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angeftellten Unteroffiziere und Soldaten betr. 
1276) Eorpsbefent, betreffend die Ärztliche Unter⸗ 
fuhung der Einfiehr - ı 2 0 0 0. 
41277) 8. Deklaration, betreffend bie ſtaa 
lichen Berbältniffe des fuͤrſtlichen Haufes Walbburgs 
Wurjach . 68 2 8 2 1 1 64 
4278) Ausſchreiben ded I. Arlegtminifteriumd an 
fämnylice Regimentöquartiermeifter, betreffend 
die Verpflegungdsdulage bei Einquartierungen . 
41279) Erlaß des K. Oberkriegegerihts an fämmt: 
lihe Auditore, betreffend die Unterfuhungen 
gegen beurlaubte Soldaten, welche nad auf: 


gelösten Dienftverhältniffe der Angeſchuldigten 


dee Militärbehörde zur Entfheidung zugeftellt 
werden 2 2 2 ern . 
1280) Betanntmahung der Minifterien bes 
Inneren und des Kriegiwefens über die Ver: 
gütung der an einquartirte Soldaten zu 
leiftenden Verpflegung » x 2 v0... 
41281) Corpsbefehl, betreffend die Ausftellung 
- Ärztlicher Zeugniffe Über die Unfähigkeit zum 
Einräden aus Urlaub » oe 0 0... 
1282) Vorſchriften für die Militärfträflinge: 
Xnftalt (Hausordnung), enthaltend Verhal: 
tungsregeln für Sträflinge und Dienftinftruc: 
tionen für das Auffihts: und Verwaltungs: 
Perſonal wie auh für den Sommanbanten 
1285) Betanntmahung der Minifterien bes 
Innern und des Kriegsweſens, die Mer: 
nütungstare bei Vorfpannesteiftungen für das 
K. Militär betreffend - . » 2 2 0. 
+) Betanntmahung dei Minifieriumd des 
Innern, betreffend die Verguͤtungstaxe bei Bor 
ſpannð⸗Lelſtungen für dad K. Bandjäger@orpb . 
tf) Uusz;ug aus der Si. Verordnung , die Einrich⸗ 
tung der Bollverwaltung und ded Orenzauffidytds 
Dienfted betreffend 4 
4284) Erlaf des K. Oberkriegsgerihts an ſaͤmmt⸗ 
lihe Auditore, betreffend die von den Mi: 
litärgerichten ausgefprochenen Gonfiskationen 
1285) Ausfchreiben des K. Kriegsminifteriums 
an fämmtliche Gouvernements und Kafernen: 
Verwaltungen , betreffend die Inventarftüde 
der Plagftäbe und deren Verrehnung - -» 
4286) Corpebefehl, betreffend das Gintreten 
der Offiziere bes er und 
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ber Platzſtaͤbe in den Genuß der Orbens: 
Penſionen. . 


1287) Corps befehl, betreffend die Remontirungs⸗ 
Zulage für berittene Offiziere und bie Ber: 
mwaltung dbeflben » 2 2 2 2 0 0. 

41288) Eorpobefehl, betr. die Bewerbung der vers 
forgungsfähigen Mannſchaft um erledigte Stellen 

1289) Belanntmahung des K. Kriegsmini: 
ſteriums, betr. die Uebertragung der Leitung 
und Dberaufjiht Über die gegenwärtig zu 
Stuttgart befindlihe Mititärftrafanftalt an 
das Stadt:Gommando daſelbſt - . 

1290) Befehl des K. Kriegsminiſterlums an dad 
SGounernement Gtuttgart, betreffend die Vor—⸗ 
fände der Sriegdrehte . . . 

1291) Statuten der K. DffinterdBildungdanftalt 

T) Verfügung des K. Miniftieriumd ded Innern, 
betr. die Verguͤtung, welche die in Milttärfpitälern 
verpflegten kranken Randjäger zu leiften haben . 

++) Verfügung ded Griminals Senard des Koͤn. 
Dbertribunald, betreffend die Juriddictions-Ver— 
bältniffe der Randjäger, und indbefondere die Aus⸗ 
legung der K. Berorbnung vom 5. Juni 1825 . 

+tP Betanntmahung des &. Zuftlizminifteriums, 
betreffend den Gerichtöftand der für die UT 
wache verwendeten Militärperfonen . . . 

4292) Gorpsbefeht, betr. die Geltung ber all: 
gemeinen kLeichenſchau⸗Vorſchrift in N 
auf das Militär » .: 

1295) Corpsbefehl, daß Regiments: und "Pferde: 
ärzte bei Uebertragung einer ftändigen Kunction 
von Seiten einer Givilanftalt — 
einholen follen . 

41294) Gorpöbefent, betreffend die Lotation der Ber 
werber um Givtlfiellen , . .. 

1295) Gorpsbefehl, betr. bie Beilezung von Straf⸗ 
audzügen bei Einlieferung der Militaͤrſtraͤflinge 

1296) Gorpsbefehl, betreffend die Verrechnung der 
Loͤhnung der auf länger ald fünf Tage beurlaubs 
sen Unteroffjiere . . . 

1247) Corpsbefehl, betreffend die "Bildung "der 
Dffizierszöglinge in den Regimentern . 

4298) Sorpobefehl, betreffend die Rotation der Ber 
werber um Eivilſtellen m. 

1299) Corpsbefehl, betreffend bie Beftrafung 
beurlaubter Soldaten wegen Schleihhandels 

1500) Sorpsbefehl, betr. die — 

der Militaͤrſchuſter . . 

1301) Erlasß ve K. — — an das 
Stadt⸗Commando Stuttgart, und an bie Straͤf⸗ 
ling&sDeconomier Verwaltung, betreffend die Ver⸗ 
pflegung der zur Zeit der Entlaffıng kranken Mi: 
ItÄriräflinge . , 
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1302) Corpébefehl, betreffend die mit unwill⸗ 
kuͤhrlichem Urinabgang behafteten Rekruten 
1303) Bekanntmachung des K. Kriegsmini⸗ 
ſteriums, betreffend die Bedingungen zum 
Eintritt in die K- Offiziers:Bildungs: Anftalt 
in Rubwigeburg » + en... 
1504) Belanntmahung bed K. Kriegsmini: 
fteriums, die Einführung einer allgemeinen 
Goncurs: Prüfung für alle Bewerber um Offi⸗ 
zieröftellen betreffend . -» + ee - 
1305) Befehl bes Infpekteurs ber Infanterie an 
das Sommando der Garnifons:Gompagnieen, 
die Glaffifizirung der Mannfhaft der Garni: 
fons:Gompagnieen,, insbefondere die Straf: 
Haffe derfelben betreffend . 
41306) Berfügung der Minifierten der Juſtuz und 
ded Krlegsweſend, betr. die Erledigung der Reſti⸗ 
tutiondgefuche von ehemaligen Milttärfiräflingen, 
weiche aud dem Milltärverbande geiresen find . 


1307) Bekanntmachung der Winiflerien des 
Inneren und bes Kriegsweſens, betr, den Ge: 
zichtöftand der O©beroffiziere des Landjägercorps 

41308) Erlafß bes K. QJuftizminifleriums an bas 
K. Strafanftalten:Gollegium, betr. das Ber: 
haͤltniß des Feſtungs-Commando's zu Hohen: 
afperg zu dem Strafanftalten: Collegium . 

41509) Erlaf ded K. Krlegsminiſterlums an dad Eom⸗ 
mando der K. Garnifends@ompagnien , betreffend 
die von den Regimentduntoften zu beftreitenden 
Unterfuhungdlofen 0 0.0. 

1510) Erlaf des Oberrekrutirungsraths an das 
K. Oberamt R., betr. die Beihlagnahme beö 
Vermögens ungehorfamer Militärpflictiger 

und die Vormerkung eines Pfandrechts:Titeld 
auf das Vermögen der Eltern « . .» « 

1311) Erlaß des K. Kriegsminifteriums an bas 
Dberkriegögeriht,, betr. die Begnabigungss 
gefuche der Militärfträflinge, deren Strafzeit 
nicht über ein Jahr beträgt » » * . » 

1842) Statuten der bürgerlichen Stadtgarde zu Pferd 
in Stuttgart .. 8 8 Tr 


1313) Corpébefehl, betreffend die Dienftverhält: 
niffe der Offiziere des Generalquartiermeifter: 
ftabs mit Einfluß derjenigen bei der Pion⸗ 
nier:Sompagnie » . » 


. 4816) Xusfhreiben dei X. Rriegeminifteriums 


an die Divifions:Gommando’s der Infanterie, 
betreffend bie aͤrztliche Unterſuchung der für 
Stellvertreter gemietheten Pferde . - + 

41315) Gorpébefehl, betzeffend die Holzerfparniß 
auf Haupt: und Thorwahen » - +» . . 

+) Erlas de 8, JAuſtiminiſterlums ge Eris 
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minal⸗Senate der Gerichtöhöfe, betreffend die Be⸗ 
fhleunigung der Unterfuhhungen gegen Randjäger 

4316) Corpsbefehl, betreffend die Berabreichung 
eined Benefijgehalts an die Beſitzer ded Ordens 
der franzdfifchen Ehrenlegion ,„ . 

1317) Vorſchrift, in Betreff ber Bollziepung 
der Feftungs:Arrefiftrafen -. » -» 

1518) Corpsbefehl, betreffend das Verfahren bei 
der Bewerbung der verforgungsfähigen Mann: 
fhaft um erledigte Givilftellen . 

1519) VBeihiuß ded K. Kriegsminiſterlums, betreffend 
die Derwilligung von Invalidengehalten neben dem 
Medaillen: Benefiggehale ,„, . . 

1320) Erlaß des K. Kriegsminifteriums an "das 
Dberkriegsgericht, betr. bie Zuftändigkeit der 
Militärbehörde zur Unterfuhung, im Falle 
fid Soldaten und Unteroffiziere, die zum 
präfenten Stande gebören,, auferbalb bes 
Garnifonsorts eines — — ge⸗ 
macht haben - „ -» 

7) Bekanntmachung de ebegerichtlichen Senats 
ded A. Dbertribunald, betreffend den Gerichtö⸗ 
fand der Militärperfonen In Ehefachen . 

1521) Corpsbefehl, betreffend die Ausſtellung 
von Gautions-Bins:Quittungen . » 

T) Verfügung ded K. Strafanfalten;&olegiums, 
betreffend die Mitihellung der Seimatbd ; und 
Mitirärverhältniffe der er an die 
Strafanflalten:Verwaltungen „ 

1322) Erlaß des. Dberkriegsgerihts an Tämmt: 
liche Auditore, betreffend die Benachrichtigung 
der Oberämter von den a ae über 
Militärperfonen . 

13523) Corpébefehl, betreffend” die Heiraths ‚Cr: 
laubniß:Ertheilung an die Mannfchaft durch 
die Regiments:Gommando 8 . » « 

1524) Bekanntmachung des K. Reiegeminifte: 
riums, dieden Geſuchen beurlaubter Soldaten 
um Heiraths-Erlaubniß, Urlaub in das Aus: 
land u. f. w. beizulegenden Urkunden und 
Zeugniſſe betreffend . . . 

4) Verfügung der Minifterten der Juſtiz und deb 
Innern, betreffend dad für den Dienft deö Bands 
jägers&orpd beitebende Fahndungdblatt . » - 

1325) Erlaf desK. Oberkriegsgerichts an fämmt: 
liche Auditore, betreffend die — der 
Criminalrapporte. 

1526) Corpsbefehl, betreffend die Abtretung von 
Militärperfonen an die bürgerlichen Gerichte, 
en zugleidy bürgerliche Perfonen verwidelt 

ind 

1327) Gorpöbefebl, betreffend die Ädreffirung 
der Steckbriefe gegen Deferteure xc., an das 
Commando bes Landjäger:-Gorpe: . +» » 
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1328) Note ded K. Krlegeminiſterlums an dad K. 
Juſthminiſterlum, in Betreff der Frage: unter 
welchen Voraudfegungen ein mit einer Criminal; 
firafe belegter Invallde felned Traktaments vers 
fuflig werde, wenn deſſen in dem gerichtlichen 
Ertenntniffe keine Erwähnung gefhieht -. . . 

41329) Erlaß des K. Oberfriegsgerihts an fämmt: 
liche Auditore, betreffend die Beftrafung ein: 
faher Unzuctsvergeben der in der Garnifon 
anmefenden Unteroffiziere und Soldaten . 

43550) Ausſchreiben bed 8. Kriegsminiſteriumb an 
die Regimentdauartiermeifterämter, betreffend bie 
Verpflegung der In Urlaub gefchidten Leute 

1351) Sorpobefehl in Beziehung auf die angeordnete 
UniformdXeränderung für bie Mitglieder des 
Kriegsminiſterlums und die Äbrigen Milttärbeamten 

1332) Erlaß des K. Oberkriegögerihts an das 
Commando des —, betreffend die Frage, ob 
Xuditore zur Errihtung eines Zeftaments 
befugt feyen » - 

1333) Verfügu ng des K. " Dbervefcutirungsraths 
in Betreff der Koften für bie Verpflegung 
der bei der Einlicferung zu den —— 
einquartierten Rekruten .— 

1334) Erlaß des K. Kriegeminifleriums an das 
K. DOberkriegegericht , betr. die Vollziehung 
militärifcher Arreftftrafen in bürgerlichen Ge: 
fängniffen und insbefonbere die a 
beurjaubter Soldaten . » . 

1335) 8. Befehl, betr. die Befepung nicherer Stellen 

1336) Erlaß des K. Kriegsminifteriums an die 
Oberkriegskaſſe, betreffend die Umfchreibung 
der Gautiond: Obligationen von Deferteuren 
auf den Invalidenfond » - « 

1557) Sorpsbefebl, betreffend bie Beflrafung 
ber einfachen Unzuchtsvergehen der bei den 
Fahnen befindlichen Mititärperfonen . : 

1338) Erlaß des 8, Oberfriegsaerihts an fämmt: 
lite Auditore, ‚betreffend die Beftrafung ber 
Unzuchtvergehen ber Militärperfonen . 

1359) R. Verordnung, betr. die Befähigung 
zu Anftellungen in dem Departement des 
Kriegsmefens „ - 

1340) Eorpöbefept, betreffend die Air für Unters 
offiztere und Seldaten 0 

1541) Ertas des K. Oberkriegögerichtd an ämmsliche 
Auditore, betr. die Einfendung der erfedigten 
Mititärjufiizatten an dad Hauptaktentepst , , 

+) Er laß des K. Miniſterlums des Innern an bie 
Kreidregierungen,, betr. die Befrelung der eins 
betufenen Soldaten von Pflafter > und Brüdengeld 

1542) Erlas des N. Oberkrieggerihtd an dad Com; 
mando ded Pandiägers@orpd, beit. die Widerſetz⸗ 
lichkeit eined beurlaubten Soldaten gegen Landjaͤger 
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415435) Ro» te öl. Dberkriegdgerichtd. an den Eriminal: 


Senat des K. Dbertribunald, betreffend die Ber 
rechnung der Freibeitöftrafen „ . .  . 


“ * 


4844) Gorpsbefehl, betr. die Verleihung bes 


Dienſt-⸗Ehren: Zeichens an Militaͤrbeamte xc., 
1345) Beſchlus des K. Arlesöminifteriums, betreffend 
die Apothekeranrechnungen für Zahlungbunſaͤhige 
Sefangene * * . . . ® . . “ + 
1546) Note des Si. Obertriegdgerihtd an dab K. 
evangelifche Eoniftorium, betr. den Berichtäftand der 
BarnifondsSchullehrer bei Didciplinar: Bergehen 
4347) Erlas des K Nriegäminiftertumd an dad Gow 
vernement Stuttgart, betreffend den Beſuch der 
Garniſonssſſchule von Soldatenfindem . . 
1548) Erlaß bes K. Oberkriegsgerichts an den 
Auditor N, R. zu Hohenaſperg, betreffend 
die Vollziehung der gegen Deferteure ange: 
orbneten Vermögensbeichlagnabme . . » 
1549) Eriaf ded 8. Oberkriegögerichtd an dad Commando 
des — Iinfanterieregimentd, betreffend die Frage, 


ob Dienftalteröjulagen der Rieutenantd zu Gunften 


der Gläubiger dem gefeplichen Abruse wie die 
Gage unterworfen ſelen 

413550) Sorpöbefehl, betreffend die "Abrägung 
der Polizeiübertretungen von zum präfenten 
Stande gehörigen Militärperfonen . . 

41351) Sorpsbefehl, betreffend bie Behandlung 
der nad) vorgängiger Abtretung an bie bürgers 
lihen Gerichte zu einer Polizeibausftrafe ver: 
urtheilten Soldaten . » » 

4532) Sorpsbefehl, betr. das Einftelen eines 

Erſatzmannes bei der Reiterei ober Artillerie 

1353) Erlaß des K. Dberkriegögerichtd an dad Eom⸗ 
mande bed — Infanterieregimentd, betreffend die 
Zuſtaͤndigkeit der Etvilbehörden zu Abrügung von 
gemeinen Vergeben der Militärperfonen im Falle 
der Beabſchiedung vor ber erfolgten Altenuͤber⸗ 
gabe an die Miltiärbehörde . » . . 

1854) Corpsbefebl, betr. bie Anfegung und Ber: 
rechnung ber Anbringgebühren von ben wegen 
Polizeiübertretungen erkannten Geldftrafen 

1355) Ausfhreiben an fämmtliche Regiments: 
quartiermeifterämter, betreffend die Behand: 
lung ber Einftandögelder . . 

41356) Ausfhreiben an fämmtlidhe Regimentt: 
quartiermeifterämter , betr. die Verſendung 
der Sautions:Inftrumente der Einfteher . 

43557) AllgemeineKriegse:Dienftlorbnung 
für bie 8. Truppen, PORN bie Gelb: 
verpflegung » »- » 

4358) Erlaß beö K. Oberkriegögeriäht an fümmt: 
liche Auditore, betreffend bie Gage: Abzüge 
aggregirter kLieutenant et. 
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1359) Corpsbefehl, betreffend bie Auflöfung der 
GEheverlöbniffeder Unteroffiziere und Soldaten 
4360) Corpsbefehl, betreffend die an die Gom: 
mandobebhörben ergangene Weiſung, Straf: 
erkenntniffe der Eivilbehörden Über abge: 
tretene Soldaten dem DOberfriegsgericht in 
Abſchrift Borzulegen » “2 m... 
41361) Corpsbefehl, betreffend die fludirenden Unters 
ärzte in Tübingen 2 
1562) Sorpsbefehl, betr. die Ladungen und Infi: 
nuationen an Militärperfonen in Civilſachen 
1365) Audsug aus einer Verfügung ded Minijteriumd 
ded Innern, betreffend die Beftrafung unerlaubten 
MWeberberzend von Fremden . 2 2. 00.0. 
1364) Erlaf des K. Kriegsminifteriums an ben 
Oberrefrutirungsratb, betr. die Dienftzeit: 
verhältniffe der nah Zübingen beurlaubten 
Wired - 
13565) Sorpsbefeht, betreffend die Dienflzeit ber 
Regiments: Offizierö-Bbalinge » « . . . 
1366) 8. Detlaration, betreffend die ftaatörechtlichen 
Verhaͤltniſſe ded fürfilichen Haufed Fürftenberg 
1367) Corpsbefehl, betreffend die Form der 
Meldungen und Berihte .- » 
41368) Aus zug aud dem allgemeinen 
Strafgeſetzbuch er a a — er 
4369) Vorſchrift für dad Verhalten ded Soldaten der 
Sinfanterie & 0 2 er 2 Tee 
41570) Notre des K. Dberkriegdgerihtd an ben Eipils 
Senat ded K. Gerichtéhofs für den Jartkreid, die 
Frage betreffend, ob ein Invalidengehalt Schulden 
halber mit Belchlag belegt werden könne? , 
41574) Audzug aud einem Sl. Decret, betreffend die 
Penfiondberehnung der wegen Krankhelt aggre⸗ 
girten Offijzizeee.. en. 
1372) Sorpsbefehl, betreffend die Poftporto: 
Erhebung von Sachen, welche auf den Nachlaß 
verftorbener Mititärperfonen Bezug baben 
41373) K. Verordnung, bie revidirten Statuten 
für das Militär-Dienfl-Ehren:3eidhen betr. 
4374) Ausfhreiben des Oberkrirgegerihts an 
fämmtlihe Aubditore, das neue bürgerlide 
Strafgefegbud betreffend », » » 2 +.» 
1375) Kriegsminifterial: Befehl an das 
Gouvernement Ludwigsburg, betr. bie Er: 
rihtung einer von der Sträflingsanftalt abge: 
fonderten Militär : (Kreis:)Gefängniß:Anftalt 
1576) Bekanntmachung bes K. Kriegsmini: 
ſteriums, betreffend eine Veränderung in ber 
Verrechnung ber bisher durch die Oberamts: 
pflegen geleifteten Gebühren an die nicht in 
Comburg anmefenden Ehren:Involiden , 
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Viertes Hauptftücd. 
Vierter Zeitraum. 
Vom Jahre 1806 bis zum Jahre 1816. 


F. 4. Stand der Militärmadt, Seldzüge, Landwehr 
und Landſturm. 


Mit der Erlangung der Königswürde, deren Annahme am 4. 
Januar 4806 dem württembergiichen Wolke feierlich verkuͤndigt 
wurde, und der Souveränirdt, welcbe den König Friveridy nun der 
läftigen Micherrichaft der Landitände enthob, begann eine gaͤnzliche 
Umgeitalruug der Staatö: Regierung und Eraars: Verwaltung, und 
die Zabl der Behörden und Beamten nahm mit dem Umfang des 
Reiches, weldes von A806 bis 1810 berrädhrliche Vergibßerungen 
erhielt, zu. Dieje Umgeſtaltung berrifit beionders audy das Milis 
tärwefen und die Zabl der daffelbe betreffenden Gefege und Vers 
ordnungen ift in dieſem Zeitraume bedeutend. Die Organifarion 
bed Heeres erhielt mehrfache Veränderungen und deifen Erärfe 
wurde fehr vermehrt, jeit König Friederib durch feinen Beitritt 
u dem von Napoleon geftifteten Rbeinbund (12. Julius 4806) die 

erpflichtung übernahm, dem frauzoͤſiſchen Kaijer zu feinen Kries 
gen ein Huͤlfs-Contingent von 12.000 Mann zu liefern. Seitdem 
ämpften die wiürttembergifben Truppen bis 4813 mit Auézeich— 
nung in den Reiben des franzdfiichen Heeres, bald im füdlichen, 
bald im nördlichen Deutſchland, zulegt fogar im feinen Rußland, 

Schon am erften Kriene Frankreichs mit Defterreihb nahmen 
fie Aucheil; im Oktober 4805 zogen unter dem Ober: Kommando 
ded General-Ffieutenants v. Seeger das zweite Chevaurlegers-Regi— 
ment, 2 Bataillone Jaͤger und eben fo viel Baraillone leichtes Fuß: 
Volk, 4 Baraillone Linien-Infanterie, eine reitende und eine fuß— 
gebende Barrerie, zuiammen 800 Reiter und 6300 Fußgänger mit 
8 Stüden Gefbig aus, denen im November noch 3 Schwadro— 
nen Cbevaurlegers, 2 LinieninfanteriesBataillone und eine Batterie 
mit 8 Geſchuͤtzen folgte. Bei dem fo fihnellen Vordringen ver ih— 
nen vorangegangenen Franzojen aber batten die Waͤrttemberger 
damald wenig Gelegenheit, mit dem Feinde zufammen zu treffen, 
en zu ünlans des Jahres 1806 wieder in die Heimath 
zur 3 

Fest begann auch fogleidy die neue Militaͤr-Orgauiſation, und 
zu Ende des Jahres 1806 war der Beitand der a al ne 
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n Einleitung. 


Kriegsmacht folgender: Ein Feldmarſchall, Herzog Wilhelm v. 
Wuͤrttemberg, ein General-Feldzeugmeiſter, 5 General:Lieutenants, 
8 General: Majore, 2 Generals und 4 Flügel:Adjutanten des Kd= 
nigs, 2 Adjutanten der Generalität. Der General:Quartiermeifters 
Stab mit den Ingenieuren, beftehend aus dem General:Quartiers 
meifter, 2 DOberften, 2 Majoren, 5 Hauptleuten, einem Lieutenant, 
3 Quiden. 3 Stabs:Fourieren. Ein Kommandant in Radolphzell, 
2 Vice: Kommandanten in Rottweil und Heilbronn, 3 Plagmajore 
in Stuttgart, Ludwigsburg und Hohenafperg. Ein General: Audis 
tor, 2 Ober: Auditore der Kavallerie und Infauterie, 9 Auditore, 
von denen 6 zugleich) Regimentsö:Quartiermeifter waren und 8 weis 
tere Regimentd:Quartiermeifter. Ein Ober:Arzt, 2 Stabs-Chirur⸗ 
gen, 3 Kafernens Verwalter, 44 ——— Die Reiterei 
beitand aus der Garde du Corps, der Leibjaͤger-⸗Garde, dem Leibs 
Regiment Chevaurlegerd, dem zweiten Chevaurlegers: Regiment und 
dem Regiment leichte Jäger zu Pferd, das 1806 gebildet wurde, 
Die fußgebende und reitende Artillerie zäblte in 3 Batterien 24 
Stuͤcke Geſchuͤtz. Der Beltand des Fußvolks war folgender: Gar: 
deregiment zu Fuß, aus dem bisherigen, durch eine Jaͤger-Com⸗ 
pagnie verftärften, Grenadier: Bataillon gebildet, 6 Negimenter 
Linien-Infanterie, Kronprinz, Prinz Paul, Herzog Wilhelm, v. 
Sedendorf, v. Romig und v. Filienberg, erftes und zweites Fuß: 
jäger: Bataillon, erites und zweites Bataillon leichte Infanterie, 
das Sarnifond: Bataillon mit der Invaliden-Compagnie und daß 
indifhe Subfidien: Regiment. Die Arfenal: Direktion wurde 1806 
vom Artillerie = Kommando getrennt und der General-Intendantur 
ded Kriegs-Departements untergeordnet. 

Noch im naͤmlichen Jahr 1806 begann der Krieg Napoleons 
mit Preußen, wozu aud König Friederich fein Kontingent von 
12,000 Mann, 1500 Pferden und 48 Gefchüßen ftellte. Den Ober: 
befehl über dieje Heerfhaar führte General:fientenant v. Seden: 
dorf; fie beftand aus den beiden Chevaurlegerd-Regimentern, dem 
nn dpi zu Pferd, einer berittenen und 2 fußgehenden Bat: 
terien, einem Fuüftlier- Bataillon, 5 Linien: nfanterie-Baraillonen, 
“ Kronprinz, Herzog Wilhelm, v. Sedendorf, v. Kilienberg, v. Schröder, 
2 Bataillonen Fußjäger und 2 Bataillonen leichte Infanterie, denen im 
Dezember 1806 noch die 2 Linien-Infanterie-Bataillone v. Romig 
und v. Meubronn nachfolgten. Aus ihnen und den Baiern bildete 
Napoleon das neunte Armee-Corps unter dem Befehle feines Brus 
derd, des Prinzen Jerome Bonaparte, welches im November 1806 
im Schlefien einräcte, wo ed vornämlidy mit der er der 
vielen Feftungen, von denen die meiften erobert wurden, befchäftigt 
war. Doch batten die Truppen auch Gelegenheit, ihre Tapferkeit 
in mehreren Gefechten und Treffen zu erproben. Die beiden Bas 
raillone dv. Sedendorf und v. Romig nahmen 4807 auch an der 
Belagerung der Feftung Kolberg in Pommern Theil, und im April 
1807 wurde das Leib-Chevaurlegerd-MNegiment, wegen feiner, in 
mehrfachen Kämpfen bewiefenen, Tapferkeit, von Napoleon in fein 
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Hauptquartier berufen, und wohnte dem blutigen Treffen bei Heils- 
berg im Junius 4807 bei, kam aber ſchon im September wieder 
in Württemberg an. Die übrigen wärttembergiihen Truppen blies 
ben noch mehrere Monate nad) dem Abfchluß des Friedens in 
Preußen, erit im November 1807 traten fie den Ruͤckmarſch an und 
trafen am 20. Dezember 1807 zu Ellwangen ein, wo der König 
Musterung über fie bielr. 

Im Fahr 4807 erbielt die Garde den Namen Maison du Roi; 
aus der Garde du Corps, der Lrid:Schwadron des Yeib:Chevaurs 
leger6:Regiments und aus einer Schwaodron des zweiten Chevaux⸗ 
legerö= Regiment wurden 4809 drei Schwadronen Grenadiers & 
Cheval gebilver, zu denen 4815 auch das Leib: Fäger:Corps als 
vierte Schwaoron Fam, morauf die ganze Schaar den Namen 
Gardes Regiment zu Pferd erhielt. Die Artillerie wurde 410 dur 
eine dritte reitenoe, eine vierte und fünfte fußgehende Barterie 
vermebrt. 

Am 28. Januar 1808 (ro. 610) erſchien eine Königliche Ordre, 
welche bis zum 4. März die Regimenter Herzog Wilhelm und v. 
Cammrer, bis zum 4, Junius die MRegimenter v. Phull und v. 
Romig, und bis zum A. September das Regiment v. Lilienberg 
auf 2 Baraillone zu verftärken gebot. Von den 8 Compagnien je: 
den Regiments fouren 4 von Hauprleuten, 4 von Stabshauptleu— 
ten fommandirt werden; das erjte Bataillon erbielt einen Adfutan— 
ten, beim zweiten ſollte einer der Dffiziere deffen Dienit verfehen; 
zu Jeder Compagnie famen ein Ehirurgus und ein Zimmermann, 

Ein neuer Krieg Frankreichs gegen Deftreih brach im Jahr 
4809 au. Der leßtere Staat machte große Ruͤſtungen dazu und 
rief aucd das deutſche Volt zum Antheil am Kampfe gegen die 
freinden Unrerdräcer Deutfchlands auf. Diefer Aufruf aber fand 
nur wenig Anklang, die vereinzelren Unternehmungen des Oberit v. 
Ddruberg, des Majors Schill und des Herzogs v. Braunſchweig— 
Del, melde er bervorrief, waren ohne Erfolg, eine wirflide Er: 
bebung des Volkes fand nur in Zyrol und Vorarlberg ſtatt, deren 
Bewohner feit 1806 unter bairiſcher Herrſchaft ſtanden, aber dıe 
alte Anhänglichkeir an das Habsburger Fuͤrſtenhaus noch nicht vers 
geflen harten. Bon bier aus wurde auch die Suͤdgraͤnze Wuͤrt⸗ 
teımbergs bedroht, und da zugleich in dem, kurz zuvor erworbenen 
Mergentheim ein Aufftand ausbrad), während der großte Theil des 
—— Militärs im Felde war, mußte Koͤnig Friederich unge— 
woͤhnliche Anſtrengungen zur Vertheidigung ſeines Landes machen. 

Die Heerſchaar, welche er im April 1809 gegen Deitreich 
ſchickte, zaͤhlte 13,000 Mann und 2600 Pferde mir 22 Stuͤcken 
Geſchuͤtz, und beftand aus einer Kavallerie = Divıfion in zwei, und 
einer Fufanterie = Divifion in drei Brigaden; bei ihr befanden ſich 
die Reiter: Regimenter: Leib-Chevauxlegers und Ehevaurlegers Her: 
08 Heinrich, reitende Jaͤger Kdnig und Herzog Louis, 5 Liniens 

egimenter, Kronprinz, Herzog Wilhelm, v. Phull (fpärer Prinz 
Paul), v. Cammrer (fpÄrer v. Phul) und Fuͤſiliere he Meubronn, 
2 
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2 Fußjäger:Bataillone König,und v. Neuffer, 2 Bataillone leichte 
Infanterie v. Wolff und v. Brüffelle, 2 berittene Batterien und 
eine Fußbarterie. Der Feldzeugmeifter v. Cammrer führte dieſe 
Zruppen ins Feld, bier aber famen fie unter den Dberbefehl des 
franzdfifchen Diviſions- Generald Bandamme. Vereint mit den 
Baiern erdffneten jie den Kampf im April 1809 und hatten an 
deffen glüdlihem Beginne den bedeutendften Antheil. Auch beim 
weitern Borräden an der Donau hin beftanden fie manches ruͤhm⸗ 
lie Gefecht, bis ein Waffenftillftand und hierauf der Frieden zu 
Wien (den 44. Dftober 1809) dem Krieg ein Ende machte. Doc 
blieben die Württemberger nody bis zum 22. Dezember 1809 in 
den von ihnen bezogenen Kantonnirungen,, bierauf aber traten 
fie * Ruͤckmarſch an und kamen im Januar 1810 in die Heis 
math. 

Waͤhrend aber nun das regulaͤre Militaͤr ſiegreich im Felde 
kaͤmpfte, drohte dem Lande ſelbſt von Tyrol und Vorarlberg aus 
die Gefahr eines feindlichen Einfalls. Schon im Mai 1809 zog 
daher eine Heerſchaar, beſtehend aus 2 Schwadronen Garde:Örenas 
diere, aus dem bei Eröffnung de& Kriegs errichteten Reiter-Depot, 
woraus man kurz nachher das Dragoner: Regiment Kronprinz bils 
dete, aus einem neuen, ebenfalld aus Depot: Compagnien gebildeten 
Sfnfanterie Regiment, Prinz Friederih , und aus 200 Mann Yäs 
gern und leichten Fußvolk, unter dem General: Major v. Scheler 
an die bedrohte Suͤdgränze, und wurde Furz nachher durch meue 
Truppen zu Roß und zu &uß verftärft. Später, als der dftreichi« 
ſche General Am Ende von Franken aus die Nordgränge MWürttem: 
berg& bedrohte, verfammelte der König unter feinem eigenen Befehl 
bei Ellwangen die Garde zu Pferd und zu Fuß, das Regiment 
Fern, Sriederih und 2 Depot : Bataillone mir 8 Stuͤcken Ge: 

tz. 
Zugleich wurden nun auch die ſogenannten Veteranen oder 
Landbataillone zum aktiven Kriegsdienſte berufen. Die Er— 
richtung dieſer Bataillone war ſchon durch das Konſcriptionsgeſetz 
vom 6. Auguſt 1806 (Nro. 567, $. 47) angeordnet worden, indem 
dieſes Geſetz den verabſchiedeten Soldaten die Verpflichtung aufs 
legte, bei diefen, noch befonders zu organijirenden Bataillonen zu 
dienen, da diefelben ‚‚ein aus Veteranen beftehendes, vorzäglich zur 
innern Vertheidigung des Landes beftimmtes Corps’‘ bilden foll: 
ten. Wegen ihrer Organifation wurde damals Folgendes tefigefebr: 
In der Regel finder der Dienft der Landwehrbataillone nur wäh: 
rend eines Krieges ftatt, wo die unmittelbare Vertheidigung des 
Baterlandes ihn noͤthig macht, ceder die Abweſenheit der ftebenden 
Zruppen aus dem Königreich ihn im Innern Ddeffelben erfordert. 
Nur dringende Fälle im Frieden machen eine Ausnahme hievon. 
Fedes Bataillon beſteht aus zwei Abtheilungen, die erfte enrhält 
diejenige Mannfchaft, weldye bei dem erften dringenden Beduͤrfniß 
unter die Waffen tritt, die zweite befteht aus den Älteren Männern 
und wird nur im dufferften Nothfalle zufammengezogen. In der 
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erſten Abtheilung dient der Infanterie-Veteran A Jahre, der Bes 
teran der Kavallerie und Artillerie 5 Fahre, dann tritt er in daß 
zweite Aufgebot ein und wird nach eben fo vielen Dienftjahren 
ganz entlaffen. Am Heirarhen und an der Zreibung eines burger: 
lihen Gewerbes wird der Veteran biedurch nicht gehindert und 
fann auch, wie jeder andere Unterthan, feinen Aufenthalts⸗Ort 
verändern. Er ift von den gewöhnlichen Botengängen frei, erhält 
in der Kirche einen befondern Ehrenplaß, den Rang gleich nach 
den Magiftratd: und Gerichtd-Mirgliedern und vor allen Soldaten 
des ftehenden Heeres, dazu eine beitändige und befondere Auszeichs 
nung an der Kleidung und, wenn er Dienfte zu verrichten bat, 
Waffen, Montirung und Sold. Kür gewöhnlich fteht er unter den 
Civil⸗Juſtiz-⸗Behoͤrden, fobald er aber unter die Waffen tritt, muß 
er die Kriegs: Arrikel beſchwoͤren und ſich nach diefen richten. Bor: 
erft foll in jedem der 18 Militärfantonen ein Landbataillon errichtet 
und hiezu nicht nur verabfchiedere Soldaten, fondern auch foldhye, 
welche einen Einfteher ſchickten, verpflichtet werden. Bis aber die 
Eintheilung des Landes in Militärfantone vollzogen ift, wird jeder 
Entlaffene dem Land: Bataillon desjenigen Bezirkes zugerheilt, in 
dem er Soldat wurde und feine Heimarb bat, und die Amtd- und 
Drtd:Behdrden follen feinem in feinem Heimmwefen zu wohnen ges 
ftatten, ebe er bei dem Kommandanten des betreffenden Yand:Ba: 
taillond ſich meldete und von diefem Fonfignirt wurde und einen 
Urlaubsfchein erhielt. Eine fpätere Verordnung vom 10. Januar 
41807 (Nro. 578) verpflichtete zum Dienft bei den Land» Bataillonen 
diejenige Mannfchaft, weldhe feir 8 oder 10 Fahren ihren Abfchied 
beim Militär erhalten babe, eine zweite vom 7. Junius 1807 
(Nro. 591) aber enthält Beltimmungen wegen Erleichterung und 
Begünftigung des Dienftes bei diefen Bataillonen. Hierauf erfchien 
am 4. November 1808 (Nro. 632) eine Fönigliche Drdre, wegen 
der Drganifarion dieſes Corpse. Es follte eine Divifion oder zwei 
Brigaden bilden, jede vou diefen aber aus 6 Bataillonen beftehen; 
die Bataillone der erften Brigade hatten die 6 ndrdlichen Kreife Sturt: 
gart, Ludwigsburg, Heilbronn, Dehringen, Ellwangen und Schorn: 
dorf zu liefern, die Bataillone der zweiten Brigade aber die 6 fildlichen 
Kreife Calw, Rottenburg, Rottweil, Urach, Ehingen uud Altdorf. 
Zweimal im Fahre (den 20. März und 20. September) mußte über 
den Abgang und Zuwachs eines jeden Bataillond dem Kriegs— 
Minifterium ein vollftändiger Rapport vorgelegt werden. Im Mai 
1809 rief man hierauf, zum Transport der Gefangenen, vier Com: 
pagnien diefer Veteranen unter die Waffen, im Junius diefes 
Jahrs aber 308 man die Bataillone Schorndorf, Heilbronn, Stutt⸗ 
gart und Tübingen zum aktiven Kriegsdienft zufammen , und vers 
ordnete am 29, Junius (Mro. 652): Die Föniglichen Beamten fols 
len dafür”forgen, daß die Güter der Einberufenen’ während ihrer 
Abwefenheit von der Gemeinde im wefentliben Bau erhalten, auch 
der darauf wachſende Feldfegen aller Art zur rechten Zeit und uns 
mangelhaft eingeheimst werde. Den im wirklichen Dienft befinsq 
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lihen Veteranen verſprach man Freiheit von Perfonals und Fahr⸗ 
Frobnen, wie von der Gewerbeiteuer, auch Verforgung ihrer zus 
ruͤckgelaſſenen bedürftigen Weiber und Kinder, ibrer armen, alten 
und gebrechliden Aeltern und Geſchwiſter. Die einberufenen A 
Bataillone ſchickte man dann an die Südgränze ded Landes, -aber 
e& fcheint, daß man mir ihrem Berragen nicht recht zufrieden war, 
denn am 40./12. November 1809 (Mro. 665) erfcbien ein Dekret: 
Der König babe befohlen, daß wegen der ſchlechten Aufführung 
= Lanpbatailloniften fid Feiner um eine Begünftigung melden 
dürfe. 

Zugleich mit den Land:Bataillonen kamen an die Eridgränze 
des Reichs auch 4 Schwadronen Garde zu Pferd, eine Depots 
Schwadron, ein Bataillon Garde zu Fuß. das Negiment Prinz 
Friederich, 2 Depot: Bataillone und ein leichtes Infanterie-Bataillon 
mit 45 Erden Geihüg, etlich badifchen und franzdfifchen Trup⸗ 
pen; auf dem Bodenſee aber wurde zur Unterftügung diefer Heer⸗ 
ſchaar eine Fleine Flotte mit 4 Mörfern und 46 Kanonen errichtet. - 
Die gefammte Mannfchaft, welche der König während des Kries 
ges im Jahre 4809 aufftellte, beftand aus 25 Echwadronen und 
29 Bataillenen mit 56 Stuͤcken Gefhüg, zufammen 24,800 Mann 
und 3544 Pferde. 

Am 18. Junius 1809 forderte man auch die Adelichen und 
ehemaligen Dffiziere des ftebenden Heeres, am 28, Junius die Of: 
fijiere der gewejenen Landwehr zum Dienfle auf (Regierungeblatt 
S 241, 262), und am 26. Yunius 1809 (S. 988) wurde verordnet, 
daß alle waffenfäbigen Evelleute, welche fid) von der Befelaung 
des ergangenen Aufrufes dilpenfirten, während der ganzen Dauer 
des Kriege den vierten Theil ihrer Einkünfte bezablen follten, 
„weil ihre Pflicht, König und Vaterland im Kriege perfdulich zu 
dienen, allgemein verbindend und unbedingt fey, und daher Ge: 
rechtigkeit und Billigkeit erforderten, daß ein angemeffenes Eurros 
gat eintrete, wenn fie dDiefer Pflicht nicht Genuͤge leiften wollten.‘ 

Auch ein Landiharffhuigen: Bataillon wurde durch die 
koͤnigliche Ordre vom 25. Auauft 4809 (3. 1200. Mote 242) aus 
freiwilligen Fägern und den Depots der leichten Infanterie errich: 
tet. Es erbielt feine Offiziere von den Land: Baraillonen und war 
in 4 Kompagnien getbeilt, deren jede einen Oberſcharfſchuͤtzen, eis 
nen Quartiermeifter, einen Cbirurgen, 6 Premierd, 120 Scharf— 
ſchuͤtzen, einen Kranfenführer und die noͤthige Anzahl obligater 
Bedienren entbielt. Nach geendiatem Kriege wurde deffen Manns 
ſchaft bei den Forftämtern als Beilnechte, Waldſchuͤtzen und Jaͤ— 
gerpuriche angeitellt. Das Korps follte jedoch fortwährend unter 
dem Kriegkminifterium fteben, und feine Mitglieder nur wegen fols 
cher Se Do ha die gegen ihre Forftdienitpflichten liefen, von 
den Givil:Bebdrden beftraft werden (17. Julius 4842, Nro. 806, 
23. Junius 1815, Nro. 884). 

Während aber alſo die wehrbafte Macht verftärft ward, hob 
dad Dekret vom 412. Januar 1809 die Volksbewaffnung ganz auf, 
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und die Feuergewehre der frühern Wehrmänner wurden in Der: 
wahrung genommen. Nur dad Stuttgarter Stadt-Reiter— 
Korps durfte noch fortbefteben, weil, wie das wegen Aufhebung 
der Bürger: Kavallerie in Ulm den 27. Januar 4814 (Mr. 732) ers 
laffene Refkript ſagt, demfelben vom Könige früher befondere Pris 
vilegien zugefichert worden feien, 

Durch die Verordnung vom 26. April A809 wurde für jede der 
drei Waffengattungen ein eigener General⸗Juſpektor eingefegt und am 
26. Mai 1811 (Mr. 742) die Numerirung der Negimenter eingefübrt. 
Bei denjenigen Regimentern jedoch, deren Sinhaber Prinzen des koͤnig⸗ 
lichen Hauſes waren, follte deren Namen jedesmal der Nummer 
nachgefegt werden.!) Die Artillerie wurde in drei Bataillone ges 
theilt, das erfte enthielt die reitende und die Garde:Fußbatterie, das 
zweite 2 ſchwere und 2 leichte Fußbatterien, das dritte 2 Ergäns 
zungdö=- Kompagnien, eine Arienal: Divifiond » Kompagnie und eine 
Kompagnie Gewehrfabrifarbeiter. jede Batterie erbielt S Stuͤcke 
Geſchuͤtz. Aus den beiden Sägerbataillonen Nr. 1 König und Nr. 
2 wurde 4813 dad Fußjäger: Regiment König Nr. 9, aus den beis 
den Batraillonen leichte Infanterie das leichte Sinfanterie:Regiment 
Nr. 10, aus dem Landfcharfichigen: Bataillon und einem Lands 
bataillon aber 1815 daß leichte Jufanterie-Regiment Nr. 44 gebildet 
und im Jahr 1815 auch ein aus 41 Mann beftehendes Leibubhlanen: 
Korps errichter. 

Während der beiden Jahre 1810 und 1811 ruhten die ie 
doch wurde 4844 das. Snfanteries Regiment Nr. 7 zur Verftärfung 
der franzöfifchen Sarnifon nah Danzig geihidt. Im Jahre 1812 
aber brach ein neuer Kriegsfturm los, gewaltiger alö alle frübern. 
Denn Napoleon wollte Rußland befriegen,, die einzige Macht des 
lege welche er noch nicht darnieder geworfen harte. Er 
annte die Stärke feines Feinded und machte daher größere Rüftun: 
gen als je zuvor. Als er im Junius A812 über den Niemenfluß 
in Rußlaud einräcte, zählte fein Heer über eine halbe Million 
Streiter mit 4400 Städen Geſchuͤtz. Zu diefem Heere ftellte Kbnig 
Friderich 15 000 Mann und 5400 Pferde mit 32 Geſchuͤtzen. Bei 
diefer Schaar, die im März 1812 die Heimath verließ und als fie 
beim Hauptheer angefommen war, deffen fünfundzwanzigfte Divifion 
bildete, befanden fih die Reiters Regimenter Nr. 4, 2, 3 und A, 
2 berittene Batterien mit je 6 Kanonen und 2 Haubigen, 2 fußgebende 
Batterien mit ebenfoviel Stüden und ein Reſervepark von 8 Ka: 
nonen, ferner die PinieninfanteriesRegimenter Nr. 4, 2, 4, 6, zwei 
Fußjaͤger- und ebenfoviel leichte Jufauterie-Bataillone. Da ibr 
Dberbefehlöhaber, der Kronprinz, unterwegs erkrankte und nach 


4) Kavallerie: Nr. 1 Chevauxlegers Herzog Deinrih, Nr. 2 Leib:Chevaur: 
legers, Nr. 3 Zäger Herzog Louis, Nr. 4 Jäger König, Nr. 5 Dragoner 
Kronprinz. Linteninfanterie: Nr. 4 Regiment Prinz Paul, Nr. 2 Herzog 
Wilhelm, Nr. 3 (v. Phul), Nr. 4 (o. Franquemont), Nr. 5 Prinz 
Friderich, Ar.6 Kronprinz, Nr. 7 (0. Koferig), Ar. 8 Co. Scharfenftein), 
Rr. 9 (vd. Epdorf). 
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MWirttemberg zuruͤckkehrte, fo übernahm der Generalmajor v. Echeler 
das Kommando. Als Ergänzung folgten diefen Truppen im Auguft 
41812 das durch die koͤnigliche Ordre vom 22. Februar 1812 (Nr. 
787) gebildete Kavallerie: Depot, das aus einer Schwadron Ehevaurs 
legerd und einer Schwadron äger, jede 126 Mann ftark, beftand, 
und ein, aus 2 Bataillonen beſtehendes, „Ergaͤnzungs-Regiment““ 
Fußvolk. Der Anfang des Feldzugs mar gluͤcklich, ſchon damals 
aber begannen jene Mühfeligfeiten und Beichwerden, welche bei dem 
ungluͤcklichen Ruͤckzuge im Epärjahr 1812 auf's Hoͤchſte fleigen 
follten. Don der württembergifhen Heerſchaar Fehrten kaum noch 
1000 Mann in die Heimarh zuräd; die Übrigen famen im Kampfe 
um oder erlagen Krankheiten und den mannigfachen Befchwerden, 
viele wurden gefangen ins Innere von Rußland gebradht und von 
ihnen ſahen fpäter einige ihr Vaterland wieder.?) 

Napoleon aber gab, troß der Vernichtung feines gewaltigen 
Heeres, die Fortfegung des Kampfes nicht auf, obwohl jeßt neben 
Rußland auch Preußen und fpärer Deftreich genen ibn unter bie 
Waffen traten, und daher mußten auch feine Allüirten, die Rheins 
biündifchen, immer größere Anftrengungen machen. 

König Friderich betrieb mit großem Eifer die Wiederberftellung 
feines Heeres und fchrieb zur BBeftreiturg der Kriegflaften am 
30. Dezember 1812 für das Jahr 1813 eine allgemeine Vermoͤgens⸗ 
Befoldungs: und Penſionsſteuer aus, von weldyer nur die ins Feld 
ziebenden Militärperfonen befreit waren. Die Befoldunges und 
Penfionsfteuer traf nur ſolche, weldye 2000 und mehr Gulden Ger 
balt bezonen, vom Vermoͤgen aber mußten bis zu 10,000 fl. vom 
Hundert 30 kr., bis zu 50.000 fl. 45 kr., bis zu 400,000 fl. 4 fl, 
und über 100.000 fl. fl. 30fr. bezahle werden (Ereuer:Gei. Il, 4. 
Abth. S. 1001 ff.). Bei allen Regimentern mit Au&nabme der Garde 
u Fuß wurden d. 41. Januar 4813 (Mr. 822) die „tuͤrkiſchen 
Muften und Hautboiften‘‘ abgefchafft, dagegen follte jede Koms 


2) D. 27. Zunius 4814 (Nr. 850) wird ben Landvoͤgten bie WBerfertigung 
von genauen Liſten der aus den Keldiügen von 1842 und 4813 noch 
feblenten und vermißten Soldaten befchlen, um wegen ihrer die mweitern 
geeigneten Einleitungen treffen zu können, den 2. Auguſt 1815 (8. 1330) 
erfchien eine Ediftalladung an bie von den frühern Feidzügen ber vermißten 
Coldaten und nch am 26. Auguſt 1816 (Nr. 909) ein Ausfchreiben des 
Feld: Kriegs: Kaffen: und Rechnungs : Liquidationd: Komite’s an fämmtliche 
Landvoͤgte, daß Alle, welche ihre Birten um Auszablung der etwa rüdftän: 
dinen Loͤhnung von im Feldzug 1812 aeftorbenen ober vermißten Ange: 
börigen bis zum Februar 1817 nicht einfhidten, nit mebr berüdfidtint 
werden fönnten. Die Bekanntmahung vom 28. Februar 4817 (Nr. 940) 
erflärte, alle feit den Feldzuͤgen von 4812 und 4813 vermifiten Militär: 
perfonen follten vom 2. Kebruar on für todt angerommen, ihr Bermögen 
den rectliden Erben übergeben und ihren Krauen die Wiederverbriratbung 
aeftattet werben; doch follten, nodh bem Reſkript vom 41. Qunius 1817 
(S. 1383) die Berichte über Geſuche, ſolche Heirathserlaubniffe betreffend, 
genauer eingerichtet werben. 
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pagnie 3 Trommler, die Grenadier » Rompagnien dazu auch noch) 
einen Pfeiffer erhalten. Wirklich Ponnte der Kdnig auch ſchon im 
April A813 wieder eine 41,617 Mann und 2724 Pferde ftarke, im 
5 Brigaden getheilte, Heerichaar mir 24 Stuͤcken Geſchuͤtz unter 
dem Oberbefehl des General:Lieutenants v. Franquemont ins Feld 
fbiden. Zu ihr gehdrren die KavalleriesRegimenter Nr. 1, Chevaux⸗ 
legerd Prinz Adam, Nr.2 Peib:Chevaurlegers, Nr.3 Jäger Herzog 
Louis, Nr. 4 Jäger König; zwei berittene und zwei Fuß: Batterien; 
die Linieninfanterie-Regimenter Nr. A Prinz Paul, Nr. 2 Herzog 
Wilpelm, Nr. 4, Nr. 6 Kronprinz, Nr. 7, das Fußiäger:-Regiment 
König Nr. 9 und daß leichte Sinfanterie:Regiment Nr. 10. Diefe 
Truppen bilderen wiederum die fünfundzwanzigfte Divifion der 
großen Armee. Die erfte — der ſie beiwohnten, war 
die bei Bautzen (20—21. Mai) und von bier an kaͤmpften fie in 
den Reihen der Franzofen bi6 zur Leipziger Schlacht (16. bis 19. 
Dftober). Auch in diefem Feldzuge erlitten fie nicht geringen Vers 
luft; ſchon im September wurde das ſtark herabgefhmolzene Fuß: 
vol in A Bataillone zufammengezogen und die Artillerie auf 4 
Kanonen und 2 Haubigen reducirt. 

Ald nun aber nah der Schlacht bei Leipzig die Franzofen 
vollends ganz über den Rhein zuridgetrieben wurden, gab auch) 
König Friderich den biöherigen Bund mir Napoleon auf und ſchloß 
fi) am 2, November 4813 an die Alliirren an. In dem Manifeft 
vom 6. Movember (Mr. 837) machte er feine Bewegaründe hiezu 
dffentlidy befannt. Er habe, heißt es bier, feine Pflichten als 
Rheinbundsfürft fterd gerreulich erfüllt und, ohne fich zu weigern, 
die größten Opfer —— Napoleon aber alle ſeine Gefuche um 
Schuß gegen die immer näher herandringende Gefahr unbeachter 
und unbeantwortet gelaffen. Dadurch fei er feiner Berbindlichkeiten 
gegen denfelben vollfommen entledigt und berechtigt worden, aus 
den Rheinbund zu treren. Dieß fei durch feinen Bundestraktat 
mir den alliirten Mächten gefchehben und auch biebei habe er die 
Erhaltung und das Wohl feines Staates zum Zwecke gebabt 
und er boffe deßwegen von feinem Volke, daß es fich, wie bisher, 
in feiner Anhänglichkeit und bei etwa nothweudig werdenden Opfern 
ausdauernd beweifen werde. Die Ausficht auf einen allgemeinen, 
geficherten, dauerhaften und der Willkuͤhr Feines einzelnen Landes 
ausgefesten, Frieden, welchen die verbünderen Mächte anftrebten, 
mäfe Jeden beleben und für die Laft und den Drang des Augen⸗ 
blicks unempfindlid machen. 

Bei feinem Beitritt zum Bund gegen Napoleon mußte fich der Konig 
verpflichten, „mit allen Mitteln, welche Die Vorſehung in feine Hände 
gelegt habe, die gemeinfame Sache zu yuterftägen und thaͤtigſt mit⸗ 
zumirfen, daß in Europa eine Ordnung der Dinge bergeftellt werde, 
durch welche die Unabhängigkeit der Staaten und ihre kuͤnftige 
Ruhe gefichert erfcheine, und daß auch ein dauerhafter, von dem 
Willen Einzelner unabbängiger Frieden erkämpft werde.‘ Meue 

bedeutende Kriegsräftungen mußten daher begonnen werden und 
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beßmwegen wurde aud) am 20. Dez. 1815 (Steuergeiege ll, 4. Abth. 
&. 1019 ff.) die Fortdauer der Vermdgend:, Penfiond: und Befols 
dungefteuer für das Fahr 1814 angeordnet. Doch follte zu moͤglich⸗ 
fter Erleichterung der unbemittelten Klaffen nur die Hälfte der 
Vermdgensfteuer eingezogen, von denen aber, welche nach der vollen 
Berechnung ihrer Schuldigfeit, 40 fl. und darüber zu zahlen hätten, 
die zweite Hälfte als ein verzinsliches Anlehen gereicht werden, 
Die Militärperfonen mußten, nab dem Reftript vom 20. Januar 
4814 (Mr. 842) ibr Vermögen, wie 1815, bei einer dazu befonders 
beftellten Kommiffion angeben und diefe follte dann von ihnen dem 
Betrag der Steuer einziehen. 

Die Rüftungen zum neuen Feldzuge, welcher dießmal nicht mit 
den Franzofen gegen Deutfche, fondern mit den Deurichen gegen 
Franzofen unternommen werden follte, weßwegen auch fämmtlichen 
mit dem Drden der Ehrenlegion geichmüdten württembergifchen 
Militärperfonen am 20. November 4843 (Nr. 859) geboten wurde, 
diefen Orden während der Dauer des Feldzuges abzulegen ?), nahe 
men einen rafchen Fortgang und fchon zu Ende des jahres 1813 
ftand mieder eine ftartlihe Heerſchaar zum Kriege ausgeruͤſtet 
da. Es waren 24,500 Mann mit 2900 Pferden und 24 Stuͤcken 
Geſchuͤtz, unter dem Oberbefehl des Kronprinzen von Württemberg. 
Diefed Zruppenkorps war folgendermaßen eingetheilt: 1) Reiters 
divifion: Erfte Brigade, Regimenter Nr. 2 Jäger Herzog Louis, Nr. 3 
Dragoner Kronprinz mit einer reitenden Batterie; Zweite Brigade, 
Regimenter Nr. A Jaͤger Prinz Adam, Nr. 5 Jäger (neu errichter) 
mit einer reitenden Batterie; 2) Infanteriediviſion: Erfte Brigade, 
Regimenter Nr. 9 Fußjäger König, Nr. 10 leichte Jufanterie; 
zweite Brigade, Linieninfanterie-Regimenter, Nr. 4 Leibinfanterie, 
Mr. 2 Herzog Wilhelm, Nr. 3, Nr. 75 dritte Brigade, Liniens 
infanterie:Regimenter Nr. 4, Nr. 5 Prinz Friderih, Nr. 6 Krons 
prinz, Nr. 8; jeder der zwei legten Brigaden war eine fußgebende 
Batterie beigegeben, dazu famen dann noch das Landſcharfſchuͤtzen⸗ 
bataillon und die Landbataillone 5, A, 5, 6, 7 und 8. 

Zur Vertheidigung Wuͤrttembergs felbft und feinen von Truppen 
entblößten Gränzen murden eigene Rüftungen gemacht. In dem 
Reffript vom 7. Jannar 1814 (Mr. 840) nämlich erklärte der 
König, er finde es für nothwendig, „ſolche Anordnungen zu treffen, 
durch welche jede Beforgniß entfernt, jede Gefabr befeitigt, jeder 
verfuchte u. zurüdgemwiefen und die Sicherheit wie die Mube 
des Reiches aufrecht erhalten werden koͤnnten, ohne daß dadurch die 
Streitträfte des aktiven Heerd geſchwaͤcht und der rafıbe Fortgang 
der in Feindesland begonnenen Operationen aufgehalten werde. 
Zu dieſem Zwecke wurde die Aufftellung und Organifation eines 


3) Daß auch fpäter noch fih Sympathien für die fruͤhern mebrjährigen 
MWaffennefährten zeigten, erhellt aus dem WBefchl ans Heer vom 29, April 
1815 (Nr. 877), ſich unfhidliher und unüberlegter Weußerungen über 
die Armeen ber hoben Allürten bei Strafe zu enthalten, 
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wenigſtens 100,000 Mann ſtarken Landſturms befohlen. Dieſer 
ſollte aus allen waffenfaͤhigen, nicht in Staatsdienſten ſtehenden, 
maͤnnlichen Unterthanen von 18 bis 60 Jahren und zwar zunaͤchſt 
aus ledigen Unterthanen von 48 bis 30, dann von 30 bis 60 Jah⸗ 
ren und im Fall diefe beiden Klaffen nicht hinreichten, auch aus 
Verbeirarheten von 20 bi6 50 Fahren gebildet und neben ibm noch 
ein berittener Landfturm von 2000 Mann errichtet werden. Wenn 
die beim Landſturm befindlichen Konffriptionspflichtigen zum Dienite 
bei den Landbataillonen und beim regulären Heer ausgeboben wur⸗ 
den, mußte.der Abgang jedesmal fogleicy wieder erfegt werden. Zu 
Dffizieren dabei wurden beftimmt Perfonen vom boben und niedern 
Adel, DOberamtd: und Kameralamts-Aktuare und Subſtituten. Yes 
des Bataillon follte den Namen vom Hauptort des Bezirks, wo es 
ebildet wird, führen und diefer Ort auch zu feinem Sammelplage bes 
* ſeyn. Als Abzeichen erhielt jeder Mann eine, am linken 
Oberarm zu tragende handbreite gelbe Binde mir der Nummer feis 
ned Bataillons, ald Waffe eine 8 Fuß lange Pike mir 6 Zoll lans 
er Eijenfpige und jedes Bataillon nicht nur, fondern auch jede 
— ihre eigene Fahne. Außerhalb des Reichs durfte der 
Landſturm nie Dienſte thun, wohl aber, wenn deſſen Graͤnzen ans 
gegriffen wurden. Das Zeichen zum Zuſammentritt der Mannſchaft 
geſchah durchs Läuten der Sturmglocken, auf welches ſie ihrem 
Sammelplatz zueilen mußte. Vom Zeitpunkt ſeines Zuſammentritts 
an ſollte der Landſturm auf Staatskoſten verpflegt werden, aber 
auch den militaͤriſchen Disziplinar- und Subordinations-Vor— 
ſchriften und Geſetzen unterworfen ſeyn. Verwundete ſollten auf 
Staats koſten verpflegt, ſolche, welche ſich auszeichneten, belohnt, die 
im Kampfe dienſtuntuͤchtig Gewordenen als Invaliden verſorgt und 
auch fuͤr die Wittwen und Kinder der Gefallenen Fuͤrſorge getroffen 
werden. Doc war die ganze Anſtalt nur für die Dauer des gegen⸗ 
wärtigen Krieges beftiimmt und follte nach hergeftelltem Frieden 
wieder „aus aller Wirkung treten.‘ Hierauf erſchien am 17. as 
nuar 1814 (Mr. 841) die „Drganifation des Landſturms;“ 
zum Oberbefehlöhaber wurde der Generalfeldzeugmeilter v. Camm⸗ 
rer ernannt und demfelben ein Generalquartiermeifter, zwei Ads 
jutanten und das ndtbige Kanzleiperfonal beigegeben. Die Reiterei 
bildere eine Divifion, jedes ibrer beiden Regimenter zäblte 5 Schwas 
dronen und 1000 Mann. Das Fußvolk wurde in fünf Divifionen 
und 410 Bataillone getheilt, jedes 1000 Mann ftark, fo daß das 
Fußvolt 410,000 Mann zählte.*) 


_—- 





4) Kavallerie, erftes Regiment aus den Landvogteien am obern und mittlern 
Neckar, auf der Alb und am Schwarzwald, zweites Regiment aus ben 
Landvogteien am Rothenberg, an der Enz, am untern Nedar, an ber art, 
am Koder, an ber Donau und am Bodenſee. Infanterie: 1) Erfte Di: 
vifion, erfte Brigade (Landvogtei am obern Nedar) 9 Bataillone, zweite 
Brigade (8.:B. am mittlern Nedar) 9 Bataillone, dritte Brigade (8.:8. 
auf der Alb) 7 Bat. Zmeite Divifion, vierte Brigade (8.:8, Echwarz: 
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Hierauf gebot das Reſkript vom 1. Februar 4814 (Mr. 845) 
daß bis zum 43. diefed Monats „die Organifation diefes Inſtituts 
geendigt und daffelbe in den völligen Zuftand der Brauchbarfeit auf 
eintretende Nothfaͤlle geſetzt ſeyn muͤſſe,“ wozu eine eigene Kom⸗ 
miſſion niedergeſetzt wurde. Einſtweilen ſollte die Landſturmsmann⸗ 
ſchaft zu polizeilichen Zwecken, Eskortirung von Transporten und 
dergleichen benuͤtzt werden. Die Aufſtellung und Bewaffnung dieſes 
Landſturms wurde jedoch nur mit geringem Eifer betrieben und er 
kam nie völlig zu Stande, nach Herſtellung des Friedens aber wie: 
der ganz in Vergeſſenheit. ’ 

Die württembergifhe Heerichaar überfchritt am legten Tage 
ded Jahres 4813 den Rhein und fchloß fi dem Heer der Verbin: 
deten an. Am 41. Januar 4814 beftand fie glüdlich das erfte 
Treffen gegen die Franzoſen und feitdem fehlte es ihr nicht an Ge: 
legenheiten, den frühern Waffenruhm auch in diefem Feldzuge zu 
bewähren, am Glänzendften wohl den 18. Februar in der Schladht 
bei Montereau gegen Napoleon felbft und feine übermädhtigen Schaa⸗ 
ren. Ihr Verluft in diefem Treffen wurde durch die Mannfchaft 
der aufgeldöten Landbataillone Nr.3, 4 und 5 ergänzt und fo nahm 
fie fortwährend am Kampfe Tbeil, den der 31. März mit der Eins 
nahme von Paris endigte. Bis zur Mitte des Mai's lag fie dann 
in Kantonnirungen und fam im Junius 4814 in die Heimath zurüd. 

Aber den Truppen der Verbuͤndeten war dießmal nur Ffurze 
Waffenruhe vergdnnt, da ſchon im naͤchſten Jahr 1815 Napoleon 
aus feiner Verbannung von Elba zurädfehrte und in Furzer Zeit 
ſich wieder der Herrichaft von Frankreich bemaͤchtigte. Weil die 
Verbündeten feine Frievensanträge verwarfen, fo mußten noch eins 
mal die Waffen über die Geſchicke Europas entfcheiden. 

Auch die württembergifhen Truppen zogen daher unter der 
Anführung ihred Kronprinzen im Junius 4845 von Neuem ins 

eld, 20,766 Mann ftarf mit 3334 Pferden und 30 Stiüden Ge: 
his. Ihr Beftand war folgender: Kavallerie:Divifion, erfte Bris 
gade, NRegimenter Nr. 2 Jäger Herzog Louis und Mr. 4 Yäger 
Prinz Adam, mit einer reitenden Batterie; zweite Brigade, Negis 
menter Nr. 3 Dragoner Kronprinz und Nr. 5 Jäger mit einer reis 
tenden Batterie. Erfte Infanterie-Diviſion, erfte Brigade, Regis 
menter Nr. 2 Herzog Wilhelm, Nr. A und Nr. 5 Prinz Friderich, 
mit einer fußgehenden Batterie; zweite Brigade, Regimenter N. 5 
und Nr. 7 und das erfte Landwehr: Regiment; dritte Brigade, Res 
giment Nr. 8 und das zweite Landwehr: Regiment. Zweite ns 


mwalb und Rotbenberg) 10 Bat., fünfte Brigade (F.:}. Rothenberg und 
Alb 10 Bat. Dritte Divifion, fechste Brigade (L. V. on ber Enz) 9 Bat.; 
fiebente Brigade (8.:8. am untern Nedar) 9 Bat.; achte Brigade (8:8. 
an der Jart) 7 Bat. Vierte Divifion, neunte-Brigade (8.:8. un ber 
Zart und am Kocher) 10 Bat.; zehnte Brigede (L.:®. an ber Fils und 
Rems und am Kocher) 10 Bat. Fünfte Divifion, eilfte Brigade (R.:%. 
an ber Donau) 10 Bat. ; zwölfte Brigabe (L.:®, am Bodenſee) 10 Bat. 
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fanterie-Divifion, erfte Brigade, Regiment Nr. 6 Kronprinz, eine 
— — und das dritte Landwehr-Regiment; zweite Brigade, 

egimenter Nr. 9 Fußjaͤger König, Nr. 410 leichte Jufanterie und 
Nr. 44 Landſcharfſchuͤtzen. Hiezu famen noch eine — 
Batterie, der Reſervepark unddie Pionnier-Kompagnie. Dieſe Truppen 
bildeten mit 18,000 Oeſtreichern und 8300 Heſſen-Darmſtaͤdtern das 
dritte Armeekorps, das in 28 Schwadronen und 46 Bataillonen 
47,066 Mann mit 60 Geſchuͤtzen in 10 Batterien zählte und unter 
das Dberfommando des Kronprinzen von Württemberg fam. Seine 
Beſtimmung war, Landau einzufchließen und dann über Weiffenburg 
und Hagenau gegen Straßburg zu ziehen und diefe Feftung zu bes 
rennen. Der 464 war nur kurz, doch fielen in ihm ein Treffen 
und mehrere Gefechte vor, der entſcheidende Hauptkampf aber geſchah 
am 48. Junius bei Waterloo in den Niederlanden durch die Preußen 
und Engländer. Nach ihm bezog das dritte Armeekorps Kantonnis 
rungen im Junern Frankreichs und zu Ende des Oktobers A815 
kehrten die Wirttemberger in die Heimath zuruͤck. Nur das Reiter: 
Regiment Nr. 4, die Snfanterie-Regimenter Nr. 2, 3 und 8 blies 
ben mit einer Fußbarterie bei dem 150,000 Maun ftarken Okkupa⸗ 
tionäheer in Fraukreich zuräd, von wo fie erft 41848 wieder nach 
Wirttemberg kamen. Auf diefen legten Feldzug trat eine vieljährige 
Waffenruhe ein. 

Schon nach oem Feldzuge im Fahr 1812 hatte man zu Beis 
trägen für die verwundeten Krieger aufgefordert und die Einfamms 
lung von folchen Beiträgen dauerte auch in dem mnächften Fahre 
fort, fo daß man zu deren Vertbeilung erft 1846 fchreiten fonnte, Es 
meldeten fich biezu 3765 Hompeteuten, welche in 4 Klaffen getheilt 
wurden. Syn der erften Klaſſe erhielt jeder 14 fl. 6 fr., in der 
zweiten 9 fl. 24 kr., in der dritten 7 fl. 3 Er., in der vierten A fl. 
42 fr. (Bekanntmachung vom 28. Dezember 1816. Nr. 933.) 

Im Jahr 1813 war der Beftand der württembergifchen Kriegk: 
macht folgender: 1. Generalität, 2 Feldmarfchälle, die Herzoge 
Wilhelm und Ludwig von Württemberg, ein Generalfeldzeugmeilter, 
der Kronprinz, 10 General:Lieutenants, 15 General:Majore. 1. 3 
General: 7 Flügel: Adjutanten des Königs, 5 Ordonnanz: Offiziere, 
ein DOberft und rin Major a la Suite. II. Generalguartiermeifter: 
Stab: 3 Quartiermeifterskieutenants. IV. Ingenieurkorps: 4 Chef, 
4 Offiziere, 5 Guiden. V. 5 Gouverneure in Sturtgart, Ludwigs: 
burg, Hohenafperg, Ulm und Heilbronn, 8 Stadtfommandanten in 
den genannten Städten, in Gmuͤnd, Ellwangen und Mergentheim, 
4 Plagadjutauten. Vi. General:Sjutendanten: ein General: Yntendant, 
3 DOber:ntendanten der verfchiedenen MWaffengattungen. VII. Ge: 
neral-Auditoriat: ein General:Auditor, 2 Ober: Auditore. VII. Ges 
fundheitspflege: ein General = Armee: Arzt, 2 General: Chirurgen, 3 
Stabs: Aerzte, 2 Spital: Oberärzte, ein Hauptipital : Verwalter. 
IX. Ober : Zeugamt mit dem Arfenal und der Armee: Equipirunges 
Kompagnie: ein Ober: Zeugwart, ein Kommandeur, ein Zeugwart, 
4 Offiziere, 25 Beamte, Diener und Handwerker, X. Haupt: Mons 
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tirungds: Magazin: ein Verwalter. XL Kafernen:Berwaltung: 5 Vers 
walter, 21 Juſpektoren. XI. Armee A. $nvalidenforps: ein 
Gouverneur, ein Kommandeur, ein Major, 3 Stabd: Hauprleute, 
ein Lieutenant, ein Kommiffär. B. Maison du Roi: Regiment 
Garde zu Pferde, reitende Garde: Batterie, Kavallerie: Regiment 
Mr. 2 Leib:Chevaurlegers, Kavallerie:Regiment Nr. 4 Jaͤger König, 
zweite reitende Garde: Batterie, Regiment Garde zu Fuß, Regiment 
Nr. 9 Kdnig, leichte Jnfanterie. C. Truppen der Linie: Kavalleries 
Megimenter: Nr. 4 Chevaurlegerd Prinz Adam, Nr. 3 Jaͤger Hers 
309g Lois, Nr. 5 Dragoner Kronprinz, dritte reitende Batterie, 
Kudartillerie, IJnfanterie-Regimenter Nr. 4, Nr. 2 Herzog Wilhelm, 
Nr. 3, Nr. 4, Nr. 5 Prinz Friderih, Nr. 6 Kronprinz, Nr. 7, 
Nr. 8, Nr. 40 leichte Infanterie, Landicharffchiigen : Bataillon, 
Depor: Regiment. Xlll. Gensdarmerie: ein Kommandeur, ein 
Major, ein Stabs-Rittmeiſter, 9 Rieurenants. 

Im Jahr 4815 war der Stand des Heeres: I. Generalität 
und Generalftab: 3 Feldmarfaälle, die Herzoge Wilhelm und 
Ludwig und der Kronprinz, ein General:Feldzeugmeilter, v. Cammrer, 
zugleich General-Fnfpefior der Artillerie, ein General der Infanterie 
v. Franquemont, 44 General: Lieutenants, 21 General: Wajore, 6 
Generals und 8 Flügel:Adjuranten des Königs, 6 Pbnigliche Ordon⸗ 
nanz:Difiziere, 6 Udjutanten der Generalität; Der Generalquartiers 
meifter: Stab mit einem Generalquartiermeifter, 2 Generalquartiers 
meifter:Fieurenant&, 40 Quartierineifter: Lieutenants; das Fngenieurs 
Korps mir einem Chef, einem Oberft: Lieutenant, einem Stab: 
— 3 Lieutenants und 3 Guiden; 5 Gouverneure, 8 

tadtkommandanten (in Gmuͤnd feiner mehr, dafür einer in Rotts 
weil), 4 PlagsAdjutanten. General:Urmee:-Fntendance und Generals 
Auditoriat wie 4813. Gefundheitd: Pflege: ein General: Armee:Arzt, 
2 General: Chirurgen, 2 Ober: Armee: Chirurgen, 2 Stabö: Aerzte, 
5 a ein Haupıfpital: Verwalter. Oberzeugwart: 
ein Arfenals Direktor, ein Zeugwart, ein Waffen: Kontrolleur, 19 
Beamte und Diener. Armee:-Equipirungs:Kompagnie in zwei Abs 
theilungen für Neiterei und Fußvolf, 2 Oberintendanten, 4 Haupt: 
leute, 28 weitere Bedienjtere; Haupt: Montirungemagazin: ein 
Verwalter; Kafernen: Verwaltung: 5 Verwalter, 25 Jnuſpektoren. 
I. Das Heer. A. Invaliden-Korps: zum Perfonal von 4813 
fommen ein Hauptmann, ein Stabshauptmann, 2 Lieutenantd. 
B. Maison du Roi: Regiment Garde zu Pferd, Leib: Kavalleries 
Regiment Nr. 4, reitende Garde:Batterie, Garde:-Regiment, Leibe 
Solasterit: enlinent Nr. 4, Regiment Nr. 9, leichte Fnfanterie 
König, fußgebende Garde: Batterie. C. Truppen der Linie: Reiters 
Negimenter Nr. 2 Jaͤger Herzog Louis, Nr. 3 Dragoner Kronprinz, 
(kurz nachher in ein Yäger: Regiment verwandelt), Nr. A Jäger 
Prinz Adam, Nr. 5 Jäger; Artillerie: 3 Bataillone mit 2 reitenden, 
3 fußgehenden Batterien; Jufanterie-Regimenter Nr. 2 Herzog 
Wilhelm, Nr. 3, Nr. 4, Nr. 5 Prinz Friderich, Nr. 6 Kronprinz, 
Nr. 7, Nr. 8, Nr. 10 leichte Jufanterie, Scharfichigen: Bataillon, 
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Garnifons:Regiment mit dem Yufanterie: Depot. Das gefammte 
Heer zählt 20,766 Mann, 3334 Pferde und 50 Stüde Geſchuͤtz, 
wozu dann noch 3 LandwehrsRegimenter famen, welche aber (wie 
fhon 4814 die 5 übrigen MRegimenter) kurz nachher aufgeldst 
wurden. | 

Als König Friderih vom Kongreß in Wien zurückkehrte, ver: 
fündigte er den A4. Januar 4815 feinem Volke, er fei entfchloffen, 
feinem Reiche wieder eine Verfaſſung zu geben und berief zu diefem 
Zweck aufden 15. März 1815 die Landftände zufammen.. Aber es fam 
zu feiner Verftäudigung in dem Verfaffungswerke, von Anbeginn 
war das Verhaͤltniß zwiſchen der Regierung und den Landftänden 
eben nicht das freundlichfte. Als die Ständeverfammlung am 45. 
November 1815 eine Dankadrefie an das heimfehrende Heer erließ, 
erflärte das Minifterium den 46. November. es koͤnne diefe Adreffe 
dem König nicht vorlegen und diefer felbit bezeugte den 4. Dezems 
ber fein Mißfallen darüber, worauf fiy die Berfammlung den 15, 
Dezember verantwortere. (Laudſtaͤndiſche Verhandlungen XIII. 183. 
XIV. 7. 424. XV. 25.) 

Unter den Peritionen an die Regierung war audy die um Her: 
ftellung einer allgemeinen Volksbewaffnung, um welche zuerft am 
29. März 1845 die Stadt EBlingen, dann den 3. April die Städte - 
und Aemter Heilbroun und Weinsberg, den A. April die Adeligen 
baten, worauf den 5. April die Srändeverfammlung dieſe Bitten 
dem König vorlegre (Landftändifche Verhandlungen I. 48, II. 77, 
ill. 13, 44). Hierauf jedody ging die Negierung nicht ein, da fie 
ſchon felbft eine andere Art von Volfsbewaffnung,, die aber freilich 
audy nie recht ins Leben trat, angeordnet hatte. Am 44. März 
41815 (Mr. 868) nemlid war eine Verordnung erfchienen, welche, 
„weil der Aktivſtand des ftehenden Heers für den Frieden auf 12.000 M. 
feftgefegt worden jei, aud) die Landwehr: Regimenter vollends aufge: 
ldst werden würden‘ die Errichtung einer Landmiliz von 64 
Regimentern, jedes 1090 Mann ftarf und in 4 Kompagnien getheilt, 
befahl. Dieſe Landmiliz follte die Beitimmung haben, ‚‚innerbalb 
der Grenzen des Reichs Die Sicherheit gegen innere und dußere 
Feinde bandzuhaben und, fo oft es die Vertheidigung des Vater— 
lands erfordere, unter die Waffen gerufen werden. Sfedes Dberamt 
harte ein Regiment zu ftellen, welches von deffen Hauprftadt den 
Namen befam und in ein aktives und Refervebataillon gecheilt 
war. Zum aftiven Bataillon gehörten die verabſchiedeten Soldaten 
und die Milicärpflichrigen bis zum preißigften Lebensjahre, zum 
Refervebaraillon ledige Männer von 30 bis 40 Jahren umd die 
jängften verheiratheten Bürger; nur die Stadt Stuttgart war von 
diejer en ausgenommen, „‚weil fie ichon eine reitende 
und fußgehende Bürgergarde habe;“ die Dienftzeit ward auf 10 
Jahre feſtgeſetzt. Das aktive Bataillon mußte an Sonne und 
Beiertagen ererziren und erhielt eine Fahne. Sobald die Landmiliz 
im Dienfte war, follte fie den Militär: Difciplinar-Borfchriften un 
terworfen feyn. 
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Man machte aber wenig Anftalten, diefe Verordnung ins Leben 
treten zu laffen, dagegen bob man im Julius 4815 4000 Mann 
aus, wogegen aber die Ständeverfammlung proteftirte (14. Julius 
4815), weil die Aushebung einfeitig geicheben fei, und um baldige 
Eutlaffung der ausgehobenen Mannfchaft bat, da feitdem die Zeitums 
ftände fich wefentlich verändert härten. Hierauf jedoch wurde ibr erflärt 
(21. Julius), der Drang der Umftände habe bei der Aushebung die Bes 
obachtung der geſetzlichen Formen nicht geftarret. Diefe Formen jedoch 
wurden bei einer neuern Aushebung im Jahre 1816 eben fo wenig beobs 
achtet und dadurch) fah die Ständeverlammlung fih am 13. Julius 
4816 zu einer neuen Proteftation veranlaßt, welde aber ebenfalls 
— * (Landſtaͤndiſche Verhandlungen VII. 54, 109. IX. 12. 

. 99). 


$. 2. Konfceription und Refrutirung. 


Die Vermehrung der Kriegsmacht und die häufigen, oft bes 
traͤchtlichen Ergänzungen derfelben, welche der durch die Kriege ver: 
anlaßre Abgang von Mannſchaft noͤthig machte, harten aud) eine 
Veränderung der frühern Weiſe, dad Heer durch Ausbebung und 
Werbung F ergaͤngen, zur Folge. Schon am 6. Auguſt 1806 ers 
ſchien die Militäre KRonfceriptiond: Ordnung für die fdnige 
lid) wuͤrttembergiſchen Eraaten. Eie ftellt voran die Vers 
bindlichkeir eines jeden Unterthauen, dem Waterlande Kriegsvienfte 
zu leiften und knuͤpft daran die allgemeine Militärpflichrigfeit und 
die Euipendirung des Rechts des freien Zugs, fo lange ein Unters 
than — iſt. Dieſe allgemeine Wehrpflicht wird dann 
aber durch eine Menge von Ausnahmen wieder ſehr beſchraͤnkt. 
Unbedingt davon ausgenommen ſollten ſeyn alle Perſonen adeligen 
Standes und die Soͤhne der Staatsdiener aus dem dreizehn erften 
Klaffen des Rangreglements mir Einfchyluß der Buchhalter. Zu den 
„bedingt Eremten‘‘ wurden gerechnet die Bürger der zwei Mefidenzs 
ftädte, von denen dafılr Stuttgart jährlich zur Kavallerie drei, zur 
Sfnfanterie zwei, Ludwigsburg aber zur Infanterie einen Rekruten 
auf eigene Koften ftellen follte, die Studirenden, fo lange fie den 
gewählten Stand nicht verließen, mit der Befchränfung, daß Fünftig 
Söhne von Handwerkern und Bauern nur dann follten fludiren 
dürfen, wenn fie vorzäglide Talente und dad dazu nörhige Vers 
mögen hätten, Subftiruren, Rechnungs-Probatoren, Befliffene der 
freien und bildenden Künfte, geprüfte und wirklich angeftellte Pres 
viforen, Privarlehrer und Gemeindebeamte nach zuruͤckgelegtem 
fünfundzwanzigftem Lebensjahre, Angeftellte bei herrſchaftlichen Sa⸗ 
linen, Berg: und Huͤttenwerken, böbere Hofdiener, Verwalter und 
Gerichtöbeamte der Rittergutd: Befiger, fämmtliche felditftäudige 
Meifter bei Zinften und Handwerfen, Lehrjungen, fo lange fie noch 
in der Lehre ftehen, ledige Wirthe, welche die Wirtbichaft als 
Hauptgewerb treiben, ledige Beſitzer von mwenigftens 60 Morgen 
großen Gütern, Dffiziauten und Livreebedieuten des kouiglichen 
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Haufes, einzige Söhne und Enkel von Wittwen, von gebrechlichen 
und mehr als 65 Fahre alten Vätern, fdrmlich Verlobte, entlaffene 
Militärperfonen und folche, weldye bei den frühern Auswahlen einen 
Erfagmann geftellt hatten. Künftig aber follte die Stellung eines 
Erfagmanns nur folcdyen Handel und Gewerbe Treibenden erlaubt 
feyn, welche ein eigenes Vermögen von mehr ald 10,000 fl. bes 
fäßen und diefe follten dafuͤr 400 fl. zahlen. Ehe man jedoch Je—⸗ 
mand für eremt erklärte, follte fters eine genaue Prüfung angeftellt 
werden. Die Losfaufung vom Militär wurde den Juden und der 
Brüdergemeinde auf dem Hörnlishof im Oberamt Hornberg ge: 
ftattet. Die Audzubebenden mußten das achtzehnte Lebensjahr zu: 
rüdgelegt haben und 5 Fuß 7 Zoll meffen. Die Dienftzeit wurde 
beim Fußvolk auf 8, bei der Reiterei und sn auf 10 Sabre 
und nad) dem Defrer von 12. Fanudr 4810 (Nr. 671) 
erhielt Feder, vom MWachtmeifter und Zeldwebel an abwärts, nad) 
8 Dienftjahren einen, nad 46 Dienftjahren 2 Chevrons als Auss 
zeichnung. Militaͤrpflichtigen follte das Wandern nur auf drei 
Fahre gegen einen Reifepaß erlaubt werden und zwar allein Kauf: 
leuten, Barbirern, Soldarbeitern, Buͤchſenmachern, Wagnern, Gatt: 
lern, Kleinfhloffern, Apothekern, Schönfärbern, Kleinuhrmachern, 
Ebeniften, VBerfertigern matbematifcher Inſtrumente, Juwelieren, 
Papiermadern, Städ: und Glodengießern. Wer ohne Reifepaß 
wanderte, länger als 3 Fahre ausblieb und auf dreimalige Evdifrals 
Citation nicht zuruͤckkehrte, deffen Bermdgen wurde Fonfiözirt; wenu 
Femand während der Wanderzeit ftarb, mußten die Seinigen es 
durch Einfendung eines Zodtenjcheins beglaubigen. Jedem Regie 
ment wurde ein eigener Bezirk angewiefen, aus weldyem es alls 
jährlidy feine Rekruten beziehen follre und das Land zu dieſem 
Zwecke in 45 Kantone getbeilt.d) Die Garde jedoch erhielr Feinen 
— Kanton, ſondern bezog die 6 Rekruten der beiden Reſidenz— 
ftädte und ergänzte fib, wenn diefe nicht binreichten, aus dem 
Linienmilitär. Zur Leitung des Konfcripriond : Gefbäfts wurden 
Kantons: Kommiifionen angeordnet, welche aus dem Kreishauptmann, 
einem Major und Hauptmann, den betreffenden Ober: und Stabs— 
Amtleuten, einem Militärarzt und dem Kreiepbyfitus beftanvden,. 
und vor der Aushebung eine genaue Mufterung voruebmen, auch 
die Mannfchaft mieffen mußten. Kreishaupıleute und Oberamtleute 


5) Der Infanterie wurden angewiefen bie Kreife Heilbronn, Urach, Rotten: 
burg, Ludwigsburg, Stuttgart, Ellwangen, Schorndorf, Zwiefalten, Zutt: 
lingen, Rottweil, Calw und Maulbronn, das Dberbobenbergifbe und 
Nellenburgifhe, mit Ausnahme der DOberämter Tübingen, Herrenberg, 
Rottenburg, Urach, Münfingen, Zuftingen, Steußlingen, Kirchheim, Nür: 
tingen, NReuffen, Baibingen, Leonberg, Böblingen und Sindelfingen und 
die Städte Heilbronn, Eflingen, Gmünd, Aalen, Göppingen, Kirchheim, 
Reuttlingen, Tübingen, Rottenburg und Gannftadt, aus legtern Städten 
follte fi die Artillerie, wie aus den genannten Oberämtern die Kavallerie 
rekrutiren; auch die beiden Mefivenzftädte gehörten zu Eeinem Kantone. 
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hatten die Kouſcriptions- und Exemtions⸗Liſten nach einem vorge⸗ 
fchriebenen Schema zu entwerfen, die Negimenter aber alljährlich 
nad) vollenderer Aushebung eine fummarifche Lifte and Kriegs: 
Minifterium einzufenden. Die Zahl der Auszuhebenden richtete ſich 
nad) dem Abgang, den die Regimenter am 1. März jeden Jahres 
hatten; zu Refruten follte man zuerft folche Konferiptionspflichtige 
nehmen, welche wenigftend 5 Fuß 9 Zoll Größe hätten. In jedem 
Kanton mußten die Ausgehobenen an einem beftimmten Verſamm— 
lungsplage erfcyeinen, um von bier aus zu ihren Regimentern 
transportirt zu werden; mit dem Tage des Abmarfches befamen 
fie ihre Loͤhnung. Die Nerzte, welche zur Unterſuchung der Militärs 
pflichtigen beftimmt waren, erbielten eine befondere Inſtruktion, 
welcher eine Anleitung zum Viſitiren und ein Verzeichniß der Ge: 
brechen, welche bedingt oder unbedingt Dienftuntauglic” machten, 
beigegeben war. Jeder Militärpflichtige follte nad). verfloffener 
Dienftzeit fogleich feinen Abfchied erhalten, aber dann noch zum 
Eintritt in die Landbataillone verpflichter feyn. Vor Beendigung 
der Kapirulationszeit aber durften nur zum Dienft untauglich Ges: 
wordene und Leute, welche ein 60 und mehr Morgen großes Gut 
erhielten, entlaffen werden. WBenn aber Einer 25 Fahre vorwurfs: 
frei gedient hatte, fo follte er im Givil: oder Milirdrdienft lebens: 
länglich verforgt, wenn er dienftunrauglidd wäre, unter das Gar: 
uifonsbataillon oder unter die Invaliden eingereiht, Jeder, der eine 
zweite Kapitulation eingieng, als Unteroffizier bei den Landbataillonen 
angeftellt oder vom Dienft bei ibnen ganz befreit werden. Solchen, 
die im —7—— verſtuͤmmelt wurden, wurde Zeitlebens volle Loͤhnung, 
Brod und Montirung verſprochen. Die bisher üblichen Kautionen 
bob man auf. Jeder, welder fi) der Konfcription entzog, und 
nad dreimaliger Vorladung nicht erſchien, follte als Deferteur an: 
gefehen und fein Vermögen mit Befchlag belegt, wenn er aber 
auch einen während feiner Abweſenheit erfchienenen Generalpardon 
nicht benußte, fonfiszirt und feinen Notherben nur im Fall feines 
Todes oder wenn er verfchollen wäre, außgefolgt werden, Befchwer: 
den der Civilkommiſſion und der Militärtommandanten gegeu einander 
in Kantonsangelegenbeiten, batte die vorgeſetzte Behdrde zu ent: 
ſcheiden. So lange der Militärpflichtige nicht ausgehoben war, 
blieb er der Givilgerichtöbarkfeit unterworfen. Die bisherigen Wer: 
bungen hörten auf, doch erhielt Jeder, der eine zweite Kapitulation 
eingieng, ein Handgeld. Wegen der Koften der Konfeription wurde ein 
befonderes Regulativ befannt gemacht. Selbftverftämmler bedrobte 
man mit Strafen und erflärte fie für unfähig zu allen bürgerlichen 
Stellen. Am Echluffe wurde noch eine Warnung für alle bei der 
Konfeription beſchaͤftigten Perfonen beigefügt, daß fie bei Strafe 
jede Handlung der Varteilichfeit, ded Eigennutzes und der Beſtech— 
lichfeit vermeiden follten. 

—Auf dieſe Konferiptiong = Ordnung folgte eine Reihe von Re— 
feripten und. Verordnungen, weldye Erläuterungen, Abänderungen 
und Zufäge zu ihr enthielten. Das Reſcript vom 44. September 
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1806 brachte die nachtraͤgliche Beſtimmung dazu, daß Jaͤgerpurſche 
zwar in der Konſcriptions-Liſte — aber von den zur Kon— 
feription fommandirten Offizieren in befondere Liſten eingetragen 
werden follten, um aus ihnen die für die Feibjäger:Garde und das 
erite Fußjäger : Bataillon tauglibe Mannfchaft nehmen zu koͤnnen. 
Die „Kleemeiſterknechte,““ welche Anfangs von der Militärpflicht 
ausgefchloffen worden waren (12. Februar 4807, Nro. 581), er: 
flärte man am 11./16. April 1808 (S. 945) ebenfalls für fonferip: 
tionspflichtig. Ebenfo wurden für militärpflichtig erklärt den 4. 
Funius 1807 (Mro. 590) Alle, welche ihrem bleibenden Wohnfig 
in Württemberg nehmen, den 12. April 4809 (Mro. 645) die Söhne 
württembergifcyer, im Ausland geborenen Pächter, und den 4. 
Junius 4809 (Nro. 651) die Söhne der Geiftlihen. Am 16. März 
1807 (Nro. 582) wurde befohlen, Konferiptiongpflichtige zu feinem 
Gemeinde-Amt zu wählen, am 12. Zulius 41807, 23. Junius 1808 
und 13. September 1809 (ro. 592, ©. 959, 1015), fie ohne fpe= 
ielle Erlaubniß nicht heirathen zu laffen. Wenn fie ihren Wohn⸗ 
itz veränderten, durften ihnen nur Gertififate ‚.gültig bis zur naͤch— 
‚fen Mufterung‘’ ausgeftellt werden (26. Januar 1809, Nro. 641). 
Die Erlaubniß für Söhne von Konferiprionspflidtigen zum Stu: 
dium und zur Erlernung freier Künfte wurde am 9. April 1808 
(S. 945) noch mehr befchränfe., Worfchriften wegen der Erem: 
tionsgeſuche und der darüber zu erftattenden Berichte enthiel— 
ten die Rejeripte vom 28. März 1807 und vom 27. Januar 1808 
(Niro. 584, 609). Auf das Aushebungsgefhäft felbit bezogen 
fib folgende Verordnungen: den 4./7. Dftober 1806 (Nro. 569): 
Die Kreichauptleure ſollen dabei Feine Diäten bekommen, die 
Stadtfchreiberei-Subftituten das Protokoll führen, den 44. Okto— 
ber 1806 (Nro. 570): Ober- und Unter: Offiziere und Militärs 
erste haben dabei nur freied Quartier, die Kreis-Phyſici aber gar 
Nichts anzufpreben, den 14./17. Dftober 1806 (Nro. 571): die 
Ober: Amtleute, Stadt = und Amtöfchreiber erhalten dabei Diäten, 
den 8. Dezember 1807 (Nro. 602): wenn dabei Gegenftände vor— 
fommen, welche in die pfarramtlicben Funktionen eingreifen, fo ſol— 
len bierüber die Oberamtleute mir den Defanen „auf legale Weiſe 
fommuniziren.‘ Am 9. Dezember 1806 (Nro. 575) wurde befoh— 
len, die Söhne der Ausgewanderten nicht in die Konferipriong = Li« 
ften aufzunehmen, und am 25. Januar 4809 (Nro. 640) erſchien 
eine eigene Verordnung wegen Ausfertigung dieſer Liſten. Als 
dad Minifterium des Innern eine neue Drganifation erhielt (22. 
Zunius 1807, S. 918), wurde beftimmt, daß zum Reffort des Ne: 
giminal:Departements auch die Mirleitung der Militaͤr-Konſcrip— 
tion und die Vollziehung der hierüber erlaffenen Geſetze gehdren 
folte. Das Loofen bei der Auswahl wurde am 30. Mai 41807 
(Nro. 598) verboten. Auf das Entweichen während des Traus— 
portd wurde als Strafe die Verlängerung der Capitulationszeit um 
2 bis 4 Jahre gelegt (5. Februar 1808, Nro. 612). Ueber die 
Untüchtigkeit der Konferiprionspflichtigen durften — nie 
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allein, fondern nur mit 3ugiehung von Militär + Aerzten entſchei⸗ 
den (24. Februar 41808, Nro. 615). Kantonspflichtigen, wels 
he zur Nachoifitation eingefendet wurden, mußten jedesmal volls 
ftändige Signalements mitgegeben werden (17. November 1808, 
Nro. 655). Die Entlaffung von Militärperfonen während der Ka— 
pitulationszeit wurde, obne daß befondere Gründe hiezu vorliegen, 
am 24. Februar 1808 (Mro. 616) unterfagt. 

Diefe Konferiptions: Ordnung beftand jedody nur drei Jahre, 
denn die Regierung erhielt durch mehrfältige Wahrnehmungen die 
Ueberzeugung, „daß die in derfelben enthaltenen Eremtionen einzel: 
ner Unterthanen : Claffen von der Verbindlichkeit zum Kriegsdienft 
mit dem hohen Zwede dieſes Dienſtes, weldyer jedem Staatsbuͤr⸗ 
ger Sicherheit der Perfon und des Eigenthums gewährt, aber auch 
von jedem eine thätige Mitwirkung fordert, fich nicht vereinigen 
laffen, und, indem fie die allgemeine Verbindlichkeit fämmtlicher 
Unterthanen auf einen Theil der Dienftpflichtigen befchränfen, bei 
diefem eine dem Gemeinwohl ſchaͤdliche Abneigung gegen den Mi 
lirärdienft, ald gegen eine nur den geringeren Volksklaſſen aufge: 
legte Laft erzeugen, was den landesväterlichen Abfichten des Kd: 
nigd in vollfommen gleiher Behandlung aller feiner Unterthanen 
durchaus nicht entfpreche.” Sie machte daher am 20. Auguft 
1809 (Mro. 658) eine neue Militär: KonfcriptionssDrbs 
nung befannt, welche allein die vormaligen unmittelbaren deut— 
ſchen Reichefürften und Grafen mit ihren Familien unbedingr von 
der Militärpflicht befreite, indem man fid) zu ihnen verfab, Daß 
fie, eingedenf des hoben Berufs, als die Erften und Edelften des 
Reichs den übrigen Untertbanen mit ihrem Beifpiel voranzugeben, 
ſich von felbft aufgefordert fühlen würden, ſich mit den Ihrigen, 
befonders in Fällen dringender Gefahr, an die Wertheidiger des 
Vaterlandes anzufchließen, und dadurch eine der ehrenvollfien 
RE BSP E Bien zu erfilllen. Mit bedingten Ausnahmen von 
der Militärpflichtigkeit aber war auch diefe Ordnung und die 
zu ihrer Grläuterung am 49. September 1809 (Mro. 664) 
erlaſſene Inſtruktion fir die Diftrifts: Commiffäre nicht fparfam; 
fie zählen unter den Bedingteremfen auf: Staatsdiener im aktiven 
Dienft, verabſchiedete Militärperfonen, ſolche, die früher einen Er— 
fagmann ftellten, Verheirathete, welde das einundzmwanzigfte Le: 
bensjahr zurückgelegt hatten, Hof-, Berg: und GSalinen = Beamte, 
Dffizianten und Lioree:Bediente der Prinzen und Prinzeffinnen des 
Föniglichen Hauſes, die katholiſchen Seminariften, Bürgermeifter, 
Gerichts: und Raths-Verwandte und die Älteften Söhne der Stadt: 
Reiter, welche feit 1797 bei ihrem Corps waren, nicht aber andre Bürger: 
Söhne von Stuttgart und Ludwigsburg. Am 18./28. Dezbr. 48141 (Nro. 
773) wurde auch den neuen Anfiedlern in Friedrichshafen für fich 
und ihre Kinder auf 6 Fahre Konferiptionsfreibeit bewilligt. Der 
Brüdergemeinde auf dem Hörnlishof ®) aber und den Juden wurde 


6) In der Inſtruktion für bie Diftrikts:Kommiffäre vom 19. September 1809, 


Konfeription und Refrutirung. xxi 


ihre durch die frühere Konſcriptions-Ordnung verliehene Vergünftis 
gung beftätigt. Konferiptionspflichtigen Juden wurde auch erlaubt, 
gegen Kaution ind Ausland zu gehen (22.|26. September 1810 
(Nro. 718) und nah dem Refceript vom 18. Hebruar 1810 (©. 
1067) follen die Söhne der Wiedertäufer wie die Juden behandelt 
werden. Die Erlaubniß zum Studiren follte in der Regel nur 
Söhnen von Staatödienern aus den erften 9 Rangklaffen, und nur 
ausnahmsweife auch anderen Sünglingen, die ſich durch Fleiß und 
Zalent audzeichneten und mit den gehdrigen Mitteln verfehen feien, 
bewilligt werden. Nach vollenderem Studiren aber wurden fie, bis 
zur Erlangung eined Staats-Amtes, in die dritte Klaffe der Kon: 
feribirten eingetragen. Die Dauer der Militär: und Konſcriptions⸗ 
Pflichtigkeit follte fih vom achtzehnten bis zum vollendeten viers 
zigften Lebensjahre erftreden;, die Konferiptionspflichtigen aber 
wurden in drei Klaffen getheilt, die erfte umfaßte die von 21 bis 
24 Jahren, die zweite die von 18 bis 20 Jahren, die dritte die 
von 25 bis AO Jahren, Jedem Konferiptionspflichtigen war der 
freiwillige Eintritt ind Militär geftatter, die bisherige Kantonal: 
Einrheilung wurde aufgehoben. Andere Bellimmungen wegen der 
Dienftzeit, der Art und Weiſe der Aushebung, den Maßregeln ges 
gen entwichene Konferiptionspflichtige, Selbftverftüämmler u. f. w. 
blieben im wefentlichen Ddiefelben wie bei der früheren Ordnung. 
Am 8. April und 22. Yulius 1812 (Mro. 794, 807) wurde den 
Behdrden die genaue Beobachtung der neuern Konſcriptions⸗Ord⸗ 
nung eingeichärft. 


Eine eigene „permanente Konſcriptions- und Refru: 
tirungs-Commiſſion“ errichtete das Refeript vom 28. Des 
zember 1807 (Nro. 605). Sie beftand aus einem Präfidenten, drei 
Staböoffizieren, dem General-Auditor, General:Armee-Arzt und 
General: Chirurgen, nebit dem nmödrbigen Kanzlei:Perfonal, Ihr 
wurde die Oberaufficht über die Abfaffung der Konferiptiongliften 
und die Entfchbeidung der wegen der Konfeription entftehendei 
Streitigkeiten überträgen. Am 26. Julius 1809 (Nro. 654) aber 
fam an ihre Stelle als „erſte und oberfte WBehdrde‘’ eine neue 
Konferiptiond « Commiffion , beftehend aus einem Präfidenten und 
drei Staböoffizieren. Sie allein hatte zu entfcheiden über unges 
horſame Konferiptionspflichtige, über Gefuche wegen Wandern ins 
Ausland, Heirathen der Minderjährigen und Eremtionen, aud) über 
Fälle der Selbftveritämmlung. Nah dem Dekret vom 410. Feb: 
ruar 1810 (Nro. 680) durfte fie fdrperlide Strafen und Thurms 
und Feftungs:Strafe bis auf 4 Wochen verhängen. 

Unter ihr flanden die Diftriftd:- Kommiffionen, von 
denen in jedem Oberamt eine war, gebildet vom Kreishauptmann 
nnd Oberamtmann, welcher leßtere jedoch dem erftern ſtets unter: 


(Ne, 661) ift die VBrüdergemeinde auf dem Hörnlishof „Koͤnigsfeld“ 
genannt, 
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geordnet ſeyn und „ſich deſſen Anordnungen nach dem Suborbinati- 
ons: Verbältniß fügen‘ follte (Regulativ vom 51. Dezember 1810, 
Nro. 729). Sie erhielten am 419. September 1809 (Nro. 661) 
ibre eigene Inſtruktion, welche genaue Vorfchriften Über die ihnen 
übertragene Verfertigung der Konferiptiond: und Eremtiond:fiften 
entbält, das Verfahren bei der Mufterung und Aushebung und 
eine neue Eintheilung der Konferiptionspflichtigen in ſechs Klaffen 
vorfchreibt. Hienach blieben zwar die beiden erften Klaffen der 
Konferiptiond: Ordnung, die dritte aber umfaßte nur die tüchtigen 
Subjekte von 25 bis 30 Jahren, die vierte Untächtige von 18 bis 
30 Fahren, ‚deren Gebrehen beim Militär noch geheilt werden 
koͤnnen“, die fünfte alle Subjefte von 30 bis 40 Fahren, und die 
fecböte ‚.diejeuigen Individuen von 18 bis 40 Jahren, welde für 
die Aufrechthaltung des allgemeinen Wohlftands des Reichd und 
für die Erhaltung des Wohls der einzelnen Familien unentbehrlich 
find‘‘ und. daber nur im Nothfall ausgehoben werden follen, inds 
befondere einzige Söhne, ledige Wirthe und Befiger größerer Feld: 
güter, Studirende, eraminirte Schreiber, Künftler, Proviforen, 
Privatlebrer und Lehrjungen. Wegen der Jaͤgerpurſche wurde die 
frühere Verordnung erneuert und befoblen, Zrommler aus den 
jiingern Leuten von 45 bis 17 Fahren, Zrainfoldaten und obligate 
- Bediente aus zum Liniendienft nicht tüchtigen Individuen der nie: 
dern Volksklaſſe zu nebmen. Eine weitere Snftruftion vom 19. 
Dezember 1809 (Pro. 668) enthält ausführliche Vorfchriften über 
die Vifitation der Konſcriptions-Pflichtigen, mit Ungabe der Ges 
brechen, welche zum Kriegedienft ganz untauglicy oder "minder 
braudybar machen, und derjenigen, welche nur die Benuͤtzung der 
damit Behafteren zu Nebendienften beim Militär möglich machen. 
Die vifirirenden Aerzte erhielten am 8. November 1812 (Nro. 817) 
eine befondere Vorfchrift, auch in Betreff der minder tüchtigen Kons 
feriptionspflichtigen.. Den zur Aushebung fommandirten Offizieren 
wurde am 10. April 4810 (Nro. 695) ebenfalld eine eigene In— 
ftrufrion ertbeilt, mit näberer Angabe, wie fie beim Ausheben und 
beim Zraneport der Refruten und bei der Ausfcyeidung derfelben 
für die verfchiedenen Waffengattungen zu verfahren härten. Für 
die Reirerei follten nur Leute von vollfomnmen ftarfem Körperbau 
und wo möglich einigem Vermdgen, die mit Pferden ſchon etwas 
umzugehen müßten, und wenigftens 5 Fuß 8 Zoll groß feyen, aus: 
gebobeu werden. Für die Artillerie wurden verlangt „Subjekte von 
ftarfem Körperbau, in den bei diefer Waffengattung anwendbaren 
Handwerken erfahren‘‘; für die Fußjäger und die Artillerie In— 
dividuen von vorzäglicher Behendigkeit, dauerhafter Gefundheit, 
ftarker Bruft und ganz fehlerfreien Füßen; rüchtige Schreiber und 
Muſiker follten befonderd aufgezeichnet werden. Separatiften, wels 
che Kriegedienfte anzunehmen fich weigerten, mußten zum Garni: 
fond: Bataillon auf Hohen:Afperg gefender und, wenn fie auch hier 
in ihrer Hartnaͤckigkeit fortfahren würden, zur Arbeiter- Compagnie 
abgegeben werden. Auch fpäter noch erfchienen einige, fowohl das 
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ganze Konſcriptionsweſen, als auch einzelne Theile deſſelben be— 
treffende, Verordnungen, die den „dabei eingeriſſenen großen Miß— 
braͤuchen und Unordnungen““ ſteuern ſollten und „deren genaueſte 
Sen bei „ſtrengſter perſoͤnlicher Verantwortlichkeit““ einge— 
fchärft wurde. Dazu gehdren die Inſtruktion für die Behandlung 
der Konferiptiond:Gefchäfte vom 12. November 1811 (Nro. 765), 
die Verordnung vom 30. Dezember A811 (Nro. 774), welche Vor— 
fchriften über die jährlich einzufendenden Fiften, die Lokation, die 
Befreiung vom perfdnlichen Erfcheinen bei der Zahres-Mufterung, 
Reklamationen und Gertificate enthält, der Befehl an die Stadt: 
ſchreiber, bei den Konferiptiond: Verhandlungen perfdnlich zu erfchei: 
nen und nicht blos ihre Schreiber zu fibicfen vom 7./11. Novem: 
ber 4811 (Mro. 764) und das Reſcript vom 41. Januar 1812 
(Nro. 779) wegen Zuziehung der Aerzte und Eradtfchreiber, mes 
gen des Verfahrens bei der Aushebung und wegen des Unterfchieds 
zwifchen ſchweren und leichten Handwerken. 

Andere Referipte betreffen die verfchiedenen Abfchnitte der Konz 
feriptiond:Drdnung, und zwar: . 

1) Die ——— der Konſcriptions-Liſten, die 
?ocirung der Militärpflichtigen u. f. w. Den 15. Januar 
810 (Nro. 673): uneheliche Edhne werden nie. als einzige Soͤhne 
ehandelt, den 16. Februar A810 (Nro. 82): die Kreisbauptleute 
‚en abwefende Konfcriptiongpflichtige, befonderd Söhne von 
onoratioren, zuräcdberufen und über die, welche zuruͤckkommen, 

wie über die, welche ausbleiben, befondere Liften füßren , den 
. März 1810 (Nro. 686); vor Revifion der Konferiptionslifte darf 
nem Militärpflichtigen ein Paß ausgejtellt werden, den 6. April 
[0 (Nro. 691): nur die Brüder foldyer Verfchollenen, welche vor 
heinung der Konferiptions: Ordnung auswanderten, fönnen auf 
ere Locirung Anſptuch machen, den 21. März 1811 (Nro. 756): 
fchriften, wie die Philofophie: Studirenden, die Schulincipien: 
und Die einzigen Brüder von Deferteuren, Gensd'armen und 
ven, die einen Erfagmann ftellten, und den Ab. Februar 1812 
». 785): wie die einzigen Söhne von Taglöhnern, welche einige 
r haben, die Söhne von Bauern, wenn fie Schreiber werden, 
inzigen Brüder von Ausgewanderten und die Söhne von Kauf: 
ı locirt werden follen. Am 8. Dezember 4811 (Nro. 774) 
e befohlen, die Konferiptiond:kiften in chronologifcher Ordnung 
bren, und den 25. Januar 1812 (ro. 782) den Zdglingen des 
lehrer-Seminars zu Eßlingen die Difpenfation vom perfdnlis 
Frfcheinen bei der Zahresmufterung ertheilt. Das Reſkript 
»9./31. März 1812 (Mro. 790) gebot, einzige erwachfene 

follen im ver ſechsten Klaffe bleiben, bis ein jüngerer Brus 
a ihnen 46 Jahre alt ift, das vom 19, November 1812 (Nro. 
Konfcribirte zweiter Klaffe, weldhe das Gardemeß haben, fol: 
b zuriichgelentem zmweiundzmwanzigften Lebensjahr jedesmal 
ie zum Aushebung defignirte Mannjchaft aufgenommen wer: 
b Daß vom 5, Dezember 1812 (Nro. 820); man foll die Res 
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vifion der Konferiptiond:fiften und die darauf ſich gruͤndende Klaſ⸗ 
ſifikation mit puͤnktlichſter Genauigkeit vollziehen. 


2) Reſcripte, die Heirathen der Konſcriptions— 
Pflichtigen betreffend: den 24. Januar 1840 (Nro. 677): 
bereits proklamirte Konſcriptionspflichtige dürfen nicht mehr aus— 
gehoben werden, den 4. Junius 4810 (Nro. 703): Reſolutionen auf 
Bitrfchriften wegen Minvderjährigkeit foll die Konſcriptions-Commiſ— 
fion den Oberaͤmtern kuͤnftig unmittelbar zufchiden, den 45. Zus 
lius 1810 (Mro. 710): wie mit voljährigen Konfcriptionspflichtigen, 
welche heirathen wollen, zu verfahren fei, den 10, 25. Oktober 
1810 (Mro. 720, 722): zweiundzwanzigjährigen Leuten foll man das 
Heirathen nicht erfchweren, den 25. Dezember A810 (Nro. 727): 
foldhe, denen die Konferiptiond:Commiffien die Heiratbs:Erlaubniß 
einmal abgefchlagen bat, follen .geftraft werden, wenn fie beim Kb: 
nig deßmwegen fuppliziren, den 40. Februar 1814 (Nro. 733): ohne 
Zuziebung der Konſcriptions-Commiſſion fol künftig Feine Heiraths⸗ 
Srlaubniß mehr ertheilt werden, den 24. Julius 1814 (Nro. 749): 
die ertheilten Heiraths:Conzeffionen follen den Supplifanten fogleich 
mitgerbeilt werden, den A4. April 1812 (Nro. 795): minorenne 
Konfcriptionspflichtige , welche 6 Wochen nach ertheilter Heirathö: 
Erlaubniß nicht wi: einmal proffamirt find, koͤnnen ausge: 
hoben werden, den 25. Junius 1812 (Nro. 802): von den Heis 
ratbögefuchen darf man 6 fr. Abichriftägebühren einziehen, den 31. 
Oktober 1812 (Nro. 816): Heirathögefuche von epileptiſchen Voll: 
a muß man ohne Ausnahme an die Refrutirungsfektion vers 
weifen. 


3) Refcripte, betreffend ungehborfam abmwefende 
und entwichene Konfcriptionspflidhrige:.den 2. Yanuar, 
28. April 1810 (Nro. 669, 698) Dekrete, betreffend die Behand: 
lung der abweienden und zuruͤckgekommenen Konferiptionspflichtis 
gen und der Söhne der Ausgewanderten, den 28. Februar 1810 
(Nro. 685): die rege re ungehorfam "ausge: 
bliebener Konfcriptionspflichtigen gehoͤren vor die DOber:Regierung, 
den 16. Auguft 1810 (Nro. 715): den Kreishauptleuten wird erdffnet, 
daß die Schweiz die Polizei-:Mafregeln gegen entwichene Konfcrips 
tionspflichtige und Deferteure verfchärft habe, den A. September 
41810 (Mro. 746): der Fiskus übernimmt nur bei mittellofen, ents 
flohenen Konferiptionspflichtigen die Koften ihrer Feftnehmung und 
Einlieferung, den 20. Oktober 18410 (Mro. 721): die Oberbeamten follen 
rechtliche Anftände gegen die Aushebung —— Militaͤrpflich⸗ 
tigen einberichten, den 26. März, 28. Mai 4844 (Nro. 737, 743): 
abmwefende Söhne der ehemals Eremten follen zuruͤckberufen, wenn 
fie nicht fommen , 400 fl. von ihrem Vermoͤgen eingezogen und fie 
bei ihrem Erfcheinen, glei den Shhnen des Erbadeld, nicht in 
die fechöte, fondern in die für ihr Alter und ihre Tuͤchtigkeit 
geeignete Klaffe eingereiht werden, den 31. Dezember 1814 (Nro. 
776); Berichte über Beftrafung abwefend gewefener Konferiptionds 
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Pflichtigen muͤſen an die Juſtiz-⸗Sektion des Kriegd:Departements 
geſchickt werden, den 22. Januar A812 (Nro. 781): wie Berichte über 
ſolche zurädgelommene Abweſende eingerichter werden follen, den 
25. November 18312 (Nro. 819): Dekret, betreffend die dritte Edik— 
talladung der abwefenden Konferiptionspflichtigen vom Fahr 1812, 
den 26. März 1815 (Mro. 827); ausführliche Verordnung, wie die 
Berichte über zurächgefommene Konferiptionspflichtine, über die 
Dermdgend : Confisfarion foldher, die noch ungeborfam abweiend 
find, zu erftatten feyen, nebft einigen allgemeinen Vorfchriften über 
die Betreibung des Konſcriptions-Geſchaͤftes. 


4) Referipte in Bezug auf Eremtionen und Erems 
te: den 42. Dezember 1809 (Mro. 667): was für Perfonen in die 
Fremtioneliften aufzunehmen feyen , den 20. Januar 1810 (Mro. 
576); die bisher Eremten follen gemeffen und vifitirt werden, doch 
huͤrfen die in Tübingen Studirenden ſich nicht perfdnlicy bei der 
tonfeription ftelen, den 26. Januar A810 (Mro. 679); Hofgärt: 
er, Melker und Knechte bei den kdniglichen Gärten find nicht 
emt, den 26. März A810 (Nro. 687): Vikare, Advofaten und 
aktiſche Aerzte gehdren im die Eremtenliften, und find daher der 
ıöhebung nicht unterworfen, audy werden die Vifare (6. April 
10, ©. 1074), fo wie ledige Schulmeifter und Proviforen (5. 
nuar 4812 (Mro. 777) von perfdnlicher Stellung bei der Kon: 
iption befreit; das zu lange Verweilen von folchen aber, die fich 
n Etudium widmen, auf Gymnaſien und Lyceen, um dadurch an 

Eremtion Theil zu erhalten, fol nicht mehr geftattet, fondern 
Jedem, welcher ftudiren will, glei nach zuruͤckgelegtem acht: 
ten Lebensjahr eine Erlaubniß biezu eingeholt werden (14. 
1 1810, Nro. 695). Durdy einen Erlaß des Fatholifchen Geiſt— 
n Raths vom 7. Auguft 1810 (Nro. 741) wurde zur Einhols 


* 


einer folchen Erlaubniß fchon das fiebenzehnte Lebensjahr fefts - 


t und dabei auch die Form der Supplifen und der Lehrfurfug, 
geber durch zumachen habe, genau beftimme. Am 14. Januar 
(Nro. 731) wurde befohlen, daß den Scyreibern die perfdn: 
Stellung bei der Konfcriptions: Commiſſion nur dann erlaffen 
ı folle, wenn fie fi ſchon früher vor derfelben geftellt hätten 
us den Liften geftrichen worden feyen. 


> Refcripte verfhiedenen Inhalts: den 17. April 
Pro. 696): Deeret der Konicriptiond: Commiffion, daß die 
der der „zum Militärdienft ald Augmentation defignirten 
baft““ zwar ihren Wohnplatz follen verändern dirfen, das 
er von 4 zu 4 Wochen dem betreffenden Oberamt Nach: 
sen, auf Erfordern fi fogleich ftellen, bei der Konfeription 
nden mitffen, nad zuruͤckgelegtem finfundzwanzigften Les 
e aber heirathen dürfen, den 14. Auguft 4810 (Mro. 712): 
ollen Feinem Soldaten ein Atteft ausftellen, ohne hiezu 
imentd- Kommando oder von der Konferiptionds:Kommiffion 
ert zu ſeyn, den 16. Auguft A810 (Mro. 714): man foll 
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die Unterthanen belehren, in welchen Fällen Bittfchriften um Ents 
laffung auögehobener Soldaten erfolgreich feyn können, deu 4. De: 
zember 1810 (Nro. 724): nach der jährlihen Mufterung und Auss 
bebung darf man feinen Freiwilligen mehr annehmen, den 10. 
September 4811 (Nro. 755): fein Militärpflichtiger foll-obne vors 
bergegangene Entlaffung im Civil-Dienſt angeftellt werden, den 41. 
und 16. Dftober 1814: unter Taglöhnern find nur folche Perfonen zu 
verſtehen, welche gar fein Gewerbe und Eigenthum bejigen, fondern 

ſich ausſchließlich durch Taglohn ernähren, den 20. November 1814 
(Nro. 768): Handwerköpurfche follen neben den Konferiptiond:Er: 
laubniß:Scheinen aub Wanderbücher haben, den 26. März, 5. 
April 1812 (Nro. 789, 795): Geiftliche follen Militärpflichtigen 
wegen angeblicher Gebrechen feine Atteſtate auöftellen, auch die 
für feriprionspflichtige aus den Kirchenbuͤchern zu fertigenden 
Auszüge genau abfaffen, den 8. Dezember 1812 (Mro. 821): vom 
Tage ded Ausmarſches an erhalten die Ausgehobenen freied Quar: 
tier, den 18. März 1813 (Mro. 826); Konferiptionspflichrige, die 
wegen Vergehen, welche fie noch vor der Aushebung begingen, in 
Unterfuhung find, dürfen erft, wenn dieſe vorbei und das Urtheif 
gefprochen ift, audgeboben werden, und (13. April 1845, Nro. 
874) wenn ein ſolches Vergehen erft fpäter auf fie herausfommt, 
müffen fie der Civil» Behörde zur Beftrafung ausgeliefert werden, 
ebenfo bat die Civil-Obrigkeit ſolche Verbrechen zu beftrafen, wel: 
che zwar während des Militärdienftes begangen, aber erft nach dem 
Austritt der Verbrecher aus dem Milirärdienft befannt wurden 
(16. Junius 41815, Nıo. 882). . 

Als nun aber König Friederidy im Jahr 1845 feinem Lande 
eine neue VBerfaffung zu geben befchloß, fo war er auch fogleich bes 
dacht, die Konferiptiond: Ordnung von 1809 „mit den fich darauf 
beziebenden, vorzüglidy durch den Krieg veranlaßten Verordnungen‘‘ 
aufzuheben und erließ an ihrer Statt den 17. Februar 1815 (Nro. 
861) ein Refrurirungsd-Gefeß, welches mir dem 4. März dies - 
fes Jahres in Wirkjamfeit treten follte. Dieſes Geſetz ift dbrigens 
im MWefentlihen von den früheren Konfceriptions-Ordnungen wenig 
verfchieden und ftellt den Grundſatz der Allgemeinheit der Militär: 
pflichtigkeit ebenfalld voran , nur dehnt es die Eremtion aud) auf 

eſetzlich eraminirte und wirklich angeftellte Ertraprobatoren, Accef: 

ften, Aktuare und Subſtituten, auf niedere Hofdiener und bei 
Pöniglichen Domänen und Maiereien angeftellte Perfonen aus. Das 
geringfte Meß wurde auf 5 Fuß 6 Zoll herabgefegt und die Militär: 
pflichtigkeit aufwie Zeit von 18 biß 25 Fahren befchränft. Yuden 
und Wiedertänfer Fonnten ſich, wie früher, mit A400 fl. vom pers: 
fönlichen Kriegsdienft losfaufen. Die oberfte Aufficht und Leitung 
der Refrutirung erhielt dad Kriegs: Minifterium und uuter ihm 
die Rekrutirungs:Sektion, von welcher alle Normal-Verfügungen 
und Anorduungen an die ihr untergeordneten Stellen auf dem 
Lande ausgehen follten. Sie hatte Über die genaue Anwendung und 
Beobachtung der gefeßzlichen Beſtimmungen zu wachen, in zweifels 
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n Fällen über die Dienſtpflichtigkeit der Rekruten zu erkennen, 
Repartition der audzubebenden Mannichaft zu entwerfen und 
eine — Ueberſicht der Militärpflichtigen zu führen. 
fern ed fi aber um Givilbeftrafung ungehorfam abmwefender 
tärpflichtigen handelte, follte wie bisher die Juſtiz-Sektion des 
16 s Departements die Kognition audüben. Fuͤr die Stadt 
tgart wurde Damals eine eigene Rekrutirungs-Commiſſion nies 
fest, diefelbe aber Ichon am 16. September 1816 (Niro. 941) 
der allgemeinen Refrutirungs = Commiffion vereint. Die 
ftö:Commilfionen blieben in ihrem feitherigen Wirkungskreis 
en, die Revijion der Fiften und die Mufterung follten im Feb: 
jeden Jahres erfolgen und bei le&terer nur Individuen von 
8 25 Fahren perfdnlic zu erfcheinen haben. Start fechs 
n nur vier Klaffen feftnefeßt, die erfte umfaßte die Alterds 
ve von 20 bis 25, Die zweite die von 48 bis 20 Jahren, im 
itte Famen die minder Tuͤchtigen, in die vierte die bedingt 
en und die einzigen Söhne. Als Zeit der Aushebung wurde 
Fahr der März feitgefegt und in befondern Fällen die Stels 
:ined Erfagmannes für 500 fl. geftattet. Andere Beſtimm⸗ 
blieben diefelben wie früber. Im Verfaffungs: Entwurf vom 
ärz 1815 wurde dieſes Gefeß beftätigt, jedem Unterthanen 
ahl feines Berufes freigeftellt,, das Auswandern Allen ges 
‚ melde von ihrer Militärpflichtigfeit befreit feyen oder ihr 
e geleifter hätten, auch der Beſuch fremder Lehranftalten und 
andern zugelaffen, fofern fie nicht an der Pflicht, die Wafs 
8 Vaterland zu tragen, hinderten. 
e Verordnung vom 26. Februar 1815 (Nro. 864) erläuterte 
24 des Geſetzes wegen Beftrafung ungehorfam abwefender 
pflichtigen, unter denen Leute verftanden wurden, welche 
ei der Jahres-Muſterung, noch beim Loofen erfchienen, ab: 
entwicben oder fich verſteckten, worauf ald Strafen er« 
'apitulationd » Zeit, Vermoͤgens-Sequeſtration, in gewiffen 
auch Feftungdftrafe gefegt wurden. Gleich am nächiten 
ber (27. Februar 1815, Nro. 865) erſchien eine Amneſtie 
abmwefenden Militärpflichtigen,, welche fich gegen das früs 
ıfcriptiond = Gefeß verfehlt hatten. Das Refkript vom 14. 
315 (Mro. 870) enthielt nähere Beftimmungen über die 
ang von NHeiratbögefuchen der Minderjährigen, der Erlaß 
Funius 18145 (Nro. 880) Weifungen, „in Betreff derjenis 
tärpflichtigen,, welche bisher in der Alteröflaffe berückfich: 
nn.” Am 45. Junius 4815 (Mro. 881)- wurde befoblen, 
welche die feſtgeſetzte Redemtions-Summe zu zahlen nicht 
de feyen, zum Militär einzuliefern und am 20. Mai, 
3 1816 (©. 1342), Milirärpflichtigen im Alter von 18 bis 
n obme befondere Erlaubnig das Wandern nicht zu geftat- 
n MWanderpäffe audzuftellen und fie anzubalten, daß fie 
onate Nachricht von ihrem AufenthaltssDrte einfchichten, 
Veraͤnderung deffelben anzeigen, 
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$. 3. Kriegs: Departement, Militär-Inſtitut, Orden 
und Ehrenzeichen. „ | 


Die von König Friderih vollzogene Umgeftaltung der Staats— 
Verwaltung nad erlangter Koͤnigswuͤrde und Souveränetät fübrte 
au in der Kriegd = Verwaltung weſentliche Aenderungen berbei. 
Das bisherige Ober: Kriegs: Collegium wurde aufgehoben und an 
feine Stelle fam, nach dem DOrganifariond:Manifeft vom 18. März 
4806 (©. 856), dad Kriegs-Departement, welches Alles be— 
forgen follte, was zu den Militär:Einrichrungen im Allgemeinen 
—— Dem neue Kriegsminiſter, Herzog Wilhelm v. Wuͤrttem⸗ 

erg, erhielt für die Friegsrärblichen und Militär:Gefchäfte feine 
eigene Kanzlei und wurde zum Präfidenten ded Kriegs-Collegiums 
ernannt, zu welchem außerdem ein Vice: Präftdent, zugleich Generals 
Intendant, der jeweilige Direktor des Ober:Finanz: Departements, 
ein DOber:Kriegd: Kommiffär, ein Ober: Sntendant, zwei Kriegs: 
Räthe, ein Rechnungsd:Eontrolleur, zwei Sefretäre und zwei Kanz: 
liften gebdrten. Am 29. Junius A814 (Mro. 745) wurde die biöherige 
follegialifche ——— dieſer Behdrde aufgehoben und bei der 
Behandlung der Gefchäfte die bureaufratifhe Form eingeführt. 
Man theilte das ganze Kriegd-Departement in 8 Sektionen, „über 
mwelche alle der Vice» Präfidene des feitherigen Kriegs-Collegiums 
wann gefegt wurde, daß er in diefer Beziehung als für den 
Kriegs: Minifter funftionirend angefehen werden, und in diefer Ei: 
enfchaft dad Vorzutragende unmittelbar an den König bringen 
ollte.“ Die acht Sektionen aber waren folgende: Erfte Sektion, 
Kriegskaſſen-Rechnung und Geld: Verpflegung mit einem Chef und 
vier vortragenden NRäthen; zweite Sektion, Kommiffariat, Natural: 
Verpflegung, Quartier >» und Marſchſachen mir einem Chef und 
vier vortragenden Räthen; dritte Seftion, Montirungsfachen „ die 
Dbersyntendanten der drei verfchiedenen Waffengattungen als Chefs 
und zwei Kriegd:Räthe; vierte Seftion, Arfenal= Direktion, aus 
drei ir liedern beftehend; fünfte Seftion, Refrurirungswefen mit 
wei Chefs und fünf vortragenden Rätben; fechste Sektion, Ka: 
——————— mit zwei Kriegsraͤthen; ſiebente Sektion, Remontir⸗ 
ungsweſen, „vi commissionis, und unabhängig vom Kriegs: De: 
partement, zwei General:Adjutanten und dem General:ntendanten 
der Reiterei übertragen‘‘; achte Sektion, Juftizwefen, ein Generals 
Major, der General:Auditor, ein Oberft:fieutenant und zwei Ober: 
Auditore. Die b:fondern Kaffen wurden alle in der General: Kriegös 
kaſſe vereint, die fünfte Sektion follte alle Konferiptious:Angelegens 
beiten, die Vertheilung der Rekruten jedoch, wie bisher, die Ge: 
neral:Adjutantur und die Geheime Kriegd:Kanzlei beforgen. Zum 
Geſchaͤftskreis der achten Sektion follten alle in andern Sektionen 
vorfommende Rechtögegenftände, Eivil:Prozeffe, Schuldfachen,, das 
Inventur-, Theilungs = und PupillensWefen, die Aufficht über die 
Megimentögerichte und Auditore, Straferfenntniffe über ungehors 
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fame Kouſcribitte u. ſ. w. gehdͤren. Die „ganze Reſponſabilitaͤt 
der Geſchaͤftsfuͤhrung““ ruhte auf den Chefs. der verſchiedenen Sek⸗ 
tionen, die Raͤthe mußten über alle Gegenftände, bei welchen ed 
jene verlangten, fchriftliche Voten geben und der Geſchaͤftsgang 
follte ganz nach der im Dekret vorgefchriebenen Form eingerichtet 
werden. Das Refeript vom 5. Mat 1807 (Nro. 587) gebot, die 
dem General s Ndjutanten vom König zu weiterer Promulgation 
muͤndlich mitgerheilten Befehle wie vom König unterfchriebene 
Drdred zu reipefriren, die Verordnung vom 24. Dftober 1809 
(Rro, 665), kuͤnftig alle Erlaffe des Departements von zwei Raͤthen 
unterfhreiben zu laffen, das Defrer vom 29. Yunius 4814 (Nro. 
746) verlieh den Kriegs-Raͤthen, wenn fie nicht Zuvor fchon einen 
höheren Militärs : Charakter hatten, den Majord: Rang. Am 26, 
Dftober 1811 und am 48. April 4814 (Mro. 759, 848) wurde den 
Chefs der Sektionen befohlen, ohne Borwiffen des Minifters Feine 
ntfcheidende Verfügungen zu treffen, namentlidy nicht mit andern 
Minifterien zu fommuniziren. Der Wirfungs: Kreis des Vice: 
dräfidenten deö Kriegs : Departements wurde durdy die Normal: 
derfügung vom 44. Auguft A816 (Nro. 908) genauer beftimmt. 
'r folte in Fällen der ÄAbweſenheit oder bei fonftiger Verhinderung 
es Kriegsminiſters deſſen gefeglicher Stellvertreter ſeyn und ſich 
len Verrichtungen, die in ſeiner Beſtimmung liegen, oder welche 
r Minifter ihm zuweisſst, unterziehen; er durfte bei jeder Sektion 
n Borfiß führen und daher follte ihm auch jede von wichtigeren 
:genftänden die Boranzeige machen, jede mußte ihm die Berichte 
d Anliegen vorlegen, ebenfo die Ober:ntendanten ihm ihre Anz 
zen und Worträge erflatten; von untergeordneten Gtellen 
nte er nad) Belieben Berichte einziehen und war in feinem 
rkungs-Kreiſe verantwortlich. Nur Kommunifationen mit andern 
artements follten wie biöher durch den Minifter geben. 
Dur die Drdre vom 28. Dezember 1807 (Nıo. 604) wurde 
frühere Montirungs: Kommiffion, aus vier Stabs-Offi⸗ 
n und einem Kriegsratb beftehend, ernannt, am A. Februar 1815 
. 825) aber zur Aufnahme und zum Einzug der Vermoͤgens-, 
[dungs = und Penfions: Steuer von Militärs Verfonen eine eis 
aus zwei Kriegsrätben beftehende, Kommiffion niedergelegt. 
Fuftiz = Sefrion follte der Sraatd:Kaffens Verwaltung alljährs 
ine General-Urkunde über die Abzige von ins Ausland ges 
ı Erbſchaften der Militärperfonen mittheilen (8. Julius 
Nro. 805) und der Rekrutirungs : Sektion — das 
vom 6. April 1816 (Nro. 901), im Falle der Gegenſtand 
Militaͤrſache““ bezeichnet werden fonnte, Pojtportosfreiheit 


t. 

fönigliche Ordre vom 5. April 1807 (Nro. 585) gebot die 

ug eines Dber:Kriegsgerichts, als „Appellations⸗JInu⸗ 
Eivil= Sachen”, weldes unter dem Vorfiß ded Generals 

3, aus Zwei DOber-Auditoren, einem Kriegd:Rath und einem 

r beftebhen ſolle. Es hatte weder mit der Kriminal:Fuftiz 
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nod) mit Adminiftrations:Gegenftänden zu fchaffen, bildete aber „die 
Juſtiz-Inſtanz in Civil-Sahen für alle Militärperfonen, welche 
zwar im Allgemeinen unter dem Militärforum, aber unter feiner 
befondern Militaͤrjurisdiktion ſtanden““. Die erfte und vorlegte 
Inſtanz aber follten, wie bisher, die Regimentd- Gerichte blei- 
ben und zwar in Abſicht auf alle Gegenitäude der Militär-Gerichts: 
barkeit und fo, daß in Kriminalfällen Feine Appellation von ihnen 
Statt finde. Eine ausführliche Verordnung, die Einrichtung und 
den Gefchäftsgang diefer Gerichte betreffend, erfcbien den 28. Auguft 
1807 (Nro. 595). Ihr erfter Abfchnirt handelt von den Regi— 
ments-Gerichten, unter welchen, mit Ausfchluß der Stabs: Offiziere. 
alle Regiments-Angehoͤrigen ftehen follen; der Chef oder Komman: 
deur des Regiments war bei ihnen Gerichtsherr, der Auditor Ju— 
ftiriar. Die vorfommenden Fälle wurden in gewöhnliche und leichte, 
und in bedeuteude und verwicelte getheilt, nur bei den letztern fand 
ein ‚‚förmliches Verfahren‘ Start, e6 wurden Advokaten und fchrift: 
lihe Handlungen zugelaffen, Realflagen aber dem Civil-Forum zus: 
gewiefen. Im zweiten Abſchnitt vom Ober: Kriegögericht wird Die: 
fes für den Gerichrsftand aller Stabsoffiziere und penfionirten oder 
charafterifirten Offiziere u. f. w. erflärt, von feinen Ausfprächen foll 
„im gewöhnlichen Laufe“ feine weitere Appellation ftattfinden und für 
ewöhnlich nur das mündliche Verfahren dabei erlaubt feyn. Bei dier 
* Gericht ſollen auch die Handlungen der willkuͤhrlichen Gerichtsbar— 
keit vorgenommen, Inventuren, Theilungen und das Pupillenwefen 
aber theils von ihm, theils von den Regiments-Gerichten beforgt wers 
den. fm erften Abfchnirt des Snfanterte: Dienftreglements vom 1. Ju— 
lius 4810 (Nro. 707) wird ebenfalls vom Rechtsverfahren beim Miliz 
tär gehaudelr und die Eintheilung der Kriegsgerichte in Kriegsrechte 
und in Kriegsparere angeführt: die legtern ſollen bei leichteren 
Vergehungen ftartfinden, vor die Kriegsrechte aber gebdren ſchwe— 
rere Vergeben, welche Todeöftrafe, mehrjährige Feitungsftrafe, bei 
Dffizieren auch Entlaffung und Kaffation zur Folge haben Fönnten. 
Die Urtheilipräche dieſer Kriegsrechte mußten ſtets dem König un: 
mitrelbar zugefender werden. (6. Auguſt 1814, Nro. 853). 

In VBerreff der Juventuren, Theilungen u. f. w. von Militär: 
perfonen erfchienen audy noch einige weitere Verordnungen; den 
20. Januar 1808 (ro. 607) wurde befohlen, daß in Stuttgart 
der Play: Major, ein Mitglied des Ober: Krirgsgerichts und der Ober: 
Kriegsgerichts-Sekretaͤr, an andern Orten aber der Auditor, der Plaßs 
major und ein Adjutant bei verftorbenen Militärperfonen die Obfignas 
tionen, und die Theilungen zu Stuttgart der Ober: Kriegegerichts: Se: 
fretär, anderswo der Auditor vornehmen folle. Der Erlaß von 27. Sep⸗ 
tember 4810 (Nro. 719) fchrieb allen unter vem Gerichtöftand des Ober: 
Kriegsgerichts ftehenden Militärperfonen vor, innerhalb 3 Monaten, 
wenn e8 bisher noch nicht gefcheben fey, Inventuren zu errichten, 
am 44. September 1811 (Nro. 754) aber wurde verordnet, daß das 
Zurelar:Ratbe:Kollegium die Inventuren und Theilungen penfionir= 
ter und entlaffener Offiziere Übernehmen folle, und am 14. März 1845 
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(Nro. 869) wurden die Inventur: und Theilungs-Sachen des Mi⸗ 
litärd überhaupt den Civil: Behörden zugemwielen und den Audi— 
toren befohlen, denfelben die darauf bezüglichen Akten zu über: 
geben (10. Zulius 4816, Nro. 906). Die Regiments s Kommans 
dantfchaften wies das Refceript vom 23. Julius 1816 (Mro. 907) 
an, jede Heirath eines ihrer Untergebenen zum Behuf der Inven— 
tur fogleich den Eivils Behörden, Todesfälle der Offiziere und, der 
Ihrigen dem Tutelar-Rath anzuzeigen. 

Ein ausführliches, die Militärjurisdiktion betreffended Des 
fret erfchien am 414. März A815 (Nro. 869); hienach follen alle 
aktiven Militärperfonen, ım Betreff ihrer bürgerlichen Rechtöges 
(häfte und Streitigkeiten der Milirär:-Gerichtöbarkeit , doch unter. 
gewiffen Beftimmungen und Einfchränfungen, in allen übrigen Fäls 
len aber dem Civil-Forum unterworfen feyn, dagegen penfionirten 
und entlaffenen Militärperfonen, fo wie -deren Frauen und Kine 
dern nach dem Tode der Gatten und Väter die bürgerlichen Gerichte: 
ftellen ald Forum angemwiefen werden. Zugleih wurde auch näher 
beftimmr, welche Fälle vor die Militär: Fuftiz und weldye vor das 
Civil⸗Forum gehören. 

Am A. Januar 1806 (Mro. 562) erfchienen neue Kriegs: 
Artikel, welche aber gleichen Inhalts mit den früheren vom 4. 
Januar 1769 find. 


Der Staar für einen Regiments: Auditor vom 9. Okto— 
ber 1807 (Nro. 596) fchreibt diefem, unter Bezieyung auf die 
Verordnung vom 28. Auguft 1807, vor, als Zuftiriar und Gerichtös 
halter beim Regiment die Juſtiz gewiffenhaft und prompt zu ad: 
miniftriren, bei Unterfuchungen und Kriegsrechten nad) den Vor: 
Ihriften der Gelege und nad) der Kiriegsobfervanz mit größter 
Treue, Genauigkeit und Unparteilichkeit zu verfahren, für gehdrige 
Drdnung bei Abhaltung der Kriegsrechte zu forgen, die Akten gur 
aufzubewahren u. f. w. Am 28. Januar 1808 (Mro. 610) wurde 
befohlen, die Auditoriate ‚fo viel ald möglich mit den Regiments— 
Quartiermeifteröftellen zu vereinigen, am 7. Mai 1808 (Mro. 618): 
daß die Auditore Fünftig feinen Militär-Charakter mehr, aber den 
Rang nah den Dber:Lieutenants haben follen, am 413. Januar 
4810 (Mro. 672): daß fie jeder Zeit bei ihren Regimentern feyn, am 
6. Mai 1810 (Nro. 699): daß fie die von der geheimen Kriegafanz: 
lei erlaffenen Befehle ebenfo, wie wenn fie vom König felbft unter: 
zeichnet wären, refpeltiren, befolgen und beantworten follen. 


Mehrere Refcripre und Verordnungen diefed Zeitraums bes 
treffen auch die Amtögefchäfte der Auditore. Den 13. Januar 
1808 (Nro. 606) wurde ihnen geboten, fämmtliche erledigten Zus 
ſtiz⸗ Akten an die oberkriegsgerichtliche Regiftratur einzufenden, am 
7. April 1815 (Nro. 873): zu berichten, wo fie beim Ausmarfch ins 
Held ihre Reaiftraturen deponirt hätten, den 3. Mai 1815 (Nro. 
878): im Feld ihre Afren — aufzubewahren, den 4. Auguſt 
1815 (Nro. 888): ihren amtlichen Briefſchaften aus dem Felde Feine 
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Privarfchreiben beizufchließen, den 22. Mai 1816 (ro. 902): ges 
naue Repertorien über die ihnen anvertrauten Akten zu verfertigen 
und ein Duplifat davon einzuſchicken. Die Unterfuhungen follen 
fie befcbleunigen und mit der gehörigen Akkurateſſe führen (26. Feb⸗ 
suar 1809, 28. Junius 1812, 2. September 1816, Nro. 644, 803, 
910), gründlicher dabei zu Werke gehen und die Kriegsverhdre nach 
der vorgefchriebenen Form vornehmen (13. Julius 1810, Mio. 
709) und zwar jedesmal im Beifeyn von zwei Offizieren als Ur: 
fundsperfonen (21. September 1816, Nro. 9435). Wenn fie Unter: 
ſuchungen von gemeinen Vergehen vorzunehmen hätten, follen fie 
von der Eivil:Behdrde Prädikatszeugniffe in Bezug auf den früheren 
Lebenswandel der Inquiſiten einholen (27. Dftober A816, Nro. 
945), bei Abhaltung von Kriegsrechten nicht-vom Flaren Buchftaben 
des Geſetzes abweichen (19. A: 1815, Nro. 862), die kriegs⸗ 
rechtlichen Urtheile mit mehr Vorfiht und Akkurateſſe fiegeln (15. 
Januar 1809, Nro. 659), mit denfelben jedesmal auch die darauf 
erfolgte Fönigliche Entfcheidung und das Ober: Auditoriatd-Gutach: 
ten and Ober: Kriegögericht einfenden (3. Februar 1808, Nro. 617). 
Später jedody (31. Januar 1809, Nro. 642) wurde die Einfchic: 
ung des Gutachtens an den betreffenden Dberauditor verordnet 
und den 25. November 1814 (Nro. 857) dieſelbe ganz erlaffen, 
ebenfvo den 28. Dftober 1816 (Nro. 916) der Beibericht bei Vor: 
legung der Abfchriften von friegsrechtlichen Urtheilen. Die Eins 
ſchickung der Kriminalrapporte durch die Auditore je von 14 
zu 14 Tagen wurde ihnen am 26. Februar 1809, am 28. us 
nius 4812 und am 7. September 1815 (Nro. 644, 823, 855) 
befohlen und dieſer Termin nur für kurze Zeit auf 4 Wochen 
verlängert (15. Januar A810, Pro. 612). Auch die Ober : Aus 
ditore follen die tabellariiden Rapporte über die vorgefomme: 
nen und - vorliegenden Gutachten an den General: Auditor von 
414 zu 14 Tagen einfenden (28. Yunius 1812, Nro. 804). Nach 
den Verordnungen vom 8. April 4811 und 45. März 1815 (Mro. 
871) mußten die Auditore bei allen zu Unrerfuchungen in Eheſachen 
geeigneten Fällen einen Geiftlichen zuziehen, nad der vom 11. Mai 
1808 (Mro. 621) bei Errichtung von Teftanenten die Teftirenden 
daran erinuern, auch die Garniſonskirche mit einem verhältnißmä: 
Bigen Legat zu bedenken. Am 13. Mai 1811 (Mro. 741) erhiel⸗ 
ten fie eine Borfchrift, wie fie Fuventuren nnd Theilungen von 
Subaltern: Offizieren und andern Militärperfonen beforgen follen; 
den 45. Auguft 1810 (Mro. 715) erfchien ein Reſcript an fie in 
Betreff der Koftenzufcheidung bei Unterfuchungen, in welche Buͤr—⸗ 
ger und Soldaten verwicelt feyen, und am 17. September 4810 
und am 22. März 1815 (Mio. 717, 872) wurde ihnen befohlen, 
bei Einfendung von Unterfuhungs-Koften:Berzeichniffen ftetd auch) 
Abfchriften der Urtheile beizulegen. 

Die Militär: Geiftlidykeit erbielt am 16. April 1806 (S. 
857) zum Haupt einen Feldpropft , welcher unmittelbar unter dem 
Konfiftorium ftehen und die Aufficht über alle ihre Mitglieder, 
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Garniſons⸗ wie Feldprediger, fuͤhren ſolle. In Bezug auf die 
Beiftlichkeit felbt wurde im nemlichen Reſcript verordnet :sSie ſoll 
in ihren Garnifonds oder Militärkirchen alle geiftlihen Verrichtuns 
gen bei Militärperfonen und ihren Familien, fowohl bei folchen, 
die noch) im wirklichen Dienfte ftchen, als auch bei denen, welche 
penfionirt find, verfehen, die Kirchenbuͤcher führen, jura stolae und 
andere Xecidenzien genießen. Nur die Invaliden und nad dem 
Referipte vom 27. Januar 4807 (Mr. 580) auch die Beteranen 
folten in den Kirchenfprengel der Civilgeiftlichkeit ihres Wohn⸗ 
orts gehören und diefe Geiftlichfeit an Orten, wo fich feine Militärs 
geiftlichen befinden, für Militärperfonen die kirchlichen Handlungen, 
mit alleiniger Ausnahme der Kopulationen, verrichten, zufolge einer 
vom Feldpropſt dazu am 9. Julius 1806 (Nr. 565) erhaltenen 
Legitimation. Durch das Decrer vom 9. September 1807 (S. 926) 
wurden in Stuttgart und Ludwigsburg eigene Garnifonsgemeinden 
gebildet und am 29. Dfrober A811 (Mr. 760) den Feldpredigern 
a8 Zragen kurzer Mäntel ftate der Kirchenröde erlaubt. Am 
2. April 1808 (5. 946) erfchien ein Erlaß des Minifteriums der 
eiftlicyen Angelegenheiten, weldyer gebor, die kirchlichen Trauungen 
Infrig nicht mehr allein auf die Schreiben der Garnifonsprediger, 
dern nur auf den Prarrämtern im Original vorzulegenden Er: 
ubnißſcheine der Regimenter vorzunehmen. Daſſelbe Minifterium 
achte am 8. April 4811 Ar. 739) eine Vorichrift für die Geift: 
ben wegen Behandlung der Ehefachen von Militärperfonen, mit 
uͤckſicht auf das früher erlaffene neue Dienftreglement, befannt, 
d am 3. Auguſt 4815 (Mr. 887) wurde verordnet, daß Militärs 
fonen fi von Niemand anders als von ihren Parodhialgeiftlichen 
ten trauen laſſen, diejen aber freigeftelt, die Zrauung auch ans 
ı Geiftliden zu übertragen. 
Verordnungen, welche ſich auf Militär: und Kriegs: Präftationen, 
Quartier und Borfpann beziehen, erichienen in diefem Zeitraum 
nde; den 9. Zulius A810 (Nr. 708), ehe Ober: und Kamerals: 
ter und Magiſtrate ihre Vergütungsforderungen wegen, an’ 
liche Militär abaegebener, Naruralien an's Kriegs: Kollegium 
ıden, follen fie ſich darüber zuerjt mit den betreffenden Regi— 
3:Quartiermeijtern vergleichen. Den 8. Auguft 1812 (Nr. 808), 
Yeneral= Lanoed: Commiffariart erklärt, e& habe eine Haupt: 
rtirion der Milirärpräftarionen entworfen und biebei die ordis 
Reichsfteuer zu Grund gelegr, nach welder alfo auch diefe 
rionen umgelegt werden follen. Den 23. Dezember 1813 
262), DBerordnung, nach welder im Fall eines Kriegs auch 
emten zu Matural:Lieferungen, Vorſpann-Leiſtungen, Beifubr 
lzes und der Fourage, wie zu Quartieren verpflichter feyn follen. 
egen der Quartiere im Allgemeinen wurde am 6. April 1808 
>) verordnet, dag in Drten, wo die füniglichen Truppen nicht 
nen oder andern dffentlichen Gebäuden untergebrachr werden 
‚ die Bürger fie ins Quartier aufnehmen müßen; doc) 
e den Einquartiertea Nichts ald Dah und Fach fanımt 
ed ©efegfammilung XIX. Bd. 5. Abth. | 


“ 


— 
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Zugebhdr zu geben ſchuldig ſeyn und die Koſtgeber von der Orté— 
obrigfeir, welche biefür für jeden Gemeinen 2 fr. täglich erhielt, 
entf@ddigt werden. Quartierbefreiung murde ertheilt am 13. Ja: 
nuar 1807 (Nr. 579) den in Gcmeindedienften ftehenden Aerzten, 
und anı 419. Dftober 1815 (S. 1356) den Poftbeamren, wenn fie 
nicht zugleich Wirchfchaft trieben; auch follten diefe in Ruͤckſicht 
auf ihre Poftpferde von der Vorfpannpflichtigkeit befreit feyn. ’ 

Am 5. November 1807 (Nr. 599) wurden die Amtleute erinnert, 


ſich ſtets an die beftimmte Vorfchrift der Vorfpannpäffe zu halten 


und nie über die bezeichnete Station hinaus Vorſpann zu geben, 
am 23. Januar 4808 und 4. Junius 1816 (Nr. 608, 905) aber, 
die Vorfchriften wegen des Vorſpannweſens genau zu befolgen und alle 
drei Monate Vorfpannberichte an die Kreisämter einzuſenden; eine 
befondere Norm für die Einrichtung diefer Duartalberichte erhielten 
die Amtleute am 9. September 1808 (Nr. 628) Am 13. April 
41809 (Mr. 646) wurde den Beamten die unbefugte Abgabe von Vor: 
fpann, am 6. Januar 1812 (Mr..778) den Offizieren, die Requirirung 
von Vorfpann, wenn fie zu einem koͤniglichen Feft reisten, unterfagt. 
Da „bei der Militär: Vorfpannsleiftung grobe Unordnungen 
einriſſen,“ fo erließ das General:Landed:Gommiffariat am 5. Mai 
41809 (Mr. 649) eine Befanntmachung, nach welcher die, weldye mit 
ihren Pferden zu ſpaͤt auf der beftimmten Station anfommen oder 
gar ausbleiben, zu fpär oder gar nicht mehr dahin zuruͤckkehren 
wirden, mit Strafe bedroht und die Vorſpanns-Inſpektoren beauf— 
tragt wurden, foldye Leute fogleich bei den DOberämtern anzuzeigen. 

Das Dekret vom 14. Februar 1812 (Mr. 781) befreite die 
Milirtär-Vorfpannsfuhren vom Straßen:; Aus: und Eingangsgeld 
und am 7. September 1815 (Mr. 892) wurde verordner, Subaltern: 
Dffiziere, welde mit Vorſpann reisten, follten nur einen Leiter: 
wagen anzuiprechen haben. 

Im Fahr 1805 gründete König Friederich zur Bildung Fünf: 
tiger Offiziere ein Militär= oder Kadetten:Fnftitut, wel: 
chem im ehemaligen Afademie-Gebäude ein Lokal angewieſen wurde. 
Mir diefem Inſtitut wurde auch eine Bildungsanftalr für Edelfuaben 
verbunden und ed follten darin 46 Edellnaben und 40 Kadetten er: 
zogen werden. Die Aufzunehmenden mußren 44 Jahre alt, von 
geiunder Leibesconftitution, bereits Fonfirmirt und wenigftens in der 
dritten Schulflaffe gewefen ſeyn, die nörbigen Vorkenntniſſe in der 
deutfchen, lateinifhhen und franzdftichen Sprache, in der Geſchichte, 
Geographie, Religion, Arithwmetik und im Zeichnen befigen. Zur 
Aufnahme befähigt waren Söhne von Stabsoffizieren und Haupte 
leuten, aud von Givilbeamten aus den eilf erften, bedingungsweife 
noch aus der dreizehnten Rangflaffe.. Wer aufgenoinmen wurde, 
mußte fich ausdruͤcklich verpflichten, im Foniglichen Militär zu dies 
nen und wenn er bieran durch unvorbergefehene Fälle gehindert 
wirde, follten feine Aeltern 400 fl. für ihn zahlen (1./9. Dezember 
41806 Nr. 574. und 22, Auguft 1814, Regierungsblatt S. 305). Im 
Jahre 1809 wurde diefe Anftalt erweitert und die Zahl der Zdglinge 
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auf 16 Edelluaben, 76 Kadetten, 8 Berg: und Forſt⸗Kadetten feſt⸗ 
at; von diefen ließ der König 54 auf feine Koften erziehen, die 
brigen mußten für Koft, Wohnung und Unterricht jährlid 350 fl. 
zahlen. Zur Aufnahme zugelaffen wurden die Soͤhne der Staats⸗ 
diener aus den acht erften Rangklaſſen und den vier erften Stellen 
der neunten Rangklaffe (20. Auguft 1809 Nr. 658 $. 3). Der 
Unterriht, von 20 Lehrern ertheilt, umfaßte alle für einen Fünftigen 
Offizier oder Bergmann udthigen Fächer, das Auffichtöperfonal 
beftand aus einem Sommandanten, vier Hauptleuten und acht Auf: 
fehern. Die Militärzdglinge trugen ein blaues Kollet mit rothen 
Aufſchlaͤgen, Kigen und gelben Beinkleidern, die Bergkadetten ein 
braunes Koller mit grünen Aufſchlaͤgen, für gewöhnlich aber alle 
Zoͤglinge Ueberrdde von der gleichen Farbe mit rothen Krägen. 
Sie ftanden unter genauer Aurficht und durften das Inſtitut nur 
Sonntags unter Begleitung verlaffen. Im Fahr 4816 wurden 38 
Kaderten, 6 Forft: und A Bergkadetten hier erzogen. ine Fönig: 
liche Drdre vom 24. Movember 1816 fette feſt, daß das Inſtitut 
uͤuftig nicht mebr wie früher unmittelbar unter dem König fteben, 
ondern als Militär: Anftait dem Kriegsminifterium untergeordnet 
pn folle. Am 46. und 47. Dezember 1816 aber wurde befobhlen, 
’ine Ausländer mehr darin, felbft nicht gegen Bezahlung eines 
'oftgelds, aufzunehmen. Im Jahr 1817 jedoch wurde dieled In— 
irur, in dem fib damals 7 Edelknaben, 30 Kadetten, 8 Forft: 
id 4 Berg-⸗Kadetten befanden, ganz aufgehoben, weil dad Bedürfs 
B_ deffelben wegfiel, da bei der neuen Militärorganifarion viele 
fiziere uͤberkomplet wurden; 49 Zöglinge wurden ausrangirt, 30 
zen ein Koftgeld von 209 bis 250 fl. bei ihren Meltern oder in 
ivat-Inſtituten untergebradyt. Die beabfichtigte Verwandlung 
Anftalt in eine polytechnifhe Schule mit 20 Zdglingen Fam 
t zur Ausführung. | 
Der Militär: Karld: Orden (Theil I. S. XXXV) wurde durch 
neuen Statuten vom 6. November 1806 (Nr. 572) in einen 
riglich wüärttembergifhhen MilitärsVBerdienftorden 
sandelt. Die Mitglieder diefes Ordens durfte allein der Kduig 
nen, Durch Die Regentichaft aber, während der Minderjährigfeit 
Herrſchers, Feine Ernennung Statt finden. Prinzen des koͤnig—⸗ 
r Haufes, welde in Kriegsdienite traten, wurden dadurd auch 
lieder deſſelben. Außerdem beftand der Drden aus 3 Klaffen: 
roß: Kreuze, 2) Commandeure und 3) Ritter. Für jede der 
Taffen waren je 400 fl. zu Penfionen beftimmt, welche in der 
SKlaffe der Xeltejte allein, in der zweiten Klaffe die zwei, in 
irten die vier aͤlteſten Mirgliever zu gleichen Theilen bezogen. 
rdenszeichen waren 4) ein mit Gold und Silber geiticter 
welcher im der Mirge im blauen Feld die Chiffre F. R. mir der 
'Frone, in den äußern Feldern die Umichrift Bene Merentibus 
und den allein die Großfreuze auf der linken Bruft trugen: 
goldenes, in den dußern Feldern weiß, im mittlern blaus 
tes Kreuz, mit gleiher Chiffre und IT welches die 
22 
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Großkreuze an einem gelben, fchwarz eingefaßten Bande von der 
linken Schulter zur rechten Seite, die Kommandeure an einem 
ea sche fhmalen Bande um den Hals trugen; 3) in einem 

einen Kreuz von — Form, doch ohne die Koͤnigskrone dars 
uͤber, welches die Ritter an einer ſchwarzgelben Schleife im Knopf⸗ 
loch trugen. Jedes Mitglied hatte das Recht, den Orden und die 
dadurch erhaltene Würde in Titel und Wappen aufzunehmen, 
mußte aber auch dad Drdenszeichen beftändig tragen, Erforderniffe 
zur Erlangung ded Ordens waren ausgezeichnete Verdienſte, befon: 
derd auffallend ruhmvolle Thaten vor dem Feind oder langjährige 
treue Dienfte nebft untadelhafter Aufführung. Aljährlich am 6. No⸗ 
vember follte im Saal des Invalidenhauſes zu Stuttgart ein“ 
Drdendfapitel gehalten und von diefem die Anfprüche der Bewerber 
um den Orden geprüft werden. Der Karleorden hatte nach dem 
völligen Abgang feiner Mitglieder ganz aufzuhdren. Am 23. Fe: 
bruar 1815 (Nr. 865) erfchien ein Nachtrag zu den Ordensftaturen, 
worin beftimmt wird, daß kuͤnftig Jeder, welcher den Orden erhalte, 
fich reverfiren mäße, fo lange es feine phyſiſchen Kräfte geftatten, 
im Militär zu dienen und, wenn er den Militärdienft verlaffen 
müffe, in Eivildienft, aber feinen Falls in Privardienfte zu treten 
oder fich einem Stand zu ergeben, der ibn von der achten Glaffe des 
NRangreglements ausfchließe. Am 24. Mai 1809 (Nr. 650) wurde 
eine neue Klaffe diefes Ordens zmwifchen den Großfreuzen und Kom: 
mandeuren eingefchoben, deren Mitglieder das Kommandeurfreuz 
nicht nur um den Hals, fondern audy an einem goldenen Degen oder 
Säbel tragen follten. 

Eine weitere Dotation ded Ordens ftellte fchon die Militär: 
Konferiptiond: Ordnung vom 20. Auguft 1809 (S. 1010 $. 24) in 
Ausſicht; fie follte auf die der Krone angefallenen Güter und 
Renten des Malcheferordens fundirt werden. Die wirkliche „Dota— 
tions⸗Urkunde des Militär: Verdienft : Ordens‘ erfchien bierauf am 
20. Januar 1840 (Nr. 675), und beftinimte jäbrlid 56.400 fl. von 
dem Einfommen obiger Güter zu Penfionen für die Ordensmitglies 
der, nemlich für zmei Großfreuze je 2000 fl., für vier Kommandeure 
erfter Klaſſe je 1200 fl., für zwölf Commandeure zweiter Klaffe je 
4000 fl. und für zweiundfünfzig Ritter je 300 fl.; Ordensmitglieder 
jedoch, welche in auswärtigen Dienften ftanden, Fonnten diefe Or—⸗ 
denspenfion nicht erhalten. 

Auf eine Anfrage des General:Auditoriatd in Betreff der Bes 
fuaniß eines Kriegsgerichts, wegen grober Vergehen auf den Verluſt 
diefes Ordens zu erkennen, wurde den 2. Julius ASı6 (Nr. 905) 
verordnet: Daß das Kriegägericht zwar auf die Norhwendigfeir der 
Drdendabnahme antragen, über die wirkliche Entziehung deffelben 
aber nur das Ordenskapitel entfcheiden dürfe. " 

Zur Belohnung von Militärperfonen niederen Rangs diente 
fortwährend die, ſchon 1794 von Herzog Ludwig Eugen geftiftete, 
Militärs Berdienft: Medaille von Gold und Silber, weldhe 
auf der Vorderfeite die Juſchrift: Der Tapferkeit und Treue, auf 
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der Ruͤckſeite den fuͤrſtlichen Namenszug enthielt. Die JInhaber 
derſelben waren, wenn fie den Abſchied erhielten, von Perſonal⸗ 
dieniten frei und die, welche die goldene Mevaille befaßen, behielten 
auch lebenslänglich ihre Loͤhnung (11. Februar 1808 ©. 943), die 
Medaille felbft aber blieb nach ihrem Tod ihren Erben (2. April 
1812 Nr. 792). Verabſchiedete Soldaten jedoch durften, wenn fie 
in Privardienfte traten, die Medaille nicht auf ihren Lioreen tragen, 
(20. Auguft 1808 ©. 961) und denen wurde fie abgenommen, welche 
ftatt ihrer nur das gelbe Band verielben trugen (19. Julius 1810 
©. 1140). Mir dem Berluft der Medaille wurden beftraft verabs 
fhiedere Soldaten, welche ſich eines Diebftahld fchuldig machten 
(7. März 1814 S. 1276), wobei die Juftizbehdrde, welche das 
Straferkenntuiß fälre, auch für deren Abnahme forgen follte (19. 
September 1814 Nr. 855), ferner ſolche Jahaber derfelben, welche 
zur Seftungdarbeit oder zu andern entehrenden Strafen verurtheilt 
wurden (20. September 1816 Nr. 912). 

MWährend der Feldzäge in den Jahren 1814 und 1815 fliftete 
König Friderich neben diefer Verdienftmedaille auch noch einige bes 
fondere Ehrenzeichen, welche aber nach dem Tode ihrer Befiger 
wieder zuräcgegeben werden mußten (15. März 1816 Nr. 900). 
Am 8. Februar 41814 (Mr. 845) wurde verordnet, daß als bleibendes 
Denkmal für den Sieg bei Brienne an die Offiziere eine goldene, ' 
an Gemeine eine filberne Medaille an ponceaurotbem Band ver: 
theilt werden follte. Sie erhielt folgende von einem Lorbeerfranz 
umgebene Snfchriften, auf der Vorderfeite: „für den Sieg am 
4. Februar 1814, auf der Ruͤckſeite „Koͤnig und Vaterland den 
Tapfern““. Diefelben Infchriften, nur mit dem entfprecheuden Da: 
tum wurde dea 16. April 1814 (Mr. 847) auch für die Siege bei 
La Fere Champenoise (15. März 1814) und bei Paris (30. März 
1814) geftifter. Für diejenigen, welche fi im Feldzug von 1815 
anszeichneten, verordnete dad Reſcript vom 3. Julius 4815 (Nr. 
855) eine befondere Decoration in drei Klaffen. Die erfte und zweite 
Klaffe beftanden in goldenen und filbernen Kreuzen mit der ns 
febrife: Für Tapferkeit und Treue, die dritte Klaffe aus der ges 
wöhnlichen filbernen Verdienftmedaille; alle drei Klaffen wurden an, 
einem rothgelbfchwarzen Bande getragen. 

Da in den beiden Feldzügen von 4814 und 1815 verfchiedene 
mwüärttembergifche Krieger auch ruffifhe St. Georgskreuze und 
dftreichifche Tapferkeitsmedaillen erhielten, fo wurde am 16. Februar 
1816 (Mr. 897) verordnet, daß nach dem Tode ihrer Befiger ſolche 
Auszeichnungen an Unteroffiziere und Soldaten. verliehen werden 
follten, welche ſich im aber Feldzuge am meiften aufgezeichnet 
hätten. 

(9.4. Militärperfonal, 
Verabſchiedete, Invaliden und Deferteure. 


König Friderich forgte fehr dafür, feinem Militär, befonders 
deffen Befehlshabern und Offizieren, einen höhern Rang in der bir: 
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gerlichen Geſellſchaft zu verſchaffen. Durch das Decret vom 1. De⸗ 
zember 1806 (Mr. 573) verordnete er, daß alle Generale, Stabs⸗ 
offiziere, NRittmeifter und Stabsrittmeifter, Hauptleute und Stabs⸗ 
bauptleute, eben fo die fämmtlichen Offiziere der Garde und die 
Inhaber des Militär-Verdienft: Ordens, „‚fie mögen von einer Ges 
burt feyn, von welder fie wollen,‘ den Perfonaladel mit allen 
Rechten und Vorzuͤgen dee wirklichen Adeld, auch wenn fie aus dem 
Dienfte getretten und penftonirt feien, genießen, Oberfte und höhere 
Dffiziere des Kinienmilitärd, wie Hauptleure und Rittmeiſter der 
Garde aber dad Recht haben follten, um Ertheilung des Adels für 
ihre rechtmaͤßige Nachkommenſchaft nachzuſuchen. Auch in den 
verfchiedenen Rangreglementd wurde dad Militär gut bedacht, wie 
folgende Darftellung zeigen wird. 


Rangreglement Rangreglement Rangreglement 
vom 4, April 1806, vom 18. Dez. 1808. vom 4. Auguſt 4811, 
mit 16. Klaffen. mit 13 Klaffen. mit 10 Klaffen, 


(Die brei erften Kiaffen Die zwei erften Klaffen Die zwei erften Klaſſen haben bas 
haben das Prädilat haben das Prädifat Prädikat Excellenz. 
Ercellen;.) Ercellenz. Erſte Klaffe 


Erfte Klaffe: Erfte Klaffe. 


| i $ wie 1806. 
Feldmarſchall (der im: wie 1806. 

mer ben erften Rang Zweite Klaffe. Zweite Klaffe 

einnimmt). wie 1806. 
Kriegsminifter, wie 1806. 
Feldzeugmeifter. Dritte Klaffe. Dritte Klaffe 

Zweite Klaffe Die Mitglieder der vier: —— des Militär: Verbienft: 
Generallieutenants, ten Klaffe von 1806. — — 
—— ber Ref Vierte Klafſe. Generalodjutanten. 

enzen. 


i Die Mitglieder der fünf: Commandeure der Garden. 
PEARDUE DE Mrupke ten u. fechsten Klaffe Generalguartiermeifter. 


— Klaff— von 1806. Vicepraͤſident des Kriegsraths. 
—— —— eFaͤnfte Klaffe. Vierte Klafſe. 
Generalmajore. ec G 
Vicepraͤſident d. Kriege: Die Mitglieder der fie: enerolintendant. 

rathe benten Klaffe von Königliche Flügeladjutanten. 
Scneralabiutanten. 1806 und die Flügel: Feftungecommandanten, 
Generalguartiermeifter. Adiutanten des Kö: Fuͤnfte Klaffe 


Fuͤnfte Klaffe 


Commandeure des Militärverdienft: 
ste Klaffe, 
Generalintenbant. Sech il Orde 


ns. 
Generalauditore. Oberſten. 
Sechste Klaſſe. Sberſttieutenants. Generalquartiermeiſterlieutenant. 
Commandeur d. Garde Vicecommandanten. Oberſtlieutenants. 
du Corps. Siebente Klaffe. Adjutanten bes Kronprinzen. 
Siebente Klaffe Die Mitglieder der Generalaubitore 


Oberſten. neunten Klaſſe von Sechste Klaffe. 
Generalguartiermeifter:e 4806 undbie Flügel: Majore. 
Lieutenant. abjutanten der Prin: Kriegsräthe. 
Feſtungs / Commandan⸗ zen des Königlichen Klügeladjutanten ber Prinzen. 
ten. Daufes, Plagmajore. 


— — = en er = 


ww. EB 


Achte Klaffe, 


Der ftlieutenants. 
Vicecommandanten. 
Slügeladjutanten, 


Neunte Klaffe 


Brigabemajore, 
Majore. 
Platzmajore. 
Rittmeiſter der Garde 
du Corps. 
Zehnte Klaffe. 


KRittmeifter- 
Quartiermeifter:2ieute: 
nant®. 
Dauptleute- 
Plaghauptleute. 
Stabsrittmeifter, 
Staböhauptleute. 
Lieutenants der Garde 
du Corps. 
Kriegsräthe. 

Eilfte Klaffe 
Oberkriegs⸗Commiſſaͤr. 
Oberauditor. 
Oberlieutenants. 
Secondlieutenants . 
Cornets. 

Auditore. 
Regiments = Quartier: 
meifter. 
Dreizehnte Klaffe. 
Barnifonsärztc. 
Stabschirurgen. 
Kriegscommiffäre. 
Regiments, und Ba: 
taillonschieurgen. 
BierzehnteKlaffe 
Kafernenverwalter. 
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Achte Klaſſe. 
Die Mitglieder der 
zehnten Klaſſe von 
180% und der Ge— 

neralarmeearz!. 


Nittmeifter und Hauptleute ber 
Garden. 


Siebente Klaffe. 


Rittmeiſter. 

Hauptleute. . 

Stabgrittmeifter, 

Stabshauptleute, 

Ritter des MilitärrWerbienftorbens. 
Reunte Klaffe. PDrdonnanzoffiziere bes Königs. 
Der Generalhirurgus news 


und die Mitglieder o; 
i Lieutenants der Barden. 
ber eitften Klaſſe von Seneralarmerarzt. 


1806. Generalarmeehirurgus. 
Oberkriegskommiſſaͤr. 
Oberauditor. 


Achte Klaffe 


Zehnte Kaffe BR Ale 
Die Mitglieder der brei: a econdlieutenante. 


— Klaſſe von egimentsquartiermeifter. 
. Cornets und Faͤhnriche. 


Neunte Klaſſe. 
Stabsärzte. 
. Zehnte Klaffe. 
Eilfte Klaſſe. Regiments- und Bataillensärzte: 
Kaſernenverwalter. Guiden. 


Das Reſcript vom 44. Dezember 1809 (Regierungögefege IV. 
354) führte dad Tragen ber wirttembergifchen Kokarden auch bei 
den Militärperfonen, vom 4. Januar 4810 an, ein. 


Megen der Eidesleiftung wurde am 13. September 4810 (S. 
4447) verordnet, Daß die Generale, Die Mitglieder ded Generalftabs, 


die General: und 


Flügel» Adjutanten, die Stadt» und Feſtungs⸗ 


Eommandanten, die Regiments- und Bataillons⸗CTommandeure und 


der Director der geheimen Kriegskanzlei den Eid in die 


aͤnde des 


Koͤnigs ſelbſt, andere Militärperfonen und die Stabsoffiziere in 
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die Hände des Kriegsminifters ablegen. die neuangeftellten Offiziere 
aber zur Fahne ihres Regiments ſchwoͤren follten, 

Nach dem Verfaffunge-Entwurf vom 15. März 1815 (S. 1310) 
fonnten auch Offiziere zu Repräfentanten:Stellen gemäbhlt werden, 
mußten jedoch diefelben niederlegen, fobald ein Krieg ausbrach. 

Am 49. Auguft 1808 (S. 961) wurde fämmtlichen Militär: 

erfonen die ihnen am 8. Januar 1800 auf 8 Jahre gewährte Be: 
Freiung von der Wohnfteuer auf ebenfo lange Zeit verlängert, „weil 
fie im rechtlihen Sinn, da wo fie ſich jedesmal aufbielten, Kein 
domicilium fixum hätten.” Am 47. Sunius 4810 (Nr. 709) ver: 
Fündigte man allen Militärperfonen, daß ſchwere Strafe fie treffe, 
wenn fie ſich an einer Patrouille vergreiffen oder ihr nicht Gehorfam 
leiften, und daß die Patrouillen Befehl bärten, folche, welche per: 
fönlib Hand an fie legten, ohne weiteres niederzuftoßen. 

Die Verordnung vom 17. Mai 1814 (Nr. 849) ſetzte feſt, daß 
kuͤnftig allein der Chef der Artillerie den Titel Feldzeugmeifter 
führen, bei den beiden andern Waffengattungen aber an die Stelle 
diefes Ziteld die Benennung General der Kavallerie und 
General der Infanterie treten folle. Der Schloßhaupt:- 
mann in Ellwangen erhielt durch das Decret vom 29. Auguft 
41815 (S. 1334) die Jurisdiction Über alle im Schloß befindlichen 
Civil: und Militärperfonen. 

Verordnungen, welche die DO ffiziere im Allgemeinen betreffen, 
wurden folgende erlaffen: Den 9. Februar 1808 (S. 942), die Of: 
fiziere follen ficy bei fchwerer Ahndung allen Polizeiverordnungen 
aufs Senauefte unterwerfen, den 15. März 1808 (Mr. 619): bei 
den Regimentern dürfen fie Feine Hunde halten, und 49. Januar 
4810 (Mr. 674), ohne unmittelbaren föniglichen Urlaub ſich nicht aus 
ihren Garnifonen nach Stuttgart begeben, ebenfo wenig, 24. Ja⸗ 
nuar A810 (Mr. 678), ohne befondere Erlaubniß an den König un: 
mittelbar fchreiben. Am 24. Februar 1840 (Nr. 684) wurde ihnen 
das Hazardfpielen bei Feftungsftrafe und im Wiederholungsfall bei 
Kaffation verboten, am 50. Dezember 1810 (Nr. 728) aber befoh: 
len, daß man alle Offiziere, die ſich in Eivilffeidern treffen Laffen, 
ſogleich arreriren und dem König anzeigen, am 4. Auguft 1812 . 
(Nr. 852), daß man die, welche ohne Seitengemwehr ausgehen, das 
erftemal mit dreimonatlicher a * das zweitemal mit Ent: 
laffung ohne Abfchied beftrafen foll. Das Refeript vom 4/44. Ok⸗ 
tober 1841 (Nr. 756) geftattete die Annahme von Tar:Nachlaßs 
gefuchen nur bei der erften Anftellung, ein anderes vom 14. Januar 
4813 (Mr. 825) das Tragen von Federbiäfchen nur bei Offizieren 
im aktiven Dienft. Am 5. Junius 1815 (Nr. 831) wurde verordnet, 
Dffiziere jeden Ranges, welche dem Befehl zu marfchiren, nicht 
geboren, follen, wie Unteroffiziere und Goldaten, fogleich arretirt, 
vor ein Kriegsrecht geftellt und zum Erfchießen verurtheilt werden. 
Das Decret vom 5. Auguſt 4815 (Mr. 889) gebot, genauere Eorge 
und Aufſicht über die Verlaffenfhaft im Felde geftorbener Offiziere 


zu fügren. 


, 
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Megen der Entlaffung der Offiziere wurde am 22. Oft. 1807 
(Nr. 597) verordnet, daß fie während eines Feldzugs Feinen Abs 
ſchied erhalten follten, am 23. Dezember 1810 (Nr. 726). daß 
folche, welche ohne Abfchied entlaffen wurden, innerhalb zweimal vier: 
undzwanzig Stunden ihre Garnilon und, wenn ed Fremde feien, 
innerhalb acht Tagen dad Land verlaffen müßen. Nach dem Erlaß 
vom 8. Dezember 4814 (Mr. 772) bebielt fidy der König felbit die 
Ertheilung von Abſchieden und Zeugniffen für abgebende Offiziere 
vor und am 16. Januar 1815 (Nr. 888) wurde Offizieren, welche 
als konſcriptionspflichtig ausgehoben worden waren, jedes Gefuch 
um Entlafung unterfagt. 

Fremde Offiziere wurden den 24. Januar 1814 (S. 1273) als 
eremte Perfonen der Gerichtöbarfeit des Ober-Juſtiz-Collegiums 
untergeordnet. 

Zum Dienfte bei den Offizieren bob man bei der Konfeription 
eigene „‚obligate Bediente‘ aus, doch sollten nach der Föniglichen 
Ordre vom 28. Yanııar 1808 (Mr. 610) nur die Föniglichen Ad: 
jutanten und Subalternoffiziere vom Hauptmann abwärts foldye 
Bediente erhalten, diejelben aber bei Strafe nicht mißhandeln, da 
der König allein deren Dienftherr fei (28. März 41810, 48. Auguft 
1814. Nr. 689. 854). Die Verordnung vom 4. März 1815 (Nr. 
867) hob jedoch diefe Einrichtung auf und verbot, kuͤnftig Kons 
feriptionspflichrige ald obligate Bediente auszuheben. Saͤmmtliche 
Dffizieröbediente, obligate wie nicht obligate, waren der militärifchen 
Serichtöbarfeit unterworfen (14. Januar 1812 Nr. 780) und wenn, 
fie entlaffen wurden, durfte allein die Konferiptionsfommiffion ihnen 
Heirathserlaubniß ertbeilen (12. Junius 1810 Wr. 705). 

Die Milirtärärzte erhielten am 22. Dftober und 3. Dezem: 
ber 1841 (Mr. 758. 770) die Erlaubniß zur ungehinderten inner: 
lichen und Außerlihen Praxis und follten, auch wenn fie aus dem 
Militärdienft traten, unbedingte Perfonalfreiheit genießen (30. Ok⸗ 
tober 1811 Nr. 761). 

Quartiermeifter durften nur nach ergangenem Urtheils: 
ſpruch degradirt (14. April 1810 Nr. 694). in diefem Falle aber 
wie Feldwebel und Unteroffiziere vor Berlauf einer ganzen 
Kapitulationszeir nicht mehr zu derfelben Stelle in Vorfchlag ge: 
bracht werden (25. April 1810 Nr. 697). Niemand durfte zum 
erg ernanar werden, wenn er fich nicht zu lebenslänglihem 

ienft verpflichtete (1. Julius 1814 Mr. 851), ebenfo Niemand 
zum Unteroffizier, der nicht wenigitend einen Feldzug mitgemacht 
oder im Frieden zwei Jahre gedient hatte (19. April 1813 Nr. 
850); wer aber auch nur einmal defertirt war, fonnte niemals 
Unteroffizier werden (5. Februar 1815 Nr. 860). 

Als 1808 zwifchen Hall und Ellwangen ein Uebungslager auf: 
gefchlagen wurde, erfchien eine koͤnigliche DOrdre (44. Auguſt 1808 
S. 961), weldye jeden Erceß, jede Gewalttbat der Soldaten gegen 
Bürger „augenblicklich mit größter Strenge zu ahnden‘ und jeder 
Klage fogleich abzuhelfen befahl. Die Requifition von Militärs 
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Commandos wurde am 2. November 4814 (Mr. 763) den Land; 
vögten erlaubt, fobald in ihrem Bezirk die Öffentliche Sicherheit 
gefährdet würde. 

Neueingetretene Soldaten mußten, ehe fie den Hahneneid 
fhworen, über defjen Wichtigkeit belehrt und ihnen die Kriegsartifel 
vorgelefen werden (2. Junius 1807 Nr. 889); bei Feldviebftählen 
follten die Soldaten ganz nach den deßhalb beftehenden Eivilgefegen 
beftraft (5. Junius 41810 Nr. 704), Reifepäffe ihnen allein vom 
Kriegdminifterium auögeftellt werden (2. Mai 4811 Nr. 740). 
Die Stempel: TZar- Ordnung vom 14. November 1808 (5. 966) 
erließ den Soldaten von Unteroffizieren abwärts, wie den Invaliden 
und den Landbatailloniften bei ehegerichtliben Konzeffionen und 
Difpenfationen die Hälfte der tarifmäßigen Tare. Ein Decret vom 
15. Junius 1811 (S. 1176) befahl, Leichen von militärifchen Selbft: 
mdrdern an die Anatomie in Tübingen oder an eines der militärifch: 
chirurgiſchen Inſtitute in Stuttgart und Fri a zu liefern. 
MilitärsArreftanten follte man nicht an die Fönigliche General: 
Adjutantur, fondern entweder and Goupernement in Stuttgart. oder 
an ihre Regimenter abliefern (20. April 1812 Nr. 797). Wegen 
der Korrefpondenz der im Feld ftehenden Soldaten wurde verordnet, 
Daß diefelbe durch die Armeefouriere —J werden ſolle (46. Mai 
1812, 16. Mai 1813, Nr. 800. 829). enn aber Unteroffiziere 
oder Gemeine von im Feld ftehenden Regimentern an den Gränzen 
Wuͤrttembergs erfchienen, ohne ſich durch eine fohriftliche Ordre des 
Armeecommandos gehörig ausweifen zu koͤnnen, mußten fie fogleid) 
arretirt und nad Stuttgart zum Verhoͤr gefcbid’t werden (6. ur 
nius 14813 Nr. 832). Die „Normalordre,“ betreffend die Beſtra— 
fung des Mißbrauchs der Feuergewehre, vom 42. Auguft 1815 
(Mr. 891) feßte auf das Losſchießen eines Gewehrs durch einen 
Soldaten auf irgend Jemand, den Fall BET Selbitvertheidi: 
gung ausgenommen, ald Strafe dreitägiged Spießrutbenlaufen und 
zehnjährige Feftungsarbeit, wenn aber der Schuß den Tod zur Folge 
batte, follte über den Thäter die auf Todrfchlag oder Word ges 
fegte Strafe ausgeſprochen werben. 

Andere Verordnungen u. Refcripte betreffen: 4) Die Heirathen, 
die Weiber und Wittwen der Soldaten. Das Heirachen 
wurde zwar den Soldaten durch die Verordnung vom 28. Februar 
1808 (Mr. 617) ganz verboren und am 4. März — 2. April 1810 
(Nr. 690) eine folbe Ehe für null und nichtig erklärt und der Geiſt— 
liche, welcher die Trauung verrichtete, mit empfindlicher Strafe be= 
droht, fpäter jedoch wurde ihnen in gewiffen Fällen wieder erlaubt, 
fib zu verehelichen, ihren Weibern jedoch das Euppliziren für ihre 
Männer fireng verboten (27. Sept. 1808 Nr. 650) und am 22. April 
1814 (S. 1278) verordnet, daß die Weiber wegen Kriminalverbres 
hen, ausgenommen im Feld und wegen Beihülfe zur Dejertion, 
von den Eivilbehörden abgeurtheilt werden follen. Am 24. Februar 
und 6. März 1811 (Mr. 734. 735) wurde auch beim Militär die 
Abfaffung von Familien:Regiftern, unter Mitwirkung der Geift- 
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lichen, angeordnet. Den MWirtwen der im Felde gebliebenen Sols 
daten wurden Penfionen ausgeſetzt, welche nad) den Neferipten vom 
27. März 1807, 2. Auguft, 5. und 17. September 4809 und 4. Mai 
1817 (Nr. 585. 799) aus 4 fl. monatlich für die Wittwe eines 
Feldwebels oder Wachrmeifters, aus 3 fl. für die eines Unteroffizierd 
und aus 4 fl. 30 fr. für die eined Gemeinen, im Fall aber, daß 
der Mann an einer Krankheit geftorben fei, aus der Hälfte der 
angegebenen Summe beftehen follen, Am 415. September und 9. 
Dezember 1812 (Mr. 814 ©. 1223 Mote 275) wurde den Witwen, 
meun ihr Gatte vor dem Feinde fiel, feine ganze, wenn er an einer 
Krankheit ſtarb, feine halbe Löhnung zugeſichert. Am 9. Auguft 
1815 (Mr. 890) ergieng an die Soldaten: Wittwen ein Aufruf, fich 
zu melden, wenn fie auf das vom veritorbenen Hofrath Zrirfchler 
für die Invaliden des ſchwaͤbiſchen Kreifes ausgeſetzte Legat Ans 
ſpruch machen zu koͤnnen glaubten. Wenn ein im Feld gebliebener 
Soldat Kinder hinterließ, follten ihrer je zwei eine Wirtwenpenfton 
erhalten (4. Mai 4812 Nr. 799), auch wurde ihnen unbedingte 
Aufnahme in die Waifenhäufer und bis zur Zeit ihres Eintritts 
darein, Erziehung auf Staatsfoften verfprochen (11. Februar 1810, 
45. September 1812 Nr. 681. 814). 

2) Beurlaubungen. Beurlaubte follen bei der Entlaffung, 
wie bei der Ruͤckkehr, nah Beſchaffenheit der Entfernung, eine 
ein: bis zweitägige Lbhnung erbalten (14. Februar 1808 Nr. 613), 
während des Urlaubd aber den allgemeinen Polizeigefeen unter: 
worfen ſeyn (16. Julius 4808 Nr. 627), feine Waffen irgend einer 
Art tragen dürfen (6. Januar A811 Nr. 730), wenn fie nach Stutts 
gart kommen, ſich fogleich bei der Ober: Polizei-Direfrion melden 
(7. April 4814 Nr. 738), auf dem Lande aber ihre Paͤſſe an die 
Ortsbehoͤrden übergeben, welche angewieſen wurden, fie nach Abfluß 
ihrer Urlaubszeit wieder an ihre Regimenter zuruͤckzuſchicken (26. 
September 1810 ©. 1149). Unterwegs Frobnboten mitzunehmen, 
war ihnen, wie den Commandirten, verboten (30. Dezember 1808 
Mr. 655). Die Verordnung vom 21. Mai A810 (Mr. 702) unters 
warf auch auf unbeftimmte Zeit beurlaubte Soldaten der Militär: 
gerichröbarleit,; als man aber wahrnahm, daß „durch diefe unbes 
ſchraͤnkte Milirärjurisdiction über beurlaubte Soldaten mandherlei 
MWeirläufigkeiten und Koften herbeigeführt wurden,’’ fo erfchien am 
27. Sebruar 1815 (Mr. 866) eine Verordnung, welde die Fälle 
beſtimmte, wo den Civilgerichten die Beftrafung und wo ihnen nur 
die Unterfuhhung der Beurlaubten zuftebe. 

3) Abſchied, Erfapitulanten. Als Erfapitulanten folls 
ten nur folche angefehen werden, welche früher 4 bis 6 Jahre dienten, 
die übrigen aber der Konfeription unterworfen feyn (42. Yuguft 
4807 Nr. 594), Soldaten, weldye bei vorgenommener Unterſuchung als 
felduntüchtig erfunden wurden, follten entlaffen, dad Suppliziren um 
Entlaffung eines Soldaten unmittelbar beim Könige aber bei 40 Reiches 
thalern Strafe verboten werden (11. Nov. 1810, 16. April, 19. Okt. 
41812 Nr. 704. 796. 825). Bei Befegung von Aufwaͤrter⸗ und Boten: 


XLIY Cinleitung | 


dienften bei koͤniglichen Beamtungen und von niedern Gemeinde: 
dienften ſollte man befondere Rücfiht auf gut prädizirte verab⸗ 
fhiedete Soldaten nehmen (18. 22. April, 3 Mai 4808, 15. Dez. 
1809, 17. Aug., 15. Dez. 1810, 16. Nov. 1811, 20/23. Mai 1812, 24. 
Juli 1816. Reg.:Gef. IV. ©. 231, Kriegsgeſetze ©. 1148, 1345 und 
Nr. 767), aud) denfelben die Aufnahme ind Bürgerrecht nicht er: 
fhweren (31. Zulius— 11. Auguft A810 ©. 1140). MWegen der 
Anftelung verabfchhiedeter Soldaten erließ die Sektion der innern 
Adminiftration am 10/44. März 1812 (Mr. 788) eine befondere 
Verordnung, die Vorfchriften darüber enthielt, weldye Soldaten 
bei Erledigung von Gemeindedienften angeftellt, was für Aemter 
ihnen übertragen und wie darüber berichtet werden follte. Zwei 
Refcripte der Refrutirimgsfection vom 8. April 1810 und vom 3. 
Julius 4813 (Nr. 692. 835) erlaubten den Landvdgten majorennen 
Ercapitulanten und verabſchiedeten Soldaten den Heiratbsconfens 
ohne weitere Berichterftattung zu gewähren, Minorenne aber follten 
fie mit ihren Geſuchen an die Refrutirungsfection und foldhe, welche 
zum Invalidenkorps gehörten, an deffen Commando verweifen. 

Don ansgehobenen Militärpferden mußte nach dem Decret 
der Ober Finanzfammer vom 28. Julius 1809 (Mr. 655) die Acciſe 
eingezogen werden, doch follten alle Milirärpferde vom Geftits: 
Kaffenbeitrag frei ſeyn (19/27. November 1810 Nr. 723). Wegen 
Bezahlung der auf die Pferdeaushebungen verwendeten Koften wurde 
am 25. September 1809 (Nr. 662) verordnet, daß diefelben von 
den betreffenden Amtspflegen übernommen werden follen. 

Das am 23. April 1808 (Mr. 620) erlaffene Kafernen: 
Reglement handelt in 5 Ubfchnitten: A) von der Erhaltung der 
Kafernengebäude, Möbeln,. Fournituren u. ſ. w., deren Uebernahme 
und Abgabe, 2) von den Vorfihrömaßregeln gegen Feuer und Licht, 
3) von der Reinlichkeit, 4) von den Perfonen, welche Quartier- in 
der Kaferne anzufprechen haben (Major und Adjutant, Soldaten 
mit Weibern und Kindern) und 5) vom Berhältniffe der Kafernen: 
Verwalter und Inſpektoren. 

Ein ausführliches Reglement für die Jufanterie, den 
Dienft derfelben im Felde betreffend, erfchien den 16. Februar 1809 
(Mr. 643); es handelt in 24 Kapiteln von der Einrihrung zum 
Felddienft, von dem Verhalten. auf Märfchen, von der Subfiftenz, 
vom Abftecfen des Lagers und vom Einriden in daffelbe, von Piquets, 
Ronden und Patrouillen, von den Werrichtungen der Generale, - 
Staböoffiziere und Ordonnanzen, von der Ordnung im Dienfte, 
von den ©eneralmachen, von den ‚‚Fatifen Commando,’ von 
militärifchen Ehrenbezeugungen, vom Gottesvienft, von der Behands 
lung der Kranken, von der Beurlaubung, von Detachements, Com⸗ 
mandos u. f. w,, von Eöcorten, vom ade geb vom Verhälten 
der Regimenter beim Marſch, bei Gefechten und Angriffen, von 
der Verrheidigung von Feftungswerfen, von der Beute und von 
den Kriegögefangenen, vom Verhalten in Kantonnirungs- und Wins 
terquartieren. Noch ausführlicher ift das Reglement vom 1. Zulius 
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1840 (Nro. 707), da es ſowohl den Dienft überhaupt, als auch 
insbefondere den Dienft im Frieden umfaßt. Sein erfter Abſchnitt 
handelt von der Eintheilung der Snfanterie im Allgemeinen und 
der einzelnen Regimenter und Bataillone und enthält 35 Kapitel, 
in welchen, nach Borausfchidtung der Vorfchriften über die allge: 
meinen Pflichten der Militärperfonen, über Gehorfam, Eubordinas 
tion, Ehrgefühl, Esprit de Corps und Mannszucht, von den Vers 
richtungen der Gemeinen, der Unteroffiziere, der Offiziere und Stabs⸗ 
Dffiziere, des Arztlichen Perfonald, des Regimentd:Quartiermeis 
iterö, von der Regiments-Juſpection, von Rapporten, Liſten und 
Meldungen, von der Dienftorduung, von der Abnahme und Ueber: 
gabe einer Compagnie; von Revuͤen, Kirchenparaden, re von 
der Gage und der Beurlaubung, von dem Rechtöverfahren, den 
Kriegsgerichten, Verhoͤren, Strafen u. f. w., vom Heirathen, von 
der Dienftentlaffung und Penfionirung die Rede ift. Der zweite, 
in 25 Kapitel getheilte, Abfchnirt bezieht fichb auf den Garnifons: 
dienft und handelt von den fommandirenden Offizieren, vom Ein: 
rüden in die Garnifon, von Wachparaden, von der Parole, von 
den verfchiedenen Wahlen, von den Schildwachen, vom Parrouils 
liren, von den Ronden, der Reveille und Retraite, von den Arre: 
ftanten, vom Schließen und Deffuen der Thore, vom Eraminiren 
der Durchpailirenden, vom Alarm, von militärifhen Ehrenbezeug: 
ungen, von der Trauer und dem Begräbniß, vom Verhaͤltniß des 
Militärs zur Polizei, von der Kaferuen- Ordnung, vom Verhalten 
in den Quartieren und vom Ausmarſch aus der Garnifon. Durch 
beide Reglements wurden die Dienftpflichten und Verbältniffe höherer 
und niederer Militärperfonen genau beftimmt und namentlich durch 
das zweite Reglement ein wefentliched Beduͤrfniß für das militä- 
rifhe Criminal-Juſtizfach befriedigt, indem darin für das Verfah— 
ren bei Verhoͤren und friegsrechtlihen Handlungen, das vorher nur 
auf Obſervanz beruhte, deutlich beftimmte gefegliche Vorfchriften 
gegeben wurden. 

Am 29. Dezember 1806 (Pro. 577) erjchien eine Bekanntmach⸗ 
ung, der König. habe, um feinem Militär ein ‚bleibendes Merkmal 
feiner Zufriedenheit mit deffen Benehmen im Felde zu geben, . bes 
ichloffen, außer der fchon beftebenden Zuvaliden: Compagnie und 
dem den Invaliden auf dem Lande ausgelegten Tractament, nod) 
ein befonderes Znvalidenhaus, dem Afademie-Gebäude gegen: 
über, erbauen zu laffen. Dieſes Gebäude folte Wohnungen für 
6 Offiziere, 12 Uuteroffiziere und 150 bis 200 Invaliden enthalten, 
von denen die unverheirarheten je zu 20 einen Echlaflaal, die ver: 
heiratheten je zu 6 ein Zimmer, die Offiziere aber jeder fein eis 
genes Zimmer erhielten, Die Aufnahme in diefe Anftalt hieng als 
lein vom König ab, Aufnahmebedingungen waren tadellofe Aufführs 
ung und Untächtigfeit zu fernerem Militär: Dienfte. Chef des 
zn follre ſtets ein penfionirter General feyn, dem ein nahes 

ebäude zur Wohnung angemwiefen wurde, Commandant, ein 
Stabes: Difizier. Die Defonomie: Verwaltung wurde dem Kriegs⸗ 


s 
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Collegium und der General⸗Jutendauz untergeordnet, das Invali⸗ 
den= Corps fir das erfte im Heere erklärt und ihm die Uniform _ 
der Generalität, jedoch ohne Treffen, verliehen. Seine Mitglieder 
waren zu feinen andern Dienftleiftungen verpflicter, als zu Wache 
im Haufe felbit nnd, in Abweſenheit der Garde du Corps, vor 
den Zimmern des Kdnigs im Schloffe. Ihr „Tractament“ war 
dad der Garde zu Fuß und fie durften ſich durch Nebenarbeiten 
etwas verdienen. Anfangs war es auch erlaubt, fie zu beurlaus 
ben und am Al. Februar 4808 (Nro. 614). wurde verordnet, daß 
dad Brodgeld der beurlaubten Invaliden den Aemtern kuͤnftig aus 
der Kriegs:Kafle erfegt werden folle. Am 49. Februar A810 (Mro. 
685) aber befahl man, fie fünftig nie mehr zu beurlauben. 

Am 27. Junius 1807 wurde der Grunpdftein zum Invaliden— 
hauſe gelegt; in ibn fam eine Kupferplatte mir tem Riß deffelben 
und einer Inſchrift, nebſt goldenen und filbernen, während der 
Regierung Königs Frieverih geprägten, Münzen. Dann murde 
am 5. a Mena das vollendere Gebäude mit großer Feierlichkeit 
und einem Militär: Ordensfefte eingeweiht. Ueber den Eingang 
fam die Juſchrift: Laeso aut exhausto defeusori patria, das 
Giebelfeld deffelben wurde mit dem, von einem vergoldeten Eichen: 
kranze umgebenen, Namenszug des Königs verziert. Ein ſchoͤner, 
großer Saal, an deffen Wänden Obeliffen von ſchwarzem Marmor 
mit den Namen der im Kriege gefallenen Offiziere fanden, und 
welchen eroberte Fahnen ſchmuͤckten, wurde zur iehrfichen Abhaltung 
des Militär: Ordend: Kapitels beſtimmt. 

Dad Referipe vom 2. Mai 1807 (S. 915) befreite die Sm: 
validen von der Wohnftener; den Beamtungen wurde am 5. De: 
zember 4808 (8. 966) befohlen, über die Todesfälle von Invaliden 
wie von penfionirten Offizieren Berichte and Kriegs-Collegium zu 
eritatten. Entwichene Sjnvaliden follten and dem Korps: gejagt 
werden und feinen weitern Auſpruch auf Unterftigung haben (27. 
Julius A811, Nro. 750), foldye aber, welche einmal verforgt feien, 
nicht mehr um Dienfte oder um Vermehrung ihres Juvaliden-Trak— 
taments fuppliziren dürfen (7. Auguft 1815, Nro. 854). 

Wegen der Deferteure beftimmt die Militär: Konferiprionds 
Drdnung vom 20. Auguft 1809 (©. 1012, $. 29), daß das ihnen 
angefallene Vermoͤgen fogleich Fonfiezirt, dasjenige aber, deffen 
Nutznießung ihren Eltern noch geſetzlich zuftehe, diefen gegen Lei— 
ftung von Caution bis zu ihrem Tode gelaffen, fpäter den Defers 
teuren zufallendes Vermögen ebenfalls fonfiszirt werden folle. Am 
45. November A841 (Mro. 766) wurde der Ausſpruch über Ders 
mdgens : Gonfiscation bei Deferteuren von der Section der Innern 
Adminiftrarion an die Yuftiz = Section des Kriegs = Departements 
übergetragen. In Ruͤckſicht auf die Obliegenbeiten der Civilbeam— 
ten und der Untertbanen in Anſehung der Dejerteure wurde Den 
46. Zunius 1807 (S. 916) feſtgeſetzt: Jeder, welcher fich mit keis 
nem gültigen Paſſe ausweifen kann und, über den Zwed feiner 
Meife befragt, Verdacht erregt, foll inquirirt und wenn die Wahr: 
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fcheinlichfeit eintritt, daß er ein Deferteur fey, an die nächfte Mi- 
litärbehdrde ausgeliefert werden; alle Unterthanen find verpflichtet, 
burchpaffirenden Soldaten ihre Pälfe abzufordern und bdiefelben, 
wenn fie fich nicht legitimiren koͤnnen, der Behoͤrde zu überliefern; 
Niemand darf einen Soldaten ohne Paß beherbergen, Beurlaubte 
follen ihre Päffe fogleidh der Ortsbehoͤrde vorweifen und ftreng be: 
auffichtigt ‚Beamte wie Unterthanen aber, weldye einem Soldaten 
zur Defertion behilflich find, fcharf beftraft werden. Den Trans; 
port der Deferteure und deffen Koften betreffen die Refceripte vom 
28. April und 25. Movember 1807 (Nro. 586, 601) und vom 31. 
Mai 1811 (S. 1146), in welchem leßtern befohlen wird, Defer: 
teure wie entwichene Konferiptionspflichrige während des Trans: 
ports zu feſſela. Am 15. Julius 4811 (Mro. 748) wurde verords 
net, daß Deferteure aus vormals bairifchen, jet württembergifchen 
Ortſchaften wenn man fie wieder einfange, nad bairifchen Gefegen 
beftrafr, und am 27. Dftober 1815 (Mro. 850), daß dftreichifche 
Deferteure nah Baiern, franzdfifde nah Baden transportirt wer: 
den follen.. 

Generalpardone (jedoch, den leßtangeführten ausgenommen, 
fterd mit Ausnahme der Deferteure von der Garde du Corps) wurs 
den verfündigt den 4. Dftober 1806 (Nro. 568), den 15. Dezem: 
ber 1806 (Mro. 576), den A. Junius 1808 (Nro. 624 ?), den 17. 
September 1808 (Nro 629), den 4. Dezember 1810 (Nro. 725 für die 
aus von Baiern abgetretenen Bezirken gebürrigen Deferteure), den 49, ' 
November 1814 (Nro. 856) und den 6. Dfrober 1815 (Nro, 994). 

Das Reſcript vom 29. Oktober 1897 (Mro. 598) ſchloß Sol: 
daten. welde vor dem Feind enhyichen, vom Pardon aus, das 
vom 9. Julius 1808 (Nro. 626) aber verordnete, daß man De: 
ferteure, welche auf einen erlaffenen General:Pardon ſich ftellten, 
nicht mehr durch) Konductenre einfenden, fondern nur mit einer 
Marfchroute verfehen folle. 


$. 5. Sarnifon auf Hohen: Nfperg, Feftungs:Gefange: 
ne und Sträflinge, Gensd'armerie, Kartele, fremde 
Kriegs: Dienfle, Durhmärfche und Verpflegung frems 
u der Truppen. 


Am 16. Junius 4808 (Mro. 625) erhielt die Garnifon auf 
Hohenafperg eine eigene Inſtruction folgenden Inhalts: Der Ba: 
taillous:Commandeur fteht allein unter dem Befehl des Feitungs: 
Commandanten, die Auflicht über die Feſtunge-Gefangenen führt 
der Play: Hauptmann. Gommandant und Dffiziere follen ernſtlich 





7) Vorber, am 18. Mai 1808, hatte bad Rriegs:Gollegium angefragt, wie 
man mit den vermißten Soldaten verfahren fole, worauf den 20. Mai 
1808 (Nro. 622) die Ausfchreibung eines General-Pardons, jedod mit 
Ausnahme der entwidenen Unteroffiziere und der Soldaten, welche vo 
den Vorpoften defertirt feien, angeordnet wurde. 
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auf Ordnung im Dienfte, auf Reinlichkeit u. f. w. halten, die 
Subordination fireng handhaben. Das Thor muß zu rechter Zeit 
gefchloffen werden. Kein Difizier der Garnifon darf ohne Erlaubs 
niß auswärts Übernachten, auch fein fremder Offizier ohne Erlaubs 
niß in die Feltung gelaffen werden u. f. w. 

Am 9. Januar 41809 (Mro. 636) wurde verordnet, daß auf 
Hohenafperg nicht mehr als 8 bis 10 Sträflinge gelaſſen, zu Ars 
beiten, namtlich zum Waſſerholen für die Garnifon verwendet, zu 
ibrem Juſpektor ein rächtiger Unter:Offizier ernannt und Diszip— 
linarzBergehen derfelben vom Feſtungs-Commando beftraft, andere 
Verbrechen aber an den gewbdhnlichen Richter gewielen werden fols 
len. Eine ausführlide Fuftruction wegen der Behandlung der Fe: 
ftungs:Gefangenen auf Hohenafperg erichien am 31. Dftober 1809 
(Nre. 664). Hier werden zuerjt die „Arten der Gefangenen‘ ans 
geführt, Staats-Gefaugene, Arreftanten von Stand, Dffiziere, Bes 
amte und Honoratidren, FKamilien:Arreftauten, Arbeird:Sträflinge, 
Vaganten, Verbrecher gegen die Polizei: Gefege und Separatiiten, 
„welche ſich von ihrem Irrthum fo weit binreißen laßen, daß fie 
fih nicht mehr nach den bürgerlichen Einrichtungen uud den Ge: 
fegen des Staats richten wollen.‘ Diefe Separatiften jedoch ers 
hielten den 4. November 1816 (S. 1541) die Erlaubniß zum Aus: 
wandern. Die Annahme der Gefangenen follte gefchehen auf uns 
mitselbaren koͤniglichen Befehl, auf richterliche Erfenntniffe und 
auf „‚Notificationen‘ der Militärbehdrden; nach der Feftung muß: 
ten fie durch Konducteure geliefert und bier fogleich viſitirt wers 
den. Die weitern Abſchnitte der Zuftruction (IV bis XV) ban: 
dein vom Aufenthalt der. Gefangenen während der GStrafzeit, der 
DBerechuung defjelben und von der Entlaffung, von der Geſchaͤfts— 
führung und Behandlung, von der Jurisdiction, vom Aufſichts— 
Perfonal, von den Verwahrungs: und Bewahrungs:Anftalten, von 
der Befchäfrigung, Kleidung und Koft, von der Gefunvheitd: Vors 
forge, der Entweihung, dem Sterben und der Beerdigung der 
Gefangenen, und zulegr find noch einige allgemeine Vorſchriften 
und Anordnungen beigefügt. —— 

Weitere die Feſtungs-Gefangenen und Straͤflinge betreffende 
Reſcripte und Verordnungen find folgende: den 2. November 1811 
(Nro. 762), Civil: und Militär-Behdrden follen wegen der Sträf: 
linge mit dem Feftungd: Commando nur durch die Departementes 
Chefs Fommuniziren, den 21./27. April 4812 (Mro. 798), entwich⸗ 
ene Sträflinge erhalten, wenn man fie wieder einbringt, zweimal 
Stodprügel, ihre Etrafzeit wird verlängert und wenn fie ſich bei 
der Eurweichung Gemwaltthaten gegen die Wachen zu Echulden foms 
meu ließen, werden fie vor ein Kriegs:Gerichr 5 den 5. Ju⸗ 
nius 4815 (Mro. 879), und den 12./14. September 4815 (Nro. 
893), Wachen, welche Sträflinge entwiſchen laͤſſen, fol man fireng 
beftrafen, und Sträflinge, welde ſich ihren Aufſehern widerfegen, 
zu lebenslängliber Feftungäftrafe oder zum Tode verurtbeilen, den 
21. Junius 1816 (Nro. 904), entwichene und wieder eingefangene 
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Eivil-Sträflinge follen künftig vom Griminal:Tribunal beftraft und 
24. September 1816 (Nro. 914) von der Feſtungsarbeit entlaffene 
Milirärfträflinge weder bei der Garde nody bei den in Stuttgart . 
oder Ludwigsburg garnifonirenden Regimentern einrangirt werden, 


Die Errichtung eined militärifb organiſirten „Landreiter— 
Corps’ wurde durd die in Betreff der Polizeianftalten erlaffene 
- GeneralsBerordnung vom 41. September 1807 (©. 926) angeord⸗ 

net, ed beftand aus einem Commandanten, 2 Offizieren, 10 Untere 
Dffizieren und 200 Gemeinen, welche ald Uniform einen blauen 
Tuchrock mit ſchwarzem Kragen und Auffchlägen, weiße Wefte und 
Beinkleider, gelbe Kudpfe und einen blautuhenen Mantel trugen. 
jeder befam an feinem Stations:Drt wie anderwärts freied Dad) 
und Fach und Stallung, neben einem täglichen Sold von 24 fr. für 
den Gemeinen, 30 Pr. für den Unter-Offizier und 4 Er. für die Peine 
Montur. Diefes Corps war dazu beftimmt, alle Haupt: und Ne: 
benftraßen zu durchftreifen, auf alles der Öffentlichen Sicherheit 
Nachrheilige die Aufmerkſamkeit zu richten, beſonders abgelegene 
Gebäude durchzuſuchen, gute Auflicht Über Fremde zu führen, an 
den angeordneten Streifen Antheil zu nehmen, den Poftwagen zu 
begleiten, aufgefaugene Landftreicher u. f. w. zu eskortiren. Die 
innere Organifation und Defonomie des Corps, feine Jurisdiction, 
Ergänzung und Verpflegung, die Beftrafung und Entlaffung feiner 
Mitglieder hatten die Militärbebdrven zu beforgen, den Aufwand 
für daſſelbe aber hatte die Kriegskaſſe zu beftreiten (3. Oktober 1808, 
Nro. 651). Doc follten die Landreiter auch die Befehle der reis: 
Hauptleute und die Aufträge der Amtleure pünktlich vollziehen. 
Der Namen des Corps wurde nach furzer Zeit in „Landd rago— 
ner’ verändert, 1809 errichtete man auch ‚Rand: Füfiliere‘ 
und gab beiden zufammen 4811 den Namen „Gensd'armerie.“ 
Es zählte 1809 einen Commandanten, zwei Reiter- und zwei In— 
fanterie: Offiziere, zwei Quartiermeifter, 14 Unter:Offiziere und 130 
gemeine Reiter, 14 Unter: Offiziere und 463 gemeine Fußgänger, 
4811 aber neben dem Commandanten noch 8 Dffiziere, an Hei: 
terei einen Wachtmeifter und einen Quartiermeifter, 12 Korporale 
und 4140 Gemeine, an Fußvolf zwei Felowebel, einen Quartier: 
meifter, 42 Korporale und 200 Gemeine. 


Am 4. Auguft 1809 (Mro. 657) erſchien die erfte Inſtruktion 
für diefes Corps, welche ausführliche Vorſchriften in Bezug auf 
dem militärifchen und Polizei: Dienft deffelben enthält und am A. 
Auguft 1811 (S. 1485) erneuert wurde; ein Nachtrag zu diefer 
fegtern Juſtruktion wurde am 4. Februar 1815 (S. 1242) befannt 
gemacht und durch die Verordnung vom 10. April 1816 (Regier: 
ungs-Geſetze IV., &. 525, Note 680) das dienftlihe Verhaͤltniß 
der Gensd'armerie-Offiziere näher beftimmt. Ihr Dienft beichränfte 
fih theild auf die militärifche Einrichtung und Disziplin der Gens⸗ 
d'armen, theild auf die ag Pe Oberaufſicht über die polizei: 
lihen Dienftverrihtungen der Mannſchaft; und * die Land⸗ 
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vogteibeamten ſie zur Mitwirkung bei Handhabung der Polizei 
in Anfpruch nahmen, mußte dieß in Form eines Anſinnens oder ei⸗ 
ner Requifition geſchehen. 

Die Jurisdiction über das Corps behielt dad Kriegd:Depar: 
tement und am 9. Julius A811 (Mro. 747) wurde eine K. Drdre 
befanut gemacht, daß die „Gensd'armen ald Soldaten, was fie 
find und bleiben, unter völlig militärifche Disziplin gefegt und nach 
aller Strenge der Kriegs: Artikel in ihrem weiteften Umfang ges 
richtet werden follen.” Erft am 19. Februar 1812 (Mro. 786) 
wurde verordnet, daß die Funktionen der Gensd’armen, fofern fie 
nichs bei Transportirung von Verbrechern und bei einem der Ob: 
rigfeit zu Erhaltung der Öffentlichen Ruhe und Ordnung zu leie 
ftenden bewaffneten Beiftand mit dem Minifterium des Innern in 
Berührung fommen oder ihr Dienft ſich auf zu diefem Minifterium 

ehdrige Gegenftände bezieht, unter der DOberaufficht des Polizei: 

inifteriums ftehen , ihre Verpflegung und Cinquartierung aber 
auch kuͤnftig der Fuͤrſorge des Minifteriums des Innern überlaffen 
bleiben folle. 

Am 8. Januar 1810 (Nro. 670) erfhien ein „Regulativ über 
die Behandlung der Randdragoner in Ruͤckſicht auf das ihnen ges 
bührende freie Dach und Fach, am 25. Junius 1811 (Mro. 744) 
eine „Ordnung zur Verpflegung und Rechnungsfuͤhrung bei den 
Gensd'armen“ und am 14. September 1812 (Nro. 815) eine Vers: 
ordnung in Bezug auf das Rechnungswefen derielben. 

Meitere die Gensd'armen betreffende NReffripte find folgende: 
den 1. Junius 1808 (Mro. 625) Inmventuren- und Verlaffenfchafs: 
en derfelben follen , obgleich fie eigentlich der Militaͤr-Ju— 
ſtiz-Behoͤrde zuftehen, den Oberamtleuten per commissionem per- 
petuam übertragen feyn; den 12. September 1808 (©. 965): Zeug: 
niffe der Fandreiter haben volle Bemweisfraft bei Bertlern, Vagan—⸗ 
ten und andern für die Öffentliche Sicherheit gefährlichen Perfonen, 
fonft aber find fie nur den Ausfagen eines andern Zeugen gleich zu 
ftellen; den 19. Julius 4810 (S. 1140): Landdragoner und Fuͤſi— 
liere follen zu Nichts gebraucht werden, was nicht ihre Beftimm: 
ung ift; den 3. November 1810 (S. 1155): die Frauen derfelben 
find in Civil: und Criminalſachen der Civil-Juſtiz unterworfen; 
den 45. September 1811 (Mro. 755): fir Zransportirung von Vers 
brechern außer Landes werden die Gensd’armen befonders belobnt; 
den 6. September 1812 (S. 1230): die geringfte Strafe bei thät- 
licher MWiderfeglichkeit gegen einen Gensd'armen ift einjährige ge 
ftungsarbeit oder zehenmonatliche Zuchthausftrafe, den 23. März 
1814 (Nro. 846): wenn fie Poftwagen ins Ausland begleiten, fols 


‚len fie Löhnung und Verpflegungs:Gelder von der Amtöpflege ih: 


red Oberamts auf Abrechnung mit der Kriegskaſſe erhalten; den 
22. Januar 1815 (Mro. 889): die Landvoͤgte werden augemwielen, 
zur Kompletirung der Gensd’armen ein Verzeichniß lediger Exka— 
itulanten ein u Aa und den 22. Julius 1815 (Nro. 886): die 
ehörden follen den. Gensd’armen die von ihnen wollzogene 
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Auffuhung von Vaganten u. f. w. in ihren Journalen gehdrig 
beurfunden. 

Das mit Baiern am 5./50. Januar 4802 gefchloffene Mili- 
tär= Gartel wurde den 9. Auguft 1807 erneuert, den 45./17. Des 
zember 1808 und 42. Januar 1809 (Mro. 654, 637) auch auf die 
wechfelfeitige Auslieferung der Konferiptiond- Pflichrigen ausgedehnt 
(Refeript vom 2. September 1812, Nro. 810). Kine gleiche 
Ausdehnung erhielt dad Militär:Cartel mit Baden den 3. Auguft 
1809 (Nro. 656) und am 2. September 1809 (Nro. 659) wurde 
mit den Fuͤrſtenthuͤmern Hohenzollern: Hechingen und Sigmaringen 
ebenfalls ein Cartel wegen gegenfeitiger Auslieferung der Deier: 
teure und Konferiptionspflichtigen gefchloffen. 

Die General:Berordnung in Betreff der Polizei: Anftalten vom 
44. September 4807 (S. 926) gebor ebenfalld, die im Lande betrof: 
fenen Deferteure ſolcher Staaten, mit denen ein Militär:Gartel be= 
ftehe, audzuliefern, was der Erlaß des Juſtizminiſteriums vom 12. 
Sunius 1815 (S. 1255) wiederholte. 

Am 24. Yulius 1806 (Mio. 566) wurde den Kreishauptleuten 
geboten, Kiften der in dftreichifchen Kriegsdienften befindlichen Wuͤrt⸗ 
temberger zu verfertigen und — Notizen über fie einzu: 
ziehen, am 22. Funius 1807 (©. 918) wegen deren Entlaffung aus 
jenen Dienften Feine eigenen Schritte zu thun, fondern an die Ober: 
Landes: Regierung zu berichten, am 17. November 1807 (Nro. 600), 
diefe Leute nach der Konferiptions- Ordnung zu behandeln und Ber: 
zeichniffe von ihnen einzufchicden. Später bedrohte man foldhe Un: 
terthanen mit Vermoͤgens-Confiskation, mit der man jedoch bis 
zum Ablauf ihrer Kapitulationszeit warten (12, Januar 1809, Nro. 
658), das Vermdgen aber unter bejondere Nominiftration und Se: 
quefter ftellen folle (15./16. April, 3. Mai 1809, Nro. 647, 648). 
Eine fpätere Anordnung vom 20. Julius 4809 (Mro. 655) machte 
die Vorausſetzungen befanut, unter welchen das Vermoͤgen wirklich 
fonfiszire und unter welchen ed nur unter pflegſchaftliche Admini⸗ 
ftration geftellt werden folle. 

Am 9. September 1806 (8.900) wurde fänmtlichen in frem⸗ 
den Kriegsdienften ftehenden Unterthanen , bei angedrohter Vermoͤ— 

end:Confisfationgftrafe, befoblen, innerhalb 3 Monaten heimzus 
ehren, ein Befehl, der den 7. Februar 1808 (S. 941) wiederbolt 
wurde, mobei man jedoch folchen, welche für ihre Perfon Diſpen— 
farion erhalten haben , geftattete, noch längere — fortzubleiben. 
Am 14. September 1807 (S. 926) gebot die Regierung den in 
fremden Dienften ftebenden koͤniglichen Vafallen, wenn he ſich in 
Rheinbundftaaten befinden, um Erlaubniß in dem Dienfte bleiben 
zu dürfen, anzuhalten, wenn fie aber außerhalb des Rheinbunds 
dienten und nicht zuruͤckkehren wollten, ibre Befigungen irgend eis 
nem im Königreich wohnenden FamilienMitglied abzutreren, weil 
diefelben font fequeftirt wuͤrden. 

‚, Durdmärfche fremder Truppen fanden feit dem Herbſt 1805 
nicht felten Statt, Anfangs waren: ed Franzofen — Rheinbuͤndler, 
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hierauf folgten zu Ende des Jahrs 1813 und in den nächften Jah— 
ren Durchmaͤrſche der Truppen der gegen Franfreicy verbündeten 
Mächte. Auf diefe Durchmaͤrſche und auf die Verpflegung der 
Truppen beziehen fich folgende Refcripte: den 3. Mai 1806 (Nro. 
563) Inſtruktion für die Kreishauptleute, daß fie für angemeffene 
Dislofation der Truppen, für gleiche Vertheilung der Vorſpann— 
und Verpflegungd: Mittel forgen und dabei das Intereſſe der Un— 
terthanen fterd vor Augen behalten follen; den 40. November 1813 
( Nro. 838): für fremde Durchmärfche foll eine Etappen-Route über 
Crailsheim, Hal, Dehringen, Nedarsulm und Fürfeld eingerichtet, 
die Koften hiefür aber wie für die Verpflegung der eigenen Trups 
pen proviforifh auf das ganze Königreich repartirt werden; den 
4. Februar 1814 (Nro. 844): e6 follen Verzeichniffe der bisher „vor—⸗ 
gefallenen wie der Füuftigen Präftationen‘‘ verfertigt werden. Am 
5. April 4815 wurde mir Deftreih eine Convention wegen des 
Durchmarſches feiner — durch Württemberg geſchloſſen (Kand⸗ 
ſtaͤndiſche Verhandlungen V. ©. 73) und am 16. April 1816 (Nro. 
875) deßwegen eine Verordnung bekannt gemacht, welche die Etap: 
pen-Routen für diefe Truppen feftfetste, für jede Etappe die Auf: 
ftellung eines wilrttembergifhen Militär-Commandanten und eines 


dftreichifchen DOffizierd ald Transport: Commandanten befahl und 


Vorfchriften wegen Vorfpannd, Fourage, Verpflegung u. f. w. gab. 
Der Stände-Verfammlung aber wurde auf ihr Begehren (15. Mai 
1815), daß man ihr die Repartition der von Deftreich requirirten 
Lieferungen mittheile, am 26. Februar 1816 vom General:fanded: 
Kommifjariat eine Berechnung über die dftreichifchen Vergütungsds 
Gelder und deren Verwendung zugefender (Landftändifhe Verband: 
lungen V. ©. 59, XX. ©. 127). Auch zwifchen Württemberg und 
Baiern wurde am 16. Yunius 4815 (Nro. 885) eine Konvention 
ae des Durchmarſches bairifher Truppen durch Land ger 
offen. 


Fünftes Sauptftüd. 
Fünfter Zeitraum. 
Vom Jahre 1816 bis zum Jahre 1850. 


$. 4. Einleitung, das neue Wehrfpftem, die Beftim: 
mungen der — —— und die Verhandlungen mit 
den fandftänden. 


‚ „ Diefer legte Zeitraum iſt zwar einer der fürzeften, an Mich: 
tigkeit aber ſteht er feinem der früheren gt nach. Denn 
während feiner Dauer erhielt das Kriegsweſen in allen feinen Thei— 
len eine neue und beffere DOrganifation, und ed wurde ein, in viel 
facher Hinficht vorzägliches, auch im Ausland als mufterhaft aners 


kanntes Militärfyftem begründet. 
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Die neue DOrganifation des Kriegswelend begann gleich nach 
der Thronbefteigung des jeßt regierenden Kdnigs und fchon in dem, 
den Landftänden vorgelegten, Berfaffungs: Entwurf vom 5. März 
4817 finden fidy über die Militärverfaffung folgende Beftimmungen : 
Die zu Ergänzung oder Vermehrung des Militärs erforderliche 
Mannfchaft wird, infofern fie nicht durch freiwillig ſich ftellende 
Rekruten entbehrlid” gemacht wird, auf dem Wege der Auswahl 
audgehoben, und diefe fegt jedesmal eine gemeinfchaftliche Verab— 
ichiedung ſowohl über die Zahl der Auszuhebenden, ald auch über 
Die Dauer ihrer Dienftzeit voraus, bis über eine für den gewoͤhn⸗ 
lichen $riedensftand berechnete, jährliche Refrutirung, durch gemein: 
fhaftliche Webereinfunft der Regierung und der Landftände, ein 
nad) beftimmten Zeitperioden zu ernennendes Regulativ zu Stande 
fommt. Die Auswahl:DOrdnung, die nähere a ar der übris 
gen Landesvertheidigungs » Anftalten und die Werbindlichkeit der 
Staatöbürger, ſich außerhalb des regulirten Militärs zum Waffen: 
dienfte tüchrig zu machen, die ftaatöbürgerlihen Verhaͤltniſſe der 
unter dem Militär befindlichen Staatsangebdrigen, und befonderg die 
militärifchen Strafgefeße find Gegenftände der Gefeggebung und . 
der Geſetzes-Reviſion. Zur Grundlage der fir das Militär und 
andere Landesvertheidigungs-Beduͤrfniſſe erforderlichen Steuerbemils 
ligungen wird jedesmal ein vollftändiger Etat fammt der ſich dar« 
anf beziehenden Aufwandsberechnung und den früheren Militärrechs 
nungen den Landftänden mitgerheilt werden, von welchen infonders 
beit auch die, dem Staate obliegende, Fürforge für den anftändigen 
Unterhalt der Offiziere und militärifchen Juſtiz- und Adminiftrationds 
Beamten, fo wie ihrer Wittwen und Waiſen, und für die Unter: 
ftäßung der im Dienfte des Vaterlandes verunglücten Militärpers 
fonen und ihrer Hinterbliebenen berädfichrigt werden wird. In Ab: 
ſicht auf die Erfüllung der gegen ben deutfchen Bund übernommenen 
und zu übernehmenden Verbindlichkeiten tritt die früher fchon in 
dem Eutwurf erwähnte Beftimmiung ein, daß diefe Verbindlichkeiten 
von der landftändifchen Einwilligung unabhängia find, wenn aber 
ihre Erfüllung die Anwendung von Staatöfräften erfordert, in 
Ruͤckſicht auf die Art der Herbeifchaffung der Mittel die verfafs 
fungsmäßige Mitwirfung der Landftände ndthig if. Das konig⸗ 
lihe Militär wird, wo ed in Sarnifon liegt, in die vorhandenen 
oder auf Koften der Staatöfaffe zu erbauenden und zu unterbal- 
tenden Kafernen verlegt. Die Beſtimmung der Fälle, wo daffelbe 
ausnahmsweiſe bei den Bürgern einquartirt wird, ift ein Geſetz⸗ 
gebungs:Gegenftand. 

Diefer Berfaffungs : Entwurf wurde nun zwar von den Lands 
ftänden abgelehnt, feine Beftimmungen aber dennoch durch die Mer 
gierung bei der neuen Militärs Organifation berädfichtigt und in 
der Verordnung vom 7. März 1818, welche die Rekruten-Aushe⸗ 
bung für das Fahr 1818 betrifft, find die Grundfäge, auf welchen 
fünftig die Wehranftalt des Königreihd beruhen foll, noch bes 
flimmter und ausführlicher auögefprochen. Hier nemlich heißt es: 
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Der Militärpflichtige fol durch die Dienftpflicht fo wenig ald moͤg⸗ 
lich beläftige und im feinen bürgerlichen Verhältniffen fo kurz als 
moͤglich unterbrochen, deflen ungeachtet aber, wenn auch nicht die 
ganze waffenfähige Bevdlferung, doch der größtmögliche Theil 
derfelben in den Waffen geuͤbt, dabei der Aufwand möglichft be— 
ſchraͤnkt und hiedurch „die Vortheile des ftebenden Heeres mit 
denen einer Landwehr vereinigt werden‘‘, mit dem einzigen Unter: 
ſchied, daß nicht die ganze waffenpflichtige Mannfbart, fondern, 
wegen norbwendiger Rüdfichten, nur ein Theil derfelben wehrfähig 
emacht wird. Der unter den Fahnen ftehende Theil ded Heers 
Bu eine fortwährende Waffenfchule fein, welche, alljährlich ſich er: 
neuernd, nad) und nad) eine große Anzahl der waffenfähigen Ju— 
gend umfaßt und zum Kriegsdienfte vorbereitet. Daher fol die 
Dienftzeit für alle Waffengattungen herabgefegt und die Verpflichts 
ung zur wirfliden Dienftleiftung hiebei nur auf den Zeitraum be= 
fchränfe werden, welcher zur Ausbildung der verfchiedenen Waffens 
gattungen unumgänglicd) nothwendig ift. Nach Berfluß diefer Zeit 
darf der Soldat in feine Heimath und zu feinem bürgerlichen Ges 
fhäft zurücfehren und bleibt für die Übrige Dauer feiner Dienft: 
zeit nur in Bereitfhaft, bis man ihn des Kriegs oder anderer 
Staatöverhältniffe wegen zur Dienftleiftung einberuft. Auch fol, 
um die bürgerliche Laufbahn defto weniger zu ftdren, der jährliche 
Abgang an Mannfchaft wo mdglich immer nur aus Waffenpflichtis 
gen, welche im einundzwanzigften Lebensjahre ftehen, erfegt werden. 
Nach diefen Grundfägen wurde nun auch die neue wuͤrttem— 
bergifhe Wehrverfaffung ausgeführt und zwar ſeit Wiederherftels 
lung der Verfaffung unter Mitwirkung der Landftäude. Die Vers 
faffungsurkunde enthält in diefer Hinficht folgende Beſtimmungen: 
Die Verpflihtung zur MVertheidigung des WBaterlanded und Die 
Verbindlichkeit zum Waffendienft ift allgemein, Ein Gefeg wird 
nähere Beitimmungen über dad Recht, Waffen zu tragen, geben. 
Ohne Einwilligung der Landftände darf Fein SubfidiensBertrag 
zur Verwendung württembergifcher Truppen in einem, Deutfchland 
nicht betreffenden, Kriege gefchloffen werden. Alle Subfidien und 
Kriegs:Contributionen aber, fowie ähnliche Entſchaͤdigungs-Gelder 
und fonftige Ermwerbungen, welche dem Könige in Folge eines 
Staats: Vertrags, Buͤndniſſes oder Kriegs zu Theil werden, find 
Staatd:Eigentbum. Die Zahl der, zur Ergänzung bed Heers jähr: 
lich erforderlichen Mannfchaft wird mit deu Landftänden verabs 
fhiedet. Die Auswahl:DOrdnung, die nähere Bezeichnung der uͤbri⸗ 
gen Landes: Vertheidigungs: Anftalten und die Verbindlichkeit der 
Staatöbürger, ſich außerhalb des regulären Militärs zum Waffen: 
dienfte tuͤchtig zu machen, die bürgerlichen Verhältniffe der unter 
dem Militär befindlichen Staats > Angehörigen, die militärifchen 
Straf:Gefege, wie auch die Beftimmung der Fälle, in welchen das 
Militär ausnahmsweiſe bei den Bürgern einquartiert werden kann, 
find Gegenftände der Geſetzgebung und Gefeg:Revifion. Für die 
Unterftägung der Militär:Perfonen, welche im Dienfte des Vater: 
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landes ihre Kräfte aufgeopfert haben, fowie ihrer Hinterbliebenen, 
ift durch ein Geſetz geforgt. : 

Seitdem bilder auch das Militärwefen gewoͤhnlich einen Gegen⸗ 
fand der Verhandlungen zwifchen der Regierung und den Stäuden 
auf den Landtagen und die wichtigften, die neue Militaͤr⸗Organi⸗ 
fation berreffenden, Gefege wurden mit den Landſtaͤnden verabs 
ſchiedet. Wenn ed dabei aber dfterd auch allerdings nicht ohne Streit 
abging, fo kamen doch folche Zerwürfniffe, wie fie in früheren 
Zeiten ftattgefunden hatten, nicht mehr vor. Einen Hauptgegens 
ftand der Debatten bilderen fortwährend die Koften des Militärs 
Etats, welche im Verhaͤltuiß zu der Groͤße des gefammten Staats: 
einfommens immer noch zu groß erſchienen, mie dieß freilich 
bei allen europäifchen Staaten und bei vielen noch in höherem 
Grade als bei Würrtemberg der Fall ift. Die Landftände drangen 
auf moͤglichſte Sparfamkeir, auf Verminderung oder doch Ver— 
änderung der Formation des Heeres. Die Regierung dagegen bes 
wied auf dem Landtag im Jahr 1823, daß feit der Thronbefteigung 
des jeßigen Königs der Aufwand für das Militär fi um mehr 
als eine halbe Million (517,817) Gulden vermindert habe und ftellte 
vor, daß die Stärfe des Heeres durch Bundesbefchläffe, welche 
nach der Verfaſſung auch für Württemberg bindende Kraft hätten, 
feftgefegt fei und man alſo nur durch Berminderung des präfenten 
Standes deffelben, ſoweit es mit den Bundeszwecken vereinbar fei, 
in etwas helfen koͤnne. Eine beffere Formation aber erhielt das 
Heer fchon bei der Einführung des neuen Wehrſyſtems und auch 
fpäter noch fanden in diefer Hinficht Veränderungen in Einzelnen 
ftatt. Die verfaffungsmäpige Mitwirkung der Landftände bei der ' 
militärifhen Geſetzgebung wurde ftetö berüdfichtigt und namentlich 
auf jedem ordentlichen Landtage ein Gefeß mit ihnen verabfchieder, 
welches die Zahl der jährlich auszuhebenden Mannſchaft, je auf eine 
Periode von drei Jahren feſtſetzte. Dieſes Gefeß rief befonders auf 
dem Landtag im Fahr 1820 ftarfe Debatten hervor, weil die Res 
gierung damals eine Aushebung von 4,500 Mann beachrte, was 
den Laudftänden zu viel fchien. Als man ihnen aber vorftellte, in 
Folge der abgefürzten Dienftzeit müßten über 7000 Mann entlaffen 
werden, auch fei ed nötbig, den Grundfaß zu befolgen, daß man 
im Frieden immer fo viel Refruten aushebe, ald man beim Aus: 
bruch eined Krieges nörhig babe, um einerfeitd unvermeidlicher 
Härte, amndererfeitd wefentlichen Nachtheilen für den Kriegsdienft 
vorzubeugen, daß ferner, wenn man die Eremten, die Befreiten 
und die ungehorfam Abwefenden abziehe, die verlangte Zahl fich 
immerhin auf 4000 vermindere, fo gaben fie ihre Br mmung. Sn 
den folgenden Fahren wurde die Zahl der Auszuhebenden auf 4000, 
im Jahr 1824 auf 3775 Mann und hierauf am 9. Dezember 1826 
auf 3500 herabgeſetzt. Erſt 1844, als von Frankreich her Kriegs: 
gefahr zu drohen ſchien, erhöhte man die Zahl der Auszuhebenden 
wieder auf 4000 Manu, durch das Gefeß vom 20. April 41845 
aber beftimmte man fie auf 3800 Mann, bei welcher Anzahl es 
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auch bisher geblieben ift und welche um fo weniger druͤckend ers 
feinen mußte, da die Zabl der Bewohner Württembergs feit 1820 
um beinahe eine Diertelmillion zugenommen bat. 

Ein anderes Gefez, auf deffen Verabfchiedung die Landftände 
zu wiederholten Malen antrugen, war das, fchon in der Verfaſſung 
verbeiffene, wegen des Rechts Waffen zu befigen. Aber es blieb 
in diefer Hinficht bei der Berorbnung vom 23. Januar 1817 (©. 
1365), welche zwar die feit dem Fahre 1806 wegen der Volksent⸗ 
waffnung ergangenen Gefege milderte, von dem Rechte, Feuer: WBaf- 
fen zu befigen, jedoch nocdy immer die Mehrzahl der Staats-Buͤr⸗ 

er ausfchloß und Jeden, welcher ſolche Waffen befaß, ohne dazu 
erechtigt zu fein, mit deren Confisfation und mit Strafe bedrohs 
te. Zum Befig folder Waffen aber follten berechtigt fein: Alle 
Staatödiener, Adeliche, Gutsherrn und ihre Beamte, Magiftratss 
Perfonen, fämmtliche mir einer Verrechnung beauftragten Gemein: 
dediener und die Mitglieder der vom Staat anerfannten Schüßenges 
fellibaften. Zugleich wurde jeder Gemeinde geftattet, eine Anzahl 
von Feuergewehren zum’ Gebraudy gegen einfallendes Raubgefindel 
oder gegen reiffende und wuͤthende Thiere in Bereitſchaft zu hal—⸗ 
ten und dem Oberbeamten erlaubt, den Befiz eines Feuergewehrs 
jevem Eingefeffenen, der in gutem Rufe ftehe, zu geftatten, wenn 
fein Gewerbe oder Waarenlager oder audy die einfame und abge: 
fonderte Lage feiner Wohnung es ndthig mache. Erft das Gefeß 
vom 4. April 1848 (Nro. 4523) erlaubte ohne Einfchränfung den 
Befig von Schießwarfen, mit Ausnahme ‚‚gemeingefährlicher Ge: 
wehre und des größeren Geſchuͤtzes“ und ſchloß davon nur Perfonen 
aus, welche ihre bürgerlichen Ehrenrechte verloren, ſich des Lands 
ftreichens, wiederholten Bettelns, der Wilderei und gemerbömäßiger 
Veruͤbung von Fagd: Erzeffen ſchuldig gemacht, Feuerwaffen zu Ver: 
brechen oder Vergeben mißbraucht haben, in weldem Falle die 
Gerichte auf Verluft des Rechtes, ſolche Waffen zu tragen, ers 
kennen dürfen. Verboten wurde auch das Mitbringen von Schießs 
ewehren in Wirthshäufer und dffentliche Verfammlungen, befondere 
Bil ausgenommen und daß ungefegliche Herumfchweifen mit denfelben 
n &eldern und MWaldungen. Die Schießübungen Einzelne? wie 
ganzer Gefellihaften wurden unter obrigkeitliche Aufſicht geſtellt, 
follen aber, „ſoweit fie den Charakter einer Communal⸗Angelegen⸗ 
beit annehmen““ von den Gemeindebehoͤrden unterſtuͤtzt, auch durch 
Ausfegung von Prämien für das Schießen aus freier Hand be: 
fördert werden. 
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Im November 4816 beftand das württembergifche Heer aus 
24 Schwadronen Reiterei, ebenfoviel Bataillonen Fußvolf, 15 Ges 
ſchuͤtz⸗ und Duvrier- Compagnieen. Hiezu kamen noch ein Leib: 
Ublanen:Corps, A Schwadromen Garde zu Pferd und 2 Bataillone 
Garde-zu Fuß. Der präfente Zuftand betrug bei der Meiterei 1785, 
beim Fußvolf 4523, zufammen 6757 Mann mit 2547 Pferden. 


* 
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Schon am 17. November 1816 (Nro. 924) aber wurden das Leib: 
Uplanen:Eorps und die Garde zu Pferd aufgehoben und dafür eine 
Schwadron reitender Leibgarde und eine Feldjäger-Schwadron ers 
richtet. Die beiden Erlaffe vom 22. April 1817 (Mro. 955. 954) 
verfündeten hierauf die neue — der Reiterei und der In— 
fanterie. Die Reiterei ſollte kuͤnftig neben der Leibgarde zu Pferd 
und den Feldjaͤgern aus A Regimentern beſtehen und eine in 2 
Brigaden getheilte Divifion bilden. Der Reft der Garde zu Pferd 
wurde mit dem Leib⸗Cavallerie-Regiment zum erften Reiter:Regis 
ment vereint, die Jäger Herzog Louis, Kronprinz und Nro. 5 bils 
deten das zweite und dritte, die Jäger Prinz Adam das vierte 
Reiter: Regiment. Der Stand der Infanterie wurde auf 8 Regi: 
menter feitgefent, welche in 2 Divifionen und A Brigaden, deren 
jede ihr eigened Muſik-Corps erbielt, gerheilt waren. Gebilver 
wurden das erfte Jafanterie-Regiment aus dem erſten Bataillon 
der Fuß⸗Garde und dem eib-Infanterie-Regiment, dad zweite aus 
dem Regiment Prinz Friederid und 2 Compagnieen des leichten 
Snfanterie: Regiments Nro. 44, das dritte aus dem Regiment Her: 
zog Wilhelm und dem erften Bataillon ded Regiments Nro. 3, 
das vierte aud dem Regiment ro. 8 und aus dem zweiten Bas 
taillon ded Regiments Pro. 3, das fünfte aus dem Jaͤger-Regi— 
ment König und 2 Compagnieen des Regiments Pro. 11, das 
fechöte aus dem zweiten Bataillon der Fuß:Garde und dem Regis 
ment Kronprinz, das fiebente aus dem Regiment Nro. 7 und aus 
4 Compagnieen ded Regiments Nro. 44, das achte aus dem Res 
giment Nro. 4 und aus 4 Compagnieen ded Regiments Pro. 10, 
Aus dem Regiment Nro. 12 formirte man 2 Garnifond:-Compags 
nieen und ftellte fie unter die Auffiche des jeweiligen Feſtungs— 
Commandanten zu Hohen: Aiperg. Die — der koͤniglichen Ad⸗ 
jutanten ward von Al auf 6, die der Generale von 30 auf 49, 
die der Offiziere bei der Neiterei von 445 auf 77, beim Fußvolk 
von 370 auf 190 herabgefegt und die dadurch überfläifig gewors 
denen Dffiziere wurden einftweilen den Megimentern aggregirt. 
Auch die Zahl der Pferde verminderte man um 945. Künftig 
follte der volle Stand eines Regiments bei der Reiterei 792, beim 
Fußvolk 4400 Mann betragen. Die Artillerie erhielt eine ganz 
neue Organifation, und bildete eine aus 7 Compagnieen und einer 
Arbeiter: Compagnie beftehende Brigade; der General:Quartiermeis 
fterftab wurde wieder hergeftellt und dafür, wie filr das Genie: 
Corps und die Adjutantur der Generalitär 17 neue Offiziersftellen 
efchaffen. Auch die früheren Benennungen der Regimenter nad) 
ipren Inhabern u. f. w. hörten auf, das einzige Unterfcheidungss 
zeichen derfelben bilden jegt die an den Fahnen, Kndpfen und Kopf: 
bedeckungen angebradhte Nummern. Der volle Stand des Heeres, 
ohne Ndjutantur, Kriegd:Kanzlei und General:Quartiermeifter: Stab 
betrug nun 48,525, der präfente Stand 69514 Mann 9), Ym 


—— 


8) Leibgarde und Felbjäger 369, reitende Artillerie 574, fußgehende 759, Train 
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Sahr 1825 aber war mit Einfchluß der Offiziere der Friedendfuß 

7,446, der Kriegsfuß 22,584 Mann; die Koften eines Regiments 

wurden beim Fußvolk auf 80,000, bei der Reiterei auf 96,000 fl. 

jährlich berechner. 

Dad gemdhnliche Bundes: Contingent ift auf 13,955 Mann 
feftgefegt, biezu Fommen 2327 Erfagmänner, 4652 Reſerve, 
fo daß die Gefammtzahl 20,954 Mann beträgt. Es gehört zum 
achten deutfchen Armee-Corps, wegen deſſen Organiſation die 
Staaten, welche zu demfelben ihre Sontingente zn ftellen hatten, 
Mürttemberg, Baden, Heffendarmftadt, beide Hohenzollern, Heſſen⸗ 
Homburg, Lichtenftein und Frankfurt, am 5. September 4825 eine 
befondere Webereinfunft fchloßen. Der Bundesragsbefhluß vom 
9. Dezember 41850 aber fchied die Gontingente der fünf Fleineren 
Staaten davon uud nad) dem Vertrag vom 44. September 1851 
bilden nun die Wilrttemberger die erfte, die Badener die zweite und 
die Heflendarmftädter die drirte Divifion diefed Armee-Eorps. In 

olge von Eonferenzen der Abgeordneten diefer drei Staaten wurden 

im Jahr 1845 folgende gemeinfame Vorfchriften fir dieſes Corps 

verfaßt: Eine Dienftvorfchrift für deffen Generalftab und eine, aus 

fieben Theilen beftehende, Vorſchrift für den Pionnier:Dienft bei 
demſelben. Much vereinte man ſich dahin, daß für die größeren 

Bewegungen combinirter Waffen gleiche Commando: Wörter einge: 

führt werden follen. 

; Die Verfcbiedenheit der Waffengattungen wurde bei der Reiterei, 
wie bei der Infanterie ul rg und dagegen die Mannfchaft eines 
jeden Regiments in gewöhnliche Soldaten und in Schäßen einge⸗ 

theilt. Nach der Verordnung vom 22. Dftober 1822 in Bezug auf 

die verbeffernde Einrichiung des Schißen:$uftituts, hatte diefes den 

Zweck, aus den fähigften Leuten der Regimenter einen Stamm ges 

dienter Soldaten nacyzuziehen, welche nicht nur entftehende Lücken 

in den Unteroffiziersftellen ausfüllen, fondern auch, bejonders im 

Felde, je nach Umftänden, entweder in Maffe oder vertheilt, zu 

Beftimmungen verwendet werden koͤnnen, wobei es auf Gewandtheit 

und Entfchloffenheit anfommt. Für die zerftreute Fechtart der 

Infanterie wurden flatt der Trommeln Signalbörner eingeführt, weil 

die Erfahrung gelehrt habe, daß diefe dem Zwecke beffer entiprechen. 

Am 8. Februar 1817 (Mr. 958) wurden die Titel: Eöfadrons 
und Gompagnie:Chef, Stabö-Rittmeifter und «Hauptmann, Unters 
offizier und VicesUnteroffizier abgefchafft und dafılr die Benennungen: 
Rittmeiſter und Hauptmann erfter und zweiter Klaffe, Obermann 
und Rottenmeifter eingeführt. Die Unterfcheidung einer erften und 
zweiten Klaffe bei den Rittmeiftern und Hauptleuten hob jedoch 


4119, zufammen 2452 Mann mit 2321 Pferden, 48 Stüden Geſchuͤtz, 
Neiterei 3248, Infanterie 42,109, GSappeure 475 Mann, Praͤſenter 
Stand: Gabres, 339 Offiziere, 1168 Unteroffiziere, 309 Muſiker, 509 
Nicht-Combattanten, zufammen 2065 , Sappeure 36, Leibgarbe 152, Feld: 
jäger 96, Reiter 1024, XArtilleriften 394, Train 96, Fußgaͤnger 2928, 
Garnifons:Sompagnieen 200, 
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der Corpsbefehl vom 14. September 1841 wieder auf und verordnet 
zugleich, daß die Unterlieutenants künftig Pientenants, die Ober: 
feuerwerfer und Feuerwerfer bei der reitenden Artillerie Oberwacht— 
meifter und Machrmeifter, bei der fußgehenden Oberfeldwebel und 
Feldwebel nenannt werden follen, enthält auch neue Beltimmungen 
wegen der Epauletten der Offiziere und Militärbeamten. Die Stellen 
der General⸗Inſpekteure gingen bei allen Waffengartungen 1854 ein, 
dagegen wurden 1856 die Regimentd:Staböfouriere auch in Friedenss 
jeiten wieder eingeführt. 

get hörte auch die Pracht und bunte Mifchung der Uniformen 
auf, welche während der vorigen Regierung die gaffende Menge 
ergdgt hatte, die militärifcye Kleidung wurde einfach aber 
auch zweckmaͤßig eingerichter. Die Hauptfarbe der Roͤcke, Beins 
Hleider und Muͤtzen ift kdnigsblau, Krägen und Nermelauffchläge 
wurden beim Generalquartiermeifterftab und bei der Artillerie ſchwarz, 
bei der Reiterei die Auffchläge roth, die Krägen Pdnigsblau, bei der 
Infanterie die Krägen roth, die Auffchläge blau mit rothem Vorftoß, 
41857 aber roth mir blauem Paffepoil. Der Generalftab und die 
Reiterei erhielten gelbe Knöpfe, Epaulette und Borten, die Übrigen 
Truppengattungen weiße. Nur die Feldjäger erbielten eine dunkel: 
blaue Kleidung mit heilblauen Nermelauffchlägen und wie bie 
reitende Artillerie Kolpake von VBärenfell, während für die Abrigen 
Truppen Tſchakows ald Kopfbededung gewählt wurden, für die 
Reiterei von rother, für die uͤbrigen Truppen von ſchwarzer Farbe. 
An die Stelle der langen Dienftrdce, der fogenannten Kutka's, famen 
1821 Kollete mir Schdfen. Der Erlaß vom 10. April 1817 (Nr. 
948) verordnet, daß die „„ArmeesUniform‘ in einem koͤnigsblauen 
Frack mit rothem Kragen, Unterfutter und Aufichlägen und konigs— 
blauen Beinffeidern beftehen folle. Die Gewehre und Patrontafchen 
der Offiziere wurden am 7. November 1816 (Nr. 917) abgeſchafft 
und das Tragen von ade am 45. Dezember 1816 (Nr. 
928) auf die Offiziere & la suite, die Generale und den General: 
guartiermeifterftab befchränft. Am 30. Dezember 4859 erhielten 
die Zufanteries Offiziere eine aus einem roth:fchwarz durchwirkten 
Bande mit dicken Duaften an beiden Enden beftehende Schärpe. 
Die Kofarde befam ebenfalls die ſchwarzrothe Farbe (den 26. Dezember 
1816 Nr. 952) und den Beurlaubten wurde geftattet, fie auch zur 
bürgerlichen Kleidung zu tragen (den 4. Funius 1819 ©. 1558). 
Den Eiviliften verbot man das Tragen aller militärifchen Aus— 
zeichnungen (den 26. Auguft 1817 ©. 1405), den Oberften aber den 
Gebrauch von Civilkleidern in ihren Garnifonen (den 6. März 
1818 Nr. 989). 

Die militärifhe Kleidung erlitt im Laufe der Zeit noch 
mehrere Veraͤnderungen, welche jedoch die Hauprtheile derfelben 


9) Am 47. September 1841 (Rr. 1410) wurde befohlen, künftig zwiſchen 
beiden Klaffen bei ber Ernennung zu Priegsredhtlichen Vorſtaͤnden feinen 
Unterfhied mehr zu machen. 
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nicht betrafen. Im Fahre 1845 wurden die zwei Reihen Knoͤpfe 
an den Kolleten abgefchafft und ftatt ihrer Eine Reihe eingeführt, 
die bieher geſchloſſenen Krägen verwandelte man in abgerundete; gab 
der Jufanterie rothe, derArtillerie ſchwarze Achfelflappen, den Plaßs 
adjutanten ſchwarze Federbüfche, den Divifiond » und Brigade:Adjus 
tanten filberne und goldene Achfelfchnäre und veränderte fpäter auch 
die Kollete in Waffenröce, welche feit dem Auguft 1849 allgemein 
eingeführt find. Zur Kopfbedefung wurden leichte Tſchakows ge: 
wählt, welche zuerft die Infanterie (den 23. Januar 1845), hierauf 
auch die Reiterei, die Artillerie und die Pionniere erhielten (den 
21. April, 6. Julius, 9. Dezember 1845). Die Offiziere durften 
zwar Anfangs daneben auc noch ihre Uniform- Hüte tragen, Doch 
wurde ihnen dieß am Ai. November 41845 ebenfalld verboten und 
akt der Generalquartiermeifterftab behielt feine Hite bis zum Auguft 
1849. 

Auch in der Bewaffnung gab ed mancherlei Veränderungen. 
Die Schuͤtzen bei der Reiterei erhielten Säbel, Piftolen und 
Karabiner, die Reiter Säbel, Piftolen und Lanzen; im Fahre 
41840 jedoch wurde verordnet, daß Eünftig nur noch die Unter: 
offiziere Piftolen führen follen. Die reitende Artillerie befam Säbel 
und Piftolen, die fußgehende Bajonet:Slinten und Fafchinenmeffer, 
wie ein Theil der Snfanterie, während der andere noch mit Saͤbeln 
verfehen wurde. Den Anfang mit der Einführung der Percuffionss 
Gewehre machte man 185341 bei der Snfanterie, am fpäteften (1843) 
wurde die Reiterei damit verfeben. Syn neuefter Zeit erbielt auch 
ein Theil der Schuͤtzen bei der Fnfanterie gezogene Büchfen. 

Die Verfertigung der Feuerwaffen gefchieht in der 4844 zu 
Dberndorf errichteten Gewebrfabrif, welche jedob auch für 
Privatleute und auswärtiged Militär Beftellungen annehmen darf. 
Die Arbeiter in derfelben wurden früher ebenfalls ausgehoben und 
mußten eine beftimmte Kapitulationdzeit aushalten, was jedoch bei der 
neuen Organifation der Fabrik im Jahre A817 zu deren Vortheil 
abgefchafft wurde. Die uͤbrige Armatur liefert dad Arfenal in 
Ludwigsburg, mit welchem eine Geſchuͤtzgießerei und feit 1830 auch 
eine Zuͤndhuͤtchen-Fabrik verbunden ift. Die Verwaltung des Ar⸗ 
fenaldö, welche dem Kriegäminifterium unmittelbar untergeordnet ift, 
zerfällt in zwei — in die erſte Abtheilung fuͤr 
Waffen und Zugehoͤr, und in die zweite Abtheilung für die Leder: 
werlsartifel. (S. 2191.) 

Die Kapitulationszeit wurde bei alen Waffengattungen 
gleihmäßig auf ſechs Jahre feitgefegt (den 3. Zunius, 10. Auguft, 
6. September 1817 Nr. 958. 964. 969). 

Bon Zeit zu Zeit werden, bald in diefem, bald in jenem Theil 
bed —— bei erhoͤhtem Friedensſtande größere Kriegsäbungen 
angeftellt. 

Die einzige Feftung des Landes, Hohenafperg, ift ald Waffen: 
platz ganz unbedeutend und wird vornämlicd) nur als Aufbemahrungss 
ort für Staatögefangene benigt. In der neueften Zeit aber wurde 
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zu Ulm der Bau einer deutfchen Bundesfeftung von großem Umfang 
begonnen, welcher aber noch nicht vollender ift. Der Befehl vom 
4. November 4842 (Mr. 41429) theilt die dabei verwendeten Offiziere 
dem Ingenieur-Corps zu und die Defrete vom 25. Februar 41845 
und 8. Mai 1844 (Nr. 41456. 1465) fegen die Gehalts: und Dienft: 
verhältniffe derfelben wie auch die der Unterbeamten und Diener beim 
Feſtungsbau feit. s 
Das umfaffendfte Gefeg, welches in Bezug auf das Militär: 
weien erfchien, ift die allgemeine Kriegsdienftordnung für 
die Föniglihen Truppen, welche von 1824 bis 4844 durd) den 
Drud bekannt gemacht wurde. Sie beiteht aus einem militärifchen 
und adminiftrativen Theil. Zuerft erfchienen (den 12. Dftober 
41824 Nr. 1133) die Einleitung und der erfte Hauptabfchnitt des 
milipärifchen Theils. Die Einleitung handelt in zehn Kapiteln von 
den Zruppen und deren Zufammenfegung, von den verfchiedenen 
MWaffengattungen, vom General: und Generalquartiermeijterftab, 
vom Kriegsminifterium und General: Commando, von den ftreitbaren 
und nicht ftreitbaren Theilen des Heeres, vom Dienfte überhaupt 
und deſſen Eintheilung und von den Dienfigefegen. Der erfte he 
abſchnitt enthält die ‚allgemeinen Verordnungen für den Dienft aller 
Waffen im Frieden und im Felde“ in 38 Kapiteln '°). Am 26. Dezember 
1824 (Nr, 1435) erfchien hierauf der zweite Hauptabfchnitt des 
militärifchen Theils, weldyer die Verordnungen für den Dienft aller 
Maffen im Frieden oder für den Garnifonsdienft in 25 Kapiteln 
enthält; auf ihn folgte am 12. Dezember 1828 (Mr. 1481) der dritte 
Hauptabfchnitt in 40 Kapiteln, worin von dem Dienfte aller Waffen 
im Felde gehandelt wird, mit einem doppelten Anhang, die Lagers 
ordnung und die Eintheilung und Verwendung der zum Schanzen 
beftimmten Mannfchaft betreffend. Der zweite, adminiftrative Theil 
beſteht ebenfall& aus drei Hauptabfchnitten, von welchen zuerft der 
zweite, dann der dritte, zuletzt der erfte befannt gemacht wurde. 
Ihr Juhalt ift folgender: Erfter Hauptabfchnitt von den allgemeinen 
Einrichtungen für die Militär: Dekonomie, erftes Hauptſtuͤck: 
Die Organijation der Gentralftelen und allgemeinen Anftalten; 
zweited Hauptftäd: die. Drganifation der Militär: Defonomie im 
geld (den 26. März 1844 Pr. 1460); drittes Hauptſtuͤck: Das 
aſſen- und Rechnungswefen (den 16. Juni 1844 Nr. 1468). 
Zweiter Hauptabfchnitt: Von den befonderen Zweigen der Militär: 
verwaltung; erſtes Hauptſtuͤck: Von der Geldverpflegung (den 
27. Junius 1858 Nr. 1357); Zweites Hauptftäd: Von der Natural: 
verpflegung (den 26. Auguft 1832 Nr. 1248); drittes Hauptſtuͤck: 
Bon der Ausräftuug (den 9. November 1852 Nr. 1255); viertes 
Bene Von der Unterkunft (den 19. Mai 1841); fünftes 
auptſtuͤck: Bon der inneren — — (den 9. November 


1832 Nr. 1255). Dritter Hauptabſchnitt in zwei Hauptſtuͤcken von 





10) Eine Revifion des vierundreißigften Kapitels „von der Verſorgung“ wurbe 
am 29. Junius 4839 befannt gemacht. 
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der Gefundheirspflege der Militärperfonen und der Dienftpferde 
(den 16. Movember 1840 Nr. 1399). 

Neben der Kriegsvdienftordnung erfchienen auh noch Vor— 
ſchriften für den innern Dien ft der Infanterie (den 15. Januar 
1818 Nr. 987) und der Reiterei (den 18. März A819 Nr. 1021), für 
das Verhalten des Soldaten bei der Infanterie (den 6. April 
41839 Nr, 13569) und bei der Reiterei (den 16. April 1842 Nr. 1419) 
und Exercier-Vorſchriften für die Infanterie (den 3. November 
41818 Nr. 4045), für die Neiterei (den A. April 1822 Nr. 1088) 
für die Artillerie (den 24. Januar 1824 Nr. 1120) und für alle 
drei Waffengattungen (den 7. Februar 1848 Nr. 1518). 

Der Generalquartiermeifterftab wurde in eine technifche 
und taktifche Abtheilung gefchieden, die Benennung techniiche aber 
durch das Refeript vom 4. November 1842 (Nr. 1429) in Ingenieur: 
Abrheilung verändert und ſchon 1839 jeder Abtheilung ein Stabsoffizier 
zum Vorftand gegeben. Die Dienftverhältniffe der Offiziere dieſes 
Stabs berreffen die Befehle vom 4. Zulius 4827 und 2. November 
4835 (Nr. 1164. 1515). Im Fahre 1859 führte man bei demfelben einen 
höheren Lehr: Gurfus für Linien:Dffiziere ein, von denen jpäterbin 
die tauglichiten zur Ergänzung des Ubgangs in demfelben ausgewählt 
werden follten. Der Eurfus murde für die Regel auf ein Jahr feft: 

efest, bei einem Offizier aber, der vorzüglide Befähigung zeigt, 
ann er bid auf drei Fahre verlängert werden, wenn nicht ein 
anderer Dffizier von der nämlichen Waffengattung auf den Eintritt 
in den Gurfus wartet, da von jeder Maffe gleichzeitig nur ein 
Dffizier dazu commandirt werden darf. Nach PVeendigung des 
Curſus treten die Offiziere wieder in ihre Regimenter zurüd. 

Mit der Feldjäager-Schwadron wurde am 2. Julius 1818 
eine niedere Forftichule verbunden, auf Bitten der Landftände aber 
4820 wieder von ihr getrennt und mit dem landwirtbichaftlichen 
Inſtitut zu Hohenheim vereint. Am A, Junius 4825 und am 
2. Zulius 1824 (Nr. 1109. 41427) erhielt diefe Schwadron eine 
neue Organiſation, durch welche fie ausfchließlich für den Dienft 
der Heeres: Polizei beſtimmt wurde und am 2. Julius 1824 (Mr. 
44128) eine Dienſt-Inſtruction. Die ganze Schwadron aber wurde 
durch den Befehl vom 28. Auguft 1849 aufgeldet und die Feldjäger 
unter die Reiter-Regimenter verrheilt, bei welchen fie Fünftig ihre 
Ausbildung erhalten follen. 

Zur Artillerie gebdren nach der allgemeinen Kriegsdienft: 
ordnung (S. 1727) ein Brigadeftab, das Urtillerie-Regiment mit 
dem Artillerie: Train und das Arfenal, welches die Arfenal Dis 
refrion und die ihr untergeordneten Beftandtheile begreift. Letzterer 
ift auch die Garniſons-Artillerie-Compagnie zum Laboriren der 
Munition, zur Bewachung und Behandlung der detachirten Ma— 
gazine untergeordnet. Der Artillerieſtab erhielt Durch den Befebl 
vom 15. Januar 1838 (S. 1727) eine andere Formation. Am 
29. November 1836 (S. 1728) wurde verfügt, daß kuͤnftig jedes 
Jahr der Wrtillerie hunderte Rekruten mehr zugetheilt und beim 
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Armee⸗Fuhrweſen verwendet werden follen. Unterm 7. Auguft 1849 
(S. 1727) wurde der Brigade-Verband diefer Waffe aufgelbör 
und die fämmtlichen Zweige derfelben, nämlich die beiden Bataillone 
und das Arfenal, unter einen Ober:-Commandanten, den Artillerie: 
Kommandanten, und der Train im Frieden unter dad Commando 
der reitenden Artillerie geftellt. 

Die fchon erwähnte, auch durch die allgemeine Kriegödienft: 
ordnung beftätigte, Eintheilung der Reiterei und der Infanterie, 
der erfteren in eine, der leßteren in zwei Divifionen wurde Durch den 
Befehl vom 27. Julius 1849 dahin abgeändert, daß die Reiterei 
fünftig nur eine Brigade, die Infanterie aber eine Divifion mit drei 
Brigaden bilden folle (S. 1725). 

Die Bekanntmachung vom A. Auguft 1849 hob auch) die Stellen 
der Stadt:Commandanten in Stuttgart, Ludwigsburg und 
Ulm auf und vereinigte ihre Funktionen mit denen der Gouverneure. 


Beftimmungen über den Dienftgang für Militärperfonen jedes 
Grades, weldye zur Dienftleiftung in eine andere Abtheilung com: 
mandirt werden, enthält der Gorpsbefehl vom 12. März 1844 
(Nr. 1458). 

Die politifhen Greigniffe des Jahres 1840 bewirften, daß bie 
Bundesverfammlung Mafregeln zur firengeren Durchführung der 
Bundes:Militär:Verfaffung anordnete, denen gemäß nun auch in 
Württemberg der präfente Friedensftand bei allen Warffengattungen 
erhöht '') und der volle Stand eines Ynfanterie-Regiments am 
16. Auguft 1841 (Mr. 1408) auf 1765 Mann feftgefegt wurde. 

Später, ald im Jahre 1848 von dem Reichöverwefer und der 
Nationalverfammlung zu Frankfurt der Beſchluß gefaßt wurde, „die 
deutſche Streitmacht bis zur Höhe von zwei Procent der wirklichen 
Bevdlkerung zu vermehren‘, erfbien am 50. März 1849 ein mit 
den Landftänden verabſchiedetes Geſetz, nach weldem aus dem 
erften Aufgebot der Landwehr dem Kriegsminifterium zur Verfuͤgung 
geitellt wurden: die geſammte erercirte Mannſchaft oder die Exka⸗— 
pitulanten der beiden legten Jahre, weldye jedoch bis zum Eintritt 
einer Feldaufftelung ungeftört in ihren bisherigen Verhaͤltniſſen 
bleiben follen, die jüngfte Altersflaffe der nichterercirten Landwehr 
und der bei der Aushebung des Jahres 4849 nicht zur Ergänzung 
des aftiven Heeres berufene Theil der landpwehrpflichtigen Alters: 
Hafie von 1848— 1849. Diefe beiden letstgenannten Ältersklaſſen 
follten ‚‚zu Waffenäbungen in den Reihen des aktiven Heeres auf 
die Dauer von hoͤchſtens fechd Wochen einberufen werden, nachber 
aber bis zu einer Feldaufftellung in ihr bisheriges Verhaͤltniß zuruͤck⸗ 
treten.” ine Verordnung gleichen Yuhalts erging am 29. Dezember 








41) Vermehrung der Reiterei, 16 Unteroffiziere, 144 Reiter, 160 Pferde; des 
Fußvolls, 64 Lieutenannts, 332 Schüsen; der Pionmiere 1 Offizier, 2 
Unteroffiziere, 25 Gemeine; der Urtillerie 36 Unteroffiziere, 159 Kanoniere; 
des Trains 2 Dffisiere, 4 Unteroffisiere, 39 Gemeine, 
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4849 audy für das Jahr 1850. Am 15. Junius 1848 (Nr. 4633) 
wurde befohlen, die Fahnen mit Bändern der, Deutichen, Farben zu 
zieren und die deutfche Cocarde anzulegen. .. 4. RT Dr 


ur nt 


$.3. Die Eonferiptiome 5 m. ü 


Durch die veränderte Organifation des Militärs -murbe auch 
eine veränderte Art der Aushebung nöthig und man ſchritt Daher 
ſogleich —* Ausarbeitung eines neuen, auf, den fruͤher ſchon ange⸗ 
fuͤhrten Grundſaͤtzen beruhenden, Rekrutirungsgeſetzes, bis zu deſſen 
Erſcheinuug das Geſetz vom 12. Februar ABL5H fortwährend: feine 
Gültigkeit behielt und mweldyem mehrere die Auswahl: berreffenden; 
Verordnungen vorangingen. Es find dieß Die Dekreten wegen der 
Heirachögefuche der Minderjährigen vom 44. Nonemben 1846 und 
8. April 4817 (Mr. 922. 947), wegen Milttärpflichtigkeit ‚der als 
Scharfſchuͤtzen eingereiht geweſenen Jaͤgerpurſchen, vom 45. April 
1817 (Mr. 949), wegen des Sollicitirens um Heirathen und Eutlaſſung 
aus dem Militaͤrdienſte und wegen Befreiung der einzigen Adoptiv— 
föhne vom 47. April 1817 (Mr. "951. 952.), , wegen der Art wie 
Heiraths-Conceſſionen an Volljährige zu errbeilen feien vom 23 April 
1817 (S. 4379), und wegen des Maßes der Refruten ı dom 
12. Dezember 1817 (Nr. 981). | TEE u 712° 

Am 30. Dezember 1817 (Mr. 983) wurde hierauf zur Beſorgung 
der Refrurirungsgefhäfte eine aus Mitgliedern, der bisherigen 
Refrutirungs:Section und der Oberregierung beſtehende Reſkru— 
tirungs-Commiffion angeordnet, : fhon ‚am 16, Grptember 
41819 Nr. 1036) aber wieder aufgehoben, weil indeß am 7: Auguſt 
41819 (Mr. 4051) daß neue Refrutirungsgefeß wirtklich ewei 
fhienen war, Diefes übertrug die Leitung, des Rekrutirungsge⸗ 
[bäfts einem, aus Mitglieern der Minifterien des Innern und des 
Kriegswefens beftehenden, Rekrutir ungsrathe, die, Ginveihung 
und die Entlaffung der Eingereihten aber einer beſondern Affen: 
tirungd:Commiffion. Daffelbe handelt, im. neun Abfchnirtem. 
vom freiwilligen Eintritt, von der Aushebung , von der Befreiung 
von derfelben, vom Einftellen, von der Dienftzeit und — 
von Abweſenden, Ungehorſamen und Selbſtverſtuͤmmlern, von d 
Vergehen dffentlicver Beamten in Rekrutirungsjachen und von den 
Rekrutirungsbehdrden. Zu feiner Erläuterung und Ergänzung famen 
heraus: die Inſtruction zur Vollziehung des Geſetzes (dem 15. No— 
vernber 4819 Nr. 1042) mit einem Anhang für die ärztliche Come 
miffion (den A. Februar 1820), die Erlaffe wegen der Refrutirungds 
foften und Kaffe (den 13. November 1820 Nr. 1069), wegen der 
Mittheilung der Supplemente zur obengenannten Inſtruction (dem 
6. März 1821, 17. Februar 1826 Nr. 1075. 4152), aud wegen 
Befreiung der Farholifhen Theologen, der Theologen und Schul⸗ 
lehrer ifraelitifeber Confeffion von der Ausbebung (den 8. März, 
6, April, 48. Dezember 1820 Nr. 1055. 1057. 1070). 

Die Landftände erkannten zwar die Vorzüge des neuen Militärs 
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ſyſtems, baten aber doch fchon im Jahr 1820 um eine Revifion 
diefed Gefeges, vornämlich in Beziehung auf einzelne Befreiungen 
vom Milirärdienft wegen Gebrechen, Familienverhältniffe und Be» 
rufs, auf das Stellen von Erfagmännern und auf die Dauer der 
Dienftzeit. Die Regierung ließ nun auch eine Revifion des Gefeges 
vornehmen und legte am 21. Dezember 1826 den Landftänden den 
Entwurf eines revidirten Refrutirungsgeieges vor, welchen die Lands 
Rinde auch mir wenig Modifikationen annahmen, weil, wie ed im 
Bericht der mit Begutachtung diefed Entwurfs beauftragten Com⸗ 
miffton beißt, der Entwurf einerfeits mehr Gleichheit vor dem Ges 
fege berzuftellen, den Geichäftögang zu vereinfachen, das Loos der 
Militaͤrpflichtigen zu erleichtern, MBillführ in Anwendung ded Ges 
feges zu entfernen und Erfparniffe im dffentlichen Dienfte vorzus 
bereiten, andererſeits aber das Militärfpftem auf eine Art zu vers 
beffern ſuche, welche die Wohlthat einer noch weitern Verminderung 
der im Friedenszeiten auszuhebenden Mannfchaft im Gefolge haben 
dürfte und aljo mit Recht den Vorzug vor der bisherigen Geſetz⸗ 
gebung verdiene. Diefed zweite Kefrutirungsgefet wurde 
bierauf am 40. Februar 4828 (Nr. 1169) befannt gemacht und auf 
daffelbe folgten am 13. November 1828 (Mr. 14180) noch eine In⸗ 
firuftion und am 20. November 41829 (Mr. 4497) ein Nachtrag. 
Das Refcript vom 25. Oktober 1834 verlegte die Einberufungszeit 
der Rekruten vom Bpril auf den A. März, um während der deit 
der größten Hige und der Ernte bei der Yafanterie eine Ruhezeit 
eintreten laffen zu können, während welcher eine Beurlaubung ftatts 
finden, bierauf aber vom 19. Auguft an nah Wiederholung der 
erften Uebungen, die Linienbewegungen und größere Kriegelbungen | 
folgen follten. 

Später aber machten die Landftände auch gegen dieſes Geſetz 
Ausftellungen , namentlidy wegen des fortwährenden Mangels einer 
rechten Landwehr: Unftalt und im Fahre 1841 befonders bei drohender 
Kriegögefahr erkannte man deffen Abänderung und Ergänzung für 
uorhwendig, berieth ſich auch auf dem damaligen Landtage eifrig 
darüber. Das Ergebniß diefer Berathung war dad Gefet über 
die Verpflihrung zum Kriegsdienft vom 22. Mai 1843 
(Mr. 4440), über defjen Vollziebung am 30. Dezember 4845 (Mr. 
1450) noch .eine fehr ausführliche Juſtruction erfchien und welches in 
neun Abfchnitren von den allgemeinen Beftimmungen, vom freis 
willigen Eintritt in den Kriegsdienft, von der — Aushebung 
zur Ergaͤnzung des aktiven Heeres, von den naͤheren Beſtimmungen 
uͤber die Landwehrpflicht und deren Erfuͤllung in Kriegszeiten, von 
der Dienſtzeit und Ertlaſſung, von der Stellvertretung, von Ver⸗ 
gehungen gegen dad Geſetz und deren Folgen, von der Sicherung der 
ungehinderten Verfügung über die pflichtige Mannſchaft und von 
den Koften handelt, welche, foweit fie nicht den Gemeinden und der 
Staats kaſſe obliegen, von den Amtäfdrperfchaften beftritten werden. 
Es wird darin ein Unterfchied zwifchen der Verpflichtung zum Dienft 
im aktiven Heer und in der Landwehr gemacht, — rpflichtigen, 
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welche nach erftandener Prüfung fich der wiffenfchaftlichen Aus: 
bildung auf der Univerfitär oder in einer andern ähnlichen Anftalt, 


auch einer hoͤhern Kunft widmen wollen, geftattet,- ſich durch freis 


willigen Eintritt und einjährigen Dienft im aftiven Heer von längerer 
Dienftleiftung im Frieden frei zu mahen und am 29. Januar 1844 
(Mr. 1455) ein Corpsbefehl wegen Behandlung diefer -fogenaunten 
Einjährigen erlaffen, mwelder ihnen manche Vorzüge vor den ge— 
mwöhnlichen Soldaten einräumt und ihnen dadurch den freiwilligen 
Eintritt fehr erleichtert. Die Befreiung wegen Berufs wurde durch 
diefed Gefeg auf Theologen, Uuterlebrer und Schulgehülfen bei den 
Volksſchulen befchränft, aber auch hier wie früher die Stellung von 
Erfagmännern für zulaͤſſig erklärt. Das Gefeg vom 50. März 
4849 hob jedoch ‚‚in Erwägung, daß nach den Beftimmungen der 
Grundrechte des deurfchen Volkes die Wehrpflicht für Alle gleich 
feyn und Stellvertretung dabei nicht ftartfinden foll,‘‘ dieſe Stelle 
vertretung vom 4. April 4849 an auf und auch die den Standeds 
herren und ihren Familien bisher zugeftandene Ausnahme von der 
Kriegsdienftpflicht wurde in diefem Geſetz für aufgehoben erklärt. 
Neben vdiefen Hauptgefegen aber erfchienen auch noch viele 
einzelne Berordnungen uud Erlaffe, welche das Konferiptionswefen 
betreffen. Die Freiwilligen insbefondere betraf das Refeript 
vom 12. DOftober 1832 (Nr. 1255) und Alle, welche früher deſertirt 
waren, oder aud andern Gründen eine fchlechre Aufführung. vere 
muthen ließen, wurden vom freiwilligen Eintritt ausgeſchloſſen (den 
10. Auguſt 1825 Nr. 1145). Erlapitulanten wurde der freiwillige 
MWiedereintritt nach vollendeter Dienftzeit ebenfalls geftattet, wenu 
fie ſich zu zweijährigem Dienft verpflichteren (den 16. März 4844 
Nr. 41459). In Betreff der Einfteher oder Erfagmänner. 
erfchien eine Reihe von Verordnungen. Schon Las Refeript vom 
20. März 1817 (Mr. 945) geftattere ihre Einftellung , der Erlaß vom 
28. März 1818(Nr. 990) aber beitimmte, daß dieſe Einſtell ing nur 
folhen Ausgebobenen, welche fich nicht gegen das Rekrutirungs⸗ 
gefeg verfehlt haben, uud zwar gegen Erlegung von 400 Gulden, 
welde dem Einfteber zu gut Fommen, geftatter feyn folle. Wenn 
aber ein Einfteher fih durch Defertion oder auf andere Weile dem 
Dienfte entzog und wenn er eined Vergehens wegen aus dem Mis 
litär geftoßen wurde, verlor er jein Finftandsgeld, welches dann 
dem Synvalidenfond zuflod. Auf dieſe Weile bildere fi) nach. und 
nach ein Kapital von 6000 Gulden, welches vermöge Dekrets 
vom 2. September 1825 (Nr. 1144) zur Unterftügung bedürftiger 
Wittwen und MWaifen von Militärperfonen verwendet wurde. - Ber: 
ordnungen, welde die Einziehung diefer —— Kautions⸗ 
elder, ihre Verwaltung, ihre Verwendung fuͤr Schulden der Be— 
* und ihre Ausfolge an deren Erben, die Zinſe daraus, deren 
Verluſt wegen Vergeben u. ſ. w. betreffen, erſchienen den 42. April 
und 48. Julius 4821 (Mr. 1076. 1078), den 4. Februar 1822 (4048), 
ben 28. November 1825 (1419), den 14. Junius 1824 (A125), 
den 18, und 49. Mai 1825 (1139. 4440), den 7. Februar und 
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14. Julius 1829 (14185. 1188), den 27. März 1830 (1205), den 
11, $anuar 4852 (1237), den 24. April 1835 (1265), den 44. April 
1856 (4521), den 4. Februar 1837 (1356), den 15. Mai 1858 
(4355: 4556), den A7. Februar 1844 (1455), den 24. Februar 
und 45. Junius 4846 (1491. 1494) und den 8. März 1847 (1505). 
Die Einfteher felbft wurden von Entrichtung einer Targebübr befreit 
(den 43. Februar 4821 Nr. 1074), den Offizieren alle Einmifchung 
in ihte Verträge mit den Einftellern verboten (den 26. Februar 
1820 Nr. 1053) und leßteren vorgefchrieben, ihre Gefuche unmittels 
bar an's Kriegsminiſterium einzureichen (den 410, Julius 1848 Nr. 
1558). Andere Verordnungen beziehen fih auf die Bedingungen 
des Einſtehens, auf dad Einftehen von Erkapitulanten, auf die 
Stellung ‚von Erfagmännern bei der Reiterei und der Artillerie 
und fuͤr Unteroffiziere (den A5. Februar und 25. März 1828, den 
45. Dftober 1851, den 46. Dezember 4845 und den 18. Dezember 1846 
Nr. 41170, 1475. 1233. 1565. 1488. 1502) und auf ihre Ärztliche Unter: 
füchung (den 13. Januar 1854, den 10. März 1846 Nr. 1276. 1492). 
Es bildeten ſich aud fogenannte Refrutens Vereine aus Eons 
feriptionspflichtigen der gleichen Jahresflaffe beſtehend, weldye durch 
emeinſchaftliche Beiträge die Stellung von Einftehern zu erleichtern 
—8* Sn Stuttgart wurde 1844 ſogar der Plan zu einem all⸗ 
gemeinen Nekruten-Berein für'd ganze Land entworfen; dad Minis 
fterium des Junern aber fand ſich, nachdem eö die Statuten deffelben 
geprüft hatte, bewogen, eine dffentliche Warnung vor dem Eintritt 
im: denfelber zu erlaffen (den 21. Oktober 1841 Nr. 1415) und er 

kam / deßwegen auch nicht zur Ausführung. 
Auf die Art und Weiſe, wie ungehorſame Conſcriptionspflichtige 
zu behandeln und zu beſtrafen ſeien, beziehen ſich die Erlaſſe und 
Dektete vom 2. Mai 1818 (Nr. 995. 994), 3. und 24. September 
41822 (1093. 4094), 24. Ofrober 1833 (1271) und 14. Auguft 1835 
(4510). Weber die Verjährung der Strafe eines folchen Ungeborfamen 
* — Ausfchreiben vom 30. April 1840 (Nr. 4389) das Nähere 

eſtgeſtellt. | 
Weiter find noch anzuführen: der Erlaß wegen Behandlung 
von Freilaffungsgefuchen der Eonfcribirten (den 24. November 1816 
Nr. 925), die Befehle wegen Behandlung der mit. unfichtbaren 
Gebrechen behafteten Rekruten (den 24. April 1821, 6. März 1835 
Nr. 1077. 1302), die Defrere in Betreff der fchon criminell be- 
Rrafren Rekruten (den 9. Dezember 1822, 25. Junius 41824, 
21. März 1829 Wr. 14101. 4126. 1184), und wegen der Bedingungen, 
unter denen die Auswanderung auch vor erfüllter Militärpflicht zu 
erlauben fei (den 49. November 1835, 26. Auguft 1848 Nr. 1274. 
1548), die Verfügung in Betreff der Unkoſten bei Einlieferung der 
Rekruten (den 10, Februar 4840 Wr. 1586), die Erlaffe, wie man 
des MWaffendienftes Unmärdige bei den Regimenteru befchäftigen 
fol (den 8. März 1844, den 5. September 1845 Nr. 1457. 1484) 
und wegen Behandlung der Diipenfationdgefuhe vom Erfcdeinen 
beim Muſterungs⸗Texmin (deu 26. Auguft 4847 * 1642). Am 
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7. Februar 1833 wurde befohlen,, aus Orten, wo die Podenfeuche 
berrfche, weder Rekruten noch Beurlaubte einzuberufen, auch alle 
Rekruten, ſchon einmal geimpfte ebenſowohl als noch nicht geimpfte, 
gleich bei ihrer Ankunft in. der Sarnifon zu impfen, damit die 
Verbreitung der Menſchenpocken unter dem Militär und durch daffelbe 
in den Garnifonsftädten verhüter werde. Diefer Befehl wurde am 
9, Februar 41848 (Mr. 1519) neu eingefchärft. Ein Erlaß vom 
45. Februar 1848 (Mr. 4520) betriffe die Verpflegung der in dem 
Rekrutenfaal verwiefenen Mannfchaft. | | 
Sm Jahr 48241 wurde auch eine Einrichtung in's Leben gerufen, 
weldye nicht nur Koften erfpart, fondern audy für die Verbefferung 
der Pferdezucht im Lande von großer Wichtigkeit if. Man hörte 
nämlich damals auf, die zur Remonte nöthigen Pferde von. fies 
feranten zu beziehen und beftellte eine eigene Commifjion, weldye 
die Pferde im Lande felbit an den hiezu beſtimmten und vorber 
dffentlich bekannt gemachten Tagen und Stationen auffauft. 


$. 4. Daß Kriegsdepartement. 


Die DOrganifation der zur Beforgung der Militärangelegenheiten 
beftinnmten Behdrden erfuhr ebenfalls durchgreifende Umgeſtaltungen. 
Zuerft wurde in der Verordnung wegen Organifation ded Geheimen⸗ 
raths vom 8. November 1816 (S. 1355) der Wirkungsfreis des 
Kriegsminifteriums dahin beſtimmt, daß er Alles umfaflen 
folle, was ſich auf- die milirärifchen Einrichtungen und Anftaiten 
des Königreich& beziebt. Hierauf erfhien am 41. Junius 1817 
(Nr. 959) die neue Organifation des Kriegsdepartements. 
Vorſtaͤnde deffelben folle ver Kriegsminifter und ein Präfident feyn, 
aus den früheren acht Sektionen aber nur drei gebildet werden. 
Zur erften Seftion für die Dekonomieverwaltung kamen die Militärs 
rechnungsfammer, die Generalfriegskaffe, die Kafernenverwaltung, 
die Militärfpitalverwaltung, die Montirungsmagazinsverwaltung, 
das Arfenal und die Reiterei:Fquipirungs-Anftalt. Zur ‚zweiten 
Sektion für das Aushebungsgefchäft follen gehören die Viſitations— 
Eommiffion und der Rekrutenfaal und die dritte Sektion folle das 
Juſtizweſen beim Militär beforgen. Erläuterungen zu diefer Orga 
nifation enthält die Verordnung vom 46. Junius 4817 (Nr. 960); 
im Laufe der Zeit aber erlitt diefelbe wefentliche Veränderungen. 
Am 17. Mai 1822 (Mr. 1092) wurden alle Abtheilungen ded De= 
partementd unmittelbar unter den Kriegsminifter geftellt und die 
bisherige Mittelftelle eines Präfidenten nebft der Militärrechnungss 
fammer aufgehoben, die erfte Sektion erhielt die Benennung Krieg = 
rath, die dritte Oberfriegsgericht, der Oberrefrutirung = 
rath und die Aifentirungsd:Commiffion bebielten ihre feit- 
herigen Benennungen. In Ruͤckſicht auf das Kriegsminifterium und 
dad General:Commando hat die allgemeine Kriegsdienftorbnung 
(1824 ©. 1730) folgende Beftimmungen feftgefegt. Der Kriegs 
minifter hat unter dem unmittelbaren Befehle des Königs die hoͤchſte 
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Militaͤrgewalt (General: Commando), und die Leitung der ger 
(ammten Kriegsverwaltung (Kriegsminiſterium im engeren Sinn). 
Unter feinen: unmittelbaren Befebl ſtehen der Kriegsrath für alle 
Zweige der Milirärbfonomie , die Kriegskaſſe, das Oberfriegsgericht 
für das Militaͤrjuſtizweſen, die Affentirungs:Commiffion für den 
Perfonalftand der Truppen, die Feldpropftei für das militärifche 
Kirchenweſen, die auß dem Generalarmeearzt '?) und den Generals 
hirurgen '?)- beftehende Commiſſion für die Gefundheitspflege und 
der Oberthierarzt für die Thierarzneiwiſſenſchaft. Im Felde wird 
dem commandirenden General ftart des Kriegsraths das’ Kriege: 
en: ſtatt des Oberkriegsgerichts das Feldoberauditoriat 
gegeben. | 

Durch dieſe neue Einrichtung wurde zwar eine Erfparniß von 
59314 Gulden erzielt, hiemit aber waren die Landftände noch nicht 
zufrieden, weßtegen die Regierung auf dem Landtage im Fahr 
1827 verfprach,, die Einrichtung des Kriegsdepartements fo zu 
ändern daß beider Milirärverwaltung die möglichfte Sparfamfeit 
berbeigeführt und der Geſchaͤftsgang dennoch fiher und zweckmaͤßig 
geordnet werde» Eine : Folge hievon war die Verordnung vom 
25. Auguft 1829 (Mr. 1490), welche den Kriegsrath aufhob und 
bie Leitung der Militärbfonomie dem Kriegsminifterium unmittelbar 
unterordnete/ demſelben deßwegen auch die erforderliche Anzahl Mi: 
nifferialtärbe umd Aſſeſſoren beigab. Der Inſpekteur der Artillerie 
oder ein hoͤherer Offizier, der Generalftabsarzt, der Oberthierarzt 
und eim Baurath folken bei Gegenftänden, welche in ihr Fach eins 
(lagen, ebenfalls als technifche Referenten beigezogen werden. 
Mac Maßgabe deri®egenftände wurden die Geſchaͤfte theild bureaus 
kratiſch, teils collegialifch behandelt. Das DOberfriegsgericht 
verblieb’ in feiner: bisherigen Stellung. Ed bat die Aufficht ber 
die Militaͤrjuſtiz and die Amtsfuͤhrung der Auditore und ift die 
berarhende. Behörde des Kriegdsminifteriumd in Beziehung auf die 
das Militär uͤberhaupt betreffenden Rechrögegenftände. Als gericht: 
liche Wehjdrde in Straffochen bilder ed in Verbindung mit vier dazu 
delegirten hoͤheren Offizieren unter dem Vorſitz eines Generals das 
Militeärrevifiomdgeriht. Der Oberrefrutirungsrath 
würde als ein, unter dem Minifterium des Junern und des Kriegs: 
weſens ſtehendes, aus Rächen beider Minifterien zufammengefegres 
Collegium ‚beibehalten, mit der einzigen Abänderung, daß die bisher 
befiehende Aſſentirungs-Commiſſion als foldhe aufgeldst und 
dem Dberrefrutirungsrath einverleibt wurde. Die Kriegsfaffen: 
verwaltung, unter den unmittelbaren Befehl des Kriegsminifters 
geſtellt, erhielt am 8. Junius A830: (S. 2056) eine eigene Dr: 
ganiſativn, durch welche ihre Gefchäfte in zwei Hauptzweige einge⸗ 
eilt wurden; in ſolche nämlich, bei denen ihr Vorſtand ohne die 
Mitwirkung der übrigen Eollegialmitglieder die Beichliffe des Mi: 


* 
— 





42) Durch den Befehl vom 15. Dftober 1825 Generalftabsarzt betitelt. 
15) Seit 1840 zwei Regimentsärzte, 
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niſteriums audfchreibt, und in folche, welche der Bermaltung bei 
der neuen Drganifation ded Minifteriumsd befonderd: zur. Beforgung 
übertragen wurden und in Bezug auf welche fie als eine, zwar vom 
Minifterium abhängige, aber für ſich ſelbſt haudelnde Mittelftelte 
zu betrachten iſt. Diefe Geſchaͤfte follen collegialifh behandelt 
werden, wichtigere Befchlüffe aber ftetd der Genehmigung des Mi—⸗ 
nifterd unterliegen, welcher der Kaffe auch alle Ausgaben anweiſen 
und zu Einfäufen, welche technifche Kenurniffe erfordern, oder wo 
die Verhäftniffe feine gewöhnlichen Akkordsverhandlungen geftatten, 
jedesmal die geeigneten Perfonen vom Fach bezeichnen fol: — Auch 
der Gorpäbefehl vom 30. November 1829 (N. 4198) bezweckte 
die Verminderung und Vereinfachung der fchrifilichen Gefchäfte im 
K. Armee : Corps. 

Treue Aenderungen im Kriegödepartement führten die Jahre 
41848 und 4849 herbei. Am 48. Julius 1818 (Mr. 1540) wurde 
die geheime Kriegskanzlei aufgehoben, am19. Julius deffelben 
Jahrs (Mr. 1541) dad Corps: Commando vom Kriegsminifterium 
getrennt und die wechfelfeitigen Beziehungen beider Behoͤrden ge⸗ 
regelt und feftgeftellt. Die Bekanntmachung vom 4. September 
1848 (Mr. 1550) hob die Kriegsfaffenverwaltung ald Mis 
nifterialfeftion und Collegialftelle auf und übertrug ibre Gefchäfte 
den Kriegsminifterium, zu welchem die Oberkriegskaſſe in das 
Verhältniß der übrigen Minifterialkaffen treten und kuͤnftig Kriegss 
minifterialtaffe beißen folle. Das Kriegsminifterial:Collegium 
beftebt nunmehr neben den Chef aus einer Anzahl von Offizieren und 
Adminiſtrativraͤthen, aus denen der Chef feinen Ndjutanten und 
Kanzleidirefror wählt. Die Verfiigung ſaͤmmtlicher Minifterien vom 
14. Januar 4849 (Mr. 4557), durch welche die Grundrechte des 
deutfchen Volks in Württemberg eingeführte worden, hebt die Be: 
freiung des Adeld von der Einquartierung und für alle Stände die 
Befreiung von der Militärpflicht auf. 

Die beim Kriegddepartement angeftellten Beamten wurden 
durch das Dekret vom 29. Januar 4821 (Mr. 1072) den Finanz- 
Beamten in Rüdjicht auf ihre Naturalbefoldungen, durch die Vers: 
ordnung vom 25. Auguft 1829 (Nr. 4190) aber in Rang und Bes 
foldungs«Verhältniffen überhaupt den übrigen Staatödienern gleich: 
geftellt. Sitz und Rangordnung derfelben, wenn fie mit Mitgliedern 
anderer Departements in Commiffionen vereint find, regulirte das 
Dekret vom 46. April 4822 (Nr. 1089) und die Rangordnung vom 
418. Dftober 1821 (S, 1647) beftimmt die Rangverhälrniffe der 
Militärperfonen im Allgemeinen. Nähere Beftimmungen über den 
Rang einzelner Klaffen derfelben enthalten die Erlaffe vom 1. Seps 
tember 18147, 27. Auguft 1824, 26. Oktober 1829, 25. September 
und 412. Dftober 1850, 6. und 27. Februar 1855 (Nr. 967. 1129. 
44194. 1209. 1211. 1260. 1261). Die Befähigung pi Anftellung 
im Kriegödepartement fett das Dekret vom 8. März 1837 (Nr. 
1339) feft und am 4. Februar 1857 wurde befohlen, auch Anträge zur 
Beſetzung niederer Stellen fünftig dem Könige vorzulegen.(Mr. 1335.) 
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Der: Befehl vom 8. Mat 1818 (Mr. 996) hob die Kanzlei:Emolus 
menterauf, das Dekret vom 48. Junius 4848 (Nr. 999) gebot, 
Urlanbögefuche und Birtichrifren zunaͤchſt dem Sections: Direktor 
vorzulegen, dad; Dekret wom.A5. Junius 1820 (Nr. 1065), Refo: 
Intionen : der vorgefeisten Behörde durch die Sectionen weiter zu 
befdrdern; . Die Beobachtung ded Amtsgeheimniſſes wurde am 
49: April 4845 (Mr. 1437) eingefchärft, am 28. Julius 4842 (Mr. 
1423): wegen Suftentirung unverſchuldet entlaffener Offizianten des 
Kriegsdepartements Verfügung getroffen, und am 6. April 1848 
(Mr. 4524) dem Verein zu Unterftügung der Wittwen und Waiſen 
* Offiziere und Militaͤrbeamten die jüuriſtiſche Perſoͤnlichkeit ver: 
iehen | 

Andere Verordnungen betreffen die Uniformirung der Militärs 
beachten ‘(den 29. April und 16. Yunius 1817, 6/7. November 1856 
Nr. 955. 960.1 4334), ihre Berechtigung zum Tragen der Ordonnanzs 
mägen: (den 9. Februar 4850 Nr. 1202), ihre Anftellungs:Tare 
(den 22: Dezember 41818 Nr, 4047), ihr Verhalten bei Geſuchen um 
Civildienſte (dew 3. Dfrober 1832 Nr. 1252) und die Bedingungen, 
unterielchen ihnen das Heirathen geftattet wird (dem A5. Des 
zember 1829 Pr. 4200). Am 2. Zulius 1825 (Mr. 1142) wurde 
befohlen, bei den Kaffenbeamten alljährlich unvermuthet einen 
Kaſſenſturz vorzunehmen und am 5. November 1833 (Mr. 1272) 
denfelben verboten, Dienſtgelder durch Profofen von der Poft holen 
zu laſſen. Der Erlaß vom 28. Dezember 18359 (Nr. 4382) enthält 
Beſtimmungen über die Zufendung:-ded Geldbedarfs an die Regis 
menter durch die Kriegskaſſe, der Befehl vom 27. November 1844 
(Nr. 4473) gibt an, wie über das in den Regimentskaflen vor: 
räthige baare Geld zu verfügen fei und der Erlaß vom 22. April 
1845 (Nr. 1479) betrifft die Verfendung von Militärgeldern durch 
die Oberamtspflegen. 

Eorpöbefehle wurden nur noch andie Gouverneure auögefchrieben 
und von ihnen zur allgemeinen Kennmiß gebracht (50. Januar 
1817 Nr. 957). Die Regiments-Commando's erhielten am 23. No: 
vember 1821 (Mr. 1080) Vorfchriften wegen Einrichtung der Rap: 
porte und am.29. Jannar 1859 (Nr. 1367) den Befehl, bei der 
Form ihrer Meldungen und Berichte die Beltimmungen der allge: 
meinen Kriegsdienftordnung beffer zu beobachten. Auch wurde ans 
eordnet, daß wenn eine Militärperfon perfbnlih ein Geſuch beim 
Kriegsminifter vorbringen wolle, vorher die Erlaubniß dazu beim 
betreffenden Commando eingeholt werde (20. Mai 1842 Nr. 1440). 

Auf die Portofreiheit in Militärfachen beziehen fich die Refcripte 
vom 13. März 1822, 15. März 1827, 19. April 1839, 26. Junius 
1841 und 29. Dftober 1844 (Mr. 1085. 1159. 1572. 1407. 4471.), 
auf die Behandlung von Heiraths- und Eheſachen der Militärpers 
fonen die Verordnungen vom 8. November 1816, 31. Dezember A818, 
15. October 1819, 25. und 26. DOftober 1822, 16. September 1828 
und 7. März 48351 (Nr. 918. 1018. 1040. 1095. 1096. 1177. 1215.) 
Der Eorpsbefehl vom 2, Dftober 1834 (Mr. 4292) gebot die Ein: 
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führung der allgemeinen Leichenſchau Auch beim Militär umd vie 
Merordnung vom 4. November 1817 (Nr. 975) die Fortführung der 
durch den Krieg in Unordnung gefommienen Familienregiſter, zu 
welchem Zwecke eine eigene Commiffion niedergefeßt wurde (dem 
9, Juni A818 Nr. 997. den 15. Julius 1818 ©. 1448), — 


$. 5. Die militärifhe Rechtspflege. 


Eine neue Organifation der militärischen: Rechtspflege erfchien 
um fo mehr als dringended Bedüärfniß, weil unter der vorigen 
Megierung in diefem Punkte manche Willführ berrfchte und die 
Strafen namentlih mit den Grundfägen der Humanität_theilweife 
gar nie im Einklang fanden. Die Kriegsartifel vom Jahr 1806 
nebft einzelnen Verordnungen bed Kriegsherrn, fowie fie eben der 
Augenblic® erzeugt hatte, und ein ſchwankender Gerichtsgebrauch waren 
alles, an was fich die Kriegärechte bei ihren Erkenntniffen über 
militärifche Vergeben balten konnten. Daher erfchien auch ſchon am 
20. Mai 1817 (Nr. 957) eine vorläufige Verordnung, welche die 
bis zur Bekanntmachung der neuen Militärftrafgefeße zu beob: 
achtenden Normen in Anfehung der Disciplinarftrafen,, insbefondere 
der Stod’prügel enthielt. Am 20. Julius 1818 (Nr. 1005) wurden 
bierauf die neuen Militärftrafgefege für die fdniglichen 
Truppen und am 27. September des nämlichen Jahres (Nr. 3008) 
die Kriegsartikel befannt gemacht. Die legtern liefern einen 
Auszug aus den Strafgefegen, welcher dasjenige enthält, was haupt⸗ 
fähhlid für den Soldaten zu wiffen ndtbig ift und was er fich zur 
Richtſchnur bei feinem Benehmen feit einprägen fol. Die Militär: 
ftrafgefetze zeichnen ſich gegenüber den früheren Kriegsartifeln nicht 
allein durch die Milde der Strafbeftimmungen an fi aus, fondern 
fie haben auch noch andere wefentliche Vorzüge vor den älteren 
inländifhen und den meiften ausländifchen militärifchen Strafges 
fegen. indem fie bei den Strafen auch auf das Ehrgefühl befondere 
Ruͤckſicht nehmen und jeder Willkuͤhr in Erkennung und Anwendung 
der Strafen fo viel ald möglich vorzubeugen ſuchen. Das Spieß— 
ruthenlaufen wurde ganz abgefchafft, Förperliche Züchtigung durch 
Stodftreihe nur ald Nothmittel oder ald Strafe foldyer Vergehen, 
die eine niedrige Gefinnung verrathen, noch in Anwendung gebracht 
und an ihre Stelle traten nun Arreftftrafen nach den Abftufungen 
erften, zweiten und dritten Grades; andere Strafen find Befunge- 
arreft, Feftungsarbeitsftrafe und Todesſtrafe mittelft Erfchießens. 
Auch Ausftoßung unverbefferlicher Subjecte war nun zuläßig, wos 
durch dem nachtheiligen Einfluß, den fie durch Beifpiel und Ber: 
leitung auf Kameraden äußern, vorgebeugt wurde. 

Strafen, welche die Competenz der militärifchen Vorgeſetzten 
überfteigen, werden nun durh Militärgerichte erfannt. Diefe 
find die kriegsrechtlichen Commiſſionen, das Kriegsrecht, das Re: 
vifionsgericht, dad Standrecht und die außerordentlihen Militärs 
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erichte. Einertriegörehtlihe Commiſſion wird für jeden 
befonderd vom Regimeuts:Commando angeordnet und kann auf 
einfachen Arreft bis: auf-die.Dauer von drei Monaten oder auf den 
firengften achttägigen-Arreft, ‚fünfzig Stodftreihe und Degradation 
erkennen, wobei: jedoch dem DBerurtheilten die Appellation an ein 
Kriegsrecht zufteht. Sie wird befegt mit einem Hauptmann oder 
Rittwmeiſter, ald Vorftand, einem Oberlieutenaut , einem Unterlieutes 
nant, einem Obermann und einem Soldaten. Iſt der Augeflagte 
ein Unteroffizier, fo wird ftatt des Soldaten ein Feldwebel beiges 
ogen. Der Auditor ift Actuar und Referent mit berathender Stimme. 
Das Kriegsrecht beftebt aus fieben, nach dem Grade des Ange: 
ſchuldigten gewählten, Mitgliedern, deren Vorſtand ein Staböoffizier 
ift und aus dem Auditor; es wird ebenfalld für jeden befondern 
Fall vom Regiments:Commandeur, oder nach Befinden von einem 
höheren Befehlshaber angeordnet und entfcheidet in allen Fällen, wo 
die Strafen die Befugniß der Friegsrechtlichen Commiſſion überfteigen. 
An das Revifionsgericht miffen alle kriegsrechtlichen Urtheile 
(mit Ausnahme der im Falle der Berufung von dem Spruch einer 
Priegarechtlichen Commiſſion an ein Kriegsrecht von diefem beftätigten) 
zur Prüfung und Entfcheidung in zweiter und legter Inſtanz einges 
ſchickt und wenn fie auf Tod oder mehr als dreimonatliche Freis 
beitöftrafe lauten, dem König, wenn fie aber von geringerem Belang 
find, dem Kriegdminifter zur Betätigung vorgelegt werden (den 
46. Auguft 4818, Nr. 1004). Es beſteht aus einem Generals 
major als Borftand, drei Stabeoffizieren, drei Mitgliedern des 
Oberkriegsgerichts, von denen eined dad Referat führt, und einem 
Aktuar als Schriftführer. 

Später erfchienen noch mehrere Verordnungen in Betreff der 
kriegsrechtlichen Commiſſionen (den 25. Mai 1820, 22. Dftober 1831, 
7. Auguft 4839 Nr. 1064. 1254. 4377), des Kriegsrechts (dem 
26. März und 9. Julius 1842 Nr. 1418. 1422), und auch beider 
zugleich, wegen ihrer Belegung bei den Garnifond:Compagnieen 
(den 28. Mai A819 Nr. 1025). Für Militärfträflinge und Feſtungs⸗ 
(Kreis:)Sefangene aber beftehen ald erkennende Gerichte die fos 
genannten Militärgerihtd:Commifflionen, welche einen 
Staböoffizier zum Voritand, drei Hauptleute und eben fo viel Lieutes 
nautd zu Mirgliedern haben und deren Urtheile, wenn die erkannte 
Strafe die Befugniß einer kriegérechtlichen Commiſſion überfteigt, 
dem Reviſionsgericht vorgelegt werden muͤſſen (Geſetze vom 40. Fes 
bruar 1854 F. 198 und 28. November 1843 Nr. 1282, 4445). 

Im Kriege kann ſtatt des ordentlichen kriegsrechtlichen Ver: 
fahrens, ohne vorherige Verkündigung wegen Aufruhrs und Meu: 
terei, wegen gefährlicher Subordination, überhandnehmender Pluͤn— 
derung, einreiffender Defertion und feigherziger Flucht vor dent 
— nach vorhergegangener Verkuͤndigung aber, wenn ein ge⸗ 
aͤhrlicher Aufruhr entſteht, auf die Dauer von 24 Stunden ein 
Standrecht angeordnet werden, welches jedody nur auf Todes» 
firafe erkennen darf. Das ftandrechrliche Urtheil wird erft nach der 
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BVollziehung an dad Kriegäminifterium: eingeſchickt. In Friebend: 
zeiten aber kann die Anordnumg des ftandrechtlichen Verfahrens: nicht 
ohne befonderm Befehl des Königs. geſcheheu. f 

Außerordentliche Militaͤrg er ichte finden im Kriege gegen 
Spionen, unbefugte Werber, die Bewohner der befegten feindlichen 
Länder bei Verbrechen welche gegen Militärperfonen oder gegen’ die 
Sicherheit der Armee begangen werden, und gegen feindliche Kriegs 
gefangene ftatt. Sie beſtehen aus einem Stabsoffizier ald Borftaud, 
vier Hauptleuten, zwei Oberlientenautd und dem: Audiror, | als 
Aktuar und Mefereut. Die Erkenntniſſe unterliegen ber Beftärigung 
des commanbdirenden Generals. Zr E 

Außerdem werden für Offiziere, welche die Standesehre verlegt 
haben, Ehrengerichte niedergefet, (worüber die allgemeine Kriegs⸗ 
dienftordnung vom 42. Oktober 4824. (S. 41824) die näheren Be: 
ſtimmungen feſtſetzt. — 

Die Einfuͤhrung der Grundrechte zog auch in dem Wirkungs⸗ 
kreiſe der Militaͤrgerichte Beſchraͤnkungen nach ſich, indem durch 
das Geſetz vom 17. Auguſt 1849 verordnet wurde, daß ihre Zus 
ftändigfeit aufhoͤren folle in Abfihr auf alle zum Beurlaubtenftande 
zaͤhlenden Militärperfonen, vorbebältlich ‚der dem Militärgerichts: 
ftande verbleibenden militärifchen Verbrechen und Vergeben, welche 
auch während des Urlaubs begangen werden Finnen, und in Bezug 
auf penfionirte oder quiescirte Offiziere. Ferner follen von | der 
Militärgerichtöbarkeit ausgeſchloſſen ſeyn Zumiderhandlungen gegen 
die Finanzgefege und Uebertretungen der Polizeigefeße und Verord⸗ 
nungen, welche nur mit Geldbußen bedroht ſind, und es. follen auch 
folhe Verbrechen und Vergeben, welche vor dem Eintrist in den 
Militärdienft begangen wurden, erft nach diefem Eintritt aber zur 
Sprache fommen, von den bürgerlichen Gerichten unterfucht und 
entichieden werden, welchen auch in Fällen, wo Civil: und Mi⸗ 
litärperfonen ſich an den nämlichen ftrafbaren Handlungen betheiligt 
haben, wofern e8 nicht militärifche Vergeben find, die Entfcheidung 
zufteht. Andere Beſtimmungen in diefer Hinfichr find auf die dem⸗ 
nächft erfolgende Revifion der militärifchen Strafgefege ausgeſetzt. 
Die körperliche Zuͤchtigung, in fo weit fie bis dahin noch bei dem 
Militär beftanden haste, wurde fchon am 27. Junius 1848 (Mr. 
41556) abgeichafft. 

Ueber die Behandlung der zum Militärdienft ausgehobenen 
widerfpenftigen Beparariken wurden einige Verfügungen getroffen. 
(12. Mai 1820, 26. April 1826 und 26. April 1851 Nr. 1061. 
4154. 1220) 

Die Strafanftalt zu Hohenafperg fteht unter dvem Commandanten 
diefer Feſtung, und begriff unter ſich die Militärftrafanftalt und die 
Civil:Feftungsftrafanftalt. In Beziehung auf leßtere wurden die 
Berhältniffe des Feitungs:Commandanten zum Strafanftalten:Eolle= 
gium durch die Defrete vom 24. Dftober 1825 und 2. Funius 1855 
(Nr. 1148. 1308) regulirt. (Auf die Feftungsfträflinge beziehen fich 
die Referipte vom 6. Julius 1819, 7. Februar 1824, 25. November 
41822, 27. Auguft 1823, 21. Mai 1825, 8. Julius 4828 und 6. Fe⸗ 
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bruar 4864 Nr. 4028. 1075. 41099. 1113. 1444. 1174. 1454 
und auf die Feſtungsarreſt anten die Erlaffe vom 18. Julius 1818, 
8. Mai 1827 und 26. Januar 4856 Nr. 1202. 1460. 4317). Nachdem 
aber durch: die koͤnigliche Ordre vom 13, Dezember 1824 (Nr. 1154) 
die Trennung der Civil: und Militärfträflinge befoblen war, ift in 
Sturtgart : einenrigene Mitirärftrafanftalt errichtet worden, in 
welche vom Märy 4826 an die Militärfträflinge eingeliefert wurden 
(Sorpäbrfehl vom 4. Februar 1826 Nr. 1149). Dieſe Auftalt er: 
hielt ihre befondere DOrganifation am 15. Mai 1851 (Mr. 1222) und 
wurde unter die Oberaufſicht und Gerichtöbarkeit des Stadt: Coms 
mandanten in Stuttgart geftellt. Zur fpeciellen Aufſicht über die 
Sträflinge, welche mit Beruͤckſichtigung ihrer Vergeben und ihres 
früheren Lebenswandels in zwei Klaffen mit Unterabtheilungen zer: 
fallen, find beftimmt ein Oberlieutenant ald Oberauffeber , ein Ober: 
felowebel als Defonom und ein Feldwebel als Aufſeher. Sträflinge, 
welche ſich durch befonderes Wohlverhalten auszeichnen, werden zu 
Unterauffehern beſtellt und erhalten dafür beffere Kleidung und 
andere Vortheile, auch die Ausficht auf Abkürzung ihrer Strafzeit. 
Die Sträflinge befommen Unterricht im Leien und Schreiben, müffen 
an Sonn = und Feſttagen den Gottesdienſt und wöchentlich einmal 
auch eine Katechifation befuchen. Die Ordnungsftrafen beitanden 
bis zum Jahr 1849 in Stodftreihen, und Einfperren in den fpas 
nifchen Mantel; jest nur nod) in einfamem Gefängniß (den 20. Julius 
1845 Mr. 1441). Die Hausordnung diefer Anftalt vom 10. Februar 
1854 (Mr. 1282) erlite durch den Erlaß vom 29. Yunius 1844 
(S. 2259) einzelne Abänderungen. Außerdem erfibienen noch) 
mehrere Referipte, welche die Einlieferung, Kleidung, Verpflegung 
in Krankheiten, Begnadigungdgefuche, (den 20. November 18354 Nr. 
1295, den 9. Auguft 1831. 1228, den 9. Februar 1835. 1301, den 
49. Auguft 4855. 1514) Entlaffung und Wiedereinreihung der Sträf: 
linge (den A. Funius 4827, 24. Yanuar 1832, 48. Mai 1835, 
13. April 1848. Nr. 1165. 1258. 1306. 1526) betreffen. 

Durch den Befehl vom A. Julius 41859 (Mr. 1375) wurde zu 
Hobenafperg eine befondere Militärgefängnißanftalt errichtet, 
welche den bürgerlichen Kreisgefängniffen entipricht und Feſtungs— 
(Kreis)Gefängniß benannt wird. Sie bilder die Mittelftufe zwifchen 
dem Negimentsarreft und der Militärftrafanftalt in Stuttgart und 
erbielt am 28.Movember 1843 (Nr. 1445) eine ausführliche Haus: 
ordnung niit zwei Beilagen, weldye Hausregeln und ein Verzeichniß 
der den Gefangenen ald Zulage und Aufbefferung zu der gewdhnlichen 
Koft erlaubten Genußmittel enthalten. Andere Neferipte, welche 
fib auf diefe Anftalı bezieben,, erfihienen am 9. Dktober 1859 (Nr. 
1579), 4A. Februar, 43. Mai, 13. Junius, 5. und !7, Oktober 1840 
(Mr. 1585. 1391. 1393. A596. 1397), 29. Julius 41842 (1424) 
und 19. Dezember 4845 (1449). Am 414. Junius 1844 (Mr. 1466. 
4467) aber wurde befohlen, daß dieſe Anftalt vom 4. Julius 
defielben Jahrs an mit der Strafanftalt in Stuttgart vereint und 
wie diefe unter den Befehl des Stadt-Commandanten geftellt werden 
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ſolle. Am 20. Zanuar 4816 (MN. 1490) erging ein Erlaß, die 
Befuche und den Briefwechiel der in diefer Anftalt befindlichen 
Gefangenen mit ihren Angehbdrigen betreffend. 0 

Auf den Wirkungskrels und die Amtögefchäfte der Auditore 
beziehen ſich ebenfalld nicht wenige Verordnungen, Erlaffe und Vor: 
fchriften, von denen bier nur die Tage und Fabre ihres Erfcheinens 
in chronologifcher Reihenfolge angeführt zu werden brauchen. ' Den 
16. Zanuar, 19. März, 14. Julius, 4. Auguft, 12. September, 
412. und 19. Dezember 1817 (Mr. 955. 943. . 962. 965. 974, 
980. 982), 19.Nuguft 1818 (Mr, 1005), 18, Junius und 29, No: 
vember 4819 (1027. 1045), 16. Mat 1820 (1062. 1065), At. No⸗ 
vember 1822 (4097), 12. Junius 1823 (1110),-10. April, 4. Sep: 
tember 4824. (1122. 1130), 27. Oktober 1827 (1166), 5. Mär 
1854 (1284), 4. Mai, 3. Junius und 15. November 1856 (1322 
4525. 1352), 25. Februar und 6. April 1857 (1558. 1541), 29. Mai 
41839 (13574), 1. Junins 1841 (1406), 4. November 1845. (1486), 
8. Mai und. 25/26. Julius 4847 (1508, 15411). Durch das 
Referipr vom 28. Auguft 1849 wurde verordnet, daß Fünftig in 
jeder. der Garnifonsftädte Stuttgart, Ludwigsburg '*) uud Ulm ſich 
je drei Auditore befinden follen . welche fortan zum Platzſtabe zählen 
und in Abfihr auf ihre perfönlichen Verhaͤltuiſſe dem Gonvernentent 
der Sarnifoneftadt unmittelbar untergeordnet find. 

Auch die gegenfeitigen Verhaͤltuiſſe der Militärs und Eiviljuftiz: 
behörden wurden nach verfchiedenen Beziehungen durch eine Anzahl 
von Refcripten beftünmt, welche die Gompetenz beider (den 6. Des 
zember 4816. 27, OPfrober 1820, A. Februar. 1826, 10, Julius 1528, 
7. Oktober 1831, 13. April 1835. 15. Januar 1854, den 23. März 
1856. 29. Anguft 4858, 9. Dftober 1859 Nr, 927. 4068. . 1150, 
1175, 4251. 1205. 1279. 1520. 1560. 1578), die Ladungen ‚und 
Inſinuationen (dem 11. Dftober 1858 Nr. 1562), die Rekurs— 
belehrung (den ?21.. Februar 1820 Mr. 1051),. dier Geldftrafen 
(22. März 1825, 9. November 1855, 2. Zunius 1848 Nr. 1104, 
4275, A551) und die Anwendbarkeit der bürgerlichen Etrafprogeford: 
nung, (28., November, 1846 Nr. 1501) betreffen. # 


$. 6. Orden and Ebrenzeichen, militaͤriſche Bildungs: 
Anftalten. 


Am 25. Auguft 1817 (Nro. 966) erſchien eine „naͤhere Er: 
klaͤrung““ über die Dotation des Militär: Berdienft:Ordens 
vom 20. Januar 1810, welche die zu ertheilenden Penfionen (für 
ein Groß: Kreuz 1200, für einen Commandenr 600 und 800, für 


414) Durd die Errichtung der Disciplinar:Gompagnie auf Hohenaſperg, welche 
zur Beit ber Gmanirung biefer Verordnung in der Feftung Ulm errichtet 
werben follte, verblieb der Garnifons:Auditor zu Hohenaſperg bis auf 
weiteres in ‚Dobenafperg, woburd es Fam, daß in der Garnifon Lubmigs: 
burg gegenwärtig nur zwei Auditore fi befinden, 
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u Ritter .300 -Bulden) und das Vorrücken in den Genuß 
derfelden feftftellt. Der Befehl vom 23. September 1818 „,bes 
ftätigt und modificirt““ die Statuten und die Dekoration dieſes 
Drdend. Die urſpruͤnglichen Klaffen beffelben, Große Kreuze, Koms 
maudeure und Ritter wurden wieder bergeftellt und ſtatt des Nas 
menszugs des verftorbenen Kbuigs der des jeßtregierenden, ftatt 
der Unterfchrift: Bene mereutibus, der föniglihde Wahlſpruch: 
„Furchtlos und trew“ auf den Dekorationen angebracht, weldye Fünf: 
tig an einem dumnfelblauen feidenen Band getragen werden fellen. 
Durch den Corpöbefehl vom 24. April 1854 (Mro.. 1286) wurden 
den Dffizieren. des Ehreu-Invaliden-Corps und der Plagftäbe die 
gleihen Rechte auf Ordens: Penfionen wie den übrigen Offizieren 
ertheilt, am 47. Dezember 1820 (S. 2085) den Gerichtöhdfen bes 
foblen, für die Zurücdgabe der Ordens-Inſignien nad dem Tode 
ihrer Inhaber zu forgen und am 25. April 4851 (Mro. 12419) vers 
erbnet, daß die Drdens:Mitglieder, welche dem Leichenbegängniffe 
Juhabers des Drdens beimohnen, die DOrdend: Trauer anlegen 
ollen. 

Den Gehalt der Beſitzer der goldenen militaͤriſchen Ver— 
dienſt-Medaille, den fie auch beim Austritt aus dem Militär 
und beim Eintritt in Civildienfte fortbeziehen follen, betreffen die 
Referipte vom 16. Juni und 19. September 1817, 13. Juni 41818, 
7. Zuli 14819, 30. Januar 4832 und 10. December 18353 (Nro. 
964. 972. 998. 1029. 1239. 1275.). Anm 22. Juni 4839 wurde 
verordnet, dieſe Befiger follen vom Tage der Verleihung. an, fo 
lange fie entweder für fih cder als Einfteher fortdienen, oder wenn 
fie in das Ehren: nvaliden-Corps aufgenommen werden, die Hälfte 
der Loͤhnung ihres jeweiligen Dienftgrades unter dem Titel Mes 
daillengehalt, und ebenfo als Land-Invaliden erfter und zweiter 
Klafie die Hälfte ihres Invaliden-Traktaments bekommen, Unter: 
offiziere und Eoldaten aber die Föhnung des Grades, in weldem 
fie dieſe Medaille erhielten, lebenslänglich fortbeziehen. Wenn das 
Einfommen eines folhen Medaillenbefiger6 ber 100 Gulden bes 
trägt, wird es befteuert (den 24. Februar 1824 Nro. 1121) und 
feine Erben erhalten bei der Zuruͤckgabe der goldenen, wie der fils 
bernen Medaille eine ann (den 20. November 1822. 
Nro. 1098), ausnahmeweife aber koͤnnen ihnen diefe Medaillen 
er * Bitten auch gelaſſen werden (den 10. Februar 1845. Nro. 
1475). 

Den Oberämtern wurde am 22. Januar 1822 befohlen, alls 
jährlich einen Bericht Über die, unter. den Inhabern militärifcher 
Drden und Ehrenzeichen vorgefommenen Veränderungen zu erftatten, 
diefer Befehl aber am 9. Junius 1845 (Mr. 1481) wieder zuruͤckge⸗ 
nommen. 

Am 9. September 1855 (Nr. 4268) flifrete der König, „zu 
Anerkennung vieljähriger vorwurfsfrei geleiſteter Dienfte‘’ ein mie 
Lirdärifches Dienſtehrenzeichen, welches für die Offiziere aus 
einem goldenen, fir die Unteroffiziere und Soldaten aus einem filbernen 
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Kreuze befteht, letzteren nach zwanzigjähriger ‚den Offisieren nach 
fünfundzwanzigjähriger Dienſtzeit verliehen und biebei jeder Feldzug 
für zwei Dienftzahre gerechnet wird. Doch darf die Dienftzeit weder 
durch einen Austritt auf länger als ſechs Monate, yody durch einen 
mebr als einjährigen Urlaub unterbrochen worden ſeyn und es follen 
aud) Ober- und Unterärzte, Ehreninvaliden, die bei den Diviſions— 
und VBrigadeftäben befindlichen Nicht-Combattanten, wetin fie‘ nm 
die Beftimmung haben, mir den Truppen in’s Feld zu ruͤcken, auf 
diefes Ehrenzeichen Anfpräche haben ( —— vom 17. Dezember 
1833 und 40. Junius 1857 ©. 2246 Wr. 4342). Revidirte Sta— 
turen dieſes Ehrenzeichens erfcbienen am 27. Mai 1839 (Mr. 1375), 
welche defjen Befiger in zwei Klaffen theilen, im deren erfte fie nach 
fünfundzwanzigjähriger, in die zweite nach zwanzigjähriger Dienft: 
zeit eintreten kͤnuen, und den Anfpruch'daran aud) auf Beamte des 
Kriegsminifteriums und Landjäger, wenn fie noch im Dienfte find, 
ausdehnen. Zwei andere Erlafle vom 5. März und 30. Junius 
41840 (Mr. 1388. 1595) betreffen-die mir dem Ehrenzeichen ver: 
bundene Zulage und das Aurecht der Ehreninvaliden darauf. 

Hierauf folgte am 4. Jauuar 1840 (Mr. 1385) ‘die Stiftung 
einer Kriegsdenfmünze, als. Erinnerungszeicyen au die ,, fiir 
König und Vaterland im Kriege geleifteren Dienftar‘ Sie ift won 
Geſchuͤtzmetall verfertige und wird au einen ſchwarzrothgeſtreiften 
Bande gerragen. Alle, welche im wuͤrttembergiſchen Dienfte einen 
Feldzug. mitmadhten, auch Militärbeamte, haben Anfprudy anf fie, 
wofern fie weder ein entehrendes Verbrechen begangen noch eine 
entehrende Strafe erlitten haben (den 26, Dftober' 284078. MIYL)), 
oder nach Verlafjung des württembergifhen Dienftes in fremde 
Dieufte getreten find (dem 28. Februar 18409 Mrı 1387) Die Zahl: 
der Veteranen, welche diefe Denkmuͤnze erhielten, beläuft ſich auf 
beinahe 27,000 und nach den Tode des Inhabers bleibe fie Eigen- 
thum feiner Samilie. re 

In Bezug auf die Befiser fremder Orden wurde am 20) Februnt 
41826 (Mr. 1453) befohlen, daß die ruffifchen Orden’ nach dem Tode 
ihrer Befiger zurüdgegeben, und am 15. Dezember 1835 (Mr. 1316), 
daß Inhaber des Ordens der franzdfifchen Ehrenlegiom, wenn fie 
nicht zugleich die goldene Militärverdienftmedaille hätten, den mit 
diefer verbundenen Gehalt genießen follen. Beftimmungen wegen 
MWiederverleihung fremder, durch den Tod ihrer Beſitzer erledigen, 
Ehrenzeichen enthalten die Referipte vom 26. Mai 1840 und 13. Of: 
tober 1842 (Nr. 1392. 1426). 

Dur das Dekret vom 46. Januar 4821 (Mr. 1071) wurde 
die Errichtung einer zur Bildung von Offizieren beftimmten Er: 
ziehbungsanftale für Dffizierszöglinge befchloffen, deren 
erfte DOrganifation in der allgemeinen Kriegsdienftordnung vom 
412. Dftober 1824 (S. 1791) enthalten ift. Sie wurde durch die 
Erlaffe vom 21. Januar 1829 (Mr. A182) verändert und am 
47. Junius 4854 (Mr. 1291) erfchienen ‚Statuten der koͤnig— 
lichen Dffizierebildungsanftalt.‘‘ Diefe fegen bie etatd- 
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mäßige Zahl der. Zdglinge auf fünfzehn feft, welche in drei Klaffen 
etheilt werden, im: deren jede noch drei Lehrgenoſſen De Bezah⸗ 
ung aufgenommen werden fönnen, ‚Aufnabmsfähig — aber nur 
Söhne. von Landesunterthanen oder von Ausländern, welche ſich um 
den Staat nerdient gemacht haben, zwifchen 16"/2:. und 47'/2 Fahre 
alt find, einen gefunden, feblerfreien Koͤrper befigen, von a. 
aus wenigftend 225 Gulden jährlich als Zulage erhalten, die Mittel 
zur. angemeffenen Yusftartung beim Eintritt in die Anſtalt, fo wie 
zur  füufrigen Offiziers-Ausruͤſtung befigen,, über ihre fittlihe Auf: 
führung und ihre Studien ſich gehörig ausweifen können, fich einer 
firengen Priifung unterwerfen und von wenigftend zwei Drittheilen 
der prüfenden ‚Lehrer ; für fähig zur Aufnahme, welche durch den 
König geſchieht, erklärt werden. Die Lehrgeuoffen haben die nam: 
liche ‚Priifung zu ‚enftehen und. haben jährlich 200, oder, wenn fie 
Aus laͤnder find, 250 Gulden zu bezahlten. Der Lehrkurfus: dauert 
drei, Jahre und das Vorruͤcken in eine höhere Klaſſe geichieht nur 
nah wohlbeſtandener Prüfung und bei guter Aufführung. Die 
aan ten alles milisärifche Kleidung umd Bewaffnung wie die 
ufanzerie,; Den etatmaͤßigen Zöglingen werden zur Beftreitung der 
Ausgaben fiir Koſt und. Uniform, jährlich 450 Gulden- gereicht ,: ‚fie 
migen, zwar die Arzneimittel, nicht aber die Belohnung fuͤr den 
Arzt ;bwzahlen; Jeder von ihnen iſt verpflichtet, nach vollendeter 
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Militaͤr zu Dimen „wer ausaritt oder ausgefchloffen wird, maß für 
jedes «in. der, Auſtalt zugebrachte Fahr 200 Gulden zahlen. :: : Die 
Aufſicht und keitung der Anftalt iſt dem Generalquartiermeifterftab 
übertragen; und er Übt daher aud die Diseiplinarftrafgemwalt: aus, 
umd; fann bei fortgeiegt fchlechter Aufführung , Unfäbigfeit nnd 
Zsägheit eines Zoͤgſings auf deſſen Ausfchließung ‚antragen. Nach 
vollendetem dreijährigen Kurſus wird eine Schlußpräfung vorge: 
nommen, die Zöglinge aber müffen bei der Bewerbung um Offiziere: 
ſtellen auch noch die zu dieſem cke durch das Reſcript vom 
Ar April 1855 (Mr. 4304) feſtgeſetzte Konkurepruͤfung mitmachen. 

— Eine neue Organiſation erhielt dieſe Anftalt am. 8/49, Auguſt 
1845: (Mr. 1483). Die Zahl der Zöglinge wurde auf vierzig erhöht 
und diefe in vier Klaſſen getheilt; ihre Kleidung folle ans einem 
fonigöblauen Frad mir rothen Vorſtoͤßen umd ichwefelgelbem Krageu, 
aus fönigsblauen, im Sommer auch weißen Beinfleidern, ihre Bewaff: 
nung aus Rafchinenmefler, Patrontafche und Artillerie-Ortonnanzges 
mehr beitehen. Als Beilagen find diefer Verordnung ein Normallehrs 
plan, acht Artikel, deren treue Befolgung Lehrer und Zoͤglinge mittelſt 
Handfchlags angeloben muͤſſen und ein Verzeichniß der: Effekten, 
welche jeder Zdgling mitzubringen: hat, beigegeben. Andere dieſe 
Anftalt betreffende Verordnungen erfchienen am A. Dezember 1829 
(Nr. 1199), 40. Januar 1832 (Mr.. 1236), wegen Berechnung der 
ai der Zöglinge,. 15. Movember 4852 (Mr. 1256. wegen 
ihrer Verpflichtung auf die Kriegsartikel), 4. April 1835 (Nr. 1303. 
wegen der Eintrittöbedingungen), 4. Januar 41842 (Mr. 1414, wegen 
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ihres Gratialed) und 31. Auguft 4845 (Mr. 4445. wegen einer 
— fir Fleiß und gute Aufführung). = mi 

Weil hber diefe Anftalt ‚‚für den Abgang von Offizieren nicht 
zureichenden Erfag gewährte *‘, fo wurde fchon am 26. April 1823 (Nr. 
4406) verordnet, Daß bei den nn aller Waffen junge Leute, 
welche ſich ausſchließlich dem Milirärftand widmen wollen, als 
Regiments: Dffiziers:3dglinge aufgenommen und zu Offis 
zieren nachgebildet werden follen. Dieſes Inſtitut erhielt feine 
Drganifation durch die Verordnungen vom 4 April und 49. Nos 
veınber 1829 und vom 22. Dezember 4834 (Mr. 1485. 1196: 1297), 
erlitt aber Durch die Vorſchrift zur Bildung von Offiziers: Zdglingen 
in den Regimentern vom 253. Dezember 1842 (Mr; 1432) eine vdllige 
Umgeftaltung. Dad Kriegsminifterium beftimmt die Zah: der Auf⸗ 
zunehmenden, die Aufnahme geichieht im Herbſt nach wohlerſtan⸗ 
dener Vorprüfung, “Bedingungen der Aufnahme find ein Lebens: 
alter von 48 bi6 19 Fahren, ein gefunder , feblerfreien Körper, gures 
Geſicht und Gehör, gute Zeugniffe Über Kenntniſſe und firtliche 
Aufführung, eine Urkunde wegen binreichenden VBermdgens zu monat: 
liben Zufchäffen und zu volftändiger erſter Offizierdauwsräftäng. 
jeder Zdgling, bei deren Einreihung auf ihre Vorliebe filr- die eine 
oder andere Waffengattung billige Rädficht genommen wird, muß 
fi beim Eintritt in's Regiment zu einer ſechsjaͤhrigen Kapitulation 
verpflichten, wird ald Soldat, mit der Auszeichnung eines Rotten⸗ 
meiſters, eingerheilt und kann ohne binlängliche Befähigung: dazu 
in feinen höheren Grad vorrüden. Der Regiments⸗Commandeur 
muß auf diefe Zöglinge in jeder Beziehung ein wachſames Ange 
haben und ihnen in ihrer Ausbildung Vorſchub leiften, bei Unfleif 
und ſchlechter Aufführung aber, wenn verſuchte Befferungsmittel 
fruchtlos find, dem Kriegsminifter Meldung thun. Die —— 
der Zulaſſung zur — find ein Lebensaltervon 20: bis 
23 Jahr, ein Zengnißdber Örperliche Tuͤchtigkeit, firrliche Aufführung, 
Dienfteifer und Dienftkenneniffe. Das Eraebniß der Prüfung ent: 
ſcheidet über die Befähigung zu einer Offiziereftelle; wer nicht fo: 
gleich zum Lieutenant ernannt wird, tritt als Offizierszoͤgling erfter 
Klaffe in fein Regiment zuruͤck. Wer bei der erſten Hauptprifung 
als nicht befäbigt erfunden wird, darf nach einem Jahr eine zweite 
mitmachen, fält er aber auch bier durch, fo wird er aus dem 
Verzeihniß der Dffizierszdglinge ausgeftrichen und tritt in das 
Verbältniß der übrigen Unteroffiziere zuräd. In der Regel follen 
die erledigten Lieutenantöftellen zu zwei Drittbeilen aus der Offiziere: 
bildungsanftalt, zu einem Drittbeil mit Regimentözdglingen beſetzt 
werden (Gorpöbefehl vom 23. Dezember 1842 &. 2591). Beftim: 
mungen wegen außerordentlicher Zulaffung diefer Zdglinge zur Haupt: 
prilfung und wegen ihrer Dienftzeit enthalten die Reſcripte vom 
19. Januar 1825, 7. Junius 1832 und 27. November 1858 (Nr, 
4137. 1242. 1365). 

Im Herbft des Jahres 1850 wurde die Offizierdbildungsanftalt 
in der Art aufgeldsr, daß man die am derfelben angeftellten Lehrer 
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tließ ,;.jedod» ſoll der Seueralquartiermeifterftab den Unterricht der 
—3— is aufs —— Braten fortfeßgen. 
Gin run naa annpdif mad. 
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suwslagpnur zuhndl sale ans: ante; 
Dle Scrforgeder Megierung für dad Militär, von welcher im 
ven — — Beweiſe angeführt worden find, ers 
‚N Ei, auch anf deſſen Wohuung, Verpflegung und andere Be⸗ 
‚dürfnife «Dad ſchon 4847 gegebene Verfprechen, daffelbe fämmtlich 
na leamenmmterggbriugen „säft jetzt vollftändig erfüllt und die 
9 — Zeitraums erbauten neuen Kaſernen, zu deren Bau 
die Landſt get 8 hnliche Gelofjummen bewilligten, geichnen ſich 
durch olipit Aſo auchudurch zweckmaͤßige innere Einrichtung 
gugs· Der Ger bankcinchdenfelben an die in den Kafernen 
i litaͤrg iſt won⸗ Sutrichtung der Conceſſions-⸗ und 
Recognitionsgeldee und den Wirthſchaftsabgaben befreit (Corpsbe⸗ 
fthl gom 0. Mprilnda2a Mr. aas. 
Durch die Einkaſerniruig des gefammten Militärs beſchraͤnken 
45 Friedeus zeingen die Faͤlie⸗/ wo es bei den Buͤrgern einquartirt 
De Ra Garniſenswechtel Kriegsaͤbungen und Berfendungen. 





——— Manu auf einen Tag wurde zuerſt 
Gen AA: Februgr A830 Nr. 4205)auf —8* feige etzt, weil aber 
A dem Bandtag im ahraß bzß diber dieıllagulänglichkeit diefer Summe 


agt wurhde am 284 Fanuar A8654 Nr 1280) auf 44 Kreuzer 

einſchließlich der 6 Areugerbimelheader einquartirten Manns 
b: von äbrem Traktameut ſabgeʒzogen werden (14. Januar 1834 
1114278)...» Mefıktı folk den SGoldarı Morgens und Abends eine 
Suppe. Mittags: Gemuͤſe und Fleiſch mmebit dem — Brod 
erhalten. ‚Die gleiche: Summe iſt fůͤr die Verpflegung der Refruten, 
wenn ſie zu ihren Regimentern eingeliefert werden, feſtgeſetzt (den 
Ads Januar 4637 Ne: 4333) und die Verguͤtung derſelben wird von 
der Kriegskaſſe geleitet (Dem, 35. Februar. 1820 Nr. 1052). Die 
bisherige Befreiung der Waflenpläge des Militärs von der Ein: 
quartierung fremder Truppen wurde amı28.: Januar 1817 (Mr. 956) 
aufgehoben. : Wenn von ‚den Gärnifonen. einzelne Commando's außs 
geſchickt werden, fol in ihrer Marfchroute jedesmal bemerkt werden, 
ob fie nur Dach und Fach, oder auch Verpflegung anzufprechen 
haben (den 21. Mai 1823 Nr. 1107). 

Eine ausführlide Verordnung in Bezug auf Diäten, Zus 
u. und Zransportmittel bei Reifen, Verſchickungen, 
Märfhen und Verfegungen im Frieden erſchien am 24. Junius 1831 
(Nr. 1225), auf dem Landtag im Fahr 1853 aber legte die Regierung 
den Ständen einen Antrag wegen Regulirung der bisherigen Leiſtungen 
für Vorfpann und Militärfuhren zur Berathung vor, deren Ergebniß 
die — — wegen der Verguͤtungstaxe bei Vorſpann⸗ 
leiftungen für's Militär vom 14. Februar 4834 (Mr. 1283) und die 
allgemeine Kriegsdienftorvnung vom 27. Yunius 1838 (S. 2437) 
enthalten und wodurch die Verordnung vom 24, Junius 4831 theils 

Reyfcher'd Gefepfammiung XIX, Bd. 3. Abth. 
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weiſe außer Wirkſamkeit geſetzt wird. Die — ——— von Vorfpann 
für militärifhe Zwecke find jetzt auf diejenigen Falle beſchraͤnkt, in 
welchen der nothiwendige Bedarf nicht durch freiwillige Uebereinkunft 
aufgebracht werden kann und auch in folchen Fällen ift für hinreichende 
Entihädigung der Gemeinden geforgt. urch Corpsbefehl vom 
2. Mai 18351 (Nr, 4221) war geſtattet, bei Verſetzung von Offizieren 
ärarifhe Wägen zu benüßen. (vergl. nun ©. 2445) Die Beifuhr 
von Haber und andern Früchten betreffen die Refcripte vom 
27. November 1817 (Mr. 977), 7. Auguft 1819 (1030), 410. April 
und 8. Oktober 1855 (1262. 4270) und 10. November 1843 (©, 
1644). Die Verordnung vom 4A. Februar 1845 (Mr. 1434) gebot 
höberen Offizieren, ihre Dienftreifen mit eigenen Pferden zu machen, 
fubalternen Offizieren und Militärbeamten, ſich der Eilwagen ‚zu 
bedienen. Wegen der Diäten und Reifekoften der feiert erfchien den 
412. September 1847 (Nr. 970) ein eigener Befehl. Durch die Bez 
fanntmachungen vom 2. September und 530. November 1848 (Mr, 
1549. 1556) wurde das neue Diäten: Regulativ für Eivilftaatödiener 
vom 2. Zulius 4848 auch beim Militär eingeführt. = i 
Ein neues Transportmittel, deffen Benigung für das Militär 
in manchen Fällen von großer Wichtigkeit feyn kaͤnn, gewährte die 
Erdffnung der württembergifchen Cifenbahn und am 28. Auguſt 
41847 (Mr. 1513) erfchien eine Bekanntmachung, welde die Bes 
flimmungen wegen Benägung der Eiſenbahn zu militärifchen, 
Zweden enthält und der Militärverwaltung das Recht ertheilt,, Dies, 
felbe zur Befdrderung von Zruppenabtheilungen und Entfendüngen. 
in jeder Stärke und zum Transport von Kriegsimaterial auch mittelſt 
befonderer Züge zu benuͤtzen. Zwei fpätere Erlaffe vom 30, Sep⸗ 
tember und 44. Dftober 1848 (Mr. 1553. .1554) ‚betreffen, die Ber, 
nüßung derfelben auf Koften der Kriegefaflee |... un un 
Auch in Ruͤckſicht auf Sold und Berpflegung fanden beim 
Militär wefentliche Verbeſſerungen ftatt '%). Im Fahr 1854 erhielten 


15) Jetzige Befoldungsverbältniffe: Generallieufenaut 4500 fl., und 4 Pferde: 
rationen; Generalmajor 3600 fl. und A Pferderationen; Oberft 2400 fl- 
und 3 Pferdörationen ; Mberftlicutenant und Major 1800 fl. umd 2 Pferdbö: 
rationen; Rittmeifter 9090 und 1200 fl. und 2 Pferderationen; Hauptmann 
900 und 1200 fl.; Oberlieutenant bei der Artillerie und Reitetei 600 fl. 
und 2 Pferdsrationen; bei der Infanterie 600 fl.5. Rieutenant bei ber 
Reiterei und Artillerie 480 fl. und 2 Pferdsrationen; bei der Infanterie 
480 fl.; Auditor und Regimentsquartiermefter 8300 und 1000 fl.5 Regi: 
mentsarzt 600 und 900 fl,; Brigadebereiter 900 fl., Thierarzt 600 und 
800 fl.; Stabefourier täglihb 30 fr. (von bier an je mit einer Brob: 
portion); Unterarzt 1, Glaffe 40 kr., 2. Glaſſe 50 Er; Oberwadtmeifter 
und Stabstrompeter 25 Er-; DOberfeldwebel 24 Er. ; Dberfeuerwerfer 
50 Er.; Feuerwerker 24 Ür.; Profos und Bataillonstambour 20 kr.; 
Wadtmeifter 21 Er.; Feldwebel 20 kr.; Kourier bei der MReiterei 
21 Pr; bei der Snfanterie 20 Er.; bei der Artillerie 20 kr., Dber: 
mann 16 fr.; bei der Vrtillerie 18 Er.; beim Train 20 fr. Rotten: 
meifter, Oberfanonier, Obertrainfoldat 42 Er.; Kanonier 4. Claſſe 9 kr, 
2, Glaſſe 6 kr,zʒ Trompeter 4. Elaffe 21 kr., 2. Glaffe 168,5; Tambour 
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die Lieutenants bei der Reiterei eine Remonte-Zulage von 60 Gulden 
jährlih, deren Verwaltung der Gorpäbefehl vom 12. Mai 1834 
(Nr. 1287) regulirt. Den zwanzig am längften dienenden Lieutenants 
wurde 4856, bei einer Dienftzeit von wenigftend fünfzehn Fahren, 
eine jährliche Zulage von 420, den zwanzig naͤchſten von 60 Gulden 
bexwilligt. Vorſchuͤſſe auf die Gage folle fein Offizier ohne ausdruͤck⸗ 
lie Legitimation des Kriegsminifteriums erhalten (den 7. Januar 
41818 Nr. 985); wie viel daran auf Begehren der Gläubiger für 
Schulden abgeingen werden dürfe, beftimmen die Refcripte vom 12, Fe⸗ 
* und 6/9. Auguſt 1838 und 26. Februar 1845 (Nr. 1349. 1368 
1476). 

Meben der Wohnung liefert der Staat den Soldaten auch Lagers 
ftätren, Neigung, Beleuchtung, die große Montirung und die Waffen 
nebft Zugebdr. Eine eigene, unter der Leitung und Verwaltung des 
Kriegsraths ftehende, Zuchfabrit in Ludwigsburg, lieferte früher 
das zur Kleidung ndthige Zub. Auf dem Landtag im Jahre 1824 
aber baten die Stände um Aufhebung diefer Fabrik, weil der Staat 
durch fie Nichts gewinne, für dad Tuchmachergewerbe hingegen 
- von ihrer Aufhebung große Vortheile zu erwarten feien. JIhrer 
Bitte wurde willfahrte und die Fabrik am 27. September 4826 ver: 
faufr. Seitdem wird der Tuchbedarf für das Militär von inlänpdifchen 
Zuhmacern und Fabrifanten 4 ihr und zu diefem Zwecke eine 
freie Concurrenz eroͤffnet. Die Montirungsverwaltung beforgt die 
Aufhaffung der großen Montirung, für die Offiziere aber beſteht 
eine figene Uniformirungsverwaltung (Dekret vom 31. Januar 1831 

r. 1214). Zur Eleinen Montirung werden Hemden, Soden, Unter: 
bofen und Schuße gerechnet, für h. erhalten die Soldaten diejenige 
Geldfunime, welche die Kriegsfaffe zu bezahlen hätte, wenn 
diefelbe felbft anfchaffte. Sie konnen diefe Gegenftände entweder aus 
den, von den Regimentern zu diefem Zwecke angelegten, Borräthen 
gegen Geld beziehen oder anderwärt& faufen. Die Schuhe werden 

ei den NRegimentern theilweiie durch eigene „Militaͤr⸗Schuſter“ 
verfertigt, denen aber alles Arbeiten filr Privarperfonen verboten ift 
(Corpsbefehl vom 7. Februar 1855 Nr. 1500). Eigene Commiffionen, 
mit einem Stabsoffizier ald Vorftand, beforgen die Kleinmontirungs: 
'gefchäfte bei den Regimentern und zugleich auch die Reparatur der 

ewehre, die Anfchaffung der Materialien zur „Propreté““ und der 
Schreibmaterialien, auch die Verabfchiedungs: Unterfuhungss Bes: 
gräbnißfoften u. f. w., worüber eine genaue, ftreng controlirte, 
Rechnung geführt wird. Zur Bereitung der warmen Koft befteben 
eigene Menage⸗Einrichtungen, durch welche es möglich gemacht wird, 
der Mannfchaft fir eine geringe Vergätung täglich einmal nahrs 
bafte und gendgende Koft, während der Zeiten des ftrengeren 
Dienftes Morgens audy noch eine Suppe, zu reichen. Der Corpobe⸗ 


1. Stoffe 12 Er., 2. Claſſe 6 kr; Hufſchmid Ye; Scharſſchuͤtzen 8 kr.; 
Schuͤtzen bei der Reiterei 7 Er., bei der Infanterie 6 kr.; Neiter 6 kr.; 
Soldat 5 Er. R 
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fehl vom 21. Auguft 1846 (Mr. 1497) enthält nähere Beftimmungen 
über die Berechtigung und Verpflichrung zur Theilnabme an dielen 
Menagen, ein anderer Befehl vom 24. Julius 1848 (Mr. 1545) 
verordnet die Wahl einer Auffichtd:Commiffion über die Menage 
aus der Mitte der Unteroffiziere und Soldaten; Diefer Befehl war 
dab Ergebniß der Anträge einer im Junius 1848, zur Prüfung der 
von den Regimentern vorgebradhten Bitten und Wuͤnſche niederge: 
festen Commiffion und enthält nody weitere Beftimmungen : über 
die Unterftügung der Familien ausmarfchirter Unteroffiziere, wegen 
Fortdauer der Loͤhnung bis zu zehntägigem Urlaub und wegen der 
dienftlihen Verrichtungen an Gonns und Feiertagen. Zur Ver: 
pflegung der Kranken beftehen in den Garnifonsorten eigene Spi⸗ 
täler, in welchen die Soldaten feit 41835 für ihre Pflege und Arzt: 
lihe Behandlung, neben dem Brod- und Menagebeitrag 5 Kreuzer 
taͤglich zu entrichten haben. Nach dem Corpsbefehl vom 24. März 
4847 (Nr. 1596) follen die Genefenen daraus ohne fernere Ridficht 
anf die Föhnungsperiode entlaffen, nad dem vom 20. Auguft 1848 
(Nr. 1547) aber, Kranke, welche auf Märfchen zurid'gelaffen werden 
müffen, den Oberämtern zur Pflege befonderd empfohlen werden. 

Eine ziemliche Anzahl von Erlaffen, Verordnungen und Befehlen 
betreffen die Offiziere. Ihre Anſtellungs-Patente müffen dem 
König felbft, ihre Entlaffungspatente aber därfen nur dem Kriege: 
minifter zur Unterfchrift vorgelegt werden (den 9. Movember 1816 
Mr. 920, den A. Junius 1817 ©. 2970). Der. Befehl vom 
25. Dezember 4816 (Nr. 951) erklärt die Stelle eined Kammer: 
herrn mit der eines Offiziers für unvereinbar. Am 4. Dftober 
1818 (Mr. 1009) wurde befannt gemacht, die Königin Katharine 
habe, „um dem wülrttembergifchen Armee: Corps einen Beweis 
ihrer Achtung zu geben,” ſich entfchloffen, jährlich zwei Töchter 
von Generale, Stabs- oder DOberoffizieren in dad Katharinen: 
ftift aufzunehmen und auf ihre Koften erziehen zu laffen. Am 
50. Januar 1820 wurde den Offizieren unterfagt, fich über po⸗ 
litifche Gegenftände zu beratbichlagen, am 24. September 1829 
(Nr. 1492) verordnet, wie es gehalten werben folle, wenn eine 
Civilbehörde die Vernehmung eines Dffiziers in einer Unterfuchungss 
ſache begehre. Die Form der Eingaben bei Geſuchen der Offiziere 
um Givilftellen beftimmt das Refeript vom 8. November 1832 (Mr. 
41254), das vom 8. Julius 1855 (Mr. 1267) verbietet, den Offi⸗ 
zieren bei der Verfegung in ein anderes Regiment ihre Bedienten 
mitzugeben, der Gorpebefehl vom 4. März 1842(Mr. 1416) macht 
den Offizieren das Stillihweigen über zu ihrer Keuntniß gefommene 
Ehrenſachen nachdruͤcklich zur Pflicht und durch die Verordnung vom 
25. April 4843 (Mr. 1438) wird den. unbefoldeten aggregirten Lieus 
tenants der reitenden Waffen eine Pferdsration zugetbeilt. 

Andere Refcripte betreffen die Ertheilung des Charakters eines 
höheren Dienftgrades an Offiziere (den 5. Februar 1855, 16. Ju⸗ 
nius 4840 Nr. 1259. 13594), die Erlaubniß zum Studieren und die 
Surisdierionsverhältniffe der ftudierenden Dffiziere (den 44. Des 
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zember 1827, Ai. Oktober 4845 Nr. 979. 1444), die Beſtrafung 
derfelben wegen Arreftbruchd (den 20. Februar 41847 Nr. 1504), 
wegen MWilderei und Jagdexceſſen (den 9. November 1818, 22. De: 
zember 1829 Rr. 4046. 4201) und die Bedingungen, unter welchen 
ihnen bad Heirathen, um daß fie ſtets beim König felbft anzufuchen 
haben (den 8. November 1816 Nr. 948), geftatter (den 20. Auguft 
1819, 45. Yunius 1830, 6. Februar 1845, Nr. 1054, 1208. 1435.) 
and wie ed mit ihren Inventuren und ihrem Nachlaß gehalten 
werden foll (den 6. Movember 1817, 27. März 1819, 22. Januar 
1820, 8. Januar 4825, 17. November 1826. Nr. 976. S. 2974, 
Mr. 4047. 1136. 1157). 

Eine eigene Vorfchrift wegen Beurlaubung der Offiziere erfchien 
am 3. Dftober 4818 (Nr. 1010). Wenn ein Offizier auf mehr als 
einen Monat oder in’d Ausland Urlaub will, muß er beim König 
felbft um die Erlanbniß anhalten (den 8. November 1816 Nr. 918), 
wenn er länger als.drei Monate in Urlaub ift, erleidet er einen 
Behaltsabzug (den 10, Movember A819 Nr. 1041) und nach feiner 
Ruͤckkehr aus dem Urlaub muß er feinen Paß an's Kriegsminifterium 
zuruͤckgeben (den 7. Oftober 1824 Nr. 1132). Das Berfahren bei 
der Verfegung dienftunsächtiger Offiziere in den Ruheftand fchreibt 
der Befehl vom 6. Julius 4827 (Mr. 1461) vor und das Defret 
vom 15. April A839 (Mr. 4571) theilt den wegen Krankheit 
aggregirten Dffisieren den vollen Ruhegehalt zu. Durch die Ber: 
ordnung vom 15. September 4819 (Mr. 1037), welche fidy auf die 
Penſionirung der Militärperfonen und ihre Witwen überhaupt bes 
zieht: und ihnen in diefer Ruͤckſicht gleiche Rechte wie den Civil: 
dienern ertheilt,, wird den Offizieren ftatt der Penfionirung auch der 
Eintritt ia's Ehreninvalidencorps freigeftellt. Auf die Penfionirung 
der Offiziere beziehen fich auch die Refcripte vom 6. Julius 4827 
und 45. Npril 1839 (Nr. 1465. 13574). Die Bezahlung der Penfionen 
wurde den Oberamtöpflegen übertragen (den 7. Julius 4820 Nr. 
4066) und den OÖberämtern befohlen, vom Tode penfionirter Offi— 
giere ungefäumte Nachricht zu erftatten (den 15. Januar 1818 Nr. 986). 

Den Oberärzten mwurde am 5. Januar 1818 (Mr. 984) 
erlaubt, außer Dienft Eivilfleivung zu tragen; wenn ihnen oder den 
Thierärztem von einer Eivilbehdrde irgend eine ftändige Funktion 
übertragen wird, muͤſſen fie die Genehmigung zu deren Annahme 
einholen (den 12, November 1854 Nr. 1295). Der Regiments: 
thierarzt oder doch der Huffchmid follen jedes Pferd, welches für 
den Milirärdienft gemierhet wird , vorher unterfuchen (den 10. Mo: 
vember 1835 Nr. 4314.). Um tüchtige Unterärzte heranzubilden, 
werden, nad vorhergegangener Prüfung, Zöglinge dazu bei den 
Regimentern angenommen und bier ausgebildet (dem 13. Januar 
1847 Nr. 1505); auch beftehen in Stuttgart und Ludwigsburg Arzts 
li chirurgiſche Militärinftiture (den 26. Dezember 1845 Nr. 1489) 
und das Studieren wird den Unterärzten (nad) dem Befehl vom 
13. Januar 1847 jedoch nur, wenn fie ſechs Fahre im Dienft präfent 
waren, Fleiß und befonderes Talent zeigen) nicht nur geftattet, 
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fondern auch durch Fortbezahlung ihrer Gage und ihres Brodgelds 
erleichtert; doch follen fie mie andere Studierende fidh einer Vor: 
räfung unterwerfen (den 25. Januar 4851, 15. November 1838 
Sr. 1212, 41564, und Kriegsdienftordnung vom 16. November 1840 
©. 2516 ff.) in 

Den Unteroffizieren und Soldaten wurden am 435. Mär 
1817 (Mr. 942) unmittelbare Eingaben an den König, am 7. YAuguft 
41829 (Nr. 14189) auch perfdnliche Gefuche beim Kriegsminifter, ohne 
zuvor erhaltene befondere Erlaubniß, unterfagt, am 20, Februar 
4819 und 22, Auguft 1844 (Mr. 1020. 1470) aber Handwerkern das 
Meifterwerden, im präfenten Militärftand, wie im Urlaub, jedoch 
nur unbefchadet ihrer Verbältniffe zum Wehrverband, geftattet. Der 
Gorpöbefehl vom 4. Dftober 1821 Nr. 1079 gebot, auf ifraelitifche 
Soldaten in Hinſicht des Dienfted an ihren hoben Feften mdglichft 
Ruͤckſicht zunehmen, der vom 17. DOftober 1842 (Nr. 1427) beftimmt 
die Anbringgebühren und am 12. Geptember 1835 (Nr. 1269) 
wurde befoblen, das Schlafen auf den Poften ftrenger als bisher 
zu beftrafen. Den Thorwachen wurde die Annahme von Geſchenken, 
wenn fie bei einem Leichenzug unter’ Gewehr treten, am 4. Dezember 
1842 (Nr. 1434) verboten und durch die Corpsbefehle vom 20. Ok⸗ 
tober und 9. November 4847 (Mr. 4515. A516) Vorfchriften über die 
Fäle, wo Wachen und Patrouillen von ihren Waffen Gebrauch zu 
maden haben, gegeben. Arrefianten müflen auch während ihrer 
Urreftzeit den in der allgemeinen Kriegsdienftordnung (I. $. 587) 
vorgefchriebenen Dienft leiiten (den 23. Dftober 1839, 8. Yanuar 
41840 Nr. 1381. 41384). Am 20. Junius A848 (Nr. 1554) wurde 
verfügt, daß die Soldaten künftig, anftatt mit „Er“, mit „Sie“ 
angefprochen werden follen und am 24. Yunius 4848 (Nr. 1535) 
ihnen auch unter beftimmten Vorausfegungen erlaubt, an dffents 
lichen Volksverſammlungen Theil zu nehmen. 

Die Unteroffiziere insbefondere betreffen die Verordnungen 
vom 20. März 4819 (Nr. 1022) wegen ihrer Degradation, vom 
4. Oktober 4824 (Nr. 14131) wegen des Verbots, gemeinfchaftlich 
Anzeigen und Bekanntmachungen in dffentlihe Blätter einzuruͤcken, 
vom 4. Oktober 1851 (Mr. 41230) wegen der Unteroffiziere mit 
Dffizierd: Portepee, welchen gleiche Honneurd wie den Subaltern: 
Dffizieren erwiefen werden follen, vom 44. Oktober 1851 (Mr. 4232) 
wegen der Thärlichfeiten gegen Untergebene, weldye ihnen ſtreng 
unterfagt werden, vom 19. Dezember 1845 (Nr. 4449) wegen ibrer 
Anftelung als Auffeber bei Strafanftalten, vom 8. Dezember 1845 
(Nr. 1487) wegen der Militärdienftverhältniffe der bei der Eifens 
bahn angeftellten Unteroffiziere und vom 14. Auguft 1848 (Nr. 
1546) wegen Unterftägung verheiratheter Unteroffiziere bei Garni: 
fondwechfeln.. Wenn ein Soldat zum —— befoͤrdert werden 
fol, muß über ihn zuerſt ein obrigkeitliches Praͤdikatszeugniß einge⸗ 
holt werden (den 23. September 1841 Nr. 1411). | 

Zur Bermehrung der Disciplinarmittel ift im Jahr 1818 (Nr. 
1001) bei dem Garnifond-Bataillen zu Hohenafperg eine eigene 
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Abtheilung unter dem Namen „Strafklaſſe“ errichtet worden, 
in welche die unverbeſſerlichen Subjecte verſetzt wurden. Im Jahr 
1824 wurde daſelbſt eine beſondere Disciplinar-Compagnie 
errichtet, welche aus zwei Klaſſen beſtand. In die erſte Klaſſe 
wurden alle zur Feſtungsſtrafe uͤber ſechs Monate verurtheilten 
Soldaten nad) erſtandener Strafzeit, und in die zweite oder die 
eigentlihe Straftlaffe diejenigen verfegt, die durch die fonft 
anwendbaren und wiederholt gegen fie angewendeten Disciplinars 
firafen nicht zu beſſern waren (©. 1756). Die Mannfchaft der 
Garnifond:Compagnieen zerfiel in drei Kategorien: 4) Res 
Fruten und gediente Soldaten, die weder von der Militärftrafanftalt 
entlaffen noch von der Strafflafle Befreite oder von andern Regimentern 
zur Strafe eingefhidt waren, 2) von der Militärftrafanftalt oder 
Strafflaffe Entlaffene und von den Regimentern zur Strafe Eins 
gefandte und 5) ſolche Soldaten, weldye ſich in der eigentlichen 
Strafflaffe befanden (den 12. April 1855 Nr. 1505), auf welche 
letztere ſich aud die Verordnungen vom 2. September 4823 und 
26. Zunius 4832 (Mr. A145. 1295) beziehen. Später wurden alle 
entlaffene Milirärfträflinge zu ihren vorigen NRegimentern wieder 
eingetheilt (45. April-1848 ©. 2938), na Errichtung einer Diss 
ciplinarzCompagnie auf Hohenafperg jedoch (17. Dezember 
1849) ift diefer Befehl zuruͤckgenommen worden und es werden alle 
Militärfträflinge nad) eritandener Strafe in die einzelnen Abtheilungen 
der Disciplinar:Compagnie zuvor verfegt (S. 2960). 

Aber auch bei den einzelnen Negimentern, mit Ausnahme der 
Leibgarde zu Pferd (S. 2094), wurden durd) Gorpsbefehl vom 
4. Mai (Mr, 1207) Strafklaſſen errichtet. Ein in diefe Strafflaffe 
Derfetster konnte nach dreimonatlicher guter Aufführung in feine 
früheren Verhaͤltniſſe zuruͤcktreten, wenn er aber rücfällig wurde, 
ift er in die Strafllafle der Garnifond:Compagnieen verfegt worden. 
Nah Abſchaffung der (auch bei den Regimentöftrafflaffen zuläffi 

ewefenen) Förperliben Zuͤchtigung erbielten die Regimentsſtraf⸗ 
Hlaffen durch die K. Verordnung vom 22. Oktober 1848 (Nr. 1555) 
eine neue Einrichtung. 

Ferner erfchienen Verordnungen und Befehle in Bezug auf 
Unzuchtö= und — Pe der Unteroffiziere und Soldaten (den 
14. Februar 1823, 5. Dftober 1856, 417. und 25. Februar 1837, 
2. Dezember 1845, 20. November 1846 Nr. 1105. 1529. 1337. 
1338. 1447. 1500, den 10. A5. März und 14. April 4838 (Nr. 
1350. 4351. 1354) und wegen Beitrafung ded Kamerabendiebftahls 
(den A. Dezember 4844 Nr. 1474). 

Durch das Reſcript vom 8. November 1816 (Nr. 918) murbe 
den Soldaten vom MWachtmeifter und Feldwebel abwärts das Deis 
rathen ganz verboten, diefes Verbot fpäter wieder aufgehoben, 
am 9. Dftober 1850 (Mr. 1210) erneuert, zum zweitenmal aber 
wieder aufgehoben am 7. Mai 1856 (Nr. 4323), worauf am 24. Mai 
deffelden Jahrs (Nr. 1324) eine Vorfchrift wegen Einreichung der 
Heirathögefuche erfohien, die Eingehung eines zweiten Eheverlöbnifles 
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aber, ehe bad erfte vom Ehegericht getrennt ift, 46. Auguft 1838 
(Nr. 1359) verboten wurde. Die früheren und ſpaͤteren Bedingungen, 
unter welchen das Heirathen geftatter ift, enthalten die Meferipte 
vom 7. April 41818 (Nr. 994), 28. April 1850 (1206), 22. Funtus 
und 29. November 1845 (1442. 1446) und 23. November 1844 (1472): 

In Bezug auf den Urlaub und die Beurlaubten wurde ver- 
ordner; Soldaten, welche mir venerifchen Krankheiten behaftet find, 
dürfen nicht beurlaubt werden (den 16. Julius 4851 Nr. 1227); 
den auf unbeftimmte Zeit Beurlaubten werden weder Waffen noch 
Montur mitgegeben (den 26. Februar 4820 Nr. 1054), und fonft 
wird nur gut prädicirten Soldaten die Mitnahme ihrerSeitengewehre 
geftattet (den 30. Januar A850 ©. 2949), auch find früher die Bes 
urlaubten ald Auffeher bei der Aderbaufchule in Hohenheim vors 
zug@weife verwendet worden, (den 6. April 4829 Nr. 1186). Bes 
urlaubungen in's Ausland follen moͤglichſt befchränft, den in's Aus— 
land Beurlaubten aber erdfinet werden, daß fie zur gehdrigen Zeit 
um Ausfolge ihres Abfcbieds nadhfuchen, und folcdhen, welche im Aus: 
land auf ihrem Handwerk arbeiten wollen, follen Wanderbücher mite 
gegeben werden (den 9. November 1831, 10. April 1852, 24. Mai 
1856, 12. Januar 1842, Nr. 1235. 1240. 1324. 1415.). 

Andere Verordnungen betreffen die Widerſetzlichkeit von Beur⸗ 
laubten gegen Landjäger (den 19. April 4837 Nr. 1342), ihre Marfch- 
verpflegung (den A1. Dftober 1836, 26. Julius 4848 Nr. 1330. 
1544), ihre Beftrafung wegen Waldfreveln (den A. Oftober 1819, 
17. $anuar 41837 Nr. 1039. 4354), wegen Salzdefraudationen (dem 
20. Fanuar 1823 Nr. 1102) und wegen Schleihhandels (den 29. Ya: 
nuar 1855 Nr. 1299), die gegen Beurlaubte einzuleitenden Unters 
fuhungen und deren Koften, (den 3. April, 45. Julius 4845, 
19. Mai und 14. Dftober 1847 Nr. 1478. 1482. 1509. 4514, den 
17. März 1846 Nr. 1495) und die Befreiung derfelben vom Pflafters 
und Brücengeld auf dem Rüdweg zum Regiment (den 43. April 
1837 ©. 2403). Die Referipte vom 29. März 1825, 19. September 
1829 und 4. Februar 1834 (Mr. 1138. 4491. 1284) verorbnen, wie 
zu verfahren, wenn Beurlaubte durch Kraufpeit verhindert werden, 
wieder einzurüden. 

Ueber die Entlaffung der Defectuofen find befondere Beftimmungen 
gegeben (ben 45. Auguft 1817, 48. September 1819, 23. Auguft 
1842, 9. Dezember 1845 Nr. 965. 1058. 1425. 1448, den 17. April 
1817 Nr, 950). Der Eorpöbefehl vom 14. April 1847 (Mr. 1507) 
beftimmt, daß nur auf Anordnung des Oberrekrutirungsraths Leute 
zur Nachviſitation eingefchicdt werden follen, und der Erlaß vom 
4. Julius 4848 (Mr. 1537) bezwedt eine Gefchäftsvereinfachung bei 
Entlaffung der Defektuofen. 

Auf die Verforgung der Unteroffiziere, Sinvaliden und anderer 
Militärperfonen und auf die bei folchen Gefuchen zu beobachtenden 
Vorſchriften beziehen ſich die Referipte vom 6. Mai 1818 (Mr. 995), 
3. Dezember 4832 (1257), 15. Mat und 15. November 1854 1288. 
1294), 26. Januar 1835 1298), 5. Februar 1856 (1318), 8. und 
9, Januar 1844 (1451. 41452). 
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Das Invaliden-Eorps theilt ſich in Ehren: und Land» ns 
validen. Die Ehren: Gnvaliden haben ſeit' 1817 ihren Sig in 
dem ehemaligen Stift Comburg bei Hall; fie ftehen in Sold und 
Loͤhnung und bleiben fortwährend im Militärverband. Wenn fie 
beurlaubt werden, follen die Oberamtöpflegen für ihre Verpflegung 
forgen (den 5. Dftober 1818, 5. Julius 1839 Nr. A011. 1376) und 
fie.dÄrfen, unter gemilfen Umftänden,, ihre Kinder auch nach zuruͤck⸗ 
gelegtem —— Jahr bei ſich in Comburg behalten (den 3. Ok⸗ 
tober 41832 Nr. 4250). Die Land-Invaliden find ſolche Unters 
offiziere und Soldaten, welche wegen im Dienſte erfolgter Untuͤchtig⸗ 
feit aus dem Militär entlaffen werden mußten und das Land» ns 
validens Zraftament,, d. h. einen Theil ihres früheren Soldes, ges 
nießen. Sie hören durchgängig auf, im Militärverband zu ſtehen 
und find den Eivilbebdrden untergeordnet (den 48. Februar 1850, 
11. April 1839 S. 2087. Nr. 13570). Auch auf Invaliden fol bei 
Beſetzung geringerer Civildienfte befondere Rüdficht genommen wers 
den, ihr Invalidengehalt bört jedoch dießfalld auf, ed wird ihnen 
nur in dem Falle noch eine Zulage gegeben, wenn der Gehalt 
ihrer jegigen Stelle die Höhe des Solves nicht erreicht, den fie im 
aktiven Militärdienft bezogen (28. November 1816 ©. 1359, 5. Npril 
4819, 22. Oktober 1839 Fr. 1024. 1580). Imvaliden aber, die den 
Mevaillengehalt beziehen, konnen nur unter gewiffen Umftänden ein 
Traktament anfprecben (den 1. März 1836 Wr. 1319) und folche, 
die im Ausland wohnen, erhalten es nur mit höherer Erlaubniß 
(den 4. November 1817 Nr. 974), denen aber, welche mit einer 
Eriminalftrafe belegt werden, kann ed ganz entzogen werden (dem 
12. Julius 1856 Nr. 1328). Die Ortövorfteher muͤſſen über die 
perfdnlichen Verbältniffe der Invaliden periodifche Berichte einſchicken 
(den 44. Mai 1822, den 5. Junius 1845 Nr. 1480) und den Öbers 
ämtern ift vorgefchrieben, von dem Ableben der Invaliden und 
Medaillenbenefiziaten Anzeige zu machen (den 5. März 1825 ©. 1927). 

Auch in diefem Zeitraume wurden noch Generalpardone vers 
kindigt, am 48. November 1816 und am 31. März 1817 (Mr, 
925. 946). Weitere Verordnungen hinſichtlich der Deferteure 
beziehen fih auf die Einleitung des Contumacialverfahrend gegen 
diefelben (den A. September 1820 Nr. 1067), auf die Anfprüce 
der Regimenter an dad Kleinmontirungsgeld derfelben (den 23. Auauft 
41851 Nr. 4229), auf die gegen fie erlaflenen Stedbriefe (den 7. Zulius 
1856 Nr. 1327) und auf die Beſchlagnahme ihres Vermögens (den 
11. November 1837, 45. Movember 1847 Nr, 1548. 1517). 


$. 8 Die Landwehr, dad Landjäger:-Eorps und die 
Zollſchutzwache, die Verhandlungen und VBerträge mit 
fremden Staaten. 


Die Ausfiht auf MWiederberftelung des altwürttembergifchen 
Inſtituts der Landwehr gewährte fchon der Verfaffungsentwurf 
von 4817 und die Verfaffungsurfunde von 4819; fpäter enthielt das 
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Rekrutirungsgefeg vom 10. Februar 4828 (&. 1953) in diefer Hin: 
ficht folgende Beftimmungen: Zur Landwehr Fonnen alle Waffen: 
fähigen aufgeboten werden, infofern fie nicht — im Mi⸗ 
litaͤr dienen, auch der ordentlichen Aushebung nicht mehr unterliegen. 
Der Dienſt derſelben beſchraͤnkt ſich auf die Dauer des Kriegs und 
die naͤheren Beſtimmungen uͤber ſie bleiben einem beſonderen Geſetze 
vorbehalten. Die verzoͤgerte Erſcheinung dieſes um fam auf 
den Landtagen mehrmald zur Sprache und dad Geſetz über bie 
Verpflichtung zum Kriegsdienft vom 22. Mat 4845 brachte nun in 
feinem vierten Abfchnitt (S. 2626 ff.) folgende ‚nähere Beſtim⸗ 
mungen über die Landwehrpflicht und deren Erfüllung im Kriege: 
En Landwebrpflichtig End alle waffenfähigen Mitglieder der 
riegöpflichtigen Altersklaſſen vom einundzwanzigften bis zweiunds 
dreißigften Fahre, welche nicht im aftiven Heere dienen, alle, welche 
vor beendigter Dienftzeit aus dem Heere entlaffen wurden, welche 
ihre Dienftzeit frei vollendet haben, welche nad) der jährlichen Aus: 
bebung einwanderten,, die Einjährigen und für die Dauer von ſechs 
Fahren aud die, welde einen Erfagmann ftellten. Befreit von 
der Landwehrpflicht find nur Hof:, Staats-, Kirchen: und Schul: 
diener mit Inbegriff der Unterlehrer in den Volksſchulen, Körper: 
ſchafts- und Gemeindebeamte, durchaus jedoch mit Ausſchluß der 
niedern Officianten und Diener, Theologen nad erftandener Dienft- 
prüfung und Leute, welche mit Röniglicher Erlaubniß in die Dienfte 
anderer Bundesftaaten getreten find, Die Landwehr zerfällt in drei 
Aufgebote, zum erften Aufgebot gehdren die Einjährigen bis zum 
Ablauf der gefeglichen Dienftzeit, die Erfapitulanren der zwei legten 
Fahre und die vier jängften militärpflichtigen Alteröflaffen, zum zweiten 
die Einjährigen nach vollendeter gefeßlicher Dienftzeit, die Exkapi⸗ 
tulanten vom dritten bis fechören Jahrgang und die acht Altern 
militärpflichtigen Altersffaffen. Das dritte Aufgebot bilden Der: 
heirarhete und Witrwer mit Kindern, welche aus ven beiden erften 
Aufgeboten zurücgeftellt wurden. Zum Dienft wird die Landwehr 
durch eine dffentlihe Vorladung berufen und jeder Landwehrmann 
muß fich, bei Strafe, perfbnlich auf den verfündeten Termin und 
am beftimmten Orte einfinden, wo er einer Unterfuchung über feine 
Dienfträchtigfeit unterliegt. Die Vorladung zum Landwebhrdienft 
beforgen diefelben Behdrden, welche bei der Auswahl thätig find. 
Am 20. Februar 1844 (Mr. 1456) erfchien hierauf ein Eorpäbefehl, 
betreffend die einftige Formation der Landwehr erften Aufgebots und 
deren Controlirung durch die Commandobehoͤrden und am 43. April 
1844 (Nr. 1461) eine Erläuterung dieſes Corpsbefehls. 

Hiebei aber blieb es bis zum Sabre 1848, wo dann am 41. April 
(Nr. 1523) das Gefe über die Volksbewaffnung erfchien, deflen 
dritter Abfchnirt, vonder Bürgerwehr, folgender Hauptinhalt ift : 
die Bürgerwehr har die Beſtimmung, die Wehrhaftigkeit der Staats: 
birger zu befördern, Verfaſſung und Gefege zu —— und die 
bffentlicde Ordnung und Ruhe aufrecht zu erhalten. In ſaͤmmtlichen 
Gemeinden des Landes find Bürgerwehren zu errichten, zum Dienfte 
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in ihnen find im Allgemeinen alle volljährigen felbftftändigen Staats⸗ 
bürger bis zum vollendeten fünfzigften Lebensjahre verpflichtet, wenn 
fie. den mis dieſem Dienfte verbundenen Aufwand ohne wefentlichen 
Nachtheil für ihre dkonomiſchen Verhältniffe aus eigenen Mitteln 
beftreiten können. Ausgefchloffen vom Dienfte find aktive Milirärs 
perfonen, die augeftellten Geiftlichen und die Gandidaten der Theologie, 
Beamte und Diener, deren amtliche Wirkſamkeit mit diefem Dienft 
unvereinbar ift '°) und Perfonen, welche das Recht, Waffen zu tragen, 
verloren haben, Berechtigte aber nicht verpflichtet find die Prinzen 
des Föniglihen Haufes, die Mitglieder ftandesherrlicher Familien, 
beurlaubte Militärperfonen, Schuler höherer Lehranftalten vom achts 
zehnten Lebensjahre an und dienftfähige Perfonen über fünfzig Fahre. 
Die Bürgerwehr jeder Gemeinde oder mehrerer zur Errichtung Einer 
Bürgerwehr vereinigten Gemeinden bilder ein gefchloffenes Ganze in 
angemeffenen Abtheilungen (Bataillonen, Compagnieen) und darf 
auch eine berittene Abtheilung bilden, an ihrer Spitze ſteht ein Bes 
feblöhaber 7) mit Adjutanten und Fourier, ihre Angelegenheiten, 
welche fich nicht unmittelbar auf Waffenubungen und MWaffendienft 
beziehen, beforgt ein Verwaltungsrath, der den Schuldheißen zum 
Vorftand hat. Die wefentliche Bewaffnung der Buͤrgerwehr behebt 
aus. einer leichten Muskete mit Bajonet und Patrontafche, ihre 
Kleidung foll einfach, jedoch fo viel möglich gleichfdrmig feyn. Im 
Dienfte findet militärifhe Subordination ftatt. Eine fpätere Ver: 
ordnung vom 4. Junius 4848 (Mr. 1530) ') die Erweiterung der 
Bürgerwehr betreffend, geſtattet allen jungen MWürttembergern vom 
achtzehnten Lebensjahre an, Unbemittelten, welche ihre Ausrdftung 
durch die Gemeinden oder aus andern Hülfsquellen erbalten, und 
im Lande wohnenden Angehdrigen anderer deutfchen Staaten den 
Eintritt in diefelbe, unterwirft alle fchom früher gebilderen Corps 
den für fie beftebenden gefeglichen Beftimmungen und geftatter ftatt 
der Musketen au den Gebrauch von Piken oder ähnlichen eins 
facheren Waffen. 

Schon am 5. April 1848 wurde auch eine eigene Commiſſion 
zu DOrganifirung der Buͤrgerwehr niedergefeßt,, welche nicht nur eine 
Ererciervorfchrift für diefelbe (den 47. April A818 Nr. 1527), fon» 
dern auch Inſtruktionen für den Wachtdienft, die Plänkler, die Bes 
handlung der Gewehre und die Trommelfignale (8, Auguft 1848) 
verfaßre. Die Feuerwaffen derfelben follen genauer unterfucht und 
für die einzelnen Büärgerwehren Waffen Agenten ‚zur Ueberwachung 
der Armatur’’ gewählt werden (den 12. Mai 1848). Yedes Bas 
taillon durfte „als Sammlungss und Erfennungszeichen‘ eine Fahne 


16) * Verordnung vom 7. Junius 1848 (Nr. 1532) beſtimmt dieſe Beamten 
er 


näher. 

17) Ueber die Ernennung von Stellvertretern ber Befehlshaber der Bürgerwehr 
entbält bie Verfügung vom 25. September 1848 (Reg.:Bl. &, 452) nähere 
Beftimmungen. 

48) Vorher erfhien noch bie Verfügung in Betreff der erften Organifation ber 
Bürgerwehr, den 10. April 1848 (Nr. 1525). 
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mit fchwarzrother —— auſchaffen, welche in der oberen Hälfte 
die wuͤrttembergiſchen, in der untern die deutſchen Farben zeigt (den 
27. April 1848 Nr. 1528). Den Offizieren wurde wie denen bes 
aktiven Heered die Tragung eined Portepées, einer Schärpe und 
fchwarzrothgoldenen Schnur um ben Hut, den Oberfelowebeln Halb» 
ſchaͤrpen u. f. w. bewilligt (den 19, Julius, 14. Auguft, 15. Sep- 
tember 1848 Nr. 1542. 1545. 1551). Das Verhälmiß des ftehenven 
eered zu der Bürgerwehr wurde durch die Verfiigung vom 12. Fu: 
liuß 1848 (Mr. 1539) beftimmt. Das fpätere Sees, betreffend die 
Bildung der Bürgerwehr, vom 5. Oktober 4849 wiederholt die 
‚früheren Beftimmungen , verordnet fuͤr jedes Dberamt einen „Bes 
zirfesOberft‘‘ und für die geſammte Bürgerwehr einen ‚, Landes« 
Dberft‘‘, welcher alle reinmilitärifchen Gegenftände zu erledigen und 
die Bürgerwehr zu infpiciren hat, beftimmt als ‚‚Disciplinar-Ge- 
richt” die Berwaltungsrärhe, das Oberkriegsgericht und Reviſions— 
gericht, entbindet auch — „ Fabrifarbeiter, — 59* 
ner und Dienftboren von der Buͤrgerwehrpflicht uach endguͤltigem 
Ermeffen des Verwaltungsraths deſſen Wirkungskreis genauer 
beſtimmt wird, befiehlt die Wehrhaftmachung der Jugend durch 
Leibes⸗ und Waffenuͤbungen in den Schulen ſchoͤn vom zehnten Fahr 
an, theilt die Wehrmänner in ordentliche und außerordentliche, zu 
welchen legtern alle, welche über vierzig Jahre alt find, ‚gehören 
follen, räumt den Schüßen:Compagnieen Fein Vorrecht vor den 
Musferier-Compagnieen ein, verwandelt die Benennung Bataillon 
in Banner, geftartet auch den Gebrauch von Senfen und legt den 
Gemeinden die Pflihr auf, für die Ausruͤſtung unbemittelter Wehr: 
männer zu. forgen. SON 
Mit der. Einführung der Landwehr hörten, alle die einzelnen 
zum Theil ſchon lange vorher in verſchiedenen Orten unter dem 
Namen der Bürgergarde gebildeten Corps auf, megen deren 
Begehren um Gewehre aus dem Arfenal fchon am ı. Mai 1822 
(Mr. 1091) ein Fonigliches Dekret erging, welches das Miniſterium 
des Junern beauftragt, vor Ertheilung der Erlaubniß hiezu, die 
Einrichtung und die Statuten eines folchen Corps zu prüfen nnd 
dafür zu forgen, daß fich fein Mißbrauch und zwar befonder® zum 
Nachtheil der unbemittelten Buͤrger einfchleihe. Das Minifterium 
machte dann am 40. Yulius 41828 einen Erlaß an die Kreisregier: 
ungen befannt, worin es fagt: Die müglichen Dienfte, welche ge— 
börig eingerichtete und gutorganifirte Bürgermilizen in einzelnen Orten 
bei Seuersbrünften, Jabrmärften, Volksfeften und andern Gelegen: 
heiten geleiftet hätten, habe den König zu dem Wunfche veranlaßt, 
diefed Inſtitut überall, wo ed ohne zu große Beldftigung der dffent: 
lichen Kaſſen oder der einzelnen Bürger geicheben Fann, nad) einem 
mdglichft gleichen Plane einzuführen. Daher wurden die Gemeinden, 
und zwar vorzugsweiſe folche, welche durch ihre Einwohneranzahl 
und ihre fonftigen Verhältniffe dazu geeignet find, zunächft alfo 
Städte und gewerbiame Fleden, aufgefordert, fich über ihre Ges 
meigtheit zur Einführung diefer Anftalt zu erklären. Die Kreis: 
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ve ierungen ſollen nun die ihnen untergeordneten Oberämter ver: 
daß fie ‚die Vorfteher der, zur Errichtung folder Bürgers 
izen geeigneten, Orte auffordern, ob und unter welchen Bes 


| ‚fie zu deren Erridhtung geneigt wären und deren Er: 
klaͤrun ee Miller, mit gurächtlichem Untrage über die dem Ganzen 
au ac 
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de Einrichtung, einfenden. Die Zahl diefer Bürgergarden, 
he bei Erfiheinung des Erlaffes ſchon in achtundzwanzig Orten 
beftanden,,. nahın hierauf noch zu, den beurlaubten Unterorf ieren 
uud, Soldaten aber wurde der Eintritt in fie durch den Corpsbefehl 
vom 5, Dftober 1852 (Mr. 1254) verboten, weil ed nicht angebe, 
daß ein Soldat zugleih dem Linien: und Bürgermilitär angehdre. 
Sn Stuttgart wurde im Jahre 1827 der Vorſchlag zur Ers 
richtung eines „‚bürgerlihen Schuͤtzen-Corps“ gemacht, der Entwurf 
der Statuten für „die neu zu errichtende Bürgergarde‘’ fam aber 
erft im Oktober A831 zu Stande. Ihr Wahlſpruch follte gefegliche 
Drdnuug feyn und ihr Zweck, aut Handhabung diefer Ordnung und 
der dffenslihen Sicherheit in Morhfällen mitzuwirken. Auch das 
Stadtreiter- Corps oder die bürgerliche Stadtgarde zu Pferd beftand 
noch fort und erhielt im Jahre 1828 eine neue Organifation, weldye 
am 5. September und 2, Dezember 1835 (Mr. 1312) vom König 
beſtang wurde. 
eil die Gensd'armerie ben ihrer Einrichtung zu Grunde 
gelegenen Zweden nicht in jeder Beziehung entfpracdy und deßwegen 
auf den Landtagen mannigfachen Angriffen ausgefegt war, fo wurde 
ihre Reorganifation beſchloſſen, und, nachdem dad Dekret vom 
26. März 1823 (S. 1667) ihr den Namen Landjaͤger-Corps 
ertbeile hatte, auch durch die Verordnung vom 5. Junius 1825 
(S. 1677) ausgeführt. — erſchien 1826 eine Zuſammenſtellung 
der für die Landjaͤger gültigen * „Verordnungen und Corps— 
befehle 9) und 1833 eine „Inſtruktion für die Stations-Comman⸗ 
danten“ derfelben. Die Mitglieder ded Korps follen in allen Bes 
zirfen des Landes vertheilt und nur in Fällen befonderer Bedärfniffe 
theilweife zufammengezogen werden. Der Eintritt in dad Corps 
eſchieht freiwillig und es werden nur Männer — welche 
im Linienmilitaͤr gedient und ihren Abſchied erhalten haben; wenn 
ſie wieder aus dem Corps ausgeſchloſſen werden, haben ſie den Reſt 
ihrer Dienſtzeit in den Garniſons-Compagnieen zuzubringen (den 
1. Dezember 1827 Nr. 1168). Die Beſtimmung des Corps iſt, 
unter Leitung der ordentlichen Polizeibehdrden,, Über die Erhaltung 
der dffentlichen Sicherheit, Ruhe und Ordnung im Innern und über 
die Beobachtung der dießfalld beftehenden Geſetze und Verordnungen 
zu wachen. Zu feinen ordentlichen Befchäftigungen gehört das 
Streifen, der Gefangenen: Transport und die Begleitung der Pofts 
wagen. 


19) Solche Verordnungen u. ſ. w. find die vom 44. Junius 1819, 29. November 
1820 und 24. Dezember 4821 (Nr. 4026. 1081. 1082), andere ſind 
nur aus der Sammlung der Regierungsgefege citirt, 
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Durch wiederholte Verabfchiedungen mit den Landftänden wurde 
diefes Corps der Anzahl nady vermehrt, ber Etatſatz für daffelbe 
erhöht, die Bedingungen der Aufnahme, die Stellung und die 
Belohnung feiner Mitglieder verbeffert. Der Corpsbefehl vom 
21. April 4851 (Mr. 1248) und die Bekanntmachung vom 2. Junius 
1855 (Mr. 4307) ftellen die Offiziere deffelben denen des Liniens 
militärd, auch in Ruͤckſicht auf den Gerichteftand, völlig gleich und 
die Verordnung vom 8. Februar 1837 verlieh dem Corps den 
Rang nach der Leibgarde und den Feldjägern »). Durch den Erlaß 
vom Av. Dftober 48414 (Mr. 4412) wurden die Landjäger dem 
Linienmilitär auch in Ruͤckſicht auf die, Invalidirung“ gleichgeftelt. 
Andere Verordnungen betreffen dad Schreibmaterialien-Averſum der 
Stationd:Commandanten (den 42. November 4823 Nr. 1417), die 
Sicyerheitömaßregeln bei Verwendung der Landjäger zu Sperrans 
ftaiten bei Pockenſeuchen (dem 19. April 1833 Nr. 1264), den Erfaß 
ber durch Auslieferung von Verbrechern in's Ausland entitandenen 
Koften (den 22. Dftober 1846 Nr. 1499), die Vergehen und Dienfte 
fälfhungen der Landjaͤger (ven 20. September 1826, 11. Mai 1840, 
27. Dftober 1842, 25. Junius 1846 Nr, 1155. 1390. 1428. 1495). 

Ju Folge der Zeitereigniffe erhielt das PolizeisCorps der Unis 
verſitaͤtsſtadt Tübingen eine neue Organifation,, durch die ed in eine 
‚„„militärifchsorganiftrte Polizeimadhye‘“, deren Mitglieder aus dem 
Landjaͤger⸗Corps genommen und auch fortwährend ‚unter deſſen 
z.. ftehen follten, verwandelt‘ wide (den 44. März 1851 

r. 1216). | 

Nach der Gründung des Zollvereind wurde ein Theil der Lands 
jäger zur Zollſchutzwache verwendet, welche in Beziehung auf 
ihre militärifche Formation, Dieciplin und Oekondmie unter dem Lands 
jäger:Gommandanten, in Ruͤckſicht auf ihre Dienftleiftungen aber 
unter den Zollbehdrden ftehen folle. -Sie erhielt am 7. März 1828 
(Nr. 1174) ihre erfte und am 18. Dftober 1828 (Nr. 1178. 4179) 
ihrezweite Inſtruktion. Auch die Landjäger der Zollfchugwache ftanden, 
wie e Landjaͤger, bei gemeinen Vergehen unter bürgerlicher 
Gerichtsbarkeit, nur die Aburtheilung der Unzuchtövergehen derfelben 
wurde ausnahmsweiſe der Militärbehdrde vorbehalten (14. Zuli 
18351 Nr. 1226. vergl. ©. 2319.). 

Am 410. Februar 1851 fchloßen die fämmtlichen deutſchen 
Bundesftaaten eine „allgemeine Cartel: Convention’ wegen gegen: 
feitiger Auslieferung der militärifchen Ueberläufer,, welche durch die 
Verordnung vom 2. April 1851 (Mr. 1247) in Württemberg befannt 
gemacht wurde. Einige nähere Beltimmungen über diefe Convention 
verdffentlichte die ai} vom 410. Auguft 1832 (Mr. 1246), 

Am 6. Dezember 41817 (Nr. 978) wurde ein Militär: Gartel mit 
Oeſtreich und fpäter auch (nach dem Eorpäbefehl vom 25. November 


20) Die zugleich ertheilte Wergünftigung aber, daß ihnen für zweijährigen 
vorwurföfreien Dienft ein Jahr an der Kapitulationszeit abgezogen werde, 
wurde den 9. Zanuar 1843 (Nr. 1435) wieder aufgehoben. 


Das Laudjaͤger⸗Corps. LAXXXXY 


1819_ Nr. A044). eine.Uebereinkunft zu wechfelfeitiger Auslieferung 
defertirter Offiziere getroffen, Ein Militärs Eartel mit Preußen 
wurde. den. 34. Maͤrz 1819 (Mr. 4025) gefchloffen und mit Baden 
eine MWebereinfunft in Betreff der Nefruten-Aushebung im Condo— 
minat: Ort Widdern den 46. Movember 1852 (Mr. 1258), die aber 
dadurch erlofchen iſt, daß am 28. April 4846 Widdern ganz unter 
württembergifche Herrichaft kam. 


| Zufätge zum erften Band. 


- Einleitung: Seite XXXII. Schon am 29. November 1704 
erfichtete Herzog Eberhard Ludwig ein fdrmliches Kriegsraths⸗ 
Collegium, aus einem Geheimenrarh ald Vorſtand, den zwei bis⸗ 
berigen Kriegsräthen, zwei Oberrächen und zwei Erpeditionsrächen 
beftebend. Als Gefhäft wurden dem firiegdrath 1776 angewiefen: 
Werb-, MRefrutirungs:, Duartier:, Werpflegungs:, ontur «, 
Munitionds, Kafernenz, Feltungs:, Trausport⸗- und Dimiffionsfachen. 

- Seite XXXIII. Zuftruftion für den Feflungs:Gommandanten 
zu Hohenafperg vom 44. Auguft 1759 ff. S. 1082 Mote 156. 

Pr zn ng Unterordnung des Kriegsraths unter den Geheimen: 
rath ©. 2966... u... ———— 

"Seite LVIII. Aufhebung der Kriegsraths⸗Praͤſidentenſtelle den 
1. Oktober 1796, Wiederherſtellung derſelben den 42. September 
1798; zum Kriegsrath ſollen außerdem gehoͤren zwei Stabsoffiziere, 
ein Kegieruß sraths-Deputitter und ein Oberkriegs-Commiſſaͤr. 

Seite LVIII. Ordre wegen Aufheb des Gebrauchs des 
Hutabziehens vor den Schildwachen den 1. Yulius 1794 ©. 2966. 
DOrdre wegen der Handgelder defertirter Rekruten vom 44. Auguft 
1804 ©. 2967. | | 

Seite LX. Das Generalrefcript vom 27. Sulius 1799, die 
definitive Umlage des Kriegsſchadens berreffend, verordnet, daß 
von dem Vermögen, weldyes von 1799 bis 1802 außer Lands gebe, 
fünf Gulden ald Kriegefteuer bezahlt werden follen. Ein Refcripr 
vom 26ten Juni 1804 fegt die Abgabe vom „exportirten Vermoͤgen“ 
auf acht Procent feft, fpäter wurde fie auf zwei Procent erniedrigt, 
am 7. Dezember 1808 aber ganz aufgehoben. 

Seite LXII. ift noch anzuführen : den 1. November 1805 Zuruͤck⸗ 
berufung der in dftreichifchen Dienften als Dffiziere angeftellten 
Württemberger (Mr. 558), 20. November 1805, Generalausfchreiben 
wegen einer neuen Auswahl (Nr. 559), 23. November und 29. Des: 
jember 1805, Reſcript bairifche und badiſche Deferteure betreffend 
(Mr. 560, 561). 
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1axaxvi Einleitung. 


Zufäte zum dritten Band. 


Seite XIII. Königliche Ordre betreffend die neue Benennung 
der Cavallerieregimenter den 41. November 1815 ©. 2969, 

Referipte, die Beiträge für verwundere Krieger und die vermißten 
Krieger betreffend den 28. Dezember 1816 (Mr. 935), den 28. Februar 
und 41. Junius 4817 (Nr. 940 ©. 1385), 9. März 1818 (8. 1437), 
22. September 1818. (S. 1509). 

Seite ÄL. Ordre betreffend dad Anancement der Offiziere (dem 
22. Dezember 1808 S. 2968) und die Penfionen für die Wirtwen 
* vor * Feind gebliebenen Offiziere (den 18. Junius 4813 

. 2969. 

Seite XLV. Ordre betreffend die ng der Aufprüche 

auf Jnvaliden-Traktament, den 12. April 4815 ©. 2969. 
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1071. 


K. Berordnu n g, betr. die Errichtung einer Offiziers : Bil; 
dungs⸗Anſtalt, 
vom 16 Januar 18211). 


Da es MeinWille iſt, daß der ſich ergebende Abgang am 
vollzaͤhligen Stande der Offiziere Meines Armee: Corps nicht nur 
durch hinlänglicy gebildete, fondern auch durch militärifch er ogene 
Jüuglinge erfezt werde, und da die bedeutende Zahl überzähliger 
Offiziere, welche durch die bei Meinem Regierungs = Antritt vorge: 
nommene Verminderung des regelmäßigen Standes der Offiziere 
veranlaßt wurde, ſich nad) und nad) befonders in den niederen Gras 
den bereits dergeftalt vermindert hat, daß das Bedarfniß des Erz 
faze6 bald wieder eintreten wird, fo will Ich hiemit Nachtehendes 
verordnet haben: Ä 

‚91 Es fol eine Pflanzfchule zur Heranziehung junger Of: 
fiziere unter der Benennung: 

„Anſtalt fir DOffizierd = Zöglinge‘’ 

errichtet und mit Meinem Generalquartiermeifterftab in Verbindung 
gelegt werden. 

‚. 92. Die Zahl der Zudividuen, die jährlich ihre Bildung in 
biefer Schule vollenden, und zur Verwendung in dem Armee:Corps 
austreten, wird nah Maasgabe des muthmaßlichen Beduͤrfnißes 


vorläufig auf Fünf feftgefezt. 


4) Kriegsminifterial: Regiftratur. ©. bie Bekanntmahung bes K. Kriegs: 
miniſteriums vom 41. Febr. 1822 in Betreff der Prüfung der Zöglinge, 
welche aufgenommen werden wollen, Regier.: Bl. S. 108., wie aud die 
Befanntmahung vom 21. Dechr. 1822, Regier.: Bl. von 1822, ©. 915. 
und vergl. den 1. Band der Kriegsdienftordnung vom 42. Dtober 1824. 
Kapitel 18. $. 395. fly. 

Ueber die Aufnahme der Zöglinge in das frühere von König Fridrich 
im 3. 1805 gegründete und im I. 1817 aufgelöfte Gavetten : Infhıtut f. 
oben das. Refcript vom 1/5. Decbr. 1806. Nr. 574. und die Bekannt: 
mahung vom 22. Muguft 1814. Regier.:Bt. ©. 303. Bon 1817/21 
beftand Feine eigentlibe Bildungs: Anftalt für Offiziere, außer der in den 
Regimentern, wozu die Zöglinge des aufgelöften Gadetten : Inftituts den 
Stamm gaben. Die förmlihe Organifation des Inftituts der Regiments: 
Offiziere : Zöglinge aber erfolate erft fpäter. S. den Befehl vom 2%. April 
3823 und die allg. Kriegsdienftordn. vom 42. Oktober 1824. $. 411 folg. 


Reyicer'd Gefepfammlung xix. Bd. 3. Abib. 104 
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1638. Kriegs-Geſetze. 


F. 3. Der ganze Lehr-Curſus in derſelben dauert 4 Jahre, 
und find die Zoͤglinge in dieſer Hinſicht in 4 Claſſen oder Jahrs⸗ 
Abtheilungen abgetheilt. 

Die Geſammtzahl der Zoͤglinge betraͤgt demnach Zwanzig, und 
ed werden jährlich ebenſoviel neue Zdglinge aufgenommen, als aus⸗ 
treten, nemlich Fünf. 

. 4. Die Bedingungen, unter weldyen die Aufnahme ſtatt⸗ 
finden kann, find folgende: . 

41) Die Bewerber müffen Soͤhne von Lande » Unterthanen oder 
ſolchen Ausländern feyn, welche ſich Verdienſte um den Staat 
erworben haben. 

2) Sie muͤſſen einen gefunden und fehlerfreien Körperbau haben, 
und foldyes durch ein Arzrliches Zeugniß nachweifen. 

3) In der Regel wird erfordert, daß fie das 16. Jahr zuruͤck⸗ 

gelegt haben; ausnahmsweiſe wird jedoch geſtattet, daß Juͤng⸗ 
linge von unverfennbarer früherer förperlicher Entwidlung 
und von erwiefener frühzeitigen und vorziiglichen geiftigen Aus— 
bildung fchon nad) zurädgelegtem 15. Jahre aufgenommen 
werden. 

; Das Alter ift jedesmal durch einen Taufſchein zu beur: 

unden. 

4) Jeder Bewerber hat nachzuweiſen, daß er von Haufe wenig: 
ftend eine jährliche Zulage von 150 fl. und bei feinem Eins 
tritte die vorgefchriebene angemeffene Ausftattung erbalte. 
Ich will jedoch zu Gunften des unbemittelten Bewerber, der 
ſich durch höhere geiftige und moralifche Vorzuͤge ganz beſon⸗ 
= auszeichnet, eine Ausnahme von diefer Bedingung ges 

atten. 

5) Ueber fein bisheriged Mohlverhalten und über feine Studien 
muß jeder die Zeugniße feiner früheren Lehrer eingeben, auch 
muß er fich einer firengen Prüfung über diejenigen Kenntniße 
unterwerfen, welche man von einem Fünglinge verlangen kann, 
der mit gutem Erfolge die 9. Elaffe des obern Gymnafiums 
zu Stuttgart abfolvirt bat, 

5. Der SKriegsminifter wird die Pruͤfungs-Commiſſion 
ernennen, welche die vorgezeichneten Eigenſchaften und Kenntniße 
der Bewerber unpartheiiſch zu unterfuchen — über den Erfund dies 
fer Prüfung zu berichten und über jeden Bewerber die Noten in 
fämmtlihen Prüfungs» Gegenftänden einzufenden bat. Der Tag 
der Prüfung wird vier Wochen vorher oͤffentlich befannt gemacht 
werden. 

F. 6. Die wirkliche Aufnahme der Zöglinge behalte Jh Mir 
vor, zu weldhem Ende Mir der Kriegsminifter jedes Jahr am 15. 
April und zwar erſtmals im Jahr 1824 die Fifte ſaͤmmtlicher Bes 
werber nebſt dem Ergebniße ihrer Prüfung vorzulegen bat. 

Der Lehr: Eurfus foll jedesmal am 4. Mai beginnen. 

$. 7. Für das verfloßene Jahr find die drei erften Jahrs⸗ 
Abtheilungen aus den vorhandenen Feldwebeln und andern geeigs 


K. Verordnung vom 16. Januar 1824. 1639 


neten Individuen bereitö gebildet worden; bie vierte Abtheis 
lung aber werde Ich erft im laufenden Jahr an dem benannten 
Zeitpunfte errichten, fo daß von demfelben an — die Anftalt voll: 
zäblig gemacht wird, und in den folgenden Fahren durch jährlichen 
Austritt der Alteften Claſſe und durdy gleichzeitige Aufnahme einer 
neuen Glaffe auf der vorläufig feftgefezten Anzahl erhalten wird. 

$. 8. Die Zdglinge haben in der erften oder unterften Claſſe 
den Rang eines Obermanns, in der zweiten den eines Feldwebels, 
in der dritten den eines Dberfeldwebeld und in der vierten den 
eined Lieutenants, in welcher Eigenfchaft fie nach vollendeten viers 
tem Lehr-Curſus in dad Armee: Corps eintreren. 

Das Vorrüden von einer niedern Glaffe in eine höhere, fowie 
die Befdrderung aus der Schule der Dffizierd: Zöglinge in das 
Armee: Corps, geſchieht nur nach wohlbeftandener ftrenger Prüfung. 

$. 9. Die Kleidung der Zöglinge ift die des Sapeur: Corps 
mit der Auszeichnung ihres Grades. 

$. 40. Der Unterricht begreift folgende Gegenftände : 

4) Religion und Moral, Logik und Anthropologie, 
2) reine und angewandte Mathematik, 
3) phyſiſche, pelitifche und mathematiſche Geographie und Statiftik, 
4) ältere und neuere Staatengefchichte, vaterländifche Geſchichte, 
5) deutihe Sprache, franzdfiibe Sprade, 
6) Artillerie: Wiffenfchaft, Felobefeftigung, Elementars und ans 
gewandte Taktik, topograpbifches Zeichnen, 
7) milirärifhe Gymnaftif; Ererzieren mit dem Gewehr, Scheis 
benſchießen, Fechten, Voltigiren, Reiten und Schwimmen. 
$. Al. Außer dem freien Unterricht in den obenbemerften 
Zehrgegenftänden erhalten die Zöglinge freie Wohnung in einem 
Königlichen Gebäude nebft der noͤthigen Heizung und Beleuchtung 
und überdieß nachftehende Geldzuſchuͤße, nemlich: | 
in der erften Glaffe 150 fl. jährlich. 
in der zweiten — 200 s — 
in der Dritten — 250 s — | 
in der vierten — 5300 + _ 

Dagegen find fie gehalten, ſich felbft zu beföftigen, und die 
Auſchaffung der nörhigen Bücher fowie die ndthige Kleidung eins 
fchließlich des Leibweißzeugs und der zu dem Berrzeuge gehdrigen 
Ueberzüge felbft zu bejtreiren. 

$. 42. Jeder Zögling iſt verpflichtet, nad) vollendeten vier: 
jäbrigem Curſus fechd volle Jahre in Meinem Armee : Corps zu 
dienen; wenn Ich in einzelnen Fällen aus Beruͤckſichtigung befons 
derer Umjtände diefe Verpflichtung nachlaße, fo müßen die betrefs 
fenden Zdglinge die auf fie verwendeten Koften baar erftatten. Zur 
Erfüllung diefer Bedingung baben ſich die Eltern oder Pfleger der 
Zdglinge bei dem Eintritt Derfelben fchriftlich verbindlich zu machen. 

$. 13. Sodann will Ich geftattet haben, daß außer den 20 
Zdglingen noch eine weitere Anzahl von hoͤchſtens 16 Juͤnglingen, 
unter denen fi auch Ausländer befinden dürfen, 2 Lehrgenoßen 

1 





1640 Kriegs: Gefepe. 


gegen Bezahlung in die Anftalt Zutritt erhalten; infofern dad ver: 
wendbare Lofal hinreicht, wird denfelben ebenfalls Wohnung, Heis 
zung und Beleuchtung verfhafft und fie haben in diefem Fall jähr: 
ih 300 fl. im Ganzen zu erlegen; wenn fie hingegen für ihre 
Wohnung nebft Heizung und Beleuchtung felbft forgen, fo bezahlen 
fie jährlich nur 200 fl. Im Uebrigen werden fie den andern Zdg« 
lingen ganz gleidy gehalten, und muͤßen ſich ebendenfelben Bedins 
gungen. fowie der nemlichen Prüfung bei der Aufnahme unterwers 
en, dergleiben Schäler haben aber keinen Auſpruch auf regelmäs 
Pige Anftellung in Meinem Militär, dagegen unterliegen fie auch 
der im $. 42 erwähnten Verbindlichkeit nicht. 

$. 14. Ich hoffe, daß diefe Auftalt den guten Abſichten, die 
Ich dabei habe, entiprechen werde, und verfehe Mid) zu den Zoͤg⸗ 
lingen, daß fie fi) durch mufterhafte Aufführung und Lernbegierde 
auszeichnen und zu tüchtigen Offizieren ausbilden werden; follte 
aber je ein Zögling fortgefetst ſchlechte Sitten, Unfäbigfeit oder 
- Trägbeit im Lernen an den Tag legen, fo werde ich denfelben auf 
erhaltenen Bericht aus der Anftalt entfernen lafjen. 
9. 45. Der Kriegsminifter ift mir Vollziehung der gegenwaͤr⸗ 
tigen Verordnung beauftragt. 

Wilhelm. 


Graf von Sontheim. 


1072. 


Erlaß des Präfidiums desK. Kriegsdepartements andie Ad: 
miniftrations: Section, betr. die Gleichftellung des Perfo; 
‚ nals des Kriegsdepartements mit dem des Finanzdeparte: 
ments in Hinfiht der Befoldungen in Naturalien, 


vom 29. Januar 1824 ?). 





Da ©. K. Majeftät den Antrag, daß dad Perfonal des Kriegs— 
Departements auch in KHinficht der Befoldungen in Naturalien dem 
des Finanzdepartements gleichgeftellt, und mithin dad Kriegsmini: 
fterium, das Präfivium, die Sectionen, das Kriegsfaffen: und Res 
cbenbanföperfonal, ſowie alle niederen Stellen, welche nicht be— 
ftimme find, ins Feld zu ruͤcken, der Anordnung, den dritten Theil 
der Befoldung im Werthe des Dinfeld zu erhalten, zu unterwerfen 
find, vermöge Decretd vom 26. d. M. genehmigt haben, fo wird 
die Adminiftrationd» Section zu Folge Kriegsminifterial = Erlaffes 
vom 27. zum Betreff weiterer Verfügung hievon in Kenntniß gefegt. 

Stuttgart, den 29. Januar 1821. 

v. Hügel. 


2) Kriegs: Minifterium und Oberfriegs: Gericht. 


Erlaß vom 13. Februar 1821. 4641 


1075. 


K. Verfügung an die Minifterien der Juſtiz und des 
Kriegswefens, betreffend die Gerichtsbarkeit der Feſtungs⸗ 
fträflinge überhaupt, 
vom 7. Februar 18219). 





Sch laſſe denfelben das Anbringen Meines Geheimen:Rathes 
vom 5ten dieſes, | 
in Betreff der zwifchen beiden Minifterien ftreitigen Frage, 
ob die K. Verordnung vom 21. April 1812 infoferne fie 
namentlich den Gerichtsſtand der Givilfträflinge betrifft, noch 
Seleged: Kraft habe? | 
mit dem Aufuͤgen zugeben, daß Ich, da die erwähnte, den Ge: 
richtsſtand der Feitungsfträflinge beftimmende Verordnung, auch 
nach ‘dem Dafirbalten des Geheimenraths, nicht ald aufgehoben, 
fondern als fortbeftehend zu betrachten ift, fir die Competenz der 
militärifhen Strafgerichtöbarkeir entfchieden haben will, bienach ift 
alfo nicht nur der gegenwärtige Fall der drei Feftungsfträflinge N. 
N. und N. zu behandeln, fondern au in Finftigen Fällen ech zu 
achten, und haben deßhalb Die Minifterien der Zuftiz und des 
Kriegsweſens, jedes in feinem Theil, das Erforderliche zu verfügen. 
Stuttgart, den 7. Februar 1821. 
Wilhelm, 
Vellnagel. 


1074. 


Erlaß des K. Minifteriums des Innern an den Ober: 
refrutirungsrach, betreffend die Tar: Freiheit bei Einftellung 
eines Erfaßınannes, 


vom 13. Februar 1821 ®)- 


Dem K. Oberrefrutirungsrath wird auf feinen Bericht vom 
40. Detober v. 3. den Zar: Anfag fir Militär:Einfteber betreffend, 
benachrichtigt, daß auf ein hierüber von dem K. Geheimenrath 
erftarteteds Gutachten Se. K. Majeftät vermdge hoͤchſter Ents 
fhließung vom 22. December 4820 den Antrag genehmigt haben, 
daß die Erhebung einer befondern Zar-Gebihr von Milirärpflichtigen, 
welche einen Erfagmann für fich einftellen, nicht ſtatt finde. 


—— — 





3) Vergl. die Sammlung der Gerichtögefege 2te Abthl. Nr. 1098. 
4) Normalienbudy des Oberrefrutirungsrathe. 





1642 | Kriegs. Geſetze. 


1075. 


Erlaß des K. Oberrefrutirungs:Raths an fämmtliche Kreis: 

regierungen, betreffend die Mittheilung der Supplemente zu 

den zu Vollziehung des Rekrutirungs-Geſetzes erlaffenen 
Inſtruktionen, 


vom 6. März 1821 °). 





Der — werden nachftebende Supplemente zu den zu Voll⸗ 
iehbung des Rekrutirungs-Geſetzes erlaffenen Inſtruktionen zuges 
Bertigt, und hievon die Kreisrefrutirungsräthe zu ihrer Nachachtung 
in Kenntniß zu feßen, zu weldyem Ende es binreiht, wenn Die 
Kreisregierung diefe Supplemente den — zu den Kreid:Refrutirungss 
Rärhen delegirten Mitgliedern der Kreisregierung mittbeilt, durch 
welche fodann die Mittheilung an die übrigen Mitglieder des Kreis— 
refrutirungsrath8 und namentlich an den Oberamtmann bei der Aus⸗ 
bebung gefcheben kann. 

$. 1. Es ift bei dem Oberrefrutirungsrath angefragt worden: 
welche Beweisfraft den gemeinderäthlichen Zeugniſſen in Beziehung 
auf nicht in die Einne fallende — aber ald notorifch prädicirte 
Gebrechen beizulegen ſeye? Hierauf wurde entfchieden, daß zwar 
die Eriftenz eined Gebrechend, deffen Notorierät durch den Gemeinde: 
rath bezeugt wird, für erwiefen zu achten ift. Was aber die weitere 
Frage betrifft: ob das als notorijch bezeugte Gebrechen vom Militär: 
dienft befreie? fo kommt es darauf an, ob das Gebrechen fchon 
feinem Begriff nach (wie 3. B. Stummbeit, Qaubheit, Epilepfie, 
u. f. mw.) zum Militärdienft — macht, oder ob die Dienfts 
untächtigfeit von dem Grade des Uebels abhängt. Im erften Fall 
findet Freiſprechung ohne weitere Einfchränfung, im leztern Falle 
aber nur alddann ftatt, wenn außer dem Gebrechen felbft zugleich 
der Grad oder die fonftige Beſchaffenheit des Uebeld in der Maffe 
angegeben ift, daß daraus die Dienftuntüchtigkeit des betreffenden 
Judividuums unzweifelhaft hervorgeht. | 

$. 2. Zu Art. 27 des Refrutirungsgefeßes wird bemerkt, daß 

1) die zum Studium der Fatholifchen Theologie Legitimirten, wenn 
glei noch nicht in's katholiſche Convikt aufgenommenen — 
fondern noch in einem Gymnafium befindlichen Zünglinge, 
infofern fie ſich 

a) mit einem Dekret des K. Fatholifchen Kirchenraths, welcher 
ibnen die Erlaubniß ertheilt, fi dem Vorbereitungds 
“ Studium zu dem Fatholifchen geiftlichen Stande zu widmen, 
b) einem Zeugniß der betreffenden Studien-Anftalt, daß fie 
fi) jenem Studium wirklich widmen, ausweifen, deßgleichen 





5) Regiftratur des Ober:Rekrutirungsraths, 


Erlaß vom 6. März 1321. 1643 


2) die zum Studium der jüdifchen Slaubenälehre auf einer hohen 

Schule legirimirten Juͤnglinge, infofern fie ſich mit 

a) einem Yegirimationd:Defret ded K. Studienraths, 
b) — Zeugniß der betreffenden hohen Schule ausweiſen, 
erner 
3) die juͤdiſchen Echullehrer,, infoferne fie 
a) ein Befähigungs: Dekret des K. evangelifchen Eonfiftoriumsg, 
b) ein Zeugniß über iore Anftellung bei einer Öffentlichen 
juͤdiſchen Schule beibringen, den ergangenen Normal: 
Refolutionen zu Folge von der Aushebung ausgenommen 
find. Sodann find 
4) die im K. evangelifchen Seminarium zu Tübingen angeftellten 
Famuli, da fie fi dem Lehritand widmen, ald unter Nr, 1. 
des angeführten Artikels begriffen, anzufehben. Was dagegen 
5) die in Privar:Seminarien befindlichen Zdglinge des deutſchen 
Schullehrerftandes, fo wie 
6) die obſchon auf einer hoben Schule Studirenden der niedern 
Chirurgie und niedern Thierarzneifunde betrifft, ſo haben 
diefelben Feine Ausnahme von der Aushebung anzuſprechen. 

Uebrigens ift 
7) der Kreisrefrutirungsrath nicht ermächtigt, einer in Art. 27. 
nicht ausdrücdlich enthaltenen Ausnahme ftatt zu geben, fondern 
ed bat der Kreisrefrutirungsrath, fo ferne er glaubt, daß 
eine Ausdehnung der genannten —— wegen Gleich⸗ 
heit des Grundes anwendbar ſeyn moͤchte, uͤber jeden einzelnen 
Fall die Eutfheidung des Oberrekrutirungsraths einzuholen. 
$. 3. Da die Vorſchrift des Art. 44. des Mefrutirungss 
Gefeged, nach welcher der Rekurs an den Oberrefrutirungsrarh 
gleich bei der Aushebung nod) während der Anweſenheit des Kreis: 
refrutirungsrath& ergriffen werden folle, im vorigen Jahr häufig 
entgegengehandelt worden, fo find die — beiden Euticheidungen 
des Kreisrekrutirungsraths Betheiligten auf jene Vorſchrift aus— 
druͤcklich und mit dem Bedeuten aufmerkſam zu machen, daß fie es 
ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben, wenn ihre Berufung auf den Ober⸗ 
rekrutirungsrath falls fie zu ſpaͤt geſchieht, unberuͤckſichtigt bleibt. 

$. 4. Zu Erläuterung des Art. 45. des Rekrutirungs-⸗Geſetzes, 
uns bie und da zu Mißverftand Unlaß gegeben, wird Folgendes 
emerft: 

Durch das ganze Refrutirungs:Gefeg ift der Grundfa ange: 
nommen, daß fein Milirärpflichriger auf das bloße Zeugniß des 
Oberamts⸗Arztes ald dienftuntächrig freigefprochen werden folle. 

Andernfeitö muß über jeden Militärpflichtigen, welcher zufolge 
feiner Nummer in die Gränze des Contingents fällt, beim Abichluß 
der Contingents-Liſte entfchieden werden, ob er zur Einreibung zu 
bezeichnen ift, oder nicht, indem es nicht angeht, daß ein Militärs 
pfichriger, nachdem er dad Loos gezogen, an dem Contingent des 
nächftfolgenden Jahrs in Rechnung gebracht werde. 

Da ed nun aber möglich ift, daß ein Militärpflichtiger durch 
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Krankheit oder Verhaftung verhindert wird, ſowohl bei der Aus: 
bebung al& bei der Nachaushebung zu erfcheinen, fo bleibt folden 

als nichts übrig, als bei dem Abichluß der Contingents-Liſte das 

eugniß ded Dberamtd:Arzted zur Norm zu nehmen, zu weldem 
Ende dergleichen Militärpflichtige auf alle Fälle durdy den berreffens 
den Oberamts-Arzt (worunter bier der Arzt desjenigen Bezirks, in 
welchen der Kranfe oder Verhaftete fi aufhält, zu verftehen) bes 
ſichtigt werden follen. 

Erflärt der Oberamtsarzt den Militärpflichtigen für dienſt⸗ 
tüchtig, fo wird Legterer, fall ihn zufolge feiner Nummer die 
Reibe trifit. zur Einreihbung bezeichnet, und er darf von dem Ober: 
amtöbezirk nicht erfegt werden, wenn er auch von der Militär: 
Behörde dienftuntüchtig erfunden werden follte. 

Erflärt ihn aber der Oberamtsarzt für untücdhtig, fo wird er 
war beim Abſchluß der Contingents-Liſte als ein Freigefprochener 
ebandelt; hingegen unterliegt er der Nachvifitation bei der Aus— 

hebung des nächftfolgenden Jahres, falld ihn nämlich zufolge feiner 
Nummer die Einreihung getroffen haͤtte. Wird er nun bei diefer 
Nachviſitation für dienfträchtia erkannt, fo unterliegt er der Einreihung, 
obue daß er jedoch an dem Kontingent des Jahres, wo die Nach— 
vifitation ftattgefunden, abgerechnet werden darf. Dadurch gefchieht 
ed allerdings, daß der Oberamtsbezirk einen Mann über fein Eon 
tingent des vorherigen Jahres ſtellt. Diefes compenfirt ſich aber 
dadurch, daR das Militär in dem oben berührten Fall, wenn ein 
ſolcher Milirärpflicdtiger durch den Oberamtsarzt für dienſttuͤchtig 
erflärt — bei der militärifhen Nachvifitation aber untuͤchtig 
erfunden wird, feinen Erfaß erhält. 

Im Uebrigen wird auf den F. 410. der nftruftion vom 
4. Sebruar 1820 verwiefen. 


1076. 


DBefanntmahung der Staatsfhulden:Zahlungs:Kaffe an 
die K. DOberamtspflegen, betreffend die Ablieferung der 
Militär: Cautions ; Gelder, 


vom 12. April 4812 9). 





Die neuerliche Aushebung von Militärpflichtigen und die dabei 
eintretende Stellung von Erfag: Männern, für welche die gefeßliche 
Caution je a 400 fl. durch die K. Oberamtöpflegen einzuziehen und 
an die Staatdfchulden = Zahlungd:Kaffe abzuliefern ift, veranlaßt 
leßtere, die ſaͤmmtlichen K. Oberamtöpflegen,, unter Beziehung auf 


6) Regierungsblatt &, 198. Vergl. die Belanntmahung vom 6. April 1820. 


Corpsbefehl vom 24. April 41824. 4645 


das Staats: und Regierungd:Blatt vou 4820. Nr. 49. hierdurch) 
wiederholt aufzufordern,, die für eingeftandene Soldaten bei ihnen 
binterlegten Gautionen ungefäumt und portofrei einzufenden, indem 
nur von dem Zage an, an welchem diefe Gelder bei diefleiriger 
Kaffe einfommen, die Zinfe bezahlt werden, die betreffendeu Eins 
fteber aber folcye von dem Tage der Gautiondsfeiftung an verlangen, 
was hingegen bei verfpäterer Ablieferung nicht ftatt haben Fann, 
und wodurch fddann die Einfteber dfterd in bedeutenden Schaden 
kommen. Sollten demungeachtet ſolche Fälle vorfommen, fo baben 
die K. Oberamtspflegen ed fich felbit zuzufchreiben, wenn fie zu 
Erftattung der Zind: Raten in Anſpruch genommen werben. 
Stuttgart, den 42, April 4821. 
. Steinheil. 


1077. 


Corps: Befehl, betreffend die Behandlung der mit un 
fihtbaren Gebrechen eingereihten Refruten, 


vom 25. April 1821 ”), 





Ueber die Behandlung der mit unfichtbaren Gebrechen einges 
reihten Rekruten, werden hiemit ſaͤmmtlichen Befehlshabern folgende 
Beſtimmungen ertheilt: 

1) Jeder Militaͤrpflichtige, der durch das Loos zur Dienfts 
leiftung beftimmt ift, aber mir einem unfichtbaren Gebrechen behaftet 
zu feyn vorgibt, wird, wenn eine längere Beobachtung ndtbig er: 
fcheint, in die hieſige Garnifon, wo fich die hoͤhern Militärärzte 
befinden, genommen. 

2) Dergleichen Refruten haben bei ihrer Einreihung die etwaigen 
Beweismittel ihres unfichtbaren Gebrechens dem Regiments: Com- 
mandeur anzuzeigen, welchem obliegt, fie befonderd verzeichnen zu 
laffen, ihnen bei Führung ihres Beweiſes an die Hand zu geben. 

3) Außerordentliche Heildverfuche in Beziehung auf das ange: 
gebene Gebrechen, dürfen von den Militärärzten nicht angeftellt 
— es waͤre denn, daß der Einzelne ſolches ſelbſt verlangen 
oflte. 

A) Jeder Regiments: Befehlöhaber ift perfbnlich verantwortlich, 
daß Fein ſolcher Rekrut zu Funktionen oder Uebungen angehalten 
werde, bei welden er in Folge feines angegebenen Gebrechens 
Schaden an feiner Gefundheit leiven kdunte, weßbalb der Regiments: 
arzt hierüber fein pflichimäßiges Gutachten zu ftellen har. 

5) Sobald der Regiments-Befehls haber die Ueberzeugung bat, 
daß die angeftellte Beobachtung mit dem Vorgeben eines folchen 


7) Regiſtratur bes DOber:Rekrutirungs:Rathe. 
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Rekruten und mit feinen ſonſt beigebrachten Beweismitteln uͤberein⸗ 
ſtimmt, fo träge er unter Anſchiuß ſaͤmmtlicher Urkunden bei der 
Aſſentirungs-Commiſſion auf Entlaffung des Mauned an, über 
welche diefe Commiſſion fodann, nachdem fie noch das Gutachten 
der milirärärzrlihen Viſitations-Commiſſion (General: Armee: Arzt 
und General:Armee:Cbirurg) und des Eivil:Lofal:Arztes eingeholt 
bat, die Eutſcheidung des Kriegsminifters einholt. 

6) Iſt ſomit die Entlaffung verfüge oder befohlen, daß er noch 
länger beobachtet werden folle, fo bat es dabei fein Bewenden. 

Wäre aber aleih von der Alffentirungs s Commiffion erfannt 
worden, daß der Beweis des unfichrbaren Gebrecbens nicht geführt, 
oder daß daffelbe nicht in dem Grad vorhanden feye, daß es dienſt⸗ 
untüchtig mache, fo fteht ed dem Einzelnen, der ſich hierdurch be» 
ſchwert erachtet, und überzeugt ift, daß er ohne Nachtheil für feine 
Geſundheit die miliräriichen Funktionen nicht vornehmen koͤnne, frei, 
im Wege feiner militaͤriſchen Inſtanzen an das Kriegsminifterium 
zu refurriren, und um feine Entlaffung zu bitten. 

7) Bon allen andern mir unfihrbaren Gebredhen Eingereihten, 
bei denen die Beobachtung Fein fo fchnelled Refultat geliefert hat, 
oder wo daffelbe zweifelhaft geblieben it, haben die Regiments⸗ 
Befehlshaber drei Monate nad der Einreibung PVerzeichniffe mit 
den etwaigen Beweismitteln nebft Bericht über das Refultat der 
Beobachtung der Affentirungd:Commiffton vorzulegen, welche fodann 
wie in Nr. 6 verfahren wird. 

Gegen ihre unmittelbaren Erkenntniffe fann aber unter den 
dafelbft angegebenen Beſtimmungen ebenfalld an das Kriegsminis 
fterium refurrirt werden. 


+) 8. Verordnung, betreffend die Bezahlung der Loͤh— 
nung und Verpflegungs:Gelder an die Gensdarmerie, 


vom 9. Juli 1821. 


1078. 


Erlaß des K. Oberrefrutirungs:Rarhs an die K. Kreiss 
regierungen, betreffend die Mebenfoften bei den Cautionss 
Leiftungen, 
vom 48. Juli 1824 9). 





Aus den eingezogenen oberamtlichen Berichten hat man ers 
ſehen, wie verſchieden es bisher mit den Nebenkoſten aus Veran⸗ 


+) Regierungeblatt S. 439, Abgebrudt in der Sammlung der Geſetze über 
das Staats-Rechnungsweſen. 3. Thl. ©. 1157. 
8) Regiftratur des K. Ober:Rekrutirungs:Rathe. 


Eorpäbefehl vom A. Detober 1824. 1647 


— der Einlegung der Cautionen der Einſteher gehalten wor⸗ 
den iſt. 

Um nun hierin die erforderliche Gleichfdrmigkeit zu bewirken, 
fieht man ſich veranlaßr, Solgennee zu beftimmen: 

4) Die Amtöpflegen , bei welchen die Cautiond: Summen binters 
legt werden, find zwar befugt, für ihre Bemuͤhung und Auslagen 
bei dem Zählen, Sortiten, Einroliren, Verpaden, Aufbewabren 
und Abfenden des Gelds, deßgleichen bei den damit verknuͤpften 
Schreibereien, eine Gebuͤht zu erheben. 

Diefelbe ift jedoch bei dem Deponenten, nicht bei der Amts⸗ 
pflege Kaffe einzuziehen, und darf bei feiner einzelnen Caution mehr 
als im Ganzen höchftens Einen Gulden betragen. 

2) Das Porto filr die Weberfendung des binterlegten Gelds an 
die StaatsihuldensZahlungs: Kaffe ift in dem Betrage, in weldbem 
ed jedesmal bezablt werden muß, nicht aus der er 
zu entrichten, fondern ebenfalld von dem Deponenten zu be 
mithin der Letztere zu deffen Vergütung anzubalten. 


4) Bekanntmachung, die Abftellung der von den Gens: 


d’armen bisher bei Werfendungen in das Ausland bezoge: 
nen Quartier: Enefhädigungsgelder betreffend, 


vom 15. Auguft 1821. 


— nn — 


1079. 


Cor p sbefehl, betr. die Dienſtleiſtung von Soldaten ifraes 
litiſchen Glaubens an den Fefttagen der Juden, 


vom 1. Oktober 1821 ?). 





Man findet fich veranlaßt hiemit zu verordnen, daß auf die 
Soldaten ifraelirifhen Glaubens an den im Landfalender bezeichs 
neten großen Feittagen der Juden in Beziehung auf den Dienft 
mbglichfte Rüdficht genommen werde. 


th) Auszug aus der Rangordnung, 
vom 18. Oktober 1821. 


— Stufe: Departements-Miniſter. Generale der Infanterie und ber Ga: 
17 





}) Regierungsblatt 4821. ©. 588. Bergl. die Sammlung ber Regierungs: 
Geſetze Nr. 2105. Rote 682. 

9) Eingefhärft durch Gorpsbefehl vom 19. Mai 1824. 

tr) Regierungsblatt 1821. ©. 749 


d 
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Zweite Stufe: Generallieutenants. 

Dritte Stufe: Generalmajors. 

Bierte Stufe: Oberſte. In Anfehung des Perfonaladels und der Hoffäbig: 
keit ber Ritter des Ordens ber Krone und des Militär: Berbienfts, ſowie des 
Militärs, bleibt es bei den feitherigen diesfallſigen Beftimmungen und Berord: 
nungen. 

Fünfte Stufe: Oberfllieutenants. 

Sechſte Stufe: Kanzlei:Directoren bei den K. Minifterien. 

Sıebente Stufe: Majors, Kanzleiräthe, Rittmeifter und Hauptleute. 

Achte Stufe: Erpeditoren bei den K. Minifterien. Lieutenants, 


4) Erlaß des Pupillen-Senats K. Obertribunals an die 
Pupillen:Senate der K. Gerichtshöfe, betr. die Frage: ob 
den feit dem fächfifchen und erften franzöfifchen Feldzug von 
1813 und 1814 vermißten Goldaten bis in ihr fiebenzig- 
ftes Lebensjahr bei Erbfchaften, die ihnen erft feit dem 2. 
Auguft 1817 angefallen wären, eine Portion zu berechnen 
und von den übrigen Erben als Empfaͤnger folcher Erb: 
theile Kaution zu leiften fey ? 
25. Dftober 1821 
40. November 
1080. 
Erlaß des K. Kriegsminifteriums an das Gouvernement 
M., betreffend die Beftimmung des Rapportwefens über 
Zuwachs und Abgang in den Megimentern, 


vom 23. Rovember 1821 19). 





Da die monatlichen Rapporte an das Kriegsminifterium nicht 
nur die Beftimmung haben, demfelben die Stärke der Truppen 
anzugeben, fondern auch als Gontrole über Zuwachs und Abgang 
zu dienen und dad Refultat einer Aushebung innerhalb eines Jahrs 
genau zu liefern, leßtere Beitimmungen aber durdy die Art, wie 
die Docirungen von mehreren Regimentern gefcheben, nicht erreicht 
werden, fo findet man für noͤthig, hiemit für die Rapporte an das 
Kriegöminifterium folgende Regeln zur genauen Befelgung aufzuftellen : 

Bei fämmtlidhen in Zuwachs kommenden Unteroffizieren und 
Soldaten ift zu bemerken, ob fie dur Ausbebung, als Erfaß: 
männer, als Freimillige, als felbft geftellte oder eingelieferte Des 
ferteurs, oder ald von der Schanz entlaffen, eingetheilt werden. 


+) Ergänzungsband zum Regierungsblatt &. 75. Abgebrucdt in ber Samm: 
lung der Gerichts-Geſetze Nr. 1128. 
40) Normalienbuc des K. Ober: Refrutirungs:Rathe. 


Erlaß vom 235. November 1821. 41649 


Bei den zu irgend einer AushebungNtachgelieferten ift zu un: 
terfcheiden, ob fie von der leßten oder von früheren Aushebungen 
find, es fallen daher die Ausdräde: „von der Affentirungsfom: 
miffton u. ſ. w.“ weg, und ed wird in der Folge blos gefagt: 

von der (legten) Aushebung des Jahres MN. oder von 
früheren Aushebungen nachgeliefert. 

Die Erfagmänner, melde mit den Rekruten eingeliefert wer: 
den, find als Erfagmänner befonderd aufzuführen und nicht mit 
den Auswahls:Refruten zu vermengen, es ift jedoch bei ihnen 
nicht nöthig, den Mann zu benennen, für welchen fie eingeftanden 
find; dieſes muß bingegen in der Folge bei allen denjenigen Erz 
fagmännern gefchehen, die anders als mit dem großen Haufen 
der Refruten zu einem Regiment fommen, ebenfo muß bei dem 
Einfteller, der einmal in einem Regiment eingerheilt war, gefagt 
werden, wen er für fich geftellt hat, und ift in dem einen und in 
dem andern Falle dad Regiment zu benennen, in weldyem fidy ent» 
weder der Einfteller oder der Erſatzmann befindet. 

Wenn ein Einfteher d. h. Erfazmann bei feinem Regiment 
bleibt, fo ift er als folcher in Zuwachs und ald Exkapitulant in 
Abgang zu bringen; dieſes geſchieht auch bei denjenigen Erfag- 
männern, die mit Erlaubniß des Kriegs-Minifteriums vor Ablauf 
ihrer Kapitulation einfteben, und muß dann die Zeit, die leßtere 
nocy an der alten Kapitulation zu dienen haben, auf die neue übers 
tragen werden. 

Bei Benennung ded Mannes, für welden ein Erſatzmann 
eingetreten, ift ferner anzugeben, ob jener von der letzten oder eis 
ner frühern Aushebung in 

Wenn junge Leute durch einen Befehl ded Kriegsminifteriums 
und nicht von der Affentirungs : Commiffion bei einem Regiment 
eingetheilt werden, fo find dieſe zwar unter den Freimilligen, je: 
dody mir dem Unhange zu bringen: 

„auf Befehl des Kriegs: Minifteriums. 

Bei den Entlaffungen als defectuos ſowohl, mie aus rechtli« 
hen Gründen, ift gleichfalls beizufegen, ob der Entlaffene von der 
legten oder einer frühern Aushebung ift. 

Die Urfache der Entlaffung bei den aus rechtlichen Gründen 
Beabſchiedeten ift gerade fo ein ufegen, wie folche in dem von der 
Affentirungs: Commilfion dem Regiment zugefandten Entlaffungs: 
Scheine angegeben ift, ö 

Einige Regimenter bringen diejenigen Leute nicht als Defers 
teure, welche aus der Garnifon weglaufen und innerhalb 14 Tagen 
wieder zurückkehren. Nah dem $. 76. der militäriihen Straf: 
Geſetze aber find fie Deferteure, nur werden fie mit der Feſtungs— 
Strafe und mit san der Kapitulation verichont; fie End 
daher als Deferteure in Abgang und als felbfigeftellte Deierteure 
wieder in Zuwachs zu bringen. 

Diejenigen Rekruten, welche zwar an die Jufanterie-Regimen⸗ 
ter eingeliefert, von diefen aber gleich wieder zu andern Waffen 
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oder zur Ausgleichung an ein anderes Regiment abgegeben wor⸗ 
den, find in dein Rapport an das Kriegs-Miniſterium, der Kürze 
wegen nur von denjenigen Regiment, dem fie definiriv angehdren, 
in Zuwachs aufzuführen. 

Diejenigen Leute, welche ohne Kapitulation, in der Hoffnung 
einftehen zu fonnen, wieder in ein Regiment eingetreten, find — 
wenn fie einen Einfteller gefunden, ald ‚‚obne Kapitulation dienend 
und nun ald Erfagmann eingetreten, ‘’ in Abgang zu bringen. 

Im übrigen werden die früher über dad Rapportweien neges 


benen Beftimmungen, in fo fern foldye durch gegenwärtigen Erlaß 


feine Abänderung erleiden, in Erinnerung gebracht. 


1081. 
K. Verordnung, wodurd die bisher von den Oberamts: 
Pflegen gefchehene Abgabe der Fourage für die Pferde der . 
Gensdarmerie:Offiziere abgeftellt wird, 


vom 29. November 1821 1). 


1082. 
Befanntmahung des K. Minifteriums des Innern, betr. 
die Bezahlung der Fleinen Montirtungs: und Eptragelder 
der Gensdarmerie: Mannfchaft, 


vom 25. Dezember 1821 12), 


1083. 


Erlaß des K. Kriegs: Minifteriums an das Commando 


des A. Infanterie: Regiments in Heilbronn, betr. die Ber: 
wendung von Dberfeldwebeln als Scabinen bei Kriegs: 
Verhören, | 


vom 7. Januar 1822 ). 





In Gemäßpeit eines Antrags der Zuftiz:Seftion will man dem 
Commando des 4, Infanterie-Regiments die Legitimation ertheilen, 


41) Regierungsblatt von 1821. ©. 873. 

412) Regiorungsblatt von 4822. S. 5. Der Belrag ber ben Gensbarmen ge: 
bührenden Grtragelder für Anfhaffung der Eeinen Montirung x. ift auf 
jaͤhrlich 12 fl. 55 Er. 5 bi. für jeden Mann feftgefegt- 

415) Kriegsminifterial: Regiftratur. Vergl. das Dienftreglement vom 4. Juli 
4810, Kapitel 30. (3. oben &. 41102). Auch in der Garnifon Hohen: 
afperg werden in Nothfaͤllen DOberfeldwebel und Feldwebel als Gcabinen 
verwendet, 


Erlaß vom 43. März 1822. 1654 


in dem Falle, wenn ed zu Belegung der Verhdre an Offizieren 

mangelt, auch Oberfelowebel zu Scabinen zu verwenden, weldye 

alsdann an die Stelle der Uuterlieutenants zu treten haben. - 
Stuttgart den 7. Januar 1822. 


1084. 


Verordnung der Minifterien des Innern und des Kriegs, 
die von den Einftehern zu hinterlegende Caution 
berreffend, 


von. Februar 1822 14) 


— —— 





Seine A Majeſtaͤt haben durch allerhbchfte Ents 
fhließung vom 8. Yuguft 1821 zu beflimmen gerubt: 

Daß die nach Art. 35 des Rekrutirungs:Gefeges von den Eins 
ftehern vor ihrer Annahme zu hinterlegende Cautionsſumme bei Fei: 
ner andern Umtspflege, als bei der des Dberamts, welchem der 
Einfteller angehört, hinterlegt werden folle, auch daß der Oberamt: 
mann, fobald er von der Annahme des Einftehers Kenntniß erhält, 
nicht nur den Amtöpfleger zur Einlieferung der bei ihm binterleg: 
ten Cautionsſumme anzuweiſen, fondern ‚auch fich bei eigener Ber: 
antwortung zu vergewiflern habe, daß diefer Anweiſung Genüge ges 
leifter worden fey. 

Welches zur Nachachtung hiedurch bekannt gemacht wird. 

Stuttgart den 4. Februar 1822. 
| Schmidlin Franquemont. 


1085. 


Erlaß des K. Minifteriums des Innern an den Ober: 


Refrutirungsrath, betr. die Portofreiheit der K. Behörden in 
Refeutirungs: Angelegenheiten , 


vom 13. März 1822 ®). 





Man bat fih veranlafßt — den Bericht des Ober⸗Rek⸗ 
rutirungsraths vom 45. v. M. in Betreff der Gorrefpondenz der 





14) Regbi. von 1822, ©. 101. 

15) Rormalienbudy des Ober: Refrutirungsrathe. Vergl. bie Belanntmahung 

* des Minifteriums des Innern vom 2. Auguft 1822, in Betreff der im 
Königreich ftattfindenden Poftportobefreiungen, (Sammlung der Poftgefege 
Rro. 163) und ein früheres Derret der Refrutirungs: Section vom 8. Juli 
4813, betr. die Poftportofreien Gonfcriptions: Sachen. (Sammlung der 
Poftgefege Neo. 93.) 


’ 


=. A: 





41652 Kriegs: Gefepe. 


Königl. Stellen und Behdrden in Refrutirungss Angelegenheiten, 
der Generals Direftion der Königlichen Poften zur Einſicht und etz 
waigen Gegen-Aeuſſerung zuzufertigen. Da nun diefelbe nach dem 
hierauf eingefommenen bier angeichloffenen Bericht vom 8. d. M. 
mit den jenfeitigen Anträgen einverftanden ift, fo hat man unter 
heutigem Tag fowohl an die Königliden Kreis: Regierungen, als 
die KRönigl. Stadt: Direktion allhier hienach das Erforderliche erlafs 
fen, wornach nur reine Königliche Dienftfachen als Poft: Portofrei 
zu behandeln und deßhalb mit der Auficrift: 

Königl. Militärs: oder Refrutirungs: Dienfi:Sade 
auf deu Adreſſen zu bezeichnen, auch mit dem Amts-Sigill zu vers 
jeben, die das Privat s Sntereffe einzelner Militärpflidytigen und 
Mefruten betreffende Gegeuftände aber, als Privatſache zu bes 
zeichnen find, und dem Poft:Porto unterworfen bleiben follen ıc. 


1086. . 


Erlaß des 8. Kriegs: Minifteriums an den Ober: Rekru: 

tirungsrath, wonach der Geheim» Nach als Refursbehörde 

gegen ein die Vermögens; Confiscation ausfprechendes Er; 

kenntniß der Suftiz: Sektion des Kriegs: Departements fich 
für incompetent erflärt, 


von 241. Mär; 1822 '°). 


1087. 


Befannemahung des Minifteriums des Innern, die 
Einfendung der Quittungen für verpflegte Faiferl, oͤſt⸗ 
reichifche Truppen betreffend, 


vom 23. März 1822 '7). 





Die Oberömter werden angewiefen, von nun an, nad Auflöfung der fans 
deöverpflegungs:Gommiffion, die Quittungen, welde bie auf dem Durdmarlde zu 
und von der Bundesfeftung Mainz in Württeniberg einquartierten kaiſerl. oͤſt⸗ 
reibifhen Truppen für die in den Quartiersorten empfangenen Mundportionen, 


416) Rormalienbuch des Ober: Refrutirungsratbe. Die Rubrik befagt den Inbalt* 
Der Pfleger und die vermuthlichen Erben des abwelenden Militärpflichti* 
gen N. hatten um Aufhebung des — die Gonfiskation des in pflegfcyaft* 
liber Verwaltung ftehenden Vermögens ausfprehenden — Erkenntniſſes 
der Juſtiz⸗ Section des Kriegs:Departements vom 25. Dft. 1512 gebeten. 

17) Reg.: Blatt v. 1822. ©. 274. 


Erlaß vom 16. April 4822. 1653 


Bferbrationen und Vorfpahnen auszuftellen haben, jährlich, je In der erften Hälfte 
bes Monats Juni an das Reoiforat des Minifteriums des Innern einzufenden. 





1088. 
Exerzier-Vorſchrift für die K. Meiterei, 


vom 4 April 1822 19. 





Wilhelm x. 

Wir beftätigen hierdurch gegenwärtige auf Unfern Befehl abgefaßte Exer⸗ 
zier-Vorſchrift der Reiterei und befeblen, daß biefelbe nach ihrem ganzen Inhalt 
befolgt werde. 

Gegeben, Stuttgart ben 1. April 1822. 
j Wilhelm. 
Auf Befehl des Königs: 
der Adjutant des Königs, 
Oberſtlieutenant d. Klindomftröm, 
(Der erfte Theil enthaͤlt die Schule des Reiters, in 185 ſ5., 
der zweite Theil die Schwabronsfchuie, in 106 $%., 
der dritte Theil die Regimentsfchule, in 54 96., 
und der vierte Theil die Lirien-Evolutionen, in 25 $$.) 


+) Erlaß des K. kathol. Kirchenrarhs, den Beſuch der 
Sonntags : Chriftenlehre von Seiten der beurlaubten 
Soldaten betreffend, 
vom 13. April 1922 '). 


1089. 


Erlaß des K. Kriegs: Minifteriums an das Ober-Kriegss 

Gerichte, betreffend die Sig: und Stimmorduung der Mits 

glieder gemeinfhaftlicher aus verfchiedenen Departements zus 
fammengefegter Commiſſionen, 


vom 16. April 1822 20). 





Seine KdniglihbeMajeftär haben durch hoͤchſte Entichlies 
Bung vom 40. d. M. zu verordnen geruhr, daß den Mirgliedern ges 





18) Ein 12Band mit 514 Seiten, gebrudt Stuttgart bei Gebr. Mäntter. 
2 Die neuefte proviforifhe Exerzier-Vorſchrift für die koͤnigl. Neiterei if 
F Jahr — enthaltend die Reiterſchule, Zugsſchule und Schwadrons- 
ule, in 131 $% 
19) Xufgenommen in der Sammlung der kathol. Kirden:Gefege Nro. 469. 
20) Rormalienbud des Ober: Kriegsgerichts. 


Neyſcher's Gefcpfammlung XIX. WB. 3. Abel. 105 
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meinſchaftlicher, aus verſchiedenen Departements zuſammengeſetzter 
Commiſſionen ihre Sig: und Stimm-Ordnung jeder Zeit nach dem 
perfdnlichen, Rang ohne Ridficht auf das Departement, welchem 
fie angebdren, angewiefen, der Dirigent einer ſolchen Commiſſion 
aber in jedem einzelnen Falle ohne norhwendige Rüdficht auf feinen 
perfdönlihen Rang immer befonders beftimmt werde. 
Stuttgart den 16. April 1822. 
Sranquemont. 





1090. 


Erlaß des K. Kriegs: Minifteriums an das Oberkriegs— 
Gericht, betr. die an die Collegial:Mitglieder abgegebenen 
Zreieremplare des Regierungsblattes, 
vom 48. April 4822 2"), 


un 





Das Zuftize Minifterium bat aus WBeranlaffung einer in 
Beziehung auf den böchften Befehl vom 22. Januar d. J. wegen 
der Abgabe von Freieremplaren ded Staats: und Regierungsd:Blatz 
tes, (Erlaß an das Prafivium vom 8. Februar) vorgefommenen An: 
frage über die Art, wie die Zuruͤckgabe folder Freieremplare von 
GSollegial- Mitgliedern oder deren Relikten an ihre Amts-Nachfolger 
zu bewerfftelligen fen, — feine Anſicht dahin geäußert, daß: 

4) die Regierungsblätter wie Aften zu behandeln und daher glei) 
diefen nady dem Abgang eined in dem Genuß eines Frei: 
Eremplard geftandenen Dieners durdy den Vorſtand eines 
Collegiums von dem Diener oder deffen Erben zurddzufordern 


feyen , 

der Diener ſchuldig ſey, die Regierungsblätter in demjenigen 
Zuftande zuruͤck zu geben, in welchem er fie empfangen hat; 
follte demnach hinfichtlich der Koften des Einbands eine güt: 
liche Uebereinfunft nicht zu Stande fommen, fo fonnte ein 
ungebundened Exemplar zurücd geftellt werden. Da nun von 
dem Fuftiz:Minifterium aubheimgeftellt worden ift, ob hienach 
im dießfeitigen Departement in vorfommenden Fällen ebenfalls 
verfahren werden wolle, und man von bier aus weiter nichts 
dagegen zu erinnern finder, fo wird dem Ober: firiegögericht 
davon zur Nachricht und Nachachtung Erdffuung gemacht. 

Stuttgart, den 18. April 1822. 


2 


— 


Franquemont. 


21) Rormallenbuch bed Ober⸗Kriegegerichts. 


Verordnung vom 17. Mai 1822. 1655 


1091. 


Auszug aus einem K. Dekret an den Kriegs: Minifter, betr. 
die Abgabe von Gewehren aus dem Arfenal an bürgerliche 
Schuͤtzen⸗Corps, 


vom I. Mai 1822 22), 





In Beziehung auf das Geſuch des Stadtratbd und Bürgers 
Ausſchuſſes zu Weil der Stadt, um Abgabe alter Gewehre u. f. w. 
aus dem Arfenal für eim wieder zu errichtendes Schuͤtzen⸗Corps 
wird dem Kriegs: Minifterium aufgegeben, in diefem und dergleichen 
tünftigen Fällen jedesmal vorerft mit dem Minifterium des Junern 
su communiciren, welches beauftragt ift, vor Ertheilung Meiner 
Erlaubniß den Entwurf der Errihrung und Statuten der bürger: 
lien Schägen:Corps zu prifen und dafür zu forgen, daß ſich feine 
Mißbraͤuche und zwar befonderd zum Nacprheil der unbemirtelten 
Bürger einfchleichen. 

Wilbelm. 


— — —— 


1092. 


K. Verordnung, die Organiſation des Kriegs s Depars 
tements betr., 


vom 17. Mai 1822 2). 





Seine Königl. Majeftät haben in Beziehung auf die Dr: 
ganifation des Kriegd= Departements Nachftehendes zu beftimmen 
geruht: 

41) Sämmtliche Abrbeilungen ded Kriegd:Departements ftehen in 
Zufunft unmittelbar unter dem Kriegs-Miniſter. 

2) Die feirherige Adminiftrationds Section wird künftig 
Kriegsrarh und die Juſtiz-Section OberKriegsgericht 
benannt. 

Die Affentirungs:Commiffion und der Ober⸗Re— 
frutirungsrath behalten ihre feitberigen Benennungen, 
und der Ober:Refrutirungsrath reffortirt fernerhin gemeinichafts 
lid und unmittelbar von den beiden Minifterien des Innern 
und des Kriegsweſens. 

5) (folgen Ernennungen.) 

4) Die bisher befonders beftandene Militär: Rechnungslammer ift 


22) Kriegsminifterial:Regiftratur. 
23) Reg. Blatt 1822. ©. 357. 
105 * 





4656“ Kriegs: Gefese. 


aufgehoben, und die dabei angeftelten Reviforen find als 
folhe dem Kriegsrath zugerheilt worden. 
Stuttgart, den 17, Mai 1822. 
Franquemont. 


+) Auszug aus einer Bekanntmachung des K. Minifte: 
riums des Innern, die im Königreiche ftattfindenden Poft: 
Porto: Befreiungen ꝛc., 


vom 2. Auguft 1822. 





— — Auſſer dem allgemeinen Grundlage, daß das Poſtfreithum ſich nicht 
auf auswärtige Poftauslagen erftrede, treten insbefondere ; 
A, in Hinfiht auf Intänder und inländifhe Wngelegenheiten folgende Beſtim⸗ 
— ein: 
2) Den von Hof-, Militär: und Civilſtellen ausgehenden Briefen und 
Paketen, auf welche die Poftportofreiheit angewendet werden foll, ift in der Res 
gel das amtlihe Siegel aufzubrüden, 


4) Bei den vom Porto befreiten Gegenftänden und Anftalten muß auf ber 
uUeberſchrift der Briefe und Pakete der Grund der Befreiung (3. B. Militaͤrſache, 
Waiſenhaus ſache) beigeſetzt werden. 

Uebrigens iſt eine ausdehnende Erklaͤrung des Voſtporto-Freithums nicht zu: 
laͤßig. Es ſteht demnach z-. B. in Armenſachen, dem Briefwechſel der Gemeinde: 
raͤthe, Advokaten u. ſ. w., welche keine Staats-Behoͤrden find, keine Befreiung 
zu; ferner koͤnnen weder der, Privat-Angelegenheiten von Militaͤr-Perſonen oder 
Militaͤrpflichtigen betreffende, ſchriftliche Verkehr, z. B. Geſuche um Heirath⸗ 
Erlaubniß, um vorläufige Freilaſſung von der Aushebung wegen Studien u, ſ. w., 
noch die Gautions=: Gelder derjenigen, welche für andere in Könige. Militär eins 
treten, als unftreitige Militärfadhe erftärt, und von der Bezahlung des Poft: 
porto ausaenommen werben. 

Auf den Würt. Poftämtern find von dem Porto befreit : 


V. Staatöbehörden : e) das Minifterium des Kriegsweſens, — — 
VE Staatöbeamte: — — | 
2) Der Departementöchef; der Präfident bes Kriegsraths; ber Director d 
Dberfriegs : Gerichts; ferner find befreit 
VI hiernach benannte Gegenftände und Anftalten, 
4) im Kriegs: Departement : 

Mititärfahen ; alle von Königl. Militär: und Civil: Behörden in Militärs 
Dienftfahen aßgebenden und ankommenden Briefe und Pakete, Gelder 
und namentlich diejenigen, welde dem Militär bei den Amtöpflegen anz 
gewielen werden, aud Armatur: und Montirungs :Stüde, wenn leg: 
tere in einzelnen dringenden Fällen zuweilen auf dem Poflwagen vers 
fhidt werden. 

Hieher gebören ferner 5 
a) in Rekrutirungs: Angelegenbeiten die amtlihen Anfragen, Berichte und 
Befehle, Vorladungen u. f- w.; 





+) Regierungsblatt 1822. S. 547. abgedrudt in der Sammlung ber Pofts 
gefege Nr. 165. vergl. den Kriegsminifterial:Erlaß vom 13. Mär; 1822. 


Erlaß vom 3. September 1822. 1657 


b) Invaliden : Berforgung und hiezu beflimmte Fonds; 
c) auf Rechnung der Kriegskafle betriebene Anftalten, namentlich 
die Tuchmanufaktur zu Ludwigsburg bei ihrem Verkehre mit Militär: Bes 
börden und ber Kriegskaſſe, 
die Gewehrfabrif zu Oberndorf bei ihrem Verkehre mit dem Kriegs: De: 
partement und einzelnen Militär: Behörden und bei Geld: Verfendungen 
gleih andern Königl. Kaſſen; « 
hingegen find beide Anftalten bei ihrem Fabrik⸗ und Handels:Verkehre 
mit Privatperfonen von dem Poftporto nicht befreit. 
2) im Kinanz : Departement: 
werden Steuergelder bei den Amtöpflegen dem Königl, Militär angewies 
fen, fo find biefelben ald Militärgelver bei der Verfendung an das Mir 
litaͤr und deffen Kaffen vom Porto befreit x. 


i 1095. 

Erlaß des K. Oberrefrutirungs : Raths an die K. Regier 
rung des — Kreifes, betr. die Strafbeftimmung gegen un: 
gehorfam abweſend gewefene, für untüchtig erfundene 
\ Militärpflichtige , 


vom 3. September 1822). 





Derfelben wird auf ihre Anfrage vom 44. v. M. die Strafbes 
ftimmung gegen ungehorfam- abweiend gewefene Militärpflichtige, 
welche von dem Generals Armee: Arzt untüchrig erfunden worden, 
berreffend, erwiedert, daß nach diffeitigem Erachren die Abſicht des 
Rekrutirungs-Geſetzes Feine andere ift, als daß dergleichen Militärs 
pflichtige nur mit. dem Verlufte des in ihrer Untuͤchtigkeit liegens 
den Befreiungs: Grundes ohne Verlängerung der Dienft: Zeit, bes 
ftraft werden. Denn, wenn gleich nicht zu mißfennen ift, daß 
durch das Nichts Erfcheinen eines wegen Untuͤchtigkeit Befreiten 
dem ftehenden Heer mehr entgebt, als durch das Ausbleiben fols 
cher, die ihre Befreiung wegen Familien-Verhaͤltniſſen nicht zu ges - 
höriger Zeit geltend machen, und daß diejenigen, welche unterlafs 
fen, eine nur durch perfdnliche Befichtigung zu beweifende Bes 
freiung durch perfdnliches Erfheinen auszuführen, in einer gröffes 
ren Schuld fidy befinden, als diejenigen, welche fich darauf ver: 
laffen, ihre Angehdrigen werden einen auch durch dritten auszufuͤh⸗ 
renden Befreiungsgrund für fie geltend machen, daß daher der Ges 
feßgeber das Michterfcheinen der Untuͤchtigen nicht ohne Grund hds 
ber hätte verpdnen koͤnnen, ald das Wegbleiben derjenigen, welche 
wegen Familien Verbältniffen befreit geweſen wären: fo fchreibt 
denn doch der Art. 47. des Rekrutirungs-Geſetzes einmal ganz alls 
gemein und ohne Uuterfcheidung vor, daß diejenigen ungehorfam 
Abwefenden, welchen ein Befreiungsgrund zu Statten gelommen 


24) Rormalienbuc des Ober:Rekrutirungs:Hathe, vergl. Art. 47, des Rekru⸗ 
tirungs:@efeges. ” . 
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waͤre, blos mit deſſen Verluſt beſtraft, und mit gewoͤhnlicher Dienſt⸗ 
eit eingereiht werden ſollen; dieſe Dienſt-Zeit iſt, wenn ſie gleich 
hren Grund im Geſetze hat, immer eine zuerkannte, eine auf den 
Ausſpruch der Regierung als Straf-Behdrde beruhende, Dienfts 
ad ebenfo wie die verlängerte, deren Grundlage gleichfalls das 

eie it; der im Art. 49. gebrauchte Ausdruck ‚.zuerfannte Dienfts 
Zeit‘’ beweist daher durchaus nicht, daß der Gefegeber den Uns 
tüchtigen eine verlängerte Dienftz Zeit zugedacht habe, dieſes hätte 
er, wenn ed in feiner Abficht gelegen wäre, in dem Art. 47. um 
fo gewiffer ausgedruͤckt, als der gewöhnliche * wo ein ungehor⸗ 
ſam Abweſender mit dem Verluſte ſeines Be reiungs-Grundes be⸗ 
ſtraft werden kann, der Fall feiner Untüchtigkeit iſt, weil andere 
Befreiungs-Gruͤnde auch durch dritte geltend gemacht werden koͤn⸗ 
nen, folglich in der Regel auch für Abwefende durch ihre Angehoͤ⸗ 
rigen werden gewahrt werden, 


Fr) Auszug aus der Movelle, die Abänderung verfchiede: 
ner gefegliher Beflimmungen in der Rechtes: Verwaltung 


betreffend, 
vom 15. September 1822. 








— — d. 5. Ausnahmen von ber Regel ter Einheit des Gerichteftandes 
nah allen Faͤchern der Rectöpflege finden zu Folge der beſtehenden geſetzlichen 
Vorftriften, theils in Anfehung der Ausübung einzelner Dandlungen der will: 
führlihen Gerichtsbarkeit, theils hinſichtlich beflimmter Zweige der Rechtöpflege 
bei den Hofbeamten und Dienern, den Militär:Perfonen und den Ange: 
börigen der Landes:Univerfität ꝛc. Statt ꝛc. 

$. 8. — — Für die ebegerichtliben Angelenenbeiten der evangelifhen Bes 
wohner der Hauptftadt, ſowie fammtliher Militärs Perfonen diefes Glaubens: Bes 
Eenntniffes im ganzen Umfang des Königreiche, bleibt au in Zufunk das Ober: 
tribunal die geſezlich zuftändige Behörde, 


1094. 
MNormalausfchreiben an fämmtlihe Commando: Behdr: 
den, betreffend die Refursbelehrung für die als ungehor: 
fame Mititärpflichtige bei den Regimentern eingereihten 
Soldaten gegen die Straf: Erfennemiffe der Kreiss Regie; 
| rungen, 
vom 24. September 1822 9), 





Da die ungehorfamen Milirärpflichtigen, fo bald man ihrer 
habhaft wird, und fie von den Ober-Aemtern vernommen find, zu 


+) Regier.:Blatt 1822. &. 673., abgebrudt in der Sammlung der Gerichts: 
Gelege Nr. 1161. Bergl. die Belanntmadhung vom 5. Oktober 1822. 
25) Normalienbud des Oberrefrut.:Rathe. 


Normalausſchreiben vom 24. Sbptb. 1822. 1659 


den Regimentern eingetbeilt werden, ehe noch von ber betreffenden 
Kreis:Regierung das Straf:Erkenntniß gegen fie aefällt feyn kann, 
daher die Erdffuung dieſes Erkenutniffes an den Militärpflichrigen 
in der Regel durch das betreffende Regimente: Commando zu ges 
(heben bat, fo wird dem ‚Commando ded — Regiments in Bes 
treff der gefeglihen Vorſchriften, welche bei der Erdffnung eines 
foldyen Straf: Erkenntniffes zu beobachten find, und in Berreff des 
dem Geftraften zuftebenden Refurfes überhaupt, folgendes zu feis 
ner Belehrung und Nachachtung zu erkennen gegeben: 

4) Gegen jeded Erfenntniß der Kreis-Regierung, wonad) ein 
Milirärpflichtiger mit Verlängerung der gewöhnlichen Dienft: Zeit 
oder mit Verluft eines ihm fonft zu ſtatten gekommenen Befreyungss 
Grundes beftraft wird, fteht dem Geftraften der Rekurs an den 
K. Geheimen Rath offen. 

2) Mill der Grftrafte den Rekurs ergreifen, ſo hat er biers 
von dem Neaimenrd: Commando, längftend binnen zweimal vier. 
und zwanzig Stunden, von der Erdffuung des Erfenntniffes an ges 
rechnet, die Anzeige zu machen. Ä 

3) Zur Ausführung feiner Befchwerde wird dem Geftraften 
eine Frift von -dreiflig Tagen, von der Anmeldung des Rekurſes an 
zu rechnen, geftatter. 

A) Binnen diefer Frift von dreißig Tagen bat der Geftrafte 
dem Regiments-Commando eine fchrifrliche Befchwerbe:-Ausführung, 
die in Form einer Meldung abgefaßt feyn darf, zu übergeben. 

5) Das Regiments: Commando har diefe Eingabe ohne Vers: 
zug an die K. Affentirungs:Commiffion einzufenden, welche fie fos 
dann an den K. Geheimen Rath übergeben wird. 

6) Die zur Anmeldung und Ausführung des Rekurſes feftges 
fegten Friſten (Nro. 3 und A.) find unerſtrecklich; die Verfäumniß 
derfelben, fowie die Umgebung des Regiments-Commandos, zieht 
den Berluft des Beichwerde- Rechts nad) ſich. 

7) Der K. Geheime:Rath ift nad) der Lage der Sache, zu Bes 
färigung, Milderung oder Schärfung des an ihn gebrachten Strafs 
Erkenntniſſes berechtigt. 

8) Wenn nun dem Regimentd:Commando ein Straf: Erkennt: 
niß der KreissRegierung gegen einen Ungeborfamen zur Erbffnung 
au denfelben mitgerheilt wird, fo hat es diefes Straf: Erfenntniß 
dem Geftraften durch den Auditor in Benfeyn eines DOffizierd ers 
dfinen zu laffen. Der Auditor belehrt fofort denfelben Über die 
Norhfrift zur Anmeldung des Rekurfes, (Mr. 2.) und läßt ihn 
auf dem Protofole durch feine Unterfchrift befräftigen, daß foldyes 
gefchehen fey. 

9) Erflärt der Geftrafte innerhalb der gefeglichen Frift (Nr. 2), 
daß er den Rekurs an den K. Geheimen Rath ergreifen wolle, fo 
ift er durch den Auditor Über die weitern Foͤrmlichkeiten (Mr. 3 
und 4.) fo wie: über die Folgen einer dießfällinen Verſaͤumniß 
(Nr. 6.) und Über dad Schaͤrfungs-Recht der Rekurs⸗Behoͤrde 
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(Mr. 7.) zu belehren, und daß folches geicheben, vou dem Rekurs 
renten ebenfalls‘ durch feine Unterfchrift zu befräftigen. 

410) Wenn hierauf der Rekurreut den Regiments: Commando 
feine Befchwerdefchrift oder die deren Stelle vertrerende Meldun 
(Nr. 4.) überreicht, fo wird die Zeit der Einreihung diefer Schrift 
auf der Vorders Seite derfelben von dem Regiments: Commando 
beglaubiger. 

AL) Mit der Rekursfchrife oder Meldung (Nr. 4.) werden zus 
gleich die Urkunden über die Belehrungen der Geftraften (Nr. 8 
und 9.) au die Affentirungs:Commifjion eingefandt. 

12) Befinder ſich der Soldat, welchem ein foldes Straf: Er: 
fenntniß erdffnet werden foll, im Urlaub, fo bat dad Regiments: 
Commando das betreffende Ober: Amt um vorfariftmäffige Eröff: 
nung des Erkenntniffes zu erfuchen. Das Prorofoll über die Er: 
dffnungen und Belebrungen des Geftraften (Mr. 8 und 9.) werden 
fodann von dem Ober: Amt dem Regimentd:Commando mitgerheilt; 
der Beurlaubte wird ebenfalld angewiefen, feine Beſchwerde-Schrift 
beim Regimentd:Commando einzureichen, und das Regimentd:Com: 
mando überfchikt ſolche nebft den erforderlidden Urkunden (Mr. 14.) 
an die AffentirungssCommiifton. 

13) Bon der Affentirungs: Commiffion wird hierauf die Ent: 
fheidung der Rekurss Behörde dem Regiments: Commando wieder 
mitgerheilt werden. 

44) Gegen die Entfcheidung der Rekurs-Behoͤrde ift Fein weis 
terer Rekurs an eine andere Stelle geftatter; vorbehältlich des 
Rechts der einfachen Beichwerdeführung über gefezs und ordnunges 
widriges Verfahren der Behoͤrden oder über eine Verzögerung der 
Entſcheidung von Seite derfelben. 

45) Berritt der Geftrafte den Weg der Gnade an Se. Kbs 
niglihe Majeftät, fo wird er dafılr angefehen, ald ob er auf 
— feiner Angelegenheit im Rekurs-⸗Wege Verzicht ges 
eifter babe. Ä 

Gegenwärtiged Refcript hat dad Regiments: Commando zus: 
gleich dem Auditor mitzurheilen, damit er ſich feiner Seits in vor: 
fommenden Fällen hiernach zu benehmen wife. 


— — — — .r 


7) Bekanntmachung des Pupillen-Senats K. Dbertris 
bunals, betreffend den Gerichtsftand der eremten Militdr: 
perfonen in Theilungs: und VBormundfchafts:Sachen , 


vom 5. Dctober 4822. 


+) Regierungsblatt von 1822. ©, 718. Abgebrudt in der Sammlung der 
Gerihhtögefege Nr. 1163. 


Normals&rlaß vom 44. November 1822. 1661 


1095. 


Befhluß des K. Oberkriegs:Gerichts, daß von ertheilten- 

. Heirarhs : Confenfen der Offiziere und Militärbeamten die 

Dberamtsgerichte durch das Dberfriegsgericht benachrichtigt 
werden, 


vom 25. Dctober 1822 26), 





Conclusum: Hinfihrlih derienigen Offiziere und Militärs 
Beamten, die nach neuerer Verordnung den befreiten Gerichtöftand 
nicht mehr anzufprechen haben, ſeyen kuͤnftig von ertbeilren Hei⸗ 
ratbd  Sonfenfen die DOberamtögerichte dur das Dberfriegsgericht 
in Kenntniß zu feßen. 


—. 


1096. 


Erlaß des K. Kriegsminifteriums an dag Oberfriegsgericht, 
betreffend die Michtanwendung des Art. 124. der Militärs 
ftrafgefege wegen Verlobens ohne Conſens, 


vom 2% Dctcber 1822. 








Man hat den Bericht vom 20. Auguſt diefes Fahre, in Bes 
treff der Aumwendung des Artifeld 124 der militdrifchen Strafgefege 
wegen Verlobend ohne Conſens, eingeſehen und findet ed ganz an—⸗ 
gemeffen, und dem Geiſte des jeßigen Miliräriuftems gemäß, daß vor 
der Hand und bis zu einer dereinftigen Revifion der militärifchen 
Etrafgefege, Uebertretungen jenes A2Aften Artikels durch Unters 
offiziere und Soldaten mittelſt ehelicher Verlobung ohne Einwilligung 
des Regiments: Befehlshaberd, ganz ignorirt bleiben. 

Stuttgart, den 26. Dftober 1822. 


1097. 


Normal-Erlaß des K. Oberfriegs: Gerichts an ſaͤmmt⸗ 
lihe Aubditore, betreffend die Priegsrechtlihe Beftrafung 
des Kameraden: Diebftahls im Falle einer Diebftahlsvorftrafe, 


ocm 14. November 1822. 
Der Sifte Artikel der militärifchen Strafgefege enthält die 
Beſtimmung, daß bei Diebftäplen an Kameraden-Eigenthum oder 








26) Vergleihe die Bekanntmachung des PYupillen: Senats K. Obertribunals 
vom 5. October 1822 betreffend den Gerichtöftand der in Stuttgart woh: 


1662 Kriegs⸗Geſetze. 


am Kriegs-Aerar, wenn der Betrag eines ſolchen Diebſtahls die 
Summe von fünf Gulden nicht uͤberſteige, auch der Diebſtahl 
weder ein wiederholter noch ſonſt beſchwert ſey, die Strafe durch 
eine kriegsrechtliche Commiſſion erfannt und innerhalb der Gränzen 
der ihr verliehenen Strafbefugniß ausgemeſſen werden könne. 

Man hat nun fchon zu bemerken Gelegenheit gehabt, daß diefer 
Artikel zum Theil falfch gedeutet wird, und die Meinung aufgeftellt 
worden ift, das Geſetz verftehe bier unter wiederholtem Diebftahl 
einen wiederholten Diebftahl derfelben Art, wie fie in dem Arrifel 
81 bezeichnet find, fo daß alfo ein folder Diebftabl, wenn auch der 
Angefchuldigte ſchon früher wegen eines gemeinen Diebftahld criminell 
beftraft worden ift, unter den fonftigen gefeglichen Vorausfegungen 
durch eine kriegsrechtliche Commiſſion innerhalb der ihr verliehenen 
Strafbefugniß abgewandelt werden koͤnne. 

Da nun aber diefe Anficht irrig ift, indem das Geſetz von der 
Wiederholung des Diebſtahls Überhaupt fpricht, und aus dem Geifte des 
Artikels hervorgebt, daß die ausnahmsweiſe geftattete Competenz 
einer kriegsrechtlichen Commiſſion für die in Art. 81. bezeichneten 
Diebftähle nur auf diejenigen Fälle befchränft ift, wo der Betrag 
geringfügig (unter fünf Gulden), der Diebftabl Überhaupt der erfte 
und fonft nicht befchwert ift, fo ſieht man fich veranlafßt, den 
Auditor R. von diefer Auslegung zu feiner Nachachtung für fünftige 
Fälle in Kenntniß zu fegen. 


1098. 


Eorpsbefehl, betreffend die Vergütung der heimgefallenen 
| Ehrenzeichen, | 


vom 20. November 41822 7). 





Da in Folge einer neuerlichen höchften Verordnung die Vers 
waltung und Verrechnung fämmtlicher Militärs Verdienft:Medaillen 
und Ehrenzeichen, fowie die Ehren: Medaillen von 4814, fofern 
letztere von den Erben des Beſitzers zuruͤckgegeben werden wollen, 
unter die Kriegskaſſe geftellt worden, fo wird daß ıc. zur weitern 
Bekanntmachung mit dem Anfuͤgen bievon in Kenntnig gefeßt, daß 
die heimfallenden Medaillen für die Folge unmittelbar an die ges 
dachte Kaffe einzufchicten ſeyen, weldye angewiefen ift: 

1) Bei den goldenen Denkmuͤnzen und zwar 


nenden Eremten in Zheilungs: und Vormundſchafts-Sachen, Regierungs: 
blatt &. 718.5 bie allgemeine Kriegedienftordbnung vom 42. October 1824, 
$. 455; den Normal:Erlaß vom 8, Januar 1825 und den Beihluß vom 
48. Mär; 1828. 

27) Vergl. Regierungsblatt ©, 841. 


Erlaß vom 25. November 1822. . 4663 


a) der allgemeinen Militärs Verdienft: Medaille, fowie der be: 
fondern Medaille für den Sieg von Brienne (1. Februar 
4814) . . . . . . . u . [} “ . . .s 

b) der Medaille für den Sieg bei Fere Cbampenoife 
(25. März 1814) und Paris (30. März 1844) 35 fl. 

c) dem Ehrenkreuz für den Feldzug 4815 . . 31fl. 30 fr. 

2) Beiden gleicharrigen filbernen Medaillen, wie fie 
ad 4) a) benanıt » 2 2 2 2 20 e . 2fl. 22. 
b) ee ee ee AR BE 
Be ce ee ee ee DIE 
zu vergüten. 

Stuttgart den 20. November 1822. 

Sranquemont. 


1099. 


Erlaß des K. Kriegsminifteriums an das Feftungs:Com: 
mando Hohenafperg, betreffend den Gerichtsftand der Eivil: 
fträflinge und Straͤflings-Inſpectoren, 


vom 25. November 1822. 





In Erwiederung der Anfrage vom 26. v. M. 
den Gerichtsftand der Sträflings sFnfpectoren in Beziehung 
auf nicht eriminelle Dienftvergeben und die Geibätts-Ab, 
theilung zwiſchen dem Dberamtögerichte Ludwigsburg und 
‚.. dem Garnifond » Auditoriat zu Hohenafperg betreffend 
wird dem Feſtungs-Commando hierdurch folgendes zur ferneren 
Nachachtung zu erkennen gegeben: 

Die Behung ift eine militärifche Anftalt, und die dabei Ange: 
ſtellten, ſowie die zur Strafe dafelbft befindlichen Perfonen follten 
nad) der richtigeren Theorie durchaus der Militärgerichtöbarkeit 
unterworfen ſeyn. Weil jedoch das militärgerichtliche Verfahren 
etwas fummarifcher ift, und die befonderen Verhaͤltniſſe des Militärs 
ſtandes es mit ſich bringen, daß die Militärgerichte einige Strenge 
bandhaben, fo glaubte man ſolche Perfonen, die fonft nicht im 
Militärverband ftehen, in gemifler Beziehung von der Weilitärges 
richtsbarkeit erimiren, und dem Gerichtöftand, dem fie fonft anger 
hören, zurüdgeben zu miffen. Dieß ift jedod nur der Fall bei 

ergehen, die einen criminellen Charakter haben. Wenn daher 
Civilfträflinge oder Sträflings:Ynfpectoren, die fonft nicht im Mis 
litärverband ftehen, ſolche ergeben fich zu Schulden fommen laffen, 
fo Hat das Oberamtögericht Ludwigsburg, in deflen Gerichtöbezirk 
die Feſtung gelegen ift, als ordentliches Unterfuchungsgericht die 
Unterfuhung zu führen, und der Gerichtöhof des Neckar⸗Kreifes 
das Erkenniniß zu fällen. 


1664 Kriegd:Gefege. 


Bei allen DisciplinarsBergehen aber ftehen Civil- wie Militärs 
Sträflinge und Erräflingd:$ufpectoren unter dem Feftungefommando 
und muͤſſen unter diefem ftehen, wenn daffelbe feiner Stellung ges 
mäß wirken folle. 

Hiernach gibt ſich von felbft, wie die Gefchäfte zwifchen dem 
Dberamtögericht Ludwigsburg und dem Feitungs s Audiroriat bis zu 
einer erfolgenden neuen Drganifarion abzutbeilen find. 

Das Oberamtögericdht Ludwigsburg hat ſich 

4) nur mit Civilfträflingen und folchen bei der Feftung Anges 
ftellten, die fonft nicht mehr im Milirärverband fteben, zu 
befaffen; und 

2) auch bei diefen nur mit ſolchen Vergehen, die vorausfichtlich 
eine Eriminalftrafe nach ſich ziehen. 

Alle andere Vergehen der genannten Perfonen, die von dem 
Feſtungskommaudo innerhalb der Grenzen feiner Strafgewalt abge: 
rügt werden konnen, ebenfo alle Vergeben der Milirärftrd flinge, 
oder der fonft im Militärverband ftehenden und bei Ber Feftung 
angeftellten oder zur Strafe dafelbft befindlichen Perfonen, eignen 
ſich zur Unterfuchung und Begutachtung vor dad Garniſonsauditoriat 
zu Hobenafperg, als das eigentlihe Feſtungs-Juſtitiariat. 

Zrirt der Fall ein, daß eine höhere Strafe zu erkennen ift, als 
in der Befugniß des Feſtungskommando's liegt, ohne daß gerade 
diefelbe ald Eriminalftrafe anzufehben wäre, wie 3. B. Entfernung 
der Straͤflings⸗ Inſpektoren von ihrer Stelle u. ſ. w., fo ift ed das 
K. Kriegsminifterium, von welchem die Strafverfügung auszugeben 
bar; und alfo audy in ſolchen Fällen hätte das Feſtungsauditoriat 
mit der Unterfuhung und Begutachtung ſich zu befaflen. 

Was nun insbefondere die Vergeben der Inſpectoren N. und 
&£. betrifft, fo find ſolche nach der Anſicht des Oberkriegsgerichts 
nicht als criminell anzufehen, folglid vom Feftungsfommando abs 
— oder wenn daſſelbe glaubt, daß mit Ruͤckſicht auf fruͤhere 

ergehen oder ſonſtiges Praͤdikat derſelben, eine hoͤhere Strafe zu 

erkennen wäre, als in feiner Befugniß liegt, fo iſt deßhalb beſonderer 
Bericht an das Kriegsminiſterium zu erſtatten. 


1100. 


K. Deklaration, die ſtaatsrechtlichen Verhaͤltniſſe des 
graͤflichen Hauſes Erbach⸗Wartenberg-Roth betr., 
vom 4. Dezember 1822). 


28) Reg.:Blatt 1822. S. 895—912. Vergl. die Bekanntmachung bes Mini: 
fteriums des Innern, betreffend deffen Verzicht auf die Gerichtsbarkeit und 
HPolizeiverwaltung 2€. vom 3. Juli 1829. Reg.:Blatt G. 326. 

Hier find herauszubeben die $$. 9, 12,15, 31, 33 und 55, welde gleich 
lautend find mit der K. Deklaration des Fürftl, Hauſes Thurn und 
Zaris vom 8. Auguft 1819, f. oben, 


« 
Corpsbefehl vom 20. Januar 1823. 1665 


1101. 


Erlaß der 8. Minifterien des Innern und des Kriegs: 

weſens, betr. die Anordnung, daß in den Nationalliften der 

Rekruten die erftandenen Criminalftrafen bemerft werden 
ſollen, 


vom 9. Dezember 1822), 





Nach einem Berichte ded Militär: Revifions : Gerichts find in 
furzer Zeit mehrere Fälle vorgefommen, weldye zu der Ueberzeugung 
geführt haben, daß es, um im Einzelnen Mißgriffe- bei der Eine 
eig und Befdrderung von Militärpflichtigen zu vermeiden, 
ſehr wünfchenswerth wäre, wenn die den Regimentern zulommenden 
Nationalliften der Rekruten, eine befondere Rubrik, etwa in der 
Colonne „Bemerkungen“ fo lange noch alte Kormularien vorhanden 
find, enthielten, weldye die Eriminal:Strafen ausdräden, die der 
nn der Andere vor feiner Einreihbung zum Militär erftans 
» den bat. 

Man finder fi) daher veranlaßt, den Ober: Rekrutirungs:Rath 
aufzufordern, etwa in der Juſtruktion für die nächftfünftige Jahres: 
Mufterung anzuordnen, daß für die Folge den Nationalliften der 
Ausgehobenen noch cine beiondere Rubrik zu dem Zweck beigefügt 
werde, um die von dem Einzelnen wegen eines vergangenen Bers 
brechens fchon früher erſtandene Griminals Strafe (zur Nachricht 
und Nachachtung für die betreffenden Regimenter) aufzunehmen. 


1102. 


Eorpsbefehl, betr. die Beftellung der jeweiligen Com: 
mandobehörde in Heilbronn als Strafbehörde für die wegen 
verbotenen Einführens von Salz in Unterfuchung gefoms 

menen beurlaubten. Soldaten fäinmtlicher Regimenter, . 


vom 20. Januar 1823. 





Da häufig der Fall vorlommt, daß beurlaubte Soldaten 
wegen verbotenen Einführens von Salz aus den 
benachbarten Staaten in das Königreich, bei dem Oberamts⸗ 
bag Heilbronn in Unterfuhung fommen, und daß die Verwands 

ng der auf jened Vergehen gefezten Geldftrafe, — fofern fie 


29) Rormalienbud des Oberrelrutirungs:Raths, 


4666 Kriegs⸗Geſetze. 


ſolche zu entrichten nicht vermoͤgend ſind — in eine verhaͤltnißmaͤßige 
Freiheitsſtrafe, die Strafbefugniß jener Juſtizſtelle uͤberſteigt, wos 
durch dann jedesmal weitlaͤufige Communikationen mit den betref⸗ 
fenden Regimentern berbeigeführt werden, fo will man zu Vereins 
fachung des Geſchäftsgangs dem jeweiligen Kommando des zu 
Heilbronn garnifonirenden Regiments die Beftrafung folder Jucul⸗ 
paten, fie mdgen einem Regimente angehören, welchem fie wollen, 
biermit übertragen haben. 
Sturtgart, den 20. Januar 1823. 
Kriegdminifterium. 


1103. 


Eorpsbefehl, betr. die Beftrafung der Unzuchts: Vergehen 
bei den Regimentern, 


vom 14. Kebruar 1823. 





Um eine Gleichfoͤrmigkeit in die Behandlung der Scortationds 
Vergeben von Unteroffizieren und Eolvaten bei den Regimentern. 
einzuführen, will man hiermit verordnen, daß dad erfte Vergehen 
der Urt 

mit dreitägigem, 
das zweite 

mit fünftägigem, 
und das dritte 

mit achttägigem 
firengem Arreſt beftraft werden foll. 

Stuttgart, den 14. Februar 4823. 


1104. 


Erlaß des K. Oberkriegsgerichts an das Commando des 
— nfanterieregiments, betr. die Verwandlung der von 
bürgerlichen Behörden den Militärperfonen angefeßten Geld» 
ftrafen in Freiheitsftrafen, 
vom 22. Mär; 1823 %). 





Dem Commando bed — nfanterieregimentd wird auf feine 
Anfrage, die bei Salzeinfhwärzungen eintretende Verwandlung der 


50) Vergl. den Erlaß des Oberkriegs⸗Gerichts vom 9, November 1835. 


Corpöbefehl vom 26. März 1823. - 1667 


Geldftrafe in eine verbältmißmäßige en hin betreffend, hie⸗ 
durch zu erkennen gegeben, daß bei Seldftrafen bis zu 40 Thalern 
der Maßftab, weldyen Art. 36 der Militär-Strafgefeze an die Hand 
gibt: in Anwendung zu bringen fey, daß aber bei größeren Geld: 
rafen bie Sreiheitefrafe in abfteigendem Verhaͤltniß einzutreten 
babe, und z. ®. einer Gelobuße von 60 — 70 fl. 1a taͤgiger bis 
—— ſtreuger Arreſt (jedoch ohne Verſchaͤrfung) gleich zu 
achten ſey. 


7) Bekanntmachung des Miniſteriums des Innern, 
betr. die Benennung des Gensd'armerie-Corps, 


vom 26. Maͤrz 1823. 





Daſſelbe ſoll in Zukunft den Namen Landjäner-Gorps führen, 





— —— 


1105. 


Corpsbefehl, betr. die Einſchaͤrfung der beſtehenden 

Vorſchriften, daß alle unter dem Militaͤr ſich ereignenden 

Theilungsfälle ſogleich zur Kenntniß der Civilbehoͤrden ges 
bracht werden, 


vom 26. März 1823. 





Da nad) einer Mittheilung des K. Juſtiz-Miniſteriums die im 
$. 16 der Verordnung Über die Milicär-Furisdicrion vom 44. März 
1815 (Reg.:Blatt pag. 112) enthaltene Vorſchrift, wonach alle 
unter dem Militär ſich ereignenden Theilungs:Fälle fogleich zur 
Kenntniß der Eivilbehdrde zu bringen find, wicht felren vernachläßigt 
wird, und dadurch zum Nachtheil der Intereſſenten große Verzoͤge⸗ 
rungen in Behandlung der Theilungsgefhäfre herbeigeführt werden, 
fo Beh man ſich veranlaßt, fämmtlidye Kommandos zu puͤnktlicher 
Beobachtung jener Verordnung anzumeifen. 

Kriegs: Minifterium. 


+) Reg.:Blatt 1823, &.287. Abgebrudt in der Sammlung der Regierungs: 
Gefege Nr. 2644. 


1668 Kriegd: Gefege 


1106. 
K. Befehl, die Regimentsoffizierszöglinge betr., 


vom 26. April 1825 °'), 





Bei dem fortwährenden Abgang von Offizieren in Meinem 
Zruppenforps und bei dem nicht zureichenden Erfaze, den die 
Drfizierd: Bildungs: Anftalt ihrer Organifation nach zu leiften vere 
mag, läßt fich vorausfeben, daß immer ein Theil der in Erledigung 
fommenden DOffizieröftellen mit Zudividuen aus den Regimentern 
wird befezt werden muͤſſen. 

- Sn Erwägung des großen Einfluffes, den eine forgfältige Wahl 
und Bildung folder Subjefte auf den Geift und den innern Gehalt 
des kuͤnftigen Offizierskorps Außern Fann, verfüge Ich Folgendes: 

$. 1. Es follen in den NRegimentern aller Waffen junge Leute 
von Bildung, die fi) dem Militärftande ausichließend widmen 
wollen, alö Regiments:Dffiziers:Z3dglinge befonders bezeichnet und 
mit allen den Regimentern zu Gebot ftehenden Mitteln zu Offizieren 
nachgezogen werden. 

Die Zahl derielben will ich bei dem Artillerie-Regiment auf 2 
bei jedem Reiter:Regiment auf. . > 2 2200 e 
bei jedem Infanterie-Bataillon gleihfalld auf . x x... A 
feftiegen, in der Art, daß die Gefammtzahl diefer Regiments: 
Dffizieres3dglinge böchiten Falls 22 betragen darf. 

F. 2. Diefe Zöglinge zählen zu dem bisherigen kompleten 
Stande der Regimenter und werden entweder aus gegenwärtig ſchon 
in den Regimentern vorhandenen Subjeften oder, da wo ſich Feine 
hierzu ak za Individuen vorfinden, aus freiwillig Eintretenden 
gewählt. , 

$. 3. Der Eintriet foldher Freiwilligen in die Regimenter wird 
jedesmal im Anfange des Monatd November ftatrbaben. 

Ihre Aufnahme hängt von dem Refultat einer Vorpräfung ab, 
welche zu den erwähnten Zeitpunkte unter Vorſiz Meines Generals 
quartiermeifters durch Offiziere des Generalquartiermeifterftabs und 
die Profefforen der Offizierd:BildungssAnftalt vorgenommen werden 
wird. Das Nähere hierüber wird der Kriegsminifter anordnen. 

$. 4. Zu diefer Vorpräfung dürfen nur ſolche Subjefte zuge: 
faffen werden, welche 

4) durdy den Zauffchein beurfunden, daß fie das 18. Lebensjahr 

angetreten und dad 20. noch nicht vollendet haben, welche 


34) Kriegsminifterial : Regiftratur- Unter Beziehung auf diefen Befehl erließ 
das Kriegsminifterium unterm 19. November 1823 in Betreff der Auf: 
nahme von Offizierszöglingen in bie Regimenter einen öffentliben Aufruf 
im Regierungsblatt S. 885. Vergleiche die Note zur K- Verordnung 
vom 46. Januar 4821. In die Allg. Kriegsdienftordnung vom 42, Dt. 
41823 ift diefee Befehl in den $$. 411 —438 wörtlih aufgenommen wor: 
ben. (8. unten.) Die neuefte Verordnung in Betreff der Regimentes 
offigiersgöglinge ift vom 23. Dej. 1842: 


K. Befehl vom 26. April 1823. 41669 


2) durch ein milirärärztliches Zeugniß Gefundheit, Förperliche 
Züchtigkeit und Gewandtheit und 

3) durch die Zeugniffe ihrer frühern Vorgefezten und Lehrer Fleiß, 
gute Geiftesanlagen und untadelhafre Aufführung nachweiſen; 
aud) ferner 

4) durch Vermögenszeugniffe darthun, daß fie die Mittel zu ihrer 
künftigen Offiziers-Ausruͤſtung befizen, indem verlangt wird, 
daß jeder zum Offizier zu Ernennende bei den fußgehenden 
Waffen wenigftens die erfte vollitändige Equipirung zu bes 
ftreiten, bei den reitenden aber im Berbältniß des Mebhraufs 
wands aus eigenen Mirrelu fich auszurditen vermdge. 

$. 5. Mir denen, welche diefen Erforderniffen entfprechen, wird 
fodann die Prüfung in folgenden Fächern vorgenommen: 

4) im Schön: und Richriafchreiben, 

2) in den Anfangsaründen der deutfchen Sprache und leichten 
ſchriftlichen Aufidzen, 

3) in der niedern Rechenkunſt, nämlih im Rechnen mit ganzen 
und gebrocdyenen Zahlen, in benannten und unbenannten Grdßen; 
wo möglich in den Anfangögriiuden der Geometrie, 

4) in der Geſchichte nach ihren Hanptumriffen, 

5) in der Geographie, wobei wenigftens die Benennung der Welts 
theile und die Hauptumriffe der Geographie der verfchiedenen 
europäifhen Staaten zu wiffen gefordert wird, 

6) in den Anfangegrünven der franzdfiichen Sprache, 

7) mit denen, welche die lateiniihe Sprache erlernt haben, wird 
auch in diefer eine leichte Prüfung vorgenommen. 

F. 6. Nah gefchehener Vorpräfung ift von der Prifungss 
Commiffion eine Claſſifikationsliſte zu entwerfen, und foldhe unter 
Anſchluß ſaͤmmtlicher Urkunden dem Kriegsminifter berichtlich vors 
zulegen. Bei der Elaifififarion felbft ift vornemlih auf aute natuͤr⸗ 
lihe Anlage, auf fchnelles Faffungsvermdgen, auf Körperfraft und 
Gewandrbeit und auf den Grad ver Kenntniffe in oben bezeichneten 
Fächern Ruͤckſicht zu nehmen. 

$. 7. Unter Zugrundlegung diefer Glafjifitationslifte wird der 
Kriegsminifter nady Maasgabe der erledigten Stellen die Zahl und 
nad dem Grade der Befähigung diejenigen bezeichnen, welche als 
Difizierszöglinge aufgenommen werden folfen und Mir Meldung 
hierüber erftatten. 

$. 8. Wer als Offizierözdaling aufgenommen ift, kann fih — 
infoweit ed mit den erledigten Stellen zutrifft — die Waffengartung 
wählen, bei der er Fünftig dienen will. u 

$. 9. Bei ihrer Einreihung haben diejenigen Offizierdzdglinge, 
welde zuvor nicht im Dienite waren, eine fechejährige Dienftzeit 
anzunehmen. 

Diefelben müffen ihre Laufbahn mit dem Dienfte des Soldaten 
eröffnen und fonnen nach dem Grade ihrer Befähigung nach drei 
Monaten zu Schiizen, nach weiteren drei Monaten zu Rottenmeis 
ftern und nach abermaligen drei Monaten zu Obermännern und fos 
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dann nach vollendeter Einjaͤhriger Dienſtzeit zu Feldwebels tc. vorruͤcken, 
welche Charge ſie dann ein volles Jahr bekleiden muͤſſen, ehe ſie zu 
Bataillons-Adjutauten ernannt oder zu derjenigen Prüfung zugelaſſen 
werden können, weldye über ihre Reife für den Dffizierögrad zu 
entfcheiden bat. Sie beziehen in allen genannten Graden den etat= 
mäßigen Gehalt. 

$. 10. Bor ihrem Abgang zu den Regimentern find fie durch 
die Prüfungsfommiffion mit den Forderungen, weldye bei der der: 
einftigen — in wiſſenſchaftlicher und dienſtlicher Bezie⸗ 
bung an fie gemacht werden, umſtaͤudlich bekannt zu machen. 

$. 441. Die wiſſenſchaftlichen Kenntniffe, zu deren Erwerbung 
in den Regimentern Feine Gelegenheit gegeben ift, hat fich jeder 
Dffizierszdgling entweder durdy Privarfiudium oder durdy Privat: 
lefrionen auf eigene Koften zu verfchaffen. 

$. 12. Den Regimentd:Commandeurs wird zur Pflicht gemacht, 
auf die als DOffizierszöglinge Bezeichneten im jeder Beziehung ein 
wachfames Auge zu haben, ihnen jeden möglichen Vorſchub zu ihrer 
Ausbildung zu leiften, fie ſtufenweiſe im Dienfte einzuüben, dabei 
aber ihnen fo viele Zeit freizulaffen, als zu ihren Privarfiudien und 
Lektionen nothwendig ift, befonders aber auch darauf zu ſehen, daß 
fie ſich ftets nur in gutem Umgange befinden. ER 
,. ‚Die Divifionds: und Brigadefommandeurs werden ſich bei ihren 
jährlichen —— von den Fortſchritten der Offizierszoͤglinge 
überzeugen und darüber Bericht eritatten. 

$. 13. Uebrigens gewägrt die Bezeichnung zum Dffizierds 
zoͤgling feinen andern Anfpruch, als den, zu der künftigen Haupt: 
prüfung zugelaffen zu werden. 

$. 14. Wenn inzwifchen ein Offizierszögling in diefer Zwiſchen⸗ 
periode den Erwartungen nicht entipricht, unfleißig oder nachlaͤßig 
im Dienfte ift, oder fonft fich ftrafbarer — ſchuldig 
macht, fo kann ihn der Kriegsminiſter auf erſtattete Meldung des 
Regimentskommandeurs, in welcher die fruchtlos verfuchten Belle: 
sungsmittel aufzuführen find, feines Anfprucyes, zur Hauptpräfung 
zugelaffen zu werden, verluftig erflären, und ibn, wenn er vor ers 
reichtem militärpflichtigem Alter freiwillig eingetreten ift, unter 
— in die Militaͤrpflichtigkeits-Verhaͤltniſſe aus dem Dienſte 
entlaffen. 

$. 15. Um fodann diegenigen Unteroffiziere in den Negimentern 
kennen zu lernen, welde ſich die noͤthigen Kenntniffe und Eigen 
fhaften erworben haben, um in erledigte DOffizieröftellen vorzus 
ruͤcken, wird jedes Jahr im Monat März zu Stuttgart eine Gentrals 
Hauptpräfung durch eine befondere. Commiſſion vorgenommen wers 
den, welde ; 

aus einem General ald Präfidenten und einer verhältniße 
mäßigen Anzahl von Stabeoffizieren aller Waffen 

zu beftehen bat, und welcher für die einzelnen Präfungsgegenftände 
die geeigneten Profefforen entweder der DOffizierd:Bildungs-Anftalt 
oder des biefigen Gymnaſiums zugegeben werden. 


8. Befehlvom 26. April 1823. 41674 


$. 46. Den Präftdenten und die Dffiziere der Pruͤfungs⸗ 
Commiſſion werde ich auf den Vorfchlag des Kriegsminifterd jededs 
a ofen ernennen; die Wahl der Profefforen bleibt dem leztern 
erlaffen. 
$. 47. Zu diefer Hauptprüfung werden zugelaffen:: 

4) Die zu Offiziers-3Zoͤglingen Bezeichneten, weldye wenigftend 
2 Fahre in den Regimentern dienen; 

2) Unter — Beſtimmung diejenigen Unteroffiziere vom Range 
der Feldwebel und daruͤber, welche das 30. Lebensjahr noch 
nicht zuruͤckgelegt haben, und nach den Zeugnißen ihrer Re⸗ 
giments-Kommandeurs neben einer untadelhaften Aufführung 
in und außer Dienft einen hinlänglichen Grad von Bildung 
bejizen, um in den Offiziersſtand uͤberzutreten. 

$. 18. Die auptprafang erfolgt waffenweife. Die Pruͤfungs⸗ 
Commiffion hat ſich zunaͤchſt mit Unterfuchung der Zeugniffe zu 
beichäftigen, weldye jeder Bewerber über feine firtlihe Aufführung, 
über feinen Eifer und feine Dienftfenueniffe von feinem Regimentss 
Kommandeur beibringen muß. 

$. 19. Die allgemeinen Fächer, in welchen die Bewerber aller 
Waffen geprüft werden, find folgende: 

41) deutſcher Styl, befonders militärifcher Geſchaͤftsſtyl, 

2) Allgemeine Gefchichte, 

3) Geographie, 

4) Wo möglich einige Fertigkeit im Planzeichnen, 

5) Franzdfiiche Sprache (durch Ueberfezen vom Franzbfiichen ins 
Deutfche und umgekehrt, fowie durch Sprachuübungen), 

6) un überhaupt, fofern fie allen Waffengartungen ges 
mein ift. | 

$. 20. Die fpeziellen Gegenitände der Hauptpräfung find: 


A. Für die Bewerber der Artillerie. 


4) Arithmetik Buchftabenrechnung , Algebra bis zu den Gleich: 
ungen 2. Grades, Logarithmen, Geometrie, Stereometrie und 
ebene Zrigonometrie, 

2) Aufnahme und Zeichnung eines Geſchuͤzrohrs, 

3) Nivelliren und die Anfangsgrinde des Planzeichnens, 

4) Ererzieren zu Fuß bis incl. Zugsfchule, 

5) Ererzieren am Geſchuͤz bis incl. der Zugsſchule, 

6) Lehre von der Auörditung der Gefchilze und Wagen, 

7) Kanonicrfchule zu Pferd und Eralldienft, 

8) Lehre von der Laitenbewegung, Laboriren ‚von Ernftfeuers 
werk, Richten des Geſchaͤzes, Fertigung von Fafchinen, Schanz⸗ 
forben, Hurden und Batteriebau. 

9) Inſtruktion (theoreriih und praftifch). 


B. Für die Bewerber der Reiterei. 


4) Arithmetik mit ganzen und gebrochenen Zablen, in benannten 
und unbenannten Grdßen, und die Lehre yon den Proportionen, 
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2) Exerzier⸗Reglement (theoretiſch und praktiſch) bis incl. der 
Zugsichule, 

3) Waffenlehre der Reiterei, 

4) Reitkunft, (nemlich ob der zu Prüfende ein gezäumtes gerits 
tenes Pferd militärifch gut zu reiten und ein junges Pferd 
auf der Trenſe zu arbeiten wiffe), 

5) Pferdefenntniß (von der Furterung und Wartung der Pferde, 
von dem Erterieur, den Fehlern und Sewänalihen Krank⸗ 

| heiten derfelben und deren Behandlung, vom Hufbeſchlaͤg), 

6) Felddienft (befonderd Vorpoſten- und Patrouillendienft), 

7) Inſtruktion (theorerifch und praktiſch). 


C. Für die Bewerber der Infanterie. 


4) Arithmetik mir ganzen und gebrochenen Zahlen, in benannten 
und unbenannten Größen, Dezimalrechnung, Xehre von den 
Proportionen, Ausziehen der Quadratwurzeln, Geometrie, 
Conſtruktion der geometrifhen Figuren, Berechnung des us 
balts der Flaͤchen und Körper, 

2) ErerziersReglement (theorerifch und praktiſch) bis incl. der 
Zugsſchule, 

3) Waffenlehre der Infanterie, 

4) Felddienſt, 

5) Befeſtigungélehre (ſoweit ſolche für einen Infauterie-Offizier 
zu wiſſen nothwendig iſt, nach Scharnhorſt's Handbuch fuͤr 


Offiziere), 
6) Juſtruktion (theoretiſch und praktiſch). 

F. 21. Nach erfolgter Centralpruͤfung werden diejenigen, die 
ſich zu Offizieren eignen, ebenfalls waffenweiſe, nach Maßgabe 
ihrer natuͤrlichen Faͤhigkeiten, Kenntniſſe und Auffuͤhrung und ihres 
Dienfteifers, zu welchem Ende die Zeugniſſe der Regimeuts-Com⸗ 
mandeurd befonder& in Betracht zu ziehen find, claflıfizirt, und die 
entworfene Lifte in einem umfaffenden Berichte an den Äriegds 
Minifter abgegeben, welcher Mir fodann das Refultat anzeigen wird. 

$. 22. Unter Zugrundlegung der von der Prüfungstommifiton 
entworfenen Glaffifitationslifte wird der Kriegs: Minifter Mir die 
tuͤchtigſten Subjekte zu erledigten Offiziersftelen, wenn fie nicht mit 
Zoͤglingen aus der Dffisierd-Bildungs-Mnftalt befezt werden fönnen, 
in Vorſchlag bringen. Bei den Vorfchlägen zu Artillerie: Offizieren 
findet infoweit eine Ausnahme ftatt, daß den Zöglingen der Offiziers— 
Bildungs: Anftalt nicht unbedingt der Vorzug eingeräumt ift, indem 
immer, wenn ein goating aus der Dffizierd:Anftalt zum Artilleries 
Dffizier ernannt iſt, bei wieder erledigren Stellen zwei Individuen 
—* dem Regimente nach einander in Vorſchlag gebracht werden 
ollen. 

9. 2%. Die zu Offizieren Bezeichneten treten bis zu ihrer Ber 
förderung in ihre früheren Verbältniffe in den Regimentern zuräd, 
erbalten jedoch zur Auszeichnung die Schärpe der Oberwachtmeiſter 
ıc, ıc. ohne Quafte. 


Eorpsbefehlvom 21. Mai 1823. 1673 


$. 24. Wer bei der Hauptpräfung nicht tüchtig erfunden 
worben ift, wird in die Lifte gar nicht eingetragen. » 

Ein folder kann die beiden folgenden Jahre noch einmal zur 
Hauptprüfung zugelaffen werden, muß aber, wenn er auch dann 
nicht befteht, für immer zuruͤckgewieſen werden. | 

$. 25. Wenn übrigens ein zum Offizier Bezeichneter fich wider 
Erwarten unmwärdiger Handlungen in oder außer Dienft fchuldig 
machen — oder in feinem Fleiße und Dienfteifer auf eine auffallende 
Weiſe nachlafien follte, fo ift der betreffende Regimenröfommandeur 
verbunden, — Meldung hiervon zu erſtatten, worauf Ich 
auf den Vortrag des Kriegsminiſters Befehl geben werde, ein fols 
ches Subjekt aus der Lifte der Offiziersfandidaten zu ftreichen. 

$. 26. Eo lange Dffizierdfandidaten von der frübern Periode 
einer Hauptprifung vorhanden find, fo fol ohne hinreichende Griinde 
kein Offizierözdgling aus einer fpätern Präfungsperiode zum DOffts 
zier in Vorſchlag gebracht werden. 

9. 27. Die Koften, welche die Reife nah Stuttgart und der 
Aufenthalt während der Prüfungsperiode veranlaßt, hat jeder Bes 
werber felbft zu beftreiten. 

$. 28. Ich bebalte mir übrigend bevor, Individuen, die ich 
für wuͤrdig halte, fowie verdiente Unteroffizier, befonders ſolche, 
die fidh vor dem Feinde ausgezeichnet haben, wenn fie auch Feine 
Prüfung erftanden haben, und Überhaupt nur dem allgemeinen Fors 
derungen, welche an einen Offizier gemacht werden, entfprechen, aus 
eigener Bewegung, oder auch auf dem befondern motivirten Antrag 
des Kriegsminifters zu Dffizieren zu befördern. 

$. 29. Die bisher beftandenen halbjährlichen Liften über die 
fi zu Offizieren eignenden Individuen in den — ſind, 
da ſie ihrer Beſtimmung keineswegs entſprochen haben, und durch 
gegenwaͤrtige Verfuͤgung ohnehin uͤberſluͤßig werden, abgeſchafft. 

Wonach nun der Kriegsminiſter das Weitere anordnen wird. 

Stuttgart, den 26. April 4823. 

Wilhelm. 


mn 


1107. 


Corpsbefehl, betr. die Verpflegung der Mannfchaft bei 
einzelnen Verſchikungen militdrifher Commandos aus ber 
Sarnifon, 


vom 21. Mai 1823. 





Da man angemeffen findet, daß in Fällen, wo militärifche 
Kommandos aus der Garnifon verſchickt werden, in den Marichs 
routen für diefelben jedesmal beſtimmt auegedrüdt werde, ob die 


— 
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Mannfhaft blos Dab und Fach oder aber aud) Verpflegung und 
zwar leßtere gegen die Verguͤtung von 8 Kreuzern anzufprechen 
babe, fo will man dieß für die Folge bei Ausftellung von Marſch⸗ 
Routen um fo mehr beobachtet wiſſen, als dadurd zugleich die bes 
treffenden Gemeinden über die Anſpruͤche der einzuquartierenden Leute 
und über ihre Gebühr diefe belehrt werden, die ſich befanntlih nur 
dann auf Verköftigung neben Dach und Fady erftreddr, wenn fie die 
bei einzelnen Verſchickungen gewöhnliche Kommando : Zulage aus 
dem Fond der Regimentd:Unfoften nicht erhalten. 
Kriegs: Minifterium. 


1108. 
K. Drdre an fämmtliche Departements: Chefs, betr. die 
Anordnung zu erftattender Anzeigen von gegen Staatsdiener 
verhängten Unterfuchungen, 


vom 1. Juni 1823 ®). 


— — 





Ich erdffne demſelben, daß Ich kuͤnftig, ſo oft gegen einen 
Staatsdiener, ſey ed wegen Verbrechen und gemeiner Vergeben, oder 
wegen Dienft:Verfehlungen und Unbraudbarkeit, eine Unterfuchung 
verhängt wird, hievon jedesmal ungefäumte Anzeige von dem bes 
treffenden Departements s Chef erwarte. Und da die Intereſſen des 
Dienfted und eines geordneten Ganges der Staates Verwaltung fehr 
wefentlih dabei betheiligt find, daß dergleichen Unterfuchungen auf 
alle Weiſe beſchleunigt, und fo ſchnell ald nur immer tbunlich ift, 
ein Erfenntniß herbeigeführt werde, fo befehle Ich zugleih, daß 
Mir jeder Departementd:Chefd, je am 1. Januar und 4. Zuli jes 
den Jahrs, über fämmtlidye dergleichen nody anhängige Unterfuchz 
ungefälle von feinem Departement, über den Gang und Stand ders 
felben eine genaue Ueberficht vorlege, um daraus den Grund der 
auf deren Befchleunigung verwendeten Thärigfeit entuehmen und 
nach Umftänden gegen die etwa fdumigen Stellen das Geeignete 
vorfehren laffen zu Fönnen. 

Wilhelm. 


Vellnagel. 





32) Ober⸗Kriegsgerichts⸗Regiſtratur. Vergl. das Ausfchreiben des Miniſteriums 

bes Innern vom 6. Juni 1823 in der Sammlung der Regierungs:@efepe 

. Rr. 2656. Bei dem Kriegs : Departement iſt dieſer Befehl bei den 

befonderen Verhättniffen deſſelben nie in Ausführung gefommen, Die all: 

— Aufhebung tiefer Verordnung wurde Übrigens im November 1849 
eingeleitet. 


8. Drdre vom A. Juni 1823. 4675 


1109. 


KR. Drdre, betr. die neue Organifation der Feldjägers 
Schwadron für den Dienft der Heerespolizei, 


vom 4. Juni 4823 *). 





In Betracht, daß die Mannfchaft der Feldjaͤger-Schwadron in 
ibrer gegenwärtigen Zufammenfegung nicht durchaus alle Eigens 
ſchaften in ſich vereinigt, um auf den * eines Feldzugs den ihr 
obliegenden Dienft der Handhabung der Heerespolizei mit Kraft und 
Einfiht zu verfehen, und in Erwägung, daß demnach eine Umge⸗ 
ftaltung jenes Corps ald noͤthig erſcheint, befehle Ich folgendes: 

$. 4. Die Schwadron foll ausſchließlich für den Dienft der 
Heerespolizei beftimmt feyn. Mir Rüdficht anf das murhmaßliche 
Beduͤrfniß will Ich ihre Staͤrke folgendermaßen feftgeiegt haben: 

1 Schwadrond: Kommandant, 

4 Dberlieutenant, 

2 Unterlieutenants, 

4 Wachtmeifter, 

4 Quartiermeifter, 

4 Unterarzt, 

2 Trompeter, z 
6 DObermäuner, 
40 Keldiäger, 

1 Hufidmid. 

56 Mann, — 50 Pferde im Frieden, 

52 Pferde im Krieg. 

$. 2. Da der eigentliche Dienft diefed Corps von Geiten ber 
Unteroffiziere und Felvjäger höhere pers Figenfchaften und 
längere Dienfterfahbrung bedingt, ald bei den Linien-Regimentern von 
Individuen dergleichen Dienft» Categorie gefordert werden, fo find 
nach bdiefen die Ernennungen zu den einzelnen Stellen genau zu 
bemefien. . 

$. 3. Die Feldjäger werden theild aus freiwillig fortdienenden 
Errapitulanten, theild aus Individuen der Reiter-Regimenter, wels 
che beiderfeits nicht verheirathet fenn dürfen, genommen. Sie milfs 
fen um in die Schwadron einzutreten, in dem Alter von 25 bis 40 
Jahren ftehen, fertig leſen und fchreiben fünnen, und den Reiters 
dienit vollfommen verfteben; es follen dieß Männer von ruhigen, 
entfhloffenem Charakter, und ganz untadelhafter Aufführung feyn, 
die namentlich nie eine bedeutendere Disciplinarftrafe erhalten haben. 

. 4. Die Unteroffiziere werden entweder aus der Zahl der 
vorzäglichften Wachtmeifter der Linien-Reiterei, oder aus denjenigen 
Feldjägern gewählt, welche ſich im Dienfte befondersd ausgezeichnet 








33) Bergl. den ausführlicheren K. Befehl vom 2. Juli 1824. 


4676 Kriegs: Gefepe. 


und die meiften Proben von Fähigkeit abgelegt haben. Es müffen 
biezu, wo immer möglich, Männer von langer Dienfterfahrung, die 
Feldzuͤge mitgemacht haben, auserlefen werden, 

. 5. Die Ernennungen und Befdrderungen bei der Mannichaft 
der Felvjäger: CS chwadron geſchehen auf den Vorſchlag des Schwa⸗ 
drone-Kommando's durch Meinen Erften Adjutanten, oder im Fall 
eine Berfegung damit verbunden ift, durch den Kriegs-Minifter. 

$. 6. Aue bei der Feldjäger: Ehhwadron eintretende Indivi⸗ 
duen haben ihre ganze Gapitulation bei derfelben auszudienen, ohne 
auf Beurlaubung Anipruch machen zu fönnen. 

$. 7. Sollten ſich Übrigens einzelne Unteroffiziere oder Felds 
jaͤger unwuͤrdige Handlungen zu Schulden kommen laffen, oder Uns 
brauchbarfeit an den Tag legen, fo wird der Kriegsminifter auf ers 
ftartete Anzeige deren Entfernung verfügen. 

$. 8. ie ed auf der einen Seite Mein Wille ift, und es 
die Natur der Dienftleiftung mit fi bringt, daß ſich fämmtliche 
Individuen der Felvjäger-Shwadron durch innern perfdnlichen Ges 
balt auszeichnen, fo halte Ich es auf der andern Seite für anges 
meflen, diefem Corps befondere Vortheile vor allen übrigen Truͤp⸗ 
pen einzuräumen. Sch will demnach beftimme haben: . 

$. 9. Der Wachtmeiſter und Quartiermeifter folen den Rang 
und die Auszeichnung eined Oberwachtmeiftere, die Obermänner der 
Wachtmeifter, die Feldjäger der Obermänner erhalten. 

Der Unterarzt, die Trompeter und der Fahnenfchmied bleiben 
in ihren bisherigen Rangverhältniffen. 

$. 10. Sämmtlicye Individuen werden in folgende höhere Ga: 
girung eingelegt: 

Schwadrond:Kommandant jährid . . 4500 fl. — fr, 
Dberlieutnant .» » 2: un 2.2... 0 ff — kr. 
Unterlieutenant - « 2 2... 600 fe — kr. 
Dberwachtmeifter 40 fr. täglich. . . 245 fl. 20 Er. 
Quartiermeiftr 356 » 22.2.2190 fl — kr. 
Unterart . . 30 kr. 4682 fl. 30 ir, 
Trompeter . . 30 E. 2020. 482 fl. 30 fr, 
Machrmeifter . 30. „» . . . 482 fl. 30 Er. 
an: mit Obermannd:Rang 24 fr. 446 fl. — Fr. 
ufſchmied 42 fr. täglich . ». 75 f1l. — Mr 
neben Fortbeziehung der bisher aller Mannfchaft ausgefegten weis 
teren Gebühr an Vrodportionen, Kleinmontirungs = und Menages 
Geldern ıc. ıc. 

6. 11. Diejenigen Individuen vom Obermwachrmeifter abwärts, 
welche auf DVerforgung fortdienen, follen unter gleichen Anfprücdyen 
bei Eivilbedienftungen vorzugsweife berüdfichtigt werden. 

$. 12. Da jedoch die neue Befegung der Unteroffizierds und 
Feldjägerftellen nur nach und nach bewerkitellige werden fann, fo 
verfüge Ich, daß ebenfo auch nur mit diefer die verfchiedenen Sins 
dividuen in den Genuß der höheren Vortheile eingefeßt werden fols 
len, wogegen die biöher bei der Schwadron Eingereihten — infofern 


Verordnung vom 5. Juni 1823. 1677 


fie die ndthigen Eigenſchaften zur Beibehaltung nicht befigen — vor 
der Hand in ihren gegenwärtigen Dienft:Rang » und Gagirungss 
Verhaͤltniſſen bleiben, 


$. 135. Der Kriegs: Minifter wird wegen allmähliger Belegung 
der Uuteroffizierd: und Feldsägerftellen Sorge tragen; einftweilen 
aber aus der Klaffe der DObermänner und Rottenmeifter der 4 Reis 
tersRegimenter 46 Individuen auswählen, welche die ndthigen Ei« 
genihaften befigen, um ald Zeldjäger in die Schwadron übers 
zutreten. | Ä 


$. 14. Die dem neuen Stande gemäß überzähligen Dienft: 
Pferde der Feldjägers Schwadron follen an die Reiter: Negimenter 
abgegeben werben. 


$. 15. Mit Entwerfung einer befonderen Inſtruktion für die 
Feldjaͤger⸗Schwadron ald Heeres» Polizei *), will Ich die Regle— 
mentd:Commiffion beauftragt wiffen, 


Wilhelm. 


K. Verordnung, die Drganifation und die Dienft: 
Verhältniffe des Landjäger:Corps betr, 


vom 5. Juni 1823. 


34) S. die Dienft:Inflrultion vom 2. Juli 1825. 


+) Neg.:Blatt ©. 421. Abgedruckt in der Sammlung der Regierungägelege 
V. Rro. 2654. Zu $. 29 diefer Werordnung in Betreff des Unterfuhungs: 
Berfahrens bei Dienftvergehen der Landjäger, die ſich zur kriegsrechtlichen 
Entfheidung eignen, vergl. den Kriegsminiſterial-Erlaß vom 20. Septbr. 
41826 und 25. Juni 1846. 

As Hülfsmitr:' für die Stations-Gommandanten erfhien im Jahr 1826 
(gedrudt Stuttgart bei Friedrich Herre), ein 12Bändchen mit 58 Seiten, 
betitelt: „Zuſaͤtze und Erläuterungen zur koͤnigl. Verordnung vom 5. Zuni 
1825, die Organifation und die Dienftoerhättniffe bes Landjäger:Gorps betr,’ 
welches eine Zufammenftellung der einfchläglich geltenden Belehe, Verord⸗ 
nungen und ſonſtiger Gorpäbefehle enthält, und im Jahr 4833 eine neuere 
„Inſtruktion für Stations : Sommandanten,” ein 12Bändchen mit 154 
Seiten, gedruckt Stuttgart bei Gebr. Mäntler. Vergl. aud die koͤnigt. 
Berfügung vom 19, Juli 1834, betr, die Jurisdiktiong : Verhaͤltniffe der 
Landjäger, (Reg.:Blatt ©. 459) und die K. Verfügung rom 9. Juni 
1843, betr. die militärifchen Dienftoerhältniffe der zu dem Landjäger:Sorps 
eingetheilten Offizianten an den Strafanftalten (Reg.:Blatt S. 369). 


1678 + Kriegs: Befege. | 
7) Dienft- Inftruftion für das K. Landjäger: Corps, 


vom 5. Juni 1823. 


1110. 


Erlaß des K. Kriegs: Minifteriums an fämmtlihe Coms 

mando's, betr. die Beſchleunigung der Lebergabe der zu 

gerichtlicher Unterfuhung fi eignenden Meldungen ber 
Compagnie; Commandanten An den Auditor, 


vom 12. Juni 4823. 





| Das Ober⸗Kriegs-Gericht hat die Anzeige gemacht, daß bfters 

die Meldungen der Compagnie = Koınmandanten über Vergebungen, 
welche ſich zur gerichtlichen Unterfuchung eignen, den Auditors erft 
am 4. oder ö. Tag nad) der Verhaftung des Schuldigen übergeben 
werden. Das ıc. — wird gegen dergleichen kuͤnftige Verzögerung 
die geeigneten Vorkehrungen treffen. 


— — — — 


** Bekanntmachung, betr. die Bezahlung eines Geld⸗ 
averfums an die Mannfchaft des Landjäger: Corps für Ans 
fhaffung der Munition, Ä 
“" vom 24. Juli 1823. 


— 


1111. 


Aufforderung des K. Kriegs-Miniſteriums an die Oberaͤm⸗ 
ter, zur Berichtserftattung über den Aufenthalt der Inhaber 
militärifcher Orden und Ehrenzeichen, 


vom 8. Xuguft 1825. *) 








Als die K. DOberämter unterm 18. Januar 1822 durch befons 
dere “hcls zu der Einfendung von Verzeichniffen der in ihren Bes 
zirken befindlichen Inhaber militärifcher Orden und Ehrenzeichen 
veranlaßrt wurden, erhielten diefelben zugleich den Auftrag, am Ans 


+) Regierungsblatt ©. 434. Wbgedrudt in der Sammlung ber Regierungs: 
Sefege V., Neo. 2655. | 

t}) Negierungsblatt 1823, ©. 578. Abnebrudt in der Sammlung ber Ge— 
fege über das Staatsrechnungsweſen, Rro, 135. 

35) Regierungsblatt 1823, ©. 588: 


Yusfchreiben vom 14. Auguſt 1823. 4679 


fange jeden Jahres über den im Laufe des naͤchſt VBorangegängenen 

fibh ergebenen Abgang und Zuwachs unter Anwendung des vorges 

fchriebenen Formulars einen Ausweiß einzugeben, oder, falls feine 

ei vorgefommen wäre, eine kurze Anzeige bievon zu ers 
atten. 

Da diefer Anordnung in Beziehung auf die feither fich erges 
benen Veränderungen, welche zu Anfang diefes Jahres hätten zur 
Kenntniß des Kriegs:Minifteriums gebracht werden follen, bis jet 
nur einige Oberämter nachgelommen find, fo finder man ſich bewos 

en, an die betreffenden Stellen biemit die Aufforderung ergeben zu 
affen, die rüdjtändigen Ausweife oder Anzeigen ungeſaͤumt nadys 
zutragen. 

Stuttgart den 8. Auguſt 1823. 
Franquemont. 


1112, 


Ausfhreiben des K. Ober:Kriegsgerichts an fämmtliche 
Commando: Behörden, bett. die Behandlung des Koften: 
Punfts bei Straf;Erfenntniffen in gemifchten Unter; 
fuhungs:Sadıen, 


som I4- Auguſt 1823 %), 





Es ift zwar in der Verordnung vom 17. Auguft 4819, die Be: 
handlung des Koftenpunfts bei Straferfenntniffen betreffend, der 
allgemeine Sag aufgeftellt worden, daß in gemifchten Unterſuchungs⸗ 
Sachen, d, 5. in ſolchen, in welche bürgerliche und Militärperfonen 
zugleich vermidelt find, eine gemeinfchaftliche Entſcheidung des Ober⸗ 
Kriegsgerichts und des betreffenden Kreisgerichrshof6 Über den Kos 
ftenpunft einzutreten habe. 

Da jedoch Fein hinreichender Grund vorhanden ift, daß fich die 
höhere Stelle auch in denjenigen Fällen, wo die Strafe auf beiden 
Seiten von der untern Inſtanz erkannt wird, mit dem Koftenpunft 
befafie, fo bat man ſich dießral mit den Griminal= Genaten der 
vier Kreis-Gerichtehbfe in's Einverftändniß gefet, und es ift durch 
gemeinfchaftliche Uebereinkunft mir denfelben die Beſtimmung getrof: 
fen worden, daß in denjenigen gemifchten Unterfuchungsfadyen, wo 
die Strafe auf der einen Seite vom Oberamtögericht, auf der an« 
dern vom Regimentögericht. (mit Ausnahme der Kriegärechte,, die 
von Amtöwegen zur Revifion eingefchicdt werden müfjen) erledigt 
wird, bdenfelben Behoͤrden auch das gemeinfchaftliche Erkenntniß 
über den Koftenpunft anheim zu geben fey. | 


36) Vergl. den Beſchluß des K. Gerichtshofes für den Donau:Kreis vom 16- 
Juli 1823. (Sammlung der Gerichtögefege Nro. 1209.) 


1680 Kriegs-⸗Geſetze. 


Dieſer Beſtimmung zufolge hat fuͤr die erg das Ober: 
Kriegsgericht nur dann mir dem betreffenden Kreisgerichtöhof ges 
meinf&baftlic über den Koftenpunft zu erkennen, wenn entweder 
militärifcher Seits Kriegsrecht abgehalten, oder wenn auf bürger: 
licher Seite die Strafe durch den Gerichtöhof erfannt worden. 

In allen übrigen Fällen, mithin audy dann, wenn das Straf: 
Erfennmiß von einer Eriegsrechtlihen Commiſſion gefällt worden 
ift, hat dad Regiments:Commando, welchem dießfalld der Auditor 
fein Gutachten vorzulegen bat, in Gemeinſchaft mit dem betreffen: 
den Dberamtögericht den Koftenpunft zu entfcheiden, und nur in 
dem Falle, wenn fich diefe Bebdrden über die Vertheilung der Kos: 
ften nicht follten vereinigen fbnnen, erwaͤchſt alddann die Sache zur 
gemeinfchaftlichen Entfcheidung des Kreis⸗Gerichtshofs und des Obers 
Kriegsgerichts. 

Im Uebrigen bleibt es bei den Beſtimmungen der Verordnung 
vom 17. Auguſt 1819. 

Wovon das — zur eigenen Nachachtung und zur Erdffnung 
an den betreffenden Auditor in Kenntniß geſetzt wird. 


1113. 


Erlaß des K. Kriegsminifteriums an das Ober: Kriegs: 
Gericht, betr. die DBeftrafung der Unzuchtvergehen der 
Seftungsfträflinge, 
vom 27. Auguſt 1823 9). 


Dem Oberfriegögericht wird auf den Bericht 
die Behandlung und Beftrafung der Scortationd s Vergehen 
der Feftungs = Sträflinge betreffend, 
andurch erdffnet, wie man nad dem Antrag a dad des 
- ftungds Kommando Hohenafperg binfichtli der Militärs Sträflinge 





37) Vergl. den Erlaß des Oberfriegs: Gerichts vom 5. Juni 1824. 
38) Der Bericht des Oberkriegs-Gerichts an das Kriegsminfterium vom 4 
Auguft 1823 lautet: 
Dos Feſtunas. Commando hat in der zurüdfolgenden Eingabe um eine 
Verhaltungs-Vorſchrift gebeten, wie die Gcortationd: Vergeben 
4) von Militär: 


unb 
2) Sivitfträflingen 
a) vor der Gtrafzeit, 
b) während der Strafzeit, 
a) zum erſten — 
4) zum zweiten ꝛc. mal begangen, 
zu behandeln und zu beftrafen feyen. 


Erlaß vom 27. Auguft 1823. 41681 


befchieden, in Anfehung der Civil: Sträflinge aber mit dem K. Zus 
fizminifterium Communilation gepflogen, — und von diefem hier: 
auf die Ermwiederung erhalten babe, daß ed mit der Anſicht des 
Dberkriegögerichts, wornach Scortationds Vergehen der Givilfträfz 
linge ebenjo wie die anderer buͤrgerlichen Perfonen zu behandeln 
ſind, vollkommen einverftanden feye. 

Worauf man fodann auch in lezterer Beziehung das Feſtungs⸗ 
Kommando Hohenaſperg dem jenſeitigen Antrag gemäß beſchleden hat. 





— — — — — 


Was die Militaͤrſtraͤflinge betrifft, fo find die gelezlichen Geldſtrafen 
fo wenig anwendbar als bei Soldaten, die Arrefiftrofen aber, welde ftatt 
der Geldbußen bei Soldaten Statt finden, feheinen uns ebenfalls nicht zu: 

. läßig, weil die Arreftitrafe eine geringere Strafart als die Beftungsarbeite: 
ftrafe ſelbſt ift und eine ſolche Strafe Fein Uebel für den Sträfling ſeye, 
fondern im Gegentheil als Gelegenheit zum Müßiggang benügt werden 
würde, Wir tragen daber Fein Bedenken, darauf anzutragen, daß bie 
Scortations: Vergeben bei Militärfiräflingen mit koͤrperlicher Zuͤchtigung, 
als dem zweckmaͤßigſten Strafmittel beſtraft werden und zwar ohne Rück: 
fit, ob das Scortations: Vergehen vor oder während der Etrafzeit be: 
gangen worden iſt. 

Nah der Analogie der im Militär ftattfindenden Arreftftrafen dürfte 
folgendes Verhältniß eintreten: 

1. Scortationg:Vergehen, dreitägiger ſtrenger Arreſt = 
2. H ’ fünf : u ı = 
3: ⸗ ⸗ acht— ⸗ = 40 2 

Hiezu müßte aber jedesmal das Gutachten des Auditors eingeholt werben. 
Bas die Civil-Straͤflinge betrifft, fo ift nicht abzuſehen, warum fie nicht 
nach den font gefeglihen Normen bebandelt und die Strafen von dem 
fonft competenten Korum ausgefpro&en werben follten. Die Militär: 

Straͤflinge haben Fein anderes gf-& iches Zorum als das Feflungsfommando, 
weil fie bei den Regimentern in Abgang gebraucht werden. Die Gipil: 
Sträflinge hingegen find nur in Discirlinarfälfen, die mit ihrem Berbält: 
niß als Feitungs:Sträflinge in Verbindung ſteben und ausnahmsweiſe bei 
thaͤtlicher Widerfegung gegen Schildwahen, Aufſeher u. ſ. w. der Militär: 
gerihtsbarkeit unterworfen. Wir find daher auch des Tafuͤrhaltens, daß 
gegen Givil:Sträflinge in Anſehung des Scortaiions:Vergebens wie gegen 
die übrigen bürgerlichen Perfonen zu verfahren, die Strafe von der Gipils 
ſtelle nach Maßgabe des General: Referipts vom 31. Juli 1806 anzufegen 
und einzuzieben, im Fall ber Vermögenstofigkeit aber nah erflandener 

— ee gegen fie zu verfahren feyn dürfte, wie es font 
blich ift. 

Ehe jedoch wegen ber Givil:Sträflinge etwas verfügt wird, möchte mit 
dem K. Juftig:Minifterium in Communikation zu tre:ea fepn. 

Uns damit ꝛc. 

(Diefe Beſtimmung wurde ſchon durch Verfügung vom 5. Juni folg. 
SJabres in fo weit dahin wieder abgeändert, daß die Alteı Behufs der 
etwaigen Ginrehnung der von Militärfträflingen vor Anfang ihrer 
Strafzeit begangenen Unzuchtvergehen in die fonft verwirkte Strafe, 
dem Oberkriege@eriht vorgelegt werben müßen.) 


15 Stodftreidhen. 
25 : 


1682 Kriegs⸗Geſetze. 


1114. 


Auszug aus einem K. Decrete an den Kriegsminiſter, betr, 
die Verwendung des Zins; Ertrags aus heimgefallenen Der 
ferteuns » Eautionen, 


vom 2. September 1823. 





Auf den Bericht des Kriegsminifterd vom geftrigen Tage, ges 
nehmige Ich, daß nah dem Antrag der Zins:Ertrag aus 
beimgefallenen Deferteurd:Cautionen zur Unterftdzung 
bedärfriger Militär Wirtwen und Waiſen in fo weit angewendet 
werden darf, als der Gratialien =» Fonds die Mittel biezu nicht 


gewährt. 
Wilhelm. 


1115. 


Erlaß des K. Kriegsminifteriums an das K. Ober: Kriegs; 
Gericht, betr. die Strafflaffe der Garnifons : Compagnieen, 


vom 2. September 18259). 





Dem Obersfriege:Gericht wird auf den Bericht vom 30 dv. M. 
andurch nachrichtlich erdffnet, daß man Die von dem Kommando 
der Garnifonss Compagnieen bisher beobachtete Maßregel: den 
zur Strafflaffe verfezten Leuten die erfien 4 Wochen Garnifonds 
Arreſt zu geben, — dem jenfeitigen Autrag gemäß gebilligt habe. 

Stuttgart, den 2. September 1823. 

Franquemont. 


1116. 


K. Deflaration, die ftaatsrechtlihen Verhältniffe des 
Zürftlichen Haufes Hohenloh : Waldenburg : Bartenftein betr., 


vom 97. Dftober 1823 4). 





— 


39) Oberkriegsgerichts: Regiſtratur. 
40) Regier.: Bi. 1823. S. 859 —878. Vergl. die K. Verordnung über bes 
zen Vollzug vom 28. Febr. 1824. Regier.:Bl. ©. 455. 
Bier find herauszuheben die $$- 8. 11. 12, 15. 52. 54. und 55., 
welche gleichlautend find mit ber K. Declaration, das F. Daus Thurn und 
Zaris betr. (f. oben). 


Eorpsbefehl vom 28. November 1823. 4683 


1117. 


Bekanntmachung des K. Minifteriums des Innern, betr. 
das Schreibmaterialienaverfum der Stations:;Commandanteit 
bes Landjäger; Corps, 


vom 12. Rovember 4823 *t), 


Sämmtlicye Oberamtöpflegen des Koͤnigreichs werden hiemit 
angewiefen, dad den Stations: Commandanten des K. Pandjdger: 
Eorps für Schreibmaterialien Erg Fahrsaverfum von 4 fl. 
in halbjaͤhrlichen Raten, und zwar erfimals am 4. Januar 4824, 
gegen Quittung auszubezahlen, und in das periodifche Verzeichnif 
der Landjaͤgerkoſten aufzunehmen. 

Stuttgart, den 12. November 4823. 

a Schmidlin. 





1118. 
Erlaß des K. Oberkriegs-Gerichts an das Commando der 
K. Feldjaͤger-⸗Schwadron, betr. den Gerichtsſtand der zu 
den K. Forftämtern commandirten Feldjäger, 


vom 22. November 1823 8). 





-—. 


+) Erlaß des K. Juftiz: Minifteriums, betr. den Gerichts: 

ftand der Civil: und Militär: Verdienftordens; Ritter, und 

derjenigen, welchen das Öffentliche Tragen des Drdens tem; 
porär unterfagt ift, 


vom 22. November 1823. 


nn urn 


1119. 
Corpsbefehl, betr. die Cautionsausfolge nach dem Ab; 
erben von Erfagmännern in den Regimentern, 


vom 28. November 1823. 





Dei Gelegenheit der Gautiond = Ausfolge nach dem Abſterben 
von Erfagmännern in den Regimentern, hat man neuerlicy Zu vers 





— — 


41) Regier.: Bl. 1823. ©. 853. 

42) Diefer Erlaß ift gleihlautend mit dem Juſtizminiſt. Erlaß vom 7. Ro: 
vember 1825. (Sammtung der Gerichts: Befede Nr. 1226.) S. auch 
Dofader’s Jahrbuͤcher. Band 3. ©. 26. 

7) Abgedrudt in der Sammlung der Gerichts: @elege Mr, 1228. 


1684 Ä Kriegs: Gefege. 


nehmen gebabt, daß einige Regiments: Kommandos in der Meis 
nung fteben, ed komme ibnen die Befugniß zu, die Cautien des 
Veritorbenen zu erheben und fich zuvdrderft für die im Megiment 
zurücdgelaffenen Schulden defielben bezahlt zu machen, ehe der Reſt 
der Gaution an die Civilbebdrde ausgefolge werde. 

Diefe Anfiche ift den beftehenten Gefezen und Einricytungen 
entgegen, wonach die Vertheilung der Verlaffenfhaft eines Ver⸗ 
ftorbenen auf Anordnen des Oberamts-Gerichts durch das betrefs 
fende MWaifengericht vorzunehmen ift, zu welchem Eude von der 
Militärs Bebdrde alle unter ihrer Obhut befindlichen Effecten her: 
ausgegeben werben milßen. | 

Bei dieſer Verlaffenfchafts » Vertheiluug werden dann die 
Schulden des Erblaffers aufgenommen und von dem Vermdgen 
deffelben abgezogen und fofort bezahlt, die Erben aber haben ſich 
mit dem, was bienach übrig bleibt, zu begnügen. 

Wenn demnach), fo oft ein Einſteher mit Tod abgeht, deſſen 
Gaution an keine andere Behörde ald das Oberamtsgericht audges 
folgt werden darf, und daher auch diefed, wenn Schulden darauf 
baften, davon in Kenntniß zu fezen ift, fo find die Regimenter 
nach Vorftehendem zur Nachricht und Nachachtung zu beſcheiden. 





1120. 
Exerzier-Vorſchrift für die K. Wrtillerie, 


vom 24. Januar 182%. 


Wilbelm «. ı. 

Wir befätigen hierdurch gegenwärtige, auf Unfern Befehl abgrfaßte Vor: 
fhrift für die Uebungen der Artillerie, und befehlen, daß dieſelbe nad ihrem gan⸗ 
zen Inhalte befolgt werde. 

j Gegeben Stuttgart, den 24. Januar 1824. 
Wilhelm. 
Auf Befehl des Könige, 
der Adjutant des Königs. 
Generalmajor x. v. Wimpfen- 
(Diefe Borfhrift für die taktiſchen Uebungen ber Artillerie beftebt aus fünf 
heiten (Detavbaͤndchen) nebft zwei die Plane enthaltenden Baͤndchen. 
Der erfte Theit handelt von dem Greiziren zu Fuß ohne Gefhüg- 
©. 4 — 512. 

Der zweite Theil enthält bie Bedienung der Keldgefhüge ohne Bes 
jpannung. ©. 1 —59%. 

Der dr > tte TIbeit die Bedienung ber Feſtungs- und Belagerungsgefhüge. 

. 1 — 127. 

Der vierte Theil begreift die Uebungen der reitenden Artillerie zu 
Pferd ohne Gefhäs und die Reit: und Fahrübungen des Artilleries 
Trains. S. 1 — 554. 

Der fü . fte Theil umfaßt die Bewegungen ber befpannten Feldgeſchuͤtze. 

. 1 — 616. . 


Der fehöte Theil endlich, welder nicht im Drud erfhien, handelt 
von der Raftenbewegung mit und ohne Hebezeug ·) 


| | 


Erlaß vom 10. April 1824. 1685 


1121. 


Befanntmahung des K. Kriegsraths, betr. die Be; 
fteurung der Perfonen, welche neben der goldenen Militär: 
Berdienftmedaille noch ein anderes Einkommen beziehen, 


vom 21. Februar 1824 °°). 





Megen — Bir des Ne Individuen, welche neben dem 
Gehalt der goldenen Militärs DVerdienftmedaille noch ein anderes 
Einfommen zu beziehen haben, erhalten die Oberamtöpflegen die 
MWeifung, den — ——— Medaillengehalts den Oberaͤmtern an⸗ 
zuzeigen, um jene Medaillentraͤger, wenn ihr Geſammt-Einkom⸗ 
men über 100 fl. beträgt, den Beſtimmungen des Abgaben-Geſezes 
gemäß, in Befteurung ziehen zu Fonnen, 
Stuttgart, den 21. Februar 1824. 
dv. Hügel. 


1122, 


Erlaß des K. Ober: Kriegs: Gerichts an fämmtliche Au: 
ditore, betr. die Beftrafung des Aten und 5ten Unzucht: 
Vergeheng, 


vom 10. April 1824 %). 





Es find feit einiger Zeit von verfchiedenen Regimentern oder 
Auditoren Anfragen wegen Beftrafung des Aten und ten Gcortas 
tions⸗Vergehens gemadyt worden, indem die kriegsminiſterielle 
Verordnung vom 14. Februar 1823 fich nur bis auf das 3te Ver: 
geben der Art erftrede, 

Um nun eine gleihmäßige Behandlung diefes Gegenftandes zu 
erzielen, wird dem — hiedurch bemerflich gemacht, daß die Strafe 
des vierten und der weitern Scortationd= Vergehen nach der Ana: 
Iogie des General: Referiptd vom 31. Juli 1806 durch eine Friegs: 
rechtliche Commiffion auszufprechen und daß in diefer Beziehung 
eine vierzehntägige Arreftitrafe zweiten Grades einer zweimonat: 
u. pa in herrſchaftlichen Geſchaͤften gleich zu achten 
eyn durfte. 





45) Regier. : Bl. 41824. S. 110. 2 

45) Vergl. die K. Verordnung vom 27. Rovbr, 4821. (Samml. der Gerichts: 
Geſetze Nr. 1134.) und Juſtizminiſt.Erlaß vom 23. Januar 4822 
(Samml. der Gerichts: @efege Nr. 1145). ©. übrigens den Grlaf 
vom 27. Auguft 1823, den Erlaß vom 5. Dftober 1856 unb den Gorps: 
befehl vom 17. Februar 1837. 


Reyicher’d Oefepfammlung XIX. Bd. 5. Abih. 107 


1686 Kriegs: Gefepe. 


1123. 
Reſcript des K. Ober: Kriegsgerichts an den Auditor N., 
betr. die Beſtrafung der von Militärfträflingen vor Anfang 
ihrer Strafjeit begangenen Unzucht-Vergehen, 


vom 5. Juni 1824 ®). 





Auf den Anfragebericht, betreffend die Beftrafung der von Mi« 
lirär: Sträflingen vor Anfang ihrer Strafzeic begangenen Unzuchte 
Vergeben, wird dem — hiedurch zu erferinen gegeben, daß er in 
Zufunft in jedem einzelnen Falle diefer Art die Akten dem Ober: 
Kriegögericht vorzulegen babe, welches fodann beurtbeilen wird, ob 
das fragliche Vergeben fid zur Einrechnung in die fonft verwirkte 
Strafe oder zur abgefonderten Beftrafung eigne. 


1124. 


Erlaß des 8. Kriegsminifteriums an das K. Ober: Kriegs: 

Gericht, betr. die Anhaltung von beurlaubten Militärper: 

fonen zu Abverdienung von Strafen und nquifitionsfoften 
durch Öffentliche Arbeiten, 


vom 10. Juni 182499). 





Seine Königliche Majeftät haben durch böchftes Dekret 
vom 9, dieß, die Maßregel der Anhaltung von Militärperfonen zu 
Abverdienung von Strafen und Inquiſitions-Koſten durch bdffent: 
liche Arbeiten, vollfommen genehmigt — und daber verordnet: daß 
die auf unbeftimmte Zeit beurlaubten Soldaten, (die vorausfichtlich 
nicht mehr zum Dienfte einberufen werden, was nad) dem dritten 
Sabre der Dienftzeir anzunehmen ift), ohne Ausnahme, wie andere 
Staatöbürger, und unter den gefeßlichen Beftimmungen, welde bei 
diefen in Anwendung fommen, zur Abverdienung ruͤckſtaͤndiger Geld: 
ftrafen, Fnquifitions:Koften und anderer dergleihen Schuldigfeiten, 
durd) öffentliche — jedoch nicht entehrende Arbeiten, mit der Bes 
dingung follen angehalten werden koͤnnen, daß fie allein auf ſolchen 
Arbeitsplägen follen verwendet werden dürfen, welche nicht zu weit 
von ihrem Urlaubsort entferne find, und daß in dem Falle, wenn 
ein Soldat auf einen von jenem entfernten Arbeitöplaß follte beſtimmt 
werden muͤſſen, die Ortöbehdrde fein vorgefegtes Militär: Kommando 
in Kenntniß ſetzen folle. 


45) Vergl. den Kriegeminifterial:Erlaf vom 27. Auguft 1823, 
46) Aufgehoben durch die neueften dießfalls getroffenen Beftimmungen. (Ju: 
ftizminifterial:Erlaß vom 50. April 1844 und Gorpebefehl vom 15. Mai 1844.) 


Erlaß vom 25. Juni 4824. 1687 


Wovon dem Ober: Kriegögericht auf feine Yeufferung vom 22. 
Mai mir dem Anfigen Erdfinung gemacht wird, daß deßhalb mit 
dem Finanz: Minifterium fowie mit dem Minifterium des Innern 
Communikation gepflogen, auch an die Regiments:Kommando’s das 
Noͤthige erlaffen worden fey. 


1125. 


Erlaß des K. Kriegsminifteriums an das K. Ober: Kriegs: 
Gericht, betr. die Zinfe aus den bei Defertionen von Ers 
faßmännern confiscirten Cautions:Capitalien, 


vom 14. Juni 4824. 





Da man mit dem rechtlich begründeten Antrage bed Ober: 
Kriegsgerichtd vom 22. Mai: bei Defertionen von Erfaßmännern 
nur die Gautiond » Gapitale derfelben zu Eonfisciren, die bis zum 
Tage der Defertion zu berechnenden Zinfe aber zu dem Vermögens: 
Stode der Deferteurd zu fchlagen und gleichfalls wie das übrige 
Vermögen derfelben mit Sequefter zu belegen, ſoweit fie nicht von 
Gläubigern in Anſpruch genommen werden, einverftanden ift, fo 
wird das Ober: Kriegögericht zur weiteren geeigneten Einleitung mit 
dem Anfügen hievon in Kenntniß gefeßt, daß der Kriegsrath dar: 
nach befchieden worden feye. 

Stuttgart, den 14. Juni 1824, 

Sranquemont, 


1126. 


Erlaf des K. Kriegsminifteriums an die K. Affentirungs: 

Commiffion, betr. die Michteinreihung von Soldaten, wel: 

che für, vor ihrer Eintheilung im Militär verübter Wer: 
brechen Zuchthausftrafe zu erftehen Haben, 


vom 25. Juni 18247). 





Seine Königlihe Majeftät haben wermdge Dekrets vom 24. 
dieß auf den deshalb erftatteten Bericht befohlen, daß der Meldyior 
N. R., welcher eine Zuchthausftrafe erftanden hat, aus dem Mili- 
tär entlaffen werde. 

Zugleih haben Allerhdchſtdieſelben für die Zukunft verordnet, 
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daß in Ähnlichen Fällen Soldaten, welche für ſolche Vergehen , bie 
fie vor ihrer Eintbeilung im Militär begangen, Zuchthausftrafe zu 
erftehen haben, nicht wieder eingereibt werden follen. 

Welches der Affentirungs:Commiffion auf den Bericht vom 22. 
d. M. beziehungsmweife zur Nachachtung und weitern Berfügung 
hiemit zur Kenntniß gebracht wird. 


Sranquemont. 
1127. 
K. Befehl, die Organifation der Feldjäger : Schwadron 
betreffend, 


vom 2. Juli 18249), 





Der Königan den Kriegs-Minifter. 


Nachdem Ich der Feldjäger:Schwadron eine veränderte, ihrem 
Zwede angemefjene Einrichtung gegeben habe, fo verordne Ich in 
diefer Beziehung, und in Abſicht auf die Dienftverhältniffe derfels 
ben, folgendes: 5 

$. 41. Beltimmung ber Felbjäner:Schwabron. 

Die Feldjäger-Schwadron foll ausfchließlich für den Dienft der 
allgemeinen Heerespoligei im Felde beftimmt fenn. 

$. 2. Ihre Stärke. 

Mir Nidfiht auf das muthmsßliche Beduͤrfniß wirb ihre 
Stärke folgendermaßen feftgefeßt: 

1 Schwadrond: Kommandant; 
4 DOberlieutenant; 
2 Unterlieutenants; 
4 Wachtmeifter ; 
4 Fourier; 
4 Unterart; 
2 Trompeter; 
6 DObermänner; 
40 Feldjäger; 
BE Hufſchmid. 
56 Mann; 50 Pferde im Frieden, 
52 Pferde im Kriege. 


48) Gedrudt in 12. Gtuttgart 1824 bei Gebr. Maͤntler. Schon buch 
königl. Ordre vom 4- Juli 1823 wurbe eine neue Organifation ins Leben 
gerufen (8. oben), und eine Inftruktion im Ausficht geftellt, welde uns 
term 2, Juli 1824 erſchien (S. unten), 


K. Befehl vom 2. Fuli 1824. 1689 


$. 3. Dienftverhättniß des Schwabrons: Kommandanten. 

Im Frieden fteht der Kommandant der Feldjäger: Schwadron 
unter dem unmittelbaren Befehle Meines erften Adjutanten, und in 
deſſen Abweſenheit Meines aͤlteſten Adjutanten; im Felde 
unter dem unmittelbaren Befehle des erſten Adjutanten des kom—⸗ 
mandirenden Generals. Sollte etwa der Schwadrond: Kommandant 
dem erften Adjuranten des fommandirenden Generald im Dienfts 
range vorgehen, fo ift derfelbe unter die unmittelbaren Befehle des 
fommandirenden Generals geitellt, unter deffen Autorität dann der 
erſte Adjutant die Gefchäfte beforgen kann, 


$. 4. Rang und Auszeichnung. der Unterofjiziere und Feldjäger. 

Der Wachtmeifter und der er follen den Rang und die 
Auszeichnung eines Oberwachtmeifters; 

Die Obermänner eines Wachtmeifters ; 

die Fefdjäger eines Obermanns erhalten. 

Der Unterarzt, die Trompeter und der Hufſchmid verbleiben 
in den NRangverhältniffen, weldye bisher für ihren Dienftgrad feft: 
gefeßt waren, 

$. 5. Uniform, Bewaffnung und Gagirung. 

Die Uniform und Bewaffnung der Felvjäger:Schwadron ift in 
der allgemeinen Uniformsvorſchrift, die Gagirung aber in dem ads 
miniſtrativ⸗dkonomiſchen Theile der allgemeinen Kriegsdienftordnung, 
näher beftimmt. 

F. 6. Ergänzung. 

Der Abgang der Schwadron wird durch freiwillige Exrfapitulanten, 
welche bei der Meiterei gedient haben, oder durch Verſetzung von 
Individuen aus den Reiter:Regimentern — 

Die Aufnahme ſelbſt geſchieht nach vorgaͤngiger Pruͤfung auf 
den Vorſchlag des Schwadrons-Kommandanten durch Meinen erſten 
Adjutanten, oder im Felde durch den erſten Adjutauten des kom— 
mandirenden Generals; im Fall aber eine Verſetzung damit verbuus 
ben * durch den Kriegsminiſter oder durch den kommandirenden 

eneral. 

Da Übrigens der eigenthuͤmliche Dienſt der Feldiaͤger-Schwad⸗ 
ron von Seiten der Unteroffiziere und Feldjäger höhere perſonliche 
Eigenfhbaften und längere Dienfterfahrung vorausſetzt als bei 
den Linien-Regimentern von Individuen der gleichen Dienftfategos 
rie gefordert werden, fo ift die Befegung erledigter Stellen hieuach 
genau zu bemeffen. 

$ 7. Keoingungen der Aufnahme. 

Die nothwendigen Bedingungen der Aufnahme find: 

4) ein Alter von nicht weniger ald 25 und nicht mehr ale 40 
Jahren; 

2) lediger Stand; 

5) ein geſunder kraͤftiger Korperbau, gute natürliche Geiftedan- 
lagen, und ein ruhiger entfchloffener Charakter; 
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4) die Faͤhigkeit, fertig au fefen und zu fchreiben, und vollfoms 
mene Kenntniß des Reiterdienftes; 

5) ganz untadelhafte Aufführung , wobei nachgewieſen werben 
=: daß der Mann noch nie eine bedeutende Disziplinar: 
ftrafe erhalten habe. 


$. 8. Beeidigung. 

Die neu angeſtellten Mitglieder der Feldjaͤger-Schwadron wer⸗ 
den in Beiſeyn des Schwadrous-Kommandanten auf die Kriegsar— 
tifel und die Feldjaͤger-Juſtruktion verpflichtet. 

$. 9. Beförderung. 

Erledigte Unteroffizierd Stellen werden auf den DVorfchlag des 
Shwadrons:- Kommandanten, im Frieden durd Meinen erften Ad: 
jutanten, im Felde durch) den erften Adjutanten ded fommandirens 
den Generald, und zwar entweder aus der Mitte der Schwadron 
durch folche Feldjäger, die fich im Dienfte befonderd ausgezeichnet 
oder bie meiften Proben von Fähigkeit abgelegt haben, oder aus 
der Zahl der vorzüglichften Wachtmeifter der Linien-Reiterei, lets 
ternfalld mit Bewilligung des Kriegäminifterd oder des komman⸗ 
direnden Generals, erfegt, wobei die Wahl ſtets auf Männer von 
langer Dienft«Erfahrung, die wo moͤglich bereits ſchon Feldzüge mit: 
gemacht haben, zu lenken ift. z 


$. 10. Disziplin und Gerichtsbarkeit. 

Fu Abſicht auf Disziplin und Gerichtöbarkeit übt der Kom⸗ 
mandaut der Feldjäger-Schwadron diefelben Befugniffe aus, welche 
durch die Milirärftrafgefege dem Befehlshaber eines felbftftändigen 
Korps eingeräumt find. 

$. 11. Urlaub. 

Auf regelmäßigen Urlaub haben Unteroffiziere und Feldjäger 
feinen Anfprud). 

Aufferordentlichen Urlaub fonnen fie vom Schwadrond: Kommanz 
danten auf fünf Zage, von Meinem erften Adjutanten auf vier 
Wochen erhalten, wobei fih im übrigen nach den Beftimmungen 
zu richten ift, welche die allgemeine Kriegsdienft: Ordnung, im Ka— 
pitel vom Urlaub feſtgeſetzt har. Offizieren kann nur Mein erfter 
Adjutant über Nacht Urlaub ertheilen; bei längerem Urlaub ift Meine 
Bewilligung hiezu einzuholen. 


$. 42%. Verheirathung. 


’ Das Heirachen ift den Unteroffizieren und den Feldjägern nicht 
geftattet. 
| Sollte eine Ausnahme von diefer Regel in einem befonderen 
Halle begründet erfcheinen, fo werde Ich auf den Vortrag Meines 
erſten Adjutanten hierüber entfcheiden. 

$. 13. Deffentliher Glaube ber Felbjäger. 


In Anfehung des Öffentlichen Glaubens der im Dienfte gemach- 
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ten Anzeigen find die Feldjäger anderen obrigkeitlichen Dienern gleich 
zu achten. 
$. 14. Recht auf Unverleglichkeit. 

‚ Die Mitglieder der Feldjäger-Schwadron haben, fobald fie fich 
in einer polizeilichen Dienftfunftion befinden, im Abficht auf Un: 
verleglichkeit die Rechte einer Schildwache. Niemand, wer ed auch 
fey, darf ed wagen, fich ihren dienftgemäßen MWeifungen zu widers 
fegen, fie anzutaften, oder ſich gar an ihnen zu vergreifen. 

Wer dagegen handelt, foll nach der Strenge der Kriegsgeſetze 
geftraft werden. 

$. 15. Belohnungen. 


Unteroffiziere und Feldjäger, welche ſich durch Entfchloffenbeit, 
Umſicht und Dienjteifer beſouders auszeichnen, werden nad) Bes 
ſchaffenheit der Umftände 

durch Öffentliche Belobung, 
durch Geldpraͤmien, 
durch Beförderung, 
oder 
durch die Derdienftimedaille 
belohnt werden. 


$. 16. Berforguug- 

Ueberdieß werden diejenigen Individuen vom DOberwachtmeifter 
abwärts, welche auf Verforgung fortdienen, unter gleichen Anſpruͤ— 
hen mit ihren Mirbewerbern, bei Civil: Anftellungen vorzugsweije 
berüdfichtiger werden. 


$. 47. Entfernung von der Schwadren. 
Die Entfernung von der Schwadron geſchieht: 


4) durdy milirärgerichtliches Erkenntniß in allen Fällen, wo die 
Degradation entweder als felbftftändige Strafe, oder in Ver: 
bindung mit einer andern Strafe, einzutreten hat; 
oder 
auf erftattete Meldung durch den Kriegsminifter oder den kom— 
mandirenden General, wenn die Unfähigkeit oder Unwuͤrdigkeit 
eines Subjefted von einer in Form einer kriegsrechtlichen Kom— 
miſſion aus der Mitte der Schwadron niederzufegenden Kom: 
miſſion ausgeſprochen und auf deſſen Verfegung angetragen 
worden ift. 

Bon gegenwärtigem Befehl, fo wie von der Dienſt-Inſtruktion, 
welche die näheren Beftimmungen über die Dienftverrichtungen der 
Feldjaͤger-Schwadron enthält, Bu jedem Mitgliede derfelben bei ſei— 
ner Verpflichtung ein befonderer Abdruck, nebjt einem Auszuge der 
militaͤriſchen Strafgefege, zugeftellt werden. 

Stuttgart, den 2. Yuli 1824. 

Wilhelm 


v. Klinkowſtroͤm. 


2 


— 
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1128. 
Dienſt-Inſtruktion für die K. Feldjaͤger-Schwadron, 
vom 2. Juli 182449. 





Unter Beziehung auf den heute erlaffenen Königlichen Befehl 
über die Organifation und die Dienftverhältniffe der Feldjaͤger⸗ Schwad⸗ 
ron wird derfelben folgende Dienſt-Inſtruktion ertheilt: 


Erftes Kapitel. 
Dom innern Dienft. 


$. 1. 

Hinweifung auf die allgemeine Kriegsdienft » Ordnung. In 
Beziebung auf die allgemeinen militärifchen Pflichten, Dienftformen 
und Verhältniffe, bat die allgemeine Kriegsdienftordnung auch für 
die Feldjaͤger-Schwadron verbindliche Kraft. 


$. 2. ° Innerer Dienft. 

Der innere Dienft richtet ſich durchgängig nach dem hierüber 
bei der Reiterei beftehenden Beftimmungen. Die verfchiedenen Chars 
gen haben fich hienach zu benehmen, 

$. 5. Schwadrons-Aufſicht. 

Täglich werden fowohl im Frieden als im Felde ein Lieutenant 
und ein Obermann zur Schwadrons:Aufficht kommandirt. 

Erfterer wird fih in Garnifon jeden Tag bei dem erften Adjus 
tanten Seiner Majeftät des Königs zur beftimmten Stunde einfin: 
den, um Rapport zu machen und deflen Befehle dem Schwadrond- 
Kommandanten zu überbringen. u 


$. 4. Unterridt. 


Der Unterricht ift im MWefentlichen nach den Grundfäßen, wel⸗ 
che in der allgemeinen Kriegsdienft:Ordnung aufgeftellt find, eins 
zurichten. 

Jeder einzelne Feldjäger muß im dienftlicher Beziehung fo aus⸗ 
gebildet werden, daß er feine Beflimmung und die daraus hervors 
gehenden befonderen Pflichten nicht nur mechanifch zu erfüllen, fons 
dern auch zu erfaffen und darüber Nechenfchaft zu geben vermag. 
‚.„ Ein wefentliher Theil des Unterrichts iſt es ferner, den Feld: 
jägern eine klare Anfchauung ihres wichtigen und ehrenvollen Berufs 
im Felde beizubringen, und fie über Anftand, Würde im Bench: 
men und über die Formen zu belehren, welche ihr Dienft ald noth⸗ 
wendig oder fchicflich fordert. 


49) Gebrudt in 12 Stuttgart 4824 bei Gebr. Mäntler, in Verbindung mit 
der Organifation ber Feldjäger-Schwabron, vom gleihen Tage 
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Endlich hat fi der Unterricht auf die nothwendigen Hilfs: 
und Vorkenntniffe zu erftreden. Die Feldjaͤger müffen in fortwaͤh⸗ 
render Hebung im Lefen, Schreiben und Rechnen erhalten, und nicht 
nur zum Ausrichten miündlicher Aufträge , fondern auch zu Verfafs 
fung Hleinerer fchriftlicher Auffäge und Berichte angeleitet werden, 
wobei hauptſaͤchlich auf Entwicklung Harer Begriffe, auf Deutliche 
keit und Reinheit der Sprache zu fehen ift. 

Ueberdieß follen fie in der Geographie ihres Baterlandes Uns 
terricht erhalten. 

Denjenigen aber, weldye ſich durch Selbftbildung weiter zu brins 
gen fuchen, tft von Seiten der Offiziere und des Schwadrons⸗Kom⸗ 
mandos aller Vorfchub zu leiften. . 

Die Lieutenants find verbunden, unter Aufficht ded Schwadrong: 
Kommandanten den Unterricht zu ertheilen. 


3. 5. Dis;iplin. 

‚.. Se wichtiger num der Dienft der Feldjäger befonders im Felde 
ift, defto norhwendiger ift es, daß ihr eigenes Benehmen ſtets vor: 
mwurföfrei und mufterhaft fen. Es muß daher in der Schwadron 
felbft die Disziplin mit der größten rs gehandhabt werden. 
u — — Hinſicht find die Feldjaͤger in 3 Klaſſen eins 
getheilt. | 

In die erfte Klaffe kommen diejenigen, welche ſich durch gute 
Aufführung befonders auszeichnen; in die zweite diejenigen , weldye 
wegen eined DBergehens mit Arreft Aften Grads beftraft worden find; 
in die dritte diejenigen, welche zu einer härteren Arreftftrafe verur: 
theilt werden mußten. 

Wer in die zweite Klaffe verfegt iſt, bleibt einen Monat in 
diefer Klaffe, begeht er aber während bdiefer Zeit abermals einen 
Sehler, fo wird die Eintheilung in die zweite Klaffe um drei Mos 
late verlängert, und neue Dienftfehler während diefer Zeit haben 
die Fintheilung in die dritte Klaffe neben der etwa fonft verwirften 
Strafe zur dust: 

Wenn ſich einer in der dritten Klaffe drei Monate tadellos aufs 
— hat, ſo iſt er in die zweite Klaſſe, und nach einmonatlichem 
ehlerfreien Benehmen in diefer Klaſſe in die erſte Klaſſe zuruͤck zu 
verfegen. Wer aber in der dritten Klaffe ſich eines groben Fehlers 
oder eines vorfeglichen Vergehens aufs Neue fchuldig macht, , fol 
ale untauglich zur Feldjäger-Schwadron gemeldet werden. 

‚Bei den Unteroffizieren der Schwadron findet diefe Klaſſenein⸗ 
theilung nicht jtatt. Sollte der Fall eintreten, daß ein Unteroffis 
zier binnen eines Zeitraums von drei Monaten mehreremal hinter 
einander wegen grober Dienftfehler oder vorfätlicher Vergehen ges 
firaft werden muß, fo ift Meldung zu machen, und auf feine Ent: 
fernung von der Schwadron anzutragen. 

Mebrigens wird ermwartet, daß die Feldjäger unter ſich felbft 
über ihre Sitten und Aufführung wachen, feiner des andern Zehler 
verheimlichen, fondern durch wechfelfeirige fameradfchaftliche Ers 
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mahnungen diejenigen, deren Betragen nicht tadelfrei ift, zur Beſ⸗ 
ferung aufmuntern werden. | 
$. 6. Bitten: und Fähigkeitsliften. 

Neben den übrigen Büchern und Liften, welche der innere Dienft 
nach Anleitung der Vorſchrift für die Reiterei fordert, hat der 
Schwadrond: Kommandant eine Lifte über Sitten und Fähigkeiten 
der Unteroffiziere und Feldjäger zu führen, worin 

4) ihre natürlichen Fähigkeiten, 
2) ihr dienftlicyer und 
5) ſittlicher Werth 
mit Kane Uupartheilichfeit und Wahrbeitsliebe, unter Zuziehung 
und Anhörung fämmtelicher Offiziere gewürdigt und 
4) die Klaffen= Eintheilung nebft den Etrafen, welche 
jeder einzelne erhalten har, eingetragen werden. 

Ein Auszug aus diefer Lifte ift in Garnifon alle 6 Monate 
dem erften Nojutanten Seiner Majeltär des Königs, und im Felde 
dem erften Adjutanten des Fommandirenden Generald vorzulegen. 


3weiteßs Kapitel. 
Vom Äußeren Dienfte im Frieden. 


$. 7. Ordentlicher Dienft. 

Im Frieden werden die Feldjaͤger neben dem Unterricht, den 
fie erhalten, zum Ordonanzdienfte, zu Verſchickungen und Eskorten 
verwendet, 

$ 8. Ordonanzdienſt. 
‚ „„ Täglicdy find Feldjaͤger-Ordonanzen zum Dienfte bei Seiner Ma: 
jeftät dem König zu geben. 

Die Zahl derjelben wird näher beftimmt werden. 


I. 9. 

Die DOrdonanzen melden ſich beim dienftthuenden Adjutanten, 
halten fih in dem ihnen — Lokal auf, und dürfen fol: 
ches weder bei Tag noch bei Nacht, den Fall einer Verſchickung auss 
genommen, ohne Erlaubniß des Adjutanten vom Dienfte verlaflen. 

Sm übrigen follen fie mit Pünktlichkeit und Schnuelligkeit die 
Aufträge, die ihnen ertheilt werden, vollziehen, und wenn fie ver: 
ſchickt werden, fih nirgends aufhalten, fondern nad) Ausrichtung 
ihres Auftrags in das Dienftzimmer zuruͤckkehren. 


$ 10. 
Wenn die Ordonanzen zu Pferd kommandirt find, fo muͤſſen 
ihre Pferde ſtets gefatrelt feyn und durch andere hiezu beftimmte 


Beipjäger gefüttert und verforgt werden, fo daß die dienfthabenden 
rdonanzen nur aufjäumen dürfen, um fortreiten zu können, 
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$. 11. 

Die Ablöfung der DOrdonanzen erfolgt gewdhnlicdy nach ber 

Parade, 
$. 12. 

Wenn Feldjäger in befonderen Fällen ald Ordonanzen zu Offi: 
ieren fommandirt werden, fo melden fie ſich bei ihnen, oder im 
all fie Adjutanten haben, bei Leßteren, und halten fich in Abficht 

auf ihre Verrichtungen an die Befehle, die ihnen gegeben werden. 

Ohne Erlaubuiß dürfen fie den ihnen angewiefenen Ort unter 
feinen Umftänden verlaffen. 

Wenn ein Feldjäger im Ordonanz:Dienfte abgeldet wird, fo ift 
er verbunden, feinem Nachfolger alle fpeziellen Befehle zu überges 
ben, die ihm in Beziehung auf die gegenwärtige Dienftleiftung er: 
theilt worden find. 

$. 13. Verſchickungen. 

Bei Verfchidungen mit Depefchen ift ſich im Mefentlichen an 
die Beftinmungen, welche in der Felddienſt Inſtruktion ($. 67) ge: 
geben find, oder an die befondern ertheilten Befehle zu halten. 

d. 14. Eskorten. 

Wenn Feldjaͤger zu Eskorten kommandirt werden, ſo wird der 
Kommandaut der Eskorte die Befehle vom erſten Adjutanten, oder 
in deſſen Abweſenheit, vom aͤlteſten Adjutanten Seiner Koͤniglichen 

Majeſtaͤt empfangen. 
J. 15 Verwendung bei den nröferen Kriegsübungen, 
- Bei den größeren Kriegsübungen haben die Feldjäger verhält: 
nigmäßig diefelben Verrichtungen wie im Felde. 


$. 46. Außerordentlicher Dienft. 


Wenn auf befonderen Befehl Seiner Majeftär des Koͤnigs die 
Feldjaͤger-Schwadron nad) Umftänden auch zu orts- oder landes: 
polizeilichen Zwecken verwendet werden foll, fo ift das Verhalten 
nach den fpeziellen Inſtruktionen oder beziehungsweife nach den Be: 
fimmungen der Landjaͤger⸗Inſtruktion einzurichten, 


Drittes Kapitel. 
Felddienſt-Juſtruktion. 


$. 17. Allgemeine Bezeichnung ihrer Dienſtverrichtungen. 


Wenn die Koͤniglichen Truppen im Felde ſtehen, oder auf dem 
Marſche dahin begriffen find, fo hat die Feldjaͤger-Schwadron uns 
ter der Autorität und Leitung des erften Adjutanten des fommans 
direnden Generals über Erhaltung der Feldpolizei im Königlichen 
Armee:Corps, und über Beobachtung der deßhalb beftehenden Ber: 
ordnungen zu wachen: ihre Aufficht und Thaͤtigkeit auf Alles zu riche 
ten, was die oͤffentliche Sicherheit betrifft, und dem Feldtruppens 
Corps Gefahr bringt; den Merbrechen und Webertretungen der Mi: 
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litaͤrperſonen nach Kräften zu ſteuern; Verbrechen der Landes-Ein⸗ 
wohner, welche auf die Truppen oder den Militaͤrdienſt überhaupt 
Bezug haben, zu verhindern; wenn dergleichen Verbrechen oder Ues 
bertretungen aber bereits begangen find, auf Entdedung der Thaͤ⸗ 
ter auszugehen, die Anzeigen und Beweife darüber zu fammeln, 
und der Behörde anzuzeigen; gegen die Perfonen der Schuldhaften 
oder Verdächtigen aber die Maßregeln in Anwendung zu bringen, 
welche im Verlaufe gegenwärtiger Jaſtruktion näher angegeben End. 


$. 18. Mer unter Militärperfonen zu verfteben ift. 

Unter den Militärperfonen find alle im Königlichen Militär 
ftehenden Offiziere, Unteroffiziere, Soldaten und alle bei dem Felds 
truppen:Corps angeftellten oder in deffen Gefolge befindlichen Per: 
fonen, 3. B. Bediente, Marketender, Wäfcherinnen u. f. m. zu 
verftehen. 

$. 19. Verteilung der Keitjäger beim Aucmarfde ins Feld. 

Beim Ausmarfche ind Feld werden Derachements der Feldjäger 
den Divifionen und Brigaden zugetheilt werden, und zwar einer 
Divifion wenigftend vier Feldjäger unter Anführung eines Ober: 
mannd; einer Brigade wenigftend zwei Feldjäger unter Aufuͤhrung 
eines zum Rottenmeifter bezeichneten Feldjägers. 

Uebrigens hängt es von dem Ermeffen des Chefs vom General: 
ftabe ab, dieſe Detachements nach Berhältniß der Umftände, und 
je nachdem es die Stellung der Truppen fordert, zu verftärfen. 

Die Auswahl der Leute erfolgt durch den Schwadrons-Kom— 
mandanten. Leßterer befindet fidy mit dem Reſte der Schwadron 
ſtets im Hauptquartier. 


9. 20. Subordinations:Verhbäftniß. 

In Beziehung auf die Ausuͤbung ihres Dienſtes duͤrfen die 
Mitglieder der Feldjaͤger-Schwadron von Niemand Befehle anneh— 
men, als von ihren unmittelbaren Vorgeſetzten, oder von denjenigen 
Dffizieren, an deren Befehle fie ——— ind. 

Im Übrigen find fie dem allgemeinen Subordinations-Geſetze, 
wie jede andere Militärperfon, unterworfen, und deßhalb verbuns 
den, jedem, der ihnen im militärifchen Dienftrange vorgeht, fo weit - 
es mit ihren Dieuftverrichtungen zu vereinbaren tft, die Zeichen der 
Aufferen Achtung und Ehrerbietung zu erweifen, 


6. 21. Beronderes Dienftoerhättniß der Keldjäger: Detadements. 


Die Feldjaͤger-Detachements find unmittelbar an die Befehle 
der Kommandanten der Divifionen oder Brigaden, welchen fie zus 
getheilt find, und unter deren Autorität an die Befehle ihrer Adjus 
tanten gewiefen. 

Sie verbleiben übrigens, fo weit ed feyn fann, in ihren Dienfte 
verhältniffen zum Schwadrond= Kommando, und find fchuldig Letz⸗ 
gerem von ihren Dienftverrihtungen Rechenfchaft abzulegen. 
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$. 22. Allgemeine VerhaltungsVorſchrift. 


Saͤmmtliche Mitglieder der Feldjäger » Schwadron find anges 
wiefen, ohne ee, oder ohne erft einen Befehl abzumarten, 
dabin zu eilen, wo im Bezirke des Königlichen Feldtruppen:Corps 
die allgemeine Ruhe, Sicherheit und Ordnung geftdre ift, und über: 
all von Dienftwegen einzufchreiten, fo bald fie von einem Merbres 
chen oder einer Webertretung der Feldpolizei, fey ed durch eigene 
Wahrnehmung, oder durch Anzeigen, Klagen, oder auf andere Weife 
Kenntmiß erhalten. 

Im übrigen haben fie ſich neben ihren fonftigen militärifchen 
flichten ſtreng an ihre Inſtruktion, und an die ibnen ertheilten 
efonderen Aufträge und Befehle zu halten, ihre Dienftpflicht ohne 

alle Nebenrücdfichten mit Ernft und Nachdruck zu erfüllen, dabei 
aber ein befcheidened Betragen zu beobachten, und unter allen Um: 
ftänden ein Beilpiel der Mäßigung zu geben, zugleich aber Alles 
zu vermeiden, was ihrem Anfehen und ihrer Würde, ald worin ihre 
moralifche Kraft befteht, bei den Truppen nachtheilig werden koͤnnte. 
Sie follen fi bemühen, durch Anftand, durch nuͤchternes und ges 
fitteted Benehmen, durch Unparteilichfeit, WBachfamkeit und Ent: 
fchloffenbeit, ut durch die firengfte Pflichterfüllung ſich auss 
zuzeichnen, und in Dienftangelegenheiten die größte Verfchwiegens 
beit zu beobachten. 


$. 25. 

Ihre Pflicht geht Übrigens fo weit, daß fie, um ihrem Dienfte 
zu genügen, feine Beſchwerde und feine Gefahr ſcheuen dürfen. 
Jedes einzelne Mitglied der Schwadron wird verantwortlich gemacht, 
wenn ed in vorkommenden Fällen, fey ed aus Bequemlichkeit oder 
Trägbeit, oder aus Furchtſamkeit oder Mißtrauen in feine felbft: 
ftändige Kraft, nicht jede Möglichkeit der Hülfe zum Schuße des 
Eigenthums und der Perfonen, oder für die Sicherheit des Feld: 
truppens&orps aufgeboten hat. 


$. 24. Aufzählung ber Verbrechen und Uebertretungen der Militärperfonen, bei 
welchen die Feldjaͤger-Schwadron einfchreiten foll. 

Die Verbrechen und Webertretungen der Militärperfonen, bei 
welchen die Feldjäger-Schwadron überall, es fey auf Märfchen, in 
Lagern, in Kantonnirungen oder an Gefechttagen, in alliirten, feind: 
lichen oder neutralen Ländern, einfchreiten fol, find folgende: 


I. Verbrechen gegen die Öffentliche Sicherheit des gemeinfchaft: 
lihen Militär:-Berbands: . . 

a) Verrätherei; wenn dem Feinde durch fchriftliche oder mind: 
lihe Mitiheilungen, oder durch andere Handlungen oder Uns 
terlaffungen, in feinen Abfichten oder Unternehmungen vorfäß: 
lih Vorſchub geleifter wird, 3. B. alfo: wenn dem Feinde 
oder Perfonen, die mit ihm in Verbindung ftehen, die Lofung 
oder andere militärifche Geheimniffe mitgetheilt; deßgleichen, 
wenn demfelben Nachrichten von dem Zuftande der Armee, von 
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b) 


c) 


d) 
e) 


a) 


b) 
c) 
d) 
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der Beſchaffenheit der Feſtungen, Verſchanzungen, Stellungen 
und Magazinen, von Operations-Planen oder anderen Um⸗ 
ſtaͤnden, die auf Angriff oder Vertheidigung Bezug haben, 
mitgetheilt werden; wenn eine Militaͤr-Perſon in der Naͤhe 
des Feindes oͤffentliche Rede führe, oder Lärm oder Geſchrei 
erhebt, welche dahin abzwecken, Schrecken, Unordnung oder 
Flucht unter den Truppen zu veranlaſſen. 

Aufruhr und Meuterei; wenn "mehrere Militärperfonen in 
Maffe fih ihren Vorgeſetzten oder deren Anordnungen wider: 
fegen oder etwas von denfelben zu erzwingen fuchen; wenn 
die Truppen zum iUngehorfam gegen Vorgefegte oder Dienfts 
befehle aufgewiegelt werden; wenn dffentliche Heufferungen der 
Unzufriedenheit gefchehen; wenn über die durch den Drang der 
Umftände herbeigeführten Unregelmäßigfeiten in der Verpflegung, 
Yusgebung der Loͤhnung u. f. w. Öffentlich gemurrt wird. 
Stnfubordination; wenn einzelne Militär: Perfonen gegen Bor: 

efegte, Wachen, Runden, Patrouillen, Sauvegarden und Eb: 
orten ſich mwiderfegen. 

Defertion, 
Sonftige Verleßungen der Dienftpfliht; wenn eine Wache 
oder Bedeckung einen Arreitanten oder Kriegd: Gefangene ent: 
fommen läßt; wenn eine Schildwache auf ihrem Poften ſchla— 
fend getroffen wird; wenn einer feine Dienftpflicht aus Feigheit 
verlegt, ſich aus dem Gefechte fchleicht, oder zuräcbleibt, wenn 
er gegen den Feind marfciren fol, beim Vordringen gegen 
den Feind oder beim Rüczuge Waffen oder Munition wegs 
wirft, ohne Befehl von Kanonen, Munitionswagen u, f. w. 
die Pferde ausfpannt und fein Fuhrwerk verläßt, oder zum 
Behuf der Flucht den Pferden die Stränge abfchneider; wenn 
ein Soldat fich felbft verftämmelt, um fih zum Militärdienfte 
unbrauchbar zu machen u. f. w. 

$. 25. 

I. Verbrechen gegen die öffentliche Sicherheit der Perſonen: 
Mord oder Todtſchlag; wenn eine Militär Perfon ohne Recht, 
fey es in der Abficht zu toͤdten oder ohne ſolche Abficht, einen 
Menfchen des Lebens beraubt; 

Verftümmelung eines im Gefechte Verwundeten oder eines 
— 

Verfaͤlſchung von Lebensmitteln auf eine der Geſundheit nach⸗ 
theilige Weife dur Markerender oder andere Individuen; 
Gewaltthätigkeiten gegen Perfonen; wenn Zemand von einer 
Militärperfon an feinem Leibe befchädigt oder mißhandelt 
wird, wohin namentlid) auch die einem Frauenzimmer ange: 
thane Gewalt gehoͤrt. 


$. 26. 
IH. Verbrechen gegen die öffentliche Sicherheit des Eigenthums ; 


Dienft:$nftruftion vom 2. Juli 1824. 1699 


a) Unerlaubtes Beutemachen; wenn Militärs: Perfonen während 
eines Gefechtö oder bei Erftärmung eines feften Plates auf 
Beute ausgehen, ehe das Beutemachen erlaubt ift: wenn wähs 
rend eined Gefechte, oder unmittelbar nach demfelben, auf denr 
Schlachtfelde, ehe dazu Befehl oder Erlaubniß gegeben ift, 
Zodte ausgezogen, oder auf dem Schlachtfelde wehrlofe Wer: 
wundete beraubt werden; 

b) Plünderung; wenn den Landes:Einwohnern bewegliches Gut, 
ed beitehe foldyes in Lebensmitteln, Kleidungsftäden, Geld 
oder andern Habfeligfeiten, ohne Erlaubniß oder Befehl ab» 
genommen wird; 

e) Brandftiftung; wenn eine Militär: Perfon in ein Öffentliches 
Magazin, in ein Wohnhaus oder andered Gebäude ohne Bes 
fehl Feuer einlegt; 

d) Zerftörung und Befchädigung des Eigenthbums; wenn in dem 
Lande, wo ſich dad Königliche Truppen: Corps befindet, das 
dffentliche oder Privar:Eigenthum, es fen bewegliches oder uns 
bemwegliches, namentlich, wenn Häufer, Ländereien, Öffentliche 
Anlagen, Wälder, Bäume, Brunnen, Brüden, Steege, Chaufs 
feen, Dämme, Mühlen, dffentliche Denkmäler, Kirchböfe, 
Sicherheits: Schranken, Stundenfteine, Gränzpfähle, Marl: 
fteine u. dergl. aus Murhwillen, Rache oder Bosheit verbeert, 

erftdrt oder befchädigt werden; 

e) Erpreffungen, ungebührliche Forderungen, unerlaubte Requi: 
fitionen an Lebens s oder Zransportmitteln, unbefugred Fou: 
ragiren; 

f) Raub und Diebftahl jeder Art, fie geſchehen an Sachen der 
Militärperfonen, des Kriegs-Aerard, oder an Sachen der Lan: 
desbewohner; 

g) Betrug und Veruntreuung; wenn eine Militaͤrperſon Gegen⸗ 
ftände, die ihr anvertraut waren, unterfchlägt oder untreu 
verwaltet; wenn Jemand Sold, Lebensmittel, Fourage, Munis 
tion oder andere Kriegsgeräthfchaften, deren Aufficht oder Vers 
theilung ihm anvertraut worden, in feinen Nuten verwendet, 
oder im Einverftändniffe mit Lieferanten verdorbene oder ſchlechte 
Sachen auötbeilt, oder in gewinnfüchtiger Abſicht von Liefer: 
anten annimmt; wenn Marfetender oder andere zur Verpfleg— 
ung angeftellte Perfonen durch falihes Mad und Gewicht, 
durch Ueberfchreitung der erwa feitgefegten Tare, oder auf 
andere Weiſe die Truppen bevortheilen, u. f. w. 


$. 27. 

IV. Srevel an religidfen Gegenftänden; wenn der Öffentliche 
Gottesdienit, es fey wo es wolle, oder eine in Ausübung deffelben 
begriffene Verfammlung, oder ein Religionslehrer in feinen Amtds 
Derrihtungen muthwillig geftbrt oder wenn Gegenftände der relis 


gibfen Verehrung durch dffentliche Reden oder Handlungen befhimpft 
werden, 


1700 Kriegs: Gefege 


$. 28, 


V. Sonftige Webertretungen : , 

a) Unfitrlichfeiten und Ausfchweifungen jeder Art, die zu bdffents 
lihem Aergerniß Beranlaffung geben; 

b) Schlaghändel zwiſchen Militärperfonen unter ſich oder mit 
bürgerlichen Perfonen; F 

ce) Hazardſpiele; 

d) Verbotenes Sagen und Schießen; wenn Militärperfonen ohne 
fpezielle Erlaubniß des fommandirenden Generals in der Nähe 
des Feindes, oder zwifchen den Polten, welche von dem Königs 
lichen Feldtruppen= Corps befeßt find, auf die Jagd geben, 
oder durch muthmilliged und unvorfichtiges Losſchießen des 
Gewehrs einen unndtbigen Laͤrmen erregen; endlich 

e) Uebertretungen aller derjenigen Verordnungen, welche der kom⸗ 
— General in Abſicht auf die Feldpolizei gegeben 

at. 
F. 29. Aufzählung der Verbrechen der Civil-Perſanen, bei welchen die Feldjäger: 
Schwadron einſchreiten foll. 
Bei nachſtehenden Verbrechen hat die Feldjaͤger-Schwadron auch 
gegen Civilperfonen einzufchreiten: 

a) bei der Spionerie; wenn Sjemand, weß Ranges, und Standes 
er feyn mag, die Stärfe, Stellung, oder den Zuftand der 
Truppen, der Lager, der Befeftigungen, der Verſchanzungen, 
der Magazine, oder überhaupt irgend einen auf Angriff oder 
Vertheidigung Bezug habenden Gegenftand zu Gunften des 
Feindes ausfpäht oder gar Plane davon aufnimmt; 

b) bei unerlaubtem Werben und Verführung dieffeitiger Militärs 
Perfonen zur Defertion; . 

c) bei jedem gegen die Sicherheit der Truppen oder einer eins 
zelnen Militär» Perfon, oder gegen Armeebefehle gerichteten 
Verbrechen. 


F. 30. Auf welche Weiſe die Feldjaͤger-Schwadron bei den angezeigten Verbre— 
chen oder Uebertretungen einſchreiten ſoll. 

Zunaͤchſt fordert die Dienſtpflicht, daß jedes Mitglied der Feld⸗ 
jäger-Schwadron die eben aufgeführten Verbrechen oder Uebertret⸗ 
ungen gegen die Feld: Polizei, wenn es ſeyn kann, verbindere. 

ob —* durch Abwehren, durch Verwarnung, durch Aufruf 
zur Ordnung, durch ungeſaͤumte Anzeige an die Behdrden oder an 
die Perfonen, gegen welche etwa ein Anfchlag gerichtet ift, oder 
durdy Drohung, oder endlich) durch Gewalt, indem der, welcher ein 
Verbrechen zu begeben im Begriffe ift, auffer Stand gefegt wird, 
daffelbe zu vollenden, zu bewerfftelligen fey, hängt lediglich von den 
Umftänden ab, welche in jedem einzelnen Falle mir Umficht zu ers 
meffen find. Sofort aber ift ed Pflicht, bei ſchon begangenen Vers 
brechen oder Uebertretungen von dem Dafeyn und der Beicaffen: 
beit der ftrafbaren Handlung ſowohl, als von dem Urheber der 
That und dem Grade feiner Strafbarkeit, Notizen einzuziehen, den 


Dienſt-Juſtruktion vom 2, Juli 41824. 1704 


unbekannten Thäter zu erforfchen, die Verdachtögrinde zu fammeln, 
und die Behdrde auf die rechte Spur zu leiten. 


$. 31. 

Wenn ein Verbrecher auf frifcher That betroffen wird, und die 
That fichtbare Spuren zurücgelaffen hat, fo muͤſſen Anftalten ges 
ei werden, daß die Lage der Sachen nicht durch Fünftliche oder 
zufällige Veränderung verrücdt und dem Thaͤter felbft feine Zeit ge: 
laffen werde, auf Mittel zu denfen, die Wahrheit zu entftellen, 
Beweglihe Sachen, welche Über die Art und MWeife, wie die ftrafs 
bare Handlung veruͤbt worden, einigen Auffchluß geben, 3. B. ne 
Rrumente, mit welchen die That gefchehen, u. dergl,, find in Bes 
ſchlag zu nehmen, damit diefe Wahrzeichen dereinft dem Gerichte 
vorgelegt werden koͤnnen. 


$. 32. 

Ueber alles diefes ift umſtaͤndliche Meldung zu erftatten „ wels 

be die eigenen Wahrnehmungen fowchl, als die fonft erhaltenen 
Notizen fo anſchaulich als möglich machen. 


6. 33. 

Uebrigens ift es den Mitgliedern der Feldjaͤger-Schwadron vers 
boten, ſich felbit ein Straf» oder Zuͤchtigungsrecht, das ihnen niche 
zufommt, anzumaßen. 

Deßgleichen darf fih Keiner herausnehmen, den Schuldigen 
oder Verdächtigen Geſtaͤndniſſe abzuloden, oder gar mir Gewalt 
von ihnen zu erpreffen, oder Verhoͤre und andere Handlungen, wels 
be nur dem Richter zuftehen, mit ihnen vorzunehmen. 5 

$. 34 Befugniß zur Arretirung. 

Die Mitglieder der Felvjager-Schwadron find befugt und ver: 
pflichtet, auch ohne erhaltene Weifung Milirärperfonen vom Batail: 
lons-Adjutanten, DOberfeuerwerfer und Oberwachtmeijter abwärts zu 
arretiren, fo oft ed nothwendig iſt, fich ihrer Perfon zu verfichern. 

Die Bedingungen hiezu find vorhanden: . 

4) wenn fie durch eigene Wahrnehmung, oder auf andere Weiſe 
Gewißheit erlangt haben, oder wenn fonjt erhebliche Ver— 
dachtögründe vorliegen, daß ein Verbrechen oder eine Ueber: 
tretung der Feld: Polizei begangen worden fey; 

2) bei dringender Beforgniß, daß ein Verbrechen begangen wers 
den möchte, 3. B. bei gefährlichen Drohungen; 

3) bei bewiefenem Ungehorfam oder MWiderfeglichkeit gegen ihre 
dienftgemäßen Weifungen. 

Im übrigen verfteht es fich von felbit, daß bei geringeren 
Vergeben ſolcher Milirärperfonen , die den Feldjägern peridnlich 
wohl befannt find, die Arretirung zu unterbleiben hat, und daB es 
5 ” Anzeige zur Beftrafung des Schuldigen an feine Behbrde 

enuͤgt. 

Repicher'd Geſetzſammlung xıx. Bd. 3. Abth. 108 
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Die — rung Wera —— kann nur bei einem der oben 
9. 29 bezeichneten Verbrechen eintreten. 

In alliirten oder neutralen Laͤndern ſoll jedoch die Arretirung 
einer Civilperſon, wenn es die Umſtaͤnde nur immer erlauben, unter 
Mitwirkung der Civil-Behoͤrde geſchehen, oder wenigſtens derſelben 
Nachricht davon gegeben werden. 


$. 35. Verbaltungs:Vorfhrift in Abſicht auf Dffiziere, melde fi eines Ver: 
brediens oder einer Webertvetung fehuldig gemacht haben. 

Sämmtliche Mitglieder der Feldjäger:Schwadron find befugt 
und verpflichtet, felbft die Offiziere aller Grade, welche etwa auf 
einem Verbrechen oder einer feldpolizeilichen Ueberrretung ante 
werden, aufzufordern, von der That abzuftehen , und leßtere find 
ai ‚ dieſer dienftgemäßen Weiſung augenblidliche Folge zu 
eiften. 

Eine ſolche ee fol zwar ſtets mit Nachdruck, jedoch 
von Unteroffizieren und Feldjägern, und auch von den Offizieren 
der Feldjäger: Schwadron, welde dem aufgeforderten Offizier im 
militärifchen Dienftrange nachſtehen, mit Anftand und mit Beobach⸗ 
tung des fonft fchuldigen Reſpekts, fo weit folder nad) den Um: 
ftänden möglich iſt, geichehen. 

$. 36. 

Die Offiziere der Feldjäger : Schwadron find befugt, alle Of: 
fiziere zu arretiren, denen fie im militaͤriſchen Dienftrange vorgehen, 
wenn die Bedingungen der Urretirung fonft vorhanden find. 

Höhere Dffiziere Fonnen von ihnen nur dann arretirt werden, 
wenn fie fich 

4) ihren dienftlihen Weifungen fortgefegt und beharrlich wider: 
fegen, oder wenn fie 

2) bei einem ſchweren Verbrechen, bei der Verrätherei, Pluͤnder⸗ 
ung, Brandtiftung, bei boshafter oder muthwilliger Verheer: 
ung oder Verwuͤſtung, bei Mord oder Todtſchlag auf friſcher 
That betreten werden. 

Zu diefer Maßregel find unter gleicher Vorausfegung auch die 
Unteroffiziere und Feldjäger befugt. 


+ $. 37. 
.. Einem durch Unteroffiziere oder Feldjäger arretirten Offizier darf 
jedody der Säbel oder Degen nicht abgenommen werden, den Fall 
ausgenommen, wenn er ſich beigehen laffen wollte, fich thärlich zu 
widerfegen, oder mit feiner Maffe zu drohen. 
$. 38. 

Zu allen uͤbrigen Fällen, wenn ein Offizier fich eines Verbrechens 
oder einer feldpolizeiwidrigen Webertretung ſchuldig machen follte, 
find die Mitglieder der Feldjäger-Schwadron angewiefen, ſich, falls 
ihnen feine Perfon unbekannt feyn folte, feinen Namen, Dienft: 
grad, und die Benennung der ZruppensAbtheilung, bei der er eins 


* 
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an ift, auszubirten, um fofort die erforderliche Anzeige machen 
u kdnnen. 
‚ Verweigert ein foldyer Offizier auf wiederholte Aufforderung 
feinen Namen, fo ift diefe Weigerung ald Widerſetzlichkeit zu bes 
trachten, bei welcher die Bedingung zur Arretirung eintritt. 
Verlangt Übrigens der Offizier den Namen des Feldjaͤgers gleich: 
fals zu willen, um ihn etwa wegen Weberfchreitung feiner Befug⸗ 
nid, oder wegen Verlegung des ſchuldigen Anftands zu belangen, 
fo ift letzterer zu Nennung feines Namens verbunden. ) 


$. 39. Was mit den Xrretirten anzufangen. 

‚, Die bei den Brigaden und Divifionen fommandirten Feldjäger 
liefern die von ihnen arretirten Perfonen zunächft in das Quartier 
der Generale, denen fie zugetheilt find. Xebtere werden, wenn es 
Ihr Wirkungskreis geftatter, entweder felbft Verfuͤgun er oder 
de Arreftauten den Kommandos, deren Gerichtsbarkeit fie unter: 
worfen find, oder nach Umftänden und nah Beſchafſenheit der Pers 
ion, an dad Hauptquartier abliefern laffen. Die Felvjäger des 
Hauptquartierd geben die von ihnen arrerirten Perfonen uumittele 
bar im Hauptquartier ab. 


Auf Märfchen uͤbrigens, und da, wo die Militär: Kommandos 
der Schuldigen fich in der Nähe befinden, find die von den Feld: 
jägern arrerirten Militärperfonen unmittelbar an dad Kommando, 
unter deſſen Gerichtsbarkeit fie ſtehen, abzugeben, wobei Legterem 
umftändliche Anzeige über die MVeranlaffung zur Arretirung zu 
machen ift. 

$- 40. Freigebung arritirter Perſonen. 

Ju der Regel foll fein Mitglied der Feldjaͤger-Schwadron eine 

von ihm arretirte Perfon eigenmächtig wieder freigeben. 
, Kine Ausnahme fann ſtatt finden, wenn ed offenbar ift, daß 
ein Verfehen oder ein Irrthum der Ergreifung zu Grund — 
oder wenn die perfönlichen Verhaͤltniſſe des Arretirten in Verbind⸗ 
ung mit der Art der Uebertretung, wodurch feine Ergreifung bers 
beigeführt wurde, von der Befchaffenheit find, daß es vor der 
Hand ohne Arretirung an einer Auzeige bei der Behdrde genügen 
ann. 
$. 41. Borfiht beim Transporte der Arreftanten. 


Beim Transporte arretirter Perfonen bat die Begleitung alle 
Vorfihts:Maßregeln gegen erwaige Entweichung zu beobachten. 

‚ Ehe der Transport angetreten wird, follen ſich die Feldjäger 
bei gefährlichen Gefangenen überzeugen, ob diefe nichts mehr bei 
tragen, was ihnen zur Wehr oder zur Flucht dienen fbnnte, 

Auf dem Mege bat die Begleitung den Arreflanten vor fi) 
hergeben zu laſſen, und fortwährend im Gefichte zu behalten. 
Wenn fehr gefährliche Perfonen, namentlid Spione oder der 
Spionerie Verdächtige, transportirt werden, fo darf nicht geſtattet 
108 
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werden, daß fich Jemand unterwegs zu dem Arreftanten gefelle oder 
fi mit ihm unterrede. 


$. 42%. Befugniß der Waffengewalt. 
Sn ihrem Polizeiz Dienfte follen die Mitglieder der Feldjäger: 
Schwadron nur in Flgenden Fällen Waffengewalt gebrauchen: 

4) wenn während einer Dienfthbandlung Gewalt oder Thärlichkeit 
gegen fie felbit verübt wird, und der Widerftand von der 
Art it, daß er nur mit Gewalt der Waffen überwunden 
werden Faun; 

2) wenn fie auf Feine andere Weife ihren Poften behaupten, 
und Perfonen oder Sachen, für deren Beſchuͤtzung und Sicher: 
ung fie verantwortlich find, zu befhägen und zu fihern ver: 
mögen; 

5) wenn ein ihnen zum Transport üÜbergebener Arreftant, oder 
ein auf der That ertappter Verbrecher, oder eine andere von 
ihnen feftgehaltene Perjon die Flucht ergriffen hat. 

Ehe jedoch zu diefem Neufferften gefchritten wird, follen fie zu: 
vor Drohung der MWaffengewalt und eine legte Warnung ver: 


uchen. 
Diefes gefchieht in den beiden erften Fällen unter dem Aus: 
tuf: 
„Gehorfam im Namen des Königs!” 


im dritten Fall aber dadurch, daß dem Fliehenden menigftend Ein: 
mal „Halt!“ nachgerufen wird, 

Sollte ein Mitglied der Feldjäger: Schwadron zur Waffenge: 
walt fchreiten , ehe diefe Bedingungen vorhanden oder ehe die Mit: 
tel zu Vermeidung derfelben verfucht worden find, fo ift daffelbe für 
alle Folgen, die aus feinem übereilten Verfahren entftehen, verant: 
wortlich, und wird nad Befund der Umftände zur Strafe ge: 
zogen. 

$. 45. Anrufen um Beiſtand. 

In allen Fälen, wo die Feldjäger zu Ausuͤbung ihres polizei: 
lihen Dienjtes Beiftand ndthig haben, find fie befugt, die Hulfe 
ber Truppen: fommandanten, der Wachen, oder einzelner Militär: 
Perfonen anzurufen, und legtere find verbunden, fie auf geziemen: 
des Erfuchen in allen ihren Dienft:Verrichtungen aufs Eräftigfte zu 
unterſtuͤtzen. 

Sollte uͤbrigens ein Truppen-Kommandant die gebetene Unter— 
ſtuͤtzung verſagen, oder ſich weigern, einer dienſtgemaͤßen Requiſition 
zu ar Aueh, fo ift ungefäumt Meldung hievon zu machen. 


$. 44. Verbindlichkeit, der Requifition der Truppen: Kommandanten zu 
entſprechen. 
Dagegen iſt auch jedes Mitglied der Feldjaͤger-Schwadron, 
welches von einem Truppen-Kommandanten in einer Sache, welche 
auf den Polizeidienſt Bezug hat, um Beiſtand erſucht wird, ſchuldig, 
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diefer Requifition nach Kräften, und zwar, wenn nicht eine wich: 
tigere Verrichtung , oder die Vollziehung eines Befehls Aufſchub 
gebietet, auf der Stelle zu entfprechen. 


$. 45. Vorſichtsmaßregeln wegen verbotener Gorrefponden;. 


Da keine Militärperfon, und eben fo wenig ein Kriegögefan: 
gener, ohne Erlaubniß des fommandirenden Generald an Jemand 
in der feindlichen Armee, oder an eine Perfon, welche mit dem 
Heinde in Verbindung fteht, einen Brief abfenden darf, wenn auch 
fein Inhalt ganz unverfänglicy ift, fo find die Mitglieder der Feld: 
jäger:Schwadron angewiefen,, darüber zu wachen, daß ſolche ver: 
botene Gorrefpondenz nicht ftatt finde, und die etwa abgefendeten 
Briefe und Boten anzuhalten und der Behoͤrde zu übergeben. 

Es verſteht ſich Übrigens von felbit, daß fich dieſes Merbot 
nicht auf die etwaige dienftmäßige militärifche Correfpondenz eines 
Zruppen-Commandanten mit einem feindlichen Befehlshaber bezieht. 


$- 46. Ver halten in Abſicht auf flächtige Verbrecher. 


Die Signalements flüchtiger Verbrecher, Deferteurs, oder an: 
derer verdächtiger Perfonen, weldye arretirt werden follen, werden 
zunächft dem Kommandanten der Feldjäger: Schwadron und den 
Detahementd:Kommandanten mirgerheilt werden, welch letztere ihre 
unterhabenden Leute aufs genauefte damit befannt zu machen haben. 

Auf dergleichen fignalifirte Perfonen follen alle Mitglieder der 
eldjäger-Schwadron bei ihren fonftigen Verrichtungen, auf März 
hen, bei Patrouillen u. f. f. fahnden, diejenigen, welche ihnen 
begegnen, zu diefem Ende fcharf ind Auge faffen, mit den ihnen 
befannten Gefichtözigen und anderen Kennzeichen vergleichen, und 
wenn fie hinreichende Uebereinftimmung gefunden haben, arretiren 
und vor die Behörde fiihren. 


$. 47. Berfügung wegen entfremdeter Gegenftände. 


Sobald in Erfahrung gebracht wird, daß eine Militärperfon 
Sachen von Werth durdy unerlaubte Plünderung, Raub, Diebftabl, 
oder auf andere unrechtmäßige Weiſe, an fich gebracht hat, fo ift 
Sorge zu tragen, daß der rechtmäßige Befiger wieder in deren 
Befig gelange, oder daß, falls Letzterer nicht ausgemittelt werden 
fann, dergleichen Gegenftände in das Hauptquartier abgeliefert 
werden, wo fie, mit Ausnahme der Pferde, welche der Artillerie 
oder Neiterei zu überlaffen find, unter Leitung des Kommandanten 
der Feldjäger- Schwadron zum Beften der Feldfpitäler öffentlich 
verfauft werden follen. Srfceint in dergleichen Fällen die Vifitation 
einer verbächtigen Militärperfon nothwendig, fo ift jedes Mitglied 
der Feldjäger-Schwadren berechtigt, die Markfetenderwagen und die 
Zornifter der Unteroffiziere und Soldaten, welche einzeln betroffen 
werden, zu vifitiren, fonft aber das betreffende Kommando um 
Durchſuchung der Effekten der Verdächtigen zu erfuchen. 
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$. 48. Verhalten gegen Reiſende. 


In der Nähe des Feindes, oder auch fonft, wenn es die Ums 
ftände nothwendig machen, foll jeder im Bezirke des Kdniglichen 
eldtruppen: Corps Reifende mit Befcheidenheit nad Namen, Stand, 
ohnort, nach dem Zweck feiner Reife, und nad) feinem Paſſe bes 
fragt werden. Sind feine Antworten ungenügend, ausweichend 
oder widerfprechend, hat er gar feinen Paß, oder ift leßterer nicht 
in Richtigkeit, fo daß entweder die Perfonalbefchreibung nicht über: 
einftimmt, die etwa vorgefchriebene Marfchroute nicht eingehalten 
worden, oder der Paß nicht gehbrig vifirt ift, oder ſichtbare Spuren 
der Fälfehung an ſich trägt, z. DB. wenn etwas darin auögejtrichen 
oder radirt, oder das Eiegel aufgeklebt ift u. f. w., fo ift der 
gr in das nächfle Generalöquartier, oder ind Hauptquartier 
u führen. 
a Uebrigens foll ein fonft regelmäßig fcheinender Pak nicht bins 
dern, den Inhaber, wenn fonft Verdachts-Gruͤnde gegen ihn vors 
liegen, anzuhalten und vor die Behoͤrde zu filhren, 
Sn dergleichen Fällen find die Feldjäger auch ermächtigt, 
Magen, die von Auffen fommen, und nicht zum dieffeitigen oder 
einem alliirten Corps gehdren, bis auf den Grund zu unterfuchen. 


$. 49. Entfernung aller zum Armee:Gorps nicht gehörigen Perſonen. 

Fremde Perſonen, melde ſich dem Gefolge des koͤniglichen 
Feldtruppen: Corps aufchließen, ohne WVerrichtungen dafelbft zu bas 
ben, oder ohne daß fie ſich mit einem Erlaubnißfcheine auszumeifen 
vermögen, 3. B. unbefugte Marketender, liederliche Meibeperfonen, 
u. f. w. werden ohne weiteres zurücgewiefen und entfernt, wenn 
fie aber fonft, verdächtig find, oder fich wiederholt eingefchlichen 
haben, verhaftet. 

Depßgleichen muͤſſen alle ohne Marfchrouten, Laufpäffe oder 
fonftige Vorweife im Bezirke des Foniglichen Armeeforps betretenen 
Unteroffiziere oder Soldaten allüürter Truppen angehalten und nad) 
Umftänden arretirt werden, 

$. 50. Verhalten gegen feinblihe Ausreiffer. 

Wenn ein feindlicher Ausreiffer betroffen wird, fo foll er ange: 
halten und ins nächfte General&-Quartier, oder ins Haupt:Quartier 
gebracht werden, nachdem er zuvor veranlaßt worden ift, feine 
Waffen wegzulegen und abzufizen, wenn er zu Pferd erfcheint. 

Bon feinem etwaigen Gepäcde darf ihm weder etwas abge: 
nommen, noch abgefauft werden. Jedes Gefpräd mit ibm, Tas 
auf die Truppen Bezug bat, ift forgfältig zu vermeiden. 

$. 51. Verhalten bei Raflungen. 

Wenn die Truppen Lebensmittel faffen, fo follen die — 
Ordnung dabei erhalten, die Magazinsbediente vor ungeſtuͤnmem 
Andrange der Faſſenden fügen, und Jeden, der fich dabei eine 
Unordnung oder eine Gewaltthätigfeit erlaubt, zurechtweifen und 
nach Umftänden arretiren. 
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Zu jeder größerern Faſſung von Lebensmitteln, welche ein Of: 
fizier des Generalftabs leitet, wird ſtets ein FeldjägersDetachement 
aus dem Hauptquartier fommandirt werden. 


$. 52. Verhalten bei Eintreibung von Kontributionen in feindlihen Ländern. 


Wenn Feldjäger zum Beiftand bei Eintreibung von Kontri: 
butionen oder anderen MRequifitionen in feindlichen Ländern ver: 
wendet werben, fo dürfen fie Nichts aus eigener Willkuͤhr thun, 
befehlen oder fordern, fontern haben ſich lediglih an die Weiſungen 
ded mit der Beitreibung beauftragten Offizierd oder Kriegsbeamten 
zu halten. 

$. 53. Verhalten ale Schugwader. (Sauvegarten.) 

°$n der ar find zwar die Feldjäger, damit fie ihrem fonfti- 
gen Dienfte nicht entzogen werden, zu Schugwachen (Sauvegarden) 
nicht zu verwenden. Wenn jedoch auf befonderen Befehl des kom: 
mandirenden Generals ein Feldjäger einem Orte oder einer Perfon 
als Schugwache beigegeben wird, fo ift es feine Pflicht, mit eigener 
Gefahr und Aufopferung Perfonen und Eigenthum zu fichern, und 

egen jeden Eingriff zu fhägen, allen Unfug zu verhindern, und 
26 felbft mit dem, was ihm vertrags- oder dienftmäßig gebührt, 
zu begnügen. 

Die Schutzwache it nach Kriegsgebrauch von feindlichem Ans 
griffe frei. Sie darf ſich daber keine Feindfeligkeit erlauben, felbft 
wenn im mämlichen Orte von feindliher Seite eine Schußgwache 
aufgeftellt werden follte. Ohne befonderen Befehl darf die Schuß: 
wache den ihr Anvertrauten Poften nicht verlaffen. 

Bei Annäberung des Feindes follen die Schugwachen den ihnen 
anvertrauten Poſten zwar nicht übereilt, doch noch vor dem wirk—⸗ 
lien Einräden deffelben, und fo zur Zeit verlaffen, daß fie ohne 
die Gefahr, gefangen zu werden, ſich an ihr Korps anfchließen 
koͤnnen. 

F. 54. Aufſicht auf Equipagen ber Offiziere. 


Da feinem Offizier geſtattet iſt, Zug⸗ oder Reitpferde und 
Wagen über die etatsmaͤßig feſtgeſetzte Zahl zu halten, fo find die 
Mitglieder der Feldjäger- Schwadron, in&befondere aber die Offiziere 
derfelben verbunden, bieräber zu wachen, und jede etwaige Ueber: 
fchreitung zur Anzeige zu bringen. Zu diefem Ende werden ber 

eldjäger:Schwadron beim Ausmarſche ins Feld die betreffenden 
tats befannt gemacht werden. Der Schwadrons : Kommandant 
wird Sorge tragen, daß die Wagen (Fourgons) der hiezu berech⸗ 
tigten Offiziere mit dem Namen des Eigenthimers, die Chaifen 
und Galefchen aber mit einer Nummer auf einer kleinen Tafel ver: 


ſehen feyen. 
$. 55. Aufficht auf Offiziere : Bediente, 
Sämmtliche Diener der Offiziere, ohne Ausnahme, ftehen un: 
ter befonderer Aufficht der Feldjaͤger⸗Schwadron. Beim Ausmarfche 
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ind Feld, und fo oft im Felde felbft eine Veränderung eintritt, 
werden die Dffiziere des koͤniglichen Feldtruppen: Korps jedem der 
ihnen etatömäßig zugeftandenen Bedienten, legtere mögen Eoldaten 
feyn oder nicht, eine Urkunde unter ihrer Namens-Unterſchrift aus— 
ftellen, worin 

1) Vors und Zunamen des Bedienten, 

2) fein Geburtsort, 

3) feine Geftaltd-Bezeichnung und 

4) die Bemerkung, ob er Soldat ift oder nicht, und welchem 

Regimente er zugetheilt ift, 
enthalten feyn muͤſſen. 

Diefe Urkunden werden die Regimentd:Kommandos, die Offt: 
ziere aber, welche feinem Regimente angehdren, unmittelbar an das 
Kommando der Feldjäger:-Schwadron einſchicken. 

Letzteres führt ein Negifter über alle Offiziers-Bediente nad) 
den oben angegebenen Rubriken, numerirt die Urkunden, atteftirt, 
* ſolches geſchehen auf denſelben, und beſorgt dann die Zuruͤck⸗ 
endung. 

Dieſe Urkunde muß jeder Bediente ſtets bei ſich fuͤhren, um 
ſich damit ausweiſen zu koͤnnen. 

Deßgleichen find die Mitglieder der Feldiäger: Schwadron ange: 
wiefen, darauf zu feben, daß alle Offizierd:Bediente den vorgefchries 
benen Schild von rothem Tud mir dem Anfangs: Buchftaben ihres 
ge der Nummer des Regiments, oder wenn ketzterer zu feinem 

egiment gebört, der Nummer der Brigade oder Divifion, oder im 
Fall er zum Generalitabe gehört, mit dem geeigneten Zeichen auf 
dem rechten Oberärmel verfehen fey. 

Die Abſchiede der Dffizierd-Bedienten hat der Kommandant der 
Feldjäger-Schwadron ebenfalld zu beglaubigen, zu welchem Ende 
ſich die entlaffenen DOffizier6:Bedienten bei ihm im Hauptquartier 
einfinden werden. 

Feder Bediente ohne Herrn, der ohne einen ſolchen beglaubig: 
ten Abſchied, und jeder andere Bediente, der obne Schild, oder ohne 
die oben angegebene Urkunde betroffen wird, foll angebalten, ange: 
zeigt, oder nad Umftänden arretirt und an die Behoͤrde geliefert 
werden. 

Auch ift jedes Mitglied der Feldjägers Schwadron verbunden, 
Anzeige zu machen, wenn es auf irgend eine Weile in Erfahrung 
bringt, daß ein Offizier mehr Bediente bält, ald ihm etatömäßig 
een find, zu welchem Ende der Schwadron beim Ausmarfche 
nd Feld die Etats hierüber mitgetheilt werden follen. 


$. 56. Auffiht auf Marketender und MWafcherinnen. 


Kein Marketender kann dem Fbniglichen Feldtruppen : Korps 
folgen, ohne von dem Kommandanten der Feldjäger ein Patent er: 
halten zu haben. 

Daffelbe findet bei den Wafcherinnen ftatt. 

Diefed Patent wird ertheilt auf Requifition des Xruppens 
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Kommandanten, welcher zur Annahme eined Marketenderd oder 
einer Wäfcherin berechtigt iſt. 

Der Kommandant der Feldjäger: Shwadron wird den auf 
ſolche Weife patentifirten Marfetendern, deren Knechten, und den 
Waſcherinnen ovale blecherne Schilde zuftellen laffen, auf welchen 
oben „„‚ Württemberg,‘ in der Mitte „Marketender“ oder „Waſcherin“ 
und unten die Regifternummer ihres Patents fteben fol. Diefen 
Schild find fie verbunden, ſtets am linken Oberarm zu tragen. 

Deßgleichen wird der Kommandant der Feldjäger : Shwadron 
beforgt fenn, daß an den Markerender:Wagen bledyerne oder hoͤlzerne 
Schilde feftgemacht werden, auf weldyen der Name ded Marferenderg, 
die Nummer ded Regiments, zu dem er gehdrt, und die Megifters 
nummer des Patents ſtehen muͤſſen. 


$ 537. 


Wenn nun gleich Marketender und Waſcherinnen zunächft der 
polizeilichen Aufficht und der Gerichtöbarkeit der Truppenfommandos, 
bei welchen fie zugetbeilt find, unterliegen, fo haben die Mirglieder 
der Feldjäger-Schwadron in Abfiht auf fie dennod Folgendes zu 
beobachten: ' 

4) Sollen fie darüber wachen, daß fidy unter dem Namen von 
Marfetendern oder deren Knechten Feine Spione oder 
andere verdächtige Perfonen einfchleihen, oder daß diefelben 
feinen ſolchen Leuten oder liederlichen Weibsperfonen Auf: 
enthalt geben; 
daß Feine verdorbene und ungefunde Waaren verkauft werben. 
Zu diefem Ende wird der Kommandant der Feldjäger-Schwadton 
von Zeit zu Zeit eine Unterfuchung fänımtlicher Marfetenders 
Maaren anordnen, und nach Befund der Umftände die Kon: 
fisfation der der Gefundheit nachtheiligen Waaren verfügen; 
3) daß fid) die Markerender feines anderen als des vorgefchrie: 
benen geftempelten Maßes und Gewichts bedienen. 

Zu diefem Behuf hat der Kommandant der Feldiäger: 
Schwadron Sorge zu tragen, daß der Generalftabs : Profoß 
einen Borrath von geftempelten Maßen und Gewichten fters 
bei fi führe, und ſolche gegen Erfat feiner Auslage den 
Marketendern überlaffe ; 

Bob ne die Truppen durch übermäßige Preife nicht bevor: 
theilen. | 

In einem foldhen Falle hat der Kommandant der Feld: 
jäger:Schwadron entweder das betreffende Regimentöfommando 
zu veranlaffen, die Waaren des Marfetenders tariren zu 
laffen, oder wenn eine allgemeine Maßregel nothwendig wäre, 
unter Mitwirkung der Regiments-Kommandanten felbft eine 
billige Taxe zu entwerfen, wobei im DVerbältniß der Beſchaf⸗ 
fenbeit der Waaren, der Gefabr und Mühe, des Einkaufs— 
Preifed und des Transports, Ruͤckſicht zu nehmen iſt, daß 
den Marketendern ein angemeffener Bortheil zugeftanden werde; 


2 


— 


4 


— 
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5) daß fie keine Spielgelage dulden; 

6) daß fie den Soldaten und Bedienten in Lagern und Kantons 
nirungen nach der Retraite Fein Getränke mehr abgeben; 

7) daß fie Feine drarifche Gegenftände, Montirungs » Stüde, 
Waffen und dergleichen, oder geftohlene oder geplünderte Ef: 
fetten an fich Faufen ; 

8) daß fie ſowohl als ihre Wagen mit dem vorgefchriebenen 
Schilden ſtets verfehen find; 

9) daß fie der TruppensAbtheilung, der fie zugetheilt find, überall 
binfolgen, und ſolche nicht eigenmädhtig verlaflen. 

Alle dergleichen Webertretungen der Marketender und Was 
ſcherinnen haben die Feldjäger zur Anzeige zu bringen, und 
nach Umftänden die Schuldigen zu arretiren. 

Dagegen follen fie 

10) ihren Perfonen und ihrem Eigenthum gegen unrechtmäßige 
Eingriffe Schug und Sicherheit gewähren. 


d. 58. Verhallen auf Märfcen. 


Auf Märfchen werden die Feldjäger theild auf den Flanken der 
Marſchkolonnen in gemeffenen Zwifchenräumen fich vertheilen, tbeils 
die Queues derfelben bilden, theils mir dem Gepäde marfchiren, 
u 


% 


nd 

4) überhaupt jedem Exceſſe fteuern, Hieher gehoͤrt namentlich, 
daß die Truppen nicht durchs Getreide gehen, wenn der Marſch 
der Kolonne nicht dadurch führt, daß nicht Obftbäume, Feld: 
früchte, Adergeräthichaften, oder andere Gegenftände muth⸗ 
willig beſchaͤdigt und die Warnungspfähle und Wegzeichen 
aus Unwiffenbeit oder Bosheit audgeriffen werden, u. f. w.; 

2) forgen, daß Niemand durch unvorfichriges Reiten oder Fahren 
oder durch fonftige Nachläßigkeiten der ZTrainfoldaten, Be: 
dienten und Kuhrleute befchädigt werde; 

3) zur Rettung der etwa ————— Vorſorge treffen; 

4) die Kommunikation auf den Straßen, ſo weit es moͤglich iſt, 
offen erhalten; 

5) nicht dulden, daß Vorſpann, und überhaupt alle unterwegs 
von den Einwohnern gelieferten Pferde ohne Noth und über 
Gebühr aufgehalten oder die dabei befindlichen Leute übel 
behandelt werden ; vorzüglich aber 

6) — der Soldaten, Marketender und Bedienten vers 

indern. 

Es darf nicht zugegeben werden, daß fich einer eigenmächtig 
rechtö oder linfs entferne oder zuruͤckbleibe, oder fich bei 
Brunnen, Gewäflern, oder in Dark, welche paffirt werden, 
aufhalte oder fich in nahe gelegene Häufer einfchleiche. 

Auf die Reiter, die etwa zum Beſchlagen ihrer Pferde 
zurücgeblieben find, ift Acht zu geben, daß fie diefen Anlaß 
nicht zu Ercefien benigen, und daß fie, fo bald es feyn kann, 
ihrer Truppen⸗Abtheilung folgen. 
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Alle Nachzuͤgler, wenn auch keine Unordnung von ihnen 

begangen worden iſt, muͤſſen nachgetrieben und angehalten 

. werden, bei ibrer ur einzuräcden. Hiebei fol auf den 

Borwand, daß fie entkräfter ſeyen, Feine Rüdficht genommen 

werden, indem dergleichen Ausfluͤchte meift nur aus Feigheit 
oder in anderer unerlaubter Abficht gefheben. 

Die Namen folcher Soldaten find von den Felvjägern auf: 
ufchreiben, und fobald fi Gelegenheit dazu giebt, ihrem 
egimentd:Kommando anzuzeigen. ! 

achzuͤgler, welche ſich irgend eined Exceſſes ſchuldig ge: 
macht haben, werden auf der Stelle arretirt, und wenn es 
—— iſt, der Nachwache ihrer Truppen »Abtheilung über: 
geben. 
Diejenigen Feldjäger, welche zum Gepäd fommanbdirt find, 
haben überdieß 
auf folgendes zu achten: 

Feder Zrainfoldat, Bedienter, Marketender oder Fuhrmann 
bat fi in der Reihe zu halten, die ihm angewiefeh ift; 
Keiner darf eigenmächtig ſich in Marfch fegen, oder Pferde 
oder Wagen aus der Marfchfolonne entfernen, oder fie vers 
laffen, oder fi in die Kolonne drängen, wenn er nicht dazu 
berechtigt ift; Keiner darf dem anderen den Weg abſchneiden 
oder vorfabren. 

Menn ein Wagen zerbricht, oder font aus einer Verau⸗ 
laſſung der Linie nicht folgen kann, fo muß er auf der Stelle 
aus der Reihe geführt werden, damit der folgende Wagen 
aufrücden kann; ein ſolcher zurädgebliebener Wagen darf auf 
demfelben Marfche feine vorige Stelle nicht wieder einnehmen, 
fondern muß am Ende feiner Brigade oder Divifion, oder am 
Ende ded Gepaͤcks des Hauptquartiers ſich auſchließen. Im 
übrigen find die Feldjäger, welche mit dem Gepaͤcke marfciren, 
an die Befehle des Difisiers, welcher die Eöforte des Gepaͤcks 
fommandirt, gewiefen. 


7 


— 


$. 59. Polizei im Daupt : Quartier. 


Der Kommandant der Feldjäger: Schwadron iſt fir Erhaltung 
der Polizei im Hauptquartier und in deſſen näcfter Umgebung ver: 
antwortlid. Wenn er nicht jelbit zum Kommandanten des Haupts 

wartierd beftelle ift, jo hat er fich mir dem Offizier, welchen diefe 
unftion übertragen worden, in fleter Verbindung zu erhalten. 

Taͤglich muß im —— ein Feldjaͤger⸗ Piquet komman⸗ 
dirt werden, welches Tag und Nacht zum Dienſte und zur Vers 
fügung des Kommandanten ded Hauptquartiers bereit fteht. 

Im Hauptquartier felbft, und in deffen Bezirke, gehen abwech⸗ 
felnd Feldjaͤger⸗Patrouillen, nach Umftänden zu Fuß und zu Pferd, 
um Unordnungen und Erceffe zu verhindern und den Verbrechen zu 


fteuern. , 
Sobald dad Hauptquartier in einer Station angelangt ift, 
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wird der Kommandant der Feldjaͤger-Schwadron, in Verbindung 
mit dem etwaigen Kommandanten ded Hauptquartiers, ein ange: 
meffenes Arreftlofal für die Arreftanten, die zum Hauptquartier 
gehdren, oder dafelbft eingebracht werden, ausmitteln. 


$. 60. Berbatten in Lagern, 


Menn die Pe par Truppen im Lager ftehen, und das 
Hauptquartier fich ebenfalls dafelbit befindet, fo hat der Komman- 
dant der Feldjaͤger-Schwadron, unter den unmittelbaren Befehlen 
des General: Majors vom Tage, die Handhabung der allgemeinen 
Lagerpolizei. 

Befindet fi aber dad Hauptquartier nicht im Lager, fo ver: 
bleibt der Kommandant der Feldiäger:Schwadron im Hauptquartier 
und überträgt dem älteften Offizier die Leitung der Lagerpolizei. 

Er ſelbſt wird fich jedoch, fo oft es möglich ift, jelbit ins 
Lager begeben, um nachzuſehen, wie dem Dienjte Genuͤge geſchieht. 

Vom Lager aus müffen zu verfchiedenen Zeiten Feldjäger: 
Patrouillen ausgeſchickt werden, theild um in der nädyften Umgegend 
des Lagers die Polizei zu handhaben, und auf benachbarten D — 
Hoͤfen u. ſ. w. Perſonen und Eigenthum zu ſchuͤtzen, theils um 
diejenigen Soldaten, welche ſich eigenmaͤchtigerweiſe aus dem Lager 
entfernt haben, zu ihrer Truppenabtheilung zuruͤckzubringen. 

Taͤglich muß, wie im Hauptquartier fo auch im Lager, ein 
———— kommandirt werden, welches Tag und Nacht zum 

ienſte und zur Verfügung des Generalmajors und des Stabs— 
Offiziers vom Tage bereit ſteht. 


d. 61. 


Im Lager ſelbſt ſind die Marketender ein Hauptgegenſtand der 
polizeilichen Aufſicht. ($. 56.) 

Naͤchſtdem ift dafür zu forgen, daß der freie Verkehr mit Les 
bensmitteln erhalten werde. 

Den Landleuten und Händlern, welche Erlaubniß haben, . ihre 
Waaren ins Lager zu bringen, müffen, wie den Marketendern, bes 
—— Plaͤtze angewieſen werden, wo ſie ihre Waaren feilbieten 
duͤrfen. 

Niemand aus dem Lager darf ihnen entgegen gehen und fruͤher 
abkaufen. 

In Beziehung auf ihre Waaren unterliegen fie derſelben Unter: 
fuhung wie die Marfetender. 

Auf dergleichen Leute ift Übrigens vorzüglich Acht zu haben, 
weil fich unter diefer Maske gerne Spione einfchleichen. 

Endlich ift auch beſonders darüber zu wachen, daß fein Hazard: 
fpiel dffentlich im Lager getrieben werde; daß die Eingeweide der 
geſchlachteten Thiere vorſchriftsmaͤßig vergraben und daß die uͤbrigen 
in dieſer Inſtruktion enthaltenen Polizei-Vorſchriften, welche im 
Lager Anwendung finden, eingehalten werden. 
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$. 62. Verhalten in Kantonnirungen. 


In Kantonnirungen ift verhältnißmäfig daffelbe zu beobachten, 
wie in Lagern. 
Die Feldjäger Deiaſchements haben in den Quartieren der 
Generale und in der Umgegend PolizeisPatrouillen zu machen, wie 
folche für das Hauptquartier vorgefchrieben find. 


6. 65. Berbalten an Gefechttagen. 


An Gefechttagen follen fich die Feldjäger hinter den Kolonnen, 
welche ing Gefecht ruͤcken, aufhalten, und neben Steuerung der 
oben ($. 24. Lit. a.) bezeichneten Verbrechen auf Folgendes ihre Auf: 
merfjamfeit richten: 

4) verhindern, daß Soldaten während des Gefechts eigenmächtig 
austreten; 

2) verhindern, daß Verwundete, wenn fie allein fortkommen 
koͤnnen, von Kameraden zurädgebradht werden; 

5) darauf achten, daß ſchwer Verwundete nur von Einem, hoͤch⸗ 
ftend von Zwei Soldaten, und zwar nur von denen, die dazu 
beftimmt find, zuruͤckgebracht werden, auch daß ſolche, wenn 
fie die Verwundeten an den erjten Verbandort gebracht haben, 
ſogleich wieder zuruͤckkehren; 

4) zu Herbeiſchaffung der zum Transporte der Verwundeten uds 
thigen Wagen behuͤlflich ſeyn; 

5) die Pferde der Verwundeten und Todten auffangen, und folche 
den Regimentern zuftellen; 

6) verhindern, daß Fein Verwunderer ausgezogen oder ihm fonft 
etwas abgenommen werde; 

7) nach beendigtem Gefechte auf der Wahlftart patrouilliren, um 
theil& die Verlaufenen zu fammeln, und dad Zufammenfuchen 
der auf dem Schlachfelde zerftreut liegenden Waffen beforgen 
zu laffen, theild den Verwunderen Hülfe zu bringen, theils 
bei der Beerdigung der Zodten die Ordnung zu erhalten. 


F. 64. Verhalten ın Abfiht auf feindiide Rriegsgefongene. 


Die feindlichen Kriegsgefangenen find, foweit es ihre Behand: 
fung im Allgemeinen betrifft, unter den Schuß der Feldjäger: 
Scwadron geitellt. Wenn daher Mitglieder derfelben ſich in der 
Nähe befinden, wo Gefangene gemacht oder trandportirt werden, 
fo find fie angewiefen, darauf zu balten, 

4) daß die Gefangenen weder mißbandelt, noch der nothiwendige 
ften Kleidungsftäce beraubt werden ; 

2) daß gefangene Offiziere der Zeichen ihres Dienfigrades nie= 
mals beraubt, und weder Offizieren, noch Unteroffizieren, noch 
Soldaten die Ehrenzeichen, welche fie etwa tragen, abgenom: 
men werden; 

5) daß an Kriegsgefangene, welche einmal dem Gefangenens 
Transporse übergeben find, Niemand Hand anlege, Im der 
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Abſicht, ihnen etwas abzunehmen, was ihnen bei ihrer Ge: 
fangennehmung von denen, welche fie gefangen genommen 
haben, gelaffen worden ift. 


$. 65. Transport der Kriegsgefangenen. 


Beim Transport der Krieögefangenen wird, wenn ed möglid) 
ift, der Bedeckung ein verhaltnißmäßiged Feldjäger: Derachement 
fo lang beigegeben werden, al& der Transport im Bezirke des Kduig— 
lichen Armeekorps dauert. 

Diefed Detachement hat im Allgemeinen alle Obliegenbeiten der 
Feldjäger zu erfüllen, insbefondere aber fibh der Kriegögefangenen 
in fo weit anzunehmen, ald im vorigen $. verordnet ift. 


$. 66. Korceipundenz: Kurs. 


Wenn die Stellung und das Beduͤrfniß des koͤniglichen Feld: 
truppen⸗Corps fordert, daß zum Behuf der zwifchen den Truppen⸗ 
Abrheilungen zu unterhaltenden Verbindung ein Korreſpondenz-Kurs 
angelegt wird, fo hat der Kommandant der Feldjäger: Echwadron 
nach der von dem Chef des Generalftabs erbaltenen Weifung die 
nothwendige Anzahl von FeldjägersPoften aufzuftellen. 

Sollte die Zahl der Feldjäger, weldye emtbehre werden koͤnnen, 
nicht hinreichen, fo wird der Schwadrond: Kommandant ein Reiter: 
Piquet requiriren und auf die Poften vertheilen. 

Sind in einer Station mehrere Drdonnanzen, fo wird ein Uns 
teroffizier oder Selojäger ald Kommandant des Poſtens beitellt. 

Bon zwei Ordonnanzen muß fterö Eine bei Tag und bei Nacht 
in Bereitfchaft feyn, daß fie jeden Augenblick die angefoınmenen 
Depefchen weiter fördern kann. Zu diefem Ende wird ein Pferd 
ſtets gefattelt erhalten. Auch werden die Pferde nur eined nach 
dem andern gefüttert. j 

Don vier DOrdonnanzen mijfen auf diefelbe Weiſe ſtets zwei 
in Bereitſchaft fenn. 

Das Quartier ift an der Straße des Orts zu nehmen, welche 
die DOrdonnanzen paffiren müffen, und ſolches durch einen an einer 
Stange befeftigten Strohwiſch, und bei Nacht mit einer audge: 
bängten Laterne zu bezeichnen. 

Die Depeichen werden dem Poften: Kommandanten übergeben, 
der fie zur Beforgung uͤbernimmt und den Empfangfcein ausitellt. 

Er trägt jede Depefche bei ihrer Ankunft in eine Lifte unter 
folgenden Rubriken ein: 

4) Ort, woher die Depefche kommt; 

2) Ort und Perfon, wohin fie gebr; 

3) Stunde der Ankunft; 

4) Stunde des Abgangs ; 

5) Namen des Ueberbringers ; 

6) Namen der Ordonnanz, welche fie weiter bringt. 

Diefe Liften haben die Poftens Kommandanten alle 8 Tage au 
dad Kommando der Feldjäger:-Schwadron einzufenden, welches fie 


\ 
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vergleichen und aufbewahren wird, damit man fich ndthigenfalls 
darauf beziehen kann. 


$. 67. 

Die Feldjäger, welche eine Depefche zu überbringen haben, 
follen foldye forgfältig verwahren, vor Näffe und fonftiger Befchäs 
digung fichern, und befonderd auf Erhaltung des Siegel ihr Au: 
genmerf richten. 

Wenn einem eine bereits befchädigte Depefcbe zur Befbrderung 
übergeben werden follte, fo muß er fich ſolches bei der Lebernahme 
el pe laffen, um jeder Verantwortung von feiner Seite vor: 
zubeugen. 

Die Geſchwindigkeit des Ritts ift wach der mündlidy oder 
fchriftlich erhaltenen Weifung einzurichten, und dabei auf möglichfte 
Erhaltung des Pferdes Bedacht zu nehmen. - 

Der Ruͤckmarſch erfolgt, wenn nicht anders befohlen ift, ſtets 
im Schritte. 

Die Depeſchen find in der Zmifchen: Station an den dort be: 
findlichen EN, oder wenn nur Eine 
Drdonnanz in der Relais: Station liegt, an diefe, oder am Ende 
des Poſten-Kurſes an die Behörde oder die Perſon zu übergeben, 
auf welche die · Addreſſe geftellt ift. 

Der Ueberbringer hat fich jedeömal einen Empfangfchein mit 
ee des Tags und der Stunde der Ueberlieferung geben 
zu laffen. 

Die Kouverte üÜberlieferter Depefchen dürfen nicht ftatt des 
Empfangfcheins angenommen werden, ed wäre denn, daß der 
Empfänger auf dem abgeriffenen Kouverte den Empfang mit feiner 
Namens: Unterfchrift befcheinigen wollte. 

8. 68. 

Uebrigens haben die zum Korrefpondenz: Hurfe fommandirten 
Feldjäger in ihrer Station fomehl als aut dem Ruͤckmarſche in 
diefelbe ihren fonftigen polizeilichen Verrichtungen, fo weit fie nicht 
durch den befondern Dienft, zu welchem fie fommandirt find, daran 
verhindert merden, fich zu unterziehen. 

$. 69. Drbonnanz : Tienfl. 

Auch wenn Fein Poftenkurs etablirt .ift, fünnen die Befoinger 

u Ueberbringung von Depefhen oder zu Beitellung muündlicher 

efeble, wozu ein ausrichtfamer Mann nothwendig ik. im Haupt: 
quartier fowohl ald von den Generalen, denen fie zugetbeilt find, 
verwendet werden. Dieß foll jedoch nur in wichtigeren oder drin: 
genderen Fällen gefcheben, damit die Feldjäger ihrer Hauptfunftion 
zum Nachtheil der Feldpolizei nicht zu oft entzogen werden. 

Die zum OrdonnanzeDienfte beftellten Feldjäger baben fi) an 
die ihnen ertheilten Befehle zu halten, und was die Weberbringung 
ci Depefchen betrifft, nach den Beflimmungen des vorigen $. zu 
richten. 


+ 
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$. 70. Meldunger. 


Die im Hauptquartier befindlichen Offiziere, Unteroffiziere und 
Feldjaͤger erſtatten alle Meldungen, welche den Polizei Dienſt be: 
treffen, unmittelbar an den Schwadront: Kommandanten, die detas 
chirten Feldjäger an den Detachements-Kommandanten, die leßtere 
aber an den Kommandanten der Brigade oder Divifion, welder fie 
zugetheilt find, oder bei Verhinderung derfelben an ihre Adjutanten. 

Diefe Meldungen dürfen auch in ſolchen Fällen nicht unter: 
laffen werden, wenn einem Qruppen= Kommandanten, 3. B. auf 
dem Marfche, bereits die Anzeige von einem Verbrechen oder einer 
Polizei-Uebertretung gemacht und das feinem Kommando untergebene 
ſchuldige Zudividuum als Arreſtant übergeben worden ift. 

In der m geichehen zwar dergleichen Meldungen milndlich, 
in wichtigen Fällen aber, wenn es die Umftände erlauben, oder fo 
oft e8 verlangt wird, muß die Meldung in Form einer Gefchichte: 
Erzählung (species facti) fchriftlich eingereicht werden. Die Des 
tahyements=: Kommandanten baben überdieß auffer denjenigen Mel: 
dungen, weldye jeder Detachements-Kommandant in Bezichung auf 
innere Ordnung an fein Kommando zu erftatten verbunden iſt, dem 
Schwadrons: Kommandanten die wichtigeren Vorfälle und Notizen, 
welche fich auf den Polizei:Dienft bezichen, nach Maßgab der Ent: 
fernung, fo oft es thunlich iſt, oder näher befohlen wird, fchriftlich 
zu melden, 


$. 71. Verbindung ter Detstements unter fit und nut dem -Daupt : Quartier, 


Zwiſcheu ten Feldjäger: Detachements unter ſich fowohl, ale 
mit dem Hauptquartier, follen wo moͤglich ftets die für den allge: 
meinen Polizei: Dienjt nothwendigen Verbindungen erhalten werden. 

Die Detacdyementö: Kommandanten werden ſich die von Spionen, 
flüchtigen Verbredyern, oder andern verdächtigen Perfonen einger 
zogenen Notizen mwechjelfeitig mittheilen, fo ofr ſich biezu Gelegen— 
beit darbietet, und der Gegenjtand die Thätigkeit der andern Detas 
chements in Auſpruch nimmt. 

Auf aͤhnliche Weiſe fol fih der Schwadrongd : Kommandant 
vom Hauptquartier aus. mit den Detachements-Kommandanten in 
Berbindung fegen. 

$. 72. Dienft : Journale. 


Jeder Unter: Offizier und Feldjäger ift gehalten, ein eigenes 
Dienft:ournal zu führen, welches zur Ueberſicht über feine Dienſt— 
Verrichtungen beftimmt ift. 

In diefem Dienft: Journale, weldyes im Voraus zu paginiren, 
mit dem Numen des Inhabers zu verfeben, und in Abſicht auf 
Aechrheir und Blattgehalt dur den Schwadrond : Kommandanten 
zu beurfunden ift, werden von Tag zu Tag die einzelnen Dienfts 
Verrichtungen ded Inhabers, die Arretirungen, welche er vorge 
nommen, die erheblicheren Wahrnehmungen deffelben, die Anzeigen, 
die im Dienfte von ihm gemacht werden, u. f. f. von ihm felbft 
verzeichnet. 
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‚ Benn es die Umftände nicht anders geftatten, fo genügt ed an 
einem Eintrage mit Bleiftift. 

Fu diefes Journal werden auch die Signalements flüchtiger 
Verbrecher oder anderer gefährlicher Perfonen, auf welche gefahndet 
werden foll, eingetragen. 

In demfelben har endlich der Inhaber die richtige Weberlieferung 
der Arreflauten und der Depefchen von der Behdrde, weldyer fie 
übergeben worden, beicheinigen zu laffen. 


$. 75. Verhalten, wenn bie gerichtlide Vernehmung eines Mitglieds der Feld: 
jäger:Schmwadron nothwendiq ift. 

Sämmtliche Mitglieder der Feldjaͤger-Schwadron find ſchuldig, 
fi vor jedem Unterfuchungs: Gerichte des Königlichen Zelötruppens 
Eorps zu ftellen, wenn ibre Vernehmung zum Behuf einer Unters 
ſuchung norbwendig iſt, ſey es um ihre muͤndlichen oder fchrifts 
lichen Anzeigen durch fpezielled Verhoͤr zur Vollſtaͤndigkeit zu ers 
heben, oder jie ald Zeugen abzuhdren. 

Der Kommandant der Feldjaͤger-Schwadron, oder die Generale, 
welche Feldjäger: Derachements unter ſich haben, werden, fo oft fie 
darum erſucht werden, die einzelnen Individuen hienach anweiſen. 

Wenn jedoch die Entfernung des zu Vernehmenden von dem 
Drte, wo fi das Unterſuchungs-Gericht befindet. oder andere Um: 
ftäude deffen perſoͤnliche Stellung zu weitlaͤufig machen follten, fo 
bat, fo ferne ed ohne Nachtheil für die Unterſuchung gnefcheben 
fann, dad Schwadrond » Kommando auf geſchehene Requifition die 
Einleitung zu treffen, daß das zu vernehmende Individuum an Ort 
umd Stelle, wo es ſich gerade befinder, abgebdrt und das Protokoll 
fofore dem Unterfuhungs:Gerichte mitgerheilt werde. 


6. 74. Regifter und Eiften, welche der Schwabrong: Kommandant zum Behuf 
des Feldpolizei:Dienftes zu führen hat. 


Zum Behuf des Feldpolizei:Dienftes har der Kommandant der 
Feldjaͤger⸗Schwadron age Nat Regiſter und Liften zu foren: 

4) ein Regifter über jämmtliche Offizierd:Bedienre; (F. 55) 

2) ein Regilter Über die Markerender und MWaicherinnen, welche 
dem koͤniglichen Feldtruppen:Korps folgen; ($. 56) 

3) ein Signalements-Regiſter, worin die Geftaltd:Bezeihnungen 
aller flüchtigen Verbrecher oder anderer verdichtiger Perfonen, 
auf welche gefabnder werden foll, eingetragen werden; ($. 46) 

4) ein Regiiter über ſaͤmmtliche Schutzwachen, welde von dem 
fommandirenden Generale verwillige worden find, unter fols 
genden Rubriken: 

a. Ort und Perfonen, welchen fie bewilligt worden find; 

b. Namen der Schugwache und Bezeichnung ihrer Truppens 
Abtheilung; 

c. Zeit ihres Abgangs und Einruͤckens; 

5) ein Verzeichniß über die von dem kommandirenden Generale 
etwa ausgegebenen Schußbriefe. Die Notizen biezu wird der 
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Kommandant der Feldjaͤger-Schwadron von dem Chef des 
General⸗Stabs erhalten; 

6) eine Lifte über die bei den Brigaden und Divifionen detas 
chirten Unteroffiziere und Feldjäger. 


$. 75. Dienft: Kontrole. 


Die Dienft: Verrichtungen der Feldjäger follen von den Deta⸗ 
chements: Kommandanten, von den Offizieren, und befonderd von 
dem Schwadrons: Kommandanten aufs genauefte Fontrolirt, und zu 
diefem Ende von den Dienft:Fournalen, fo oft ed die Umftände ers 


lauben, Einfiht genommen, und nah Maßgab des Erfunds das 
Geeignete verfügt werden. 


$. 76. Beſondere Verhaltungs-Vorſchrift für die Offiziere. 


Die Feldjaͤger-Offiziere haben neben ihrer Verpflichtung, für 
Erhaltung der innern Ordnung und die Dienft:Kontrole, in Abſicht 
auf die Feld- Polizei die gegenwärtige Inſtruktion ebenfalls zur 
Richtſchnur ihrer Thaͤtigkeit zu nehmen, im übrigen aber jede Ge: 
legenheit zu ergreifen, ihre Leute über den Umfang ihrer Pflichten 
und das biebei zu beobadhtende Fuge und anftändige Benehmen zu 
belehren, und ihnen in befonderen Fällen die den Umftänden anges 
meffene Anleitung zu geben. 


$. 77. Straf Befugniä der Generale gegen detachirte Unter:Offixiere und 
Keldjäger. 


Die Divifiond: und Brigade: Generale können die ihnen zuges 
theilten Unteroffiziere und Feldjäger wegen geringerer Verfehlungen 
mit Strafe bis zu drei Tagen ftrengen Arreft# belegen, wovon dem 
Schwadrond: Kommando Nachricht zu geben ift; bei größeren Ber: 
gehen aber, oder bei wiederholten Uebertretungen werden dergleichen 
Subjekte arretirt, und mit einer umftändlidhen Gefhichts:Erzählung 
ind Hauptquartier gefchict. 


$. 78. Verbot bes Mifbrauhe ber Relbjäger. 


Die Feldjäger konnen zu Leinen andern Verrichtungen, als 
welche auf die Feld: Polizei Bezug haben, oder zum Ordonnanz⸗ 
Dienfte verwender werden. Sie dürfen fich zu feinen anderen Dien- 
ften, am wenigften aber zu PrivatsDienften, gebrauchen laffen. 

Würde einem oder dem andern jemals eine folche Zumuthung 
emacht, fo bat er ſich mit Beſcheidenheit auf feine Inſtruktion zu 
erufen, und Meldung an das Schwadrond:ffommando zu maden. 

Was namentlih das Halten oder, Führen von Handpferden 
betrifft, jo wird verordnet, daß nur die im Ordonnanz-Dienſte bes 
findlihen Feldjäger, keineswegs aber foldye, die ſich gerade in einer 
polizeilichen Funktion befinden, und zwar erftere nur in aufferordents 
liben Fällen angehalten werden können, Reitpferde der Offiziere zu 
balten oder nachzufuͤhren. 


Bekanntmachung vom 27. Auguft 4824. 4719 


$. 79. Verbot der Geſchenk: Annahme, 

Es ift allen Mitgliedern der Feldiaͤger⸗Schwadron aufs ftrengfte 
unterlagt, von irgend Jemand ein Geſchenk anzunehmen, wenn das 
Anerbieren deffelben aud nur in ter entfernteſten Beziehung mis 
ibren polizeilichen Dienſt- Verrichtungen ftebt, oder fib von Mars 
ferendern in Wirthshaͤuſern oder Schenken zechfrei halten zu laffen. 
$. 80. Vorihrift, wenn der Schwadrons: Kommandant nicht ins Feld mırfkirt, 

Im Fall nur eine Abrheiluug der Feldjäger: Echwadron ins, 
Geld fommandirt wird, har der Offizier, welcher ſolche befehligt, 
ale Funfrionen zu verfeben, weldye für den Schwadrons:Kommans 
danten vorgefchrieben find. 

$. 81. Verbindlichkeit, die Inſtruktion ftets bei ſich zu führer. 

Gegenwärtige Juſtruktion foll jeder Felvjäger ſtets bei ſich 
führen, um fid in alen vorfommenden Faͤllen daraus belehren zu 
toanen. 59) 

Stuttgart, den 2. Juli 1824, | 

a Kriege: Miniiter, 
Graf v. Franquemont. 


+) Auszug aus dem K. Edift über die Strafgattungen 
und Strafanftalten ( Straf: Edict ), 


vom 17. Juli 1824. 





Art. 36. Verluſt der Orden und Verdienftnedaillen ift eine nothwendige 
rechtliche Folge der Verurtheilung in die Zuchthaus- oder Arbeitshausftrafe. 

Art. 67. Die Mititärftrafgefeggebung nach ihrem ganzen Umfange wird durd 
das vorliegende Geſetz nicht” abgeändert, 


— .- 





1129. 


Bekanntmachung des K. Kriegsminifteriums, betreffend 
den Rang des Gewehrfabrit; Berwalters zu Oberndorf, 


vom 27. Auguft 1824. I 





S. K. Majeftär haben in Beziehung auf dad Rangverhaͤltniß 
des Gewehrfabrik⸗Verwalters zu Oberndorf, vermdge Decreis vom 





50) Es iſt diefer Dienſt-⸗Inſtruktion ein Auszug aus den militärifhen Gtraf: 
gefegen angehängt. 
+) Regierungsblatt 1824. ©. 589, 
51) Reg: Bi. 1824. S. 693. 
109* 
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1720 Kriegs-Geſetze. 


24. d. M. verordnet, daß derſelbe in die Kategorie der Huͤttenamts⸗ 
Verwalter (fiebente Stufe der Rangordnung) gefegt werden foll. 
Stuttgart, den 27. Auguſt 1824. 
Franquemont. 


1130. 


Erlaß des K. DOberkriegsgerichts an fämmtliche Auditore, 
betreffend die Regiftrirung der Militärjuftizaften, 


dus oom 4. September 1824. 





Durch die große Unordnung, in welcher der kuͤrzlich verftorbene 
Auditor N. N. die Juſtiz-Regiſtratur der Koͤnigl. Artillerie:Brigade 
zurädgelafien hat, fiebt man ſich zunächft veranlaßt, die früheren 
Befehle wegen Regiftrirung und Aufbewahrung der Militär: Fuftizs 
Alten in Erinnerung zu bringen, und Folgendes zu verordnen: 

4) Jeder Akten⸗Faszikel muß mit einem blauen Umfchlagsbogen 
verfehen feyn, welcher die Auffchrift ded Regiments, den Namen 
der Perfon, den Geburtsort und das Oberamt derfelben, den Gegens 
ftand und die Jahrszahl zu enthalten hat. Ueberdieß muß jeder 
Faszikel mit einer Schnur ummidelt feyn. 

2) Unbedeutendere Fälle, die Fein Kriegsrecht oder keine 
kriegsrechtliche Kommiſſion zur Folge haben, 3. B. Exceſſe, Skor⸗ 
tationdfälle u. f. w. koͤnnen monatweife in Einen Faszikel gelegt 
werden. Der Umfchlagsbogen aber muß die Bezeichnung jedes 
a yo Falld mit dem Namen der Perfon und dem Gegenftande 
enthalten. 

3) Alle von hier aus ergehenden Befehle über allgemeine Gegen: 
fände werden in einen beionderen Faszikel reponirt, damit der 
etwaige Amte:Nachfolger fich fogleich zu orientiren im Stande ift. 

ee Jeder Auditor ift fhuldig, ein Repertorium über feine Alten 
zu führen. 

5) Mit Ende jeden Jahrs find die erledigten Alten, auf 
welche vorausfichtlich nicht mehr refurrirt werden wird, oder welche 
ihred Juhalts wegen fonft entbehrlich fcheinen, wohl geordnet und 
mit einem Verzeichniffe verfeben, gegen Quittung an die Regiftratur 
des Oberkriegsgerichts einzufenden, und ift ſolches in dem Repers 
torium zu bemerken. Im Fall keine foldbe Alten vorhanden ſeyn 
folten,, ift der Regiftratur eine kurze Anzeige zu machen. 

6) So oft ein Auditor eine andere Anftellung erbält, verſetzt 
wird, oder auf längere Zeit in Urlaub geht, foll er feine Manuals 
Alten nebft Repertorium feinem Amtsnachfolger oder Stellvertreter 
a übergeben. 

an verfieht fih nun zu dem Auditor N., daß er diefer Vers 
ordnung gemäß feine Regiftrarur einrichten und in Ordnung erhalten 
werde. 


* 


Auszug vom 7. October 4824. 1721 


Am 31. Dezember d. J. ift eine Anzeige bieher zu erftatten, 
ob Allem pnfelich nachgefommen fey. — 

In der Folge wird von Zeit zu Zeit unerwartet eine Viſitation 
der ren vorgenommen werden, wobei jede Nachläffigkeit 
unnachfichtlich geahndet werden wird. 


— — — — — 


1131. 


Corpsbefehl, betreffend das Verbot des Einruͤckens von 
Anzeigen und Bekanntmachungen in oͤffentliche Blaͤtter von 
Seiten dee Unteroffiziers : Corps, 
vom 4. Dftober 4824. 





Man fieht fich durch mehrere in der neueften Zeit vorgelommene 
Fälle bewogen, die Herrn Generale und Regiments:Gommandeurs 
darauf aufmerffam zu machen, daß dad Einriden von Ans 
zeigen und Befanntmadhungen in Öffentlichen Blättern von 
Seiten der Unteroffizierd:Corps ganz gegen alle militärifche Ordnung 
ftreite, und durchaus nicht geduldet werden dürfe. Diejelben wers 
den nun die geeigneten Maßregeln nehmen, damit für die Folge 
dergleichen dienftwidrige Handlungen unterbleiben. 

Stuttgart, den 4. Oktober 1824. 

Kriegöminifterium. 


7) Erlaß des K. Minifteriums des Innern an die Kreis; 

Regierungen, betreffend das Verbot der Ausftellung von 

Reifeurfunden an beurfaubte Lnteroffiziere oder Soldaten, 
vom 6. Dftober 1824. 


1132. 
Auszug aus einem Erlaſſe des K. Kriegs: Minifteriums 
an die Reiter und 1. und 2. Snfanterie :Divifions : Koms 
mando’s, betreffend die Zurücgabe der Paͤſſe beurlaubter 
Dffiziere nach deren Rückkehr an das Kriegs; Minifterium, 
vom 7. Oktober 1824. 
Hiebei wird den Diviſions-Kommandos bemerkt, daß die näfle 
beurlaubter Offiziere für die Folge jedesmal nach deren Zuruͤckkunft 
an das Kriegsminifteriam zuräczugeben find. 





+) Abgebrudt in der Sammlung ber Regierungs:Gefege Nr. 2712. 


41722 Kriegs: Gefege, 


1133. 


Allgemeine Kriegsdienftordnung für die Königl. 
Truppen ({erfter Band), 


vom 12. Oftohtr 1824 9). 





Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Württemberg. 
Nachdem Wir das Beduͤrfniß erkannt haben, die bisherigen 
Dienft: Verordnungen für Unfere Truppen einer Revifion zu unters 





52) Gebrudt in 8. Stuttgart bei Gebr. Mäntler 1824. — Im Jahr 1843 ift 
eine Gommiffion aus Offizieren aller Waffen und höheren MWilitärbeamten 
niedergefegt worden, um eine Revifion dieſes erften Bands der allg. K. D. O. 
vorzunehmen. Im Dezember 1847 find jedoch bie Arbeiten eingefteilt ° 
worden, . . 

Der zweite Band enthält den IL. Hauptabfchnitt des militärifchen 
Theils der allg. K. D. O., melder die allgemeinen Verordnungen für 
den Dienft aller Waffen im Frieden (Garnifonsbienft) umfcht, und 
am 26. Dezember 1824 bie K. Sanktion erhielt. Der dritte Band 
ift vom 12. Dezember 1828 und begreift den III, Hauptabfchnitt des 
militärifhen Theils der allg. K. D. O. mit den allgemeinen Berorbnungen 
für den Dienft aller Waffen im Felde (Felddienſt). 

Durh 8. Dekret vom 24. Juni 4834 erfhien eine proviforifhe Be: 
flimmung in Betreff der Taggelder, (Diäten) Zulagen und Trank: 
portmittel bei Reifen, Verſchickungen, Märfhen und Berfegungen im 
Krieden ; 

fodann durch K. Dekret vom 48. Juni 41852 von bem IT, Haupt: 
abfehni:t der befonderen Zweige ber Militär: Verwaltung das I. Hauptftäd, 
enthaltend bie Natural:Berpflegungs; 

ferner durch 8, Sanktion vom 26. Auguft 1832 von bemfelben 
II. Hauptabfchnitt das III. Haupiftüd von der Ausrüäftung. nebft 
einem Bande, mwelder die Schema’s und Zarife biezu enthält; 

am 9. November 1832 erihien zu demfelben II. Hauptabfhnitt bas 
V. Hauptftüd von der innern Regiments:Bermwaltung nebft 
417 Schema’; 

am 27. Juni 1858 von demfelben II. Hauptabfänitt das I. Haupt: 

fü von ber Beldverpflegung (Gehalte, Löhnuna und Veralitungen); 
am 20. Juni 4839 bas reovidirte Gapitel XXXIV des I. Daupt: 
abfhritts von dem militärifhen Theile der allg. K. D. D. von der 
Berforgung f. 642-6755 ; 
am 16. November 4840 von bem II. Hauptabfchnitt, betr. bie mili: 
tärifhe Gefundheitepflege, das I. Hauptflüd von der Gefundheits: 
pflege der Militärperfonen nebft 53 Schema’s und 

am gleihen Zage das II. Hauptfläd von der Gefundheitspflege 
ber Dienfipferbe; 

am 19. Mai 4841 von dem II. Hauptabſchnitt ber befonderen Zweige 
ber Militär: Verwaltung das IV. Hauptflüd von der Unterkunft mit 
21 Schema’s und Zarifenz j 

am 26. März 14844 von bem I. Hauptabfchnitt, welcher von ben alls 
gemeinen Einrichtungen für die Militär:Deconomie handelt, das I. Haupt⸗ 
füd, betr. bie Organifation ber Gentral:&tellen und allges 
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Allg. Kriegsdienflordnung vom 12. Det. 1824. 1723 


werfen, und foldye mit den Zeit:Verhältniffen und mit den feit Uns 
ferem ge in Unferem Militaͤr getroffenen Einrich: 
... in zwed’mäßige Uebereinftimmung zu bringen, fo haben Wir 
zunächft die allgemeinen Vorfchriften, welche auf alle Unfere Trup⸗ 
pen Anwendung finden, bearbeiten und Uns den von einer Com: 
en aus Offizieren aller Waffen gepräften Entwurf vorlegen 
affen. 

Indem Wir nun dem erften Theile der allgemeinen Kriegs: 
Dienftordnung vorläufig die böchfte Beftätigung ertheilen, behalten 
Wir Uns die definirive Sanfrion bevor, bis die Anwendung diefer 
Dienft:Vorfchrifren nah Verfluß eines Zeitraums von 3 Jahren 
gezeigt baben wird, welche Abänderungen etwa ndthig oder zweck⸗ 
mäßig werden. 

&ndeffen befehlen Wir Unferem Kriegs: Minifter und ſaͤmmt⸗ 
lichen Generalen und Offizieren, mit aller Strenge auf die Dienft: 
ordnung zu halten und ohne Unfere höchfte Einwilligung Feine Abs 
weichung davon zu geftatten oder nachzuſehen. 

Gegeben, Stuttgart, den 12. Oftober 1824. 

Wilhelm. | 
v. Wimpffen. 


I. Einleitung. 
Capifell. 


Von den Truppen und deren Zuſammenſetzung. 


$. 1. Waffen-Gattungen. 


Die Ed Erg Bra rc aus denen das Kbnigliche 
Armee⸗Corps beſteht, find: I. Infanterie; I. Reiterei; HI. Artillerie. 

Dieſe drei Waffen: Gattungen heißen, als zuſammenwirkende 
Theile in der Schladhtordnung, die Linie. | 


$. 2. Abtbeilung dee Truppen in gefdloffene Maſſen. 


Die Truppen find abgetheilt in Compagnien oder Schwadronen; 
Bataillone; Regimenter; Brigaden und Divifionen.’?) 


meinen Anftatten, und das II. Hauptflüd von der Militär 
Deconomie im Felde und endlich 

am 46. uni 4844 von dem I, Hauptabſchnitt in Betreff der allge: 
meinen Einrichtungen für die Mititär:Detonomie das HL Hauptftüdt von 
dem Kaffen: und Rechnungsweſen, nebft 61 Schema's. 

55) Nach der neueften Kormation ber Infanterie bilden fämmtlihe Infanterie: 
regimenter eine Divifion, aus 3 Brigaden beftchend; die I. Brigade bilden 
dad 4. 5. 6. Regiment, Garnifon Stuttgart, die IL. Brigade das 3. 7. 
und 8. Regiment, Garnifon Ulm, und die III, Brigade das 1. und 2. Re: 
giment, on Ludwigsburg. (Verfügung vom 27. Juli 4849. Reg .⸗Bl. 
S. 344- 
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1724 Kriegs⸗Geſetze. 


Geſchloſſen werden dieſe Maſſen genannt, weil ſie einen ge⸗ 
ſchleſſenen Körper unter der Leitung Eines Commandanten dauerud 
bilden. ’ 

I. 3 

Die Schwadronen, Compagnien, Bataillone und Regimenter 
find einfache Truppen Abtheilungen, weil aus ibnen die größeren 
Abrheilungen, Brigaden und Divifionen, zufammengefegt werden. 


$- 4. 

Eine Divifion beareift mindeftend 2 Brigaden; eine Brigade 
mindeftens 2 Regimenter; ein Reiter-Regiment mindeftens A Schwa⸗ 
drenen;z ein Infanterie-Regiment mindeflend 2 Bataillone; ein Bas 
taillon mindeftens 4 Compagnien. 

$. 5. 

Einer Divifton ift vorgefeßt: ein Divifiond:General (General: 
Lientenant); Einer Brigade: ein Briaade:General (General:Major); 
Einem Regimente: ein Regiments: Sommandanr (DOberft); Einem 
Pataillon; ein Baraillons : Sommandanı (Dberft= Lieutenant oder 
Major); Einer Schwadron: ein Schwadrons-Commandant (Ritt⸗ 
meifter After oder 2ter Claffe); Einer Compagnie: ein Compagnies 
Sommandant (Hauptmann After oder 2ter Claſſe); ) 

F. 6 Stand ber Regimenter. 

Der Etand der Negimenter auf dem Kriegöfuß, und auf dem 
completen Friedends und Garnifonsfuß wird durch befondere Etats 
beftimmt. 


Capitel Il 


Don der Infanterie 
$. 7. Hauptbeftand einer Infanterie:Divifion. 
Eine Infanterie: Divifion begreift: 1. den Divifionsd : Stab; 
II. die Brigaden. 
5 8. Divifions:Stab, 
Der Divifiond:Stab ift gebilder: 4) aud dem Divifiond:Generale; 
2) aus dem Diviſions-Adjutanten (Hauptmann After vder 2ter 
Claſſe); 3) aus dem Diviſions-⸗Stabs fourier). 
9. 9 Bauptbeftand einer Infanterie:Brigabe. 


Eine Fnfanteries:Brigade begreift: 4) den Brigade:-Stab; 2) bie 
Regimenter. 


54) Durch Corpébefehl vom 44. Eept. 4841 wurde bei den Rittmeiftern und 
Hauptleuten die Benennung ‚‚erfter und zweiter Claſſe“ aufgehoben. Der Unter: 
ſchied der Gluffen findet nur in Beziehung auf die Gehalte ftatt, und wirb daber 
bei dem Vorruͤcken in die höhere Beſoldung kein neues Patent mehr ertheilt. 


Allg. Kriegsdienftordaung vom 12. Det. 1824. 4725 


$. 10. Brigade-Stab. *6) 


Der Stab einer Ynfanterie-Brigade ift gebildet: 4) aus dem 
Brigade:Generale; 2) aus dem BrigadesAdjutanten (Dbersfieutes 
nant); 3) aus dem Brigade-Staböfourier. 


$. 11. Hauptbeftand eines Infanterie: Regiments. 


Ein Ynfanterie:Regiment befteht: A) aus dem Regimentds 
Stabe; B) aus den Bataillonen und Compagnien. 


$. 12. Regiments:Stab. 56) 


Der Regimentd:Stab begreift a) den Ober:Stab: 1) Megimentds 
Commandant; 2) Bataillond: Commandanten. b) Den Mittel: 
Etab: 1) Regimente:Apjurant (Ober: oder Unter:fieutenantd); 2) 
Schuͤtzen⸗Offiziere; 3) Auditor; *) A) Regiments: Quartiermeifter; 
5) Regimentd:Arzr; 6) Baraillond: Aerzte (für den Fall eines Kelds 
zugs). c) Der Unter:Stab: 1) Batailond-Adjuranten; 2) Negis 
ments: Staböfourier;, 3) Kapellmeifter; 4) Regiments: Tambour; 
5) Unterärzte; 6) Profoß; 7) Bataillon: Tambours; 8) Muſiker 
After oder 2ter Claſſe; 9) Buͤchſenmacher; 10) Trainfoldaren. 


$. 15. Gompagnien. 


Die Compagnien euthalten: 1) Hauptleute After oder 2ter 
Claſſe; 2) Ober:Lieutenants; 3) Untersfieutenants;®*) 4) Oberfelds 
webel; 5) Felowebel; 6) Kouriere; 7) DObermänner; 8) Rotten⸗ 
meifter; 9) Tambours After oder 2ter Claſſe; 10) Schiigen, Zims 
merleute, Soldaten und Krankeufuͤhrer. 


Eapitel I. 
Don der Reiterei. 


6. 14. Hauptbeſtand ber Reiterei, 


Eine ReitersDivifion begreift: I. den Divifiond:Stab; I. die 
Brigaden. ®) 


55) Bergl. den Kiiegsminifterial:Eriaß vom 16. Auguft 1841, welder eine 
veränderte Zufammenftellung des Brigadeſtabs enthält. 

56) Vergl. den Kriegsminifterial:Erlaß vom 16. Auguft 1841 in Betreff einer 
veränderten Bufammenftellung eines Regiments:Stabt. 

57) Wenn ein Xubitor im Frieden mehrere Regimenter zu verfeben hatte,. fo 
ftand er in perfönliher Beziehung unter den Befehlen bes Brigabegenerals, 
und wurde zum Brigade-Stab gezählt. Nah einer K. Verfügung vom 
28. Auguft 1849 aber zählen die Auditore, deren Fünftig in jeder der 
Garnifonen Stuttgart, Ludwigsburg und Ulm je 3 fich befinden follen, 
fortan zum Plag:Stabe, und find in Mbficht auf ihre perſoͤnliche Verhaͤlt⸗ 
niffe bem Gouvernement der Garnifon unmittelbar untergeordnet. (Reg.: 
Blatt 1849. ©. 513.) . 

58) Die Benennung „Unterlieutenant“ ift durch Gorpsbefehl vom 14. Sept. 
4841 in die Benennung „kieutenant““ verwandelt worden. 

59) Durch K. Verfügung vom 27. Juli 1849 haben die Regimenter der Weis 
terei dem etatmäßigen Range bes Gommanbanten entfprechend eine „Bris 
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1726 .  Kriegd:Gefepe. 


$. 15. Divifions:Stab. 


Der Divifiond: Stab ift gebildet: 41) aus dem Dibviſions— 
Generale ; 2) aus dem Divifiond:-Adjutanten (Rittmeifter After oder 
2ter Claffe; 3) aus dem Diviſions⸗Stabsfourier. 


$. 16. Hauptbeftand einer Reiter: Brigabe, 


Eine Reiter: Brigade begreift: 4) den Brigade: Stab; 2) die 
Regimenter. 


$. 17. Brigade⸗-Stab. 


Der Stab einer Reiter-Brigade iſt gebildet: 4) aus dem Bri— 
gabesGenerale; 2) aus dem Brigade: Adjutanten (Ober⸗-Lieutenant); 
3) aus dem Brigade:Stallmeifter oder Bereiter; A) aus dem Bris 
gade:Stabsfourier, * 


J. 18. Hauptbeſtand eines Reiter-Regiments. 


Ein Reiter-:Regiment beſteht: A) aus dem Regiments⸗Stabe; 
B) aus den — Ra.) gimentös ; 


% 


$. 19. Reginente:Stab. 


Der Regimentd:Stab begreift a) den ObersStab: 1) Regiments 
Commandant; 2) Stab8-Offizier (DOberft:ieutenant oder Major); 
b) den Mittel: Stab: 4) Regiments: Adjutant (Ober: oder Unters 
Lieutenant); 2) Schuͤtzen-Offizier; 3) Aupditor; A) Regiments: 
Quartiermeifter,; 5) Regimentd: Arzt; 6) Pferde: Arzt.®) c) Der 
Unter-Stab: 4) Regiments: Staböfourier; 2) Stabö- Trompeter; 
3) Unterärzte; 4) Profoß; 5) Fahnenſchmid; 6) Regiments-Sattler ; 
7) Buͤchſenmacher; 8) Zrainfoldaten. 


$. 20. Schwabronen. 


Die Schwadronen enthalten: 4) Rittmeifter After oder 2ter 
Claffe; 2) Ober⸗Lieutenants; 3) Unter:Lieutenants; 4) Oberwacht⸗ 
meifter; 5) Wachrmeifter; 6) —— 7) Trompeter Aſter und 
2ter Sul 8) Obermänner; 9) Rottenmeifter; 10) Schügen, Rei: 
ter, Huffchmide und Krankenfuͤhrer. 


— — — — 


gabe‘ zu bilden, und es ſoll demgemäß das Commando ber Reiterei 
„Brigadecommanbdo’’ benannt werben. (Reg.:Blatt &. 344.) 

60) In der allg. Kriegsdienft:Orbn. ift bald ber Ausdruck „Pferdearzt““ bald 
„Thierarzt“ gebraudit. 


. 


Allg. Kriegsdienftorbnung vom 42. Det. 1824. 4727 
Gapitei id. 


Don der Artillerie. 


: $. 21. Hauptbeſtand ber Wrtillerie. 

Die Artillerie Bepreife: I. deu Brigade:Stab;°!) II. das Ars 
tillerie:Regiment; 111. das Arfenal; (in adminiftrativer Beziehung 
reffortirt leteres vom Kriegd:Rath. ©) 

$ 22. Brigade: Stab. 
Der Brigade: Stab der Wrtillerie ift gebildet: 4) aus dem 


Brigade: Generale, 2) aus dem Brigade: Yojutanten (Hauptmann 
After oder 2ter Claſſe); 5) aus dem Brigade:Staböfourier. 
$. 25. Xrtillerie-Regiment. 

Das Artillerie: Regiment befteht: A) aus dem Regimentds 
Stabe; B) aus den Eompagnien reitender und Fuß-Artillerie; und 
dem Artillerie: Train. 

Die reitende Artillerie hat den Organismus eines Reiter⸗Regi⸗ 
ments; die Fuß Artillerie den eines Jnfanterie-Bataillons. Beide 
Abrheilungen find unter Einem Regiments:Commandanten vereinigt. 


$. 24. Regiments: Stab. 9) 


Der Regimentd:Stab begreift a) den Ober:Stab : 4) Regiments: 
Commandant; 2) Bataillons: Kommandant der Fuß: Artillerie; 5) 
Stabö:Dffiziere der reitenden und Fuß-Artillerie. b) Den Mittels 
Stab: 4) Adjutanten der reitenden und Fuß Artillerie (Ober: oder 
Unter:tieutenants); 2) Auditor; 3) Regimentd:Quartiermeifter; 4) 
Regiments-Arzt; 5) Pferde-Arzt. Cc) Unter:Stab: 1) Regimentös 
Stabsfourier; 2) Stab: Trompeter (bei der reitenden:) und Stabs⸗ 
Hornift (bei der Fuße Artillerie); 3) Unterärzte; 4) Profoßen; 5) 
Buͤchſenmacher. 

9. 25. Gompagnien. 

Die Compagnien (Batterien) a) der reitenden und Fuß⸗Artillerie 
enthalten: 4) Hauptleute ifter oder 2ter Elafle; 2) Ober: Lieutenants ; 
3) Unter: Lieutenantd; 4) DObers Feuerwerker; 9) 5) Feuerwerter; 





61) Vergl. die K. Verfügung vom 7. Auguft 1849, (Regierungsblatt ©. 376) 
woburd der Beigadeverband diefer Waffe aufgelöst und fämmtlidye Zweige 
derfelben, die beiden Bataillone und das Arfenal, unter einen Dbercom: 
mandanten, den Sommandanten der Artillerie geftellt worben find. 

62) Vergl. die neuere Organifation des Kriegsdepartements vom 17/29. Aug. 
1829 (Reg.:blatt 1829 8. 341). 

65) Durh K. Befehl vom 45. Januar 1838 ift der Megimentöflab der Ar: 
tillerie neu formirt worden. 

64) Der Gorpsbefebl vom 44. Sept. 1841 beftimmt, daß die DOberfeuer: 
werler und Feuerwerker bei der reitenben Artillerie und bem Train 
tünftig „Oberwachtmeifter” und „Wachtmeiſter,“ bei ber Fußartillerie 
„Oberſeldwebel“ und „Feldwebel“ benannt werden follen- 
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6) Fouriere; 7) Trompeter oder Horniften After und 2ter Claſſe; 
8) Obermänner; 9) DObercanoniere; 40) Ganoniere After und 2ter 
Glaffe, Handwerker und Krankenführer. b) Der Artillerie: Train 
enthält: 4) Hauptleute After oder 2ter Elafle ; 2) Ober : Lieutenants ; 
5) UntersLieutenants; 4) Ober: Wachtmeifter; 5) Fouriere; 6) 
Trompeter; 7) DObermänner; 8) Ober: Trainfoldaten; 9) Zrainfols 
daten und Handwerker, °5) 


I$- 26. Arſenal. 


Dad Arfenal begreift: A) die Arfenal: Direction, B) die ihr 
untergeordneten Beftandtheile, 


6. 27. Arfenal: Direction. 


Zur Arfenal: Direction gebdren: A) der Arfenals Director, 
En Dfkge 2) der Zeugwart als deffen Apjutant, (Haupt⸗ 
mann oder Lieutenant); 3) der Fourier; *) A) der Aufwärter. 


$. 28. Untergeordnete Beftandtheile. 


Untergeordnete Beftandtheile find: a) die Garnifond: Artillerie: 
Compagnie zum Laboriren der Munition, zur Bewachung und Be: 
handlung der detachirten Magazine: 4) Hauptmann After oder 
weiter Elaffe; 2) Ober : Lieutenant ; 3) Unter: Lieutenant; 4) Ober: 

euerwerker; 5) Feuerwerker; 6) Fourier; 7) Obermänner ; 8) Tam⸗ 
bour& ; 9) DObercanoniere; 40) Ganoniere After Elaffe. b) Für die 
Magazine des Gefchüged, Wagenwerks, der Waffen und der uͤbri⸗ 
gen Metalle Artikel, ferner für die Munition nebft den dazu gehd⸗ 
rigen Werkftärten der Stuͤckgießerei, der Schmiedte, Büchfenmacherei, 
MWagnerei und Laffettenmacherei :!1) Arfenal: Commiffär als Caſſier 
und Naturale Rechner, (in der Eigenfchaft eines Regimentd:Quars 
tiermeiſters); 2) Stuͤckgießerei⸗Inſpector; 3) Zeugſchreiber; 4) 
Ober: Zeugdiener; 5) Ober » Büchfenmader ; 6) Munitionaires After 
und 2ter Elaffe,; 7) Stüdgießerei:Auffeher; 8) Meifter in Hol 
und Eifen ; 9) Arbeiter in Holz und Eifen; 10) Handlanger. Mi, 
Für das Maga in des Lederwerks und der dazu geeigneten Artikel 
nebft der Sattler sMWerkftätte: 4) Arfenal —— als Caſſier 
und Naturals Rechner, (in der Eigenſchaft eines Regiments-Quar⸗ 


65) Um ben Dienft des Armee: Fuhrwefens zu fihern, nat ein K. Befehl vom 
29. November 4836 verordnet, daß bei der nädften Aushebung und fofort 
jedes Jahr der Artillerie 100 Rekruten weiter zugetheilt werden, weldye 
aus ber Maſſe der Rekruten auszufuchen find, wenn die Reiterei und Ar: 
tillerie ihre Rekruten erhalten haben. Es follen nicht gerade große, jedoch 
kräftige und befonders folhe Leute ausgewählt werden, denen burd ihren 
früheren Beruf der Umgang mit Pferden vertraut ift. Diefelben werben 
als Soldaten zum Zrain bes Artillerie : Regiments gezählt und in deſſen 
Stand geführt. 

66) In Folge der Verabſchiedung des Etats v. 189%, rüdt der Fourier ber 
Arfenal : Direction zum Stabes: Kourier vor und hat ben Gehalt bie: 
ſes Grade zu beziehen. (Kriegsminift. : Erlaß vom 2. Juli 4839.) 
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tiermeifterd) ; 2) Ober» Zeugdiener; 3) Sattler s Meifter; 4) Satts 
ler sObergefellen; 5) Sattler s Gefellen. 


Gapitel V. 
Dom General:Stabe im Allgemeinen. 
$. 29. Beſtand des General : Stabs. 

Der General: Stab im — begreift: I. die Generale; 
I, die Adjutantur: 4) des Königs; 2) ded Kriegd- Minifters 
oder des commandirenden Generald; 3) der Generale. III. Das 
Pla: Stabs:Perfonale : A) Gouverneurs; 2) Commaudanten; 3) 
pᷣlatz⸗ Adjutauten. IV. Der General: Quartiermeifter: Stab. 

Im Felde werden ferner zum General: Etabe gerechnet: V. alle 
unter den unmittelbaren Befehlen ded commandirenden Generals 
ftehende Juſtiz-⸗, Verpflegungs: und Gefundheitös Beamte. die Mis 
lirärs Geiftlichen, der Feld = Poftmeifter, das Feldjäger » Corps und 
alle zum Haupt: Quartier gehörige und bei feiner Truppens Abs 
theilung eingetheilte Milirär » Perfonen. 


Capitel VI. 
Vom General-Quartiermeiſter-Stabe insbeſondere. 


F. 30. Beſtand des General-NQuartiermeiſter-Stabs. 

Der General-Quartiermeiſter⸗Stab insbeſondere begreift: 4) 
den General: Quartiermeifter (General oder Oberſt); 2) Oberſten; 
5) DOberft: Lieutenants; 4) Majors; 5) Hauptleute; 6) Dber sfieus 
tenantd; 7) UntersLieutenants; 8) Ober: Guided; 9) Guides, 10) 
Stab3 : Fouriere. 

6. 31. Zweige des General - Quartiermeifter: Stabe. 

Unter den unmittelbaren Befehlen des General: Quartiermeifters 
Stabs ftehen: A) das Pionniers » Corps; +) B) die DOffizierd: Dil: 
dung = Anftalt. 

$. 32. Beſtand bes Pionniers : Corps. 

Das PionnierdsCorps entbält: 4) Offiziere vom General-Quar: 
tiermeifter: Stabe; 2) Ober: Feldwebel; 3) Feldwebel; 4) Fourier; 
5) DObermänner; 6) Rottenmeifter; 7) Tambours; 8) Pionniers. 

$. 33. DOffiziera : Bildungs : Anftalt. 

Die DOffizierd » Bildungds Anftalt enthält neben der erforderlichen 
Zahl von Lehrern vier Elaffen von DOffizierörZdglingen: 1) Ober⸗ 
männer; 2) Feldwebel, (Wachtmeiſter, Feuerwerker); 3) Ober⸗ 
ee (Ober: MWachtmeifter, Ober-Feuerwerker); 4) Unters 
ieutenante. ®°) 


+) Durch K. Decret vom 24. April 1833 wurde befohlen, daß bas Pionnierd:Gorps 
in Zukunft die Benennung „Pionniers:Gompagnie” führen ſolle. 
67) Nr, 1-4 iſt abgeändert durch den Corpebefehl vom 31. Auguft 1845, 
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Capitel VII. 


Vom Kriegs-Miniſteriums) und dem Generals 
Commando. 


$. 34. Umfang des Kriegs : Minifteriums und des General: Sommanbdot. 


Unter den unmittelbaren Befehlen des Koͤnigs hat der Krieges 
Minifter die hoͤchſte Militär : Gewalt (General: Commando 9), und 
die Leitung der geſammten Kriegs: Verwaltung (Kriegs: Miniftes 
rium im engeren Sinne). 


$. 35. Verwaltungs: Behörden, welde vom Kriege « Minifterium reifortiren. ”0) 
Unter den unmittelbaren Befehlen des Kriegs: Minifterd_ftehen 
folgende Verwaltungs-Behbrden: I. der Kriegs: Rath für alle 
Zweige der Kriegd:Delonomie;'!) II. die Kriegs:Caffe ; 7?) II. das 
Ober⸗Kriegs⸗Gericht für das Militär: Zuftizweien; IV. die Affen: 
tirungd:Commilfion für den Perfonal:Beftand der Truppen 73). 
erner ftehen unter den unmittelbaren Befehlen des Kriegs— 
Minifters: V. die Feld-Probftei für das Militär: Kirchenweien ; 
VI. die aus dem Generals ArmeesArzte *) und den General: Chi: 
rurgen 75) beftehende Commiſſion für die Geſundheits » Pflege; und 
VI. der Oberthier: Arzt für die Thierarznei: Wiffenfchaft. '6) 


d. 56. General: Sommanto im Felde. 


ür den Fall, daß die Truppen ind Feld ruͤcken und der Krieges 
Minifter nicht mirzieht, oder für den Fall, daß das General:Coms 


mando nicht zugleiih in der Perfon des Kriegs: Minifters vereinigt 


68) Vergl. den L Hauptabſchnitt des I. Hauptſtuͤks der alla. Kriegs: Dienftorbn. 
vom 26. März 1844, betr. die Organifation der Gentral: Stellen des 
Krirgödepartemente. 

69) Ueber die Trennung bes Gorpscommandbos vom Kriegsminifterium f. den 
Gorpsbefehl vom 19, Zuli 1848. 

70) Vergl. die fpätere Organifation des Kriegs : Departements vom 17/25 Auguft 
1829 und bie nmeuefte Organifarion vom 4. September 1848. (Reg.: 
Blatt ©. 455.) 

71) Durd die Organifation vom 25. Auguft 1829 ift ber Kriegsrath aufs 
gehoben worden und feine Gefhäfte gingen zur unmittelbaren Beforgung 
bes Kriegeminifteriums über, theils wurden fie der Kriegs : Kaffen: Ber: 
waltung zugetbeilt. 

72) Die Kriegs: Kaffen:Bermwaltung wurde durh K. Entſchließung 
vom 16. Auguft 1848 aufgeboben und in eine Minifteriallaffe verwandelt. 
(Regier.: Blatt 1848. ©. 435.) 

73) Die Affentirungs:Sommiffion wurde durch bie Organifation vom 
25. Auguft 1829 aufgehoben, und deren Gefchäfte wurden theild dem 
Kriegs: Minifterium, theild dem Oberrefrutirungs : Rath zugerbeilt. 

74) Durd K. Befehl vom 15. Dxctober 1825 „‚Beneral: Stabsarzt‘’ betitelt. 

75) Nun zwey Regiments: Aeriten. S. den III, Hauptabſchnitt, I, Hauptſtük 
der allg. Kriegs: Dienflorbn,, betr. die Gefundheits Pflege der Militärs 
perfonen, vom 16. November 4 $. 8. 

76) Verql. den III. Hauptabſchnitt, II. Hauptſtuͤk der allg. K. D. D., betr. 
bie Gefundheits s Pflege der Dienftpferde, vom 16. Noobr, 4840. $- 3 und 5. 
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feyn follte, werben bie Verhaͤltniſſe, in welchen der commandirende 
General zum Kriegs-Miniſter ſtehen ſolle, näher beſtimmt werden. 
$. 37. 
Statt des Kriegs-Raths wird dem commandirenden Generale 
im Felde das Kriegs-Commiſſariat unter einem Dber: Kriegs: 
Commiffär oder Futendanten, und ftatt ded Ober: Kriegs: Gerichts 
dad Feld: Ober : Auditoriat beigegeben. 


Capitel VI. 


Bon den ftreitbaren und nicht ftreitbaren Theilen des 
Königlihen Armee⸗Corps. 


$. 38. GStreitbare Theile. 


In's Gefecht zu ruͤcken find beftimmt: alle wirkliche Offiziere 
und UntersDffiziere mir Einfhluß der Schwadrond: und Com: 
pagnie = Souriere, Spielleute, Zimmerleute und Soldaten. 

d. 39. Nicht flreitbare Theile. 

Die Beitimmung in's Gefecht zu rüden haben nicht: alle ſowohl 
im Haupt: Quartier ald bei den Regimentern befindliche Juſtiz-⸗, 
Verpflegs⸗ und Gefundheitgs Beamte, Militärs Geiftlihe, Brigade: 
Stallmeifter und Bereiter, Regimentds, Brigades und Diviſions— 
Staböfouriere, — Srofoßen. Handwerker, Krankenfuͤh⸗ 
rer und Offiziers-Bediente. 

Dem geſammten aͤrztlichen Perſonale wird es uͤbrigens zur 
Pflicht gemacht, ſich während des Gefechts da aufzuhalten, wo der 
Dienft es fordert und feine Functionen, wenn ed nothwendig wer: 
den follte, felbft im Bereiche des feindlichen Feuers auszuuͤben. 


Gapitel IX. ‚ 
Bom Dienfte überhaupt und deſſen Eintheilung. 
$. 40. »Dienft im Frieden. 

Der Dienft im Frieden bat zum Zweck: die Vorbereitung und 
Bildung der Truppen zum Dienft im Felde, und zugleich die Er: 
haltung der inneren Sicherheit des Staats oder die Mitwirkung 
zur allgemeinen und drtlichen Polizei in Fällen, wo die Geſetze eines 
bewaffneten Beiftandes bedürfen. | 

$. 41. Dienſt im Felde. 

Der Dienft im Felde bezwedt die muthvolle Befämpfung des 
Feindes zum Schuge und zur Erhaltung des Königs und des 
Vaterlandes. 

$. 42. Innerer Dienſt. 

Der innere Dienft begreift das dienftliche Wirken und die Ers 

haltung der inneren Ordnung in den einfachen gefchloffenen Zrup: 


pen:Abtheilungen, in den Gompagnien, Schwadronen, Bataillonen 
und Regimentern. 
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d. 43. Aeußerer Dienft. 
Der äußere Dienft, im Gegenfage vom innern, umfaßt die 
Dienft » Leiftungen des Militärs zum Behufe der allgemeinen milis 
tärifchen Ordnung, der Eicyerheit der Armee und des Staats. 


Capitel X. 
Bon den Dienft:Gefegen. 
$. 44. Allgemeine Kriegs: Dienftorbnung. 


Die allgemeine Kriegs: Dienftordnung enthält die Beftimmuns 
gen, nach welchen die Lenkung der Truppen aller Waffengattungen 
in militärifcher und adminiftrativer Beziehung geſchehen fol. 


$. 45. Militaͤriſcher Theil der allgemeinen Kriegs :Dienftorbnung. 


Der militärifhe Theil umfaßt für alle Waffengattungen gleichs 
gemäß, die allgemeinen militärifben Pflichten, Dienſt⸗Verhaͤltniſſe 
und Dienft: Formen im Frieden und im Kriege, und die Borfchrifs 
ten Über den dußern Dienft in Garnifon und im Felde im Gegens 
fage zum innern Dienft. 


$. 46. Adminiftrativer Theil der allgemeinen Kriegs : Dienftordnung. 
Der abminiftrative Theil umfaßt alle Zweige der Kriegs : Des 
fonomie, das Zuftize und Militär: Kirchenweien und die Gefunds 
beit6 s Pflege. 
$. 47. Specielle Dienft : Ordnungen. - 
Die Attribute und Verrichtungen des Generals Stabd und ins 


befondere des General: Quartiermeifter » Stab, werden durch eine 
befondere Dienftordnung beftimmt. 


$ 48. 
Fur die taftifhen Zwecke erhält jede Haupt: Waffengattung 
Erercier » Borfchriften. 
$. 39. 


Mit Bezugnahme auf die allgemeine Kriegs: Dienftordnung 
werden den Regimentern jeder Waffe fpecielle Dienftordnungen für 
den innern Dienft im Frieden und im Felde gegeben werden. 


Allg. Kriegsdienſtordnung vom 12, Dct. 1824, 41755 
I. Mitieärifcher Theil, 





L Hauptabſchnitt.) 


Allgemeine Verordnungen für den Dienft aller 
Waffen im Frieden und im Felde. 


Capitelll 
Bondenallgemeinen militärifhen Standes: Pflichten. 
$ 1. Pflichten gegen König und Vaterland, 


Die Militär : Perfonen find zunächft zu Beobachtung der all: 
gemeinen ftaatöbürgerlihen Pflichten, fo weit diefe bei der Stans 
des⸗-Eigenthuͤmlichkeit erfüllbar find, fodann aber zur befonderen 
Treue gegen den Kduig und zum unbedingten Geborfam gegen 
die von Ihm oder in Seinem Namen ausgehenden Dienſt-Geſetze 
und Befehle verbunden. 

Es ift ihnen ferner zur Pflicht gemacht, jeder Forderung, welche 
der militärifche Beruf auflegt, nach Kräften, willig, genau und mit 
eigener Aufopferung zu genügen, vor dem che Murh, Entſchloſ⸗ 
fenheit und Ausdauer zu beweifen, und überhaupt jede Gelegenheit 
zu ergreifen, wodurcd das Intereſſe ded Dienftes bezweckt und bes 
fördert wird, 


$ 2. Pflichten ber Militär: Perfonen im Verhaͤltniß unter ſich. 
a) Pflichten der Untergebenen gegen Borgefepte. 


Die Untergebenen find fchuldig, den Befehlen ihrer Vorgeſetz⸗ 
ten in Allem, was den Dienft unmittelbar betrifft, oder mittelbar 
mit demfelben in Verbindung ftebt, Gehorſam zu leiften und ihnen 
auch in Verhäftniffen, welche den Dienft nicht berühren, unabhaͤn⸗ 
ai von perfdnlicher Achtung, die Außere Ehrerbierung zu erzeigen, 
wie es die höhere Rang: Stufe mit ficy bringt. 

$. 3. b) Pflichten der Vorgefegten gegen Untergebene. 

Die Vorgefegten dagegen find fchuldig, diejenigen, welche die 
Kriegs» Ordnung unter ihre Befehle geftellt hat, ihrer ehrenvollen 
Beſtimmung gemäß wuͤrdig, obne Härte und Leidenfhaft, ohne 
Borurtheil, Abneigung oder Gunft, zu behandeln, für die Erhaltung 
und dad Wohl derfelben thätig beforgt zu ſeyn, durch Bildung und 
Unterricht fie ihrer Beftimmung immer näher zu bringen, mit con: 
fequenter Strenge im Dienfte Gerechtigkeit, Unpartheilichkeit und 
Billigkeit zu verbinden, Talent und Verdienft auszuzeichnen oder 
den höheren Stellen bemerflid zu machen, in aufferordentlichen Vers 
bältniffen fich theilnehmend und wohlmellend gegen fie zu erzeigen, 
den Vorzug ded Ranges auf keine empfindlide Weiſe gegen fie 


77) &. den Il, Hauptabfhnitt vom 26. Derember 1824, und den TU, Haupt: 
abſchnitt vom 12. December 1828. 
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geltend zu machen; dabei aber durch ein kluges, wuͤrdevolles und 
Achtung gebietendes Benehmen unzeitiger Vertraulichkeit vorzubeu— 
gen, damit das Dienſtanſehen nirgends Noth leide. 

$. 4. ©) Pflichten der Einigkeit. 

Unter den Königlichen Truppen felbft foll in den einzelnen Abs 
theilungen fowohl, als in dem ganzen Corps Einigkeit ftatt finden, 
fein Vorzug, feine Unterfcheidung, welche der Dienft und die milis 
taͤriſche Ordnung nicht mit ſich bringen, geltend gemacht und über: 
haupt jede Veranlaffung vermieden werden, wodurdy der Gemein 
geift und das gute Vernehmen geftört werden koͤnnten. Jeder Eins 
zelne ohne Rüdficht auf die Waffengartung ift verbunden, ſich ges 
gen feine Cameraden verträglidy und dienftwillig zu benehmen, ihre 
Ehre als die feinige zu betrachten, fie mir Rath und That zu uns 
terftügen und in Zeiten gemeinjchaftlicher Gefahr jede Arbeit und 
Befchwerde mit ihnen zu theilen. 

$. 5.  Pfliditen gegen die Standes : Ehre. 

Vorzuͤglich foll der Militär: Stand bemüht feyn, feine Ehre 
rein und fledenlos zu erhalten, und mit Verbannung aller Standes: 
Vorurtheile, welche nur Anmaßung zur ans haben, durch ein er: 
hoͤhtes Ehrgefühl in feinen Handlungen ficy leiten laffen, 

Wahre militärifche Ehre kann nur durdy treue Pflicht = Erfül: 
lung, durch Verdienft und Sittlihfeit erworben werden; verloren 
aber wird fie durch jede Handlung, welche den Charakter der Feig: 
heit oder niedriger Gefinnungen trägt. 

F. 6. Pflichten gegen die übrigen Glaffen der bürgerlichen Gefellfchaft. 

Der Militär : Stand, wenn gleid) durdy feinen Zweck und feine - 
ihm eigenthämliche Auszeichnung von den übrigen Ständen unters 
fhieden, darf ſich nicht als ein von den letern getrenntes oder 
gar um feiner felbit willen beftehendes Ganzes, fondern nur als 
einen Theil des bürgerlichen Vereins betrachten, damit nirgends 
die Eintracht geitdrt oder fr eine fchroffe Abgefchloffenheit zwifchen 
ihm und den übrigen Ständen herbeigeführt werde. 

Es ift vielmehr Pflicht jeder Militär: Perfon, befonderd aber 
der Offiziere aller Grade, mit den übrigen Claſſen der bürgerlichen 
Geſellſchaft friedlich zufammen zu leben und zufammen zu wirken, 
fie und ihre Rechte gebührend zu achten und durch eim böfliches 
befcheidenes Benebmen in allen Berhältniffen ficy die Achtung der 
übrigen Stände zu erwerben zu ſuchen. 


Gapitel Ä. 
Dom Zuwachs und dem Anfange der militärifhen 
Pflichten. 
$. 7. Arten des Eintritts in den Militaͤr-Stand. 
Der Eintritt in den Militär: Stand geſchieht entweder durch 
Yushebung oder durch freiwillige Entfchließung. 79) 


78) Vergl. in legterer Beziehung den Gorpäbefehl vom 42. Dctober 1852. 
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$. 8 

Die Aushebung erfolgt nach den Beftimmungen des Rekruti⸗ 
rungs⸗Geſetzes. 

Diejenigen, welche außer der Aushebung dem Militaͤr zugehen, 
und ihre Anſtellung nicht durch ein beſonderes Dekret erhalten, wer⸗ 
den durch die von dem Kriegs-Miniſter unmittelbar reſſortirende 
Aſſentirungs-Commiſſion 79) aſſentirt, worüber eine foͤrmliche Ur⸗ 
kunde (Afentichein) ausgeſtellt und dem Regiment oder Corps, zu 
welchen die Eintheilung erfolgt, gegen Ruͤckſendung eines Gegens 
Aſſentſcheins, zugefertigt wird. 

$. 9. Bedingungen beim freiwilligen Eintritt, ®) 

Wer freiwillig in das Militär treten will, muß folgende Ei— 
genfchaften befigen: 4) dad württembergifche Staats» Bürgerrecht; 
(Ausländer dÄrfen nur ausnahmsweiſe mit befonderer Bewilligung 
des Kriegs: Minifterd angenommen werden.) 2) Alter und Meß, 
wie ſolche im Refrutirungs »Gefeß beſtimmt find; 3) phyſiſche, 
von der militärärztlichen Viſitations-Commiſſion unterfuchte und 
anerkannte Tuͤchtigkeit. 

Ferner muß ein folcher A) ein ortsobrigkeitliches Zeugniß über 
fein bisherige Wohlverhalten beibringen. (Ber ſchon Arbeitshaus-, 
Feſtungs-Arbeits- oder Zuchthaus: Strafe erftanden har, oder früs 
ber aus dem Militär ausgeftoßen war, darf nicht angenommen 
werden.) ®!) 

$. 10. Capitulations-Zeit der freiwillig Eintretenden. 

Jeder freiwillig Eintretende ift gehalten, die gewbdhnliche Eapis 
tulations = Zeit zu übernehmen. 

Eine Ausnahme kaun nur mit Bewilligung des Kriegs: Mini: 
fterd ftatt finden. 

Solchen aber, die bereitö die gefeliche Zeit im Militär gedient 
baben, ift, wenn ihr Fortdienen gewuͤnſcht wird, gejtartet, mit einer 
von ihnen felbft zu beftimmenden Ffürzern Gapitulationd: Zeit oder 
auf unbeftimmte Zeit wieder einzutreten oder fortzudienen. 


$. 411. Reaffentirung. 


Reaffentirt werden durch die Aſſentirungs-Commiſſion: 1) die 
. nad erftandener Feftungs: Strafe wieder Einzutheilenden; 2) par— 
donnirte Deferteurd; 3) die aus der — leer ni Arte Zus | 
rücgefommenen; fie mdgen conventionsmäßig audgeliefert worden _ 
ſeyn, oder fich felbft ranzionirt haben. 


6 42. Anfang der militärifhen Pflichten. _ 
Die militärifchen Pflichten beginnen vom Tage der Einverleis 





79) Run dur den Oberrekrutirungs: Rath. 
80) Vergl. die Art. 3. 4. 15 — 18. des Geſetzes über bie Verpflichtung zum 
Kriegsdienft vom 10. Juni 1843. 
81) Bergl. den Kriegsminift.:Erlap vom 10. Auguft 1825, 
\ 1 


re 
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bung in ein Regiment oder Corps, oder vom u der Affentirung 
oder vom Tage des Anſtellungs-Dekrets an. Bon diefem Zeit 
unfte an lauft auch die Verpflegung und die Dauer der geſetz⸗ 
lichen oder vertragsmäßig übernommenen Dienftzeit. 


Gapitel All. 
Vom Dienft:Eide. 


$. 13. Allgemeine Verbindlichkeit zu keiſtung des Dienſt-Eides. 

Jede a fie mag freiwillig oder durch das Geſetz 
gerufen, in den Militär : Stand getreten feyn, ift verbunden, die 
Erfüllung ihrer militärifhen Pflichten durch den Dienft:Eid zu 
geloben. 

$. 14. Feierlichkeit diefer Dandlung. 

Die Handlung, wodurd die Erfüllung diefer Pflichten zur Res 
ligions⸗Sache erhoben wird, foll ſtets mit Feierlichkeit und Ernft, 
jedeömal an einem Wormittage, und ohne befondere Nothfälle nie: 
mals an einem Sonntage vorgenommen werden, 


$. 45. Formen der Vereidung. 
In die Hände ded Königs legen den Eid ab: 

1) die Generale; 

2) die Regimentsd:Commandanten und 

5) die Adjutanten ded Königs, 
erftere beide eingeführt durdy den Kriegs: Minifter, Ießtere durch 
den erften Adjutanten des Königs. Der Vortrag gefchieht durch 
den mit der Geheimen Kriegs : CanzleisDireftion beauftragten Ad: 
jutanten des Könige. 

$. 19. 

Ju die Hände des Kriegs: Minifters ſchwoͤren alle übrigen 
Stabs:Offiziere und die bei der Kriegs-Verwaltung angeftellten 
Militär:Perfonen mit Stabs-Dffizierd:Rang. 

Der Vortrag geichieht bei erfteren durch den Ndjutanten des 
ana :Minifters, bei letteren durch den Minifterial: Ganzlei: Di: 
reftor. 

Dem Kriegs:Minifter bleibt ed übrigens unbenommen, in Fäls 
len, wo fid) die zu beeidigenden Offiziere in entfernten Garnifonen 
befinden, deu betreffenden Gouverneur mit dem Beeidigungd:Ges 
ſchaͤfte zu beauftragen. 


$. 17. 


Die bei der Kriegs: Verwaltung angeftelten Militärs Perfonen 
unter dem Range eines Stabs: Dffizierd werden durdy die Vor: 
ftände der ihnen vorgefegten höheren Berwaltungdftellen, die Regi: 
mentöquartiermeifter u. |. w. durch den Kriegs: Rathö:Präfidenten, 
die Auditors durch den Ober⸗Kriegs-Gerichts⸗Direktor beeidigt. Die 


Allg. Kriegsdienflorbnung vom 42. Det, 1824. 4737 


Beeidiguug der Ober : Aerzte bleibt den betreffenden Regiments⸗ 
Commandanten überlaffen 9°). 


6, 18. . 


Alle andere Offiziere, Unter: Offiziere und Soldaten ſchwoͤren 
2 PESTIDIERERDENE der Maffengattung zur Fahne oder zum 
. Sabel. 

Zur Fahne: die Reiterei und Infauterie; 

zum Sabel: der General:Quartiermeifter-Stab mit feinen Zweis 
gen und die Artillerie. 

9. 0. 

Dffiziere fchwdren in Gegenwart des Regiments-Commandan⸗ 
ten und ded Stab: Offizierd vom Regimentss Dienfte, einzelne 
Unter:Dffiziere und Soldaten in Gegenwart des letern und bes 
Ritrmeifterö oder Hauptmanns, defien Schwadron oder Compagnie 
fie zugetheilt werden. 

Dei der Verpflichtung der jährlich einzureihenden Refruten, 
und überhaupt wenn die Zahl der zu verpflichtenden Zwanzig oder 
darılber beträgt, follen ſaͤmmtliche Offiziere des Regimentd mit 
Einfchluß des Regiments-Commandanten gegenwärtig jeyn, und ift 
diefe Handlung jedesmal im Freien (im — J——— oder ſonſt 
an einem ſchicklichen Platze) vorzunehmen. 

Die Verpflichtung Einzelner erfolgt auf der Regiments—⸗ 
Ganzlei. 

$. 20, 

Generale, Stab: Offiziere und Verwaltungd:Beamte mit Ofs 
fizierd:Rang werden bei der Eided: Abnahme auf die Kriegsartikel, 
Dienft:Gefeße und die befondern Inſtruktionen, die fie etwa erhals 
ten, ohne daß die Vorlefung derjelben vorangeht, verwiefen. 

$. 21. 

Bei der Eided: feiftung zur Fabne oder zum Gabel ließt der 
Auditor die Kriegs: Artikel vor, erflärt den Eid auf eine deutliche 
und dem Fafjungs = Vermdgen der Schwbrenden angemeffene 
Meife, und ſpricht das in den KriegdsArrifeln enthaltene Eides« 
Formular laut vor. 

Während diefer Handlung ift die Fahne in VBereitfchaft oder 
der anmwefende Offizier zieht den Gabel. 

Die Schwdrenden fprechen den Eid mit entblößtem Haupte und 
aufgebobenen drei erften Fingern der rechten Hand (Daumen, Zeigs 
und Mittel-Finger) laut nad, 


82) Durch Gorpöbefehl vom 25. Oktober 18453 wurbe diefe ben Regiments: 
Commandanten überlaffene Beribigung wieder zurüdgenommen und ange: 
ordnet, daß Dberärzte und Regiments:Quartiermeifter beim Kriege: Mini: 
fterium beeidigt werden. 
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$. 22. Erneuerung bes Dienſt-Eidet. 


Mer den Dienft-Fid Einmal abgelegt hat, ſchwoͤrt mit Aus⸗ 
nahme des Falld, wo ganze Regimenter den Dienft:Eid erneuern, 
nicht wieder, "did er entweder zum Offizier oder zu einer Stelle 
befdrdert wird, wo er den Eid in die Hände ded Kriegd:Minifters 
oder ded Königs abzulegen hat. 

Wer den Dienft : Eid Einmal in die Hände des Königs abge: 
legt hat, ſchwoͤrt bei fernerer Befdrderung nicht wieder. Bei Ver: 
fegungen wird der Dienfteid nicht erneuert. 

ie pardonnirten Deferteurd und folche , die nach erftandener 
Keftungs:Arbeitd: Strafe wieder eingetheilt werden, find bei ihrem 
Eintritte auf'8 neue zu verpflichten. 

Daffelbe finder aud) bei den aus der Kriegs-Gefaugenſchaft 

zuruͤckgekehrten Militärperfonen ftatt. 
$. 23. Verhalten bei Weigerung des förperlihen Eides. 

Sollte ſich ein dur das Geſetz zum Militär: Dienfte berufenes 
Individuum aus Religions = Begriffen weigern, den Förperlichen 
Dienfteid abzufhwdren , ohne jedocdy den Milirär-Dienft überhaupt 
zu verweigern, fo bat daffelbe die den Eid vertretende feierliche 
Verficherung nach den Grundfägen und Gebräucen feines Glaus 
bens abzugeben, welde Verficherung fodann als ein fdrmlicher 
Eid zu betrachten ift, und diefelben Wirkungen haben foll. 

enn jedoch ein zum Militär Ausgehobener nicht nur den 
Dienfteid, fondern überhaupt den Militär-Dienft verweigern würde, 
fo ift derfelbe auf der Stelle in Arreft zu fegen und Meldung an 
den Kriegs: Minifter zu machen 9), 


$. 24. Berpflidtung der Juben. 

Die Verpflichtung der Juden, welche zum Militär eingereiht 
werden, gefchieht nach den Gebräuchen ihrer Religion, zu welchem 
Ende, wenn ed geichehen kann, ein Rabbiner beizuziehen iſt *). 

F. 25. Gintrag des Dienft:Eides in die Regifter oder Protokolle. 
Zum Beweife der wirklich erfolgten Vereidung wird bei den 


. 


83) Ueber bie frühere Behandlung der Geparatiiten vergl. das Gen.:R. vom 
20. Auguft 4794 (Kriegs-Geſetze, 2. Theil, S. 743); das Gen.:R. vom 
27. Dezember 41803 (Knapp Rep. II. ©. 330); Relcript der K. Ober: 
Regierung vom 6./9. September 4809 (Rnapp Rep. Il. ©. 342); Re: 
krut.⸗Geſetz vom 47, Februar 1815, $ 18 unb ben Kriegsminift.:Erlaß 
vom 42. Mai 1820. — Ueber die Behandlung der Geparatiften in neu: 
erer Zeit f. den Kriegsminift.:Erlaß vom 26. April 1826 und 26. April 
4831, wo in ber Note zu legterem Erlaß ein im Mai 1849 vorgefom: 
mener Weigerungsfall erwähnt ift. 

84) Nachdem durch die neuere Geſetzgebung (Reg.:Blatt von 1832, S. 423) 
die allgemeine Norm aufgeftellt worden ift, daß bie Huldigungss und 
Dienft:Eide von den Sfraeliten in gleiher Form wie von den Ghriften ab: 
ur werden follen, fo fiel biefe in $. 24 gegebene Beftimmung von 
felbft weg. 


i 
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Negimentern die gefchehene Eidesskeiftung mit Bemerkung des Tas 
ges und in weſſen Gegenwart die Handlung vor fid) gegangen , in 
den Stammesfiften vorgemerkt; bei der Verpflichtung der übrigen 
Militärperfonen aber ein kurzes Protofoll darüber in der —— 
den Regiſtratur niedergelegt. 


$. 26. Beſondere Beſtimmungen, wenn ganze Regimenter ober Garniſonen den 
Dienft:Eid erneuern ſollen. 

Wenn auf Befehl des Königs ganze Regimenter oder Garni: 
fonen den Dienft = Eid erneuern follen, jo geicbieht dieß in Gegens 
wart der vorgefegten Generale und Play: Befehlshaber unter fol 
genden Formen: 

Es wird ein Kreis oder Viereck gebilder. Die Meiterei fit 
ei fuppelt die Pferde und ſtellt ſich ohne Garabiner zu Fuß 
auf. 

Die Infanterie nimmt das Gewehr bei Auf, und der Garni: 
ſons- oder Feld:Geiftliche tritt im das Viereck oder den Kreis und 
hält eine kurze Rede über die Bedeutung und Wichtigkeit des Ei: 
des in relinidfer Hinficht. 

Hierauf verließt der Auditor die Kriegs-Artikel, und verbin: 
det damit eine zweckmaͤßige Erinnerung an die allgemeinen militäs 
rifhen Standes; Pflichten. 

Wenn diefes gefchehen, werden die Gewehre an die linfe Seite 
gebracht, die Tſchako's abgenommen, auf die Bajonnerfpiße geftellt, 
oder bei den reitenden Waffen in die linfe Hand genommen und 
die drei erften Finger der rechten Hand in die Hdbe gehoben. 

Der Eid wird vom Auditor vorgelagt und von allen zum ftreit= 
baren oder nicht ftreitbaren Stande des Regiments gehdrigen 
Militärperfonen laut nachgefprochen. 

Der ältefte active General, welcher ficb bei der feierlichen 
Handlung der Eided:Leiftung eines oder mehrerer Negimenter zu: 
gegen befinder, har den Eid zu empfangen. 


Capitet IV. 
Vom militärifhen Range. 


$. 27. Allgemeine Beftimmungen. 
« Der militaͤriſche Rang der einzelnen Militaͤr-⸗Perſonen wird be: 
immt: 
4) durch den hoͤhern Dienft:Grad ®°); 
2) bei gleihem Dienft: Grade dur das höhere Dienft : Alter 


85) Durch Eönigl. Dekret vom 10. Juni 4835 ift ausgefprochen, daß künftig 
feine andere Dienft:Alters: Vorbehalte, als in derfelben Waffe geftattet wer: 
den, fo daß, wenn ein Offizier einee Waffe durch einen jüngern Offizier 
ee ri übergangen wird, die Bitte um Dienftalters: Vorbehalt nicht 
zul ed 
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> . Grade; (bei Offizieren nach dem Datum des 

atentd); 

3) bei gleichem Dienſt-Grade und gleichem Dienft - Alter ent: 
—— Waffen-Rang, wie ſolcher hienach näher ans 
eben iſt; 

4) Bei gleichem Dienft:Grade, gleihem Dienft:Alter und glei« 
her Waffe die höhere Nummer des Regiments, des Bas 
taillond, der Schwadron oder Compagnie. | 


9. 28, 


Zwifchen mehreren Truppen:Abtheilungen und Offizierd-Corps, 
welche bei feierlichen Gelegenheiten ausrüden oder ſich verfammeln, 
entfcheider die Waffengattung den Rang und in der Waffe felbft 
die höhere Nummer des Regiments u, f. w. Diefe Rangordnung 
erſtreckt ſich jedoch niemals auf die militärifche Aufftelung von 
ne welch' leßtere dem Gommandirenden überlafs 
en ift. 

$. 29. 

Bei dem Zufammenftellen nach der Rang: Ordnung ift ber 
rechte Flügel der erfte Pe Die Rangirung erfolgt daher immer 
vom rechten zum linfen Flügel 


$. 30. 


Charakterifirte Offiziere, welche die etatmäßige Stelle des 
Dienft:Grades, von welcher fie den Charakter haben, nicht wirklich 
befleiven, gehen ohne Rüdficht auf Dienft: Alter und Waffe allen 
denen nah, welche Etatmäßig in dem naͤmlichen Dienft : Grade 


ſtehen ®°). 
$. 31. Nähere Beftimmung des Perfonen:Rangs. 


Die StufensFolge der Dienft- Grade, wodurch der perfdnliche 
Rang zunächt Karte e wird, ift folgende: aan 


1, General:Dffiziere: 


1) Generalsfeldzeugmeifter 7); General der Reiterei; General 
ber Sinfanterie; 2) General:tieutenant; 3) General:Major. 


1, Stabs-Dffiziere: 
4) Oberſt; 5) Oberſt⸗Lieutenant: 6) Major. 


86) Vergl. die Gorpsbefehle vom 5. Februar 1833 und 46. Zuni 1840. 

Aus Beranlaffung häufig vorgelommener Bitten activer Dffiziere um 
Verleihung höherer Titel ald die Stelle, welche fie bekleiden, mit ſich bringt, 
haben &. K. Maj. vermöge Entfhliefung vom Mär; 1838 befohlen, daß 
dergleichen Reclamationen künftig nicht mehr geftattet feyn follen, 
Höchft Diefelben ſich vorbehalten, in befonderen Fällen, die Rüdficht ver: 
dienen, aus Eigener hödfter Entſchließung eine Ausnahme eintreten zu 
laffen. (Corpsbefehl vom 13. März 1838). 

87) Vergl, bie K. Ordre vom 17. Mai 4814. 
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ul, Subalterns Offiziere: 


7) Rittmeifter oder — After Claffe; 8) Rittmeifter 
oder Hauptmaun 2ter Claſſe 9) Sber⸗Lieutenant; 10) Unter⸗ 
Lieutenant ), 

IV. Unter» Offiziere: 

11) Bataillond + Adjutant; 12) DO erefgeuerwerker ), Ober⸗ 


Wachtmeiſter, Sber⸗Feldwebel. 
In dieſe Claſſe gehdren: 
Dber: Guided, Stabs: Trompeter, Kapellmeifter,, Brigade: 
General:Stabd :, Diviſi⸗ 


Bereiter , Zeugichreiber uud die 
imentd : Stabd = uriere; ferner 


ons, Brigades und Re % 

die Ober: eug« Diener, unitiond « Auffeher After Claſſe 
und die bermeifter bei dem Arfenale. 

13) Feuerwerker, Machtmeifter, Feldwebel. 


dieſe Claſſe gebdren: 

Guided, egimentd-Tambourd n), Schwadronds oder Com⸗ 

—— Uater⸗Aerzte ), Profoßen, Muſiker und 
rompeter After Glaffe; ferner die Zeug » Diener , Munis 

tions: Aufleher 2ter Claſſe, Meiſter und Siockgießerei⸗ 

Aufſeher bei dem Arſenale. 

14) Obermann. 

In dieſe Claſſe gebdren: 

Trompeter und Mufiter 2ter Claſſe, Bataillons⸗Tambours, 

ahnen: Schmiede, Regiments » Sattler und Regiments⸗ 


ichſenmacher. 
Ober⸗Kanonier, Ober⸗Trainſoldat. 


45) Rottenmeilter, 
In diefe Glaffe gebdren: 
6 und Ober: Gefellen in den Wert: 


* 


Tambours Aſter Claſſe 
ſtaͤtten des Urſenals. 
* V. Soldaten. 


In die Claſſe der Soldaten gehdren: 
16) die Schuͤtzen hei der Meiterei und Snfanterie , und bie 
Kanoniere After Glaffe bei der Artillerie; ferner die Tam⸗ 


bourd 2ter Caſſe und immerleute, und endli 

47) alle andere Soldaten, ranfenwärter,, ferner die Ziffer 1A 
nicht genannten Regiments: Handwerker, die Arbeiter in 
den Merkftärten des Arſenals, und im Felde die Offizierds 


Bedienten und Marketender. 


— — — 
88) Die Gintheitung der Gtaffen bat aufgehört (f. oben Note 58)- 
gg) Nun „‚Lieutenant”’ betitelt (f. oben Note 58). 


90) S. oben Note 64. 
91) Durch Detret vom 14. uni 1830 haben die Regiments: Zambours bie 


Auszeihnung und göhnung der Oberfelbwebels und die Bataillons: Sam: 

bours die Luszeichnung ber Feldwebel erhalten. (Sorpsbefehl vom 17. 
uni 4830.) ? 

92) Weber bie Eintheilung ber Unter : Xerzte in 2 Claſſen ſ. den GSorpäbefehl 
vom 26. März 1841. 
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F. 32. Rang-Verbaͤltniſſe der militärifhen Beamten. 


Die Perſonen des Mittel-Stabs, welche einem Verwaltungs⸗ 
Zweige vorſtehen, Auditors, Regiments-Quartiermeiſter, Regi⸗ 
ments⸗Aerzte, Thier⸗Aerzte und ebenfo auch die Brigade-Stau 
meifter haben den Rang von Subaltern⸗Offizieren. 

Sie treten mit dem Rang eines Unterzfieutenants ein. 

Die Auditord, Regiments = Quartiermeifter und Regiments: 
Aerzte ruͤcken nach fünfiähriger Dienftzeit in den Rang eines Ober: 
Lieutenantd vor und die drei älteften jeden Zweigs erhalten den 
Rang eined Hauptmanns 2ter Glaffe ®), 

Die hoͤhern Juſtiz-, Verpflegungs : und Gefundheitd-Beamten 
erhalten den Charakter eines Stabs » Dffizierd. Unter ſich reiben 
ſich die militärifchen Beamten, ohne Rüdficht auf den Verwaltungs: 
Zweig, nach ihren Graden oder Anftellungs:Dekreren. 

In ihren Rang» Verhältniffen zu den Dffizieren vom reinen 
Waffendienfte kommt der $. 30 zur Anwendung. 


$. 35. Nähere Bellimmung des Baffenranges der verfchiebenen Abtheilungen. 


Der Waffenrang ift auf nachftehende Weiſe beftimmt: 
1. der General:Quartiermeifter-Stab; 
I. das Invaliden-Corps; 
Ill, die Feldjäger:Schwadron 9); 
IV, die Leib:Garde zu Pferd; 
V. die reitende Artillerie; 
VI. die Reiter-Regimenter nach ihren Nummern; 
VII. die Fuß-Artillerie und Pionniers 8); 
VII, die Fnfanterie-Regimenter nach ihren Nummern. 


$. 34. Nähere Beflimmung über die Rang : Ordnung der Offiziere : Corps 
und Militär: Behörden bei Geremonial:@elegenpeiten. 
Bei Ceremonials Gelegenheiten rangiren die Offiziere und Bes 
börden wie folgt: 
I, Generale; 
II. Adjutanten des Königs; 
Ill. General:Quartiermeifter:Stab; 
IV. Adjutanten der Generale; 
V. Mitglieder des Kriegs: Departements und der Gefund- 
heitd:Commiffton, welche Offizierd:Charafter haben; 


93) Mbgeändert durch den Gorpsbefehl vom 13. Oktober 1830. Vergl. auch 
ben Gorpsbefehl vom 6. Februar 1833. 


94) Die Feldjäger:Shwabron ift durch Gorpsbefehl vom 28. Kupuft 1849 
‚ aufgelöst worden. 8. Oct. 
95) Rach Fönigl. Dekret vom 16. September 1839 ift die Pionnier:-Gom: 
pagnie in dem MWaffenrang dem General:Quartiermeifter:Stabe beige: 
fellt, und der ganzen Artillerie nebft dem Zrainunb der Arfenal: 
Direction der Rang nad dem Landjäger:Gorps und vor den Reiter: 
Regimentern angewiefen worben. (Gorpsbefehl vom 18, September 1839.) 
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VI. Offiziere des Invaliden-Corps; 
VI — der Feldjäger:Schwadron; 
VIII. Offiziere der Leibgarde zu Pferd; 


IX. Offiziere der reitenden Artillerie; 

X — ver Reiter-Regimenter nah ihren Nummern; 
xl. — der Fuß:Artillerie und Arfenal:Direction 97); 
Xu, — der nfanterie s Regimenter nach ihren Num⸗ 


mern; 
XIII. penfionirte Offiziere vom Oberften abwärts nach ihrem 


Grade; 
XIV. charakteriſirte Offiziere. 
Für den Fall, daß fi) Offiziere des Landjaͤger-Corps bei ders 
gleichen Gelegenheiten an das Militär anfchließen, nehmen fie ihre 
Stelle nach den Offizieren der Jufanterie-Regimenter *) 


Capitel V. 
Bon der Subordination. 


$. 35. Umfang derſelben. 


Dem Subordinationd: Gefege find alle Militär: Perfonen ohne 
Ausnahme von der unterften Dienftftufe an bis zum fommandirens 
den General unterworfen. 


$. 36. Ihre Bedeutung. 


Die Subordination fordert unbedingten Gehorfan gegen bie 
Dienft: Befehle der Vorgeſetzten und aͤußere Ehrerbietung gegen 
diefelben unter allen Berhältniffen. Ein Dienft:Befehl aber kann 
fih nicht allein auf die wirklichen militärifchen Dienftleiftungen, 
fondern auch auf das mittelbar mit dem Dienft » Verhältniffe zu: 
fammenhängende ordnungsmäßige und flandeswärdige Verhalten 
der Untergebenen beziehen. 


$. 37. Nähere Entwicklung des Subordinations: Berhältniffes. 


Jeder ift zunächft demjenigen Befehlshaber, der ihm in ber 
Zruppen:Abtheilung, wozu er gehört, oder bei Detachements, Com⸗ 
mando 8 u. f. mw. im Dienftgrade vorangeht , fubordinirt. Sofort 
aber har er diejenigen Befehlshaber ald feine Torgefegte zu be 
— denen fein unmittelbarer Vorgeſetzter ſelbſt untergeords 
net iſt. 


96) Durch Lönigl. Dekret vom 41. Februar 4837 ift den Offizieren des Rand: 
jäger:Gorps der Rang nach der koͤnigl. Leibgarbe verliehen worden. (Gorps: 
befehl vom 44. Februar 1837.) ; 

97) S. oben Note 95. 

98) ©. oben Note 96. (Vergl. den Gorpäbefehl vom 21. April 1831.) 
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$. 38. 

Der militärifche Gehorfam kennt keine Grade, indem jedem 
Vorgeſetzten, ohne Unterfchied des Dienftgrads, gleicher Gehorfam 
zu leiften iſt. Je höher aber der Grad des Befehlenden iſt, defto 
größer ift die Verbindlichkeit zur dußern Ehrerbietung und defto 
größer die Verfehuldung, wenn gegen die Gefeze der Subordination 
angeftoßen wird, 

$. 39, 


Wenn verfchiedene Truppen: Abtheilungen zufammenftoßen, um 
für eine gewiffe Zeit Ein Ganzes zu bilden, fo find alle bei dem 
Commando befindlihen Militär: Perfonen — ohne Anfehung der 
Regimenter oder der er — demjenigen fubordinirt, 
welcher im Dienftgrade der höchite ift. 

$. 40. 

Ueberhaupt wird das Subordinationd-Verhältniß bei den ge: 
ſchloſſenen Truppen:Abtheilungen ſowohl ald bei gemifchten Com: 
mando'8 durch die milirärifche Rang-Drdnung entichieden, fo daß 
in Eollifions: Fällen unter Befehlöhabern gleichen Dienftgrads dem 
im Dienftgrad Alteften, bei Befehlöhabern von gleichem Dienftgrad 
und gleihem Dienftalter aber demjenigen, der den Waffen: Vorrang 
bat u. f. w., das Recht zu befehlen zuſteht und von dem übrigen 
Gehorfam zu leiften ift. 

Depgleichen ift bei jeder andern dienftlichen Berührung der jüngere 
Dffizier den Befehlen des Altern Offizierd von gleichem Dienftgrade 
Sehorfam fchuldig. 

$. 41. 

Jeder, der aus einer gefchloffenen Truppen: Abtheilung beraus 
in den dußern Dienft fommandirt ift, tritt für diefen Zwed und 
für die Zeit ald der leßtere Dienft dauert, aus dem befondern 
Subordinationd:Verhältniffe zu feinen Abtheilungs : Commandanten 
in das neue Subordinationd:Verpältniß mit denen, welche im äufs 
fern Dienfte zu befehlen haben. 

$. 42. 

Ein Dienftbefegl , der unter den Waffen oder überhaupt in 
wirklicher Dienftleiftung gegeben wird, muß ohne MWiderrede buch⸗ 
ftäblich genau und auf der Stelle vollzogen werden, wie der Bes 
fehl es mit fich bringr. 

Hat übrigens ein Untergebener den IJnhalt des Befehls nicht 
richtig verftanden, fo foll er mit Anftand deffen Miederholung oder 
nähere Erklärung ſich erbitten. 

$. 43. 

Wenn jedoch die Befchaffenheit des Befehls eine Zeitfrift bis 
1 Befolgung geftattet, oder fonft keine Gefahr auf dem Verzuge 
ft, fo darf ein Untergebener den Vorgefetzten mit Befcheidenheit 
aufmerffam machen oder ihn um Erläuterung bitten, fobald er 


Allg. Kriegsdienftordnung vom 12. Oft. 1824. 4745 


laubt, daß der Befehl mir den Dienft = Gefeen nicht überein: 
imme, oder demfelben ein Irrthum zu Grunde liege, oder daß 
die Wahl der Mittel fchädliche Folgen haben koͤnne, oder daß ihm 
felbft Unrecht geſchehe. 
Der Vorgeſetzte iſt fchuldig, die vorgetragenen Gründe under 
* en zu prüfen, und wenn er fie angemeſſen finder, gelten zu 
ale .VBerharrt er aber gleihwohl auf feinem erften Befehle, fo 
muß ihn der Untergebene ohne weitere Einwendung vollziehen. 


} $ A 
Urfache und Gründe eines Befehls darf der Umntergebene nicht 
zu wiffen verlangen, 
Es hängt von dem Ermeffen des Vorgeſetzten ab, ob er deren 
Mittheilung den Umftänden nach für angemeſſen erachtet. 


$ 45. 

Wenn unvorbergefehbene Zufälle die buchftäbliche Befolgung 
eined Befehl unmöglich oder unzureichend maden follten, fo iſt 
ed Pflicht des Uurergebenen, den Befehl fo zu vollziehen, wie der 
allgemeine Zwed des Dienftes oder der befondere Zweck des Befehls 
am beften erreicht wird. 

9. 46. 

Ueber Angelegenheiten des Dienftes, fo lange fie nicht wirklich 
als Befehle gegeben find, darf jeder feine Meinung frei und offen 
gegen feinen Vorgeſetzten äußern. 

Ein Dienftbefehl felbft aber darf weder nach feinem Weſen 
noch nad) feiner Form im Beifeyn Anderer getadelt, oder der Vor: 
gefetgte darüber zur Rede gejtellt werden. 


$. 47. 
Wenn ein Untergebener ſich durch einen Befehl befchwert 
glaubt , fo darf er erjt nach Wollziehung defjelben Beſchwerde füh: 
ren. (S. $. 135.) 


$. 48. 

Wenn ein Untergebener berufen ift, feine Meinung im irgend 
einer DienftsAngelegenheit abzugeben, fo foll er ohne Ruͤckſicht auf 
die etwaige Anſicht feines Vorgeſetzten, fein Urtheil ganz nach ſei— 
ner eigenen Einficht abgeben. Es wäre übel verftandener Gehor: 
fam, in einem ſolchen Falle feine eigene Ueberzeugung der Mein: 
ung des Vorgeſetzten zum Opfer zu bringen. 


$. 49. 

Der fpätere Befehl eines hoͤhern Vorgefehten hebt den frühern 
Befehl eines Vorgeſetzten niederern Grades auf. Derjenige, der den 
Befehl erhalten har, ift jedoch fchuldig, denjenigen Befehlshaber, 
von dem der fräbere Befehl ausgegangen war, von der Abänder: 
ung auf der Stelle in Kenntniß zu fegen. 
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$. 50. 

Dem anmwefenden Vorgeſetzten muß der Untergebene immer zu: 
naͤchſt Gehorfam leiften. Wenn nämlich ein anmefender Vorgefeß: 
ter einen Befehl gibt, der mir einem frühern Befehle eines abwes 
fenden hoͤhern Vorgefegten im Widerſpruche ftcht, fo foll der, wel: 
her den Befehl erhält, den anweſenden Vorgefegten von dem früs 
bern Befehle des Abwefenden in Kenntniß fegen, dem anwefenden 
Vorgefegten aber, wenn diefer gleichwohl auf feinem Befehle be: 
barıt, auf deſſen Verantwortlichkeit hin, Folge leiften,, und demjes 
nigen, von dem der frühere Befehl ausgegangen war, ungefäumt 
Meldung machen. 


$ 51. 


In Gegenwart eines höhern Befehlshabers kann Fein Befebls: 
haber niederern Grades Befehle ausgeben, oder von feiner dienftlis 
hen Strafgewalt Gebrauh machen, wenn er nicht ausdruͤcklich das 
zu angewiefen ift, oder Erlaubniß erhalten hat. 


$. 52. 
Ein Untergebener ift nur für die richtige und fchleunige Voll: 
ziehung eined Befehls verantwortlidy. 
Die Verautwortlichkeit für die Folgen der Ausführung trägt 
allein derjenige Vorgefegte, weldyer den Befehl gegeben hat. 


$. 55. z 
Selbft wenn durch buchftäbliche Befolgung eines Befehls eine 
in dienftlicher Beziehung ftrafbare Handlung eutftanden ift, wird 
nur der Befehlende verantwortlihd gemacht, mit Ausnahme des 
Galle, mo der Untergebene dem Vorgefesten den Gehorfam ver: 
mweigern muß. (S. $. 60.) 


$. 5}. 

Wegen Beleidigungen, welche ein Untergebener in wirklicher 
Dienft:Funftion, over in Verhältniffen, welche mit dem Dienfte 
mittelbar in Beziehung ftehen, von einem Vorgeſetzten erduldet ha⸗ 
ben follte, darf fich derfelbe Feine Privat-Genugthuung verfchaffen, 
indem ihm auf erhobene Beſchwerde volle dffentliche Genugthuung 
verfchafft werden foll. 


$. 55. 

Wenn mehrere oder wenn eine ganze Truppen:Abtheilung als 
Körper etwas zu bitten oder zu klagen haben, fo dürfen nie mehr 
als drei Individuen perfdnlicy erfcheinen, um das Gefuch oder die 
Beichwerde vorzutragen. Die Verlegung diefed Gebots wird als 
Subordinationss Vergehen geftraft. 


$. 56. 


Den Befehlöbabern alliirter Mächte foll, fobald gemeinfchafte 
licher Dienft gegeben wird , in Beziehung auf Operationen und 
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Disziplin der nämliche Gehorſam geleiftet werden, wie den Befehls: 
— der Königlichen Truppen. zur 


$. 57. 


Während der Kriegs⸗Gefangenſchaft befteht das Subordina: 
tiondsVerhältniß fort, fo weit die Umftände es möglich machen. 


$. 58. 


Wenn außer dem Fall einer wirklichen militärifchen Dienft: 
leiftung ein Befehlshaber von ciner andern TruppensAbtheilung 
eder einer andern Waffengattung einen im Dienftgrade Niederern 
wegen eined Verftoßes gegen die dffentliche Polizei, den dffentlichen 
Anftand, oder die militärische Würde zurecht weist, oder den vor- 
läufigen Arreft gegen ihn ausfpricht, fo ift demfelben, fobald feine 
Eigenichaft als Vorgeſetzter fichtbar ift, oder er den Untergebenen 
mit feiner Perfon ausdruͤcklich befannt gemacht und feinen Willen 
als Dienjtbefehl erklärt bat, der naͤmliche Gehorfam zu leiften, wie 
dem unmittelbaren Vorgefegten. 


$. 59. Gränzen des Gehorſams. 


Ein Untergebener kann nicht angehalten werden, einen Dienft- 
befehl zu vollziehen, der offenbar mir dem DienftsVerhältniffe in 
feiner Beziehung fteht, oder fonft eine ftrafbare Pflicht: Verlegung 
enthält. In einem folchen Falle hat der Untergebene den hoͤhern 
Vorgeſetzten deffen, der den Befehl gegeben hat, hievon in Kenntniß 
zu feßen. 


$. 60% 


Jeder Untergebene iſt fchuldig, demjenigen Vorgeſetzten den 
Geboriam zu verweigern, der ſich fo weit vergehen koͤnnte, einen 
Befehl zu ertheilen, der mit der dem König gefchworenen Treue in 
offenbarem Widerfpruche fteht, wie z. B. die Anweifung zur Treu— 
lofigkeit, zur Defertion, zum UWebergange zum Feind u. ſ. w. 

Mer einen ſolchen Befehl erhält, ift bei eigener Verantwortung 
verbunden, mit der Verweigerung des Gehorſams zugleich die Mel: 
dung an den höhern Vorgeſetzten auf der Stelle zu verbinden und 
—* Umſtaͤnden ſich ſelbſt der Perſon des Vorgeſetzten zu vers 

chern. 


$. 61. Pflicht der Vorgeſetzten in Abſicht auf Erhaltung der Subordination. 


Die Borgefegten find verantwortlih, das Subordinationd: 
Geſetz nach feinem ganzen Umfang und feiner ganzen Strenge auf: 
recht zu erhalten. 

ein Befehlöhaber darf ein gegen ibn begangenes Subordina— 
tionds Vergeben, fo gering es auch fcheinen mag, aus unzeitiger 
Schonung, nachfehen. Wer fich folder Schwäche fchuldig macht, 
fol unnachſichtlich geftraft werden, 
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$. 62. 


Den Vorgefeiten und namentlid den Offizieren find alle Mit: 
Pr h die Hand gegeben, um ihren Befehlen Gehorfam zu vers 
affen. 


Unter Umftänden, wo der Gehorfam. auf Feine andere Weiſe 
u erhalten, oder die Ordnung berzuftellen ift, find fie nicht nur 
efugt, fondern verpflichtet, fich durd alle ihnen zu Gebot ftehende 
Gewaltmittel Gehorfam zu verfchaffen, und in folgenden Aufferften 

* den widerſpenſtigen Untergebenen auf der Stelle niederzus 

oßen: 

4) bei thärlihem mit den Maffen in der Haud gefchehenem oder 
gedrohtem WUngriff eines Einzelnen oder Mehrerer auf ihre 
Perfon ; 

2) bei Zufammenrottungen, wenn die Rottirer, weldye namentlich 
zum Gehorfam aufgefordert worden find, nicht auseinander 
gehen; 

3) bei Allarımirungen im Felde, beim Marfch in's Gefecht, beim 
Gefechte felbit, beim Ruͤckzuge, bei Vermehrung von Plin: 
derung und ähnlicher Verbrechen, wenn ihnen der Gehorfam 
in's Angeſicht verweigert wird. 


$. 635. Beſondere Befiimmurgen über das Suborbinationd:Berhältniß der mili: 
tärifhen Verwaltungs: Beamten,’ 


Die bei den verfchiedenen Stellen des Kriegs: Minifteriume, als 
Berwaltungds Departements, mit Militär:Charafter angeftellten Bor: 
ftände, Raͤthe und Affeforen find nur ihren eigenen Morgefegten, 
und zwar wie alle andere StaardsDiener, den verfaffungsmäßigen 
Gehorfam ſchuldig. 


$ 64. 


Die Perionen des Mittel-Stabs, welche im Innern eined Res 
iments einem Verwaltungs: Zweige vorftehen, wie z. B. Auditors, 
egimentsd: Quartiermeifter, Regiments: Aerzte, Thier-Aerzte, find 

zunächft nur den Befehlen ded Regiments-Commandanten oder des 
ihn vertretenden Stabs-Offiziers, fo wie den ihnen unmittelbar vor: 
gefegten höhern Verwaltungs: Behdrden untergeordnet, im Allgemeis 
nen aber dem Subordinationd:Gefege wie jeder andere Offizier un: 
terworfen. Sie find übrigens nicht fhuldig, Befehlen zu gehorcen, 
mweldye mit den Grundfägen ihrer Wiffenjchaft, oder mit den beſon⸗ 
dern Pflichten, die fie als Berwaltungs:Beamte haben, im Wider: 
fporuche ftehen, wobei jedoch ftetd der fchuldige Auftand zu beob: 
achten ift. 

In einem ſolchen Fall ift die Entfcyeidung der ihnen in admi⸗ 

niftrativer Beziehung vorgefegten hoͤhern Stelle einzuholen. 
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Gapitel VL 
Bon der Disziplin. 


$. 65. Umfang ber Disziplin, 


Die Disziplin umfaßt die Handhabung der ganzen milicärifchen 
Ordnung, ſoweit foldye durch Gefee, Dienit: Verordnungen, Befehle 
oder militärifhe Gewohnheiten feſtgeſtellt ift. 


$. 66. Verantwortlichkeit der Befehlshaber wegen Erhaltung ber Disziplin. 


Jeder Vorgeſetzte ift für die Disziplin in der ihm untergebenen 
TruppensAbrheilung dermaßen verantwortlich, daß er für alle Ab: 
weichungen von der feftgefegten Ordnung haftet, welche durch feine 
Eonnivenz veranlaft, oder durch Mangel an Aufficht nicht verhilter, 
oder nicht auf der Stelle von ihm verbefjert oder zur Anzeige oder 
Strafe gebracht worden find. 


$. 67. Mittel zur Erhaltung der Disziplin. 


Um die Disziplin zu erhalten, werden die Befehlähaber anges 
wiefen, folgende Hauptregeln zu beobachten, 

Die Untergebenen muͤßen mit überlegter Strenge zu ihrer 
Pflicht angehalten und in ihren Dienfthandlungen mit unabläßiger 
Aufmerkfamfeit überwacht werden. 

Mit den Befehlen allein kann die militärifche Ordnung nicht 
erhalten werden, wenn nicht auch nachgefehen wird, ob und wie die 
Befehle befolgt werden. 

Wer —— unterlaͤßt, ob gegebene Befehle vollzogen 
werden, handelt ebenſowohl dienſtwidrig wie der, welcher die Ber 
fehle nicht befolar, 

$. 68. 

Ohne Noth foll aber fein Befehlshaber in den Wirkungskreis, 
welcher feinen Untergebenen nach Maßgabe ihres Dienfigrades eins 
geräumt iſt, eingreifen, oder gar felbjt das Dienftderail beforgen 
wollen, zu deßen Aufficht er zunaͤchſt nur bejtimmt ift. 

$ 69. 

Die Aufficht auf Untergebene muß aud auf ihr ordnungs— 
mäßiges und ſtandeswuͤrdiges Benehmen auffer Dienft, namentlich 
auf Sirrticpkeit und dkonomiſche Verhaͤltniſſe ausgedehnt werden. 
Bei Offizieren ift übrigens hierinn große Vorficht anzuwenden, das 
mit diefe Aufficht nicht zu weit getrieben und der GSelbftitändigkeit 
der Offiziere zu nahe getreten werde. 

6. 70. 

Naͤchſtdem follen die Vorgefeßten bei ihren Untergebenen ein 
lebendiges Gefühl für wahre militäriihe Ehre erwecken und erhal- 
ten, und durch diefes Mittel auf einzelne fomohl als auf ganze Ab: 
theilungen zu wirken trachten. 
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$. 71. 


Insbeſondere aber ift es Pflicht aller Vorgeſetzten, durch ihr 
Beifpiel auf den Geift der Untergebenen zu wirken. 

Wenn fie durch eigene Befähigung zum Dienfte, durch firenge 
Drdnungsliebe, durch firtliches und ins Benehmen, durch 
Unpartheilichkeit, Gerechtigfeit und Gonfequenz, dur) Muth und 
Ausdauer in Gefahren, kurz, wenn fie in Allem, was durch Pflicht 
und Ehre geboten ift, ald Mufter voranleuchten, dann entfteht in⸗ 
nere Achtung, Liebe und Vertrauen bei den Untergebenen, dann 
wird der Gehorfam, der fonft nur mechanifch ift, freiwillig werden, 
und ihr Beiſpiel wird eine Nacheiferung erwecken, welche den mäd)s 
tigften Einfluß auf die Disziplin haben wird. 


$. 72. Verhütung der Disziplinar:Vergehen. . 


Jede Störung der militärifchen Ordnung muß wo möglich vers 
huͤtet und ihr im Entftehen Einhalt -gethan werden. Es find daher 
alle Gelegenheiten zu entfernen, wodurch Vergehen der Untergebenen 
veranlaßt werden koͤnnen. 


$. 73. Befondere Vorfchrift wegen Xerhütung dev Subordinationg: Vergehen. 


Dieß gilt befonders von den Vergehen gegen die Subordination. 

Wenn Untergebene durch Leidenfchaft gereizt oder wegen Trun⸗ 
Penheit den Umfang ihrer Dienftpflicht nicht mehr einzufehen ver: 
mdgen, follen ihnen die Vorgefegten Falten Ernft entgegen ſetzen, 
jeden Wortwechfel vermeiden, die etwaige Strafverfügung ausfegen, 
hoͤchſtens den vorläufigen Arreft verhängen, bei bemiefener Wider: 
fpenftigfeit ohne die hoͤchſte Noth niemals felbit Hand anlegen, 
fondern den Miderfpenftigen durch Kameraden oder Untergebene in 
Arreft bringen laffen und ihn etwa bis — Beſinnung 
durch Binden oder Schließen ganz unſchaͤdlich machen laſſen. 

Durch dieſe Maßregeln, welche beſonders den Unter⸗Offizieren 
aller Grade nachdruͤcklich einzuſchaͤrfen find, koͤnnen die größten 
Subordinationg: Vergehen ganz verhäter oder im Entftehen unter: 
druͤckt werden. 

Wenn ein Vorgeiegter durch Nichtbeobachtung diefer Vorſchrift 
Veranlaffung zu einem Subordinationd Vergehen oder zu größerer 
Bedeutung deffelben gegeben bat, fo foll er unnachſichtlich nady 
Verhaͤltniß feines unvorfichtigen Benehmens und des dadurch vers 
anlaßten größern oder kleinern Subordinations-Vergehens auf's 
ftrengfte geftraft werden. 


$. 74. Aqzeige und Beftrafung der Disziplinar: Vergeben. 


Eobald eine dienft: oder ordnungswidrige Handlung wirklich 
begangen worden ift, fo muß fie auf der Stelle zur Anzeige oder 
zur Strafe gebradyt werden. 

Da im Dienfte Nichts Hein und unbedeutend ift, fo dürfen 
auch Fleinere DVerftoße gegen die Disziplin niemald ungeahnder ges 
laffen werden. 
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$. 75. Begriff von Disziplinar: Vergeben. 

Als Disziplinars Vergehen find alle geringere Webertretungen 
und Meußerungen eines diehfts und ordnungswidrigen Verhaltens 
zu betrachten, die, foferne nicht durch die militärifchen Strafgefege 
oder bie Ben Landes» Gefehe eine höhere Strafe beftimmt 
ift, innerhalb der dienftlichen Straf:Befugniß der militärifchen Vor: 
gefegten beftraft werden fünnen. _ 


$. 76. Beiſpielsweiſe Aufzählung der Disziplinar:®ergeben. 
Namentlich find die beiipieldweije hienach aufgezählten Vergehen 
als Disziplinar: Vergehen auzuſehen: 

4) geringere Grade des Ungehorfams: Nichtfolgeleiftung erhals 
tener Befeble, wenn Feine Verweigerung des Gehorfams damit 
verbunden war, und feine Gefahr oder fein Schaden daraus 
entftanden ift, Raifonniren und unziemende Nenßerungen gegen 
Vorgeſetzte; 

2) Dienft:Nacyläßigkeiten: geringere Verſehen auf Wachen und 
Poften, im Drodanani-Diedlte u. ſ. w. Unreinlichfeit im 

Anzuge, Verwahrlofung von Montirungs- und Armatur: 

Stüden, Unrichtigfeiten in Rapporten und Meldungen, wenn 

feine abfichtliche Verlegung der Dienfipflichten zu vermuthen 

ift; Unterlaſſung befohlener Aufficht und Vifitationen, Mans 
gel au Dienfteiter) unzeitige Nachficht gegen Unrergebene; 
bienftwidrige Handlungen: Fehlen oder ſpaͤtes Erfcheinen beim 

Berlefen, bei Dienftübungen oder andern milirärifhen Der: 

richtungen; Nichebeobachtung des militärifchen Geremoniels, 

Abweichungen von der Uniforms:Vorfchrift, von den Erercier: 

und Dienft-Borfcpriften oder von fonftigen Befehlen; Auss 

bleiben über Urlaub, Verlaffen des Urlaubs:Ortd ohne vor: 
ſchriftsmaͤßige Anzeige, eigenmächtiges Verlaffen der Garnifon, 
wenn fein Defertions: Verdacht vorliegt; Beſchwerdefuͤhrung 

mit Umgehung der Inſtanzen, tumultuarifches Verhalten im 

Arreft, verborswidrige Behandlung der Untergebenen. 

4) Streitigkeiten und Raufhändel der Soldaten unter fich oder 
mit bürgerlichen Perfonen, wenn feine Waffen gebraucht wor: 
den find, und Feine bedeutende Körper: Verlegung erfolgt ift; 

5) Webertretung der Polizei:Verordnungen, Verlegungen des df: 
fentlihen Anftandes, Unſittlichkeiten aller Art, fo fern fie 
Öffentlich erkennbar find; Unzuchts-Vergehen, Zrunfenbeit, 
feichtfinniges Schuldenmachen, verbotened Spielen u. f. w., 
wenn fie nicht im eim größeres Vergehen übergehen. 


6. 77. Disziplinar:-Strafbefugniß der militärifhen Vorgeſetzten überhaupt. 
Weber die Disziplinar-Strafbefugniß der militärifchen Vorge— 
festen überhaupt und das Strafmaß, welches jeder einzelne Worges 
feßte vermdge feines Dienftgrades gegen Untergebene verfügen fann, 
ift in den militärifhen Strafgefegen das Erforderliche enthalten, 
Hier wird nur folgendes noch bemerkt; ‚ 
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Individuen des Diviſions-Stabs koͤnnen nur non dem Diviſions⸗ 
General oder dem Kriegs-Miniſter oder dem commandirenden Ges 
nerale; Individuen des Brigade: Stabs nur von dem Brigade-General 
und deffen Vorgeſetzten; Individuen des Regiments-Stabs nur vom 
Regiments: Commandanten und dem ihn vertretenden Stab8: Offizier 
oder von deren höheren Vorgefegten mit Disziplinar: Strafen belegt 
werden. - 

Die Judividuen des Platz-Stabs koͤnnen gleichfalld von feinem 
andern Befehlshaber, als den Befehlshabern des Plages und dem 

. ihnen vorgefegten Kriegsminifterium mit einer Disziplinarftrafe belegt 
werden. 


$. 78. Straf: Befugniß der militärifhen Verwaltungs: Behörden. 


Dem Kriegs:Rathe fteht gegen das ihm untergeordnete militäs 
rifhe Verwaltungs: Verfonale, dem Ober: Kriegs: Gerichte gegen 
Auditors, dem GeneralsArmee:Arzte gegen das geſammte militärs 
ärztliche Perfonale, jedoch nur in Fällen, wo die befondern Dienfts 
Verhältniffe zu diefen Stellen verleßt werden, die Strafbefugniß 
eined Regiments-Commandanten zu, unbefcdyader des Strafrechts 
deöjenigen Regiments-Commandanten, bei deffen Negimente der 
Geftrafte etwa eingetheilt ift. 

Die Vollziehung der von ihnen ausgeſprochenen Strafen ift 
demjenigen militäriichen Befehlshaber, zu deſſen Abtheilung der 
Schuldige gehört, oder wenn er zu feiner befondern Truppen: 
Abrheilung gehbrt, dem Garnifons:Commando zu überlaffen. 


$. 79. Ausübung der Dieziplinar:Strafbefugniß. 


Wenn ein Vorgefegter zu ftrafen gendthigt ift, fo fell er von 
der ftrengften Unpartheilichkeit geleiter, nur das Intereſſe des Diens 
pr im Uuge haben, niemals aber durdy Leidenfchaft ſich binreißen 
affen. 
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$. 80. 


Die Vorgefeten muͤßen ihre Leute kennen, um in jedem vors 
kommenden Falle unterſcheiden zu koͤnuen, ob gelindere Mittel 
zu Abftellung von Fehlern ausreichen, oder ob größere Strenge 
ndthig ift. 

$ 81. 


Kein Febler darf au einem Untergebenen mit Herabwirdigung 
deffelben gerügt, oder von anzäglichen Worten, Schimpfreden oder 
gar von Khärlichfeiten begleitet werden. 


$. 82. 
Wenn es die Umftände erlauben, follen Offiziere wegen begau⸗ 
ener Fehler vor verfammelter Truppe nicht auf eine den Fehlenden 
ränfende und den Offiziers:Stand herabwürdigende Meife getadelt 
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Sollte aber gleichwohl der Fall eintreten, daß ein Offizier vor 
der Front ftreng getadelt werden müßte, fo ift der Tadel auf eine 
Art audzufprechen, daß das Anfehen des Offizier bei feinen Unter: 
gebenen möglichft geſchont wird. 

Aehnliche Vorſicht ift auch bei Unter-Offizieren zu beobachten, 
damit ihr Anfehen gegenüber von ihren Untergebenen ſtets aufrecht 
erhalten werde. 


$ 85. 
Kein Dienft, wobei der Mann mit Gewehr und Waffen zu 


erfcheinen hat, dad Nachexerciten audgenommen, darf als Diözis 
plinarftrafe erkannt werden. 


$ 84. 

3u Erkennung von Disziplinar: Strafen ift Feine foͤrmliche 
Unterfuhung nothwendig, fobald das Vergehen durdy eigene von 
dem Vorgefegten gemachte Wahrnehmung, oder durch Geftändniß 
des Schuldigen, oder durch offizielle vollen Glauben verdienende 
Meldung conftatirt ift. 

Wenn aber die Thatfrage ungewiß ift, fo ift die Sache auf 
gerichtlichen Wege vorerft zu unterfuchen. 


$. 85. 


Uebrigend hängt ed ganz von dem Ermeflen der Regiments: 
GCommandanten oder Generale ab, ob fie in Disziplinar:Fällen über 
das Maß und die Art der Strafe dad Gutachten des Auditord eins 
holen wollen. 

J. 86. 

In Fällen, wo die militärifchen Straf:Gefege Feine befondere 
Beſtimmung für DisziplinarsBergehen enthalten, bleibt ed dem 
pflihtmäßinen Erachten der mit der Strafgewalt verfehenen Bes 
fehlshaber überlaffen, den Umftänden und der Billigfeit gemäß nach 
forgfältiger Abwägung der Schuld, die Strafe innerhalb der Oren: 
zen ihrer Strafbefugniß auszufprechen, wobei neben der Beſchaffen⸗ 
heit des Vergehens auf den’ Charakter des zu Beftrafenden, auf 
fein Alter, feinen Dienftgrad, feine Dienftzeit, vorzüglich aber dar: 
auf Rüdfiht zu nehmen ift, ob er uͤberhaupt fehon dfterd und ob 
er insbefondere wegen des nämlichen Vergehend ſchon einmal ge: 
ftraft worden ift. 

$. 87- 

Ein höherer Befehlshaber, dem ein Vergehen zur Kenntnig 
fommt, fen ed durch — Wahrnehmung oder auf anderem Wege, 
welches ein Befehlshaber niederern Grades feiner Strafbefugnig 
gemäß ahnden Fann, hat die Wahl, ob er die Beftrafung dem lets 
tern überlaffen oder die Straf-Verfuͤgung felbft ausfprechen will. 

Wenn jedoch ein höherer Befehlshaber ald ein Regimentd- 
Gommandant eine Disziplinar:Strafe ausgeſprochen hat, fo ift die 
Volziehung der Strafe gleichwohl dem letern zu überlaffen. 


————— 
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$. 88. Allgemeine Verbindlichkeit, den Disziplinar-Strafen ſich zu unterwerfen, 


Jede Militärs Perfon ift fchuldig, fich einer Disziplinar:Straf: 
verfügung, gleichwie jedem andern Dienfi:Befeble, auf der Stelle 
zu ehe: 

Die Entlaffung aus dem Arreft ift übrigens eben fo wie die 
Arrefts: Ankündigung ald Dienft: Befehl zu betrachten, und eine 
ge Weigerung den Arreft zu verlaffen, als Ungehorfam zu. bes 
firafen. 


$. 89. Zu Abwendung einer Disziplinar-Strafe giebt es kein Mittel. 


- Gegen DisziplinarsStrafverfilgungen findet weder eine Bern: 
fung an ein Militär-Gericht noch vor erftandener Strafe eine Be: 
ſchwerde an den höhern Vorgeſetzten ftatt. 


6. 90. Recht der Höhern Vorgefesten, Straf:Verfügungen ihrer Untergebenen 
abzuändern, 


Dagegen bat jeder Vorgeſetzte hoͤhern Grads die Befugniß, 
eine von einem Befehlshaber niederern Grades verfügte und an ihn 


gemeldete Disziplinar-Strafe ganz oder theilmeife zu erlaflen, zu 


verwandeln, oder innerhalb der ihm verliehenen Straf: Befugniß zu 
erhöhen, immer jedoch erft nad) Anhdrung der Gründe deffen, der 
die Strafe ausgeſprochen hat. 


$. 91. 

Bon diefer Befugniß follen aber die höheren Befehlshaber bei 
eigener Verantwortlichkeit nur in den änßerften Fällen Gebrauch 
machen, wenn durch Ungefeglichkeit des Verfahrens, durch Unbillig« 
keit oder Partheilichkeit oder durch Rädfiht auf Handhabung einer 
ftrengen Dienftordnung eine Abänderung der Strafverfügung north: 
wendig erfcheint. 


$. 92. Beſchwerde nach erftandener Strafe. 


Nach erftandener Strafe hat der Geftrafte, wenn er glaubt, 
daß ihm Unrecht gefchehen fey, das Recht, bei dem höheren Vor: 
gelegten deſſen, der die Strafe verfügt bat, Beſchwerde zu führen, 
wobei fich nach den im IX. Gapitel vom Dienftgang ertheilten Be: 
flimmungen zu richten ift. 


$. 95. Meldungen über Disziplinar:Strafen. 


Jede von. einem Compagnie, Schwadrond: oder Bataillons⸗ 
Commandanten verfügte Disziplinar-Strafe (mit Ausnahme der 
Verweiſe) muß an den Regiments:-Commandanten gemeldet werden, 

Die Strafen gegen Unteroffiziere und Soldaten werden, wenn 
nicht die Umftände eine fchleunige Meldung nothwendig machen, zu 
— gewoͤhulichen Rapports⸗Zeit in den Neuigkeits-Meldungen ges 
meldet. 

Die Arreſt⸗Strafen gegen Offiziere aber werden dem Regiments⸗ 
Commandanten auf der Stelle gemeldet. 
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$. 94. 


Die ai ge gegen Unteroffiziere und Soldaten 
werden vom Regiment aus nicht befonders gemeldet, fondern blos 
in den gewöhnlichen Rapporten aufgeführt. 

Im Fall aber eine andere Behdrde die Strafe verfügt hat, fo 
ift die Vollziehung derfelben an diefe Behörde zu melden. 


$. 95. 


Die Arreft:Strafen A. Grads gegen Subaltern: Offiziere werden 

an ‚den Brigade:General, die Arreft-Strafen 2. und 3. Grade bis 

um Dipifions:General, und wenn fie von legterem felbft verfügt 

nd, an den Kriegs: Minifter oder den commandirenden General 
gemeldet. 


$. 9. 


Die gegen Stabs-Offiziere oder Generale verfügten Arreft: 
Strafen 1. Grads werden nur an die nächite höhere Behörde des 
Verfügenden, die Arreit:Strafen 2. Grads aber durd) alle Inſtan⸗ 
zen = an den Kriegs:Minifter oder den commandirenden General 

emeldet. 

Die Arreſt⸗Strafen 2. Grads, welche der Kriegs-Miniſter oder 
der commandirende General gegen Generale oder Stabs: Offiziere 
verfügt, meldet er an den König, die Arreft:Strafen 4. Grads aber 
nur dann, wenn er ed den Umftänden angemeffen erachtet. 


$, 97. Straf:Regifter. 


Bei jeder Schwadron oder Compagnie werden genaue Straf: 
Regifter geführt und darinn die von den militärifchen Vorgeſetzten 
verfügten Strafen unter folgenden Rubriken eingetragen: 


41) Namen und Dienftzgrad des Geftraften ; 

2) fein Vergeben; 

3) die verfügte oder erfannte Strafe; 

4) die Behdrde, weldye die Strafe erkannt oder verfügt hat; 

5) Bemestungen; unter. welcher Rubrif die Grinde der etwa von 
dem böberen orgefegten verfügten Milderung oder Schärfung 
der Strafe anzuführen find. 

Schema Nr. II. 


Da der Detentionds (Sicherheitd:) Arreft Fein Strafmittel ift, 
fo werden diejenigen, die ſich in dieſem Arreſte befinden, in bie 
Straf:Regifter nicht aufgenommen. 

Die Strafen, weldye gegen Offiziere des Regiments und Vers 
fonen des Regiments:Stab6 verfügt oder erkannt worden find, wer⸗ 
den in einer den obigen Eompagnie:Liften gleichlautenden Lifte beim 
Stabe geführt. 

Bei fchwerer Strafe ift ed umnterfagt, in dieſen Straf:Liften 
eine Beftrafung zu verfchweigen oder entftellt einzuzeichnen. 
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$. 98. Grridtung einer Disziplinar:Gompagnie, *) 
Zu Vermehrung der DisziplinarsMittel ift in einem hiezu 
tauglichen Garniſons⸗Ort eine befondere Disziplinar- Compagnie fir 
alle Waffengattungen errichtet. 19) 


$. 99. 

Diefe Compagnie befteht aus zwei Glaffen. 

In die erfte Glaffe werden alle zur Feftungsd:Arbeirs:Strafe 
über ſechs Monate verurtheilte Soldaten nad) erftandener Strafzeit 
eingetheilt.!9') 

In die zweite oder die eigentliche Straf:Elaffe werden diejenis 
gen verfeßt, die durch die fonft anwendbaren und miederholt gegen 
fie angewendeten DisziplinarsStrafen nidıt zu beffern waren. 


$. 100. 
Die Offiziere und Unteroffiziere, welche bei der Disziplinars 
Eompagnie — werden, muͤſſen zuverlaͤſſige und erprobte Leute 


feyn, die im Stande find, diefe Compagnie mit Energie in Ordnung 
zu balten. ' 


$. 101. 


Die DisziplinarsCompagnie (mit Ausnahme der Offiziere und 
Unteroffiziere) erhält ein befonderes Abzeichen, woran jedes Indi⸗ 
viduum erfenntlich if. . 


$. 102, 

Sie wird durch fortwährendes Exerciren in Uebung gehalten 
und vorzüglich zum innern Dienfte und zu den Merkvienften der 
Garnifon verwendet. j 

Wichtige Dienft: Verritungen, Gefangenen: Transport, Be: 
wachung der Feftungs:Sträflinge u. f. mw. können diefer Compagnie 
nicht anvertraut werden. 


$. 103. 

Gegen die in der Straf:Elaffe befindlichen Indididuen findet 
förperliche Züchtigung in der Maafe ftatt, daß der Commandant 
der Disziplinar-Compagnie wegen jeder vorfäzlichen Uebertretung 
nach vorberigem Gutachten des Auditord und des Militär: Arztes 
Stockſtreiche bis zu fünfzig verfügen kann. 

Auch findet. fein Urlaub in der Straf:Elaffe ftatt.!%) 


99) Die $$. 98—108 find abgeändert durch bie K. Verorbnung vom 17. Des 


zember 1849. $. 4—15. (Gorpöbefehl vom 24. Dez. 1849.) Die törper: 
lihe Büdtigung ber in ber Strafflaffe befindlihen Individuen if 
durch das Gefe vom 22. Januar 4849 weggefallen. 

400) Ueber die Errihtung von Strafklaſſen in den Regimentern 
f. . Gorpsbefehl vom 4. Mai 1830 und bie K. Verorbnung vom 23. 
Okt. 1848. 

401) Aufgehoben durch Gorpäbefehl vom 13. April 1848. 

102) Bergl. den verfchärfenden Gorpsbefehl vom 26. Juni 1832, 
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$. 104. 

Kein bei der Disziplinars Compagnie Vefindlicher kann zum 
Unter: Offizier vorruͤcken; ebenfo wenig fann ein UntersOffizier von 
einem andern Regiment oder Corps zur Strafe zu diefer Compagnie 
verſetzt werden, er feye denn zuvor degradirt worden, 


$. 105. 

Die Verfegung in die Straf:Clafje erfolgt durch den Ausſpruch 
einer kriegsrechtlichen Commiffton, vorbehältlihd der Genehmigung 
des Kriegs: Minifters oder des commandirenden Generals. 

$. 106. 

Mer fich in der erften Glaffe der DisziplinarsCompagnie be: 
findet, Fann nach Umftänden ſchon bei der erften Uebertretung in 
die StrafsClaffe verfegt werden, in welchem Falle es der Beſtaͤti⸗ 


gung * Kriegsminiſters oder des commandirenden Generals nicht 
bedarf. 


$. 107. 

Wenn ein in die Straf:Claffe Verſetzter während eines Zeit: 
raums von drei Monaten überzeugende Beweiſe feiner Beflerung 
giebt, fo Fann er ohne vorgängige Anfrage in die erfte Claſſe der 
Disziplinar: Compagnie verfegt werden. 

$. 108, 

Wenn ein in der erften Glaffe der DisziplinarsCompagnie Bes 
findlicher fi wenigftens zwei Monate lang fo aufgeführt bat, daß 
feine StrafsVerfügung gegen ihn nothwendig war, fo ift Meldung 
an den Kriegs: MRnifter oder den commandirenden General zu er: 
ftarten, welcher hierauf feine Wiedereintheilung zu den Garnifond: 
Compagnien oder zu einem Regimente verfügen wird. 


Gapitet Vil. 


Von der Befehlögebung. 
$. 109. Grundfäge der Befehlögebung. 


So lange nicht gebieterifche Umftände, welche durch Zeitz oder 
Orts: BVerhältniffe herbeigeführt werden, eine Abweihung unum⸗ 
gaͤnglich nothwendig machen, foll Fein Befehlöhaber einen Befehl 
geben, der mit den Dienfl-Drdnungen oder den höhern Orts audges 
gangenen Befehlen im Widerſpruche fteht, oder der den Dienft 
weder mittelbar noch unmittelbar berühre. Wenn übrigens obiger 
gt eintritt, fo ift fih nach F. 45 zu benehmen und unverzügliche 

eldung an die unmittelbar vorgefegte Stelle zu machen. 


$. 4110. 


Die Befehle mäffen mit Nberlegter Eonfequenz gegeben werden 
und dürfen nicht mehr fordern, ald was nothwendig und moͤglich 
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ift, damit nicht die unangenehme Nothwendigkeit entfteht, gegebene 
Befehle zurücknehmen zu muͤſſen oder — zu laſſen. 

Uebrigens hat jeder Befehlende die Befugniß, die von ihm felbft 
ertheilten Befehle, nad) Zeit und Umftänden abzuändern oder wieder 
zuruͤckzunehmen. 


$. 111. 


Wenn eine Militär:Perfon einen Befehl unmittelbar von einer 
höheren Behdͤrde als ihre nächft vorgeſetzte Behoͤrde ift, erhält, fo 
bat fie den Inhalt des Befehls der leßteren, fobald es gefchehen 
kann, zu melden, den Fall ausgenommen, wenn der Befehl eine 
folhe Meldung ausdrädlich verbieter. 


$. 112. 


Sgeder Befehl muß bindig, kurz und deutlich feyn, und bie 
roͤßte Beſtimmtheit enthalten, damit über die Ausführung Fein 
weifel entftehe. 


$. 113. 


Alles, was in den Dienft:Ordnungen gar nicht oder nur übers. 
haupt befohlen ift und genauere Beftimmungen zuläßt, oder was 
die Einrichtung des Dienft:Details betrifft, kann beziehungsmeife 
durh Corps-, Diviſions-, Brigade-, NRegimentds, Bataillonss, 
Schwadrond: oder Compagnie-Befehle näher beftimmt und erläutert 
werden. 


$. 114. Befehle der verfhiedenen Truppen: und Garnifons:Sommando’s. 


Ein Eorpds (Urmee:) Befehl wird vom Kriegs: Minifter oder 
dem commandirenden General ausgegeben, und hat für dad ganze 
Armee:Corpd Verbindlichkeit; 

ivifiond: Befehl wird vom Divifiond:General an bie 
Divifion; 

Ein BrigadesBefehl von dem BrigadesGeneral an die Brigade; 

Ein Regimentd:Befehl von dem Regimentd:Commandanten an 
dad Regiment; 

Ein Bataillond: Befehl von Bataillond:Commandanten an das 
Bataillon; 

Ein Schwadrons⸗ oder Compagnie⸗-Befehl von dem Schwa—⸗ 
drond: oder Compagnie: Commandanten an die Schwadron oder 
Compagnie; 

Ein Garnifond: Befehl von dem Commando des Platzes an bie 
Garnifon erlaffen. 


$. 415. Befehle, welche die geheime Kriegskanzlei ausfchreibt. 


Die geheime Kriegd: Kanzlei des Kdnigs Tann in eigenem 
per feine Befehle an Truppen: oder Garnifongs@ommando's 
erlaffen. 
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Wenn fie auf befondern Befehl und im Namen des Koͤnigs 
einen Befehl ausfchreibt, fo iſt folches jedesmal durch den Beiſatz 
„Auf Befehl des König s“ zu bemerken. 

Auch ift fie fchuldig, dergleichen außerordentlidye Befehle, wenn 
der König nicht ausdruͤcklich anders verfügt bat, ſogleich zur 
Kenntniß des Kriegs: Minifterd oder des commandirenden Generals 
zu bringen. 

6. 116. Weitergeben der Befehle. 

Wer einen hoͤhern Orts audgegangenen Befehl zur Befdrderung 
abwärts erhält, ift verbunden, denſelben gerade fo wie er audges 
gangen ift, weiter zu geben. 

Die befdrdernden Stellen dürfen nichts daran Ändern, oder 
denfelben in ihrem Namen ausgehen laffen. Wollen fie ihrerfeits 
zu einem foldyen Befehle erläuternde Bemerkungen machen, fo muß 
dieß durch einen befondern von ihnen ausgehenden Befehl gefchehen. 


6. 117. Art, wie die Befehle befannt gemacht werben. 


Die Art, wie die Befehle in Garnifon und im Felde und im 
Innern eined Regiments bekannt gemacht werden, wird theild in 
den beiden folgenden Haupt: Abfchnitten, theild in den innern 
Dienftordnungen für die verfchiedenen Waffen näher beſtimmt werden. 


Capitel VI. 
Bom Fnterimd:Commando. 
$. 118. Allgemeine Beftimmungen wegen bes Interims: Sommanbdos. 


Jeder militärische Befehlshaber wird in allen Fällen, wo er 
zufällig abwefend, oder durch Krankheit, Urlaub, Verſchickung u. ſ. w. 
dem Dienfte temporär entzogen, oder durch Tod, Entlaffung over 
Verfegung dem Stande ganz abgegangen ift, von demjenigen, wels 
cher ihm bei derfelben Truppen: Abtheilung im Dienftrang unmit⸗ 
telbar nachgeht, im Commando interimiftifch vertreten und zwar 

4) ein Divifionds General durch den Alteften Brigade: General 
der Divifion ; 

2) ein Brigade s General durch den Alteften Regiments: Commans 
danten der Brigade; 

3) ein Regiments : Sommandant bei der Reiterei durch den Stabs⸗ 
Offizier und bei der Artillerie und Infanterie durch den Altes 
ften Bataillond : Commandanten ; 

4) der Batraillond: Kommandant der Fuß: Artillerie durch den 
dabei befindlichen Stab8 : Offizier; 

5) ein Bataillond » Commandant der JInfauterie bei kurzer Ents 
fernung oder wenn dad Bataillon vom Regimente getrennt 
ift, durdy dem älteften Hauptmann ded Bataillond, bei einer 
Abweſenheit von mehr ald acht Zagen durdy den älteften 
Hauptmann im Regimente; 

6) ein Stabes: Offizier bei der Reiterei und Artillerie durch den 
Alteften Rittmeifter oder Hauptmann im Regimente; 
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7) ein Rittmeifter oder Hauptmann bei kurzer Entfernung durch 
den Älteften Lieutenant der Schwadron oder der Com agnie, 
bei längerer Entfernung nach dem Ermeffen des —* 
Commandanten durch den älteften Lieutenant des Regiments 
oder des Bataillong: 

8) ein Lieutenant im Zugs-Commando durch den Feuerwerker, 

achtmeiſter oder Feldwebel des Zugs u. f. w.; 

9) aggregirte Offiziere haben in vorfommenden Sällen nach Maß⸗ 
gab ihres Dienft - Ran ed das Tnterims » Commando der Trups 
pen = Xbrheilung , der fie äugerheilt find, zu übernehmen, wie 
in Eapitel von den aggregirten Offizieren näher verord: 
net iſt. ’ 

Was die Vertretung der im innern Regiments: oder Schwa: 
drons⸗ und Compagnie » Dienfte befindlichen Dffiziere und Unter: 
offiziere und die Vertretung der Sarnifons ⸗Befehls haber betrifft, 
ſo bleiben die Beſtimmungen bieräber der innern Dienft » Ordnun 
jeder Waffe und dem II. Hanptabfchnitte der allgemeinen Kriegs: 

Dienftordnung vorbehalten, 


$. 119. Pflibten und Befugniffe eines Interims : Sommanbanten. 
- Ein Interims: Commandant bat in Beziehung auf die Trup⸗ 
pen=Abtheilung, welche er interimiftifch befehligt, die nämlichen 
ea wie derjenige Befehlöhaber, den er im Commando zu ver: 
treten hat, 

Seine Befugniffe aber und feine Berantwortlichkeir find nach 
Umftänden verſchieden: 


1. Iſt der Befehlshaber, der im Commando vertreten wird, nur 
zufällig abwefend oder Fann er bei einem Vorfalle, wo gehan⸗ 
delt werden muß, nicht auf der Stelle gefunden werden, fo 
darf der Interims⸗ Commandant nichts weiter verfügen, als 
was der Augenblic® gebietet und bleibe für dieſe Verfügung 
dem Befehlähaber, deſſen Stelle er vertreten bat, verant: 

ch 


wortlich. 


$. 12 


« 120, 

U. Iſt der Befehlshaber, der im Commando vertreten wird, 
durch Krankheit, Urlaub, —— u. ſ. w. dem Dienfte 
temporär entzogen, feine Undienſtbarkeit alfo feinen eigenen 
Vorgefegten befaunt, fo tritt der Interims⸗ Commandant in 
Beziehung auf den laufenden Dienft in die Befugniffe deffel; 
ben ein. Er bleibe jedoch demfelben für feine Handlungen 
nicht nur verantwortlich, fondern er darf au, ohne ausdric: 
liche Vollmacht des leßtern, feine neuen Einrichtungen treffen, 
oder Anordnungen, welche derfelbe in Beziehung auf die, feis 
nem Befebl untergebene Truppen » Abtheilung gemacht bat, 
willfübrlih abändern, es wäre denn, daß aufferordentliche 
Vorfälle eine Ausnahme nothwendig machen follten, Auch 
darf der Interims: Commandant erledigte Stellen, deren Be: 
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fegung in der Befugniß ded vom Commando Abwefenden liegt, 
(3. B. Belegung der Unteroffizierd » Stellen in einem Regi⸗ 
mente, bei den Brigade: und Divifions:Stäben) nicht defi: 
nitiv erfeßen. 

Endlich hat er den im Commando Abwefenden, wenn es 
nur immer möglich ift, von wichtigen Vorfällen, die fich bei 
der Truppen: Übrtheilung ereignen, in Kenntniß zu fegen. 

$. 121. 

11. Wenn aber ein Befehlöhaber durch Tod, Verfegung, Entlafs 
fung, Gefangenſchaft u. f. m. dem Stande ganz abgegangen 
ift, fo tritt, bis feine Stelle wieder erfeßt ift, der — 
Stellvertreter nicht nur in Beziehung auf den laufenden Dienſt 
in alle feine Befugniffe, fondern er fann auch, wenn das 
Interims-Commando länger als vier Wochen dauert, - nad) 
Verhaͤltniß des Dienftgrads, den er zu vertreten bat, alle 
Verfügungen treffen, die in der Dienft: Befugniß des Abge- 
gangenen lagen, namentlich erledigte Stellen definitiv beſetzen 
u. ſ. w. Auch it ein folder Juterims-Commandant nur 
dem unmittelbaren Borgefegten des abgegangenen Befehle: 
baberö, keineswegs aber für Handlungen, die er kraft feines 
Jaterims-Commandos vorgenommen hat, —— verant⸗ 
——— der ſpaͤterhin auf die erledigte Stelle befoͤrdert wor: 
deu ift. 


$. 122. — 


In den beiden legteru (unter Ziffer I. und Ill. vorkommen⸗ 
den) Fällen ift jeder Dffizier, der ein Interims-Commando über: 
nimmt, verbunden, fein eigenes Commando an feinen unmittelbaren 
Stelivertreter zu übergeben. 

Eine Ausnahme fann im Frieden ſtattfinden, fo lange die Fuͤh— 
rung beider Commando's ohne Snconvenienz möglidy ift. 

Capitel IX. 
Bon dem Dienfigang und den Dieuftfhreiben. 
$ 1235. Allgemeine Beftimmung über den Dienftgang. *05) 

Der militärifhe Dienftgaug ift durdgängig auf die Stufens 
folge, mweldye das Subordinationd s Gefeß berbeiführt, gegründer, 
jo daß Alles, was zur Keuntniß oder Eutfcheidung eines hoͤhern 
Milirär : Commandos gelangen foll, von Stufe zu Stufe aufwärts 
gebracht wird, fo wie aud) die Befehle in der Regel in umgekehr⸗ 
ter Stufen: Ordnung abwärts geben. 


$. 124. Warnung vor Rielfhreiberei. 
Die ſchriftlichen Gefhäfte im Königlichen Armee: Corps follen 


403) Ueber den Dienftgany für folhe Mititärperfonen, welche zu einer andern 
Abtheuung zur Dienftleiftung commandirt wurden, worüber hier feine nd: 
heren Vorſchriften gegeben find, f. den Gorpäbefehl vom 12, März 1844. 
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auf dad Nothwendigſte befchränft und auf die einfachften Formen 
zurüdgeführt ‚werden. 

Unndthig aber ift jede Schreiberei, die fih auf Gegenftände 
bezieht, welche ebenfowohl mundlid abgemacht werden koͤnnen, und 
deren Anfbewahrung ganz Feine Bedeutung hat. 

Die Generale und Regiments: Sommandanten erhalten die Weis 
fung, unndthige Schreibereien zu vermeiden und in ihrem Wirkungs⸗ 
freife mündlich zu erledigen, was ſich auf diefem Wege ohne Nach: 
theil des Dienftes erledigen läßt. 


$. 125. Verordnungen, die Dienftfhreiben überhaupt betreffend. 


Die Dienftfchreiben mäffen in kurzen klaren Saͤtzen, welche in 
natürliher Ordnung an einander gereiht find, nach den gegebenen 
Formularien abgefaßt, gut und deutlih auf ganze befchnirtene Bo: 
gen im gewöhnlichen Kanzleiformate gefchrieben und uͤberdieß in 
mdglichft kurzer Zeitfrift erledigt werden. 

$. 126- 

Ju Abſicht auf Einfachheit und Reinheit der Schreibart wird 
empfohlen, Wörter aus fremden Sprachen zu vermeiden, wo es 
ohne Undeurlichkeit und ohne geſucht zu feyn gefchehen kann, und 
wo fich eben fo gut deutſche Ausdruͤcke finden laffen. 


$. 127. 


Die Dienftfchreiben werden fowohl im Eingang ald im Con: 

tert und in der Auffchrift an die Stelle gerichtet; an die Perfon. 
nur dann, wenn der Snhalt zunächft die Perfon und nicht die Stelle 
betrifft. Im legtern Kal aber dürfen weder Untergebene noch Vor: 
geſetzte von den font Äblichen Titulaturen (Hochgeborn, Hochwohl⸗ 
geborn, Wohlgeborn u. f. mw.) Gebrauch machen. 

Zur Anrede und fo gi ed im Gonterte paffend erfcheint, wird 
nur die Charge detienigerf, an den gefchrieben wird, genannt, 3. B. 
Herr General! Herr Oberft ! 

Die Beifäge „unterthaͤnig,“ „gehorſam“ find im Gonterte 
ganz zu verbannen, . 

Die Aufichrift ift einfach wie die Anrede, z. B. 

Un den Herrn — — 
v. N. 

Nur den Geueralen, welchen das Praͤdikat Excellenz gebuͤhrt, 
und den Dffizieren, welche vermdge ihrer Geburt als Prinzen, ein 
böheres Prädikat anzufprechen haben, wird ſolches von Untergebenen 
und Vorgefegten in den Dienftichreiben ertheilt. 

Uebrigens verſteht es fid) von felbft, daß diele Beftimmungen, 
wodurh unndthige Titulaturen in den Dienftfchreiben vermieden 
werden follen, der Ehrerbietung gegen Borgefeßte fo wenig als übers 
haupt dem anftändigen Tone, der in allen Dienftfchreiben vorberrs 
fen fol, Eintrag thun dirfen, und daß fie nur für Militär : Pers 
fonen unter ſich gelten und auch bei Privarfchreiben Feine Anwen: 
dung finden. 
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$. 128. 

Bei Einfendung von Meldungen, Rapporten, Liften und ders 
gleichen an höhere Behoͤrden, bedarf es hiezu Feines befondern Bes 
gleitungsfchreibens, ed wäre denn, daß eine nähere Erläuterun 
des Inhalts nothwendig feyn ſollte. Mehreren ſolcher Dienftfchreis 
ben aber, die zu gleicher Zeit eingeſchickt werden, ift ein fummaris 
ſches Juhalts-Verzeichniß der üuberfchichten Gegenftände in Form 
eined Beifchreibens anzufchließen. 


$. 129. Spebirung der Dienftidreiben, 


In Friedens: Zeiten werden alle Dienftfchreiben regelmäßig mit 
der Poſt verfender. 

Auf der Auffchrife ift linker Hand zu bemerken: „Militär: 
Sache.“ Weberdieß ift beizufegen, von welcher Stelle dad Dienft: 
fchreiben ausgeht. ) 

Bei geringer Entfernung oder wenn Feine Poft an den Dre 
der Beftimmung geht, koͤnnen nah Umſtaͤnden Ordonnanzen oder 
Boten (letztere mittelſt Reguifition von der bürgerlichen Obrigkeit) 
und zwar in dringenden Fällen zu Pferde verfchicht werden. j 

Auf der Außenfeite des Dienitichreibens iſt fodann uͤberdieß 
Zag und Stunde des Abgangs und bei Verſendungen durch berit: 
tene DOrdonnanzen der Grad der Eile (Schritt, Trapp, Galopp) 
beizufegen. 

Im Felde hängt die Arc der Verfendung der Dienftfchreiben 
von den Umftänden ab und wird hierüber nad Befchaffenheit ders 
felben befonderer Befehl gegeben werden. 


$. 130. Form ſchriftlicher Befehle. 

Schriftliche Befehle werden ohne Höflicykeitd: Form angefan: 
gen und geendigt. 

Dben über die Mitte des Bogens werden Befehle, welche das 
Armee-Corps oder eine ganze Truppen: Abtheilung oder eine Gars: 
nifon betreffen, ald Eorps:, Divifions:, Brigades, Regimentds oder 
Garniſons-Befehle bezeichner. In befonderen Fällen aber werden 
oben die Stellen benannt, welche den Befehl geben und erhalten. 3.8. 

Das Commando der Aften FufanteriesBrigade 


an 
Das Commando ded Aften nn 
Hierauf wird mit dem Befehle felbft angefangen und die ganze 
Breite ded Blatts überfchrieben. 
Unmittelbar nach dem Darum wird der Name des Befehlen- 
den gefeßt. 





- 304) Bergl. den Gorpsbefehl vom 15. Mär; 1827, betr. die Poftporto: Ent; 
rihtung von Gautionsgeldern, Gautionszinsquittungen ı., 
den Protocollauszug des Geheimenraths vom 7. Februar 4829 in Betreff 
des Poitportos in Gautions; Angelegenheiten Einzelner; und 
den Sorpsbefehl vom 49. April 1839, betr. den Rachlaß verftorbener 
Militärperfonen, 
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$. 134. Melbungen überhaupt. 


Meldungen heißen alle von untergeordneten Militär: Stellen 
oder von einzelnen Militärs Perfonen an höhere Militär : Comman: 
dos zu machenden Anzeigen von geichehenen dienftlichen Vorfällen, 
Erläuterungen , die auf Verlangen abgegeben werden, Anfragen, 
perfdnliche Gefuche, Vorfchläge, Beichwerden u. f. w., wenn fie im 
— Wege Erledigung finden oder auf ſolchem befdrdert 
werden. 


$. 132. 


Jede Meldung muß zunächft bei dem unmittelbaren Vorgeſetz⸗ 
ten angebracht werden. Diefer verfügt darauf, wenn er die Befug⸗ 
niß dazu hat, oder bringt die Meldung weiter, bis fie an den ges 
langt, zu deſſen Kenntniß oder Entfcheidung fie beftimmt ift. 

Eine Meldung, welche mit Uebergehung der Inſtanzen-Ord⸗ 
nung gemacht worden ift, wird zuruͤckgewieſen und der Webertreter 
nach Umftänden geftraft. | 

Wenn außerordentlihe Vorfälle oder befondere Befehle zumeis 
len eine eg von der Snftanzens Ordnung nothwendig ma: 
ben, fo daß eine Meldung mir Umgehung der Zwifchen : Bebdrden 
ſogleich an die höhere oder hoͤchſte Stelle gebrawt werden muß, fo 
find die Übergangenen Behörden, fobald ed geichehen kann, von dem 
Juhalte der Meldung nachträglich in Kenneniß zu fegen. 

$ 1533. 

Wer außer Liefem Falle ein Gefud oder eine Beſchwerde mit 
Hintanfegung der uftanzen: Ordnung böhern Orts vorbringt, oder 
die ſchuldige Ehrerbietung dabei verleßt, oder Befchwerden ohne 
Grund und Ermeis führer, fol neben der fonft verwirften Strafe 
nah Beichaffenheit der Umftände mit feinem Gefuche abgemiefeı:, 
oder feines Beſchwerde-Rechts verluftig erklärt werden. 


$. 134. 

Ein Vorgefegter, an den eine Beſchwerde orbnungsmäßig ges 
melder wird, ift verbunden, diefelbe zu unterfuchen, im Fall fie bes 
gründet erfcheint, einzufchreiten und abzuhelfen, denjenigen, gegen 
den eine rechtmäßige Beſchwerde geführt worden, zur Berantwore 
tung und nach Umftänden zur Strafe zu ziehen, im Fall einer grunds 
lofen oder aus Bosheit oder Leidenſchaft geführten Befchwerde aber 
gegen den Befchwerdeführer zu verfahren, wie bereitö verordnet ift. 

$. 135. 

Wenn der unmittelbar höhere Vorgeſetzte feiner Obliegenbeit 
nicht nachkommt, fo iſt es geftattet, an den darauf folgenden bbe 
bern Vorgeſetzten zu geben, wobei alsdann zugleich über verfagte 
Hülfe Klage geführt werden fann. 

Nur in dem Falle, wenn der unmittelbar Vorgeſetzte felbft Ge: 
genftand der — iſt, muß ſolche zuerſt bei dem ibm naͤchſt 
vorangehenden hoͤhern Befehlshaber eingereicht werden. 


-Allg. Kriegsdienftordnung vom 12. Oct. 1824, 1765 
$. 136. 

Alle Meldungen über gefchehene Vorfälle follen nach dem wah⸗ 
ren Berlaufe der Sache und ohne alle Neben-Zwecke nady Pflicht 
und Gewiffen vorgetragen werden, wofür derjenige haftet, der fie 
erftattet. Eine unrichtige Meldung wird fowohl an dem, der fie 
zunaͤchſt gemacht, ald auch an dem, der fie durch Nachlaͤßigkeit bes 
jtätigt und ia Arie gebracht hat, wenn es anders in feiner 
Madır ftand, der Wahrheit auf den Grund zu fommen, unnachs 
fichrlich geftraft werden. 


$. 137. 

Im Allgemeinen ift jeder Militär verbunden, alle Vorfälle zu 
melden, welche den Dienft und feine Perfon, letzternfalls fofern der 
Dienft damit in Beziehung fteht, betreffen, und zur Kenntniß hoͤhe⸗ 
ser Stellen gelangen müßen oder ihrer Entfcheidung unterliegen, 95) 

Was im Einzelnen fowohl im innern ald dußern Dienfte ge: 
melder werden muß, ift am geeigneten Drte näher beftimmt. 


$. 138. 

Wenn das Dffizierd: Corps eines Regiment zufammentreten 
will, um ſich Über eine en corps zu madhende Meldung, ein Gefuch 
oder eine Befchmwerde, oder fonft eine dienſtliche Angelegenbeit zu 
befprechen und zu verftändigen, fo ift der Regiments: Commandant 
im Dienfiwege bievon zu benachrichtigen und ihm der Zweck der 
Berfammlung zu erdffuen. 

Eine folde Berfammlung kann nicht verhindert werden, wenn 
der angezeigte Zweck derfelben nicht geſetz⸗ oder dienftwidrig ift. 

edenfalls iſt der Altefte Offizier, welcher der Verfammlung ans 
mohnt, perfdnlich verantwortlich, daß dafelbft Feine Vorträge ges 
ſchehen, weldye fi von dem angezeigten Zwecke entfernen, oder die 
Grundfäge der Subordination verlegen, 

Wollen die Offiziers: Eorp6 mehrerer Regimenter Einer Gar: 
nifon zu einem foldyen Zwecke zufammentreten, fo ift neben der 
Anzeige an die Regiments: Commandanten aucd die Bewilligung 
ded Garniſons-Commandos erforderlich. 

Jede mit dem Dienft in irgend einer Beziehung ftehende Vers 
fammlung eines Offizier: Corps, welche mit Umgehung der bier 
vorgefchriebenen Formen gefchteht, iſt ftrafbar. 

Deßgleichen ift die Herumfendung oder Herumgabe fchriftlicher 
Klag: Entwürfe oder Aufforderung zur Klag: Einreichung von DOffi: 
zieren an andere — ohne Beobachtung obiger Formen — verboten, 


9. 139. Schriftlihe Meldungen. 


Jede fchrifrlihe Meldung muß in einer der fchuldigen Ehrer: 
bietung und dem Anftande gemäßen Sprache abgefaßt fern. 


405) Bergl. den Gorpsbefehl vom 24. September 1829. 
Reyfcher'd Sefepfammlung XIX. Bd. 3. Abth. 112 
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$. 140. 

Verfchiedene Gegenftände dürfen nie in einer und bderfelben 
Meldung vorgetragen werden. Ebenfomwenig dürfen Gefuche u. f. w. 
von verfchiedenen Derfonen, die einen und denfelben Gegenftand bes 
treffen, in Einer Meldung zufammengetragen feyn. 1%) 


$. 141. ! 

Eine Meldung, welde perfönliche Verbältniffe einer Militär: 
Perſon betrifft, und zur Verfügung einer höhern Militär :Behdrde 
beftimmt ift, muß, ehe fie weiter gebracht werden darf, bei Schwa= 
dronds oder Compagnie : Offizieren, Unter: Offizieren und Soldaten 
durch den Rittmeifter oder Hauptmann, und bei allen Übrigen Mi: 
litärd immer mit der Unterfchrift des nächften Vorgeſetzten vers 
ſehen fenn. 

F. 142. 

Der Vorgefete, der eine foldye Meldung zur Unterfchrift und 
Befdrderung erhält, ift verbunden, Inhalt und Form berfelben zu 
unterfuchen. JF der Inhalt unſtatthaft oder geſetzwidrig, oder die 
Form unſchicklich oder ſonſt dienſtwidrig, fo verweigert er die Un: 
terfchrifr und giebt die Meldung unter Angabe des Grunds feiner 
Verweigerung zurdd. , 

Diefelbe Meldung kann nun unter Verantwortlichkeit des Eins 
reichers mit Uebergehung deffen, der die Unterfchrift verweigert bat, 
an die unmittelbar höhere Stelle des leßtern übergeben werden. 
Verweigert aber auch dieſe Stelle ihre Unterfchrift, fo darf die 
Meldung nicht weiter gebracht werden. . 


$. 143. 
Wenn eine ſchriftliche Meldung mehrere Zuftanzen zu durch: 
laufen bat, fo ift fie von jeder der — —— Stellen zu unter⸗ 
zeichnen und mit den etwaigen Bemerkungen zu verſehen. 


$. 144. 

Im Regimente gelangen alle fchriftlihe Meldungen in der Ur: 
ſchrift bis an's Regiments: Commando. Iſt aber eine ſolche Mel: 
dung zur Entſcheidung einer höhern Stelle geeignet, fo bleibt die 
urfpringliche Meldung in der Regiments: nike zuruͤck, und 
der Regimentö: Commandant erftattet unter feiner Unterfchrift eine 
neue auf den Grund der urfprünglichen Meldung gewilfenhaft ver: 
faßte Meldung, weldye fodann in der vorgeſchriebenen Ordnung bis 
zur hoͤchſten Stelle gelangen kann. Uebrigens hat jede Militar- 
Perſon die Befagni. zu verlangen, daß ihre Meldung, wenn fie 
perfdnliche Verhältniffe betrifft, auch außerhalb des Regiments in 


4106) Ausnahmsweiſe dürfen z. B. Heirathsgeſuche beurlaubter Soldaten, unb 
Urlaubsgefuhe von Offizieren, welhe Gr. Maj. den König gemeldet wer: 
ben, in Einer Meldung aufgeführt werben, (Gorpebefehl vom 30. Ro: 
vember 1829.) 
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der Urfchrift weiter gebracht werde. In einem foldhen Falle wird 
von Seiten ded Regiments: Commandos eine befondere Meldung 
beigelegt, welche neben den etwaigen Bemerkungen den kurzen In— 
halt der urfpränglihen Meldung und die Urſache, warum legtere 
in der Urfchrift vorgelegt wird, anzeigt. 


$. 145. 

Meldungen, welche perfdnliche Verbältniffe Einzelner betreffen 
und zur Enticheidung des Kriegs: Minifteriums oder des General: 
Commandos, oder zur Befdrderung durch legtered an den König 
beftimmt find, dirken — den Fall der Dringlichkeit ausgenommen 
— nur am Aften und Adten jeden Monats bei gedachter Stelle eins 
gereicht werben. 


$. 146. Form einer ſchriftlichen Meldung. 

Ganz oben am Rande des halbgebrochenen Blatts wird bie 
Nummer der — — von der ſie ausgeht oder bei 
welcher der Meldende eingetheilt iſt, bemerkt. 

Auf der rechten Seite des halbgebrochenen Blatts wird in der 
Mitte das Wort „„Meldung‘‘ geſetzt und ſodann die Meldung ſelbſt 
ohne Hoͤflichkeitsform angefangen. Gegenüber von der erſten Linie 
der Meldung, auf der linfen Seite des halbgebrochenen Blatts wird 
Ort und Datum und in fehr dringenden Fällen unter letzteres auch 
die Stunde, wo die Meldung erftattet worden und abgegangen ift, 
bemerft. Die Unterfchrift erfolgte unmittelbar am Schluße ohne 
alle Submiffton bloß mit dem Namen und Grade desjenigen, der 
die Meldung macht. Meldungen, welche die Perfon eines LUnters 
Dffiziers oder Soldaten betreffen, wird eine vollftäindige Bezeich⸗ 
nung ihrer perfdnlichen Verhältniffe ald Auszug aus der Stamm: 
Lifte (National) vorangefett. Ä 


$. 4147. Muͤndliche Meldungen. 

Wenn ein Untergebener einem Vorgefegten eine mündliche Mel: 
dung zu erftarten hat, fo foll er auf ungefähr zwei Schritte Ent: 
fernung demfelben gegenäber treten und feine Meldung in kurzen 
beftimmten Worten ohne alle erläuternde Gebehrden vernehmlich 
vortragen. Die Worte der Meldung find: 

„Ich melde dem Herrn N. — daß ꝛc.“ 
oder wenn einer die Meldung jeines Vorgeſetzten an einen Hoͤhern 
zu überbringen hat, 
„der N. läßt dem Herrn N. melden, daß ꝛc.“ 

Sm Uebrigen werden bei mündlichen Meldungen die Ehrenbes 
zeugungen abgegeben, wie im Gapitel XV. vom militärifchen Ce— 
remoniel näher angegeben ift. 

$. 148. 

Was im Dienfte — wird, ſoll nur der hoͤren, den es 
angeht, daher darf in Gegenwart fremder Perſonen keine mündliche 
Meldung an einen Vorgeſetzten gemacht werden, Chen fo wenig 

112 
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darf einem Vorgefegten in Gegenwart eined höhern Vorgeſetzten 
ohne deffen Genehmigung etwas gemeldet werden. 


$. 149. 

Wer in einen Dienft commanbdirt ift, meldet ſich bei dem Bors 
gelegten, der zu demfelben Dienfte beftimmt ift, und bei den uns 
en Vorgefegten der Truppen: Abtheilung, welcher er ans 
gehdrt. 

Sind mehrere zu Einem Zwecke commandirt, fo trägt nur der 
Ältefte davon die Meldung perfdnlic vor, die Übrigen bleiben in 
einer gewiffen Entfernung hinter ihm ftehen. 

$. 150. 

Wenn ein Borgefegter, dem eine mündliche Meldung in feiner 
Wohnung gemacht werden foll, dafelbft nicht angetroffen wird, und 
derfelbe nicht binterlaffen bat, wo er zu finden fey, fo wird der 
furze Inhalt des Gegenftandes, der hätte gemeldet werden follen, 
fchriftlich in feiner Wohnung zuräcdgelaffen, wobei jedoch feine bes 
fondere Form zu beobachten ift. In dringenden Fällen aber muß 
derfelbe aufgefucht werden. ; 

. 4151. 

In der Regel ift jeder Befehlshaber verbunden, eine ihm zu 
machende mündliche Meldung perfonlic zu empfangen. Ju Vers 
binderungs: Fällen aber find die hoͤhern Befehlshaber berechtigt, 
dergleichen Meldungen durdy ihre Adjutanten empfangen und ihre 
Entſchließung darauf durch dieſes Organ ertheilen zu laffen. 


d, 152. 


Jede Meldung, die bloß zur Nachricht dient, auf welche alfo 
feine Entſchließung zu erfolgen an fol mit der Antwort: 
„Gut“ 
erledigt werden. 
enn aber auf die Meldung eine mündliche Entſchließung er: 
folgt, fo foll diefe deutlich und unzmweideutig gegeben werden. 

In wichtigen Fällen bar ſich der Vorgefegte feine gegebene 
Entfchließung von dem Meldenden wiederholen zu laffen, um vers 
ſichert zu ſeyn, daß fein Mißverſtaͤndniß obmalte, oder foldye dem 
Melvdenden in die Schreibtafel zu dictiren. 


$. 153. 

Der Vorgefete, der eine mündliche Meldung erhält, ift ſchul⸗ 
dig, diefelbe mir Achtung und Anftand, und wenn nicht die Lage 
‚der Umftände eine Ausnahme begründet, im Zimmer ftehend zu 
empfangen, im freien aber die militärifche Begrüßung jedesmal 
zu erwiedern. 

& 154. Berichte, 5 

Unter Berichten werden alle fchriftliche Eingaben verftanden, 
die von einer Militär: Behdrde über adminiftrative Gegenftände 
(Kriegs s Defonomie, Juſtiz-⸗, Rekrutirungs-Weſen, Gefundheitds 
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flege) an eine höhere Adminiftrariv» Stelle, (dad Kriegs: Mini« 
erium ald höchfle Militär » Adminiftrativ « Stelle mit eingerechner,) 
gemacht werden, ’ 
. 155. 
Bei Berichten finder die Fnftanzen » Ordnung nicht ftatt. Sie 
eben ohne Berührung der rein militärischen Zwifchen: Behbrden 
Pogleich an die Adminiftrativs Stelle, für welche fie beſtimmt find. 


$. 1 56. 


Sp wie bei Meldungen, fo dürfen auch bei Berichten verfchie: 
dene Gegeuftände nicht in Einer und derfelben Eingabe vorgetragen 
werben. 

; $. 157. Form eines Verichtes +). 

Die Form eines Berichtes ift folgende: 

Dben zur linten Hälfte des halbgebrochenen Blattd wird die 
Stelle bezeichnet, an welche der Bericht gerichter ift, 3. 2. 

„An den Koniglichen Kriegs: Rath.’ | 

Hierauf folge die Benennung der Stelle, welche den Bericht 
erftatter, und der kurze inhalt deffelben, 3. B. 

„Bericht des Commandos des 4. Infanterie » Regiments, 
„betreffend sc.” 
fodann Ort, Datum und endlich die Ganzlei: Nummer des Decrets, 
auf welches fich der Bericht etwa bezieht, 5. B. 

. „Acten zur Ganzlei: Nummer.‘ 

Sn gleicher Höhe mir dem Datum wird auf der andern Hälfte 
des gebrochenen Blatts mir dem Vortrag ohme weitere Anrede bes 
gonnen und mit der Hoͤflichkeitsſorm 

„Sid damit x.‘ 
geendet. 


Fr Eonterte fpricht die Vericht erftattende Militär :Behdrde 
von 
„Unterzeichnete Stelle.‘ 
$. 158. Communications - Schreiben. 

Communications: Schreiben * finden von Seiten der Militärs 

Behörden zwifchen coordinirten Civil: oder Militär: Stellen ftatt. 
$. 159. 

In Beziehung auf amtliche Communicationen ber militdrifchen 
Befehlöhaber mit Staatd: Stellen wird insdefondere folgendes ver: 
ordnet: 

Die militärischen Befehlshaber vom Divifiond - General abwärts 
bis zum Regiments: Commandanten einſchließlich, dirfen fih nur 
mit den Lokal: und Bezirfs: Stellen (ObersNemtern, Oberamts: 
Gerichten, Gameral: Nemtern u. f. w.) in unmittelbare amtliche 
Eorrefpondenz feßen. 


+) Die SG. 146 und 155—157 find dur Gorpsbefehl vom 29. Januar 
1859 von neuem eingefhärft worden. 


£ 


1770 Kriegs⸗-Geſetze. 


Offiziere vom Regiments: Commandanten abwaͤrts kdunen ſich 
mit gedachten Civil-Stellen nur in dem Falle in amtliche Mittheis 
lung einlaffen, wenn fie ein felbftftändiges Commando führen, oder 
detachirt oder fonft vom Regiment» Stabe getrennt find. 

Mit den hoͤchſten Staats » Stellen, ferner mit den Gentral: 
und Kreis:Behdrden, mit den Königlichen Geſandtſchaften im Auss 
lande, oder mit den am Königlichen Hofe beglaubigten fremden 
Gefandtfhaften, kann vom Divifiond: General abwärtd fein mili« 
tärifcher Befehlshaber unmittelbare amtliche —— pflegen, 
und ift im dergleichen Fällen die Einleitung zu einer foldhen amt: 
lien Mittheilung dem Kriegs: Minifter, oder nach Befchaffenheit 
der Umftände einer der Ndminiftrativs Stellen des Kriegs-Depar⸗ 
tements zu überlaffen. 

Eine Ausnabme findet bei den Garnifons » Befehlöhabern in fo 
weit ftatt, daß fie fich in dringenden Fällen, wo es ſich von Ers 
haltung der Polizei durch Mitwirkung des Militärs bandelt, mit 
der —— Kreis: Regierung in unmittelbare amtliche Commu⸗ 
nication fegen fbnnen, 


$. 160. Korm eines Gommunications : Schreibens. 

Die Communications s Schreiben werden auf halbgebrochenen 
Bogen gefchrieben. 

Oben zur Linken des gebrochenen Blatts ift zunächft die Stelle, 
von der dad Schreiben ausgeht, und dann die Stelle, an weldye 
das Schreiben gerichtet ift, zu bezeichnen, 5. 2. 

das Commando ded Alten Reiter: Regiments 


an 
das Ober: Amt Heilbronn. 
Unmittelbar darauf folgt Ort und Darum, 
In gleicher Höhe mit legterem wird auf ber rechten Seite 
bes gebrochenen Blatts dad Schreiben angefangen und mit den 


Morten 
„Sih (Mich) damit ıc.” 


$. 161. Schreiben an den König. 

Kein Unteroffizier und Soldat darf fich in irgend einer Anges 
legenheit fchriftlih an den Kbnig wenden, ein Offizier aber nur 
dann, wenn er im ordentlichen Dienftwege die Erlaubniß dazu nach⸗ 
geſucht und erhalten bat. Die lettere Beftimmung gilt audy für 
penfionirte Offiziere, und haben fi foldye unmittelbar an den Kriegs: 
Minifter mit ihrem ErlaubnißsGefuche zu wenden. In dergleichen 
Schreiben ift die Form zu beobachten, die fonft bei allen Schreiben 
an den Kbnig uͤblich ift. 


Capitel X. 
Von den Dienftreiben. 
F. 162. Allgemeine Beftimmurg wegen ber Dienftreiber. 
Aller Dienft, er fey innerer oder äußerer, im Frieden oder im 
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—5*— muß nach Claſſen und Rubriken geordnet und in einer ſteten 
eihenfolge geleiſtet werden, damit einerſeits dad Verhaͤltniß der 
verſchiedenen Dienſtarten zu einander richtig geſtellt, andererſeits 


aber immer nur derjenige, an welchem die Reihe ſteht, zum Dienſt 


aufgerufen und Keiner damit verfchont oder über Schuldigkeit be⸗ 
ſchwert werde. 
$. 163. Daupt:Eintheilung der Dienfl:Arten. 

Die Dienft = Verrichtungen find entweder bewaffnete oder uns 
bewaffnete. 

Als bewaffneter Dienft ift anzufehen: derjenige Dienft, wobei 
die Waffe das wefentliche Merkmal des Dienftes iſt, fo daß ohne 
diefe dem Dienfte Fein Gendge gefchehen Fünnte. 

Als unbewaffneter Dien if anzufeben: derjenige Dienft, wos 
bei die Waffe nicht das wefentlibe Merkmal des Dienftes ift, 
wenn Bu ber, welcher den Dienft thut, feine Waffe bei fich fihs 
ren muß. 

Hieher gebdren namentlih: die Rechts s Dienfte, die Ordon: 
nanz⸗Dienſte und die Strapaz:Dienfte. 


$. 164. Glaffifizirung und NRubrizirung der Dienftarten im Frieben. 


Die Dienftarten im Krieden find nach Elaffen und Rubriken 
abgetheilt wie folgt: k 


Elaffell. 


4) Groß: Commando, deſſen Ausrichtung im dußern Dienfte 
vorausfichtlid eine Zeitdauer von mehr ald 24 Stunden 
in Anſpruch nimmt; 

2) Rechtsdienſt: 

a) Revifions: Gericht. 
b) Kriegs⸗Recht. 

Den Dienft diefer Claſſe thun (mit Ausnahme ded Reviſions⸗ 
Gerichts, wozu in der Regel nur Generale und Stabes: Offiziere 
commandirt werden), alle militärifchen Dienftgrade bis zum Sol- 
daten abwärts, 


Elaffe U. 


4) Klein: Commando, deſſen Ausrichtung im dußern Dienfte 
vorausfichtlich eine Zeitdauer von 24 Stunden oder darun⸗ 
ter in Anfpruch nimmt; 

2) Wachdienſt; 

3) Rechtsdienſt, und zwar kriegsrechtliche Eommiffion 

4) Bifirir-Dienft, wohin gehdren: die Aufficht im dußern und 
innern Dienfte, die Parrouillen und Ronden. 

5) Bereitfchaftss Dienft. (Referve » oder fogenanntes Feuer: 
Piquer). 

In diefer Elaffe fonnen commandirt werden: Zu Klein⸗Com⸗ 


mando's vom Generale bis zum Soldaten abwärts, alle Militärs 
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Grade; zum Wachdienſt und zu — ——— Commiſſionen, 
vom Rittmeiſter oder | gan abwärts alle MilitärsGrade. 
Zum Bifitir: Dienfte, vom Stabs-Dffizier abwärts alle Mili— 
tär:Örade, und zwar: zur Auffiche im äußern Dienfte, (Garnis 
fonds: Auffiht) Stabs = und Gubaltern: Offiziere; zur Aufficht im 
innern Dienfte, (RegimentdsAuffiht) die Bataillon: Commandanz 
ten und Majors der Infanterie und Artillerie, die Rittmeiſter oder 
——— die Lieutenants, die Schwadrons- oder Compagnie⸗ 
nteroffiziere; zu Viſitir-Patrouillen und Ronden: die Feuerwerker, 
Wachtmeiſter, — ———— Obermaͤnner, Rottenmeiſter und Soldaten; 
Zum Bereitſchafts⸗Dienſte: die Schwadrons- oder Compagnie⸗ 
Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten. 


Elaffe I 


4) Rechtsdienſt, und zwar: Kriegs: Verhör, Publikation und 
Exekution des Rechtsſpruchs; 
2) Ordonnanz⸗-Dienſt; 
3) Strapaz⸗Dienſt. Hieher gehdren alle ſogenannte Fatique⸗ 
oder Arbeits-Commando's, Werk: (Frohn:) Dienſte aller 
Art, Handarbeiten, Stallwachen, Zimmer: Dienft, Auffeher: 
und AufpaffersDienft. 
In diefer sage fdnnen commandirt werden: 
3u Kriegs: Verbdren, nach Befcyaffenheit des Rangs des au 
Verbörenden, alle Dffiziere ohne Unterfchied des Grade; zu Publi: 
kation des Rechtsſpruchs, alle Militär-Grade, welche dem Krieges 
Recht oder der Friegsrechrlihen Commiſſion angewohnt haben; 
zum Ordonnanz » Dienfte, die Lieutenants, die Schwadrons⸗ 
oder CompagniesUnteroffiziere, mit Ausnahme der Ober: Feuerwers 
ter, der DOber:Wachtmeifter und Ober: Felowebel; 
zum Strapaz: Dienfte werden nur Soldaten verwendet, zur 
Aufficht dabei fhnnen Lieutenantd und Unter-Offiziere commandirt 
werden. J 


$. 165. Glaffifizirung und Rubrizirung der Dienſt-Art en im Felde. 
Die Dienft: Arten im Felde find nach Glaffen und Rubriken 
abgetheilt, wie folgt: 


Glaffe LI 


4) Dienft im feindlichen Feuer: 
a) Sturm, 
b) Tranchee: Wachen und «Arbeiten, und Schanzbau. 
2) Scharfe Commando'd, weldhe unmittelbar gegen den ar 
erichtet find, oder wobei man gegen den Feind in fteter 
Berfalung feyn muß. Hieher gehdren: 
a) alle wirklich ausmarfchirte Piquers , Borpoften, Des 
tachements, Streifzüge zum Angriff, (Partheien) Res 
cognoscirungen, Dedungen bei Fouragirungen, Begleis 
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tung von Artillerie u, f. w., wenn fie vorwärts gegen 
den Feind gehen; 

b) ferner Detachementd und Begleitungen von Artillerie, 
von Gefangenen, ded Gepäds u. f. w., wenn fie ruͤck⸗ 
wärtd der Armee gehen. 

Zu den Dienften diefer Claſſe koͤnnen die Offiziere aller Grade, 
die Unteroffiziere und Soldaten commandirt werden. 


Elaffe 1 


1) Referve-Piquet ; 

2) Klein s Commando; hierunter find zu verftehen: Detache⸗ 
ments von Fürzerer Dauer, wobei vorausfichtlich Feine Ge: 
fahr vom Feinde zu beforgen ift; 

3) Wachdienft. Hieher gehdren die Generalds, Fahnen- Las 
ger, Stabö:, Ehren:, Bagage:, Artillerie, Magazins, 
SpitalsWachen u. f. w., ferner Schuß: Wachen, (Sauves 
Garden.) 

In diefe Claſſe kͤnnen commandirt werden: zu Kleins Cums 
mando vom General, zum Referve: Piquer vom Stabs:Dffizier ab: 
wärts, und zum MWachdienfte vom Rittmeifter oder Hauptmann abs 
waͤrts, Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten. 


Claffe M. 


41) Rechtsdienſt: 
a) Revifiond:Gericht; 
b) Kriegsrecht; 
e) Standrecht; 
d) friegsrechtliche Commiſſion; 
e) Kriegd:Verbhör, Publikation und Exekution des Rechts: 


ſpruchs. 
2) Viſitir-Dienſt, wohin gehoͤrt die Aufſicht im aͤuſſern und 
innern Dienſte. 
Der Rechtsdienſt wird im Felde von denſelben Dienfl:Graden 
gethan, wie im Frieden. 
um VifitirsDienfte fönnen commandirt werben, und zwar aut 
Auffiht im Außern Dienfte: die General-Majors und Stabs-⸗Offi⸗ 
ziere, zur Aufſicht im innern Dienfte: die Offiziere und Unteroffis 
ziere, wie oben bei den Dienftarten im Frieden verordnet ift. 


Elaffe IV 


1) Ordounanz⸗Dienſt; 

2) Strapaz = Dienfl. Hieher gehdren: die oben fchon beim 
Strapaz.Dienft im Frieden bezeichneten Dienfte, ferner das 
MWafler:, Holz» und Strobholen im * Faſſungen, 
— — auſſerhalb des Bereichs des feindlichen Feuers 
u. ſ. w. 
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In dieſer Glaffe finden dieſelben Beſtimmungen Anwendung, 
die oben beim Orbonnanz = und Strapaz-Dienfte im Frieden geges 
ben find. Uebrigens fdunen nach Umftänden auch Rittmeifter und 
Zanptlente zur Aufficht bei Strapaz-Dienften überhaupt, und beim 


chanzbau aufferhalb des feindlichen Feuers auch Stab8 » Offiziere 
commandirt werden. 


$. 166. Rangordnung ber Dienftarten. 


Die Rangordnung der Dienftarten richtet fi) mach der höhern 
Elaffe und in der nämlichen Claſſe nach der hoͤhern Rubrik, 

Verſchiedene Dienftarten, weiche in Einer Elaffe und in Einer 
Rubrik vorfommen, find fich gleich. 

Aufferordentliche durch Zeit = oder DOrtö : Berhältniffe herbeige- 
führte Dienft:Verrichtungen,, welche nicht namentlich aufgeführt 
find, werden nach dem Grade ihrer Bedeutſamkeit und nad) der 
Analogie mit andern Dienftarten, uuter eine der beftehenden Glafjen 
und Rubriken eingefchalter. 


$. 167. Allgemeine Regeln, bie Dienftreipen im Frieden und im Felde betreffend, 

Jeder Militär Fann nach Umftänden jur Dienftleiftung eines 
hoͤhern, niemals aber zur Dienftleiftung eines niederern Grades auf: 
gerufen werden. 

Uebrigens ift jeder Befehlähaber verbunden, wenn es befohlen 
wird, einen Befehlshaber niederern Grades in einem Commando ab: 
zuldfen, oder ſich von ihm ablöfen zu laffen. 

Tritt ein folder Fall en einem Offizier und einem Unter: 
Dffizier ein, fo geſchieht die Ueberlieferung nicht mittelft des Offi⸗ 
ziers, ſondern in feiner Gegenwart mittelft des bei feinem Come 
mando befindlichen erften Unteroffiziers, 


$. 168. 

Der Dienft höherer Ordnung geht dem Dienfte geringerer Ord⸗ 
nung vor, fo daß, wenn zwei Dienfte derfchiedener Ordnung zu 
leiher Zeit an Einem fteben, der Aufruf zum Dienfte höherer 
rdnung erfolgt. Wenn aber in Abficht der Behörden, unter des 
ren Autorität der Dienft commandirt wird, Eollifionsfälle entftehen, 
fo geht der Dienft, welcher von der höhern Stelle commandirt 
wird, dem Dienfte, welchen die niederere Stelle commandirt, vor, 
fo daß z. B. dem Compagnie: oder Schwadrond:Dienfte der Regi⸗ 
ments⸗Dienſt, dem innern Regiments⸗Dienſte der dußere Dienft in 

Garnifon und im Felde vorgeht. 


$. 169. 
Keiner kaun zwei Dienfte, deren keiftung in Eine Epoche fällt, 
übernehmen, 
170. 


$. 
Ein Dienft ift geendigt, fobald dasjenige gethan iſt, wozu 
man befehligt war, oder fobald die Abldfung erfolgt ift. 
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Als gerhan ift der Dienft zu betrachten, wenn der Commans 
dirte ihn bereitd angetreten und die Dienfthandlung angefangen 
hatte, follte er auch durdy Gegenbefehl oder durch andere mftände 
an Ausrichtung deffelben verhindert worden ſeyn. 

Hätte der Dienft außerhalb des gewöhnlichen Beſtimmungs⸗ 
Ortes geſchehen follen, fo ift er als gethan zu betrachten, wenn ber 
Ort bereits verlaffen, oder im Felde, wenn die Vorpoften = Kette 
oder der Bereich ded Lagerd überfchritten, und beim Dienft im 
feindlichen Feuer, wenn der Ort, von wo aus hätte gewirkt werben 
follen, bereitö erreicht war. 

Eine Wahre wird als gethan betrachtet, wenn fie bei ihrer 
Abberufung die Poften fchon audgeftellt hatte. 


$. 174. 

Mer einmal in einem Dienfte fteht, wird, wenn die Reihe zu 
einem andern Dienfte höherer Ordnung ihn trifft, zum Behufe des 
legtern nicht —— ſofern die Umſtaͤnde nicht eine Abweichung 
von dieſer Regel nothwendig oder raͤthlich machen. 

Ausnahmen finden ſtatt: 

1) wer im Frieden in einem Dienſte der letzten Claſſe, und im 
elde in einem Dienſte der beiden letzten Claſſen ſteht, 
ann, wenn die Reihe zu einem hoͤhern Dienfte an ihm 

fteht, abgelddr und in den leßtern commandirt werden; 

2) wer im Feld in irgend einem Dienfte fteht, während deffen 
Dauer die Reihe zum feindlichen Feuer. ihn trifft, wird zu 
diefem Behuf aus erfterem abberufen; voraudgefegt in beis 
den Fällen, folches ohne Verzug und fonft ohne Nach: 
theil des Dienfted gefchehen Fann. 


6. 178 

So oft ein Dienft geringerer Ordnung eine Bedeutung erhält, 
die ihm unter eine höhere Elaffe ordnet, als jene war, nad) welcher 
der Aufruf gefchehen iſt, fo wird der Dienft nicht nur nach feiner 
anfänglichen Bedeutung , fondern auch in der Glaffe, deren Bedeu: 
tung er erhalten bat, vorgemerft. 

Wenn 5. B. im Felde das Meferve: Piquet während feiner 
Dauer ausmarfciren muß, und die Bedeutung eines fcharfen Com⸗ 
mando's erhalten hat, fo wird nicht nur das Reſerve⸗Piquet, fons 
dern auch ein fcharfes Commando gut gethan, 


$. 173. 

Befindet ſich bei einem Regiment ein Offizier, der den Chas 
rafter eines höhern Dienftgrades hat, fo muß er im Innern des 
Regiments ohne Ruͤckſicht auf feinen Charakter den Dienit thun, 
den feine etatmäßige Charge mit fich bringt. Außerhalb des Mes 
—— thut er den Dienſt derjenigen Stelle, von der er den Cha⸗ 
r at. 
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$. 174. 

Jeder Offizier, der Unpäßlichfeitshalber feinen Dienft nicht 
thun Fann, ift verbunden, ſich bei feinen Vorgeſetzten zu entichuldi- 
gen, und wenn die Unpäßlichfeit über 24 Stunden andauert, fich 
frank auf den Rapport ſetzen zu laffen. 

Ein Offizier, der ſich Kraukheitshalber von irgend einer Dienft: 
Verrichtung entfchuldigen läßt, darf wenigſtens 24 Stunden lang 
fein Quartier nicht verlaffen. 

‚„ Kin franker Offizier, dem Bewegung in freier Luft verordnet 
ift, hat, ehe er ausgeht, vorerft Anzeige hievon an feine vorgefegte 
Behörde zu machen, 

Uebrigens forbert ed die Ehre jedes Offiziers, ſich ohne wirf: 
lihe Unpäßlichkeit nie frank fegen zu laffen, weil ihm auf fein 
Wort geglaubt wird, 


$. 175. 
—— und Soldaten fbunen Krankheitshalber von einer 


DienftsVBerrihtung nur dann befreit werden, wenn fie von einem 
MilitärsArze ald Frank anerkannt worden find. 
. $. 176. 

Reconvaleseirte Unteroffiziere und Soldaten, welche aus dem 
Spitale fommen, dürfen nicht bälder zu anftrengenden Dienft: Ber: 
richtungen commandirt werden, ald bis der Milirär: Arzt erflärt 
bat, daß für ihre Gefundheit Fein weiterer Nachtheil daraus zu 
befürchten ſey. 

$. 177: 

Ein Offizier, der länger als acht Tage das Interims:Commando 
einer Truppens Abtheilung führt, altermirt im innern Dienfte mit 
den —— derjenigen Grades, den er interimiſtiſch Zu vertres 
ten hat. 

Ein Hauptmann 3. B. der ein Bataillon interimiftifch bekeh— 
ligt, alternirt unter obiger Voraudfegung nicht mehr mit den üb: 
rigen Hauptleuten, fondern mit den Stab8-Dffizieren, 

Bei den Lieutenants finder infoweit eine Ausnahme ftatr, daß 
fie ald Interimd:Commandanten einer Schwadron oder Compagnie 
gleichwohl fortfahren, mit den Übrigen Lieutenants im Dienfte zu 
alterniren. 

$. 178. 

Kein Militär, deu die Reihe zum Dienfte getroffen bat, darf 
ihn ohne Bormiffen und Genehmigung deffen, unter deffen Auto: 
rität er in den Dienft commandirt worden ift, mit einem andern 
vertaufchen. 

$. 179. 


Kein Militär darf einen Dienft, zu dem er commandirt ift, 
unter irgend einem Vorwand eigenmächtig verlaffen, bis er entwes 
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der förmlich abgelböt ift, oder durch feinen Vorgeſetzten, oder auf 
Befehl des letztern, durch ein Organ bdeffelben mündlich oder fchrifte 
li abberufen ift. Die Abberufung felbft aber kann ſtets nur auf 
Befehl derjenigen Behoͤrde, unter deren Autorität der Dienft coms 
mandirt worden ift, oder auf Befehl einer höhern Behoͤrde erfols 

en. Wenn übrigens ein auf Detachement commandirter und im 

apport fo aufgeführter Offizier abberufen wird, fey ed, daß er 
Urfabe zur Unzufriedenheit gegeben hat, oder daß feine Abberuf: 
ung fonft begründer war, fo ift die unmittelbar höhere Stelle hievon 
in Kenntniß zu fegen, 


$ 180. 


Jeder Befehlshaber, der ſich von feiner Truppen: Abtheilung 
oder aus einem Dienft auf hoͤhern Befehl oder nach erhaltener Ers 
laubniß entfernt, fey ed, daß er zu einem andern Dienfte berufen 
ift, oder daß er in Urlaub geht u. f. w., iſt verbunden, feinen 
Dienft an feinen geſetzlichen Nachfolger oder an denjenigen Befehlös 
—— der zu feinem Nachfolger beſtimmt iſt, foͤrmlich zu über: 
geben. 


$. ıat. 


Im Felde fchließt der Dienft höherer Ordnung den Dienft ges 
ringerer Ordnung aus, fo, daß ein Dienft der legtern Art, wenn 
er einen während der Dauer eined Dienftes höherer Ordnung ges 
troffen bat, nicht nachgethan werden darf. Umgekehrt aber wird 
in den beiven erften Elaffen der Dienft höherer —— nachge⸗ 
holt, wenn die Reihe dazu während der Dauer eines Dienſtes ges 
ringerer Ordnung einen getroffen bat. 


$. 182. 


Im Frieden bagegen muß mit Ausnahme der Groß: Commans 
do's, bei denen überhaupt Bein Nachholen der indeſſen vorbeiges 
gangenen Dienfte ftart finder, von Jedem aller Dienft, der ihn 
während einer anderweitigen Dienft:Verrichtung getroffen hat, leß« 
tere mag höherer oder geringerer Ordnung gewefen feyn, nach eine 
ander, und zwar nah Maßgab der Rangorduung der Dienftarten, 
nachgethan werden. 


Deögleihen müffen im Frieden Dee; Unteroffiziere und 
Soldaten, wenn fie nur Einen Tag unpaͤßlich find, oder fünf Tage 
oder darunter Urlaub erhalten haben, den dußern und innern Dienft, 
der fie indeffen getroffen hat, nachthun. 


$, 185 


Was das Nachholen der Dienfte betrifft, die einen im Arreſte 
2ten oder Iren Grads befindlichen Offizier, Unteroffizier oder Sol: 
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daten waͤhrend der Dauer des Arreſtes getroffen haben, ſo iſt in 
$. 588 das Naͤhere hierüber beftimmt. 


$. 184. 


Im Frieden wird der Garnifond= Dienft unter der Autorität 
des Garnitond:Commandanten, und im Felde der Corps⸗Dienſt uns 
ter der Autorität des General: Quartiermeifterd nah Verhaͤltniß 
ihrer Stärke auf die Regimenter repartirt. und fofort vom diefen 
auf die Baraillone, Schwadronen oder Compagnien fubrepartirt. 
Anftart jedoch im Felde den Sicherungs:Dienft des Heeres täglich 
fpeciell vom HauptsQuartier aus zu commandiren und ihn auf die 
einzelnen Regimenter umzulegen, follen wo möglich ganze Brigaden 
oder Regimenter commandirt werden, welche diefen Dienft während 
einer gewiffen Zeit zu geben haben. 


%. 185. 


Damit nun der Dienft ſtets ordnungsmäßig commandirt werde, 
follen bei den Compagnien und Schwadronen, ferner bei detachir⸗ 
ten Corps, und endlich für den Dienft der garnifonirenden Trup⸗ 
pen und des Armee-Corps im Felde, genaue Dienft:Rofter (Com⸗ 
mandirsLiften) geführte werden. 


» 6. 18%. 


Ju die Garnifonds und Corps s Rofter werden die Regimenter 
"nad ihrem Nummern = Rang und die Offiziere nad) ihrem Dienft: 
alter eingetragen. 


8. 1487. 


In die Regiments-, Bataillons:, Schwadrond« und Compags 
niesRofter werden Offiziere und Unteroffiziere gleichfalld nach ihrem 
Dienftalter, die Soldaten aber nach ihrer Nummer eingetragen. 


$. 188. 


Die Garniſons-Roſter umfaffen den Garnifons:Dienft, und die 
Eorps:Rofter den Dienft des Armee⸗Corps im Felde. 

Die Regiments:Rofter enthalten ſowohl die Außern als die ins 
nern Regimentd:Dienfte. 

Die Bataillond:, Schwadrond « und ECompagnierRofter enthal⸗ 
ten aber nicht nur die Äußern und innern Regiments:Dienfte, fon: 
dern auch den innern Schwadrons- oder Compagnie: Dienft. 


$. 189. 


Zum Garnifond « Dienft und zum Armee:Dienft im Felde wird 
von Seiten der commandirenden Stelle der perfbuliche Dienfl der 
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Generale und StabssDffiziere ſtets, und in der Regel auch der Sub: 
altern: Offiziere mittelſt mamentlihen Aufrufs commandirt, ber 
Dienft der Abtheilungen aber nur fummarifch und unter Angabe 
der Stärke der Commando's und der Chargen alten, 


10. 


Von Regimentömwegen werden Offiziere und Unteroffiziere ftets 
namentlich, die Zahl der Soldaten aber nur fummarifh commans 
dirt und der namentliche Aufruf derfelben den Schwadronen und 
Compagnien überlaffen. 


$. 191. 


Jeder Dffizier, Unteroffizier oder Soldat, der fi im Dienfte 
befchywert glaubt, hat das Recht, im Dienftmege Beſchwerde zu 
führen, worauf fodann derjenige Vorgefeßte, unter deffen Autorität 
der Dienft commandirt wird, die Unterfuhung des Roſters ſelbſt 
vornehmen foll, um fich zu überzeugen, ob der Aufruf zum Dienfte 
der Ordnung nad) gefchehen ift. 


$. 192. 


Alle gethane Dienfte werden in den Roftern mit dem Datum, 
alle vorübergegangene mit einer Null, alle nachzuholende Dienfte 
aber mit einem Pleinen Kreuze bezeichnet. 


9. 193. 


Die Dienft:Rofter-müffen, wenn fie einmal angelegt find, un⸗ 
verändert bleiben, wenn nicht eine bedeutende Veränderung im Stand 
eine Reviſion derfelben notywendig macht. 


$. 194. 


Der Dienft wird nad Maßgabe des Roſters von oben herab 
commandirt, mit Ausnahme des Dienftes in der legten Claſſe, 
welcher in umgekehrter Folge von unten herauf commandirt wird, 
fo daß in jenem Falle der erfte im Rofter zuerft, in diefem Falle 
aber der erfte im Rofter zulegt commandirt wird. 


$. 195. 

Da im Felde die Seite gegen den Feind oder der nächite Po: 
ften gegen vdenfelben als Ehren=Poften betrachtet werden, fo foll, 
fofern es thunlich ift, und Feine Grinde eine Abweichung nörhig 
machen, der Aufruf dazu ſtets der Rang:Ordnung nach erfolgen, 
fo daß beim erften Zufammentreffen mit dem Feinde die Regimens 
ter, die Baraillone, die Schwadronen und Compagnien nach ihrem 
Nummern s Range, die Offiziere und Unteroffiziere aber in diefen 
Truppen: Abtheilungen nach ihrem Dienftalter zu dieſem Ehrenpoften 
commandirt werden, ohne Unterfchied, ob der Dienft fonft au ihnen 
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ſteht oder nicht. Später tritt die gewoͤhnliche Reihenfolge 
ein. Jedoch iſt die bier vorgefchriebene Reihenfolge nur in fo 
weit zur Ausführung zu bringen, ald es die Stellung der Truppen 
> er Gang DM Operationen ohne Störung und Zeit: Berfäumniß 
erlauben. . 


$. 196. 


Beim Einräden in eine Garnifon fangen alle Dienfte von 
vorn wieder an, ebenfo beim Ausmarfch in's Feld. Folgen in Einem 
Kriege mehrere 2 üge auf einander, fo werden die Dienfte der 
aften und 2ten Claſſe da fortgefeht, wo die Reihe am Ende des 
vorigen Feldzug ftehen geblieben ıft. 


$. 197. Abweihung von der Orbnung der Dienftreihen. 


Ohne hinreihenden Grund darf von der Ordnung der Dienft: 
reihen nicht abgewichen werden. 

In auferordentlihen Fällen, oder wenn ein Zndividuum für 
befondere Dienfte größere Fähigkeit bat ald ein anderes, an dem 
die Reihe zu diefem Dienfte ftebt, ift es nicht nur geftattet, fon« 
dern nach Umftänden auch Pflicht des Commandirenden, ein In⸗ 
dividunm auch außer der Reihenfolge in den Dienft zu commanz 
Diren. 

Jedoch muß unter den Fähigen ſtets der, an welchem zunaͤchſt 
die Reihe fteht, aufgerufen werden. 

Eine Ausnahme von der ordentlichen Reihenfolge zu treffen 
find berechtigt: 

4) bei Unteroffizieren und Soldaten: die Schwadronds oder Com: 

— — und die Regiments⸗Adjutanten; 

2) bei Offizieren: die Generale, die Regiments-Commandanten 
und die Detachements-Commandanten. 

So oft jedoch eine Ausnahme von der ordentlichen Reihenfolge 
getroffen wird, ift Anzeige an den unmittelbaren Vorgeſetzten, oder 
an den Vorgefegten, unter deffen Autorität der Dienft commandirt 
wird, bis zum Regiments:Commandanten einfchließlich, zu erftatten. 

Mer mir Abweichung von der ordentlichen Reihenfolge in einen 
Dienft commandirt wird, ift fchuldig, denfelben ohne Einfprache 
au übernehmen. In einem folchen Fall fol jedoch, foweit ed thuns 
ich ift, eine billige Ausgleichung getroffen werben. 


$. 198. Dienft ber Abtheilungen. 


Wenn zur Ausübung des reinen Waffen: Dienftes größere Maf: 
fen norhwendig find, fo follen — befonders im Felde — ſtets ge: 
fcbloffene Abrbeilungen commandirt werden, ($. 184.) NHiebei ift 
in den Abtheilungen mit Ziffer 4 anzufangen und in diefer Reihens 
folge fortzufahren. Auch follen die Commandanten diefer Abrheis 
lungen wo möglich dabei belaffen werben, 
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Wird von einem Bataillon die Hälfte oder darüber detachirt, 
fo führt der Bataillons Commandant dad Detachement. Wenn 
aber von einem Regiment mehr als ein Bataillon commandirt wird, 
fo wird der Regiments-Commandant dad Detachement führen. 

Befteht das Detachement aus mehr als einer Schwadron, aber 
nicht über zwei Schwadronen, fo wird ed vom Stab8: Offizier, wenn 
aber mehr ald zwei Schwadronen commandirt werden, vom Regi⸗ 
mentd:Commandanten felbft geführt. 

Wird von einer Compagnie oder Schwadron die Hälfte oder 
darüber commandirt, fo geht der Hauptmann oder Rittmeifter mit 
dem Detachement. 


$. 200. 


Werden von einem Bataillon oder Regimente nad) und nach 
die Compagnien oder Schwadronen vereinzelt deradyirt, fo daß nur 
Eine Schwaͤdron oder Compagnie übrig ift, fo bleibt der Bataillons- 
oder Regiments: Commandant bei der letern, vor dem Feind aber 
wird er fich dahin begeben, wo er am zwecdmäßigften wirfen zu 
fdnnen glaubt. 


$. 201. 


Sobald aus einem Regiment eine gefchloffene Abtheilung auf 
längere Zeit detachirt ift, fo kann der Einzelne nur zu foldhen Dien: 
ften commanbdirt werden, welche auf den Dienft dieſer Abtheilung 
Bezug haben. In diefer Abrbeilung felbit wird eine neue Com— 
mandirstifte begonnen und aller Dienft der Einzelnen fängt von 
vornen an, fo zwar, daß die früher im Regimente geleijteren per: 
ſonlichen Dienfte bier ebenfowenig in Rechnung kommen, als_ fie 
dereinft bei erfolgter Wiedervereintgung mit dem Regimente gezählt 
werden. 


Capitel ÄXl 
Bon den Fahnen. 


$. 202. Ihre Bedeutung. F. 203. Ehrenbezeugungen gegen biefelben 
$. 204. Auswahl der Rahnenträger. $. 205, Bedeckung bei Begleitung der 
Fahnen. F. 206. Vorftellung neuer ahnen. $. 207. Abgabe alter Kahnen. 
$. 208. Aufbewahrung der Fahnen. $. 209. Werbot, die Bahnen im Felde 
oder während des Gefechts zu entfernen. 


Capitel XII. 


Von der Ruͤſtung und dem Anzuge. 


J. 210. Hinweiſung auf die Uniforms-Vorſchrift. 
Bei der ar Nat Kleidung der Königlihen Truppen fol 
die moͤglichſte Gleichfdrmigkeit beobachtet werden, fo wie in der 
Veyſchers Gefepfammiung XIX, Bo. 3. Abth. 113 
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Uniformd:Vorfchrift für die einzelnen Truppen: Abtheilungen und 
die verfchiedenen Dienftgrade verordnet ift. 


$. 214. Verbot, von der Uniforme:Borfchrift abzuweichen. 


‚ Keine MilitärsPerfon darf ſich bei unausbleibliher Ahndung 
eine Abweichung von der Uniforms-Vorſchrift erlauben, oder eigen: 
mächtige Verzierungen, Forms Uenderungen und dergleichen an or: 
donnanzmäßigen Rüftungs: und Kleidungs-Stuͤcken vornehmen. 

Auch die Uniforms-Stuͤcke der Unteroffiziere und Soldaten, 
welche fie ſich etwa aus eigenen Mitteln anfchaffen, miffen bei 


Verantwortlichkeit ihrer Vorgeſetzten ftrenge nach der Vorſchrift 
gearbeitet feyn. 


$. 212. Anzug der Dffisiere. 


Kein Offizier darf unbewaffnet oder ohne feine Dienftkleidung 
a die Zeichen feines Dienftgrades im Dienft oder fonft Öffentlich 
erfcheinen. 


z. 213. 


Ausnahmsweife find zu Tragung bürgerlicher Kleidung im 
Frieden und außer Dienft berechtigt: 

4) Generale; 

2) Adjutanten des Koͤnigs; 

5) Dberften, die in feinem Regimente dienen; Oberften in den 
Regimentern aber nur außerbalb ihres Garniſons-Ortes; 

4) — Verpflegungs- und Geſundheits-Beamte mit Offiziers⸗ 

arakter; 

5) beurlaubte Offiziere aller Grade, wenn fie in's Ausland reifen, 
oder einen Urlaub von acht Tagen oder darüber erhalten 
haben, vorausgefegt, daß fie ſich weder in der Refidenz des 
Königs, noch fonft in einem Garnifonsort aufhalten, 


$. 214. . 


Im äußern Dienfte, beim Ausruͤcken, bei Dienftbefudyen und 
andern Geremonial:Gelegenheiten erſcheinen die Dffiziere im Dienfts 
rock; im innern Dienft aber und zum Ausgehen kann der Uniformer 
Ueberroc® getragen werden. 

‚Den Uniforms: rad tragen die Offiziere der Reiterei und 
Artillerie bei Hof oder bei andern Gelegenheiten, wo fie ftatt des 
Tſchako's den Hut tragen. 


$. 215. 


Das Tragen der Ordonnanz: Migen ift den Offizieren aller 
pe er en nur dann zu geflatten, wenn die Mannichaft 
ebenfalld in Mügen ausrädt und zwar nur fo lange, bis die Manns 
{haft wieder eingerddt ift. 
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216. 

Krank gemeldete Offiziere, denen der Arzt dad Ausgehen ges 
ftarter bat, konnen, nachdem fie ihrer vorgefegten Stelle Meldung 
bievon gemacht haben, unbewaffnet und in Ordonnanz:Mügen auss 
gehen, follen aber dffentlicye Pläge vermeiden. 


$. 217. Vorſchrift für Offiziere, welche zu Pferde Dienfte thun. 


Alle Offiziere, weldhe zu Pferde Dienfte hun, muͤſſen ftets 
gut beritten jeyn. 

Es ift feinem ſolchen Offizier zu geftatten, mit einem Pferde 
vor der Front zu erjcheinen, das zu andern Zeiten zum Fahren ges 
braucht wird. 

Eine Ausnahme kann nur dann ftatt haben, wenn ein Offizier 
fi feiner etarmäßigen Reirpferde zufälliger Umftände halber, 5. B. 
wegen Krankheit derfelben, nicht bedienen kann. | 


$. 218. Dienftzeidhen. 

. Das Dienftzeihen (Schärpe) tragen Offiziere, Bataillon: 
Adjutanten und die dazu berechtigten Ober: Feuerwerker, Ober: 
Wachtmeiſter und Ober: Feldiwebel im Feld und in Garnifon im 
äußern Dienft oder wenn es fonft befohlen wird, niemald aber im 
innern Dienfte. 


$. 219. Anzug der Unteroffiziere und Soldaten. 


Unteroffiziere und Soldaten erfcheinen im Dienft und bei größern 
MWaffen:Ucbungen im Ordonnanz:Anzuge mir Zichafo. 

Bei Heinern Waffen:Uebungen, beim Unterricht oder wenn es 
fonft befohlen wird, tragen fie ausnahmsweiſe Ordonnanz⸗-Muͤtzen. 


$. 220. 

Außer Dienft können Unteroffiziere und Soldaten in Müßen 
ausgehen; die Unteroffiziere miüffen aber fterd mit dem Seiten: 
Gewehr verfehen feyn. 

Bei dffentlichen Gelegenheiten und an Sonne und Fefttagen 
follen Unteroffiziere und Soldaten mit Tſchako's und Seitengewehren 
ausgehen. 

$. 221. 

Mit Ausnahme der Regiments: und Bataillond:Tambourd darf 
fein Unteroffizier in oder außer Dienft einen Stod tragen. 

Unteroffizieren und Soldaten, deren ordonnanzmäßige Kopf: 
bedeckung der Tſchako oder die Müge ift, wird das Tragen von 
Huͤten oder der Gebrauch anderer nicht ordonnanzmaͤßiger Kopfs 
bedeckungen verboten. 

$. 222. 

Das Tragen bürgerlicher Kleider ift den Mufitern und Unter: 
Aerzten geftartet, wenn fie außerhalb des Regiments ihre Kunft 
ausüben. 
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4. 223. 


Soldaten, welche die Erlaubniß haben, in der Ganiſon auf 
Arbeit zu gehen, muͤſſen auf die Dauer ihrer Arbeit ihre Montis 
rungs⸗Stuͤcke ablegen. 


$. 224. Verbot, den Soldaten die Anfhaffung eines Montirungs:Stüdes 
s zuzumuthen. 

Es iſt der Wille des Königs, daß keinem Soldaten die Ans 
fhaffung irgend eines Montirungs: Stüdes aus eigenen Mitteln 
zugemuther werden folle, da die Dienftkleivung für das Bedürfniß 
der Mannſchaft vollfommen ausreicht. 


Capitel X. 
Bom Unterridte 
$. 225. Hauptumfang des Unterrihts. $. 226. Umfang des taktifhen Un: 


terrihtö- $. 227. Umfang des dienſtlichen Unterrichts. $. 228 — 233. Nähere 
Beftimmungen, den Unterricht überhaupt betreffend. $. 234 — 258. Nähere 


* Beftimmungen, ben taftifhen Unterricht betreffend. $. 239 — 242. Nähere 


Beftimmungen, den dienftlihen Unterricht betreffend. $. 243. Schluß: Bemerkung. 


Gapitel XIV. 
Vom Gotted:Dienfte. 


$. 244 — 249. Verordnung, ben Gottes : Dienft überhaupt betreffend. 
$. 250 — 257. Verordnung, den Gottes: Dienft in Garnifon berreffend. 
$. 258 — 365. Verordnung, den Gottes : Dienft im Felde und in Ganton: 
nirungen betreffend. 


‚ Eapitel XV. 
Bom militärifhen Ceremoniel. 


$. 266 — 268. Allgemeine Borfchrift wegen Beobachtung des militäri: 
fhen Geremoniele.  $. 269— 270. Wie Vorgefegte und Untergebene fidy wech: 
felöweife anreden follen. $. 271. Daltung vor Vorgeſetzten. $. 272. Wer: 
halten keim Eintritt in das Zimmer eines Vorgeſetzten. 9. 273. Ehrenbezeug: 
ungen. $. 274. 1. Ebrenbezeugungen einzelner Mulitär:Perfonen und zwar: 
A) Der Unteroffigiere und Goltaten, wenn fie das Obergewehr in der Hand bar 
ben. $. 275. B) Der Unteroffisiere und Soldaten, wenn fie das Ober:Gemehr 
nicht in der Hand haben. $. 276. 0) Der Offiziere $. 277 — 280. Wei: 
tere Beftimmungen über die Ebrenbezeugungen einzelner Militär: Perfonen. $- 
281. II Ehrenbezeugungen der Wachen und Poften. A) Der Wadıen: a) der 
Schloßwache. $. 282. b) Der übrigen Wahen in der Reſidenz famohl als außer: 
halb derfelben.. $ 285 — 288. Weiteres Verhalten der Wachen in Abſicht auf 
Ghrenbezeugungen. $. 289. Abwinten der Ehrenbezeugungen der Wachen. 
290 — 291. Ehrenbezeugungen der Wachen im Felde. $ 292. Verhalten der 
Ehrenwachen. $. 293. B) Ehrenbezeugungen der Schildwachen. a) Der Schloß⸗ 
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made. $. 294. b) Der übrigen Bader. $. 295 — 303. Weiteres Verhalten 
der Schildwachen in Abſicht auf Ehrenbegeugungen. $. 304. Abmwinten der Eh: 
renbezeugungen der Schildwachen. $. 305. Ebhrenbezeugungen der Schildwachen 
im Felde. $. 306 — 310. UI. Ehrenbezeugungen der Truppen. Bor dem König. 
Empfang des Königs in einer Garnifons:Etadt. $. 311. Empfang des Königs 
in der Reſidenz nah einer Reife. $. 312. Empfang des Könige in einem kager. 
$. 313. Ehrenbezeugungen marfdırender Truppen vor bem König. $. 314. 
Ebrenbezeugungen vor dem König bei Mufterungen. $. 315. Unterlaffung der 
Ehrenbezeugungen vor andern Perfonen während der Anmelenbeit des Könige. 
$. 316. Ausdehnung biefer Verordnung. 317. Ebrenbezeugungen der Truppen 
vor der Königin. F. 318 — 319. Ebrenbegeugungen der Truppen vor dem 
Kronprinzen und ber Kronpringeffin. $. 320. Ebrenbezeugungen der Truppen 
vor ber verwittweten Königin und den übrigen Königlichen Prinzen und Prinzefs 
finnen. $. 321. Ebrenbeseugungen der Truppen vor Prinzen und Pringeffinnen 
des Königlihen Haufes. $. 322. Edrenbrjeugunnen, welche fremden Souverainen 
oder den Mitgliedern Ihrer Familie von den Truppen gemacht werden follen. 
$. 323 — 325. Ebrendeigugungen der Truppen gegen Truppen. J. 526—329. 
Ehrenbezeugungen der Truppen vor dem Kriegs-Miniſter oder bem cemmarbdiren: 
den Generate. $. 350. Ehrenbezeugungen vor einen mit der Inſpektion der 
Zruppen beauftragten Genrale. $. 551 — 534. Gbrenbezeugungen ber Zrup: 
pen vor einem Divifions:Seneral, $. 355 — 337. Ehrenbezeugungen ber Trup: 
vor einem Brigade: General. F. 338. Ehrenbezeugungen vor den Plap:Befehls: 
babern. $. 359. Ehrenbejeugungen vor einem Regimente:Sommanbanten.  $. 
340. Ehrenbezeugungen vor einem Bataillone-Gommandanten. 6. 341. Ebrenbe: 
zeugung vor einem Stabe:Offizier der Neiterei oder Artillerie. $. 342. Weitere 
Verordnungen wigen der Dienſtbefuche. F. 343. Ebhrenbejeugung marfcirender 
Iruppen:Abtheilungen vor einzelnen Offizieren. $. 344. Vorſchrift für ein Rei: 
ter:Sommando bei Ebrenbegleitungen. F. 345. Beflimmung wegen Abgebung 
des Ordonnanz; Marſches ale Ehrenbezeugung. $ 346. Welden Offizieren täg: 
lich Ordonnanzen gebühren. $. 347. Welchen Offigieren täglih Ehren : Poften 
gebühren. \ 


Capitel XV. 
Vonder Mufterunga. 


$. 348. Zweck der Mufterung. $. 349. Verfchiedene Arten der Mufterung. 
$. 350 — 355. Ausruͤcken und Xufftellung der Truppen bei einer Mufterung. 
$. 354. Ehrenbezeugungen. f 
6 355. Recht jedes Militärs, bei Mufterungen vorzutreten und fein Unliegen 

dem Mufternden vorzutragen 907), 

Die Militär: Perfonen aller Grade haben, mit Abweichung von 
dem fonft verordneten Dienftgange, dad Recht bei der Mufterung 
vorzutreten und derjenigen Perfon, welche die Mufterung bält, felbit 
wenn ed der Kbnig ift, ibre etwaige Beſchwerden oder Gefuche, 
womit fie fonft auf dem ordentlichen Dienftwege fein Gehbr ger 
unden haben, vorzutragen. Unteroffiziere oder Soldaten find jedoch 
huldig, vor dem Anfange der Mufterung ihrem Schwadrond- oder 
Compagnie: Commandanten ihr Vorhaben, bei der Mufterung vor: 





407) Bergl. ben Gorpsbefehl vom 17. Auguſt 4829. 
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treten zu wollen, anzuzeigen, ed wäre denn, daß der Schwadrons⸗ 
oder Compagnies Commandant felbft Gegenftand der Beſchwerde 
ſeyn follte, in welchem Falle die — unterbleiben kann. An 
diefem Vortreten follen die Leute unter feinem Vorwande gehindert, 
fondern vor der Mufterung mit ihrem Rechte, jedoch mit der Ver: 
warnung ausdruͤcklich befannt gemacht werden, daß jede gegen einen 
Vorgefegten vorgebrachte ungegründete oder unerweisliche Klage 
ee der Strenge der Gefege zur unausbleiblichen Folge 
aben werde, 


$. 356. Nähere Bezeihnung des Umfangs einer Mufterung im enpften Sinne, 
$. 357. Mufterungs:Rapport. $. 358. Weitere Vorbereitung zur Muflerung. 
$. 359. Begleitung ber die Mufterung haltenden Perfon. $. 560. Ordentliche 
Mufterung. $. 361. Mufterunge:Refultar. $. 362. Aufferorbentlihe Mufterun: 
gen. $. 363. Mufterungen vor dem Ausmorſch ins Feid. f. 364 Mufterungen 
im Felde. $. 365. Ausruͤck Rapport bei Beſichtigungen. $. 366. Commando 


bei Mufterurgen und Befidtigungen, $. 367. Begleifung der die Beſichtigung 
baltenden Perfon. L 


J 
Capitel XVU. 
Bon der Befdrderung. 


F. 368. Allgemeine Beſtimmungen, die Beförderung überbaupt betreffent. 

Allen Militär: Perfonen ohne Ruͤckſicht auf Geburt wird die 
Ausſicht erdffnet, bei vorzuͤglichen Eigenſchaften, Befähigung im 
Dienft und treuer Pflicht: Erfüllung, die hoͤchſten militärtfchen 
Ehrenftellen zu erreichen. 

9.569. 

Wer zum Grad eines militärifchen Befeblshabers gelangen 
will, muß, wenn nicht der König in befondern Fällen eine Aus: 
nahme zu treffen für gut findet, von unten herauf dienen, damit 
mer zu befehlen beſtimmt iſt, zuvor gehorchen lerne. 


$ 370. 


Die Ernennung und Befdrderung erfolgt bei Unteroffizieren i 
ben Regimentern, bei Offizieren in der Regel in der u 2 


$. 371. Befondere Beltimmungen wegen Ernennung und Beförderung der 
Unteroffizier. 

Es foll Feiner zum Unteroffizier ernannt oder zu einem hoͤhern 
Unteroffizierd:Grade befbrdert werden, wenn ſich — vor * e 
Ringe Prüfung ergeben bat, daß er die für feine Dienftftufe noth⸗ 
wendigen Eigenſchaften und Kenntniffe beſitzt, und wenn nicht aus _ 
den Sitten: und Faͤhigkeits⸗ Liſten und aus den Zeugniffen feiner 


ud Vorgeſetzten feine tadellofe Aufführung nachgewieſen 


108) ©. ben Gorpsbefehl vom 23. Sept. 1841, welcher bie Anordnung enthält, 


baß vor jeber definitiven Beförderung eines Soldaten zum Unteroffüier ei 
Praͤdikats⸗Zeugniß von der Heimathe:-Obrigkeit — iſt. — 
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6. 372. 


Naͤchſtdem ift bei Befegung der Unteroffizierd:Stellen vorzuͤg⸗ 
lich auch darauf Bedacht zu nehmen, daß nur folbe Fudividuen 
dazu auderfehen werden, welche durch ein wuͤrdevolles, von Ehr: 
gefühl begleitered Benehmen ſich bei Untergebenen in Achtung zu 
fegen, die Refruten mir Geduld und Leutfeligkeit zum Dienfte eins 
zuleiten und ihnen Neigung zum Militär-Stande beizubringen im 
Stande find. 

$. 373. 


Keiner, der durch kriegsrechtlichen Spruch von einer Unter: 
offizierd.Stelle für immer zum Soldaten degradirt worden ift; fein 
Soldat, der vor feinem Eintritt in’s Militär oder während feines 
Milirär-Standes wegen irgend eined Vergehens Arbeitshauss, Zuchts 
haus: oder Feftungs:Arbeird:Strafe erftanden hat; Fein Deferteur, 
er mag begnadigt oder geftraft worden ſeyn; kann ohne befondere 
Genehmigung des Kriegsminifters oder des commandirenden Gene: 
rals zu einer Unteroffizierd:Stelle befdrdert werden. 

iemals aber foll ein Soldat, der wegen Diebftahld oder Be⸗ 
trugs, fey ed vor feinem Eintritt in's Militär oder während feiner 
Dienftzeit, mit einer GriminalsStrafe belegt worden ift, zum Unter: 
offizier vorruͤcken koͤnnen. 
$. 374. 

Die Befegung eines hoͤhern UnteroffiziersGrad's geſchieht in 
der Regel aus dem unmittelbar niederern Grade. 

Eine Ausnahme iſt geſtattet, wenn in dem unmittelbar niede⸗ 
rern Grade kein tuchtiges Subjekt gefunden wird, fo daß 3. B. 
unter der letztern Vorausiegung ein Obermann mit Ueberfpringung 
des FeldwebelGrads zum Ober⸗Feldwebel befbrdert werden kann. 


$. 375. 

Kein Soldat darf eine ihm übertragene Unteroffizierd: Stelle, 
fein Unteroffizier einen hoͤhern Unteroffizierd:Grad, zu welchem er 
ernannt ift, ablehuen, wenn feine etwaige Vorſtellungen Dagegen 
nicht berücfichtige werden fonnen. 

So lange jedoch Leute in einem Regimente find, welche neben 
den erforderlichen Eigenfchaften Befdrderungen gerne annehmen, foll 
fein Zwang bei Beſetzung der Unteroffiziers: Stellen ftatt finden, 


$. 576. 

Die Ernennung der Schwadrons⸗ oder Compa niesinteroffiziere 
und der Unteroffiziere des Unter-Stabs ftebt aus chließend den Res 
gimentd:Commandanten Zu, mit Ausnahme der UntersYerzte, welche 
auf den Vorfchlag der Militär: Gefundheitd-Commiffton vom Kriegs: 
Minifter ernannt werben.'® ) | 








108°) Vergl. die K. D. D. vom 16. Rov. 1840. $- 56 folg. 
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$- 377. 

Sobald eine Unteroffizierd:Stelle zu erfeßen ift, fo hat zunaͤchſt 

der Rittmeifter oder Hauptmann, bei deffen Schwabron oder Com⸗ 
agnie die Stelle in Erledigung gefommen ift, einen oder nad) 
— mehrere, welche er hiezu tauglich erachtet, in Vorſchlag 
u bringen. 

Uebrigens iſt der Regiments-Commandant befugt und nach 

Umſtaͤnden verpflichtet, auch von andern Compagnien oder Schwas 

dronen ſich Vorſchlaͤge machen zu laſſen. 

Bei Ernennung der Bataillons-Adjutanten, ferner bei Beſetzun 
der Dberfeuerwerker:, der Oberwachtmeiſter- und SOberfeldwebel: 
Stellen aber ift der Regimentd:Commandant gehalten, die Bors 
ſchlaͤge aller Schwadrond, oder Gompagnie:Commandanten ded Re: 
giments einzuholen. 

Daffelbe ift bei Befegung der Unteroffizierd:Stellen des Unter: 
Stabs zu beobachten. 

Befinder fich in einer Schwadron oder Compagnie fein zur Be: 
förderung qualifizirtes Subjekt, fo muß ſolches ftatt des Vorfchlags 
bemerft werden. 

$. 378. 


Die von den Schwadronen -oder Compagnien vorgeſchlagenen 
Subjefte werden hierauf vom Stab8:Dffiziere des Regiments oder 
vom Bataillons:Commandanten nah Maßgabe ter Eigenfchaften, 
welche zufolge der innern Dienftorbnung jeder Waffe für die vers 
ſchiedenen Unteroffizierd:Grade erforderlich find, geprüft. 

Legterer legt dad Refultat der Prüfung dem Regiments:Coms 
mandanten vor und verbindet damit feinen Vorfchlag wegen Wieder: 
beiegung der erledigten Stelle. An diefen Vorfchlag ift der Regi: 
ments:Commandant zwar nicht gebunden, er foll aber ohne bins 
reichende Gründe nicht davon abgehen. 


$. 379. 


Die Beobachtung voranftehender Formen kann umnterbleiben, 
wenn der Regiments:Commandant ein Eubject wegen befonderer 
Derdienfte im Felde, außerordentlicher Weife befbrdern will. 


‘. 580. 


Unteroffizierd:Stellen fonnen auch nach Umftänden nur provi⸗ 
ſoriſch erfegt werden, fo zwar, daß ein zu einer ſolchen Stelle 
roviforifch ernanntes Individuum, wenn ed den Erwartungen nicht 
ntfpricht, innerhalb eines Zeitraums von drei Monaten, vom Tage 
der proviforifhen Ernenuung an gerechnet, durch den Megimentds 
Commandanten auf feine vorige Dienftfiufe zuruͤckgeſetzt werden 
darf, ohne daß diefer Ruͤcktritt ald Strafe angefehen oder dem 
Zurddgefetzten irgend ein Vorwurf deshalb gemacht werden kann. 

Wenn aber ein ſolches Yndividuum innerhalb der gedachten 
drei Monate auf feine vorige Dienftftufe nicht zuruͤckgeſetzt wurde, 
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fo if ebendadurch feine Ernennung als definirio geſchehen zu bes 
trachten, und nad) diefer Zeit kann feine Zuruͤckſetzung nicht anders 
als in dem durch die militärifchen Strafgefege vorgezeichneten Wege 


gefchehen. 
$. 381. 


Ein proviforifh ernannter Unteroffizier erhält zwar die Ders 
pflegung, aber nicht die Abzeichen des ihm proviforifch verliehenen 
Dienftgrades. 

$. 382. 

Ein definitiv ernannter Unteroffizier kann durch den Regiments: 
Commandanten entweder aus eigener Bewegung oder auf den mos 
tivirten Antrag des Stabs-Offiziers oder des Bataillons-Comman⸗ 
danten auf vier Wochen von den Functionen ſeines Grades, mit 
Verluſt des damit verbundenen Soldes, jedoch mit Beibehaltung 
der Auszeichnung ſeines Grads, ſuſpendirt, auf den Sold des uns 
mittelbar niederern Grads geſetzt und angehalten werden, den Dienſt 
dieſes Grads zu thun. 

$. 383. 


Ein Soldat, der mit Ueberfpringung ded Rottenmeifter:Grads 
um Obermann ernannt worden ift, muß von der Schwadron oder 
ompagnie, bei welcher er ald Soldat gedient bat, zu einer andern 

verfegt werden. 
$. 584. Befondere Beftimmung wegen Ernennung und Beförderung ber Offiziere, 


Die Ernennung der Offiziere und die Beforderung zu hoͤhern 
Dffizierd-Graden gefchieht durch den König. 
$ 385., 


Wenn nicht ausnahmsweiſe anders verfügt wird, fo gefchieht 
die Befegung erledigter DOffizierd:Stellen auf den Vorſchlag des 
Kriegdminiftere oder ded commandirenden Generals, und zwar bie 
Lieutenantd » Stellen aus der Zahl der in der Dffizierd » Bildungs: 
Anftalt befindlichen Zöglinge, oder aus der Zahl der Unteroffiziere 


in den Regimentern. 
$. 386. 


Sa der Regel foll Keiner zu einer Offizierd:Stelle vorgefchlagen 
werden, der nicht von einer befondern Praͤfungs-Commiſſion biezu 
tüchtig erfannt worden ift. Der König behält fich uͤbrigens bevor, 
Individuen, die Er für wuͤrdig hält, fo wie verdiente Unteroffiziere, 
befonders folche, die fih vor dem Feind aufgezeichnet haben, wenn 
fie auch feine Prüfung erftanden haben, und überhaupt nur den 
allgemeinen Forderungen, welche an einen Offizier gemacht werden, 
entſprechen, aus eigener Bewegung oder auch auf den morivirten 
Antrag des Kriegs: Minifters oder des commandirenden Generals 


zu Offizieren zu befbrdern. 
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Ueber Wahl, Bildung und Pruͤfung kuͤnftiger Offiziere find in 

folgendem Capitel die erforderlichen Beſtimmungen gegeben. 
' $. 587. 

Feder neu ernannte Offizier erhält ein fdrmliches Anftellungs: 
atent, welches mit dem großen Königlichen Siegel und der Eontras 
gnatur des Kriege:Mini ers verfehen und vom Kbnig eigenhändig 

vollzogen wird.') 
$. 388. 

Ein zu einem höhern Dienftgrade befdrderter Offizier erhält 

ein neued Patent, welches wie das erfte vollzogen wird. 
$. 389. 

Bei Erfegung der Kriegs: Berwaltungs:Stellen wird der Kriegs: 
Minifter die Borfchläge der höhern Militärs Verwaltungs : Stellen 
einholen. 

$. 390, 

Bei Vorfhlägen zu Befdrderung von Offizieren bis zum Haupt: 
mann ober Rittmeifter After Claſſe F vorzugsweiſe das Dienſtalter 
entfcheiden, 9) 

$. 391. 

Wenn jedoch im befondern Fällen ausnahmsweiſe ein jüngerer 
Offizier einem älteren vorgezogen wird, fo hat der letztere Fein Recht 
zur Befchwerde. Uebrigens follen, fo oft bei Vorfchlägen von obi— 
ger Regel abgegangen wird, die Gründe diefer Abweichung entwis 
delt und mit den ndthigen Belegen verfehen werden.*') 

$ :02. 

Ein Offizier kann, während er ſich im Feſtungs-Arreſte befindet, 
wenn auch feinem Dienftalter nach die Reihe an ihm ift, zur Bes 
förderung auf einen hoͤhern Dienftgrad nicht vorgefchlagen werden. 

$. 393. 

An Offizieren, welche fih in der Kriegs-Gefangenſchaft bes 
nden, geht die Reihe zur Befdrderung ebenfalld vorüber, jedoch 
ann nad) Umftänden und wo ed angeht, bei ihrer Ruͤckkehr aus 

der Gefangenfchaft eine billige Ausgleihung ſtatt finden. 
$. 394. 

Bei Befdrderung der Hauptleute oder Rittmeifter After Claſſe 

zu Stabs-Offizieren und bei Befbrderung der leßtern zu hohern 





109) Bon jedem neu angefteilten Offizier oder Militäörbeamten ift zugleih mit 
ber Stammtifte aud die Nachweiſung über das erworbene Bürger: oder 
Beiſitzrecht einzufenden. (Gorpöbefehl vom 12. März 1836.) Bergi. aud 
den Gorpsbefehl vom 16. Gept. 1828. 

410) Ueber Dienftoerbättniffe der Offiziere des @eneralquartiermeifterftabs f- den 

dE vom 4. Zuli 1827 und 1. Rov. 1835. r 
111) &. das K. Dekret vom 10. Juni 1835 (oben Note 85 biefer Abtheilung). 
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militärifchen Graden entfcheiden nicht die Dienftjahre allein, fondern 
in Verbindung mit denfelben die vorziglichern Eigenfchaften, Ver: 
dienfte oder die Gnade des Könige. 


Capitel XVIl. 


Don der Wahl, Sant und Prüfung der Offiziers⸗ 
Zoͤglinge. 


4. 395. Mittel zur Bildung kuͤnftiger Offiziere. 


Die Offiziers-Zoͤglinge follen entweder 
1. in der Offizierd: Bildungs: Anftalt 
oder 
IL. in den Regimentern 
militärifch erzogen und gebildet werden. 


$. 396. 1) Offiziere: Bildungs: Anftalt. 11?) 


Es befteht eine befondere Dffizierd:Bildungs-Anftalt, welche 
mit dem General:QuartiermeiftersStab in Verbindung gefeßt ift. 


$. 397. Babt der Böglinge, 
Die etatmäßige Anzahl der Zdglinge ift vorläufig auf zwanzig 


feftgefeßt. 
$. 598. Bebingungen der Xufnabme in die Anſtalt. 


Die Bedingungen der Aufnahme find: 

4) die Bewerber müffen Söhne von Landes: Unterthanen oder 
ſolchen Ausländern feyn, welche fih um den Staat verdient 
gemacht haben; 

2) Sie miäffen einen ——— und fehlerfreieu Körper haben und 
folbes durch ein Arztliched Zeugniß nachweifen ; 

5) In der Regel wird erfordert, daß fie das 16. Jahr 'zuruͤck⸗ 
gelegt und das 17te Lebensjahr nicht uͤberſchritten haben. 

Ausnahmsweiſe koͤnnen Juͤnglinge von unverfennbarer fr: 
berer Entwicklung und von ermwiefener frühzeitiger und vor: 
zilglicher geiftiger Ausbildung ſchon nach zuräcgelegtem 15ten 
Sabre aufgenommen werben, 

j Das Alter ift jedesmal durch einen Tauffchein zu beurs 
unden. 

4) Feder Bewerber hat nachzuweifen, daß er von Hanfe wenig: 
ftend eine jährlihe Zulage von 450 fl. und bei feinem Eins 
tritte die vorgefchriebene angemeſſene Ausftattung erhalte. 

Eine Ausnahme fann bei unbemittelten Bewerbern eins 
treten, welche ſich durch höhere geiftige und moralifche Vorzüge 
ganz befonderd auszeichnen. 


142) Vergl. das K. Dekret vom 16. Januar 4823, wodurch diefe Anftalt ins 
Leben gerufen wurde. 
Neuere Statuten find vom 17. Juni 4834 und bie neuefle Organifation 
der DOffiziers:Bildungsanftatt ift vom ®/,s. Auguft 1845, 
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5) Die Bewerber haben über ihre ſittliche Aufführung und ihre 
Studien bis zur Zeit der Prüfung die Zeugniffe ihrer Lehrer 
beizubringen und 

6) ſich einer firengen Vorprüfung zu unterwerfen, wobei nach⸗ 
ftehende Derbrrangen an fie gemacht werden ; 

A. Religion, 


(Kenntniß der — der natuͤrlichen und poſitiven 
a. und ihre Beweiſe, vorzüglich aber Kenntniß der 
e 


B. Deutfhe Sprade, 
(a. Belannefhaft mit den allgemeinen Begriffen der reinen 
Sprachlehre; 

b. ſchriftliche Bearbeitung eines gegebenen Thema's, ohne 
Fehler gegen die DOrthographie, gegen die Richtigkeit 
der Sprache, der Wort: und Sat: Verbindung.) 

C. Lateinifhe Sprache, 

(a. — ſchriftliche Ueberſetzung einiger Stellen aus dem 

ivius; 

b. eine grammatikaliſch richtige Compoſition von nicht zu 
ſchwerem Juhalte.) 

D. Franzbſiſche Sprache, 

(a. Bekanntſchaft mit den erſten Begriffen der Sprachlehre; 

b. Pa Ueberfegung einer leichten, vorzüglich biftorifchen 

rift; 


e. einige Uebung im Weberfegen des Deutfchen in das 
rauzdfifche.) 
E. Geſchichte, , 
(Ueberficht der Geſchichte im Allgemeinen nad) ihren Haupt: 
Perioden, insbefondere und genauer aber der alten, vor⸗ 
üglich rdmifchen und griechiſchen Gefchichte.) 
F. Geograpbie, 
un der neuern und zwar insbefondere der europdis 
chen Länderfunde.) 
G. Arithmetik und Geometrie, 
(a. Rechnen mit ganzen und gebrochenen Zahlen in be: 
nannten und unbenannten Größen und einfade Pro: 
ortiond: Rechnung mit Angabe der Gründe des Ver: 


ahrens; 
b. Zeichnen geometrifcher Figuren aus der ebenen Geometrie; 
c. Kenntniß des erften Buchs des Euflid.) 
H. Zeichnen, 
(Freihandzeichnen bis einfchließlich des Zeichnend der Kdpfe.) 


$. 399. Prüfungs : Sommiffion. 


Der Kriege-Minifter wird die Pruͤfungs-Commiſſion ernennen, 
welche die vorgefchriebenen Eigenfchaften und Kenntniffe der Bes 
werber unpartheyifch zu unterfuchen, über den Erfund der Prüfung 
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zu berichten und vom jedem einzelnen Bewerber die Noten in ſaͤmmt⸗ 
lichen Priifungs-Gegenftänden einzufenden bat. 

Der Zag der Prüfung wird vier Wochen vorher Öffentlich von 
dem Kriegs: Minifter befannt gemacht werden. 


$. 400. Aufnahme der Böglinge. 

Die wirkliche Aufnahme der Zöglinge erfolgt durch den König, 
zu weldem Ende der Kriegs: Minifter jedes Jahr die Lifte ſaͤmm— 
licher Bewerber nebft dem Ergebniffe der Prüfung mit feinen Anz 
trägen dem Koͤnig vorzulegen hat. 


$. 401. Dauer des Rehrkurfes. 
Der Lehrkurfus der Zödglinge dauert vier Jahre 1"), 


$. 402. Eintheilung der Zöglinge in Gtaffen. 
Die Zdglinge find in vier Glaffen oder Jahres⸗Abtheilungen 
abgetheilt. 
$. 403. Rang und Auszeichnung der Zoͤglinge. 
Die Zdglinge der Iften Glaffe haben Rang und Auszeichnung 
eines Obermanns; 
die der Uten Claſſe den eines Feldwebels; (Wachtmeifters oder 
Beuerwerfers.) 
die der Allen Elaffe den eines Oberfeldwebels; (Dberwachts 
meiſters oder Oberfeuerwerkers.) 
die der IVten Claſſe den eines Unter-Lieuteuants. 
‚Sn letzterer Eigenfchaft ruͤcken die Zdglinge nad) vollendetem 
vierjährigen Lehrfurs in das Armee:Corps ein IN), 


$. 304. Kleidung der Böglinge- 
Die Zbglinge tragen die Uniform der Waffe, zu welcher fie ſich 
beftimmt haben ''°), 
$. 405. Bedingung des Borrüdens in cine höhere Claſſe. 
Das Vorrüden aus einer niedern Claſſe in eine höhere, fo 


wie die Vefdrderung aus der Anftalt in das Armee-Corps gefchieht 


nur nach wohl beftandener Prüfung. 


wm — — — * 


113) Die Aufnahme neuer Zoͤglinge geſchah vom Jahr 1835 an, ſtatt im 
Fruͤhjahr, im Derbfle, um das Austreten der Böglinge aus der An: 
alt, und ihren Eintritt in die Linie mehr mit dem kehrkurſus der 
Waffen in Einklang zu bringen. j 

444) Vergl. den Gorpsbefchl vom 31. Auguft 1843, welder die Grabaus: 
jeihnung aufgehoben hat. ? 

115) Durch koͤnigl. Befehl vom 22. März 1830 find für Frack unb Ober: 
Rod Krägen von heilgelbem Tuch zc. angeordnet, und die Entfheibung 
für eine beftimmte Waffe reft vor dem Austritt -aus der Anftalt nad) 
vollendetem Ajährigen Gurs und erfolgter Prüfung geftattet worden. 
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$. 406. Fächer des Rehr:linterrichts. 
Der Unterricht in der Anftalt begreift folgende Gegenftände: 
4) Logik, Anthropologie, Naturrecht, Religions: Moral. 
2) Reine und angewandte Mathematif. 
3) Banfiae, mathematiſche und politifche Geographie und Sta: 
tiſtik. 


Ah) Neuere Staaten-Geſchichte und vaterlaͤndiſche Geſchichte. 

5) Deutſche und franzoͤſiſche Sprache. 

6) Artillerie: Wiffenfchaft, Feldbefeftigung, Elementars und ange: 
wandte Zactif, topographifches Zeichnen. 

7) Militärifhe Gymnaſtik, Exerziren mit dem Gewehre, Schei: 
benfhießen, Fechten, Voltigiren, Reiten, Schwimmen. 

8) Allgemeine Dienftlehre. 


$. 4067. Verpſlegung. 


Meben freiem Unterricht in ebengebachten Lehr⸗Gegeuſtaͤnden 
erbalten die Zdglinge freie Wohnung in einem dffentlichen Gebäude 
nebft der erforderlichen Heizung und Beleuchtung, und überdieß fol: 
gende Geldzuſchuͤſſe: 


in der rn Claſſe jäyrlid . » . . A150 fl, 
t 


” [73 en [73 [73 Ai [ “ D 200 fl. 
[23 7} Illten 7) ’ . . * — 250 fl. 
[77 IVten ”„ [77 Er ie 300 fl. 116) 


Dagegen find fie verbunden, fich felbft zu verfdftigen und die 
Anfchaffung der ndthigen Bücher, fo wie die —— einſchließ⸗ 
lich des Leibweißzeugd und der zu dem Bettzeuge gehörigen Ueber: 
züge, felbft zu beftreiren. 


$. 403. Verbindlichkeit der Zöglinge gegen den Staat. 


Jeder Zbgling ift verpflichtet, nach vollenderem vierjährigen 
Lehreurfus wenigftens ſechs volle Jahre im Kbniglichen Armee: 
Eorps zu dienen. 


Wenn in einzelnen Fällen mit Berdcfichtigung befonderer Um: 
ftände diefe Verpflichtung nachgelaffen wird, jo mäßen die betref: 
fenden Zdglinge die auf fie verwenderen Koften baar erftatten. 


Zur Erfüllung Ddiefer Bedingungen haben ſich die Eltern oder 
der Zdglinge beim Eintrirte derfelben fchriftlidy verbindlich 
zu machen. 


416) Durch Dekret vom 22. Januar 4829 wurde feſtgeſezt, daß vom Jahr 
1830 an ein wirklicher Zögling in jedem der 4 Gurfusjahre nur eine 
jährlihe Unterflügung von 150 fl. genießen folle; durch Dekret vom, 
28. Auguſt 1843 aber wieder erhöht. 


Ken 
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$. 409. Gtellung unter milltäriſche Disziplin und Gerichtsbarkeit. 


Die Zdglinge ſtehen unter militärifcher age ana und werden 
bei ihrem Eintritt in die Anftalt auf die Kriegs: Artikel ver: 


pflichter "7), 


wit Sue N” ip V 
nu — — 
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$. 410. Entfernung aus ber Anftalt. 


Wenn ein Zögling fortgefegr fchlechte Sitten, Unfähigkeit oder 
ZTrägheit im Lernen an den Tag legen follte, fo wird er auf erftats 
teren Bericht durch Königliche Verfügung aus der Anftale ent: 
ferne werden. 


$. z11. II) Bildung der Difiziere:3öglinge in den Regimentern 18), 


Unabhängig von der DOffiziers:Bildungs:Anftalt follen in den 
— — aller Waffen junge Leute von Bildung, die ſich dem 
Militaͤrſtand ausſchließend widmen wollen, als Regiments-Offiziers⸗ 
aöglinge befonders Bares: und mit allen. den Regimentern zu 
Gebot ftehenden Mitteln zu Offizieren nachgezogen werden. 


$. 412. Zahl der Regiments : Offisiers : Zöglinge, 


Die Zahl derfelben wird vorläufig 
bei dem Artillerie-Regiment auf » 2 2... 2 
bei jedem ReitersRegiment uf . . 0... 14 
bei jedem Infanterie: Bataillon gleich: 
fetgeiegt, in der Mrt- DaB die Befammtjahi biefer SeglmenterOff 
eftgeießt, in der Urt, daß die Gefammtzahl die egiment 
— —— hoͤchſtens 22 betragen darf. TER u 


(Die $$. 413 — 438 find wörtlid gleidhlautend mit ben 99. 2 — 27 bes 
koͤnigl. Befehls vom 26. April 1823, (f. oben Nro. 1106, ©. 1668—1673) ''9). 
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417) Durch Ariegsminifterial:Erlaß vom 18. April 1824 wur befohlen, daß 
2 die Kriegs-Zoͤglinge nicht zur Fahne fhwören folen; dur obigen 6. 
409 aber wieder angeordnet. Bom Jahr 1827 an wurde bie Beeidis 
gung wieder unterlaffen, dagegen durch koͤnigl. Befebl vom 15. Rovem: 
ber 1832 wieder die Anordnung getroffen, daß die Zöglinge erfter Claſſe 
auf Lie Kriegsartikel verpflichtet werben follen, in der Organifation 
vom 17. Juni 1839 wieder aufgehoben und durch neuefte Organifation 
von 1845 eine Verpflichtung mittelft Handſchlags auf befondere Artikel 


oblen. 

118) Bergl. den Gorpsbefehl vom 1. April 1829, die Belanntmahung vom 
49. November 1829 (Reg.:Blatt &. 545) und den Gorpsbefehl vom 
25. Dezember 1842, welder obige $$. 411 bis 439 aufler Wirkung 
feat, jedoch mit der Beſtimmung, daß die 99. 385 und 386 in unver: 
Änderter Geltung verbleiben, 

119) Vergl. in Betreff der $$. 421 und 428 den Kriegsminifterial:Erlaß vom 
19. Januar 1825., und über die Werehnung ber Dienftzeit der Regi: 
ments: Offizierdzöglinge den Gorpäsbefehl vom 27. November 1858. 
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$. 439. Aufnahme ſaͤmmtlicher Offiziers-Zoͤglinge in Offiziers-Geſellſchaften. 


Den Offiziers⸗Zoͤglingen, fie mögen ſich in der Offiziers-Bil⸗ 
dungs⸗Anſtalt oder in den Regimentern befinden, fol der Zutritt in 
Dffijiers:Gefellfchaften geftattet werden, vorausgeſetzt, daß fie ſich 
fterö durch ihr Benehmen diefer Auszeichnung wuͤrdig erhalten, 


Capitel AIX. 
Vom Heirathen "9), 


F. 440. Allgemeines Verbot, fi ohne Erlaubniß zu verbeirathen. 


Keine Militär » Perfon darf ſich bei Vermeidung der in den 
militärifhen Straf:Gefegen gedrobten Strafe verheirathen, wenn 
fie nicht die Erlaubniß dazu im Wege der Zuftanzen nachgefucht 
und erhalten bat. 


F. 441. Nothwenbigteit der Königliden Eilaubniß zu Offiziere: Deiratken. 


Zur Verheirarhung eines Offiziers oder einer andern mit Offie 
— bekleideten Militär: Perlon ift die Erlaubniß des Kdnigs 
einzuholen. 


$. 442. Nothmwenbigkeit der Erlaubniß des Kriege: Minifters zum Heirathen der 
Unteroffiziere und Soldaten. 


Zur Verheirarhung der Unteroffiziere und Eoldaten ift die Er: 
laubniß des Kriegd:Minifters erforderlich '*'). 


$. 443. Beſchraͤnkung der Heirathen der Unteroffiziere und Soldaten. 


In der Regel follen von Unteroffizieren und Soldaten, weldye 
noch nicht fechd volle Dienfljahre im Militär zugebracht haben, 
—* Geſuche um Heiraths-Erlaubniß angenommen und eingegeben 
werden, 


$. 44. 
Die Ertheilung der Erlaubniß zu don der Unteroffiziere 
und Soldaten ift ferner an folgende Erforderniffe gebunden: 

1) daß der Mann ald ein ordentlicher Haushälter bekannt und 
fonft gut praͤdicirt, auch im Stande ift, mach vollendeter 
Dienftzeit fein Brod zu erwerben; ß 

2) daß die Perfon, die er heirathen will, gleichfalls in einem 


120) Diefes Capitel ift, foweit fidy ſolches auf die Heirathen der Offiziere und 
der mit Offiziersrang befleideten MilitärsPerfonen bezieht, abgeändert 
dur den Gorpebefehl vom 15. Juni 1850 und aufgehoben burd die 
königl. Verordnung vom 6. Februar 1845, 9. 1 — 30. 

124) Vergl. die neuere Verfuͤgung vom 22. Juni 4843, (Reg. Blatt ©. 
457) und den Gorpsbefehl vom 29. November 1843. 
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unbefcholtenen Rufe und als arbeitfam prädicirt iſt; 
5) daß beide in irgend einer Gemeinde des Königreichs ein 
Bent: als Bürger oder Beifiger haben und einiges 
ermdgen in die Ehe bringen. 


$. 445. Beſchraͤnkung der Offisiers:Heicathen. 


Den Lieutenantd wird verboten, fih um Heiraths-Erlaubniß 
zu melden, 

Nur in dem Falle, wenn ein Lieutenant entweder felbit ein’ 
fhuldenfreied Vermögen von wenigftend 42,000 fl. in guten rens 
tirenven Mitteln befigt, oder durch eine Heirath in den wirklichen 
Beſitz eines folchen Vermögens gelangen follte, was durch obrigs 
keitliche oder andere unzmweifelhafte Urfunden nachgemiefen werden 
muß, darf von ihm eine Meldung um Heiraths-Erlaubniß anges 
nommen und vorgelegt werden. 


$. 446. 

Die Heiraths-Geſuche der Nittmeifter oder Hauptleute dürfen 
weiter gemeldet werden, wenn fie auf die im vorigen $. angegebene 
Meife zu erweifen im Stande find, daß fie, fey es von ihrer oder 
der Braut Seite, ein fchuldenfreies WVermdgen von wenigftens 
6000 fl. in guten rentirenden Mitteln in die Ehe bringen. 

Die naͤmliche Beſchraͤnkung in Anfehung des beizubringenden 
Vermögens tritt bei aggregirten Stabs:Dffizieren ein, welche nicht 
im Genuffe der etatmaͤßigen Befoldung ftehen. 


$. 447. 


Hiebei wird ftetö vorausgeſetzt, daß Fein Offizier eine Mahl 
treffen werde, welche in auffallendem Mifverhältniffe mit feinem 
Stande fteht, daber in der Meldung um Heiraths-Erlaubniß die 
perfönlichen Verhäluiffe der Braut genau anzugeben find. 


4. 448. Deirathen penfionirter Offiziere. 
Penfionirte Offiziere find den obigen Beftimmungen, fo weit 
fie bei ihrem Dienftgrad anwendbar find, gleichfalls unterworfen. 
$. 449. Heirathen der militärifhen Beamten. 


Militärifbe Beamte werden in Anfehung der Heiraths-Verwil⸗ 
ligung den bürgerliben Staatd:Dienern gleich neachter. Im Ueb: 
rigen find fie bei Einholung der Erlaubniß an die miliräriichen 
Formen gebunden. 


$. 450. Urkunden, welde bei Einholung der Heiraths-Erlaubniß nothwendig 
find. 


Ehe über das Heiraths-Geſuch einer Militär: Perfon entfchies 
Neyſchers Seſehſammlung XIX. Bd. 5. Abıb. 114 
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den oder ſolches hoͤhern Orts vorgelegt werden darf, ſind folgende 
Urkunden beizubringen: 

4) der Taufſchein des Bräutigams 

2) ein obrigkeitlicher Vermoͤgens ſchein und der Braut, 
(letzterer jedoch bei Offizieren nur in dem Falle, weun, wie 
in den $. 445 und 446 die Heiraths = Verwilliguug vom 
Vermögen abhängig gemacht ift.) 

5) ein — DENE der beiderfeitigen Eltern oder Vor: 
muͤnder, 

4) eine von dem Auditor und dem Militär:Geiftlichen auf den 
Grund einer gemeinfchaftlidd geführten Unterfuhung aus— 
— Urkunde, daß der einzugehenden Ehe feine geſetz— 
iche Hinderniffe im Wege ftehen. 

Endlich ift 

5) bei den Heirathen der Unteroffiziere und Soldaten ein ger 
meinderäthliches oberamtlich beglaubigtes Zeugniß über die 
Aufnahme in das Bürgers oder Beifiger « Recht einer Ges 
meinde erforderlich 122). 

§. 451. 

Diejenigen Befehlshaber, welche ein Heiraths-Geſuch vorzu⸗ 
legen haben. find angewiefen, jene Urkunden genau zu prüfen, in 
Anftands:-Fällen ergänzen zu laffen, oder im Falle die Erforderniffe 
nicht vorhanden find, die Heiraths-Geſuche zuruͤckzuweiſen, wenn 
dergleichen Gefuche aber weiter gemeldet werden, fämmtliche Urkuns 
Dr. beizufchließen und mir ihren etwaigen Bemerkungen zu bes 

eiten, 
8 $. 452. Trauſchein. 

Wenn die Heiraths-Bewilligung erfolgt ift, fo wird Dffizieren 
fowohl als Unteroffizieren und Eoldaten ein förmlidyer Erlaubnißs 
Schein zur Trauung ausgeſtellt, welcher in den Regimentern von 
dem Regimentd:Commandanten, bei Perfonen der Sörigaden = und 
Divifions-Stäbe von dem betreffenden Brigade = oder Divifionss 
Generale zu unterſchreiben und zu befiegeln ift. Ohne diefen Trau— 
ſchein ift fein Milirär:Geiftlicher erinächtigt, die Trauung einer 
Militär:Perfon vorzunehmen. 

$ 453. Proktamation und Trauung. 

Die Proflamation und Trauung der Militär: Perfonen aller 
Grade ſteht dem Militär:Geiftlichen , deffen Gemeinde der Bräutis 
aam angehdrt, (oder in deffen Ermanglung dem mit den militärs 
kirchlichen Funktionen beauftragten Orts-Geiſtlichen) zu. 

Mer fi) in einem andern Drte, oder an demfelben Drte von 
einem andern Geiftlichen trauen laffen will, hat fi von dem Mi⸗ 


122) Der Urt. 5 bes Geſetzes über dad Gemeinde:, Bürger: und Beiſitzrecht 
vom 15. April 1828 bezieht fich auf alle Militärperfonen. Die alleiniz 
8 en von dieſer Beftimmung finden fih in Art. 4- biefes 

efe 


Ar. 
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ri gegen Eutrichtung der Gebühr ein Dimifforiale zu 
erfchaffen. 

Diefe Bellimmung gilt auch für Militär: r 
im Urlaub heirathen —8 25), ee 


$ 454. Hinweifung auf die Randes:@efege, 
Im Uebrigen find alle Militärs Perfonen ohne Unterfchieb des 


Dienftgrades bei Eingehung ihrer Ehen an die all i 
Gefeße gebunden 2): a” ben an die allgemeinen Landes⸗ 


$. 455. Anzeige ber Militär:Eben an bie Civil Gerichte 

Alle von Militaͤr-Perſonen getroffenen Ehe-Verbindungen müͤſ⸗ 
fen zum Behufe des Zubringens-Inventars zur Kenntniß der Civil: 
Gerichte gebracht werden, unter deren Gerichtsbarkeit der Gatte in 
diefer Beziehung. fteht. j 
‚ Die Mirtbeilung an die Civils Gerichte geſchieht von ſolchen, 
bie feinen privilegirten Civil» Gerichtöftand haben (alfo bis zum 
Rittmeifter und Hauptmaun After Elaffe einſchließlich) durch die 
militäriichen Befehlshaber, weldye den Traufcbein ausgeftellt haben, 
von Stabs » Dffizieren, Generalen, ferner von Offizieren, die zu 
keiner befondern Truppen-Abtheilung gehdren, und eudlich von pens 

fionirten Offizieren durch das Ober-Kriegsgericht !%). 


Capitel XX. 
— Von der Vorſtellung. 


$. 456. Allgemeine Beſtimmung wegen Vorſtellung der Offiziere und Un: 
teroffiziere.. $. 457 — 459. Form, unter welder die Vorſtellung der Offiziere 
und Unteroffiziere allee Dienftgrade erfolgte  $. 460. Vorftellung ber Stabes: 
Parthien. 


Gapitel XXl. 
Bom Urlaub. 


$, 461. Verbot, fi ohne Urlaub vom Ort feiner Beflimmung zu entfernen, 
Keine Militärs Perfon darf den Ort ihrer Beſtimmung verlaffen, 


ohne die Erlaubniß dazu im gewdhnlichen Dienftwege nachgeſucht 
und erhalten zu haben. 





4123) In Betreff der Poftportofreiheit der pfarramtliden Gorrefpon: 
den; in Militaͤr-Ehe:Sachen f. die Befanntmadhung vom 16. Mai 1840 
und in Betreff der Vortofreiheit der von Militärperfonen entricteren 
Proflamationd: Gebühren den Gorpöbefehl vom 26. Juni 1841. 

424) Vergl. den Gorpsbefehl vom 46. Auguft 1838, betr. die Auflöfung der 
Ebeverlöbniffe der Unteroffizire und Soldaten, und den, legteren 
erläuternden, Gorpebefehl vom 23. November 1844. 

425) Vergl. den Gorpshefebl vom 22. Januar 4820, den Erlaß vom 8. 
Januar 1825 und den Beſchluß des Ober: Kriegsgerihts vom 1 R 4 1828. 
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Sn Garnifon findet jedoch bei denen, die ſich in feiner Dienft: 
leiftung befinden oder nicht in den Dienſt commandirt find, eine 
Ausnahme ſtatt, fo zwar, daß Offiziere nur dann, wenn fie über 
Naht, Unteroffiziere aber, wenn he über Nacht oder von einem 
Verlefen zum andern fi aus dem Garniſons-Ort in die nahen Um: 
gebungen deffelben entjernen wollen, Urlaubs: Bewilligungen von 
ihren Borgefegten einholen muͤßen. 


$. 462. Wirkung des Urlaubs, 


Der Urlaub macht auf die Dauer, für welche er ertheilt ift, 
von den Verrichtungen des ordentlichen Dienfles frei, entbindet 
aber den Beurlaubten keineswegs von den allgemeinen Pflichten ſei— 
nes Standes und von den befondern Verhältniffen, in welden er zu 
der Truppen-Abtheilung fteht, bei welcher er eingetheilt ift 126), 

$. 465. Befugniß der Befehlshaber zur Urlaube: Ertheilung. 

Difizieren kaun der Kriegs: Minifter oder der commandirende 
General vier Wochen; ein Divifiond: General vierzehn Tage; ein 
Brigade:General acht Tage; ein Regimentd:Commandant vier Tage; 
ein Bataillond: Commandant zwei Tage; (letzterer jedoch nur in 
dem Falle, wenn fein Bataillon vom Regiments: Stabe getrennt 
ift,) Urlaub ertheilen. 

Urlaub über vier Wochen konnen Offiziere nur vom Kdnig 
erhalten. 

$. 464. 

Unteroffiziere und , Soldaten fünnen von Schwadrond- oder 
Compagnie: Commandanten auf zwei Tage, von Bataillond : Coms 
mandanten auf vier Tage, vorbehältlicdy der Genehmigung des Res 
gimentd:Commandanten, von den Regiments: CSommandanten aber, 
unter Beobachtung der hienach feſtgefetzten Erforderniffe, auf fürs 
zere oder längere oder auf unbeftimmte Zeit beurlaubt werden 127), 


$. 465. 

Diefe Befugniß übt jeder der gedachten Befehlshaber aus, fo 
lange er nicht von feiner höhern Behdrde angewieſen ift, entweder 
or; eine gewiße Zeit gar feinen Gebraudy davon zu machen, oder 
einem beftimmten Judividuum feinen Urlaub zu ertheilen. 


$. 466. Urlaub in’s Ausland 19), 
Dffiziere dürfen nur mit Bewilligung dee Königs, Unterof: 


126) Ueber das Verbot des Cintretens beurlaubter Unteroffiziere und Soldaten 
unter das Bürgermilitär f. den Gorpsbefehl vom 3. October 185? 
und über bie Berpflihtung der auf unbeftimmte Zeit beurlaubten Soldas 
ten zum Dienft in der Bürgerwehr f. das Geſetz betr. die Bildung 
der Buͤrgerwehr vom 3. October 1849 Art. 5. (Reg.:blatt ©. 641.) 

427) Ale Gefuche von Unterärzten um Urlaub auf unbeftimmte Zeit follen 
im Dienftwege an das Kriegsminifterium gemeldet werben. Gorpöbefehl 
vom 30. April 1832. 

128) Vergl. den Gorpsbefehl vom 10. April 1852 in Betreff der Beurlaubung 


* 
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fiziere und Soldaten nur mit Bewilligung des Kriegs-Miniſters in's 
Ausland beurlaubt werden. 

Wer in's Ausland beurlaubt iſt, erhaͤlt einen Paß vom Kriegs⸗ 
Minifter 29). 

Geſuche um Beurlaubung in's Ausland von Unteroffizieren und 
Soldaten, die noch nicht drei volle Jahre gedient haben, ſollen nur 
in dringenden Fällen vorgelegt werden "30), 

— Auch find Unteroffiziere und Soldaten, welchen vom Kriegs: 
Minifter Urlaub in's Ausland verwilligt wird, nach Umftänden, 
welche leßterer ermeflen wird, auzubalten, eine Gaution entweder 
in baaren Mitteln oder durch fichere Bürgen vor ihrem vorgefehten 
Dbers Amt einzulegen, damit im Fall ihres ungehorfamen Ausblei: 
bens ein anderer Mann für fie eingeftellt werde "), 


$. 467. Urlaub während der Erercier:3eit 132), 


Mährend der Exerzier-Zeit wird in der Regel fein Urlaub ers 
theilt. Außergewoͤhnliche Fälle, deren Dringlichkeit nachgewieſen 
werden muß, begründen eine Ausnahme, wobei jedoch die Befug: 
niß der Befehlshaber zur Urlaubs:Errheilung vom Divifiond:Genes 
ral abwärts auf die Hälfte der fonft zu venwilligenden Urlaubss 
Zeit beſchraͤnkt ift. 


$. 468. Urlaub im Felde. 


Im Felde kann — um die Armee zu verlaffen — Niemand 
Urlaub erhalten. 


— — — 
ins Aueland Nr. 1 — 8, und bie Bekanntmachung vom 24. Mai 1836. 
(Reg.:blatt S. 222.) " 

4129) Nah dem Gportelgefeg vom 23. Januar 1828 ift für jeden Reiſepaß, 
welden ein Offizier ins Auslant erhält, 4 fl. 42 fr. Sportel zu bezab: 
len. Der Regimentequartiermeifter ift daher von jedem ertheilten Reifepaß 
durch das Gommando in Kenntniß zu fegen. Gorpöbefehl vom 14. Dc: 
tober 1828. — Nach einem Erlaß des K. Kriegsminifteriums vom 7. Dc: 
tober 1824 find die Urlaubspäffe der Offiziere nady deren Zurüdkunft aus 
dem Ausland durch die Inftanzen an daffelbe zurüdzugeben. Dagegen 
werben die Päffe derjenigen ins Ausland beurlaubten Unteroffiziere und 
Soldaten, welche niht um Berlängerung nachſuchen, von den Regiments: 
Sommando’s nady gemachtem Gebraud vernichtet. (Kriegs: Minifterial: 
Erloß vom 5. Merz; 1836.) 

130) Ins Ausland beurlaubte, auf ihrer Profeffion wandernde Soldaten follen 
aub mit Heimathſcheinen verfeben feyn (Corpsbefehl vom 30, Jas 
nuar 4827), und bie in die öftreihifhen Kaiferftaaten mwandernden 
Handwerksgeſellen nicht blos mit Urlaubspäffen, fondern audh mit Wan: 
derbüdern. S. Gorpöbefehl vom 12. Januar 1842. 

1) Jeder in das Ausland Beurlaubte ift bei der Ausfolge des Paffes befon: 
ders darauf aufmerffam zu machen, baß er als Deferteur angefeben und 
behandelt werbe, wenn er fich nicht zu geböriger Zeit fchriftlid oder per: 
fönli entweder bei feihem Regimente ober bei feinem Oberamte um bie 
Ausfolge feines Abſchieds melde. Gorpsbefehl vom 9. November 1831. 

432) Dierunter wird die Zeit der größeren Präfenz, gemwöhnlih von Ende Yus 
guft bis September verftanden. 








1802 Kriegs: Gefepe. 


In außerorbentlihen Fällen ift der commanbirende General bes 
I: unter eigener Derantwortlichfeit eine Ausnahme eintreten zu 
affen. 

In Winterquartieren und Gantonnirungen aber, wo Feine Ope⸗ 
rationen flatt finden, darf von dem Regiments:Commandanten im 
Bezirke des Regiments, von dem Brigade : General im Bezirke der 
Brigade, von dem Divifiond:General im Bezirke der Divifion, und 
von dem commandirenden General im Bezirke des Corps oder nt. 
thigenfalls außerhalb deffelben Urlaub ertheilt werden, immer jedoch 
innerhalb der jedem einzelnen Befehlshaber ertheilten Befugniß und 
unter fteter Beruͤckſichtigung des Dienftes. 


$. 469. Urlaubs:Berlängerung. 


Urlaubs: Verlängerung darf nur nachgefucht werden, wenn bie 
Dringlichkeit der Umftände (3. B. in Kranfheitöfällen durch glaubs 
wuͤrdige Ärztliche Zeugniffe) genigend nachgewiefen werden kann. 

In einem folchen Falle dat fi) der Beurlaubte unter Auſchluß 
ber erforderlichen Beweis⸗Urkunden fo zeitig an feine Inſtanz zu 
wenden, daß er auf den Fall, daß fein Geſuch nicht beruͤckſichtigt 
werden follte, mit Ausgang des Urlaubs-Termins eintreffen kann. 
Der Befehlöbaber, welcher den Urlaub erteilt bat, ift übrigens 
nur dann befugt, Urlaubs:Verlängerung zu verwilligen, wenn bie 
Zeit des erften Urlaubs und die Zeit, um welche derielbe verlängert 
werden foll, die ihm überhaupt ertheilte Befugniß zur Urlaubss 
Errheilung nicht überfteigt. 

Im leßtern Fall ift das Urlaubs : Verlängerungds Gefuh d.ı 
höhern Behdrde zur Entfcheidung zu übergeben. 


6. 470. Ausbleiben über Urlaub. 


Wenn ein Beurlaubter zur beftimmten Zeit wegen Krankheit 
nicht einräden fann, fo bat er ſich unter Einfendung eines glaub: 
würdigen ärztlichen Zeugniffes bei feiner vorgefegten Behörde zu 
entfchuldigen 3). 

Mer —— ohne eine als — erkaunte und gebdrig be⸗ 
ſcheinigte Entſchuidigung über die beſtimmte Zeit des Urlaubs auss 
geblieben oder nad gefchehener Einberufung zur Zeit nicht zuruͤck⸗ 
efommen ift, wird bei feiner Ankunft in Arreft gefegt und nach 

mftänden geftraft. 

Gegen den, der vom Tage des Ablaufs des Urlaubs oder vom 
Zage an gerechnet, welcher bei der Einberufung fetgefegt worden 
ift, innerhalb eines Zeitraums von ſechs Wochen, ſich nicht einges 
funden oder feine Nachricht von ſich gegeben hat, wird in eontu- 
maciam verfahren. “ 





133) ©. ben Gorpäöbefehl vom 29. Mer; 4825 und 19. September 1829, wo: 
nad ein oberamtsärztliches Zeugniß einzufenden if, Wergl. ben er: 
läuternden Gorpsbefehl vom 4. Februar 1834. 
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$. 471. Arten der Einberufung aus Urlaub. 

Wenn einzelne beurlaubte Militär:Perfonen einberufen werden 
follen, ſo geſchieht ſolches beziehungsweife bei den Diviſions⸗ und 
Brigade: Sräben durch die Divifions: und Brigade: Generale; bei 
den Regimentd: Stäben, den Compagnien und Schwadronen durch 
die Regiments-Commando's. 

Unteroffiziere und Soldaten werden mittelft RequifitionesSchreis 
ben an die Ober-Aemter, Offiziere mittelft Spezial:Ordred an die 
Derfon einberufen. Eine allgemeine Einberufung der Mannfchaft 
erfolgt durch den Kriegs: Minifter oder den commandirenden Gene: 
ral nach Umftänden entweder durch Ausfchreiben au die Dber: 
Aemter oder durch dffentliche Blätter 1). 


6. 472. Melden beim Antritt bes Urlaube. 


? Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten, weldye Urlaub erhalten 

haben, melden ſich vor ihrem Abgange perfbnlich von unten herauf 

bis zu demjenigen Befehlöhaber, weldyer Über das Urlaubs-Geſuch 

ee hat, vorausgefegt, daß ſich legterer im Ort anmefend 
efindet. 

In dringenden Fällen fol derjenige, welcher den Urlaub ers 
theilt hat, den Beurlaubten von der perfbnlichen Meldung dispens 
firen, zugleich aber diejenigen, bei weldyen fich der Beurlaubte ſonſt 
noch je melden gehabt hätte, hievon in Kenntniß fegen. 

ei den Platz-Befehlshabern melden ſich in offenen Städten 
nur diejenigen Offiziere, welche vier Tage und darüber Urlaub er: 
halten haben, im feften Plägen aber meldet fich jeder Offizier bei 
den Befehlöhabern des 2 in Urlaub. 

Beim Könige melden fich die in der u na Ge⸗ 
nerale und Stabs-Offiziere, welche vom Kriegs-Miniſter oder vom 
Könige Selbſt Urlaub erhalten haben. 

$. 473. Melden während des Urlaubs, 

Unteroffiziere, weldye über 24 Stunden in eine Garnifonds 
Stadt beurlaubt find, melden ficy bei dem Pag: Adjutanten und 
dem Commandanten, Soldaten unter gleicher Vorausſetzung nur 
bei dem erftern. 

Beurlaubte Offiziere, welche in einer Garnifond:Stadt_über: 
nachten, melden fich bei den Platz⸗Befehlshabern, im Falle fie den 
legtern im Dienftrange nachgeben; wenn fie aber höhern amt 
find, ald der Commandant, fo find fie ſchuldig, demfelben eine 
ſchriftliche Anzeige zu machen *°°). 


154) Ueber die Einberufung der Beurlaubten Behufs der Aburtheilung durch 
eine kriegsrechtliche Commiſſton, f. den Erlaß des Oberkriegs:Gerihts vom 
22. Dctober 1851. 

135) Offiziere auswärtiger Garnifonen, welche die Refibenzftabt befuchen, haben 
fi in die Paffanten:Rapporte aufnehmen zu laffen, und zu diefem Be: 
buf ihre Namen unter ben Thoren anzugeben. (Gorpsbefehl vom 14. Nos 
vember 1825.) . 
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180% Kriegs-Geſetze. 


—21 haben ſie ſich, wenn ſie laͤnger als 24 Stunden 
an dem Äufenthaltsorte des Kriegs-Miniſters oder des commandi—⸗ 
renden Generals oder eines zu ihrer Truppen⸗-Abtheilung gehdrigen 
Generals verweilen, bei dieſen zu melden. 

Beim Könige melden ſich zur feſtgeſetzten Stunde alle Offiziere, 
welche über 24 Stunden Urlaub in die Refidenz erhalten haben. 


6. 474. Melden beim Zurüdfommen aus Urlaub, 
Beim Zurddfommen aus Urlaub melden fih Offiziere, Unter: 


offiziere und Soldaten bei denjenigen Befehlöhabern, bei welchen 
fie Nic in Urlaub gemeldet haben 126) 


6. 475. Nähere Beflimmung über die Beurlaubung ber Offiziere ), 
Die gewöhnliche Urlaubs-Zeit für Dffiiere erftredt fih von 


Beendigung der Herbft:Uebungen bid zum Alten März jeden Jahre, 
fodann von der Fa des Junius bis zur Mitte Augufis. ? 


$. 476. 


Bei dem General:Quartiermeifter-Stabe richten fich die Ur: 
laubs: Perioden nach dem Beichäftigungs- Plane. 


$. 477. 

Nur in befondern Fällen, deren Drang und Wichtigkeit hin: 
länglich ermwiefen werden muß, darf außer den gedachten Zeiten ein 
Urlaubs⸗Geſuch für längere Dauer eingereicht werden. 

$. 478. 

Die Anzahl der Offiziere, weldye gleichzeitig bei einem Regis 
mente beurlaubt werden dürfen, wird wie folgt beftimmt: 

Von den beiden Stabd:Dffizieren eines Reiter-Regiments (dem 
Eommandeur eingefchloffen) kann nur Einer beurlaubt werden; 

Bon den drei Stabs : Offizieren eined Fnfanterie s Regiments 
fann gleihfalld nur Einer, wenn fi aber ein vierter Stabs-Of—⸗ 
fizier beim Regimente befindet, fo dürfen zwei davon beurlaubt 
werben; 

Bon den Schwadrons- oder CompagniesDffizieren eines Regis 


ments kann nur der vierte Theil Urlaub erhalten; 


Die Stabö: Dffiziere eines Regiments bilden hiezu unter fich 
eine befondere Glaffe, ebenfo die Rirtmeifter, die Hauptleute After 
—* 2ter Claſſe, und die Ober- und Unter-Lieutenants eines Res 
giments. 


136) Wenn Offiziere einen Urlaub auſſerhalb der Garniſon erhalten haben, und 
vor Ablauf deffelben einräden, fo haben fie fidy nit nur bei ihren Bor: 
gefegten zu melden, fondern auch befonders um bie Ermächtigung zu bit: 
ten, den Reft ihres Urlaubs in der Garniſon genießen zu dürfen. (Gorpss 
befehl vom 15. Mai 1834.) 

437) Ueber die Urlcubs:Ertheilung an Offiziere zum Behuf des Stubirens auf 
einer Hochſchule f. den Gorpäbefehl vom 44, October 1843. 


Allg. Kriegsdienftordnung vom 12. Dct. 1824. 1805 


rn on Verhältniffe richter fich auch die Beurlaubung 


iere. 

dr ie $. 479. 

- Bon obiger Beftimmung finder Feine Ausnahme ftatt, ed wäre 
denn, daß die gefegliche Anzahl von Dffizieren fchon im Urlaub 
feyn und nachher ein unvorbergefehener Fall, deſſen Dringlichkeit 
jedoch machgewiefen werden muß, die weitere Beurlaubung eines 
Dffizierd norhwendig machen follte. 

» 


$. 480. 


Bei dem General:Quartiermeifter-Stabe findet in Hinficht der 
zu beurlaubenden Offiziere eine größere Ausdehnung ftatt. 


$. a81. 

Was die Reihenfolge bei der Urlaubs:Ertheilung betrifft, fo 
baben bei en Umftänden diejenigen Dffiziere den nächften An: 
fprud), weldye am längften feinen Urlaub gehabt baben; bei gleich 
langer Anweſenheit beim Corps giebt das Dienftalter den Vorzug. 

$. 482. 

Wer in einem Jahr einen Urlaub von vier Wochen oder dars 
über gehabt bar, fann in dem darauf folgenden Fahre feinen ans 
ſprechen, befondere Fälle ausgenommen, deren Drang und Wichtige 
feit aber jedesmal erwirfen werden muß. 

Damit überhaupt das Dffiziers:Corps eined Regiments nicht 
durch Einzelne benachtheiligt werde, fo foll jeder, welcher einen Ur: 
laub r feiner Reihe oder von längerer Dauer al& der Erholungs: 
Urlaub ift. genoffen bat, in der Folge fo lauge feinen Anfpruch auf 
Urlaub haben, bis unter allen Offizieren Einer Glaffe eine billige 
Ausgleihung getroffen iſt. 

. $. 483. j 

Der gewöhnliche Erholungs-Urlaub dauert vier bis ſechs Wo— 
hen. Zu wichtigen Zwecken, welche gebdrig darzuthun find, kann 
ein Urlaub auf mehrere Monate nachgefucht werden "8), 


$. 481. 

Ein Offizier, der, den Fall einer bedeutenden Krankheit aus: 
genommen, zu Privatzwecken länger als drei Monate Urlaub er: 
bält, verliert nach dem dritten Monat den halben, und nad) Ab: 
lauf des fünften Monats den ganzen Gehalt 39), 


158) Unter einem Monat werden 30 voile Tage, unter 4 Wochen nicht ein 
zer Monat fondern 28 Tage, unter 6 Wochen 42 Tage, unter 14 
nicht ein halber Monat, fondern 2 Wochen ıc, verftanden. (Gorps: 

befehl vom 18. Dezember 1832.) 

139) Bergl. den Gorpsbefeht vom 41. October 1843, betreffend die Urlaube: 
Ertheilung an Offiziere zum Behuf des Studirens auf Hochſchulen. Ber: 
Hleiche auch den Gorpsbefehl vom 3. October 1840 in Betreff der Offi: 
Jere⸗Gehalte bei Beurlaubungen und Krankheitsfällen. 
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Wenn ein Offizier anfaͤnglich einen kuͤrzern Urlaub und ſpaͤter 
Verlängerung deſſelben erhalten hat, fo daß die anfängliche und 
die (pätere Urlaubszeit zufammengerechnet mehr als drei Monate 
beträgt, fo ift derfelbe in Anfehung des Gehalts gerade fo zu be— 
bandeln, als wenn er gleich von Anfang an auf diefe längere Zeit 
beurlaubt gewefen wäre. 

$. 485. 

Sm erften Fahre feiner Anftelung fol ein Offizier feinen Er: 
bolungs:Urlaub erhalten, wenn nicht jehr dringende Gründe, deren 
Ermäßigung allein dem Kriegs: Minifter oder dem commandirenden 
Generale zufteht, nachgewiefen werden fönnen, 

$ 486. . 

Menn ein Offizier den erhaltenen Urlaub innerhalb der erften 
24 Stunden, nachdem ihm die Erlaubniß dazu befannt gemacht 
worden, nicht antritt, ohne fi mit hinreihenden Gründen aus: 
weifen zu können, fo wird er nach den erften 24 Stunden als be: 
urlaubt betrachtet und jeder Tag der Zdgerung an feiner Urlaube: 
zeit abgerechner. 


$. 487. Anwendung voranflehender — auf bie Perſonen bes Mittel: 
tabs. 


Voranſtehende Beſtimmungen find auch auf die Mittel-⸗Stabs— 
Perſonen eines Regiments, welche einem Verwaltungs-Zweige vor: 
ftehben, anwendbar. 

Sie find Übrigens verbunden, wenn fie einen längern als acht: 
tägigen Urlaub nachſuchen wollen, über vie Zuläffigkeit ihres Ger 
fuches vorerft die Zuftimmung ihrer, in adminiftrativer Beziehung 
ihnen vorgefegten Behdrde einzuholen, und derfelben auf der Stelle 
vom Antritt ihred Urlaubs und von ihrer Ruͤckkunft aus demfelben 
Nachricht zu geben. 


$. 488. Nähere Beftimmungen über bie Beurlaubung von Unteroffizieren unb 
Soldaten. 


Bei Unteroffizieren und Soldaten findet in Friedenszeiten Urs 
laub auf beftimmte oder unbeftimmte Zeit ftatt. 


$. 489. 

Die Zahl der auf unbeftimmte Zeit zu beurlaubenden Manns 
ſchaft richtet ſich nad) den Etats, welche der Kriege: Minifter aus: 
geben wird. 

$. 490. 

Bei dem beftehenden Recrutirungs-Syſteme, wornach jedes Jahr 
eine verhältnißmäßige Zahl von Recruten in's Militär zu treten bes 
rufen wird, finder jährlich eine regelmäßige Beurlaubung älterer 
Mannſchaft auf unbeftimmte Zeit ftart, fo daß übrigens nach Eins 
lieferung der Necruten bei jeder Schwadron oder Compagnie fo viel 
ältere Mannfbaft zuruͤckbehalten wird, als das Beduͤrfniß des Dien⸗ 
ſtes fordert und die Etats erlauben, 
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$. 491. 
sat Nah Maßgab diefer Verhältniffe werden vorzugsweiſe beibe: 
alten: 

4) Die dem Dienftalter nad) jüngften Leute, deren militärische 
Ausbildung noch nicht fo weit vorgeruͤckt ift, daß fie auf un: 
beitimmte Zeit beurlaubt werden können; ferner ohne Ruͤckſicht 
auf Dienftzeit 

2) folche, deren Verhältniffe von der Art find, daß fie zu Haufe 
am filglichften entbehrr werden koͤnnen; oder 

3) Einfteher ; oder endlich ? 

4) folde, denen der Urlaub auf gewiffe Zeit zur Strafe ent: 
zogen wird, 

"5.398. 
Bei Einberufung dlterer fchon beurlaubter Mannfchaft, wenn 
ſolche durch das Beduͤrfniß des Dienftes geboten ift, wird nad) 


demfelben Maßftabe verfahren. 
Was die Beiziehung der beurlaubten Mannfchaft zu den grds 


Bern Kriegs-Uebungen betrifft, fo foll, wenn nicht anders befohlen 
wird, die Mannfchaft der jüngften Alters-Claſſen einberufen werden. 
R $. 495 
Don derjenigen Mannſchaft, welche den jedesmaligen präfen: 
ten Stand einer Truppen:Abrheilung ausmacht, fünnen nur nad) 
Umftänden einzelne Leute auf beftimmte Zeit beurlaubt werden. 


$. 494. 
Wer auf unbeftimmte Zeit beurlaubt ift, erhält weder Armas 
tur: uoch Montirungs:Städe mit in Urlaub. 
Unteroffiziere, welche auf beftimmte Zeit in Urlaub gehen, duͤr⸗ 
fen Tichako und Sabel dahin mitnehmen. j 
Den Soldaten aber wird unter gleicher Vorausſetzung die Mits 
nahme des Tſchako's und Sabels nicht geftatter. 
$. 495- . 
Mit allen auf unbeftimmte Zeit Beurlaubten wird von Seiten 


der Schwadron oder Compagnie vor ihrem Abgang abgerechnet. 
Wer auf länger ld fünf Tage beurlaubt ift, erhält für die 


Dauer des Urlaubs feine Verpflegung. 
. $. 496. Urlaubs : Pill: 0), 
Unteroffiziere oder Soldaten, welche in Urlaub geben, erhalten 
aus deu Händen ibred Compagnies oder Schwadrens:Commandans 
ten einen Urlaubd:Paß, weldyer 


\ 


140) Bergl. den Grlaß bes K. Minifteriums des Innern, betr. bie Ausſtellung 
von Reifevormeifen an beurlaubte Soldaten vom it. Merz 1850. (Samm: 
lung der Reg.:gelege nr. 2972). Durch Gorpsbefehl vom 19. Mer; 1830 
ift daffelbe an die Regimenter ausgeſchrieben worden. 
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1808 . Kriegs-Geſetze. 


1) die Nummer des Regiments, des Bataillons, der Compagnie 
oder Schwadron; 
2) den Vor: und Zunamen des Beurlaubten; 
3) fein Geburtsort und DOberamt;- _ 
4) die Dauer des Urlaubs und 
5) den Dre, wohin er zundchft beurlaubt wird 
enthalten und mit den Unterfchriften des Schwadrond: oder Coms 
— — und des Regiments-Commandanten verſehen 
eyn muß. 

Bei der Zuruͤckkunft eines Beurlaubten wird ihm der Paß, 
wenn er zum Unter⸗Stabe gehoͤrt, durch den Regiments s Adjutans 
ten und wenn er zu einer Schwadron oder Compagnie gehdrt, durch 
den Dberfeuerwerker, Oberwachtmeifter oder Dberfeldwebel abge: 
nommen, lettern Falld dem Gompagnies oder Schwadrons-Com⸗ 
mandauten übergeben, und beziehungsweife von dieſem oder dem 
Regimentd:Adjuranten vernichtet, nachdem das Zeugniß über Wohl⸗ 
verhalten im Urlaub gepruß und daruͤber entſchieden iſt. 

chema Nro. 6. 


$. 497. 
Fir die Ausftellung der Urlaubs:Päffe darf von Feiner Seite 
etwas gefordert oder entrichtet werden 4"), 


F. 498. Verhalten für Unteroffiziere und Soldaten während bes Urlaubs, 


Beurlaubte Unteroffiziere und Soldaten follen fi auf dem 
nächften Weg an den Ort begeben, wohin fie beurlaubt find und 
fi) dafelbft unter Vorweiſung ibred Urlaubs: Paffes bei dem Ortes 
vorfteber und wenn Garnifon an diefem Orte liegt, ebenfalls bei 
den militärifchen Behörden melden, wie oben $. 475 verordnet ift 2), 


$. 499. 

Sie find angewiefen, während des Urlaubs ein gefittetes ord: 
nungsmäßiget Leben zu führen, geiftlichen und weltlichen Behdrden 
Gehorfam und Achtung zu erweifen, und den mit Handhabung der 
Ortes oder Landes: Polizei beauftragten Perfonen gebihrende Folge 
zu leiſten. 

$. 500. 
Da zufolge der Kdniglichen Verordnung vom 27. Februar 1815 
die Zurisdiction über beurlaubte Soldaten 
1) bei Vergeben gegen die Geſetze über indirecte Abgaben, wo 
die Legalftrafe in Anwendung zu bringen ift, 
2) bei Polizei:ebertretungen, ; B. Nachtſchwaͤrmen, Volltrins 
fen, leichten Verbal- und Real-Injurien und leichten Feld: 
Diebftählen, 


941) Ueber die Sportel für Reifepäffe der Offiziere f. oben Note 129. 

442) Ueber die Beherbergung eines Soldaten ohne vorgängige Einſicht feines 
Urlaubspaffes und ohne obrigkeitliches Vorwiſſen f. die Verfügung vom 
26. October 1838. 


Allg. Kriegsdienftorbnung vom 412. Okt. 1824. 1809 


— re 


3) bei geringen Wald: Erceffen u. f. w. 

den bürgerlichen Behdrden in der Maafe Überlaffen ift, daß fie nach 
Umftänden bis zu ng Incarceration bei gefchmeidiger Kuft, 
oder abwechslungsweiſe bei Waller und Brod, erkennen können '*3), 
da ferner durch die militärifchen Strafgeſetze Art. 129 feftgefegt iſt, 
daß, wenn beurlaubte Unteroffiziere oder Soldaten fich einer Ueber: 
tretung fchuloig machen, die mehr ald eine polizeiliye Ahndung 
nad) jich ziehe, die Unterfuhung durch die geeignete Civil: Behdrden 
geſchehen fol ); und endlich da nach oben erwähnter Königlicher 
Verordnung vom 27. Februar 41815 den Civil: Behörden auch die 
Befugniß zuſteht, Beurlaubte, ohne vorgänaige Requifition an das 
berreffende Regiments-Commando, ſowohl im Civil-Prozeß als bei 
Unterfuhhungen als Zeugen abzuhdren und zu confrontiren, fo bas 
ben fidy die Beurlaubten bienach zu achten und ſich dergleichen amt⸗ 
lichen — der buͤrgerlichen Stellen ohnweigerlich zu uns 
terwerfen, 
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$. 501. 

Es ift jedem Beurlaubten ftrenge unterfagt, ſich uneinberufen 
zu feinem Regimente zu begeben, um fich einer Unterfuchung oder 
Beftrafung von Seiten der bürgerlichen Obrigkeit zu entziehen, wis 
drigenfall® ein foldyer, wenn nicht hinreichende Gründe das Gegen: 
tbeil zuläßig machen, der bürgerlichen Obrigkeit auf der Stelle zu: 
ruͤckgeſchickt werden fol. 
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$. 502. 


Hat aber ein Beurlaubter gegründeten Anlaß zur Beſchwerde 
gegen eine Civil:Behdrde, fo ift es ihm geftattet, einzuruͤcken und 
feinem Commando feine Angelegenheit vorzutragen, welches fofort 
ſich für ihn verwenden, oder nad) Umſtaͤnden zum Behufe weiterer 
Einleitung die Sache an dad Kriegs: Minifterium melden wird. 

$. 503, 

So oft ein Beurlaubter den Ort, wohin er beurlaubt ift, über 
24 Stunden zu verlaffen gedenft, fo muß er den Orts: MVorfteher 
bievon in Keuntniß fegen und demfelben anzeigen, wo er zu treffen 
iſt. Will er aber den Ort, wohin fein Urlaubspaß lautet, ganz 
verlaffen, oder fich längere Zeit an einem andern Ort aufhalten, 
fo bat er unter Einfendung feines Urlaubs: Paffes, welcher mit einem 
obrigkeitlichen Zeugniß über fein bisheriges Verhalten verfehen feyn 
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143) Vergl. den Kriegäminifterial:Erlaß vom 10. Juli 1828. Ueber die Boll: 
ziehung militärifher Arreſtſtrafen in den bürgerliben Gefängriffen, ſ. den 
Kriegsminifterial:Erlaß vom 17. Januar 1837. 

144) Das Geſetz vom 17. Auguſt 1849, betr. die Aufhebung ber befreiten Ges 
rihtsftände, bat die militärifhe Strafgerihtöbarkeit in Abſicht auf alle 
zum beurlaubten Stande zählenden Militärperfonen aufgehoben, vor: 
behältlih der dem Militärgerichtöftande verbleibenden militäriiten Berbre: 
hen oder Vergehen, welche aud während des Urlaubs begangen werden 
önnen. (Reg.:blatt ©. 464.) 
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1810 Kriegs-Geſetze. 


muß, einen neuen auf den Ort ſeines kuͤnftigen Aufenthalts lau: 
tenden Urlaubs:Paß einzuholen ), 

Mer diefes unterläßt, wird im Entdedungsfall unnachſichtlich 
geftraft und fee fich der Gefahr aus, ald Deferteur angefehen zu 
werben, 

$. 504- 

Wenn ein auf unbeftimmte Zeit Beurlaubter erkrankt, fo hat 
er feinen Anfprucy auf die Aufnahme in einen Milirärfpiral, und 
ift in diefer Beziehung wie jeder andere nicht im Kriegd:Dienfte 
ftebende Staatö:Ungehdrige zu betrachten, deffen Krankheits-Koſten 
entweder von ibm felbft oder feiner Kamilie, oder im Entſtehungs— 
Falle von der Gemeinde getragen werden, 

$. 505. 

An Sonntagen follen fih die Beurlaubten regelmäßig in der 
Kirche einfinden, und fich der beftehenden Kirchen: Ordnung gemäß 
benehmen. 

8 506. 

Den Soldaten ift nicht geftattet, im Urlaub eigene Waffen zu 
führen. Dagegen ift ed den beurlaubten Unteroffizieren und Sol: 
daten unbenommen, auch in bürgerlichen Kleidern die württembers 
giſche Cocarde zu tragen. 

$. 507. e 

Wenn die Urlaubszeit zu Ende geht, oder der Befehl zum Eins 
rüden ergangen ift, fo haben ficy die Beurlaubten auf dem kürze: 
fien Wege zu ihren Regimentern zu begeben, fo daß fie zur * 
ſtimmten Zeit eintreffen. 

Erhaͤlt ein Beurlaubter den Befehl zum Einruͤcken zu ſpaͤt oder 
ſind ſonſt Umſtaͤnde eingetreten, welche das Eintreffen nothwendig 
verzbgern, fo muß er zu feiner Rechtfertigung ein ortsobrigkeitliches 
Zeugniß beibringen, 

$ 508. 

Jeder Benrlaubte foll feinen Urlaube: Paß wohl verwahren und 
dafılr forgen, dag ibm beim Werlaffen des Urlaubs fein Verhalten 
w u. deflelben von dem Drtö:Vorfteher auf dem Pafle bezeugt 
werde. 

$. 509. 

Bor dem Antritte des Urlaubs ift die zu beurlaubende Manns 
ſchaft mit dem während deffelben zu beobachtenden Verhalten genau 
befannt zu machen. Auch foll aus voranftehenden Urlaubs:Beftim: 
mungen ein pafjender Auszug gefertigt und jedem Mann ein ges 
drucktes Eremplar '*) mit in den Urlaub gegeben werden, weldyes 


145) Vergl. den Erlaß des Minifteriums bes Innern an die Kreisregierungen 
in Betreff der Ausftellung von Reifevormweifen an beurlaubte Goldaten 
vom 44. Merz 1850. (8. oben Note 140.) 

446) Die gedruckte Verhaltungs-Vorſchrift für beurlaubte Unteroffiziere und 
Soldaten lautet: 


Allg. Kriegsdienftorbnung vom 412. Dct. 1824. A814 





Der Urlaub macht auf bie Dauer, für melde er ertheilt ift, von den 
BVerrihtungen des ordentlichen Dienftes frei, entbindet aber den Beurlaub: 
ten feineöwegs von den allgemeinen Pflichten bes Militär: Standes, noch 
von ben befonderen Berhältniffen, in weldyen er zu feinem Regiment fteht. 

Zur Rihtfhnur für das Verhalten im Urlaub wird nmachftehbende Bor: 
ſchrift gegeben. 

$- 1. Beurlaubte Unteroffiziere und Soldaten begeben ſich ohne weitern 
Aufenthalt an den Ort, wohin fie beurlaubt find. 

$. 2. Bei ihrer Ankunft daſelbſt haben fie fih unter Vorweiſung ihres 
Urlaube: Paffes bei dem DOrtö:Borfteber zu melden, 

$. 3. Wenn aber Garnifon in dem Orte liegt, und der Urlaub über 
24 Stunden dauert, fo find fie fhuldig, fih nicht nur bei dem Orte-Vors 
fteher, fondern audy bei den militärifhen Behörden zu melden, und zwar 
Unteroffiziere beim Gommandanten und Plas:Abjutanten, Soldaten aber 
nur bei dem Legtern. Befindet fi kein Plag:Adjutant in der Garnifon, 
fo geichieht die Meldung bei deffen Stellvertreter. 

$. 4. Jeder Beurlaubte foll während des Urlaubs ein gefittete® orb: 
nungemäßiges Leben führen, geiftlien und weltlichen Behörden Gehorfam 
und Achtung erweifen, und den mit Handhabung der Orts: ober Randes: 
Polizei beauftragten Perfonen gebübrende Folge leiften- 

$. 5. Da bei nicht militärifhen Vergeben, deren fi beurlaubte Unter: 
offiziere und Soldaten fduldig machen, die Unterfuchung jedenfalls durch 
die Givil:Behdrden geſchehen fol, und in dem Kalle, daß das Vergehen 
in Gemeinſchaft mit andern bärgerlihen Perfonen begangen worden, ber 
Civil: Behörde zugleih auch die Beftrafung der Militär:Perfonen überlaffen 
werben fann, da ferner die Beurlaubten wegen geringerer Uebertretungen 
von den Givil: Behörden mit Bezirks-Gefaͤngnißſtrafe bis auf die Dauer 
von acht Zagen, und mit einer Schärfung derfelben durch ſchmale Koft, 
beftehend in Waller und Brod, je am dritten, hoͤchſtens am zweiten Zage, 
belegt werben können, und da endlih den Civil-Behörden die Befugniß zus 
ſteht, Beurlaubte bei Rechtöftreitigkeiten oder bei Unterfuhungen als Zeu— 
gen abzuhören und möthigenfalls andern Perſonen gegenüber zu ftellen, 
fo haben fih die Beurlaubten hiernach zu adıten, und ſich dergleihen amt: 
lihen Werfügungen der Civil: Behoͤrden unmeizerlih zu unterwerfen, 

$. 6. Jedem Beurlaubten wird ftrenge unterfagt, fi, ohne einberufen 
zu fen, zu feinem Regimente zu begeben, um fi einer Unterfuhung und 
Beftrafung von Seiten der bürgerlihen Obrigkeit’ zu entzieben. Wer bas 
er handelt, wirb auf der Stelle der bürgerlichen Obrigkeit zurüdge: 

ickt. 
$. 7. Hat aber ein Beurlaubter gegründeten Anlaß zur Beſchwerde 
gegen eine bürgerliche Behörde, fo ift es ihm geftattet, einzurüden, feine 
a feinem Commando vorzutragen und um deffen Berwendung 
zu bitten, 

$. 8. Den Beurlaubten ift es verboten, ſich perfönlic oder mit ſchrift⸗ 
lihen Eingaben an Seine Majeftät den König oder an das Königl. 
Kriegs: Minifterium unmittelbar zu wenden. 

Schriftliche Cingaben an das Regiments:Gommando haben fie durch 
das betreffende Oberamt an baffelbe gelangen zu laffen, muͤndliche Anbrin: 
gen dagegen zunäcft ihrem Gompagnie:Sommandanten verzutragen. 

$. 9. An Sonntagen follen fib die Beurlaubten fleißig in der Kirche 
einfinden und ſich der beftehenden Kirchenorbnung gemäß benehmen. 

$. 10. Im Urlaub auf unbeftimmte Zeit ift den Unteroffizieren und 
Soldaten das Tragen bes Seitengewehrs verboten. 
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4812 


Kriegd:Gefepße. 


Im Urlaub auf beftimmte Zeit dagegen iſt ſolches ben Unteroffizieren, 
wenn fie Uniform tragen, nicht aber den Soldaten, geftattet. 

Den Unteroffizieren und Soldaten ift es erlaubt, aud in bürgerlicher 
Kleidung die König. Kokarde zu tragen. 

$. 11. Die auf unbeflimmte Zeit Beurlaubten haben mährend bes Ur: 
laubs auf die Erhaltung ihrer Kleinmontirungsftüde forgfältig zu achten, 
* ſolche beim Wiedereinruͤcken zum Regiment in gutem Stande zurüd: 
zubringen. 

6. 12. Während des Urlaubs müffen Unteroffiziere und Soldaten den 
Schnurrbart forttragen. 

$. 13. Die Befiger einer Medaille oder des Dienſt Ehrenzeichens find 
nicht berechtigt, das Band ohne die Medaille, oder ohne bas Kreuz zu 
tragen. 

$. 14. Wenn ein auf unbeflimmte Zeit Beurlaubter erkrankt, fo hat er 
feinen Anfprud auf die Aufnahme in ein Militär: Spital. 

$. 15. So oft ein Beurlaubter den Ort, wohin er beurlaubt ift, auf 
länger als 24 Stunden verlaffen will, muß er den Orte: Vorfteher bievon 
in Kenntniß fegen und demfelben anzeigen, wo er zu treffen iſt. Will er 
aber den Ort, wohin er beurlaubt ift, auf längere Zeit verlaffen, fo muß 
er, unter Worlegung eines gemeinderäthlihen Zeugniſſes, über die Noth: 
wendigkeit diefer Veränderung feines Aufentbolts:Orts beim Oberamt um 
Erlaubniß dazu einfon:men, Diefe Erlaubniß kann ibm übrigens für 
bar ganze Königreich im ter Regel erft nach zurüdgelegtem 2tem 
Dienftjahr, und nur ausnahmsweiſe auch früber fdron ertbeilt werden. 
Im Genehmigungsfalle bat er zu unterfhrriben, daß er feinem Drte: 
Vorſteher alle 4 Wochen feinen Aufenthalt anzeigen werbe. 

Wer biefes unterläßt, wird im Entdedungsfalle unnahfiähtlih geftraft, 
und ſetzt fi der Gefahr aus, als Deferteur behandelt ju werber. 

$. 16. Bill ein Beurlaubter um Urlaub ins Ausland nachſuchen, fo 
bat er ſich an fein vorgefegtes Negimente:Gommardo zu wenden, Jedoch 
wird ein folder Urlaub nur in dringenden Fällen, vor zurüdgelcgter dreis 
jähriger Dienftzeit, ertbeilt. 

$. 47. Wenn die Urlaubszeit zu Ende geht, ober ber Befehl zum Ein: 
rüden ergangen ift, fo haben fid die Beurlaubten auf bem Pürzeften Wege 
zu ihren Regimentern zu begeben, fo daß fie zur beflimniten Zeit eintreffen. 

$. 18. Erhält ein Beurlaubter den Befehl zum Einrüden zu fpät, ober 
find fonft umftände eingetreten, welte das Gintreffen nothwendig verzd: 
gern, fo muß er zu feiner Redtfertigung ein ortsobrigkeitlices Zeugniß 
mitbringen. ! 

$. 19. Wenn ein auf beflimmte Zeit Beurlaubter mit Ablauf des Ur: 
laubs wegen Krankheit nicht einzurüden im Stande ift, fo hat er fih un: 
ter Einfendung eires vom. Obtramt beglautigten Ärztlihen Zeugniſſes bei 
feinem Regiments-Commando zu entſchuldigen. 

$- 20. Wer überhaupt ohne eine als nültig erkannte unb durch ortö: 
obrigkeitliche Zeugniffe gehörig beſcheinigte Entfhuldiaung Über die beflimmte 
Beit des Urlaubs ausbleibt, oder nad erbaltener Einberufung zu rechter 
Zeit nicht einrüdt, bat nach feiner Ankunft die verdiente Etrafe zu er: 
warten, 

$. 21. Gegen denjenigen, der-vom Tage des Ablaufs feines beftimmten 
Urlaube, oder von dem Zage an, welcher ibm als Einrüdungs: Termin bei 
der Einberufung feſtgeſetzt ift, innerhalb eines Zeitraums von 6 Woden 
ſich nicht eingefunden, ober feine Nachricht von fich gegeben bat, wird ein 
kr egsrechtliches Verfahren eingeleitet und er als Deferteur angefehen. 


Allg. Kriegsdienftorduung vom 42. Det. 1824. A815 


er bei feinem Einräcden der Schwadron oder Compagnie mit feinem 
Urlaubs Paffe zuruͤck zuſtellen hat. 


Capitel XXu. 
Bon der Verfegung. 
$. 510. Verfegung in den Regimentern, 


Soldaten, Unteroffiziere, Lieutenants, ferner aggregirte Ritt 
meifter oder — kann der Regimentd:Commandant nad) eis 
genem Ermeflen von einem Bataillon zum andern, oder von einer 
Schwadron oder Compagnie zur andern verfegen. 


$. 511. 


Rittmeifter oder Hauptleute aber, welche Befehlshaber einer 
Schwadron oder Compagnie find, fonnen nur mit Genehmigung des 
Kriegs Minifterd oder des commandirenden Generald von einer 
Schwadron oder Compagnie zur andern verfegt werden. 


$. 512. Verſetzung aufer ben Regimentern, 


Die Verfegung der Unteroffiziere und Soldaten von einer Wafs 
fengattung zur andern, oder von einem Regimente zum andern, 
* ber Kriegs⸗-Miniſter oder der commandirende General 4), 





$. 22. Jeder Beurlaubte fol feinen Urlaubspaß wohl verwahren und 

forgen, daß ibm beim Verlaffen des Urlaubs:Ortes fein Verhalten 

end des Urlaubs von dem Drts:-Vorficher auf dem Paſſe bezeugt 

werde; wobei bemerft wirb, baß die Aufführung während des Urlaubs 

auf das in feinem dereinftigen Abſchied ihm zu ertheilende Beugniß großen 
Einfluß haben werde. 

9. 25. Diejenigen Beurlaubten, deren Dienftzeit zu Ende gebt, und 
weiche zu Abholung ihres Abfchiedes einberufen -werden, finde verbunden, 
wenn fie nicht auf befonderes Anfuhen vom perfönlihen Erfcheinen von 
ihrem Commando befreit werden, ihren Abſchied beim Regiment felbft ab: 


3 A 
$. 24. Für die Ausftellung der Urlaubs:Päffe wird nichts bezahlt. 
$- 25. Gegenwärtige Inftruftion, melde während des Urlaubs forgfäl: 
zu verwahren ift, bat jeder aus Urloub G@inrüdende feinem Gompag: 
oder Schwabrond:Gommando mit feinem Urlaubs:Paffe zuruͤckzugeben. 
(Rad den Maiunruben im 3. 1847 wurde folgender Zufag angebängt:) 
Wenn an irgend einem Orte Störungen der Öffentlichen Ruhe und Drd: 
nung vorfallen, follen auf Allerbödften Befehl ohne Aufenthalt, 
alle beurlaubte Soldaten ſich entweder vor dem Rathhaufe des Ortes fam: 
mein und der Drtsobrigkeit zue Verfügung ftellen, oder in einem. Garni: 
fonsorte in die naͤchſtgelegene Kaferne ſich begeben. 
Diejenigen Beurlaubten, welde diefem Befehl zuwider handeln, find fo: 
— ihre Regimenter zur Beſtrafung einzuliefern. 
147) ben Gorpsbefehl vom 8. Juli 4835 in Betreff der Verfegung ber 
ui. 2 von einem Regiment zu einem andern, Ueber die Verſetzung der 
infleher zu andern Regimentern f. den Gorpsbefehl vom 27. Merz 1830. 


Reyſchers Gefepfammlung xız. Bd. 3. Abth. 115 
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4814 Kriegs-Geſetze. 


$. 513. 

Verfeßungen der Dffiziere von einem Regimente zum andern, 
oder von einer Waffengartung zur andern werden vom Kbuige 
verfügt. 

$ 514. 

Ein Offizier, der.ohne fein Nachſuchen und ohne Gebaltds 
Verbefferung in eine andere Garnifon veriegt wird erbält Verguͤ⸗ 
tung für die norhmwendigften Umzugs: Koften, worüber in dem ads . 
miniftrativen Theile der erforderliche Tarif feſtgeſetzt werden fol. 

$. 515. VBeobahtungen bei Verſetzung von Unteroffisieren und Soldaten, 

Bei Derfegung eined Unteroffizierd oder Eoldaten von einer 
Schwadron oder — ——— zur andern, oder von einem Regimente 
zum andern, wird unter der Unterſchrift des Schwadronus-— oder 
Compagnies Commandanten, oder, wenn ed Perſonen des Unters 
Stabs betrifft, unter der Unterfchrift des Regiments: Adjutanten, 
ein Nerfegungsichein ausgefertigt, welcher als Uebergabsfchein dient 
und gegen einen Uebernahmsſchein ausgewechielt wird, 


$. 516. 
Der Verſetzungsſchein felbft enthält 

4) den Act der Verfegung; 

2) einen getreuen Auszug der Perfonalien ded Mannes Aus der 
Stammlijfte, (worinn die Dienitzeit mir Zahlen auszudruͤcken ift;) 

3) ein pflibrmäßiges Präpicatss Jeugniß mit einem Auszuge aus 
der Straf:fifte; 

4) ein Verzeihniß der Montirungs-Stuͤcke, weldhe der Mann 
etwa mitbringt, unter Angabe der Verfallzeit; 

5) die Zeit, bis zu welcher er verpflege ift, und den Betrag des 
etwa gur gehabten und gleichfalls mit zu überfendenden Klein— 
MontirungssGeldes. 

a Schema Rro, 7. 


$. 517. 

Bei der Verfegung von einem Regimente zum andern wird 
ber Verfegungsfchein noch uͤberdies mit der Unterfchrift des Regis 
ments-Commandanten verfeben. Yu diefem Falle werden zugleich 
alle in der Regiments : Regiftratur befindlichen Acten, welde auf 
den. Maun Bezug haben, namentlich aud die Juſtiz-Acten, an 
dad Regiment, zu welchem er verfeßt ift, abgegeben, und foldye 
auf dem Verfegungsfcheine verzeichnet. 


$. 518. Beobaditungen bei Verfegungen von Offizieren. 


‚ Offiziere laſſen die ErerciersVorfchriften und Dienftordnungen 
bei der Truppen⸗Abtheilung zuruͤck, von welder fie verſetzt werden. 
Bei der Verſetzung eines Dffizierd von einem Regimente zum 
andern. wird ebenfalls ein Verſetzungsſchein unter der Unterfchrift 
bes Regiments: Commandanten ausgefertige und ein Gegenfchein 
zuruͤckgeſchickt. 


2 fr 


Allg. Kriegsdienftordnung vom 42, Det, 1824. A815 


$. 519. 

Der Innhalt des Verfekun eind begreift 
4) den Act der en u” vr 
2) einen getreuen Auezug der Perfonalien des Dffizierd aus der 

Stammlift-, 

Dem Verjegungsfcheine werden beigefchloffen 
1) ein beionters verfiegelter Auezug aus der Sitten⸗ und Faͤhig⸗ 
2) fg des Dffiziers, 

ein vom Regiments: Quartiermeifter ausgeſtellt 

— — uartiermeifter ausgeſtellter Verpflegungs⸗ 
3) ſaͤmmtliche in der Regimenrs:Regiitratur befindliche auf den 

Verſetzten Bezug babende Acten, mit den erforderlichen Bes 

meifungen, 

Capitel XXM. 
Don den Belohnungen Äberhaupt. 
$. 520. Belohnungen überhaupt. 

Vorzigliche Dienftleiftungen und ausgezeichnete Thaten werben 
nach Verhaͤttuiß belohnt werden uud zwar durch Belobung, over 
dur aufferordentlihe Beforderung, oder durch Verleihung von 
Ehrenzeichen. 

$. 521. Belobung. 

Die Belobung foll in der Regel dffentlih vor verfammeltem 
Regiment oder nady Umftänden dur Regiments-, Bıigades, Dis 
viſious⸗ oder Armee: Befehle geſchehen. 

$. 522. Auſſerordentliche Befoͤrderung. 

Auſſerordentliche Befbrderung in den Unteroffiziers⸗Graden wer⸗ 
den die Regimeute-Commandaßten nach Umfaͤnden unter ſteter 
Beruͤckſichtigung der ſonſtigen Käbıgfeiten und Eigenfchaften tes 
Mannes, der befdrdert weroen fol, vornehmen. Wegen aufferors 
dentlicher Befdrderung von Unteroffizieren zu Offizieren nnd von 
Difizieren zu böbern Dienftgraden wird der Kriegs:Minifter oder 
der commandirende General auf den Antrag der Regiments : Coms 
mandanten und Generale dem Könige Vorfchläge machen. 


Die 8 $. 523. Ehrenzeichen. 

ie Verleihung von Ebrenzeiben an Dffiziere, Unteroffiziere 
und Eoldaren foll Mes dffentlih vor ausgerücdten —— 
Feierlichkeit geſchehen, und durch denjenigen der anweſenden Trup⸗ 
pensBefehlöhaber vollzogen werden, welcher der hoͤchſte im Range iſt. 


Capitel XXIV, 
Bon Orden und Ehrenzeichen insbefondere, 


$. 523. Königlich wörttembergifher Mititär:Verdienft: Orden, ” 


Was den Fhniglich württembergifhen Militär: Verdienft- Orden 
betrifft, fo wird auf die Drdens:Statuten vom 6. November 1806 
115 
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1816 ‚ Kriegs: Gefepe. 


und die Zufaartifel vom 25. September 1818; und hinfichtlich der 
mit dem Orden verbundenen Penfionen auf die Föniglichen Vers 
ordnungen vom 3. Februar A810 (Staatd: und Regierungs:Blatt 
Nro. 5.) und vom 25. Auguft 1817 (Staates und Regierungss 
Blatt Nro. 55) verwiefen '%#). ; 

. 525. ' 

Die Decorationen des MilitärsVerdienft: Ordens find Eigen: 
thum des Staats. 

Wenn daher durch den Tod eines DOffizierd ein Militär:Vers 
dienft:Orden erledigt, oder ein Offizier durch kriegsrechtlichen Spruch 
des Drdens für verluftig erklärt worden ift, fo muß die Ordens— 
Decorarion an'die Militär-Ordend:Ganzlei eingeſchickt werden, ohne 
daß defhalb eine Vergütung ſtatt finder. 


$. 526. Koͤniglich württembergifhe Militär: Verdienft:Mebaillen, 


Die goldene MilitäreVerdienft:Medaille zu erwerben find fähig: 
1) Die, (wenn fie noch nicht Mitglieder des Militär: Ber: 
dienſt⸗Ordens find;) 
2) Unteroffiziere; 
5) Soldaten. 
$. 527. 
Die filberne MilitärsVerdienft: Medaille koͤnnen erhalten: 
Unteroffiziere aller Grade und Soldaten. 
$. 528. 
Die Bedingungen der Erwerbung einer Militärs Verdienft:Mes 
daille find: 
perfdnliche Beweife von befonderem Muthe, Unerfchrodenpeit, 
Geilteögegenwart oder außerordentliher Kraftanftrengung bei 
feindlichen Gelegenheiten, oder einzelne tapfere Thaten, die 
zum guten Erfolg einer Kriegs-Unternehmung, zur Rettung 
eines in Gefahr geftandenen Dffizierd oder Cameraden, zur 
Erhaltung, Eroberung oder Wieder» Eroberung von Fahnen, 
Kanonen oder anderer Friegsärarifchen Gegenftände u. f. mw. 
beigetragen haben. 
$. 529. 
Das Recht, Militär: Werdienft » Medaillen zu ertbeilen, ftebt 
nur dem Koͤnige oder dem im Felde commandirenden Generale nach 
Maßgabe der ihm vom König ertheilten Vollmacht zu. 


$. 530. 
Fa der Regel werden Militärs Verdienft:Medaillen an beftimmte 
Fndividuen, welche fih auf die angegebene Weife ausgezeichnet 
haben, verliehen. 


4148) Ueber die Trauer ber Mitglieder des Militär: Verbienft:Orbens bei Beer: 
bigung eines Drbensmitglieds ſ. den Gorpsbefehl vom 25. Upril 1831 
und über die Verleihung ber Orbenspenfionen an die Offiziere des Ehren: 
invalibencorps und der Plapftäbe den Gorpsbefehl vom 24; April 1834. 


’ 


Allg. Kriegsdienftordnung vom 42, Okt. 1824. 1817 


Ausnahmsweiſe aber Fann ganzen Truppen:Abtheilungen, Schwas 
dronen, Com — Bataillonen und Regimentern, wenn ſie vor⸗ 
zuͤgliche * eit bewieſen oder zu gutem Erfolg einer Unterneh⸗ 
mung weſentiich beigetragen haben, eine verhältnißmäßige Anzahl 
von Medaillen zur Austheilung an Unteroffiziere und Soldaten ver: 
willigt werden. 

. $. 551. 

Die Generale, Regiment: und Detadhementd : Commandanten, 
unter deren Augen ein — eine That verrichtet, die ſich 
zu Erwerbung einer Militär: erdienft:Medaille eignet, find befugt 
und verbunden, in einer Meldung, welche durch die Inſtanzen an 
den commandirenden General zu bringen ift, denfelben zur Beloh— 
nung mit der MilitärsVerdien s Medaille vorzufchlagen. 

$. 532. 

Die Meldung foll ohne weitern Eingang eine kurze und klare 
Befchreibung der That und aller wefentlichen Umftände, der Zeit, 
Veranlaffung, Ausführung und des Erfolgs, mit Vermeidung einer 
zweideutigen oder Übertriebenen Darftellung enthalten, und von dem, 
der den Vorſchlag macht, unterfchrieben werden. 


$. 555. 


Wenn aber derjenige, der den Vorſchlag I» machen bat, nicht 
felbft Augenzeuge der That war oder wenigftend die nähern Um: 
ftände derfelben nicht aus eigener Wahrnehmun kennt, fo if er 
verbunden, ehe er die Meldung erftattet, die Wahrheit der That 
durch fünf, wenigftens aber dur) drei Brent wg welche nach 
Beichaffenheit der Umftände Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten 
ſeyn konnen, genau zu erheben und auf den Grund diefer Zeugniffe 
hin die Meldung zu erftatren, deren Junhalt im Uebrigen fo bes 
fbaffen ſeyn muß, wie eben verordnet worden ift. 

In beiden Fällen jedoch ift ausdrädlich der Meldung beizus 
fügen, ob ſich der Funhalt auf eigene Wahrnehmung, oder auf das 
Zeugniß Anderer gründe, leßternfald unter namentlicher Anführung 
der aufgerufenen YAugenzeugen. 

$ 554. ” 

Der commandirende General entſcheidet fofort, ob die That 
erwiefen und zur Belohnung mit einer Verdienft:Medaille geeignet ſey. 
$. 535. 

Eine aus um -Ertheilung einer Militärs Verdienft: Medaille 
iſt nicht zuläßig. 

e Wenn abe ein Mann, der gleichwohl nach der Anficht der 
hei der Action zugegen gewefenen Augenzeugen einer tapfern und 
rühmlichen That wegen eine Militärs Werdienft- Medaille verdient 
bat, zu diefer Belohnung nicht vorgefchlagen worden feyn follte, 
fo find diefelben im Fall die Mehrheit der ZruppenAbtheilung oder 
des Detachements ohne Rüdficht auf Dienftgrade damit einverftans 
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1818 Kriegs: Gefeke. 


den ift, berechtizt, eine mit den im $. 536 vorgefchriebenen Erfors 

derniffen veriehene und von ihnen unterfhriebene Meldung zu übers 

geben, welche der Truppens Befeblöhaber oder der Detachements⸗ 

Tommandant im Wege der Inſtanzen an den commandirenden Ges 

neral mic feinen etwaigen Bemerkungen zu befdrdern verbunden ift. 
$. 556. 

Mer ald Augenzeuge, ohne es wirklich gewelen zu ſeyn, ein 
Zeugniß abgiebr, oder wer eine der Militärs Berdienft:Medaille wärs 
dig ſeyn follende That ald wahr beflätigr, deren Unmahrheit im 
Ganzen oder im wefentlihen Theilen ihm, als wirklichen Augens 
eugen, nicht unbefannr feyn konnte, macht fidy eines Betruges 
buldig und wird im Entdedfungs: Falle mit der auf dieſes Ver: 
gehen gefeglich verhängten Strafe belegt. 

$> 537. 

Wenn einer ganzen Truppen: Abrheilung eine gewiffe Anzahl 
von Mevaillen für Unteroifiziere und Eoldaren verliehen worden ift, 
fo foll zum Behuf unpartheiifher Vertheilung folgendes beobachtet 
werden: 

Jeder Schwadrond- oder Compagnie: Commandant verfammelt 
feine Offiziere, ferner drei Unteroffi iere und fünf Soldaten, welch 
letere von ihren Gameraden erwählt werden dürfen. , 

Diefer Ausſchuß ift befugt, mir Stimmen: Mehrheit diejenigen 
Individuen der Schwadron oder Compagnie zu bezeichnen, weldyen 
eine Medaille ertbeilt werden foll. 

Sich ſelbſt darf Feiner die Stimme geben, dagegen Tann aber 
ein Mirglied des Ausſchuſſes von der Mehrheit der übrigen Mit: 
glieder dazu vorgeſchlagen werden. 

Die Anträge find dem Regimentd:Commanbanten zur Sanction 
vorzulegen. \ 

$. 538. 

Einem Manne, der wegen Diebftabld oder Betrugs ſchon eine 
Eriminal:Strafe erftanden hat, darf in der Megel Feine Militärs 
Verdienft: Medaille ertbeilt werden 9), 

Nur in aufferordenrlichen Fällen, wenn ein foldyer eine tapfere 
That von entfciedener Wichtigkeit, oder ganz befonderer Unerfchro: 
ckenbeit ausgeführte bat, kann derſelbe zu einer Medaille in Vor: 
ſchlag gebracht werden, wobei jedoch in der Meldung ſtets die naͤ⸗ 
bern Umftände über feine frühere Beftrafung enthalten feyn müßen. 


$. 539, 
Mehr als Eine Militärs DVerdienft: Medaille Fann ein Mann 
nicht erwerben. Demjenigen, welcher ſchon im Befige einer filbers 


449) Ueber den Verluſt der Orben und Verbienft:Mebaillen als eine nothwendige 
rechtliche Rolge der Berurtheilung in die Zuchtbaus: oder Arbeitsbaus: 
ftrafe f. oben den Auszug aus dem Strafedict vom 47. Juli 1424. ©. 
1719. Bgl. aud den Art, 26 der Mılitär:Strafgefege vom 20. Zuli 1818. 


Allg. Kriegsdienftorbnung vom 12. Okt. 1824. 4819 


nen Medaille iſt, wird folche bei erneuerten Beweifen von Muth 
und Tapferkeit gegen eine goldene vertauſcht werden. 

* N ere, welche im Beſitze der goldenen Militär: Verdienft: 
Medaille find, geben folche ebenfalls zurdd, wenn fie den Militaͤr⸗ 
Verdienſt⸗Orden erhalten. 

$. 540. 

Mer feine Medaille verfpielt, verkauft oder fonft veräuffert, 
wird vorbehältlih fonft verwirkter Strafe durch Friegsrechtlichen 
Spruch mir dem Verluft derfelben geftraft. 

%. 541. 
*. Die Befiker einer Medaille find nicht berechtigt, dad Band 
allein ohne die Medaille im Knopfloch zu tragen. 
$. 54% Bortheile, welde mit dem Befige einer Militär: Berdienft:Mebaille ver: 

5 . bunten find. 

Kein Beliser einer Militaͤr⸗Verdienſt-Medaille kann mit einer 

Förperlien Züchtigung, felbft nicht für das Vergehen, wegen deſ⸗ 

fen der Verluft der Medaille ausgefprochen wird, belegt werden. 
$. 533. 

Unteroffizieren und Soldaten, weldye die goldene oder filberne 
Militärs Verdienft:Medaille befigen, ift, wenn fie nach erfolgtem 
Austritt aus dem Militär-Dienfte in ihre Heimath zurückehren, 
die Perfonal:Freiheit durchgängig zugefichert *0). 

& $. 544. 

Die Be ber goldenen Militär-Verdienft:Medaille, mit Aus: 
nabme der Offiziere, erbalten, wenn fie nad) ausgedienter Capitu— 
lation freiwillig oder als Einfteher fortdienen, die Hälfte der Löhs 
nung ihres jeweiligen Dienft:Grads als Medaillen:Gehalt. 

Allen aus dem Militär getretenen Unteroffizieren und Eoldaten 
aber „welche die goldene Militärs Derdienft: Medaille befizen, wird 
die Löhnung desjenigen Grade, in welchem fie die Medaille erwor: 
ben baben, unabhängig von der Unterſtuͤtzung, die ihnen etwa we: 

| alidirät zu Theil wird, lebenslänglid verabreicht '5'). 

ef? Beftimmungen leiden jedoch Feine Anwendung auf diejeni— 

en Indibiduen, welche fich bereits im Beſitze der goldenen Militär: 

Rerdienft: Medaille und im Genuffe der früher damit verbundenen 
Vortheile befinden '5?). 


450) Bergl. den Erlaß bes Minifteriums des Innern vom 19. April 4827, 
betreffend die Perfonalsfceiheit der Inhaber der Militär: Werdienft: 





Medaille. 

154) Bergl. die Verfügung bes K. Kriegsminifteriums vom 10. Dezember 
— 4833, betreffend die Bewilligung der Gehalte von der noldenen Militär: 
Berdbdienſt⸗Medaille für die im Givil angeftellten Unteroffiziere und Col: 

daten (Reg.:Blatt S. 502) und binfihtlih der Verwilligung von In: 

 galibengebalten neben dem Meboillen:Benefisgebalte ſ. ben Beſchluß des 
&. Kriegsminifteriums vom 1. Merz 1856. 

452) Diefer ganze $. 544, hat durch die fpäteren über die Geldverpflegung 


| 
N; 
| 





1820 Kriegs: Gefeße, 


‘6. 545. Heimfall der Medaillen, 

Nach dem Tode des Beſitzers werden die goldenen und filbers 
nen Militär Berdienft:Medaillen der Kriegd:Cafle gegen Verguͤtung 
des Werthes (nach dem beftehenden Karin) eingefendet, 

$. 546. Anbere koͤniglich württembergifche Ehrenzeichen, 

Die früher verliehenen Ordens» und EhrensSäbel, fo mie bie 

in dem Feldzuge ded Jahrs 1814 verwilligten Ehrenzeichen find Ei: 

enthum des Beſitzers und geben auf die Erben über. Letztere muͤſ⸗ 
* jedoch, wenn die Erben fie nicht behalten wollen, der Kriegds 
Eaffe gegen Vergütung des Werths überlaffen werden. 

Die für den Feldzug vom Jahr 4815 geftifteten EhrensKreu 
und Medaillen unterliegen wie die allgemeinen Militär: Berdienfts 
Medaillen den im vorigen $. enthaltenen Beftimmungen. *) 


6. 547. Erſatz beim Verluſte koͤniglich wuͤrttembergiſcher Ehrenzeichen. 
Den etwaigen Berluft eines Ehrenzeichend hat der Beſitzer zu 


tragen und aud eigenen Mitteln zu erfegen. Wenn aber der Ber: 
[uf erwiefenermaßen in einem Gefecht oder bei einer der größern 


ernten 





gegebenen Beltimmungen folgende durch hoͤchſte Entſchließung vom 
20. Juni 1839 genehmigte (fiehe unten bie Note zum XXXIV. Ga: 
pitel von der Verſorgung) Baflung erhalten: 

$. 544. Die Befiger der goldenen Militär: Verbienft:Mebaille, mit 
Ausnahme ber Offiziere, erhalten vom Zage der Verleihung an, fo 
lange fie entweder für fih oder als Einſteher fortdienen, oder wenn 
fie in’s Ehren: Invaliden : Gorps aufgenommen find, bie Hälfte der 
Löhnung ihres jeweiligen Dienftgrads als Mebaillen:Grhalt. 

Gbenfo haben die Land:Invaliden erfter und zweiter Glaffe (ſ. 654 
und Kar A Hälfte der ihnen bemilligten Löhnung als Medaillen: Gehalt 
zu beziehen, 

Dagegen wird allen übrigen aus dem Militär getretenen Unteroffiz 
zieren und Golbaten bie Löhnung besjenigen Grabs, in welchem fie die 
Medaille erworben haben, verabreicht, 

Der Medaillen: Gehalt hört auf mit dem Tode bes Befigers, mit dem 
Eintritte in einen mit Penfions.-Berehtigung verbundenen Gehalt, und 
in Kolge eines gerichtlihen Erfenntniffes, wenn durch baffelbe der Wer: 
luft der Medaille ausdruͤcklich ausgeſprochen, oder fonft auf eine Strafe 
erkannt worben, melde nach ben beftehenben Gefegen den Verluſt der 
Medaille nad ſich zieht. 

Diefe Beftimmungen leiben jedoch Feine Anwendung auf diejenigen In: 
bioiduen, welche am 4. Juli 1859 bereits aus dem activen Militär ge: 


treten find. 
Admin. Theil, IL Haupt: Abfhnitt, 4. Hauptftäd von ber Gelb⸗ Ver⸗ 
pflegung, $- 247 bis 259. 

155) Ueber die Stiftung einer Kriegedenkmünze für treuen Dienft in 
Feldzügen f- bie K. Verordnung vom 4. Januar 1840. Reg.:Bl. S. 1. 
Ueber die Stiftung eines militärifhen Dienſt-Ehrenzeichens für 
Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten -f, die K. Verorbnung vom 9. 
Sept. 1833 (Reg.:Bl. ©. 315) und die K. Verordnung vom 27. Mai 
4839, betr. bie revibirten Statuten des Militaͤr-Dienſt Ehrenzeichens. 
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Allg. Kriegsdienflordnung vom 12. Det, 1824. A821 


Kriegsübungen ohne alle Schuld des Beſitzers erfolgt ift, fo wird 
auf erftattere Meldung an das Kriegs:Minifterium und erfolgte 
Genehmigung beziebungsweife von der Militärs Verdienft:- Ordens: 
Eanzlei oder der Kriegs-Caſſe Erfah geleifter. 

t "$ 548: Auslaͤndiſche Ehrenzeichen *). 

Keine MilitärPerfon darf ein Ehrenzeichen von einer aus waͤr⸗ 
tigen Macht annehmen und tragen, wenn nicht zuvor die Bewillis 
un im Wege des Dienſtes nachgeſucht und ertheilt 


1 $ 549. 

Ausländifhe Ehrenzeichen, welche auf die $. 537. angegebene 
Weiſe Untero ae oder Soldaten verliehen wurden, dürfen im 
Falle der Erledigung an folche Unteroffiziere oder Soldaten des Re: 
gimentd wieder verliehen werden, welche fich in demfelben Gefechte, 
wegen deffen das Ehrenzeichen gegeben worden ift, oder im Laufe 
defjelben Feldzugs am meiften ausgezeichnet haben. Zu diefem Ende 

der Regimentd-Commandant eine aus drei Augenzeugen, weldye 
dem Gefecht oder dem Feldzuge, von dem die Rede ift, beigewohnt 
haben, beftehende Commiſſion, deren Mitglieder nad Umftänden 
aus der Zahl der Offiziere, Unteroffiziere oder Soldaten zu nehmen 
find, zufammentreten und fich darüber Vorfchlag machen, wer der 

e fen, das erledigte Ehrenzeichen zu erhalten. 
ollte kein ſolcher im Regiment gefunden werden, fo ift das 
hrenzeichen in der Regimentd:Regiftratur zum Andenken nieders 
zulegen '®%), 


Capitel XXV. 
Bon den Ehrengerichten gegen Offiziere "#). 


$. 550. Bildung der Ehrengerichte bei unmürbigem Benehmen von Offizieren. 


Ein Offizier, der durch fortgefegted unwürdiges Benehmen oder 
durch einzelne Handlungen, welche mit der StandedsEhre im Wis 





156) Bergl. den Gorpäbefehl vom 20. Kebr. 1826, betreffend die Zuruͤckgabe 

| dee ruffifhen Orden verftorbener württemb. Offiziere; und den 
Gorpöbefehl vom 45. Dezember 1835, betreffend die Verabreichung eines 
Benefizgehalts an die Beliger des Ordens der franzöfifhen Eh: 
renlegion, 

155) Bergl. den Gorpöbefehl vom 13. October 1832, woburd bem $. 549 
eine erweiterte Faſſung gegeben wurde, 

4156) Ueber das unzeitige Bekanntwerden von Ehrenſachen zwifhen Offizieren 
enthält ein Gorpäsbefehl vom 4. Merz 1842 nähere Bellimmungen. 
Bergi. auch ben Gorpäbefehl vom 9. October 1845, betreffend das eb: 
rengerichtliche Verfahren in Sachen zwiſchen Offixieren und Militärbeam: 
ten, fowie auch zwifchen Offizieren und bürgerlichen Perfonen, In dem: 








41822 Kriegs: Befege 


berfpruche fteben, die Würde des Dffizierd-Standes verletzt hat, 
fol vor ein Ehrengericht geftellt werden, " 
’ $. 551. : 

Die Regiments: Commandanten und Generale find verpflichtet, 
fobald fie entweder ſelbſt hinreichende Kenntniß von dem Standes: 
unwürdigen Benehmen eines untergebenen Offiziers erhalten, oder 
durch den motivirten Uatrag von drei andern Offizieren dazu vers 
anlaßt werden, ein Ehrengericht niederzufegen. 

$. 552. 

Ein foldyes Ehrengericht befteht aus fechs Offizieren, welche 
dem — * im Dienſtgrad oder Dienſtalter vorangehen, oder 
wenn die Beſetzung auf dieſe Weiſe nicht möglich iſt, dem Dienft: 
grade nach gleich find. Niemals aber kann ein Offizier, der dem 
ie ne im Dienftgrade nachgeht, bei unvermeidlicher Nich— 
tigkeit des ganzen Verfahrend, zu dem Ehrengerichte beigezogen 
werden. 

$. 553. Verfahren bei ben Ehrengericten. 


Der dem Range nach hoͤchſte Dffizier, welches immer wenig: 

ftend ein Stabs-Offizier feyn muß, führt den Vorſitz. 
$. 553. 

Der brichuldigte eh ift berechtigt, drei Mitglieder des 
Ehrengerichtö, ohne einen Grund dafuͤr angeben zu dürfen, zu vers 
werfen, in welchem Fall unter gleiher Borausfegung wie in $. 552 
drei andere Offiziere an deren Stelle treten, welche im Nothfall 
aud aus der Mirte anderer Renimenter oder von einer andern Waf⸗ 
fengattung genommen werden fönnen. 


$ 555. 
Das Ehrengericht ſammelt die Beweife der unmürbigen Hands 


lungsweife des beſchuldigten Offizierd, und bört feine Vertheidigung, 
die er entweder febrifrlich oder mündlich vorbringen kann. 


$. 556. 

Die Hauptmomente werden von dem jüngften Mitgliede des 
Ehrengerichts zu Prorofol genommen. In verwidelten Fällen, oder 
wenn das Ehrengericht es zweckmaͤßig finder, kann ein Auditor als 
Actuar beigezogen werden, der jedoch an den fonftigen Verhandlun⸗ 

en und namentlich bei der Berathung und Abftimmung feinen 
Teil nimmt. 





felben Corpébefehl ift voraefhrieben, daß, wenn ein Militärbeam: 

ter fi Handlungen zu Schulden kommen laffen follte, weldye nach den 

herrſchenden Begriffen der Standes:Ehre die Einleitung eines ebrenge: 

richtlihen Berfahrens zur Folge haben müßten, fogleib Meldung an 

- Kriegsminifterium zu maden fey, um weitere Anleitung treffen zu 
nnen, 


Allg. Kriegsdienftordbnung vom 12. Dct. 1824. 1823 


$. 557. 

Das Ehrengericht hat nad) reiflicher Ueberlegung aller Umftände 

die Frage zu beantworten, \ 
„Db der befchuldigte Offizier durch feine Handlungsweife die 
Standed:Ehre wirklich verlegt habe?’ 
und fofort zu entfcheiden, 
„Ob er noch fernerhin als Offizier zu dienen wuͤrdig ſey?“ 
$. 558. 

Die Entfheidung muß mit einer Stimmen: Mehrheit von zwei 
Drittbeilen durdbaegangen feyn. 

Iſt diefe Mehrheit nicht vorhanden, fo beruht das weitere Vers 
fahren, bis neue Gründe den abermaligen Zufammenii.s ein e Ehs 
rengerichtö nothwendig machen. 

Jedoch wird in der Sitrens und Fähigkeitd:Lifte dee befchuls 
digten Offiziers das Erforderliche bemerkt. 

$. 559. 

Die Entfcheidung des Ehrengerichtd wird in Form einer motis 
virten Meldung abgefaßt, von ſaͤmmtlichen Mitgliedern deffelben 
unterfchrieben und demjenigen Befehlöhaber übergeben, der das Ehs 
rengericht niedergefegt bat. 

$. 560. ' 

Iſt die Entfcheidung dahin ausgefallen, daß der beſchuldigte 
Dffizier als Offizier fernerbin zu dienen uafähig ſey, fo wird die 
Meldung ded Ebrengerichtd durch die aa re an den Kriegs—⸗ 
Minifter eingefendet, welcher dem Könige darüber Vortrag machen 


wird. 

Ein folder Offizier erhält fofort feine Entlaffung mit einfachem 

Entlaffungsfcein. 
$. 561. 

Ein Recurd gegen die Eutfcheidung des Ehren:Gerichts findet 

nicht flatt, 
$. 562. 

Wenn der befchuldigte Offizier außer der verlegten Standes: 
Ehre ein nad bürgerlichen oder militärifhen Geſetzen ftrafbares 
Dergeben begangen bat, fo wird das Erkenntniß bieräber ſowohl 
ale über den Punkt der verleiten Ehre an ein Kriegs: Recht vers 
wiefen. 

9. 565. Auebehnung bes Wirkungs:Kreifes der Ehrengerichte. 

Naͤchſtdem follen überbaupt Ehrengerichte in allen wichtigen 
Ebrenſachen der Difiziere zufammentreren und dergleichen Angeles 
genbeiten wo moͤglich ausgleichen, Ehren:Erflärungen an Beleidigte _ 
verfügen, oder ferner beflimmen, was der Standed:Ehre gemäß 
geſcheben folle. 
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1824 Kriegs-Geſetze. 
Capitel XXVI. 
Von den aggregirten Offizieren. 


$. 564. Allgemeine Beftimmungen wegen Aggregirung ber Offiziere 


‚  Dffiziere, welche einem Regiment ‚oder einer andern ſelbſiſtaͤn⸗ 
digen Truppen⸗Abtheilung zugetheilt werden, ohne zur etatmaͤßigen 
Anzahl der Offiziere zu gehoͤren, heißen aggregirte Offiziere. 

$. 565. 
Ein bereit in die etatömäßige Zahl der Offiziere aufgenoms 


mener Offizier fann nur auf befondern Befehl des Konigs aggres 
girt werben. 


$. 566. 


Bei der Zutheilung folcher Offiziere ift Bedacht zu nehmen, 
daß, wo mdglic), Feiner einer Truppen: QAbtheilung zugewieſen werde, 
bei welcher derfelbe einem bereits etatmäßig eingerheilten Offiziere 
von dem nämlichen Dienftgrad im Range vorgeht. 

$. 567. Dienft:Berhältniß der aggregirten Offiziere überhaupt. 

Aggregirte Offiziere haben nah Maßgabe ihres Dienftgrades 
in allen ihnen übertragenen Verrichtungen diefelben Pflichten und 
Befugniffe wie die etatmäßig eingetheilten Offiziere. 

Ihr Subordinationd:Verbältniß ift in Beziehung auf ihre Bor: 
gefehte fowohl ald in den Fällen, wo fie felbft als Vorgeſetzte zu 

etrachten find, dem der eingetheilten Offiziere ganz gleich). 

Auch führen aggregirte Offiziere, wenn der Befeblöhaber der 
Truppen:Ubtheilung, welcher fie zugetheilt find, zufällig abgeht 
und ihr Dienftalter fie hiezu berechtigte, dad Fnterimd: Commando 
diefer Truppen: QAbtheilung, fo daß 3. B. ein aggregirter Stabes 
Dffizier, wenn er den Bataillon: Commandanten im Dienftalter 
vorgeht, beim zufälligen Abgange des Regimentd:Commandanten, 
oder wenn derfelbe fonft abweſend ift, das Interims-Commando 
des Regiments zu übernehmen hat. 


$- 568. Dienſt: Verhaͤltniß aggregirter Stabs:Offiziere. 

— irte Stabs-Offiziere thun abwechſelnd mit den andern 
Stabs⸗ — des Regiments den innern Regiments- und den 
äußern Dienft. 

Dagegen übernehmen fie dad Interims-Commando eined Bas 
taillond in Fällen, wo ein Bataillons:Commandant abgeht. 

$. 569. Dienfl:Berhältniß aggregirter Rittmeifter oder Hauptieute- 

Aggregirte Rirtmeifter oder Hauptleute werden einer Schwadron 
ober einer Eonpesuie ugetheilt und erhalten von daber ihre Befehle. 

Sie thun abwechjelnd mit den übrigen Rittmeiftern oder Haupts 
leuten den innern Regiment: und den dußern Dienft. Im Innern 
ber Schwadronen oder Eompagnien haben fie feinen Dienft. Uebri⸗ 


Allg. Kriegsdienfiordnung vom 12, Dft. 1824. 4825 


end Fönnen fie von dem Regimentd» Commandanten zu proviforis 
—* Führung einer Schwadrou oder Compagnie befehligt werden, 
wenn ein Schwadrond: oder Compagnie Commandant durch Krank: 
beit oder auf andere Weiſe dem Dienft auf eine Zeitlang entzogen iſt. 


_ $. 570.  Dienft:Verhältniß aggregirter Lieutenants. 


gregirte Lieutenants verrichten denfelben Dienft wie die aus 
derm Lieutenants nach der Reihenfolge. 

Außerdem koͤnnen fie zu Stellvertretung eingetbeilter und zus 
fällig abgehender Lieutenants, zu Dienften bei der Regiments:Vers 
waltung, zu DOrdonnanz-Offizieren bei Generalen, zu Verfhidungen 
u. f. w. nad dem Ermeffen des Regiments: Commandanten oder 
höherer Befehlähaber verwender werden. 


Capitel XXVu. 
Bom Schuldenwefen der Militär: Perfonen 7), 


$. 574. Pflichten der Vorgefegten u Abfiht auf die Wirthſchaft ihrer Unter: 
gebenen. 

Die Vorgefesten find fchuldig, ihre Untergebene zu guter Wirth: 
[haft anzuhalten, und darüber zu wachen, daß fie ſich nicht im 
Schulden fteden, insbefondere wenn letztere vorausfichtlich auf keine 
andere Weile ald durch Gebalts:Abzüge gedeckt werden Finnen. 

BVorzügli haben die Regiments: und Bataillons:Commandans 
ten, die Stabö» Offiziere und die Schwadrond: oder Compagnies 
Commandanten die Verpflichtung, ihre Aufmerkſamkeit auf diefen 
Gegenftand zu richten. Soldaten, Unteroffiziere und Offiziere, welche 
mit ihrer Gebühr nicht hausbalien und als ſchlechte Wirthſchafter 
befannt find, sollen nad Umftänden unter Vormundſchaft eines 
— * geſetzt und wenn ſie ſich gleichwohl leichtſinniger Weiſe 
in Schulden ſtecken, nach der Strenge der Kriegs-Geſetze behandelt 
und die Offiziere noch. uͤberdieß in den Sitten: und Fähigkeits:Liften 
als „Schuldenmacher‘’ bezeichnet werden. 


6. 572. Der Gehalt der Mititär:Perfonen ald Erecutions:Mittel, 


Don dem Solde der Unteroffiziere und Soldaten fann zu Bes 
sahlung ihrer Schulden Fein Abzug verhängt werden 138), 

enn jedoch in befondern Fällen ein Unteroffizier vom Ober: 

mann aufwärts mit Vorwiffen feines Regiments : Commandanten 


157) Schuldklagen gegen Mititärperfonen find dur das Gele vom 47. Au: 
guft 1849, betreffend die Aufhebung der befreiten Gerichtöftände, den Schult⸗ 
beißenämtern zur Verhandlung und Erledigung zugewiefen. (Regierungs⸗ 
blatt ©: 465 —465.) 

458) Ueber die Frage, ob ein Invalidengehalt Schulden halber mit Beſchlag 
belegt werden könne, fiehe die Note bes Dber : Kriegögerihts vom 11. 
April 1859, 
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eine Schuld gemacht bat, fo darf ihm u Bezahlung diefer Schuld 
*/gtel ſeines Soloes abgezogen werden 1%), " 


$. 573. 


Die Gebalte und Penfionen der Dffiziere (worunter auch bie 
Miliräre Berdienft- Ordens: Penfionen begriffen find) kdnnen nur zu 
Uztel von den Gläubigern in Anſpruch genommen werden 1%), 

Diefer Abzug wird übrigens nicht von erwargen Zulagen, Ras 
tionen u. f. w., fondern lediglich von dem Gebalt und der Pens 
fion, jedoch ohne Ruͤckſicht auf die fonftigen Gehalts⸗Abzuͤge, 3. B. 
JInvaliden- Uniforms- Coffen: Beiträge u. f. w. gemacht *69. 

5. 574. 

Das Schuldenweſen der Militär:Perfonen ſoll, fo weit es uͤber⸗ 
haupt zur Gompetenz der Militaͤr⸗Behoͤrden gehört, flieng nach den 
allgemeinen Landes-Geieen behandelt werden. 

Jusbeſondere darf bei den Regımenrern zu Vermeidung jeder 
Ungefeglichkeir ohne Zuzichung des Audirors feine Schuldklage ers 
ledigt oder erecutiviich gegen einen Schulouer verfabren werden. 


$. 575. Warnung der Einwohner vor Borgen am Unteroffiziere und Soldaten. 


Um uͤbrigens das Echuldermachen der Unteroffiziere und Eols 
daten moͤglichſt zu verbindern, fo jollen die Einwohner einer Gars 
nifondsStadt bei Peziehung einer neuen Garnifon, oder wenn ed 
nach Umijtänden ndrbig erfunden werden follte, gewarnt werden, 
Unreroffizieren und Soldaten zu borgen, mit dem Beijage, daß der 
Seld derfelben fein Erecutions: Mittel fey. 


Capitel XXVIl 
Don Cartels. 
$. 576. Verzeichniß der beftehenden Gartels, 


Die Koͤniglich Wuͤrttembergiſche Regierung hat wegen wechſel⸗ 
feitiger Auelieferung der Deferteurd oder ausgewichener Milıärs 
— —— mit nachſtehenden Regierungen Vertraͤge (Cartels) ab⸗ 
geſchloſſen: 

1. Mir der Kaiſerlich Königlich Oeſterreichiſchen: wegen wech: 


4159) In Betreff der Schulden, melde Ginfteber auf ibre Einftande:Sautionen 
zu machen pflegen, und in Betreff ber Vormerkung ſolcher Forderungen 
fiehe den Gorpsbefeht vom 41. Januar 1832 und die Belanntmahungvom - 
24. Aprıl 1833. Regierungeblatt &, 131. 

4160) Die Bebalte der aggregnirten Lieutenants Zönnen nur mit "/stel in 
Anſpruch genommen werden, fiehe Erluß des Ober-Kceiegégerichts vom 
6/9. Auguſt 1838. 

Durch Gorpsbefetl vom 26. Februar 1845 wurde verfünt, daß aud 
bei den eingetbeilten fieutenants, wie bei den oggregirten, nu 
der 6te Zeil zur Schuldentilgung verwendet werden dürfe. 

461) Ueber die Frige, ob die Dienftalterszulagen der Bieutenants zu Gun: 
fien ihrer Glaͤubiger dem geſetzlichen Abzuge wie die Sage unterworfen 
feien, fiehe den Erlaß des Ober: Kriegsgerihtse vom 12, Februar 1838, 


Allg. Kriegsdienftordnung v. 12. Oft, 1824. 1827 


felfeitiger Auslieferung der Deferteurs; vermbge Convention 
- vom 6. Dezember 1817 2), 

11. Mir der Königlich Preuffiicben: wegen — 286 Aus⸗ 
lieferung der Deſerteurs und der ausgewichenen Militaͤr⸗Pflich⸗ 
van; vermdge Couvention vom 31. März 1819 9), 

Il: Mir der Königlich Baier'ſchen: wegen wechfeljeitiger Auslie— 
feruug der Deſerteurs; vermödge Convention vom 50. Ja— 
nuar 1802, ausgedehnt und befanne gemacht den 9. Aus 

uft 4807 9), 

IV. Mit der Großberzoglih Badenfchen: wegen wechfelfeitiger 
Auslieferung der Deſerteurs und der ausgewichenen Militärs 
Michtigen; vermöge Convention vom Jahr 1799 und 4809. 
©. die General:Refcripte vom 27. April und 25. November 
4799, 46. Auguſt 1804 und 29. Dezember 1805 19%), 


$. 577. Sinweiſung der Militär: Bebörden auf den Innbalt diefer Gartels, 


Alle MilitäreBehdrden werden auf den Innhalt diefer Cartels 
verwiefen, um fi in vorfommenden Fällen ihrer Seits genau dar: 
nad) zu achten. 


$. 578. Belanntmahung neu abgefchloffener ober aufgeboberer Gartels, 


Wenn neue Gartels abgefchloffen werden, oder gefchloffene auf: 
bören, fo werden-die Militär: Behdrden im gewöhnlichen Dienftwege 
bievon Nachricht erhalten. 


Gapitel XXIX, 
Bon der Vollziehung der Strafen. 


6. 579, Allgemeine Beftimmung wegen Bollziehung der Etrofen 9%), 


Jede Strafe muß dem Befehl oder dem Urtheile gemäß und 
umter den im den milirärifchen Strafgeſetzen oder den hienach vor: 
gefchriebenen Formen vollzogen werden. 


$. 580. 1. Todes⸗Strafe. 


Am Morgen der Execution, noch ehe die fÜrmliche Verfündung 
des Todes⸗Urtheils ftart gefunden hat, marſchirt ein Commando 


462) ©. oben Sammlung der Kriegẽegeſete, 2. Theil Nr, 978. S. 1410. 
163) ©. oben Nr. 1023. ©, 1529. 
464) ©. oben Ar, 535. ©. 825 und N. 593. S. 920. 
4165) ©. oben Wr. 519. ©, 795. Nr. 524. ©, 807. Nr. 548. ©. 838. unb 
Nr. 561. ©, 855. und die Generalverordnung vom 3. Auguft 1809 
Rr. 656. ©. 991. Hinfichtlih der fpäteren Gartels f. die K. Verord: 
nung vom 2. April 4831, betreffend die Bekanntmachung einer allgemei: 
ı 1. men Gartel:Gonvention der deutſchen Bundesſtaaten über gegenfeitige Aus: 
Ssdieferung der milıtärifchen Weberläufer (Regierungsblatt ©. 167) und bie 
R Ban vom 10. Auguft 1852 in demfelben Betreff. (Regierungs: 
. 287. 
166) In Betreff der Vollziehung ter Strafen an Beurlaubten bei polizeilicken 
j aan [eat die Strafe die Strafbefugniß der Givitbehörden über: 
* den KriegeminiſterialErlahß vom 17. Januar 1837, 
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von 250-300 Mann, von einem Stab8: Offizier geführt, ohne Ruͤh⸗ 
rung ded Spiels, auf den Executions-Platz und bildet ein Viereck, 
deſſen eine Flanke gegen einen ——— Hügel zu oder gegen 
eine Mauer oder Det offen bleibt. Der Berurtheilte wird nach 
förmlicher Verkündung des Urtheild durch ein Commando von 

4 Kieutenant, 

3 Unteroffizieren und 

350 Goldaten 
in Empfang genommen und auf den Richtplatz gebracht. 

Das Commando marſchirt in einem Garre, in der Mitte ber 
Verurtheilte ungefchloffen, begleitet von einem Geiftlichen feiner 
Eonfeffion; hinter ihm der Profos. 

PR ft er zum Gehen zu ſchwach, fo wird er auf einem Wagen 
ge 


rt. 

Auf dem Richtplag angefommen wird der Verurtheilte vor den 
aufgeworfenen Hügel oder die Mauer geführt. Hier muß er nies 
derfuieen. Ein Gamerad oder der Profos verbinden ibm, wenn er 
fidy ſolches nicht ausdraädlich verbittet, die Augen. Der Erecutiond: 
Commandant läßt ſechs zum Schieffen commandirte Schuͤtzen vor: 
treten. Diefe müffen zuvor fchon in Gegenwart des Adjuranten ihre 
Gewehre geladen und ſich verfichert haben, daß fie nicht verfagen. 

Drei der Schügen nähern ſich dem Verurtheilten in der Stille 
mit Gewehr body und gefpannten Hahnen auf drei Schritte. Die 
andern drei ftehen zwei Schritte rldwärtd in gleicher Stellung. 

Der Erecutione:Commandant befindet fich rechts ſeitwaͤrts von 
ihnen, fo daß fie ihn fehen können. 

Sobald er den Sabel in die Hdhe hält, ſchlagen die drei vor« 
dern Schügen an, und zwar einer auf die Stirne, die beiden ans 
dern auf die linke Bruft. 

Wenn der Commandant mit dem Sabel das Zeichen zum Feuer 
gibt, fo druͤcken fie feit los. 

Zeigt der Hinzurichtende noch Lebenszeichen, fo tretem die drei 
andern Schügen vor, um ihn vollends mit einem oder mehreren 
Schuͤſſen zu rödten. 

Bon dem Augenblid an, wo der Verurtheilte bei der Richtitätte 
— iſt, wird das Spiel bis zu erfolgter Hinrichtung geruͤhrt. 

Waͤhrend der Execution ſteht dad Commando, welches den Ver« 
urtbeilten Be bat, in der Mitte ded Carrés aufmarfdirt. 

Beim Ruͤckmarſch, der in Zügen erfolge, fchließt ſich daffelbe 
an das Erecutiond: Commando an, 

Der Leichnam des Erjcboffenen wird mit Baumreifern oder mit 
einem Tuche bevedt. 

Eine Wache von einem Unteroffizier und ſechs Mann bleikt zus 
ruͤck, welde ihn, jedoch nicht früber als ſechs Stunden nad) der 
Erecution, in der Stille auf dem Kirchhof ehrlich beerdigen. 


$. 581. 
Iſt es die Abficht, einen zum Tod Verurtheilten auf dem Richts 
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Allg. Kriegsdienftordnung vom 12. Okt. 1824. 1829 


platze nadigen, ſo wird nur das Ferti 
2* —* begnadigen, fo wird nur das Fertigmachen commandirt 


' — „Halt Gnade!‘ v 
gerufen, die Begnadigungs:Drdre aber dem Erecutiond:Eommandans 


ten eingehändigt. 
= Riliehr-Arzt muß zu Ärztlicher Hülfe bereit feyn. 
$, 582. I. Beftungs: Strafe 17). 

‚  Dffigiere, welche zum Feftungs:Arrefte verurtheilt find, werben 
in einem verfchloffenen Wagen auf die Feſtung gebracht, Generale 
und DOberften durch einen Stabs: Offizier, alle übrige Stabd: Offiziere 
durch einen Hauptmann, Subaltern-Offiziere durch den Regimentös 
Adjutanten oder den Schüßen: Offizier. 

Wenn die Caſſation vorhergegangen ift, fo erfolgt die Einliefe: 
rang durch ein Landjaͤger⸗Commando. 

Der Degen oder Sabel eines zum Feftungs:Arrefte verurtheil: 
tem Dffiziers wird dem Feftungs:Commandanten übergeben. 

Soldaten, welche zur Feltungs » Arbeit verurtheilt find, werden 
durch ein von einem Unteroffizier zu führendes Commando geſchloſ⸗ 
ſen auf die —Ie ebracht ?°°). 

Dem Feſtungs Commandanten muß eine Abſchrift des Erkennt: 
niffes und der Königlichen Entfcheidung zugefertigt werden, welche 
von dem Befehlöhaber, dem die Vollziehung obliegt und dem Aus 
ditor zu beglaubigen ift. 

Der Feftungs: Commandant feinerfeits ftellt von jedem über: 
nommenen Arreftanten einen Einlieferungsfhein zuruͤck, welcher zu 
den Acten zu legen ift. 


4167) Bol. oben die Mit.: Strafgefege vom 20. Juli 1818 Art. 6. und 7. und 
bie dortigen Noten 468 und 469. 

168) Bergl. die K Ordre vom 15. Dezember 1824 und den Corpsbefehl vom 
&. Februar 1826, wornad die zur Feftungsarbeit Verurtheilten in die zu 
Stuttgart errichtete Militärftrafanftalt einzuliefern find, mit Ausnahme 
4) derjenigen, bei welchen entweder im Straf: Erkenntniß ober in der hoͤch⸗ 
ften Entfäliefung ausdruͤcklich bemerkt ift, daß fie ihre Strafe innerhalb 
der Feſtung zu erſtehen haben, (zu welchen aud) diejenigen gehören, welche 
zu Keftungsftrafe mit angemefjener Beſchaͤftigung verurtbeilt find, f. die 
Erlaffe vom 8. Mai 1827 und 29. Mai 1859) und 2) der Krägigen, 

Deiche unmittelbar nad Hohenafperg abgeliefert werben follen. (Gorpsbe: 
fehl vom 22. Januar 1829 und 24. Mai 1854) In lezterer Hinſicht 
wuede jedoch durch Gorpsbefehl vom 10. Mai 1847 verfügt, daß bie zur 
Beftungsarbeitöftrafe und die zum Keftunge:(Kreis):Gefängniß verurtheil⸗ 
ten Militärs, wenn fie mit Kräge behaftet find, zuvor bei dem Regi⸗ 
ment gebeilt, und erſt nad ihrer Genefung an die Strafanftalt in 
Stuttgart eingeliefert werden follen. : 

Duch Befehl vom 24. Mai 1854 iſt die Militärftrafanftalt in Stutt⸗ 
gart, melde bis dahin unter der Leitung und Oberaufficht des Feſtungs⸗ 
Gommando’s zu Hobenafperg ftand, unter den Befehl und bie Oberleit: 
ung des Stadt: Gommando 6 (Regierungsblatt ©. 403) und nad Auf: 
bebung der Stadt: Commandantſchaften (Regbl. 1849 ©, 355) unter ben 
Befehl des dortigen Gouvernements geftellt worden, 
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1850 Kriegs-Geſetze. 


Unteroffiziere und Soldaten kommen, wenn fie auf die Feſtung 
gebracht find, bei ihrem Regiment oder Corps in Abgang. 

Die Feftungs: Strafe der Unteroffiziere und Soldaten ift wähs 
rend der Dauer ihrer Strafzeit mit Siftirung der Capitulations⸗ 
Zeit verbunden !%), 


$ 585. III. Körperliche Züctigung. 

Die koͤrperliche Zächtigung wird vollzogen, wie in den militäs 

rifchen Strafgefegen vorgefchrieben ift 17°), 
$. 584. IV. Arreſt 171), | 

Der Arreſt wird Olsen entweder mindlich oder durch oͤffent⸗ 
Lane ſchriftlichen Befehl oder durch ein verfiegeltes Billet auge: 

ndigt. | } 

Das legtere wird einem General oder Stabsoffizier durch den 
Adjuranten desjenigen, der den Arreft verfügt hat, Subaltern⸗Offi⸗ 
—* aber durch den Feldwebel ıc. von der Regiments-Aufſicht über: 

racht. 

Den in den Arreſt zweiten Grads verurtheilten, Subaltern⸗Offi⸗ 
zieren wird der Sabel durch den Regiments-Adjutanten, oder bei der 
Jufanterie durch den Schuͤtzen⸗Offizier; Stabs-Offizieren aber im— 
mer durch den Regiments-Adjutanten abgenommen. 

Bei Regiments:Commandanten und Generalen wird der Gabel 
von dem Adjutanten desjenigen Vorgeſetzten abgeholt, der den Ars 
reſt verhängt hat oder mit der Vollziehung beauftragt ift. 

Subaltern : Offiziere, welche zum Arreſt dritten Grads verurs 
theilt find, werden durch den Regiments-Adjutanten oder durch den 
Schügen:Dffizier dahin gebracht. 

ollte ein Offizier durch MWiderfpenftigkeit Gewalt nothwendig 
machen, fo wird der Feldmwebel ıc. von der Regiments-Aufſicht mit 
einigen Soldaten dazu commandirt. 


$. 585. 
Das DOffizierd = Arreftzimmer, das nach Beſchaffenheit der Um: 


169) Ueber bie „Keftungsftrafe mit angemeffener Befhäftigung‘ 
fiehe die Art. 6. und 7. der Mil.Strafgefege vom 20. Juli 1818; ben 
— vom 8. Mai 1827 und den Normal:Erlaß vom 29. Mai 
1859 Nr. 3. 

Ueber die Berehnung ber Strafzeit f. die Note bes Oberkriegs— 
gerihts vom 26. Mai 18357 und den Kriegeminift.:Erlaß vom 6. Fe: 
bruar 1844, wie aud Note 468. des 2. Theils der ©. der Kriegögelege; 
und über die Berehnung der Strafjeit im Kalle einer Abwefenheit vom 
Strafplage bebufs einer Gonfrontation zc. |. den Kriegsminift. :Erlaß vom 
8. Juli 1828. 

In Betreff der DOrganifation der Mil.: Strafanftalt f. die K. Ordre 
vom 13. Mai 1831 und die Vorſchriften für die Mit. »Strafanftalt vom 
10. Februar 1834. 

170) Die körperliche Zuͤchtigung ift durch das Geſetz vom 22. Januar 4849 


aufgehoben, 
471) Vergl. die Art. 49—22, der MilStrafg. vom 20. Juli 1818. 
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Allg. Kriegsdienftordnung vom 12. Oct. 1824, 4831 


ftände fich entweder in der Gaferne oder auf der Hauptwache befin- 
det, wird verfehen mit Bettſtelle, Tiſch, Stuhl, Leuchter, Waſch⸗ 
ſchuͤſſel und Bouteille, 

Wird etwas von dieſen Gerächichaften durch dem Arreftanten 
zerbrochen oder verdorben, fo ift er zum Erfaß anzuhalten. 

Es muß ftreng darüber gewacht werden, daß der Arreftaut, der 
ſich in diefem Arreftgrade befindet, unter feinerlei Vorwand Befuche 


$. 586. 

Die Strafzimmer für Unteroffiziere und Soldaten müffen neben 
ben in den militärifchen Strafgefegen enthaltenen Erforderniffen mit 
folgenden Requifiten verfehen ſeyn. 

Erſter Grad (im Corrections-Zimmer) mit Strobfad zum Lager 

und Waſſerkrug. 
weiter Grad, mit Pritfche, Waflerfrug, Nachtftupl. 
rirter Grad, mit Wafferfrug und Nachtſtuhl. 

Fu den Winter- Monaten erhalten auch die Arreftanten deö zwei- 
ten und dritten Grads Teppiche zum Zudeden. 

In den beiden gedachten Graden wird der Genuß geiftiger Ge- 
tränke, des Tabackrauchens und Schnupfens auf die ganze Arreſt⸗ 
zeit entzogen. , 

Keiner darf da& Arreftzimmer je verlaffen, auch ift alle Gemein: 
ſchaft mit Andern fo viel ald moͤglich abzufchneiden. 

1 $. 587. 

Mer fi im Urreft zweiten oder dritten Grads befindet, ift 
vom Dienft ausgefchloffen. 

Der Arreft eıften Grads ſchließt den Dienft nicht aus. Die 
Soldaten thun in diefem Grade den innern Dienft, mit Ausnahme 
der Polizeiwache; Offiziere und Unteroffiziere verrichten den innern 
und dußern Dienft. “ 

Nah verrichtetem Dienite kehren fie in dem Arreft zuräc und 
die im Dienfte zugebrachte Zeit wird ihnen am Arreft abgerechnet ''?). 
$. 588. 

Menn der Arreft zweiten Grads nicht Über acht und der Ar- 
reft dritten Grads nicht Über vier Tage gedauert har, fo müfjen Di: 
fisiere, Unteroffiziere und Soldaten die Dienfttouren, die fie wäh: 
rend ihres Arrefts getroffen hätten, nachholen, 

$. 589. 

Unteroffiziere und Soldaten, die fi im Arreſte zweiten oder 
dritten Grads befinden, muͤſſen während der ganzen Dauer des Ar: 
reftö dennoch in die Menage legen. 





472) Verst. der Gorpsbefehl vom 23. Dktober 1859, betr. bie Dienflverwen: 
dung ber Unteroffigiere und Soldaten, an welchen eine Bezirkögefängnif: 
Strafe im militaͤriſchen Arreft vollzogen wird. z 
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1852 Kriegd:Gefepe. 


4. 590. 
Die Aufhebung des Arrefts bei Offizieren gefchieht unter Be— 
obachtung derfelben Formen wie bei der Arreft:Verhängung. 


$. 591, 
Pieper und Unteroffiziere melden fich nach erftandenem Arrefte 
zuerft bei dem, ber fie in Arreſt gefchict hat, und dann bei allen 
denjenigen DVorgefeßten, an die fie bei ihrer Arretirung gemeldet 
wurden. 

Soldaten melden ſich nad) erftandenem Arrefte bis zu demjeni⸗ 
gen eat einfchließlich, von welchem die Strafe verfügt wor: 
den ift. 

Dieß geichieht bis zum Nittmeiter oder Hauptmann auf ber 
Parade oder beim Morgen:Rapport, wohin ihn der Oberfeldwebel ıc. 
mit ſich nimmt. 

Zu den Stabs: Offizieren wird der aus dem Arreſt entlaffene 
Soldat durch einen Unteroffizier, und wenn die Arreft:Strafe durch 

‚ einen General verfügt war, durdy den Regiments: Adjutanten bei 
denfelben vorgeführt. 

War die Arreft: Strafe durch gerichtliches Erfenntniß audges 
fprochen, fo melden ſich Unteroffiziere und Soldaten bis zum Regi: 
ments-Commandanten vom Arreſt ab. 

$. 592. V. Gaffation 17°), 

Bei der einfachen Caffation finder keine Förmlichkeir ftatt. Nach 
Berfindung des Urtheils werden dem caffirten Offizier fämmtliche 
Patente, Orden oder fonftige Ehrenzeichen, und die gedruckten Dienft: 
ordnungen und Erercier:Vorfchriften abgefordert. 

„ „Die ehrlofe Caſſation erfolgt vor ausgeruͤcktem Regimente, we⸗ 
nigftens aber vor einer Schwadron oder Compagnie. 

Nach verlefenem Urtbeile nimmt der Profoß dem Gaffirten die 
Epaulettö, Sabelquafte, Orden und Ehrenzeichen ab, zerbricht feis 
— oder Sabel und wirft ihn dem Verurtheilten vor die 

uͤße. 


6. 595. VI. Degradation ?%), 


Durd die Degradation verliert der Degradirte das Abzeichen 

“ feiner bisherigen Stelle, wird auf den Sold derjenigen Stelle ge: 

feßt, zu welcher er degradirt worden ift und muß den Dienft diefer 
Stelle verfeben. 

Wenn die Degradation eines Unteroffiziers zum Soldaten auf 
immer erfolgt, fo werden dem Verurtheilten die Abzeichen feiner bes 
kleideten Charge Öffentlich abgenommen. 

ft aber die Degradation nur auf eine gewiße Zeit erfolgt, oder 
enthält fie nur eine Zuruͤckſetzung auf eine niederere Stelle, fo legt 


173) Vergl. die Art. 25—25. der Mil.:Strafg. vom 20. Juli 1818. 
174) Vergl. die Art. 2931. der Mil.“Strafg. vom 20. Zuli 1818, 


Allg. Kriegsdienftordnung vom 12. Oct. 1824. 1833 
—— das Zeichen ſeines bisherigen Dienſtgrades in der 


Feder, der auf länger als ſechs Wochen degradirt worden iſt, 
fol zu einer andern Schwadron oder Compagnie verfeßt werden. 


$. 594. VIE Anſchlagen des Namens an Galgen 175), 


Wenn gegen einen flüchtigen Verbrecher nach vorgängigem Un: 

gms. erfahren erfaunt worden ift, daß fein Name an den 

gefchlagen werden foll, fo geſchieht diefed durch den Profos 

Ben: Jungen im.Beifeyn von zwei Urfunds = Perfonen, die nach der 

Eigenfhaft des Verurtheilten aus der Zahl der Offiziere, Unterof: 
fisiere oder Soldaten genommen werden. 

Das Eiſenblech, weldyes an den Galgen gefchlagen wird, ent- 
hält Namen und Geburts: Ort des Verurtheilten. Das Regiment 
oder Corps, bei welchem er gedient hat, wird nicht genannt. 

Sicherheit wegen eines etwa zu befürchtenden Auflaufs Fann 
ein Commando aufgeftellt werden, welches aber Feine Förmlichkeiten 
zu beobachten hat. 

Die gefchehene Vollziehung ift in Öffentlichen Blättern bekannt 
zu machen. 

$. 595. VII. Aosftofung aus dem Solbatenftande 176), 

Die Ausftoßung erfolgt vor ausgerüdtem Negimente, wenig: 
fiens aber vor einer Schwadron oder Compagnie. 

Hiebei wird dem Verurtheilten durch den Profoßen die militä- 
riſche Kleidung ausgezogen und ihm Öffentlich erklärt, daß er fer 
nerhin unfähig fen, im Königlichen Militär zu dienen. 

n aber die Ausftoßung mit ſchimpflichem Fortjagen verbun— 
den werben foll, fo giebt ihm der Profoß nach abgeriffener Dienft: 
H einen Stoß auf den Rüden. 

Iſt neben der ner noch auf eine weitere Strafe erfannt, 
fo wird fie an dem Verurtheilten fogleich in Vollzug gefeßt. 


Capitel XXX. 


Don der Wiederbefäbigung zum Militär: Dienfte nad 
erftandener Feſtüngs-Arbeits-Strafe '7). 


$. 596. Allgemeine Beftimmung. 
Wenn ein Militär-Sträfling nach erftandener Feftungs: Arbeits: 


475) Diefes Verfahren ift zwar aud in den Mil.:Strafg. vom 20. Juli 4818 
Art. 34 noch als zuläßig aufgeführt, kam jedoch mehrere Jahre zuvor fhon 





nit mehr in Anwendung. 
4176) Bergl. den Art. 32, der Mil.:Straf,G. vom 20. Juli 1818 und die dor: 
tigen Noten 482 und 483. 
In Betreff der Gerihtsbarkeit über die vom Militär ausgefto: 
Benen Gträflinge, f. die K. Ordre vom 135. Dezember 1824 Nr. 4., 
den Erlaß des Oberkriegsgerihts vom 24. Mai 1825. und ben $. 199 
der Vorfäriften für die Mil. : Sträflingsanftalt vom 10. Februar 1854. 
477) Bergl. die Note 470. zu den Mil.-Strafg. vom 20. Juli 1818. und ben 
Keiegsminift.: Erlaß vom 1. Juni 1827, 
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1834 Kriegs-Geſetze. 


Strafe zur Wiedereintheilung in das Königliche Militär beſtimmt 
ift, fo fol er vor feiner Entlaffung von der Feftung durch einen 
feierlichen Act zum MilitärsDienfte wieder fähig gemacht werden. 


$. 597. Korm biefes Actee. 


Am Tage, an dem feine Strafzeit zu Ende geht, wird der Ges 
—— int Sträflingd- Kleider und Eifen entledigr und militärifch 
eingefleibet. 

8 Der Feftungs:Commandant läßt ein Commando der Feftungs: 
Garnifon ausräden, einen Kreis fchließen und die Fahne in die 
Mitte des see bringen. 

en eg bisherige Strafling wird von dem Profofen in den Kreis 

eführt. 
— Der Matz-Adjutant haͤngt ihm ein Seitengewehr um und ſetzt 
ihm einen Tſchako auf. 

Der Feftungs: Commandant oder der Pla: Adjutant läßt die 
Fahne über feinem Haupte fchwingen und fpricht dabei die Worte: 

„zum Zeichen, daß du wieder fähig bift, im Kbniglicyen Mi: 
lirär zu dienen.‘ 

Nach diefem Acte erfolgt feine Entlaffung von der Feftung und 
feine Wiedereintheilung zum Militär 19), ; 

Im Verhinderungs: Fall des Plag-Adjutanten, kann ein ande: 
rer Offizier der Garnifon mit dem Geſchaͤfte des Ehrlichmachens 
beauftragt werben. 
$. 598. Anwendung auf Ausgeftoßene, welche auf befondern Befehl wieder einge: 

theilt werben follen, 

Wenn ein aus dem Militär auögeftoßener Soldat ausnahms⸗ 
weiſe auf befondern Befehl des Kdnigs wieder in's Militär auf: 

enommen werden foll, fo muß er auf gleiche Weife zum Militärs 
ienfte wieder fähig gemacht werden. 


Capitel XXXl. 
Dom Abgange durch Defertion. 


$. 599. Summariſche Unterfubung bri muthmaßlicher Defertion 179), 


Wenn die unerlaubte Entfernung oder das ungehorfame Aus—⸗ 
bleiben eines Mannes mit Umftänden verknuͤpft ift, welche auf Des 
fertion fchließen laffen, fo ift ungefäumt eine Unterſuchung anzu— 
ordnen, um dadurch die auf die Entfernung oder das Ausblei 
des muthmaßlichen Deferteurd fich beziehenden nähern Umftände zu 


Zu biefem Ende find nicht nur die etwaigen Zeugen, weldye 


178) Vergl. oben ben $. 99. ber a. 8.D.D., welcher jebod durch Gorpsbefehl 


vom 15. April 1848. aufgehoben worben ift. 
179) Vergl. oben den Erlaß vom 4. Septbr. 4820, welder im Weſentlichen 
daſſelbe Verfahren fhon angeordnet hatte. 


Allg. Kriegsdienftordnung vom 12. Det. 1824. 41835 


über die Entfernung des Abwefenden Aufichluß zu geben vermbd: 
gen, abzubdren, fondern es ift auch bei der betreffenden Givil:Be- 
hoͤrde (des Geburtsorts oder des gewöhnlichen oder muthmaßlichen 
Itsortö u. f. w.) Erfundigung einzuziehen. 
Zugleich wird der Stand der von dem muthmaßlichen Defer: 
teur zuruckgelaſſenen Effecten aufgenommen und ausgemittelt, ob 
und e. er etwa an friegsärarifchen Gegenftänden mit ſich genom: 
men babe. 
Uebrigens ift die Unterfuchung nicht nur auf die Defertion an 
fi, fondern auch aufdie mit derfelben etwa verfnüpften befchwerenden 
Umftände und überhaupt auf diejenigen Momente zu richten, welche 
auf dad dereinftige Straf:Erfenntniß Einfluß haben fünnen, 5. 8. 
ob die Defertion eine wiederholte ift, ob fie im Complotte begau- 
en worden, ob der Dejerteur feine Waffen mitgenommen hat, vom 
often defertirt ift u. f. w. 
$. 600. Reifabungs:Anftalten. 


Mit der Unterfuchung find zugleich die geeigneten Beifahungs- 
Anftalten zu verbinden. 

Beftätigt fich im Gefolge der Unterfuchung der Verdacht der 
Defertion, fo find von Seiten des Regiments: Commando’ Steck— 
briefe zu erlaffen, welche in die 

„Stuttgarter allgemeine Anzeigen‘ 
eingerüct und überdieg abichriftlicy dem betreffenden Ober: Amte 
mitgetheilt werden, um folche in der Heimath oder dem gembhn- 
lichen Aufenthaltsorte des Entwichenen anzuſchlagen, worüber ober: 
amtlich ausgeftellte Documente zu den Acten zu bringen find 13%, 


$. 601. Deffentlihe Vorladung. 


Bon der dffentlihen Vorladung des Entwichenen ift nur dann 
Gebrauch zu machen, wenn mit der Defertion ein anderes Verbre— 
chen concurrirt, wegen defien die Einleitung des Ungehorſams-Ver— 
fahrens allgemein gefeglich begründet ift, oder wenn in befondern 
Fällen (3. B. bei Offizieren, die etwa über Urlaub ausbleiben) für 
angemefjen erachtet wird, dem ungehorfam Abweſenden eine Frift 
zur Ruͤckkehr anzuberaumen. 

. $. 602. Ungehorſams-Erkenntniß. 

Sofort wird, wenn die Beifahungs-Anftalten fruchtlos geblie: 
ben find, oder der Entwichene indeffen fich nicht geftellt hat, durch 
ein nach Vorſchrift der militärifchen Strafgefege zu befeßendes 
> das Ungehorfams-Erfenntniß ausgefprochen. 

es übrigens feyn kann, daß Mancher gegen feine Abficht 

480) Bergl. den Sorpsbefehl vom 7, Juli 1856 betr. die Abreffirung der Steck⸗ 

briefe gegen Deferteure an das Commando bes Land: Fäger:Gorpe. Die 

Zuruͤcknahme der Stedbriefe nah erfolgter Ginlieferung der Flüchtlinge 

bat auf gleiche Weife zu geſchehen. S. Verfuͤgung der Minifterien der 
Juſtiz und des Innern vom 10. Auguft 1836, Reg.:blatt-&. 339. 
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1856 ° Kriegs-Geſetze. 


ehindert wird, zu gehdriger Zeit zuruͤckzukehren und damit die zu 

——* des Ungehorſams⸗Er — erforderlichen Notizen 
vollftändig erhalten werden moͤgen, fo ſoll das Ungehorfams: Er: 
fenntnig in feinem Falle vor Verfluß von ſechs Moden — von 
dem Tage an zu rechnen, wo ber Angefchuldigte fi) vom Regiment 
entfernt, oder bei Beurlaubten von dem Tag an, wo das Regis 
mentd:Commando von feiner Entweihung Nachricht erhalten hat 
— audgefprochen werden, unbefchadet jedoch der gegen den Defer: 
teur zu erfennenden gefeßlichen Strafe, falls vderfelbe vor Ablauf 
jened Zeitraums ergriffen oder fich ftellen würde. 


$. 603, 

Dad Kriegs: Recht hat nach reiflicher Erwägung aller durd) 
bie ea aangene Unterfuchung erhobenen Umftände die Frage zu 
entfcheiden: 

„Db der ungeborfam Abweſende der Defertion für fchuldig zu 

erkennen ſey?“ 

$. 604. 

Der Zweck des Ungehorfams: Verfahrens geht zunächft dahin, 
die ald gefeliche Folge der Defertion eintretenden Verfuͤgungen 
gegen dad Bermdgen des Entwichenen zu rechtfertigen. 

Es genügt.daher, infofern ed nicht ausnahmsweiſe anders ber: 
fügt wird, in dem Ungehorfams:Erkenntniffe das „Schuldig‘ 
auszufprechen und die eigentlihe Strafe, die ohmedieß gegen den 
Abwefenden nicht vollzogen werden kaun, und deren definitive Be: 
fimmung von der Vernehmung des Angefchuldigten abhängt, auf 
die Habhaftwerbung des letztern ang we 

Jedoch ift in dem Erfenntniffe des ii bed Schadens (me: 
gen allenfalld mitgenommener Montirungss Equipirungss oder Ar: 
matur:Stüde u. ? mw.) und der Unterſuchungs-Koſten, fo wie der 
Verluft der etwa geftellten Gaution auszufprehen, um dadurd die 
gegen u des Entwichenen zu treffenden Verfügungen 
u begründen. 

. Huch find in dem Erkenntnifje die mit der Defertion etwa 
verknüpften erfchwerenden Umftände und fonftige Momente, welche 
auf das dereinftige Straf: Erfenntnig Einfluß haben fünuen, ans 
zuführen. 

$. 605. 

Erachtet dad Kriegs-Recht, daß die durch die Unterfuchung 
erhobenen Umftände nicht fo befchaffen find, um daraus einen ge= 
gründeten Schluß auf Defertion zu machen, (mas fidy befonders in 
Kriegdzeiten bei Vermißten ereignen fann) fo ift das Erfenntniß 
dahin abzufaflen: _ ' 

„daß die Entfcheidung bis auf nähere Anzeigen auszuſetzen ſey.“ 


$. 606. 
Die Ungehorfams:Erkenntniffe werden gleich andern Friegsrechts 
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lichen Urtheln unter Anfchluß der verhandelten Acten und eines ge: 
meinderärhlichen Zeugniffes, , 
„od der Deferteur bereitd eigenes Vermögen habe und ob 
gg vorhanden fen, daß ihm in Zukunft welches anfallen 


werde, 
an die Revifions-Fuftanz eingefchict, wo fodann wegen Vollziehung 
des Erfenntuiffes in Beziehung auf das Vermoͤgen deſſelben von 
Seiten des Kriegs: Departements die erforderlide Einleitung ge: 
troffen wird 9), - 


$. 607° Verfahren gegen die in contumaciam verurtheilten Deferteurs nach er: 
folgter Ergreifung oder Selbtftellung. 


Wenn ein in contumaciam verurtheilter Deferteur ergriffen 
wird oder ſich ftellt, fo foll er vernommen, mit feiner Vertheidi— 
ung gehört und fodann nach Maafgab des Erfunds und nad) 
Borlanift der Gefege von Neuem gegen ihn erkannt werden. 


$. 608. Befondere Beftimmung wegen bdefertirter Offiziere, 


Gegen Offiziere, die fich der Defertion fchuldig machen, findet 
das Ungehorfams: Verfahren nur auf befoudern Befehl des Kriegs: 
Minifterd oder des commandirenden Generals ftatt. 


$. 609. Anwendung obiger Beftimmungen auf Kriegszeiten, 


Im Lauf eines Feldzugs finden obige Beftimmungen, fo weit 
es thumlicy ift, ebenfalls Anwendung. Wenn die Lage der Dinge 
es nur immer geftattet, fo find diejenigen Motizen zu fammeln, 
welche über die Art der Entfernung eines Mannes Auffchluß ges 
ben und für das dereinftige Erfenntniß von Intereſſe feyn konnen. 

Was fodann das weitere Ungehorfams: Verfahren betrifit, fo 
wird es jedesmal von den Umftänden abhängen, ob ſolches noch 
während des Feldzugs oder erft nach bergeftelltem Frieden forts 
geſetzt und beendigt werden kann, worüber befonderer Befehl er: 
gehen wird. 





181) In Betreff der Vermoͤgensbeſchlagnahme fiehe den Erlaß des Griminal: 
Senats K. Gerihtöhofs f. d. Iartkreis vom 25, Juni 1832; ben Erlaf 
der Minifterien ded Inneren und des Kriegs:Wefens vom 24. October 1835 5 
den Erlaß des Oberkriegs-Gerichts vom 44. November 4837 und 13. No: 
vember 4847. Durch Normal:Erlaß an fämmtlice Auditore vom 18. Ja: 
nuar 4850 ift im Hinblick auf den $. 178 der Inftruftion zum neueften 
Kriege:Dienft:Gefeg und die Art. 474 und 475 der bürgerlichen Straf: 
proceß-Orbnung bie Anordnung getroffen worben, daß 1) nicht erft in ber 
Revifiond:Inftanz, fondern fhon in dem kriegsrechtlichen Gontumacial:Er: 
fenntniß gegen Deferteure die Beſchlagnahme des Wermögens zu be: 
fließen, 2) das betreffende Oberamts: Gericht, unter Mirtheilung einer 
Abfcheift diefes Erkenntniſſes, um Wollziebung der Vermoͤgens-Beſchlag⸗ 
nahme von Seiten des Regiments:Sommando’s zu requiriren und daß auch 
dem Oberamte des Fluͤchtigen durch das Regiments:Gommando hievon Mit: 
theilung zu machen fen. 
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1858 Kriegs-Geſetze. 


F. 610. Erſatz der mitgenommenen aͤrariſchen Gegenſtaͤnde 182), 


Der Werth der von einem Deferteur mitgenommeneh draris 
ſchen Gegenftände wird zum Gate fo angerechnet, daß für ein 
Dienftpferd der Remonte: Preis, für Armatur und Montirungss 
Städe aber der nady dem Friegsräthlihen Tarif beftehende An— 
Faufs:Preis aus dem Vermdgen des Entwichenen einzuziehen ift *9). 


$. 614. Deferteur:Rapporte, 


Das Ober: Kriegs:Gericht und im Felde das Feld-Ober⸗Audi⸗ 
toriat erhalten von allen Regimentern zu Ende jeden Monats, einen 
Deferteur » Kapport oder die Anzeige, daß Feine Defertion vorges 
fallen fen 9), . 

Diefe Rapporte follen zur Controle dienen, ob der obigen Ver: 
ordnung wegen der ContumacialsErkenntniffe pünftlih nachgekom⸗ 
men wird, 

Schema Nro, 8. 


Capitel XXX. 
Von der Parbonnirung der Deferteurs. 


$. 612. General:Pardon. 


Wenn bei aufferordentlihen Veranlaffungen ein General: Par: 
bon vom Könige verwillige wird, auf welchen defertirte Unteroffi= 


182) Vergl. den Gorpsbefebl vom 25. Auguft 1851, betreffend die Anfprüdıe 
der Regimenter an das Hleinmontirungs:Geld der Deferteure. 

183) Schon ein Gorpsbefehl vom 7. Mai 4821 enthielt unter Hinweifung auf 
ben $. 7. ber Vorfchrift über das Gontumacial:Berfahren (f. oben S. 
41651), 4.) die in obigem $. 610 gegebene Beftimmung, 2.) die Beflim: 
mung, baß bie in $. 599 erwähnte, vom Brigabeabjutanten, Regiments: 
abjutanten oder Rittmeifler beziehungsweife Hauptmann auszuftellende Ur: 
Eunde über bie von bem Deferteur mitgenommenen ärarifhen Gegenſtaͤnde 
und 3.) das in $. 606 vorgefcriebene Mermögens:3eugniß einen wefent: 
lihen Beftandtheil der Eriegsrektlichen Akten bilden. 

Gleichzeitig wurde in Abſicht auf die Verrehnung der Erfazpoften bie 
Anorbnung getroffen, daß, da foldhe nicht der Kriegskaſſe, fondern der 
Staats: Haupt-⸗Kaſſe zufallen, jeden Monat von der Zuftiz:Section ein 
BVerzeihniß der gemachten Anfäse der Adminiftrations:&ection mitgetheilt, 
(diefe Mittheilung wurde nur bis zum Mai 1824 beobachtet) und bie 
DOberämter angewiefen wurden, ben Geldbetrag brevi manu dem betreffen: 
den Gameralamte zuzumeifen. 

Nach einem Beſchluß des Oberkriege:Gerihts vom 21. Mai 1823 batte 
fi jedoch das Oberkriegs-Gericht nur mit dem Montur:Erfaß bei denjeni: 
gen Individuen zu befaffen, welde von dem Revifionsgericht der Defertion 
für fhuldig erkannt wurden. Bei folden, bie blos unerlaubterweife weg: 
liefen, ohne Deferteure zu feyn, fland die Einleitung wegen des Montur: 

y Erſazes der Abminiftrativ:Bebörde zu. 

184) Zugleich follen die Deferteur:Rapporte biejenigen Militärperfonen anzeigen, 
melde in frühern Rapporren als entwichen bezeichnet worden und im kaufe 
bes Monats zurüdgelommen find, (Erlaß des Oberkriegs:Gerihts an 
das Gommanbo des — Reiterregiments vom 20. Januar 1835). 


Allg. Kriegsdienftordnung vom 12. Oct. 1824. 1859 


iere und Soldaten binnen eines beftimmten Zeitraums im Bezie— 

bung auf das Verbrechen der Defertion ungeftraft zurückfehren kon⸗ 

nen, fo wird der Kriegs-Minifter denfelben in Öffentlichen Blättern 

und durch Anfchlagen an den Thoren der Garnifond = Städte und 

an den Rathhausthiren auf dem Lande befannt machen laffen. 
$. 615. Spezial⸗Pardon. 

Wird einem einzelnen Deferteur auf fein Anfuchen aus befon: 
derer Gnade Pardon vom Könige verwilligt, fo erhält er auf dem 
von ibm felbit oder von feinen Verwandten bezeichneten Weg einen 
vom Kriegd:Minifter unterzeichneten Pardonfchein, unter Anberaus 
mung eines Termins, für welchen der Pardonfchein gültig ift. 

$. 614. Wirkung des Pardons, 

Gegen alle auf Pardon zuruͤckgekommene Deferteurs findet in 

Beziehung auf ihre Defertion weder Unterfuchung noch Strafe ftatt. 

ie werden jedoch im Falle nichts anderes beſtimmt ift und 
fie noch dienfttächtig find, von der Affentirungs » Commiffion mit 
neuer Dienftzeit eingetbeilr. 

Unteroffiziere, welche auf Pardon zuruͤckgekommen find, koͤnnen 
nie mit ihrem vorigen Dienftgrad eintreten, ——— werden als Sol⸗ 
daten eingeſtellt. 


Capitel XXXUI. 


Bonſder Entlaffung aus dem Militär-Dienſte. 


$. 6. Allgemeine Beſtimmung über die Entlaffung aus dem Militäör:Dienfte. 

Die Entlaffung aus dem Militär-Dienfte wird auf Begehren 
Sebem ertheilt, der Feine Verbindlichkeit bat, länger zu dienen. 

Eine Ausnahme findet ftart im Lauf eines Feldzugs oder bei 
vorausfichtlichemn Ausbruch eines Kriegs, fo zwar, daß in diefer 
Zeit fein Offizier ein Gefub um Entlaffung eingeben darf, die Ent: 
laſſung von Unteroffizieren und Soldaten aber, deren Dienftzeit be: 
*— iſt, nach Umſtaͤnden durch beſondere Befehle ſiſtirt werden 
ann. 

$. 616. Allgemeine Wirkung der Entlaffung aus dem Militär:Dienfte, 

Wer den Militär» Dienft freiwillig oder gezwungen verläßt, 
tritt von dem Zeitpunkt an, wo ihm die Entlaffungssllrfunde aus: 
gehändigt ift, aus dem Militär-Verbande, wird feines MilitärsEi: 
des entbunden und ift von nun an in allen Beziehungen dem bürs 
gras Gerichtöftand unterworfen, ohne ferner Auſpruch auf mis 

riſche Auszeichnung machen zu fonnen. | 

F. 617. Entlaffung der Unteroffiziere und Soldaten. 
a) nach beendigter Dienftzeit. 

> iere und Soldaten erhalten am Tage, an welchem 
ihre Dienftzeit zu Ende geht, den Abſchied. 





1840 Kriegs-Geſetze. 


Die Regiments-Commandanten und die Befehlshaber felbft: 
ftändiger TruppensAbtheilungen find angemwiefen, mit dem Eintritte 
der Entlaffjungs: Periode ohne weitere Anfrage die Abfchiede an 
Ercapitulanten zu ertheilen, in Anftandsfällen aber die Weifung 
der Affentirungs:Commiffion !*) einzuholen. > 


$. 618. Inhalt und Form ber Abſchiede. 


Jeder Abfchied muß enthalten: 

1) die Perfonalien des Ercapitulanten, mittelft eines ge: 
treuen Auszugs aus der Stammlifte; j 

2) die Zeit, weldye der Mann im Militär gedient hat; (und 
iR a. * Buchſtaben, niemals aber mit Zahlen auss 

udrüden. 

5) die Feldzüge, die er gemacht und die Wunden, welche er 
etwa erhalten hat; (die Feldzige miffen namentlich auf: 
geführt und die Art der Verwundung, fo wie die Gele: 
genbeit, bei welcher fie gefchehen ift, bezeichnet werden.) 

4) die Ehrenzeichen, unter Anführung der Gelegenheit, bei 
welcher fie erworben wurden; 

5) den Grund feines Austrittd aus dem Dienfte; 

6) das Prädicat, das er ſich während feiner Dienftzeit er: 
worben und endlich , 

7) die Bemerkung, daß er für den Landwehr:Dienft im Kriege 
nad) den gejeßlihen Beltimmungen verpflichtet bleibe, 
vorausgefeßt, daß diefe Bemerkung nicht durd) das höhere 
Lebensalter des zu DVerabichiedenden von felbft wegfällt. 

8) Auf den Abfchieden der Unteroffiziere und Soldaten, welche 
mit ausländifchen Ehrenzeichen geziert find, ift noch über: 
dieß zu bemerken, daß diefe Ehrenzeichen nad) dem Tode 
des Beſitzers oder wenn er berfelden durch gerichtlichen 
Spruch derluſtig erklaͤrt werden ſollte, dem Regimente 
zuruͤckfallen 13°), 

Schema Nro. 9. 


$. 619. 


Zur Gültigkeit eines Abſchieds wird erfordert, daß er mit der 
Unterfchrift des Befehlöhabers, welcher zur Ertheilung des Abfchieds 
ermächtigt ift, und mit dem Dienftfigill verfehen fen. 
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185) Nun Oberrefrutirungsrath. 

186) Durch Corpsbefehl vom 20. Mai 1859 wurbe das bis dahin beftanbene 
Herkommen, daß Soldaten, melde nady ihrer Ausbebung und Einreihung 
auf befondern Befehl fogleih beurlaubt und bis zum Ende ihrer Dienftzeit 
nit einberufen wurden, militärifhe Abfchiede erhielten, wie andere bei 
ihren Waffen präfent gewefene Leute, — dahin abgefhafft, daß ſolchen 
Individuen blos ein Entlaffungsfhein ftatt des Abſchieds durch bie 
Regiments Commando's zugeftellt wird. 
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Allg. Kriegsbdienftordnung vom 42. Det. 4824, A841 


$. 620. Präbdicats-Beugniffe. 


Die Praͤdicats-Zeugniſſe follen nach folgenden Abftufungen er: 
theilt werden: 


— fehr gut 

. gut : 

Hat in. mittelmäßig gedient. 
IV. ſchlecht a) 
$. 621. 


Die Ausftellung der PrädicatdsZeugniffe muß nach forgfältiger 
Prüfung des Betragens eines Mannes während feiner Dienftzeit, 
unter Beruͤckſichtigung der Straf⸗Liſten und unter Beiziehung des 
Schmwadronds oder Compagnie: Commandanten und ded Bataillons: 
GCommandanten oder Stabs-Offiziers, mit der größten Gewiffen: 
baftigkeit gefchehen. 

$. 622. Wirkung der Präbicats:3eugniffe. 

Mer fid) das Prädicat „ſehr gut“ oder „gut““ 188) erworben 
— — einen mit dem großen Koͤniglichen Wappen verzierten 
Abſchied. 

Bei den Abſchieden ſolcher aber, welchen dieſes Praͤdicat nicht 
ukommt, wird das Koͤnigliche Wappen und überhaupt jede andere 

erzierung weggelaffen. 2 

Lestere konnen auch nicht ald Einfteher angenommen werden. 

Es wird daher ausdruͤcklich verordnet, feinem ſolchen ein Einfteher: 
Zeugniß auszuftellen. 

Wer aber das Prädicat „ſchlecht' gedient“ erhalten hat, foll, 
* er auch freiwillig fortdienen will, nicht mehr beibehalten 
werden. 

$. 625. Empfang des Abſchieds. 

Ale Ercapitulanten, die Beurlaubten nicht ausgenommen, find 
verbunden, ihren Abfchied perfönlich in Empfang zu nehmen. 

Die betreffenden Befehlshaber find jedoch ermächtigt, nach 
Umftänden den Beurlaubten ihre Abfchiede durch ihre vorgefegten 
Dber:Uemter gegen Befcheinigung einhändigen zu laffen 19). 


6. 624. Aufforderung der Ercapitulanten zum freiwilligen Fortdienen. 
Uebrigens find die Regiments-Commandanten und die Befehls: 


187) Bergl. ben Corpébefehl vom 51. Mer; 1857. 

188) Vergl. den Gorpsbefehl vom 31. Mer; 1837. wornadh auch bei bem 
Prädicat „„giemlih gut’ eın großer Abſchied ausgefolgt werben foll. 

4189) Durch Corpsbefehl vom 7. Merz 1854 wurde die feit einigen Jahren er: 
theilte Genehmigung, den Ercapitulanten aus den entfernteren Oberämtern 
den Abfchied duch das betreffende Oberamt zuftellen zu laffen, aud für 
die Zukunft auf folange erneuert, bis bdiefelbe durch befondern Befehl zu: 
rüdgenommen merbe. 

Ueber die Vorfchrift in Betreff der perfönlihen Empfangnabme ber Ab: 
fbiede von ins Ausland beurlaubten Militärperfonen f. den Gorpäbefehl 
vom 9, Rovember 1851. 
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4842 Kriegs-Geſetze. 


haber felbftftändiger Truppen:Abtheilungen augewieſen, jeden Er: 
capitulanten, der fehr gut oder gut gedient hat, aufjufordern, oder 
im Falle der Abſchied den Ober-Aemtern zugeſchickt wird, durch 
letztere auffordern En laffen, ſich zu erklären, ob er nicht freiwillig 
länger zu dienen Willens fey, wobei die Vortheile, welche mit ei: 
ner längern Dienftzeit verbunden find, dem Manne vorgeftellt, fonft 
aber feine weitere Mittel zur Weberredung angewentet werden dürfen. 


6. 625. Auszeichnung der — welche freiwillig oder als Einſteher 
ortdienen. 

Exkapitulauten, welche freiwillig oder als Einſteher fortdienen, 
dürfen zur Auszeichnung das hergebrachte Capitulations-Zeichen 
(Chevron) auf dem linfen Oberarme tragen, das bei Unteroffizieren 
bis zum Obermann einfchließlich in einer filbernen oder goldenen 
Treffe, bei Rottenmeiftern und Soldaten in einer weißen oder gel: 
ben Bandborte beftehen foll ). 


6. 626. Entlafjung der Unteroffiziere und Soldaten. 
b) Bor beendigter Dienftzeit. 

Bor beendigter Dienſtzeit kann Fein Unteroffizier oder Soldat 
entlaffen werden, aufjer auf befondern Befehl des Kriegs: Minifters, 
wenn die fernere Untüchtigfeit zum Dienft erhoben, oder die Stels 
lung eines Erfagmanns geftartet, oder die Eutlaffung aus andern 
dringenden Gründen vom Könige bewilligt worden iſt. 


$. 627. Verfahren mit dienftuntüchtigen Beuten. 


Bei eingetretener Dienftuntächtigfeit eines Manns wird unter 
Anſchluß eines von zwei MilitärzUerzten oder in deren Ermanglung 
von einem Militär: und einem Civil-Arzt auegeftellten Zeugniffes 
an die Affentirungs:Gommifjion berichter, welche dad Gutachten 
der Militär:Gefundheits:Commiffion einholt oder die Nachviſitation 
durch letztere anordnet und deren Gutachten dem Kriegs: Minifter 
mit der Bemerkung, ob der Entlaffung fonft Fein Hinderniß im 
Wege ftche, vorlegr. . 
$. 628. Gntlaffungsfdeine für ſolche Bun vor beendigter Dienftzeit entloffen 

werben. 

Wenn ein Unteroffizier oder Soldat vor beendigter Dienftzeit 
auf befondern Befehl entlaffen werden foll, fo erhält derfelbe durch 
fein Commando einen von dem Chef der Affentirungs:Commiffton 
unterzeichneten Entlaffungsfcein. 5 

enn jedoch Leute, welche ſchon früher eine ganze Gapitulas 
tion ausgedient haben, und freiwillig oder als Einfteher foıtdienen, 
während ihrer neuen Dienftzeit entlaffen werden, fo foll ihuen nes 
ben dem, von der Affentirungs:Commiffion ausgeftellten Entlaffungs: 
fchein und unter ausdräcdlicher Berufung auf denfelben, ein nad) 


490) Die Beftimmung, daß bie Bataillonsadjutanten Chevrons tragen 
ſollen, ift dur Gorpsbefehl vom 30. September 4837 aufgehoben worden, 


Allg. Kriegsdienftordnung vom 12. Dct. 1824. 4845 
Maßgab des G. 618 einzurichtender foͤrmlicher Abfchied ertheilt 
w 


erden. 

Diejenigen, welche nach erftandener Feftungs:Strafe zum Mi- 
litär nicht mehr eingetheilt werden follen, oder pardonnirte Defer: 
teurd und aus der Kriegs:Gefangenfchaft zurädgekehrte Unteroffis 
—— und Soldaten, welche Untuͤchtigkeits halber aus dem Militär: 

gerbande entlaſſen werden, erhalten unmittelbar durch die Affen: 
tirungs:Commiffion einen von dem Chef derfelben unterzeichneten 
Entlafungsfchein. _ 

$. 629. Abrechnung mit Unteroffizieren und Soldaten, 


Mit allen Unteroffizieren und Soldaten, welde ihre Entlaf: 
fung erhalten follen, muß die Abrechnung berichtigt, ihnen der Reft 
etwaiger Gebühr binausbezahlt und die Erklärung des Einzelnen, 
daß er feine Forderung mehr zu machen habe, auf dem Abſchied— 
oder Entlaffjungsfchein bemerkt, und mit feiner und des Bataillons— 
Commandanten oder Stab: Dffizierd Unterfcbrift, in deffen Gegen: 
wart die Erklärung erfolgt, verfehen, in Anftandsfällen aber wei: 
tere Meldung gemacht werden. 

Mird der Abfchied einem beurlaubten Ercapitulanten durch 
fein Oberamt zugefchictt, fo ift das Leßtere zu erfuchen, feine Er: 
Härung hierüber auf der Entlafjungs-Urfunde zu bemerken, und 
durch feine Unterfchrift befräftigen zu laffen. 


$. 630." Unentgeldlihe Grtbeilung der Entlaffungs:Urkunden. 


Für Entlaffungsfcbeine und Abfchiede darf von Feiner Geite 
etwas gefordert oder bezahlt werden. 


$- 631. Melden bei der Givil:Behörde nad) erhaltener Entlaffung. 


Alle aus Königlichen Militär: Dienften entlaffene Unteroffiziere 
und Soldaten find ſchuldig, fich bei ihren vorgefegten Ober: Aem: 
tern zu melden und ihre Eutlaſſungs-Urkunden vorzuweifen. 


$. 652. Dienft:Entlaffung der Offiziere. Entlaſſungs-Geſuche. 

Ein Offizier, der aus dem Militär zu treten wuͤnſcht, muß 
feine Entlaffung im Wege der militärifchen Fnftanzen und unter 
Unführung feiner Beweggründe beim Könige nachfuchen. 

Don einem beurlaubten Offizier darf ohne befondere Bewil— 
figung des Kdnigs ein Entlafjungs:Gefuch weder eingereicht noch 
angenommen werden. 

$. 635. Abſchied für Offiziere. 


Abfchiede erhalten alle Dffiziere, welche vorwurfefrei gun 
baben, mit Ausnahme derjenigen, welche im folgenden $. bezeich— 
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ner find. 

Die Abſchiede der Generale und Stabs:DOffiziere vollzieht der 
Kbnig eigenhändig, die der übrigen Offiziere werden vom Krieges 
Minifter ausgeftellt. 
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1844 Kriegs-Geſetze. 


$. 634. Gntlaffungsfheine für Offiziere. 
Mit einfachen Entlafungsfcheinen find zu verfehen: 

4) ra welche ohne erhebliche Urfachen ihre Entlaffung 
nachſuchen, ehe fie eine gewiffe Anzahl von Fahren, wenig: 
ftend aber drei Jahr, als Offiziere gedient haben. 

2) Dffiziere, welche zur Strafe eutlaffen werden, oder nad) dem 
Ausſpruch eines EhrensGerichts unfähig find, als Offiziere 
länger zu dienen. 

Dergleihen Entlaſſungsſcheine werden von dem Kriegs: 
Minifter unterfchrieben. 


$. 635. Wirkung des Abfchiebs. 

Jeder Offizier, der mit Abſchied entlaffen wird, darf unter Anz 
führung feiner fünftigen Verhältniffe um die Erlaubniß bitten, den 
Charakter des Dienftgrades, in weldyem er ausgetreten ift, fort: 
zuführen. 

$. 656. Wirkung des Entlaſſungsſcheins. 

Einem Offizier, der nur einen Entlafungsfchein erhalten hat, 
wird die Fortführung feines frühern militärifhyen Charakters nie 
geftattet werden. 
$. 637. Bitte, nad erhaltenem Abfchiede die Armee:Uniform tragen zu dürfen. 

Wenn ein Offizier wenigftend zehen Jahre vorwurföfrei ger 
dient hat, fo kann er mit feinem Abſchieds-Geſuche die Bitte ver: 
binden, die Armees-Uniform nach den Beftimmungen der Uniformd: 
Vorfchrift tragen zu dürfen, vorausgejegt, daß er keinen Nahrungs: 
ftand zu ergreifen Willens ift, deflen perfünlicher Betrieb nach den 
herrſchenden Begriffen mit dem Offizierd:Charafter unvereinbar ift. 

Der Kriegsminifter und unter ihm die Befehlöhaber der Gars 
nifonen üben über dergleichen Dffiziere in Abſicht auf Standes: 
Ehre ein fortwährendes Aufſichts-Recht aus. 

$. 658. Abrehnung mit Offizieren. 

Die Abrechnung mit entlaffenen Offizieren wird bis zum Tage, 
von welchem die Eutlaffungsd:llrfunde datirt ift, Tichtig geitellt. 

$. 659. Ausfolge des Abſchieds an Offiziere, 

Der Abſchied fol einem Offizier nicht früher ausgefolgt wer: 
den, als biß er über feine Dienftführung genuͤgende Rechenſchaft 
abgelegt und die etwa in Händen habenden amtlichen Papiere, fo 


wie die ihm bei feinem Dienftantritte zugeftellten gedruckten Dienfts 
ordnungen zurücgegeben hat. 


$. 640. 

Wenn das Entlaffungs:Gefuh eines im Ausland beurlaubten 
Dffisierd ausnahıneweife angenommen worden ift, fo fol, im Falle 
befannt ift, daß derfelbe im Königreich Schulden hinterlaffen bat, 
der Abfchied ihm fo lange nicht ausgefolgt werden, bis er wegen 
derfelben hinreichende Sicherheit geleifter hat. 


Allg. Kriegsdienftorduung vom 12, Okt. 1824. 1845 


$. 641: 

‚ Deßgleichen foll einem Offizier, welcher Ausländer iſt, der Ab: 
ſchied fo lange zuräcdbehalten werden, bis er für feine etwaigen 
Gläubiger im Königreich hinreichende Sicherheit beftellt, auch ei⸗— 
nen Rechtsanwalt bevollmächtigt bat, welcher ihn bei vorfommens 
den Rechtsftreitigfeiten vor den Gerichten vertreten kann, vorbehält: 
lich der weitern Maßregeln, welche auf Anrufen feiner etwaigen 
Gläubiger gegen feine Perfon vorgenommen werden kodnuen. 


Capitel XXXIV. 
Bon der Verforgung 9). 


$. 642. Arten der Verſorgung. 


Die Mittel zu VBerforgung der Militärs Perfonen find; 
1. Aufnahme im das Ehren-Invaliden-Corps, oder 


a A A ar . ; . 


191) Nachdem dieſes Gapitel einer Revifion unterworfen worden war, erfcdien 
unterm 11. September 1839 folgender Corpsbefehl: 

Die in dem Gapitel XXXIV. des Iten Haupt-Abſchnitts von dem mis 
litärifchen Theile der allgemeinen Kriegsdienftordnung enthaltenen Beftim: 
mungen über die Verforgung der Militär: Perfonen aller Grabe haben 
ben ſich durch den längeren Frieden und das gegenwärtige Syſtem we: 
fentli veränderten Berbättniffen zum Theil nit mehr entſprochen, und 
namentlich ift das Bedürfniß immer fühlbarer geworden, -die Zukunft der 
länger dienenden Unteroffizisre dadurd mehr zu fihern, daß ihre Anſpruͤche 
auf Invalivirung näher feftgefest, und die Invalidengehalte höher geſtellt 


u Ye 


Ich babe daher das genannte Gapitel und den damit in Verbindung 
flebenden — von den Midalllengebalten handelnden $. 544 einer Revifion 
unterwerfen laffen, und Seine Königlihe Majeftät haben den vorgelegten 
Entwürfen duch hoͤchſte Entſchließung vom 20. Juni d. I. die gnädigfte 
Genehmigung ertheilt, 

Bon den mitfolgenden gedrudten Exemplaren ift nun ein foldhes jeder 
Militärbehörde und allen denjenigen, welde ſich der Vorſchrift gemäß im 
Befize der Kriege: Dienft:Ordnung befinden, zu ihrer Nachricht und Radı: 
achtung zuzuftellen. Das Schema gehört zu dem Schemaband des I. und 
IL Haunt:Abfdmitts. 

Mit dem Erſcheinen dieſer revidirten Beftimmungen bes militärifchen 
Theils treten nun auch gleichzeitig die nadı dem Gorpäbefehl vom 27. No: 
vember v. 3. bis babin ausgefezten, im 8. und 10. Gapitel des 4. Daupt: - 
flüts von dem abminıffrativen Theile enthaltenen neuen Beftimmungen 
in Betreff der Medaillen: und Invalidengehalte in Wirkung. 

Stuttgart, ten 11. September 1839. 


. 
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v. Hügel. 
(Das recidirte Gapitel XXXIV. Hat folgende veränderte Faſſung er: 
alten :) 


F. 642. Arten der Verforgung. 


Die Mittel zu Verforgung der Militär:Perfonen find: 
L Aufnahme in das Ehren:Invaliden:Gorps, 
IL. Penfionirung der Offiziere und Militär:Beamten, 
Reyfer's Gefepfammlung XIX. Bd. 3. Abth· 117 


‘ 
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II. Penſionirung, oder 
111. Webertragung einer paffenden Civilſtelle. 


$. 643. I. Aufnahme in’s Ehren:Invaliden:Gorps. Bedingungen der Aufnahme. 


In's Ehren⸗Invaliden-Corps koͤnnen nur folhe Militärs aufs 
genommen werden, welche 
4) vor dem Feind oder bei Ausübung einer militärifchen Dienft: 
Verrichtung verftämmelt worden find. 
Als Verſtuͤmmlung für diefen Zweck find zu betrachten: 
a. der Verluft eines oder mehrerer Glieder, wodurch ein Zus 
ftand herbeigeführt wird, der die gewöhnlichen Lebens 
Verrichtungen ftört; 
b. der Verluft des Gefichts; j 
». der Verluft des Gebraudys eines Fußes, eines Arms oder 
einer Hand, durdy Laͤhmung u. f. w.; 
d. eine bleibende Körper: Verlegung, weldye dem Zuftande des 
Körpers eben fo nachtheilig it, wie der die gewöhnlichen 
—— — ftörende Verluſt eines oder mehrerer 
ieder. v 
2) foldye, die an fortdauernden Kraufpeitö:Zufällen, ald erwies 
fener Zolge von Wunden oder Kriegd:Strapazen leiden. 
3) foldye, die wenigftens 55 Jahre vorwurfsfrei in Königlichen 
ilitäreDienften gedient haben. 
Bei Unteroffizieren und Soldaten wird hiebei voraudgefeßt, 


* ſie waͤhrend ihrer Dienſtzeit keine Criminalſtrafe erſtanden 
a en. 


Te ee ee ee ee VVVVVVV ——— 
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II. Land-Invaliden Gehalte für Unteroffiziere und Soldaten, oder 
IV. Uebertragung einer paffenden Givilftelle. 


$. 643. I. Aufnahme in das Ehren:Invaliden:Gorpe. Bedingungen ber 
Aufnahme, 

In das Ehren:Invaliden:Gorps können nur aufgenommen werden: 

4) Diejenigen Militärs aller Grade, welche vor dem Feinde oder im 
bewaffneten Dienfte, wie folder in $. 463 bezeichner ift, verftümmelt 
worben find. 

Als Verſtuͤmmlung find für biefen Zweck zu betradten: 

a. der Verluft eines oder mebrerer Glieder, wodurch ein Zuſtand ber: 
beigeführt wird, der die gewoͤhnlichen Lebene-Verrichtungen in der Art 
ftört, daß der Verftümmelte biezu fremder Huͤlfe bedarf, 

b. ver Verluft des Geſichts, 

e. der Verluft des Gebrauchs eines Fußes, eines Armes oder einer Hand 
dur Lähmung u. f. w. R 

d. eine bleibende Körper:Berlegung, welde dem Zuftand des Körpers 
ebenfo nachtheilig ift, wie der die gewöhnlichen Ledens:Verrichtungen flörende 
und fremde Huͤlfe bedingende Verluſt eines oder mebrerer Glieder. 

2) Offiziere, welde an fortbauernden Krankheits-Umſtaͤnden, als er: 
wiefener Folge von Wunden oder Kriegsftrapagen leiden, und zu fernerem 
Dienfte untüdtig find, fo wie 


Unteroffiziere und Soldaten, welche bei gleichen Umſtaͤnden arbeitsun: 
fähig find. 


Es 
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Allg. Kriegsdienftorbnung vom 12. Dct. 1824. 1847 


$. 644. Form der Aufnahme. 


er Det: rind Air) —* — in m Inva⸗ 

melden, wird der egs⸗Miniſter in jedem einzelnen 

Falle durch eine beſondere Commiſſion, beſtehend * 
aus dem Kriegs⸗Raths⸗Praͤſidenten; zwei Generalen oder Stabs⸗ 
Dffiieren, einem Mirgliede des Kriegs-⸗Raths, einem Mirgliede 
des Dbersfriege:Gerichts und einem Mitgliede der Gejund: 

„„beitö:Commiffion 
prüfen und begutachten laſſen, und fofort das weitere verfügen. 


$. 645. Wohlthaten, welhe das Ehren: Invaliden:Gorps genießt. 


Unteroffiziere und Soldaten erhalten neben Wohnung im Zn: 
validenhaufe, Brod, Montirung und die volle Löhnung ihres Gras 


Der Bittftellee hat den Beweis zu führen, daß fein Buftand Folge der 
erhaltenen Wunden oder der ausgeftandenen Kriegs-Strapatzen ſey. 

5) Offiziere, welhe 55 Jahre vorwurföfrei gedient haben, und zum 
feeneren Dienfte untüdhtig find. Die Dienftzeit wird wie bei der Penfio: 
nitung berechnet. ) 

4) Unteroffiziere und Solbaten, welche 35 Jahre im K. Militär ge: 
dient haben, oder nad) einer SOjährigen Dienftzeit zu fernerem Militär: 
dienfte untüchtig find. In beiden Fällen wird vorausgefest, daß fie (kur: 
zen Erholungs Urlaub ausaenommen) immer präfent gewefen und während 
ihrer Dienftzeit keine Sriminalftrafe erftanden haben. 

Die Mititärdienfte vor zurücdgelegtem 18ten Lebensjahre werben hiebei 
nicht in Berehnung genommen. Cine Ausnahme findet nur bei den als 
Zambours oder Muſiker eingetretenen Militärs ftatt, welchen vom zurüd: 
gelegten 16ten Lebensjahre an ihre Dienftzeit gerechnet wird; aud mirb 
denjenigen, weldye vor dem 18ten, beziehungsweife 16ten Lebensjahre Feld: 
züge mitgemacht haben, die Zeit berfelben ebenfalls berechnet. 

$. 644. Form der Aufnahme, 

Die Aufnahme der Offiziere in das Ehren: Invaliden:Gorps bat fid der 
König in dem Penfionsgefege für jeden einzelnen Kal vorbehalten; wenn 
fi daher ein Offizier um die Aufnahme in diefes Corps meldet, hat ber 
Kriege:Minifter die Verhältniffe deffelben durch eine beionders nicderzufe: 
sende Sommiffion begutachten zu laffen, und fofort auf dem Geſchaͤftswege 
des Minifteriums das Weitere zu berathen, und dem Könige zur Ent: 
ſcheidung vorzulegen. f 

Diefe Sommiffion foll aus einem Generale ald Vorſtand, zwei weiteren 
Offizieren, die im Dienftgrade dem Betbeiligten wenigftens gleid find, 
dem Juſtitiar des Kriegs: Minifteriums, einem Minifteria-Rathe von der 
Verwaltung, und dem General:Stabsarzte beftehen, f 

Bei Unteroffizieren und Soldaten entfcheidet dad Kriegs: Minifterium auf 
die mit Ärztlihen Gutachten einzugebenden Meldungen, worin die Anfprüde 
des Mannes nad den vorftehenden Bedingungen ($. 643) genügend nad): 
gewiefen ſeyn müffen. 

6 645. Vortheile, welche das Ebren:Invaliden:Gorps genießt. 

4) Dffiziere, welde aus den im Aten Punkte des $. 645 enthaltenen 
Gründen aufgenommen werden, haben Anfprud auf ihren vollen Dienftge: 
Halt als Penfion, infofern folder das gefeglihe Marimum nicht über: 
reitet. 
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bed, wie es in dem adminiſtrativ⸗-dconomiſchen Theile dieſer allge- 
meinen Kriegödienftordnung näher beftimmt ift. 

Dffiziere genießen neben freier Wohnung im Invalidenhauſe 
entweder die ihnen gefeßlich gebührende Penfion, oder nach Umftäns 
den, deren Ermäßigung Eidy der König vorbehält, den vollen 
Geldgehalt, den fie vor ihrer Aufnahme in's Corps bezogen hatten. 


$. 646. Worrüden der Subaltern:Offiziere des Ehren-Invaliden: Corps in einen 
böbern Grad. 


Die in der Folge in das Ehren-Invaliden-Corps aufzunehmende 
Subaltern- Offiziere können, wenn fie nach ihrem Dienftalter die 
Reihe zur Bu berung im activen Dienfte treffen würde, in einen 
höhern Grad vorruͤcken und zwar 

4) die Lieutenants zum Grade eines Hauptmanns 2ter Glafie; 
2) die Rittmeifter und Hauptleute 2ter Glaffe zum Grade eine & 
Hauptmanns After Claſſe; 
5) * Rittmeiſter und Hauptleute After Claſſe zum Grad eines 
ajore. 

Nach ihrer Befdrderung rüden fie fodann nad) Maßgab des 
mit dem hoͤhern Grad verbundenen Gehalts in eine erhöhte 2 
fion, oder nah Umftänden in den ganzen Gehalt des neuen Gra— 
des ein. 


.m—— — 


2) Offiziere, welde aus den im Punkt 2. deſſelben $, angeführten Grün: 
den aufgenommen werden, erhalten ıhre gefeglihe Penfion. Wenn jedoch 
der Zuftand und bie oͤconomiſchen Berhältniffe diefer Offiziere von der 
Art find, daß fie einer weitern Unterftügung bedürftig erfheinen, fo kön: 
nen biefelben der Gnade des Königs empfohlen werden, Hoͤchſtwelcher ſich 
vorbebält, diefe Penfion unter Berüdfihtigung geleifteter ausgezeichneter 
Dienfte und mitgemadter Keldzüge ftufenmweife und im bödhften Falle bis 
zum Betrage desjenigen Dienftgehalts zu erhöhen, welden der Offizier 
zur,3eit der Verfegung in das Gorps genoffen hat, infoferne folder das 
gefeslihe Marimum nicht überfchreitet. 

3) Diejenigen Offiziere, welche nad Punkt 3. des $. 643 auf den Grund 
ihrer Dienftzeit in das Corps aufgenommen werden, haben nur Anfprüde 
auf die gefegliche Penfion. 

4) Unteroffiziere und Soldaten, melde in das Gorps aufgenommen find, 
erhalten das volle Zrartament ihres Grads, (mobei audy der Soldat der 
Infanterie 6 Mr. erhält) die Montirung und übrigen Bezüge, wie folde 
in dem abminiftrativen Theile der allgemeinen Kriegebienft: Orbnung be: 
ſtimmt find. 

5) Die Aufgenommenen haben Anfpruh auf freie Wohnung im Inva— 
lidenhauſe. 

Adminiſtrativer Theil der allgemeinen Kriegsdienft:Ordnung, 1. H. A., 
IV. Hauptſtuͤck von ber Unterkunft, $. 
6. 646. Borrüden im Ehren: Invaliden:Gorps in einen höheren Grab. 

Die feit 1824 in das Ehren:Invaliden:Gorps aufgenommenen und bie 
in der Folge aufzunehmenden Subaltern:Offiziere koͤnnen, wenn fie nad 
ihrem Dienftalter die Reihe zur Beförderung im activen Dienfte treffen 
würde, in einen hoͤhern Grad vorrüden, und zwar: 


Allg. Kriegsdienftordnung vom 12, Dct. 1824. 1849 


$: 647. Austritt aus dem Invalidenhaufe. 
Der Austritt aus dem Jnvalidenhaufe wird jedem Mitgliede 


des Corps, wenn ed darum nachfucht, verwilligt. 
Unteroffiziere und Eoldaten erhalten nad ihrem Austritte mit 
Ausſchluß der Wohnung, der Montirung und des Menage-Gelds, 


die volle Löhnung und Brod: Portion; Offiziere mit Ausfchluß einer 





4) die Lieutenants bis zum Grade eines Hauptmanns 2ter Glaffe; 

2) die Rittmeifter und Hauptleute 2ter Glaffe zum Grade eines Haupt: 
manns iter Glaffe; 

5) die Rittmeifter und Dauptleute ter Glaffe zum Grade eines Majors. 

Hat ein folder Offizier eine Penfion, welche nicht den vollen Gehalt 
beträgt, dem er vor feiner Verfegung ins Gorps zu genießen batte, fo 
wird biefelbe dadurch erhöht, daß fie nunmehr von dem normalmäßigen 

- Gehalte feines neuen Dienftgrades und nah Verhaͤltniß der ihm früber 
bewilligten Penſion berechnet wird; ſteht er aber bereits in dem Genuffe 
feines vollen Gehalts, welchen er in der Activität bezog, fo rüdt er in 
den Normalgebalt feiner neuen Charge ein, 

In beiden Fällen ift bei dem Grade eines Majors nur der Gehalt def: 
felben mit jährlichen 1500 fl. verftanden. 

Die künftig aufjunehmende Mannſchaft vom Grabe bes Obermanns ab- 
wärts ($. 34 oben) kann ebenfalls um einen Grad vorrüden, und zwar: 

a) ein Obermann zum Keldmwebel, . 

b) ein Rottenmeifter zum Obermann, unb 

ce) ein Soldat zum Rottenmeifter. 

Bei den nad Punkt 4 des $. 645 Aufgenommenen erfolgt das Vor: 
rücken der Mannfdyaft gleich bei ihrer Verſetzung zum Gorps, bei denjeni: 
gen aber, welche nad den in Punkt 2 und 4 gegebenen Bellimmüngen 

men werben, kann foldyes dann eintreten, wenn ihre Kräntlid: 
keit und Dürftigkeit ſich erhöht, und fie dabei ein gutes Prädicat haben. 

Das Kriegs:Minifterium entfcheidet über das Vorrüden, und bie Be: 
förberten erhalten fodann die mit dem neuen Grade verbundene Verpflegung. 


$. 647. Aufenthalt auffer dem Invaliden:Daufe, 


Offizieren, weldhe in das Ehren:Invaliden:Gorps aufgenommen find, 
iſt geftattet, auch auffer dem InvalidensDaufe zu wohnen, wenn fie nicht 
zum Gommando bes Corps oder zu andern Dienftleifiungen in demfelben 
ausdruͤctlich berufen find. 

Sie bleiben auch auffer dem Invaliden-Hauſe wirkliche Mitglieber bes 
Gorps, und werben in deffen Rapporten geführt, auch behalten fie alle, 
mit ber Aufnahme in das Gorps verbundenen Vortheile, erhalten aber 
keine Entſchaͤdigung für die freie Wohnung. 

Abminiftrativer Theil, IV. Hauptftüd von der Unterkunft, $. 

Wird jedoch ein folder Offizier zur Anweſenheit im Gorps, um eine 
Function zu übernehmen, berufen, fo ift er verpflichtet, dieſem Rufe Folge 
zu leiften, wenn er nicht wegen feiner Förperlihen Umftände davon bif: 
penfirt wird. 

Unteroffiziere und Soldaten können nur auf beflimmte Zeit Urlaub er: 
halten, und bezieben während deffelben ihre Verpflegung beim Gorps fort, 
wie wenn fie präfent wären; dagegen findet bei ihnen eine Beurlaubung 
auf längere und unbeftimmte Zeit nicht ftatt, fondern fie müffen, wenn 
fie diefe wünfden, aus dem Gorps treten. ($. 648.) 
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auszind-Vergätung den vollen Gehalt oder die fonft ihnen gefek: 
ii ——— Penſion. Br. 
8 $. 648. Entfernung von dem Ehren-Invaliden⸗Corps. 
ie Entfernung aus dem Ehren-Fnvaliden:Gorps erfolgt nur 
nad) Friegerechrlichem Erkenntniſſe. — 
$. 649. Dienft und innere Ordnung des Gorps- 

Dienft und innere Ordnung des Corps wird durch ein befons 

dered Reglement näher beftimmt werden. 
$. 650. II. Penfionirung. 
A. Der Offiziere, 

Die Penfionirung der Offiziere gefchieht nach den Grundfägen, 
welche in der Königlichen Verordnung vom 13. September 1819 
aufgeftellt find, 

F. 651. Rechte der penfionirten Offiziere. 


Penfionirte Offiziere behalten Rang, Charakter und Auszeich⸗ 
nung ihres Grade. 





$. 648. Austritt aus dem Gorps. 


Der Austritt aus dem Gorps wird einem Mitgliede deffelben auf feine 
Bitte nie verweigert. 

Dffiziere behalten ihre im Corps genoffene Penfion, verlieren aber da: 
durch die mit diefem Werhältniffe verbundenen weiteren Bortheile. 

Unteroffiziere und Soldaten, welche aus dem Gorps treten, gehen in 
das Verhaͤltniß der Land: Invaliden über, und beziehen als ſolche den In: 
validen:Gehait Ater Glaffe, ($. 654.) verlieren aber alle Übrigen mit der 
Aufnahme ins Corps verbundenen Vortheile. 


$. 649. Entfernung aus dem Ehren:Invaliden:Gorps. 

Die Entfernung aus dem Ehren: Invaliden: Corps erfolgt nur nad 

kriegsrechtlichem Erkenntniſſe. 
$. 650. II. Penſionirung der Offiziere und Militaͤrbeamten. 

Die Penfionirung der Offiziere und Militaͤrbeamten geſchieht nad den 

Beflimmungen des beftehenden Penfions:@efees. 
$. 651. Rechte der penfionirten Offiziere. 
Penfionirte Offiziere behalten Rang, Character und Auszeihnung ihres 


Sie tragen die ArmeeUniform nad den Beflimmungen ber Uniformas 
Borfhrift, und haben nach Verhaͤltniß ihrer Rangftufe die nämlihen An— 
fprüche auf die Zeichen aͤuſſerer Ehrerbierung von allen Mititär-Perfonen 
nieberern Grades, und auf die fonftigen militärifchen Eprenbezeugungen, 
wie active Offiziere 

In Eivil:Rehts:Sahen haben fie ihren Gerichtöftand ausſchließend bei 
ben Eivil: Gerichten (Königlihe Verordnung vom 14. März 1815), in 
ſtrafrechtlicher Beziehung aber bleiben fie der Militär-@erichtsbarfeit un: 
terworfen. 


(Art. 128 der Miitär-Strafgefege.) 


ww WW | 


Allg. Kriegsdienftordnung vom 412. Det. 1824. 1851 


Sie tragen die Armee:-Uniform nach den Beftimmungen der 
Uniforms:Borfhrift, und baben nad) Berhaͤltniß ihrer Rangftufe 
die nämlichen Ansprüche auf die — aͤußerer Ehrerbietung von 
allen MilitärsPerfonen niederern Grads, und auf die ſonſtigen mi: 
litärifchen Ehrenbezeugungen, wie active Offiziere. 

$. 652. 

Sie haben in Eivil-Rechtöfachen ihren Gerichtöftand ausfchlie: 
ßend bei den Civil-Gerichten, 4 * w 
\ (S. die Königlibe Werorbnuna vom 14. Merz 1815.) 
in flrafrechtlicher Beziehung aber bleiben fie der MilitärsGerichts: 

eit unterworfen. 

(8, den 428. Art. der militärifhen Strafgefege-) 


$. 655. VBerbindlichkeiten der penfionirten Offiziere. 

Penfionirte Offiziere find, mit Ausnahme der Pflichten, welche 
der active Dienft mit ſich bringt, zu Beobachtung aller Pflichten 
ihred Standes verbunden. 

$. 654. 

Sie find ferner ſchuldig, ſich nach Umftänden zu vorüberaeben- 
den, ihrem Grade angemeffenen Dienftleiftungen, wozu fie noch tuͤch⸗ 
tig Ps) verwenden zu laffen, worüber der Kriegs: Minifter verfuͤ⸗ 
gen wird. 





$. 652. Verbindlichkeiten der penſionitten Dffiziere- 


Penfioniete Offiziere find, mit Ausnahme der Hflihten, welche ber ac 
five Dienft mit fih bringt, zu Beobachtung aller Pflichten ihres Standes 
verbunden, und ſchuldig, fi mad Umftänden zu vorübergehenden, ihrem 
Grabe angemeffenen Dienflleiftungen, wozu fie noch tuͤchtig find, verwen: 
den zu laſſen, worüber ber Kriege:Minifter verfügen wird. 

Aud wird jedem Offizier, der auf fein Anfuchen Dienftunfähigkeitshalber 
in den Penfionsftand verfegt worden ift, zur Pflicht gemacht, bem Kriege: 
Minifter Unzeige zu maden, wenn er wieder dienftfäbig geworben ift, da: 
mit mad Umftänden über ihn verfügt werden kann. Endlich ift er ver: 
—* dem Kriege: Minifter jede Veränderung feines Aufenthalts:-Ortes 
zu melben, 


$. 655. II. Sand: Invaliden: Gehalte für Unteroffiziere und Soldaten. 
Begriff des Land: Invaliden:Wehalts. 

Der Land: Invaliden:Gehalt ift ein Beitrag zum Lebens:Unterbalt für 
foldje Uinteroffiziere und Soldaten, welde durch die Folgen von Wunden 
ober Feld:Strapazen, oder durch lange Dienftzeit, ober durd Unfälle im 

dienfte, für den ferneren Militärbienft unfähig geworden find, und 
u Erwerbung ihres vollen Lebens:Unterbalts nicht mehr die nothwenbigen 
befigen, folglid einer Unterftügung bebürfen. 


$. 654. Anfprüde auf den Sand: Invaliden:Behalt. 


den Land: Invaliden:Gehalt werden 5 Glaffen feftgefeht, auf welde 
nachfolgenden Bebingungen Anfprüde begründet werben: 
Die erfte Elaſſe wird bewilligt : 
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1852 Kriegs-Geſetze. 


$. 655. 


Endlich wird jedem Offizier, der auf fein Anfuchen Dienft: 
Unfähigkeitd halber in den Penfionsftand verfegt worden ift, zur 
Pflicht gemacht, dem Kriegd:Minifter Anzeige zu machen, wenn 
er wieder dienftfähig geworden ift, damit nach Umftänden über ihn 
verfügt werden kann. Auch ift er verbunden, dem Kriegs-Miniſter 
jede Veränderung feines Aufenthaltsorts zu melden. 


$. 656. Venfionirung. 
B. Der Unteroffiziere und Soldaten. 


Unteroffizieren und Soldaten, welche Dienftunfähigkeits halber 
aus dem Militär entlafjen werden muͤßen, wird zur Unterflägung 


a) allen denen, welche Anfprud zur Aufnahme in das Ehren:Invaliden: 
Gorps haben, aber die Invalitirung aufferbalb bes Corps vorziehen; 

b) denjenigen, welde in das Ehren:Invaliben:Gorps aufgenommen wur: 
den, aber nad) $. 648 freiwillig von demfelben austreten; 

c) folhen, welde im Frieden bei einer Verrihtung im bewaffneten 
Dienfte verwundet wurden und eine Verlegung erbalten haben, die nad 
$. 645 Ziff. 2 die Aufnahme in das Ehren: Jnvaliden:Gorps begründen würbe, 
wenn bie Wunde vor bem Feinde erhalten worben wäre, 

Die zweite Klaffe wird verwilligt : 

a) denjenigen, welche durch Wunden, die fie vor dem Feinde, ober im 
Frieden im bewaffneten Dienfte erhalten baben, oder durch die Folgen ber: 
felben, ober durch anhaltende Kränktickeit, ald erwieſener Folge von Feld: 
Strapazen, in ihree Arbeitsfähigkeit bedeutend befchränkt find; 

b) folden, weldye 24 Jahre vorwurfsfrei gedient haben, in ben legten 
ſechs Jahren nicht eingeftanden find, und, beflimmten kleinern Urlaub aus: 
genommen, in ben legten 40 Jahren präfent waren, wenn fie zum ferne: 
ren Militärdienft untüchtig geworden und in einem förperlihen Zuftande 
Ds welder fie verhindert, ihren vollen Unterhalt durch Arbeit zu ver: 

enen; 

ec) foldyen, die durch eine, nicht im eigentlihen Waffendienfte, aber bei 
einer andern Dienftverrihtung, erhaltene Verletzung zum Militaͤrdienſt 
untüdhtig geworben find, vorausgefegt, daß die Verlegung und deren Fol: 
gen von ber Art find, daß fie Anfprud auf die hoͤchſte Stufe gewähren 
würden, wenn der Unfall im eigentlihen Waffendienfte erfolgt wäre. 


$. 659. 


Die dritte Klaffe erhalten: 

a) folde Individuen, welche durch die Kolgen von Wunden ober Feld: 
Prag — Militaͤrdienſt untuͤchtig und in ihrer Erwerbt faͤhigkeit be: 

net find; 

b) ſolche Individuen, welde bei einer Dienftverrihtung außer dem Waf— 
fendienfte einen Unfall erleiden, wodurch ihre frühere Arbeitsfähigkeit blei: 
bend vermindert ift, ober 

ec) folhe, welche burd Krankheit, die von dem Dienfte hergeleitet wer: 
den fann, oder doch durch denfelben verfchlimmert worden ift, bdienftun: 
tätig geworben find, wenn fie zwar hody nicht 24 Jahre, aber doch für 
fi mehr als eine einfahe Gapitulation gedient haben, in den Irkten Iab: 


Allg. Kriegsdienflordnung vom 12, Okt. 1824. 1855 


ein Theil ihrer Löhnung, (das fogenannte Land: Zuvaliden-Tracta: 
ment), wie ed für die verfchiedenen Dienfigrade in dem adminifiras 
tiv⸗dconomiſchen Theile diefer allgemeinen Kriegs: Dienftordnung 
näber beftimmr ift, verabreicht und zwar im folgenden Fällen: 

4) wenn fie dur Wunden, die fie vor dem Feind erbalten has 
ben, oder durch andere in einer milirärifchen Verrichtung nos 
torifch erlittene Aörper: Verlegung, oder 

2) durd anhaltende Kraͤuklichkeit als erwieſener Folge von Wun— 
den oder Feld-Strapazen, oder endlic) 

5) nach vier und zwanzig vorwurfgfrei zugebrachten Dienitjabren 

ich in einem Zuftande befinden, bei dem fie, wenn auch nicht ganz 
arbeitsunfäbig, dennoch ihren vollen täglichen Lebens-Unterhalt ſich 


nicht zu verfchaffen vermdgen. 
$. 657. Abſtufungen beim Land-Invaliden: Trartament, 
Bei Ertbeilung des Land-Invaliden-Tractaments finden zwei 


Abftufungen ftatt, nämlich 
4) das jedem Grade zufommende Tractament nebft Brodportion; 
2) das Tractament ohne Brodportion. 

Nach dem größern oder geriugern Grade der Erwerbsunfähig: 
keit, nady den Vermoͤgens-Umſtaͤnden, Familien Verhältniffen, nad) 
dem Grade der geleifteten treuen Dienfte, der Aufführung u. |. w. 
wird ermeffen, welcher Elaffe der einzelne zuzuweiſen ift. 

Sofort kann denjenigen Land: \uvaliden, welche Fein Dab und 


Fady haben, eine Hauszing: Vergütung verwilligt werden, 





ren immer pröfent waren, und durch diefe Kraͤnklichkeit an Erwerbung 
ibres Unterhalts gehindert find. 

Einfteber, auf welche der sub Lit. c. angeführte Kall Anwendung fin: 
det, müffen neben ihrer eigenen, auch eine Gapitulation als Einfteber aus: 
gedient haben, mithin wenigftens in der dritten Gapitulation fteben, wenn 
fie auf diefen Invalidengehalt Anſpruch machen wollen, 

Bei Rewilligung ber dritten Kaffe wird auf das in dem Abſchiede ent: 
haltene Prädicat, auf die groͤßere oder erinnere Arbeitsunfäbigkeit, auf 
die Art der früheren Belhäftinung und die Möglichkeit, Solche wieder an— 
zufangen und fortzufegen, fo wie auf die ſonſtigen Mittel zum Lebensun— 
terhalte dur Bermögen oder nterftüsung von den dazu verbindlicden 
Gemeinden, Rüdfiht genommen und hiernach ermeffen, welder Stufe der 
Einzelne zuzuweiſen ſey. 

Neben dem Genuſſe des Gehalts von der goldenen Militär-Verdienſtme— 
daille kann in der Regel der Invalidengehalt dieſer Klaſſe nicht ſtattfinden, 
und nur ausnahmsweiſe bewilligt werden, wenn der Mann fehr bebürftig, 
die Gemeinde zu einer Unterftüsung unfähig, und der Medaillengebalt nur 
von einer der unterften Chargen, alio ſehr gering ift, 


$. 657. 


Müffen dagegen Unteroffisiere und Soldaten während ibrer geſetzlichen 
oder @infteher:Scpitulation wegen Krankheit oder anderer Zufälle, welde 
nit Folgen ihrer Dienflleiftungen find, als untüctig aus dem Dienfte 
entlaffen werben, fo haben ſolche Keine Anfprüde auf Invaliden.Bepalt. 
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1854 Kriegs-Geſetze. 


F. 658. Form der Verwilligung des Land-Invaliden: Tractaments. 


Der Kriegs-Miniſter entſcheidet uͤber die Anſpruͤche auf das 
Land⸗Invaliden-Tractament auf dad motivirte und mit den erfor: 
derlichen Zeugniffen belegte Gutachten des Kriegs-Raths. 


$. 659. Verhaͤltniß der Land: Invaliden. 


Die Land:Fnvaliden hören durchgängig auf, im Militär Vers 
bande zu ftehen, 


$. 658. Betrag der Land: Invaliden:@ehalte, 


Der Betrag der Land: Invaliden:Gehalte befteht: 

‚ 4) in der eriten Klaffe in ber von dem Invaliden bei feinem Austritte 
au dem activen Dienfte genoffenen Löhnung, nebft 4 fr. für die Prob: 

ortion, j 

2) in der zweiten Glaffe in dem vollen Betrage der Loͤhnung, jebodh 
ohne Brodgeld. 

In beiden Klaffen erhält dev Solsat der Infanterie ftatt 5. 6 Er. Loͤhn⸗ 
ung, und damit in denfelben ein Unteroffizier auf die in feiner legten Charge 
bezogene höhere Löhnung als Invaliden: Gehalt Anfpruh machen kann, 
wirb erfordert, daß er biefe wenigftens zwei Jahre lang genoffen babe; 
im andern Kalle aber erhält ein folder die Loͤhnung, welche er vor feiner 
legten Beförderung bezogen bat. 

3) in der dritten Klafje in einem Theile der vor dem Austritte aus 
dem activen Dienfte bezogenen Löhnung, und zwar ohne Unterfhieb ber 


Waffen: 
in bee Aften 2ten äten Stufe 

für 4 Bataillong: Abjutanten, Oberfeuerwerter, 

DOberwachtmeifter und Oberfelbwebel, taͤglich · 8 — 12 — 15 ii. 
4 Wahtmeifter, -. » »tädih » » 2. 6— 9— 11, 
4 Dbermann “ * . “ mn * . D . . . 5 ud 7 4 9 kr, 
1 Rottenmeifter ” - F . . . . ‘ 4 — 5 — 6 kr. 
4 Schüsen und Soldate » «+... 5 4—5 kr. 

Eine Entfhädigung für Menage:Geldb, große und Kleine Montirung, - 
Wohnung, Holz und Licht findet bei Band: Invaliben nicht ftatt. 


$. 659. Form der Verwilligung des Sanb:Invaliden: Gehalts. 


Wenn ein Unteroffizier oder Soldat wegen Dienft:Untüchtigkeit, welde 
einen Sand: Invaliden:Gehalt nad den $$. 654 bis 656 begründet, aus 
dem Militär entlaffen werden foll, fo hat der betreffende Regimentsarzt 
denfelben vorerft zu unterfuhen, und ein Gutachten über feinen Zuftand 
und die Urſachen bdeffelben auszuftellen. Diefes Gutadten ift auf dem 
Dienſtwege an das Kriege:Minifterium mit einer Meldung einzufenden, 
in welcher die Dienftuntüchtigkeit weiter zu begründen, und die Entftehung 
derfelben fo genau als möglidy anzugeben ift. 

Gebört der Fall zu der dritten Klaffe, bei welder die Vermögens:Ber: 
hältniffe und fonftigen Mittel zum Unterhalte mit zu berüdfichtigen find, 
fo ift der Meldung noch weiters eine obevamtlid beglaubigte Urkunde des 
betreffenden Gemeinderathes über folde, beizufcließen. 

Das Kriegs:Minifterium wird fodann den Mann durd bie militär:ärzt: 
liche Sommiffton unterfuchen laffen, welche über feine Gefundheits:Umftände 
und den Grab feiner Arbeitöfähigkeit ein motivirtes Gutachten zu geben, 
auch fich über den Inhalt des Gutachtens bes Regiments: Arztes zu aͤußern hat. 
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Allg. Kriegödienftordnung vom 12. Oft. 1824. 1855 
6. 660. Werbot der Verabreichung des Land: Invaliben : Zractaments ins Aus: 
land, 


Das Land: Auvaliden:Tractament darf, wie jede andere Penfion, 
ohne Erlaubniß nicht im Auslande verzehrt werden. 
; $. 661. Verluſt des Rand: Invaliden:Tractamente. 
Der Genuß des Land-nvaliden-Tractaments hört auf: 
4) durch Uebernahme einer Eivilftelle, deren Ertrag das Inva—⸗ 
liden:Tractament um ein Drittheil überfteigt ; 
2) durch den Aufenthalt im Auslande, wenn derfelbe ohne Ers 
faubniß oder gemachte Anzeige über Jahr und Tag andauert; 
5) dur Berurtheilung zur Arbeitshaud-, Zuchthauss oder Fe— 
flungss Arbeits: Strafe. 


$. 662. Beflimmungen wegen derer, welche nicht in das Ehren:Invaliden:Gorps 
aufgenommen werben wollen, 

Unteroffiziere und Soldaten, welche begründete Anfprüche auf 

das Invalidenhaus haben, gleichwohl aber wegen ihrer fonjtigen 

ſtniſſe wuͤuſchen, aus dem MilitärsVerband entlaffen zu feyn 

und in ihrer Heimath zu leben, werden als Lande ynvaliden behan— 

delt und fünnen nad) Umftänden diejenige Unterftägung erhalten, 





Nah diefen Akten⸗Stücken wird das Kriege-Minifterium die Anfprüde 
eines ſolchen Mannes erwägen, den geeigneten Invaliden-Gehalt bewilligen 
und deſſen Entlaffung aus dem Militär verfügen, 


$. 660. 


Sollte ein Mann bereits aus dem Militär entlaflen fein und feine Ge: 
fundheitö:umflände würden fih erft fpäter fo geftalten, daß fie die Be: 
williaung eines Invaliden:Gehaltes, oder die Erböbung des fhon früher 
bewilligten begründen, fo bat ſich ein folher Mann durch eine Eingabe 
mit oberamtlichem Berichte unmittelbar an das Sriegs:Minifterium zu 
wenden. Diefer Eingabe ift ein Zeugniß des Oberamtsarztes und des 
Gemeinberatbeö beijulegen, und es muß durch folde nachgewieſen werben, 
daß die Gefundheits:umftände ſich feit dem Austritte vom Militär ver: 
ſchlimmert haben, daß die Verfchlimmerung Folge des Militärdienftes fen 
und ihren Grund nicht in fpätern Zufällen babe, auch in, wie weit bie 
Bebürftigkeit des Mannes eine Bewilligung notbiwendig made. 

Solche Leute werden fobann in der Regel der Nachviſitation durch ei: 
nen Militärarzt unterworfen, und nach dem Erfunde viefer Unterfuhung 
und der vorgelegten Beweife wirb bierauf das Weitere verfügt. 


$. 661. Verhaͤltniß der Land-Invaliden. 
Die Sand: Invaliden hören durdgängig auf, im Militär:Verbande zu 


$. 662. Verbot der Verabreihung des Land: Invaliden:Gehalts ins 
Ausland, 
Der Sand: Invaliden⸗Gehalt darf, wie jede andere Penfion, ohne Erlaub⸗ 
niß nicht im Uuslande verzehrt werden. 
Abminiftrativer Theil, I. 9%, I. Hauptſtuͤck von der Geld: 
Verpflegung, $. 299. 
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1856 Kriegs: Gefepe. 


welche für die aus dem Ehren: uvalidensCorps ausgetretenen In—⸗ 
dividuen oben feftgefet worden ift. 


$. 665. III. uebertragung einer Givüftelle. 


Als Verforgungs: Mittel dient endlich die Anftellung im Civil: 
dienfte, vorausgefegt, daß die Bewerber die erforderlichen Eigen: 
ſchaften zu einer folchen Stelle haben. 


$. 664. Bewerbung der Offiziere um eine Givilftelle. 


Offiziere, fie mögen activ fenn oder nicht, muͤſſen zuvor die 
Erlaubniß des Koönigs im Dienftweg einholen, ehe fie ſich um 
eine Givilftelle bewerben dürfen, 


$. 665. Bewerbung der Kriege: Beamten um eine Givitftelle. 


Daffelbe haben alle Kriegs-⸗Beamte mit Offiziere:Charakter zu 
beobachten, wenn fie noch nicht acht Fahre als foldye gedient ha: 
ben. Nady achrjähriger Dienftzeit aber können fie fi), auch ohne 
vorgängige Erlaubniß, um eine ihrer frühern Laufbahn angemeffene 
Givilftelle melden. 


$. 665. Verluſt bes Land: Invaliden:Gehaltes. 

Der Genuß des Land: Invaliden:Gehaltes hört auf: 

4) durch Uebernahme einer Givil-Stelle vom Staat, wenn foldhe das 
im abminiftrativen Theile näher beftimmte Gintommen gewährt, 

2) dur den Aufenthalt im Auslande, 

3) durd förmlihe Auswanderung, 

4) durch vichterlihen Spruch oder Verurtheilung zu einer Gtrafart, 
an welche überhaupt der Berluft einer Penfion als Folge geknüpft ift. 

Abminiftrativer Theil, 1. Sauptitüd, $. 298 bis 301. 


$. 664. IV. Uebertragung einer Givil:Stelle. 


As Verforgungsmittel dient enbli die Anflellung im Givil:Dienfte, 
vorausgeſetzt, daß die Bewerber die erforderlihen Eigenſchaften zu einer 
ſolchen Stelle haben, 


$. 665. Bewerbung der Offiziere um eine Givil-Steile, 


Dffiziere, fie mögen activ feyn ober nicht, müffen zuvor bie Erlaubniß 
bes Zen im Dienftwege einholen, ehe fie fih um eine Givil:&telle be: 
werben. 

Wenn einem Offiziere diefe Eriaubniß ertheilt worben ift, fo hat er an 
das betreffende Departement eine nad den beftebenden Vorfchriften zu fer: 
tigende Bitte zu richten, und dieſer eine befondere Beſchreibung feiner 
Verhältniffe anzufcließen. 

Schema Nr, 24. 


Die Bitte eines im activen Dienfte ſtehenden Bewerbers wird fofort 
nah den in F. 141 und 444 (oben) gegebenen Borfcriften behandelt, 
und, als perföntidye Verhaͤltniſſe betreffend, in der Urſchrift befördert. Der 
* active Bewerber aber ſendet ſolche unmittelbar an das Kriegs:Mini: 

erium ein, En 


Allg. Kriegsdienftordnung v. 12. Dft. 1824. 4857 


$. 666. Berforgung ber Unteroffiziere aller Waffen und Soldaten des Ehren: 
Invaliden:Gorps auf Civilſtellen. 

Es iſt der Wille des Königs, daß bei — 53 nie⸗ 
derer Staatsſtellen (z. B. der Diener und Aufwaͤrter bei den Kanzs 
leien und Aemtern, Öefangenwärter, Polizei-Bediente, Wegknechte, 
Thorwarte; ferner der Hausmeilter, Hausfchneider, Spinnmeifter, 
—— Irrenmeiſter, Pfoͤrtuer, Priſonen-Aufſeher und Kran— 

enwaͤrter in den Waiſen-, Zucht:, Arbeits: und Irreuhaͤuſern; der 
Wagmeifter, Unterzoller, Cameral⸗Kaſtenknechte, Holz-Inſpekroren, 
—— Guͤteraufſeher u. ſ. w.) gediente Unteroffiziere aller 
affen und Soldaten des Ehren: Fuvaliden : Corps vorzugsweije 
berüdfichtigt werden follen, worüber an die berreffenden Minifterien 
Befehl ergangen ift. 
. $. 667. 

Um, fo weit es feyn kaun, die nähern Anſpruͤche der Einzel: 

nen feftzufegen, wird folgendes verordnet: 

Den nächften Anfpruch auf dergleichen Givilftellen haben: 

1. Unteroffiziere und Soldaten des Ehren = $uvaliden: Corps, 
fofern überhaupt bei dem Einen oder dem Andern Alter 
und koͤrperliche Beſchaffenheit die Uebernahme einer Eivil- 
ftelle noch zuläffig machen, 

IH. die rn, des Feldjäger: Corps vom Oberwachtmei—⸗ 
fter abwärts; 


Auf diefe folgen 
Ill. die Unteroffiziere aller Grade und Waffen, welche drei oder 


mebrere Gapitulationen für ſich oder als Einfteher im Kb: 
niglihen Militär gedient haben, während ihrer Dienftzeit 
wenigſtens zwdlf fahre bei den In waren und zur Zeit 
ihrer Bewerbung in Hoffnung auf Verforgung freiwillig und 
ohne Gapitulation fortdienen, oder, falls fie mit Capitula— 





$. 666. Bewerbung der Militär:Beamten um eine Givil-Stelle, 


Ale Militär: Beamte mıt Offiziers:Range baten, wenn fie noch nicht 
ſechs Jahre als foldhe gedient haben, die Erlaubnig des Königs gleich: 
falls nachzuſuchen; nach Hjähriger Dienftzeit aber fönnen fie ſich, aud 
ohne vorgängige Erlaubniß, um eine ihrem Face angemeffene Givil:Stelle 
melben. 

$. 667. Verſorgung der Unteroffiziere aller Waffen und der Soldaten 

des Ehren:Invaliden:Gorps auf Givil:Stellen. 

Es ift der Wille des Königs, daß bei Wiederbefegung niederer Staats: 
ſtellen (3. B. ter Diener und Aufwaͤrter bei den Kanzleien und Aemtern, 
Holizei:Bediente, ferner der Hausmeifter, Pausfchneider, Spinnmeifter, 
Zuchimeiſter, Irrenmeifter und Kranfenwärter in den Waifen: Zucht: Ar: 
beits und Ierenhäufern; der Wagmeifter, Unterzoller, Gameral: Kaften: 
knechte, Dolz:Infpektoren, Holzmeffer u. ſ. w.), gediente Unteroffiziere al: 
ler Waffen und Soldaten des Ebren:Invaliden:Gorps vorzugsweife berüd: 
fihtigt werden follen, worüber an bie betreffenden Minifterien Befehl er: 


gangen iſt. 
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1858 Kriegs: Gefese 


tion fortdienen, im Laufe diefer weitern Dienftzeit zum Mi— 
lir!r:Dienft unfähig geworden find, wenn fie auch fonft auf 
bie beiden obew angelährten Berforgungss Arten feinen An: 
ſpruch haben; 

IV. Land⸗-Invaliden; 

V. Excapitulanten, welde die goldene Militär-Verdienft:Me: 

daille beſitzen, oder wenigftens drei Gapitulationen gedient 
haben und während ihrer Dienftzeit zwölf Fahre bei den 
Bahnen waren. 

In jeder diefer fünf Claſſen haben wieder diejenigen die naͤch⸗ 
ften Auſpruͤche, welche am längften gedient, fich durch treue Pflichr: 
wet lung une Aufführung befonderd ausgezeichnet, 2. e ge: 
macht, Wunden erhalten, die goldene oder filberne — 
dieuſt-Medaille erworben haben, oder deren Familien⸗Verhaͤltniſſe 
eine bejondere Beruͤckſichtigung verdienen. 


$. 668. 

Die Verforgung nad) diefer ElaffensFolge gefchieht, fo weit es 
feyn kann, im Verhältniffe zu den Militär-Graden, die fie beflei: 
den oder befleider haben, fo daß 

4) die Dberfeuerwerfer, Oberwachtmieifter, Oberfeldwebel, die 
Feuerwerker, Wachtmeiſter, Feldwebel, und die deren Rang 
haben, zu den einträglichften, 

2) die Obermänner und Rotrenmeifter und die deren Rang ba: 
ben, zu den minder einträglichen, 

3) die Soldaten aber zu den geringften Stellen in Antrag zu 
bringen find. 
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. 668. 


Um, fo weit es ſeyn kann, die naͤheren Anſpruͤche der Einzelnen feſt⸗ 
zufegen, wird Folgendes verordnet: 
Den nädften Anfprud auf dergleichen Givilftellen haben : 

I. Unteroffijiere und Soldaten des Ehren: Invaliben:Gorps, fofern 

überhaupt bei dem Ginen oder dem Andern Alter und körperliche Be: 
fchaffenheit die Uebernahme einer Civilſtelle noch zuläffig madıen, 
° I. Die Unteroffiziere und Soldaten aller Grade und Waffen, mit 
Einfhluß des Land: Fäger:Gorps, welde drei oder mehrere Gapitulatio: 
nen für ſich oder als Einfteher im Königlihen Militär gedient haben, 
während ihrer Dienftzeit wenigftens zwölf Jahre bei den Fahnen waren, 
und zur Zeit ibrer Bewerbung in Hoffnung auf Berforgung freiwillig 
und nicht als Einfteber, alfo ohne Gapitulation, fortdienen. 

Benn ein Unteroffizier oder Soldat nach Beendigung der dritten Ga: 
pitulation ald Einfleher fortdient, fo kann er fib nur in dem alle 
vor Ablauf der durch das Einftehen übernommenen neuen Dienftzeit 
um eine Gipil:Berforgung bewerben, wenn er im kaufe diefer weiteren 
Dienftzeit ohne fein Verfhulden zum Militärbienft unfähig geworden 
ift, oder wegen befonderer Berhältniffe Erlaubniß erhalten bat, auf den 
Reft feiner Gapitulationg:Zeit einen Mann für ſich zu ftellen. 

III, Sand: Invaliden, 

IV, Excapitulanten, welche bie goldene Militär: Verdienft: Medaille be: 
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Allg. Kriegsdienftordnung vom 12. Det. 1824. 1859 


$. 666, 


Bei allen, die fih um Civil-Berforgung bewerben, wird voraus: 
eſetzt, daß fie ſich während ihrer Dienftzeit vorwurfsfrei aufge: 
rt, namentlich Feine Criminal:Strafe eritanden, auch fonft als 

zuverläßige Mänmer ſich bewährt haben, und im Lefen, Schreiben 
und Rechnen fo viel Erfahrung befigen, als zu der Stelle, um die 
fie fich bewerben, nothwendig ift. 


$. 670. 


Naͤchſt dem Kriegs:Minifter iſt der jeweilige Vorſtand der 
Geheimen Kriegs:Ganzlei befonders beauftragt, die Anfpriiche der 
Bewerber nah Maaßgab der oben aufgeftellten Hauprgrundfäße 
zu würdigen, und bei den Minijterien von denen die erledigten Ci: 
vilftellen reffortiren, geltend zu machen, worauf fodann der König 
Seine Entſchließung ertbeilen wird. 


.—- 





figen, ober wenigftens 5 Gapitulationen gedient haben, und während 

ihrer Dienflzeit zwölf Jahre bei den Fahnen waren. 

In jeder diefer vier Klaſſen haben wieder diejenigen die naͤchſten Anfprüde, 
melde am längften gedient, ſich durch treue Pflichterfüllung und Auffübr: 
ung befonders ausgezeichnet, Keldzüne mitgemaht, Wunden erhalten, die 
goldene oder filberne Militär: Verdientt:Mebdaille, oder das Militär:Dienft: 
Ehrenzeihen erworben baben, oder deren perfönlide oder Familien-Ver— 
hältniffe eine befondere Beruͤckſichtigung verdienen, 

Bei fonft gleihen Verbältniffen mehrerer Bewerber entfcheidet über den 
Vorrang der höhere Dienitaran. 


$. 669. 


Bei Allen, die ſich um eine Givil:Berforgung bewerben, wird vorausge: 
fest, daß fie fi während ihrer Dienftjeit vorwurföfrei aufgeführt, na: 
mentlich keine Griminalfirafe erftanden, auch fonft als zuverläffige Männer 
fih bewährt haben, und im Leſen, Schreiben und Rechnen fo viel Erfahr: 
ung befißen, als zu der Stelle, um bie fie ſich bewerben, nothwendig ift, 


$. 670. 


Die noch im Militär befindlichen Individuen haben ſich um eine Givil: 
Stelle im Dienftiwege zu melden, die übrigen aber, bie nicht mehr im 
Militär:Verbande ſtehen, wenden ſich unter "nfchleh der erforderlichen Ur: 
kunden mit oberamtlichen Beiberichten an die betreffenden Minifterien. 

Bon Geiten der Reg.menter jind alle 6 Monate, und zwar am 1. April 
und 4. October, Verzeichmiſſe von demjenigen Unteroffisieren und Sclba: 
ten im Dienfiwege einzureihen, welche fih zur Aufnahme in die Ver: 
forgungstifte eignen. Es wird jede in diefen Liſten nur der jedesmalige 
Zuwachs in den legten 6 Monaten, oder daß fein folder ftatt gefunden 
bat, angezeigt, obne jedesmal die Namen u. f. w. derjenigen zu wieder: 
holen, welche fhon einmal als verforgungsfäbig eingegeben worden find. 
Kommt ein auf der ‘Berforgungslifte ftebender Mann auf eine andere Art, 
als durch Berforgung felbit, bei einem Regimente in Abgang, fo ift eine 
kurze Meldung darüber zu erftatten, fobald fich ber Abgang ergibt, 

Schema Nr. 10. 
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1860 Kriegs-Geſetze. 


$. 671. 


Die noch im Militaͤr befindlichen Individuen haben ſich um 
eine Civilſtelle im Dienſtwege zu melden, die uͤbrigen aber, die 
nicht mehr im Militaͤr-Verbande ſtehen, wenden ſich unter Anſchluß 
der erforderlichen Utkunden an die betreffenden Miniſterien. 

Bon Seiten der Regimenrer find alle ſechs Monate, und zwar 
am Aften April und Aften October, unter der Unterfchrift des Eoın= 
maudeurs, Kiften von denjenigen Unteroffizieren und Soldaten, welche 
fib im Allgemeinen um Givilftellen beworben haben, und nad obi- 
gen Beftimmungen dazu befugt find, durch die Suftanzen an den 
Kriegs: Minifter einzugeben. 

Feder folchen LKijte wird eine Docirung des Abgangs feit der 
legten Eingabe angehängt. 

FR feine verſorgungswuͤrdige Maunſchaft vorhanden, fo genuͤgt 
es an einer furzen Anzeige. 

Uebrigend bleibt es Jedem, der auf Verſorgung Anſpruch zu 
haben glaubt, unbenommen, ſich um eine beftimmte in, Erledigung 
gefommene Civilftelle jeder Zeit Speziell zu melden und die Bewerb; 
ung im Dienftwege zu betreiben. 

Schema Nro, 10. 


J. 672. Weitere Beſtimmungen wegen Verforgung der Militär: Perfonen auf 
Eivilſtellen. 
ar Annahme eines Givil:Dienftes kaun Keiner, der bereits 
ind Invalidenhaus aufgenommen ift, oder im Genuffe einer Miliz 
tärsPenfion oder des Land: Zuvaliven:Tractaments fteht, gezwungen 
werden. 
Wenn aber einem activen Unteroffizier eine Civilſtelle ald Sur: 
rogat anderweitiger Verforgung übertragen wird, fo ift er fchuldig. 
diefe Strelle anzunehmen oder auf fonjtige Verforgung zu verzichten. 


$. 671. 

Wenn durd Gorpebefehl die Erlediaung einer Givit Stelle befannt ge: 
macht, ober fonft auf unzweifelhafte Weile in Erfahrung gebraht wird, 
fo ıft von jedem Regimente über fämmtlihe Bewerber um ſolche eine ge: 
meinfhaftlihe Melvung zu verfaflen, in welcher fie mit bloßer Anfüprung 
ihres Dienft:Grades und Vor: und Zunamens aufzuführen finds. Sind 
aber bei dem einen oder dem andern Bewerber in den perfönliden Ber: 
bältniffen und insbefondere in den Gefundheits:Umftänden deſſelben ſolche 
Veränderungen eingetreten, welde aus der Verforgungelifte nicht entnom: 
men werden können, fo ift feinem Namen die geeignete Bemerkung anzu: 
hängen, Ebenfo wenn einer derfelben aus befondeten Gründen zu einer 
beftimmten Stelle vorzugsweife empfoblen zu werden verdient. 


$. 672. Weitere Beftimmungen wegen Verforgung der Militärperfonen 
auf Sivil:Stellen. 
3ur Annahme eines Givil:Dienftes kann Keiner, der bereits ins Invali: 
denhaus aufgenommen ift, oder im Genuffe einer Militär: Penfion oder 
des Sand: Invaliden: Gehalts ftcht, gezwungen werben, 


Allg. Kriegödienfiordnung vom 12. Dft. 1824. A861 


$. 675. 
, Ein aus dem activen Dienft oder aus dem Penfionsftand in 
einen Eivildienft übergetretener Dffizier verliert vom Tage feiner 
Ernennung an, Auszeichnung und Charakter feines Militär: Grades, 
wenn fie ihm nicht ausprilclich vorbehalten find. 

$. 674. 

Wenn ein Mitglied des Ehren-Juvaliden-Corps, oder einer, 
der im Genuffe einer Militär: Penfion oder des Lands nvaliden: 
Tractaments geftanden ift, eine Givilftelle erhält, deren Ertrag und 
Nugungen fein voriges Einkommen nicht um */stel uͤberſteigt, fo 
wird ihm dad Abgängige auf dieſes "/stel als PerfonalsZulage aus 
der Kriegd:Caffe To lange verwilligt, bis er einen einträglichern 
Dienft erhalten hat. 

$. 675. 


Einem foldyen ift auch der Ruͤcktritt in feine frübern Rechte 
eftattet, wenn fich in der Folge ergeben follte, daß feine Eigen: 
haften, Geſundheits-Umſtaͤnde oder fonftige Verhältniffe der ihm 
übertragenen Givilftelle nicht angemeffen find. 

Wer aber wegen Vergehen der ibm verlichenen Givilftelle ver: 
Iuftig erklärt worden ift, hat Feine Aufpriche mehr auf anderweis 
tige Verforgung zu machen, 


Wenn aber einem activen Unteroffiziere eine Givilftelle als Surrogat 
anderweitigee Verſorgung übertragen wird, fo iſt er, wenn er nicht ge: 
nügende Gründe zur Ablehnung vorbringen kann, ſchuldig, dieſe Stelle 
anzunehmen ober auf fonftige Werforgung zu verzichten, 


$. 675. 

Ein aus dem activen Dienfte oder aus dem Penfions:Stande in einen 
Cioil⸗Dienſt Übergetretener Offizier verliert vom Tage feiner Ernennung 
an Auszeihnung und Charakter feines Militär: Grades, wenn fie ihm nicht 
ausdruͤcklich vorbehalten find, 

Ruͤckſichtlich des Aufhoͤrens des Gehalts oder der Venfion treten die in 
3. 24 und 265 bes I. Hauptitüds vom abminiftrativen Theile enthaltenen 


Beftimmungen ein. 
$. 678. 


Wenn einem Mitgliede des Ehren: Invaliden:Gorps, oder einem im Ge: 
nuffe einee Militär: Penfion oder des Land: Invaliden:Gehaltes geftandenen 
Sndividuum eine Givilftelle übertragen worden ift, und es fih in ber Folge 
zeigt, daß feine Eigenfhaften, Gefundbeits-umftände oder fonftigen Ver: 
bättniffe der ihm übertragenen Givilfteile nicht angemeffen find, und er 
deßhalb um Enthebung von derſelben bittet, oder wenn einem niederen 
Diener von der Behörde aufgefündigt wird, fo ift einem foldhen der Rüd: 
tritt in feine früheren Rechte neftattet. 

Wer aber wegen Vergeben der ihm verliehenen Givilftelle verluftig er: 
klaͤrt worden ift, hat keine Anfprüde mehr auf anderweitige Verſorgung 
zu machen, 





$. 675. Unterflüsung der Wittwen und Waifen. 


Zur die Pinterbliebenen verftorbener Offiziere und Militär: Beamten 
wird nady Maßgabe des Penfionsgeiches geſorgt. 


Reyſcher's Gefepfammlung XIX, Br. 5. Abtb. 118 
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1862 Kriegs: Gefepe. 


Capitel XXXV. 
Bom Abgange durch Tod. 


$. 676. Zobes:Urfunden- 


Bei jedem Regimente wird in Garnifon und im Feld eine 
Zodtenlifte geführt, in welche die dem Regiment Angehdrigen, wenn 
fie bei der Sahne verftorben find, mit ihren Perfonalien und unter 
Anführung des Todestags und der Todesart eingetragen werden. 

Eine gleiche Fifte wird bei dem Plag:Commando und im Felde 
beim General:Stab über ſolche verftorbene Milirär: Perfonen geführt, 
welche feinem Regiment — —*** 

Scema Nr. 11. 
$. 677. 

Der ZTodesfchein wird vom Regiments: Commando und bei 
Perſonen, welche feinem Regiment angehörten, vom Plag:Com: 
mando, unter der beglaubigenden Mitunterfchrift des Auditors aude 
gefertigt und demjenigen Ober: Amte, deffen Bezirfe der NVerftorbene 
angehörte, übermachr. 

Schema Nr. 12. 
8. A78. 


Wegen Führung der Todtenliften im Felde wird folgendes verordnet: 

Nach einem Gefechte follen, fobald es die Lage der Dinge er= 
laubt, von jedem Regiment oder nah Umftänden von jedem Ba— 
taillon ein Stabs: Offizier, zwei Subaltern: Offiziere und ein Audi— 
tor, wenn leßterer in der Nähe ift, commandirt werden, um durch 
miändliche Abhdrung von Zeugen fich über die Urfache der Abwefen: 
heit der etwa Fehlenden zu unterrichten. 

Sind zwei oder mehrere Zeugen vorhanden, weldye einen Fehl: 
enden wirklich todt geſehen zu haben -mit Beftimmtheit bezeugen 
önnen, fo wird er als todt in die Todtenlifte eingetragen. 


Den BWittwen und Waifen der linteroffiziere, welche im activen Dienfte 
gebeirathet und bie Erlaubniß erhalten haben, mit ibreh Familien in der 
Kaferne zu wohnen, werden nady dem Grade ibrer Dürftigkeit und mit Rüd: 
fiht auf die Dienftzeit ihrer Männer und bezichungsweife Väter angemef: 
fene Unterftüsungen aus dem Gratialien-Fonds verwilligt, wenn dieſe 

1) vor dem Feinde oder im bewaffneten Dienfte geblieben, 

2) an Wunden oder Krankheiten, als Folge von Feld:Strapazen, ober 

3) nach langer Dienftzeit in der Garnifon geftorben find. 

Die näheren Beftimmungen darüber find in dem I. Hauptflüde bes 

- I Haupt: Abſchnitts vom abminiftvativen Theile $. 306 u. f. f. ent: 
halten.“ 

Ueber die Penſionirung der Offiziere val. das Gefer vom 7. Sept. 

41849 betr. die Abänderung, beziehungsweiſe Ergänzung des Militär: Pen: 
fions:Ge’sges vom 15, September 1819. 

192) Durch einen Gorpsbefehl vom 30 Novemter 1829 ift die Führung einer 
Zobtenlifte im Frieden für überflüffig erklärt, indem es hinreiche, wenn 
bei den betreffenden Individuen in der Stammlifte unter der Rubrik „Tag 
und Urt des Abgangs“ Todestag, Todesart und Ort und Zeit ber Be: 
erbigung eingetragen werde. 


Allg. Kriegsdienftorbnung vom 12. Dct. 1824. 1863 


Wenn aber bie Zeugen ihrer Sache nicht gewiß find, oder wenn 
nur Ein Zeuge vorhanden feyn follte, fo wird der Fehlende vor der 
and „als vermißt“ in der Stammlifte notirt, bis etwa in der 
olge ſich die Gewißheit des Todes ergiebt. 
j $. 679. 

.. Nah Maßgab diefer Todtenlifte werden fofort ohne Verzug 
die Zodeöfcheine gefertigt, vom Regiments: Commandanten und 
dem Auditor unterfchrieben, au das Feld-Ober-Auditoriat eingefchickt, 
von diefem nach forgfältiger Vergleihung mit den eingefommenen 
Spital: Liften beurfunder,, befiegelt, und zur Aushändigung an die 
betreffenden Eivilftellen dem Ober-Kriegs-Gericht übergeben. 

Die Todesſcheine Über die im Felde verftorbenen Militärs Per: 
fonen, welche feinem Regiment angehört haben, werden vom Chef 
des General:Stabs und dem Feld-Ober-Auditoriat gemeinfchaftlich 
ausgeſtellt. 

$ 680. 


In Seldfpitälern ſollen die Todesfcheine unter Zugrundlegung 
der dafelbit ebenfalls zu führenden Todtenlifte von dem Spital: 
Commandanten, oder in deſſen Ermanglung von dem Spital:Com: 
miffär und dem dirigirenden MilitärsUrzte gemeinfchaftlich ausgefer: 
tigt und dem Commando ded Regiments, dem der Verftorbene anz 
gebdrte, oder wenn er feinem Regiment angehört hat, an den Chef 
des General:Stabs eingefchidt werden, von wo fie dem Feld: Obers 
Auditoriat zu Beforgung des Weitern auszufolgen find. 

$. 581. 

Ale Militär: Behörden, in deren Gefchäftskreis die Ausfer— 
tigung und Beurkundung der Todes : Urkunden gan. find ange: 
wieſen, mir ftrengfter Gewiffenhaftigfeit und Puͤnktlichkeit dabei zu 
Werke zu geben. 

$. 682. Gewaltfame Zobrd : Art. 

Sobald hinreichende Verdachts-Gruͤnde vorliegen, daß eine Milis 
tärsPerfon eines unnarärlichen Todes geftorben, fey es durch fremde 
oder durch eigene Gewalt (Selbjtmord) !9), fo darf die Beerdigung 
nicht früher eintreten, als bis eine Legal: $nfpection und Section 
des Leichnams vorgenommen worden i 

$. 683. 

Die Einleitung zu diefem Verfahren trifft derjenige Befehld- 
haber, weldyem die Gerichröbarkeir über den Berftorbenen zuftand, 
oder in dringenden Fällen das Platz-Commando, oder im Felde der 
anmwefende hoͤchſte Truppens Befehlshaber auch bei Perfonen, die 
fonft feiner Gerichtsbarkeit nicht unterworfen find. 


4193) Won einem Selbflmorde, wie überhaupt von jeder außergewöhnlichen, das 
allgemeine Intereffe in Anſpruch nebmenden Borfallenheit ift dem Kriegs: 
minifterium fogleih Meldung zu machen. Gorpsbefehl v. = Juli 1839, 
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1864 Kriegs-Geſetze. 


$. 684- 
Die Legal:Fnfpection und Section wird vorgenommen von 
einem Militär « Arzte, 
einem Unter: Arzte, 
einem Auditor ald Actuar und 
zwei Offizieren ald Urkundd: Perfonen. 

In wichtigen Fällen, namentlicy wenn fremde Gewalt die ver: 
mutbliche Urfache des Todes war, ift überdieß der Ober: Amtd:Arzt 
BRUNIMeeL, 

o Fein Militärs Arzt gegenwärtig ift, kann jeder Öffentliche 
Urzt deffen Stelle vertreten. 
$. 685, 

Die Militärs Nerzte haben ſich bei — Vorfaͤllen im 
Allgemeinen an die Grundſaͤtze der gerichtlichen Medicin, insbeſon— 
dere aber an die Königliche Verordnung vom 25. März 1812. 

(3. Staats: und Regierungs: Blatt Nr. 25.) 
zu halten 19), 
$. 686. Verlaſſenſchaft der Militär: Perfonen. 
Sobald eine MilitärsPerfon mit Tod abgegangen ift, fo fol 


wegen Sicyerftellung ihrer Verlaffenfchaft fogleiy die nöthige Vor: 
fehrung getroffen werden !9), 


$. 687. 


Der Gehalt oder Sold, den ein Militär zur Zeit feines Todes 
gut bat, ift ein Theil feiner Verlaffenfhaft. Die Abrechnung muß 
daher bis auf feinen Todestag richtig geftellt und das Guthaben 
zur Verlaffenfchafts:Maffe gefchlagen werden 8). 


$. 688. 


Nach dem Tod eines Dffizierd oder eines militärifcyen Beam: 
ten werden die Siegel an feine Mobiliar Verlaffenfcbaft gelegt, 
nachdem zuvor die Dienft:Papiere und alleö Ffriegsdrarifche Eigens 
thum, in deffen Beſitze er ſich befand, davon getrennt worden find. 

Die Verfieglung erfolgt auf Anordnen derjenigen Militär- Bes 
börde, unter deren Gerichtsbarkeit der Verftorbene ftand, und bei 


194) Mit Dinfiht auf die in fpäterer Zeit in den meiften Orten eingeführte 
allgemeine Leihenfhau wurden aud in Beziehung auf das Militär Be: 
fimmungen getroffen, weldye der Gorpsbefeht vom 2. October 1834 (fiehe 
unten) enthält. 

195) Die Oberämter find angewiefen, von jedem Todesfalle eines beurlaubten 
Soldaten unter Anfchluß des Todesſcheins ohne Verzug dem betreffenden 
Regiments:Sommando die erforderliche Nachricht zu ertheilen. S. ben Er: 
laß des Minifteriums des Innern vom 21. November 1829. 

196) In Betreff der Poftporto:Grhebung von Saden, welche auf den Radh: 
ee ———— Militär: Perfonen Bezug haben, ſ. den Corpsbefehl vom 


[4 


Allg. Kriegsdienftordnung von 12. Dct. 1824. 41865 


ſolchen, die Feiner Truppen » Abtheilung zugehörten !”), auf Anord: 
nen des Platz-Commando's durch den Auditor und einen Offizier, 
der nad) dem Range des Verftorbenen entweder aus der Zahl der 
Subalterns oder der Stabs- Offiziere zu wählen ift. 
Ueber die Verhandlung ift ein Protocol aufzunehmen 1%), 
$ 689. 

Bei unverheiratheren Unteroffizieren und Soldaten, deren Ver: 
laſſenſchaft gering it, Faun die Verjteglung unterbleiben, und ftatt 
derfelben ein fummarifches Verzeichniß der Effecten durch den Ober: 
feldwebel :c. unter Beurfundung des Dffiziers von der Compagnie: 
oder Schwadrong : Aufficht aufgenommen werden. 

%. 690. 

Die Entfieglung erfolgt durch die Commiſſion, welche obfignirt 
hat, unter Zuziehung der bürgerlichen Theilungs = Behbrde, welch 
letzterer, zufolge der Königlichen Verordnung vom 14. März 1815 
alles weitere Verfahren allein zufteht. 

$. 691. 

Wegen Behandlung der Verlaſſenſchafts-Sachen im Felde wers 
ben folgende Beftimmungen gegeben, 

Es wird zunächit den Negiments:-Commandanten und Genera: 
len zur befondern Pflicht gemacht, dafür zu forgen, daß die Feld» 
Verlaffenihafts: Sachen mir der größten Gemifjenbaftigfeit und fo 
weit es überhaupt die Umstände erlauben, ſtets nur im Intereſſe 
der Erben behandelt werden. 

8. 692. 

Mit der Verſieglung der Mobiliar-Verlaſſenſchaft wird es ge— 
rade ſo wie in Garniſon gehalten, unter der Vorausſetzung, daß 
die Lage der Dinge eine ſolche Verhandlung thunlich macht. 

Die Plane, Karten u. ſ. w., welche der Verſtorbene beſeſſen, 
muͤſſen, wenn fie irgend von Jutereſſe find, in das Hauptquartier 
gefchickt werden, woſelbſt dariiber verfügt und wegen erwaiger Ver: 
gütung des Werths an die Verlaſſenſchafts-Maſſe Einleitung ge: 
2 werden wird. Wenn der Verftorbene in einer Verrechnung 
geftanden ift, fo muͤſſen die Gelder abgezählt, befonders verwahrt 
und die Rechnungs: Papiere gleichfalls verfiegelt werden, 

\. 695. 

Die Entfieglung und Juventarifirung der Effecten des Verſtor— 
benen gefchieht ſobald als möglich durch diejelbe Commiſſion, weiche 
die Obfignation vorgenommen har. 





4197) Die penfionirten Offiziere find hierunter nicht begriffen. &. Normal: 
Erlaß des Dberkriegs: Gerichts vom 47. Nov. 1826. 

4198) ©. das Normal-Ausſchreiben des Oberkriens:Gerihts vom 27. Okt. 1827., 
betreffend die Obfignation der Verlaſſenſchaft von Mititärperfonen. 
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1866 Kriegs: Gefepe. 


Uebrigens wird ed lediglich von den Umftänden abhängen, ob 
bie ganze Verlaffenfchaft dem bürgerlichen Theilungs-Gericht, unter 
deffen Gerichtöbarkeit der Verftorbene ftand, zur Ausfolge an deffen 
Erben in’d Vaterland wird zurücdgefchicdt werden koͤnnen, oder ob 
eine DVerfteigerung der Effecten vorgenommen werden fol. 


$. 694. 


Der Tag der Verfteigerung ift mehrere Tage zuvor im Haupt: 
quartier und wo möglich in mehreren Truppen: Bezirken bekannt zu 
machen, und die Verhandlung ſelbſt unter Leitung des Auditors 
oder in deffen Ermanglung unter Leitung eines Subaltern:Dffiziers, 
in gebhdriger Ordnung und mit ſteter Ruͤckſicht auf den BVortheil 
der Mafle vorzunehmen. Das Geld und etwaige fonftige Koftbars 
keiten werden in die Regiments- oder die Feld-Kriegs-Caſſe depo: 
nirt, bis fie mit Sicherheit der betreffenden Theilungs:Behdrde zus 
geſchickt werden koͤnnen. 

Die übrigen nicht verkaͤuflichen Effecten ſind, wenn es ohne 
Nachtheil für die Truppen: Bewegung feyn Fann, zu verwahren und 
bis zu einer günftigern Verkaufoͤzeit mitzufuͤhren. 


$. 695. 


at ein im Felde verftorbener Unteroffizier oder Soldat Geld 
oder Koftbarfeiten binterlaffen, fo ift wegen Deponirung derfelben in 
eine Feld:Caffe daffelbe zu beobachten, was im vorigen Paragraphen 
vorgejchrieben ift. 


$. 696. 


Auf Ähnliche Weife unter den Mobdificationen, welche die Ver: 
ſchiedenheit der Umftände herbeiführt, foll es mit der Verlaffenfchaft 
der in Feld: Spitälern geftorbenen Militär gehalten werden. 


Capitel XXXV. 


Von der Trauer. 
9. 697. Hof: und Randestrauer. 
Bei eingetretener Hof: ober Landes: Trauer werben über bie 
Art und die Zeitdauer derfelben befondere Befehle gegeben werden. 
$. 698. Privat: Trauer. 


Unteroffiziere und Soldaten legen beim Tod ihrer Verwandten 
zum Dienftanzuge Feine Trauer an. Dffiziere tragen einen Flor 
am linfen Unterarm '®). 


499) Ueber die Trauer der Mitglieder des Militär : Verbienftordens 
ſ. den Gorpsbefehl vom 25. April 1831. 


Allg. Krtegsdienflorbnung vom 12, Oft. 1824. 1867 
Capitel XXXVH. 


Vom Begräbniffe. 

$. 699. Wem bie legten militärifchen Ehrenbezeugungen gebühren. 

Militärifch werden beerdigt: 
1) die im activen Dienfte verftorbenen Militär : Perfonen ; 
2) die Mitglieder des Invaliden-Corps 2%); 
3) penfionirte Offiziere; 
4) verabfchiedete oder charakteriſirte Offiziere, wenn fie das Recht 

hatten, Armee: Uniform zu tragen; 

5) Offiziere fremder Kriegsmächte. 


$ 700. 

Die außerhalb eines Garnifons: Orts verfiorbenen Militär-Ver: 
fonen aller Grade werden nicht militärifch beerdigt, wenn folches 
nicht in einem befondern oe befohlen werden follte. 

Beurlaubten Unteroffizieren und Soldaten gebuͤhrt das niilitä: 
rifhe Begräbniß nur dann, wenn ihr Tod am Ort ihrer Garnifon 
oder in einem Militärs Spital erfolgt ift. 


$. 701. Wenn das militärifche Begraͤbniß unterbleiben könne, 


Das militäriiche Begraͤbniß kann unterbleiben bei Offizieren, 
die nicht im activen Dienfte geftorben find, ferner bei fremden Offi- 
zieren und bei Juſtiz-, Verpflegungs: und Gefundheitds Beamten 
mit Offizierd:Charakter, wenn fie bei ihren Lebzeiten verfügt haben, 
- in der Stille beerdigt zu werden, oder wenn ſolches von ihren Hins 
terbliebeuen gewünfcht wird. 


$. 702-705. Leichen-Commando's. $. 706. Verzierung des Sarges. $. 707. 
Wie der Sarg getragen wird. 9.708. Wem Salven gebühren. $.709. Leichen: 
folge bei DOffizierd: Leihen. $. 710. Anzug der Offiziere, welde einer Reiche fol: 

en. $. 741. Leihenfolge bei Unteroffiziers: Leihen. $. 712. Formirung und 
Yomarfh des Reichen: Sommando 6. $. 715. Aufmarfh vor dem Zrauerhaufe. 
$. 714. Ordnung des Leichenzugs. $. 715. Abmarfh vom Trauerhaufe. $. 716. 
Tufmarſch auf dem Kirchhofe. $. 717. Verhalten bei der Beerdigung. J. 718. 
Eihrüden. $. 719. Anwendung vorftehender Beftimmungen auf Unteroffizier: 


und Soldaten : Leichen. 





200) Durch Kriegs:Minift.:Gollegiat: Belhluß vom 5. November 1853 wurde in 
Betreff der Landwehr: Invaliden folgende Beftimmung getroffen : 
Die Kriegs: Dienft: Ordnung beftimmt zwar in bem Kapitel über bas 
Geremoniel ber Begräbniffe nur, daß die Leute bes Invaliden-Corps, mit: 
bin die in das Invaliden:Gorps Aufgenommene, militärifd begraben werben 
follen, und die fand: Invaliden kommen bier nicht vor. In ber Be: 
rüdfihtigung aber, daß eine foldhe Ehren:Bezeugung gegen entlaffene Sol: 
daten, die wegen Grlittenheiten im Dienfte einen Gehalt genießen, auf das 
aktive Militär einen guten Eindrud macht, fol das bießfallfige Herfommen 
beibehalten, und foldhes in ben abminiftrativen Theil der Kriegs: Dienft: 
Orbnung aufgenommen werben. 
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1868 Kriegs-Geſetze. 


F. 720. Begraͤbniß-Koſten. 

Die Koften des Leichenbegaͤngniſſes eines in Garnifon verftors 
benen Dffizierd werden von deſſen Hinterlaſſenſchaft beftritten. 
Uebrigens ıft Feine Verbindlichkeit vorhanden, dem Leichen: Com: 
mando, den Trägern oder fonft einer Militärs Verfon, welche bei 
Ken Leichenbegängniffe Hand angelegt hat, eine Zahlung dafür zu 
eiften. 

Dem Garnifond:Geiftlichen aber, welcher dem Begräbniffe ans 
gewohnt hat, ift die übliche Gebuͤhr zu entrichten. 

Leichenfchmäufe find verboten. 

Im Feld oder wenn ein Offizier an feinen auf dem Schlacht⸗ 
feld erhaltenen Wunden binnen eines Zeitraums von drei Monaten 
ftirbt, werden die Koften, die fonft etwa bei dem militärifhen Be— 
gräbniß auflaufen, von der Kriegs-Caſſe getragen. 

Die Koften des militärifchen Leichen: Begängniffes eines Unter: 
offizierd oder Soldaten hat in Garnifon und im Felde die Regi— 
ments-Caſſe zu beftreiten. 

Das Pulver zu den Salven wird bei allen militärifhen Bes 
gräbniffen unentgeldli aus dem Arfenale geliefert. 


Capitel XXXVII. 


Bon den Dffizierd:Bedienten. 
$. 721. Einleitung. 


Soldaten fonnen zu Bedienung von Offizieren im Frieden und 
im Felde nur unter folgenden zwei Haupt: Bedingungen verwendet 
werden: 
4) daß dadurd dem Dienfte Fein zu der Zahl der ftreitbaren 
Mannfchaft gerechneter Mann entzogen wird; 
2) daß die Wahl und Annahme derjelben auf einer freien vers 
tragsmäßigen Uebereinkunft beider Theile beruht. 


$. 722. Beſtimmungen wegen der Offiziers: Bedienten im Frieden, 

Jedem in der Linie ftehenden Offizier vom Oberften abwärts 
und den Adjutanten der Generale ift im Frieden geftattet, aus der 
Zahl der präfenten Mannſchaft unter obiger Borausfegung und mit 
Genehmigung des — ge years Einen Soldaten zu 
feiner Bedienung zu wählen, der aber in feiner Ausbildung fo weit 
vorgeräct feyn muß, daß er dienftfähig iſt. Unter Feinen Umſtaͤn— 
ben dürfen einem Offizier zwei oder mehrere Soldaten zu diefem 
Zwede vermwilligt werden, und wird jedem ıberlaffen, die Mehrzahl 
an Bedienten, die er etwa halten will, auf anderem Wege ſich zu 
verfchaffen. 

$. 723. 


Eine Vermehrung des etatmäßigen Standes finder deßhalb nicht 
ftatt. a irn Dffizierd:Bediente gehdren ————— —* 
rüdenden Stande der Truppen-Abtheilung, bei weicher fie einges 


Allg. Kriegsdienftordnung vom 12. Oct. 1824. 1869 


theilt find. a0 fernere militärische Ausbildung darf uͤberhaupt 
nicht vernadhläßige werden. Sie find jchuldig, mit dem Regiment 
auszuruͤcken, fo oft dafielbe in Waffen ausruͤckt, und allen Waffen: 
Uebungen anzuwohnen, welde die übrigen Soldaten ihrer Bildungs: 
ftufe zu machen haben. Daß diefes pflichtmaͤßig geſchehe, iſt zus 
nächit jeder Offizier für feinen Bedienten verantwortlich zu machen. 
Zu dem Garuiſons-Wachdienſte find fie nur danı zu ziehen, wenn 
derfelbe fo viele Leute in Anſpruch nimmt, daß die Mannfchaft 
dfter als je nach dreimal 24 Stunden dazu commandirt werden muß. 
Hiebei iſt darauf zu ſehen, daß unter den Offiziers: Bedienten felbft 
ein unpartheiiicher Wechiel im Wachdienfte ſtatt finde, jedoch mo 
möglich mit befonderer Berückfichrigung ver berittenen Subaltern: 
Dffiziere. Dagegen find fie von fleinen Commando's, von Dienften 
im Innern ded Regiments, von WBerfdieniten, und bei den reiten— 
den Waffen vom Pferdputzen befreit. Sie beziehen den gewöhns 
lihen Soldaten:Gehalt und eine Zulage von den Offizieren, Ihre 
Bekleidung für die Zeit, in welcher fie Bedienen: Dienfte verfehen, 
bleibe der Mahl der Dffiziere überlaflen. 

Eine Ausnahme vou obigen Bejtimmungen finder bei den Bes 
dienten der Stabe:Offiziere von der Infanterie und der Adjutanten 
der Generale in fo weit jiatt, daß folche von dem Ausruͤcken und 
den gewöhnlichen Waffenuͤbungen frei gelaffen, aleihwohl aber an: 
gehalten werden follen, den groͤßern Befihrigungen und Muſterun— 
gen ded Regiments anzumohnen, 

j. 724. 

Bei Reifemärfchen und während der großen Kriegs: Uebungen 
im Frieden werben die Regimenter durch den Kriegs: Minifter be: 
fonders ermächtigt werden, diejenige Anzahl von Soldaten über den 
ordentlichen Stand aus Urlaub einzuberufen, welche für die reitenden 
Dffiziere der Regimenter erforderlich ift, oa deren Handpferde nicht 
durd) Leute aus der Linie beiorgt werden konnen. Bei dergleichen 
Märfchen und — duͤrfen die Bedienten nicht mit Dienſtpfer— 
den der Regimenter beritten gemacht werden. 

$. 725. Beflimmungen wegen der Offiziers : Bedienten im Felde. 

Für den Fall eines Feldzugs ift die Zahl der Bedienen, welche 
die Offiziere aller Grade vom Corps: Commandanten abwärts und 
die im Gefolge des Armee-Corps befindlichen Beamten mit Offiziers: 
Rang zu halten befugt find, nach dem Tarif, welder in Dem ad: 
minijtrativ: bfonomifhen Theile der allgemeinen Kriegs Dienitord: 
nung enthalten ift, feitaeießt, fo zwar, daß über diefe Zahl hinaus 
kein Offizier, unter welchem Vorwand es fen, Bediente zu halten 
befugt feyn foll. 

$. 720. 

Die feftgelegte Anzahl von Bedienten darf unter den Eingangs 
erwähnten Bedingungen aus Soldaten des Königlichen Urmee-Eorps 
entnommen werden. 
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1870 Kriegs-Geſetze. 


§. 727. 


Zu diefem Eude wird bei Feftfegung des etatmäßigen Standes 
der Truppen im Felde auf die zu Bedienung der Offiziere ndthige 
Mannfhafrszahl Rüdfihre genommen, und es erhält fonach jedes 
Besen für den Bedarf an Bedienten eine gewiffe Zahl überzähs 
iger Leute. 

Jeder Offizier in der Linie vom Divifiond: General abwärts 
wählt die ihm gebührende Anzahl Bedienen aus den Soldaten der 
Truppen Abrheilung, zu der er gehdrt, beziehungdweife unter Ans 
zeige und Genehmigung des betreffenden Regiments-Commandanten. 

Den außer ver Linie ftebenden Offizieren wird der Kriegs: 
Minifter zu dieſem Behufe befondere Anweifung an die Regimenter 
ertheilen, 
| $. 728, 

Uebrigens fol bei der vertragsmiäßigen Uebereinkunft zwifchen 
Soldaten und Offizieren ſtets darauf befondere Rüdfiht genommen 
werden, daß fo weit ed ſeyn kann, die Wahl nur auf Soldaten 
vom Feinften Meffe und auf folche falle, die etwa fonft zum Feld: 
dienfte weniger tüchtig find, wofür die Regiments: Commandanten 
bei Beſtaͤtigung des Vertrags Sorge zu tragen haben. 

6. 729. 

Bediente bei Offizieren des Regiments laufen im Rapport un: 
ter der Rubrif: „Bediente;“ foldye Bediente eines Regiments, 
welche einer nicht zum Regiment gehdriaen Militär: Perfon zuge: 
theilt find, werden ald commandirt im Rapport geführt. 

$. 750. - 

Uebrigens hängt es lediglich von dem Willen der Offiziere ab, 
ob fie überhaupt weniger Bediente annehmen wollen, als fie zu 
halten berechtigt find, oder ob fie auf die Befugniß, fie aus der 


Zahl der Soldaten durch Uebereinfunft zu wählen, ganz oder theil« 


weife Verzicht leiten wollen. In beiden Fällen iſt in Zeiten im 
Dienftwege eine Anzeige au dad Kriegd:Minifterium zu machen. 
$. 751. 

Für alle Bediente, welche ein Offizier im Felde zu halten be— 
rechtige ift, mögen fie nun aus der Zahl der Soldaten entnommen 
oder auf andere Meife gedungen feyn, gelten folgende Beftim: 
mungen: | 

1) Geld: und Naturals Verpflegung mit Ausfchluß des Kleins 
Montirungs = Geldes erhalten fie wie andere Soldaten; 

2) fie muͤſſen von den Offizieren mit auftändiger livreemäßiger 
Kleidung verfehen und darin im Stande gehalten werden; 

3) follen ße die wärttembergifche Gocarde tragen und überdieß 
durch ein befonderes Erfennungszeichen (durch ein Armband), 
dad beim Anfang des Feldzugs näher beftimmt werden wird, 
ausgezeichnet fern; 


Allg. Kriegsdienftordnung vom 12. Oct. 1824. 4871 


4) wenn fie zu Fuß geben müffen, fo dürfen fie micht mit zu 
vielem oder unfdrmlichem Gepäc belafter und ihnen überhaupt 
niemals zugemuthet werden, ein größeres Gewicht als ein 
Infanteriſt zu tragen; 

5) ftehen fie ohne Ausnahme unter militärischer Disziplin. 


$. 752. Allgemeine Beflimmungen wegen dır Offiziere: Bedienten im Frieden und 
im Felde. 


Zu DffizierdsBedienten dürfen feine Schiigen 20°) und Feine 
Soldaten, weldye Innhaber eines Ehrenzeichens find, gewählt werden. 
$. 755. 

Die Entlafung eines Soldaten von feiner Stelle ald Offiziers— 
Bedienter findet nad) vorangegangener vierzehntägiger Auffindigung, 
welche beiden Theilen frei ftebt, flat. Der Entlaffene tritt fofort 
in feine vorigen Verhältniffe in's Regiment zurid. 

Einem Offizier bleibt jedoch in befondern Fällen unbenommen, 
einen zum Bedienten gewählten Soldaten auch ohne vorangegangene 
Aufkuͤndigung dem Regimente zurüczugeben. 

5. 733. 

jeder Offizier, der feinen Bedienten an das Regiment — 
gegeben, oder durch Tod, Abſchied u. ſ. w. verloren hat, iſt befugt, 
unter den feftgefeten Bedingungen einen andern Soldaten aus dem 
Regimente zu wählen. 

Menn aber der Wechſel der Bedienten bei dem einen oder dem 
andern Offiziere fo häufig eintreten follte, daß der Dienft darunter 
leiden fönnte, fo find die Regiments: Gommandanten angewiefen, 
Einſprache dagegen zu machen und nach Umftänden, wo der häufige 
Wechſel in der Schuld eines Offiziers liegt, die Abgabe eined ans 
bern Bedienten zu verweigern, oder beziebungsweife, wenn ed Offi— 
ziere außerhalb des Regiments betrifft, Meldung zu erftatten, wor⸗ 
auf fodann von der höhern Stelle die Verweigerung einer ferneren 
Abgabe ausgefprochen werden wird, 

$. 755. 

Die Offiziere aller Grade find verautwortlid gemacht, daß ger 
—— Verordnung in allen Punkten genau befolgt werde. 

Fnsbefondere haben die Regimentdö:Commandanten fortwährende 
Aufſicht Über die Offiziers-Bedienten, die ihrem Regiment auge: 
hören, zu führen, fie von Zeit zu Zeit vifitiren zu laffen und felbit 
Revifion Über fie zu halten, auch darüber zu wachen, daß fie, be: 
fonders im Felde, gut behandelt und verpflegt werden ®), 


201) Hievon find fpäter Ausnahmen zugelaffen worden unter der Borausfegung, 
daß diefelben keinem theoretifhen Unterrichte und keiner praktiſchen Prü: 
fung entzogen werben. 

202) Die zu dieſem erften Band der allg. 8.:D.:D, erſchienenen 23 Schema's, 
welche einen Octavband ausfüllen, können des Umfangs wegen bier nicht 
aufgenommen werben. 
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1872 . Kriegs-Geſetze. 


+) Erlaß des K. Juſtiz⸗Miniſteriums, betreffend die Ent: 
weichung der Fejtungsfträflinge, 
vom 4. Dezember 1824. 


— — — 


Nah dieſem Erlaſſe haben S. K. Majeftät auf den erſtatteten Vortrag: 
ob, ba durch bie Beſtimmungen des Art. 28 bes Strafedikts vom 17. 
Juli 1824 für koͤrperliche Züchtigung die Zahl von 50 Stodftreihen als 
Marimum feftgefest, und in fo weit bie früher auf Entweichung ber Fe: 
ftungsfträflinge gefeste Strafe von 80 Streichen abgeändert worben ıft, 
Erkenntniffe der legten Art zum Behuf etwaiger Milderung wie früher, 
nothwendig von Amtswegen vorzulegen feyen? 
vermöge hoͤchſter Entfchliefung vom 29, Novbr. 1824 dieſe Frage verneint, 


. 


1134. 


K. Drdre an den Kriegs:Minifter, betreffend die Trennung - 
der Civil: von den Militärfteäflingen ıc., 


vom 43. Dezember 1824, 





Sch gebe demfelben hierdurch zu erfennen, daß Ich nach ge: 
nommener Einfiht ded mir von dem Juftizminifterium vorgelegten 
Protokolls der für die Strafanftalten niedergefegten Commiſſion 
vom 235. v. M. folgende, den. Kriegsminifter insbefondere mitans 
gehende Beichlüffe gefaßt habe: 

4) (Betrifft die Unterbringung der in das Arbeitsbaus erften und zweiten 
Grades Verurtbeilten in dem bisher der Militärtudfabrit in Ludwigsburg einge: 
räumt gewefenen Fofal.) 

2) Das Lokal zu Unterbringung der zur Feftungs:Strafe Ver: 
urtheilten fol in dem Arfenalbau zu Hobenafperg oberhalb der Woh: 
nung des Defonomies Verwaltere Stockmaier ausgemittelt werden; 
zu Vollziebung diefer Anordnung ift der Yuftizminifter unter Com⸗ 
munifation nur dem Kriegsminiſter angewiefen worden. 

5) Da e8 in der Hauptfladt für längere Zeit nicht an Gele: 
genheit fehlen wird, die zu Öffentlichen Arbeiten beftimmten Sträf: 
linge zu befchbäftigen, dagegen es aber zweifelhafter bleibt, ob die: 
ſes auch an andern Orten der Fall feyn werde; und da den Civils 
Sträflingen ndthigenfalls in dem Arbeitshaus Befchäftigung ange: 
wiefen werden kann, diefed Ausfunftsmitrel jedoch bei den Militär: 
Sträflingen hinwegfällt; fo follen legtere in Stuttgart verwendet 
werden, und es hat das dafelbjt befindliche fogenannte Galliotenhaus 
in der Verwaltung des Kriegsraths zu bleiben. Außer dem Dienft 
in Stuttgart ift auch der auf. der Feſte Hohenafperg durdy die 
Militärfträflinge zu verfehen, dagegen fallen die Arbeiten in Luds 


+) Samml, der Berichts:@efege Nro. 1261. S. 1251. 
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K. Ordre vom 415. Dezember 1824. 4873 


— 5 und wo dergleichen ſonſt zu verrichten waͤren, den Civil⸗ 
ſtraͤflingen zu; über den Zeitpunkt der Vollziehung vorſtehender Ver⸗ 
fuͤgung iſt mit dem Juſtizminiſter Ruͤckſprache zu nehmen 2%), 
ee Ich mit dem Grundfat der Trennung der Civil: von 
den Militärfträflingen, und damit einverftanden, daß diejenigen 
Sträflinge, welche von den Militärgerichten abgeurtheilt, und in 
olge diefer Erfenntniffe von den Regimentern ausgeftoßen worden, 
in EN Beziehung zu den Milirärfräflingen gezählt werben fols 


len 9, Be 

5) Ueber die auf der deftung beftehen bleibende Givilftrafanftalt 
foll der Feftungs:Commandant die Aufficht führen und demfelben im 
gr felbft ein Auffeher untergeordnet feyn, der 

r die Erhaltung der Ordnung unter den Feltungs : Strafgefanges 
nen unmittelbar zu forgen bat. Weber den Stand der Feſtungs— 
Arreftanten und Feſtungs-Straf⸗Gefangenen find von dem Feftungss 
—— periodiſche Mittheilungen an die Commiſſion zu 
machen. 

6) Der im Feſtungsgebaͤude aufgeſtellte Aufſeher hat nach den 
ihm von der Commiſſion zugehenden Weiſungen die dkonomiſchen 
Angelegenheiten der Strafanftalt zu beforgen und darüber der Com⸗ 
mifffon Rechnung abzulegen; wobei Ich zu mehrerer Erläuterung 
bemerfe, daß der Feltungs:Commandant die Oberaufficht über das 
polizeiliche der Anftalt zu beforgen har und ihm zu diefem Behuf 
der obenerwähnte Aufſeher, der zugleich die Gefchäfte des Oekono— 


mieverwalterd verrichtet, untergeordnet üjt, in dfonomifchen Angeles 


genheiten aber unmittelbar unter der Commiſſion fteht. 

7) Der Feſtungs-Commandant hat in Bezichung auf die, auf 
der Feitung beitehende Civilitrafanitalt die Anordnungen der Com— 
miſſion zu befolgen, welche jedoch hinſichtlich der dabei zu treffen: 
den polizeilichen Einrichtungen mit dem Striegeminifterium Rüde 
fprache zu nehmen hat. 

8) Als unmittelbare Folge des Art. AO des Strafediftd, wor: 
nach die den Strafanftalten vorgefeßte auffehende Behdrde die Ver: 
waltung diefer Anftalten zu leiten hat, wird der auf biefelben zu 
macdende Aufwand von den Etats ded Departements des Innern 
und des Kriegswefens auf den Etat des Zultiz: Departements über: 
tragen. Als Zeit der Uebernabme der Etrafanitalten in die Ver: 
waltung der aufjehenden Behörde wird vorläufig der Anfang des 
— Etatsjahrs beſtimmt. 

er Kriegsminiſter hat in Gemaͤßheit vorſtehender Beſchluͤſſe 





203) Bgl. den Gorpsbefehl vom 4. Febr. 1826., betreffend bie Einlieferung der 
zu Feſtungs-Arbeitsſtrafe Verurtheilten in die Militär: Strafanktalt in 
Stuttgart. . 

204) Vergl. den Erlaß des DOberkriegs: Gerihts vom 24. Mai 1825, und ben 
$. 199 der Vorſchriften für die Militär: Strafanftalt vom 10. Bebruar 
185}. 


- 
pe > 
.ı 


— —— — 
— * — * 


FAN AG: me 


. 
[7 


- 


KR hg 
' 7 1 - * 





—— in nn on 


4 ‘ 
4 
\ # - 
J IJ ‘ 
u \ u 
« j 
. 
J Pr 
u 
' 
J 
* on . 
. 
J 
J 
4 J 
9 4 
4 
\ 
+ 
Hm 
! 
Mm 4 
Er Sr FH 
\ 
“+ 
r 
5 


- — ge 
a a ee een de er ee iS 


— — 
— — — —— 
J 





— nV un un u nun, € 
* J J 
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zu deren Vollziehung, ſo weit es denſelben betrifft, das Noͤthige 
unter ——— Communikation mit dem Juſtizminiſter zu beſorgen. 
Stuttgart, den 15. Dezember 1824. 
Milhelm, 
Vellnagel. 


1155. 


Allgemeine Kriegsdienftordnung für die K. Trup: 
pen (zweiter Band), 


vom 26. Dezember 1824 2%), 
Wilhelm x. 

Unter Beziehung auf Unfer Königliches Refeript vom 12. Ofs 
tober dieſes Jahrs, ertheilen Wir dem zweiten Haupt: Abfchnitr des 
milirärifchen Theils der allgemeinen Kriegs: Dienftordnuung, welcher 
die allgemeinen Verordnungen für den Dienft aller Waffen im Frie: 
den (Garnifons:Dienft) enthält, Unfere Königliche Sanftion. 

Stuttgart, den 26. Decbr. 1824. 

Wilhelm. 


Wimpffen. 


1. Hauptabſchnitt. 


Verordnungen fuͤr den Dienſt aller Waffen im Frieden 
(Garniſons-Dienſt). 


Capitel I. 
Von den Garnifons:Plägen und deren Stabe. 


*«. $1. Eintheilung der Garnifond: Pläge. 
Die dem Königlichen Militär bleibend angewiefenen Garnifonen 
find nach Verhältniß des Orts und der Zahl der Garniſous-Trup— 
pen in Garnifonen erfter und zweiter Klaffe adgetheilt. 


$. 2. Garnifons: Stäbe. 


Jede Garnifon bat als foldye ihren befondern Stab, von dem 
dad Commando des Plates und die Leitung des Garnifonds Dien: 
ftes abhängt. 


$. 5. Gouvernements und Commandantſchaften 206), 


‚. Die Garnifonen erfter Klaffe bilden Gouvernements, die Gar: 
nifonen zweiter Claſſe Commandantfdyaften. 


205) Gedrudt in 8. Stuttgart bei Gebr. Mäntler 1825. In Beziehung auf 
die übrigen Bände der Kriegsdienftorbnung f. oben Note 52. zu Nr. 1153. 
206) In den Garnifonen Stuttgart, Ludwigeburg und Um find die Stellen der 


Allg. Kriegsdienftordnung vom 26. Dez. 1824. 1875 


Ein Gouvernement befteht aus zwei Garnifons-Befehlshabern, 
(einem Gouverneur und einem Commandanten,) die Gommandant: 
Ihaften aus einem Garnifond:Befehlöhaber (einem Commandanten). 


$. 4. Nähere Beftimmungen wegen der Garnifons: Sommando’s. 


Wegen Befetung der Gouverneurds und Commandanten:Stel: 
len wird der König befonderd verfügen. 


$. 5. 

Für den Fall, daß nody Feine folche Verfügung netroffen wäre, 
gilt ald Regel, daß der höchfte Truppen » Befehlähaber im Range, 
welcher fich mit feiner Truppen: Abtheilung oder einem Theile der: 
felben dauernd in einer Garnifon aufhält, ohne Rädfihr auf Waf: 
fengattung und unbefchader feiner fonftigen DienftsBerhältniffe, das 
Garnifons: Commando führt. 

Sn Garnifonen, wo ein Divifiond:General oder General:Lieu: 
tenant die Stelle des Gouverneurs verfieht, bat der Altefte Brigade: 
General, im Fall aber ein Brigade: General oder General» Major 
die Gouverneurs: Stelle verfiebt, der Altefte Regiments: Comman- 
dant die Commandantichafts » Gefcyäfte zu Übernehmen. 

$. 6. 

Aehnliche Grundfäge kommen bei der Stellvertretung des Gous 
verneurd und Commandanten während ihrer etwaigen temporären 
Undienftbarkeit in Krankheitöfällen, Urlaubs = Abweienheit u. f. w. 
zur Anwendung, indem Is derjelben von dem ihm unmittelbar 
im Range nachgehenden Truppen: Befehlshaber ‘im Commando vers 
treten wird, . 

8.7. 

Ein vom König ausdrücklich zum Gouverneur oder Commanz 
danten ernannter Garniſons-Befehlshaber verbleibt in diefem Com: 
mando, wenn auch ein höherer Truppenz Befehlshaber dajelbft in 
Garnifon fommt. 

Ein Truppen:Befehlöhaber aber, der dad Garnifond: Commando 
nur proviſoriſch führt (9. 5.), legt folches, fobald ein höherer Trup: 
pen » Befehlöhaber feinen Aufenthalt bleibend in einer Garmifon 


nimmt, in die Hände des leßtern nieder. 
" 4. 8. Plot: Adjutanten, 

In jeder Garnifon ift noch uͤberdieß ein Platz-⸗Adjutant aufges 
ftellt, der zum Garnifond » Stabe zählt. 

Sn Ermanglung eines vom König ernannten Platz-Adjutanten 
oder ald Stellvertreter des letztern bat der Altefte Regiments: Ade 
jutant, unbefchadet feines fonftigen Dienft-Verhältniffes, die Zune: 
tionen eined Platz-Adjutanten zu übernehmen. 


Stadt: Sommandantfchaften aufgehoben, und die Funktionen derfelben mit 


denen bes Gouvernements vereinigt werden, f. Bekanntmachung. vom 1, 
Auguft 1849. Reg: Bl. ©, 555. 
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$. 9. Garniſons-Auditors. 


Mit den Juſtiz⸗Geſchaͤften, welche beim Garnifons:Stabe vors 
fommen, wird ein Auditor beauftragt werden. 


8. 10. Garnifong : Stationen. 


Fu Garnifond:Starionen, welche einzelnen Truppen: Abtheilun: 
gen auf längere oder fürzere Zeit zu ihrem etwaigen Stand » Orte 
augewieſen werden, fommen verhältnigmäßig die in den 6. 5 u. 7 
aufgeftellten Grundfäge gleihfalls zur Anwendung, indem unter 
allen Umftänden, fo lange nicht anders befohlen ift, der dem Range 
nad) hoͤchſte Truppen-Befehlshaber, gleichviel von welcher Waffe, 
das Srationd: Commando führt. 


Capitel N. 


Don dem Verhältnifie des Militärs zur Landes: und 
Orts-Polizei. 


$. 11. Das Militaͤr als Beiſtand der Polizei überhaupt 297). 

Die Königlichen Truppen baben im Frieden die Beſtimmung, 
in Verbindung mit den Polizei:Bebdrden zur Erhaltung der dffent: 
lihen Ruhe, Ordnung und Eicherheit im Innern des Königreichs 
und zum Schuße der Geſetze, fo weit foldye eines bewaffneten Bei— 
ftandes bebürfen, mitzuwirken, 


$. 12. Das Militär als Beiſtand der Landes: Polizei. 

Zu landespolizeilichen Zweden außerhalb des Bereichs feines 
Garniſons-Orts fann das Militär nur auf Requifition des Minis 
fterd des Innern und auf befondern Befehl des Kriege: Minifters 
(commandirenden Generals) verwender werden. 

4. ı5. 

In dringenden Fällen aber, wo die dffentliche Ruhe geſtoͤrt iſt 
und auf dem Verzuge Gefahr bafter, find die Befehlshaber der 
Garnifonen ermächtigt und verpflichtet, den Kreis: Regierungen, 
oder nach Beſchaffenheit der Umstände audy benachbarten Dber: 
Hemtern, auf deren fchriftliche und gehdrig motivirte Nequifition 
Unterftägunge: Mannfchaft zuzufchicken, fo viel als zur NHerftellung 
der —— Ruhe nothwendig erachtet wird und ſonſt eutbehr⸗ 
lich iſt. 

(Bgl. die K. Verordnung über die Organifation des Landjäger:Gorps $. 12.) 


In dergleihen Fällen ift dem Kriegs: Minifter (commandiren: 
den General) unverweilte Anzeige zu machen. 


207) Vgl. das Geſetz vom 28, Auguft 1849, betreffend bag Verfahren bei dem 
Aufgebot der bewaffneten Macıt gegen Jufammenrottungen und XAufrubr. 
Reg. BI. ©, 495. 


Allg. Kriegsdienftordnung vom 26. Dez. 1824. 1877 


6. 44. Das Militär ald Beiſtand der Orts: Polizei. 
In den Garnifons: Orten hat das Militär der Ortd- Polizei 
theild mittelbaren, theild unmittelbaren Beiftand zu leiften. 
Der mittelbare Beiftand erfolgt auf befondere Requifition der 
Polizeis:Behdrde, der unmittelbare Beiftand ohne ſolche Requiſition. 


. $. 15. 
gi unmittelbaren Mitwirfung bei der Ortös Polizei ift zus 
naͤchſt das im täglichen Sicherheitö: Dienfte der Garnifon ftehende 
Militär berufen, wie am geeigneten Drte näher beftimmt ift. 


$. 16. 

Mittelbarer Beiltand erfolgt auf befondere Verfügung der Gar: 
nifons=Befehlöhaber, fo oft die Orts: Polizei:Bebdrden durch eigene 
Mittel, oder in Berbindung mit dem im Sicherheits-Dienſte fteben: 
den Theile der Garniſons-Maunſchaft die dffentlihe Ruhe und 
Sicherheit nicht zu erhalten oder herzuftellen vermögen und darum 
militärifhe Huͤlfe nachſuchen. 


$. 17. Allgemeine Beftimmungen, * Mitwirkung des Militaͤrs zur Polizei 
betreffend. 

Bei der Mitwirkung zu polizeilichen Zwecken handelt das Mili— 
taͤr niemals ſelbſtſtaͤndig, d. h. als Polizei-Gewalt ſelbſt, ſondern 
als bewaffuete Macht ſtets nur im Namen und als Organ der 
Civil⸗Behdrden. 

$. 18. 

Alle Polizei Verordnungen und polizeiliche Maßregeln geben, 
fo weit fie nicht die beſondere Militär» Polizei betreffen, von der 
Civil: Behdrde aus, und den Militärs Behdrden fteht keine concurris 
rende Gewalt dabei zu. 


$. 19. 

In allen Fällen Übrigens, wo die Thätigkeir des Militärs zu 

polizeilichen Zwecken befonders in Anipruch genommen wird, follen 

die zu treffenden Mafregeln gemeinſchaftlich von der Militär: uud 

Eivils Behdrde erwogen und verabredet, und das Refultat ald Ber 
fehl an das Militär ausgegeben werden. 


$. 20- 

Wenn der Commandant einer zu polizeilichen Zwecken abge: 
ſchickten Truppen: Abrheilung mit Befehlen von feiner militärijchen 
Behdrde nicht verfehen worden iſt, oder dergleichen Befehle nach 
Zeit und Umftänden unzureibend erfunden werden, fo ijt er verbun- 
den, feine und feiner unterhabenden Mannfchaft ganze Thärigkeit 
nach Anleitung der Negierungs + Bebdrden einzurichten, 

Eine Ausnahme von diefer Beſtimmung findet Statt, wenn 
feine oder feiner Untergebenen Sicherheit auf irgend eine Weiſe ge: 
faͤhrdet ſeyn folte, in welchem Falle er die zweckmaͤßigſten Maß: 


Mepfer'd Gefepfammlung XIX. Bd, 5. Abb. 119 
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regeln nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde und unter eigener Verant⸗ 
wortlichkeit ſelbſt zu treffen hat. 


5. 21. 
So oft eine —— ne end zu gemeinfchaftlicher Dienſt⸗ 
— mit dem Landjaͤger-Corps berufen wird, iſt der Art. 13 
der Königlichen Verordnung Über die Organifation des Landjägers 
Eorps zur Anwendung zu bringen, wornadh das militärifche Com⸗ 
mando über gemifchte Abtheilungen der dem Dienftgrad oder Dienft: 


alter nach höhere Offizier zu übernehmen hat. 


$. 22. Verbindlichkeit des Militärs zu Beiolgung der Polizei: Gefehe, 

Alle Militär: Perfonen, ohne Unterfchied des Rangs, find den 
allgemeinen fowohl al& den oͤrtlichen Polizei= Gefegen, fo wie den 
Strafen, welche auf deren Uebertretung gefegt find, unterworfen 
und ſchuldig, den dienftgemäßen Weifungen der PolizeisOfficianten 
Folge zu leiften, 

$. 23. 

Wenn von einer zum präfenten Stande der Garnifon gebdrigen 
Militärs Perfon eine mit Strafe bedrohte Polizei: Webertrerung be: 
gangen worden ift, fo ſoll auf gefchehene Anzeige das Militär: 
Commando des Schuldigen die etwa verwirkte Strafe vollziehen 
und der Polizei:Behdrde von dem Vollzuge Nachricht geben. 


$. 24. 

Bei Uebertretung von Polizeis-Verordnungen, welche mit Geld: 
bußen bedroht find, haben Offiziere die Geldftrafe zu erlegen und 
ift ſolche, wenn der Schuldige fie nicht felbft an die Polizei: Bes 
er abträgt, von feinem Commando einzuziehen und leßterer zu: 
zuftellen. 

Bei Unteroffizieren und Soldaten aber ift die wegen einer Poli— 
jeis Uebertretung etwa verwirfte Geldftrafe nah Maßgabe des Ar: 
tikels 36 der militärifchen Strafgefee in eine angemeffene Frei— 
heitö= Strafe zu verwandeln. 


$. 25. Bekanntmachung der Polizei: Verordnungen an die Garnifonen. 

5“ diefem Ende follen in jeder Garnifon die dlteren betreffen: 
ben Polizei:Berordnungen, von Zeit zu Zeit, und die neuen Polizei: 
Verordnungen, welche das Militaͤr zu wiffen nothwendig hat, fo 
oft fie erfcheinen, durch die MilitärsBehdrde befannt gemacht werden. 


$ 26. Verhalten, wenn ſich das Militär durch Polizei: Verordnungen 
beihwert hält. 

Wenn ſich das Militär durch eine ergangene Polizei» Werords 
nung beeinträchtigt hält, fo iſt fi mir der Polizeis Behdrde in 
Einverftändniß zu fegen oder nötigenfalls dem Kriegs» Minifter 
(commandirenden General) Anzeige zu machen und durch defien Vers 
mittlung etwaige Abhilfe zu erwarten, 


Allg. Kriegsdienftordnung vom 26. Dez. 1824. 4879 


Capitel Ill. 

Bon der Einrihtung des GarnifondsDienftes, 

$. 27. Zweck und limfang des Barnifons : Dienftes. 

Der GarnifondsDienft begreift, im Gegenfage von dem dienft: 
lihen Wirken im Innern der geichloffenen Truppen » Abtheilungen, 
den dußern Dienft, den die garnifonirenden Truppen als Befagung 
im Frieden zu leiften haben. 

Derfelbe bezwedt: 

4) die Beſchuͤtzung und Sicherung des Garnifond : Orts, 
2) die Handhabung der allgemeinen Militär: Polizei, 
3) die Mitwirkung zur Dres: Polizei, 
4) die Mitwirkung zur Landes: Polizei. 
6. 28. Garnifons:Dienft in offenen und gefchloffenen Plaͤten. 

Der Garnifons : Dienft findet entweder in offenen oder in ge: 
fchloffenen Orten ftatt. 

Mit den Modificationen, welde die Eigenthämlichkeit jedes ge: 
ſchloſſenen Platzes nothwendig machen, (worüber dem Feſtungs— 
Commandanten befondere Inſtructionen zufommen werden ,) ift der 
Dienft in der Hauptfache in beiven Pläsen gleid). 

6. 29. Allgemeine Beitimmungen über den Garniſons-Dienſt. Taͤglicher Dienft. 

In jeder Garnifon_ wird täglich eine verhältnißmäßige Anzahl 
der Garnifond =» Truppen in den Sicherheits-, Bereitfchafts: und 
Aufſich.s⸗-Dienſt comımandirt. 
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Zur allgemeinen Aufficht über die, im Sicherheits- und Ber 
veitfpaftd « Dienfe ſtehende Mannfchaft wird ein Offizier commanz 
dire, welcher der Offizier der Garnifons:Aufficht heißt (Gap. Xl.). 
$. 33. 
„zum Vifitiren der Wachen und Poften werden Ronden und 
Bifitirs Parrouillen augeordner (Gap. XXI.). 
$. 33. 

Sm Uebrigen ift der tägliche Dienft fo einzurichten, daß dem 
Unterricht und den Uebungen, wozu das Militär im Frieden zu: 
naͤchſt beftimmt ift, fo wenig als möglich dadurch Eintrag geſchieht. 
Naͤchſtdem wird verordnet, daß diefer Dienft, namentlich der Wachs 
und Patrouillen:Dienft, ald Vorbereitung auf den Felddienft zweck— 
mäßig benuͤtzt werde. 


$. 50. —9* | 
Zum gewbhnlichen Sicherheits: Dienfte find die Wachen, Wacr 28 
— * und Polizei: Patrouillen beſtimut. (Gap. IX. XVI. XVII. aa 
und XX.) > ' 
. 51. x —* 
Zur Bereitſchaft beſteht das Garniſons-Reſerve-Piquet (Cap. X.). r 
$. 32. 5 
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$. 35. 

In gemifchten Garnifonen hat die Infanterie, fofern ihre Zahl 
zureicht, vorzugsweiſe den täglichen Dienft zu geben. Reiterei und 
Artillerie geben in diefem Falle nur ihre Regiments-, Polizei oder 
Stabs: Wachen, von welchen die ihren eigenen Befehlshabern etwa 
zufommenden Ehren:Poften und die Sicherheitd-Poften, welche die 
Eigenthiämlichkeit jeder diefer Waffen auſprechen, wie 5. B. die 
Poften bei Pulverthuͤrmen, Arfenalen u. f. w. beftritten werben. 


$. 36. 
Wo fich Reiterei und Artillerie allein in einem Plage befinden, 
leifter jede diefer Waffen für ſich den täglichen Dienft. 


$. 37. 

In gemiichten Garnifonen aber, wo die Zahl der Infanterie zu 
Beftreitung des täglichen Dienfted nicht zureicht, foll zumächft die 
Reiterei und wenn beide nicht zureichen, die Artillerie und be 
terer die fußgehende Artillerie vorzugsweife vor der reitenden, anges 
halten werden, nach ®erhältniß der gegenfeitigen Stärke, ihre Eon» 
tingente zum täglichen Dienfte zu ftellen. 

Unter gleichen Umftänden wie die Fuß-Artillerie bat auch das 
Pionniers: Corps, wenn es fein präfenter Stand erlaubt, zum täg« 
lien Dienfte verhältnißmäßig beizutragen. 


$. 38. 

Haben mehrere Regimenter den Dienft zu geben, fo ift, falls 
befondere Umftände oder zu große Verſchiedenheit im präfenten 
Stande nicht eine Ausnahme worhwendig machen, der Mechfel fo 
einzuleiten, daß das eine Regiment an diefen, das andere am fol 
genden Tag in den Dienft commandirt wird. 

Iſt die Zahl und Stärke der Negimenter, welche den täglichen 
Dienft zu geben haben, von der Art, daß die Beltimmungen des 
$. 105 bei jedem Regiment eingehalten werden koͤnnen, fs geſchieht 
die etwa nothwendig werdende Ausgleihung in den Dienftreiben 
der Mannfchaft bei den Regimentern felbit, und zufällige kleinere 
Veränderungen im Stande werden von Garnifonswegen nicht bes 
xuͤckſichtigt. Fuͤr den Fall aber, daß der präfenre Strand der Regis 
menter bedeutend ungleich ſeyn follte, wird der Dienft nach Ver: 
hältniß der gegenfeitigen Stärke commandirt. 

Sollte die Zahl und Stärke der Regimenter, welche den täg- 
lien Dienft zu geben haben, nicht von der Art fenn, daß bei dem 
vorgefchriebenen täglichen Wechfel bei jedem Regimente die Bedin⸗ 
gungen des $. 105 erfüllt werden koͤnnen, fo foll gleichwohl, wenn 
ed immerhin möglich ift, jedes einzelne Regiment in der € 
Zour den täglichen Dienft für ſich allein nach feiner Rang : Folge 
leiften, und jofort erft am Ende der Tour eine fogenannte Ausgleis 
chungs⸗Tour unter allen Regimentern ftatt finden, zu welcher die 
Unteroffiziere, Schlägen und Soldaten ſaͤmmtlicher Regimenter, welche 
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in der letzten Zour vom Garniſons-Wachdienſte frei waren, im Vers 
bältniffe zu dem bei jedem Regimente fich ergebenden Ueberfchuffe, 
von Garnifonswegen commandirt werden. 

$. 59. 

Es ift ferner die Einrichtung zu treffen, daß Offiziere und 
Unteroffiziere ftetd mit den Soldaten ihrer Regimenter in den Dienft 
kommen. 

$. 40. 

Wenn eine zur Garnifon nicht gehörige Truppen Abtheilung 
dafelbft einruͤckt und längere Zeit dort zu verweilen beftimme ift, fo 
Yann fie, im Fall es ihrer Beitimmung nicht geradezu entgegen fenn 
follte, zur Erleichterung der Garnifons:Mannfchaft, jedody mit ſte— 
ter Beräcfichtigung der in den $. 55. 56. und 57. aufgeftellten 
Grundfäge, angehalten werden, ihr Contingent verhältnigmäßig zum 
täglichen Dienfte zu flelen. Cine durchmarfcirende Truppen = Abs 
theilung aber, wenn fie Rafttag in einer Garnifon hält, oder übers 
baupt nicht länger als drei Tage dafelbit vermweilt, darf nie zum 
Garnifond = Dienfte verwender werden. 

$. 41. 

Ein Regiment, dad Marfchbefehl erhalten hat, foll den Tag 
vor dem Marfchtage nicht mehr zum Garnifons:Dienfte beigezogen, 
und der fchon im Dienfte befindliche Theil der Mannfchaft muß, 
wenn ed die Umftände immer möglich machen, den Abend vorher 
abgeldöt werden. 

$. 42. 

Im Uebrigen wird, was das Commandiren in den Garnifond: 
Dienft betrifft, auf den erften Haupt: Abichnitt Gapitel X. verwiefen. 
$. 43. Wann das Bürger: Militär zum Sicherheits: Dienfte aufgerufen 
werben kann. 

Bei befondern Veranlaffungen, 3. B. wenn die Garnifond: 
————— erhalten haben, oder zur Uebungs-Zeit den 
Garnifond:DOrt auf einige Zeit verlaffen müffen, wird in den Reſi— 
denzen und in Garnifonen, wo die Umjtände es nothwendig machen, 
das Bürger: Militär zum Sicherheits: Dienfte requirirt. 

8. 44. Rechts: Dienfte der Garnifon, 

Zu Garnifonds Kriegs: Verhören oder Gerichten werden die Bei— 
ſitzer zunächft aus der Waffe des Augeſchuldigten, und fubiidiariich 
aus allen zur Garnifon gebdrigen Truppen: Abtheilungen, felbjt ders 
jenigen Waffen, welche den täglichen Dienft nicht zu geben haben, 
commandirt. | 

$. 45. Außerordentliher Garnifons : Dienft. 

Bei außerordentlichen Vorfällen im Innern der Garnifon, oder 
wenn Commando's aus dem ae zu entfenden find, ift es dem 
Ermeffen der Befehlshaber gemiſchter Garnifonen überlaffen, je 
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nachdem es die Umſtaͤnde zweckmaͤßig oder nothwendig machen und 
wenn bierüber hoͤhern Ortss nicht verfügt ift, die eine oder die ans 
dere Waffengattung hiezu commaudiren zu laffen. 


Eapitel IV. 


Bon den beim Garnifonsftabe zu führenden Büchern 
und Liften. 
$. 46. Büder. $. 47. Eiften. 


Gapitel V. 


Don den Garniſons-Befehlshabern und den Verhälts 
niffen der Truppen-Befehlshaber zu denfelben. 


$. 48. Wirkungékreis der Barnifonsbefehlöbaber. $. 49. Rechte und Ver: 
bindlichkeiten der Truppen-Befehlshaber, gegenüber von den Garnifond : Befehle: 
babern. 50 — 57. Folgen aus dieſem Verbältniffe. $. 58. Verhaͤltniß des Platz⸗ 
adjutanten zu den Truppen-⸗Gommando's. $. 59—62. Rapporte und Meldungen, 
melde die Garnifons: Befehlshaber von ben Truppen: Befeblöhabern erhalten. $. 63. 
Perfönlihes Melden der in den Garnifonsdienft commaendirten Offiziere. $. 64 
bis 66. Verhalten der Truppen: Befehlshaber austcärtiger Garnifonen gegen die 
Garnifonsbefehlöhaber. $. 67. Verhalten, wenn ſich ein Truppenbefehlehaber durch 

gungen bed Garnifons: Scmmando’s beſchwert erachtet, 


Gapitel VL 
Bon der SarnifonssGerichtöbarkeit. 


$. 68. Gerihisbarkeit der Garnifonebefehlehaber in Strafſachen: 
4) über die im Garnifonsdienfte ſtehende Mannfcaft. 

Die im Garnifonds Dienfte ftehenden Offiziere, Unteroffiziere 
und Soldaten find für die Dauer dieſes Dienftes in Straffachen 
ausfchließend unter die Garnifons:Gerichtsbarkeit geftellt ($. 51.). 

Die Garnifond » Befehldhaber üben wegen aller im Garnifongs 
Dienfte verübten Vergehen in Abſicht auf Disciplin und Zuftiz dies 
felben Befugniffe aus wie ein Regiments : Sommandant, 

Die Vollziehung der Strafen aber ift in der Regel dem Trup⸗ 
pen⸗Commando des Schuldigen zu uͤberlaſſen. 


$. 69. 

Würde ein im Garniſons-Dienſte begangenes Vergehen erft 
bann entbedft, wenn der Schuldige bereits aus diefem Dienfte ges 
* a 1 gehdrt ſolches gleichwohl zur Cognition der Garnifongs 
t er. 


$. 70. 

Ein Regimentd:Commandant, dem ein folched Vergehen früher 
zur Kenntnig kommt ald dem Garnifond: Commando, fol zwar, 
wenn der Schuldige bereitö aus dem Garnifons-Dienfte getreten ift, 
nach Umftänden den vorläufigen Arreft gegen ihn verhängen, das 
weitere Verfahren aber dem ir ne anheimftellen. 
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Uebrigend hängt ed von dem Ermeffen des letztern ab, in fol: 
chen Fällen Unterfuchung und einige dem Regiments: Com: 
mando zu überlaffen und fi etwa nur die Betätigung oder Mit: 
theilung der Strafe vorzubehalten. 


$. 71. 2) Ueber das Perfonal des Plag : Stabs, 

Gegen das Perfonale des Pla: Stabes üben die Garnifons: 
Befehlshaber in Abfihr auf Disciplin und. Zuftiz ebenfalls die 
Nechte eines Regiments» Commandanten aus. 

$. 72. 5) Ueber die Garnifons: Arreftanten. 

Die Garnifond » Arreftanten ftehen für die Dauer ihrer Haft 
unter der Disciplin ded Garnifonds Commando’, wie im $. 268 
näher beftimmt ift. 
$. 73. Ausdehnung der Disciplinar-Gewalt der Garnifons: Befehlshaber über die 

ganze Garnifon. 

Wenn unter den Truppen der Garnifon Uneinigfeit oder gar 
Thätlichkeiten entftehen oder von denfelben in Maffe Exceffe verübt 
werden follten, fo fünnen die Garnifons s Befehlshaber nach Anhds 
rung der Truppen: Befehlöhaber die allgenteine Disciplinar s Mittel 
durch Berbot, den Garniſons-Ort zu verlaffen, durch Gafernens 
Arreft für ganze Truppen: Aetheilungen u. f. w. verfuͤgen. 

6. 74. Verhalten bei Gompetenz : Streitigkeiten, 

Bei Competenz: Streitigkeiten zwifchen den Garniſons- und 
Truppen: Commando's. foll die Entfbeidung ded Kriegs: Minifters 
(commandirenden Generals) eingeholt werden. 


$. 75. Berhalten, wenn von bem Bürger: Militär im Sicherheits :Dienfte Vers 
gehen verübt werden. 

Wenn das Bürger-Militär den Sicherbeitd-Dienft giebt ($. 45) 
und ein Bürger in dieſem Dienft eined Vergehens ſich ſchuldig 
macht, fo muß die Unterfuhung und Beſtrafung des Schuldigen 
der bürgerlichen Obrigkeit überlaffen werden. ’ 
$. 76. Verhalten bei Vergehen von Militär: Perfonen auswärtiger Garnifonen. 

Militärs Perfonen auswärtiger Garnifonen, welche über einem 
Vergeben betreten werden, follen, wenn die Umftände ed ndthig 
machen, und zwar im Fall dad Vergehen nicht militdrifcher Natur 
ift, nach vorheriger Ruͤckſprache mit der Local:’Polizei:Behdrde, von 
dem Garnifons: Commando in vorläufigen Arreft und Unterfuchung 

enommen, fofort aber ihrem Truppen: Commando zur Beftrafung 
bergeben werben. 
$. 77. Gerichtsbarkeit in Givil: Sachen. 

a Civil: Sacyen, foferne foldhe Überhaupt zur Competenz der 
Militärs Behdrden gehdren, ben die Garnifond s Befehlähaber über 
die zum Platz⸗Stabe gehdrigen Perlen, welche feinen hoͤhern Ges 
richtöftand haben, die Befugniffe eined Regimentd:Eommandanten aus, 
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Capitel VII. 


Bon den wechſelſeitigen Verhältniſſen der Gouver— 
neurs und Commandanten *6). 

$. 78. Dienſtverhaͤltniß des Gouverneurs und des Commandanten. $. 79—B1- 

Geſchaͤftsabtheilung zwiſchen beiden. Verrichtungen des Commandanten. $. 32—84-" 


Berrichtungen des Gouverneurs. $. 85. Berrihtungen des Gommanbdanten in 
Garnifonen, wo fi fein Gouverneur befindet. 


Eapitel VI. 
Bon den Pla: Adjutanten. 
$. 86. Dienftverhältniß eines Pla$ : Adjutanten. 

Der Platz: Adjutant bat, ohne Ruͤckſicht auf feinen fonftigen 
militärifchen Dienftgrad, die Function eines Adjutanten der Garni: 
fond : Befehlöhaber. 

Sn Garnifonen, wo fich ein Gouverneur und Commandant be: 
finden, ift leßterer fein unmittelbarer Vorgeſetzter. 

Er fe ift der unmittelbare Vorgeſetzte aller Unteroffiziere 
und Soldaten, die ſich ‚in Bern aufhalten, ohne zu einer ge: 
ſchloſſenen Truppen: Abtheilung zu gehdren, oder die aus andern 
Garnifonen dahin beurlaubt find. 

$. 87. 

Er hat in demfelben Berhältniffe wie der Adjutant eined Trup⸗ 

——— die Garniſons-Befehlshaber in Allem, was den 


arnifonds Dienft betrifft, zu unterſtuͤtzen und ihre Befehle auszu⸗ 
richten und zu vollziehen. 


6. 88. Beſondere Obliegenheiten: Gommanbiren bes Garnifons : Dienftes. 

Er commanbdirt den —— nach Maaßgab der im 
erften Haupt⸗Abſchnitt Capitel X. und im Capitel III. dieſes Haupt: 
Abſchnitts aufgeſtellten Grundſaͤtze und nach den Befehlen des Com⸗ 
mandanten, unter — ng des von ihm zu führenden Gar: 
nifondsDienftrofterd mittelft hrifklicher Anzeige an die Regiments: 
Adjutanten, und unter namentlicyer Bezeichnung der Wachen, welche 
von jedem Regiment bezogen werden follen. 


$. 89. Führung der Bücher und Eiften. 

Er bat die im IVten Eapitel verzeichneten Bücher und Liften 
zu führen und überhaupt die Garnifons-Regiftratur in guter Ord⸗ 
nung zu erhalten. Jeden Monat legt er dem Commandanten das 
Tagbuch über die Garnifons=s Vorfälle zur Unterfchrift vor. 

$. 90. Berrihtungen beim Ausgeben der Befehle. 


Dur ihn werden alle mündliche Meldungen ded Commans 
danten an den Gouverneur, fo wie hinwiederum alle mündliche Bes 


208) &. oben Note 205. 
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fehle ded Gouverneurs an den Commandanten und die mündlichen 
Befehle des letztern an die verfchiedenen Truppen = Commando's 
überbracht. j 

Was er fonft beim Ausgeben der Befehle und Parole zu beobs 
achten hat, ift im Gapitel XIII. und XIV. vorgefchrieben. 


$. 941. Aufſicht auf die für den Garniſons-Dienſt beflimmten Lokalitaͤten und 
Geraͤthſchaften. 

Seine Sorge iſt es ferner, daß die zum Garniſons-Dienſt uns 
mittelbar beftimmten Localitäten und Geräthfchaften in gutem Stand 
erhalten werden. 

Zu diefem Ende foll er von Zeit zu Zeit, wenigftens alle Mo— 
nate, fämmtliche Garniſons-Wachzimmer befuchen und nachfehen, ob 
die Mobilien nach dem Inventar vollzählig vorhanden feyen, ob an 
Thären, Fenftern, Wahmänteln, Wachbuͤchern u. f. w. nichts 
ſchadhaft fen. 

So oft ihm in diejer Beziehung eine Meldung von einer Wache 
zukommt, fo hat er felbft Augenfchein zu nehmen und auszumitteln, 
ob und durch weffen Schuld etwa der Schade verurfacht worden ift. 
Das Fehlende oder Schabhafte hat er zu verzeichnen und dem Com: 
mandanten Meldung davon zu machen. 


$. 92. Sorge für.die Bebürfniffe der Garnifons: Wachen. 


Er ſorgt für die take fämmtlicher Garnifonss Wachen 
an Holz, Licht, Dinte, Papier, Federn u. ſ. w. und verrechnet folche 
gegen die Behdrde, am die er gewiefen ift. 


$. 93. Auffiht auf die Garnifons: Arreftanten. 


Die Garnifond » Arreftanten find feiner befondern Aufficht au: 
vertraut. 

Er ift fchuldig, jeden Tag die Arreſtzimmer zu befuchen und 
nachzufehen, ob die in dem XVIIIten Eapitel vorgefchriebenen polis 
zeilichen rg eln beobachtet werben. 

Was er ſonſt in Beziebung auf die Garnifonds Arreftanten zu 
beobachten hat, ift in dem eben gedachten Eapitel verordnet. 


$. 94. Verhalten beim Ausrüden von Gommando’s, 


So oft zum Behufe ded Garniſons-Dienſtes befondere Com: 
mando’8 ausruͤcken, bat er nachzufehen, ob das Commando aus der 
befohlenen Anzahl von Leuten beftehe. 

Nach Abzählung der Unteroffiziere und Soldaten uͤbergiebt er 
das Commando an den etwa hiezu beftimmten Offizier. 


$. 95. Unterweifung der zu befondern Verrichtungen commandirten Unteroffiziere, 


Unteroffiziere, welche zu außergewöhnlichen Verrichtungen im 
Garniſons⸗Dienſte commandirt find, muß er nad) Maaßgab der von 
dem Commandanten erhaltenen Befehle felbft untermweifen, 
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9. 96. Verhalten, wenn ein Offizier von einem ber Garniſonsbefehlshaber in 
Arreft geſchickt wird. 

Wenn von einem der beiden Garnifond:Befehlöhaber ein Offis 
zier in Arreft gefchidt wird, und die Vollziehung der Strafe nicht 
etwa dem Zruppens Commando ded Sculdigen überlaffen worden 
ift, fo ift es Sache des Plag:Ndjutanten, das zu beobachten, was 
im erften Haupt: Abfchnitt ri 584 verordnet ift. 


$. 97. Verhalten bei Tobesfällen. 

Wenn ein Offizier oder fonft eine active Militär: Perfon, die 
feiner geichloffenen Zruppen:Abrbeilung der Garnifon angehört, da: 
felbft verftirbt, fo hat der Pla-Adjutant gemeinfchaftlich mit dem zu 
den Garniſons-Juſtiz-Geſchaͤften beftimmten Auditor die Obfignation 
vorzunehmen, der bürgerlichen Gerichrsftelle ii zu machen, die 
Anftalren zur Beerdigung zu treffen, und gemeinichaftlich mit dem 
Auditor und der bürgerlichen Gerichtöftelle die Refignation vorzus 
nehmen (erfter Haupt: Abfchnitt $. 686 — 690.). 

$. 98. Verhalten beim Allarm. 
Beim Alarm, oder wenn fonft außerordentliche Vorfälle feine 


Gegenwart beim Commandanten nothwendig machen, begiebt er ſich 
zu demfelben und erwartet feine Befehle. 


f. 99. Meldungen, die er mad. 

Taͤglich zur beftimmten Stunde macht er zuerft dem Comman⸗ 
danten und dann dem Gouverneur Rapport. 

Außerordentliche Vorfälle, die zu feiner Kenntniß fommen, und 
nicht unmittelbar von den Wachen oder dem Offizier der Garniſons— 
Aufſicht gemeldet werden, oder Nachlaßigkeiten, die er im Garni: 
fons = Dienfte bemerkt, läßt er auf der Stelle dem Gommandanten 
melden, oder melder fie nach Umftänden felbft entweder mündlich 
oder fchriftlich. 


$. 100. Melbungen, die er erhält. 


Die Meldungen, die er von der Hauptwache erhält, find im 
$. 345 angegeben. 


Gapitel IX. 
Dom Wachdienſte. 
$. 101. Aufzählung der gewöhnlihen Garnifons: Wachen, 
Die gewöhnlichen Garnifond: Wachen beftehen: 
1) (in der Refidenz) aus der Schloßwadhe ; 
2) aus der Hauptwache; 
5) aus den Thorwachen und 


4) in den Garnifonen, wo ſich Sträflingss Depots befinden, 
den Kr Ark räflingss Dep finden, aus 
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-$. 102. Regiments : Polizeimacen- 

. Außer den gewbhnlichen Garnifons: Wachen hat jedes Regis 
ment oder jede kleinere felbfiftändige Truppen: Abrheilung eine eigene 
Polizeis oder Stabs⸗Wache. 

In größern Garnifonen, wo mehr ald Ein Regiment fich be- 
findet, ftebt diefe Wache mit den übrigen Sarnifons: Wachen in kei— 
ner Se und ift unabhängig von den unmittelbaren Befeh— 
len des Garnijond » Commando's ($. 49.). 

Sn Heinern Garnifonen aber, wo nur Ein Regiment oder dar: 
unter ſich befindet, bilder diefe Wache zugleich die Hauptwache und 
fteht in Teßterer Beziehung zugleich unter den Befehlen des Garni: 
fons » Commando'e. - 

. 6. 403. Stärke der Wachen. 

Die Stärke jeder einzelnen Mache wird unter fteter Ruͤckſicht 
auf den präfenten Staud der Maunnſchaft nah den Erforderniffen 
bemeſſen, welche der Eicherheits: Dienft und die Aufitellung der 
Ehrenpoften fir höhere Militär: Grade (erfter Haupt: Abfchnitt 6. 347) 
nothwendig machen. 


6. 104. Dauer des Wach: Dienfles. 

Der gewöhnliche Wachdienit ift von ZAftündiger Dauer. 
$. 105. Wie lange Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten wachfrei bleiben follen® 

Hauptleute follen in der Negel acht, Lieutenants ſechs, Unters 
offiziere vier, Soldaten drei Nächte wachfrei bleiben. 

Bei den reitenden Waffen und bei der Fuß Artillerie findet, 
da ihr innerer Dienft fie mehr in Anfpruc nimmt, ein doppelter 
Maaßſtab ftatt. 

Sollte die Mannfchaft einer Garnifom nicht ausreichen, um 
neben dem inuern Dienfte den Garniſons-Wachdienſt nach dieſen 
Mormen beftreiten zu Ffonnen, fo werden zunaͤchſt die ftändigen 
Ehren: Poften der höhern Militär: Grade in auffteigendem Verhaͤlt— 
niffe und fofort die Übrigen minder wichtigen Wachen und Wach: 
poften eingezogen. 

$. 106. Wie oft ein Soldat auf Voften geftellt werben ſoll. 

Ein Soldat fol während der 24jtündigen Dauer des Wach— 
dienftes in der Regel 8, höchitens aber 12 Stunden auf Voten 
geftellt werben. 

Auf jeden einfachen Poſten find daher zur Ablofung gewöhn: 
lih drei Mann zu rechnen. 


$- 107. Wie lange ein Soldat auf dem Poften fteben foll. 
Schildwachen follen in der Negel zwei Stunden ſtehen, bei 
firenger Kälte aber alle Stunden oder nach Umſtaͤnden, welche der 
Eommandant ermeffen wird, jede halbe Stunde abgeldst werden. 
$. 108. Wachdienſt der reitenden Waffen. 
Der gewöhnliche Wachdienft der reitenden Waffen geſchieht zu 
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f. Auch die Patrouillen der Reiterei gehen, fo lange ed vom 
ee — nicht anders befohlen wird, im Innern des 
atzes zu Fuß. 

Ce — —— Garniſonen aber, wo die Jufanterie ausreicht, 
werden die Patrouillen von letzterer Waffe genommen. 

Wenn aber in außerordentlichen Fällen neben Jufanterie-Pa⸗ 
trouillen auch Patrouillen von der Reiterei commandirt werden, fo 
ruͤcken diefe, wenn es nicht anders befohlen wird, zu Pferd aus. 
$. 109. Beflimmung wegen der an die Wachmannſchaft abzugebenden ſcharfen 

Patronen. 

Mit Ausnahme der Sträflinge: Wachen, deren Gewehre wäh: 
rend ihres Dienftes ſtets fcharf geladen ſeyn muͤſſen, erhalten die 
Soldaten, welche auf Wache ziehen, in der Regel Feine fcharfe 
Patronen. In Nothfaͤllen, wo die eigene Sicherheit einer Wache 
befondere Maaßregeln erheifchen, werden die GarnifondsBefehlöha: 
ber die geeigneren nähern Befehle hierüber ertheilen. 


Gapitel X. 
Vom Garniſons-Reſerve-Piquet. 
$. 110. Einleitung. 


In jeder Garnifon ift täglich ein Piquet zur Bereitſchaft aufs 
zuftellen. ‘ 
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$. 111. Stärke des Piquets. 

Sn der Regel foll hiezu der achte Theil der Garniſons-Trup⸗ 

en, welche zum täglichen Dienfte beizutragen haben, und wenn 
olcher die Stärke einer Compagnie oder Schwadron beträgt, eine 
gefchloffene Compagnie oder Schwadron commandirt, und im Fall 
das Piquer über 20 Mann ftark ift, unter die unmittelbaren Bes 
fehle eines Lieutenants, im Fall ed aber mehr ald die Hälfte einer 
Compagnie oder Schwadron beträgt, unter die unmittelbaren Be: 
fehle eines Hauptmanns oder Rittmeifterd geftellt werden. 


$. 112. Seine Dauer. 


Der Dienft des Referve: Piquers ift wie der Wachdienft von 

ZAftündiger Dauer. 
$. 413. Seine Beftimmung. 

Das Referve:Piquer ift beftimmt, dem im Sicherheitds:Dienfte 

ige ‚are der Garnifon zunächft zur augenblidlichen Auss 
u dienen. 

Aus feiner Mitte werben die Wachen, wenn es nothwendig 
werden follte, auf der Stelle verftärkt. 

Bei Feuer: Alarm bilder ed die Feuerwache. 

Soll zu einer Erpebition außerhalb des Garniſons-Orts in der 
Schnelligkeit Mannſchaft gegeben werden, fo kann foldye von dem 
Referve:Piquet genommen werden, in welchem Falle fodann leßteres 
durch andere Mannfchaft wieder vollzählig gemacht werden muß. 
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$. 414. Sein Verhalten. 

Das Referves Piquer foll zum Ausruͤcken Tag und Nacht ges 
rüftet feyn. Zwar ift der Mannſchaft geftattet, ſich's bequem zu 
machen, aber aus den naͤchſten Umgebungen der Gaferne darf es 
fein Mann, ohne befondere Erlaubaiß, entfernen. 

Auf das Aların- Signal tritt daffelbe in voller Rüftung, die 
reitenden Waffen zu Pferde, auf feinen Sammelplag an. 

Sein Verhalten beim Feuer: Allarm ift $. 364 angegeben. 


$. 415. Unter weſſen Befehl das Referve: Piquet fteht. 
Das Referve: Piquer ſteht wie die übrige im täglichen Garnis 
fond:Dienfte befindlihe Mannfchaft zunächft unter dem Befehl des 
Dffizierd von der Garnifond : Auffichr. 


Eapitel Xl. 
Vom Dienfte der Garniſons-Aufſicht. 
$. 116. Welche Offiziere zur Garnifons : Aufiiht commanbirt werben. 

ur Garniſons⸗Aufſicht wird in Garnifonen, wo zwei oder meh: 
rere Regimenter fich befinden, ein Stabs-Offizier, (die Regiments: 
GCommandanten find bievon ausgenommen,) in Garnifonen wo ſich 
nur Ein Regiment befinder, ein Hauptmann oder Rittmeifter, in 
Garnifond » Stationen aber, die aus einzelnen GCompagnien oder 
Schwadronen beftehen, ein Lieutenant commandirt. 

$. 117. 

Der Offizier von der Garnifons:Aufficht muß der Waffe ange: 
hören, die den täglichen Dienft giebt. Wenn aber letterer von 
mehreren Waffen gemifcht gegeben wird, fo findet auch zwifchen den 
betreffenden Offizieren der verfchiedenen Waffen verhältnißmäßiger 
Wechſel nach dem Dienftalter ftatt. 


$. 118. Dauer dieſes Dienftes. 
Der Dienft der Garniſons-Aufſicht beginnt und emdigt jeden 
Tag mit dem Aufziehen der Wachen. 
$. 119. Wie der Offizier, der in diefem Dienfte ſteht, genannt wird. 


Der Offizier, der in diefem Dienfte ſteht, heißt der Offizier 
von der Garnifonds Aufficht, oder nach DVerfchiedenheit feines Gras 
des der Stab: Offizier, Hauptmaun u. f. f. vom Tage. 


$. 120. Bein Dienftverhättniß. 


Derfelbe ftebt unter dem unmittelbaren Befehle des Commans 


danten an der Spiße der im Sicherheits: und Bereitſchafts-Di 
ftehenden Mannfeart. „ reitſchafts⸗Dienſte 
$. 121. Sein Verhalten. 


Er befehligt und beaufſichtigt die Wachen und Poſten und das 
—————— Piquet. — ”r 
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ede Wache hat er während feines Dienftes ein- und nach 
Umftäuden mebreremale zu befucyen und nachzufehen, ob dem Wach: 
dienft ein Genüge gefchehe, namentlich alfo: ob die Wachen die 
vorgefchriebene Stärke haben; ob nicht Über die beftimmte Zahl be: 
urlaubt fey; ob die Poften gehdrig ausgeftellt und inftruirt feyen; 
ob die Wach-Commandanten ihr Verhalten inne haben; ob die in 
Anfehung der Wachbücher und der Arreftanten beftehenden Verord⸗ 
nungen püntrlich befolgt werden. Auch fordert er von den Wach: 
Kommandanten die Parole, um überzeugt zu feyn, daß fein Irr⸗ 
thum obwalte. 

Im Uebrigen vollzieht er in Beziehung auf den täglichen Dienft 
die Befehle des Commandanten. Wenn er vermdge feiner Waffe 
oder feines Grades beritten it, fo Fann er die Wachen: und Poften: 
BVifitarionen zu Pferde machen, wodurch er ſich jedoch nicht abhal: 
ten laffen darf, fi) in das Wachzimmer zu begeben’ und die dafelbft 
erforderlichen Viſitationen vorzunehmen. Es gehört ferner zu feis 
nen Obliegenheiten, fidy während feines Dienftes wenigftens einmal 
in den Garnifons » Spital zu verfügen und nachzufehen, ob die in 
Anfehung der militärifchen Polizei dafelbft gegebenen Befehle puͤukt⸗ 
lich befolge werden. Bon der Bereitfchaft des Garnifons:Referves 
Piquets muß er ſich ein oder mehreremale perfdnlicy Überzeugen. 

Dhne befondere Erlaubuiß des Gommandauten darf er fi aus 
dem Bereiche des Garniſons-Orts nicht entfernen und ſoll ſich übers 
haupt in ſteter Bereitſchaft halten. 

Bei entftandenem Alların und überhaupt bei jeder außerordent: 
lien Gelegent»t begiebt er fiy zum GCommandanten, um deſſen 
Befehle zu empfangen. 

Seine Verrichtungen bei der Wadyparade find Gapitel XII. 
fein Verhalten beim Ausgeben der Parole und der Befehle Eapitel 
XI. und XIV. nadpzulefen. 


$. 122. Meldungen, die er macht. 

Er meldet dem Commandanten alle te hie im täglichen 
Dienfte, die nicht von den Wachen unmittelbar gemeldet- werden 
und alles, was er dienftwidriges auf Wachen und Poften und beim 
Referves Piquet oder im Garnifons: Spital angetroffen hat. 

$. 123. Meldungen, die er erhält. 

Bei ihm melden fi alle Offiziere, die in ben Garnifonds Dienft 
commandirt werden. 

Wegen der Meldungen, die er von den Wachen erhält, ift 
$. 340 die erforderlihe Beſtimmung gegeben. 


Capitel X. 
Von der Wachparade. 


$. 4124. Einleitung. $. 125. I, Regimente:Wadparade. $. 126. Abmarſch 
zug Garnifons:Wachparade. F. 127. II, Garnifonds:Wadparade: Zweck derſelben. 
$. 128, Gintheilung der Garnifond- Wahparade ın Fleine und große. 9. 129 
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A) Feine Garnifond: Wadparabe- $. 130. Ort, wo biefelbe gehalten wird. 
$. 131. Wer daſelbſt zu erfcheinen bat. F. 152. Anzug. S. 135. Wer bie 
Meine Garnifons:Wahparade commandirt. $ 134. Aufftellung auf bem Parade: 
Plage. F. 135. Weiteres Verhalten. $. 136. Abmarſch der Dienftmannfcaft 
von dem Parade: Plape. $. 137. Ausgeben ter Parole. $. 138- Empfang ber 
Meldungen. $. 159. Inftruirung der vifitirenden Offiziere $. 140. Ende ber 
Parade. $. 141. Verhalten bes Offiziers ber Garniſons-Aufſicht, wenn fi ein 
Garnifons: Befehlshaber auf der Parade cinfindet. $. 142. B) Große Garnifons: 
Wachparade. $. 143. Verſchiedene Arten der großen Wachparade. $. 444. 
a) Erſte Art der großen Wachparade. Ort, mo bdiefelbe gehalten wird. $. 145. 
Beit. $. 146. Wer dafelbft zu erfheinen bat. $. 147. Wer dieſe Wachparade 
commandirt. $. 148. Berfammiungs: Ort und Abtheilung der Wachmannſchaft. 
. 139. Spielleute. $. 150. Wulftellung auf dem Garnilons:Wachtparade:Plape. 
. 451. Rangirung der Offiziere und Unteroffiiere, weldhe der Parade anmwohnen. 
d. 152. Weiteres Berbalten. F. 153. Abmarfh der Dienftimannfhaft vom Gar: 
nifons: Parade: Plage. $. 153. Beftimmung wegen der Spielleute. $. 155. Aus: 
geben der Parole x. $. 156. Empfang der Meldungen. $. 157. Inftruirung 
der vifitirenden Offiziere. $. 158. Belondere Beſtimmung. $. 159. Ende ber 
Parade. f. 160. b) Zweite Art der grosen Barnifons:-Wahparade. $. 161. Ort, 
wo biefelbe abgehalten werden foll. F. 162. Beltimmung für die Garnifons: 
Plaͤtze außerhalb der Reſidenz.· $. 163. Wer diefe Wachparade commanbirt. 
$. 164. Verfammlungs: Ort der ausrüdenden Mannſchaft. $. 165. Wer fonft 
auf diefer Parade zu erfheinen bat. F. 166. Aufftellung der Mannfhaft und 
Rangirung der der Parade anwohnenden Offiziere und Unteroffijiere. $. 167. 
und 468. Weiteres Verbalten. $. 169. Verbalten, wenn die Wachmannſchaft vom Pa: 
rade:Plag aus die Wachpoſten beziehen foll. $. 170. Verhalten, wenn die Wadı: 
mannfhaft die Wahpoften nicht vom Parade: Platz aus beziehen fol. $ 471. An: 
zug der Offiziere und Wnteroffiziere bei den beiden Arten der großen Wach: Parade, 


Capitel XI. 
Dom Audgeben der Parole. 


$. 172. Einleitung. $. 173. Begriff der Parole. $. 174 — 176. Allge⸗ 
meine Beftimmungen wegen ber Parole. $. 177, Wer die Parole erbält. 
$. 178— 181. Ausgeben der Pargle auf der großen Wachparade. $. 482. Aus: 
geben der Parole auf der kleinen Wachparade. $. 185 und 484. Ausgeben ber 
Parole an die Wachen. r 


Gapitel XIV. 
Vom Ausgeben ber Befehle. 


$. 185. Gorps : Befehle, 
Allgemeine Befehle oder Bekanntmachungen, welche für die 
anze Garnifon Verbindlichkeit haben, oder zu ihrer Keuntniß ges 
rd follen, werden zunächft vom Kriegd-Minifter (commandirens 
den General) an den erften Befehlshaber der Garniion, fofert von 
diefem an den Commandanten erlaffen und von letterem zur Bes 
Fanntmahung an die Truppen-Commando's dem Plag:Adjutanten 


übergeben. 
$. 4186. Garnifons : Befehle 


Daffelbe findet bei den Befehlen ftatt, weld;e von den Garnis 


fond : Befehlöyabern felbit ausgehen, 
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F. 187. Art der Bekanntmachung ſchriftlicher Corps— oder Garniſons-Beſehle. 


Was das Weitergeben ſolcher Befehle betrifft, fo wird im alls 
gemeinen auf den $. 146 des erfien Haupt: Abfchnittö verwieſen, 
im übrigen aber über die Art der. Bekanntmachung folgendes ver: 
ordnet: 

Die Truppen: Commando's follen getreue Abfchriften der’ Ber 
fehle erhalten, welche der Plag-Adjutant nach forgfältiger Collatio: 
nirung zu beglaubigen und für derem richtige Weberlieferung zu forz 

en bat. 
: Zu diefem Ende wird entweder abwechslungsweife ein Fourier 
zu den Befehlen des Play: Adjutanten geftellt oder wird derfelbe 
nab Umftänden einen oder mehrere Fouriere von den NRegimentö: 
Adjutanten requiriren. 

Ausnahmsmeife ift geftattet, eine von dem Platz-Adjutanten 
beglaubigte Abfchrift des Befehls bei den Truppen-Commando's 
eirculiren zu laffen, in welchem Falle letztere felbit Abichrift nehmen, 
folde von dem Regiments Vdjutanten beglaubigen und die ge: 
fchehene Erdffuung auf dem Girculare befcheinigen laffen. 


$. 188. Art der Bekanntmachung mündliher Corps- oder Garnifons : Befehle. 


Mindliche Corps: oder Garnijond:- Befehle werden auf der Gar: 
niſons-Wachparade unmittelbar nad) dem die Parole ausgegeben ift, 
und zwar auf der großen Parade von den Garnifons:Befeblsbabern 
felbft, auf der Heinen Parade in deren Namen durch den Offizier 
der Garnifons » Auffiht, den im Kreije verfammelten Dffizieren bes 
kannt gemacht und fofort wie die Parole von denfelben weiter ge: 
geben ($. 178 u. ff.) 
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$. 189. Befehle an die im taͤglichen Dienſte ſtehende Mannſchaft. 


Die Befehle, weldye an die im täglichen Dienfte ftehende Manns 
fchaft erlaffen werden, geben in der Regel vom Garnifond : Coms 
mando zunachſt an den Dffizier der Garnifond:» Aufficht und von 
diefem an den Plaß: Adjutanten, welcher jie weiter giebt. 


$. 190. Art der Bekanntmachung fhriftliher Befehle an die ia taͤglichen Dienfte 
flebende Mannfcaft. 


Bei fhriftlichen Befehlen werden die Wachbefehlbächer ſaͤmmt⸗ 
licher Wachen auf die Hauptwace gebracht und in diefelbe unter 
Auffiht und Beglaubigung des Platz-Adjutanten der erforderliche 
Eintrag gemadır. 

In dringenden Fällen wird ausnahmsweiſe neftatter, eine von 
dem Play: Adjutanten beglaubigte Abſchrift des Befehls dur Cir: 
eulare bei den Wach: Commandanten berumzufdiden, in weldem 

alle jeder Wady- Kommandant felbft in das MWachbefehlbuch Abs 
chrift zu nehmen, die Abfchrife mit feiner Namenseilnterfchrift zu 
beglaubigen und die gefchehene Erdfinung auf dem Circulare zu 
beigyeinigen bat. 
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$- 191. Art ber Belanntmahung mündliher Befehle an bie im täglihen Dienfte 
ftehende Mannſchaft. . 

Mündliche Befehle der Garnifond: Befehlshaber werden zumächft 
der Hauptwache dur den Offizier von der Garnifond » Aufficht 
uͤberbracht und fofort von der Hauptwache aus durch Unteroffiziere 
an die untergeordneten Wachen überſchickt. 

In wichtigen Fällen find_ dergleichen Befehle von dem Offizier 
* > ht in Perfon au die untergeordneten Wachen zu 

erbringen. 

‚ Uebrigens kann auch, befonders in dringenden Fällen, der Pla: 
Adjutant von dem Commandanten gebraucht werden, um milndliche 
Befehle an die Hauptwache oder an untergeordnete Wachen zu über: 
bringen. Ju diefem Sale muß aber der Offizier der Garnifond- 
Aufſicht durch) a von den ergangenen Befehlen 
fogleih in Kenntniß geſetzt werden. 


Capitel XV. 
Dom Abldfen der Wahen und Poſten. 


$. 192. Verhalten beim Aufzieben einer Wache. $. 193—195. Ablöfen der 
Poften. F. 196. Uebirnahme des Wachzimmers. F. 197. Abmarſch der alten 
Wache. $. 198. Abtöfen der Schildwachen zu den beftimmten Stunden. $. 199. 
Wie ſich die Ablöfungen unterwegs zu benehmen haben. 


Gapitel XVl. 


Von den Wachen überhaupt und deren allgemeinem 
Verhalten. 


$. 200. Behauptung des Poftens. 

Ohne befondern Befehl des Garnifons:Commmando's, oder ohne 
daß die gebdrige Abldfung erfolge ift, darf Feine Wache von ihrem 
Poften abgehen. 

$. 201. Stete Bereitidaft. 

Eine Wache, wo fie auch ftehen oder welche befoudere Beſtim— 
fie haben mag, fol ftetö beifammen, geräftet und wachſam 
eyn. 

$. 202. Formirung der Wachen beim Antreten. $. 205. Rangirung ber 


Wachmannſchaft. F. 204. Ordnen der Waffen. $. 205. Gteihmäßige Verthei: 
lung der Dienfte unter die Wachmannſchaft. 


4. 206. Verzeichniß der Wahbücer- 

Auf jeder Wache muͤſſen folgende Bücher niedergelegt fenn: 
4) ein Wach» nventarium, " 
2) ein Wach : Befehlbucdh, 

5) ein Wach: und Poften «Rofter. 
Reyicer'd Orfepfammlung XIX. Bo. 3. Abth. 120 
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F. 207. Wach-Inventarium. 


Das Wach-Inventarium enthaͤlt ein Verzeichniß aller in den 
Wach⸗ und Arreftantensgimmern befindlihen Mobilien, Wach-Maͤn⸗ 
tel und dergleichen. ; 

Daffelbe wird vom Platz-Adjutanten unter Zugrundlegung bes 
Haupt-Inventars audgefertigt, unterfchrieben und auf der Wache 
niedergelegt. 

Es kann ſolches am zwedmäßigften auf die vordern Blätter 
des Wach: Befehlbuchs eingerragen werden. 

$- 208. Wach-Befehlbuch. 

Das Wahr Befehlbuh enthält die der Wache ertheilten Be— 
fehle, Suftructionen und Poften = Ueberlieferungen. 

Wird ein Befehl aufgeboben, oder ift die Zeit abgelaufen, für 
die er beſtimmt war, fo muß foldyes in dem Befehlbuche bemerkt 
und der außer Kraft gefommene Befehl durchftridhen werden. Letz⸗ 
tereö ſoll aber nicht durch die Wach-Commandanten felbit gefcheben, 
fondern durch den —— der zu dieſem Ende ſaͤmmtliche 
Wach-⸗Befehlbuͤcher auf die Hauptwache bringen laͤßt ($. 190.). 

$. 209. Wach- und Poften : Rofter, 

Ju den Wach- und PoftensRofter, der zugleich ald Concept⸗ 
Rapportbuch dient, find täglich auf der Wade einzutragen: 

4) Die Dienftgrade und Namen der Offiziere, Unreroffiziere, 
Soldaten und die Spielleute der Wachmannſchaft, mir Anz 
führung des Regiments, der Compagnie oder Schwadron, 

die Nummer, weld;e jeder Eoldat erhalten bat, 

die Poften, auf welcdye jeder geftellt, die Patrouillen, zu denen 

einer verwendet worden ift, unter Anführung der Zeit, 

2) die en 

5) ig und Dienftgrad des Dffizierd der Garnifons: 

ufſicht, 

4) die Ereigniſſe von Wichtigkeit fuͤr die Wache: 

ob und wie viele Offiziere vom Viſitiren oder Patrouillen 
die Wache berührt haben; die Namen der vifitirenden Offi: 
ziere und der Patrouillen Führer und wann fie eingetroffen; 
ferner alle Vorfälle von Bedeutung, die zwiſchen der gewoͤhn⸗ 
lichen Rapports-Zeit gemeldet werden muͤſſen; 

5) auf Wachen, wo ſich Sicherheitd:Arreftanten befinden, Namen, 
Dienftgrad und Regiment der Arreftanten, 

die Urſache ihres Arreits, 

wann und auf weſſen Befehl fie in Arreft gekommen; ob und 

wie oft fie verhoͤrt find, ob Kriegsrecht über fie gehalten wor: 
den umd endlich, welche befondere Befehle in Abjicht auf 
ihre Derwahrung und Behandlung gegeben find. 

6) auf Thorwachen, Namen und Stand der Paflanten und was 
fonjt etwa in Abfichr auf das Ausfragen derfelben befohlen ift. 

7) in der Refivenz auf der Schloßwache der Name des bienfts 
thuenden Adjutanten ded Königs. 

Schema Nro. 15, 
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$. 2410. Verbot des Nummern: und Poften : Wedhfels. 

Kein Soldat darf willfiprlih Nummer und Poften mit einem 
andern vertaufdhen. Ein folder Tauſch kann nur mit Genehmis 
gung des Wah:Commandanten geſchehen und jede Veränderung der 
Are muß im MWachrofter bemerkt werden. 


$. 211. Verbot, bie Wache ohne Urlaub zu verlaffen. 


Keiner, der auf Wade commandirt ift, darf fi) ohne Urlaub 
von derfelben entfernen. 

$. 212. Beurlaubung ber Offiziere und Unteroffiiere von der Wache. 

Dffiziere und Unteroffiziere fünnen nur in fehr dringenden Fäl: 
len vom Platz-Commandanten Urlaub von der Wache erhalten, müf: 
fen aber nach Umftänden auf die Dauer ihrer Abwefenheit fogleich 
durch andere erſetzt werden. i 

Der Wach-Eommandant Fann Unteroffiziere zwar verfchicen, 
aber nicht beurlauben, 


* $. 213. Beurlaubung der Soldaten von der Wadır. 


Soldaten und Spielleute darf der Wach: Kommandant unter 
nachftehenden Beichränfungen beurlauben: 

Bon einer Wache von zwölf Mann oder darunter darf nur 
Einer, von einer Wache von zwölf Mann oder darüber fünnen zwei 
bis drei Leute auf eine, hoͤchſtens auf zwei Stunden in die Caſerne 
oder in ihre Quartiere beurlaubt werden. : 

Sind mehrere Spielleute auf der Wache, fo fann unter glei: 
hen Bedingungen einer von ihnen Urlaub von der Wache erhalten. 

Ein Einzelner auf Wache befindlicher Zambour oder Trompeter 
aber darf weder beurlaubt noch verfchictt werden. 

Don der Retraite bis zu Tagesanbruch darf ohne Genehmi: 


gung des Play: Commandanteı fein Urlaub vom Wach-Comman- 


danten ertheilt werden. 
$. 214. Verhalten eines von der Wache beurlaubten Soldaten. 

Ein Soldat, weldyer Urlaub von der Wache erhalten hat, voll 
in Gegenwart des Wach-Commandanten oder eines Unteroffiziers 
fein Gewehr von den übrigen Gewehren der Mannfchaft wegfeßen, 
auch feine Patrontaſche (Cartouche) auf der Wache hurdcflaften, bei 
feiner Zuruͤckkunft fi beim Wach-Commandanten melden und fein 
Gewehr an den vorigen Ort ftellen. 


$. 215. Inftruction der Wachmannſchaft. 


Die Wahmannfchaft muß in allem, was ihr Dienft, beſonders 


als Schildwachen, Polizei- oder Vifitirs Patrouillen betrifft, auf's 
Genauefte unterrichtet werden. 

Letzteres ift befonders nothwendig, wenn die Wachmannfcaft 
aus Leuten beiteht, die im Wachdienſte noch wenig Erfahrung has 
ben, oder wenn auf einer Wache befondere Befehle zur Beobach— 
tung niedergelegt find. Ju legterem Falle wird der Wad;Eomman 
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dant die einfchlägigen Fuftructionen aus dem Machbefehlbuche der 
Mannfchaft vorlefen laffen und fie darüber audfragen, damit er fich 
überzeuge, daß die Inſtruction verftanden worden ey. 


$. 216. Innere Orbnung auf ben Wadızimmern, 

Auf der Wache dürfen Feine Zufammenkünfte, Trinkgelage, 
Hazardipiele und feine Frauenzimmer geduldet werden. 

Es muß immer foldye Stille berrfhen, daß das Rufen ber 
Schildwache vor dem Gewehr leicht vernommen werden Fann. 

Es ift verboten, ſich andere Bequemlichkeiten als weldye das 
Mahzimmer und die dofelbft befindlichen Mobilien darbieten, zu 
verfchaffen. 

Das Tabafrauchen ift in und mit Ausnahme der Schloßwachen 
aud vor den Wachzimmern geftattet, jedoch darf Keiner mit bren- 
nender Pfeife der Schildwache vor dem Gewehr nahe fommen, oder 
fi in einen Weg ftellen, wo Leute vorübergehen. 

. $. 217. 

Die Wachzimmer muͤſſen die ganze Nacht hindurd) erleuchtet 
und bei Falter Jahreszeit, jedoch nur mäßig, erwärmt ſeyn. 

Auch follen fie reinlidy gehalten, gelfter und jeden Tag un 
mittelbar vor dem Aufziehen der neuen Wache forgfältig gereinigt 
werden. N 

$. 218. Anzug der Wachmannſchaft. $. 249. Ehrenbezeugungen. $. 220. 
Aufftellung eines Eraminir:Trupps. $- 221. Verhalten gegen vifitirende Offiziere 
und Bifitir: Patrouillen- ü 

„s 222. Vergehen auf Wachen und Poften, 


Jedes Vergeben auf Wachen und Poften muß zunächft zur 
Kenntuiß des DOffizierd der Garniſons-Aufſicht gebracht und von 
diefem dem GCommandauten gemeldet werden, wenn es nicht fo ges 
ring ift, daß ed der Wach-Commandant mit einem frafenden Vers 
weife rügen Fann. 

Bei größern Vergehen kann der Wach-Commandant nad Um: 
ftänden nur den vorläufigen Arreft anordnen. ($. 51 und 68.) 


$. 223. Rifitationen der Poften durdy den Wad: Gommandanten. 


Seine ausgeftellten Poften wird der Wach-Commandant, wenn 
fie in der Nähe liegen und ihre Wichtigkeit es fordert, felbft viſi⸗ 
tiren, entferutere oder minderwichtige Poften aber nach jeder Abld: 
fung _ einen abzufchicenden Unteroffizier oder Soldaten viliti: 
ren laffen. 


$. 224. Bon wem die Garnifons: Wachen Befehle anzun-,men baten. 
Die Garnifons: Wachen find fhuldig, Befehle anzunehmen: 
4) von dem Dffizier der Garnifong = Aufficht, 
2) von den Garnifonds Befehlöhabern, oder auf deren Auftrag 
von dem Plaß : Adjutanten, 
5) untergeordnete Wachen überdieß von der Hauptmache, und 
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4) die Schloßwache, was den innern Poftendienft im Königlichen 
Schloffe oder in den Neben:Gebäuden betrifft, von dem erften 
oder dem dienſtthuenden Adjutanten des Königs ($. 232.). 


$. 225. Die Wachen als Beiftand ber Polizei. 


Jede Wache hat neben dem befondern Zweck, um deßwillen fie 
beſtellt ift und meben der Sorge für ihre eigene Sicherheit die Ber: 
pflichtung, der Ortö: Polizei zum Beiftand zu dienen ıc. (6. 14 
und 15.) und im ihrer nächften Umgebung im Namen der Orte: 
Polizei einzufchreiten, fo oft die Privat: oder dffentlidhe Sicherheit 
auf irgend eine Weiſe bedroht ift, oder fo oft fie von der Polizeis 
Behbdrde oder deren Officianten um Hilfe angefprochen wird. In 
beiden Fällen foll fie ihre Tätigkeit fo weit eritreden, als noth⸗ 
wendig ift, um den Zweck mit Ordnung zu erreichen. - 


$. 226. Poliyei: Patrouillen. 


Zu diefen Ende find in vorfommenden Fällen Polizei:Patrouil: 
Ien von den Wachen zu entfenden. Die Mannfhaftszahl, aus der 
eine ſolche Patrouille befteht, ift nach den Verhältniffen und der 
Stärke der Wachen einzurichten. Es wird jedoch hiebei feſtgeſetzt, 
daß eine Wache nad) Abzug der Poften und der etwa verjchicten 
Leute böchftens ?/; der Mannfchafr ald Patrouillen verfenden darf. 

Naͤchſtdem hat jede Wache des Nachts Polizei-Patrouillen zum 
Streifen in den Straßen audzufenden, worüber das Garnifons: 
Commando nad) Zeitz und Ortöverhältniffen nähere Beftimmungen 
ertheilen wird. 


$. 227. Verordnung wegen ber von den Wachen ergriffenen Perfonen. 


Die von Schildwachen oder —— oder etwa durch den 
Wach-Commandanten ſelbſt ergriffenen Perſonen ſollen mit gebuͤh⸗ 
rendem Anſtande behaudelt und ohne Verzug, ſelbſt mitten in der 
Nacht, der Hauptwache zugeſchickt werden, von wo aus Civil⸗Per⸗ 
fonen unter Anführung der Gründe, welche ihre Ergreifung verans 
laßt haben, ohne Aufenthalt an die Polizei: Behörde, mit dem Bes 
merken zu übergeben find, daß das Nähere dur die Commandants 
ſchaft nachfolgen werde. Die zur Nachtzeit arretirten Militär: Per: 
fonen werden nach Befinden bis zum andern Morgen, wo fie ihrem 
Commando zu übergeben find, entweder auf der Hauptwache be: 
halten, oder an die Gafernens Mache des betreffenden Regiments 
abgegeben. 

"Ueber die Urfache der Ergreifung hat der Wach: Commandant 
eine getreue Gefchichts:Erzählung dem Platz-Commandanten einzus 
reichen , von welch’ leßterem fofort die weitern Verhandlungen mit 
der Behdrde des Ergriffenen geführte werden. 

Mit dergleichen Perfonen dürfen auf Wachen Feine Handlungen 
vorgenommen werden, weldye blos der Polizeis Behdrde oder dem 
Richter zufommen. 
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Namentlich iſt alſo verboten, Verhoͤre mit ihnen vorzunehnien, 

—* auf irgend eine Art ihnen Geſtaͤndniſſe abzulocken oder zu er: 

reffen. 
Auch foll ihnen auf den Wachen Nichrd abgenommen werben. 

Eine Ausnahme finder bei Leuten ſtatt, die auf einem groben 
Verbrechen ertappt worden find. Solchen Leuten find. auf der 
Wache Juftrumente, die zur Wehr, oder andere Gegenftände, die 
zur Flucht förderlich oder für den Gang der Unterfuchung von Mich 
tigkeit feyn fönnen, 53. B. Waffen, Schliiffel, Hafen u. dgl, vor: 
läufig abzunehmen und am Ablieferungs-Ort im Beifeyn der Er: 
griffenen an die Behörde abzugeben. Perfonen, die von einer Schild: 
wache oder Patrouille ergriffen und auf die Wache geliefert worden 
find, kaun der Wach: Commandanı unter eigener Verantwortlichkeit 
wieder entlafjen, wenn es offenbar ift, daß ein Verfehen oder ein 
Irrthum der Ergreifung zu Grund gelegen, oder wenn die perfin: 
lichen und dem Wach: Kommandanten befannten Verhaͤltniſſe des 
Ergriffenen in Verbindung mit der Art der Uebertretung, wodurch 
feine Ergreifung herbeigeführt wurde, von der Beichaffenheit find, 
daß es vor der Hand ohne Arrerirung an einer bei feiner Behörde 
zu madhenden Anzeige genügen fann. 

In einem ſolchen Fall ift jedoch der Wach-Commandant ſchul⸗ 
dig, den Verlauf und die Gruͤnde, die ihn zur Freigebung der arre— 
tirten Perſon beſtimmt haben, in einer umſtaͤndlichen Meldung dem 
Pla: Commandanten vorzutragen. 

$. 228. Verhalten beim Allarme. 

Das Verhalten der Wache beim Alarm ift in den 6. 358 und 

560 nachzulefen. 
$. 229. Verhalten in außerordentlihen Fällen. 


Da es übrigens nicht möglich ift, die Wachen mit beftimmten 
Vorſchriften für alle Fälle zu verfehen, fo werden die Commandan: 
ten derfelben angewiejen, bei außerordentlichen Gelegenheiten, wo 
ihnen ein beftimmter Befehl für den eingetretenen Fall mangelt, 
für den Augenblick fi fo zu benehmen, wie es für aͤhnliche are 
durch andere dienftliche Verordnungen beftimme ift und wie ed über: 
baupt das Weſen des Dienftes fordert, oder, wenn Zeit und Ums 
ftände es erlauben, von der Hauptwache und im Fall ſich diefe 
felbft in einer ſolchen Lage befindet, vom Offizier der Garnifonds 
Aufficht oder wenn foldyes beim — — ſchneller er⸗ 
reicht werden kann, unmittelbar von letzterem Befehle einzuholen. 

$. 250. Verantwortlichkeit der Wach: Sommanbanten, 

Die Wab:Commandanren find verantwortlich, daß alle ſowohl 
hier als in den folgenden Gapiteln enthaltenen Verordnungen, welche 
den Wachdienft betreffen, fo wie die befondern Befehle und Inftrucz 
tionen aufs Genauefte vollzogen werden. 

Wenn übrigens eine Wache fo ſtark ift, daß der Wach⸗Com⸗ 
mandant einen oder mehrere ‚Unters Befehlshaber unter fich bat, fo 
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. er einen Theil feiner Dbliegenheiten unter diefelben vers 
eilen. | 
Bei einer Dffizierd- Mache namentlich ift e8 Sache des erften 
Unteroffizierd, dad Wachzimmer und die für die Mannfchaft bes 
ſtimmten Wach⸗Geraͤthſchaften zu übernehmen, die mächfte Aufficht 
über die Leute zu führen, die Poften und Parronillen zu inftruiren, 
die Namen der Mannfchaft in den Wachrofter einzutragen, die 
Arreftanten zu beauffichtigen u. f. w. 

Nichts deftoweniger bleibt der Wach: Commandant fir Alles 
verantwortlid). 


Gapitel XV. 
Bon den befondern Wachen und deren Verhalten. 


$. 231. Hauptwade. 

‚Die Hauptwache ift diejenige Garnifons- Wache, unter der alle 
übrigen im Dienfte des Platzes befindlichen Wachen ftehen und von 
der fie ſich gleichfam als detadyirt zu betrachten haben. 

An fie gehen alle Rapporte und Meldungen der übrigen Gar: 
nifond: Wachen und von ihr erhalten legtere in der Regel Parole 
und Befehle ($. 181 und 191.). 

Bon der Hauptwache aus geben die zum Viſitiren beftellten 
Dffiziere und Parrouillen ($. 520 und 325.). 

Ihre Sache iſt es vornämlich, der Orts: Polizei Beiftand zu 
feiften und filr die Öffentliche Ruhe und Sicyerheit zu wachen. 

In Garnifonen, wo ein oder mehrere Regimenter liegen, wird 
die Hauptwache von einem Lieutenant ald Wach-Commaudanten 
bezogen. In Heinern Garnifonen fommt der $. 102 zur Anwendung. 

Auf die Hauptwache wird täglich ein Fourier commandirt, wel: 
her unter Aufſicht und Verantwortlichkeit des Wach-Commandan⸗ 
ten die fchriftlichen Gefchäfte dafelbft zu beforgen hat. 

$. 252. Schloßwache. 

In der Refidenz des Königs tritt die Schloßwache in fo weit 
an die Stelle der Hauptwache, daß die Rapporte und Meldungen 
der übrigen Garnifond: Wachen an fie geben, daß —— von ihr 
Parole und Befehle erhalten und daß ſie die im ſten Capitel 
vorgeſchriebenen Garniſons⸗Rapporte erſtattet, auch daß von ihr 
aus die zum Viſitiren beſtellten Offiziere und Patrouillen ihren 
Rundgang antreten. 

Der Poſtendienſt im Innern des Koͤniglichen Schloſſes und 
der Koͤniglichen Nebengebaͤude unterliegt ausſchließend der 58 
tion des erſten oder des dienſtthuenden Adjutanten des Koͤnigs. 
Sonſt aber ſteht die Schloßwache wie jede andere Garniſons-Wache 
unter Aufſicht des Stabs⸗Offiziers der Garniſons-Aufſicht und uns 
ter den Befehlen des Garnifons⸗Commando's, fo wie auch die da⸗ 


ſelbſt verübten Vergehen der Eognition des leßtern unterliegen. 
Da die Schloßwache vor dem Offizier der Garnifons = Aufficht 
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als Ehreubezeugung nicht in's Gewehr tritt (erſter Haupt⸗Abſchnitt 
F. 281), fo wird derſelbe, wenn er die Schloßwache zum Behuf 
feiner Vifitation antreten laffen will, der Schildwache vor dem Ge: 
wehr den Befehl geben, die Wache in's Gewehr zu rufen. 

Die Schloßwahe wird in der Regel von einem Hauptmann, 
einem Lieutenant und der erforderlichen Anzahl von Unteroffizieren, 
Spielleuten und Soldaten mit einer Fahne bezogen. 


$. 235. Thorwachen. 


Ob und welche Thore in den verfchiedenen Garnifons: Plägen 
regelmäßig mit Wachen befegt werden follen, wird nah Maaßgab 
der Umftände und des jeweiligen Standes der präfenten Mannfchaft 
durch befondere Befehle beftimmt werden. 

Uebrigens hängt ed von dem Ermeffen der Barnifond s Befehl: 
haber ab, fo oft fie ed ndtbig finden, auch diejenigen Thore, welche 
fonft nicht befegt find, durdy Machen beziehen zu laffen. 

Sn der Regel follen die Thorwachen von DObermännern oder 
Rottenmeiftern commandirt werden. 


$. 234. 

Die Thorwachen haben neben den allgemeinen Obliegenheiten 

der Machen folgendes zu beobachten: 

4) daß dur das Thor nicht ftarf geritten oder gefahren und 
daß daffelbe nicht durch we oder Pferde geſperrt werde, 
no daß in der Nähe des Thors eine Stodung unter den 
Magen entftehe. 

2) Abende, wenn das Thor gefchloffen und Morgens, wenn es 
gebffnet wird, tritt die Wache in's Gewehr. 

Die Zeit des Deffnend und Echließend der Thore wird von 
der DOrtösDBehdrde nah Maafgab der Jahrs-Zeit beftimmt 


werden, 

Den Thorfchläffel nimmt der Thorwart zur Hand. Der Wach: 
Commandant foll aber beim Schließen und Deffnen des 
Thors ſtets zugegen ſeyn. 

Was beim Allarm unter den Thoren beobachtet werden ſoll, iſt 
im $. 360 verordnet. 

3) Truppen:Abtheilungen, welche zur Garnifon gebdren, werden, 
wenn fie dad Thor zum Behuf ihrer gewöhnlichen Uebungen 
aus- oder einpaffiren, ohne Aufenthalt durchgelaffen. 

— Commando's muͤſſen ſich unter den Thoren aus: 
weiſen. 

Zuruͤckkehrende Commando's, wenn ſie von einem Offizier com⸗ 
mandirt werden, oder 25 Mann oder daruͤber betragen, wer: 
den nur nad) vorgängiger Meldung an den Plat : Comman: 
danten eingelaffen. 

4) Truppen⸗Commando's auswärtiger Garnifonen werden unter 
den Thoren geftellt und eraminirt. Betraͤgt dad Commando 
nur 6 Mann oder darunter, fo wird daffelbe eingelaffen und durch 
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einen Mann von der Mache zur Wohnung des Platz: Coms 
mandanten geleitet, wo der Führer des Commando's ſich zu 
melden bat. 

Grdßere Truppen: Abtheilungen auswärtiger Garnifonen werden 
erft auf geichebene Anfrage und erfolgte Genehmigung des 
Dlag: Sommandanten eingelaffen. 

5) Wenn Truppen fremder Mächte an einem Thor erfcheinen 
und der Befehl zu ihrem Einlaß nicht ſchon vorber erfolgt 
ift, follen di Thore gefchloffen und denfelben der Eingang 
verweigert werden, bis der Befehl zum Einlaffen von dem 
Platz-Commandanten angelangt if. 

6) Einzelne Unteroffiziere uno Soldaten der Garnifon, die in 
Urlaub gehen oder daher zuruͤckkommen, find unter dem Thor 
anzuhalten, ſich mir ihrem Urlaubs:Pafle beim Wach: Com: 
mandanten auszuweiſen. 

Feder auspaffirende Unteroffizier oder Soldat, welcher der De: 
fertion verdächtig ſeyn follte, wird angehalten und der Haupt: 
wache übergeben. 

7) Einzelne Unteroffiziere und Soldaten auswärtiger Garnifonen 
werden nach genommener Einficht ihres Urlaubs: Pafles durch: 
gelaffen, wenn aber ihr Urlaubs: Paß auf den Garnifons: 
Platz ausgeſtellt it, angewielen, fich zunaͤchſt beim Platz⸗ 
Adjuranten zu melden, 

8) Einzelne Unteroffiziere und Soldaten fremder Mächte werden 
durch einen Maun von der Wache zur Hauptwache geleitet. 

9) Reifende, die zu Wagen oder zu Pferd das Thor paſſiren, 
werden eraminirt, wie bienacb näher beſtimmt ift. 

10) Perfonen zu Fuß, die unverdächtig erfcheinen, werden ohne 
Anftand aus- und eingelaflen, 

Verbrecher, welche durch Steckbriefe verfolat find, fo wie Per: 

ſonen, welche durch Tragung blutiger Waffen oder durdy den 
Befig muthmaßlich geftohlener oder geraubter Effekten oder 
fonft durch andere fichere Anzeigen eines begangenen DVerbres 
hend verdächtig find, ferner Vaganten und Bettler werden 
u Polizei⸗Beboͤrde geführt. 

11) Wenn von Militär: oder Civil-Behoͤrden Stecdbriefe auf den 
Thorwachen niedergelegt werden, fo ift die Wachmannſchaft 
und insbefondere der Poften vor dem Gewehr mit den Ge: 
ftaltö = Befchreibungen auf's Genauefte befannt zu machen, 
= jeden Aus: oder Einpaffirenden darnach beobachten zu 

nnen. 

12) Vor bürgerlichen Leichenbegängniffen treten die Thorwachen 
aus polizeilichen Ruͤckſichten in's Gewehr und bleiben mit 
Gewehr im Arm (unterm Arm) fteben, bis der Reichenzug 
voräber if. Ehrenbezeugung wird in diefem Fall nur dann 
abgegeben, wenn fich im der Leichenfolge eine Militär:Perfon 
behebet, der folche zufommt. 

13) Der Einzug des unter dem Thor zu bezahlenden Pflafterz, 
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Sperr: oder Bruͤcken-Gelds ift Fein Gefchäft der Thorwache, 
wohl aber find foldhe verbunden, den hiezu aufgeftellten Per: 
fonen dabei behilflich zu feyn und den Reifenden, die zu 
bezahlen ſich weigern, den Eins oder Ausgang fo lange, bis 
fie ihre Schuldigfeir erfüllt haben, zu verweigern. 


$. 235. 
Ueber das Eraminiren der Paffanten wird Folgendes verordnet: 


Es follen nur diejenigen zu Wagen oder zu Pferd Reifenden, 
bie in dem Garnifons-Plag ihren gewöhnlichen Wohnfig nicht ha: 
ben, eraminirt werden. 

Die Einpaffirenden werden befragt: 

4) nah Namen und Stand, 

2) woher fie fommen, 

3) ob fie fih im Drte aufhalten und wo fie ihr Abftands: 

Quartier nehmen oder nur durchpaffiren wollen. 

Die Auspaffirenden find zu befragen: 

4) über Namen und Stand, 

2) wohin fie gehen. 

Das Eraminiren gefchiehbt auf Unteroffizierd:MWachen durch den 
Madh:Commandanten felbft, bei Offiziers-Wachen durch den erften 
Unteroffizier der Wache. 

Uebrigens foll hiebei Auftand und Höflichfeit beobachtet werden. 

Sollte ein Unteroffizier den Namen eines Reifenden nicht ver: 
ſtanden haben oder ihm nicht zu fchreiben wiffen. fo hat er dem: 
felben feine Schreibtafel mir der Bitte zu überreichen, feinen Na: 
men felbft aufzuzeichnen. 

Nachts darf das Thor nicht früber gebffnet werden, als bis 
die Reifenden ausgefragt find. Kinpaffirende werden bei Nacht 
aufferhalb des Thors eraminirt, zu welchem Ende der Wad:Eom: 
mandant fich mit einem Soldaten, der die Laterne trägt, und in 
— — des Thorwarts vor das Thor begibt und einſtweilen 
daffelbe hinter ſich anlehnt. 


$. 256. Sträflings Wache. 


Die Sträflings: Wache hat die Beſtimmung, die im Garnifond: 

Fur befindlichen zur dffentlichen Arbeit verurtheilten Sträflinge, 
* ag — ihrer Arbeit und Nachts im Straͤflings-Gebaͤude 
u bewacdhen. 
i Die Stärke der ergige wird nach der Zahl der 
Sträflinge beftimmt und im Verhältniß zur Groͤße des Wach:Coms 
mando's entweder ein Feldwebel oder ein Obermann ald Mad): 
Gommandant beftellt werden. 


$. 237. 


Die Sträflinge find Paarweife zur Arbeit zu führen. 
Voraus und hintenher gehen zwei Soldaten, Der Wach⸗Com⸗ 
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mandant fchließt. Die übrige Wachmannſchaft wird auf ‚beide 
Flanken in angemeffenen Zwiſchenraͤumen vertheilt. 
Keinem Sträfling ift zu geftarten, aus der Flanke zu treten. 
* — Ruͤcktrausport vom Arbeits-Platze geſchieht auf dieſelbe 
e [7 ä 


$. 238. 


Auf dem Nrbeits: Plage Idar fi das ganze Wach-Commando 
in einzelne Schildwadh: Poften auf. Der Wach: Eommandant hat 
jedoch bei dem Commando oder in deffen Nähe zu verbleiben und 
von Zeit zu Zeit die ganze Poftenferte zu umgehen, um die Schild: 
wachen aufmerfiam zu erhalten. Wenn übrigens der Commandant 
einer Sträflings: Mache feine Wachmannſchaft an mehreren von 
einander entfernten Drten vertheilt bat, fo hat derfelbe au dem Orte, 
von dem er fich entfernt, für die Dauer feiner Abwefenheir jedeös 
mal einem Stellvertreter dad Commando zu übergeben. ’ 

Die Auweiſung der Sträflinge zur Arbeit und die Aufficht 
über ſolche ift Sache der Sträflings:$nfpectoren. 

Da die Gewehre der Wahhmannjchaft ftets fcharf geladen ſeyn 
müffen ($. 409), fo ift zu Verhuͤtung möglicher Unglüdsfälle, die 
größte Vorficht biebei zu empfehlen. 

6. 259 

Sobald die Sträflinge von der Arbeit eingeruͤckt find bis zum 
andern Morgen werden im Inuern ded Sträflings:Gebäudes die 
— Poſten ausgeſetzt und eine Schildwache vor dad Ges 
wehr geftellt. 

Der Wach-Commandant ift ſchuldig, des Nachts diefe ep 
mebreremale felbft zu vifitiren, bei drohender Gefahr die Wach⸗ 
mannfcaft in’d Gewehr treten zu laffen und alle Sicherheits-Maaß⸗ 
regeln gegen etwaigen Ausbruch oder tumultwarifche Bewegungen 
der Sträflinge zu ergreifen, fo wie auch die Straͤflings-Inſpektoren 
in Ausuͤbung ihres Dienftes durch militaͤriſche Gewalt zu unters 
ftügen. Im Uebrigen bar fi der Commandant der Sträflinge: 
Wache nad) den — die er von dem SträflingssObersns 
fpector erhalten wird, zu richten. , ; 

Das Verhalten der Sträflings: Wache, wenn fie fi in Schild: 
wach: Poften aufgelöst hat, ift $. 300 und 301 näher beftimmt. 


Capitel XV. 
Bon den Garnifond:Arreftanten und der Polizei bei denfelben. 


$. 240. Ginleitung. 


Gegenwärtiges Gapitel handelt von den Sicherheitd-Arreitans 
ten auf Garniſons⸗Wachen, nachdem wegen Bollziehung des Straf: 
Arreftö im XXIXſten Eapitel des Ajten Haupt» Abfchnitrs die ers 
forderlihen Beftimmungen bereits gegeben find. 
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$. 241. Berordnungen wegen der Sicerheitö:Arreftanten vom Stande ber Un: 
teroffiziere und Soldatın. 
Allgemeine Verfügungen. 

Unteroffiziere und Soldaten, die wegen eined Vergehens in 
Arreft und Unterfuchung kommen, deſſen Strafe vorausfihtlich die 
Disciplinar-Strafbefugniß des Regiments-Befehlshabers oder einer 
kriegsrechtlichen Commiſſion überfteigt, follen auf die Hauptwache 
gebracht werden, weil dafelbit der Zweck ficherer Aufbewahrung am 
beiten erreicht werden Ffann, Wenn die Hauptwahe nit Raum 
genug_ hat, oder, wenn mehrere Arreftanten zu Vermeidung der 
Colluſion in verfchiedene Arreftsfocale gebracht werden müffen, fo 
fonnen nad Umftänden Thorwachen öder a 
chen zu Sicherheits-Arreſten felbft bedeutenderer Arreftanten ver: 
wender werden, 


$. 242. 
So oft ein Truppen: Befehlöhaber einen Arreftanten auf eine 
Garnifond: Wache ſetzt oder ihn von da entläßt, hat er dem Gar: 
nifons:Commando Meldung zu machen, 


$. 243. 

Die zum SicherheitdsArrefte für Unteroffiziere und Soldaten 
beftimmten Arrefizimmer auf Garnifons: Wachen follen einzig nur 
zu diefem Zwecke, nicht aber zugleich auch zum StrafsArrefte vers 
wendet werden. 


$. 244. Einrichtung der Arreſt-Zimmer uno Sicherheits- Maafregeln gegen 
die Urreftanten, 
Die Arreſt-Zimmer muͤſſen fo befchaffen feyn, daß fie gegen 
etwaige Verſuche zur Flucht mödglichft fügen. 
Sees ArreftsZimmer ift Überdieß mit einer hölzernen an bie 
Wand befeftigten fogenannten Pritfhe, einer Waſſergolte und eis 
nem Waſſerkruge zu verfehen. 


$. 245. 

Allen Gefangenen, die auf eine Garniſons-Wache gebracht 
werden, muß nad) forgfältiger Durdfuchung, welche bei gefährli: 
chen Subjecten bis zu gänzlicher Entkleidung derfelben auszudehnen 
ift, alled abgenommen werden, was zum Ausbruch oder zum Gelbft: 
mord dienlidy oder auf der Flucht förderlich fenn koͤnnte. Hieher 
gehbren Werkzeuge jeder Art, Mefler, Gabeln, Geld u. f. w. 

Dergleichen Gegenftände find wo moͤglich im Beiſeyn des Ars 
reftanten urkundlich zu verzeichnen und dem Platz-Adjutanten in 
Verwahrung zu übergeben. 


$. 246. 
Die Arreftanten muͤſſen ferner von jeder dußern Communicas 
tion geſchieden feyn. 
8 ift nicht zu geftatten, daß fremde Perfouen die Arreft: 
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Zimmer befuchen, oder daß fich ein Arreftant mit dergleichen Per: 
fonen etwa durch die Fenfter unterhalte. 

Nur in fehr erheblichen Fällen kann einem Arreftanten, jedoch 
nur mit ausdrädlicher Genehmigung des Platz-Commandanten, eine 
Unterredung mit Verwandten oder andern unverdächtigen Perfonen 
geftaster werden, wobei auf Difiziere: Wachen der Wach-Comman: 
dant, bei Unteroffizierd: Wachen aber ſtets der Platz-Adjutant an: 
weiend feyn und darauf fehen müffen, daß die Unterredung in ver: 
ftändlidher Sprache geführt und nicht weiter ausgedehnt werde, als 
unumgaͤnglich nothwendig iit. 

5. 217. 

Briefe anzunehmen oder abgehen zu laſſen, iſt den Arreſtanten 
ebenfalls nicht zu verſtatten. 

Die an Arreſtanten etwa einlaufenden Briefe find dem Platz— 
Adjutanten zuzuftellen, von ihm zu erbrechen und nur dann, wenn 
der Inhalt unverfänglich it, denjenigen Arrejtanten einzuhaͤndi— 
gen, an welche fie gerichtet find. 

Wenn ein Arreftant in fehr erheblichen Fällen, die Familien: 
Angelegenheiten oder Vermögens: Berbältniffe betreffen, einen Brief 
zu fchreiben wuͤnſcht, fo ift die Genehmigung des Platz-Comman— 
danten einzuholen. 

Ein folder Brief muß jedoch im Gegenwart des Wach-Com— 
mandanten gefchrieben und jofort offen dem Platz-Adjutanten zuge: 
ftellt werden, der ihm nach Befund des Inhalts weiter befbrdern 
wird. Sonft werden Schreib: Materialien den Arreftanten nicht zu: 
gelaffen. 

$ 248 

Ob ein Arreftant geichlofien werden foll, wird der Befehlsha— 
ber, deſſen Gerichtsbarkeit cr unterworfen it, nah Maafgab der 
Gefährlichkeit des Subjects verfügen. 

*e Die Schließen duͤrfen aber weder zu weit fenn, daß fich der 
Arreftant ihnen entziehen kann, noch zu eng, daß fie Schmerzen 
oder Verlegung zur Folge haben. 

$. 219. 

Zum Dienfte bei den Garnifons-Arreftanten wird ein Profoß 
commanbdirt, welcher täglich mehreremale die Schließen derfelben 
zu unterfuchen und nachzuſehen bat, ob jie nicht gedffnet werden 
können, ob kein Glied der Kette fchadbaft oder gefeilt fen u. ſ. w. 

So oft der Profoß bei den Arreſtanten ſich befinder, muß der 
Wach⸗Commandant oder bei Offizierd: Wachen der erfte Unteroffizier 
der Wache zugegen feyn. 


$- 250, 


In größern Garnifonen, wo mehrere Profoßen find, finder ein 
Wechfel unter ihnen in diefem Dienfte ftatt, 
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$. 251. 


Die Gegenwart ded Wah-Commandanten oder des erften Un- 
teroffizierd der Mache ift ebenfalls nothwendig, wenn den Arre: 
ftanten das Effen oder erwa friſche Waͤſche gebracht wird. 

Ju diefen Fällen iſt ſtets nachzuſehen, ob dergleichen Gelegen: 
heiten nicht zu verbotenen Communicationen benüßt werden. 

Namentlich darf nicht geftattet werden, daß die den Arreftans 
ten zulommende Brodgebühr denfelben in ganzen Laiben zugeftellt 
werde. Letztere find vielmehr in Eleinere Portionen zu zerfchneiden 
und den Arreftanten auf diefe Weiſe zu verabfolgen. 


$. 252. 


Ohne Erlaubniß des Wach-Commandanten darf Fein Arreftant 

weder bei Tag noch bei Nacht aus dem Zimmer geführt werden. 
$. 2353. . 

Verlangt ein Arreftant auf den Abtritt zu gehen, fo muß vor: 
erft, falls er gefchloffen ift, die Befchaffenheit der Schließen durd) 
den Profoßen, oder in defjen Abwefenheit von einem Unteroffizier 
der Wache, genau unterfucht werden. Ein Mann mit Feuerge— 
wehr oder blanfem Sabel begleiter ihn und darf ihn nicht aus 
den Augen laffen. 

Nachts ift ein zweiter Mann mir einer Laterne zur Begleitung 
beizugeben. Beſonders gefährliche Arreftanten follen bei Tag und 
Nacht von zwei Soldaten mit Feuergewehr oder blanfem Sabel 
begleiter werden. Zwei Arreftanten dürfen nicht auf einmal bin: 
ausgeführt werden. 

Unterwegs darf die Begleitung nicht geftatten, daß ſich der 
Arreftant mir Jemand unterhalte, oder day ihm irgend etivas Zus 
geſteckt werde. 

$. 253. 

Die Begleitung eined Arreftauten, der zum Verhoͤr oder fonft 
aus einer Urſache über die Straße gebracht werden foll, beſteht 
aus einem Mottenmeifter und zwei Soldaten mit Feuergewebren. 
Der eine Soldat geht voraus, der andere mit dem Rottenmeilter 
unmirtelbar hinter dem Arreftanten. Die Begleitung bat dafjelbe 
zu beobachten, was im vorigen $. verordnet worden ift. 

$. 255. 

So oft ein Arreftant auf die Mache zurückgebracht wird, muß 
derfelbe in Gegenwart des Wach-Commandanten oder des eriten 
Unteroffizierd der Mache vifitirt werden, ob nicht unterwegs die 
Aufmerffamkeit der Begleitung geräufcht und ihm etwas Verbote: 
ned zugeftecft worden ih. 


$. 256. 


Ein Arreftant darf, wenn er verhdrt oder wenn Kriegs-Recht 
über ihn gebalten werden fol, nur auf perfdnliche oder ſchriftliche 
Anzeige des Megiments:Adjutanten, zu deifen Regiment er gehbrt 
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oder des Plag-Adjutanten, falld er feiner TruppensAbtpeilung der 
Sarnifon angehdrt, von der Wache verabfolgt werden. 

Daffelbe finder ftatt, wenn ein Arreftant des Sicherheitd: Ar: 
reſts entlaffen werden foll. 

In legterem Fall ift es noch erforderlid, daß er von einem 
Unteroffizier abgeholt werde. 

Arreftanten, die auf Befehl des Garniſons⸗Commando's fich 
im Arreſte befinden, dürfen nur auf einen vom Plage: Commandans 


ten an den Dffizier der Garnifons:Aufjicht und von legterem an ” 


den Plag:Adjutanten oder unmittelbar au den Plag-Gommandan: 
ten der Wache gegebenen Befehl entlaffen werden. 
| $. 237. 

Wenn ein Arreftaut ind Verhdr oder ind Kriegs-Recht gebracht 
wird, fo begleiter ihn neben der fonftigen Mannfchaft der Profoß. 

Vor dem Zimmer, wo die gerichtliche Handlung ftatt finder, 
wird er losgeſchloſſen. 

Eine Schildwache wird vor dad Zimmer gejtellt und der Pro: 
foß erwarter gleichfalld daſelbſt feine Rılckunfr. 

Nad) geendigter Verhandlung werden ihm, wenn er vorber ge: 
fchloffen war, die Schließen wieder angelegt. 


$. 258. Verpflegung der Arreftanten, J 

Die Arreſtanten erhalten ihre gewöhnliche Verpflegung und 
die warme Koft aus den Menagen ihrer Truppen: Abtheilungen, 
im Fal fie aber zur Garnifon nicht gehdren, werden fie einer Trup⸗ 
— —— der Garniſon zu dieſem Behufe von dem Platz⸗ 

djutanten gegen Wiederrechnung zugewieſen. 
$. 259. Sorge für Reinlichkeit und. Geſundheit der Arreſtanten. 

Die Arreſt-Zimmer muͤſſen ſtets reinlich gehalten, täglich aus: 
gekehrt und gelüfter, und Winters geräuchert und mäßig geheizt 
werden. 

$. 260. 

Zum Zudeden bei Nacht find den Arreſtanten alte Mäntel 
oder nad) Beichaffenheit der Jahrszeit wollene Teppiche zu ver— 
abfolgen. 

$. 261. 

Die Arreftanten find anzuhalten, ſich täglich zu waſchen und 
— — und woͤchentlich wenigſtens einmal die Waͤſche zu 
wechfeln. 

Auch muͤſſen fie zu gehdriger Zeit rafirt und ihnen, wenn fie 
ſich längere Zeit im Arreſte befinden, alle ſechs Wochen die Kopf: 
haare abgejdynitten werden. 

$. 262. 


Wenn ein Arreftant erkrankt, fo ift von der Wache Meldung 
an dad Garniſons⸗Commando zu machen und der Adjutant feines 
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Regiments gleichfalld zu benachrichtigen, auch ſogleich die Einlei: 
rung zu treffen, daß derfelbe von einem Militär: Arzt unterfucht 
werde. 

Soll derfelbe nah Arztlihem Gutachten ind Spital gebracht 
werden, fo wird das Garnifons:Commando hierüber verfügen. _ 


$. 265. Beſondere Beflimmung wegen der ins Spital gebraten Arreftanten. 

Ein ind Spital gebrachter Arreſtaut erhält nach Maaßgab fei- 
ner Gefährlichkeit eine eigene Wache, die entweder von Garnifons- 
wegen beftellt oder von der Polizei-Wache des Regiments, zu dem 
er gehört, gegeben wird, 

Ein folder Arreftant wird jedoch im Wachrapport fortwährend 
mit der Bemerfung 

„‚Abwefend im Spital‘ 

geführt. 


$. 264. Weitere polizeiliche Maafregeln, 

Wein, Branntwein und dgl. darf den Arreftanten, fofern die 

Anfhaffung aus eigenen Mitteln beftrirten werden kann, in mäßi« 
en Portionen und unter Beobachtung der in $,. 254 vorgefchrie: 
enen Borficht zugelaffen werden. 

Unter gleicher Vorausfegung darf ihnen auch der Genuß des 
Schnupf⸗ Tabaks, menn- fie daran gewöhnt find, nicht entzogen 
werben. 

Dad Tabakrauchen aber iſt den Arreftanten unterfagt. 

$. 265. 

Das Lefen moraliſcher, religivfer oder fonft unverfänglicher 
Bücher iſt geftattet. Auch it jedem Arreftanten unverwehrt, fidh 
durch Hand: Arbeiten zu beichäftigen, fofern feine gefährliche Ju— 
firumente dabei norhmendig find und die Arbeit fonft mit dem Ars 
reſt⸗Lokal vereinbar iſt. 


$. 266. 

Unter ſich dürfen die Arreftanten fi unterhalten, fo lange die 
Unterhaltung nicht in Lärmen oder Unfirtlichkeiten ausarter, oder 
durch geheime Zufläfterungen Verdacht erregr. 

Singen oder Spielen wird nicht erlaubt. , 

Depgleichen iſt jeder Gemeinfchaft der Arreftanten mit der 
Wahmannfchaft möglichft zu fteuern. 

$. 267. 

In jedem Arreft-Zimmer wird die ganze Naht hindurch eine 
brennende Lampe erhalten, die fo verforgt fein muß, daß fie von 
den Arreftanten nicht ausgelbſcht werden kann. 

$. 268. Disciplinar: Mittel gegen bie Arreſtanten. 

Wenn ein Arreftant gegen die vorgefchriebene Ordnung bau: 
delt, oder ſich widerfpenftig benimmt, fo bat der Wach⸗Comman-⸗ 
dant die Befugniß, ihn, wenn eine augenblickliche Ahndung noth— 
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wendig erfcheint, fchließen, oder falld er ſchon gefchloffen ift, kuͤr— 
zer oder an die Pritfche anfchliegen zu laffen, worüber Meldung 
an dad Garnifond: Commando zu machen ift. 

Andere Exceſſe oder Vergehen werden dem Garnifond-Come 
mando gemelder und von demfelben entweder gleichfalls durch Ans 
fließen oder Kurzichließen, durch Entziehung der warmen Koft, 
je über den andern Tag, durch Entziehung der fonft geftarteten 
Wein: oder Brauntwein: Portion geahndet, oder, wenn das Verge— 
he bedeutender ift, dem Unterfuchungsgerichte zur Anzeige gebracht, 
damit bei Fällung des Straf:Erkenntniffes Rüdficht darauf genom: 
men werde. 


$. 269. Verordnung wegen ber Offiziere, welche ſich als Sicherheits:Arreftan: 
ten auf der Hauptwache befinden. 

Den Offizieren ift während des Sicherheits-Arreſts auf der 
Hauptwache jede Bequemlichkeit und jeder fonft erlaubte Genuß 
verftattet, fo lange fie mit der Rocalität vereinbar find und dem 
Zwede der Unterfuchung nicht eutgegenlaufen. 

Mas die etwaigen Sicherheits:Maafregeln durch Aufftellung 
einer befondern Wache im Zimmer, durdy Entziehung der Com— 
municationd-Mitrel, Verbot der Beſuche u. ſ. w. betrifft, fo ift im 
jedem einzelnen Falle, nah Maaßgab des Subject und feiner 
Verfhuldung, von der Militär:Behdrde, welche den Sicherheits: 
Arreft verhängt hat, befondere Verfügung zu treffen und dem Gar: 
nifons:Commando hierüber Nachricht zu geben. 


Gapitel XIX. 
Bon den Schildwachen und deren Verhalten. 


$. 270, Unverletzlichkeit der Schildwachen. 


Die Perfonen der Schildiwachen find für unverleglich erklärt. 

Niemand, wer ed auch ſey, darf ed wagen, ſich ihnen mit 
Worten zu widerfegen oder jib gar an ihnen zu vergreifen. 

Har fi eine Schildwache auf dem Poften eines ftrafbaren 
Vergehens fchuldig gemadt, fo muß fie zuvor abgeldöt werden, 
ehe fie zur Verantwortung gezogen werden darf. Selbſt mit eis 
nem ftrafenden Verweiſe (mworunter jedoch Zurechtweifungen nicht 
zu verftehen find) darf fie, fo lange fie auf dem Poften ſtebt, von 
ihren Vorgefegten nicht belegt werden. * 

Vielmehr ift Jedermann, insbeſondere aber jede MilitärsPer: 
‚fon, ohne Anfehung des Range, fchuldig, den dienftgemäßen Wei— 
fungen der Schilowachen Folge zu leiften. Selbft dann, wenn etwa 
eine Schildwache bei Ausubung ihrer Dienft = Berrichtungen ihre 
Befugniß Überfchreiten follte, darf ihr fein Widerſtand entgegenge: 
fest werden, indem in einem foldhen Falle Jedem auf erhobene Bes 
ſchwerde gebührende Genugthuung verſchafft werden foll. 

Reyfcher'd Gefepfammlung xıx. Bd. 3. Ubth, 121 
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$. 2741. Allgemeine Obliegenheiten der Schildwachen . 
Behauptung bes Poftens. 

Die erfte Pflicht jeder Schildwache ift die Behauptung ihres 
Poſtens. Ohne förmlich abgeführt zu fein, darf fie unter feinen 
Umftänden, bei Vermeidung der in den KriegssArtileln angedrohten 
Strafe, ihren Poften verlaffen, oder ſich von demfelben mit Gewalt 
oder Lift verdrängen laffen. 

Eine Ausnahme hievon ift im $. 287 angegeben. 

Sollte etwa eine Schildwache wegen eines fchnell erfolgten 
Krankheits⸗Zufalls außer Stand feyn, den Poften bis zu erfolgens 
der Abldfung zu behaupten, fo muß fie foldyes der Wache oder dem 
nächften Poften zurufen, oder im Fall größerer Entfernung einen 
Vor a Frage anfprechen, der Wache Anzeige zu machen, Damit 
be abgeldst werde. Bis dahin hat fie auf ihrem Poften auszus 

arren. 

Ein gleiches ift eine Schildwache zu beobachten fchuldig, wenn 
fie aus irgend einer Weranlaffung zu der fonft beftimmten Zeit 
nicht abgeldöt worden fenn follte. | 


$. 272. 

Der Bereih, innerhalb deſſen ſich eine Schildwache bewegen 
darf, wird nach Umftänden durch befondere Poften: Befehle beſtimmt 
werden. 

In Ermanglung eines ſolchen Befehle gilt ald Regel, daß 
jede Schildwadye, die im Freien aufgeftellt ıft, zwanzig Schritte 
im Umfreis ihres Poftens ſich bewegen, eine Schildwache aber, 
die im Junern eines Gebäudes aufgeftellt ift, wenn die Localitär 
und die Umftände es erlauben, zwei bis drei Schritte von ber 
Stelle, wo fie aufgeführt worden ift, auf und abgehen darf. 


$. 273. Wachſamkeit und ftete Bereitſchaft. 


Eine Schildwache foll ferner nüchtern, -wachfam und fo weit 
ihr Auge reicht, aufmerkſam auf alles ſeyn, was ihr zu bewachen 
oder zu beobadıten obliegt. r 

ie darf den 7 um deſſen willen fie aufgeftellt iſt, nie: 
mals aus dem Gefichte verlieren. Aug und Ohr muß fortwährend 
auf das gerichtet feyn, was um fie vorgeht. 

Sie darf nichts thun oder zulaffen, was ihre Aufmerkfamteir 
hindern oder ablenken oder ihre Bereitſchaft fibren kdunte. 

Sollte eine Schildwache Schlaf anwandeln, fo muß fie fich 
durch Bewegung zu ermuntern fuchen. 


$. 274. 


Es ift verboten, Tſchako oder Maffen wegzulegen oder folche, 

wäre ed auch auf Verlangen eines —— aus der Hand zu 

eben, ferner ſich zu ſetzen, anzulehnen, zu legen, zu eſſen, zu trins 
en, Tabak zu rauchen, zu fingen, zu pfeifen u. f. w. 


Allg. Kriegsdienſtordnung vom 26. Dez. 1824. A911 


: $. 275. 

Eine Schildwache darf nicyt zugeben, daß ihr Jemand zu nahe 
auf den Leib komme, oder hinter ihrem Ruͤcken weggehe, oder fie 
berübre. Dieß ift befonderd bei Nacht zu beobachten. Sie foll 
Gh mit Niemand in ein Gefpräch einlaffen, auf die an fie gemadh: 
ten Fragen Eurz, beftimmt und beſcheiden Antwort geben, im Uebri: 
gen aber den Fragenden mit der Bemerkung, daß es ihr verboten 
jey, ſich in ein Gefprädy einzulaffen, an den Wach-Commandanten 
verweifen. 

$. 276. 

Nur bei Regenwetter oder Schneegeftöber ift es den Schild: 
wachen geftattet, in dad Schilderhaus oder unter ein bei ihrem Po: 
ften befindliche Dad) zu treten. Sie müffen aber auf der Stelle 
vortreten, wenn fie in den Fall kommen, ihre Waffe in Bereitfchaft 
zu Ei: mie ſolches befonders auch bei den Ehrenbezeugungen 
ftatt finden fol. 

Die Deffnungen, die zum Umfehen in den Schilderhäufern an— 
ebracht find, dürfen nicht verftopft, aud) die Gewehrfchlöffer beim 
egen nicht ummicelt und wenn die Gewehre geladen find, Feine 

Propfe auf die Gewehrläufe geſetzt werden. 

Den Wachmantel anzuziehen ift nur bei ftarfem Regen, Schnee: 
geftdber, heftiger Kälte oder bei kühlen Nächten geftattet. 

$. 277. Erhaltung ibres Anfchens, 

Eine Schildwache foll ihr Anfehen unter allen Umftänden zu 
erhalten fuchen. Sie darf deßhalb nicht dulden, daß Jemand in 
ihrer Nähe eine unfcbicliche oder unfaubere Handlung vornehme, 
oder mit brennender Pfeife hart an ihr vorübergehe, 

6. 278. Verbot der Gefchent: Annahme. 

Unter feinem Vorwande darf eine Schildwadhe, ed fen von 

wen es wolle, irgend ein Geſchenk annehmen. Iſt ein angebotenes 


Geſchenk ald Verſuch zur Beftechung zu betrachten, fo muß foldes » 


mit Verachtung zuräcdgewiefen und nach Umftänden der Anbieter 
feitgehalten und der Wache übergeben, in andern unverfänglichen 
Fällen aber an den Wahr: Commandanten gewiefen werden. 
6. 279. Bon wem eine Schildbwahe im Garnifons: Dienfte Befehle anzunehmen bat, 
Meue Poftens Befehle oder Abänderungen der Potenz Befehle 
werden in der Regel den Schildwachen durdy den Wach-Comman— 
danten oder durch einen Unteroffizier der Mache zukommen. 
Ausnahmsweiſe aber find die Schildwachen angewiefen, von 
nachftehenden Perfonen neue Befehle oder Abänderung der erhal: 
senen Befehle anzunehmen, 
4) von den Garnifond: Befehldhabern, oder auf deren Befehl, 
2) von dem Offizier der Garnifons-Aufficht und 
3) von dem Plag:Adjutanten, "ER 
4) Schildwachen, die im Innern des Königlichen Refidenz:Schlof« 
" - 121 
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1912 KriegssGefepe. 


fed oder der Königlichen Neben-Gebäude aufgeftellt find, von 
a Se oder dem dienftchuenden Adjutanten ded Kbnigs 
. 232.) 

In einem ſolchen Fall ift die Schildwache verbunden, bei er: 
folgter Abldfung dem WadsCommandanten Meldung bievon zu 
machen. (After Haupt: Abfchnitr $, 49 und 50.) 

$. 280. Ehrenbezeugungen, 

Die Ehrenbezeugungen geben die Schilowachen ab, wie im 

Gapitel „vom militaͤriſchen Eeremoniel“ umſtaͤndlich verordnet ift, 


$. 281. Anrufen der Schildwachen bei Nadıt. 
Schildwachen, die außerhalb eines Orts oder vor Magazinen, 
Pulverwagen, Kanonen ftehen, rufen, fobald es finfter ift, Schild: 
wachen an Thoren oder vor dem Gewehr nach zehn Uhr des Nachts, 
alle Vorübergehende mit Ren 
„Ber da’ 


Schildwachen, die vor Häufern ftehen, rufen nach zehn Uhr 
nur bewaffnete Maunfchaft, die ſich ihnen nähert, oder andere Pers 
fonen an, die ihnen drei Schritte auf den Leib fommen, oder in 
das Haus gehen wollen. 


$, 282. Verhalten der Schildwachen gegen vifitirende Offiziere und Patrouillen, 
Weun fich einer Schildwache, die nicht vor dem Gewehr fteht, 

ded Nachts ein Offizier vom Vifitiren oder eine Parrouille nähert 

und fie hat auf ihren ‚„„Wer da’’:Ruf 

die Antwort 


an 


„Dffizier vom Viſitiren“ 
oder 
„Patrouille“ 


„Vorbei!“ 
$. 285. Die Schildwachen als Beiſtand der Polizei. 

Meben der Beltimmung, welche die Eigenthiümlichkeit jedes 
einzelnen Poftend mit fib bringt, haben alle Schildwachen ohne 
Ausnahme die Verpflichtung, die Polizei in ihrer nächiten Umgeb⸗ 
ung zu handhaben und alles zu beachten, was die dffentlihe und 
Privar-Sicherheit betrifft. 

Sie find daher angewiefen, Tumulten, Scylägereien und ans 
dern Exceſſen in fteuern, feuersgefährliche Handlungen oder fonftige 
drohende Unglücksfaͤlle zu verhüten, den freien Verkehr in ihrer 
Nähe offen zu erhalten, inöbefondere aber das bffentliche oder Pris 
vat:Eigenrhum gegen muthmillige Verlegungen oder gegen Dieb: 
ſtahl und Einbruch zu ſchuͤtzen. 

In allen dergleichen Fallen ſollen die Schildwachen nach Bes 
ſchaffeuheit der Umſtaͤnde enrweder abwehrend, oder drohend, oder 
durch Ergreifung des Schuldigen, oder durch Herbeirufen der Wache, 
oder mit Gewalt der Waffen einfchreiten, wie hienach näher beftimmt ift. 


erhalten, fo ruft fie: 


es 


Allg. Kriegsdienftordnung vom 26. Dez. 1824. 1913 


$. 284. Urt, wie die Schildwachen Perfonen zurechtweifen follen. 

Wenn eine Schildwache veranlaßt ift, Perfonen wegen Nicht: 
beobachtung der — ge Drdnung —— en, ſo ſoll 
fie ſolches mit anſtaͤndigem Ernft aber mit Hoͤflichkeit und Beſchei⸗ 
denheit thun, ohne ſich in einen Wortftreit einzulaffen, oder gar zu 
Thaͤtlichkeiten zu fchreiten, ehe die Bedingungen zur Ergreifung 
einer Perfon (9.285) oder zur Waffengewalt ($. 286) vorhanden find. 
$. 285. Bedingungen, unter welden die Schildwachen zur Ergreifung von Per: 

fonen ſchreiten follen. 

Die Schildwachen find angewieſen, nachftehende Perfonen zu 
ergreifen und bis fie von einer Patrouille der Wache abgeholt wer: 
den, —— 

1) Verbrecher, die auf friſcher That betroffen werden, oder 
andere Excedenten, welche die oͤffentliche Ruhe und Sicher: 
beit auffallend ſtoͤren. 

2) diejenigen, welche ſich ihnen auf irgend eine Weiſe wider: 
fegen oder fie beſchimpfen, 

5) diejenigen, welche ihren wiederholten Weifungen Feine Folge 
leiften , und endlich 

A) diejenigen, welche auf dreimaligen „Wer da“ Ruf des Nachts 
feine Antwort geben. 
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$. 286. Bedingungen, unter welchen die Schildwachen zur Waffengewalt ieh 

ſchreiten follen. ' 

Sn nachftehenden Fällen find die Schildwachen ermächtigt und ' \ 
verbunden, von ihren Waffen Gebrauch zu machen: 15 


1) wenn fie auf Feine andere Weiſe ihren Poften behaupten, 
oder Perfonen und Sachen, für deren Bewachung fie ver: 
antwortlidy find, zu fichern vermögen , 

2) wenn ein thärlicher Angriff auf ihre Perfon, oder der Ver: 
ſuch zu ihrer ge ger, gemacht werden follte und nicht 
die Waffengewalt durch I. liches Ergreifen des Schuldigen, 
durch Herbeirufen der Wache oder dur die Drohung, ihn 
niederzuftoßen, vermieden werden fann. 

Sollte eine Schildwache zur Waffengewalt fchreiten, ehe biefe 
Bedingungen vorhanden find, oder ehe fie die Mittel zu Vermei⸗ 
dung derfelben verfucht hat, fo ift fie für alle Folgen, die aus ih: 
rem übereilten Verfahren entftehen,, verantwortlich zu machen und 
nad Umftänden zur gebührenden Strafe zu ziehen. 

$. 287. Verhalten bei entftandenem Feuer, bei Diebftählen oder Einbruch. 

Menn eine Schildwache Urſache hat, zu vermuthen, daß ir- 
gendwo Feuer ausgebrochen fen oder ein Diebftahl oder Einbruch 
verfucht werde, fo har fie die Mache oder den nächften Poften, 
oder andere Perfonen. mit denen fie fich in Verbindung fegen Fann, 
jedoch wo möglich ohne Geraͤuſch, davon zu benachrichtigen. Im 
Fall aber der Poften Fr weit entfernt feyn follte, auch fonft Fein 
anderes Mittel übrig ift, fo muß ſich die Schildwache von ihrem 
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1914 Kriegs-Geſetze. 


Poſten-Bereiche ſo weit entfernen, als nothwendig iſt, um den 
nächften Poſten oder die Wache ohne Geraͤuſch davon zu benach⸗ 
richtigen und hierauf fogleich auf ihren Poften zuruͤckkehren. Dieß 
ift der einzige Fall, wo der $. 271 eine Ausnahme leidet. 

66 — ſich uͤbrigens von ſelbſt, daß dieſe Beſtimmung 


. nur für ſolche Schildwachen gilt, aus deren augenblicklicher Eutfer⸗ 


nung feine unmittelbare Gefahr für ihren Poſten felbft zu beforgen 
ift, und daß fie fomir für Echildmachen, die zu Bewachung ge: 
wiffer, im Freien ftehender Gegenftände, ferner zu Bewachung von 
ge und dffentliher Caſſen aufgeftellt find, Feine Anwen» 

9 Dergleichen Machen bleiben vielmehr auch in diefem Fall auf 
ihrem Poften, indem fie Lärm machen, 


6. 288. Uebergang zu ben befondern Obliegenheiten ber Schildwachen. 


Im Uebrigen haben die Schildwachen, je nach Verſchiedenheit 
ibrer Beftimmung , die befondern —— wie ſie hiernach 
naͤher beſtimmt And ‚ oder den Potenz Befehl, der ihnen bei ihrer 
Aufführung überliefert worden, zu erfillen und leßtern bei jeder 
Abloͤſung puͤnktlich an ihren Nachfolger zu übergeben. 


$. 289. Befondere Obliegenheiten der Schildwachen. Verhalten der Doppel:Poften. 


Doppel: Poften follen die Gerberife gleich machen and ſich 
überhaupt nacheinander richten. ($. 299 des erfien Haupt: Abfchnitts.) 
Wenn die eine Schildwache auf: und abgeht, fo foll die andere 
nicht ftehen bleiben. Auch dürfen fie nicht neben einander gehen, 
fondern, wenn die eine Schildwache rechts oder vorwärts gebt, 
fo foll die andere linfs oder ruͤckwaͤrts geben. Endlich follen fie 
iS en wechfelfeitige Unterhaltung in ihrer Aufmerffamkeit nicht 
ren laffen. 


6. 290. Verhalten der Schildwache vor dem Gewehr. 


Die Schildwache vor dem Gewehr hat auf die Waffen der 
Mahmannfhaft und auf die etwa bei der Wache befindliche Fahne 
acht zu geben. Sie darf nicht geftatten, daß ein Fremder fich den: 
— here, ſie betaſte oder zwiſchen ihr und den Gewehren 
durchgehe. 

ind die Gewehre an Stuͤtzen angebracht, oder ſonſt im Freien 
der Witterung ausgeſetzt, ſo muß ſie bei eintretendem Regen oder 
Schneegeſtoͤber die Wachmannſchaft davon benachrichtigen, damit 
die Gewehre unter Dach gebracht werden. ($. 204.) 

Sie darf nicht zugeben, daß ein Soldat von der Wacht fein 
Gewehr ohne die Gegenwart des Wach-Commandanten oder eines 
Unteroffizierd von den Übrigen Gewehren wegnehme, auch ift es 
ihre Sache, dafür zu forgen, daß das Gewehr eines von der Wache 
ur gewefenen Soldaten bei feiner Zuruͤckkunft wieder ange: 
est werde. ’ 


Allg. Kriegsbieuftorbduung vom 26. Dez. 1824. 1915 


Um die Stunde, wo die regelmäßigen Abldfungen erfolgen 
follen, ruft fie bei Tag und = — 
* [73 e 8!’ 
Sie läßt ohne —— des Wach⸗Commandauten Nie⸗ 
mand, der nicht dahin gehdrt, if das Wachzimmer gehen. 


8. 291. 
Sie hat die Wache unter dem Zuruf 
„Wache in's Gewehr!‘ 
in nn BE vorzurufen er die Wache ſchaldt 
4) be renbezeugungen, welche die Wache dig ift, (6.281 
und f. f. es 5 Haupt⸗Abſchnitts.) s iſt, C 
2) beim Allarm, ($. 362, 553, 358.) 


- 5) auf den Glockenſchlag' der Stunde, wenn die Retraite ftatt 


findet oder Tagwache befohlen ift, ($. 346 und 347.) 

4) ald Polizei⸗Maßregel bei jedem ungewöhnlichen Zufammen: 
laufe von Menfchen in der Nähe der Wache, oder wenn ihre 
eigene Sicherheit es fordert, 

5) wenn fich des Nachts ein Offizier naht, der fih als DOffi: 

vom Vifitiren angibt, ($. 322.) 

6) bei Abldfungen, wenn der legte abgeldöte Poften fich der 
Wache nähert, ($. 203.) 

7) Die Schildwache vor den Gewehren der Schloßwache, wenn 
der Offizier der GarnifonssAufficht befiehlt, daß die Schloß: 
wache zur BVifitation antreten ‚fol. ($. 232.) 

Der Ruf in’d Gewehr muß aber immer fo zeitig gefchehen, 
daß fich die Wache noch gehdrig ordnen kann. 

Während die Wache in’d Gewehr trite, ftellt fie fich drei 
Schritte rechtö feitwärtd von dem auf dem rechten Flügel ftehens 
den Wach⸗Commandanten, benimmt ſich in Anſehung der Ehren: 
bezeugungen wie die Wache felbft und gibt im Webrigen Achtung, 
daß Fein Fremder das Wachzimmer betrete. 


$. 292, 
Wenn fi ded Nachts der Schildwache vor dem Gewehr 
eine Patrouille oder ein Offizier vom Bifitiren nähert und fie hat 


i 
„Wer da’: Ruf 


die Antwort erhalten: 
„Dffizier —* Viſitiren“ 
oder 


„Patrouille“ 
ſo ruft ſie im erſten Falle 
„Steh! Wache in's Gewehr!“ 
im andern Falle 
„Steh! Unteroffizier heraus!“ 


d bleibt mit gefpanntem Hahne ftehen, bis die Geftellten eraminirt 
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1916 Kriegs-Geſetze. 


$. 293. Verhalten ber Schildwachen an einem Thor. 


Die Schildwache an einem Thor hat neben den beſondern Ob: 
liegenheiten einer vor dem Gewehr fiehenden Schildwache folgen: 
des zu beobachten : 

Sie ruft außer den im $. 294 angegebenen Fällen die Wache 
in's Gewehr: 

1) Abends dur Zeit des Thorfchluffes und Morgens beim Deff: 

nen der Thore, 

2) wenn Leichen dad Thor paffiren, 

5) wenn eine bewaffnete Truppe ſich nähert. 

Gehört die Truppe nicht zur Garnifon, fe ruft die Schild: 
wache, indem fie fich fertig macht: 

„galt! Wer da?" 
zieht, wenn auf dreimaliged Anrufen die Truppe nicht haͤlt, den 
Schlagbaum und widerfegt fi dem Einmarfch. So oft die Wache 
in's Gewehr gebt, oder fo oft der Wahl: Commandant Jemand eras 
minirt, nimmt fie ihre Stellung zunädhft beim Schlagbaum. ($. 234.) 


; $. 294. 

Den Wadi:Commandanten ruft fie heraus, wenn Reifende zu 
eraminiren find, ($. 235) oder, wenn derfelbe zur Ehrenbezeugung 
hervorzutreten hat. (erfter Hauptabfchnitt $. 289.) 

Wenn Jemand ded Verbots umnerachtet durch das Thor 
fchnell fahren oder reiten wollte und ihren Zuruf nicht achtet, fo 
fol fie ven Schlagbaum ziehen, jedoch mit Vorfichr, daß Fein Uns 
gluͤck gefchebe. 

Im Uebrigen hat fie ihr Verhalten nady $. 254 einzurichten 
und alle diejenigen Perfonen an den Wach: Commandanten zu ver: 
.. , * denen derſelbe gemäß jener Beſtimmungen Notiz zu 
nehmen bat. 


$. 295. Verhalten ber Schildwache vor einem Spital. 


Die Schildwache vor einem Spital darf feinen Kranken, der 
ſich nicht ausweifen kann, daß er die Erlaubniß zum Ausgehen hat, 
aus dem Spital gehen laffen. 

Fremden Perfonen, namentlich Weibs-Perſonen, Troͤdel-Juden 
u. dgl. Perſonen verſagt fie den Eingang in's Spital oder weist 
fie nah Umftänden an den Wach⸗Kommandanten. 

Sie gibt acht, daß Nichts aus dem Spital verfchleppt werde. 

Sie duldet nicht, daß Lebensmittel ohne Erlaubniß des Spitals 
Arztes dahin gebracht werben. 

Wenn etwa Arzneimittel aus einem Fenfter des Spitald ge: 
fchüttet werden follten, fo merft fie ſich das Fenfter und macht hie= 
von nad) erfolgter Abldfung Meldung. 


$.296. Verhalten der Schildiwache vor Magazinen, befonders vor Pulver:Magazinen, 


Die Schildwache vor einem Magazin hat ihr vorzäglichftes 
Augenmerk auf Sicherftellung des Magazins vor Diebftahl, Feuers: 
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Gefahr und mutbwilliger Befchädigung zu richten, ferner auf Uns 
terftügung der Magazind: Beamten gegen ungeflämmen Andrang 
der Faffenden,, auch daß Niemand das Magazin betrete, der nicht 
dazu befuge ift. 

Schildwachen vor einem Pulver-Magazin haben Leute, die fi 
mit Feuer oder Licht, oder mit einer brennenden Tabaks-Pfeife 
näbern , ſchon von ferne zuruͤckzuweiſen. Letzteres muß auch ge= 
ſchehen, wenn Schildwachen zur Bewachung von Munition im 
Freien aufgeftellr find. 

Auch dürfen Schildwacen vor Pulver-Magazinen nicht zuge: 
ben, daß in der Nähe derfelben ſtark geritten oder gefahren werde. 

Bor Pulver-Magazinen ftehen die Schildiwachen mit dem Obers 
gewehr, innerhalb eines Pulver-Magazins mit dem Seiten-Gewehr. 


6. 297. Berhalten der bei Öffentlichen Gelegenheiten innerhalb eines Gebäudes 
aufgeftellten Schildwache. 


Eine Schildwade , die bei feierlichen Gelegenheiten innerhalb 
einer Kirche oder bei Schaufpielen, Mastenbällen, Konzerten u. 
dgl. innerhalb des Hauſes aufgeftellr it, hält das Gewehr bei 
Fuß oder bei den reitenden Waffen in der Hand, geht nicht auf 
—* ab, und nimmt ſtatt der Ehrenbezeugung eine gerichtete Stel: 
ung an. 


$. 298. Verhalten der Ebrenpoften vor den Wohnungen höherer Offiziere. 


Ehrenpoften,, die vor den Wohnungen höherer Offiziere auf: 
geftellt find, haben im Allgemeinen für die Sicherheit des Haufes 
zu wachen. Naͤchſtdem muͤſſen fie wiffen, ob derjenige Offizier, 
dem fie als Ebhrenpoften gegeben find, fih zu Hauſe befinde, was 
bei jeder Abldfung zu überliefern ift. 


$. 299. Verhalten der Schildwache bei Arreftanten. 

Die Schildwache bei Arreftanten jtehbt mit dem Seiten : Ge: 
wehr innerhalb des Arreft = Zimmers an der Thire, und in einer 
gewiffen Entfernung von den Arreftanten. 

Sie muß ftreng auf alles halten, was in Abficht auf die Po: 
lizei bei den Arreſtanten vorgefchrieben ift. (Eapitel XVIIL) und 
darf — in kein Geſpraͤch mit denſelben einlaſſen. 

ie hat auf alle ihre Geſpraͤche und Bewegungen zu achten 
und darf nicht dulden, daß ſie leiſe mit einauder reden. 

So oft ein Arreftant eines natürlichen Beduͤrfniſſes wegen aus 
dem Zimmer zu - verlangt, oder fo oft fie eine verdächtige 
Bewegung verfpärt, muß fie den Wach-Commandanten herbeirufen. 

$. 500. Verhalten der Schildwache bei Sträflingen. 

Die Schildwachen bei Sträflingen follen die ihnen zur Be: 
wachung übergebenen Sträflinge niemald aus dem Auge laffen. 

Sir dirfen Feine Unfitrlichfeiten oder Händel derfelben dulden. 

Es darf ferner nicht geftatter werden, daß ein Sträfling Bor: 
übergehende anbettle oder daß einem ſolchen, ohne Genehmigung 
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des Straͤflings⸗Inſpectors, Etwas, es fey was es wolle, zugeſteckt 
werde. Ueberhaupt foll jede Gemeinfchaft anderer Perfonen mit 
den Sträflingen verhütet werden, fo wie auch die Schildwachen 
fi in feine Unterredung mit denfelben einlaffen dürfen. 

Auf's ferengfte wird verboten, einen Sträfling in ein Wirths⸗ 
haus oder fonft in ein Haus gehen zu laffen oder ihn eigenmächtig 
dahin zu begleiten. 

$. 501. 

Sollte ein — in ſeiner Arbeit ſaͤumig ſeyn, ſo iſt dem 
Straͤflings-Juſpector Anzeige zu machen. Ein Recht zu Zuͤchti⸗ 
gung der Sträflinge fteht den Schildwachen nicht zu und jede Miß: 
handlung derfelben wird unnachfichtlich — werden. 

Wagt ein Straͤfling ſich einer Schildwache thaͤtlich zu wider⸗ 
ſetzen, ſo ſoll letztere zwar durch die Drohung, ihn augenblicklich 
niederzuſtoßen, die letzte Warnung verſuchen, ſofort aber, wenn 
dieſe Warnung furchtlos geblieben, zur Waffen-Gewalt ſchreiten. 

Verſucht ein Straͤfling zu entfliehen, fo muß demſelben we: 
nigftens einmal PR 

„Halt!“ 
zugerufen und wenn er auf diefen Ruf nicht achtet, Feuer auf ihn 
gegeben werben. 

MWenn übrigens die Entweichung innerbalb eines Orts oder 
fonft, wo mehrere Leute verfammelt nd. erfolgen follte, fo darf, 
fobald irgend Gefahr für einen Dritten zu befürchten ift, nicht 

euer gegeben und muͤſſen in einem ſolchen Fall andere zweckdien⸗ 
lihe Mittel zur Wieder: Ergreifung des Entwichenen angewendet 
werden. 
$. 302. 

Die Schildwachen bei Sträflingen machen, während leßtere 
ſich bei der Arbeit befinden, Niemand Ehrenbezeugang und nehmen 
ſtatt derfelben eine gerichtete Stellung an. 

Wenn ſich aber die Sträflinge im Sträflingsgebäude befinden, 
fo macht die Schildwache vor dem Gewehr die gewöhnlichen Ehren: 
bezeugungen. 

Gapitel XX. 
Bon den Patrouillen im Allgemeinen und den Poli: 
jeisPatrouillen inöbefondere. 
$. 503. Allgemeine Beftimmung- 

Jede Patrouille, welchen Zweck fie auch fonft haben mag, hat 
verhältnißmäßig die allgemeine — — der Schildwachen 
* Sera auf Unverleglichkeit gleiches Recht mit bdenfelben. 

[3 J “ 
- 8. 304. Eintheilung der Patrouillen. 
Die Patrouillen in einem Garnifond:Plage find 
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4) entweder Viſitir⸗Patrouillen oder 
2) Polizei⸗Patrouillen. 
Bon den erften wird im Gapitel XXI. umſtaͤndlich gehandelt. 


- 


$. 305. Verhalten der Polizei: Patrouillen. 

Eine Polizei-Patrouille, die einer beftimmten Urjache wegen 
abgeſchickt wird, hat zunaͤchſt den Zwed ihrer Sendung zu erfüls 
len, im Webrigen aber und wenn fie im Allgemeinen zum Streifen 
in den Straßen bei Nacht ausgeſchickt iſt, folgendes zu beobachten : 

4) Sie gebt mit langfamen Schritten durdy die Straßen und 
bleibt von Zeit zu Zeit ſtehen, am anf alles was vorgeht, 
defto aufmerkſamer ſeyn zu konnen. Wenm ihr der nt 
den fie machen fol, nicht ausdruͤcklich vorgefchrieben iſt, ſo 
darf fie ſich nicht allein auf a befchränfen, fons 
derm fie maß auch Neben-Gaͤßchen berühren. 

$. 306. 

2) — —— bat fie Alles zu beachten, was die oͤffentliche und 
Privar: Sicherheit betrifft, und muß vorzüglich auf verdaͤch⸗ 
tige Perfonen ein wachſames Auge haben, ſolche nah Ums 
ftänden anhalten und wenn fie fich nicht hinreichend auszus 
weifen vermdgen, auf die Wade bringen. 

Als verdächtig find namentlich ſolche Perfonen zu halten, 
die fi) vor einer Patrouille verbergen oder ihr Mu entflies 
ben fuchen , die in Gebäude oder Umzdunungen einzufteigen 
oder Schlöffer mit Gewalt oder Dierrichen zu Aue vers 
fuchen , oder fidy mir murhmaßlich geftohlenen Paden aus 
Hänfern fchleihen u. f. w. 

$. 307. 

Es iſt ferner ihre Sache 

3) die Polizei auf den Straßen zu erhalten, damit der freie 
Verkehr nirgends gehemmt und Niemand durch unvorfichtis 
ges Reiten oder Fahren, oder durch fonftige Nachläßigkeiten 
der Kuticher und Fuhrleure beſchaͤdigt werde. 


$. 508. 


PP 


— 


Jusbeſondere liegt 

4) jeder Polizei:Patronille ob, Tumulte und andere Exceffe in 
den Straßen zu verhindern, bei entftandenen oder beforgli: 
hen Schlaghändeln dazwiſchen zu treren und die Unrubhftifs 
ter nach Beichaffenheit der Umftände — oder auf 
die Waͤche zu bringen, ferner drohenden Ünglücks-Faͤllen zu 
begegnen, ſtark betrunkene Perfonen, die zu dffentlihem Aer⸗ 
gerniß oder zu Unfug Beranlafjung geben, auf die Wache 
zu führen, hillflofen Perfonen, die ſie auf der Straße ans 
treffen, beizuftehen und nad) Umftänden für deren Fortfchaf: 
fung Sorge zu tragen u. ſ. w. Alle übrige Perfonen dürfen 
auf Feine Weife angehalten oder beunruhigt werden. 
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Wenn ſich eine Patrouille zu irgend einem polizeilichen 
Unternehmen nicht ftarf genug glaubt, fo bat der Patrouil: 
lens Führer rinen Mann auf die naͤchſte Wache zu fchiden 
und um Verftärfung zu bitten. 


$. 309. 


5) Wenn eine Patrouille an Häufern, Straßen: Eden u. dgl. 
AnfchlagsZettel, die nicht zu den erlaubten gehdren, wie 3. 
B. Pasquille u. dgl. entdeckt, fo har fie ſolche herabzunch⸗ 
men und auf die Wade zu bringen, von wo fie auf die 
— und von da mit dem Fruͤh⸗⸗Rapporte dem Platz⸗ 

ommandanten uͤberſchickt werden. 


$. 310. 


6) Privat: Wohnungen duͤrfen von den Patrouillen nur in nad): 
ehenden Fällen betreten werden: 
a) auf Requifition und in Begleitung eines PolizeisOfficianten, 

b) auf Begehren eines Haus-⸗-Bewohners um augenblicliche 
Ruhe und Ordnung zu fliften, bis von der Ortös Polizei 
das Meitere verfügt werden fann, 

c) wenn ein entwichener Arreſtant oder ein auf der That er: 
tappter Verbrecher oder Muheftdrer, oder einer, der fich 
der Patrouille oder einer Schildwache widerfegt hat, in ein 
Haus entfprungen ift, 

d) bei einem entftandenen oder bei beforglihem Brand oder 
Einbruch. 

In allen diefen Fällen betritt, wenn nicht feine eigene Sicher: 
heit oder andere Umftände das Gegentheil nothwendig machen, 
unächft nur der Parrouillen: Führer die Privat: Wohnung und läßt 
eine Mannfchaft vor dem Haus warten. 


$. 511. 


7) Auch Wirthöhäufer und andere dem Publikum offen ftehende 
Pläße, dürfen von einer Polizei:Parrouille nur dann betre: 
ten werden, wenn 

a) eine der im vorigen $. aufgeführten Bedingungen vorhan⸗ 

den ift, oder | 

b) in Abweſenheit der ordentlichen Polizei: Dfficianten auf 

Anfuchen des Wirths oder eines Gaftd, um durch augens 
blickliche Dazwiſchenkunft groben Unordnungen zu feuern, 
oder endlich wenn fie 

e) beauftragt ift, Unteroffiziere oder Soldaten, wie ſich ver: 

botener Mei im Wirchöhaufe befinden, aufzufuchen und 
zu arretiren. 

In allen dergleichen Fällen foll jedoh mit Schonung und Ans 
ftand verfahren und jede unndthige Beldftigung friedlicher Gäfte 
vermieden werben. 

Im Wirthshauſe felbft darf fich eine Patronille nicht länger 
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aufhalten, ald unnmgaͤnglich nothwendig ift, und unter feinem Bor: 
wande weder auf fremde noch auf eigene Koften, etwas genießen. 
$. 512. 

8) Die von einer Patrouille ergriffenen Perfonen find anftändig 
und mit möglichfter Schonung zu behandeln und auf die 
Mache zu führen, von wo aus die Abgabe derfelben an die 
Hauptwache und von da an die betreffende Behdrde erfolgt. 

9) Ueberdieß bat jede Polizei:Patrouille, fobald eines oder meh: 
rere Organe der Orts-Polizei auf dem Pla eingetroffen 
find, ihre Thätigkeit , fo fern fie nicht gegen Militärs: Perfo: 
nen allein zu richten ift, nach den MWunfchen der Polizei: 
Dfficianten einzurichten und diefelben zu unterftügen. 


$. 313. Anrufen der Patrouillen bei Nadıt. 


Bei Nacht rufen Parrouillen jeden Bewaffneten, der ihnen bes 
gegnet, und nach zehn Uhr jeden, der ſich auf drei Schritte nähert, 
mit „Wer da’ an. 


$. 312. 
Begegnen fi Patrouillen, fo erhält diejenige das Feldgefchrei, 
welche zuerft angerufen hat. 


$. 315. 


Wenn ein vifitirender Offizier mit Bedeckung einer Patrouille 
begegnet , fo gibt letztere zuerft dad Feldgefchrei , umgekehrt aber 
erhält die Patrouille zuerft das Feldgefchrei, wenn der vifirirende 
Offizier ohne Bedeckung geht. 


Gapitel XXL 
Vom Vifitiren der Wachen und Poften. 


‘$. 3416. Regelmaͤßige Vifitationen bei Zag. $. 317. Regelmäßige Bifita: 
tionen bei Nacht. 6. 318—321. Runden. Allgemeıne Beftimmungen. $. 322. 
Berhalten beim Stellen der vifitirenden Offiziere. $. 323. Obliegenbeiten der vi: 
fitirenden Offiziere. 6. 324 und 525. Bifitir-Patrouillen. Allgemeine Beftim: 
mungen. $. 326. Berbalten beim Stellen der Bifitir:Patrouillen. $. 327. Ob: 
liegenheiten der Bifitir:-Patrouillen. $. 528. Verbalten der Wachen, wenn Parole 
oder Feldgefchrei unrichtig angegeben wird. $. 529. Aufzeihnung der vifitirens 
den Offiziere und der Vifitir: Patrouillen. $. 350. Aufferordentliche Bifitationen. 
$. 351. Bifitationen der Truppen:Befehlshaber. 


Gapitel XAll. 


Bonden Rapporten und Meldungen der Wachen. 


$. 332. A) Rapporte und Meldungen der untergeordneten Wachen an die 
Hauprwahe. Algemeine Beftimmungen, $. 333. WBefondere Beftimmungen. 
a) Mittaas:Rapport. $. 334. b) Abend:Rapport. $. 335. ©) Früb:Rapport. 
$. 336. d) Yaffanten:Rapporte, $. 337. ©) Meldungen zwifhen der Rapport: 
Zeit. $. 358. Anmelder. $. 359. Verordnungen wegen der Anmelder. $. 340- 
B) Rapporte der Hauptwade, Allgemeine Beſtimmungen. $. 341. Beſondere 
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Beſtimmungen. a) Garniſons. Mittags · Rapport. $. 342. b) Garnifons-Früb: 
Rapport. 335. c) Haupt : Paffanten : Rapport. $. 344. d) Melt:ingen der 
Dauptwade zwifhen der Rapport:Beit. $. 545. e) Meldungen der Hauptwache 
an ben Plag:Xbjutanten. 


Gapitel XXI 
Bon.den Garnifons:Gignalen. 


6. 346. Tagwache. $. 347 —351. Netraite, $. 352—354. Allarm. $. 355 
und 356. Allgemeine Beftimmungen wegen Rührung des Spiels in Garnifon, 


Gapitel XAÄIV. 


Vom Allarm überhaupt und dem Feuer: Allarm 
inöbefondere. 


$. 357. Anweifung bee Alarm: Pläge. $. 358, Verhalten beim Alarm 
überhaupt. $. 359. Kalfcher Allarm. 


$. 560. Feuerallarm. 


Wenn Feuerlärm entftanden ift, fo wird von der dem Brands 
platze zunächit gelegenen Wade eine im Verhaͤltniß mit der Staͤrke 
les ftebende Polizei:Parrouille augenbliflib dahin abgefeuder. 

Der rk bat zunaͤchſt Erfundigung über die 
Feuers⸗Gefahr einzuziehen, fofort aber die Eingänge zu dent bren: 
nenden Gebäude mit feinen Leuten zu befegen, um Unfug, Dieb: 
ftahl oder ungebährlichen Andrang Neugieriger zu verhindern, die 
Rettung der Effecten zu erleichtern und den Daniperkiekenien Platz 
zu verſchaffen. 

Wenn die Gefahr drohend erſcheint und dad Allarm-Signal 
noch nicht begonnen hat, ſo ſchickt er einen ausrichtſamen Mann 
zur —— um fie davon in Kenntniß zu —* 

er Commandant der Haupt: Wache Läßr fofort das Alarm: 

Signal geben und daß foldes gefchehen uud den Ort, wo das 

re ausgebrochen ift, den Garnifond: Befehlehabern und dem Of: 
zier der Gafnifons-Auffichr melden. 

Zugleidy wird von der Hauptwache unter Aufuͤhrung eines Un: 
teroffiziers eine verhaͤltnißmaͤßig ſtarke Polizei: Parrouile an den 
Brandplatz abgeſchickt, weldye durch Belegung der Straßen die 
Zugänge zur Brandftärte offen zu erhalten, die Arbeiter und Feuer: 
ldfdy: Reihen vor Andrang zu fügen und den Plaß, wo etwa die 

eretteten Effecten niedergelegt werden follen, mit Wachen zu um: 

— und Unfug oder Diebſtahl zu verhindern hat. Dieſe Pa— 
trouille bleibt ſo lange, bis das Reſerve-Piquet angekommen iſt, 
worauf dieſelbe ſich auf ihre Wache zuruͤckbegibt. 

Die Thore werden geſchloſſen und nur gen unverdäcdhtige 
Leute, oder folde, die des Feuerswegen verſchickt werden oder aus 
benachbarten Ortſchaften mir Loͤſchwerkzeugen herbeieilen, dürfen 
auss oder eingelaffen werden. Auch nach geldichtem Brande mil: 
fen die Thorwachen noch aufmerffam feyn auf alle zu Fuß aus: 
paffirende verbächtige Perfonen, befonders ſolche, die mit Paͤcken 
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beladen ſind. Dergleichen Perſonen ſollen erg audgefragt 
und nad) Umftänden zur Polizeis:Behdrde geführt werden. 


$. 361. Verhalten bes Reſerve-Piquets. 


Das Referve:Piquer eilt, fobald es verfammelt ift, ohne weis 
tern Befehl abzuwarten, zur Brandftätte und Idst die dort befind⸗ 
liche Patrouille ab. 

Die Straßen, weldye zu dem brennenden Gebäude führen, wer: 
den auf beiden Seiten beſetzt. 

Außerhalb diefes Spalierd darf aus dem brennenden Gebäude 
Nichts weggetragen werden. 

u das Haus felbft wird Niemand eingelaffen, der fich nicht 
ald Haus:Bewohner ausweißt, oder der nicht mit dem Feuerzeichen 
oder einem Waſſer-Gefaͤß verfehen ift. Maurer, Zimmerleute und 
andere folhe Handwerker werden eingelaffen, wenn fie mit ihrem 
Handwerkszeuge verfehen find. 

Die zur Arbeit unfähigen Perſonen, Kinder und neugierige 
Zuſchauer find zuräcdzumeifen, und dirfen nicht zur Branpftätte 
gelaffen werden. 

Die Zugänge für Feuerfprigen und Wafferfuhren find offen zu 
halten und die Geuerlbfeh » Reihen vor Andrang zu ſchuͤtzen. Def: 
fentliche Gebaͤude, welche der Gefahr ausgeſetzt find, ferner die 
von der Polizei:Behdrde zur Niederlage geretteter Effecten bezeich: 
neten Pläge, die Brunnen und andere Waſſerwerke, aus denen das 
— zum Loͤſchen genommen wird, werden mit Wachpoſten 

€ etzt. 

Von den Rettungs-Plaͤtzen, welche durch Wachpoſten beſetzt 
ſind, darf Niemand geſtattet werden, etwas hinwegzunehmen, außer 
im Beiſeyn der hiezu aufgeſtellten obrigkeitlichen Perſon. 

Naͤchſtdem iſt es Sache des Reſerve-Piquets, Diebſtaͤhle zu 
verhindern, Schlaͤgereien und anderem Unfug zu ſteuern und —* 
im Uebrigen bis zur Ankunft der Garnifond-Befeplöhaber nach den 
-MWeifungen des dirigirenden Beamten zu benehmen. 

Wenn der Brand vorüber ift, fo müffen gleichwohl von dem 
Piquet ein oder mehrere Poiten bei der Brandftätte zuruͤckgelaſſen 
werden, damit jeder Unordnung, oder dem Wieder⸗Aufkommen des 
Feuers oder Diebftählen gefeuert werde. _ 

$. 362. Berbalten der Garniſons-Befehlsbaber. 


Bei jedem Feuer⸗Allarm müffen fich die Garnifons: Befehlöha- 
ber, ſowohl bei Tag als bei Nacht in mödglichiter Schnelle auf dem 
Brandplag einfinden. Die oberfte Yeitung der Feuerldfch:Anftalten 
fteht zwar ausfchließend dem erften Polizei:Beamten des Orts zu, 
die Garnifond = Befehlshaber haben aber die Thätigkeir des Milis 
tärd biebei zu leiten, und über deffen zwedmäßige Verwendung 
fi gemeinſchaftlich mit dem dirigirenden Beamten zu benehmen 
und * die erforderlichen Befehle zu ertheilen. we 

Wenn das Referve:-Piquer nicht ſtark genug ift, um bie in $. 
361 verordneten Functionen zu erfüllen, oder, wenn es zufällig an 
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der erforderlichen Loͤſchmanuſchaft fehlen ſollte, ſo werden die Gar: 
niſons⸗Befehlshaber die noͤthige Truppen⸗Zahl hiezu commandiren 
laſſen und überhaupt nad allen Seiten hin die ndthige Unterftd- 
Bung gewähren. 

Uebrigend follen die Garnifond:Befehldhaber, wenn ihnen gleich 
die Leitung der Lhfchs Anftalten zunächit nicht zufteht, mit der 
Zeuerldfh: Ordnung und den Anftalten ihres Garniſons-Orts fid) 
befannt machen, um mir dem erften Polizei: Beamten in vorfom: 
menden Fällen die zweckmaͤßigſten Maafregeln verabreden zu fönnen. 

Susbefondere werden die Garnifons: Befehlshaber der Refidenz 
ent auf die Hof: Feuer: Löfh Ordnung vom Fahr 1818 ver: 
w e itu. 

$. 355. Verhalten der ausgeruͤckten Truppen. 


Don den auögerädten Truppen bat jedes Reiter = Regiment 
und jedes Jufanterie-Bataillon auf der Stelle vom Allarm: Plage 
binweg einen Obermann als Ordonnanz für die Garnifonss: Befehle: 
haber zur Brandftätte zu ſchicken. Die Obermänner der Reiterei 
erfcheinen zu Pferd. Im übrigen erwarten die ausgeruͤckten Trups 
pen die Befehle des Garniſons-Commando's. 

Wenn ein Theil der Truppen zur Unterftägung des Reſerve— 
iquetd auf den Brandplag commandire wird, fo hat ſich dieſes 
ommando im Wllgemeinen wie das Piquet, im Uebrigen aber 

nad) den Befehlen zu richten, die ihm von den Garnifons: Befehlds 
habern zukommen. 

‚Sollte aber in Ermanglung der ndrhigften Loͤſchmanuſchaft ein 
Theil der Truppen zu Bedienung der Sprigen,, zum Niederreißen 
von Gebäuden u. f. w. commandirt werden müffen,, fo legt die 
biezu beftimmte Mannfchaft Waffen und Gepäd auf dem Alarm: 
Plage nieder, laͤßt zur Sicherheit eine Heine Wache zuruͤck und 
richtet ſich auf dem Brandplage nad) den Auordnungen, welche der 
die Lich Anftalten dirigirende Beamte trifft. Die zur Aufficht bes 
ſtimmten Offiziere und Unteroffiziere werden in diefem Falle die 
Mannfchaft ortuungemäßig zur Arbeit anhalten, ohne felbft in den 
Wirkungs-Kreis der Polizei:Behörde einzugreifen. 

$. 364. Allgemeine Vorſchrift für das Militär, 

Das Militär har ſich auch bei einem Brande nur als Bei: 
ftand der Polizei zu benehmen ($. 17) und darf ſich nirgends eine 
Direction anmaßen, die nur der PolizeisBehdrde zuſteht. 

Jusbeſondere aber foll kein Offizier, Unteroffizier oder Eoldat 
bei zu gewarten babender firenger Priifung, fi berauenebmen, 
bei —36 Gelegenheit bürgerliche Perfunen übel zu behandeln oder 
gar zu ichlagen. Selbſt dann, wenn das Militär befehligt iſt, 
die ndthigen Arbeiter beim Loͤſchen zwangsweife herbeizuholen, fol 
dieſes mir möglichfter Schonung gefchehen. 

Unruheftifter, Diebe, Perfonen, die ſich widerfpenflig bezeigen, 
oder fib gar dem Militär widerfegen, werden feftgehalten und der 
Polizei⸗ Behorde übergeben, 


Allg. Kriegsdienfiorduung vom 26. Dez. 1824. 4925 


Militärs Perfonen, die zum Sicherheitd-Dienfte gar nicht conız 
mandirt find, dürfen fih auf der Brandftätte fo wenig als fonft 
wo ald Organ der Polizei benehmen und fomit auch keine Hands 
lungen vornehmen, zu denen nur derjenige Theil des Militärs ber 
* iſt, welcher im täglichen Sicherheits-Dienſte ſteht, oder auf: 
ſerordentlicher Weiſe dazu commandirt iſt. (9. 15 u. 16.) 


$. 365. Bekanntmaͤchung der Feuerzeichen an bie Garniſon. 


Da an jedem Garniſons-Orte diejenigen Perſouen, welche die 
Beſtimmung haben, die Lbich-Unftalten zu leiten und auszuführen, 
mit gewiffen Zeichen verfehen ſeyn müfen, fo werden die Garni: 
fonds Befeblöhaber Sorge tragen, daß folche den Garniſons-Trup— 
pen, zu Vermeidung möglicher Mißverftändniflfe bei vorfommenden 
Fällen, bekannt gemacht werden. 


$. 366. Verhalten beim Feuer: Alarm in Gantonnirungen oder Nacht: 
Quartieren. 

Wenn in einem Gantonnirungs : Ort oder auf Märfcben in eis 
nem Nacht: Quartier Feuer ausbricht, fo wird, fobald man der Ge: 
fahr gewiß ift, das Ullarnı:Signal wie in Garniſon gegeben, worauf 
die Truppen bewaffnet und bevadı auf den Allarm-Platz rüden. 

Die Reiterei darf Fein Pferd in ven Quartieren zurücklaſſen. 
Auch die Polizeis oder Stabs: Wache ſattelt und ruͤckt aus. 

Wenn die Gefahr dringend ift, oder in dem Quartier, wo das 
Teuer ausgebrochen, Dienit » Pferde fieben, fo muͤſſen dieſe zuerjt 
gerettet werden. Syn folchen Fällen follen ſich die Leute mit farteln 
nicht aufhalten. 

Es iſt Pflicht jedes einzelnen Soldaten, bei drobender Feuers: 
Gefahr das Pferd, die Rüftung und Effecten feines etwa abweſen— 
den Gameraden, der mit ihm fein Quartier theilt, oder fein Nach— 
bar it, vor allen Dingen zu retten. 

Die Wagen und fonftige Militär: Efferten werden unter Bes 
deckung an einen Platz gebracht, wo fie außer Gefahr find, 

Der Stationd: Commandant ſchickt vom Allarm-Platz aus fo 
viel Leute als ndrhig find und entbehrt werden koͤnnen, auf den 
Brandplat, um die Verrichtungen des Feuer: Piquers zu überneh: 
men, oder nah Umitänden beim Vbichen behülflih zu ſeyn. 

Sm Uebrigen werden alle Vorjebrifren wie Feuer: Alların in 
Garnifon, fo weit die Verhaͤltniſſe in jedem einzelnen Fall es zu: 
laffen, beobachte. Rn 

Gapitel XXV. 


Vom Einräden in eine Garnifon und dem Ausmarſch 
aus derfelben, 


$. 367 und 568. Vorbereitungen. %. 369. Verhalten beim Einmarſch. 
$. 370. Verhalten nah dem Einrüden. $. 571. Ausmarſch. 7) 
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+) Als Anhang zum zweiten Band ber allg. K. D.O. iſt eine „Gafernen: 
Drdnung“ beigefügt in 57 Paragraphen, deren Xufnahme in dieſe 
Reyſcher's Gefepfammlung xıx. Dr. 5 Abth, 122 











1926 Kriegs: Gefepe. 


1156. - 


Erlaß des 8. Dber: Kriegs:-Gerichts an die Commando: Ber 
hörden, betreffend die Zubringens-Inventuren der Dffiziere, 


vom 8. Januar 1825 2°), 





Die Benachrichtigung von der Verbeirathung folcher Diklere 
welche feinen privilegirten Givilgerichtöftand haben, an die betrefs 
fenden Oberamts » Gerichte zum Behuf der Errihtnng der Zubrine 
end: Fuventarien ift bisher von Seiten des Oberkriegsgerichts ge: 
heben; da nun aber nach $. 455 der allgemeinen Kriegädienftords 
nung diefe Mitteilung künftig deu betreffenden Commandos obliegt, 
fo wird das — hiedurch fir etwa vorkommende Fälle auf diefe 
Vorfchrift ausdruͤcklich aufmerfiam gemacht. 


m — — — 


1137. 
Ausſchreiben des K. Kriegsminiſteriums an die Divi— 
ſions- und Brigade-Commando's, betreffend die außeror: 
dentliche Zulaſſung zur Prüfung der Regiments-Offiziers⸗ 
Zoͤglinge, 


vom 19. Sanuar 1825. 





In Gemaͤßheit der $$. 421. und 428. der allgemeinen Krieger 
dienft-Ordnung dürfen nur diejenigen 
zur jaͤhrlichen Pruͤfung der Bewerber um Offiziersſteüen zugelaffen 
werden, welche bereit® 2 Fahre und zwar Ein volles Jahr als 
Wachtmeiſter (Feldwebel, Feuerwerker) gedient haben; die Iulaffung 
zur Prüfung ift demnach von der Einjährigen Dienftzeit ald Wacht: 
meifter (Feldwebel, Feuerwerker) mit abhängig gemadht. 

Um nun nicht das frühere oder fpätere Avancement fähiger 
Subjecte dem Zufall erledigter Wachrmeifterds (Feldwebels, Feuers 
werfers) Stellen Preiß zu geben, will man genebmigen, daß Nee 
giments » Offizierd « Zdglinge, welche ſich durch Fleiß und Talente 
auszeichnen, nach Berfluß der im genannten $. 421. feſtgeſetzten 


— — — 


Sammlung fuͤglich umgangen werden kann, da das IVte „‚von der Unter: 
kunft“ handelnde Hauptſtuͤck des I. Hauptabſchnitts der allg. K.D.D. vom 
19. Mai 1841 diefelben Beſtimmungen, nur in größerer Ausdehnung 
enthält. (f- unten.) > | 
Die früheren Gafernenreglements find vom 47. Dezember 1777 unb 
23. April 1808. 
209) Oberkriegögerihts:Regiftratur. Vergl. die Note zu $. 455. ber allg: R.D,D. 
—— 1824 und den Beſchluß des Oberkriegs-Gerichte vom 18. 


Corpöbefehl vom 18. Mai 1825. 1927 


Dienftzeit zur außeretatmäßigen — — zu Feldwebel (Feuer⸗ 
werker, Wachtmeiſter) hieher in Antrag gebracht werden, im Fall 
gerade keine etatmaͤßigen Stellen diefes Orades erledigt feyn ſoll⸗ 
ten. Diefe GSubjecte haben dann ihren früheren Gehalt fo Iange 
fortzubeziehen, bis fie in die etatmäßigen Stellen des höheren Gra- 
ded eintreten koͤnnen. 


Franquemont. 
7) Aufforderung des K. Kriegsraths, die Anzeige vom 
Ableben der Invaliden und Medaillen: Benefiziaten betr,, 
vom 3. März 1825. 


1158. 
Eorpsbefehl, betr. das Einberufen der Beurlaubten, 
vom 29. März 1825 210), 








Es fommt — der Fall vor, daß Beurlaubte, welche we: 
en der Herbitübungen oder aus andern Veranlaffungen zu den 
ahnen einberufen werden, durch Krankheit ꝛc. verhindert find, die: 

ſem Ruf Folge zu leiſten. 

Um nun für derlei legale Verhinderungsfälle in Beziehung auf 
die erforderlichen Ausweife darüber, eine gleihförmige Behandlung 
zu erreichen, findet man für angemeffen, die Regiments-Commans 
do’8 anweifen zu laffen, in den Einberufungs-Schreiben an die K. 
Dberämter jedesmal die Bemerkung beizufügen: daß, wenn der 
Eine oder Andere der Einberufenen wegen Krankheit nicht im 
Stande wäre, fidy bei den Regiment einzufinden, der DOrtövorftand 
unter Anflug eines aͤrztlichen oder wundärztlichen Zeugniffes das 
von Bericht an das Dberamt zu erftatten habe, welches ofort diefe 
Verhinderungs:Urkunden dem Regiment mittheilen möchte. 

Franyuemont. 


1139. 


Eorpsbefehl, betr. die Eautionss Verhäftniffe der zu 
Feſtungs⸗Arbeits⸗Strafe verurcheilten Erfaßmänner, 


vom 18. Mai 1825. 





Um dem Feftungs: Commando zu Hohenafperg von den Gau: 
tions⸗ VBerhältniffen = ————— a ee Vergeben zur 


+) Regier.:Bl. 1825. ©, 147. Abgebrudt in der Sammlung der Regier.: 
2736 


Geſetze Nr. 3 e 
210) Bergl. $. 470 und $. 507 der allg. K. D. O. vom 12. Detbr. 182}. 
und die Gorpsbefehle vom 19. Geptb, 1829 und 4. Gebr, 1834» 
122 
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18 > Kriegs: Gefese. 


Feftungöftrafe auf längere oder Fürzere Zeit verurtheilt worden, 
diejenige genaue Kenntniß zu verfchaffen, welche ndthig iſt, eined- 
theild um Zinserhebungen auf den Verfallstermin zu beforgen, ans 
derntheild um etwa darauf haftende begründere Anſpruͤche gehörig 
beachten zu koͤnnen, finder man für zwedimäßig, daß die Regimen: 
ter dem Feftungs » Commando die erforderlichen Notizen in Bezie— 
bung auf die Cautionen von derlei Militär-Sträflingen mittheilen 
und demfelben Fünftig fo oft ein Erfazmann zu Erftehung einer 
Feftungöftrafe abgeliefert wird, ſolche Notizen gleich geben. 

Indem nun die Megimenter hienach anzumeifen find, ift dem: 
felben zugleich bemerflich zu machen, daß dagegen das Feltungs: 
Commando veranlaft worden fen , bei Entlaffung von Sträflingen 
jener Gategorie entweder die Negimenter von dem, was im Cau— 
tiond: und Zins-Weſen inzwifchen gefchehen, zu unterrichten, oder 
aber im Falle gänzlicher Entfernung aus dem Militär, wegen Ab: 
Ki der Gaurion bei der Schuldenzahlungs:Caffe das Geeignete 
einzuleiten. 

Daß bei vorfommender Verfegung einzelner Zudividaen, welche 
Erfagmänner find, in die Straf:Claffe der Garnifond:Compagnieen 
von den Regimentern rücfichtlich der Caution dem Commando diefer 
Compagnie jedesmal das Erforderliche mitgerbeilt werde, glaubt 
man als ſich von felbft verftehend, vorausſezen zu dürfen. 


Franquemont. 
1140. 
Eorpsbefehl, betr. die Vormerfungen auf Einftands: 
Cautionen, 


vom 19. Mai 1825 1"). 





Es ift zwar fchon in den vergangenen Fahren in Betreff der Vor: 
merfung von Sculdforderungen au Erfazmänner auf ihre bei der 
Schulden : Zahlungs: Eaffe angelegten Einſtands-Cautionen, durch 
Verfügungen an den Kriegsrath, welcher die dießfälligen Gefuche 
vo riegs s Minifterium mit Bericht vorzulegen hat, beftimmt 
worden : 

1) daß Feine Vormerkung ohne Genehmigung des Kriegsminifte: 
riums flattfinden dürfe ; 
2) daß, — da dasſelbe, obwohl das Kiriegsärar durch feinen 


211) Eingefhärft durch Gorpsbefehl vom 9. Juli 1827, und dabei namentlich 
gerügt , daß zuweilen unverbältnißmäßig bedeutende Summen angeblich zu 
Anfhaffung von Kleidern, Weißzeug, zu Bezahlung von Handwerks⸗Gon⸗ 
to's 20. zur Vormerkung gebracht werden. 

Vergl. das Geſetz vom 50. März 1849, betr, die Aufhebung der 
Stelloertretung bei Erfüllung der Kriegsdienftpflict, (Neg.:Bl, S. 95.) 





- Corpsbefehl vom 19. Mai. 1825. 1929 


Vorzug jedenfalls gefichert erfcheine, doch aus Sorge für die 
Dekonomie der Militärs Perfonen, welche als Einfteher dienen, 
nicht zuzugeben wifle, daß diefe auf ihre Gautionen hinein 
Schulden machen, — die Vormerfungen auf Gautiond:Gapi: 
talien, fo weit es nur thunlich, erfchwert und auf ſolche Fälle 
befchränft werden follen, wo ſich der Zweck eines Anlehens 
ald gut und dringend darftelle; 

5) daß daher, wenn Gefuhe um Uunotation von Schuldfordes 
rungen etwa bei der Adminiftrativ » Stelle unmittelbar ein: 
fommen , jedesmal vor allen Dingen der Bericht des betref: 
fenden Regiments darüber eingeholt werden fol. 

Da nun aber wie aus einigen vorgefommenen Fällen abzuneh: 
men gemwefen, daß vorftehende Beftimmungen in den Regimentern noch 
nicht genugfam bekannt find, und deßwegen in Beziehung auf die 
Zulaßung von Schuldverbindlichkeiten der Einftehber und ihre Anz 
notation auf die Einftands:-Gautionen, nach verfchiedenen Anfichten 
verfahren wird, fo finder man gegenwärtige Bekanntmachung nb: 
tbig und zugleich fir angemeſſen, derfelben noch Folgendes zur 
Nachricht und Nachachtung beizufügen: 

a) die Vormerkung von Schuldforderungen an die Einfteher 
fann niemald_ anders ald unbefchadet des dem Fidcus für 
die in dem WRefrutirungsgefege $. 35 vorgefebenen Fälle 
darauf ausſchließlich zuftehenden Rechtes ftattfinden. Die 
Sicherheit des Gläubigerd beruht fomit lediglich auf dem 
Nichteintritte eines folchen Falles während der Dienftzeit 
des Schuldners. 

b) Gleichwohl bedarf jede Annotation der —— des 
Kriegs-Miniſteriums; ermangelt erſtere der letzteren, ſo bleibt 
bei Ablöfung der Caution die Forderung unberuͤckſichtigt. 

c) Ueber das Bedärfniß und ruͤckſichtlich der zweckmaͤßigen Ver: 
wendung eined Geldanlebens ift jedesmal von Seite des 
—— Regiments-Commaudo's genaue Unterſuchung 
anzuſtellen, und erſt nachdem ſich auf dieſem Wege die Ue— 
berzeugung in jenen Beziehungen verſchafft worden, darf die 
Bitte um Annotation an den Kriegsrarh Cbei welchem die 
Militär-Cautionen aufbewahrt find) zur weitern berichtlichen 
Vorlegung an dad Kriegd:Minifterium gebracht werden. 

d) Als guter Zweck der Verwendung det Geldes kann (beifpield: 
weife) angefeben werden: Der Ankauf eines Gutes ıc. weil 
in deffen DBefige ein fortdauerndes Bindungsmittel für die 
treue Pflichterfüllung des Einſtehers liegt; ferner die noth⸗ 
dirftige Unterftägung von Eltern; die Beſtreitung beträcht: 
licher Krankheitskoſten, die Einrichtung eines Gewerbes im 

Falle des Meifterwerdens ıc. 

e) Da übrigens ohne Ruͤckſicht auf die Groͤße der zwifchen 
dem Einfteller und Einfteher large feſtgeſetz⸗ 
ten Einſtandsſumme die Caution in dem — Betrage 
von 400 fl. geleiſtet werden muß, fo kann in dem Falle, 
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1950 Kriegs: Gefege. 


wenn jene Summe diefen mean nicht erreicht, eine Annotation 
in Beziehung auf den weitern Betrag zur Sicherheit des daran 
Anfpruch habenden Einftellers niemald verweigert werden, und es 
find daher ſolche Fälle immer ohne allen Anftand vorzulegen 212), 
Franquemont. 


1141. 


Erlaß des K. Oberfriegsgerihts an das Feftungs : Com: 
mando KHohenafperg, betr. die Gerichtsbarkeit der vom 
Militär ausgeftoßenen Sträflinge, 


vom 21, Mai 1825 ?5), 


——— 


Auf die Anfrage vom 4. d. M. 

„ob die vom Militär ausgeftoßenen Sträflinge in Abſicht 
auf die Unterfuchung und Beftrafung von Vergehen wäh: 
rend der Strafzeit derfelben nunmehr auch der militärifchen 
Gerichtöbarkeit gleich den nicht ausgeftoßenen Militärfträfs 
lingen unterworfen ſeyen“, 

wird demjelben Folgendes zu erkennen gegeben : 

Da in dem K. Befehl vom 15. Dezember v. J. feſtgeſetzt ift, 
daß diejenigen Sträflinge, welde von den Militärgerichten abges 
urtheilt und in Folge diefer Erfenntniffe von den Regimentern aus: 
geftoßen werden, in jeder Beziehung zu den Militär-Sträflin- 
gen gezählt werden follen, fo folgt hieraus, daß die Ausftoßung 
in Zufunft nur als ein vorläufiger Act betrachtet werden fann, der 
feine Wirkung in Beziehung auf den Militärverband erft dann 
äußert, wenn die Stra zeit vorüber ift, und daß daher die aus dem 
Militär —— traͤflinge kuͤnftighin wegen Vergehen, die 
fie während ihrer Strafzeit begehen, ſowohl in Äbſicht auf die Uns 
terfuchung ald die Aburtheilung dem militärifchen Gerichtöftand wie 
die nicht ausgeftoßenen Militär-Sträflinge WRTETWE ER 

riz. 


4 


— — 





212) Durch Deeret des K. Kriegs-Miniſteriums an den Kriegsrath vom 4. 
Juni 1825 wurde genehmigt, daß die kontraktmaͤßigen Anfpräde der Ein: 
ftellee an bie von ihmen geleiftete Gaution von 400 fl-, foweit bas be: 
dungene Einftandögeld dieſe Summe nicht erreicht, von Seiten des Kriegs: 
roths, nad vorhergegangener Anerkennung der Einfteher vorgemerkt wer: 
ben, gr daß hiezu die Genehmigung des Kriegs: Minifteriums erforder: 
lich iſt. 


ch 
215) Veral. den F. 199 der Vorſchriften für die Militaͤr-Straͤflings-Anſtalt 
vom 10. Febr. 1834. 


Corpöbefehl vom 2. Juli 1825. 1931 
1142. 


Eorpsbefehl, betreffend den unvermutheten Sturz der 
Kaſſen der Militärbeamten, 


vom 2. Juli 1825 2%), 





Den beftebenden gefezlichen Verordnungen zu Folge ift in jes 
dem Fahre bei einem Theil der MilitärsKaffens Beamten eine uns 
vermuthete Unterfuchung ihres Kaffen:Berhältniffes auf den Grund 
der Rechnungs: Journale ıc. vorzunehmen. 

Der Zweck diefed Kaſſen-Sturzes: ſich von der Treue, Ord— 
nung ꝛc. der Beamten in ihrem Kaflen: und Rechnungswefen Ueber: 
zeugung zu verfchaffen, ift aber dann, wenn ein und derfelbe Be: 
amte verfchiedene Kaffen zu verwalten bat, nicht vollfommen zu 
erreichen, weil in diefem Falle möglicherweife ein etwaiges Defizit 
in der einen Kaffe, durch die Mittel, welche die andere Kaffe ges 
währt, gedeckt werden kann. 

Da nun die Regiments: Quartiermeifter neben ihrer Militär: 
Verpflegungs-Kaſſe noch eine weitere Kaffe, nemlich die Kaffe über 
die Kekse Erfparnißgelver der Regimenter zu führen haben, fo 
findet man es um des erwähnten Umftandes willen, obwohl bei 
den gegenwärtigen Regimentd:Rechnern eine Reſts-Verdeckung oder 
Berfhiebung feineswegs voraudgefezt wird, doch angemeffen, gleiche 
zeitig mit dem Sturze der RegimentösPVerpflegungd: Kaffe, aud) 
den der Regimentt: Erfparnifß= Kaffe durdy den jedesmal dazu be: 
auftragten Staatödiener des Kriegsdepartements, welcher übrigens 
in Beziehung auf den leztern Kaflen: Sturz; vi commissionis des 
Kriegs: Minifteriums handelud erfcheint, vornehmen zu laffen, weß⸗ 
halb ihm dann auch, jedoch nur in Hinficht auf den Kaffenbeftand 
die ER Einfiht von den Rechnungs: ournalen zu geftat- 
ten iſt. 

Diefe proviforifhe Anordnung fol übrigens nur in folange in 
Kraft bleiben, bis das Adminiſtrativ-Reglement nähere Beſtim⸗ 
mungen über die Verbältniffe der Regiments: Privat: Kaffen, deren 

wet und Wirken zum Beften ber — und des Kriegs: 
erars überhaupt man nicht zu befchränten gemeint ift, feftgelezt 


ben wird. 
* Franquemont. 
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214) Bergl. die allgemeine Kriegsbienft:Orbnung vom 9. Rovember 1832. und 
46. Juni 1844. 





“4 Bus, — — ———— |. - 
— 
ü — * ⸗ 
Au 


Da Ber. E Pr = 
— — — — = 


u —— 


1 
J 
J 
BR pP 
5 Zi. uw 
I: ‘ 2 6 
. E 4 
yz J 
= 
\ % 
. N 
u ittg — 
J 
- 4 
J = u « 
J 
J 
hr 
I 4 11} 
i . 
5 
1: 
f . 
i at 5 
j tun! . 
3 J 
üvt} 4 
38 1 
J 1 
J 4 
- 5 
IRS 
ı# 2 
m. eL 
J 
= \ - 
J ——— 
14 
J je I. 5 iz 
TH 
138 
MER 
4 . r 
1 5 
- 
La‘ 
’- 
\ 
4 
’; . 
2 L 
HZ; ’E# 
di* 5 
J J 
ar [4 
f 
. ö 
r * 
iz 
ui . 
_ 
- . 
‘ 
m. 
Jı 
. 
» N 
58 
4 
a + 
+ 
— 
m 13 
‚ — 
9 
1J 
J 
4 ” 
* 
- 





1952 Kriegö:Gefepe. 


1145. 


Erlaß des K. Kriege: Minifteriums an die Affentirungss 
Eommiffion, betr. die Annahme von Freiwilligen, 


vom 10. Auguſt 1825. 





Seine Königliche Majeftät baben vermdge Dekrets vom 8. 
dieß befohlen, daß in Zukunft Feine Leute, die durch Defertion oder 
andere Urfachen eine ſchlechte Aufführung vermuthen laffen, als 
Freiwillige wieder in die K. Militärdienfte aufgenommen werden 
follen, wenn nicht befondere Gründe vorliegen. 

Franquemont. 


+) Erlaß des K. Finanzminifteriums an die Oberrech— 
nungs:Kammer, betr. die Grundfäße bei der Abnahme der 
Kriegs:Kaffen: Rechnung, 


’ vom 418. Auguſt 1825. 


1144. 


8. Deflaration, die flaatsrechtlichen Verhaͤltniſſe des 
fürftfihen Haufes a ee ln 
erg betr., 


vom 27. September 1825 205), 


1145. 


K. Deflaration, die ftaatsrechtlihen Verhaͤltniſſe des 
fürftlihen Haufes Hohenloh ; Neuenftein: Dehringen betr., 


vom 27. September 182526), 
“ 


+) ne in ber Sammlung der Finanzgefege, 3. Theil. (18. Banb) 
119 


215) Regierungsbl, 1825. ©. 535. Hier find herauszuheben bie $$. 9. 12. 
15. 14. 33. 35. 62., welde gleihlautend find mit ber K. Deklaration 
des F. Haufes Thurn und Taxis f. oben. Vergl. übrigens über die 
neueften Veränderungen in diefen Berhäftniffen die Note 221. zuber K. De: 
klaration vom 16. Februar 1826. 

216) Regierungsbl. 1825. S. 562. |, die letztgenannte Deklaration. 


' 


Erlaß vom 24. Det. — 5. Nov. 1825. 1933 


1146. 


K. Deflaration, die ftaatsrechtlichen Verhältniffe des 
fürftfihen Haufes Hohenloh:Neuenftein: Kirchberg betr., 
vom 27. September 1825 21), 


. 1147. 
KR. Deflaration, die ftaatsrechtlihen Verhaͤltniſſe des 
fürftfihen Haufes Hohenloh:Meuenftein:Langenburg betr., 
vom 27. September 1825 ?#), 





+) Erlaß des K. Zuftizminifteriums an die K. Gerichts: 
hoͤfe, betreffend die — der Zubringens-Inventarien 
der Landjaͤger durch die Behoͤrde des Stationsorts, 
vom 17. Oktober 1825. 


1148. 


Erlaß des K. Kriegsminifteriums an das Oberfriegsgericht, 
betreffend die dienftlihen Verhäftniffe zwifchen dem Feftungs: 
Commando und der Strafanftalten : Commiffion, 


vom 23. Detober 1825 219), 


5. Novbr, 








Nady einer Erdffuung des zug. Juſtizminiſteriums haben 
Se. Königl. Majeftär durdy hoͤchſtes Decret vom 24. Detober, in 
Betreff der Civil: Feftungs: Arreft: und Straf: Anftalt zu Hohen⸗ 
Afperg verfügt, Daß Die polizeiliche Aufſicht über * dem 
Feſtungs⸗Commandanten und unter ihm dem Platz-Adjutanten Übers 
tragen, im übrigen die Weifungen der Strafanftalten«&ommiffion 





217) Regierungsbi. 1825. S. 592. ſ. die Deklaration des F. Hauſes Hohen: 
loh⸗ Waldenburg : Bartenftein : Jartberg vom 27. September 4825. 
218) Regierungsbl. 1825. ©. 623. f. die Deklaration des F. Haufes Hohen: 
loh⸗ Waldenburg » Bartenftein : Jartberg vom 27. September 4825. 
) Abgedrudt in der Sammlung der Gerichtögefege Ar. 1303. und Ergaͤnzungs⸗ 
band zum Negierungsblatt &. 80. 
219) Bergl- Zuftiz:Minifterial-Erlaß vom 2. Juni 1835. 
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1934 Kriegs⸗Geſetze. 


an den Feſtungs⸗Commaundanten im vorſtehender Beziehung in der 

— von Protofolld: Auszügen und hinwiederum die Berichte der 

ommandanten an die Commiffion in der Form von Schreiben an 
diefeibe ausgefertigt werden follen. 

Wovon dem Oberkriegsgericht hiemit Erbffnung gemacht wird. 

Stuttgart, den 5. November 1825. 

. Franguemont. 


+) Erlaß des Minifteriums des Innern, betr. die Verhaͤlt⸗ 
niffe der Landjaͤger zu den ftandesherrlichen Bezirfsämtern, 


vom 19, Dezember 1825. 


— — — —z — 


Erlaß des K. Juſtizminiſteriums an den ehegericht: 
lichen Senat des K. Obertribunals, betreffend die tarfreie 
Trauung der Landjäger an ihren Gtationsorten, 


vom 28. Januar 1826. 


1149. 


Eorpsbefehl, betreffend die Einlieferung der zu Feftungs: 
arbeit verurtheilten Milicärfträflinge in die Militärftraf: 
anftale zu Stuttgart, 


vom 4 Februar 1826. 





Nachdem in Folge der neuen Organifation der Strafanftalten 
die Eivils Feftungöfträflinge von den Militärfträflingen getrennt 
werden und legtere num ausfchließlic bier zu Stuttgart unterge: 
bracht find, fo hat man die Einrichtung fir zwedimäßig befunden, 
daß kuͤnftighin die Militär Arreftanten nad) ihrer Verurtheilung zur 

eftungsarbeit, von den Regimentern ftatt wie biöher vorerft nach 
ohenaöperg unmittelbar auf den hiefigen Arbeitöplag eingeliefert 
und bier gleich übernommen und eingefleidet werden. Hierdurch 
wird der Transport um fo mebr vereinfacht, als die Sträflinge 
auch nach Verfluß ihrer Strafzeit nicht mehr auf die Zeitung ges 


+) 8. Sammlung der Regierungsgefege Nr. 1768 a. Abgedruckt ebenbafelbft 
in der Note 196. . 

++) Grgänzungsband zum Reg.:Blatt &. 70. — Abgebrudt in der Samml. 
bee Gerichtögefege Nr. 1321. 


Erlaß vom 4. Februar 1826. 1935 


bracht, fondern gleich von hier aus wieder eingerheilt oder entlaffen 
werden dürfen. 
Um nächfideme die Regimenter in dem Aufwande für Com⸗ 
mandosZulagen zu erleichtern, ift man mit dem Commando des 
BandjägersCarps übereingefommen , daß der Transport der Militärs 
fträflinge aus den Garnifonen hieher in der Folge durch Landjäger 
geſchehe, weßhalb der Stationd: Commandant diefed Corps immer 
den Tag vor der befchloffenen Abfendung des Sträflings hievon 
untere zu laffen ift, um einen Landjäger dazu vorausbeftimmen 
u koͤnnen. 
e Es wird wohl feinen Anftand haben, daß hiebei bürgerliche 
Schließen angewendet werden, was um deßwillen angemeffen ſeyn 
dürfte, weil das Zuruͤckſenden der Militärs Schließen nicht fo leicht 
bewerkftelligt werden koͤnnte. j 
Uebrigend wird ald Anfangstermin der neuen Einrichtung des 
Transportes der Sträflinge direkte hieher und durch Landjäger, 
der 4. März diefes Jahrs 
hiemit feftgefeßt. 


In Beziehung auf die EinlieferungssDolumente hat es bei 
dem biöherigen fein Verbleiben. nn 
Wornach fi nun zu benehmen und das Weitere einzuleiten ift. 
Franquemont. 


1150. 


Erlaß des K. Ober⸗Kriegs-Gerichts an das Commando 
des — Reiter-Regiments, betreffend den Gerichtsſtand der 
Militaͤrperſonen wegen Verfehlungen gegen die Abgabengeſetze, 


vom 4. Februar 1826 *). 


— — 


) 
Dem Commando wird auf feinen Anfrageberidht 

betreffend eine dem Lieutenant — von dem Oberamt — 

wegen Webertretung des Gefehes über die Abgabe von 

Hunden angefegte Strafe - 
erwiedert, daß der Gerichtöftand der mit Vollziehung der Abgaben: 
Geſetze und Beftrafung der dießfallfigen —— beauftragten 
Behoͤrden, als ein ee die Sache ſich beziehendes allgemeines Forum 
(forum causae) anzufehen ift, dem, ihres fonftigen privilegirten 


220) Bergl. den Erlaß bes DOberkriegögerihts vom 145. Mär; 1848. Durd 
bas Geſetz vom 17. Auguft 1849, Art. 5. betreffend die Aufhebung der 
befceiten Gerichtsſtaͤnde ift die Militaͤrgerichtsbarkeit in Abſicht auf Zus 
wiberhandlungen gegen die Finanz: und Polizeigefege, welde nur mit 
Geldbuße bedroht find, aufgehoben, (Reg.:Blatt S. 464.) x 
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1956 Kriegs: Gefeße. 


erichtöftandes unbefchadet, E diejenigen unterworfen find, Die 
ich einer Uebertretung diefer Geſetze fchuldig machen. 

Man kann daber dieforts in dem Verfahren der Oberamts — 
gegen den Lieutenant — einen Eingriff in die Militär-Gerichtöbar: 
eit um fo weniger erfennen, als bier nur von einer Geldftrafe die 
Rede ift, auch gedachtes Oberamt fich Feine perfdnliche Autorität 
gegen den Lieutenant — angemaßt, fondern das Regiments Com: 
mando um die Unterfuchung fowohl als die Vollziehung erfucht hat. 





1151. 
K. Deflaration, betreffend die ftaatsrechtlichen Verbäft: 
niffe des fürftfihen Haufes WaldburgsZeil; Trauchburg, 
vom 16. Februar 1826 2). 


1152. 
Erlaß des K. Oberrefrutirungs:Rachs an die K. Kreis: 
regierungen, betreffend die Mittheilung der Supplemente 
zu den zu Vollziehung des Refrutirungs:Gefeßes erlaffenen 
Inſtruktionen, 


vom 17. Februar 182% ?®). 





Der — werden nachflehende Supplemente zu den — zu Boll: 
iehung des Rekrutirungs-Geſetzes erlaffenen Juſtruktionen 8 
ertigt, um ſolche den Kreis-Rekrutirungs-Raͤthen zu ihrer Nach: 
achtüng mitzutheilen. 

6. A. Da der Grund nicht mehr befteht, aus welchem die der 
farbolifcben Theologie fi widmenden Gymnaſialſchüler, 
ruͤckſichtlich der —ñ—“ von der Aushebung den auf einem K. 
Seminar befindlichen Zdglingen gleichgeſetzt wurden, fo find kuͤnftig 
die der Fatholifchen Theologie fich widmenden Juͤnglinge ganz nach 





221) Reg.:Blatt 1826. &. 91 — 118. Hier find herauszubeben bie $. 9. 42. 
15. 35, 35. 62., melde gleidylauten mit der Deklaration des fuͤrſtlichen 
Haufes Thurn: und Taxis vom 8, Auguſt 1819. f. oben. Vergl. bins 
fihtli der Verzichtleiftung des Fürften zu W. 3. T. auf die Ausübung 
der Polizei:VBerwaltung bie Belanntmahung vom 26. Auguft 1848. 
(Reg.:Blatt &.391.) und hinfichtlih der Aufhebung der den Standes: 
berren und beren Familien bisher zugeftandenen Ausnahme von ber 
Kriegsdienftpfliht das Gefes vom 30. März 1849. (Reg: Blatt 


222) Normaliendud des Dberrefrutirungs: Rathe. 


Corpsbefehl vom 20. Februar 1826. 1937 


Art. 27. Nr. 4. und 2. zu behandeln. Es kommt ihnen daher eine 
Ausnahme von der Aushebung nur vann zu ftatten, wenn fie ents 
weder in das Batholifch=tbeologiiche Convict in Tübingen aufge: 
nommen find, oder wenn fie ihre Studien nach vorläufiger Prüfung 
und hierauf erhaltener Erlaubniß auf einer hohen Schule fortfegen. 
Die in dem Refeript vom 6. März 1821 6. 2. in Beziehung auf 
dergleichen Gymnaſialſchuͤler enthaltenen Beftimmungen find fomir 
aufgehoben. 

6. 2. Da der Abſchluß der Eontingentslifte und die hierauf 
erfolgende Freiſprechung derer, welche nicht in's Gontingent 
fallen, als eine res judicata zu betrachten ift, deren Abänderung 
roße Bedenklichkeiten bat, fo wird den mit dem Abichluß der 
Eontingentslife beauftragten Mitgliedern der Kreisregierung empfob: 
len, biebei mit der größten Sorgfalt zu verfahren, und namentlich 
darauf zu fehen, daß kein Militärpflichriger, der noch in das Eon: 
tingent fällt, oder nod) darein fallen kann, freigefprochen werde. 

. 3. Das K. Kriegsministerium bat beftimme 22°), daß alle 
aid Einfteher angenommene Exkapitulanten (worunter auch 
diejenigen begriffen, denen noch wor Ablauf ihrer Dienftzeit einzu— 
ftehen erlaubt worden) bei den Regimentern, wo fie zuvor gedient, 
wieder eingetheilt werden follen. 

Damit nun dergleichen Erkapitulanten auf dem kuͤrzeſten Wege 
an den Ort ihrer Bellimmung gelangen, fo bat der Kreigrefruti- 
ruugs⸗Rath jeden Erfapitulanten, der als Einjteher angenommen 
worden, anzuweifen, daß er fich bei feinem vorigen Regimente melde ; 
auch ift dein Einfteher: Erkapıtulanten ein Auszug aus der Ein: 
fteherlifte, mit dem er fich bei dem Megiment auszuweiſen bat, 
zuzuſtellen. 


1153. 


Corpsbefehl, beteeffend die Zuruͤckgabe der ruſſiſchen 
Orden verſtorbener wuͤrttembergiſcher Offiziere, 


vom 20. Februar 1826. 


— — 


Da, wie aus dem Erſuchen der kaiſerlich ruſſiſchen Geſandt— 
ſchaft um die Einleitung zur Zuruͤckgabe der von verſtorbenen wuͤrt— 
tembergifchen Dffizieren getragenen ruffifchen Orden, bervorgebr, 
diefe rden nach dem Ableben der jeweiligen Befiger an das Faifer- 
liche Ordens: Kapitel zurückzugeben find; fo finder man fich hierdurdy 
veranlaßt, folches mir dem Bemerken bekannt zu machen, daß in 
vorfommenden Fällen die Ordens: Deforation an das Kriegsminifte: 
rium einzufenden fei, von wo aus fie mittelft des koͤnigl. Miniftes 


2325) Durch Gorpsbefehl vom 14. Kebruar 1826, 
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1958 Kriegs-Geſetze. 


riums der auswaͤrtigen Angelegenheiten, der kaiſerlich ruſſiſchen 
Geſandtſchaft dahier jedesmal zur weiteren Befoͤrderung zugeſtellt 
werden wird. 

Franquemont. 


1154. 
Erlaß des K. Kriegsminiſteriums an das K. Oberfriegs: 
gericht, betreffend die Behandlung der Separatiſten, 
vom 26. April 1826 2%). 





Seine Königl. Majeftät haben vermdge Decrets vom geftrigen 
Tage befohlen, daß der in die dießjährige Aushebung gefallene 
Separatift — zu den Sträflingen abgegeben werden, daß derjelbe 
—— auf der Feſtung bleiben und als geiſteskrank behandelt werden 
v t. 

Wovon das Oberkriegsgericht auf den Bericht vom 12. dieß 
nachrichtlich in Kenntniß 35* wird. 


— — — 


P Auszug aus dem Erlaß des 8. Minifteriums des Junern 
an die Commiffion für die Erziehungshäufer, betreffend eine 
Inſtruktion für die Aufnahme: in die Waifenhäufer, 


vom 6. Juli 1826. 





— — 7) Da bie nad ber Waifenhaus:Orbnung vorzugsweife zur Aufnahme 
berechtigten Soldaten: Kinder denjenigen Oberämtern, aus welden fie abflammen, 
bitlligerweife nicht in Aufrehnung gebracht werden können; fo find die in den beiden 
Waifenhäufern vorhandenen Zöglinge diefer Glaffe an der vollen Normaljabl von 
550 Kindern in Abzug zu bringen, und nur an dem Weberrefte bie Normal: 
Rate ber einzelnen Oberämter ($. 5.) auszumitteln, bei der Vergleihung diefer 
Rate mit der effektiven Zahl der Zöglinge aber die Soldaten: Kinder nit in Ber 
rechnung zu nehmen. 

8) In berfelben Hauptliſte, welde diefe Vergleihung enthält, wird die 
Zahl der aus jedem Dberamt noch unerledigt vorliegenden Receptions-Geſuche 
(ohne Unterfhied, ob folhe vor ober nad der legten Aufnahme eingelommen 
feien) angegeben. Die Geſuche von Soldaten: Kindern werben auch bier nicht unter 
den einzelnen Mberämtern, fondern am Scluffe der Zabelle befonders aufgeführt. 

9) Nah diefen Vorbereitungen fann zur wirklichen Aufnahme geſchritten 
werben. Nach vorgängiger Prüfung und Grledigung der von den Soldaten: 
Kindern eingelommenen Geſuche werden zuvÖörderft aus jedem Oberamte, von 





224) Bergl. ben Kriegsminifterial:Erlaß vom 26. April 1831. 
+) Abgedruckt in der Sammlung ber Schulgeſetze Nr. 187. 


Snftuction vom 23. September 4826. 1959 


welchem geſetzlich begründete Geſuche vorliegen, fo viele Kinder aufgenommen, 
als demfelben nad der medrerwähnten Bergleihung an feiner Normal:Rate ab: 
geben; bie noch weiter offenen Stellen können theils dur befonders bedürftige 
Kinder aus andern Oberämtern, theils aus fämmtlichen Oberämtern,, nach billigem 


Berhältniß befegt werben u. f. w. 


1155. 


Erlaß des K. Kriegsminifteriums an das Oberfriegsgericht, 
betreffend das Unterſuchungsverfahren bei Dienftvergehen der 
Landjäger, die fich zur Priegsrechtlichen Entfcheidung eignen, 


vom 20. September 1826, 





Man hat den Bericht des Oberkriegsgerichts vom 2. dieß, in 
Betreff der Auslegung des S. 29. der koͤniglichen ——— 
die Organiſation des Landjaͤger-⸗Corps in Abſicht auf das Unter: 
fuchungsverfahren bei Dienftvergeben der Landjäger, die fich zur 
friegsrechtlichen Entfcheidung eignen, — eingefehen und ift mit der 
Anfcchr anz einverftanden, daß in folchen Fällen die oberamtliche 
Unteriahung nicht binreiche, fondern daß letere mit dem Ange: 
ſchuldigten vor gehdrig beſetztem Militärgericht Ing rar den 
etwaigen Mängeln der oberamtlichen Unterfuchung in formeller und 
materieller Beziehung nachgeholfen und dem Inquiſiten zugleich das 
Mittel zu Theil werden müffe, vor einem mit den militärifchen 
Dienftverhältniffen vertrauten Gericht dad, was zu feiner Vers 


theidigung dient, vorzutragen. 
Franquemont, 


1156. 


Inſtruction für die bei den Strafanftalten zu Gotteszell 
und Ludwigsburg commandirten Militärwachen , 


vom 25. September 1826 °%). 





$. 1. L Allgemeine Beflimmungen. 
Zweck der Machen, 


Der Zweck der bei den gerichtlichen Strafanftalten aufgeftellten 
Militärwachen ift Sicherheit der Anftalt von Auffen und von Innen, 


— — 

225) Bon dem K. Kriegsminifterium unterm 25. September 1826 an bie be: 
treffenden Militär: Gommando’s zur Nachachtung und durch Zuftizminifte: 
rial:Erlaß vom 7. November 1826 an die K. Strafanftalten : Sommilfion 
zur Kenntnifnahme und zur Benachrichtigung ber Verwaltungen ber 
Strafanftalten ausgefchrieben. 
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1940 Kriegs-⸗Geſetze. 


ſofern fuͤr dieſe nicht durch die vorzuͤglich zu Erhaltung der Ruhe und 
Ordnung im Innern der Anſtalt aufgeſtellten Officianten geſorgt 
wird und geſorgt werden kann. Letztere ſollen daher in Beziehung 
auf Sicherheit durch die Militaͤrwachen unterſtuͤtzt werden. 


F. 2. Berhaͤltniß des Verwalters zu der Wachmannſchaft. 


Da der Verwalter der Auſtalt fuͤr die Sicherheit derſelben ver⸗ 
antwortlich iſt, ſo hat der jeweilige Wachcommandant mit der 
Wachmannſchaft außer dem, was ſie im Allgemeinen nach der 
Kriegsdienft » Ordnung auf Wache und Poſten beobachten muüͤſſen, 
und in Gemäßpeit der in der allgemeinen Kriegsdienftordnung für 
die Königl. wuͤrtembergiſchen Truppen U. Hauptabfchnitt, Gap. 11. 
F. 47—20. gegebenen Beſtimmungen, den auf die Sicherheit der 
Anſtalt abzweckenden Requifitionen des Verwalters, fo weit fie 
immer mit dein militärifchen Dienftverhältniffe vereinbar find, zu 
entfprechen. 

In diefer Beziehung hat au der Wachcommandant den Bers 
walter jeden Morgen von den etwaigen Vorfällen in Kenutniß zu 
fegen und deſſen Requijitionen in Beziehung auf den Dienft zu 
empfangen. 

$. 3. Dem Berwalter ſteht es zu, von dem Befehlbudye Ein: 
ſicht zu nehmen, um ſich zu überzeugen, ob und wie den von ihm 
gemachten Requifitionen entiprochen worden iſt, wodurch es ibm 
mdglich wird, Die etwa erforderlichen Bemerkungen über die ge: 
gebenen Befehle zu machen, gecignete Abänderungen vorzufchlagen ıc. 


$. 4. Verhaͤltniß des Verwalters zu dem commandirenden Offizier. 


Ueber allgemeine, den Wachdienft bei der Anftalt betreffende 
Anordnungen wird der Verwalter jedesmal zuvor Ruͤckſprache mit 
dem commandirenden Offizier (in Ludwigsburg mir dem Stadt-, 
in Gmünd mit dem Stariond:Commandanten) oder im Falle Ge: 
fahr auf dem Verzuge haften follte, mit dem jevdesmaligen Wach— 
commandanten nehmen, der den Anorbnungen ded Verwalters fo: 
dann nachzukommen hat. 

Die in Folge ſolcher Requiſitionen getroffenen Auorduungen 
werden ſodann mit der Unterſchrift des Offiziers in das Wach— 
befehlbuch eingetragen. 


$. 5. Strafbefugniß über die Wachmannſchaft. 


Jede Uebertretung oder Nichtbefolgung der Juſtruction oder der 
in Folge einer Reguiſition des Verwalters gegebenen Weifungen, 
fo wie jede Nacdhläßigkeit im Dienfte wird auf die von diefem oder 
dem Wachcommandaunten der betreffenden Militärbehdrde gemachte 
Anzeige nach militärifchen Gefegen beftraft. 

Im erfiern Falle, wenn nämlich die Anzeige von dem Ber: 
walter audgegangen, ift fofort auch demfelben von der eingetretenen 
Strafverfügung Kenntuiß zu geben. 


Juſtruction vom 23. September 4826. 4941 


9,6. I. Verhaltungsregeln für bie Wahmannfdaft. | 


4) Im Allgemeinen. 
Anftändiges Betragen, Reinlichkeit und Orbnung. 


Im Allgemeinen wird die Wachmannfchaft in Beziehung auf 
ihr Betragen, auf Reinlichkeit und Ordnung, auf Alles dasjenige 
verwiefen, was hierüber in der allgemeinen Kriegsdienftorbnung 
1. Hauptabfchnitt, Cap. XV. XVI. und XV. enthalten ift. 


$. 7. Auffiht auf das herrſchaftliche Eigenthum. 
Namentlih hat die Wachmannſchaft darauf zu fehen, daß au 
dem Eigenthum der Anftalt nichts verdorben oder entfremdet werde, 
und noch viel weniger hat fie ſich dießfalls felbft irgend etwas zu 
Schulden kommen zu laffen. 


$. 8. Wachſamkeit. 

Vorzüglih ift auf die Sicherheit der Strafanftalt zu fehen. 
Es haben daher nicht nur die einzelnen MWachpoften, fondern auch 
der Wahrcommandant und jeder einzelne Soldat von der Wadh- 
mannfchaft, wenn fie ſich aufferhalb der Wachftube befinden, immer: 
bin ein wachſames Auge auf die Gebäude der Strafanftalt, ihre 
Umgebungen und die Eingänge zu richten und ind Befondere bei 
Nacht jedes verdaͤchtige Geraͤuſch oder Getoͤſe ıc. oder andere Ver: 
dacht ersegende Umftände näher zu unterfuchen und ndthigenfalls 
fogleich weitere Anzeige an den Verwalter oder einen der cianten 
der Anftalt zu machen. 


6. 9. Bifitation der Wachpoſten. 

Somohl bei Tage, als vorzüglich bei Nacht find in Folge der 
in dem Cap. XXI. ver allgemeinen Kriegsdienft: Ordnung 1. Haupt: 
abſchnitt enthaltenen Vorfchriften dur den Wachcommandanten die 
Poſten bdfterd zu vifitiren und zu unbeftimmten Zeiten Viſitir— 
Patrouillen abzufenden, welche ıheild von der Wachſamkeit der 
Schildwahen und der Befolgung der ihnen ertheilten Inſtruction 
ſich zu Überzeugen, theils felbft für die Sicherheit im ganzen Um: 
fange der Anftalt zu forgen haben. 


$. 10. Aufmerkſamkeit auf Fremde. 


Insbeſondere ift auf alle fremde Perfonen ein genaues Augen- 
mer? zu richten, und von der Wache jedem Fremden das Verbot 
des Eintrittd in die Strafanftalt ohne Erlaubniß, mit Hdflichkeit 
befannt zu machen. Diefe Erlaubniß hat der Verwalter zu ertbeilen; 
bei dem Eintritt eines Fremden bat daher die Wache den Pfbrtner 
u rufen, welcher fofort die Meldung dem Verwalter macht; die 

a defielben hat der Fremde abzuwarten. 8 
eben dem Dfficianten s Perfonale Pure nur die Mitglieder 
ihrer Familien und ibre Dienftboten, fowie andere mit der Bers 
waltung der Strafanftalt notorifch im Verkehr ftehende Perfonen, 
Prepfcper'd Gefepfammlung XIX, Wo. 5. Abth- 123 
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1942 Kriegs-Geſetze. 


wenn fie der Wache ſelbſt perſoͤnlich bekannt find, ohne die ſpecielle 
Erlaubniß des Verwalters zugelaffen werden. 


F. 11. Verkehr mit den Gefangenen, 


Jeder nähere oder entferntere Verkehr mit den Gefangenen, 
jede Unterredung oder Verftändigung durdy Zeichen mit denfelben 
ift den Wachpojten, jowie der gefammten Wachmannſchaft auf's 
firengite verboten, auch ift ed auf's forgfältigfte zu verhüten, daß 
ein folcher Verkehr durch fremde Perfonen eingeleitet nnd unter: 
halten werbe. 


$. 12. Geladene Gewehre, Vorſicht mit denſelben. 

Die Gewehre der Wachmanuſchaft und insbefoudere die ber 
einzelnen Wachpoften find immer mit Poftenpatronen (darf geladen 
zu halten, wozu die Munition vom Militär mitgebracht wird. 

Die Gewehre werden zu möglichfter Verhütung eines Ungluͤcks, 
und damit die Gefangenen bei einem allenfalfigen Ausbruch ſich 
ihrer nicht bemächtigen konnen, an einem abgefonderten und fichern 
Pla fo geftelt, dap die Soldaten fie in jedem Augenblid leicht 
ergreifen koͤnnen. 

$. 45. „Wegen der geladenen Gewehre wird der Wahmanns 
{haft zu Verhuͤtung irgend eined Ungluͤcks die größte Borficht 
empfohlen; fie ift daher bei Viſitationen der Offiziere nicht gar zu 
fchnell zum Antreten und Ergreifen der Gewehre anzuhalten; aud) 
find die Soldaten anzuweifen, bevor fie ihre Gewehre nah Vers 
richtung des Dienftes anftellen, das Batteriefütterle über die Batterie 
forgfältig zu ziehen, 

Aus eben diefem Grunde geben die einzelnen Wachpoften vors 
übergehenden Vorgefetten nur dadurch Ehrenbezeugung ab, daß fie 
gerichtet ftehen. 

$. 44. Heizung und Beleudtung bes Wachzimmers. 

Durch den Haudmeifter der Auftalt wird dem Wadhcomman= 
danten zu beflimmten Zeiten das zu Heigung des Wohnzimmers 
erforderliche Holz abgegeben werden; jedes eigenmächtige Angreifen 
ded. Holzvorraths der Anftalt von Seite der Wachmannfchaft if 
firenge verboten. Zur die Beleuchtung des Wachzimmers wird 
gleihfalls dur den Hausmeifter vorfchriftmäßig geforgt werden. 


$. 45. Grledigung vorkommender Anflände, oder etwaige Beſchwerden ber 
Wachmannſchaft. 

Der Wachcommandant hat in allen auf die Strafanftalt Bezug 
habenden Vorfallenheiten die zu treffenden Verfügungen dem Ber: 
walter zu überlaffen, ohne für fich felbft einzufchreiten, dringende 
Nothfaͤlle ausgenommen, die feinen Verzug geftatten. 

Hat der Wachcommandant in Beziehung auf den Wachdienft 
Anftände, fo hat er fid) mit dem Verwalter deßhalb zu befprechen 
und feine Anmweifungen zu befolgen, fowie er ihm auch von allen 
Vorfällen, die Bezug auf die Strafanftalt haben, ımd von allen 


x 


Inftruction vom 25. September 1826. 1943 


etwa vorfommenden Unorduungen Anzeige zu machen hat. Etwaige 
Beichwerden, die er oder die Wachmannſchaft über die Officianten 
und Diener der Strafanftalt zu führen haben, find dem Verwalter 
zur weiteren geeigneten Verfügung vorzutragen. 


$. 16. 2) in befondern Fällen, 
Entferntere Anzeigen eines Ausbrud 6:Berfude. 


Wird von einem Wachpoften, oder von einem andern Eolvaten 
ber Wahmannfchaft irgenpwo innerhalb der Strafanftalt oder in 
den Umgebungen verfelben bei Tag oder Nacht ein verdaͤchtiges 
Geraͤuſch oder Gerdie gehdrt; fo iſt, wenn es auch von einem 
Wachpoſten außerhalb der Gränzen feines Poftens vernommen wird, 
fogleih in aller Stille dem Wachcommandanten und dem Haus: 
meifter oder einem andern Dfficianten durch die biernad) ($. 22.) 
mäher bezeichneten Mittei Nachricht zufommen zu laffen. 

Der Wahcommandant hat fi fodann vor Allem näher zu 
überzeugen, ob wirklich Verdacht erregende Umftände vorhanden 
und Gefahr zu befürchten fey, im welchem Falle er fogleidy die 
Wache in das Gewehr treten, die Wachpoften an den gefährlid) 
ſcheinenden Plaͤtzen verftärfen und dem Verwalter hievon Meldung 
thun läßt, deffen weitere Verfügungen er fodann zu befolgen bat. 

Ebenfo ift vem Commandanten des ganzen Kommandos unges 
fäumt hievon Nachricht zu geben, damit vderfelbe in den Stand 
geſetzt werde, die nächfte Mannfchaft fogleich zur noͤthigen Vers 
ftärfung bereit zu halten, ohne gerade Alların fchlagen zu laffen. 

Iasbefondere haben die Wachpoiten bei Nacht ihre Aufmerkjams 
feit zu verdoppeln, und namentlich jede fremde und unbekannte Perfon, 
die nad) eingetretener Nacht innerbalb der Umfaffungs: Mauern der 
Anftalt bemerkt wird, zu arretiren und vor den Verwalter zu bringen. 


$. 47. Entweihung eines Gefangenen. 


Auf den Fal der wirkliden Entweichung eines Gefangenen 
außerhalb des Gefangenen-Baues bar der Wachpoften, wenn er 
ſich nicht fogleidh der Perfon des Entwichenen bemächtigen Fann, 
demjelben laut zugurufen: Halt! 

ält der Gefangene, fo hat ibn die Mache feftzubalten und 
um Hälfe zu rufen; bält derielbe aber nicht fogleich auf das erſt— 
malige Anrufen, fo ift nach ber Vorfchrift des $. 504. Gap. XIX, 
des Il. Hauptabſchnitts der allgemeinen Kriegsdienft: Ordnung Feuer 
auf ihn zu geben; die Anwendung des Bajonets finder nach den 
Umftänden zur Abwehr, Gegenwehr oder Felthaltung Statt. 

Auch die nicht gerade auf dem Poften ftehenten Soldaten haben 
eined flüchtigen Gefangenen, den fie etwa bemerken follten, auf jede 
Art ſich zu bemächtigen und ihn wieder herbeizubringen zu fuchen. 


$. 18. Aufruhr der Gefangener. 


Brechen Unordnungen unter den Gefangenen aus, fo hat der 
andant unverzüglich an den Plag, von pelchem der 
123 
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Särmen ausgeht, einige Maun ald Patrouille zu fenden, die ganze 
Wachmaunſchaft it unter das Gewehr zu rufen und fo zu ver: 
wenden, wie ed für die Sicherheit am angemeffenften erfcheint. 
Zu gleicher Zeit ift dem Hausmeifter und dem Verwalter der Anz 
ftalt Nachricht zu geben und die weiteren Anordnungen des Legteren 
find genau zu vollziehen. . 

Auch findet was $. 16. im Beziehung auf die aldbaldige Be: 
nachrichtigung des das Conmando befehligenden militärifcyen Vor: 
geſetzten gefagt iſt, bier feine volle Anwendung. 

ft aber die Gefahr fo groß, daß felbft die ganze Wachmann: 
fhaft nicht hinreichend erfcheinr, um Ruhe und Ordnung unter den 
Gefangenen wieder herzuftellen, fo ift Allarm ſchlagen (die Lärm: 
Fanone abfeuern) zu laffen und dadurch Hilfe aus der Gradt her: 
beizurufen. 

Nur von dem Ermeffen bed Verwalters hängt e& ab, ob bei 
einem Aufrubr der Gefangenen auf diefelben gefeuert werden foll 
oder nicht. In einen hoͤchſt dringenden Falle jedoch, wo aus dem 
Unterlafjen große Gefahr erwachſen konnte und durch den Aufruhr 
der Strafgefangenen namentlidy die Sicherheit der Mache augen: 
fcheinlidy bedroht wäre, hat der Wachcommandant die Befugniß, 
ohne Zuftimmung des Verwalters, auf feine Verantwortung bin, 
Befehle zum Abfenern zu geben. 


$. 419. Feuersgefahr. 

Bricht in der Stadt, im dem der Anftalt zunächft gelegenen 
Käufern oder in der Anftalt felbft Feuer auf, fo tritt fogleich die 
ganze Wahmannfchaft in's Gewehr und es ift nach den Umftänden 
durch die feſtgeſetzten Lärmzeichen Verftärfung der Wachmannſchaft 
herbeizurufen, weil die Gefangenen eine ſolche Gelegenheit zum 
Ausbrechen benuͤtzen koͤnnten. 

Sollte das ee um ſich greifen, fo, daß auf Rettung der 
Gefangenen felbft Bedacht genommen werden müßte, fo ift das 
ganze Wachcommando vorzüglich zu Uebernahme derfelben aus den 
Sefängniffen und zu ihrer ſichern Bewachung an denjenigen Ort, 
den der Verwalter anweiſen wird, beftimmt; überhaupt find die 
Anordnungen des Verwalterd binfichtlicdy der Vertheilung der Manns 
(haft am Haupt:Eingang ſowohl ald im Innern der Anftalt zu 
Befegung der Thore und Gänge auf's Genauefte zu befolgen. 


$. 20. Allarmzeidyen. 

Nur auf Requifition des Verwalters ift von dem MWachcom: 
mando das Allarmzeichen (durch Trommelſchlag oder durch Abfeuern 
der Lärmkanonen) zu geben, dringende Fälle ausgenommen, wo 
auch von dem Wachcommandanten unter feiner Verantwortlichkeit 
die MWeifung dazu gegeben werden fann. 

Ein in der Stadt gefchlagener Alarm ift auf der Wache der 
Strafanftalt nicht zu wiederholen. 

In diefem Falle hat jedoch die Sträflingswache unter das 
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Gewehr zu treten und fo lange ftehen zu bleiben, bis bi 
des Allarms gehoben ift. er Reken ie Urfache 


$. 21. Vermehrung der Wachpoſten in einzelnen Fällen. 

Wenn die Gefangenen in den Speifefaal, in die Kirche, in 
den Hof zur Bewegung in freier Luft oder fonft wohin in größerer 
Anzahl geführt werden, fo bar fich die Wachmanuſchaft auf Re: 
quifition des Verwalters geriftet zu halten. Er wird fodann aud) 
angeben, wie viele von den auf der Wachſtube befindlichen Soldaten 
zur befondern Bewachung erforderlich feien und die Vertheilung 
der Poften bezeichnen. 


$. 22. IM. Verhalten der einzelnen Wachpoften. 


Außer dem, was jeder Soldat auf dem Poften nad) den in 
dem Gap. XIX. des 1. —— der allgemeinen Kriege: 
dienft-Ordnung gegebenen Vorfchriften zu beobachten hat und was 
darüber in gegenwärtiger Inſtruction bereits enthalten ift, wird im 
Allgemeinen noch Folgendes bemerkt. 

Jeder Schildwache werden Mittel an die Hand gegeben werden, 
mwodurd fie fohnell und leicht fowohl den Wadycommandanten, als 
einen Auffeher, von allen Vorfallenheiten benachrichtigen kann; diefe 
Mittel werden feyn: j 

Glocdenzüge, die zu dem Wachzimmer oder zu einem der Offis 
eianten führen, Anklopfen an die Fenfter und Thuͤren der Auffeher, 
zer oe naͤchſten Schildwache dem Wachzimmer zu, lautes 

ufen u. f. w. 

Die Schildwachen haben zu verhindern, Hi außer den Offi⸗ 
cianten der Anftalt irgend Jemand mit den Gefangenen rede oder 
ihnen etwas übergebe; ebenfo haben fie Acht zu geben, daß nicht 
von außen allenfalld über die Mauer mit den Gefangenen unter: 
handelt, ihnen Zeichen gegeben, oder etwas —— werde; 
Perſonen, die ſich mit den Gefangenen verdaͤchtig benehmen, muß 
die Schildwache wo moͤglich zu arretiren ſuchen. 

Vorzuͤglich haben die Schildwachen darauf zu merken, ob ſie 
nichts ſehen oder hoͤren, was ein Durchbrechen der Gefangenen 
vermuthen ließe. 

Bei Nacht insbeſondere, ſo lange es ſo dunkel iſt, daß man 
Niemand erkennen kann, rufen die Schildwachen alles, was auf 
eine gewiſſe Entfernung auf ſie zukommt, mit Halt, wer da! an 
und laffen Niemand fid zu nahe fommen. 

Wenn auf dreimaliged Anrufen feine befriedigende Antwort 
erfolgt, fo ift von der Schildwache Lärmen zu machen, und diefelbe 
bat die Perfon zu ergreifen zu fuchen. Wird die Perfon von der 
Schildwache ald ein Gefangener erkannt, fo ift nach der Vorfchrift 
$. 417. oben zu verfahren. , 

Bei einem foͤrmlichen Angriff auf die Schildwache hat fie fich 
beftmdglih zu verteidigen, und ſich durch alle ihr zu Gebot 
ftehenden Mittel Hilfe zu verfchaffen. 
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4. 23. 

Die vor dem Wachzimmer ſtehende Schildwache hat, wenn ſie 
ein verdaͤchtiges Geraͤuſch hoͤrt, wenn von einer der uͤbrigen Schild⸗ 
wachen ein Laͤrmzeichen gegeben, oder geſchoſſen, oder wenn dem 
Wach-Commandanten ein Ausbruchs-Verſuch oder wirklicher Auss 
bruch oder Aufruhr der Gefangenen gemeldet wird, ſogleich in's 
Gewehr zu rufen. 

Uebrigens wird jedem einzelnen Poſten, wie ihm ſein Platz 
durch den Wach-Commandanten nah Maßgabe der näheren Be: 
zeichnung des Verwalters angemwiefen wird, feine befondere Inſtruc⸗ 
tion ertheilt werden. 

Der Verwalter hat dem commandirenden Offizier feine Anficht 
über die Inſtruction jedes einzelnen Poftens amtlich mitzutheilen, 
und letterer fol hierauf in dem auszugebenden Militär: Befehle 
genaue Rädficht nehmen. — 

Diefe Inſtructionen find in das MWachbefehlbuch einzutragen 
und in den betreffenden Schilderhäufern anzufchlagen. 

Weitere auf Fünftige Erfahrungen gegründere Zufäge zu gegen: 
wärtiger Inſtruction werden fich vorbehalten. 


1157. 


Ausfhreiben des K. Oberfriegsgerichts an fämmtliche 
Auditore, betr. die Verſieglung des Nachlaſſes folcher 
Dffiziere, welche feiner Truppenabtheilung angehören, 
vom 17. November 1826. 





Die in der allgemeinen“ Kriegsdienftordnung 1. Bd. 6. 688. 
entbaltene Beftimmung, daß die Verfieglung des Nachlaffes folcyer 
Offiziere, welche feiner Truppen: Abtbeilung zugehdren, 
auf Anordnung bed Play: Commando’s durch den. Auditor und 
einen Offizier vorzunehmen feye, hat zu dem Zweifel Anlaß gege⸗ 
ben, ob nicht unter diefer Bezeichnung auch die penfionirten DOffi: 
ziere begriffen feyen. 

In Betracht jedoch, daß 

4) nach der Verordnung vom 44. März 1815 $. 2. penfionirte 
Militärs Perfonen, infofern ihnen nicht im Penfionsftand eine 
militärifhe Funktion übertragen ift, in Beziehung auf bir: 
ee Nechtögefchäfte dur chaus unter bürgerlicher Gerichte: 

arkeit fteben; 

2) nach $. 15. der angeführten Verordnung der Militär : Behdrde 
die Obfignation und Refignation nur bei aktiven Militärs 
zufommt ; 

5) angenommen werden muß, daß die allgemeine Kriegsdienft: 
Ordnung in Beziehung auf die Rechts-Verhaͤltniße der Mi⸗ 
litärs Perfonen blos das Beftehende unter den betreffenden 


Belanntmahung vom 6, Februar 1827. 1947 


Rubriken habe anführen und erläutern, nicht aber, daß fie 
geſetzliche Beftimmungen habe derogiren wollen; 
4) daß fomit in dem angeführten $. 688. der allgemeinen Krieges 
dienftordnuung nur folcye Offiziere gemeint feyn koͤnnen, welche, 
——— ionirt zu ſeyn, feiner Truppen-Abtheilung 
angehdͤren; 
— eu Zweifel als ungegruͤndet, und es iſt daher die Ver: 
fieglung des Nachlaßes penfionirter Offiziere, infofern ihnen nicht 
im Penfionsftand eine militäriihe Funktion Übertragen ift, und fie 
dadurch aktiven Militärs affimilirt find, wie bisher durch die bir: 
gerliche Behoͤrde vorzunehmen. 

Wonach ſich der Auditor — in vorfommenden Fällen zu achten hat. 


1158. 


KR. Befehl, betr. die jährliche Vergütung des Etats der 
Eivilftrafanftalten wegen Verurtheilung von Militärperfonen 
zur Zuchthausftrafe, 
vom 14- Dezember 1826. 


Ich laſſe demfelben den Bericht, welchen Mir der Yuftiz: Mi: 
nifter vom 25. v. Mts., in Betreff der Verurteilung von Militärs 
perfonen zur Zuchthausftrafe, erftattet bat, mit dem Anfuͤgen zus 
geben, daß Ich dem darin enthaltenen Antrag, nad weldem dr 
jeden von einem Militärs Gericht in eine Civil= Straf» Anftalt, vers 
urtheilten Soldaten dem Etat der Civil: Straf: Auftalten eine jähr: 
liche Vergätung von Vierzig Gulden zu leiften ift, Meine Geneb: 
migung ertbeilt babe, daher ch dem Kriegs: Minifter hierdurch 
anfrage, in Gemäßheit diefes Befchlußes das Erforderliche ans 
zuordnen. 

Stuttgart, d. 14. Dezember 1826. 

Wilhelm. 


— 





+) Bekanntmachung des K. Juſtizminiſteriums, betr. 
die Beſtrafung der thaͤtlichen Widerſezlichkeit gegen Landjaͤger, 


vom 6. Februar 1827. 


+) Regier.: Bl. v. 1827. ©. 55. — Abgedruckt in ber Sammlung ber Ge— 
richtögefege Nr, 1356. 
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1948 Kriegs-Geſetze. 


1159. 


Corpsbefehl, betr. die Poſtporto⸗Erhebung von Caus 
tions: Geldern, Cautions : Zinsquittungen ꝛc., 


vom 15. März 1827. 





Bon der General: Direktion der Kduigl. Poften ift die bes 
fhwerende Anzeige gemacht worden, daß feit einiger Zeit von meh⸗ 
reren Militärs Stellen, nicht nur die Cautions: Gelder und 


Br fondern auch die EAREISRRLEINSN STERBEN bei deren 
r fla 


endung durch die Poft irrigerweife mir der Deklaration „Mis 
litärz Sache’ verfehen werden, wodurch diefelben der Poftportos 
Entrichtung entgehen. 

Da die K. Verordnung vom 2. Auguſt 1822 unter denjenigen 
Gegenftänden, welche eine Portofreiheit nicht anzufprechen haben, 
die Eautionds Gelder der Erfagmänner namentlich aufführt, fo fieht 
man fich veranlaßt, fämmtlide Kommando's und Nominiftrarivs 
Stellen auf die Beobachtung der gedachten gefezlichen Beftimmun: 
gen aufmerffam zu machen. 

Sranquemont. 


+) Erlaß des K. Minifteriums des Innern an die K. 
Kreisregierungen, betr. die Befchränfung der Perfonalfrei: 
heit auf die Inhaber goldener und filberner Militärverdienft: 
Medaillen, und die Ausfchließung der Befiger der in den 
Jahren 1814 und en — militaͤtriſchen Ehren: 
edaillen, 


vom 19. April 1827. 





1160. 


Erlaß des K. Kriegs-Miniſteriums an das Feſtungs-— 
Commando Hohenaſperg, betr. die Feſtungsſtrafe mit 
angemeſſener Beſchaͤftigung, 


vom 8. Mai 4827. 22%) 





‘ Dem Feftungd: Commando wird auf feine Anfrage vom 27. 
April d. J. 


+) Ergänzungsband zum Regier.: Bl. &.189. — Abgebrudt in der Samm: 
lung ber Regier. » Gefege Nr. 28411. 
226) Bergl. ben Erlaß ber Juftiz: Section vom 18. Juli 1818 und bie Note 
469 bed 2ten Theils der Sammlung der Kriegs : Befege, 


Erlaß vom A. Juni 1827. 4949 


über die Ausführung des Art. 6. der militärifhen Strafs 
gefeze folgendes zu erkennen gegeben: 

Die Fefungs » Strafe mit angemeffener -Befchäftigung,, von 
welcher der Art. 6. der militärifchen Strafgefeze handelt, iſt nichts 
anderd, ald eine mildere Art der Feltungs: Arbeit: Strafe, die 
salva fama innerhalb der Feftung vollzogen wird. Die zu- diefer 
Strafe Verurtheilten dürfen daher zu dffentlichen Arbeiten außers 
balb der Feftung nicht verwender werden, dagegen kann denjenigen, 
die nicht etwa au Schreiberey-Geſchaͤften gebraucht werden koͤnnen, 
jede andere Arbeit innerhalb der Feftung, namentlich die Reinigung 
des innern Feftungs: Plages, Holz machen, Ausbeßerung der Wege, 
Handlangen bei Baumefen, Krankenpflege, Effentragen für Gefans 

ene u. f. w., furz jede andere Poßler: Arbeit zugemuthet werden. 
ergleichen Arbeiten find an fich nicht entehrend, wie das Feftunges 
Commando voraudfeßt, wenn fie gleich zu andern Zeiten von Sträf: 
lingen, die zu eigentlicher Feftungss Arbeit verurtheilt find, verrich⸗ 
tet werden. 
Franquemont. 


1161. 


K. Deklaration, die ſtaatsrechtlichen Verhaͤltniſſe des 
graͤflichen Hauſes Quadt⸗Iſny betr., 
vom 8. Mai 4827. 22) 


1162. 


K. Deklaration, die ftaatsrechtlihen Verhaͤltniſſe des 
gräflihen Haufes Meipperg betr., 
3 vom 19. Mai 1827. 9) 


1165. 


Erlaß des K. Kriegs: Minifteriums an das Gouvernement 
Stuttgart, betr. das Wieder: Ehrlihmachen der entlaffenen 
Milirärfträflinge, 


vom 4. Juni 1827. 


Da man zu Erfparung der Transport: Koften und zu Vermeis 
dung anderer Weitläufigkeiten wünfchen muß, daß fämmtlicye von 


——— 

227) Regier.-Bl. 1827. S. 179— 202. Hier find herauszuheben bie $$. 8. 
11. 12. 30. 52. und. 58., welde gleidhlautend find mit der K. Deklara⸗ 
tion des F. Daufes Thurn und Zaris vom 8. Aug. 1819, f. oben. Vergl. 
binfichtlih der neueften Veränderungen in diefen Verhältniffen die Note 
zue 8. Deklaration vom 16. Febr. 1826. 

223) Regier.: Bl. 1827. ©, 213—226. Pier find herauszuheben die $$. 9. 
12. 13. 34. 37. 38., welche gleichlautend find mit der K. Deklaration 
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1950 Kriegs-⸗Geſetze. 


dem hieſigen Strafplatz entlaßene Militaͤrſtraͤflinge, welche bei aus: 
waͤrtigen Linien⸗Regimentern wieder eingetheilt werden ſollen, fuͤr 
die Folge in hieſiger Garniſon ehrlich gemacht und beeidigt werden, 
ie — man hiemit das Gouvernement hiernach das Weitere 
einzuleiten. 

"Man bat zu dem Ende die Verfügung getroffen, daß auf dem 
Rekrutens Saal der Affentirungs: Kommiffion A komplete Montis 
rungen in Bereitichaft gehalten werden, in welche die ehrlich zu 
machenden Sträflinge von dem auffehenden Eh MN. N. jedes: 
mal einzufleiden ad; ed ift nun der Öträflings » Oberauffeher 
Lieutenant Mauch anzuweifen, fi wegen dieſes Gefchäftes jedes: 
mal mit dem genannten Feldwebel vorher in Kommunikation zu 


ſezen, und wegen der Zurädlieferung der Montirungen beforgt zu ſeyn. 


Franquemont. 


1164. 


Corpsbefehl, betr. die Dienftverhäftniffe der Offiziere 
des Generalquartiermeifterftabs, 


vom 4. Juli 1827.79) 





Seine Königliche Majeftär haben vermdge Defretö vom A. dieſ. 
beftimmt, daß, um dem Webertritt von General: Staböoffizieren in 
die Linie jeden Schein von perfdnlicher Ungnade zu benehmen, 
felbige fir die Folge rg nicht mehr als in dem General: 
Quartiermeifterftab feftftebend betrachtet, fondern der Waffe ange: 
bören follen, in welcher fie vor ihrer Verfezung gedient haben. 

Franquemont. 


1165. 


Corpsbefehl, betr. die Verſetzung eines dienftunfähig 
gewordenen Dffiziers in den Ruheftand, 


vom 6. Juli 1827. 





Nach der beftehenden Verordnung vom 15. September 1819 
F. 9. (Regier.: Bl. Nr. 60.) fol, wenn es ſich von der Verfezung 
eines dienftunfähig gewordenen Offizierd in den Ruheſtand handelt, 
das zur Begründung der Dienftuntächtigkeit dienende Ärztliche Zeug: 
niß jedesmal neben dem Ober: Arzte des Regiments, welchem der 


Offizier augehdrt, zu mehrerer Beftätigung der Krankheitd » Umftände 


bes F. Haufes Thurn: und Taxis vom 8. Aug. 1819, f. oben und bie 
Note zur vorftehenden Deklaration. 
229) Abgeändert durch den Kriegsminift,: Erlaß vom 2. Novbr, 1835. 


Ausfchreiben vom 27. October 1827. 1951 


des leßtern, noch von einem zweiten (Militär oder Civil) Arzte 
beziehungsweiſe ausgeftellt und unterzeichner werden, 

Da diefes bisher nicht in allen Fällen beobachtet worden ift, 
fo finder man fich veranlaft, die Kommando's mit dem Bemerfen 
darauf aufmerkjam zu machen, daß fie auch in ihrem Theile darauf 
binwirfen follen, damit dergleichen Zeugnifle nicht nur mit firenger 
Gewiffenhaftigkeit, fondern auch in der gehörigen Form ausgeftellt 
werden, 

Es mag übrigens der Patient felbft, oder der Regiments: oder 
ein höherer Kommandant ein ſolches zu: verlangen, fo muß 
den — jedesmal der Gebrauchszweck deſſelben offen dargelegt 
werden. 

Franquemont. 


1166. 


Ausſ chreiben des K. Ober⸗Kriegsgerichts an ſaͤmmtliche 
Auditore, betr. die Obſignation der Verlaſſenſchaft von 
Militär: Perfonen, 


vom 27. October 1827. 2%) 
— — 


Zufolge der Königlichen Verordnung vom 44. März 1815 ſoll 
auf dad erfolgte Abiterben aktiver Militärs Perfonen oder deren 
Ehefrauen die DObfignation und Refignation von der Militär: Bes 
hörde (jedoch die Refignation unter Zuziehung der Civil: Behdrde), 
die Juventur und Theilung dagegen von der Civil: Behörde vorges 


nommen werden. Diefem gemäß liegt der Militärs Bebdrde ob, 


die Civil-Behoͤrde — nemlich bei Eremten 1. Elaffe den betreffens 
den Pupillen : Senat, bei Eremten 2. Claſſe das betreffende Obers 
Amts-Gericht und bei Nichtereniten das betreffende Waifen : Ges 
richt — von dem Abfterben der genannten Perfonen und der hierauf 
vorgenommenen Obfignation zu benachrichtigen, damit von der Civil⸗ 
Behdrde wegen Vornahme der —— und Theilung die weitern 
Vorkehrungen getroffen werden koͤnnen. 

Da nun dieſes, einer hieher gemachten Anzeige zufolge, von 
den Militäͤr-Behoͤrden nicht immer beobachtet wird, fo wird dem 
Auditor biedurcy aufgegeben, ſich in Zukunft biernady zu achten 
und die betreffende Civil: Behbrde von dem Abfterben der genannten 
Militärs Perfonen und der bierauf vorgenommenen Obfignation 
ungefäumt in Kenntuiß zu feßen. 


\ 





230) Vergl. Ausfhreiben an die Gommando: Behörden vom 23% Juli 1816 
und ben $. 688. der (9 RK. D. D. vom 12. October 1824. 
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1952 Kriegs-Geſetze. 


1167. 
Corpsbefehl, betr. die Beſtellung eines Geſammt-⸗Mili— 
taͤr⸗Gerichts im Falle der Verwicklung mehrerer Militär: 
Perfonen von verfchiedenen Regimentern in Eine Unterfuchung, 
vom 21. Rovember 1827. 





So oft in Eine Unterfuchungsfahe Militär «Perfonen vom ber: 
fchiedenen MRegimentern oder Corps verwidelt find, ift von Seiten 
desjenigen Commando's, an welches die Sache zuerft gelangt, an 
dad Dbers Kriegögericht unter Anfchluß der Akten Bericht zu er: 
ftatten, damit nach Befinden die Einleitung getroffen werden koͤnne, 
daß die weitere Unterfuhung und Aburtheilung der Angefchuldigren 
Einem Commando übertragen werde. 

Franquemont. 


1168. 
Refceripe des Ober: Kriegsgerihts an einzelne Aubditore, 
beer. die Affentirung der duch Urtheilſpruch vom Landjäger: 
Eorps entlaffenen Landjäger zu den Garnifons;Compagnieen, 
vom 4. Dezember 1827. 2°) 





Ein kuͤrzlich vorgekommener Fall gibt Veranlaffung, dem Aus 
ditor — aufzugeben, in dem gerichtlichen Erfenntniffe gesen Land: 
jäger, die vom Linien: Militär ehr Landjäger «Corps üÜberfezt find 
und alfo noch im aktiven Militär: Verbande ftehen, wenn die Ent: 
fernung vom Gorps ausgefprochen wird, den Beiſatz zu machen: 

„daß fie dem $. 61. der Königlichen Verordnung über die 

Drganifation ded Landjäger: Corps gemäß, den Reft ihrer mis 

litaͤriſchen Dienftzeit bei den Garnifonds Compagnieen auszu⸗ 

dienen haben. 


1169. 
Refrutirungs:Gefeg, 


vom 40. Februar 1828 2%). 





Wilhelm, von Gottes Gnaden Kbnig vom Württemberg. 
Nachdem Wır Uns bewogen gefunden haben, das unter dem 


231) Vergl. ben Gorpsbefehl vom 13. April 1848 und 24. Dezember 1849. 


232) Reg.:blatt &, 41. Vergl. die Inftruction zu diefem Gefeg vom 13. November 
1823 und 20. Rovember 1829. 
Das neuefte Geſet über die Verpflichtung zum Kriegäbienfte ift vom 
22. Mai 41843. 


Rekrutirungs-Geſetz vom 10. Februar 1828. 4953 


7. Auguſt 1819 verkündete Refrurirungds Gefeg einer Revifion zu 
unterwerfen; fo verfügen und verordnen Wir nach Anbdrung Un: 
ſers Geheimen : Rath8 und mit Zuftimmung Unferer getreuen Stände, 
unter Aufhebung gedachten Geſetzes, wie folgt: 


k Erfier Titel. 
Bon der Ergänzung des Militärs überhaupt. 


Art. 1 


Das Wirttembergifche Militär wird durch Aushebung ergänzt, 

fo weit der Eintritt von Freiwilligen hiezu nicht hinreicht. 
Art. 2. Preimilliger Eintritt. 

Feder Wirttemberger von zuruͤckgelegtem achtzehnten bis dreis 
Bigften, oder, wenn er Erkfapitulant ik. bis zu zuruͤckgelegtem 
adıtunddreißigften Jahre, kann, wenn er die fonft erforderlichen 
Eigenſchaften hat, bei einer ihm beliebigen Waffen: Gattung, als 
Freiwilliger eintreten. Der freiwillig Eintretende wird von der 
Aushebung frei, vorausgefegt, daß er ſich zu der gewöhnlichen 
Dienftzeit verbindlich macht. 

Art. 5. Ordentliche, auferorbentlihe Aushebung. 

Zur Erhaltung des kompleten Standes im Frieden dient die 
jährliche ordentliche Aushebung., Wenn zu Kriegszeiten der Fall 
eines außerordentlichen Bedarfs eintritt, der auf dem Wege der 
ordentlihen Aushebung nicht zu decken ift, fo wird eine außeror: 
dentliche Aushebung zu Bildung einer Landwehr verabfchieder. 

Zur Landwehr Fonnen alle Waffenfähige aufgeboten werden, 
infofern fie wicht perfbnlih im Militär dienen, auch der ordentlichen 
Aushebung nit mehr unterliegen. 

Der Landwehrdienſt befchränft fih auf die Dauer des Krieges. 
Die näheren Beftimmungen über die Landwehr bleiben einem bes 
fondern Gefege vorbebalten. Die ordentliche Aushebung wird nad 
den in gegenwärtigem Gefeße enthaltenen Vorfchriften vorgenommen, 


3weiter Titel 
Von der ordentlihen jährliden Aushebung. 


L Bon ber Aushebuna und den dabei vorlommenden 
Verhandlungen. 


Art. 4. Baht! ber auszuhebenden Mannfdaft. 
Die Zahl der in Friedendzeiten jährlid) auszuhebenden Manns 
fhaft wird mit den Ständen verabſchiedet. 
Art. 5. Dedung der Ausfälle. 


Um die in den Eontingenten der Oberamtö« Bezirke durch Ein: 
rechnung der Abweſenden (Art. 46.) und der von der Aushebung 
Ausgenommenen (Art. 51.) entftehenden Ausfälle zu decken, wird 
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1954 Kriegs-Geſetze. 


der wahrſcheinliche Betrag jener Ausfälle zu der Zahl der auszu⸗ 
— Maunſchaft hinzu gerechnet, und zugleich mit dieſer ver⸗ 
abſchiedet. 


Art. 6. Altersklaſſe, welche der Aushebung unterliegt. Militaͤrpflichtige. 

Der jaͤhrlichen ordentlichen Aushebung find die Juͤnglinge un: 
terworfen, weldhe im Laufe des der Aushebung unmittelbar vorher: 
gehenden Jahrs (vom A. Januar bis 31. December einfchließlicdy) 
das zwanzigfte Lebensjahr zuruͤckgelegt haben. 

Die der Aushebung unterworfene Alteröflaffe beißt die aufge: 
rufene Altersklaſſe. Die der aufgerufenen Alteröflaffe angehdrigen 
Fünglinge heißen Militärpflichrige. 


Art. 7. Repartition der Gontingente. 


Die auszuhebende Mannfchaft wird nad) Verhältniß der Ans 
zahl der jedem Oberamts-Bezirk angehdrigen Militärpflichtigen 
unter die Oberamts-Bezirke vertheilt. 

Die Militärpflichtigen, aus denen das, jedem Oberamts-Be— 
ben zugeſchiedene Gontingent gebilder wird, werden durch das Loos 

eftimmt. 


Art. 8 Welchem Bezirk ein Militärpfliktiger angehört. 

Ein Militaͤrpflichtiger iſt als Augehdriger desjenigen Ober: 
amts-Bezirks u betradyten, zu welchem die Gemeinde gehört, wo 
der Bater des Militärpflichrigen feinen Wohnſitz hat, oder zur Zeit 
feines Todes oder feiner Auswanderung gehabt hat. 

Menn aber die Mutter den Mater überlebt, oder, wenn der 
Bater ohne die Mutter auswandert, depgleichen bei Außerehelichen, 
entfcheider der Wohnfig der Mutter. 

Militärpflichtige, auf welch: feine der voranftehenden Beſtim⸗ 
mungen paflen (3. B. ohue ihre Eltern Eingewanderte, Findelfin: 
der u. f. w.), find in derjenigen Gemeinde aufzuzeichnen, der fie 
felbft nady den Gefegen angehören. 


Art. 9. Aufzeichnung der Mititärpflichtigen. Rekrutirungs : Eiften. 

Nach vorftehenden Regeln find alljährlich in jeder Gemeinde 
durch den Gemeinderach unter Mitwirkung des Ortd: Geiftlichen 
die Rekrutirungs = Liften zu entwerfen, in welde alle der aufgerus 
fenen Altersklaſſe angehdrige Juͤnglinge, fie feyen amwefend oder 
abwefend, der Aushebung unterworfen oder davon befreit (Art. 27. 
50.), aufzunehmen find. 

Bon der Aufzeichnung find allein ausgenommen, die vormals 
reichöftändifchen Fuͤrſten und Grafen und ihre Kamilienglieder, als 
welche von der Militärpflicht überhaupt befreit find. 

Was fodann diejenigen betrifft, welche, bevor ibre Alteröflaffe 
aufgerufen worden, freiwillig in's Militär getreten find, fo follen 
diefelben zwar in die Liften a hingegen als folche, welche 
der Militaͤrpflicht bereits Genüge geleifter, Defonders bezeichnet und 


ns 


a er EEE 


Refrutirungd:Gefek vom 10. Februar 4828. 4955 


daher nicht in die Zahl eingerechnet werben, nach welcher dem Be: 
zirf fein Contingent zugefchieden wird. 
Art, 10. Kortfekung. 

Die Aufzeihuung der Militärpflidtigen geſchieht von Amts 
wegen. Es haben aber auch die Militärpflichtigen felbft, fo wie 
deren Eltern und Vormuͤnder dafür zu forgen, daß fie in die Re: 
Erutirungs » Lifte der Gemeinde, der fie in Beziehung auf Militär: 
pflichtigkeit angehdren, eingetragen werden. 
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Art. 31. Bon benen, welde bei der Aufzeihnung übergangen werben. 

Wenn ein Militärpflichtiger bei der Aufzeichnung übergangen 
wird, fo foll er, fobald foldyes entdeckt wird, ohne Ruͤckſicht auf 
vorgeruͤcktes Alter zur nächftfolgenden Aushebung beigezogen wer: 
den, vorbehältlih der von ihm verwirften Strafe, falld er durch 
betruͤgliche Handlungen dazu beigetragen hätte, daß er aus der 
Lifte ausgelaffen worden. 
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Art. 12. Belanntmahung und Berichtigung ber Rekrutirungs : Liften. 

Die Refrutirungs  Liften werden in jeder Gemeinde vierzehn 
Tage lang dffentlicy angeſchlagen oder aufgelegt, damit jeder feine 
etwaigen Erinnerungen gegen die Richtigkeit der Liften vorbrins 

en koͤnne. 

. Nach erfolgter Bekanntmachung werden die Liften durch den 
Gemeinderarh durchgegangen und nah Maßgabe der dagegen vor: 
gebrachten Erinnerungen und der eingezogenen Erfundigungen nbs 
thigenfald berichtiget. Der Oberamtmann har fofort die Liften zu 
revidiren und die etwaigen Anftände unter Zuziehung der Orts⸗ 
Vorfteher zu erledigen. 

Art. 15. Ziehung bes Looſes. 

Nach erfolgter Berichtigung der Liſten wird die Ziehung des 
Looſes —— 

Der Tag der Ziehung wird im jeder Gemeinde öͤffentlich bes 
kaunt gemacht, und zugleich werden fämmtliche in den Refrutirungs: 
Liſten verzeichnere Militärpflichtige, und zwar die im Lande oder 
im benachbarten Auslande befindlichen durdy befondere Ladung, die 
übrigen aber durch allgemeine dffentliche Ladung, unter Androhung 
des gefeßlichen Rechts: Nachtheils, einberufen. 

Art. 14. Fortſetzung. 

Die Ziehung des Looſes geſchieht in dffentliher Sitzung in 
dem DOberamts: Sig unter Leitung des Oberamtmanns und in Ge: 
genwart der erften Borfteher fämmtlicher Gemeinden ded Oberamts: 


€ irks. 

Jeder Militärpflichtige zieht nach der Ordnung der Rekruti⸗ 
rungdsLifte eine Nummer, welche fogleich befannt gemacht und 
aufgezeichnet wird. Fur die Abwefenden ziehen ihre Eltern oder 
Vormuͤnder oder der Orts-Vorſtand. | 
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Die Ziehungs-Liſte wird nach der Ordnung der Nummern 
abgefaßt, oͤffentlich verleſen und von dem Oberamtmann und den 
anweſenden Orts⸗-Vorſtehern unterzeichnet; der Amts⸗ Verſamm⸗ 
lungs » Aftuar führt das Protokoll. 


Art. 15. Erkenntniß über bie Befreiungen. Rekrutirungerath. Mufterungs: 
Commiſſion. 

Auf die Ziehung des Looſes folgt das Erkenntniß über die 
Befreiungen von der Aushebung und die Ausſcheidung des Eon: 
tingents. Zu diefem Ende wird in jedem Oberamtsd » Bezirk ein 
Rekrurirungsrath, und zur Unterfuchung der Dienfttächtigkeit der 
Militärpflichtigen oder zur Mufterung eine befondere Mufterungs: 
Eommitfon niedergefeßt. 

Der Rekrutirungsrath beftebt aus dem Oberamtmann, der den 
Vorfig hat, und aus vier Angehörigen des Oberamts s Bezirks, die 
für jede Aushebung durch die Amts: Verfammlung nen gewählt 
und beſonders verpflichtet werden. 

Die Mufterungs » Commiflion aber wird zufammengefegt aus 
dem Oberamtmann und dem Oberamts-Arzt einerfeits, und einem 
von dem Kriegsminifter abzuordnenden Offizier und einem Militär: 
Arzt andererfeits. 

Aktuar des Rekrutirungsratbd und der Mufterungs : Commiffion 
ift der Amts-Verſammlungs-Aktuar. 

Die Sitzungen des Rekrutirungsraths und der Mufterungd: 
Eommiffion Ed dffentlich. 


Art, 16. Erkenntniſſe des Refrutirungsratbe, 


Der Refrutirungsrath erkennt mit Stimmenmehrheit über die 
jenigen Befreiungen, welche die Militärpflichtigen wegen ihrer Fa: 
milien s Verhältniffe oder wegen ihres Berufs anfprechen, 

Ueber Untauglicbfeit zum Militärdienft kann der Refrutirungs:- 
rath unabhängig von der Mufterungs , Commiffion alddann entſchei⸗ 
den, wenn die Dienft:Untächtigkeit auf den erften Anblick zu ers 
kennen üft, fo, daß es zu deren Beurtbeilung weder des Gutachtens 
von Sachverftändigen, noch einer Befichtigung bedarf; desgleichen, 
wenn nachgemiefen wird, daß ein Militärpflichtiger mit einem für: 

erlichen oder geiftigen Gebrechen behaftet tft, das, wie 3. B. Blind: 

beit, Zaubheit, Stummbeit, Wahnſinn, ‚gänzlihe Lähmung und 
er Ten feine abfolute Untächtigkeir zum Militärdienft außer 
weifel fett. 

Die Dienft:Untächtigfeit kann aber ſolchenfalls nur durch 
Stimmeuneinheit ausgeſprochen werden, und falls nicht Stimmen: 
einheit vorhanden ift, fo ift die Entfcheidung der Muſterungs-Com⸗ 
miffion zu überlaffen. 


Art. 17. Fortſetzung. j 
Dat Erkenntniß Über die Befreiungen, in fo weit ed dem Ne: 
frutirungsrarbe, unabhängig von der Mufterungs: Commiffion, zu: 
kommt, ſchließt ſich unmittelbar an die Ziehung des Looſes an, 
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Diejenigen Militärpflichrigen, welche wegen ihrer Bamilien: 
Verhältnifje oder wegen ihred Berufs eine Befreiung anfprechen, 
haben daher ihre Befreiungsgruͤnde fogleih nad der Ziehung des 
Xoofed, entweder perfbnlich oder durd) ihre Bevollmächtigte, geltend 
zu machen, und zugleich die erforderlichen Beweife beizubringen. 

Wenn ed an dem Beweife einer angefprochenen Befreiung noch 
mangelt, fo ift dem Berbeiligten zu Ergänzung deffelben ein ange: 
meffener peremtorifcher Termin zu geben. 

Art, 46. Rekurs. 

Hat ein Militaͤrpflichtiger einen Befreiungsgrund wegen Fa: 
milien = Berbältniffe oder eine Ausnahme wegen Berufs geltend ges 
macht, fo fann er oder fein Bevollmächtigter gegen das Erfenntuiß, 
wodurch der Befreiungsgrund verworfen worden, den Rekurs an 
den Ober: Refrutirungsrath ergreifen. 

Der Berheiligte muß aber foldyed bei Verluft diefes Rechts— 
mitteld dem Rekrutirungsrach oder dem Oberamt innerhalb dreier 
Tage, von Erdffnung des Erkenntnifies an gerechnet, erklären. 

Durh den Rekurs wird die Einreihung nicht aufgefchoben ; 
dagegen foll derjenige, welcher im Wege des Rekurfes frei gefpro: 
chen wird, ungefäumt wieder entlaffen werden. 

Art. 49. Fortfegung. Aufhebung eines freifprechenden Erfenntniffes. 

Ein Erkenutniß des Rekrutirungsraths, wodurd ein Militär: 
pflichtiger von der Aushebung freigelprochen wird, kann von jedem, 
der fich dabei berheiligt glaubt, im Wege des Rekurfes angefochten 
werden, fo lange, von dem Abſchluß der Eontingentölifte an zu 
rechnen, noch nicht vier Wochen verfloffen find. 

Wenn ſich aber ergibt, daß ein Militärpichtiger, welcher zus 
folge feiner Nummer in's Contingent gefallen wäre, auf den Grund 
wahrheitöwidriger Urkunden oder Zeugniffe, oder in Gefolg betruͤg⸗ 
licher Handlungen freigefprodhen worden, fo ift das freifprechende 
Erfenntniß wieder aufzuheben, fo lange nicht, von dem Zeitpunkt 
der Entſcheidung an, ſechs Fahre verfloffen find. 

Der Militärpflichtige aber, der unrehtmäßig freigefprochen 
worden, unterliegt der Einreihung, und derjenige, der ftatt feiner 
zum GContingent bezeichnet worden, foll wieder entlaffen werden. 

Art. 20. Mufterung oder Erkenntnis über Dienfttädtigkeit. 


* Muſterung, naͤmlich zur Unterfuhung und Entfcheidung 
vor ieuſttuͤchtigkeit der Militärpflichtigen wird ein befonderer Tag 
anberaumt. 

Bei derfelben haben ſaͤmmtliche Militärpflichtige zu erfcheinen, 
mit Ausnahme derjenigen, deren Befreiung bereitö durch den Res 
frutirungsrath ausgeſprochen ift. 

Ihre Zufammenberufung gefchieht auf diefelbe Art, wie zur 
Ziehung des Loofes. 

Art. 21. PFortfegung. 
Die Mufterungs : Commiffion bat die — der 
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Militärpflichtigen genau zu prüfen. Zu diefem Ende werben die 
Militärpflichtigen durch die der Muſterungs-Commiſſion — 
nen Aerzte, ſo weit es zur Ausſcheidung des Contingents 

iſt, nd und diejenigen, deren Meß zweifelhaft ift, werden 
gemeffen. 

Die Aerzte tragen das Refultat der Befichtigung nebft ihrem 
Gutachten vor, und geben gleich den übrigen Mitgliedern der Com: 
miffion ihre Stimme. ? 

Die Entfcheidung wird nad) der Stimmenmehrheit gefaßt. 

Im a der Stimmengleichheit wird der betreffende Militär: 
pflichtige für dienfttächtig angenommen. Eben fo werden für dienſt⸗ 
tuͤchtig angenommen, diejenigen Militärpflichtigen, welche bei der 
Mufterumg nicht erfcheinen, es fey dann, daß nad den Beſtim— 
mungen des Urt. 16. der Rekrutirungsrarh fie für untauglich zum 
Militärdienft erkannt hat. | 

Art. 22. Fortſetzung 

Die Entfbeidungen der Mufterungs: Commiffien in Beziehun 
auf Dieuſttuͤchtigkeit find definitiv, und für diejenigen, welche die 
Mufterungs» Commiffton für rächtig erfannt bat, finder fein Erfag 
Statt, wenn fie gleidy bei der Einreihung untüchtig erfunden wurden. 

Menm jedoch ein Militärpflichtiger bei vorhandener Stimmen: 
gleichheit oder als abwefend für dienfttächtig angenommen wurde 
(Art. 21.), fo muß er, falls er nad der Einreihung untüchtig 
erfunden und durch den Ober: Refrutirungerath dafılr erfannt wird, 
nach der Ordnung der Nummern durch einen andern Dienftrüchtigen 
erfeßt werden. 

Die Militärbehbrde hat aber die Dienſt-Untuͤchtigkeit des Eins 
gereihten längitensd innerhalb vierzehn Tagen zur Kenntniß des 
Ober-Rekrutirungsraths zu bringen, widrigenfalls fiir den Untüch⸗ 
tigen fein Erſatz geleiftet wird. 

Auch finder fein Erfag State für diejenigen, welche erft nad 
Abſchluß der Contingentölifte zum Militär eingeliefert werden. 
Art. 23. Wenn das Erkenntniß der Mufterungs : Sommiffton wieder aufzuheben ift. 

Wenn ein Militärpflichtiger in Gefolg beträglicher Handlungen 
für untächtig zum Militärdienft erfannt worden, fo finder die Bes 
flimmung des Art, 19. Anwendung, nach welcher das freifprechende 
Erfenntniß wieder aufzuheben ift, fo lange nicht, von dem Zeitpunkt 
der Enticheidung an, ſechs Fahre — ſind. 

Art. 24. Ausſcheidung des Contingents. Abſchluß der Gontingentälifte. 

Unmittelbar nach beendigter Mufterung wird durch dem Re: 
frutirungsrarh das Gontingent vorläufig ausgefchieden. 

Zur Erledigung der Fälle, welche noch nicht definitiv entfchieden 
werden koͤnnen, ift ein Zeitraum beflimmt, welder von der Zie⸗ 
bung des Loofes an, acht Wochen beträgt. 

Nah Ablauf diefes Zeitraums wird das Kontingent definitiv 
audgefchieden, und die Eontingentslifte abgefchloffen, | 
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Sollten zur Zeit des Mbfchluffes der Gontingentölifte Fälle 
vorliegen, welche noch nicht definitiv entfchieden werden Fünnen, fo 
find die in diefen Fällen begriffenen Militärpflichtigen, fo wie dies 
jenigen, die eventuell an deren Stelle zu treten haben, bedingungss 
weije In die Eontingentölifte einzutragen. 

Art. 25. Kreilprehung derer, welde die Aushebung nicht getroffen, 

Nach erfolgtem Abfchluß der Gontingentslifte wird die Nummer 
ber Ziehungslifte, bis zu welcher ſich das Contingent erftredr, 
dffentlich bekannt — 

Die hoͤheren Nummern ſind dadurch als freigeſprochen von der 
ordentlichen Aushebung anzuſehen. 

Art. 26. Einreihung ber zum Gontingent Bezeichneten. 

Die Einreihung der zum Gontingent Bezeichneten erfolgt auf 
Anordnung des Kriegsminifterd. Jedoch find fie der Militär» Ges: 
richtöbarkeit erft von dem —— der Einreihung an unterworfen. 

Die Einreihung derer, uͤber welche der — —— noch 
nicht definitiv erkannt bat, bleibt auf die definitive Entſcheidung 
ausgeſetzt. — 

IL. Bon den Befreiungen von ber Aushebung. » 
Art. 27. a) Befreite im engern Sinne. 
Bon der Aushebung find befreit: 
A. Wegen Untauglichkeit zum Militaͤrdienſt: 
4) diejenigen, welche, das auf fünf Fuß fünf Zoll Württembers 
giſchen Decimalmeffes fefigeieäte aaß nicht haben; 
2) diejenigen, welche wegen Gebrechlichkeit zum Dienft unbrauch⸗ 


bar find, wordber die näbern Beftimmungen einer befondern 
Saftruftion vorbehalten bleiben ; 
B. megen ibrer Familien : Berhättniffe : 

1) derjenige, von dem bereitö ein Bruder im Militärdienft ges 
ftorben, oder wegen des Berlufts einer Hand oder eined Fußes 
oder des Geſichts aus dem Militär entlaffen worden, wenn 
er fonft feinen lebenden Bruder hat; desgleichen überhaupt 
derjenige Sohn, von deffen Brivern zwei im Militärdienft 
gelorben oder wegen einer der eben aufgezählten Gebrechlich⸗ 
eiten entlaffen worden ; 

2) derjenige, deffen einziger Bruder im Militär dient; deögleichen 
derjenige, von deffen mehreren Brüdern zwei im Militär 
dienen; 

3) der ein; ige Sohn, der zugleich das Zn Kind, oder beffen 
Be Ina Fahr ale ift, oder deffen Mutter im Wittwen⸗ 

ande lebt; 

A) der ditefte Sopn oder, wenn diefer bereits im Militär dient, 
der nächft auf denfelben fa: Sohn, deffen Vater fechzig 
Jahre alt ift, oder deffen Mutter im — lebt; 
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5) der einzige Entelfohn, deffen Großvater — Jahre alt iſt, 

"oder deffen Großmutter im Wittwenftande lebt, infofern der 
Großvater oder die Großmutter feinen lebenden Sobn haben; 
fodann unter den nämlichen —— en, 

6) der Ältefte Entelſohn oder, wenn dieſer ereitd im Militär 
dient, der nächft auf denielben folgende Entelfohn. 

Alte bisher aufgezäblten Vefreiungen finden nur alddann 
Statt, wenn der Water oder die Mutter, umd beziehungsweife 
nämlich im Fall unter zifier 5 und 6) der Großvater oder 
die Großmutter des Milirärpflichtigen noch am Leben find. 

7) Der ältefte Bruder, oder wenn diefer bereitd im Militär dient, 
der nächit auf denfelben folgende Bruder elternlofer Geſchwi⸗ 
fter, welche eine gemeinfchaftliche Haushaltung mit Feldbau 
oder einem andern geordneten Gewerbe führen. 


Art. 28. 


Bei den wegen ihrer Familien » VBerhältnifie Befreiten find fol 
gende nähere Beltimmungen zu beobachten: 

4) der Tag, an welchem das Loos gezogen wird, ift als der 
Normaltag anzufehen, nach weldem die Frage zu beurtheilen 
ift, ob ein Befreiungsgrund bereits eingetreten oder noch vor⸗ 
handen ſeye. 

2) Unter Söhnen, Entelfdhnen und Brüdern find nur ebelich ge: 
borne oder durch nachfolgende Heirath legitimirte, nicht aber 
adoptirte zu verſtehen. 

3) Die des Gebrauchs beider Arme oder Füße oder des Vers 
ftandes beraubte, desgleichen blinde und taubſtumme Geſchwi⸗ 
fter des Militärpflichtigen, werden zu Gunften der Befreiung 
des Lebteru als nicht vorhanden betrachtet. 

A) Als im Militär dienend find mur — Bruͤder eines 
Militaͤrpflichtigen zu rechnen, welche für fich felbit, es fen 
als Freiwillige oder als Ausgehobene, perſdulich dienen, nicht 
aber diejenigen, welche für einen Andern eingeftanden find, 
fie fenen denn für ihren Bruder — * 

5) Die als abweſend zum Contingent ezeichneten dürfen nicht 
als im Militär dienend gerechnet werden, Derjenige jedoch, 
deffen einziger Bruder ale abweiend zum GEontingent d 
bezeichnet wurde, foll, wenn ibn .das Loos zur Einreihung 
getroffen, wieder entlaffen werden, fobald der abwefeude Bru⸗ 
der zurücfehrt und felbit eingereiht wird, Uebrigens kommt 
dem Zurüchkehrenden die Zeit, weldye fein Bruder im Militär 
zugebracht bat, nicht zu gut. \ 

6) Die im Militärdienft geitorbenen, oder wegen einer der Urt. 27, 

“_B. ı aufgezäblten Gebrechlichkeiten daraus entlaffenen, und 
die im Militär dienenden Brüder dürfen zum Behuf der 
Befreiung eines Milirärpflichtigen zufammen gezählt 

7) Bon zwei zum Contingent definitiv bezeichneten Brüdern, 
welche derfelben Altersklaſſe angehören, kann derjenige, wel: 


x 
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cher die höhere Nummer gezogen hat, Befreiung anfprechen, 
vorausgeſetzt, daß er font feinen Bruder bat, — 
Bruder bereits im Militaͤr dient. 

Art. 29. 
Fa die Stelle der nad dem Arte 27. Befreiten ruͤcken nach 


der Ordnung der Nummern die Nichtbefreiten ein, bis das Gons 
tingent ded Oberamts-Bezirks vollzählig ift. 


Art. 30. b) Wegen ihres Berufs von der Aushebung Aasgenommene. 
Bon der Aushebung find wegen ihres Berufs ausgenommen : 


1) die im die theologifchen Seminarien und Convikte aufgenom: 
menen Zöglinge ; 

2) diejenigen, welche nach vorläufiger Prüfung und hierauf er: 
haltener Erlaubniß ihre rei le Ausbildung zum Bes 
huf des Staatödienftes auf einer hohen Schule fortfegen; 

3) die geſetzlich geprüften, fähig erfundenen, und mit Genehmi— 
ung ber betreffenden Behdrde bei dffentlichen Schulen ange: 
ellten Proviforen ; 

4) diejenigen, welche fich einer höbern Kunft widmen, wenn fie 
bei der auf Anordnung ded Minifteriums des Innern durch 
die betreffende Bebdrde vorzunehmenden Prüfung ausgezeich: 
nete Anlagen und Kortfchritte zu Tage legen, und fofort zu 
ihrer weitern Ausbildung befondere Königliche Erlaubnig mit 
Befreiung von der Aushebung erhalten. 


Art. 51. Kortfegung. 

Wenn einen der von der Aushebung Ausgenommenen nach der 
Drdnung der Nummern die Aushebung treffen würde, fo ift er dem 
Dberamtds Bezirke ald geftellt an feinem Gontingent anzurechnen. 

Die den Ausgenommenen verwilligte Befreiung von der Eins 
reihung bört auf, wenn fie die angetretene Laufbahn vor zuruͤckge⸗ 
legtem fünfundzwanzigften Jahre verlaffen oder der Fortiegung der⸗ 
felben für unwuͤrdig erklärt oder bei der nach vollendeten Studien 
zu erftehenden Prüfung für immer abgewiefen werden. 

Sie unterliegen fodann, fals fie zum Dienft tüchtig find, der 
Einreihung, und ihre Dienftzeit fängt von dem Zeitpunfte der Eins 
reihung an. 

Art. 32. Aufhebung ber bisherigen Befreiungen. 

Die nad) den bisherigen Conferiptiond = Ordnungen und Rekru⸗ 
tirungs = Öefegen Statt gehabten Befreiungen, deögleichen die etwa 
einzelnen Perfonen oder Familien in Beziehung auf Militärpflich« 
tigkeit ertheilten Privilegien, wenn fie in gegenwärtigem Geſetz 
nicht ausdruͤcklich wiederholt find, werden hiedurch aufgehoben. 


II. Vom Ginftelfen, 
. Art. 35. Wer einftellen barf. 
Feder, welchen die Aushebung trifft, kann einen andern Mann 
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fuͤr ſich einſtellen, inſofern er ſich nicht durch Ungehorſam gegen 
das Rekrutirungs⸗Geſetz dieſes Rechts verluſtig macht (Art. 47. 49.). 
Art. 34. Eigenſchaften des Einſtehers. 
Der Einſteher muß neben entſchiedener koͤrperlicher Tuͤchtigkeit 
nachbemerkte Eigenſchaften haben: 
4) er muß Inlaͤnder ſeyn; 
2) er muß das zwanzigfte Fahr zurücgelegt und darf das fieben: 
und zwanzigfte nicht überfchritten haben. Leute, welche zuvor 
im Hilir r gedient (Erkapitulanten), werden ald Einfteher 
zugelaffen, fo lange fie das achtunddreißigfte Jahr nicht zu: 
rüd'gelegt haben, wenn von dem Zeitpunkt ihrer Entlaffung 
an nicht über zwei Jahre verfloffen find; 
3) er darf der ordentlichen Aushebung nicht mehr unterworfen 


ſeyn; 

4) er muß ledig oder kinderloſer Wittwer feyn. 

Verheuratheten oder Wittwern mit Kindern, wenn fie zu: 
vor mit Auszeihnung im Militär gedient haben, kann der 
Kriegsminifter das Einftehen ausnahmsweiſe geftatten. 

5) Er darf wegen Vergehen mit feiner auf die Dauer von mehr 
als drei Monaten feftgefegten Freibeiräftrafe belegt worden 
feyn, oder deßhalb in einer Unterſuchung fteben, weiche die fo 
eben bezeichnete Ahndung zur Folge haben koͤnnte; überdieß 

6) muß er ein Zeugniß guter Aufführung von feiner Orts: Obrig: 
keit und, wenn er Erfapitulant ift, noch außerdem von feinem 
vormaligen Regiments: Commando, und zwar neben dem ge: 
wbhnlichen Abichied, beibringen. 

Art. 35. Beitpunft bes Ginjtellene. 

. Das Einftellen foll geſchehen, ehe der Einfteller eingereibt ift; 
doch wird ed auch noch während eines Zeitraums von vier Wochen 
nach erfolgter Einreihung zugelaffen, infofern nicht zu Kriegszeiten 
die Umftände ſolches verbieten. 

Nah BVerfluß diefes Zeitraums findet das Einftellen ordents 
licher Weife nicht mehr Statt. 

Ausnahmsweife kann jedod) der Kriegaminifter aus dringenden 
Gründen, welche erft im Laufe der Dienftzeit eintreten (3.8. wegen 
des Aufalls eined Guts, oder einer Erbſchaft, oder megen einer 
befonders günftigen Gelegenheit zur häuslichen Niederlaffung u. .w.). 
einen längere zei Dienenden geftatten, für die noch übrige Dauer 
feiner Dienftzeit, zum wenigften aber für die Dauer von zwei Jah: 
ren, einen Andern, der aber ein Erfapitulant ſeyn muß, für ſich 
einzuftellen. 


Art. 36. Annahme des Einftehers. 
Der Einfteher wird durch das ige naar angenommen 
und ift von diefem Zeitpunkt an der Militärs Gerichtöbarfeit un: 


terworfen. Durch die Annahme des Einftehers wird der Einftell 
von ber Aushebung frei. ſteh er Einſteller 
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Art. 57. Sicherheitsleiſtung bed Einſtehers. 

Der Einfteller bat dafür zu forgen, daß der Einfteher eine 
Gaution von dreihundert Gulden ftelle. 

Die Eaution muß, bevor der Einfteher zugelaffen wird, durch 
— — bei der Amtspflege des Oberamts, welchem der Eins 

Der angehdrt, entweder in baarem Gelde oder in Staats: Obli- 
gationen im Berrage von dreihundert Gulden berichtigt werden, 
und daß diefes gefchehen fey, ift Durch einen von dem Oberamt be: 
glaubigten Original-Empfangſchein nachzuweiſen. 

Wird die Caution in Staats-Obligationen geleiſtet, fo muͤſſen 
dieſe, bevor der Einſteher zugelaſſen wird, auf Letztern in gehdriger 
Form übertragen und fodann dem Kriegsminifterium zur Aufbe⸗ 
wahrung übergeben werden. 

Für die hinterlegte Summe haftet die Staatskaſſe, eö wäre 
denn, daß der Einfteller nicht innerhalb vier Wochen, von ber ge: 
fchebenen Hinterlegung an zu rechnen, einen tauglichen Einfteher 
zur Annahme vorftellen würde. 

Sobald das DOberamt von der Annahme des Einftehers Kennt: 
niß erbälr, wird die deponirte Summe durch die Amtspfiege an 
die Staats: Schulden: Zahlungs: Kaffe abgeliefert, und von diefer 
auf den Namen des Einftehers ein Schuldſchein ausgeſtellt, wels 
cher bei dem Kriegsminifterium aufbewahrt wird. 


Die Cautiondfumme wird dem Einfteher während feiner Dienfts ' 


zeit verzinst. 
Art. 358. Portfegung, 

Wenn der Einfteher defertirt oder ſich zum Dienft vorfäglich 
unbrauchbar macht, oder in Gefolg eines Verbrechens und einer 
dadurch verwirften Criminalftrafe aus dem Militärftand ausgeftof: 
fen wird, fo fällt die Caution, mit Ausfchluß feiner etwaigen Gläu: 
biger, dem Invalidenfonds zu. Wenn er aber entlaffen wird, oder 
während der Dienftzeit ftirbt, fo wird ihm oder feinen Erben die 
Schuldverſchreibung ausgehändigt, und deren Betrag nach vor⸗ 
gängiger Auffindigung von der Staard-Schulden-ZahlungssKaffe 
zurüdbezahlt. 

i Art. 39. Worzug ber Erfapitulanten. 


Zu Einftehern follen vorzugsweife Erfapitulanten gemählt werden. 

Diejenigen Erfapitulanten, welche einzuftehen Willens find, 
haben ſich bei dem Kriegsminifterium zu melden, wo fie in eine 
Lifte eingetragen werden. 

Diefe Lifte wird mit dem Tage, an welchem das Loos gezo- 
gen wird, geichloffen ; fo bald diefe Lifte erſchoͤpft iſt, wird jeder, 
me die fonft erforderlichen Eigenfchaften hat, ald Einfteher zu: 

elaflen. 
a Die Erkapitulanten, welche ſich zum Einftehen gemeldet haben, 
werden den Einftellern in derjenigen Ordnung zugetheilt, im mels 
cher die Letztern die Einftandsfumme bei der Amts sPflegkafie des 
ponirt haben. 
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1964 Kriegs-⸗Geſetze. 


Art. 40. Fortſetzung. 
Damit der den Erfapitulanten eingeräumte De nicht zu 
Steigerung des Einftandsgeldes mißbraucht werde, fo wird für 
Erlapitulanten ald Marimum die Summe von vier Hundert Gul: 








a den feftgefegt, um welche jeder —— der ſich zum Einſte⸗ 
1 ben meldet, einzuftehen verbunden ift. Bei den Uebrigen, welche 

4 als Einfteher zugelaffen werden, bleiben die Bedingungen des Ein: 
‚= ftands : Vertrags, fo weit fie nicht durch negenwärtiges Geſetz be: 
% ftimmt find, der Privat-Uebereinfunft der Parteien überlaffen. 

{ re Art. 41. Kortfesung, 

45% Das für Erkapitulanten beftimmte Einftandögeld von vier 
ee Hundert Gulden, welches entweder ganz in baarem Gelde, oder 
ie nach Maßgabe des Art. 37 dur Staatd-Obligationen im Betrag 
| Pr von drei Baker Gulden und durch einen baaren Zuſchuß von 

EEE Einhundert Gulden bericytigt werden kann, hat der Einfteller bei 

1 der Amts: Pflegekafle ded Oberamts⸗-Bezirks, dem er angehdrt, zu 

34 —— worauf der Kriegsminiſter den Einfteher aus der Zahl 

a ber Exkapitulauten, die fib zum Einftehen gemeldet haben, 


J bezeichnet. Von dem Einſtandsgeld iſt nach Art. 37 die Caution 
des Einſtehers zu berichtigen und der weitere Betrag von Einhun: 
dert Gulden wird nach der Anordnung des Kriegdminifters dem 


. Ara 


* — 
ET 
wre ve 


" Einfteher eingebändigt. Für das hinterlegte Einftandsgeld haftet 

5 die Staats-Kaſſe, es waͤre dann, daß der Einſteller auf erhaltene 
8 Nachricht, daß die Liſte der Exkapitulanten erſchoͤpft fen, in Zu— 
7 b: — der hinterlegten Summe ſich eines Verzugs ſchnidig 
eu machte. 

Ei Art. 42. Einſtehen eines Bruders für den andern. 


Ein Bruder darf für den andern einftehen, fobald er das acht: 
zehnte Fahr zurädtgelegt bat. 

Auch fällt bei demfelben die Gautiondleiftung und der den Er; 
fapitulanten eingeräumte Vorzug weg. 
, Wenn der jüngere Bruder für den aͤltern einfteht, fo wird dies 
5: fes für einen Taufch angefeben, dergeftalt,, daß der ältere Bruder, 
ws wenn bie Alteröflaffe des jüngern aufgerufen wird, ftatt deffelben 
dem Loofe unterworfen ift. 

Im Uebrigen gelten bei dem Einſtehen eines Bruders fir den 
andern bdiefelben Beftimmungen, wie bei dem Einftehen überhaupt. 


IV. Bon ber Dienftzeit und der Entlaffung, 
Art. 45. Dauer der Dienftzeit. 

Die Dienftzeit ift bei allen Waffengattungen auf ſechs Jahre 
feftgefegt, wenn nicht nad) den weiter unten folgenden Beftimmuns 
gen Verlängerung der get zur Strafe erfannt wird. 

Während eines Kriegs kann jedoch der rung nur dann 
Statt gegeben werden, wenn dadurch der Vollzähligkeit des Kriegs⸗ 
ftandes und dem Dienft überhaupt fein Abbruch gefchieht. Uebri⸗ 
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Rekrutirungs⸗Geſetz vom 10. Februar 1828. 4965 


ens ſollen zu Friedenszeiten die Eingereihten nur ſolange bei den 
Kern behalten werden, als zu ibrer militärifchen Ausbildung 
ndthig iſt, und das Beduͤrfniß des Dienftes fordert. 


Art. 44. Anfangspunkt der Dienftzeit. . 

Die Dienftzeit der in Gefolg der jährlichen Ausbebung Einges 
reihten fängt mit dem 4, April des Jahres an, in welchem fie 
ausgeboben werden, wenn aud) ihre Einreibung fpäter erfolgen follte. 

. Ausgenommen hievon find diejenigen, welche auf die gefches 
bene Einberufung ſich nicht flellen, als deren Dienftzeit erft vom 
Zeitpunkt der mirflichen Einreihung zu laufen anfängt. 

Art. 45. Entlaffurg. 

Bor abgelaufener Dienftzeit finder Entlaffung nur wegen er: 
wiefener Gebrechlichkeit, und ausnahmöweife alsdaunn Statt, wenn 
einem bereitd Eingereibten aus dringenden Gründen geftattet wird, 
einen andern Mann filr fich zu ftellen, 


V.Bon Abmwefenden und Ungeborfamen und Vergeben ber 
Militärpflihtigen in Rekrutirungsfaden. 


Art. 46. Bon denen, welde vor dem Refrutirungsrath ober ber Dufterungss 
Sommiffion nicht ericheinen. 

Diejenigen, welche vor dem Refrutirungsrath oder der Mus 
fterungs:Commiffion nicht erfcheinen, werden, wenn ihre Nummer 
die Reihe trifft, und Fein Befreiungsgrund für fie nachgemiefen 
wird, zum Gontingent bezeichner, gleich als ob fie auweſend wären. 

Art. 47. Beflrafung der Ungeborfamen. 

Ein Militärpflichtiger, welcher bei der Mufterung nicht erfchies 
nen it, bat fih, falls ihn die Reihe der Aushebung trifft, auf 
den zur Einlieferung der Rekruten beftimmten Termin, und, wenn 
die Rekruten-Einlieferung erft nah dem Abfchluß der Contingentds 
Lifte Statt finden follte, jedenfalld noch vor Abfchluß der Eontins 
gents-Liſte, zum Bebuf der Cinreihung bei feinem Oberamt zu 
ftellen. Stellt er ſich noch auf diefen Termin, fo ift er dafür, daß 
er bei der Mufterung wicht erſchienen, mit acht: bis vierzehntägis 
gem Gefängniß zu beftrafen. Unterläßt er es aber, fich auf den 
oben bemerken Termin zu ftellen,, fo Ru: er, falld er bei feiner 
dereinftigen Einreihung uͤntuͤchtig zum Militärdienft erfunden wird, 
zwar wieder entlaffen, aber mit vier: bis zwoͤlfwoͤchiger Gefängnißs 
Strafe belegt werden. Wird er aber tächtig erfunden, fo foll feine 
Dienftzeit nach der Dauer feiner Abwefenkeit und fonftigen Um: 
ftänden um ſechs Monate bis zwei Jahre verlängert werden. 

Auch wird er des Rechts verluftig einen andern Mann filr 
ſich einzuftellen, vorbehältlich der Art. 35 beftimmten Ausnahme. 


Art. 48. Kortfegung. 


Wenn ein Abmwefender, welchen nad der Beſtimmung des 
naͤchſtvorhergehenden Artikels Berlängerung der Dienftzeit trifft, 
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1966 Kriegs:Gefege 


eine Befreiung wegen feiner Familien = Verhältniffe oder eine Aus: 
nahme wegen feines Berufs anzufprechen gehabt hätte, die en aber 
auszuführen unterlaffen hat, fo foll er blos mit Verluſt diefes Be⸗ 
—— beftraft und mit gewoͤhnlicher Dienſtzeit eingereiht 
werden, 


Art. 49. Portfegung. 


Wenn ein Militärpflichtiger zwar bei der Mufterung erſchienen, 
aber, nachdem er zum Gontingent bezeichnet worden, fh der Ein- 
reihung durch Entweichung entzieht, oder auf. den vorgefchriebenen 
Zermin ſich nicht zur Einreihung ftelt, fo bat er, wenn er bei fei- 
ner dereinftigen Einreihbung untüchtig zum Militärdienft erfunden 
wird, ſechs⸗ bis zwoͤlfwoͤchige Gefängnif:Strafe zu erwarten. Wird 
er aber tuͤchtig erfunden, fo trifft ihm Verlängerung der Dienftzeit 
und der. Verluft des Rechts, einen Einfteher zu ftellen, wie im Art. 
47 beſtimmt ift. 


Art. 50. Rortfegung. 


Diejenigen Militärpflichtigen, welche die Reihe nicht trüfft, 
um Contingent bezeichner zu werden, follen, wenn fie bei der Mus 
erung nicht erfcheinen, mit drei- bis achttaͤgigem Gefängniß be: 

ftraft werden, vorausgefeßt, daß fie nicht unter die Art. 20 be: 
merften Ausnahmen fallen. 


Art, 51. GEntfhulbigung bes Ungeborfams. 

Wenn ein Militärpflichtiger darzuthun vermag , daß er ganz 
ohne fein Verfchulden abgehalten worden, den Morfchriften des 
Rekrutirungs:Gefeges Genuͤge zu leiften, und, falld er zum Eon: 
tingent bezeichnet ift, fich früber als geſchehen zu ftellen, fo fallen 
die Art. 47—50 auf den Ungehorfam gefegten Strafen weg. 


Art, 52. Bon dem Unerbieten, einen Einfleber zu flellen. 


Menn der Vater oder der Vormiünder eines bei der Mufterun 
abwejenden Militärpflichtigen unter angemeſſener Sicherbeitd = Leis 
fung ſich verbindlich macht, für denfelben auf den Fall, daB ihn 
die Aushebung trifft, einen Einfteher j fielen, fo ift der Abwe⸗ 
fende für entichuldige zu balten, und übrigens nach Art. 46 zu be: 
handeln. Wenn aber diefe Zufage nicht fpäteftens innerhalb vier: 
zehn Tagen erfüllt wird, von dem Zeitpunkt an zu rechnen, wo der 
Abweiende zum Contingent bezeichnet worden , bo verfällt derfelbe 
in die Urt. 47 ff. beftimmten Strafen. X 


Art. 55. Verfügung in Beziehung auf das Vermögen der Abweſenden. 
Das Vermdgen der ungeborfam abwefenden Militärpflichtigen 
fol in Beſchlag genommen und nicht eher wieder frei gegeben wer⸗ 
den, bis der Abweſende zurückgekehrt ift, und entweder feine Ab⸗ 
weſenheit gerechtfertigt, oder die ihm zuerfannte Freibeitäftrafe er: 
ftanden hat, oder bis er unter das Militär eingereiht ift. 


Rekrutirungs-Geſetz vom 10. Februar 1828. 4967 


Art. 54. Selbſtverſtuͤmmler. 

Wenn ein Militärpflichtiger durch Selbftverftimmlung , oder 
fonft durch kuͤnſtlich hervorgebrachte Gebrechen fib zum Militärs 
dienft vorfäglih unbrauchbar macht, fo fol er zu eins bis dreijaͤh⸗ 
—— — verurtheilt werden. 

enn er aber blos verſucht hat, ſich unbrauchbar zu machen, 
ohne ſeine Abſicht zu erreichen, und ihn zu Folge ſeiner Nummer 
die Reihe der Aushebung trifft, fo ſoll feine Dienſtzeit um ein bis 
zwei Jahre verlängert. falls ihn aber die Reihe nicht trifft, die auf 
die vollendete That gefeßte Strafe verhältnigmäßig gemildert werden. 


Art. 55. Sonflige Vergehen der Mititärpflichtigen in Relrutirungsfaden. 
Sonftige Vergeben der Militärpflichrigen in Refrurirungss 
fachen, ald da find, Faͤlſchungen, Beſtechungen, Betruͤgereien u. ſ. w. 
follen nad) den allgemeinen Landesgefetgen beftraft werden. 


Art. 56. Behörben, welde die Strafen gegen die Mititärpflictigen erkennen. 


Die Beftrafung der Vergehen der Militärpflichtigen in Rekru⸗ 
tirangsfacben, fommt, fo lange der Schulbige noch nicht eingereiht 
ift, den ordentlichen Straf: Behbrden, nad) defien Einreihung aber 
den Militär:Gerichten zu. 

Was jedoch die Art. 47, 48, 49 feftgefeßten Strafen wegen 
Ungehorfams gegen dad Refrutirungs:Gefeg und die Verlängerung 
der Dienftzeit der Ungehorſamen berrifft, fo hat darüber der Ober: 
Rekrutirungsrath vorbehältlic des Mefurfes an den Geheimen: 
Rarh (Art. 58) zu erkennen. Ebenfo kommen dem Ober: Rekrutis 
rungsrath die Straf: Erkenutniffe gegen die Militärpflichrigen zu, 
welche fich gegen die frühern Refrurirungs:Gefeße verfehlt haben. 

Die Beftrafung derer endlich, welche die Reihe der Aushebung 
nicht trifft und gegen welche bloß die Art. 50 feftgefeßte Gefaͤng—⸗ 
nißftrafe zur Anwendung kommt, fo wie derer, welche bei frühern 
Aushebungen abwefend waren, obne daß fie die Reihe der Aushe⸗ 
bung getroffen bat, ift den DOberämtern überlaffen, mit Vorbehalt 
des Rekurſes an den Ober:-Refrutirungerath. 

VI Bon Vergehen öffentlicher Beamten in Refrutirungsfaden. 
Art. 57. 

Die im Civil: und Militärdienft Angeftelltem, welche fich bei 
Refrutirungs:Gefbäften oder überhaupt in Beziehung auf Refrus 
tirungsfadyen, eine Verlegung oder Vernachlaͤßigung ihrer Dienfts 
* zu Schulden kommen laſſen, werden nach den beſtehenden 

ſetzen und Verordnungen beſtraft. Insbeſondere ſoll die Aus—⸗ 


ſtellung falſcher Zeugniſſe uͤber die Verhaͤltniſſe der Militaͤrpflichti⸗ 


en, das Praͤdikat der Einſteher u. ſ. w., ſo wie jede vorſaͤtzliche 

andlung oder Unterlaſſung, wodurch ein Militaͤrpflichtiger der 
Aushebung widerrechtlich entzogen oder unterworfen wird, zum we⸗ 
nigften mir Verluſt des Amtes geahndet werden, vorbehaͤltlich der 
etwa weiter verwirkten Strafe. 
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1968 Kriegs-Geſetze. 


VI Bon den Rekrutirungs-Behörden. 
Art. 58. 


Die Rekrutirungs-Geſchaͤfte, ſo weit ſie an Ort und Stelle 
ſelbſt vorgenommen werden, ſind nach — vorſtehender Be⸗ 
ſtimmungen, theils den Ortsbehorden und Oberaͤmtern, theils den 
Rekrutirungsraͤthen und den Muſterungs-Commiſſionen übertragen. 

Die oberfte Leirung des Refrutirungsmwefens geht von den Mi— 
nifterien des Innern und des Kriegs aus, und wird in deren Nas 
men und unter ihren Befehlen durch einen aus Delegirten diefer 
beiden Minifterien zufammengefegten Ober:Refrutirungsrath beforgt. 

Der Ober-Rekrutirungsrath entfcheider ferner die gegen die 
Erkenntniffe der Rekrutirungsraͤhhe und die Entfcheidungen der 
Dberämter ergriffenen Rekurfe und angebrachten Befchwerden, fo 
wie Überhaupt das Streitige in Refrutirungsfachen. 

Auch hat er die Strafen gegen die ungehorfamen Militärpflich« 
tigen nach den Beſtimmungen ded Art. 56 zu erfennen. 

Bon dem Ober⸗Rekrutirungsrath geht der Rekurs an den Ge: 
heimen⸗Rath. 

In Faͤllen aber, wo der Ober-Rekrutirungsrath als Rekursin⸗ 
fans entſcheidet, finder feine Berufung von feiner Entfdeidung 

tatt. 


Vorftehendes a bei der Aushebung für das Fahr 
1829 dad erftemal zur Anwendung. 

Was jedoch die Beltimmungen in Beziehung auf dad Einftels 
len Art. 33 bis 42 betrifft, fo follen diefe fchon bei der Aushe— 
bung für das laufende Fahr 1828 in Vollzug gebracht werden. 





Unſere Minifterien des Junern und ded Kriegsweſens find 
mit der Vollziehung des gegenwärtigen Geſetzes beauftragt. 

Gegeben, Stutigart den 410. Februar 41828, 

Wilhelm. 
Der Minifter des Innern: 
v. Schmidlin. Auf Befehl des Konigs: 
Der Minifter ded Kriegsweſens: Der StaatdsSehretär, 
Graf v. Franquemont. BVellnagel. 





1170. 


EINEUNG: das Einftehen der Erfapitulanten bei der 
ushebung vom Jahr 1828 betr. , 


vom 45. Februar 1828 2%). 


Da die Beftimmung des Rekrutirungs:Gefees vom 10. Febr. 


233) Neg.:tf, ©, 63. 


zen. 
A 
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Verfügung vom 15. Februar 1828. 4969 


1828, durch welche den Erfapitulanten in Beziehung auf das Ein- 

ftehen der Vorzug eingeräumt ift, ſchon bei der diesjährigen Aus: 

bebung in Wirkſamkeit tritt, fo wird Behufs der Vollziehung der 

erwähnten Beftimmung, unter Himweifung auf die Art. 35 bis 42 

des Geſetzes — zur Nachachtung befannt gemacht: 

1) Die Er * tulanten, welche — Willens ſind, haben 
ſich ungefäumt bei den Regimentern, bei denen fie zuvor ges 
dient, zu melden. 

2) Der Einfteher:Erkapitulant muß die im Art. 34 des Gefeges 
bemerften Eigenfbaften haben (foweit fie auf Exkapitulan⸗ 
ten anwendbar find), und bat ein vom Oberamt beglaubig: 
tes Zeugniß beizubringen, in weldyem enthalten ift, 

a) daß er feit feiner Entlaffung, oder (falld er vor feiner Ent: 
laffung im fortdauernden Urlaub war) feit feiner Beurlaus 
bung Mh gut aufgeführt habe; 

b) daß er mit einer Freibeitsftrafe von mehr ald drei Mo: 
naten belegt worden, und daß er in Feiner Unterfuchung 
befangen fen, welde eine folche Strafe zur Folge haben 

nnte, 

5) Derjenige, welcher einen andern für fich einzuftellen ent 
fchloffen ift, bat nad Art. Al des Geſetzes bei der Amts⸗ 
Pflegkaffe des DOberamts, dem er angehdrt, die Summe 
von 400 fl. zu hinterlegen. 

4) Fir die hinterlegte Summe ftellt die Amtäpflege einen Ems 
pfangfchein in nachitehender Form aus: 

„Für den Milirärpflirigen NN von N, melden das 

„Loos zur Einreihung — und der einen andern fuͤr 

„ſich einzuſtellen eutſchloſſen iſt, find heute Vierhundert 

„Gulden Einſtandsgeld bei hieſiger Amtspflege hinterlegt 

„worden. Wofür beſcheint N. den — 

gg ti 


(Wenn der zur Gautien beftimmte Theil des Einſtands—⸗ 
gelds durch eine Staatsobligation berichrige wird, fo muß 
diefed am Schluffe der Quittung bemerkt werden, mit den 
Morten: 

„nemlich in baarem Geld . . . 100 fl. 
„‚durd eine Staatd-Obligation . 500 fl.) 

5) Diefen Empfangfchein hat der Einfteller, oder wer in feinem 
Namen handelt, dem Oberamt zu übergeben, welches den 
Empfangfdyein beglaubigt, und ſolchen, ohne daß es eines 
Beiberichts bedaif, ungeſaͤumt an die Affentirunge:Commif- 
fion einfhicdt, damit von Seite der letztern, wegen Bezeichs 
nung des Einftehers das Weitere beforgt werden fönne. 

Bir den von der Amtöpflege ausgeftellten Empfangfcein 
giebt das Oberamt dem Einjteller auf Verlangen einen Ges 
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enfchein. 
6) Wegen Einfendung der von den Einftellern deponirten Eins 


fandsgelder wird dad Weitere verfügt werden, fobald die 





1970 Kriegs: Gefege 


Lifte der zum Einftehen geneigten Exkapitulanten gefertigt 
und das Kriegd- Minifterium bierdurch in den Stand gefeßt - 
feyn wird, den Einftelern die Einfteher zuzutbeilen. 

Dis dieſes gefchehen ift, bleiben die Einftandögelder bei 
den Amtspflegen hinterlegt. 

7) Da die genannte Lifte vor dem Anfang des Monats März 
nicht gefhloffen werden kann, fo werden diejenigen, welche 
einen audern für ſich einzuftellen Willens find, wohl thun, 
mit der Hinterlegung des Einftandsgelds bis zur Aushebung 
zu warten, zumal ald vor der Aushebung fi bei manchen 
nit mit Gewißheit beftimmen läßt, ob die Reihe der Aus: 
bebung fie He werde. 

8) Will der Einfteller den zur Caution beftimmten Theil des 
—— nach Art. 57 des Geſetzes in Staats-Obli⸗ 
gationen berichtigen, ſo iſt hiebei Folgendes zu beobachten: 

a) Zu dem genannten Zweck eignen ſich nur ſolche Staats— 
Dbligarionen, welche einzeln oder zujammengerechnet genau 
die Summe von 3500 fü betragen. 

b) Es muß außer Zweifel geſetzt ſeyn, daß dem Deponenten 
das freie Diepofitionsrecht Über die zu binterlegende Obli: 
gation zuftebe. 

ce) Es muß ein gerichtliche Protokoll dardber aufgenonmen 
werden, daß der Deponent fich eines Rechtes auf die Ob: 
ligation zu Gunften des Fünftigen (zur ‘Zeit noch unbe: 
kannten) Einfteher6 begebe, und diefes Protokoll ift dem 
au die Affentirungs:Commiffion einzufchidenden Empfang: 
fein der Amtspflege beizulegen. 

9) Da das Tinftellen nady dem neuen Rekrutirungsgeſetz ge: 
ſchieht, fo fällt der von den Einftellern bisher erhobene Bei: 
trag zu den RefrutirungssKoften weg. 


Eruttgart, den 45. Februar 1828. 
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Franquemont. 


— 


1171. 


Dienſt-Inſtruktion für die als Zoll-Schutzwache auf: 
geftellten K. Landjäger, 


vom 7. März 1823 *). 








$. 1. 
Die zu Bewachung der Zoll: Gränze aufgeftellten Kdnigl. and: 
jäger ſtehen in Beziehung auf ihre Dienftleiftungen unter den Be: 


236) Gedruckt. Vergl. die neuern Infteultionen für bie Zollſchuzwache vom 18. 


October 1828 und die K- Werorbnung vom 22. Februar 1854- $. 4. 
(Regier.eblatt &, 221.) 





‘ 


"X -_ 
———— 
Ir 


Dienſt-Juſtruktion vom 7. März 1828. A971 


fehlen der Koͤnigl. Bezirks-Zoll-JInſpektionen, deren Anordnungen 38 
diefelben,, unter der Leitung der Unter-Zoll-Inſpektoren und in Ge: Ar; 
meinfhaft mit den drtlichen Zoll-Officianten, zu vollziehen haben. ER}: 
Sie werden jedoch auch in allen Gegenftänden ihres hienadh z45 
bezeichneten Wirfungskreifes den WUnforderungen der Ober: Zoll: J 
Aemter, von welchen ſie die zu ihrer Wiſſenſchaft geeigneten Ver⸗ Ei: > 
ordnungen mitgerheilt erhalten, thunlichft entfprechen. — 
4. 2. — 
Fu Beziehung auf ihre militaͤriſche Formation, Disciplin und Be 
Delonomie —* die Zoll⸗Schutzwache ald Theil des Kdnigl. Land: A 


jaͤger-Corps unter den Befehlen der betreffenden Commandanten 
des Landjaͤger⸗Cotps. 


ta 


$. 3. 


Die erfte Obligenbeit der Zoll: Schußwache: Mannfihaft iſt: 
Abmwehrung , oder Entdefung und Aufgreifung der Zolls Frebler. 
3u diefem Zwede hat diefelbe von den ihr angemwielenen, je mit 3 
bis 5 Maun befegten Stationen aus die Linie des ihr zur Bewas 
chung übertragenen Graͤnz-Diſtrikts mittelſt zweckmaͤßig eingerich⸗ 
teter und mit der Mannfchaft der benachbarten Stationen in eins 
ander greifender Patrouillen, fowohl bei Tag, als indbefondere auch 
bei Nacht, in fortwährender ſtrenger Aufſicht zu halten. Sie wird 
biebei darauf ſehen, daß alle in das Land eingehenden Träger, 
neue und Frachtfahrer, fo mie überhaupt alle, welche zollbare 

aaren mit fidy filhren, feine Nebenmwege einichlagen, fondern die 
Zollftraßen genau einhalten und ihre Ladung und fonftigen Gegens 
ftände, nach deren Befchaffenheit, entweder bei der erften gerignes 
ten — oder bei dem betreffenden Ober: Zollamte zur 
Verzollung bringen. 

Zum Behufe der Entdeckung der Zolls Frevler ift die Zoll⸗ 
Schutzwache-Mannſchaft befugt und verpflichtet, alle Über die Gränze 
kommenden Individuen mit oder ohne Fuhrwerk anzuhalten, fie we: 
gen Erfillung ihrer etwaigen Zoll: Schuldigfeit zu befragen und 
den Ausweis hierüber zu verlangen. Zeigt ſich biebei, daß den 
zollgeſetzlichen a womit ſich die Zoll⸗Schutzwache⸗Manu⸗ 

art aufs genauefte befannt zu machen bar, nicht Genuͤge geleis 
fter oder daß denfelben entgegen gehandelt worden ſey, fo iſt der 
Schuldige zu arretiren und ſammt MWaaren und Effekten, weldye er 
mit fi führt, an die berreffende Amtd:Behdrde zur weitern Unter: 
fuhung und Beftrafung einzuliefern. 

Es find zu dieſem Behufe auch die Patrouillen, nah Maß: 
gabe der verjchiedenen Lokalitaͤten, in angemeffener Entfernung 
ruͤckwaͤrts der Zoll:Linie vorzunehmen. 

Nah Anweifung und unter Mitwirfung der Brigadierd, fols 
len fi beim Patrouilliren, insbejondere zur Nachtzeit, jederzeit 
einige Mann vereinigen. 
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1972 Kriegs⸗Geſetze. 


Gh. ' 

Gleichwie die an der Gränze —— Zoll⸗Schutzwache da⸗ 
für zu ſorgen bat, daß alle vom Auslande kommenden oder dahin 
gehenden Waaren der zollamtlichen Behandlung unterworfen wer: 
den, eben fo liegt dem bei den Oberzollämtern im Innern des 
Landes befindlichen Abtheilungen derfelben ob, durch feißige 
tationen der heimlichen Ablage umverzollter oder nicht v 
verzollter Waaren im den Städten vorzubeugen und die Beo 
tung der hinfichtlich der WaarensVerladungen gegebenen Vorſchrif⸗ 
ten herbeizuführen. 


’ - 


r $. 5. 
Ferner liegt in den Dienftpflichten der Zoll-Schutzwache: 

die Aufſicht auf den Jahrmaͤrkten an den Gränzen, wos 

bei fie im, Beziehung auf die vom Auslande zu Marfte ge: 

brachten Waaren die im $. 5 vorgezeichnete Unterfuchung über 

eleiftere Zoll:Schuldigkeit zu führen und jede zur Eutdeckung 
ommende Unrichtigkeit auf die geeignete Art zur Beltrafung 
zu bringen bat; 

die Begleitung austretender Durchgangs:Güter bis, zur Gränze ; 

die Aufficht auf Zoll:Zafeln und MWehrbäume ; 

Machfamkeit auf verbotene Waarensfager ; 

gelegenheitliche Mitwirkung zur allgemeinen Landesficherheit, 
fo weit ihre Haupt: Beftimmung als Zoll:Schugwache nicht darum: 
ter leidet. 

. 6. 

Eine weitere Befugniß und Obliegenheit der Zoll-Schutzwache 
it die Einſichtnahme von den Büchern der Orts szZoller, und bie 
Anzeige wahrgenommener Gebrecyen oder pflichrwidriger Handlun: 
gen des Zollperfonald, entweder mittelbar durch den vorgefeßten 
Brigadier oder Unter:infpeftor oder nach Beichaffenheit der Falle, 
unmittelbar bei der einfchlägigen Bezirks-Inſpektion. 


5:7; 

Die Brigadierd haben den ihrer Brigade: Mannfcaft zur Be: 
wachung angewiefenen Graͤnz-Bezirk fleißig zu vifitiren/und darauf 
zu fehen, daß diefelbe ihren Dienjtpflichten zu jeder Zeit mit regem 
Eifer nachgebe. Die Brigadiers And jedoch gehalten, meben der 
Aufficht Über die Landjäger in allen Theilen zur Abmwehrung oder 
Entdedung der Zoll-Frevler mitzuwirken und es wird von denfi 
mit Zuverläßigfeit erwartet, daß fie den Landjägern ſowohl in Diez 
fer ald im jeder andern Veziehung mit gutem Beiſpiele vorangeben 
werden. 


$. 8 
Jeder als rn apa aufgeftellte — ** und Landiaͤ⸗ 
ger har über feinen Dienſt ein beſonderes Tagbuch zu halten, in 
welchem er die Verrichtungen von jedem Tage, die entdeckten Vers 


Beſchluß vom 18. März 1828, 1975 


eben und davon gemachte Anzeige vormerken und von den Orts— 
ollern, oder wo diefe nicht End ‚ von den Orts: Vorftehern fich 
beurfunden laffen fol, daß und zu welcher Zeit er an einem Drte 
ſich befunden habe. 

Diefe — ſind von den Unter-Inſpektoren fleißig eins 
ufehen, um hienach die Dienftleiftungen und den Eifer des betref: 
enden Individuums bemefjen zu koͤnnen. Bei den Bifitationen 
der Bezirks-Inſpektoren, find diefen die Tagbuͤcher mit den Bemer: 
fungen der Unter-Inſpektoren vorzulegen. 

$. 9. 

Die Beibehaltung der einzelnen Individuen unter der Zoll: 
Schutzwache beruht auf deren Brauchbarfeit und Dienfteifer. 

Unzuverläßige, oder träge dass ag Unfittlichkeit oder 
andere dem 30l:Dienft nachtheilige Umftände begrinden neben der 
etwa befonders verwirften Strafe , jedenfalls die Entfernung von 
der Zoll⸗Schutzwache. Bertechlichfeit, oder Einverftändniß mit den 
Uebertretern der Zoll: Gefete wird mir Kafation und nach Be: 
fhaffenheit der Umftände durch weitere Strafe geahndet, 

$. 10. 

In Beziehung auf den — dem Kommando des Kbnigl. Land: 
jäger s Corps über die Zoll» Schugwache zuftehenden Befehl, na— 
mentlich auch in Betreff des Gebrauchs der Waffen wird die Zolls 
Schutzwache, auf die Dienſt-Inſtruktion des Landjäger-Corps vom 
5. Juni 4823 und deren $$. 48 und 49 bingewiefen, Auch wird 
derjelben nach der Anordnung des Königl. Landjäger: Kommando 
die Montur, Armatur und Gehaltd:Auszahlung zukommen. 

Gegeben Stuttgart, den 7. März 1828. 

Königliche Ober-Zoll⸗Adminiſtration. 


1172. 


Befhluß des K. Oberfriegs:Gerichts, betr. die Heiraths— 
Erlaubniß der Dffiziere und Militär Beamten, 


vom 48. März 1828 9). 


* 





Conclusum. 
Es habe die Regiſtratur in Gemaͤßheit der Beſchluͤſſe vom 
24. April 4820 und 28. Februar 1828 die von der Regiſtratur des 


235) Diefes bis auf die neueſte Zeit beftehende Verfahren bildet die Gontrole 
für Errichtung der Beibringeng :» Inventarien von penfionirten Offizieren 
und Militär: Beamten, foferne das Oberkriegsgericht die betreffenden Ober: 
Amtsgeridhte von der Heiratbs : Erlaubniß derfelben in Kenntniß fept. 
Bergl. den $. 455 der a. 8, D. DO, vom 42. Dftober 1824 und bie 

Note 125 biezu. 


Reyſchers Gefepfammlung XIX. Wo. 5. Abth 125 
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1974 Kriegs: Gefepe. 


K. Kriegsminifteriums brevi manu beizubringenden Werzeichniffe 
der Dffiziers = Heirathben am 1. Januar, 4. Wpril, 4. Zuli und 
4. Dftober regelmäßig vorzulegen und im Verbinderungsfall jedes: 
mal Anzeige zu erftatten, 


1173. 


Corpsbefehl, betr. die Erfapitulanten, welche als Ein: 
fteher angenommen werden, 


vom 25. März 1828 29), 








In Beziehung auf die Erkapitulanten, welde al& Einfteber 

angenommen werden, wird hiemit folgendes verordnet : 

4) Sobald der Einfteher durch das Kriegs: Minifterium bezeich: 
net ift, wird dem betreffenden Regiments » Commando durd 
die Affentirungsd= Commiffion ein Aſſentſchein für den Eins 
ſteher zugeſchickt. 

2) Nach Einlauf des Aſſentſcheins wird der Einſteher in die— 
fer Eigenſchaft auf die Kriegs-Artikel verpflichtet, welche 
nicht unterlaffen werden darf, wenn auch der Einſteher zu— 
vor nicht entlaffen war. 

3) Nach gefchehener Verpflichtung ſchickt das Regiments⸗Com⸗ 
mando einen Gegenaſſentſchein nach beiliegendem Formular 
an die u ade ar ein. 

4) Der Einftands: Vertrag ift als perfekt anzufehen von dem 
Zeit: Punke der gefchehenen Verpflichtung an. 

Zur definitiven Annahme der Einfteher wird daher erfor> 
dert, daß diefer bei dem Regiment präfent feye. 

5) Die Dienftzeit des Einfteherd lauft von dem Zeitpunkt der 
Verpflichtung an. 

Wenn die vorige Dienftzeit des Einſtehers noch nicht 
ganz abgelaufen ift, fo muß er den Reft derfelben ausdienen, 
— * Dienſtzeit, die er als Einſteher uͤbernommen, vor⸗ 

er iſt. 

6) Diejenigen 100 fl., welche der Einſteher von dem auf 400 fl. 
feſtgeſetzten Einſtandsgeld zur freien Dispoſition erhält, 
werden dem Regiments-Quartiermeiſter durch die betreffende 
Amtspflege zugeſchickt. Der Regiments-Quartiermeiſter be: 
ſcheinigt hiefuͤr die Amtspflege, und ſtellt die fraglichen 
100 fl. dem Einſteher gegen Quittung zu. Will der Ein: 
fteher diefe 100 fl. in der Regimentskaſſe ald Depofttum 
laffen, fo ift ihm ſolches geftattet, nur muß er dieſes durch 
feine Unterfchrift erklären, 


256) Vergl. das Geſet vom 50. März 1849, woburd; die Stellvertretung bei 
Erfüllung der Kriegs: DienftsPfliht aufgehoben worden ift. 


Derfügung vom 29. März 1828. 1975 


Jedoch ift der Regimentdö-Quartiermeifter nicht verbunden, 

diefed Depofirum länger ald 6 Wochen zu behalten. 
7) Das Regiments: Commando bat darüber zu wachen, daß 
der Einfteber die fraglichen 100 fl. richtig erhalte. 
Sollten diefe 100 fl. nicht innerhalb 44 Tagen einlaufen, von 
dem Zeitpunkt an zu rechnen, wo das Regimentd:Commando 
den Gegenaffentfchein eingeſchickt hat, fo hat das Regiments⸗ 
Commando an das betreffende DOberamt ein Anmahnungs: 
fchreiben zu erlaffen, und über etwaige Unftände an die 
= eng ser zu berichten. 

enn ein Erfapitulant, nachdem ihn dad Regiments:Eom: 
mando in dad zum Kriegäminifterium eingeſchickte Verzeich⸗ 
niß aufgenommen, in der Zwifchenzeit die zum Einftehen 
geienlich erforderlichen Eigenichaften verloren haben follte, 
(3. B. er wäre inzwifchen Dienftuntächtig geworden, er 
wäre in eine Griminalunterfuchung verwikelt worden, u. f. m.) 
fo ift folches zu melden und der Affenrfchein zuruͤckzuſchicken. 

Franquemont, 
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Formular. 


1. Inf.Regt.: 


- 


Gegen: Affent:Schein 
von 


Fohann Georg Maier 
von Fellbach, Oberamts Caunſtadt, 
eboren den. 5. Febr. 1800, 
m Maaß haltend 6° 2° 3’ 
welcher ald Eiufteber für 
Jakob Schmid von Oßweil, Oberamt Ludwigsburg, 
mit einer Dienftzeit von ſechs Jahren 
zum Aten Infanteriesfegimente 
—— und als ſolcher auf die Kriegs-Artikel heute verpflichtet 
wurde. 
Stuttgart, den 2. April 4828. 
; Regiments: Commando, 
Dberft ꝛc. 
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+) Verf ügung des K. Kriegsminifteriums, betr. die bei 
den Amtspflegen hinterlegten Einftandsgelder und deren 
Einfendung,, 
vom 29. Mär; 1828. 


+) Regier.⸗bi. S. 152. — Abgedrudt in der Sammlung für das Staats: 
Rechnungeweſen Nr. 148. ©, 119. — 
125 
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1976 Kriegs: Gefeße. 


+) Auszug aus dem Gefeß, die vollftändige Entwicklung 
des neuen Pfandſyſtems betr, 


vom 24. Mai 4828 2”). 
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— — — Aufgehoben find, tbeils durch diefes Geſetz, theils ſchon burd das 
Pfanbgefeg, die in dem gemeinen Rechte oder dem Gerichtsgebrauche begründeten 
— — der Soldaten in Auſehung der mit ihrem Gelde erkauften 


J 


*) Auszug aus dem allgemeinen Sportelgefeß, 
vom 23. Juni 1828 98). 
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— — Art. 42. Den Unterlieutenants wird bei ihrer erften Anftellung die 
Hälfte der gefeglichen Sportel von 20 Procenten des Gehalts erlaffen, Bei dem 
Vorrüden bderfelben in einen höheren Dienſtgrad wird die Sportel der erften An: 
ftelung abgezogen, wie wenn fie vollftändig entrichtet worden wäre. 

Art. 45. Wenn Militär: Perfonen in Givildienfte übertreten, fo hat die 
Staatö:Kaffe den Diener bei dem Eintritté-Gelde in die Wittwen: Penfions: An: 
ftatt für die zuvor im Militärdienfte bezahlten Anftellungsfporteln zu vertreten, 
mithin nur das Mehr als Ginirittsgeld zu fordern. 
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1174, 


Erlaß des K. Kriegs-Miniſteriums an das Feftungs:Com: 

mando zu Hohenafperg, betr. die Einrechnung der —* der 

Abweſenheit eines Behufs einer Confrontation ꝛc. an ans 

dere Behoͤrden vom Strafplatz abgegebenen Militaͤrſtraͤf⸗ 
lings, in die Dauer der Strafjeit, 


vom 8. Juli 4828. 





Auf die Anfrage vom 10. vorigen Monats: 
ob den Milttärfträflingen, welche Behufs einer Unterfuchung 
oder einer Gonfrontation an andere Behdrden abgegeben 
werden, die — ihrer Abweſenheit vom Strafplaz in die 
Dauer ihrer Strafzeit einzurechnen ſeye? 
wird hierdurch folgendes zu erkennen gegeben: 
Wenn ein Sträfling Behufs einer Unterfuchung oder einer 
Eonfrontation an eine andere Civil: oder Militär: Behdrde abgege⸗ 
ben wird, fo hört er deßhalb nicht auf, Sträfling zu fein, und es 


237) Regier.:bl. 1828. ©. 561. 
258) Regierungsblatt 41828, ©, 483, 





Erlaß vom 10. Juli 488. . "1977 


86 ohne ſein Zuthun, daß er waͤhrend ſeiner Abweſenheit vom 
trafplaz nicht zur Arbeit angehalten werden kann. 

Auch fteht ed noch dahin, ob das Gefängniß, in welchem der 
Sträfling während der Unterfuchung oder der Gonfrontation gehals 
ten wird, nicht eben fo hoch anzufchlagen ift, als die Strafarbeit, 
von der er während feiner Abwerenbeit verfchont bleibt. 

Was aber hauptſaͤchlich in Betracht fommt, ift, daß die Dauer 
der Strafzeit ohne richterliched Erkenntniß nicht verlängert werden 
darf, was gefchehen würde, wenn die durch eine Unterfuchung oder 
Confrontation veranlaßte Abweſenheit vom Strafplaz nicht in die 
Strafzeit eingerechnet würde. 

ad Kriegd: Minifterium ift daher im Einverftändniffe mit 
dem Ober⸗Kriegsgericht, der rechtlichen Anſſcht, daß eine ſolche 
Abwefenbeit in die Dauer der Strafzeit einzurechnen ift, dergeftalt, 
- — der Abweſenheit als an der Strafzeit abgebüßt anzu⸗ 
ehen ift. 

at ſich bei dem Feſtungs-Kommando eine entgegengeſetzte 
Praris gebildet, fo wäre foldye abzufchaffen. Sollte ſich übrigens 
bei der Unterfuchung oder der Gonfrontation, zu der ein Sträfling 
abgegeben wird, eine Verſchuldung ergeben, fo ift dieſe Gegens 
ftand eines befondern Erfenntniffes, und fo koͤnnte es gefchehen, daß 


in Gefolg diefes Erkenntniffes die Dauer der Abmwefenbeit in die 


Strafzeit nicht einzurechnen wäre, oder daß der Gträfling noch 
überdieß eine verlängerte Strafzeit zu erftehen hätte. 
Franguemont. 





1175. 


Erlaß des K. Kriegs: Minifteriums an das Oberkriegs: 
Gericht, betr. die Strafbefugniß der Eivilbehörden gegen 
beurlaubte Soldaten wegen polizeilicher Vergehen, 


vom 40. Juli 1828 2) 





Auf die — in Gemäßheit des berichtlichen Antrags ded Ober: 
kriegs⸗Gerichts vom 26. Juni, 

in Betreff der — von der Regierung für den Schwarzwald: 

freis verfuchten Ausdehnung der Strafbefugniß der Civil⸗ 


Behörden gegen beurlaubte Soldaten wegen polizeilicher Ver- 


geben, 
it dem idnigl. Minifterium des Innern gepflogene Kommunika⸗ 
rien hat vaffelbe — einverftanden mit der Dieffeitigen Anſicht, — 


239) Bergl. bas vom 17. Auguſt 1849, Art. 5., betr. die Aufhebung 
bes heeriten Greihtäßände 
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1978 Kriegd:Gefege. 


fämmtlichen Kreis:Regierungen die — in dem abfchriftlicy beiges 
fchloffenen Erlaffe enthaltene Belehrung hierüber ertheilt. 


AUnbang. 
Abſchrift Erlaffes des K. Minifterium bed Innern 
an die 4 Kreid:Regierungen vom 7. Yuli 1828. 


Nach einer Mittheilung ded K. Kriegs: Minifteriumd ift der 
Zweifel entftanden, ob die in der K. Verordnung vom 24. Febr. 1815 
(Reg.»blatt &. 77) zu 1., b) den Eivil:Behdrden — —— Straf⸗ 
befugniß gegen beurlaubte Soldaten auf alle polizeilichen Verge⸗ 
hungen ohne Unterſchied, welche das Straf-Maaß der Verwaltungs⸗ 
Stellen nicht uͤberſteigen, mithin nicht den Charakter der vor die 
Gerichte ſich eignenden fchwereren —*—— aunehmen, oder 
nur auf diejenigen ſich erſtrecke, welche innerhalb der Strafgewalt 
des Bezirks⸗Amtes abgerügt werden, 

Da die we erordnung der Weberweifung der Beftrafung 
polizeilicher Vergehungen beurlaubter Soldaten an die Eivil:Behbr: 
den die ausdrädliche Erläuterung beifiigt, daß durch das Oberamt 
bis auf achttägige Incarceration erfannt werden koͤnne, ohne der 
höher ſich belaufenden Strafbefugniß der böheren Regierungs-Be: 
börden zu gedenken, und da für den Milirärdienft ſich wirklich In: 
comvenienzen denken laſſen, wenn länger dauernde Freiheits⸗Strafen 
einem beurlaubten Soldaten von einer andern ald der MilitärsBes 
börde zuerkannt werden; fo ift das Minifterium des Innern mit 
dem K. Kriegs: Minifterium einverftanden, daß in allen Fällen, wo 
durch ein polizeiliches a ie eined beurlaubten Soldaten eine 
die Strafbefugniß des Bezirksamts Überfteigende Strafe begründer 
ift, die Abrägung deffelben der Militärbehdrde zu überlaffen ift. 

3u Vermeidung von Mißverftändniffen, erhält daber die K. 
Kreid: Regierung . . . . den Auftrag, nicht nur felbft in Zukunft 
—9 zu achten, ſondern auch die Bezirksaͤmter hienach zu 
nftruiren. 





+) Erlaß des K. Minifteriums des Innern an die Kreis; 
regierungen, die Errichtung von Bürger Milizen betr., 


vom 10. Juli 1828. 





1176. 
8. Deflaration, die flaatsrechtlihen Werhältniffe des 
gräfl. Haufes Königsegg Aulendorf betr., 
vom 6. Auguft 1828 *0). 


) Abgebrudt in der Sammlung ber ierungsgefege Rr. 2877. 
ER. Regierungsblatt 1828. ©. Are Bier Phi berauszubeben bie 65. 


Corpöbefehl vom 16. September 1828. 1979 
+) Vorfchrife des Minifteriums des Innern, betr. den 
Abſchluß der Landjäger: Koftenverzeichniffe, 
vom 19. Auguft 1828. 


Fr) Verfügung der Minifterien der Juſtiz, der aus: 
wärtigen Angelegenheiten, des Innern, bes Kriegs: WBefens 
und der Finanzen, betr. den von den Dienftcandidaten zu 


liefernden Ausweis über den Befiß eines Gemeinde: Bürs 


ger: oder Beifißrechts, 
vom 20. Auguft 1828, 


1177. 


Corpsbefehl, betr. die Erwerbung eines Bürger: oder 
Beifig: Rechts im Falle der Anftellung oder Verehlichung 
einer Militaͤr⸗Perſon, 


vom 16. September 1828 2), 





Sa Folge des Geſezes Über dad Gemeindes Bürgers und Bei: 
fiz. Recht vom 45. April 1828 (Staatd: und Regierungsblatt Nr. 25) 
findet man fich veranlaßt, folgendes zur Nachricht und Nachacht: 
ung zu erkennen zu geben: 

41) Nach Art. 5. Diefes Gefezes kauun in Zukunft auch im Mili: 
tärbdienfte feine dffentlide Anftellung oder Verehelichung ers 
folgen, fo lange die betreffenden Perfonen nicht bei einer bes 
ftimmten Gemeinde des Königreich ald Bürger oder Bei: 
ſizer aufgenommen find. 

Die alleinigen Ausnahmen von diefer allgemeinen Beſtim⸗ 
mung finden fih im Art. A. des Gefezes bezeichnet. Unter 
Anftellungen im Militärdienfte find Unteroffizierd:Chargen durch⸗ 
aus nicht begriffen. Wie die Vorfchrift in Hinſicht auf fünf: 
tige Anftellungen im Sinne des Gefezes erfüllt werden foll, 
ift in der MinifterialsBerfügung vom 20. Auguft (Regierungds 


9. 42. 13. 14. 33. 35. unb 62., welche gleichlautend find mit der K. 
Deklaration ı des 3. Hauſes Thurn und Zaris vom 8. Auguft 1819 f. 
oben und bie Note zu ber K. Deklaration vom 16. Februar 1826. 
+) Regierungsblatt &. 685. — Abgebrudt in der Sammlung für das 
Staats: und Rehnungswefen Nr. 137. ©. 1161. 
++) Regierungsblatt &..709. — Abgebrudt in der Sammlung ber Regier.: 
Nr. 2885. Vergl. den Gorpsbefehl vom 16. September 1828. 
251) Eingefhärft duch Corpsbefehl vom 7. Merz 1831. 
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1980 Kriegs: Gefege 


blatt Nr. 58) näher enthalten, wornach ſich filr die Folge 
bei Prüfungen von DOffizierd:Zdglingen fowohl in der Bil: 
dungs:Anftalt, ale in den Regimentern zu benehmen ift. 
egen der Erforberniffe bei Heiratben von den in die ges 
fezlihe Kategorie gehörigen Angeftellten find die Garnifons- 
Geiftlichen durch die Feld: Propftei befonders inftruirt. 

2) Nach dem Art. 42. des Gefezes hat jeder im Militär Ange: 
ftellte da, wo er Bürger oder Beifizer ift, die Buͤrgerſteuer, 
und an feinem Garnifond:Drte, wenn er nicht eben daſelbſt 
diefes Recht bat, die Wohnftener zu bezahlen, melde dem 
Betrage der allda eingeführten Bürgerfteuer gleich kommt. 

Die Beurkundung des Orts:Vorftandes kann für den An: 
faz ded Betrages der Wohnfteuer genügen. 

-  Commandirte Offiziere (die nur temporär außer dem Gar: 
nifons:DOrte fich aufhalten) haben die MWohnfteuer des Garni: 
ſons⸗Ortes zu bezahlen. 

Wegen des Einzuges der Mohnfteuer wird den Militär: 
Commando's die Einrichtung, welche fie für geeignet erach⸗ 
ten mdgen, überlaffen. 

Stuttgart, den 16. September 1828. 


Franquemont. 


1178. 
Inſtruction fuͤr die Zollſchutzwache, 
vom 18. October 1828 *e). 


I. Allgemeine Beftimmungen,, 
J. 1. Wirkungskreis der Zollſchutzwache. 


Die Zollſchutzwache hat theils 
1) im Wege der Streifen, theils 


242) Gedrudt in 42. Stuttgart bei G. Haffelbrint 4828, Die Inftruction 


für die Brigadiers der Zollſchugwache vom gleihen Tage f. unten. Die 
vollftändige Aufnahme der Inftruction für die Zollſchugwache, melde bie 
zum Jahr 1854 in militäriiher Dinfiht unter dem Gommando des Band: 
jäger:Gorps ftand, erſcheint darum zweckmaͤßig, weil fie in den übrigen 
Sammlungen der W. Gefege von Dr, Reyſcher nicht enthalten if. 

Bergl, den Kriegsm. Erlaß vom 44. Juli 1851 in Betreff der Unzuchtes 
vergeben der Landjäger der Sicherheits: und Zollſchutzwache, ferner bie 
K. Verordnung vom 22. Februar 1854 $. 4. (Neg.:Blatt S. 224) und 
bie Bekanntmachung einer Verfügung des Juftijminifteriums in Wetreff 
des Gerichteſtands der für die Bollfhuswache verwendeten Militärperfonen 
vom 23. Juli 1854. (Reg.:Blatt S. 452) 

Eine frühere Dienftinftruction für die als Zollſchutzwache aufgeftellten 

Sandjäger ift vom 7. Merz 1828. (f. oben.) 


‘ 


Juſtruction vom 48, Dctober 1828. 1981 


2) an ihren beftimmten Stationen zu wirken. In beiden Bes 
ziehungen hat fie zur Aufgabe: 
a) Abwehrung, Entdefung und Aufgreifung der Zoll-Zrevler; 
b) Mitwirkung in der Eontrole und in den Sicherheitd: Maß: 
regeln; 
€) Anzeige wahrgenommener Gebrechen; 
d) Auf t auf Jabrmärfte an den Grenzen; 
e) Wachſamkeit auf Haufirhandel und verborene Waarenlager ; 
f) Auffiht auf Zoll⸗Tafeln, Gebiers: Berlegungen und Grenz: 
Markungen; 
p) Begleitung der Güter und Ladungen in gewiffen Fällen ; 
) gelegenbeitlihe Mitwirkung zur allgemeinen Landesficherheit. 


$. 2. Behörden, welchen die Zollſchuzwache untergeordnet iſt. ‘ 
Die Mannſchaft der Zolfhugwache ift in allen Gegenftänden 
ihres eben bezeichneten Mirfungsfreifes den Verfügungen und An— 
ordnungen der Kdnigle Ober: Zoll: Snfpekrionen und zunaͤchſt den 
mit ihrer unmittelbaren Leitung beauftragten Zoll:Untersnfpektoren 
untergeben , fie hat jedoch auch den Aufforderungen der Zollämter 
immer thunlichft zu entfprechen. Syn militärifcher und adminiftras 
river Hinfiht aber, namentlich was die Formation, Disciplin und 
Detonomie betrifft, ſteht diefelbe ausichließlich unter den Befehlen 
der Bezirks: Kommandanten, dann des vorgefeßten Corps s Eoms 
mando's, und unterliegt mit dem übrigen Landjäger: Corps des 
Königreichs einer durchaus gleichen Behandlung. 
$. 3. Beförderung und Belohnung der Fandjäger der Zollſchutzwache, welde 
ſich auszeichnen. 
Auf diejenigen Landjäger , welche ſich durch Dienfteifer, Treue, 
Wachſamkeit und entichloffenes Benehmen, fo mie durch ein gut 
efittetes Betragen auszeichnen, wird jederzeit nach Möglichkeit der 
edacht genommen werden, fie zur einftigen Befdrderung und felbft 
ur Anftellung im Zollvienfte der allerhöcften Gnade Seiner 
ajeftät des Kdnigs zu empfehlen. Außerdem follen fie fich 
bei audgezeichneter Dienfteiftung noch befonderer Prämien zu er: 
freuen haben. 
$. 4. Wechſelſeitige Unterflägung der Zollſchutzwache und der für den Sicherheits: 
Dienft aufgeftellten Landjäger. 
Die Landjäger der Zollſchutzwache muͤſſen für die Zwecke der Juſtiz 
und Polizei jederzeit hillfreiche Hand in fo weit bieten, als diefes 
elegenheitlich der Ausuͤbung ihres ordentlichen Dienftes gefcheben 
ann, und ſolches entweder von den Yufliz = oder Polizei: Behörden, 
oder der zur Unterftügung derfelben aufgeftellten Mannfchaft mittelft 
Requifition an die Zolbehdrde in außerordentlichen Fällen verlangt wird. 
z“ gleicher Unterftägung fir die Zwecke der Zollverwaltung ift 
die für den Polizeidienft aufgeftellte Landjäger: Mannfchaft ſowohl 
gelegenheitlich ihred ordentlichen Dienftes verbunden, als auch in 
außerordentlichen Fällen auf befondere Aufforderung, welche durch 
Requifirionen an die koͤniglichen Oberämter gefchieht. 
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1982 Kriegs-Geſetze. 


1. Befondere Beſtimmungen. 
e 1) Auf dem Wege ber Streifen. 
$ 5. Erforſchung des Schleichhandels. 

Der Zollfhugwache liegt ed, um den Schleichhandel zu ver: 
hindern, ob, fowohl auf gemeine, fogenannte Schwärzer oder 
Schmuggler dieß- und jenfeits der Grenze, ald auf alle jene 
Perfonen, welche in dem Rufe ftehen, Schleichhandel zu treiben, 
oder welche fonft deffelben verdächtig, oder gar deßhalb ſchon in 
Unterfuchung gezogen oder beftraft worden find, genaue Spähe zu 
halten, und fidy zu diefem Ende auch Die genauefte Ortd:Kenntnif 
zu verfhaffen, alle Wege und Stege fennen zu lernen, und mit 


der Beſchaffenheit der Gegend ihrer Stationef ſich ganz vertraut 
zu machen, 


niet, ) Arsen 
Ar Pin re mern 
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$. 6. Mitwirkung des Boll:Perfonals. 


Zur Erreichung dieſes Zweckes ift das Zoll: Perfonal fo weit 
mitzuwirken verbunden, ald ed ohne Nachtheil fir ihren eigentlichen 
Beruf zuläßig if. 

$. 7. Obliegenheiten der Zollfhugwade, zu Erreihung bes Zweckts. 

Es wird von jedem zur Zollſchutzwache aufgeftellten Landjäger 
erwartet, daß er ftetö in Bewegung fey, fi an feine beftimmten 
Stunden halte, befonderd zur Machtzeit und an Feiertagen, bei 
üblem Wetter u. dgl., vorzäglich wachſam fey, und niemals Andern 
anvertraue, wohin er feinen Weg nehme, oder was er zu thun 
beabfichtige, wann er zurddfomme, was er wiffe oder vermuthe 
u. f. w., und noch weniger zu beftimmten Zeiten fich in Wirthös 
bäufer begebe, dort fi ohne Noth aufhalte, oder etwa gar dem 
Spiele, den Vergnägungen und Ausfchweifungen fich überlaffe, 
indem dadurch der Schleichhandel Sicherheit erhalten würde, fein 
Handwerk zu treiben. 


6. 8. Won der hiezu erforderlihen Vorſicht. 

Wie der Landjäger Überhanpt ſtets ein no Benehmen zu 
beobachten bat, fo ift ein ſolches auch fuͤr den Dienft der Zolfchug: 
wache vorzüglich nothwendig. 

Der Laudjäger foll daher in dem Glauben, den er Perfonen 
ſchenkt, die ihn allenfalld von ftattfindenden Zoll: Gefährden unter: 
richten, vorfichtig ſeyn, fich micht durch falfche Angaben überliften 
laffen, und nad Maßgabe der Anzeige und der Umftände prüfen, 
ob nicht feine Aufmerkfamkeit auf einen zur Schwärzung beftimmten 
Punkt zu dem Ende zu wenden verfucht werde, um zur nämlichen 
Zeit auf dem unbewachten Punkte Zoll:Gefährden treiben zu fünnen. 


$. 9. VBerbachtögründe für eine Boll:Defraudation oder Zoll-@efährbe, 


Als Zoll: Defraudanten oder der Zoll⸗Gefaͤhrde verdächtig, haben 
die Landjäger bauptfächlich zu betrachten: 
1) Perfonen, melde auf verbotenen, d. h. auf ſolchen Wegen 
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Anftruction vom 418. October 1828. 1985 


mit Handelögätern und Waaren, mögen diefe num zollbar 
oder zolfrei ſeyn, über die Grenze eintreten, die mit 
feiner Erlaubniß : Zolltafel verfehen find, indem 

a) nach $. 44. der gegenwärtigen —— nicht Tafeln 
aufgeftelle werden, welche den Webertritt über die Zolllinie 
verbieten, fondern Tafeln, welche diefen Uebertritt erlauben; 

b) nach demfelben $. alle übrigen nicht mit diefen Erlaubnißs 
Tafeln verfebenen Wege als verboren erflärt find. 

2) Perfonen, welche mir zollbaren Gegeuftänden auf Wegen 
angetroffen werden, die von einer inländischen Zoll: Poftirung 
führen, ohne fich über die erfüllte Obliegenheit bei der Webers 
ſchreitung diefer Zoll: Poftirung ausweiten zu fonnen; 

5) Perfonen, welche nur über die Verzollung geringerer Waarens 
Quantitäten, oder geringer belegter Artikel eb ausweifen, 
zu den verzollten kleineren Quantitäten aber weitere, unver: 
ollte Quantitäten beigepact oder höher belegte Artikel vers 
Kamine haben; 

4) Perfonen, welche foldhe Ladungen oder Güter, die beim Ein: 
trittö = 3ollamte oder bei einem Hallamte nur zur Durchfuhr 
behandelt worden find, daher jederzeit mit Schnur und 
Siegel belegt ſeyn muͤſſen und innerhalb der Zollinie nur 
an Hallämtern ab: und niedergelegt werden dürfen, im 
Lande abftoßen, oder weldye dergleichen Durcfuhrs®üter, 
die das Austritts-Amt ſchon paffirt haben, und für welche 
daſelbſt der Zollpaß bereits abgelegt worden ift, wieder lands 
einwaͤrts bringen. 


6. 10. Was ald Ausweis über erfüllte zollorbnungsmäßige Verbindlichteit zu be: 
trachten ift. 


Als Ausweis über erfüllte zollordnungsmäßige Dbliegenheit 
elten nur: 

. 4) für Gegenftände der Ein > oder Ausfuhr oder der Durchfuhr 
und für Reifende: j 

a) für Durdhfuhrs und Hall: Guter: die von den Zoll: 
ämtern und Poftirungen ausgeftellten und mit dem Kdnigl. 
Zollftempel verfehenen Zollpaͤſ [ e; 

für Ein- und Ausfuhr-Guter: die Zollſcheine; 

für bereits zum — verzollte und wieder 
lau: Güter: die Empfangs- und Ausfuhr: 

reifheine; 

für den Anfpann aus dem Auslande fommender Reifens 
der: die Weggeldsſcheine; 

b) oder, wenn Diefe fo eben aufgezählten Scheine be: 
reitd vom einer Zollbehdrde oder von der Zoll 
unsnect eingejnaen wurden, was die Zollorbnun 
für alle Zollſcheine über bezahlten Ein- oder Ausgangs-Zo 
ald Regel fordert, fo gelten ald Ausweis für den Abgabes 
Pflichtigen die von diefen Behdrden oder Schutzwache⸗Stationen 





1984 Kriegs:Gefege, 


ausgeftellten und unterfchriebenen Gegen-Zollſcheine, 
wobei jedoch zu bemerken ift, daß der für einen abgelegten 
Zollpaß von dem Austrirtd-Amte audgeftellte Gegen: Ifedein 
und der den wirklich erfolgten Austritt der Waare beftätigende 
Ladungsſchein blos zur Legitimation dienen, daß das frag: 
lie Gut ausgeführt worden ift, daß diefe Urkunden aber 
keineswegs dazu berechtigen, das Gut ohne neue zollamtliche 
Behandlung auch wieder einzuführen; 

2) ferner für Gegenftände des Graͤnzverkehrs in ge 
ne Fällen: die geftempelten Zoll-Vormerkſcheine; und 
en 

5) für Paffir-Güter, d. b. für inländifche oder zum Ein: 
ange verzollte Gegenftände, welde mit Betretung eines fremden 

ebietes von einem Vereind:Gebiettheile in einen andern Theil des 
Vereins-Gebietes verführt werden: die Paſſirſcheine. 
Beides nach den beftehenden Verorduungen. 


$. 11. Verdachtsgründe für VBerfälfhurgen von Zollurkunden, 


Ungeftempelte, mit Gorrecturen vder andern Gebrechen behaftete 
Ah und Meggeldsfcheine unterliegen dem Verdachte der Ber: 

ung. 

Da alle Zollbefcheinigungen (mit Ausnahme der Vormerkicheine 
in Gränzverfehr , der Zollfcbeine über zum Markt verführte Waaren 
und der an Hallämter lautenden Zollpäffe) vor dem Uebertritte 
über die Zolllinte bei der in der Zollbeſcheinigung bemerften Perfon, 
oder Behörde, oder Zollfchugwache gegen Empfang eines N: 
Zollfcheins abgelegt werden muͤſſen, fo gilt der Verdacht der Vers 
fälfhung oder des Zollbetrugs auch von jenen Zollfcheinen, welche 
fhon alt find, und wovon die Waaren, auf welche fie lauten, ſchon 
lange verkauft ſeyn können. 

Die Merkmale veralteter Zolljcheine find: 

a) der Tag der Austellung und 
. b) die Vormerfung auf der Kebrfeite, wonach die Zollfcheine bei 
einer Zollpoftirung hätten abgelegt werden follen. 


$. 12. Unterfuchung der Zollausweiſe burd die Landjäger. 


Die Landjäger haben alle Perfonen, die ihnen auf ihren Streif: 
gängen mit Waaren begegnen, anzuhalten, fidy die Zollausweiſe 
vorzeigen zu laffen, und aus diefen zu erfehen, ob die darin bes 
zeichnete Straße im Zuge richtig eingehalten wird oder nicht. 

Mürden die —— Waaren mit den darüber ausgeſtellten 
Zollurfunden in Quantität und Qualität, oder in der Zeit nicht 
übereinftimmen, oder wäre ein ——— damit gar nicht ver⸗ 
ſehen, oder waͤren ſolche Urkunden unvollſtaͤndig, korrigirt, radirt 
und dgl., fo iſt der Zollpflichtige auf der Stelle ſammt der 
um mächiten Oberzolls oder Zollamte zu führen und dafelbit der 

all protofolliren zu laffen. 





ed by a 
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$. 15. Betretung eines Zollpflichtigen zuf einem nicht erlaubten Wege lanbeimwärts. 

Menu der Weg, auf welden ein Schleihhändler landein— 
wärtö betreten wird, mit Beiner Erlaubnißtafel verfeben, 
mithin gefeglidh verboten iſt, fo kann der Ausrede, daß der 
Meg zu einer Zollpoftirung führe, wo verzollt werden wolle, nicht 
Gehör gegeben werden , weil die Berretung eines folchen verbotenen 
Weges mit Handelögätern und Waaren, mdgen fie nun zollbar 
ee eyn, am ſich fchen die Abſicht der Zollgefährde aus⸗ 
pricht. 
$. 14. Ergreifung eines Zollpflichtigen, welcher bei der Ausfuhr von Waaren 

die Zollſtaͤtte umgeht. 

Menn ſich Verdacht ergibt, daß ein Zollpflichtiger, welcher 
auf dem Wege nah dem AÄuslande begriffen ift, die Zollftätte 
umgeben fbnnte, fo muß derfelbe gehörig beobachtet werden; mit 
defien Ergreifung ift aber fo lange zuzuwarten, bis er einen Meg 
einfchlägt , der nicht zu einer Zolpoftirung führt. 

Die Ergreifung muß aber nody vor Erreichung der Gränze, 
alfo noch auf dieffeitigem Gebiete gefchehen, weil die Ergreifung 
auf dem ausländifchen Gebiete von Seite des Nachbarſtaates als 
Verlegung der Hoheirsrechte angefehen, und der Kandjäger biefür 
fi verantwortlid madhen würde. Könnte ein landausmwärts 
Schmärzender vor Erreihung der Gränze nicht mehr feftgehalten 
werden, fo muß demungeachter dem nÄchiten Oberzoll= oder Zolls 
amte pflihtmäßig Anzeige gemacht, und dort der Vorfall mit ges 
nauer Befchreibung des Tharbeftandes und der Perfon des —— 
protokollirt, ſohin auf Mittel gedacht werden, den Beweis über 


die Gefährde auf andere Weife zu Stande zu bringen, um des 


Defraudanten feiner Zeit habbaft zu werden. 


$. 15. Worfihtsmaßregeln, welche der Candjäger ergreifen Bann, um bie Aus: 
rzung einer Waare zu verhindern. 

Hat der angehaltene Zollpflichtige auf dem Wege, den er bes 
trat, noch eine gopofirung naͤchſt an der Gränze vor ſich, wo er 
verzollen fann, fo bleibt es dem Landjäger überlaffen, ihn fogleicy 
dahin zu führen und die Verzollung befteben zu laffen. 

Es wird ibm jedoch die größte Vorficht empfohlen, weil es 

Alle geben kann, in weldyen die Begleitung benügt werden koͤnnte, 
ihn von dem Punkte zu entfernen, um inzmwifchen andere beabſich— 
tigte, und bedeutendere Defraudationen vollfuͤhren zu koͤnnen. 

6. 16. Bas zu beobachten iſt, wenn ein Defraudant mit Zurüdlaffung von 
Waaren entflieht. 

Entflieht ein Defraudant mit Hinterlaffung der geſchmuggelten 
Gegenftände, fo find diefe fogleich zum mächiten Oberzoll » oder 
Zollamte zu bringen, damit fie genau verzeichnet und der Fall 
felbft gehdrig conftatirt werde, wobei der Landjäger gegenwärtig 


zu fenn bat. 
- Hiebei ift dafür zu forgen, daß von diefen Gegenftänden nichth 
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entzogen werde. Aus Vorficht haben daher die Landjäger dieſe 
Gegenftände im nächften Drte, das fie ohne Umweg erreichen 
nnen, mit dem Gemeinde⸗Siegel verfehen zu laffen, 

Sollte der Transport jum Amte nicht fogleicy lich oder 
raͤthlich feyn, fo ift das Su dem Gemeinde-Warftanı mann Haft: 
ſchein, wo möglich im Beifeyn ziveier Zeugen, in Berwah zu 
geben, und daffelbe mit dem Siegel des Landjägers zu verfeben. 

Hält es der Landjäger für udthig, aus der Gemeinde eine 
Begleitung mitzunehmen, fo bat er diefe Vorfichtsmaßregel insbe: 
fondere dann nicht außer Achr zu laffen, wenn zu befürchten ift, 
daß ibm allenfalls unterwegs das Gurt auf Veran altung des 
Defraudanten wieder abgenommen werden möchte, 


Dei der Nacht fol diefer Trangport möglichft vermieden und 
vorgezogen werden, in dem Gemeinde-Drt dafjelbe bis zum Tagess 
anbruch bei dem Ortövorftande zu verwahren, 


$. ı7. Fortfegung. 


Kennt der Randjdger den entflohenen Zolldefraudanten, und 
ift mit der Defraudation noc eine weitere ftrafbare Handlung ver: 
bunden, fo muß er ſich fogleidy um die ndrbigen Beweife durch 
diejenigen Leute, die allenfalls in der Nähe des Orts, der Ergreifung 
waren, oder in dem Orten, wo der Defraudant durchzog, umfeben 
und fich die Beweife fo viel möglich vorläufig bereiten, 

Auch gegen unbekannte Schleichhändter in dem 0 oa Eee 
iſt dieſe Vorfchrift zu gebrauchen, damit fo viel möglich die Neben: 
firafe nicht unangemwendet bleibe, 


$. 48. Wie der Sandjäger bri Widerſetzlichkeit eines Defraudanten ſich zu be: 
nehmen bat. ! 


Iſt der Schwärzer nicht entflohen, aber auch nicht bereit, fich 
zum Zolamte führen zu laffen, fo bat der Landidger denfelben in 
Güte zu ermahnen, und ibm die Folgen feiner iderſpenſtigkeit 
vorzuhalten. 

Achtet der Schwaͤrzer hierauf nicht, und iſt eine Hilfe aus 
der Nachbarſchaft möglich, fo wird der Landjäger ſich foldhe zu 
verfchaffen fuchen, 

Iſt keine Hälfe in der Um ebung möglich, oder zu erwarten, 
fo bat ſich der Landjäger winigihens der zolbaren Gegenftände zu 
bemächtigen. 


Mill aber auch diefes der Schwärzer micht zugeben, und mit 
Gewalt es abtreiben oder verhindern, fo bat der Landjäger nad 
jenen Vorfchriften y; zu benehmen, weldye die allgemeine Dienft: 
Inſtruction ($. 48) für ähnliche Fälle feſtſetzt. 

Beweife über die Perſon des widerfpenfligen Schwärzers, fo 
wie über den ganzen Vorfall muß der Landjäger ſich zu Tammeln 
nicht verabfäumen, damit‘ beider Unterfuchung bievon Gebrauch 
gemacht werden kann. 


Snftruction vom 18. October 1828. 1987 


$. 19. Bon ben Mafregeln der Ranbjäger gegen Schwärzer in Rotten. 


Stoͤßt der Landjäger auf Schwärzer in Notten, fo erbeifcht 
ed die Klugheit, denfelben in fo weit rubig nachzugehen, bis er 
Unterftügung erhalten kann, welche er von jeder Gemeinde zu ver: 
langen berechtigt iſt. 

Und da diefer Fall von bejonders ftrafbarer Art ift, fo muß 
fi der Landjäger bei etwaiger Flucht der Schwärzer bemuͤhen, 
wenigftend Einen davon feſtzuhalten, oder wenn dieß unmdglich 
ſeyn follte, ihre Namen Fennen zu lernen, um fie bei der Conſta— 
tirung des Falles angeben, und deſto ficherer der gefeslichen Strafe 
überliefern zu können, 

Schwärzungen in Rotten fönnen fchon im Voraus nicht fo 
geheim gehalten werden, daß fie bei einiger Aufmerffamfeit der 
Gränzwade nicht follten vermuthet werden fünnen, zumal, wenn 
die Schwärzer zuvor leer über die Graͤnze gehend beobachter werden. 
Es erfordert daher die Klugheit, daß der Kandjäger bei diefen Ver: 
dachtsgruͤnden fi fon im Voraus um Beiltand umfieht, und 
wenn ed noch moͤglich ift, auf der Etelle dem Brigadier, fo wie 
dem naͤchſten Oberamte zur ſchleunigſten Hälfeleiftung, die jedoch 
insgeheim bemerfftellige werden muß, davon Anzeige erſtattet. 

Falle dieſes aber nicht mehr moͤglich waͤre, ſo hat er den 
Ortsvorſtand zur Huͤlfeleiſtung durch Gemeindeglieder aufzufordern, 
die nicht verweigert werden foll. 

Ueberhaupt kommt es bei Schwärzungen im Rotten, welche 
meiftend zur Machtzeit verübt werden, viel auf die Umftände, auf 
die Gegend ıc. au, mit welcher Borficht zu verfahren fen, um der 
Schwaͤrzer und ihrer Bılrden habhaft zu werden. 

Ungeeiguet ift es aber, fie in Mäldern anzuhalten; es iſt 
immerhin vorzuziehen, wo möglich eine freie Gegend, wo eher 
ET und Zeugſchaft erreicht werden Faun, zu wählen, befonders 
ift die Näbe einer Ortſchaft das Geeignetſte, um die Ergreifung 
der Schwärzer zu bewerkſtelligen. Es muß daber lediglich der 
Klugheit des Landjägers uͤberlaſſen werden, wie fie, ohne den Zweck 
zu verfehlen, einerfeits die eigene perfbnliche Gefahr, andererſeits 
aber auch jede unndthige Thaͤtlichkeit vermeiden koͤnnen. 


6. 20. Bon der Verfolgung von Schmugglern, welde fih in ein Baus ꝛc. 
fluͤchten, und von den Vorſchriften, welche die Zolfhunmahe in andern Fällen 
bei Hausunterfuchungen zu beobachten bat. 

Fluͤchtet fich ein Schmuggler mit den geſchmuggelten Begenftänden 
während der Verfolgung in ein benachbartes Haus, eine Scheuer ıc,, 
fo hat der Landjäger ihm foaleich dabin zu folgen, und, wo moͤg— 
lich in Gegenwart von Zeugen, fich feiner und feiner Waaren zu 
verfihern. Sind hingegen nach den erhaltenen Nachrichten ges 
ſchmuggelte Gegenftände fchon in einem Haufe, einer Scheuer ıc. 
abgeftoßen, fo darf der Landjäger nicht fogleich dafelbit eindringen, 
fondern er muß in dringenden Sälten, unter Angabe der Verbachtös 
gründe an den Gemeindevorfteher oder deffen Stellvertreter (außer: 








1988 KriegssGefepe. 


dem aber bei dem kdniglichen Oberamte felbft) die Requifition 
ftellen, damit, im Beifeyn der Landjäger, im Haufe auf geeignete 
Weiſe nachgefehen werde. 

Ueber das Ergebniß ift von dem dabei gewefenen Gemeinde: 
vorfieher oder dem föniglichen Polizeibeamten das Protokoll ums 
ftändlicy aufnehmen zu laffen. 

Un Orten, wo ein fönigliches Oberamt felbft beftehbt, muß 
fi wegen Vornahme einer ſolchen Nachſuchung jederzeit ſogleich 
an diefes felbit gewender werden. Es muß fim aber immer’ wohl 
vorgefehen werden, daß es an Verdachtögrinden der Defraudation 
nicht ermangle. 

Bis die Nachſuchung im Haufe eintritt, bat der Pandjäger 
entweder felbft, oder durch einen Vertrauten oder auf Anrufung 
bei dem DOrtövorfteher von einem dazu Beftellten das verbädhtige 
Haus beobachten zu laffen. 

Fehlt es an ſolchen Mitteln, fo ift es am geeignetiten, die 
Requifition um eine ſolche Nachſuchung ſchriftlich zu ftellen, und 
inzwifden das Haus von Außen zu bewachen. 


6. 21. Vermeidung unndthiger Beläftigung der Reifenden und Gränzbewohner. 

So fehr die größte Wachſamkeit die erfte Pflicht der Zoll: 
ſchutzwache iſt, fo bat dieſelbe doch nicht jedem, auch nur fehr 
entfernten Verdacht Gehdr zu geben, daher auch alle unndrbigen 
Belditigungen der Neifenden und Zollpflihtigen, dann alle Ueber: 
griffe und Mißgriffe zu vermeiden. Jusbeſondere find: 

a) Perfonen, welcye nicht ferne von der Gränze wohnen, alfo 
u den Gränzbewohnern gebdren, und als ſolche befannt 
find, und die weder zur Handels oder Gemwerbetreibenden 
Klaſſe gehören, noch fonft des Schmuggelns verdächtig find, 
nichts aufgeladen haben, und in Chaiſen oder dergleichen 
die Gränze hin und wieder pajliren, unangetaftet weiter 
fahren zu laffen. 

b) Ebenfo find Reifende in Chaiſen auf Straßen, wo ſich Zoll: 
ämter befinden, ohue befondern und gegründeten Verdacht 
einer Gefährde ftetö unangerufen paffiren zu laffen, falld aber 
ein folcher vorhanden wäre und gerechtfertigt werden fönute, 
mit Beicheidenheit anzubalten, und entweder zum nädhiten 
Zollamte, oder wenn diefes zu fern wäre, aus nächften Orts: 
behdrde der nähern Priifung megen zu begleiten. 
$. 22. Zeit und Art der Streifen und Beurkundung derfelben. 

Wie und wann die Landjäger ißre Streifen zu machen baben, 
muß in Ermanglung fpecieller, jederzeit zu beachtender Veran: 
laffungen von Seite der Jette Jafpeftre ‚ und nad) Umftäuden 
der Zollämter, ihrer Klugheit, ihrer Beurtheilung und Dienftesz 
erfahrenheit im Allgemeinen felbft überlaffen werden, weil es zu 
fehr von Umftäuden abhängt, die ihre Wirkſamkeit bald da, bald 
dort m... machen. 

Die Streifen miäffen aber täglich und befonders auf die 
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wichtigften Punkte hin gemacht werden, und ed haben deßhalb die. 


Landjäger ſich mehr auswärts als zu Haufe, oder in Wirchds und 
Privarhäufern aufzuhalten. 

Die Landjäger haben die Streifzüge immer in vollftändiger 
Montur und Armatur zu machen. Wenn es udthig ift, fi) minder 
fenntlich zu machen, fo haben fie fich ihrer Mäntel und der Ueber: 
züge über die Tſchakko's zu bedienen. 


Hinfichrlich ihres Streifdienftes werden die Landjäger theils 


auf die ihnen darüber gegebenen beionderen Weifungen, theils auf 
die allgemeine Dienft-$afruktion für das Königl. Landjäger: Korps 
bingewiefen, mobei jedoch bemerkt wird, daß die Landjäger der 
Zollſchutzwache bei ihren Streifen ibre Anweſenheit in den Orten 
(außerordentliche Fälle, wo fie gendthigt find, iu einem Orte, der 
nicht ihr Stations: Dre ift, zu Übernachten, oder dergleichen, aus⸗ 
genommen), durch die Ortsvorfteher gar nicht und überhaupt nur 
in folden Orten, wo eine Zollerhebungsbehdrde fich befinder, durch 
letztere fih beurfunden zu laffen haben, und daß für den Fall, wo 
fie feine Ortſchaften auf ihren Streifen berühren, das in das 
Dienſtbuch gefchehene Einſchreiben der Puakie, wohin fie fich be- 
geben batten, mir der Angabe der Ankunftss und Abgangsftunde, 
dann Beifegung des mititreifenden Landjägerd genüge. 

Ergeben fib auf ihrer Streife wichtige Vorfälle, wodurch 
augenblicliche Einſchreitung oder ſchleunige Mafregeln nothwendig 
würden, fo haben fie folihe fogleidy dem Zoll«Unters{nfpector, oder 
wenn diefed nicht möglich und fchnelle Einſchreitung nothwendig ift, 
der naͤchſten Föniglichen Zollbehoͤrde anzuzeigen, alle übrigen Dors 
fälle aber fleißig in ihre Dienſtbücher einzutragen, welche dem Unter: 
Infpector und dem infpicirenden VBrigadier immer, dem Ober: 
Juſpector aber gelegenheitlicy feiner periodifchen Viſitationen vors 
gelegt werden muͤſſen, fo wie auch die Anordnungen in Beziehun 
auf den Streifdienft der Zollihugwade und die Beurfundungsmeile 
en überhaupt von den Ober: und Unter⸗Zoll⸗Juſpectoren auds 
gehen. ; 

$. 23. Fortſetzung. 2 

Die Landjäger haben auf ihren Streifzägen dfters mit den 
neben ftationirten, und wenn ed ndthig ik, mit den rüdmwärts 
liegenden Landjägern zufammen zu treffen, um unter ſich eine ftete 

Mittheilung zu unterhalten, fich jede verdächtige Handeld:Bewegung 
egenfeitig befaunt zu machen, zur Begegnung der Defraudation 
d zu verabreden, und wechlelfeitig ſich zu unterftüßen, 

Die Landjäger dürfen zwar die ihnen angewiefenen Streifbes 
irfe nach Maßgabe der Umftände und der drelichen Verhältniffe 
berfchreiten, auch in die Bezirke der nächft anftoßenden Oberzolls 
Aemter flreifen; die Brigadierd follen jedoch befonders wahfam 
feyn, daß ſich dadurd Fein Mißbrauch einfchleiche. 


R $ 24. Nadıtftreifen, 
Die Nachefireifen find, fo viel möglich, theild zur eigenen 
Kepfcer'd Gefepfammlung XIX. Bo. 3 Un 126 
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Sicherheit, theils zur Erzielung eines beſſern Erfolges nicht einzeln, 

fondern in Gemeinſchaft zu unternehmen, und ed werden die Lands 

jäger darin auch von den Zoll» Einnehmern unter der $. 6 der ges 

genwärtigen Inftruction gemachten Borausfegung unterftügt. 

$. 25. Verhaͤltniß der Zollſchugwache zu den Zol:Erhebungs:Behörben und ben 
Gemeinde:Borftehern. 

Es verfteht fi) von felbft, daß die Landjäger den Zolls Bes 
dienfteten auf Verlangen augeublickliche Unterftägung zu, Streifen 
und zur Wache gegen angezeigte Zoll: Gefährden zu gewähren ha: 
ben, da nur durdy gemeinſchaftliches Zufanmenwirfen der vorges 
ſteckte Zweck erreicht wird. 

as ordbnungsmäßig beitragen kann, um erforderlichen Falles 
auch von den Gemeindes Vorftehern bereitwillig Unterftügung zu 
erlangen, foll von den Landjägern nicht außer Acht gelaffen werden. 


$. 26. Was die Tandjäger bei den Zoll:Erhebungs:Behörden, welde fie auf 
ihren Streifen berühren, zu beobadıten haben. 

. Die Landjäger haben fich bei jeder Zollftätte, die fie auf ihrem 
Streif-Gange betreten, zu melden, einerfeitd um ſich mit den Zoll⸗ 
Erhebungs:Behdrden ruͤckſichtlich des Schleihhandels, feiner Rich— 
tung und anderer Vorfallenheiten wegen zu befprechen, andererfeits 
aber, um bei den Zollſtationen Einfiht von den Original: 
Vormerkungs: und Controle-Büchern zu nehmen, und in denfelben 
nad) der zulegt vorfommenden Zol:Behandlung in der legten Rus 
brif ihren Namen mit dem Beifage „geſehen“ einzuzeichnen „ und 
fi) dagegen von dem betreffenden Zoll: Bedienfteten ihr Streifbuch 
unterzeichnen = laffen. 

allen während ihrer Anmefenheit dafelbft Zoll: Behandlungen 
vor, fo haben fie der Abwägung, Befichtigung oder Abzählung 
fontrolirend beizumohnen, zu weldhem Ende fie die Anerkennung 
der richtigen Behandlung durch ihre Namens-Unterſchrift zu be: 
ftätigen haben. 


$. 27. Prüfung der Berfiherung an den Frachtwagen durch die Zollſchuswache. 

Die Landjäger haben ferner auf die Verficherung der Fracht⸗ 
wagen, welche ihnen begegnen, Aufficht zu pflegen, und insbeſon⸗ 
dere zu unterfuchen, ob fie — verſchnuͤrt ſind. Da in den 
Zollſcheinen die Zahl der Piomben und ihre Beſchaffenheit angeges 
ben ift, fo haben fie ſolche nadyzuzählen und zu unterfuchen, ob fie 
in der Art vorhanden find, wie fie der le befchreibt. 

Im Falle eines Mangels haben fie diefelben zum mächften 
u oder — zur weitern Einſchreitung zu begleiten. 

ehdrig verſchnuͤrte und richtig befundene Frachtwagen find 
ohne Anftand ihrer Wege fahren zu laffen. 

Ueber die zwedmäßigfte Art, wie die Verfiherungs « Plomben 
und die Schnüre an Wägen oder einzelne Frachtftüde angelegt 
ſeyn muͤſſen, haben fie die Belehrung vom nächften Oberzolls oder 
Zollamte zu empfangen. 
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$. 28, Aufſicht auf Fütterungs: und Rachtſtationen von Frachtwagen. 

Ein forgfältiges Augenmer? haben die Landjäger insbefondere 
auf Frachtwagen bei ihrem Aufenthalt m tterungds oder Nachts 
Stationen zu richten, wo nicht felten Güter abgeftoßen werden. 
Kluge Landjäger werden bald erforfcht haben, wo dergleichen Schlupf: 
winfel find, und foldye forgfältig bewachen. 


$ 29. Auffiht auf ausländifke Markt:Krämer. 


Eben fo werden fie aufmerkſam gemacht, daß fie ein wachſa⸗ 
med Auge auf alle ausländischen Handelsleute richten, welche die 
Märkte der Grenz = Bezirke befuchen, und von ihnen fi) die Aus: 
weife über die richtig gefchehene Verzollung vorzeigen laffen. 

$. 30. Aufiiht auf Baufirer, Kiſtchens-Traͤger, Juden ıc. 

Fremde Haufirer und Tabuler: Krämer, dann die an der Gränze 
wohnenden Händler, Krämer und Juden find fharf im Auge zu 
halten, auch ift gegen den unbefugten Haufirhandel der Iuländer 
zu wachen. 

$. 31, Aufmerkfamkeit auf Gebiets: und Gräng:Berhältniffe, 

Die Landjäger haben fich ferner mit den Landes: Gebiets: und 
Gränz = Verhältniffen * befannt zu machen, und Gebiets : Vers 
legungen durdy auswärtige ZolleBedienftete, dann Gewaltthaͤtigkei⸗— 
ten und Bedrohung der bdffentlichen Sicherheit von angränzenden 
Ausländern, wenn Gefahr auf dem Verzuge haftet, fogleih den 
föniglichen Oberämtern, außerdem aber dem Untersnfpector anzus 
zeigen. 

Dagegen haben aber auch fie darauf zu achten, daß fie die 
Landes-Graͤnze in ihrer Amtsausuͤbung niemals überfchreiten. 

$. 32. Aufſicht auf Gränzfteine, Erlaubnißtafeln, Schlag: und Wehrbäume. 

Die Streifzige der Landjäger bieten Gelegenheit dar, den 
Hortbeftand der zur Vermarkung ded Königreiches aufgeftellten 
Gränzfteine und Zeichen zu beobachten. Deufelben wird daher eben⸗ 
fals zur Pflicht gemacht, auf die Erhaltung der Landesmarkung 
ihre Aufmerkfamkeit zu wenden, und Verruͤckungen oder Beſchaͤdi⸗ 
gungen bievon dem Ober-Zollamte zur weitern Einfcpreitung ans 
zuzeigen. 
benfo haben fie darauf zu ſehen, ob-die Erlaubniß » Tafeln, 
ug und Mehrbäume, wo foldye vorhanden find, unbefchädigt 

eiben, 
rebler find anzubalten und der naͤchſten Polizeis Behbrde zu 
überliefern,, oder es ift deren Weberlieferung nach den allgemeinen 
Vorfchriften zu veranlaffen. 


2) An den beftimmten Stationen. 


$ 33. Wirkungskreis der Zollſchuzwache an beflimmten Stationen, 


An den Gränz : Aemtern r die Zollſchutzwache die Obliegens 
heit der Begleitung, der Einziehung von ; a Ers 
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1992. Kriegs:Befepe. 


theilung von Gegen: Zollicheinen, und theilweife hat fie auf gefeß: 
liche und inftruftionsmäßige Zoll-Behaudlung aufmerkfam zu fepn. 

Zu diefem Behufe befinden ſich bei jenen Behörden Landjägers 
Stationen, wo ftetö ein Landjäger in täglich abwechfelnder Ord- 
nung gegenwärtig feyn muß. An denjenigen Tagen, an welchen 
das regelmäßige Erſcheinen fo vieler Frachtwaͤgen im Voraus bes 
kannt ift, daß eim Landjäger zu obigen Funktionen nicht genügen 
würde, wird zur Vorſorge durdy den Unter-Inſpektor die verhält: 
nißmäßige Mannfchaft bei den betreffenden Zoll: Aemtern in Bes 
reitfchaft aehalten werden. An folchen Jufluenztagen wird der Un: 
ter⸗Inſpektor alddann die Einleitung treffen, daß die dahin coms 
mandirten Landjäger in ihren Streifen von den benachbarten Poften 
erfegt werden, 


6. 34. Bon ber Begleitung der Ladungen. 


Die Be ——— Ladungen hat nach der Zoll-Ordnung ent: 
weber ordentlicher Weife und in diefem Fall ohne Belohnung, oder 
außerordentliher Weife und dann gegen Belohnung Statt. 

Keine Begleitung Fann ohne Vorweis geſchehen. 

4) Die ordentliche Begleitung, welche in den non dem Gefege 
beftimmten Fällen immer einzutreten hat, und wofür feine Gebühr 
geleiftet wird, erfolgt bei Durchfuhrs oder Halgätern , fie mögen 
mit anderen Gütern gemifcht oder ungemifcht feyn, in folgenden 


en: 

a) bis zum naͤchſten Hallamte, wenn der Arachtführer der 
Gränz:Erhebungs:Bebdrde unbekannt ift, oder wenn ein un: 
bekannter Handels = Reifender , der durch das Zollgebiet zu 
reifen erflärt, feine Buͤrgſchaft leiften will oder ann; 

b) bis zur äußerften Poftirung, wenn eine ſolche dem Austrittds 
Amte noch vorliegr, und viele Außerfte Poſtirung ſich un: 
mittelbar auf der Landes-Graͤnze befindet; 

ce) bis zur Landes:Gränze, unter Mitnahme des Zollz oder La⸗ 
dungsfcheineds bis dahin. durch den begleitenden Wächter, 
wenn die aͤußerſte Poftirung nicht unmittelbar an der 
Gränze liegt; 

d) bis zur competenten Erbebungd:Behdrde, wenn eine Ladung 
über eine —— aͤußerſte Poſtirung eintritt und von 
dieſer nicht mit Schnur und Siegel belegt werden kaun; 

2) die außerordentliche Begleitung findet nur Statt: 

a) wenn —— und Waaren über eine ErhebungssBe: 
hdrde eintreten, weldye zu der Behandlung , zu welcher die 
Güter angemeldet und declarirt werden, nicht competent, 
und weldye auch Feine Außerfte Poftirung einer zurädliegens 
den competenten Erhebungs = Behdrde ift, in welchem Falle 
die Ladung entweder über die Gränze en oder bis zur 
nächiten competenten Zoll = Erhebungsbehdrde begleitet wers 


den muß; 
b) wenn der Frachtführer nach $. 56 der Zoll» Orbnung vors 


Snftruction vom 48. October 1828. 1993 


zieht, mit feiner als Hall- oder Durchfuhr-Gut eingebrachs 
ten Ladung fogleicdy wieder umzufehren und über die Gränze 
pa abhren ; 

e) bei Eilfuhren zur Nachtzeit, wenn ed durchgehende oder 
Hallguͤter find, und zwar nad) $. 57 der 3ol-Drdnung, bis 
zum nächften Hallamte, wenn fie eintreten, und bis zur 
Landes: Gränze, wenn fie austreten ; 

d) wenn die Erhbebungs »Behdrde nach den ($. 87, 88 und 90 
der Z0ll: Ordnung die Begleitung als außerordentliche Vor—⸗ 
fehrung anorbnet. s 

Die außerordentliche Begleitung gefchieht auf Koften des Zoll⸗ 
pflichtigen. : 

Die Gebühren darf jedoch der begleitende Landjäger niemals 
vom Zollpflidtigen, fondern er bar fie lediglich von der betreffens 
den Zoll-Erhebungs: Behörde, welche ihre Groͤße bemißt, und erft 
nad) vollzogenem Geleite zu empfangen. 


$. 35. Einziehung von Zol:Urfunden und Ausftellung von Gegen : 3ollfdyeinen _ 
durch die Zollſchutzwache. 

Wenn austretende Guͤter ihren Weg ins Ausland über eine 
Zoll : Erhebung = Behdrde nehmen, welcher Feine Außerfte Poftis 
rung vorliegt, oder wenn Güter beim Eintritte zum Eingange vers 

ollt werden, fo muß die Ablage der ZolleUrfunden an die auf der 
Rucfeite beftimmte Zolfchugmwache erfolgen, und die Zollſchutzwache 
hat einen Gegen:Zollfchein dafür zu ertheilen. 

Hat dagegen derjenige, welcher mit Gütern“ austreten will, bei 
dem Austrittö-Amte einen Zollpaß abzulegen gehabt und dafür von 
dem. Austritts- Amte einen bei der Zoüſchutzwache abzulegenden 
Zoll-Gegenſchein, fo wie eineu (zum Beweife des wirklichen Aus⸗ 
tritts beitimmten) Ladungsfchein erhalten; fo hat die Zolfchug: 
mwache den 300 = egenfchein einzuziehen, den Ladungsſchein aber 
erft dann, wenn der wirkliche Austritt erfolgt, das heißt, auf der 
Landes⸗-Graͤnze, unterfchriftlich beftätige, dem Führer der Waaren 
zuruͤckzugeben. 

Zu dieſem Behufe werden: 

a) von dem Ober-Zollamte, an deſſen Sit oder in deſſen Be⸗ 
irf die Station der Zollſchutzwache aufgeftelle ift, diefer 

tation gegen Beſcheinigung auf dem oberzollamtlichen Lies 
ferfcheine, je nah Beduͤrfniß Gegen Zollfcheine durch den 
Brigadier abgegeben. 

er StationdsCommandant hat daher das Beduͤrfniß 
der Starion an ſolchen Scheinen ftets zu gehdriger Zeit zu 
melden, damit nie ein Mangel daran bei der Station ents 


fteben kann. 

b) Jede Station der Zollſchutzwache bat Über den Empfang 
und die Verwendung der Zoll-Gegenfcheine eine Nachweiſung 
nach der in der Beilage I. zu der gegenwärtigen Juſtruction 
gegebenen Vorfchrift, und \ 
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1994 Kriegs: Befepe. 


ec) über die Einziehung der am fie gerwiefenen Zoll: Urkunden 
ein Eomtrole:Buch nach dem Mufter der Beilage IE. zu führen. 

Beide Gefchäftd» Papiere (d. h. die gedrudten Tabellen, 
in welche diefe Nachweifungen eingetragen werden) erhält die 

ollſchutzwache gleichfalld von den DOber-Zollämtern. 

d) Jeder fang an Zoll: Gegenfcdyeinen und jede vorfchrift: 
mäßig eingezogene Zoll: Urkunde muß im Augenblide des 
Empfa 8, und zwar der Empfang an Zoll» Gegenfcheinen 
in die Nachweifung über die Zoe Öegenfcheine,, das einge: 
zogene ie in dad Gontrole: Buch über die eingezoge- 
nen ZollsUrkunden eingetragen werden. Die eingezogenen 

ol: Urkunden werden in das Gontrole: Buch nach — 

nden Ziffern in der Art eingetragen, daß die zuerſt einge: 

tragene Urkunde unter Ziffer A, die zweite unter Ziffer 2 
u. — w. eingetragen wird; auch wird auf jede eingezogene 
Urkunde die Ziffer, unter welcher fie in das Controle⸗Buch 
eingetragen wurde, beigefeßt. 

e) Am Schhluffe jeden Monats werden die mit jedem Monate 
neu anzulegende Nachweiſung und das Controle-Buch in fol: 
gender Art abgefchloffen : 

Die Zahl der in dein Monate, filr welche die Nach: 
mweifung geftellt wird, auögeftellten, Gegen = 3ollfcheine, 
welche nicht größer noch Heiner feyn fann, als die [ der 
dagegen eingezogenen ZollsUrfunden, wird in die Nachwei— 
fung ald Ausgabe eingetragen. Diefe Ausgabe wird von 
der Einnahme abgezogen, und der hienach für den nächiten 
Monat verbleibende Reſt entworfen, diefer Reft aber in die 
anzulegende Nachweifung des folgenden Monats ſogleich 
übergetragen. Ä 

em Eontroles Buche hingegen werben die eingezos 
genen und nad feinen fortlaufenden Ziffern numerirten 
Zoll⸗Urkunden beigelegt. 

Das Controle⸗Buch mit den beinumerirten Zoll⸗Urkunden und 
bie abgefchloffene Nachweifung über den Empfang, die Berwen: 
dung und den Vorrath der en werben fofort zufams 
men wohl verpadt und, als koͤnigliche Dienſt⸗Sache Überfchrieben, 
am erften Tage des darauf folgenden Monates durch den Brigas 
bier mit der Poſt⸗ oder Boten:Gelegenheir an das K. Zoll⸗Reviſo⸗ 
rat nach Stuttgart eingefendet. 

Nicht jeder einzelne Landjäger, der einen Zoll:Gegenfchein em: 
pfänge und eine Zoll:Urkunde einzieht, fol Nachweiſung und Con⸗ 
troles Buch führen, fondern nur immer die Station, zu welcher er 


ehoͤrt. 

Daher ſollen die Gegen-Zollſcheine durch den Brigadier nur 
an den Stations⸗Commandanten, und von dieſem mittelſt kurzer 
Einſchreibung des Tags und der Zahl in das Dienſtbuch, an die 
übrige Mannfchaft abgegeben und es foll in ihrem Lokal dad Con⸗ 
trolesBuch verwahrt werden, fo daß, wenn der Stationd:-Commans 
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dant nicht anmwefend wäre, jeder Landjaͤger der Station den von 
ihm eingezogenen Zollfchein zu jeder Zeit eintragen fann. 

Ueber die Verwendung der empfangenen, ind Dienftbuch eins 
gefchriebenen Zahl der Gegen » Zollicheine muß jeder Landjäger bei 
feinem Stations »Commandanten fi) durch eben fo viele von ihm 
—— Zoll⸗Urkunden ausweiſen. 

en Dber: und Unter⸗Inſpectoren iſt der Sturz des Vorraths 
an Gegen:Zollideinen und die Prüfung der Eontrole: Buchführung 
zu allen Zeiten unbenommen. 

Das erforderliche Padpapier und Siegellad zur Verpadung 
und Einfendung it jedes Ober:3ollamt angewiefen, gegen Beſchei⸗ 
nigungen, welche vom Brigadier contrafignirt feyn muͤſſen, nach 

aafgabe des Beduͤrfniſſes auf Koften der Zoll: Caffe abzugeben. 


$. 36. Aufmerkfamfeit der Zollfhugwace auf gefeglihe und inftructionsmäßige 
Zoll: Behandlung bei den Erhebungs-Behoͤrden. 


In Beziehung auf die Aufmerkfamkeit, welche die Zollſchutz⸗ 


wache auf gefeßlihe und inftructionsmäßige Z0ls Behandlung zu 
richten hat, wird Folgendes bemerkt: 

4) Güter:Fubrwerke dürfen. mit Ausnahme der Eilfuhren, nur 
zur Tageszeit (vom Aufgange bis zum Untergange der Sonne) au 
den Gränz:ZolleAemtern behandelt werden, und die Landesgränge in 
. der Ein: und Durchfuhr Überfchreiten. Iſt diefer Beſtimmung zus 
wider gehandelt worden, fo wird die Ladung bis zur Tageszeit uns 
ter genauer Aufficht gehalten. 

2) Der Austritt der unvermifcht (mit Durchfuhr: Paffirs ıc. 
Gütern) ausgebenden einheimifchen oder fhon zum Eingange vers 
zolften Gegenftände, ift vom Austrittsamte an auf allen Nebenwe⸗ 
gen geftattet. 

3) Sollten die Landjäger von unbefugten ober wohl gar von 
pflichrwidrigen Handlungen der Zollbedienfteten überhaupt Kennts 
niß erhalten, fo haben fie ſolche auf der Stelle dem vorgefegten 
Brigadier anzuzeigen, zugleich aber ihre Aufmerkfamkeit fortzus 


etzen. 

er 4) Wenn die Landjäger wahrnehmen, daß die Zoll: uub Ne⸗ 
benzoli⸗ Einnehmer ihre amtliche Befugniß (Competenz) überfchreis 
ten und indbefondere Fuhr⸗ und Handelsleute mit Handeld:Artifeln 
definitiv zollamtlich behandeln, fo ift dem Brigadier augenblidli 
Anzeige bievon zu madyen, und bei Betretung von unbe ugterwei e 
ollamtlih behandelten Gütern zugleich nähere Unterfuchung der 
adung zu veranlaffen, 5 

Jedem Landjäger wird ein Eremplar ber Verordnung - über 
die Eompetenz der 30 : Einnehmer und Nebenzoll: Einnehmer und 
über den Gränz:Verkehr mitgeteilt werben. 

5) Nach der Zoll:Ordnung dürfen dffentliche und Privat Nies 
derlagen für unverzollte Guter nur am den Hallplägen befteben, 
und bei feiner Gränz:Erhebungs:Behdrde Waaren von irgend einer 
Art lagern. Kommen den Landjägern unerlaubte Guͤter⸗Lagerungen 
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1996 Kriegs⸗Geſetze. 


ur Keuntniß, fo haben fie hieruͤber dem Brigadjer, dem Unter: 
nfpefror, oder dem nächften Ober⸗Zoll⸗Amte fchleunig Anzeige zu 
erftarten, damit gehdrig eingeſchritten werde. 
Schluß. 


Gegenwaͤrtige Juſtruction ſoll jeder Landjaͤger ſtets bei ſich 
——— er ift für die genaue Vollziehung derſelben verant⸗ 
wortlich. 

Stuttgart, den 18. Oktober 1828. 

K. Ober⸗Zoll⸗Adminiſtration. 


1179. 


Inſtruction fuͤr die Brigadiers der Zollſchutzwache, 
vom 18. Oktober 1828). 





1. Im Allgemeinen. 

Schon in der Inſtruction für die Zollſchutzwache überhaupt iſt 
der Zweck, für mweldyen diefelbe zu wirken, und der Geift, in mel: 
chem fie zu handeln hat, ausgeiprocen. Beides richtig aufzufaf: 
fen, fi und ihre untergebene Mannfchaft damit immer mehr bes 
fannt und vertraut zu machen und dem gemäß zu handeln, ift vor: 
zuͤglich Sache der aufgeftellten Brigabdier. 

Die Aufgabe der ——— iſt hauptſaͤchllch Verhinderung 
des Schleichhandels, ſomit Verhinderung eines gemeinſchaͤdlichen 
Unweſens, wodurch nicht nur die Staatd: Gefälle beeinträchtigt, 
fondern auch die Gewerbe gefährdet, ehrlicher Handel übervortbeilt, 
und rechtliche Bürger, welche ihre Pflichten gegen den Staat ge: 
miffenhaft erfüllen, in Nachrheil gelegt werden. 

Wird diefe Aufgabe richtig erfannt, fo laͤßt fih auch mit 
Grund erwarten, daß die Mannfchaft der Zollſchutzwache diefelbe 
mit Umſicht, Eifer und Gewiffenhaftigfeit zu Idfen und fo dem da 
mit in fie gefegten ebrenvollen Vertrauen zu entfprechen ſich anges 
legen ſeyn laffen werde. 


$. 4. Wirkungekreis der Brigabiers im Allgemeinen, 
Die Brigadierd werden im Allgemeinen auf die Juſtruction 
bingewiefen, welche für die Zollſchutzwache überhaupt gegeben ift. 
Sie haben daher vor Allem über die genaue Vollziebung die= 
fer Inſtruction bei der ihnen untergeordneten Mannfchaft zu was 
. hen, und diefelbe in vorfommenden Fällen felbft genau zu befolgen. 


$. 2. Fortfegung. 
Jedes DObers3olle Amt hat einen Brigadier zu Pferd, und wo 


2435) Gedrudt in 42. Stuttgart bei G. Haſſelbrink, 1828, Die Inftruction 
für die Zollſchugwache vom gleichen Tage f. oben. 
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die Beſchaffeuheit der Gegend den Dienft zu Pferd erfchwert, eis 
nen felbftftändigen Brigadier zu Fuß in feinem Site, Diefer Bris 
gadier zu Pferd oder felbititändige Brigadier zu Fuß hat ald Bes 
auftragter des Unter⸗Zoll⸗Inſpektors die Leitung und Aufficht über 
die Zollſchutzwache des Ober⸗Zoll⸗Amts-Bezirkes. 

Nah Maafgabe der Ausdehnung diefes Bezirkes find darin 
mehrere Brigadiers aufgeftellt; wo Diefes der Fall ift, wird die 
Mannfchaft verhältniimäßig in Brigaden eingetheilt und jede Bris 
gade einem Brigadier untergeoronet. Der Brigadier zu Pferd, 
oder der felbfiftändige Brigadier zu Fuße bleibt aber immerhin mit 
der —* und Aufſicht über die Zollſchutzwache-Mannſchaft des 
ganzen Ober⸗Zoll⸗Amts⸗Bezirkes beauftragt. 

Obſchon der Brigadier zu Pferd , oder der felbfiftändige Bri: 
gadier zu Buße ebenfalls eine einzelne Brigade zu commandiren 
bat, fo liegt ibm doc, vermdge feiner‘ Stellung, die Bifitation der 
übrigen Brigaden feined Bezirkes, fo oft ed norhwendig oder räth: 
li wird, wenigſtens aber alle 4 Wochen ob. 


$. 5. Unterordnung der Brigadiers unter bie böheren Behörden. 


Hinfichtlich der disciplindren und adminiftrativen Verbaͤltniſſe 
ihrer Mannfcbaft richten fi die Brigadiers nach den für das 
Landjägercorps beftehenden allgemeinen Anordnungen und ſtehen in 
dieſer Beziehung blos unter ihren vorgelegten Kommandanten; 
ruͤckſichtlich der Gegenftäude des Dienſtes aber ſtehen fie allein uns 
ter der Leitung der einfchlägigen Zoll-Unter-Juſpectoren, und haben 
nicht nur den fpeciellen Anordnungen derfelben, fondern auch jenen 
der vorgeſetzten DOberzoll » Infpektion nachzufonmen. Der Unter: 
Inſpektor bat alfo die unmittelbare Anordnung in Beziehung auf 
ale Zolldienfi: Angelegenbeiten der Schutzwache zu beforgen, bes 
flimmt die Punkte, wohin die Parrouillen zu machen find, nibt, 
wenn er zugegen ift, oder Runde erhält, Anweiſung zur Verfolgung 
der Defraudanten, und wird bei wichtigen Fällen, oder wo er e& 
für ratbfam oder zweckmaͤßig erachter, felbit die Leitung übernebs 
men. Die Oberzoll-Juſpektion kann jedoch die Anordnungen der 
Unter: ufpeftoren mopdifiziren, zuruͤcknehmen und anders verfügen, 
und es iſt fodann nach der Meifung der Oberzoll-JInſpektion zu 
verfahren. 
$. 4. Prüfung ver Dieuftbächer der Bollfhugwahe durch den Unter-Inſpektor. 


Die Dienftbächer werden ftetö bei der Anfunft des Untersu: 
ſpektors diefem zur Prüfung vorgelegt, und von letterem die ge: 
fchebene Prüfung in derielben beitätigt. Zugleich wird dem Unter: 
Inſpektor über alle Vorfälle, welche den Dienſt berreffen, muͤndli⸗ 
cher Rapport gemacht. 

Wichtige Vorfälle aber muͤſſen demfelben fogleich angezeigt 
werben. \ \ € 

$. 5. Berhäftniffe der Zollſchugwache zu den Zoll-Behörben. 
Da die Zollfchugmwache unter der befondern Leitung der Unter: 








.s 
N 244 
— — — —— — — 


—— eur FISHER 
em zo 


rn 
>» 


— 

Pre * 
IE 
F 


 , ui 
— * - N} 
— —— 


- 


* 


— 


ir 


2 222° 


55 


| 


EEE 
BNE #7 2.8 272007 Kenn das 


TEEN: 


— 
Ds 


— — — — 
V V 
f u 
* 
- 


” 
un Ne 
‚m 


De 222 2 25 — 
en e 
Sr“ een u & 
an ,, 
ee , 
% ’ 


3 tee 


P 


in ? a v 
Cora 
Aa . 
3 


er 
ik scher 


ma‘ 
PR Ey 


—— 


gm 


A 





7 


em" 


Ga ’ 
F 
—J— 
J 
— 
ñ 


4 ” 
rien ag 


— 
> 


— 


— = 





1998 Kriegs-⸗Geſetze. 
Inſpektoren ſteht, ſo verſteht es ſich von ſelbſt, daß die Oberzoll⸗ 
und Hall-Aemter außer unmittelbarer Berührung bleiben; die 
Zollſchutzwache hat jedoch deren Requifitionen, wenn es ſich um 
die Zoll= Sicherheit handelt, unverweigerlich zu entiprechen , und 
davon Vortrag im Patrouillen:Bucy zu machen, fo wie fie ndthi: 
genfalld von den ZolsErhebungs = Behdrden alle Unterfiägung zu 
gewärtigen hat. 
So wie Übrigens auf der einen Seite das ZollzPerfonale an: 

— iſt, der Schutzwache-Maunſchaft jede dienftfdrderliche 

otiz und Auskunft bereitwilligft zu ertbeilen, fo hat die leßtere 
auf der andern Seite fich vorzufehen,, daß das gute Einvernehmen 
und bie gegenfeitige Achtung nicht durch unbefugte Einmifchungen 
und Anforderungen geftdrt werde. 


$. 6. Sorge der Brigadierd für bie Vollziehung der allgemeinen Inftruction 
für die Zollſchuzwache, fo wie der ihnen ertheilten befonderen Inftruction. 

Jeder Brigadier muß ſowohl die Sinftruction für die Brigar 
diers, ald auch die allgemeine Inſtruction für die Zollſchutzwache, 
ür deren genaue —— er verantwortlich iſt, ſtets bei ſich 
uhren, über letztere ſeine Mannſchaft genau inſtruiren und beim 
Abgange des einen oder andern Landjaͤgers die Uebergabe derſelben 
an den neueintretenden beſorgen. 


6. 7. Vorzugsweiſe Verpflichtung der Brigadiers zu einem ihrer Stellung ent: 
fprehenden Benehmen. 

Don den Brigadierd wird vorzugsweiſe ein kluges und feites, 
zugleich aber auch beſcheidenes Benehmen in allen Fällen, und ein 
angeftrengter Eifer, fo wie die puͤnktlichſte Pflicht: Erfüllung zur 
Erreihung des fo wichtigen Zweckes, wozu fie aufgeftellt find, er: 
wartet. 

$. 8. Anfprüce ausgezeichneter Brigabierd auf Beförderung und Belohnung. 


Ein ſolches Benehmen gibt ihnen diefelben Auſpruͤche, weldye 
nach $. 39 der Inſtruction dir die Zollſchutzwache zugefichert find. 


1. Im Befondern. 


6. 9. Reitung der Zollſchutzwache durd die Brigadiers in Erforfhung und 
Verhinderung des Schleichhandels. 

Es ift vorzuͤglich Sache der Brigadiers, daß fie die Schleich: 
mege und Schmuggelpläge, wo heimlich Güter eingebracht werden, 
fo wie die Schleichhändler felbit kennen lernen, ihre Mannfchaft, fo 
wie die Zolle Behörden darauf aufmerffam machen und Gorge tra: 
gen, daß dieſes gemeinfchädliche Unmwefen auf alle Weife verhindert 
werde. 

Erhalten fie Anzeigen von bevorftehender Weberfchreitung der 
Gränze durch Schwärzer, befonders in Rotten, fo haben fie fo: 
leih dem Zoll: Unter: $nfpeftor bievon Nachricht zu geben, fich 
elbft an den bedrohten Punkt zu begeben, und alle Vorkehrungen 
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—— —— welche die Inſtruction und die Klugheit ihnen vor⸗ 
reiben. 

Zu gleicher Zeit find auch wo moͤglich die naͤchſtgelegenen 
Stationen davon in Kenntniß zu feßen, und zu einem zwedimäßis 
gen, gemeinfchaftlichen Zufammenwirken aufzufordern. 

Sie werden jedoch forgfältig vermeiden, falichen Anzeigen Ge: 
bör zu 5* und ſich dadurch verleiten zu laſſen, alle Aufmerk⸗ 
famkeit blos auf einen Punkt zu verwenden, und die zunaͤchſt ge: 
legenen Punkte bloszuftellen, wodurch dem Schleichhändler Gele: 
genheit zu Erreichung feines Zwedes gegeben würde. 

Uebrigens ift die Ueberfchreitung der Patrouille: Bezirke durch 
die Landjäger in der Regel zu vermeiden, und ohne befondere Vers 
anlaffung nicht vorzufehren. 


$. 10. Viſitation der Zollſchutzwache-Stationen dur die Brigabiert. 


Woͤchentlich einmal müffen die Brigadierd alle ihre unterges 
- ordneten Stationen beſuchen, die Patrouillens und Dienft Bücher 
ſich vorlegen ** die ndthigen Dienſt-Verrichtungen anordnen, 
die gefchehenen firenge prüfen, und befonders darauf fehen, daß 
nicht etwa der Inſtruction und dem Zwede des Dienfted entgegens 
gearbeitet werde. 

Bei diefer Gelegenheit haben fie von dem Controles Buche der 
ana —— Einfiht zu nehmen, und nad) Vergleichung 
der Zahl der ge 9 Zollſcheine, mit der, aus der Zollſcheins— 
Nachweiſung erfihrlihen Einnahme au Gegen :Zollfheinen den 
Vorrath der leßteren zu Ben die Verpackung der eingezogenen 
Zoll⸗Urkunden und deren Einjendung an dad K. Zoll: Reviforat zu 
beforgen, und die Befcheinigungen fir dad von dem betreffenden 
Ober⸗Zoll⸗Amte zu diefem Behufe abzugebende Papier, nady ges 
wiffenbafter Prlfung des Beduͤrfniſſes, zu contrafigniren. 

Seder — ein et, in welches er neben fei- 
nen eigenen Dienftleiftungen bie Dienftleiftungen und Ergebniffe 
aus den Dienftbüdern der Starions:- Mannfart an Ort und Stelle 
einzutragen bat. Die Tagebücher der Brigadierd werden den Bes 
zirks-Commandauten ded K. Landjägers Corps bei ihren Muſte⸗ 
rungen zur Einfiht und zu den nöthigen Bemerkungen vorgelegt, 
und ftehen, wie fich. von felbft verfteht, ebenfo auch den Zoll: ns 
fpeftoren zu gleichem Zwede offen; befondere Auszäge oder Abs 

chriften aber werden nicht eingejandt. 


$. 11. Berpflibtungen der Brigabiers in Beziehung auf die Zollftationen. 
Die Brigadierd muͤſſen auf ihrer Viſitations-Reiſe auch die 
ollftationen befuchen und haben dort zugleich nachzufehen, ob die 
in Beziehung auf diefe Erhebungsftellen in der Inſiruction für die 
Zollſchutzwache aufgenommenen Beflimmungen genau vollzogen 
worden find oder nicht. 
Im Fall diefes nicht gefchehen wäre, fo haben fie nicht allein 
darauf zu dringen, daß es für die Zukunft fogleich gefchehe, fonz 
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dern nebſt der Urſache der Unterlaffung dem Unter-Inſpektor Ans 

zeige zu erftatten. 

$. 12. Verpflihtung der Brigadiers zu Anzeige eines pflichtwibrigen WBeneb: 
mens der Zoll:Bedienfteter. : 

Bemerken die Brigadierd Mangel an Unterſtuͤtzung von Seite 
der Zoll» Bedienfteten, oder gar ein pflichtwidriges Benehmen ders: 
felben, oder wird ihnen über das eine oder das andere von den 
Landjägern Rapport erftatter, fo haben fie auf der Stelle an den 
betreffenden Zollelnters{nfpector, und wenn die Befchwerde gegen 
ihn felbjt gerichtet wäre, an die vorgefeßte Oberzoll:Snfpertion Ans 
zeige zu machen. 


6. 13. Aufmerkſamkeit ber Brigadiers, ob die Zollftationen und Nebenzollftatio: 
nen ihre Befugniſſe nicht überfchreiten. 

Es iſt befonders die Pflicht der Brigadiers, daß fie ſich ge: 
nau von der Befugniß (Competenz) der Zoll: Stationen unterrichs 
ten, wozu ihnen die geeignete Mittheilung gemacht werben wird, 
und daß fie wahrgenommene Ueberfchreitungen diefer Befugniß fos 
gleich zur Anzeige bringen. 


$. 14. Benehmen der Brigabiers unter ſich und mit den Stationen der für den 
Sicherbeits:Dienft aufgeſtellten Sandjäger. 

Sie haben mir den neben ihnen ftationirten Brigadiers in ftes 
tem Benehmen zu bleiben, dfters mit ihnen zufammen zu treffen, 
aemeinfchafrlid Berabredungen und Anorduungen zum Beften des 
Dienftes und Zweckes zu treffen, und Sorge zu tragen, daß die 
Einheit und Harmonie fowohl unter ſich, als mit den Behdrden 
und Granz:Bewohnern nie verletzt und leßtere nicht Durch kleinliche 
Verationen mißhandelt werden. 

Diefes Benehmen baden nicht bloß die Brigadiers der zur 
Unterftägung der Zoll: —— aufgeſtellten Maunnſchaft unter 
ſich, ſondern auch mit den benachbarten und ruͤckwaͤrts im Innern 
gelegenen Stationen der für den Dienſt der Juſtiz und Polizei bes 
orderten Mannfchaft eintreten zu lajjen, da auch diefe ndthigen- 
falls mit der Zollſchutzwache zu wirken und fie zu unterftägen ver: 
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bunden ift. 
Stuttgart, den 18. October 1828. 
K. Ober:3oll:Adminiftration. 


1180. 


Inſtruction zum Rekrutirungs-Geſetz vom 10. Bes 
bruar 1828, 


vom 15. November 1828 9°), 





Zu Vollziehung des Refrutirungs = Gefeßes vom 410. Februar 
244) Regier.:bl. 8,819. S. den Nadıtrag vom 20.Novemb 1329. (Reg-:bl. &. 533.) 
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diefed Jahres, wird nachſtehende Inſtruction zur Nachachtung bes 
Fannt gemacht: 


Erftes Capitel. 


Von der Aufzeihnung der Militärpflihtigen und 
Abfaffung der Nefrutirungsliften. 
(3u Art. 8, 9, 10, 14, 12 des Befrkes.) 
& 1. 

Jedes Jahr in den eriten Tagen des Dezembers wird mit 
der ae nen der Militärpflichrigen für die Aushebung des 
nächft künftigen Jahres in jeder Gemeinde der Anfang gemacht, 
und dieſes Gefchäft dergeitalt beichleunigt, daß die Refrurirungs- 
Kiften in der Mitte des Dezembers dffentlich aufgelegt werden 
fonnen. 

$. 2. 


Um Auslafjungen zu vermeiden, find die Taufbücher, Fami— 
liensRegilter und ei Öffentliche Urkunden, welche über die der 
Gemeinde angebdrigen Milirärpflichtigen Aufichluß geben koͤnnen, 
jo weit ald noͤthig zu durchgehen. 

Der Gemeinderath kann die Militärpflichtigen, fo wie ihre 
Eltern, Bormünder oder Anverwandten vor ſich rufen, um die zu 
en der Liften erforderlichen Erfundigungen von ihnen ein: 
uziehen. 

* Die Orts : Geiftliheu ſind verbunden, aus den Taufbuͤchern, 
amilien-Regiftern, Konfirmanden Regiftern u. f. w. alle erforders 
ichen Auffchläffe zu geben, und fo viel an ihnen iſt, bei Abfaffung 
der Rekrutirungs-Liſten mirzumirken. 

z. 5. 

Von den in der Gemeinde gebornen, aber derſelben nach Art. 
8 des Geſetzes nicht angehörigen Militärpflichtigen, iſt die betref— 
fende Gemeinde mittelit Erlafles des Oberamts an das betreffende 
Dberamt zu benachrichtigen; deßgleichen find die in der Gemeinde 
ſich aufhaltenden, aber derjelben nicht angebdrigen Militärpflichtiz 
gen der Gemeinde zuzuweilen. 

9. 4. 

Da — — an dem Orte, wo ſich ihre Eltern aufhal— 
ten, in der Regel am leichteſten aufzufinden ſind, ſo hat das Ge— 
ſetz die Angehdrigkeit in Beziehung auf Militärpflicht von dem 
Wohnſitze der Eltern, nämlich von ihrem gewöhnlichen Aufenthalts— 
orte abhängi — und zwar zunaͤchſt von dem Wohnſitze des 
Vaters, und 2 fidiarifh von dem der Mutter. 

Ba ift zu bemerken, daß die Augehdrigkeit in Beziehung 
auf Milirärpflicht dem Heimathrecht nicht praͤjudizirt, (ein Hei— 
mathrecht weder giebt noch nimmt,) und daß es fich wohl ereignen 
kdante, daß ein Militärpflichriger das Heimathrecht an einem ans 
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dern Orte haͤtte, als demjenigen, welchem er in Beziehung au 
Militaͤrpflicht angehdrr. n BG 

Uebrigens ift unter dem Wohnfig ein bleibender und nicht ein 
blo8 vorübergebender Aufenthaltsort zu verftehen. Daher find 
außereheliche Kinder, deren Mütter zur Zeit der Aufzeichnung ſich 
irgendwo vorübergehend (3. B. ald Dienftmägde) aufhalten, an 
ne Orte aufzuzeichuen, wo die Mütter das Heimathsrecht 
aben. 

Iſt dagegen der Aufenthaltsort aud nur für eine beftimmte 
Be bleibend, wie z. B. bei Gutöpächtern, fo wird die Angehdrig- 
eit in Beziehung auf Mitlitärpflicht dadurdy begründet. 


$. 5. 


Als Wohnſitz der Militärperfonen ift der Ort anzufeben, wo 
fie in Garnifon ftehen, oder vor ihrem Ausmarſch ins Feld zulegr 
geftanden find. u 

Die Söhne der Militärperfonen werden daher in die Rekru— 
tirungssfifte diefer Garnifon eingetragen, wenn fie nicht nad) dem 
Tode ihres Vaters durch den Aufenthaltsort der Mutter Angehd: 
rige einer andern Gemeinde werden, 

Uebrigend baben die militärifhen Befehlshaber, fo wie die 
Sarnifond = Geiftlihen die Verpflichtung, den EivilsBebdrden bei 
der Aufzeihnung der militärpflichtigen Edhne der Militärperjonen 
allen Vorfchub zu leiften. 

4. 6. 


Wenn bei der Aufzeihnung Zweifel daruͤber entjtehr, welcher 
Gemeinde des Dberamtds Bezirks ein Militärpflichriger angebdre, 
fo hat das Oberamt zu euticheiden. Iſt diefe Frage zwifchen Ge: 
meinden verſchiedener Oberamtd:Bezirke ftreitig, fo haben die betrefs 
fenden DOberämter deßhalb in Kommunikation zu treten. Würden 
ſich dieje nicht vereinigen koͤnnen, fo ift die Sache dem Ober: Re: 
krutirungsrath zur Entſcheidung vorzulegen. Dieſes muß aber zeitig 
genug gefchehen, damit die Entfcyeidung noch vor der Ziehung des 

ooſes erfolgen koͤnne. 
$ 7. 

In die Rekrutirungs-Liſten find ohne Unterfchied alle der Ge: 
meinde nach Art. 8. angehdrigen Juͤnglinge Aufzunehmen, welche 
in dem der Aushebung vorhergehenden Jahre (vom 4. Januar bis 
31. Dezember einfchließlich) das zwanzigite Altersjabr zuruͤckgelegt 
baben, fie mögen übrigens dienfträchtig oder untuͤchtig (Art. 27 
Lit. A des Gelege), von der Aushebung wegen Familien: Vers: 
bältniffe (Art. 27 Lir. B) oder wegen Berufd (Art. 30) befreit over 
nicht, anwefend oder abwefend ſeyn. 


$. 8. 


Solche Militärpflichtige, deren Eltern geftorben find, und die 
fi weder im Kduigreich aufhalten, noch Vermoͤgen befigen, uud 
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über deren Leben überdieß Niemand Auffchluß zu geben vermag, 
werden nicht in die Rekrutirungsstifte eingetragen. 

Dergleichen Milirärpflichtige bleiben übrigens, wenn fie in das 
Königreich zuruͤckkehren und darin ihren Aufenthalt nehmen, den 
Beftimmungen des Art. 11 unterworfen. 


$. 9. 

Die Refrutirungs » Liften werden nad dem dieſer Juſtruction 
beigefügten Formular doppelt ausgefertigt. 

Das eine Eremplar ift für die Gemeinde:Regiftratur beftimmt, 
das andere wird dem Oberamte zugeftellt und dient ald Grundlage 
zu den weitern Verhandlungen. 

Da die Rekrutirungs-Liſten zufolge ihrer Einrichtung zum Ans 
(lagen nicht bequem find, fo werden bloß die Namen der in den 
Liften verzeichneten Milirärpflichrigen,, nebit denen ibrer Väter dfs 
fentlich angeichlagen, und die Liften felbft auf vem Rathhaufe oder 
einem audern hiezu geeigneten Drte, dffentlich. aufgelegt. 


$. 10 
Die Bekanntmachung der Lifte durch Auſchlagen und Auflegen 
gefcbieht, damit Feder feine erwaigen Bemerkungen über die Lifte 
vorbringen fünne. Ju Gefolg diefer Bemerkungen und der fonft 
eingezogenen Erfundigungen ift die Lite udthigenfalls zu ergänzen 
oder zu berichtigen, noch che fie dem DOberamte übergeben wird. 


$. 11. 


Bei jeder Gemeinde ift ein Verzeichniß zu halten, unter der 
Benennung: „Nachtrag zur Rekrutirungsskifte.‘‘ 

In dieſes Verzeichniß werden diejenigen Militärpflichtigen 
eingetragen, die aus der Rekrutirungs= Lifte ausgelaſſen worden 
und deren Auslaffung erit nach der Ziehung des Loofes, wo feine 
Ergänzung der Lifte mehr Statt findet, entdeckt wird. 

Aus diefem Verzeichniſſe werden die Ausgelaffenen in die Mes 
frutirungd = Lifte des nächitfolgenden Jahres mit den erforderlichen 
Bemerkungen übergetragen, fo daß die Lifte mir ihnen anfängt. 

Uebrigens erſtreckt fih die Beftimmung des Art, 41 des Ge: 
ſetzes auf alle diejenigen, welche von 1820 an bei der Aufzeichnung 
übergangen worden, 

$. 12. 

Keinem jungen Manue, ders das Alter der Militdrpflichtigkeit 
erreiche hat, foll die häusliche Niederlaffung oder ein felbftitändiger 
Gewerbötrieb im Königreich —— oder Behufs feiner Nieder: 
laffung im Auslande eine Urkunde ausgeftellt, ein Reifepaß oder 
Wanderbuch ausgefertigt werden, obne daß ſich der Beamte bie 
Gewißbeit darüber verfchafft hat, daß derfelbe dem Refrutirungss 
Gefeße Gentige geleifter bat. 

ird bei diefen Gelegenheiten ein Militärpflichtiger entdedt, 
welcher bei der Aufzeichnung übergangen worden, fo ift er fofort 
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in das oben beuannte Verzeichniß (F. 41) einzutragen und zur Aus 
hebung des nächftfolgenden —— — — — 


§. 13. 
Erläuterung des dieſer Inſtruktion beigefügten Formulars 
der efrutirungs»tifte wird Folgendes bemerkt; 

Die erfte Kolonne giebt die Reihenfolge der in die Lifte einge: 
tragenen Militärpflichtigen an. 

Der Eintrag gefchieht in der Ordnung, weldye der aufzeichnen: 
den Behdrde zu Erzielung der Vollſtaͤndigkeit die tauglichſte ſcheint. 

’ a und vierte Kolonne werden bei der Aufzeichnung 
ausgefüllt. 
Haͤlt ſich der Militärpflichtige in der Gemeinde auf, fo wird 
in die gen Kolonne, Ziffer 5, bloß „allhier“ gefeßt. 

Iſt fein Aufenchaltsort unbekannt, jo wird diefes bemerkt. 

Da es von dem Wohnfig des Vaters und fubfiviarifch der 
Mutter abhängt, welcher Gemeinde ein Militärpflichriger angehoͤrt, 
fo ift der Grund der Angehbrigkeit in der vierten Kolonne unter 
Ziffer 3 kurz anzuführen, 3. B.: „haben beide ihren Wohnfit hier“ 
oder, wenn der Vater Gellarben ift, welches durch ein zu be: 
merken, „die Mutter hat ibren Wohnſitz bier‘ oder: „die Mutter, 
— > dem Vater geftorben, hatte zulegt ihren Wohnſitz all: 

ier“ u. ſ. w. 

In der finften Kolonne werden die befondern Verbältniffe an: 
geführt, die etwa bei einem Militärpflichtigen vorfommen, 3. B. 
wenn ein Milirärpflichtiger bei einer frühen Aushebung übergans 

en worden (Art. 11), wenn ein Militärpflichtiger freiwillig ins 
Militär getreten (Art. 9), wenn ed dem — zweifelhaft 
ſcheint, ob ein Militaͤrpflichtiger dieſer Gemeinde angebdre, u. ſ. w.; 
deßgleichen werden in die fuͤnfte Kolonne die Berichtigungen ein— 
getragen, welche der Gemeinderath beim nochmaligen Durchgeheu 
der Liſte zu machen findet (Art. 12), z. B. wenn es ſich, noch ehe 
die Liſte dem Oberamte uͤbergeben wird, zeigt, daß irgend einer 
TR darein aufgenommen worden, und daher zu ftreis 

en ift. 

Die feste Kolonne it ausſchließlich für die Bemerkungen 
— welche das Oberamt bei Berichtigung der Liſten zu ma— 

en finder, 

(Ueber die fiebente Kolonne ſ. $. 15 und $. 49.) 

Die dritte, fechste und achte Kolonne werden in dem für die 
Gemeinde: Regiftratur beftinmmten Eremplar bei der Ziehung des 
Looſes, oder bei der Mufterung, oder wenn fich fonft die Gelenen: 
beit darbietet, ausgefüllt. 

$. 14. 

Die Rekrutirungsstifte wird aus Auftrag des Gemeinderaths 
durch den Rathöfchreiber gefertigt, und von diefem und dem Orte: 
Vorftand, wenn aber diefer zugleich Narhefchreiber ift, von dem 
auf ihn folgenden Mitglied des Gemeinderaths unterzeichnet. 
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Ueberdieß wird die Richtigkeit der Lifte fo weit fie auf den 
Kirchen: Büchern und Familien sRegiftern beruht, won dem Orts— 
— — welcher zur Abfaſſung der Liſte mitgewirkt hat, bes 

aubigt. 
— ie dem Nathöfchreiber die zu Abfaffung der Lifte erforder: 
liche Gefchäfts:Uebung mangeln, fo hat das Oberamt dad Erfor⸗ 
derliche einzuleiten, daß dieſes Gefchäft dem Verwaltungs » Aftuar 
übertragen werde. 
$ 15. 

Da den — daran gelegen iſt, daß uͤber ihre 
Befreiungs-Gruͤnde bald möglich entſchieden werde, fo ſollen die 
Befreiungs : Grilude we Familien » Verhältniffe und wegen Bes 
rufs, fo viel, ald thunlich , fchom bei der Aufzeichnung der Milis 
rärpflichtigen aufgenommen, und in der fiebenten Kolonne der Res 
krutirungs⸗Liſte unter Ziffer 4 kurz angeführt werden, (3. B. „als 
einziger Sohn einer Wittwe““, oder „weil fein einziger Bruder im 
Militär ftehe‘’ u. f. w.) damit dad Oberamt Anlaß erhalte, durch 
vorläufige Prüfung der Befreiungs-Gruͤnde und Belehrung der 
Milirärpflichtigen über die beizubringenden Beweiſe die Enticheis 
Dung vorzubereiten. 

Depgleichen ift in der fiebenten Kolonne unter Ziffer A bei ber 
Aufzeichnung zu bemerken, wenn ein Mitlitärpflichtiger zum Milis 
tärdienft abjolut untuͤchtig üft, fo daß fi nady den Beltimmungen 
des Art. 16 der Fall zur Entſcheidung des Rekrutirungsraths eig: 
net. Hiebei ift die Art der Gebrechlichfeir anzuführen, 3. B. „iſt 
blind‘‘, „‚ift taub‘, „iſt am rechten Fuße lahm, fo daß er an Kruͤ⸗ 
fen gebt‘ u. f. w. 


Zweites GCapitel. 


Bon der Revifion der Refrutirungsd:fiften durd das 
Dberamt und der vorläufigen Prüfung der Be: 
freiungsgründe, 


(3u Art. 12 des Gefeges.) 
$. 16. 


In den erften Tagen ded Januars foll ein Eremplar der Re: 
Erutirungd:fifte dem Oberamte eingehändigt werden, 

Das Oberamt durchgeht fofort die Kifte und erledigt die zu 
feiner Kognition geeigneten Anftände. 

- Mamentlih hat das Oberamt die in der fiebenten Kolonne der 
Rekrutirungs-Liſte angefuͤhrten Befreiungs-Gruͤude zu prifen. 

Zu dieſem Ende ladet dad Oberamt diejenigen Militaͤrpflichti— 
gen, welche Befreiungen anſprechen, vor ſich, pruͤft zuerſt die Statt⸗ 
baftigfeit des angeſprochenen Befreiungsgrundes überhaupt und 
ertheilt den Militaͤrpflichtigen die erforderliche Belehrung uͤber die 
beizubringenden Beweiſe. 

Befreiungs-Gruͤude, welche bei der Aufzeichnung anzufuͤhren 

Reyſcherro Gefepfammlung XIX. Wo. 3. Abtht, 127 
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unterlaſſen worden und erſt bei der vorlaͤufigen uns eltend 
gemacht werden, trägt der Oberamtmann in die fiebente Kolonne 
der Refrutirungsskifte ein. 


v»f “04 * 
——— 


g. 17. 

Die Pruͤfung der Befreiungsgruͤnde durch das Oberamt ſoll 
in den erſten Tagen des Monats Februar geicbehen ‚ weil daran 
gelegen ift, daß der Zeitpunkt der Beweisführung von dem Tage 
der Ziehung des Looſes, ald dem geſetzlich beftimmten Normaltage 
(Art. 28) nicht zu entfernt feye, und daß in der Zmwifchenzeit in den 
Familien Verhältniffen,, von denen die Befreinngen abhängen, fo 
als möglich Veränderungen vorkommen mes. 

ebrigens find die GemeindesVorfteher anzumeifen, dergleichen 


Veräuderungen entweder dem Oberamte oder dem Rekrutirungsrath 
anzuzeigen. 
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$. 18. er 

Die vorläufige Prüfung der Befreiungsgründe erſtreckt ſich 
auch auf diejenigen Faͤlle der Dienſtuntuͤchtigkeit, uͤber welche der 
Rekrutirungsrath zu erkennen hat. 

Das Oberamt hat daher auch in dieſer Beziehung die erfors 
derlichen Beweife vorzubereiten. ($. 45 unten.) 
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$. 19. 

Das Refultat der vorläufigen Pruͤfung wird in der fiebenten 
Kolonne der Rekrutirungs:fifte unter Ziffer 2 durch den Oberamt: 
mann kurz bemerkt, 3. 3. „der Beweis ift durch die beigebrachten 
Zeugniffe geführt‘ oder „die angefprocdyene Befreiung wurde nicht 
begründet befunden‘ u. f. w., um daraus den Stand der Sache, 
* fie nämlich zur Entfcheidung reif feye, oder nicht, erfeben zu 

nnen. 

Die Bemerkungen des Oberamts find jedoch nicht als Ent: 
fheidungen anzufehen, fondern diefe bleiben dem Rekrutirungsrath 
vorbehalten.- 

. 4 $. 20. 
u der vorläufigen Prüfung der Befreiungsgrände werben die 
SRiticdephichrigen fo vieler Gemeinden vorgeladen, ald vorausſicht⸗ 
li an einem Tage erledigt werden koͤnnen. 


‘. 21. 


Es bleibt dem Oberamte ‚überlaffen, zur Revifion der Rekru—⸗ 
tirungs = Fiften und der vorläufigen Prüfung der Befreiungögruͤnde 
die Örts-Vorſteher beizuziehen,, infoferne deren Anwefenpeit für 
ndthig erachtet wird. 

$. 22. 


Sobald dad Oberamt die Refrutirungs:Fiften revidirt uud bes 
richtige hat, ift die Gefammtzahl der in den Refrutirungd : Liften 
des Sberamts » Bezirks verzeichneten Militärpflichrigen dem Ober: 





Snftruction vom 45. November 1828. 2007 


Refrutirangsrarh anzuzeigen, damit die Repartition der Kontingente 
hiernad gemacht werden koͤnne. 

Diefe Anzeige muß zeitig genug abgeſchickt werden, daß fie 
fpäteftens. bis den 20. Februar bei dem DObersRefrurirungsrath eins 
laufe, weil die Repartition noch vor der Muſterung, welche in eis 
nem Theile der DOberämter im einem kurzen Zwiſchenraum auf die 
Ziehung des Looſes folgt. befannt gemacht werden muß. 

Da nun die Repartition unmdglid) iſt, fo lange jene Anzeige 
audy nur von einem einzigen Dberamte audfteht, fo werden die 
Dberämter an die puͤnktliche Beobachtung — Vorſchrift 
mit der Bemerkung erinnert, daß man gendthigt wäre, die frag: 
liche Anzeige , wenn fie wicht zu rechter Zeit eintreffen würde, auf 
Koften der Säumigen abholen zu laffen. 

$. 23. 

Sollten ſich in der Zahl der Militärpflichtigen, nach der dem 
Dber:Rekrutirungsrath hievon gemachten Anzeige, durch Sterbfälle 
u. d. gl. Aenderungen ergeben, fo kann an der einmal geſchehenen 
Repartition der Kontingente deßhalb nichts abgeändert werden, da 
obnedieß dergleihen Aenderungen nicht von Bedeutung fenn Fön: 
nen, und auf die Repartition Ze feinen Einfluß haben, oder 
ſich in den verfchiedenen Oberämtern gegen einander ausgleichen. 


Dritted Gapitel. 
Bon der Ziehung des Koojes., 
(3u Art. 15, 1& des Gefepes.) 
$ 24. 

Die Ziehung des Loofed wird in fämmtlichen Oberamts : Be: 
zirfen den 4. März, und wenn diefer auf einen Sonntag fällt, den 
2. März vorgenommen. : 

. 25. 

Die allgemeine Öffentliche Ladung zu Ziehung des Loofed wird 
von Seiten des DOber:Refrurirungsrarhs erlaffen. 

Die Oberänter haben daher nur die befondern Ladungen nad) 
Morfchrift des Art. 13 zu beforgen., 

$. 26. 

Das Loos befteht, wie biöher, in dem Ziehen von Nummern, 
durch welche die Reihenfolge der Aushebung beftimmt wird. 

Zu Ddiefem Ende werden gerade fo viele Looszettel gemacht, 
ald es Militärpflichtige find , die zum Loofen beigezogen werden, 
fo daß die Looszertel eine ununterbrochene Reihe bilden, deren 
legte Nummer der Zahl der zum Loos beigezogenen Militärpflichtis 
gen glei feyn muß. 

ie Looszertel muͤſſen gleidhfdrmig feyn, damit fie während 
der Ziehung nicht zu unterfcheiden feyen. 
$. 27. 
Uumittelbar vor der Ziehung find bie — aufs Sorg: 
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2008 Kriegs:Gefepe. 


fältigfte nachzuzaͤhlen, und zugleich ift noch einmal —— 
ob richtig bezeichnet find, indem es von der größten Wichtig⸗ 
feit ift, daß hiebei fein Verſehen begangen werde. 

Hierauf werden fie in das hiezu beftimmte Gefäß geworfen, 
und untereinander gemengt. : 

$. 28. 

Zum Loofen werden obue Unterfchied alle Militärpflichtigen 
beigezogen, fie mdgen dienjttüchtig oder untüchtig, von der Aushe: 
bung wegen Famirten Verbältnife oder wegen Berufs befreit oder 
nicht befreit, anweſend oder abmwefend ſeyn, alio alle, welche in die 
Rekrutirungssfiften eingetragen find, im foferne fie bei Berichtigung 
der Lifte nicht wieder aus derfelben geftrihen worden. Mur diejes 
nigen, welche, bevor ihre Alteröflaffe aufgerufen worden, nemlich 
vor dem A. Januar des Jahres, in welchem das Loos gezogen 
wird, freiwillig ins Militär getreten find, werden nicht zum Loo⸗ 
fen beigezogen, weil fie auch bei der Repartition des Kontingents 
nicht in Berechnung genommen find. 

Eoldye, welche erft nach dem 1. Januar freiwillig ins Militär 
getreten, werben zum Loofen — und, wenn an ihre Num— 
mer die Reihe kommt, als geftellt am Kontingent gerechnet. 

$ 29. 

Vor der Ziehung des Loofes find die Rekrutirungs-Liſten dffent: 
lich abzulefen, und wenn fich dabei eine Unrichtigkeit in den Liften 
ergiebt, find diefe allererft noch zu berichtigen. 

$. 30. 

Die Militärpflichtigen jeder Gemeinde werden nach der Ord⸗ 
nung, in welcher fie in die Refrutirungs » Liften eingetragen find, 
zur Ziehung des Looſes aufgerufen. 

Die Reihenfolge der Gemeinden aber wird allererft durch das 
2008 beftimmr , und zwar auf diefelbe Art, wie es bei den Milis 
tärpflichtigen vorgefchrieben ift, nämlich durch numerirte Loos— 
zettel, deren Zabl der Zahl der Gemeinden gleich ift, und von 
denen jeder Gemeinde: Vorfteher eine zieht. 

$. 31. 

Sobald für einen Militärpflichtigen eine Nummer gezogen ift, 
trägt der Amtsverfammlungs:Aftuar den Namen desjenigen, dem 
die Nummer zugefallen, in die Ziehungs + Kifte unter die entfpres 
chende Nummer ein. (Um die Ziehung des Loofes nicht aufzuhal⸗ 
ten, fann das, was die zmeite und dritte Kolonne der Ziehungs: 
Liſte weiter enthalten muß, in der Folge eingetragen werden.) 

Zugleidy wird die Nummer, weldye dem Militärpflichtigen zus 
Bien in das dem Oberamt übergebene Eremplar der Ziehungs— 
ifte 45) durch den Oberamtmann eingetragen. 

In das Über den Akt der Ziehung zu fübrende Protokoll wird 
blos das, was die Verhandlung im Ganzen betrifft, aufgenommen. 


245) Muß „Rekrutirungs:Eifte” heißen, &, den Naht u biefer Inftruction 
vom 20, November 4829. $. 16. —— 
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Inſtruction vom 15. November 1828. 2009 


$. 32. 

Die Ziehungs Lifte wird nach dem biefer Inſtruction beige: 
fügten Formular abgefaßt. 

Per eine Seite der Ziehungs-Liſte fommen je drei Nummern 
u ftehen. 
j Die 2008:Nummern werden in die erfte Kolonne eingetragen, 
bevor das Loos gezogen wird. 

Sobald ein Militärpflichtiger dad Loos gezogen hat, wird er 
gemeffen , und dad Meß in der vierten Kolonne der Ziehungs: 
Lifte bemerkt. 

. 35. 

Die Verhandlungen über die Befreiungs » Gründe werden in 
die fünfte und fechste Kolonne eingetragen. 

Die auf die Befreiungs s Gründe ſich beziehenden Beweis—⸗Ur⸗ 
Funden werden der Ziehungs » Lifte beigelegt, und mit der entfpres 
chenden Nummer der Ziehungs » Lifte, und außerdem mit fortlaus, 
fenden Buchftaben bezeichnet, fo zwar, daß bei jedem Militärpflich: 
tigen wieder mit Lit. A angefangen wird, 


$. 34. 

Da alle in die Rekrutirungs = Lifte aufgenommenen Militär: 
pflihtigen , mit alleiniger Ausnahme derer, die ſchon früher frei⸗ 
willig ind Militär getreten, das Loos zu ziehen haben, fo bilder 
die Ziehungs-Liſte zugleich die Haupt: Rekrutirungs-LKifte des Ober: 
Amts-Bezirks. Damit fie aber diefes vollftändig ſey, fo find die 
zum 2008 nicht beigezogenen , freiwillig ins Militär Getretenen, 
welche der aufgerufenen Alteröflaffe angehdren, am Ende der Zies 
hungs⸗Liſte mit der erforderlichen Bemerfung einzutragen. 


$. 35. 

Die neunte Kolonne „Bemerkungen“ iſt bauptfächlich zu den 
auf die Militärpflichtigen fich beziehenden Notizen beftimmt, 3. B. 
die Ruͤckkehr der Abwefenden, ihre Einlieferung, Beftrafung u. r w. 

$. 56. 

Wenn fid) nach der Ziehung des Looſes ergiebt, daß ein Mi: 
litärpflichtiger in zwei oder mehreren Oberamtd-Bezirfen zum Loo: 
fen beigezogen worden, fo ift er aus der Ziehungs = Lifte derjenigen 
Bezirke, denen er nicht angehört, zu ftreichen, worüber bei entſte⸗ 
henden Zweifeln der Ober:Refrutirungs:Rath entfcheider. 


Vierted Capitel. 
Bon den Verhandlungen des Rekrutirungs-Raths. 
(3u Urt. 15, 16, 17, 18 bes Gefetes.) 


$. 37. 
Um unndthige Koften zu vermeiden, find die Mitglieder des 
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2010 Kriegs:Gefepe. 


Rekrutirungs-Raths zu wählen, wenn aus einer andern Verans 
laffung eine Amtd:Berfammlung gehalten wirb. 

Zugleich find zwei Stellvertreter zu wäblen, für den Fall, daß 
die ordentlichen Mitglieder ded Rekrutirungs-Raths verhindert 
wären. 

$- 38. 

Der DOberamtmann verfiebt beim Refrutirungs : Rath, nebe 
dem Vorfig, die Stelle eines Referenten, nachdem er die zum Er: 
kenntniß des Nekrutirungss:Raths geeigneten Fälle zuvor fo weit als 
möglich inftruirt hat. | 

. 59. 

Der Rekrutirungs : Rath verfammelt fih am Tage der Loos: 
Ziehung das erftemal und erledigt noch an demfelben Tage die zu 
Kun rfenntniß geeigneten Fälle, fo weit fie zur Entfceidung 
reif ſind. 

Wenn ed an Zeit gebricht, fo kann der Refrutirungs:Rath die 
Berheiligten auf den folgenden Tag vor ſich befcheiden. 


$. 40. 

Unmittelbar nad beendigter Mufterung verfammelt fi der 
Rekrutirungs: Rath zum zweitenmale, theils um die bei feiner ers 
ften Sitzung unerledigt gebliebenen Fälle zu erledigen , theild um 
das Kontingent vorläufig auszufcheiden. 

Sollten die genannten beiden Sitzungen nicht binreichen,, fo 
faun der Oberamtmann den Refrutirungs-Rath vor dem Abflug 
der Kontingents-Liſte noch einmal zufammen berufen. 


$. dt. 

Außer den genannten Situngen verfammelt ſich der Refrutis 
rungs:Rath zum Behuf der definitiven Ausfcheidung des Kontin: 
gentd und des Abfchluffes-der Kontingents: Lifte, momit die Ver— 
richtungen des Rekrutirungs-Raths geſchloſſen find, ed wären denn 
bedingt Bezeichnete in der Kontingents:Fifte enthalten, über welche 
das — Erkenntniß durch den Rekrutirungs-Rath auszuſpre⸗ 
chen iſt. 

Uebrigens hat der Oberamtmann dahin zu ſehen, daß wo moͤg⸗ 
lich alle von der Entſcheidung des Rekrutirungs-Raths abhängigen 
Fälle vor dem Abſchluß der Kontingentds Lifte definitiv entfchieden 
werben, bamit e8 feiner mweitern Zufammenberufung des Refrutis 
rungs⸗Raths bedarf. - 


Ueber die Verhandlungen ded Rekrutirungs-Raths wird ein 
Protokoll aufgenommen , in welches dasjenige, was die Verband: 
lungen im Ganzen betrifft, eingetragen wird. 

air die Verhandlungen, weldye die einzelnen Militärpflichrigen 
betreffen, ift die fuͤufte, fechöte, fiebente und achte Kolonne der 
—— beſtimmt ($$. 67 und 70), welche als ergaͤnzender 

heil des Protokolls anzufeben ift. 


Inftruction vom 15. November 1828. 2041 


$. 43. A 
Die Sigungen des Rekrutirungs-Raths find zwar, wie bie der 
Mufterungs:Gommiffion, dffentlih. Jedoch Fann nach dem Ermef: 
fen ded Oberamtmanns oder auf Verlangen eined der übrigen Mit: 
glieder die Abftimmung in gefchloffener Sigung vorgenommen 
werben, s 
. 44. » 


Die Berichte des Rekrutirungsraths an den Ober-Rekrutirungs⸗ 
rath werden von dem Oberamtmann unterzeichnet, und von dem 
Aktuar deb Rekrutirungsraths Eontrafignirt. 


In Rekursſachen koͤnnen fämmtliche Fälle, welche gerade vor: 
liegen, in einen einzigen Bericht aufgenommen werden. 


$. 45. 

Damit der Rekrutirungsrath unabhängig von der Mufterungs- 
Eommiffion die Untächtigkeit eines Militärpflibtigen zum Militärs 
dienft ausfprechen koͤnne, wird jedenfalls eine foldye Gebrechlichkeit 
erfordert, aus welcher die Dienft:Untüchtigkeit von felbft folgt, ohne 
daß es hiezu der Beurtheilung eines Sachverftändigen bedarf. 

Der Beweis einer ſolchen Gebrechlichkeit aber kann nad Vers 
fcbiedenbeit des Falles durch eigene Wahrnehmung des Rekruti— 
rungsraths oder durch gemeinderärhliche und andere unverbächtige 
Zeuguiffe hergeftellt werden. 


Durch eigene Wahrnehmung fowohl als durch unverdächtige 
Zeugniffe wird der Beweis geführt, wenn von einer Gebrechlichkeit 
die Rede ift, die ſich auf den erften Anblick erkennen läßt, 3. B. 
auffallende Mißgeftaltung des Körpers oder entfchiedene Kruͤppel⸗ 
baftigkeit, Verluſt wefentlicher Glieder, als eines Fußes, einer 
Hand, eined Auges u. f. w. 

Durch unverdächtige Zeugniffe allein wird der Beweis geführt, 
wenn dad Gebrechen zwar außer Zweifel, aber nicht fofert durd) 
Augenfchein zu erkennen ift, wie 3. B. Zaubheit, Stummpeit, 
Waͤhnſinn, befonderd wenn er nur periodifch iſt, u. dgl. 

Darunter find jedoch diejenigen unfichtbaren Gebrechen nicht 

u verfteben, bei denen ed von dem Grade abhängt, ob fie zum 
Milieärdienft untächtig machen, wie 3. B. Uebelhbrigfeit, Kurzfichs 
tigkeit u. dgl., indem dergleichen file immer zweifelhaft find, 
der Refrutirungsrath aber nur in Fallen entfchiedener — von es 
dermann erfennbarer Dienft:Untüchtigkeit zu erkennen hat. 

Ueber Dienft s Untüchtigkeit wegen zu Heinen Meſſes kann der 
Rekrutirungsrath alddann erkennen, wenn der Mangel der erfor: 
derlihen Groͤße fi auf den erften Anblick ergiebt, und ber 
Rekrutirungsrarh fi) hievon durch eigene Wahrnehmung überzeugt. 

Bei Leuten, welche über 5 Ruß im Meß halten, ift das Er: 
Eenntniß der Mufterungs:Commiffion zu überlaffen. 
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2042 Kriegs: Gefepe. 


Fänftes Capitel. 
Bon den Verhandlungen der Muſterungs-Commiſſion. 
(Zu Art. 45, 20, 21, 22 bed Geſetes.) 
$. 46. 

Die Tage, an denen die Mufterung in den verfchiedenen Ober: 
Amtö: Bezirken vorgenommen wird, werden durch den Ober: Refrus 
tirungds Rath beftimmt, und frübzeitig genug befannt aemadır 
werden, damit den bei der {ont Sihung erfcheinenden Militärs 
pflichtigen die befondere Ladung muͤndlich infinuirt werden koͤnne. 

$. ar. 

Die Gefchäftdleitung bei der Mufterung bat der Oberamtmann 


u beforgen, unbefchadet des Rang-Verhaͤltniſſes, welches dem zur 
ufterung abgeordneten Offizier den Vorfit geben koͤnute. 


$ 48. 

Die Mufterung beginnt mit der Prüfung ded Meffes, weil 
diefed am leichteften zu erdrtern ift, und bei denen, die unterm 
an befunden werden, die Unterfuchung der Gebrechlichkeit über: 

ig wird. 

Das Meffen gefchiebt unter der befondern Aufficht des zur 
Mufterung abgeordneten Dffiziers. 


$. 49. 


Da es bei der Beurtbeilung der Dienfttächtigkeit zunaͤchſt nur 
darauf anfommt: ob ein Militärpflichtiger unter'm Meß fene oder 


nicht, fo ift Behufs der Mufterung das Mepinftrument unverrüdt 


auf 5 Fuß 5 Zoll zu ftellen. 

Das genauere Meflen derer, welche voraudfidhtlich der Ein: 
reihung unterliegen, (wenn es nicht ſchon bei der Ziehung des Loo⸗ 
fe8 vorgenommen worden) fann zu gelegener Zeit —— 
werden, (z. B. während die Aerzte mit der Beſichtigung beſchaͤftigt 
find,) damit die Verhandlungen der Muſterungs-Commiſſion, und 
namentlih die Befichtigung der Militärpflichtigen, durch das ge: 
nauere Meffen nicht aufgehalten werden. 


$. 50. 


Auf das Meſſen folgt die Vefichtigung der Militärpflichtigen 

durch die Aerzte, und das Erkenntniß über die Gebrechlichkeit. 
8. 51. 

Die Befichtigung gefchiebt nach der Ordnung der Nummern. 

Der Oberamtmann enticheider darüber, bis zu welcher Loo8s 
nummer die Befichtigung fortgefeßt werden folle, um das Kontins 
gent ——— zu machen. 

Hiebei iſt aber mit aller Vorſicht zu verfahren, und bei irgend 
einem Zweifel: ob das Kontingent durch die bereits Beſichtigten 
vollzaͤhlig ſeye, iſt mit der Beſichtigung fortzufahren. 


Snftrucetion vom 15. November 1828. 2045 


Uebrigend unterliegen der Befichtigung alle, welche noch nicht 
aus einem andern Grunde freigefprochen find. 


$. 52. 

Zur Beſichtigung iſt ein helles, gerdumiges Zimmer anzumeis 
fen; fie wird von beiden Merzten gemeinfchaftlih, obne Urkundé— 
* Sr vorgenommen ; der Amtsverſammlungs-Aktuar führt das 

rotofoll. 

Zu Befchleunigung des Geſchaͤfts fünnen mehrere zugleich bes 
fichtigt werden. er es verlangt, wird abgeſondert befichtigt. 


$. 53. 


Die Befichtigung erſtreckt ſich auf alle Theile des entbldeten 
Körperd, wobei befonders auf die Ausbildung der Reſpirations— 
Drgane und die freie Beweglichkeit der Gelenke zu feben ift. 

Das Nähere bleibt den Nerzten uberlaffen, denen übrigens ems 
pfohlen wird, bei ihrem Gefchäft mit möglichiter Schonung des 
Zartgefühle zu verfahren, und über die bemerften Gebrechen die 
ftrengfte Verjchwiegenheit zu beobachten. 

$. 55 

Es milffen die nörhigen Manfregeln genommen werden, daß 
—* die Identitaͤt derer, die beſichtigt werden, kein Zweifel ent— 

ehe. 

Hiezu dient hauptſaͤchlich das Viſitations-Protokoll, welches 
nach dem dieſer Juſtruktion beigefuͤgten Formular abgefaßt wird. 
$. 55. 

Das —————————— wird vor der Beſichtigung durch 
den Amtöverfammlungd:Aftuar kapitulirt. 

Es werden nämlich die Loosnummern und Namen der zu Be: 
fihrigenden in die erfte und zweite Golonne eingetragen, 

Da fid ‚übrigene zum Voraus nicht beſtimmen läßt, welche 
Militärpflichtigen befichtige werten, fo find alle, die in die Zie— 
bungös Lifte eingetragen find, in das Wifitationg: Protokoll uͤberzu— 
tragen , und bei denen, Die micht befichtige werden, iſt Diefes in 
dem Viſitations-Protokoll furz zu bemerken, 

Das Bifitarionss Protofoll wird von dem Amtsverſammlungs— 
Altuar beglaubigte, und nach vollendeter Mufterung verfiegelt zu 
den Aften gelegt. 

In das über die Mufterung überbaupt zu führende Protokoll 
wird nur dasjenige aufgenommen, was die Merbandlung im Ganzen 
betrifft. 

$. 50. 

Damit die Aerzte ihr Gutachten geben koͤnnen, fo lange die 
Refultate der Beſichtigung noch in frifcher Erinnerung find, wer: 
den in der VBefichtigung angemefiene Pauſen gemacht, während 
welcher die Mufterungs:Commiffion ihre Enticheidungen giebt. 
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2014 Kriegs⸗Geſetze. 


$. 57. 


Wenn bei der Beſichtigung Fälle vorfommen, die eine genauere 
Unterfuchung —* durch welche das Geſchaͤft zu ſehr aufge 
halten würde, fo fünnen dergleichen Fälle auf den —— ag 
verſchoben werden. 

$. 58. 

Mas die Beurtheilung der Gebrechen felbft betrifft, fo fommt 
biebei bauprfählich in Betrachtung, daß nur Fünglinge von einem 
Alter bei der Mufterung zu ericheinen haben, daß fie nur einmal 
der Mufterung unterworfen werden, und daß überhaupt die Frage 
über Dienfträchtigfeit ein für allemal definitiv enrfchieden werden muß. 

$. 59. 

Im Allgemeinen wird daher bemerkt, daß Heine förperliche 
Unvollfommenheiten eines Militärpflichtigen, welche der Erfüllung 
feines Fünftigen Berufs nicht hinderlich find, Feine Untüchtigkeit 
begründen können, 

Ed werden daher alle diejenigen für tüchtig angenommen, 
welche mit unbedeurenden, leicht zu heilenden Krankheiten und Ge: 
brechen behaftet find ; deßgleichen diejenigen, deren Krankheiten und Ge: 
brechen zwar längere Zeit zur Heilung erfordern, jedoch vollfom: 
mene Heilung und Dienfträchrigkeit erwarten laffen. 

8. 60. 

Zu den Krankheiten, welche vom Militärdienft ausfchließen, 
gehdren vorzüglich folgende : . 

4) Abweichungen vom normalen Zuftande, womit eine unbeil: 
— “ oder Verunſtaltung des Körpers verbun: 
ben til; 

2) Krankheiten des Körpers, welche die Vifitatoren nach den 
Grundfägen der Kunft als unheilbar erffären ; 

5) Balg: und Fleiſch⸗Geſchwuͤlſte, Druͤſen⸗Verhaͤrtungen in der 
Achſelhoͤhle und Leiftengegend , welche die Dre rung und 
das Marfchiren hindern ; 

4) Unbeweglichkeit des Kopfes; 

5) nicht gefchloffene Kontanellen der Hirnfchale, wie auch über: 
haupt fehlende Beinfubitanz an der Hirnfchale ; 

6) widernatärlie Eindräde der Hirnfchale ; ‘ 

7) Rnodengefhmälfte und ftarfe Narben am Kopf, welche das 
Tragen der militärischen Kopfbedeckung hindern; 

8) Erbarind ; 

9) Verluft eines Auges ; 

10) Blindheit vom grauen oder ſchwarzen Staar; 
441) unbeilbare Gefichtöfehler , ala 
a) unheilbare Krankheiten der Thränenorgane ; 
b) unheilbare Augendeckel⸗Laͤhmung; 
ce) Entzindung, Verhärtung und Eiterung des Standes der 
Augendedel, mit Verluft der Wimpern ; 
d) Umftälpung oder Spaltung der Augendecel; 
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e) jtarfes Schielen der Augen; 

42) ieh operirte Haſenſcharten, mit. oder ohne gefpaltenen 

aumen ; 

15) bösartige Lippengefchwüre, Lippen: und Zungenkrebs; 

44) ftinfender Geruch aus der Ra e und dem Mund, von uns 
heilbarem Beinfraß oder Gefchwüren ; 

15) Verluft oder beträchtliche Verunftaltung der Nafe ; 

16) polypdfe Auswachſungen in der Nafe ; 

47) widernatürlich verengte Nafenldcher, welde im Sprechen 
und Athmen hindern; 

18) fehlender oder geſpaltener Gaumen; 

19) unheilbare kraukhafte Beſchaffenheit der Mundhöhle, der 
Zunge, der Mandeln, des Zaͤpfchens, mit Verluſt der deut: 
lichen Ausſprache; 

20) —————— oder ſchadhafte Beſchaffenheit aller Schneids 
und Edzähne; 

24) ne Kunocheugeſchwuͤlſte an den Geſichts⸗ und Kies 
erfnochen ; 

22) unbeilbarer ftinfender Giterausfluß aus den Ohren; 

23) eiternde oder verhärtere Ohrendruͤſen, als unheilbar aner: 


fannt ; 

24) Speichelfiftel und umpillführliher Speichelfluß, als unheil⸗ 
bar anerfannt; £ 

25) Muttermähler,, wenn fie das Geficht fehr verunftalten ; 

26) unheilbarer Kropf, mit Beichwerden im Athembolen ; 

27) fkropbuldfer dicker Hals mit Verbärtung oder Gefchwüren, 
mit Beeinträchtigung der Sprache und des Athemholens; 

28) fteifer und frummer Hals; 

29) frummer Ruͤckgrat mit Höder; 

30) mißbildeter Bruftfaften ; 

31) zu Starkes und anhaltendes Pulfiren des Herzens, als muth: 
maßliche gelge eines organifchen Fehlers; 

52) verkehrte Lage des Herzens ; 

35) Pulsader-Geſchwuͤlſte; 

34) — Blutader-Knoten, beſonders an den untern Ertres 
mitäten; 

55) Brüche am Unterleib; 

56) Krankpeiten des Hodenſaks, der Hoden und des Saamens 
ftrangs , ald unheilbar anerkannt; 

37) Berluft beider Hoden; 

38) Urinfifteln; 

39) unwillführlicher Abgang des Urind und der Erfremente, 
wenn er in einem organiſchen Fehler liegt; 

40) Afterfifteln, als unheilbar anerkannt; 

41) Vorfall des After aus Schwäche oder einer andern unheils 
baren Urfache; 

42) unheilbarer Beinfraß und Knochenbrand; 
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45) ſchlecht geheilte alte Beinbruͤche, mit Verkürzung oder Stei: 


gkeit; 

44) ſtark einwaͤrts oder auswaͤrts gebogene Kuiegelenke, welche 
verunſtalten und am Marfchiren hindern; 

45) betraͤchtliche Verkärzungen und Schwinden der Gliedmaſſen; 

46) Fehler der Gelenke durch Verwachfung, Steifigkeit, dauernde 

chwaͤche ver Bänder von vollfommenen oder unvolltom: 
menen alten Auslenkungen; 

A7) Verluft eines Daumens oder einer ui ven Zeche; Verluft 
oder verftämmelter rechter Zeigfinger, fofern die Verfiämm: 
lung an den Verrichtungen bindert ; 

48) fehlende, verftämmelte , frumme, iahme oder fteife Finger 
oder Zehen, wenn fie am Ererziren und Marfchiren hindern; 

49) Krebs oder unheilbare Geſchwuͤre, mit großer Degeneration 
der Haut, aus Kränflichkeit entfianden; 

50) Hautausſchlaͤge aller Art, welde aus allgemeiner Kraͤnklich⸗ 
keit entitanden find, und Anftefung oder Edel bei den Ka: 
meraden befürchten laffen. 


$. 61. 

Die Beurtbeilung fonftiger förperlicher Unvollfommenbeiten, 
welche zum Milirärdienft untı tig machen, bleibt dem pflichtmaͤſ⸗ 
figen Ermeſſen der vifitirenden Aerzte überlaffen, wobei man fic) zu 
ihnen verſieht, daß fie fowohl bierbei, als bei Behandlung des 
Beſichtigungs⸗Geſchaͤfts uͤberhaupt mit der größten Gewiffenhaftig: 
feit zu Werk geben werden, 

$. 62. 

Die vifitirenden Aerzte follen bei Beurtheilung der Dienfttäch: 
tigkeit nur diejenigen Gebrechen beruͤckſichtigen, welche fie bei der 
Befichti * wahrnehmen, und Zeugniffe, welche die Militärpflich- 
tigen über Gebrechen etwa beibringen, follen nur dazu dienen, die 
Aufmerkſamkeit der Aerzte bei der Befichtigung auf die in den 
Zeugniffen enthaltenen Umftände zu richten. 

Ebenfo foll die Mufterungs : Commiffion bei der Entfheidung 
nur ſolche Gebrechen beachten , welche die vifirirenden erste bei 
der Beſichtigung wahrgenommen haben, oder von denen fich die 
übrigen Mitglieder der Mufterungs:Commiffion durch eigene Wahr: 
nehmung überzeugen. 

Der Beweis der Gebrechen dur Zeugniffe, mit Ausnahme 
derer, über welche der Refrutirungsrath zu erfennen bat (Art. 16.), 
ift daher ausgefchloffen, ö 


Die Abftimmung über die Gebrechen, welche zum Militärdienft 
untüchtig machen, foll in geſchloſſener Sigung gefchehen, 
$. 64. 
Diejenigen, weldye wegen Stimmen leichheit bei der Mufterum 
für dienfttädtig angenommen wurden, ind fogleih nach der Mur 
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fterung mit genauem Signalement zur Aſſentirungs-Commiſſion 
einzufchicen, damit durch den Dber »Refrutirungsrath über ihre 
Dienfträchtigkeir definitiv erkannt werde. (Art. 22.) 
$ 65. ’ 

Gegen das Erfenntnif der Mufterungs : Commiffion findet Fein 
Rekurs Statt, und denjenigen, weldye mit einem Gebrechen behaf: 
tet zu ſeyn glauben, das von der Mufterungs : Commiffion unbe: 
rüdjichtige geblieben iſt, bleibt Überlaffen, fidy nach erfolgter Ein: 
reihung an die Militär Vehdrde zu wenden, und bderfelben ihre 
etwaigen Beweiſe vorzulegen. 


Sechstes Kapitel. 


Bon der Ausfcheidung des Kontingentsd und dem 
Abſchluß der Kontingents-Liſte. 
(Zu Art. 24 des Geſetzes.) 
Erſter Abſchnitt. 
Von ber vorläufigen Ausſcheidung des Kontingents. 
$. 66. 

Da die Einberufung der Rekruten gewöhnlich früher Start 
finder, als die Kontingentd + Lifte abgefchloffen werden kann, fo ift 
unmittelbar nach der Muiterung dad Kontingent vorläufig auszus 
fcheiden, und die Loosnummer auszumitteln, bis zu welcher ſich 


dad Kontingent er. erſtreckt, damit man wife, über welche 
Individuen fogleicy verfügt werden kann, 


$. 67. 

Behufs der vorläufigen Ausicheidung des Kontingents und der 
biezu erforderlichen Weberficht, wird jeder Militärpflichtige nad) 

Bgabe der von dem Rekrutirungsrath und der —— 
Commiſſion gegebenen Eutſcheidung fo bezeichnet, daß ſich aus der 
Bezeichnung ergiebt, in welcher Yage ſich der Bezeichnete im Zeitz 
punfte der vorläufigen Ausfcheidung befinde. „ 

Die Bezeichnungen aber, welche in die fiebente Kolonne der 
Ziehungs-Liſte eingetragen werden, find nach der Verfchiedenheit 
der Fälle folgende: 

41) „Für aushebungsfäbig erkannt.“ 
Wenn der Militärpflichtige tüchrig erfunden wurde, und fonft 
fein Befreiungsgrund vorhanden ift. rgreift derjelbe den 
— fo wird der Bezeichnung das Wort „Rekurs“ 
eigefuͤgt. 

2) „Fuͤr aushebungsfähig angenommen,‘ mit dem Bei: 

fa „als abweſend.“ 
eun nah den Beftimmungen deö Art. 21 ein bei der Mu: 

fterung nicht Erſcheinender für dienfttächtig angenommen 
wird, und fonft Fein Befreiungsgrund vorhanden ift, 


⸗ 
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3) „Für ausbebungsfähig angenommen,’ mirdem Bei: 
fag „wegen Stimmengleichheit.“ 
enn über die Frage der Dienfttüchtigkeit Stimmengleich- 

beit vorhanden ift, und fonft fein VBefreiungsgrund vorliegt. 

4) „Unentfcieden.‘ 
Menu der Rekrutirungsrath aus irgend einem Grund noch 
feine Entſcheidung geben fann, namentlid) alsdann, wenn 
eine wegen ———— oder wegen Berufs, oder 
wegen Dienjtuntüchtigfeit (foweir deren Beurtheilung nad) 
$. 45 in der Kompetenz des Refrutirungsrarhs liegt) ange: 
ſprochene Befreiung * naͤhern Beweis ausgeſetzt iſt. 

5) „Auéegenommen.“ 
Bei den wegen Berufs Ausgenommenen unter Anführung 
bed Grunds der Ausnahme, z. B. ald Schulprovifor, u. f. w. 

6) „Freigeſprochen.“ i 

ach Verjchiedenheit des Falles mit dem Beijag „unterm 

Meß,’ oder,„wegen Gebrechlichkeit,“ oder „wegen 
Bamilien:VBerbälrniffe.‘ 

7) „Ans der Ziehungs-Liſte geftridhen. ” 
Wenn fi nad der Ziehung des Looſes ergiebt, daß ein 
Militärpflichtiger ungebährlich in die Ziehungs «Lifte aufge: 
nommen worden, oder wenn er noch vor der Einreibung und 
vor dem zum Abichluß der Kontingent: Lifte feſtgeſetzten 
Zermin (Art. 24.) ſtirbt. Yu diefem Falle wird der Beiſatz 
gemadt „„geitorben’, in jenem Falle wird der Grund 
des Ausftreichens in der ſechſsten Kolonne angeführt. 


$. 58. 


Um nun die vorläufige Gränze des Kontingents zu beflimmen, 
werden mir Uebergebung der Freigefprochenen und der aus der Zie⸗ 
bungss» Lifte Geftrichenen von Loosnummer 1 an, eben fo viele Loos: 
nummern weggezäblt, ald den Oberamts-Bezirk Rekruten zuge: 
fchieden find, 

Es werden demnach die F. 67. unter Nr. 1—5 Aufgezählten 
nad der Ordnung der Nummern in dad Kontingent vorläufig ein: 
gerechner, indem die unter Nr. 1—4 Angeführren bereitö für aus: 
bebungsfähig erfannt oder augenommen And. oder noch dafür ers 
fanne werden fünnen; die Ausgenommenen aber (Nr. 5) jedenfalls 
an dem Kontingent al& gejtellt gerechnet werden. 


$. 1.9. 

Die auf die angegebene Art beftimmte Gränze des Kentingents 
ift bemerftermaßen nur eine vorläufige und muß weiter vorgeruͤckt 
werden, fo oft einer der in das Kontingent vorläufig Eingerechneten 
im Mege des Rekurſes oder auf andere Meije freigefproden wird. 

Unmittelbar vor der Einreihung ift daher die vorläufige Graͤnze 
ded Kontingent nach Maßgabe der inzwifchen erfolgten Freiſpre⸗ 
dungen durd den DOberamtmann zu berichtigen, damit die Einreis 
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bung derer, welche zufolge ihrer Loosnummer derfelben unterliegen, 
nicht unndthig aufgehalten werde. 


Zweiter Abſchnitt. 
Bon der definitiven Aueſcheidung des Kontingents, 


$. 70. 

Bei der definitiven Ausfcheidung des Kontingentd wird die 
fiebente Kolonne der Ziehungs » Lifte revidirt, und die inzwifchen 
erfolgten Entſcheidungen werden mit der entiprechenden Bemerkung 
in die achte Kolonne übergetragen. 

Die in die achte Kolonne einzutragenden Bezeichnungen find 
nad) Verfchiedenheit der Fälle folgende: \ 

1) Safer Kontingent,‘ und zwar entweder definitiv oder 
edingt. 

A) Definitio werden bezeichnet Diejenigen, deren Aushebungs⸗ 
fähigkeit definitiv enrfchieden ift, alfo: 

a) die von dem Refrurirungsrarh für aushebungsfähig Erkanu: 
ten, wenn nicht das Erfenntniß im Wege des Rekurfes 
abgeändert worden; 

b) die als aushebunasfähig angenoinmenen Abmwefenden, wenn 
fie fih in dem zum Abſchluß der Kontingents-Liſte bes 
ſtimmten Termin (Art. 24.) nicht ftellen, oder wenn fie ſich 
zwar ftellen, aber von dem Dber: Refrutirungsrarh für 
dienfttächtig erklärt werden; 

. €) die wegen Stimmengleichheit für ausbebungsfähig Ange: 
nommenen, wenn fie von dem Ober: Rekrurirungsrath für 
dienfttächtig erfannt werden ; 

d) die mit „uuentſchieden“ Bezeichneten, wenn fie für auss 
hebungsfähig erfannt worden; endlich 

e) die von dem Mefrutirungsrarh Freigelprochenen, aber in 
Gefolg des von den Berbeiligten ergriffenen- Rekurfes (Art. 
19.) durch den Ober : Refrutirungsrath für ausbebungsfähig 
Erkannten. 

B) Bedingt zum Kontingent bezeichnet werden diejenigen, über 
deren Ausbebungs » Fähigfeit zur Zeit des Abichluffes der 
Kontingents= Lifte noch nicht definitiv emtfchieden werden 
fann, wie 5. B. diejenigen, deren Sreifprehung auf näbern 
Beweis ausgeſetzt ift, wenn diefer Beweis ohne Verfchulden 
des Berheiligten noch nicht geführt ift. 

2) Ausgenommen. 

5) $reigefproden. 

4) Aus der Lifte geftrihen. 
$. 7% 

Das Kontingent wird nad der Ordnung der Nummern aus 
eben fo vielen zum Kontingent (definitiv oder bedingt) Bezeichneten 
gebildet, ald dem Oberamts-Bezirk Rekruten zugeſchieden find, wo: 
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bei die wegen Berufs Ausgenommenen wie zum Kontingent Be— 
zeichnete gast werden, 

Die eihnung „zum Kontingent” wird daber nicht weiter 
fortgefeßt, als zu Ausicheidung des Kontingents erforderlich ift, 
indem von denen, an deren Loosnummer die Reihe nicht kommt, 
der Ausdrud „zum Kontingent bezeichnet‘ nicht paßt, wenn 
fie Übrigens auch aushebungsfähig find. 

5s8. 78 

Da daran gelegen ift, daß das Kontingent fo rein ald möglich 
ausgefchieden und daß fonach in die Kontingents:Fifte fo wenig als 
moͤglich bedingt Bezeichnete aufgenommen werten, fo ift mit der 
definitiven Ausfcheidung des Kontingents jedenfalls fo lange zuzu— 
warten, bis über die Refurfe und andere von dem Erkenniniß des 


Oberrekrutirungs-Raths abhängigen Fälle entſchieden ift ($. 67, 
Mr. 4, 2, 3). 


Dritter Abſchnitt. 
Bon dir Xbfaffung der Kontingente:Kifie, 
& 35 
In Gefolg der definitiven Ausſcheidung des Kontingents, wird 
die —— nach dem der gegenwärtigen Juſtruktion an: 


gehängten Formular abgefaßt, und Diejenigen darein eingetragen, 
aus denen das Kontingent beiteht. 


$. 74. 

Menn unter den zum Kontingent Bezeichneten bedingt Ber 
zeichnete begriffen find, fo muß je für einen bedingt Bezeichneten 
nady der Ordnung der Nummern ein Anderer zur Ergänzung be: 
zeichnet werden, und zwar ein folcher, deſſen Außhebungsfäbigkeit 
aufier Zweifel ift. oder der als abwefend fiir aushebungefähig ans 
genommen wird, oder als ausgenommen an dem Kontingent als 
geftellt gerechnet werden darf. £ 

Würde man daher bei der Ergänzung gleidhfalld auf einen bes 
dingt Bezeichneten ftoßen, fo bleibt zwar diefer auch zur Ergänzung 
ſtehen. Da aber ein folcher felbft noch freigefprochen werden Fann, 
fo muß für ibn noch ein Mann, der die eben angegebenen Eigen: 
ſchaften hat, zur Ergänzung bezeichnet werden. 

$. 75. 

Die zur Ergänzung bezeichneten werden gleichfalld in die Kon: 
tingentö:fifte eingetragen, und zwar unmittelbar nad) den zum 
Kontingent Bezeichneten, mit der Bemerkung, daß und für wen 
fie zur Ergänzung bezeichnet find. 

6. 76. 

Die Kontingent : Lilte wird gr audgefertigt; dad eine 
Eremplar, in welchem die definitive Ausfcheidung des Kontingents 
durch den Refrutirungsrath beglaubigte wird, bleibt bei den ober: 
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amtlichen Acten, und das andere wirb durch dad Dberamt an deu 
Dberrefrutirungs:Rath eingefchidt, und von biefem, nach vorgängi: 
ger Prüfung, der Affentirungs:Commiffion mitgetheile, indem die 

ontingents:Kifte zugleich den Zweck hat, das Kontingent gegenüber 
von der Militärbehdrde zu liquidiren. 

Hiezu ift die achte, neunte und zehnte Kolonne der Kontingentds 
Lifte beffimmt. 

Zu der achten Kolonne wird die Einlieferung zum Militär ans 
geführt, 3. DB. „den. . . . zum erften Snfanterie Regiment 
in Stuttgart.’ 

FR die Einlieferung noch nicht erfolgt, fo bleibt die achte Kos 
lonne leer, und wenn der zum Kontingent Bezeichnete nicht abs 
wefend ift, fo wird in der neunten Kolonne der Grund angeführt, 
warum die Einlieferung nicht Statt gefunden, welches nad) Vers 
ſchiedenheit des Falles ungefähr folgendermaaßen autzudräden iſt: 

„Hat den N. N. von N, Sberamts N. als Einſteher ge: 
ftelle, welcher ven . » » . zum 2... Regiment 
affentirt wurde; 

oder: 
„bat das für Erkapitulanten beftimmte Einftandögeld a 400 fl. 
bei * Amts⸗Pflege⸗Kaſſe hinterlegt; 

oder: 
„angeftellter Schulprovifor, und als foldyer von der Aus: 
bebung ausgenommen ;’ 


oder: 
„derzeit krank und konnte deßhalb nicht eingeliefert werden ;“ 


oder: 
„iſt durch höchftes Dekret d. de . » . . von der Eins 
Fan, difpenfirt worden, und darf zufolge Dekrets des 
Königlichen Ober: Refrutirungs:Ratböd.d. -. » . . ale 
geftellt an dem Kontingent gerechnet werden ;’ 


oder: 
„bat Aufihub wegen der Einreihung erhalten durch Dekret 
der = AffentirungssCommiffion, d. d. . . . ." 

oder: 
„A den .» 2. als Freiwilliger zum „. . . . Res 
giment affentirt worden und wird daher ald geftellt in Rech: 
nung gebracht ;’' 


er: 
„befindet fich gegenwärtig wegen . . . . im Arreft Cauf 
ber Serung u. er und konnte deßhalb nicht eingeliefert 
werden;’’ Ä 


oder; 
„iſt bedingt bezeichnet, weil . » . . (dem Grund anzus 
—— warum er bedingt bezeichnet ift;)‘‘ 
oder: 
hei bevor er zum Militär eingeliefert werden fonnte;“’ 
u. . w, 
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Wenn aber der zum Kontingent Bezeichnete abwefend ift, fo 
bleibt die achte und neunte Kolonne leer und in die zehnte Kolonne 
wird gefezt: „abweſend““. Sit der Aufenthaltsort des Abweſenden 
befannt, fo wird diefer angeführt; im entgegengefezten Falle aber 
„unbefaunt wo’ beigefest. 


$. 77. 

Mit ſolchen, die freiwillig ins Militär getreten, darf nur dann 
liquidirt werden, wenn fie nach $. 28 ins Loos gezogen worden; 
mit Geftorbenen aber nur dann, wenn fie nach Ablauf ded, zum 
Abſchluß der Kontingents-Lifte beftimmten Termins geftorben An. 
und übrigens fich im Falle befinden, zum Kontingent definitiv bes 
Zeichner zu werden. 


$ 78. 

In einem Anhang zur Kontingentssfifte find die im der Konz 
—— überfprungenen, nemlich die freigeſprochenen oder aus⸗ 
geſtrichenen Loosnummern dergeſtalt au liquidiren, daß daraus er: 
elle, wie viele aus jedem der gefelichen Befreiungs-Gruͤnde freis 
geiprochen worden. = 

Geſetzt, das dem Dberamtd: Bezirk zugefchietene Kontingent 
betrage 60 Mann, und das — ſchließe mit der Loosnum⸗ 
mer 100, fo beträgt die Zahl der uͤberſprungenen Loosnummern AO, 
und diefe 40 Loosnummern find in dem Anhang zu liquidiren. 


$. 79. 

Sener Anhang erhält die Weberfchrift: „‚Liquidation der über: 
fprungenen Loosnummern‘‘, und foll nachſtehende Rubriken enthalten ; 
5 unten Web. + Sr ae ei u 
IE ONE u 5 ae er a (deögl.) 
MI. Wegen Familien-Verhaͤltniſſe befreit, und zwar: 
4) weil ein oder mehrere Brüder im Militär geftorben (desgl.) 

2) weil ein oder mehrere Brüder wegen Gebrechlichkeit 

aus dem Militär entlaffen worden . x 2... (besat) 
3) weil ein oder mehrere Brüder im Militär dienen . (desgl. 
4) wegen Zufammentreffens der unter 1, 2, 3 ange: 

führten Befreiungs:Grände, (f. Art. 28, Nro. 6) Dear) 
5) einzige Söhne, die zugleich einzipe Kinder find . (dedgl. 
6) einzige Sdhne fechszigjäbriger Väter . . + . (dedgl. 
7) einzige Söhne von Witwen . » 2 2... .  (deögl. 
8) Ältefte oder zweitältefte Söhne ſechszigjaͤhriger Väter (desgl. 
9) Ältefte oder zweitältefte Söhne von Wittwen . . (deögl.) 
40) einzige oder Altefte oder zweitaͤlteſte Enkelfdbue . (deögl.) 
41) äh oder zweitältefte Brüder elternlofer Geſchwiſter. (desgl.) 


bie — Ziehungs-Liſte Geſtrichenen....  (dedgl.) 
— Gauptjzahl) 
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Siebentes Kapitel. 


Bon den Befreiungen wegen Familiens®Berbältniffe. 
(Zu Art. 27, 28 des Gefezee.) 


$. 80. 

Die Befreiungen wegen Familien:Berbältniffe find ganz nach 
dem Buchftaben des Geſetzes zu beurtheilen, und es finder dabei 
durchaus Feine ausdehnende Auslegung wegen Mehnlichkeit des 
Grundes Statt. 5 

So würde 3. B. der einzige Sohn, beffen Water noch nicht 
60 Jahre alt ik. feine Befreiung anfpredhen fbnnen, wenn auch 
der Vater in gleichem und felbft in höherem Grade gebrechlich wäre, 
als es Leute von 60 Fahren gewdhnlich find, 


$. 81. 

Gleichwie dad Gele außerehelihen Kindern, wenn fie nicht 
durch nachfolgende Heirath legitimirt find, Feine Befreiungsanſpruͤche 
und fomit feine Familienrechte einräumt, fo find diefelben in Bes 
ziehung auf die Befreiungsanfpriäche der ehelichen Söhne ald nicht 
vorhanden zu betrachten, vdergeftalt, daß durch ihre Eriftenz ein 
Befreiungsanfprudy weder begründet, noch auögeichloffen wird. 

Es werden daher 3.38. dem einzigen ehelichen Sohn die Rechte 
des einzigen Sohnes dadurch nicht entzogen, daß er einen außers 
ehelichen Bruder hat, und eben fo wenig kann andererfeits ein Bes 
freiungs-Grund daraus abgeleitet werden, daß ein außerchelicher 
Bruder im Militär dient, u. f. w. 

$. 82. 

In Anfebung der Kinder aus verfchiedenen Ehen find folgende 
Fälle zu unterfcheiden : 

1) Was die im Militärdienft geftorbenen, oder daraus entlaffenen, 
fo wie die darin befindlichen Brüder betrifft (Art. 27, B. A, 
2), fo find Brüder aus verfchiedenen Ehen als Glieder einer 
einzigen Familie zu betrachten, fo lange der gemeinſchaftliche 
Vater oder die gemeinſchaftliche Mutter am Beben it. 

Nach dem Tode des gemeinfchaftlichen Vaters oder der ges 
meinfchaftlihen Mutter aber, find fie alö Glieder verſchie⸗ 
dener Familien zu betrachten. 

2) In Beziehung auf die dem älteften oder einzigen Sohne eines 
fechözigjährigen Vaters oder einer Wittwe eingeräumte Be: 
freiung find Kinder ans verfchiedenen Ehen ald Glieder einer 
einzigen Familie anzufeben. 

3) Die Befreiung ald einziges Kind hat auch derjenige anzu= 
fprechen, der nur in Beziehung auf feinen Vater oder auf 
feine Mutter einziges Kind ift, vorausgefezt, daß der Vater 
oder die Mutter, in Beziehung auf weldyen oder welche er 
einziges Kind ift, noch lebt. 

4) Wenn elternlofe Gefchwifter zwar verfchiedene Mütter, aber 
einen gemeinfchaftlihen Vater hatten, fo find fie als Gliever 
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einer einzigen Familie zu betrachten; wenn fie bagegen zwar 

eine gemeinfchaftlihe Mutter, aber verfchiedene Väter haben, 

fo find fie ald Glieder verfchiedener Familien zu betrachten. 
4. 85. 

In den Fällen, wo Kinder verfchiedener Ehen als Glieder ver: 
ſchiedener Familien zu betradyten find ($. 82), wird den Kindern 
erfter Ehe durdy das Dafenn Yon Kindern zweiter Ehe, und ums 
gelehrt, ein Befreiungd:Anfpruch weder gegeben, noch pr rei 

Es kann alfo 3.8. derjenige, deffen einziger aber halbbürtiger 
Bruder im Militär dient, hierauf feinen Befreiungs-Anſpruch grüns 
den, wenn nämlich der gemeinfchaftliche Water oder Die gemein: 
ſchaftliche Mutter nicht mehr lebt. 

Andererfeitö wird demjenigen, deffen einziger vollbürtiger Brus 
der im Militär dient, fein Befreiungs:-Anfpruch dadurch nicht ents 
zogen, daß er einen oder mehrere halbbirtige Brüder hat, voraus: 
gelent, daß der gemeinfchaftliche Vater oder die gemeinfchaftliche 

utter geftorben ift. 


ne — — 


_— men 


5 8% 

» Da im Militär dienende Brüder nur dann eine Befreiung bes 
gründen koͤnnen, wenn fie perfbnlich dienen (Art. 28, Ziffer 4), fo 
dürfen weder diejenigen, welche einen Einfteher geftellt habeu, noch 
die ald geftellt zu betrachtenden Ausgenommenen, als im Militär 
dienend gerechnet werden, 

Deferteurs und Vermißte aber dürfen nur fo lange ald im 
Militär dienend gerechnet werden, ald ihre durch das Gefeg bes 
flimmte oder freiwillig übernommene Dienftzeit nicht abgelaufen ift. 


$. 85. 

Damit von zwei Brüdern derjenige, welcher die höhere Loos⸗ 
nummer gezogen, Befreiung anfprechen könne (Art. 28, Ziffer 7), 
wird außer den übrigen im Gefeg angeführten Bedingungen erfor: 
dert, daß der andere Bruder zum Kontingent bezeichnet fen. Wäre 
alfo der letztgenannte Bruder aus irgend einem Grunde felbft be: 
freit, oder wegen Berufs von der Aushebung ausgenommen, fo 
hätte der Bruder, welcher die höhere Nummer gezogen, die frags 
lie Befreiung nicht anzuſprechen. Uebrigens ift derjenige, wels 
chem bie befragte Befreiung zu Statten fommt, bei Ausſcheidung 
des Kontingentd wie jeder andere DBefreite zu behandeln, und es 
rüdt daher in feine Stelle nady der Ordnung der Nummern ein 
anderer ein (Urt. 29). 
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$. 86. 
Die Bedingungen und PVorausfegungen, an welche die Bes 
feinen wegen SamiliensVerbältniffe geknuͤpft find, muͤſſen durch 
fohriftliche Zeugniffe der betreffenden Behdrde nachgemwiefen werden. 


$. 87. 
Ueber genealogifche BVerhältniffe (daß ein Militärpflichtiger 
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einziged Kind, einziger oder ältefter Sohn feye u. f. w.) find ge 
—— Zeugniffe beizubringen. Nr 

Bei einigermaßen verwidelten Berhältniffen, ift ein von dem 
betreffenden Drtögeiftlichen zu fertigendes genealogifhes Schema 
beizufügen. . 
$. 88. 

Das Alter des Vaters und ded Großvaterd (Urt. 27, B. 5, 
4, 5) muß durch einen Tauffchein oder einen Auszug aus dem Ge: 
burtö:Regifter nachgewiefen werden; falls jedoch die Beibringung 
ai Tauffcheins unmdglicy wäre, find auch andere Beweife zu: 


$. 89. 


Was die im Militärdienft geftorbenen, oder wegen der im Gefeg 
aufgezäblten Gebrechlichkeiten daraus entlaffenen, oder die darin 
befindlichen Brüder eines Militärpflichtigen (Art. 27, B. 4, 2) be: 
trifft, fo Pünnen die Umftände, auf die es bier anlommt, falls fie 
notorifch find, durch den Gemeinderath bezeugt werden. Wenn 
aber deshalb Zweifel obwalter, fo müffen Zeugniffe der betreffenden 
Militär:Behdrde beigebracht werden. 


6. 90. 


Da die Befreiungen wegen FamiliensBerhältmiffe von mehreren 
Umftänden abhängen, fo it darauf zu fehen, daß alle diefe Um— 
ftände gehdrig nachgewieſen ſeyen; geſetzt alfo, ein Militärpflichtis 
ger fpreche die Befreiung als einziger Enkelfohn feiner Großmutter 
an, fo muß bewielen werden, 

1) daß er der einzige Enkelfohn feiner Großmutter feye, 

2) daß feine Großmutter im Wirtwenftande lebe, 

5) daß die Großmutter feinen Sohn am Leben habe. 


Achtes Kapitel. 


Don den Ausnahmen wegen Berufs. 
(Zu Urt, 50, 31 des Gefeges.) 


$. 9. 


Die Ausnahmen wegen Berufs find, wie bie Befreiungen me: 
en FamiliensVerhältniffe ($. 80), ganz nach dem Buchftaben des 
— zu beurtheilen, ohne daß eine Ausdehnung wegen Nehns 

lichkeit de Grundes Statt findet. 

In zweifelhaften Fällen haben die Oberämter bei dem Ober⸗ 

Rekrutirungsrath anzufragen. 


J. 92. 
Wer eine Ausnahme anfpridt, muß durch ein fchriftliches 
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— ber betreffenden Behbrde beweiſen, daß er ſich in einem 
der im Gefe (Art. 30) aufgezählten Fälle befindet. 
Es haben nämlidy beizubringen: 

4) die in die theologifchen Seminarien und Konvifte aufgenoms 
menen Zbglinge — ein Zeugniß des Vorfteherd des betrefs 
fenden Seminars oder Konvifts; 

2) die auf einer hohen Schule Studierenden, und zwar 

a) auf der inländifchen — ein Zeugniß des Rektors, worin aus: 
gedrädt ift, daß fie mit Erlaubniß des K. Studientaths 
ihre wiffenfchaftliche Ausbildung auf der hohen Schule forts 


fegen; 

b) —* einer auslaͤndiſchen — das Dekret des K. Studienraths 
über die zu Fortſetzung der Studien erhaltene Erlaubniß, 
und überdieß ein Zeugniß des Rektors der hohen Schule 
über die Fortfegung ihrer Studien; 

3) die Schulproviforen — ein von dem Dekan, beziehungsweife 
dem Schulinfpektor, beglaubigtes Zeugniß des DOrtögeiftlichen, 
worin ausgedrüdt ift, daß & durch das evangelifche Konfis 
ftorium oder den Fatholifchen Kirchenrath gepräft und 
fähig erfunden und bei einer dffentlichen Schule angeftellt 


find 
4) die Rünftler — eine beglaubigte Abfchrift ded an die betref: 
fende Behdrbe ergangenen Dekrets wegen der ihnen von Geis 
ner Kdnigl. Majeftät gnädigft bewilligten Befreiung. 


$. 93. 


Bei den auf einer hoben Schule Studierenden ift zu bemer: 
fen, daß weder den der niedern Chirurgie oder der niedern Thiers 
arzueifunde fich Widmenden, noch denen, welche mit Erlaubniß des 
Rektors einzelne Kollegien blos als hospites befucdhten, eine Aus⸗ 
nahme zukommt, da fie die zu einem regelmäßigen Kurfus erfors 
derliche Vorpräfung nicht erftanden haben. 


d. 9. 

Wenn einer von den Fällen eintritt, im welchen die den Aus—⸗ 
genommenen verwilligte Befreiung von der Einreihung aufhdrt 
(Art. 31), fo ift deßhalb an den Oberrefrutirungs:Rath Bericht zu 
erftatten, um darüber zu erkennen, ob der Ausgenommene der ihm 
verwilligten Befreiung verluftig zu erklären fey. 

Zu dieſem Ende ift über die in dad Kontingent eingerechneten 
Ausgenommenen, welche das 25fte Fahr noch nicht zurüdgeleat has 
ben, ein befondered Verzeichniß zu führen und jedes Jahr Erfuns 
vigung einzuziehen, ob fie ihre Laufbahn nicht verlaffen haben. 

leichwie übrigend der Ausgenommene feiner Befreiung ber: 
luftig wird, wenn der Grund ihrer ——— wegfaͤllt, ſo wird 
eine geſetzwidrig zugelaſſene Ausnahme, ſobald fie entdeckt wird, 


aufgehoben, weil zu ihrer Verwilligung nie ein Grund vorhanden 
war. 
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Neuntes Kapitel. 


Bom Einftellen. 
(3u Art. 37, 89, 40, 41, 42 des Geſetzes.) 


f. 95. 
Bei der Hinterlegung der Kautionen und Einftandsgelder (Art. 
57, 41) ift Folgendes zu beobachten: . 

4) die Hinterlegung foll nicht früher gefchehen, als das Kontin: 
gent vorläu 'ö ausgefchieden und ausgemittelt ift, ob den, der 
einftellen will, die Reihe der Aushebung trifft. 

MWird früher, hinterlegt, fo gefchieht ed auf die Gefahr des 
Deponenten. 

2) Für die hinterlegten Einftandsgelder (Art. 41) ftellt die Amts: 

pflege einen Empfanafben in nachftehender Form aus: 
„Kür den Militärpflichtigen N. N. von N., welchen 
das Loos zur Einreihung getroffen und der einen Andern 
für ſich einzuftellen entichloffen ift, find heute Vierhundert 
Gulden bei hiefiger Amtöpflege hinterlegt worden. Wofuͤr 


befchein . » 

Amtspfleger.“ 

Wenn der zur Kaution beſtimmte Theil des Einſtandsgelds 
durch eine Staatd:Obligation berichtigt wird, fo muß dieſes 
am Scluffe des Empfangfcheins bemerft werden, mit den 
Morten: 

„nemlich in baarem Geld . 2 2... 4100 fl. 

„durch eine Staate:Obligatin ; 300 fl.” 

MWird blos eine Kaution (Art. 57) hinterlegt, fo ift diefes 
in dem Empfangfchein auszudriiden, 

5) Den Empfangfcein fir das Einftandsgeld hat der Einfteller 
dem DOberamt zu übergeben, welches den Empfangfchein bes 
glaubigt und ſolchen, ohne daß es eined Beiberichtes bedarf, 
ungefäumt an die Aſſentirungs-Commiſſion einſchickt, damit 
wegen Bezeichnung des Einftehers das Weitere verfügt wer: 
den fönne. 

Für den von der Amtöpflege ausgeftellten Empfangfchein 
— Oberamt dem Einſteller auf Verlangen einen Ges 

enfchein. 

4) Wird die Kaution in Staatd:Obligationen berichtigt, fo ift 
zu bemerken, daß ſich hiezu nur ſolche Staats-Obligationen 
eignen, welche einzeln oder zufammengerechnet genau die 
Summe von 500 fl. betragen. 

Sodann muß außer Zweifel gefetst feyn, daß dem Deponenten das 
freie Dispofitions-Recht über die zu binterlegende Obligation zu— 
ftehe und ed muß ein gerichtliches Protokoll darüber aufs enommen 
werben, daß der Deponent fich feines Rechts auf die Obligation 
zu Gunften des künftigen Einftehers begebe. 

$. 96. 


Wenn die Lifte der Exkapitulanten, welche einzuftehen geneigt 
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find (Art. 39), erſchoͤpft ift, fo wird dieſes jedesmal dffentlich bes 
kannt gemacht werden. 
$. 97. 

Ueber das Einftehen eines Bruders für den andern (Art. 42), 
ift das Erfenntniß dem Nekrutirungs: Rath überlaffen, vorausge- 
fegt, daß der Bruder, welcher einftehen will, von der Muſterungs⸗ 
Commiſſion für dienfttächtig erkannt ift. 

Uebrigens ift zu bemerken, daß der einftehende Bruder die 
Art. 54 vorgefchriebenen Eigenfhaften haben muß, fo weit fie 
nicht durch Art. 42 nachgelaffen find. 


Zehentes Kapitel, 


Don AUbwefenden und Ungeborfamen. 
(Bu Urt. 46, 47, 48, 49, 50, 56 bed Geſetzes.) 
$. 98. 

Diejenigen, welche bei der Muſterung nicht erſchienen ſind, und 
einſtweilen fuͤr dienſttuͤchtig angenommen wurden, ſind, wenn es 
immer möglich iſt, noch vor Ablauf des zum Abſchluß der Konz 
tingentösLifte beftimmten Termins zur Affentirungs:Commiffion ein- 
zuſchicken, (vorausgeſetzt nämlich, daß ihnen fonft Fein Befreiungss 
grund zu Statten fommt, und daß fie ind Kontingent fallen), das 
mit über ihre Dienfträchtigkeit durch den Oberrefrutirungd:Rath 
definitiv erfannt werde (Art. 22). 

Ebenfo find auch die Kranken und andere zu behandeln, welche 
ohne ihre Schuld verhindert werden, bei der Mufterung zu erfcheinen. 

Die Verhafteten aber follen in dem DOberamtd:Bezirf, in dem 
fie verbafter find, zur Mufterung beigezogen werden, und das Er: 
fenntniß der Mufterungs:Commilfion über ihre Dienfttächtigkeit ift 
fodann dem betreffenden Oberamt mitzutheilen. 

J. 99 R 

Die Ungehorfamen, welche den Art. 47, 48, 49 feftgefeten 
Strafen unterliegen, find, fobald fie ſich ftellen, oder arretirt wers 
den, zu vernehmen, worauf das DOberamt wegen ihrer Beftrafung 
an den DOber:Refrutirungsrath Bericht zu erftatten hat. 

$. 100. 

Die im Art. 50 gegen die nicht ins Kontingent fallenden Uns 
gehorfamen feitgefegte Strafe, welche nach Art. 56 durch das Ober: 
amt erfannt wird, finder auch auf die bei frübern Aushebungen 
Abwefenden Anwendung, indem diefe Strafe gelinder ift, als Dies 
jenige, welche das Refrutirungs:Gefeg vom 7. Auguft 1819 auf 
die nämliche Verfehlung geſetzt hat. 


6. 101. 


Ueber die ungehorfamen Militärpflichtigen ift eine beſondere 
Lifte zu führen, welche jedes Jahr zu durchgehen ift, um fofort 
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gegen diejenigen, welche der Aufmerkfamkeit entgangen feyn Fon: 
ten, das Geeignete zu verfügen. 


Eilftes Kapitel. 
Vonden Reflrutirungd:Koften. 


j. 102. ; 
Die Rekrutirungs:Koften werden theils von den Gemeinde: 
und Amtöpflegen, theild von der Staatskaſſe beftritten. 


$. 103. 

Jede Gemeinde * für ſich diejenigen Koſten, die durch die 
Fertigung und Berichtigung ihrer Nekrutirungs= Lifte verurfacht 
werden. 

$. 104. 

Die für fämtlihe Gemeinden eines Oberamts-Bezirks erfors 
berlichen Formulare der Nekrutirungssfiften werden zwar von ber 
Amtöpflege erfauft; derfelben wird jedoch von den einzelnen Ges 
meinden die Auslage für ihren Bedarf wieder erfeßt. 

$ 105 

Die Bemühungen bei der Ausfuͤllung diefer Liften find amt: 
liche Obliegenheit der Ortögeiftlichen, Ortövorfteher, Gemeinderäthe 
und Rathfchreiber; fie Fhnnen daher Feine befondere Belohnung das 
für anſprechen. 

® $.- 106. 
Da, wo ein Verwaltungs: Altuar zu Afaflung der Lifte beige: 
zogen wird, hat diefer die affordmäßige Averfals Belohnung biefür 
aud der Gemeindekaſſe zu beziehen. 
$. 107. 

Für das Erfcheinen bei der Revifion der Lifte und der vors 
Iäufigen Prüfung der Befreiungsgrände durch das Oberamt werden 
den Ortsvorſtehern die gefeglichen Taggelder aus ihrer Gemeindes 
pflege entrichtet. 

$. 108. 

Die fämtlichen, von einer Gemeindefaffe zu beftreitenden Kos 
ften, find je nach vollendeter Aushebung in ein Verzeichniß zu brins 
gen und dem DOberamt zur Prüfung und Genehmigung vorzulegen. 

$ 109. 

Auf die Amtöpflegen fallen die dur das Ziehen des Loofes, 
durch die Verhandlungen ded Rekrutirungs-Raths und der Mufters 
ungd:Commiffion und durch die Einlieferung der Rekruten berbeis 
geführten Koften, foweit fie nicht hienach ($. 119) der Staatskaſſe 
zugemiefen find. 

$. 110. 
Der Oberamtmann oder fein Stellvertreter ift für feine Be: 
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—— bei dieſen Geſchaͤften ſchon durch feinen firen Gehalt 
elohut. 


$. ımı. 


Auf gleiche Weife darf der Amts-Verſammlungs⸗Aktuar, der 
das Protokoll zu führen bat, fich feine befondere Anrechnung ers 
lauben. 

$: 118. 


Ebendaffelbe gilt von dem DOberamts: Arzt, wenn er an feinem 
Wohnorte der Mufterungs:Commiffion beimohnt. 

' $. 113, n 

Die Fertigung der Ladungen und der Looszettel, der Ankauf 
der Schreibmaterialien für die vom Amts: Berfammlungs» Aftuar 
geführten Protokolle, und der Formulare für die 3iehungss und 
Kontingentdskiften, die erste Ausfertigung der leßteren, die Ab: 
faffung der Liften der Abwefenden, und der NationalsLiften der 
eingelieferten Rekruten bat der Oberamtmann von feinem allge: 
meinen KanzleisKoften:Averfum zu beftreiten. 

$ 114. 

Die Orts: Vorfteher, welche dem Loofen und den Verhandlun: 
gen ded Rekrutirungsraths und der Mufterungs:Gommiffion ans 
wohnen, deögleidhen die von der Amts-Berfammlung gemäblten 
Mitglieder des Rekrutirungsraths, beziehen aus der Amtöpflege 
die gefeßlichen Taggelder. 

5. 115. 

Ebenfo ift derjenigen Perfon, welche das Meſſen beforgt, die 

bisher gemdhnliche Belohnung aus der Amtöpflege zu entrichten. 
$. 116. 

Die Begleiter endlich, die der ausgehobenen Mannfchaft bei 
ihrer Einlieferung an die betreffenden Regimenter mitgegeben were 
den, belohnt die Amtöpflege des abfendenden Oberamts, 


. 417. 

Unterwegs wird die Mannfchaft einguartiert und erbält bon 
den Quartierträgern micht nur Dach und Fach, fondern auch Haus: 
mannsfoft; der dießfallfige Aufwand wird in die Oberamtd:-Wer: 
gleihung aufgenommen und von der davon betroffenen AmtscKdr: 
perſchaft getragen. 

$. 118. 

Die Koften, welche die Amtöpflegen berühren, unterliegen der 
Prüfung und Zablungs:-Anweifung der Kreis s Regierung. Zu 
Dberamt hat daher nad) erfolgter Einlieferung der ausgeho 
Maunſchaft ein vollftändiges —— dieſer Koſten an die Kreis: 
Regierung zu dem Ende einzufchicen. 


$nftruftion vom 43. November 1828. 2031 


$. 119. 
Die Staatd:Kaffe beftreiter die Enrihädigung der vom Kriege: 
Minifter zu den Mufterungs:Eommiffionen ernannten Offiziere und 
MilitärsNerzte. 


120. 
Für ihre Bemuͤhung haben diefelben feine Belohnung zu fors 
bern; da 5* beziehen ſie die regulativm ßigen Diäten, lange 
fie A b ihres Wohnort fich befinden, und berechnen ihre Reis 
feloften nach dem beftehenden Regulativ. Vorſpann haben fie nicht 
anzufprechen. 
$. 121. 

Ihre Rechnungen reichen fie bei der Affentirungs:Eommilfion 
des Adnigl. Kriegd-Departements ein, welche wegen deren Prüfung 
und Zahlungsanmweifung das Weitere einleiten wird. 


Durch vorftehende Inſtruktion find die zum Rekrutirungs-Ge⸗ 
feg vom 7. Auguft 1819 gegebenen Inſtruktionen (Staatö= und 
Reg.:blatt von 1819, ©. 796 bis 813, ferner Staatds und Reg. 
blatt von 4820, ©. 49 bis 78 nebft Beilagen, ferner ©. 89 bis 
94) foweit die darin enthaltenen Beftimmungen nicht in vorſtehen⸗ 
der Fuſtruktion wiederholt find, ald aufgehoben zu betrachten. 


Stuttgart, den 45. November 41828. 
Auf befondern Befehl: 


Kapff. 
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Beilage J. 


Rekrutirungs-Liſte 





Des Militärpfligtigen 1) Vor⸗ u. Zunamen, Bro: 








1) Bor» und Zunamen; Mes. 
Ä 2) Tag, Monat und Jahr der —— — ——— 
urt; 2) Bor: u. 
& 3) re: a. Gemeinde, | ' ber — 
— 3) An Wohn» 
J — Boten se Si; t er ehe 
5 enm - (slS|E| Mutter (nadp $. 13 der 
| Haltsort. Sal —* 
1. 2. & 1 4. 
7 — — ——— 
1. | 
2. 
8. 
4. 
5. 
1. 55 
2 
8. 
4. 
5. 
1. —— 
8. 
4. 
5. 
Te — u — — — —e — — ñ 
2. 
3. 
4 
5. 


Anmerkung. 1) Die Rekrutirungs⸗Liſten werden auf Foliobogen ausgefertigt ; 2) 


— gr — nn —* die Vertikal⸗Linie zwifhen der Aten und Sten 


Anftruftion vom 45. November 1828. 2033 


für das Jahr 18... 











Befreiu be, melde 
Bemerkungen, welche una ber ‚geltend er gen ” 
bie aufgeidmende Ber) etichtigung ber | 4) Mnführung des Befrei 

Lifte durch das ungögrundes (nad $.15 


hörde zu machen fin» ber Inftruftion). 
bet. WE: | 9) ee Ober⸗ 
amts. 


© Roodnummer. 


der Raum, weichen die Rubriken übrig laffen, wird durch Horizontal-Linien in 
it die Liften auf beiden 
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Beilage 11. | 


. Kreis. 
Ziehungs-Liſte 










Des Militärpflißtigen Mei. 
1) Bor- und Bunamen ; | 
x 2) Brofefflon oder Stand; Eltern ; deren Auf: 
5 3) Tag, Jahr und Ort der enthallsort, Pros Befreiungs- 
Geburt; feſſion oder Stanb| | ‚gründe nebft 
3 4) Gemeinde, ber er anges| des Vaters. 8 = $ den Beweis⸗ 
rt. gas mitteln. 
1 2 | 3 4 


für das Jahr 18. 





über bie Befrehungögränbe —— 





nebſt Enſcheibungẽgrün⸗ Ausſcheidung bed —* des 


Entfheidung, ee der veräufem; bei der deſinitiven — — 
| 
den. | Kontingents. Kontingents. 

— 


6. 7. 8— 9; 





— 


u 
Bu — 
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BB 
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Raum, welchen die Rubriken übrig laflen, wird durch — einien in drei 
lonne muß genau in die Mitte des Bogens fallen, 
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Beilage IM. 
00. Kreis. ’ 
| Kontingents- 
—— — 
Meß. 
Des zum Kontin⸗ eß 
gent Be er — 
£| 1) Vor⸗ und Zu⸗ Gemeinde, Vater sul 
5 namen; ber er an⸗ Profefffon. * 
2) Fr gehört ! — 
S , i 2 = . 
2 3) Geburtsort. 5 2 E: 
= 6. 


- Bortlaufende Nummer. 
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"Anmerkung. 4) Die Kontingents-Fiften werben au liobogen ausgefertigt; 2) 
fehs gleiche Theile getpeiltz 5) bie Fe Ja der 7ten * ten 


Snflruction vom 43. November 1828, 2057 


Lifte für 18... 





Einlieferung zum 
Militär, warn u. Anführung des Grundes, warum bie \ 
Bemerkungen: 
zu welchem | Einlieferung nicht Statt gefunden. 
ment, 
8. 9 10. 11 


BEE 
_ 


— 
EEE 
4 


der Raum, welchen die Rubriken übrig laffen, wird durch Horizontal-kinien in 
Golonne muß genau in die Mitte des Bogens fallen, 


Werfcer'd Gefepfammlung AIX. Bi, 3. Ubih 129 
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Beilage IV. 


. Kreis. Oberamt .. . . 


Vifitations-Protofoll 
beider Aushebung im Jahr 18.. 
GE zer Teuer — — — — 
S— — — Gebrechen. BGuiachten der Aerzte. 





1. 8: 3, 4. 
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1181. 


Allgemeine Kriegsdienftordnung für die K. Trup- 
pen (dritter Band), den Feld dienſt betreffend, 


vom 12. Dezember 1828 26). 





Wilbhelm. 
Unter Beziehung auf Au Königl. Reſcript vom 12. October 
4824. ertheilen Wir dem Il. — des militaͤriſchen 
Theils der allgemeinen Kriegsdienſtordnung, welcher die allgemeinen 
Verordnungen für den Dienſt aller Waffen im Felde (Felddienſt) 
enthält, Unfere Königl. Sanction. 
Stuttgart, den 12. Dec. 1828. 
Wilhelm. 
Auf Befehl des Königs: 
der Adjurant des Kbnigs 
Major Maucler. 


II. Hauptabſchnitt. 
Derordnungen für den Dienft aller Waffen im Felde. 


(Felddienft.) 
ErwIlettra as 

Nachftehende Felddienftordnung enthält diejenigen Dienftvor: 
ſchriften, welche erde —— Umſtaͤnden * den darauf 
zu gruͤndenden Dispoſitionen der Commandirenden, als bleibende 
reglementäre Normen für den Dienft aller Waffen im Felde aufge⸗ 
ftellt werden können. 

— 5—— bleiben ſonach wiſſenſchaftliche Vortraͤge uͤber 
ben Feldienſt, und was durch Zeit und Umſtaͤnde bedingt, Feine 
BVorausberechnung zuläßt und unter Feine Dienftregeln a. 
werden kann, fondern in jedem vorfommenden Falle der Klugheit, 
Entfchloffenheit, den militärifehen Talenten und Kenntniffen der 
Befehlenden überlaffen bleiben muß. 


Erftes Hauptſtuͤck. 
Einrihtungen zum Feldzuge. 
Gapitel I. Bon der Ausräftung und Mobilmadhung der Truppen, $. 1—5. 


— 11. Bon ber Ausrüftung und den Transportmitteln der Offiziere. $.6—12. 
— I, Bon den Feld: Mufterliften. $. 13 — 18. 


Zweites Hauptftld. 
Drganifation und Dienft ded Hauptquartiers. 
Gapitel IV. Bom General: Sommando, $. 19. 


346) Gedruckt in 8. Stuttgart 1829 bei Gebr, Maͤntler, — 423 &eiten, 
129 
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Gapitel v. — und der Geſchaͤfts-Eintheilung im Hautquartier. 
0— 53 
— VL Bom Ausgeben ber Befehle im Hauptquartier. $. 54 — 60. 
— VI. Bon ber Infanterie: Stabs:Gompagnie und den Wachen und Or: 
bonnanzen ber Generale. $. 61 — 68. 


Drittes Hanptftäd. 
Seldpolizei. 
Gapitel VIIL. Bon der Felbpolizei im Allgemeinen und einigen barauf Bezug 
e habenden Polizei: Verordnungen. $. 69 — 92. 
_ IX. en * nn unb * Mitwirkung zur allgemeinen Heeres: 
olizei — 
— x: Bon b vr yon in Aofiht auf Markedender und Weiber, $. 142 


— X Bon | F Yoliei in Abfiht auf bie Offizierd:Bedienten. $. 136 
143. 


— xu. Bon \ Yustheilungen und GEmpfängen. — 144 — 155. 
— XI Bon ben Fouragirungen. F. 154 — 
— XIV. Bon den Schutzwachen —— J 167 bis 185. 
Viertes Hauptſtuͤck. 
—Marſch-, Gepaͤck-, Fuhr- und QuartiersWefen. 
Gapitel XV. Bom Verhalten auf Maͤrſchen. $. 186 — 259. 
XVI. Bon den Marfhquartieren. $- 260 — 301- 
— XVII Vom Gepäd: und Fuhrweſen und vom Marfche deffelben, $. 502 
— 348. 
Fuͤnftes Hauptfidd. 
Siherungs:Dienft in der Bewegung. 
Gapitel XVIII. Vom Sicherungs-Dienſte während des Marſches der Truppen. 
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un. J 
3 in 
. — 
2 
1% 
J rt 
J 27 
. 
) N 
' 
| 
‘ * 
= 


Gapitl XX. Bom Plas:Gommando in offenen Orten. $. 585 bis 389. 


$. 349 — 368. 
t — XIX. Vom Sicherungs-Dienſte beim Marſche von Fuhrweſens: Colonnen. 
J 1 $. 869 — 582. 
J Sechstes Hauptftdd. 
14092 Platzdienſt. 
J 
war 
sr 


— XXI. Vom Pla: Gommando in geſchloſſenen Orten, $. 390 — 440. 
— XXI. Bom Stations:Gommande. $. 441 — 445. 

— XXI Bom Etappen: Sommando. $. 446 — 474. 

— XXIV. Bom Spital: Gommandoe. $. 475. 


Siebentes Hauptftäd. 
Dienft in Lagern und Gantonnirungen. 
Capitel XXV. Bon u Vorbereitungen beim Beziehen eines Lagers. $. 476 
XXVL Bom Einrüden in ein Lager, $. 481 — 491. 
XXVII. Bom Lager: Sommando und vom Dienfte der Lager: Aufficht, 


$. 492 — 503. 
— XXVIL Bon den Lagerwachen. — 511. 


— KXXIX, Bon dem ee $. 512 — 519. 


— 
 — 


no _ Hiasar en a en er 
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Sapitl XXX. Bom Xusgeben ber Parole und Befehle. $. 520 bis 530. 
—  XXXL Bon ben Lager: Signalen. $. 531 — 537, 

XXXII. Bon der Lager’: Polizei. $. 538 — 556. 

XXXIII. Vom Alarm im Lager, $. 557 — 560. 

XXXIV. Bon den Gantonnirungen. $. 561 —585. 


Achtes Hauptftäd. 
Siherungd:Dienft in der Stellung. 

Gapitel XXXV. Bon dem Vorpoften : Dienfte überhaupt. $. 586 — 594. 

— XXXVI Bon den Feldwachen und deren Werhalten. $. 593 — 646. 

— XXXVI Bon den Schildwach-Poſten der Feldwachen und deren Wer: 

halten. $. 647—665. 
— XXXVIH Bon ben Patrouillen. $. 666 — 684. 
— XXXIX. Bon Gorbons und Poflirungen. $. 685 — 692. 
Neuntes Hauptſtuͤck. 
Dienft der Detachements. : 
Gapitl XL. Von Detehaments und Gommanbo’s im Allgemeinen. $. 695 
— 700. 
_ XLI, Bon Partheien insbefondere. $. 701 — 705. 
Zehntes Hauptſtuͤck. 
Dienft gegen den Feind. 

Gapitel XLIL Vom Verhalten in Gefechten und Schlachten. $. 706— 745. 

— XLIN. Bon der Bertheidigung felter Pläbe- $. 746 bis 758. 

— XLIV. Vom Angriff auf fefte Pläge. J. 759 — 788. 

— XLV. Bon ber Kriegögefangenfchaft. 

$. 789. Verhalten gegen feindliche Kriegögefangene. 

Wenn der Feind durch Worte oder Zeichen erflärt har, daß 
er fich ergeben wolle, oder wenn er verwundet und hilflos die 
Waffen nicht mehr zu führen vermag, fo ift es Pflicht, feines 
Lebens und feiner Perfon zu ſchonen, und ihn zum Kriegögefangenen 
anzunehmen. 


$. 790. 

Iſt der Gefangene außer Stand gefekt, au fhaden, fo genießt 
er Schuß und Sicherheit gegen jede Mißhandlung und Beleidigung, 
denn die Menfchlichkeit und die Völkerfitte fordern, daß an dem 
Ueberwundenen Feine unedle Rache geübt, fondern daß er ald Krieger 
geachtet und fein Unglüc geehrt werde, 


$. 791. 

Waren bei der Ergebung Bedingungen verabredet, fo find 
folche gewiffenhaft -zu erfüllen, es wäre denn, daß der andere 
Theil zuerft fein Wort gebrochen hätte. i 

Erfolgt aber die Ergebung unbedingt, fo ift gleichwohl bes 
Kriegögefangenen Perfon für unverleglich zu achten. 

z. 792. 

Dagegen muß den Kriegögefangenen durch die — Mittel 
die Gelegenheit benommen werden, entfliehen zu koͤnnen. 
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Jedoch ſoll auch ihre Verwahrung mit moͤglichſter t 
auf die Erhaltung ihrer Gefundheit — = bie — 
kungen dürfen überhaupt nicht weiter getrieben werden, als die 
ſichere Bewachung bei den jedesmaligen Lofalverhältniffen ſchlecht⸗ 
bin nöthig macht. 
$. 793. 
Wenn feindliche Unterthanen, die nicht zur feindlichen Armee 
ehdren, ohne Auftrag und —— ihres Souverains 
are und mit en or Hand ſich FZeindfeligkeiten erlauben, fo 
” fie — als rechtmaͤßige Krieger, fondern als Werbrecher zu 
ehandeln. 

Im Fall ihrer Gefangennehmung kdunen fie daher bie Rechte 
der Kriegögefangenfchaft. nicht anfprechen. 

aben aber feindliche Unterthanen auf Geheiß ihres Souverains 
bie Waffen ergriffen, 3. B. beim Yufgebote des Landfturms, fo 
find auch ihnen die Rechte der rechtm Pigen Krieger für den Fall 
ihrer Gefangennehmung zuzugeftehen. 

$. 794. 

Die Behandlung der Kriegsgefangenen, ihre Verpflegung und 
Auswechölung richten ſich nach den zwiſchen den friegführenden 
Mächten etwa gefchloffenen Cartels, oder wenn fich ganze Corps 
oder Garnifonen Fapitulationsweife ergeben haben, nach dem Inhalte 
der Kapitulation. 

Falls ſolche Verträge, deren gewiſſenhafte Erfuͤllung hiemit 
zur beſondern Pflicht gemacht wird, nicht vorliegen follten, fo ift 
in Anfehung der Kriegegefangenen zu beobachten, was bienady 
verordnet ift. 

$. 795. 

Kein Kriegögefangener darf der nothwendigften Kleidungs: 
ftüde, die er auf dem Leibe trägt, beraubt werden, falls nicht die 
eigene höchfte Noth des Siegers eine Ausnahme zuläffig macht. 

$. 796. 

Keinem gefangenen Offizier darf die Uniform oder das eichen 
feines Dienftgrades abgenommen werben. 3 

E $. 797. 

Kein Kriegögefangener, er fen Offizier, Unteroffizier oder Sol: 
dat , darf des Ehrenzeichens beraubt werden, das er an fi trägt. 
$. 798. 

Wenn ein Kriegsgefangener dem Gefangentransporte übergeben 
ift, fo darf Niemand mehr Hand an ihn legen, in der Abkehr. 
ihm etwas abzunehmen, was ihm von dem, an den er fi ergeben 
bat, gelaffen worden ift. 


$. 799. 
Was einem Kriegegefangenen während der Gefangenfhaft von 
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den Seinigen zugeſchickt wird, oder was er fonft rechtmäßig erwirbt, 
dad muß id — belaſſen werden. R ⁊* 
$. 800. a 

Kein Kriegögefangener darf zur Annahme dieffeitiger Kriegs: 
bienfte, oder fonft zur Treulofigfeit gegen feinen Souverain gezwungen 
werben. 

$. 801. 

Wenn aber ein Kriegögefangener freiwillig in dieffeitige Miliz 
tärdienfte treten will, fo kann feine Eintheilung zu einem Regi— 
mente nur mit Bewilligung ded commandirenden Generald, und 
erft nad) vorangegangener Ablieferung in's Hauptquartier erfolgen. 

4. 802. 

Die Kriegsgefangenen müffen, fo weit es die Umftände möglich 
machen, nach den nothwendigften Bedürfniffen ihres Standes unters 
halten werden. 

$. 803. 

Bei der Verpflegung ſowohl als bei der fonftigen Behandlung 
find die militäriihen Kangverhältniffe der Kriegsgefangenen moͤg⸗ 
lichſt zu beruͤckſichtigen, und den Offizieren fol ftetd mit Achtung 
und Höflichkeit begegnet werden. 

Auch ift Sorge zu tragen, daß Offiziere wo möglich fchon 
unmittelbar nach ihrer ig euer. befonders aber auf dem 
Transporte von den übrigen Gefangenen gefondert werden. 

$ 


. 804. 


Für die verwundeten und Franken Kriegögefangenen ift gleiche 
Sorge zu tragen, wie für die Kranken und Verwundeten der dieds 
feitigen Xruppen. 

$. 805. 

Gefangenen Offizieren wird. fobald es gefchehen kann, das 
mündliche Ehrenmwort abgenommen, daß fie ſich nicht entfernen wollen. 

Späterhin ift eim fchriftlicher Reverd von ihnen zu fordern, 
worin he auf ihr Ehrenmwort zu verfprechen haben, ſich weder zu 
entfernen, noch bis zur rechtmäßigen Aufhebung der Gefangenſchaft 

egen die dieffeitigen oder verbündeten Truppen zu dienen. Nach 
Husftellun diefed Reverfed kann der commandirende General ge: 
fangenen’ Örfzieren ihren Degen zuruͤckſtellen laffen. 

$. 806. 

Sollte ein ſolcher Offizier fein Verfprechen nicht halten, und 
den ihm angewiefenen Aufenthaltsort eigenmächtig verlaffen, oder 
ge die Waffen wieder ergreifen, fo ift dad feindliche Truppen⸗ 

orps, dem er angehdrt, von der Verlegung feines Ehrenworts in 
Kenntniß zu jean, er felbft aber, wenn er wieder beigefangen wird, 
nach firengen Kriegögefegen zu behandeln. 
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$. 807. 


Werden Militärperfonen, welche nicht zum ftreitbaren Stande 
der feindlichen Armee gehdren, 3. B. Geiftliche, Auditore u. f. w. 
gefangen genommen, jo follen fie, fobald ihre Eigenfchaft gebbdrig 
nachgewielen, und fonft Leine Gefahr vorhanden ift, daß fie den 
Ihrigen Mirtheilungen machen koͤnnen, die den dieffeirigen oder 
verbündeten Truppen nachtheilig feyn wirten, auf Verfügung des 
commandirenden Generald ohne Auswechölung entlaffen, oder den 
Ihrigen zuruͤckgeſchickt werben. 


§. 808. Repreſſalien. 


Sollten etwa bei den feindlichen Truppen die hier aufgeſtellten 
Grundſaͤtze uͤber die Behandlung der Kriegsgefangenen nicht beob⸗ 
achtet, oder diejenigen von den dieſſeitigen oder verbilnderen Truppen, 
welche das Ungluͤck hatten, in feindliche Kriegsgefangenichaft zu 
geratben, der Wölferfitte zuwider, hart und graufam behandelt 
werden, fo ift der commandirende General befugt, Repreffalien zu 
gebrauchen und dießfalls die ndthigen Befehle zu erlaften. 


6. 809. Aufzeihnung und Ablieferung der Gefangenen. 


Alle einzelnen Kriegögefangenen follen, fobald es thunlich ift, 
in’d Hauptquartier, und bei detachirten Corps in dad Quartier des 
Detachements = Commandanten abgeliefert werden, 

Kein Truppen:Commandant ift befugt, einen Gefangenen mit 
oder ohne Löfegeld, oder unter dem Vorwande, daß er ein feinds 
licher Außreiffer fey, zu entlaffen. 

Erlauben ed Zeit und Umftände, fo wird vor der Ablieferung 
eine Lifte der Gefangenen gefertigt, in derfelben Namen, Charge, 
Regiment und der Ort, wo die Gefangennehmung: erfolgt ift, aufs 
geführt, und diefe Lifte mir den Gefangenen eingeſchickt. 

Die Fertigung einer ſolchen Lifte kann auch einem gefangenen 
Dffizier oder Unteroffizier übertragen werden, in welchem Falle die 
Nichtigkeit derfelben vor der Ablieferung derfelben zu prüfen ift. 


$. 810. Verfahten bei der Auswehslung von Gefangenen, 

Finder im Laufe eined Feldzugs eine Auslieferung der Kriegs: 

— ſtatt, ſo iſt folgendes zu beobachten: 

erden Kriegsgefangene der —E— Armee zuruͤckgeſendet, 
ſo geſchieht die Auslieferung unter Begleitung eines Commando's 
und unter Zugrundlegung einer doppelten Namenliſte von den Ge⸗ 
fangenen, wovon das eine Eremplar ald Uebergabs: Schein, das 
andere ald Uebernahmd: Schein dient. 

Dem Offizier, welcher dad Commando führt, wird ein Paß 
mit einer Marfchroute auögeftellt, worin der Zweck feiner Sendung 
audgedrädt und Sicherheit für ihn und fein Commando begehrt wird. 

Das Commando darf nicht auf Unternehmungen ausgehen, 
und hat die Marfchroute zu beobachten , die ihm vorgefchrieben ift. 

Auf dem Marfche ift die ftrengfte Mannszucht zu erhalten und 
alle Vorficht anzuwenden, daß Fein Gefangener entfliehe. 
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Beim Eintreffen an dem feindlichen Vorpoften wird Ruf ges 
blafen oder gefchlagen, und die Uebergabe vertragemäßig und gegen 
den Uebertragds Schein, welcher von der feindlihen Behdrde unters 
fchrieben werden muß, eingeleitet. 

Diefe Uebergabölifte wird bei der Ruͤckkunft des Commando's 
im Hauptquartier abgegeben. 

Auch auf dem Ruͤckwege bat fih dad Commando vollkommen 
neutral zu benehmen, und darf fi nirgends eine Feindfeligkeit 
erlauben, Stößt ed auf eine feindliche Truppe, fo zeigt ed feinen 
Paß und den auf dem feindlichen Poften erhaltenen Schein vor. 

Einzelne wenige Kriegögefangene, die der feindlichen Armee 


zuruͤckgegeben werden follen, fönnen audy nur von einem Trompeter 


zu den feindlichen Vorpoften begleitet werden, in welchem Falle 
verhältnigmäßig das oben Ungegebene zu beobachten ift. 
$. 811. 
Werden dem dieffeitigen Zruppencorps von feindlicher Seite 
Gefangene zuruͤckgel'efert, fo gefchieht die Hebernahme ebenfalls auf 
den Vorpoſten. 


Die feindliche Bededung genießt auf-dem Hins und Herwege . 


vollfommene Sicherheit, fo lange fie fi innerhalb der Gränzen 
ihred Auftrags hält. j 

Bis die Uebernahme der ausgelieferten Gefangenen erfolgt ift, 
und die feindliche Bedeckung fich zuruͤckgezogen hat, bleiben die 
BVorpoften unter Gewehr. 

Niemand von der feindlichen Bededung darf die Vorpoften 
überfchreiten. 

Auch follen Feine Unterredungen, fofern fie nicht durdy das 
Uebernahms⸗Geſchaͤft zwifchen dem übergebenden feindlichen Offizier 
* ae übernehmenden dieffeitigen Offizier herbeigeführt werden, 

attfinden, 

Der übernehmende Dffaler bat zu unterfuchen, ob die in der 
Lifte aufgeführten Leute wirklich auch abgeliefert werden, und das 


feindlihe Commando fofort nach Maßgabe des Erfunds zu bes 


a y 

ird feindlicherfeitd Feine genaue Namenlifte ald Uebergabsr 
fchein mitgebracht, fo werden fummarifche Uebergabs- und Ueber: 
nahmöfcheine, worin die Zahl der Unteroffiziere und Soldaten ans 
zugeben ift, ausgewechfelt. 

Die abgelieferten Gefangenen geben fofort unter Anführung 
des unter ihnen befindlichen älteften Offizier, oder Unteroffiziers 
in's Hauptquartier ab, mwofelbft der Uebergabsfchein abzugeben ift, 
$. 812. Pflichten der dieffeitigen Mititärperfonen, welde in feindliche Kriegs: 

gefangenfchaft gerathen. 

Den dieffeitigen Militärperfonen, welche nach geleifteter tapferer 
Gegenwehr bei feindlicher Uebermacht das Ungluͤck haben, in Kriegs: 
gefangenfchaft E gerathen, wird nachftehendes zur Pflicht gemacht : 

4) Da die Gefangenfchaft von dem gefchworenen Eide der Treue 
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nicht entbindet, und die Pflichten gegen König und Vater: 
land fortdauern, fo weit nichr die Ausübung derfelben durch 
den Barren der Gefangenfchaft unmdglicy wird, fo fol Jeder 
der Parthie feines Königs zugethan bleiben, bei den Truppen, 
deren Gefangener er ift, Feine Dienfte nehmen, und fi& zu 
keiner Offenbarung verſtehen, an deren Verſchwie enheit dem 
König oder Defjen Verbinderen gelegen ift. Es wird ers 
wartet, daß fich Keiner weder durch Berfprechungen, noch 
Drohungen, noch durd wirkliche harte Behandlung in den 
Grundfägen wahrer militärifeher Ehre und Pflichttreue werde 
wanfend machen laſſen. 


2) Da ferner das Subordinationg -Verhältnif, fo weit e& die 


3 


A 


) 


— 


5) 


Umftände moͤglich machen, auch während der Kriegsgefangen⸗ 
ſchaft fortdauert, fo muß Jeder feinem Mit efangenen, der 
ihm vor der Gefangennehmung nad) dem efege der Sub⸗ 
ordination zu befehlen hatte, nicht nur die ihm fonft fchuldige 
Achtung und Ehrerbietung erweifen, fonderp, auch die Weiſungen, 
die er ihm bei vorwaltenden Umftänden'" etwa ertheilt, bes 
folgen. Wer diefer WVorfchrift zuwider handelt, wird auf 
erhobene Klage nach erfolgter Auswechslung in Unterfuchung 
gesvaen, und nach Befund der Umftände geftraft werden. 
enn es einem Gefangenen gelungen ift, fich felbft zu 
ranzioniren, fo muß er ohne Säumen zu feiner Truppena 
theilung, oder wenn diefes nicht gefchehen fann, auf dem 
fürzeften Wege in's Vaterland zurückehren, 
Es foll aber Keiner aus der — — entfliehen, wenn 
zu befuͤrchten iſt, daß der Feind daraus Veranlaſſung nehmen 
werde, ſtrengere Maßregeln gegen die Mitgefangenen, wodurch 
deren Lage härter und unleidiicher werden fünnte, zu ergreifen. 
ſt ein gefangener Offizier auf fein Ehrenwort elf worden, 
o muß er fein Verfprechen halten, bis er feines Wortes ent: 
bunden, oder die rechrmäßige Aufhebung der Gefangenfchaft 
erfolgt ift. Wenn ein Offizier fein dem Feinde gegebenes Ehren: 
wort bricht, fo wird er unfähig, fernerbin unter den koͤnig⸗ 
lichen Truppen zu dienen. Wird ein ſolcher Offizier von den 
ae oder befreundeten Truppen aus feiner Gefangens 
haft befreit, fo darf er zwar dahin nicht zurückkehren, aber 
bie zu erfolgter Auswechslung oder Entbindung von feinem 
Ehrenworte feinen Dienft gegen den Feind thum 


6) Die Offiziere find fchuldig, für die mirgefangenen Unteroffis 


iere und Soldaten, fie mögen von ihrem oder einem andern 

egimente feyn, zu forgen, und ihre Lage da, wo fie felbfks 
wirfend oder vermittelnd auftreten Fünnen, zu erleichtern, 
insbefondere aber ſich des Verpflegs-Weſens, foweit ed bon 
feindlicher Seite geftattet wird, anzunehmen,“ 


Anbangl. . 
Lagerordnung für die verfchiedenen Waffen 1-78. 


Erlaß vom 21. Januar 1829. 2047 


YUnbang I. 


— — — der zum Schanzen beſtimmten 


1182. 


Erlaß des K. Kriegsminiſteriums an den Kriegsrath, betr. 


die veraͤnderte Organiſation der Offiziers-Bildungsanſtalt, 
vom 21. Januar 1829. 9), 


Seine Koͤnigliche Majeftät haben laut hoͤchſten Erlaßes vom 
geftrigen Tage die berichtlicdy vorgelegten Weußerungen des Gene: 
ralz Quartiermeifter: Stabes in Betreff einer veränderten Organis 
fation der Offizier Bildungsanftalt mit allen Belegen eingefehen, 
und wollen hierauf folgendes feftgefegt haben:- 

e 





1) Da —— nur einen Ajährigen Lehrkurs wuͤnſchen 
—23 eſen wie bisher fortbeſtehen zu laſſen entſchloſſen ſind; 
o 


2) zum Zwecke der noch beſſern Befaͤhigung der jungen Leute 
zur Aufnahme mit dem Miuiſterium des Innern wegen der 
von dem Studien-Rathe fir zulaͤſſig erkannten Einrichtung 
einer hoͤhern (8ten) Glaffe der Real: Schule Communikation 

epflogen werben. 

3) Bei der Aufnahme felbft wollen Seine Königl. Majeftät das 
— Eger wiffen, daß nur durch die in der Location 

ewieſene Fähigkeit diefelbe bedingt wird, Das Eramen foll 
in der Art für die Zukunft firenger feyn, daß die für dasfelbe 
vorgefchriebenen Aufgaben völlig gendgend geldst feyn eg ie 
um aufgenommen zu werden, wenn auch weniger wie fünf 
den Forderungen entfprechen follten; dagegen foll auenahms: 
weife — ſeyn, daß auch noch im 17. Jahre der Zutritt 
zum Examen ſtattfinde. 

4) Vom Jahr 4830 an ſoll ein wirklicher Zoͤgling in jedem der 
——“ eine jährliche Unterſtuͤzung von 150 fl, ges 
nießen. 

5) Die Zahl der ordentlichen Zbglinge bleibt. wie feither auf 5, 
die der Lebrgenoffen auf 5, für jede Claſſe feſtgeſetzt. 


6) Die Lehrgenoffen follen wie die Zdglinge kuͤnftig gehalten feyn, : 


in den der Anftalt zugewiefenen Gebäuden Wohnung zu neh: 
men, damit fie befier beauffichtet und die disciplinarifche Ord⸗ 
nung überhanpt leichter gehandhabt werden fünne; nur bei 
folden, welche Eltern oder nahe Verwandte in Ludwigsburg 


247) Vergl. bie 99. 396 folg. ber a. K. D. O. vom 12. October 1824 (f. oben 
&. 1791), fobann bie neueren Statuten vom 47. Juni 4854 und bie 
neuefte Organifation vom 8/49, Auguft 1845. 
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haben, darf eine Ausnahme gematht werden, wenn diefe aus: 
druͤcklich darum einfommen. , 

Die —— treten unter denſelben Verhaͤltniſſen wie 
die ordentlichen Zdglinge nach vollendetem Curſus als aggre⸗ 
girte Offiziers in die Linie. 

7) Ausländer können, fo weit ed der Raum der Anſtalt geſtat⸗ 
tet, und durch ihre Anzahl der Unterricht der vaterländifchen 
Zdglinge nicht leider, — jedoch ohne Recht auf Anftellung 
gegen Bezahlung aufgenommen werden. 

8) Die Penfionskoften bleiben wie bisher feſtgeſetzt. Die bishe— 
rigen Glaffen: Gelder und fonftigen Privars Abzüge der Zdg: 
linge unterbleiben Fünftig. 

9) Da feine Zdglinge mehr aufgenommen werden, welche das 
Eramen in der legten Claſſe nicht genügend beftehen koͤnnen, 
fo hört die Vorſchule nach und nach ganz auf. 

10) Bor dem Austritt der Zdglinge ald Offiziere in die Regimens 
ter foll der Kriegsminifter felbit jedes Jahr die Würdigkeit 
der Audtretenden mitpräfen, und ſich dabei bie Straf Dre 
tofolle, die * und Ausarbeitungen vorlegen laffen, uͤbri⸗ 
er. fein befonderes Augenmerk auf Eonduite und Disciplin 
richten, 

Aus der Anftalt follen wegen Unfleiß und ſchlechten Sitten, 
weder während des Ajährigen Curſus noch nachher, Zdglinge 
in die Regimenter verfeßt, fondern ſolche entlaffen werden. 

11) Was an dem bisherigen Aufwande der Anftalt für die Selge 
erfpart werden fann, foll, ſoweit ed zwedmäßig ift, zur Vers 
volllommuung der Unterrichtömittel verwender werden, der 
weitere Weberfchuß aber der Kriegs-Caſſe anbeim fallen. 

12) Die biöherigen Statuten follen nach vorftehenden hoͤchſten 
Beflimmungen revidirt werden. 

Das Commando des General: Quartiermeifter: Stabes wird zu 
olge und in Gemäßheit derfelben das weitere einleiten und 
eforgen. Wobei demfelben in Hinſicht auf die kuͤnftigen Er: 

*— noch angefügt werben, daß, da Ein Lehrer der frans 
zoͤſiſchen Sprache wohl genägt, der Sprachlehrer N. N. 
dem Antrage gemäß veranlaßt werden foll, fich in geeigneten 
Erledigungsfällen um eine andere Stelle oder ein anderes Un⸗ 

terfommen zu bewerben. 
Stuttgart, den 22. Januar 1829. 
j Franquemont. 





Auszug vom 24. Februar 1829. 2049 


1183. 


Protocollauszug des K. Geheimerarhs an das Mini: 
fterium des Innern, betr. das Poftporto in Militär: Eau: 
- tionss Angelegenheiten Einzelner, 


vom 7. Februar 1829, 98) 





Das Minifterium des Junern dußert fich unterm 419. Novbr. 
v. J. über die Rekurs: Aus führung des Kriegs: Minifteriums gegen 
die vom erfterem ergangene Entfcheidung in Betreff der Porto:Pfliche 
tigkeit der auf die Cautions ſtellung der Militäreinfteher fich bezie: 
henden Eorrefpondenz. 
- Beſchluß: 


Da die Militaͤr-Cautions-Angelegenheiten ug ng nicht 
als eine ‚‚unftreitige Koͤnigl. Militär» Sache’ im Sinne der K. 
Verordnung vom 31. Aug. 1806. $,. 5 und der nad) vorausgegans 
genen Verhandlungen mit der General: Direction der Wuͤrttember⸗ 
gifhen Poften mir hoͤchſter K. Genehmigung erlaffenen Verfügung 
des Minifteriumd des Innern vom 2. Auguft 4822 (Art. 4 und 
Rubrik ‚‚Kriegds Departement) anzufehn; fo ſeye die in der Gau: 
tiond = Angelegenheit Einzelner — wenn fchon zugleich im Intereſſe 
des Dienſtes ftattfindende amtliche Correſpondenz der Militärs und 
Eivil: Behörden, wofern die correfpondirenden Behdrden nicht für 
fi) die unbedingte Portofreiheit San: nach Maßgabe der gedach⸗ 
a geft lihen Beſtimmungen von der Entrihtung ded Poft: Porto 
nicht befreit. 

Vorftehendes Erfenntnid werde dem K. Minifterium des ins 
nern unter Wiederanfchluß der mitgetheilten Acten zur weitern ges 
fälligen Verfügung mit dem Anhang erdffnet, daß davon das K. 
Kriegs: Minifterium unmittelbar von bier aus in Kenntniß gefegt 
worden fen. von 


+) Auszug aus der Inſtruction zur Vollziehung des all: 
gemeinen Sportelgefeßes vom 23. Juni 1828, Ä 
vom 21. Kebruar 1829. 





$. 5. &portelanfäge bei dem Kriegs : Departement und folde, welche bei Mili: 
tärperfonen für ehegerichtliche Difpenfationen Statt finden. 

Die in dem Kriegs: Departement zu erbebenden Sporteln werben auf bie 
—— Weiſe controlirt, von der Kriegskaſſe erhoben, und an die Staatskaſſe 
a ert. 

Die Sporteln, welche Militär: Perfonen für ehegerichtliche Difpenfationen 


248) Ausgeſchrieben durch Gorpäbefehl vom 22. Juli 1829, 
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zu entrichten haben, find gleichfalls auf bie bisherige Art durch den Expeditor 
des Ehegerichts einzuziehen und unter Rechnungs-AÄblegung alle Vierteljahr an 
die Staats: Hauptkaffe abzuliefern, nahdem aus dem Sportel: Gontrol: Regifter 
des Dibertribunals die Bollftändigkeit,  fowie die Richtigkeit der Sportelanfäge in 
der Rechnung beurkundet ift. 


1184. 


Erlaß der K. Minifterien des Innern und des Kriegs: 
weſens an den Ober: Refrutirungsrath, betr. die Stellung _ 
der in den Strafanjtalten befindlichen Militärpflichtigen zur 
Mufterung, 
vom 21. Mär; 1829.99), 





Dem K. Ober: Rekrutirungsrath wird auf den Bericht vom 
5. März hiedurch zu erkennen gegeben, daß nad) einer Erdffnung 
ded K. yufizminiferiums vom 43. dief. der K. Straf: Anftaltens 
Eommiffton nicht nur der Auftrag ertheilt worden fey, die Verwal⸗ 
tungen der Arbeitöhäufer zu Ludwigeburg und Markgröningen ans 
zumweifen, die dafelbft befindlichen militärpflichtigen im Fahre 1808 
geborenen Sträflinge dem Ober: YUmt Ludwigsburg zu der am 27. 
d. M. ſtattfindenden Mufterung zu ftellen, und auch die Polizeis 
bäufer für den Fall, daß fich dafelbft Gefangene befinden, die der 
diesjährigen Aushebung unterliegen, in gleihem inne zu befceis 
den, fondern daß das K. Fuftizminifterium auch Fein Bedenken 
gefunden habe, dem diesfeitigen Anfinnen gemäß die Anordnung zu 
jedesmaliger Stellung der militärpflidhtigen Strafgefangenen in den 
edachten Anftalten zur Jahresmuſterung an dasjenige Dber : Amt, 
n deſſen Bezirke fich die einzelne Straf: Anftalt befindet, ein für 
allemal zu treffen. 


1185. = 


Eorpsbefehl, betr. die Anftalt der Regiments : Dffiziers: 
Zöglinge, 
vom 1. April 1829. 2%) 





Seine Königliche Majeftät haben zu Folge K. Decrets vom 
geftrigen Tage in Beziehung auf die Anftalt der Regiments: Offi: 


249) Normalienbudh bes Dber: Rekrutirungsrathe. Vergl. den Zuftigminifl.: 
Grlaß vom 42. Mai 1828, Regier.:Bl. ©. 348 (f. Gerichtögefege ©. 1837). 

250) Vergl. die ſ9. 411 — 439 der a. K. D.D, vom 12. October 1824 und 
den neueften Gorpsbefehl vom 23. Dezember 1842. 


Corpsbefehl vom A. April 1829. 2051 


ziers⸗Zoͤglinge folgende Veränderungen eintreten zu laffen fich bes 
mwogen gefunden : 

4) Jedes Regiment der Reiterei und Infanterie fol einen Offi⸗ 
ziers-Zoͤgling, die Artillerie deren zwei haben. 

2) Die Bewerber um foldye Stellen haben vor ihrer Aufnahme 
über ihre ſittlichen Eigenfhaften und koͤrperliche Tüchtigkeit 
völlig genägende Zeugniffe zu liefern und über folgende Kennt: 
niffe bei einer Prüfung fi) auszumeifen: 

a) Grammatitalifhe Kenntniffe der deutfchen Sprache, Fertigs 
keit im Briefſtyle und in den brieflichen Formen und Fer: 
tigkeit im fchriftlichen Gedanken: Vortrage überhaupt ; 

b) Grammatikaliſche Kenntnifje der franzdfiichen Sprache, Fer: 
— im Ueberſetzen aus dem Frauzoͤſiſchen in das Deuts 
(che, einige. Fertigkeit im Ueberfegen aus dem Deutfchen 
in's Franzdfifhe und im Sprechen. 

c) Die —— der Mathematik; 
aa, die vollftändigen Elemente der Arithmetik, 

. bb. — — — — Geometrie.*) 

d) Allgemeine Geographie und befondere Geographie der euro: 

äifchen Staaten; 

e) Allgemeine Gefchichte und Württembergifche Geſchichte ind: 


befondere ; 
f) iojophifehe Anthropologie oder auch Fundamental:Phys 
ologie; 
8 34 
) Moral und Religion; 
i) einige Uebung im Zeichnen. 
Die für die Artillerie tauglichen Bewerber werden derfelben 
A *58 — Pruͤfung zugewieſen, uͤbrigens bleibt dieſer 
e wie bisher überlaffen, für die Nachbildung tauglicher 
Offiziere felbft zu forgen. 

3) Die Aufnahme finder nur nach angetretenem 17. Jahre und 
bis zum nicht angetretenen 25. ftatt. 
4) Die Zbglinge follen künftig bei den Regimentern ausfchließe 
lich im militärifcher Beziehung theoretifch und practiſch unters 
richtet werden, wobei die in der Kriegsdienftorbnung vorges 
fchriebenen hieher gehdrigen Unterrichtögegenftände ($. 450. 
431.) fortan zweckmaͤßig erfcheinen. j 

Die betreffenden Regiments: Commandos haben auf bie 
Fortfchritte der Zdalinge, fowie ihre Aufführung ftetd ein wach: 
fames Auge zu richten. 


5) Die Zdglinge find im erften Dienftjahr nit zum Etat zu 


zählen, erhalten aber gleichwohl vom Tag ihres Eintrittd an 
die volle Löhnung und Verpflegung eines Obermanns. 
Wenn Sich Seine Kdniglihe Majeftär bewogen finden, 


251) Vergl. die Bekanntmachung vom 30. September 1829 (Regier.: Bl. 
1829, &. 444) und vom 49, November deſſ. I. (Regier,:Bl, ©. 545). 
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einem Regimente noch einen weiteren jungen Mann auf Be: 
förderung dienend zuzuweifen, fo foll folder hoͤchſtens die 
Verpflegung als Gemeiner erhalten. 

6) Die bei der Prüfung beftandenen Zöglinge werden unter der 
En 9 „auf Beförderung dienend‘’ den Regimentern 
zugerhetlt. 

Eine weitere Prüfung in den wiffenfchaftlichen Fächern 
findet nicht mehr Statt. Wenn nad) einem Dienftjahre die 
Zöglinge ihre Befähigung auch in Hinficht auf fittlihes Wer 
Ei beurfunden, fo erhalten fie das Praͤdikat als Offizierd: 

gling. 

Nah 2 Fahren wird die Dienftpräfung vorgenommen und 
nachdem ſolche genügend ift, dem Dffiziers: Zdgling die Aus: 
zeichnung der Offiziers-Schärpe ohne Quafte ertheilt. 

7) In der Regel foll in den Regimentern der Weg zum Offizier 
nicht fchneller als in der Offziers Bildungs ARale zuruͤck⸗ 
gelegt werden. 

Die hrsg im Regimente von einer Unter Offizierd: 
fufe zur anderen iſt an Feine Zeit gebunden, fondern Bängt 
von der Aufführung ab. 

8) Was fodanı die Unreroffiziere (nicht eigentliche Megiments: 
Dffiziers » Zöglinge), welche ſich zu Offizieren eignen mbchten, 
betrifft, fo werden fie, ohne daß deshalb eigene Beflimmungen 
gegeben werden, nad Maßgabe des eintrerenden Bedurfniffes 
Behand biezu vorgefchlagen werden. 


— 


1186. \ 
Corpsbefehl, betr. die Aufnahme beurlaubter Soldaten 
als Aufjeher ꝛc. in das landwirthfchaftliche Inſtitut zu 
Hohenheim, 


vom 6. April 1829 








Seine Königl. Majeftät haben verordnet, daß für die bei dem 

landwirthſchaftlichen Inſtitute zu Hohenheim zu errichtende Acker⸗ 
baus Schule zur Bildung von Oberfnechten, Geifelmeiern, Delono: 
mies Auffehern ꝛc. beurlaubte Soldaten audgewählt werden follen, 
Sreiwillige, welche das Inſtitut gerne zu ihrer unentgeldlichen Auss 
bildung ald Landwirthe befuchen wollen. 
... ‚Der Bedarf wird für das erfte Jahr 20 und für die Folge 
jaͤhtlich 12—15 Mann feyn. Es foll hiebei auf Leute geiehen 
werden, die früher Bauern waren, intelligent find, eine gute Cons 
duite haben und lefen und ſchreiben koͤnnen. j 

Der Direktor des landwirthſchaftlichen Inſtituts, Sn v. 
Ellrihöhaufen, wird ſich wegen der Auswahl geeigneter Individuen 
mit den Regiments » Commandanten in Verbindung ſetzen, welche 


Gorpöbefehl vom Al. Juli 1829. 2055 
ihm biebei bereitwillig und den Zweck fdrdernd an die Hand gehen 
en. 


mög 
Die auswählenden Leute müffen jedenfall fo lange bei dem 
Militär praͤſent gewefen feyn, daß fie die nöthige Dreffur und 
Dienftäbung erhalten haben, folglich entweder bereits beurlaubt 
oder menigitend gerade eben zur Beurlaubung beftimmt find. 
Die wirkli in die Aderbau: Schule Aufgenommenen werden 
bei den Regimentern als beurlaubt angefehen. 





1187. 


Eorpsbefehl, beti. den Gerränfe:Ausfchanf in den 
Kafernen, 


vom 30. April 4829. 25) 





Nachdem die berichtlichen Aeußerungen der Gouvernements 
über die dem Kriegs Minifterium von dem Finanz + Minifterium 
gemachte Mittheilung in Betreff des Getränke: Ausfhanfs durch 
Milirärperfonen in den Kaferuen eingefommen, bat man ſich mit 
dem jenſ. Minifterium dahin in's Einvernehmen gefegt, daß nun 
der Getränke » Ausfcbauf, welcher in den Kafernen von den durch 
die Militäre Behdrde dazu ermächtigten Perfonen ausſchließlich an 
die in den Kafernen befindlichen Militärs ſtatt finder, wie biöher 
von der Abgabe des Konzeffions: und Rekognitionsgeldes, fo wie 
von der in 15 pCt. des Ausichanf » Erldfes beitehenden Wirthſchafts⸗ 
Abgabe freigelaffen werden, i 

Uebrigens ift nun auch von Seiten der Militärs Behdrden ein 
firenges Verbot auf den Verkauf von Getränken über die. Straße 
und auf die Abgabe von foldyen an bürgerliche Perfonen in den 
Kafernen zu legen und zugleich die Anordnung zu treffen, daß zur 
Herftellung einiger Gontrole die Militär: Perfonen, weldyen der Ges 
tränfes Ausfchank in der oben bemerfren Beſchraͤnkung zugeftanden 
ift, den Lokal: Finanz : Behdrden namentlich bekannt gemacht werben. 


1188. 


Eorpsbefehl, betr. die Zinszahlung der Schulden: Zah: 
fungsfaffe aus den Tautionscapitalien, 
vom 11. Juli 1829, 








Aus Beranlaffung einzelner Anfragen und Reklamationen in Ber 
ziehung auf die Zinfezahlung der Schulden » Zahlungsfaffe aus den 


252) Vergl. den Erlaß des Steuercollegiums in gleihem Betreff vom 7. Mai 
1829. (Samml. der Steuergefege S. 2406.) 
Reyſchers Gefepfammlung XIX. Bd. 3. Abth. 150 
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Gautiond » Capitalien der Erfagmänner wird hiemit befannt gemacht, 
daß nach einem landfiändifchen von der Regierung genehmigten 
Befchluffe vom — 1828, die Verzinfung der in baarem Geld 
eingelegten Gautionen erft nach einem Wierteljahr vom Tag der 
Einlieferung an, beginnen, weil die Schulden » Zahlungsfaffe durch 
die Annahme der Einftands = Cautionsgelder in den Fall fommt, 
andere Capitalien dagegen auffündigen zu muͤſſen. 


Stuttgart, den 11. Juli 1829. 





Franquemont. 


1189. 
Eorpsbefehl, betr. das Vortreten bei Mufterungen, 
vom 47. Auguft 1829. 2°) 





Bom : Oberfeldwebel abwärts darf Fein Individuum bei dem 
Kriegs» Minifter perfönlich etwas nachſuchen, ed fen denn, daß es 
biezu die Erlaubniß von feiner hoͤchſten Juſtanz erhalten. e 

Diefen Beweis aber muß es durdy ein Ppriftliches Zeugniß 
feined Regiments: Commandanten beibringen. 

Der einzige Fall, der mir aber nicht denkbar ift, würde eine 
Ausnahme geitatten, wenn nänlicdy das Individuum nachweifen 
fann, daß ihm die Bitte, dem Kriegs-Minifter ein Geſuch perfdnlich 
vorzutragen, von feiner höchften Inſtanz verweigert wurde, 

Wer gegen diefen Befehl handelt, den werde ich ohne Rüdficht 
auf alle Nebenumftände arretiren laffen, und feinem Regiment zur 
Unterfuhung und Beftrafung zuſchicken. 

Da ich nicht will, daß einer oder der andere von den Beurs 
laubten ungewarnt zur Strafe gezogen werde, fo ift die Verfügung 
zu treffen, daß die betreffenden Corps: und Regiments» Commans 
danten die betreffenden Dberämter von diefem Befehl in Kenntniß 
* damit ſolcher den Beurlaubten auf die geeignete Weiſe pub: 
izirt werde. 

Damit durch diefe ftrenge Maßregel der Kriegs: Minifter den 
Soldaten nicht entfremdet wird, fo will ich hiemit geftatten, daß 
von dem Feldwebel abwärts jedes Individuum das Recht hat, fo 
wie bei Spezial Revuen, bei jedem Ausruͤcken, dem ich perfdnlich 
beimohne, herauszutreten, und mir fein Anliegen vorzubringen. 


253) Bergl. den $. 355. der a, K. D. O. vom 42. October 4824 (1. oben 
©. 1785.) 


Bekanntmachnug vom 25. Auguft 1829. 2055 


1190. 


Bekanntmachung der in dem Departement des Kriegs: 
wefens eingetretenen organifchen Veränderungen, 


vom 25. Auguft 4829. 2%) 





Seine Königlihe Majeftät haben einerfeird in Bolge der den 
Ständen des Koͤnigreichs im Fahr 4827 gemachten Zufage, wornach 
die Verminderung des Militär:Etatd zum Theil durch Vereinfa— 
hung in der Verwaltung bewirkt werden folle, andererfeitö um den 
Gef@äftägang ficher und zweckmaͤßig zu ordnen, und ein Verbältniß 
mit den in dem übrigen Departements beftehenden Einrichtungen 
herzuftellen, nachftehende organifche Beſtimmungen für dad Depar⸗ 
tement des Kriegsweſens zu ertheilen geruht: 


4. 1. 
Das bisher unter einem befondern Praͤſidenten für die Gegen: 
5* —— beftandene Kriegsraths-Collegium 
aufgehoben. 
Dee Leitung der gefammten Militär: Dekonomie reffortirt in 
Aue ohne GwifdensDebdrde unmittelbar vom Kriegds 
inifter. 


452. 

Zu Bearbeitung der verſchiedenen Geichäftszweige iſt dem 
Kriegsr Minifter die erforderlibe Anzahl von Minifterial s Räs 
then (Ober s Kriegsrächen) und Minifterials Affefforen (Kriegsraͤthen) 
beigegeben, aus deren Mitte er feinen Kanzleis Direktor nach eige: 
nem Ermeffen wählt. 

Raͤchſt denfelben werden der Juſpekteur der Artillerie oder ein 
anderer höherer Dffizier, ferner der Generals Stabsarzt, der Ober: 


TIhierarzt und der Baurath in Gegenftänden ibred Bades zur Bes 


rarhung gezogen und zu technifchen Referenten beftellt. 


$. 3. 
Die Gefchäfte ſelbſt find nad) Maßgabe der Gegenftände 
theils bireaukrarifch durch den Kriegs: Minifter allein, oder 
unter Zuziehung des ordentlichen Referenten, . 
theils collegialifch 

zu bebandeln. 

Die Form der Erledigung beftimmt der Minifter. 

Die Fälle Übrigens, in denen eine collegialifche Berathung 
nothwendig Start finden muß, find befonders feftgefeßt. 

Für die collegialifhe Berathung finden unter dem Vorſitze des 


255) Regier.: Bl. ©. 341. Durch G N . Auguft 4829 i 
54) R en urch jorpäbefeh vom 17 * 9 in 
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2056 Kriegd:Gefepe. 


Minifterd regelmäßige Sigungen Statt. Die Belchläffe werden 
nad) der Stimmenmehrheit gefaßt. 

Der Minifter ift jedoch hieran nicht gebunden, hat aber, falls 
er der Mebrheit der Stimmen nicht beitritt, die Gruͤnde feiner abs 
weichenden Entfcyeidung Seiner Koͤnigl. Majeftär allerunterthänigft 
vorzulegen. 

§. 4. 

Unter den unmittelbaren Befehlen des Kriegs-Miniſters beſteht 
als Miniſterial-Sektion eine befondere Kriegs-Caſſen-Verwaltung?), 
die einen Miniſterial-Rath zum Vorſtande bar, und im Namen 
und beftändigen Auftrage des Kriegs: Minifterd diejenigen Com: 
munifationen beforgt, die derfelbe feiner Etellung nad nicht felbit 
beforgen kann, ferner die Lieferungs-Akkorde trifft und andere der: 
gleihen Verhandlungen vornimmt. 

$. 5. 

Die Kriegs : Eaffen s Verwaltung communizirt mit den Kreiss 
Behörden, fo wie mit den Central: Stellen der Übrigen Departe: 
ments im Erſuchungs-Style mir untergeordneten Verwaltung: 
Stellen und mit den Bezirks: Aemtern in Defreten: Form. 

Saͤmmtliche Collegial: Stellen der übrigen Minifterien und die 
Bezirks: Aemter werden veraulaßt, ſich in allen Fällen, die eine 
Communifation mit dem Kiriegds Departement über Gegenftände 
der Militärs Delonomie nothwendig machen, an die Kriegs» Caffen: 
Verwaltung zu wenden, und ſich beziehungweife der Noten : Form 
zu bedienen oder zu berichten. 


$ 

Ale Zahlungs : Anweifungen an die Ober: Kriegs » Caffe ge 
ſchehen unmittelbar von dem — bei ſtehenden Yusgabs: Ku 
brifen durch Mittheilung der Etatd an die Spezial: Rechner, be 
den im Haupt: Erat enthaltenen Boranfchlägen durch befondere 
Dekreturen, 

Die Spezials Rechner (Regiments » Quartiermeifter, Arfenal: 
Commiffäre, Spitale und Kafernen Verwalter) legen über alle, 
auf Legitimation des Minifters von der Ober: Kriegs» Caffe erbal⸗ 
tenen Gelder Rechnung gegen das Kriegs: Minifterium ab. Diefe 


: 
z 
i 





255) Weitere und beſtimmtere Vorſchriften über die Geſchafftsbehandlung 
ber durch Gorpsbefehl vom 5- September 1848 aufgehobenen Kriege: 
kaffen : Verwaltung find durd Verfügung des Kriegsminifteriums vom 8. 
Suni 1830 in 32 $$. zufammengeftellt worden, enthaltend I. Allgemeine 
Abtheilung der Gefchäfts: Begenftände $. 1. 2. II. Berfabren bei den 
Gefhäften der Mbtheilung A. $ 5—6, IL. Bezeihnung der Geſchaͤfte 
ber Abtheilung B. $. 7. IV. Allgemeine Beftimmung der Behandlungs: 
Art dieſer Gefhäfte. $. 8-13. V. Specielle Beflimmung über das Ver: 
fahren bei Anfhaffungen. $. 14 —26. VI. Natural: Verpflegung und 
Behandlung bderjelben. $. 27—32, 


Befanntmahung vom 25. Auguſt 1829. 2057 


Rechnungen werben nach vorheriger Prüfung und Anerkennung der 
Dber: Kriegs: Caffe zur Verrechunng der darin enthaltenen Sum: 
men zugefertigt. Ä 
adurch vereinigt ſich in der aut ame der Ober: 
Kriegd:Caffe die Nachweifung Über den ganzen Militär-Aufwand, 
und folche bilder fomit die Rechtfertigung ded Kriegs:Minifters 
über die Verwendung der bewilligten und von der Staatd: Haupt: 
Gaffe empfangenen Gelber. 
7. 
Der Wirfungs: Kreis des Ober: Refrutirungd-Nathes, als einer 
. von den beiden Minifterien des Ynnern und des Kriegswefens refs 
fortirenden Gollegial » Stelle, bleibt unverändert, fo wie er in dem 
Refrutirungs:Gefeg vom 10. Februar 1828 beftimmt ift.- 
Der Ober » Refrutirungsrarh wird daher in der genannten Ei— 
enfchaft feine Verfügungen ferner im Namen der beiden 
inifterien des Innern und des Kriegsweſens erlaffen. 


$ 8 

Die bisher beftandene Affentirungd:@ommiffion ift aufachoben. 

Im Namen und unter den Befehlen des Kriegd:Minifterd als 
lein beforgt der Ober: Refrutirungsrarh die auf das Rekrutirungs— 
wefen ſich beziebenden rein militärifhen Gegenftände, 
welche bisher die Affentirungs: Commilfion behandelt hat, fo weit 
nicht das Kriegs: Minifterium einen oder den andern dieſer Gegens 
ftände unmittelbar zu erledigen für angemeffen erachtet. 

In diefer Eigenſchaft erläßr der Übers Refrutirungsrath feine 
Verfügungen im Namen und im Auftrag des Kriegs-Mi— 
nifters und ift mir Einfluß des Direftord blos mit Delegirten 
des Kriegs: Minifteriums befeßt. 

$. 9, 


Die Berichte, welche die Oberämter bisher am die Affenti- 
rungd:Commiffion erftartet haben, find daher in Zukunft an den 
Ober⸗Rekrutirungsrath zu richten, worauf fie von der im Namen 
des Kriegs:Minifteriums handelnden Abrheilung des DObersRefrutis 
rungsrathes beſchieden werden. 

Das naͤmliche gilt von den Eingaben Einzelner, welche nach 
der bisherigen Einrichtung an die Aſſentirungs-Commiſſion gerich- 
tet wurden. £ j 

10. 


Das Ober: Kriegögericht ald Collegial: Stelle, in Verbindung 
mit dem Militärs Revifionsgericht verbleibt in feiner bisherigen 
Stellung. ' 

.41. 

Die im Kriegs-Departement Angeſtellten find für die Zuku 
den übrigen Staatödienern ihrer —— in ae auf Ant 
und BefoldungssVerhältniffe gleichgeftelt. 








2058 Kriegds: Gefepe. 


Die DOberkriegsräthe, fo wie die kuͤnftig zu erneunenden Kriegs: 
räthe führen ferner feinen militärifchen Charakter mehr, tragen aber 
die ihrem Range gebührende militärifhe Auszeichnung, und zwar 
die Oberkriegsraͤthe die Auszeihnung der Oberftlieurenanrs, die 
Kriegsräthe diejenige der Majors. 

Stuttgart den 25. Auguft 1829. 

v. Hügel. 


— — — — — 


1191. 


Corpsbefehl, betreffend die Ausſtellung oberamtsaͤrztlicher 
Zeugniſſe uͤber die Unfaͤhigkeit des Einruͤckens aus Urlaub, 


vom 19. September 1829. 





Bei —— der Einberufung von beurlaubten Soldaten 
zu den Herbftäbungen find laut vorgelegter Meldungen viele aͤrzt⸗ 
liche Zeugniffe über die Unfähigkeit einberufener Soldaten, bei ihren 
Regimentern einzuruͤcken, eingefendet worden, deren Richtigkeit fich 
nicht beſtaͤtigte, als die ſich fuͤr krank —— Lente dennoch 
wiederholt einberufen wurden. Um dieſem Mißbrauche fir die Zus 
funft vorzubeugen, hat das K. Minifterium des Innern auf die 
demfelben zemne Mittheilung dem Wunfche des Kriegsminiftes 
riums gemäß, durd die Kreisregierungen fänımtlichen Oberämtern 
befannt gemacht, daß Fünftig die Militärbehdrden Feine aͤrztlichen 
Zeugniffe mehr annehmen werden, wenn foldye nicht von den Ober: 
amtsärzten felbft ausgeftelle find, welch letzteren zugleich die 
firengfte Gemiffenhaftigkeit bei Ertbeilung derfelben nachdruͤcklich 
empfohlen worden iſt, wobei zugleih das civilärztliche Perfonal 
überhaupt bei ſcharfer Ahndung vor Pflichtverlegungen in obiger 
Beziehung ernftlich gewarnt wurde. 

Die fämmtlihen Commando's werden von diefer Verfügung in 
Kenntniß gefegt, damit fie bei vorkommenden Entfchuldigungen 
megen Krankheit von einberufenen Soldaten nur dann darauf Rich: 
fiht nehmen, wenn die Anzeige durch ein oberamtsärztliches Zeug: 
niß beftätigt if. 


1192. 
Corpsbefehl, betreffend den Vorbehalt der Cognition des 
K. Kriegsminifteriums bei —— der Offiziere uͤber 
ein denſelben von einer —— hoͤrde zur Laſt ge⸗ 
legtes Vergehen, 
vom 24. September 1829. 





Yus Gelegenheit eines den 14. d. M. an die 2te Jnfanterie⸗ 
Divifion erlaffenen Befehls, wornach die Militär: Commando's in 


Belanutmahung vom 30. September 1829. 2059 


wichtigen Angelegenheiten, befonders wenn ed fih von Vergehen 
eined Offiziers handelt, bilrgerlichen Bebdrden ohne mein Vorwiſſen 
feine Mittheilungen machen follen, find Mißverftändniffe entftanden, 
weßhalb ich mid) veranlaßt fehe, obigen Befehl allgemein zu machen 
und näher zu erläutern, wie folgt: 

4) Wenn der Fall eintritt, daß ein Offizier ang den Antrag 
einer bürgerlichen Gerichtöftelle über ein ihm zur Xaft gelegtes 
Bes vernommen und feine Erflärung hierüber der bürgerlichen 
Gerichtöftelle mitgerbeilt werden folle, fo verlange ich, daß das 
aufgenommene Protofoll zuerft mir zur Einficht vorgelegt werde, 
worauf ich daffelbe dem betreffenden Militär-Commando zur Mit: 
theilung an die requirirende bürgerliche Gerichtöftelle zuruͤckgehen laffen 
und nach Umftänden meine weitere Entfchließung eriheilen werde. 

2) Wenn in andern Fällen bürgerliche Behörden von Militär: 
Commando's Ausfunft verlangen, und der Gegenftand von der Art 
ift, daß er ein allgemeines militärifches Intereſſe dar: 
bietet, auch fonft feine Eile hat, fo ift das betreffende Requi⸗ 
firionsfchreiben mir ebenfalls zur Einficht vorzulegen, worauf ich 
fodann die Beantwortung unter Rüdgabe des vorgelegten Erz‘ 
— — dem requirirten Militär: Commando uͤberlaſſen 
und nöthigenfalld die geeignete Weiſung geben werde. 

3) Ju allen übrigen Fällen verbleibt es bei dem bisherigen 
Dienftgange. Namentlih ift in allen Unterfuchungsfällen, wenn 
fie nicht einen Offizier betreffen, den Requifitionen der bürgerlichen 
GSerichtöftellen von Seiten der Regiments : Sommando’d8 dur uns 
mittelbare Mittheilung zu entfprechen, ohne daß das Requifitiond: 
fchreiben mir vorgelegt werden darf. Hügel, 

v. Huͤge 


1193. 


Bekanntmachung bes K. Kriegsminifteriums die Prü: 
fung der Bewerber um Aufnahme in die K. Offiziers: 
Bildungs: Anftalt zu Ludwigsburg in der Geometrie betreffend, 


vom 30. September 1829 9%. 





. Eee Vermeidung aller Mißverftändniffe, welche in Abficht auf 
die Kenntniffe in der Geometrie entftehen können, die man von den 
künftigen Bewerbern um Aufnahme in die K. Offizierd:Bildungs- 
Yuflalt u Ludwigsburg verlangt, dient für die Zukunft, und zwar 
vom Srdbjar 1830 an, folgende Richtſchnur: 





256) Vergl. den Gorpöbefehl vom 4. April 4829 und 19. November 1829, 





2060 Kriegs: Gefese. 


„Dad erfte, zweite und dritte Buch der Elemente der Geome⸗ 
„trie, nebſt den im Anhange enthaltenen, dabin gehdrigen Auf⸗ 
„gaben, nach dem zum Behufe des Unterrichts in der Offiziere: 
‚Bildungs » Anftalt vom Major v. Kausler nach Legendre be: 
„arbeiteten Lehrbuche, das im Jahr 1827 im Berlage der Naft'fchen 
„Buchhandlung in Ludwigsburg erfchienen ift.“ 

Stuttgart den 30. September 1829, gel 

v. Hügel. 


1194. 


Auszug aus einem K. Defrer, betreffend die Rangver— 
hältniffe der Arfenal:Commiffäre, Kaſernen Verwalter und 
Spital: Verwalter, 


dom 26. October 1829. 





 ere 


— — 5) beftimme Jh, daß die in der Rangorbnung nicht 
benannten Militärbeamten, deren Rangverhältniffe durch Offiziere: 
Auszeichnung nicht bezeichnet find , nämlich die Arfenal-Commiffäre, 
Kofernen: Verwalter und Spital:Berwalter den Rang in der achten 
Stufe der allgemeinen Rangordnung haben follen. 

In Hinſicht der Uniform hat es bei dem Dekret vom 411. Februar 
1819 fein Verbleiben, wornach diefelben die gleiche Uniform mit 
ben Erpeditoren des Kriege:-Departements zu tragen berechtigt find, 
und daß durch die neuen organifchen Bellimmungen vom 17. Auguft 
d. J. diefe Uniform dahin geändert wurde, daß der Kragen die 

leihe Sticerei, wie bei der Uniform der Räthe erhält, die Auf: 
Üpläge der Aermel aber ohne alle Stiderei bleiben. 





| 
| 
| 





1195. 

K. Deflaration, die ſtaatsrechtlichen Verhaͤltniſſe des 
F. Hauſes Hohenloh⸗Waldenburg⸗Schillingefuͤrſi zu Kupfer⸗ 
zell betreffend, 
vom 1. Rovember 1829 27), 








257) Regierungs:Blatt 1829. ©, 479 — 505. (vergl. die K. Defaration vom 
80. November 1829. Reg.:Blatt 1829. ©. 573.) bier find berauszubeben 
bie $$. 9. 42, 43. 44. 33. 35. u. 63. welche gleichlautend find mit der 
K. Deflaration des F. Haufes Thurn: und Taris vom 8. Auguft 1819, 
f. oben und bie Note zur Deilaration vom 16. Bebruar 1826. 





Belanntmakhung vom 19, November 1829. 2061 


1196. 
Belannemahung des K. Kriegsminifteriums in Betreff 
der Wahl, Bildung — der Regiments⸗Offiziers⸗ 
oͤglinge, 


vom 19. November 1829 9, 





. „Seine Kduiglibe Majeftär haben ſich bewogen gefunden, 
in Betreff IN — folgendes zu verordnen: 
1) Alle diejenigen Fndividuen, welche freiwillig auf Befdrderung 
zu Offizieren in das Königl. Militär eintreten wollen, werden 
ohne vorherige Prüfung und ohne Gapitulation bei den Regi— 
mentern eingetheilt, wodurch fie jedoch noch feine Anſpruͤche 

auf Befdrderung erhalten. 
2) Die Einreihung diefer freiwillig Eintretenden foll im acht⸗ 
zehnten Lebensjahr geichehen. Ausnahmen von diefer Regel 

nden nur nach erfolgter allerhöchfter Genehmigung Statt. 

3) Die Anmeldung zu diefem freiwilligen Eintritt kann täglich 
in der Kanzlei des Kdnigl. Kriegsminiiteriums gefchehen. 


Der Eintritt felbft aber erfolgt in der Regel nur Anfangs 


November oder Anfangs April. 
4) Beider Anmeldung müffen folgende Zeugniffe beigebracht werden: 
a) der Taufſchein; 
b) die Zeugniffe der frühern Lehrer und Vorgefegten über Fleiß, 
gute Aulagen und untadelbafte Aufführung; 
ce) ein Vermoͤgens⸗Zeugniß, durch weldyes der Freiwillige nach: 
weißt, dad er die zu feiner Fünftigen Offiziers-Ausruͤſtung 
nörbigen Mittel befigt, indem verlaugt wird, daß jeder zum 
Dffizter zu Ernennende bei den fußgehenden Waffen wenig: 
ſtens die erfte vollftändige Equipirung zu beftreiten, bei der 
Reiterei aber nicht nur im Verbälmiß des Mebraufwandes 
aus eigenen Mitteln fi) auszuräften vermdge, fondern aud) 
eine monatliche Zulage von mwenigftens 20 fl. erbalte. 

5) Bei ven Regimentern erhalten die angenommenen Freiwilligen 
den erforderlichen Unterricht theild durch Offiziere, theild auf 
eigene Koften. 

6) Feder Freiwillige kann ſich, fobald er in den militärifchen 

ächern genügend unterrichtet ift, für die Prüfung zur Bes 
zeichnung als Regiments: Offizierd-Zdgling melden, ohne an 
eine Zeit gebunden zu feyn. 

7) Bei der wiſſenſchaftlichen Prüfung werden nachbemerkte Ans 
forderungen an die Zöglinge gemacht: 

a) deutſche Sprachlehre und Fertigkeit im Auffage; 


258) Reg.-Blatt S. 545. Vergl. oben bie allgemeine K.D.D. vom 12. October 
1824 $. 411. folg. und die dortige Rote 118. ferner bie Corpsbefehle vom 
7. Juni 1832; vom 22. December 1854 und 25. December 1842. 
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2062 Kriegs-Geſetze. 


b) grammatikaliſche Kenntniffe der franzoͤſiſchen Sprache; Fertig⸗ 
keit im Ueberſetzen m Franzbfifchen Ins —5 
einige Fertigkeit im Ueberſetzen aus dem Deutſchen in's 
anzdfifbe und im Sprechen. 
c) Matbematif: 
A. Arithmetif: 
u) die Specied mit ganzen und gebrochenen, mit benannten 
und unbenannten Zablen; 
N die Lehre der Decimal: Brüche; 
y) dad Ausziehen der Quadrat: und Kubiks Wurzel; 
d) die Verhältniffe und Proportionen nebft der Anwendun 
re auf die einfache und zufammengefegte Rege 
e tri. 
B. Geometrie: 
Die Planimerrie und die Berechnung der Körper, fo weit 
ſolches für die Feldbefeftigun er Bin 
d) Allgemeine Geographie und befonders Geographie der euros 
äifchen Staaten. 
e) —— Geſchichte und wuͤrttembergiſche Geſchichte ins— 
eſondere. 
f) Die Hauptſaͤtze der Religion. 
) Einige Uebung im —— 

5 Wenn der Erfolg der Pruͤfung guͤnſtig iſt, fo wird der Ge: 
prüfte als Reptmentd » DIR, erö: Zdgling bezeichnet. Das 
Vorräden zu Offizieren erfolgt aber nicht nach dem Dienft: 
alter, fondern eben fo wie in den untern Graden, nur nad 
Maßgabe des Dienfteifers, der gucen Aufführung und des 
Fortfchreitens in der wiſſenſchaftlichen Ausbildung. 

Nachtheilige Zeugniffe haben die Ausfchließung von der 
Befdrderung zur Folge. 
Stuttgart den 19. November 1829. 
v. Hügel. 


1197. 


Nachtrag zu der unter dem 15. November 1828 erlaffenen 
Inſtruction zum Refrutirungs :Gefeß, 


vom 20. November 1829 29, 





Aus Veranlaffung der bei der dießjährigen Aushebung und der 
dabei ftattgehabten erftimaligen Anwendung des Rekrutirungsgefeges 
vom 40. Februar 1828 gemachten Erfahrungen, werben zu weiterer 





259) Regierungs:Blatt S. 533. 


Nachtrag vom 20, November 1829. 2065 


Erläuterung diefes Geſetzes, und ald Nachtrag zu der Juſtruction 
vom 15. November 1828 nachftehende Beftimmungen ertheilt. 


$. 1. (122. *) Aufzeichnung ber Ausgewanderten. 
Bu Art. 9. des Geſehes. 


Diejenigen, welche zwar mit ihren Eltern in einen fremden 
Staat weggezogen find, hingegen ihr Staatöbürgerrecht mit — 
Bewilligung und unter der Bedingung beibehalten haben, daß ſie 
den ihnen obliegenden ſtaatsbuͤrgerlichen Pflichten in jeder Hiuſicht 
Gendge leiften (Verf. Urf. $. 35), unterliegen der Aufzeichnung, 
wenn ihre Alteröklaffe aufgerufen wird, fofern nicht der $. 8 der 
Fuftruction auf fie anwendbar ift. 

Sind fie aber ohne diefe Beftimmung mit ihren Eltern aus: 
gewandert, fo find fie nicht in die Refrutirungdliften aufzunehmen, 
wenn ihnen auch die Rückkehr in's Vaterland für eine gewiſſe Zeit 
vorbehalten wurde, es wäre dann, daß fie von diefem Vorbehalt 
bereitd Gebraud gemacht hätten, 

$. 2. (123.) Ob Kugeln flatt der Rooszettel gebraucht werden dürfen. 

Bu Art. 13 des Geſehtzes. 

Es ift gefragt worden: ob ftatt der $. 26 der Juſtruction er: 
wähnten Looszetreln numerirte Kugeln gebraucht werden dürfen? 

Da nun dergleichen Kugeln, menn fie gleihfdrmig und übers 
haupt fo verfertigt find, daß fie während der Ziehung nicht unter: 
ſchieden werden Finnen, vor den Loodzetteln fogar den Vorzug vers 
dienen, fo dürfen fie, unter Beobachrung der angegebenen Vorfichtös 
maßregeln, ohne Anftand ftatt der Rooszertel gebraucht werden. 


5. 5. (124) Ob der Amtöverfaminlungs : Altuar Mitglied des Rekrutirungs 
raths ſeyn koͤnne. 
Zu Art. 15 des Gefeper. 

Es iſt die Frage aufgeworfen worden: ob der Amtsverſamm⸗ 

Iungs-Aftuar, welcher nach Art. 15. des Rekrutirungsgeſetzes das 
tuariar bei dem Refrutirungsrach zu beforgen bat, zugleich Mir: 
glied des Refrutirungsrarhs fenn fünne? 

Diefe Frage wurde nad) der bei den Dberamtögerichten, ben 
Gemeinderäthen u. f. w. flattfindenden Analogie beiahend entfchies 
den, und es Fann ſonach der Amtsverfammlungs:Aftuar zum Mits 
glied des Rekrutirungsraths gewählt werden. 


$. 4. (125.) Beiziehung der Ortövorftände jur Mufterung. 
3u Art. 45 und 20 des Geſetzes. 

Da Zweifel darüber entftanden find, ob die erften Ortsvor⸗ 
* (Schultheißen) zu den Verhandlungen der Muſterungs⸗Com⸗ 
miffion beizuziehen feyen, obwohl im $. 144 der Fnftrucrion der 
— — 

®) Die eingeklammerten Zahlen zeigen die fortlaufenden Paragraphen der unter 
bem 15. November 1828 erlaffenen Inftruction an, von mwelder die gegen: 
wärtige Inftruction als eine Kortfegung anzufehen ift. 








2064 Kriegs: Gefepe, 


Taggelder, die fie biefür zu beziehen haben, erwähnt ift, fo wird 
die Erläuterung ertheilt, daß die erften Ortsvorſteher der Mufterung, 
wie bisher, anzumwohnen haben, indem ihre Gegenwart zur Er: 
haltung der Ordnung und felbft zu Vermeidung von Frrungen über 
die Fdentität der Perfonen wefentlich iſt. 


$. 5. (126.) Zermin zu Anbringung der Befreiungsgrünbe. 
Zu Art. 47 des Gefeger. 

In Beziehung auf die Srage: bis zu welchem Zeitpunkte die 
Befreiungsgründe wegen Familienverhältniffe und wegen Berufs 
angebracht werden konnen wird Goigeades bemerkt: 

Die erwähnten Befreiungsgrnde follen zwar fchon bei der 
Aufzeichnung fo viel als rhunlic aufgenommen ($. 45 der In⸗ 
ftruction) und bei der Revifion der Refrutirungsliften durch das 
Oberamt vorläufig geprüft werden. (6. 46 ff.) 

Hierdurch foll jedoch die Enrfcheidung bios vorbereitet und im 
eigenen Intereſfe der Militärpflichtigen fo viel möglich befchleunigt 
werden, und es wuͤrde daher die Unterlaffung der genannten Hand: 
lungen fein Präjudiz nach fich ziehen, 

Die Entſcheidung gibt erft der Refrutirungsrath,, und zwar in 
a welche fi unmittelbar an die Ziehung des Looſes 
anſchließt. 

Dieſes nun iſt der Zeitpunkt, in welchem die erwähnten Be⸗ 
freiungsgruͤnde in der Regel geltend gemacht werden follen (Art. 17 
des Geſetzes). Da jedoch das Geſetz ſolches nicht bei Etrafe des 
Verluftes vorfchreibt, und da vor beendigter Mufterung über die 
Aushebungsunfähigkeit eines Militärpflichtigen nicht entfchieden 
werden kann, fo konnen die Defreiungsgründe wegen Familienver: 
bältniffe und wegen Berufs noc) geltend gemacht werden, fo lange 
das Eontingent nichr vorläufig ausgeſchieden ift. 

Denn erft im der bei der vorläufigen Ausscheidung des Con: 
tingents ftattfindenden Bezeichnung liegt die Entiheidung, und in 
der Bezeichnung „für aushebungefähig. erfannt‘‘ oder „für aus: 
hebungsfähig angenommen” ($. 67 der Inſtruction) liegt dag Prä- 
Hufiv:Erfenntniß , wodurch ein Militärpflichriger mit feinen etwaigen 
Defreiungsgründen ausgefchloffen wird. 

$. 6. (127.) Mufterung der Kranken und Verhafteten, 
Zu Art. 20 des Geſetzes. 


Da nach $. 98 der Inſtruction die Verhafteten in dem Ober: 
amtöbezirfe, in dem fie verhaftet find, zur Mufterung be: en 
werben follen, fo hat das Oberamt, dem der verhaftete lied: 
pflichtige angehört, fich an das DOberamt, in dem er verhaftet ift, 
zu rechter Zeit g wenden, nämlich noch ehe die Mufterung in dem 
sleßterwähnten Oberamte ftattgefunden bat. 

Das nämliche gilt von den in einer Strafanftalt befindlichen 
Militärpflichtigen. 
Uebrigens find die Vorfteher diefer Anftalten von der ihnen 
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vorgejeßten Stelle angemwiefen, den Requifitionen der DOberämter 
um Stellung der in den Strafanftalten befindlichen Militärpflichtigen 
ur Mufterung in dem Oberamtöfig, wo ſich die Strafanftalt bes 
ndet, Statt zu geben. 
5. 7. (128.) Vermeidung von Unrictigkeiten in Veziehung auf das Me. , 
3u Art. 21 dee Geſetzes. 


Es find Fälle vorgefommen, daß Leute unter dem Normalmeß 
zum Gontingent bezeichnet und zum Militär eingeliefert, und daß 
Dagegen andere, welche das vorgefchriebene Meß batten, ald zu 
Hein freigefproden wurden. Nun koͤnnte zwar ein Feiner Unter: 
fchied zwifchen der beim Meffen gefundenen und der wirklichen 
Grdße von der nicht ganz zu befeitigenden Unvollkommenheit der 
Mebinftrumente, oder von der Schwierigkeit eines ganz genauen 
Verfahrens beim Meſſen berrühren. 

In den angegebenen Fällen war aber die Urfache der ziemlich 
auffallenden Unrichtigkeiten anderwärtd zu fuchen, namentlich darin, 
daß in die Ziehungslifte ein unrichriges Meß, oder eine mit dem 
angegebenen Meß im Miderfpruch ftebende Entſcheidung eingetragen 
wurde (3. B. ‚‚untüchtig unter dem Meß,’ obgleich das Meß 
über 5° 5’° angegeben war), oder auch, daß eine Verwechslung 
der Perfonen ftattgefunden hat. 

Die Oberämter baben daher im Allgemeinen daräber zu wachen, 
daß dergleichen Unrichtigkeiten in Zufunft vermieden werden. 

nsbefondere aber iſt darauf zu ſehen, daß die Entfcheidungen 
der Mufterungs:Commiffion in Beziehung auf das Meß bei jedem 
einzelnen Milttärpflichtigen, der unter dem Meß befunden worden 
($9. 48, 49), unmittelbar nach der Prüfung des Meſſes in die 
ſechſte Kolonne der Ziehungslifte mittelft der Worte „unter dem 
Meß‘ durch den Amtöverfammlungs: AUctuar eingetragen werde. 
(Bergl. $. 33.) 

Der Eintrag des genauern Meſſes derer, welche vorausfichtlich 
der Einreihung unterliegen, in die vierte Golonne der Ziehungslifte 
($. 49), bleibt dem Oberamtmann überlaffen. 


F. 8. (129.) Berichte zu Geſuchen um Befreiung von ber Einreihung. 
Zu Art. 418 bes Geſetzes. 


In den Berichten über Eingaben, worin um Befreiung bon 
der Einreihung im Gnadenwege nachgeſucht wird, haben fich 
bisher manche DOberämter darauf befchränkt, zu zeigen, daß dem 
Bittſteller kein gefegliher Befreiungsgrund zur Seite ftehe, 
gleidy als ob von einem Rekurs im Rechtswege die Nede wäre. 

Da es num bei dergleichen Geſuchen darauf anfommt, ob das 
Geſuch, bei dem Mangel eines gefeslichen Befreiungsgrundes, 
Beridfihtigung im Gnadenwege verdiene, fo find in den Berichten 
über foldye Eingaben hauptfächlich diejenigen Umftände anzuführen, 
aus denen fi auf die mehr oder weniger dringende Lage des Pitt: 
ftellers fchließen läßt. 
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Dahin rohen namentlich die Familienverhältuiffe, als da find: 
ded Yusgehobenen Eltern, ihr Alter, ihre Gefundbeitsds 
Umftände, ob fie gebrechlich oder nicht; Gewerbe des Vaters 
und Nahrungsquellen, Zahl, Geſchlecht und Alter der Kinder, 
ob fie den Eltern zur Unterftügung gereichen; ob namentlich 
der, deſſen Befreiung nachgefucht wird, als die unentbehr: 
lihe Stöge der Familie zu betrachten; Brüder, die im 
Militär dienen, oder daraus entlaffen worden, oder darin 
rn, Vermdgensumftände der Eltern, ob dieſe die 

tellung eines Einſtehers geftarten -u. f. w. 
Uebrigens find die Umftände, von denen die Beurtheilung des 
Falles abhängt, durch gemeinderäthliche Zeugniffe zu beftirigen. 


$. 9. 130.) Bufammentreffen einer Ausnahme wegen Berufs 
a) mit Dienft : Untüdhtigkeit. 
(3u Art. 27 und 30 bes Gefeges.) 


Da mit einer Ausnahme wegen Berufs eine Befreiung wegen 
Dienftunrächtigfeit zufammentreffen fann, fo find diejenigen, welche 
eine Ausnahme wegen Berufs aniprechen, gleih andern Militär: 
pflichtigen zur Mufterung vorzuladen, und wenn fie dabei erjcheinen 
und — erfunden werden, nach Art. 29 des Geſetzes zu be: 
handeln. 

Erfcheinen fie aber nicht bei der Mufterung, fo werden fie für 
bienfttächtig angenommen, und im übrigen, falld die angeiprochene 
Ausnahme nachgewiefen wird, uach Art. 31, im entgegengefeßren 
Hall aber nach Urt. 46 ff. des Geſetzes behandelt. 

$. 10. (131-) b) mit einer Befreiung wegen Familienverhältniffe. 

Wenn ein Mititärpflichtiger neben einer Ausnahme wegen 
Berufs eine Befreiung wegen Familienverhältniffe anzuſprechen 
bat, fo hängt ed von ihm ab, ob er diefe oder jeme vorzugsweiſe 
geltend machen will. , 

Entfiheidet er ſich für die Ausnahme wegen Berufs, fo ift 
diefes als ein Verzicht auf die Befreiung wegen Familienverhält: 
niffe anzufeben, und er unterliegt daher foldhenfalls ganz den Bes 
flimmungen des Art. 31 des Geſetzes. 

Im Zweifel hat die Befreiung wegen Familienverhaͤltniſſe den 
Vorzug, weil fie eine Befreiung far innmer begründet, und daber 
dem, der fie auzufprechen hat, vortheilhafter ift, als die Ausnahme 
wegen Berufs. 
$.411. (132.) Bebandlung der Kranken bei dem Abſchluß der Contingente:Fifte, 

Zu Art. 46 des Befenes, 

Diejenigen, welche durch Krankheit gehindert find, bei der 
Mufterung zu erfcheinen, find bei der vorläufigen Ausfcheidung des 
Gontingentd , glei den Abwefenden, für dienfträchrig anzunehmen, 
und übrigens nad) $. 98 der Juſtruction zu behandeln. 

Wenn aber ein folder Kranker vor Ablauf des zum Abſchluß 
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der Eontingentslifte beftimmten Termind nicht eingeliefert werden 
fann, fo ift er, wenn er zufolge feiner Loodsnummer in's Contingent 
fält, ald präfumtio dienfttüchtig zum Contingent zu bezeichnen. 

Uebrigens ift durch ein — der Contingentölifte beizulegendes 
aͤrztliches Zeugnig nachzuweiſen, daß die Gefundheitdumftände des 
Kranken nicht geftatter haben, ihn vor Ablauf jenes Termins, 
Behufs ded Erfenneniffes über feine Dienfttächtigfeit zum Ober⸗ 
refrutirungsrach einzuliefern. 


$. 12. (133.) Viſitiren der zuruͤckkehrenden Militaͤrpflichtigen durch ber Ober 
amtö : Arzt. 

Die zurückehrenden abweſenden Militärpflichtigen, welche Bes 
hufs des Erkenutniffes über ihre Dienfttüchtigkeit an den Ober: 
refrutirungsrath (zuvor Aſſentirungs-Commiſſion) eingeſchickt wers 
den, find jedesmal zuvor durdy den Dberamtsarzt zu befichtigen, 
und dad Gutachten des Dberamtsarztes über ihre Dienfttüchtigkeit 
ift dem oberamtlichen Bericht beizulegen. 


. 13. (134.) Mititärifhe Abtheilung des Oberrefrutirungsraths. 

Da an die Stelle der aufgeldsten Affentirungs:Commiffion die 
von dem Kriegsminifterium reffortirende Nbrheilung des Ober: 
refrutirungsrarh6 getreten iſt (Verfügung des Kriegsdepartements 
vom 25. Auguft 1829, (9. 8, 9, Reg.:Blart ©. 343), fo ift 
diefe Abtheilung des Oberrefrutirungsrathd zu veriteben, wo in 
der Fnftruction vom 413. November 41828 die Aſſentirungs-Commiſſion 
genannt ift. (69. 64, 76, 95, 98, 121.) 


$. 14. (135) Wandern in's Ausland der — ber aufgerufenen Altersklaſſe 
Angehörigen. 

Ueber die in Anregung gebrachte Frage: zu welcher Zeit einem 
der aufgerufenen Altersklaſſe Angehdrigen die Erlaubniß in's Aus: 
land zu wandern, ertheilt werden dürfe, wird bemerkt: 

enjenigen, welche durch dad Loos von der Einreihung frei 
eworden, kann diefe Erlaubniß ertheilt werden, ſobald ſich bes 
——— läßt, daß die Reihe der Aushebung fie unter feiner Vor⸗ 
ausfegung treffen fann, was jedoch im feinem Kalle vor der vor⸗ 
läufigen Ausfcheidung des Gontingents mit Gewißheit zu beftimmen ift. 


Den dur den Refrutirungsrarh Freigefprochenen aber kann 


zwar dieſe Erlaubniß nad) erfolgter —— ertheilt werden. 

Da jedoch das freiſprechende Erkenntniß von den dabei Bes 
theiligten im Wege des Rekurfes angefochten werden kann, fo lange 
von dem Abfchluß der Eontingentölifte an zu rechnen, nicht vier 
Wochen verfloffen find (Art. 19 des Gefeßed), fo ift der Erlaubniß 
zum Wandern die Bedingung beizufügen, daß der Wandernde 
während des genannten Zeitraums das Dberamt von feinem Auf: 
enthaltsorte in Kenntniß erhalte, und fi auf Verlangen ftelle. 

$. 45. (136.) Beobochtung ber Formulare. 

Mauche Oberämter erlauben ſich, von den vorgefchriebenen 

Formularen willkuͤhrlich abzugeben. 
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So geſchieht es z. B., daß das, was in die Ste, te und lote 
Colonne der Gontingentslifte einzutragen ift, micht in die nebdrige 
Eolonne eingerragen wird (f. $. 76 der Inftruction), den. 
Rubrifen der überfprungenen Poosnummern die vorge e 
Ordnung nicht beobakbter wird ($. 78 der Inftruction) u. f. w. 

Da mun durd) dergleichen willführliche Abänderungen die Weber: 
ſicht geftört wird, fo werden die Oberämter erinnert, fi genau an 
die vorgefchriebenen Formulare zu halten. 


$. 16. (137.) Drudfebler. 


In der Ynftruction $. 51, Linie 7 ‚it ſtatt »‚ 3iehungslifte * 
zu lefen: „Refrutirungslifte”, worauf wiederhoft aufmerkffam 
gemadt wird. 2 

Stuttgart den 20. November 1829, 


Kapff. 


7) Erlaf des K. Minifteriums des Innern an die Kreis: 
Regierungen, betr. die Anzeigen vom Tode beurfaubter 
Soldaten, 


vom 21. November 1829, 








1198. 


Corpsbefehl, betr. eine Vorſchrift zur Verminderung 
und Vereinfachung der fchriftlichen Gefchäfte im K. Ar: 
mee: Corps, 


vom 50, November 1829 





Die beiliegende von Sr. K. Majeſtaͤt beitätigte Vorſchrift zur 
Verminderung und Vereinfachung der ſchriftlichen Geſchaͤfte im 
Königlichen Armee = Corps wird den fämmtlichen Commando’s als 
eine proviforifc auf ein Jahr AHultige geiegliche Verfuͤgung zur 
genaueften Befolgung mirgerheilt, und denfelben zugleich wicht nur 
jede Abweichung von den darin enthaltenen Beitimmungen, fon: 
dern auch jede Einführung einer neuen Schreiberei ausdruͤcklich 
verboten, damit der in $. 12% der allgemeinen K. Dienft: Ordnung 
ausgefprochene Wille Seiner fl. Majeität erfüllt werde, 

Bei der Abfafjung diefer Vorſchrift ift der Grundfag feftge- 
balten worden, jede überflüffige Schreiberei zu vermeiden, ohne Die 
Erhaltung der Ordnung und eine genaue Eontrole in Beziehung 





) Abgedrudt in ver Sımmlung der Regier. Geſehze Ne. 2955. Die Oben 
Aemter follen durch die Rreisregierungen angewiefen werden, in Zukunft 
von jedem vorkommenden Zodesfalle eines beurlaubten Soldaten unter 
Anſchluß des Todesſcheins ohme Verzug dem betr. Regiments : Gommande 
die erforderiihe Nachricht zu ertbeilen, 
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auf Dienft: und Rechnungsweſen zu beeinträchtigen. Sollte jedoch 
demungeachter die Erfahrung innerhalb der oben erwähnten Jah— 
reöfrift erweifen, daß der Dienft oder die Rechnungskontrole durch 
die befohlenen Vereinfachungen in irgend einer Beziehung gefährs 
det werden, fo ift von den Commando's eine durch zureichende 
Gründe unterflügte Meldung darüber einzufenden, 

Hiebei wird noch bemerkt, daß die beiliegende Vorfchrift vom 
4. Zanuar 4850 an in Wirkung zu treten bat, die lirhograpbirten 
Vorraͤthe an ſolchen Rapporten und Liſten aber, welche nicht abges 
ſchafft, fondern nur in der Form abgeändert worden find, vollends 
auögebraucht werden dürfen, ehe Die neue vorgefchriebene Form 
eingeführt wird. 

Stuttgart, den 50. November 1829. 





Anhang. 
Vorſchrift — Verminderung und Vereinfachung der 
chreiberei in Dienſtſachen. 


— — 


Bemerkung . 


In der vorliegenden Vorſchrift wurde der Kuͤrze wegen im Allgemeinen der 
Drganismus eines Infanterie: Regiments vor Augen behalten, und baber nur 
Gompagnie: Hauptmann, Oberfeldwebel u. f. mw. gefagt, es verfteht fi jedoch von 
ſelbſt, daß dasjenige, was für eine Gompagnie, für den Dauptmann, den Ober: 
feldwebel u. f. w. vorgefchrieben ift, aud für eine Schwadron, für den Rittmeis 
fler, Oberwachtmeiſter, Oderfeuerwerker 2c. gilt, foweit die Eigenthuͤmlichkeiten 
der beiden andern Waffen, namentlich in Beziehung auf Pferde und Material 
nicht eine Ausnahme nötbig madyen. 

Ebenſo hat fih aud der General: Quartiermeifterftab nad diefen Beftims 
mungen, fo weıt fie für benfelben anwendbar find, zu richten. 


1. Rapporte, 
1) Toͤgliche NRapporte. 


Fu der Vorſchrift für den innern Dienjt der Infanterie find 


bei jeder Compagnie 
für den —— Fe | 
a 3 RE. oe 
„ 5, Dberfeldwebll . . . . A 
und „ ,, Bataillond » Adjutanten . A 


zufammen 4 Stüd 
tägliche Rapporte vorgefchrieben. 

Da diejer Rapport als Grundlage für die Rapportbuͤcher des 
Bataillond und Regiments dient , fo ift darin auch die höchfte 
Vollſtaͤndigkeit ndthig, indem nah ihm die Richtigkeit der Übrigen 
Bücher hergeftellt wird. Aus diefer Rücfiche bleibt auch ein fols 
cher Rapport, welcher bei der Compagnie aufbewahrt wird, und 
nach Verfluß eines Jahrs eingebunden dad Rapportbuch der Com: 
pagnie bilder , notbwendig. Dagegen genügt ed fomohl für den 
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a tmann ald für den Lieutenant, wenn fie nur die 
euigfeiten und den Dienft erhalten. MWollten fie nach dem 

der Compagnie ſehen, fo können fie fi jeden Augeublick den 
Haupt: Rapport der Compagnie vorlegen laffen, und aus diejem 
ihre Notizen ſchoͤpfen. 

Für den Oberfeldwebel ift ein befonderer Rapport sand über: 
fläßig , da er den Haupt:Rapport der Compagnie aufbewahrt. 

er Bataillons-Adjutant hat zur Ergänzung feines Rapport: 
buchs nur die —* nöthig,, welche er in das Rapporibuch 
einträgt, und die Tabellen in demfelben nach diefen Neuigkeiten 
fertigt. Dur ein dftered Vergleichen der Compagnie: ine 
mit dem Bataillone » Rapportbudy wird immer die Richtigfeir des 
Standes erhalten werden fünnen; und den täglichen Dienft nimmt 
der Bataillond-Adjutant nicht aus den Compagnie-Rapporten, fon: 
dern aus dem Dienſtbuch des Regiments:-Adjutanten. ; 

Auf die Regiments: Adjutantur find von dem Bataillont-Adjus 
tanten ebenfalls nur die Neuigkeiten zu geben, und nach dieſen da: 
felbft die ndthigen Einträge zu machen. 

Dieſemnach find bei einer Compagnie täglich nur zu fertigen: 

1 Haupt: Compagnie» Rapport, 

1 Neuigkeitszettel für den Hauptmann , 

1 Neuigkeitszettel für den Lieutenant, 

1 Neuigkeitözettel für den Bataillons⸗Adjutanten. 

Der Bataillons : Commandanı kaun aus dem Batillons-Rap— 
portbuch zu jeder Zeit die Stärke feines Bataillons, fowie die Do: 
eirung des nicht ausruͤckenden Strandes und die Ergänzung auf 
den Kriegsitand erfeben; es ift alfo fir denfelben ein räglicher nad 
Chargen docirter Rapport nicht möthig , fondern ein Neuigkeits zet⸗ 
tel hinreichend. 

Ebenfo baben die täglichen docirten Rapporte für den Stabes: 
Offizier der Woche , für den Regiments » Gommandanten, filr das 
Brigade:-Commando, für das DivifiondsCommando, für den Stadt: 
Commandanten und für den Gouverneur ganz aufzuhdren ; dafür 
erhalten der Regiments:Commandant und der Brigade-Commandant 
jeder täglich einen Neuigkeirszettel mit dem Dienft; in demjenigen 
für den Brigade : Commandanten werden nur die Chargen und Urs 
reftanten namentlich —, die übrigen Soldaten aber fummarifch 
aufgeführt. - 

Außerdem erhält der Brigade:-Gommandant am 1. und 16. je 
ben Monats einen docirten Ausruͤck-Rapport nach der erften te 
des Schemas Nr. 3 der allgemeinen Kriegs: Dienft:Orduung (Mur 
fterungs:Rapport) aber ohne Neuigkeiten , weil diefe ſchon in den 
täglichen Neuigkeits zetteln enthalten find. 

Befindet ſich jedoch ein Theil einer Brigade nicht in der Gars 
nifon des Brigade:Generals, fo werden die Neuigkeiten diefem nicht 
täglich zugefendet, fondern in den halbmonatlichen Rapport aufge 


nommen. 
Der Divifiond:General erhält am 1. jeden Monats einen glei⸗ 
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chen Rapport, wie ber Brigade-General, aber mit den Neuigkeiten 
des ganzen Monats (nady der Ruͤckſeite des Schemas Nr. 13 der 
allgemeinen Kriegd:Dienft:Drdnung) in welchem, wie in jenem, die 
Mannfchaft (Chargen und Arreftanten ausgenommen) nur fummas 
riſch aufgeführt wird ; jedoch fo, daß die Art des Zuwachſes und 
Abgangs erſichtlich ift, 3. " a 
mache. 
dur Ausbebung » « » » + + 260 Mann 
als Nacygelieferte  - » 2 2... 6 u 
„ ungehorfame Militärpflihtige A „ 
„ Beewllieg = 0000 93 
Abgang. 
als Ercapitulanten entlafen . . 250 Manır 
Geftorben . . . “ . . . 4 ’” 
BE Eee. En 
Die Gouverneurs und Stadt» Commandanten erhalten als 
foldye künftig nur von denjenigen Truppen » Ubrheilungen, weldye 
feinen Theil ibrer Divifion oder Brigade bilden, am 4. jeden Mos 
natd einen Ausruͤck-Rapport nad der eriten Seite des Schemas 
Mr. 415 der allgemeinen Kriegs: Dienft:Ordnung ohne Neuigkeiten. 
Bei der Artillerie har der tägliche ſchriftliche Abend -Rapport 
für den Regiments : SGommandanten den Bataillons:Commandanten 
und die beiden Stabsoffiziere aufzuhdren, indem derfelbe nichts 
anderes enthält, ald was in dem Früh Rapport des folgenden Tas . 
ges wiederholt wird. 


2) Monatlihe Rapporte. 


Der am 1. jeden Monats an dad Kriegds Minifterium einzu: 
fendende Rapport bleibe wie bisher ganz unverändert. - 

Derfelbe für die geheime Kriegslanzlei beftimmte Rapport 
bleibt auf der erften Seite ebenfalld unverändert, dagegen gerdgt 
es, wenn die Docirung des Zuwachſes und Abgangs ıc. bei der 
Manufhaft nur ſummariſch eingetragen wird, mie bereits oben bei 
dem Rapport für den Divifions:General angegeben wurde. 

Die bisherigen ausführlichen monatlichen Rapporte filr ven 
Divifions s und Brigade: General bören in Folge der oben fa 
diejer Beziehung gegebenen Beftimmung auf. 

Die ſummariſche Berechnung des Friedends und Kriegäftandes 
für die Königliche geheime Kriegskanzlei muß, wie bisher, am 4. 
jeden Monats eingefchicdt werden, und zwar nad dem beiliegens 
den etwas veränderten Schema (Beil. Nr. 4.) wobei e& jedoch bei 
denjenigen Regimentern, welche gedrudte oder lirhographirte Sches . 
mas vorräthig haben, genügt, wenn auf fo lange bis jene Bor: 
räthe verbraucht find, bei dem Friedensftande die Rubrik ‚‚effectiv‘‘ 
durchftrihen, und an deren Stelle „ausruͤkend“ gefeßt, der nicht 
ausrifende Stand aber blos unten beſonders angezeigt wird. 

Bon fämmtlihen Divifionss und Brigadeftäben ift die Stau—⸗ 
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desberechnung ebenfalls an die Königliche geheime Kriegskanzlei 
8 1. on Monats nah —— — unmittelbar einzu: 
enden. 

5) Rapporte zu unbeftimmten Zeiten. 


In Betreff der Ausrüf:Rapporte wird beſtimmt, *9 bei al⸗ 
len Ausruͤbungen, welchen Zweck fie auch haben moͤgen, Mufterun: 
gen allein ausgenommen, blos derjenige Offizier, welcher die gene 
ausgerüfte —— befehligt, einen Ausruͤk⸗Rapport zu über: 
geben hat ; die Commandanten der Unterabrheilungen aber mit kei— 
nen Ausrüf:Rapporten verfeben zu ſeyn brauchen. 

Die Mufterungs » Rapporte bleiben unverändert, und wird in 
Beziehung auf diefelben nur bemerkt, daß in der Rubrik „‚Feld: 
züge haben mitgemacht”, die Umterabtheilung 

a. Offiziere 
b. Unteroffiziere und Soldaten 
gemacht werden follen. 


1, Meldungen. 


Zu Beziehung auf die Meldungen werden folgende Beſtim— 

mungen ertheilt, welche von den bisher beftehenden abweichen, 
1) Heiraths : Geſuche. 

Alle Geſuche um Heirathe:Erlaubnig von auf den Kriegsſtand 
beurlaubren Soldaten, bei welchen Fein anderes Hinderniß, als die 
noch nicht erfüllte bjaͤhrige Dienſtzeit obwaltet, fünnen auf eine 
Meldung gebracht werden, und zwar nad abgekürztem National 
nach dem anliegenden Beifpiel (Beilage Nr. 2.). 

Die Heiraths-Geſuche von Unteroffizieren aber, oder von ſoſ⸗ 
hen Soldaten, welchen aus beſondern dringenden Gründen geftatter 
wird, vor beendigter 5jähriger Dienfizeit um Heirathe : Erlaubniß 
einzufommen, muͤſſen, wie biöher, einzeln abgefaßt werden. 

Die Beilagen zu den Heiraths-Geſuchen muͤſfen nach erfolgter 
Genehmigung (mit Ausnahme der Verzichtleiftungs : Urkunde auf 
Wohnung, Penfion und dgl. und der vom Auditor und Garnifons: 
Pfarrer ausgeftellten Urkunde, welche beide bei den Regimentern 
aufzubewahren find) dem betreffenden DOberamte mit dem Erlaub: 
nißſchein zur Trauung aber ohne weiteres Begleitungsfchreiben 
überfchictt werden. 

2) Verſezungs Geſuche, 


namentlid alle Geſuche um Verſezung zur ala ren oder zum 
Landjdger: Corps muͤſſen von jedem Judividuum befonders verfertigt 
werden, wogegen die bisher eingefchifren DVerzeichniffe foldyer Indi— 
viduen überfläßig find. 
—5 5) Urlaube : Gefudir, 

Alle Urlaubs» Gefuche von Offizieren, welche Seiner Majeftät 
dem Könige gemeldet werden muͤſſen, konnen ‘auf eine Meldun 
gebracht werden; ebenfo können diejenigen Urlaubögefuche von Of: 
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fizieren, über welche der Kriegsminifter entfcheiden kann, auf einer 
andern Meldung zufammengetragen werben. 

Geſuche von Soldaten um Urlaub ins Ausland fbnnen eben⸗ 
falls alle auf einer Meldung vorfommen; bei diefem Gefuche 
bleibt das vollftändige National, der Ausftellung des Paſſes 
wegen, nothwendig. . 

4) Geſuche, um Uebertragung von Givüflellen , 
müffen von jedem Individuum und für jede Stelle, um die fich 
derfelbe meldet , befonders eingefchift werden, weil diefe Meldungen 
in Original dem betreffenden Minifterium zugeftellt werden. 


5) Gefudhe, um die Erlaubniß, fih um das Meifterreht bewerben zu bürfen, 


Fonnen künftig durdh die Regiments: Commando’d erledigt werben, 
und find nicht mehr an das Kriegsminifterium einzufenden. 

Bei allen vorerwähnten Gejuchen Fann die Angabe; „wann 
und in weffen Gegenwart beeidigt‘ weggelaffen werben. 


I. Liften und Bücher. 
1) Stammtifte. 
a. der Offiziere s 


Die bisherige Beftimmung, nach welcher an jedem 4, Januar 
Stammliften der Offiziere an das Kriegs:Minifterium, an die ge: 
heime Kriegsfanzlei, an das Divifiond: Commando und an das 
Brigade «Commando einzufchicden find, wird biemit aufgehoben; 
wogegen wie bisher, von jedem neuangeftellten Offizier die Stamms 
lifte, gleich nach feiner Auſtellung einfach durch letztere beide Com⸗ 
mando's an das Kriegs-Miniſterium einzufchicden iſt, welches fie 
nah gemachten Gebrauche der Königlichen geheimen Kriegskanzlei 
mirtbeilen wird. . 

Bei jedem Divifions » und Brigadeftab ift eine Stammlifte 
der Dffiziere der betreffenden Divifionen und Brigaden anzulegen 
und fortzuführen, wozu die oben bemerkte Lifte eines jeden neuan: 
geftellten Offiziers, die erforderlichen Notizen liefert. 

Hiebei ift jedoch zu bemerken, daß bei Verſezung von Offizie: 
ren von einer Brigade zur andern, dem betreffenden Brigade-Genes 
ral von demjenigen Regiment, zu welchem der verfeßte Offizier 
fommt, die Stammlifte der leztern ebenfalls mitgetheilt werden 
muß, von dem fie dann, nach geichehenem Eintrag dem Diviſions⸗ 
Commando zu überfenden ift, wenn der Offizier früher auch bei 
einer andern Divifion ftand. 


b) der Mannfcaft. 
Bei der Sufanterie wurden bisher folgende Stammliften ges 
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für den Feldwebel von feinem Zug x. « 
» »„» Dbermann von feiner Obermannfchaft 
für die — einer Obermannfchaft zugerbeilten 
Obermaͤnner und Rottenmeifter von der betref⸗ 
fenden DObermannfchaft jedem — 

aufder Rgimentöfanzleiüberdasganze Regiment 
bei jedem Bataillon . 2 2 2 2 02. 
bei jeder Compagnie » » 2 2 2 2 0. 


—— 


— Jin iin 


Zufammen 9 


Auf diefe Art befteht in einem Negiment das vollftändige 
Mational eines jeden Mannes mit dem im Abrechnungsbilchlein 
enthaltenen wenigftend 40 mal. 

Eine ſolche Vervielfältigung ift aber ganz unndthig und es 
genuͤgt zur Sicherung der Ordnung und der Gontrolle vollfommen, 
wenn bei einem Infanterie-Regiment mur folgende Stammliften ges 
führt werden ; 

Dei jeder Compognie eine von der ganzen Compagnie. 

Außerdem har der Oberfeldwebel eine Stammlifte der Coms 
pagnie im QTafchenbuchformar zu führen, um an Orten und bei 
Gelegenheiten, wo man dad Compagnie » National nicht bei der 
Hand hat, nöthigenfalld Auskunft geben zu fbnnen; 

bei jedem Bataillon nur eine der zum Bataillonss Stab gehb: 
rigen Individuen; 

bei dem Regimentöftab eine fämmtlicher Individuen des Me: 


giments. s 
Dagegen find befondere Stammliften für den 
Hauptmann 
fieutenant 


eldwebel vom Zug, 
bermann von feiner Obermannfchaft 
für die — der Obermannfchaft zugetheilten Obermänner 
und NRottenmeifter, ganz überfläffig, und haben bei der Aufanterie 
fowobl, ald bei den übrigen —* ebenfo wie die Stammliſte 
der Schüßen, welche bei einigen Regimentern noch außerdem von 
den So * — * — — 
r die Ben:Dffiziere genügt es, wenn fie eine Au nge: 
und Shigeeite der Schügen führen. fäbrung 
ei der Artillerie wird der Eigenthiümlichkeit diefer Waffe 
wegen, neben der Stammlifte ded ganzen Regiments bei dem 
Regimentsſtab, auch bei dem Bataillonsftab der Fußertillerie eine ' 
Stammlifte des ganzen Bataillons geführt. { 

Bei der Reiterei und Artillerie find diefelben Beftimmungen 
auch auf die Stammlifte der Pferde anwendbar. 

Die Verfertigung befonderer Stammliften der Refruten nach 
der jährlichen Aushebung für die bisherige Affentirungs:Commiffton 
und für die Regiments: Quartiermeifter unterbleibt künftig. Für 
den DOberrefrutirungsrath genügt e6, wenn in dem monatlichen 
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Rent: der an dad SKriegsminifterium eingeſchickt wird, bie 
Rekruten genau nad) den Oberämtern aufgeführt werden. . 
Den Regimentd-Quartiermeiftern aber find die von den Obers 
Amtern einfommenden Liften im Driginal zu übergeben, fobald bei 
Fa Regimentern die Nationalbiicher nach denfelben ergänzt worden 
n 


Bei der Reiterei, der Artillerie und Pionnier: Corps find in 
den erwähnten Rapporten die Rekruten nach den Regimentern aufs 
zuführen, von welchen fie folde erhalten haben, dabei aber auch 
die Oberämter ald Unterabtheilungen 2 benennen, 3. B. 

vom erften Infanterie: Regiment, 
a) vom Oberamt Waldenbudy 
bh) = s Böblingen. 
2) Piften der zugetbeilten Offiziere. 
Diefe bisher den monatlichen Rapporten beigelegten Liften 
find entbehrlich. 

Die den Regimentern oder Stäben aggregirten Offiziere find in 
der Rubrif des effectiven Friedensftandes und folglich, wenn fie 
— find, auch in der Rubrik ‚, übercomplett ‘“ aufzunehmen. 

Die Diviſions- und Brigade-Adjutanten därfen in den Rayserten 
der Regimenter, deren Uniform fie tragen, nicht mehr als zuge: 
theilt geführt werden, da fie in den Rapporten der Divifionds und 
Brigadeftäbe als etatmaͤßig vorkommen, 

Sind aber bei einem Regiment oder Corps Offiziere, welde 
zu dem effectiven Stand eined andern Regiments gehdren, (mie 5.2. 
der Hauptmann v. N. N. und Oberlieutenant v. N. N. bei der 
off — ga nur zeitweife zur Dienftleiftung zuges 
theilt, fo wird eine ſolche Zutheilung in dem betreffenden * 
auf der erſten Seite unten bemerkt. 

5) Dienſtalterliſten ſaͤmmtlicher Offiziere. 

Die Einſendung dieſer Liſten an das Kriegsminiſterium und 
an die koͤnigliche geheime Kriegskanzlei kann unterbleiben, und da 
fünftig alle Patente durch die Divifiond- und Brigade:-Commando's 
den Regimentern zugeſchickt werden, fo erfcheinen fie audy fir diefe 
beiden Commando's auͤberfluͤſſig. 

In Betracht jedoch, daß mit derſelben auch eine Eintheilungs⸗ 
liſte der Offiziere in den Compagnien verbunden, und die Keuntniß 
biefer Eintheilung für jene Stellen von einigem Jutereſſe ift, fo 
kaun fie jährlich einmal, und zwar am 4. April, für die Brigades 
und Diviſions⸗Commando's, alfo zweifach verfertigt und eingeſchickt 
werben. 

4) Sitten: und Fäpigkeitstiften für Offiziere. 

a Betreff diefer Lifte ift bereitd der Befehl ertheilt worden, 

daß fie jährlich nur einmal und zwar am 4. Januar einzufenden ift. 


5) Veränderungen bei den Offizierszoͤglingen und Afpiranten, 
Die Anzeige der Veränderungen, welche ſich in dem Stande 


.» 
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der Regiments era ffgiere « Böplinge und Afpiranten ergeben haben, 
bleibt wie bisher; es find aber mur auf einem halben Bogen die 
Veränderungen felbft anzuzeigen, obne die Namen derjenigen jedes: 
mal zu wiederholen, bei welchen fic) Feine Veränderungen 4, ei 
haben, wie dieß von einigen Regimentern beobachtet wurde, 

ift_ von denjenigen Stellen, bei welden fi) feine DOffizierö:Zdglinge 
befinden, wie 3.3. von der Arfenal:Direction, die Einfendung einer 
folden Anzeige überflüffig. Hat ſich aber bei. einem Regimente 
feine Veränderung ergeben, fo genügt es an einer furzen Anzeige 
auf einem halben Bogen, nach dem eiliegenden Schema Mr. 3. 


6) Anzeige der Decorations-Beränderungen, die fi im Laufe des Jahre ergeben 
haben, 


Zur das Kriegsminifterium muß diefe Lifte, wie bisher am 
1. Januar jedoh mad dem beiliegenden neuen Schema (Beil, 
Nr. 4.) eingefendet werden. 

Dagegen unterbleibt fünftig die Einfendung diefer Lifte ebenfo, wie 
die „‚namentliche Pifte derjenigen Individuen, welche mit föniglichen 
Militär: Verdienft: Medaillen, Ehrenmedaillen von 1844 und Militär: 
Ehrenzeichen von 4815 außgezeichner find“, und die mir den monat: 
lien Rapporten am 4. jeden Monats bieher eingeſchickte „Anzeige 
der Veränderungen in den Decorationen““ an die kduigliche geheime 
Kriegsfanzlei, indem diefe Stelle auf jene Liſten verzichtet bat, 

Dei den Regimentern foll nur eine Decorationslifte nach dem 
beiliegenden Schema geführt werden. (Schema Nr. 5.) 


7) Rifte der auf Berforgung Anfprud madenben, nebft Docirung bes Zuwachſes 
und Abgangs, E 

Die Einfendung diefer Lifte an den zwei feftgefetsten Zeit: 
punkten, 4. April und 4. October muß fortbefteben. Dagegen Pann 
die Bereinfabung eintreten, daß nur der Zuwachs, oder, daß fein 
folder flattgefunden har, angezeigt wird, ohne jedesmal die Namen ıc, 
derjenigen zu wiederholen, welche fchon einmal als Verſorgungs⸗ 
faͤhige eingegeben worden ſind. Kommt ein zur Verſorgung ein 
ebener Mann auf eine andere Art, als durch die Verforgung felbft, 
Bei einem Regimente in anaeng, fo ift eine Furze Meldung darüber 
zu erftatten, fobald ſich der A gang ergibt, 


8) kiſte derjenigen , welche Benefizlöhnungen bezieben. 
Die Einfendung diefer Lifte kann fünftig unterbleiben, Befindet 


fi bei einem Regimente ein Fndividuum, weldes eine Ben 
ldynung zu beziehen bat, fo ftellt das Regimente:Commando nur 
dem Regiments » Quartiermeifter ein für allemal eine Urkunde zum 
Beleg feiner Rechnung darüber aus, 


9) Einfteher : Lifte. 


Die Einfendung diefer Lifte muß, wie bisher —— 
die Beilagen aber wie Tauffcheine, gemeinderäthliche Zeuguiffe u. f, wo. 
fonnen von den Regimentern zurücbehalten werden, indem die Aerzte 
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die Tiichtigleit des Mannes, und die Commando's das Prädikat 
deffelben, fo wie die Richtigkeit des Nationald bezeugen. Bon 
Ercapitulanten aber , welche einfteben wollen, ift der Abichied auch 
künftig an das Kriegeminifterium einzufchicen. 

40) Berzeichniffe der Erfagmänner, deren Gaution im naͤchſten Monat verfällt. 

Diefe Lifte ift nothiwendig, und muß mie bisher eingeſchickt 
werden. Am Schluſſe derfelben find auch diejenigen Erfagmänner 
aufzunehmen, welche feit Einfendung der letzten Lifte durch Tod 
oder durch Entlaffung ald dienftuntüchtig in Abgang gefommen find. 

44) Eingabe der Dienſtuntuͤchtigen, fobatd ſich dergleichen ergeben. 

Diefe Lifte ift Fünfrig nah dem beiliegenden Schema einfad) 
an den Oberrefrutirungsrath und nicht, wie ed einige Regimenter 
thun, an die Medizinal-Commiffion einzufenden. 

Da in diefes Schema das National des Dienftuntüchtigen volls 
ftändig eingetragen werden kann, fo ift die Beilegung eines bes 
fondern Auszugd aus der Stammlifte überfläffig. Die Rubrik 
Dienſtzeit“ ift ftetd auf die nämliche Art auszufüllen, wie das 
beiliegende Beifpiel zeigt, und die Art des Zuwachſes immer bes 
ſtimmt anzugeben, 3. B. „„auögehoben‘ oder „als ungehorfamer 
Milirärpflichriger‘‘ oder „freiwillig“ u. f. w. 

42) Dienftausweife, 


Die regelmäßige Einfendung von Dienftausweifen am 4. jeden 
Monats hat Fünftig zu unterbleiben, und ift nur dann Meldung 
u erftatten, wenn die präfente Mannfchaft zu Beftreitung des 

ienftes nicht hinreicht,, oder der Dienft fich fo fehr vermindert, daß 
eine weitere Beurlaubung über den gewöhnlichen Garnifonsftand 
eintreten kann. (Ju der Garnifon Stuttgart verbleibt es in diefer 
Beziehung bei der dem Stadt: Commando eingeräumten Befugniß, 
jedoch ebenfalld ohne daß die Einfendung eines Dienftausmeifes 


noͤthig ift.) 
15) Munitions : Verrehnung. 

‚Dielelbe ift bei den Jnfanterieregimentern nur einfach auf der 
Regimentsfanzlei zu führen, indem der Bataillons-Adjutant einer 
befondern Munitionsrechnung nicht bedarf. 

13) Schuftabelle. 

Dad Exemplar derjelben für dad Kriegsminifterium muß, wie 
biöher, eingejendet werden, da Diefed aber Durch die Brigade: und 
Diviſions-Commando's gefchiebt, und daher die Tabellen durch dies 
felben vor der Geiterbefbrberung eingefehen werden koͤnnen, fo find 
für diefe beiden Commando's Feine Eremplare jener Lifte mehr zu 
verfertigen. 

15) Vorfpanns : Berrechnung. 

Die Einfendung bdiefer Verrechnung hat künftig, ftatt halb: 
jährig nur einmal und zwar je am A. Juli an das Kriegsmini⸗ 
fterium zu erfolgen. 
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16) Todtenliſte. 


Die Führung diefer in der allgemeinen Kriegsdienſtordnung 
$. 676. vorgefchriebenen Lifte ift im Frieden überfläffig, indem 
es hinreicht, wenn bei den betreffenden Individuen in der Stamm: 
Lifte unter der Rubrik „Tag und Art des Abgaugs“, Todestag, 
Todedart und Ort und Zeit der Beerdigung eingetragen wird. 


417) Deferteurlifte, 


Ueber die vorfommenden Defertionen bei den Neginentern eine 
befondere Lifte oder ein Buch zu führen, erfcheint nicht als noth⸗ 
wendig und fann die Rubrik: „wann und wo defertirt ** des Schema’s 
Nr. 8. der allgemeinen Kriegsdienftordnung in der Rubrik: „Tag 
und Art des Abgangs‘ der Stammlifte aufgenommen werben. 
An das Oberfriegsgericht muß jedoch diefe Lifte wie bisher einge: 
ſchickt werden. 


18) Trompeter : Rapporte, 


Der in der Vorfchrift für den innern Dienft der Reiterei Schema 
Mr. 55. vorgefchriebene Trompeter: Rapport_ift nicht mehr jeden 
Monat, fondern jährlich nur zweimal am 4. Dezember und 4, Juni 
zu verfertigen. 1 
19) Dienfteofter. 

Bei der Reiterei ift der $. 160 der Vorfchrift für den innern 
Dienft vorgefchriebene Rofter des Obermanns und bei der Infanterie 
derjenige des Bataillons-Adjutanten entbehrlich, von Leßterem daher 
nur dann zu führen, wenn das Bataillon von dem Regimentöftab 
getrennt ift. - 

20) Rangirlifte. 

Don einer ſolchen Lifte ift bei jeder Compagnie ein bi — 
hinreichend, weldyes von dem DOberfeldwebel gefäber und 
wahrt wird, wogegen die zwei Exemplare derfelben für den Haupt: 
mann und für den Lieutenant fünftig wegfallen. 

Bei der Reiterei verbleibt es bei der bisherigen Einrichtung. 


21) Obermannfcafts : Lifte, 


Diefelbe bleibt für den Hauptmann, Lieutenant und Oberfeld: 
webel von der ganzen Compagnie, für den Zeldwebel für feinen 
Zug, und für den Obermann für feine Obermannfcaft; fie erhält 
aber die in der Beilage Nr. 7. vorgefchriebene Form, dient dem 
Dberfeldwebel zugleich als Löhnungsrofter und fann fr diefen ein 
etwas größeres Format erhalten, damit die Rubrik: „, Bemerkungen’ 
— des Eintragens der Loͤhnungsaustheilung mehr Raum 
erhalte. 

b 22) Große und kleine Montirungslifle, 

Die für den Hauptmann, Lieutenant und Oberfeldwebel von 
der ganzen Compagnie, für den Feldwebel von feinem Zug und für 
ben DObermann für feine Obermannfchaft vorgeichriebene große und 
Meine Montirungslifte, hat ald unndthig aufzubdren; da die große 
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und kleine Montirung der Mannfchaft von Zeit zu Zeit revidirt 
wird, fo iſt dem verfchiedenen Vorgeſetzten nur zu wiſſen ndtbig, 
was jeder Mann haben fol,'und da diefes bei jedem Mann gleich) 


it, fo wird jener Zwed durch die neuvorgefchriebene Form des 
Abrechnungsbuͤchleins vollftändig erreicht. ü 


23) Waffentifte. 

Da die ganze Mannichafr gleichfdrmig ausgeruͤſtet, folglich 
aud) nur dem Zugs s und Obermannfcdafts:Commandanten zu mwiffen 
ndtbig it, was jeder Mann an Waffen baben muß, das Abredye 
nungsbüchlein aber dieſes enthält, fo bat die Führung einer be=. 
fondern Lifte, in welcher bei jedem Mann durch alle Rubriken ans: 
gezeigt ift, was er an Waffen har, kuͤnftig zu unterbleiben. 


24) Gewehrnummerlifte 


wird mit der Obermannfchaftslifte vereinigt, und braucht nicht 
befonders geführt zu werden. . 


25) Simmer: und Quartierlifte. 

Befondere Zimmerliften für den Hauptmann, Lieutenant und 
Dberfeldwebel find entbehrlich. Es genuͤgt in diefer Beziehung, 
wenn in der Kaferne an jeder Zimmerthäre von außen ein naments 
liches Verzeichniß der Leure, melde darin wohnen, nad) dem ans 
liegenden Schema Nr. 8. angefchlagen wird. 

Quartierliften werden in den Regimentern nur durch die Ober: 
feldwebel von den Compagnie:Offizieren und dur den Regimentss 
Adjutanten von den Offizieren des Regiments geführt. 


26) Wah: und Paffanten: Rapporte. 
Die Verfertigung eines befondern Wach- und PafjantensRap: 


portd von der Schloß= oder Hauptwache für den Offizier der Gars 
nifons: Auffiht kaun künftig füglicy unterbleiben. 
27) Sections: Protocolle ber Selbftmörber. 

Diefe Protocolle find Fünftig nicht mehr an das Kriegsminiſte— 

rium einzufenden, | \ 
28) Sections: Protocolle von geftärzten Pferben, 

Daffelbe ijt für die Zukunft jedesmal, fobald fich ein folder 

a. ereignet bat, gleich einzufenden, wogegen die Anzeige am Ende 
nes jeden Monats unterbleibt. 
29) Zagebudı. 

Die Nothwendigkeit der Tagbilcher bei den Compagnien, Ba: 
taillonen und Regimentern ift anerfaunt, da aber über die Gegen: 
ftände, welche darin eingetragen werden muͤſſen, verfchiedene Anſichten 
berrfchen, fo wird ald allgemeiner Grundfaß feftgefeht, daß in den 
Zagbüchern nur folche Vorfälle einzutragen find, woruͤber in feinem 
andern Buche etwas vorkommt. 

Wenn 53. B. ein Soldat in Zuwachs oder Abgang kemmt, auf 
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welche Art es ſey, beurlaubt, verſetzt oder beſtraft wird, u. f. w., 
fo gehöre diefes nicht in das Tagebuch, iwenn nicht mit einer folchen 
Veränderung Umftände verknüpft find, welche eine befondere Anf- 
zeichnung verdienen. 

Demnach gehdren etwa folgende Gegenftände in die Tagebücher: 

4) die theorerifchen und praftifchen Webungen jeder Art, 

2) große Rapporte, 

5) Prüfungen, 

4) Revifionen und Mufterungen, 

5) Vifitationen, 

6) Verlefen der Kriegsartifel, 

7) Verhdre, Kriegsrechte, 

8) ——— 

9) Beſtimmungen und Anordnungen, welche mündlich verfügt 
werden, aber — laͤngere Zeit guͤltig ſind. 

10) Bemerkungen über irgend einen Vorfall oder ein Judividuum, 
wovon in andern Büchern entweder gar feine oder eine nicht 
erfhöpfende Erwähnung geſchieht.“ Aber auch über diefe 
Gegenftände braucht nicht daffelbe in mehreren Büchern eins 

etragen zu werden, und es wird daher in diefer Beziehung 
olgende Richtſchnur ertbeilt. \ 

41) Die verfhiedenen Uebungen, wenn fie für das ganze Regi⸗ 
ment vom Regiments⸗Commando oder einer höhern Behbrde 
angeordnet find, follen nur in das Tagbuch des Regiments 
und in fein anderes eingetragen werden, Ebenfo die Ue ungen, 
wenn fie für das ganze Bataillon vom Bataillond-Comman: 
danten angeordnet find, auch nur in das Tagebuch des bes 
treffenden Bataillons. 

2) Die Abhaltung der großen Rapporte foll, wie folgt, einge: 
tragen werden. 5 . 

Der Regimente:Rapport blos im Regimentstagebuch, der 
Bataillons:Rapport blos im Bataillonstagebudy, der Com: 
pagnie:Rapport im Compagnietagebuch. 5 

ur dann, wenn bei einem ſolchen großen ** be⸗ 
ſondere Beftimmungen Über ein Individuum oder e ar 
gegeben werden, wird in dem Tagebuch der betreffenden A 
theilung (Bataillon oder Compagnie) das Nothige bemerkt. 

5) Pruͤfungen von höheren Behörden, ald das Regimentd:Coms 
mando, wenn folde ein ganzes Regiment betreffen, werben 
nur in das Regimentstagebuch, befchräufen fie ſich aber nur 
auf einen Theil des Regiments oder auf einzelne mn > 
in dad Regimentstagebuch und in diejenigen der betreffenden 
Bataillons oder Compagnien eingetragen; Prüfungen vom 
Regimentd:Commando abwärts, follen nur in dem Tagebuch 
derjenigen Stelle, welche die Prüfung abhält, aufgeführt 
werden. 

4) Die Beſichtiguug von höhern Stellen, ald das Regiments: 
Commando werden in das Tagebuch des Regiments, die 
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vom Regimentd : Commando abwärts nur in das Tagebuch 
derjenigen Stelle, welche die er abhält, bemerft. 
Mufterungen aa weldye das Detail des Regiments 
nad allen feinen Theilen betreffen, werden in allen Tags 
büchern eingefchrieben. 
5) Viſitationen im Regiment kommen nur in das Tagebuch 
derjenigen Stelle, welche die Bifiration hält. 
6) Berlefen der Kriegsartifel wird iu allen Tagbüchern bemerkt. 
7) Verhdre, Kriegsrechte u. f. w. werden nur im Regimentds 
tagebuche aufgeführt. 
8) Saffungen fommen in das Regimentstagebuch. 
9) Beftimmungen und Anordnungen, welde mündlich gegeben 
werden, jedoch längere Zeit gültig find, fowie 
10) Bemerkungen über irgend einen Vorfall, oder ein Individuum, 
worüber in andern Büchern nichts enthalten ift, werden in 
das Regimentstagebuch und, in dasjenige der betreffenden 
Abtheilung eingetragen. | 


7 
30) Gorrefpondenzbud,. 


Die Führung eines Conceptbuchs in jedem Regimente ift noth⸗ 
mendig, und in Beziehung auf daffelbe nur darauf zu ſehen, daß 
die Eoncepte immer gleih in das Conceptbuch eingetragen, und 
nicht zuerft auf einem befondern DBlatte verfaßt und dann erft in 
dad Buch eingefchrieben werden. 

Bei den Bataillons und Compagnien dagegen genügt es, wenn 
der Burze Inhalt der Eingaben, Berichte und Meldungen, welche 
die Commandanten diefer Abrbeilungen an ihre zunächft vorgeſetzten 
Stellen einreiben, in die Tagebücher eingetragen wird, da doc 
die Driginale in der Regimenräfanzlei aufbewahrt werden. 


31) Befehlbuͤcher. 
In Betreff der Befehlbuͤcher wird hiemit folgendes feſtgeſetzt: 

1) Bei jeden Regimente werden alle einkommenden Befehle, ohne 
Ruͤckſicht auf die Stelle, von welcher fie ausgeben, in Original 
gefammelt, chronologifcy geordnet, am Ende des Jahrs zufam: 
mengebunden und mit einem Regifter verfeben. In einem 
andern Buche werden alle diejenigen Befehle in dhronologifcher 
Drdnung gefammelt, weldye von dem Regiments:Commandanten 
ſelbſt erlaffen werden. — 

Analog mit dieſen Beſtimmungen werden auch bei ben 
Diviſions? und Brigadeſtaͤben die Befehlbuͤcher geführt. 

2) Bei jedem Bataillon und bei jeder Compagnie wird ein Bes 
fehlbuch geführt, im welches die Befehle, weldye ihnen von 
dem Regiments:-Commando mitgetheilt werden, — ohne 
Ruckſicht auf die Stelle, von welcher der Befehl uripränglich 
ausgeht, chrouologiſch einzutragen find; am Schluffe jeden 
Bandes wird ein Regiſter angehängt, bei welcher in einer 
befondern Rubrik die Stelle angezeigt wird, von weldyer der 
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Befehl fommt. Die Befehle, welche der Bataillons Comman⸗ 
danz felbit gibt, werden gleichfalls in diefe Buͤcher eingetragen. 
Da übrigens nicht alle Befehle, welche von dem Regiments: 
Commando den Bataillons » und Compagnie: Commandanten mitge⸗ 
theilt werden, fir diefe Stellen bleibendes Intereſſe haben, und 
ed überhaupt nicht bei allen Befehlen ndthig feyn dürfte, daß fie 
in allen Befehlbuͤchern (alio in einem Sufanterie- Regiment A4mal) 
eingefchrieben werden, fo haben die Regiments:Commandanten auf 
jedem Befehl, den fie den Bataillons und Gompagnien mittheilen, 

unten beizufegen: 
„Iſt in den Bataillons = und Compagniebiichern einzutragen‘‘ 

oder „„ift nicht einzutragen.” 

Durch gehörige Auswahl im diefer Beziehung wird nicht nur 
manche berfläffige Schreiberei vermieden, fondern auch die Weber: 
ficht derjenigen Befehle, welche für die Compagnie bleibenden Werth 
haben, wefentlich erleichtert. 

Bei den Garnifonsftäben ift die erſte Abrheilung des Befehl: 
buchs (allgemeine Kriegsdienftordnuung I. Bd. Nr. 46.) entbehrlich, 
indem es genügt, wenn dafelbft die, dem Garnifond:Commande 
zugefommenen Befehle geſammelt und jährlich in chronologiſcher 
Drdnung zufammengebunden werden. 

In Betreff des Bekauntmachens der Befehle wird biebei nodp 
bemerkt, daß die Divifions = und Brigade:Commando's ihre Stab: 
Fouriere täglich auf die Hauptwache zu ſchicken haben, um dort 
unter der Aufficht des Plab:Adjuranten die eingefommenen Corps: 
befeble abzufchreiben, anſtatt fich Abfchriften derfelben von dem 
Regimente geben zu -laffen; indem es theild nicht paffend ift, daß 
fi) böbere Behdrden die Befehle durch niedere mittbeilen laffen, 
theild Durch die gegenwärtig übliche Einrichtung den Fourieren der 
Regimenter ein Dienft zugemutbet wird, welchen die Divifionds 
und Brigadeftabs : Fonriere recht gut verjehen konnen, 

32) Pöhnungsbud. 


Die zweite Abrheilung diefes Buches, welde die Löhnungs: 
austheilung enthält, kann entbebrt werden, wenn aujtart derfelben 
derjenige Offizier, welcher der Loͤhnungsaustheilung beimohnt, die 
richtig geſchehene Austbeilung (nab Schema Nr. 35. des innern 
Dienfte& der Reiterei) in dem Löhnungsbuche felbit, das beißt auf 
dem Goncepte der Löhnungs : Quittung beurfunder. Der Oberfeld: 
webel aber bat die gefchebene Abgabe der Loͤhnung bei jedem Mann 
in feiner Obermannfcaftlifte — indem er in der Rubrik: 
„Bemerkungen“ die Löhnungetäge des Monats mit 1. 2. 3, 4.5. 
und 6. einzeichnet, fo daß 1. den Aften, 2. den 6ten, 5. den Alten 
u. f. w. jeden Monats bedeutet, 

53) Das Abrehnungsbud 


bei den Regimentern bleibt wie bisher; die Abrehnungsbüchlein 
dagegen, wovon jeder Mann ein Eremplar erhält, follen nad) dem 
beiliegenden Schema Nr. 9, gleichfoͤrmig eingerichtet werden. 
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Es find jedocdy nicht nur die Bilchlein, welche die Mannſchaft 
bereits in Händen hat, nicht umzuändern, fondern auch bie vor: 
handenen Borrärhe an denfelben zuerft zu verbrauchen, ehe neue 
gedrudt werden. 

54) Stcofbud. 


In demfelben ift das zweite alphabetiidhe Regiiter, welches 
die Namen der noch nicht geftraften Individuen einer Compagnie 
enthält, — 2* indem es ſich von ſelbſt verſteht, daß der 
Mann, welcher nicht in dem Regiſter der Geftraften fteht, Feine 
Strafe erhalten hat. 

35) Bücher der Polizeiwachen. , 

Auftatt daß, wie es bisher geſchah, die auf den Polizeimachen 
befindlichen Arreftanten täglich wieder in dad Wachbuch mit allen 
Arreftbeziehungen eingetragen werden, wenn fie gleich fich längere 
Zeit im Urreft befinden, ift auf jeder Wache, auf welche Urreftanten 
in Verwahrung fommen, mithin auch auf den Hauptwacen ein 
befonderes Arreſtauteubuch nady dem beiliegenden Schema Ir. 10. 
anzulegen und zu führen, wodurd die tägliche Uebertragung im 
Wachbuch erfpart wird; der betreffende Wachcommandant bat 
fünftig uur jeden neuen Arreftanten oder den Abgang eines alten 
in das Arreftautenbuch einzutragen. Zu Vermeidung von Unricdhtig: 
keiten muß jedoch im Wachbuche felbft von jedem neuen Wachs 
commandanten die Anzahl der übernommenen Arreftanten mit Anz 
gabe ihrer Familiennamen bemerkt werden. Dem Xrreftantenbud) 
muß binten eine Anzahl weißer Blätter angehängt werden, welche 
zum Eintragen der Befehle für die Wache dienen, fo daß hiedurch 
das Arreftantenbuch mit dem Befehlbuch verbunden ijt. 





1199. 


Befanntmahung, in Betreff der bei der Königlichen 
Dffiziers : Bildungs : Anftalt zu Ludwigsburg eingeführten 
franzöfifhen Sprachlehre, 


vom 1. Dezember 1829 29), 





Unter dem 18. Februar d. J. (Reg.⸗Blatt Nr. 9. vom 28. Februar 
4829) wurde befannt gemacht, daß die Erlernung der franzdfifchen 
Sprache bei den Bewerbern um Aufnahme in die Kdnigl. DOffiziers: 
Bildungd:Anftalt zu Ludwigsburg wo moͤglich nad den neueren 
Spradlehren von Chomond und Le Tellier einzuleiten feyn 
möchte. Da aber in neuerer Zeit in jener Anftalt der franzdſiſche 
Sprachunterricht nach der in Frankreich erfchienenen vortrefflichen 


250) Regier :Blatt S. 563. 
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Spracdlehre von Noel und Chapfal ertheilt wird, fo wird diefes 
biemit für diejenigen Juͤnglinge befannt gemacht, weldye ſich zur 
Aufnahme in die erwähnte Bildungs: Anftalt vorbereiten wollen, und 
etwa ihre Vorbereitunge: Studien nach diefer Sprachlehre zu halten 
ſich veranlaßt feben follten. Ein Auszug der Sprachlehre von 
Noel und Chapſal it von dem Lieutenant Demmler, des 
General: Quartiermeiitersftabs, deutſch bearbeitet worden, und in 
der Naſt'ſchen Buchhandlung zu Ludwigsburg zu haben. 
Stuttgart den 1. Dezember 1829. 
v. Hügel. 


er — 


1200. 


Beſchluß des Königl. Kriegsminifteriums, betreffend die 
Heirarhen der Militärbeamten, 


vom 15. Dezember 18239 *1). 
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In Berroff der Heirarbs:Erlaubuig für die verfchiedenen Dienfts 
Kategorien der Militärbeamten, werden, bis erma eine Vereinigung 
unter den Minifterien über die allgemeinften Normen in Beziehung 
a diefen Gegenftand ftattgefunden hat, folgende Marimen auf: 
geitellt: 

L) Die Heiraths-Erlaubniß wird unbedinge verweigert, wenn 
die Stelle von der Art iſt, daß fie inftrucrionsmißig einen unver: 
eblichren Mann vorausfegt, wie dieß z. B. bei den Unterauffehern 
in den Strafanftalten der Sal iſt, umd in der Folge auch bei den 
Unteraufiehern der militäriichen Feftungftrafanftalt beobadhter wer: 
den wird. 

2) Die Heirathe : Erlaubnif wird denjenigen Milirärbeamten 
verweigert, Die fich in zerriätteren Vermögensumftänden befinden, 
und im Rufe ſchlechter Haushälter over Schuldenmader fteben, es 
wire denn, daß fie auf eine ganz unzweifelbafte Weiſe darthun 
fünnen, daß fie durch dieſe Verbeirathung in den VBefig eines ver« 
haͤltnißmaͤßigen Vermögens gelangen, woriber ſich der Kriege: 
minifter die nähere Prüfung und Entfcheioung im jedem einzelnen 
Falle vorbehält. 

5) Die Heiraths-Erlaubniß wird ferner verweigert, den Canzlei⸗ 
Aſſiſtenten und Copiſten, wenn nicht etwa der wirkliche Beſitz eines 
rentirenden Bermönens von 6 — 8000 fl. von Seiten des Briurigamb 
oder der Braut auf glaubwiärdige Weiſe dargerhan werden fann. 

4) Den in der unterſten Befoldungsflaffe ihrer Kategorie (von 
800 fl.) ſtehenden Erpeditoren, Auditoren, Regiments s Quartier: 
meijtern und Oberaͤrzten ic. wird die Heiratht:Erlaubniß durch Die 


261) Berg. 9. 449. der a. K.D.O. vom 12. October 1824, 
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Bedingung eines nachzumeifenden eigenthiämlichen , oder durch die 
Verheirathung zu erwerbenden rentirenden Wermdgend von wenige 
ſtens 4000 fl. im der Regel erfchwert. Der Minifter behält fich 
Übrigens vor in einzelnen Fällen eine Ausnahme von diefer Regel . 
euntreten zu laffen, wenn der Nupturient als ein vorzüglich guter 

aushälter befannt ift, oder gegründete Hoffnung auf ven Anfall 
einer Erbfchaft von feiner oder feiner Braut Seite hat. 

5) Bon allen übrigen Militärs Beamten, fie feyen penfiondbes 
rechtigt oder nicht, wird bei ihrer Verheirathung die — 
eines rentireuden rivatvermbdgend nicht verlangt, und zwar ohne Ruͤck⸗ 
ſicht auf die Größe ihres Dienfteinfommens. Hierher gehdren nas 
mentlich auch foldye , deren Dienftlaufbahn in der Regel ald ges 
ſchloſſen betrachtet werden kann, wie 3: B. Kafernen = Bermalter, 
Canzliften u. f. w. oder deren amtliche —— ar ihre Ber: 
heirathung wuͤnſchenswerth macht, wie dieß r Bei den Kafer: 
uensnfpectoren oder Spital:Auffehern der Fall ift. 

Stuttgart, den 15. Dez. 1829. 

K. Kriegs: Minifterium, 


+) Erlaß des 8. ZuftizMinifteriums an den Pupillenfenat 

des K. Obertribunals und die K. Getichtshöfe, betr. die 

Zurüdgabe der Ordens »Decorationen nach dem Tode der 
Inhaber, 


vom 17. Dezember 1829. 





Die bezeichneten Senete werben beauftragt, in vorkommenden Theilungs: 
fällen die Erben zu Erfüllung diefee Obliegenheit zu veranlaffen, aud bie Ber 
sirkögerichte zu gleihem Benehmen anzumweifen. 


1201. 


Befehl des K. Kriegs: Minifteriums, betr, die Jagdexceſſe 
der Offiziere der Garnifon Ludwigsburg, 


vom 22. Dezember 41829. 





Unter Hinweifung auf den Befehl vom 6. November 1818 
fehe ich mich durch neue WBorfälle veranlaßt, der Garnifon Luds 
wigsburg zu erdffnen, daß je weniger zu erwarten ift, daß Offi⸗ 
ziere fi mit Hintanfegung der Seiner K. Majeftär ſchuldigen 
Kückſicht und der dießfalls beftehenden Befehle erlauben, in dem 
K. Leibgehege zu jagen, um fo weniger ich mich, wenn wieder ein 


+) Ergänzungsband zum Reg.:blatt S. 59, — Abgebrudt in der Sammı 
lung der Gerichts:Geſetze Nr, 1440. 


Repfcher'd Gefepfammlung zıx. Bd. 3. Ubih. 132 
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folder Jagd: Erceß zu meiner Kenntniß — ſollte, des Thaͤ⸗ 
ters annehmen, fondern ſelbſt ohne alle Ruͤckſicht auf die Verhaͤlt⸗ 
niffe deſſelben darauf dringen werde, daß die Vollziehung des Ge: 
fees in feiner ganzen Strenge Statt finde. 
Stuttgart, den 22. Dezember 1829. 
Kriegs: Minifterium. 


1202. 


Eorpsbefehl in Betreff der Ordonnanzmuͤtzen der Militär: 
Beamten, 


vom 9. Februar 1830. 


Die neue Vorfhrift in Betreff der Ordonnanzmuͤtzen mit Lorbeerkrang, 
Nummern 26. wird auch auf die Auditore, Regimentsquartiermeifter, Regiments: 
örzte, Thieraͤrzte und Brigade: Stallmeifter dermaßen ausgedehnt, daß diefe Mili: 
tärbeamten bie ihrer Uniform entfprechende tönigsblaue Dienftmäge unter den 
Hleihen Beftimmungen wie die Offiziere, jedoch ohne Paffepoil, tragen dfrfen. 





1203. 


Corpsbefehl, betr. die Quartiers: Vergütung bei ben 
Herbftübungen, 
vom 17. Kebruar 1830. 





Aus den Darftellungen über die Ergebniffe der Amts: und 
Gemeinde: Verwaltung ergab ſich, daß in einzelnen Oberämtern 
bedeutende Koften für Quartierd » Vergütungen, welche durch die 
gewöhnlichen Herbftübungen der K. Truppen veranlaßt worden, 
vorgefommen find, während doch die Offiziere nur das Logis ans 
zufprechen, die Verpflegung aber von denen ihnen deßhalb bewil⸗ 
ligten Zulagen zu bezahlen haben, und für die Mannſchaft durch 
den Regimentd-Quartiermeifter täglich 8 Er. für den Mann vergl: 
ter wird. 

Nah denen hiedurch veranlaßten Communifationen mit dem 
K. Minifterium des Innern wurden an die Kreis-Regierungen die 
geeigneten Befehle erlaffen, um überflüßige Quartierd:Bergütungen 
in Zufunft zu vermeiden, dagegen aber auch Einleitungen zu trefz 
fen, daß die Dffiziere Gelegenheit finden, gegen einen billigen 
Preis ihre Bedärfniffe zu erbalten. 

Die Militär: Commando’s haben nun dafuͤr Sorge zu tragen, 
daß bei en en an die Gemeinden Feine Forderungen 
über die Gebühr gemacht, das Militär aber auch um die zu leis 
ftenden —— gehdrig verpflegt werde, worüber ſich jedes⸗ 
mal mit der CivilBehdrde ind Einverſtaͤndniß zu ſetzen iſt. 


Erlaß vom 41. März 1850. 2087 


Die gegenfeitigen Auſpruͤche find in der Königl. Verordnung 
vom 6. April 1808, Staats: und Reg.» Blatt Nr. 14 feftgeftellt, 
und mit Ausnahme des indeffen dazu gelommenen Menages@eldes 
unverändert geblieben. Nach denfelben hat der Offizier nur freies 
Logis anzufprechen , die Verkdftigung aber zu bezahlen, und die 
Mannfcaft, wenn eine MenagesEinrichtung nicht möglich, neben 
der Unterkunft Hausmanns:Koft zu erhalten , wofür der einde 
täglich zufammen — 8 fr. für den Mann, durch den Regimentss 
Quartiermeifter zu bezahlen find. 


Stuttgart , den 47. Februar 1830. 


) Erfaß des K. Yuftiz s Minifteriums an die Eriminal; 

enate der K. Gerichtshöfe, betr. die ftrafrechtlichen Er: 

Penneniffe gegen Invaliden und Inhaber goldener Militär: 
Verdienf; Medaillen , 


vom 18. Kebruar 1850. 


++) Erlaß bes 8. Minifteriums des Innern an die Kreis: 
Regierungen, betr. die Ausftellung von Reifevorweifen an 
beurlaubte Soldaten, 
vom 11, März 1830. 








+) Abgebrudt in der Sammlung ber Gerichts: Belege Nr. 1445. Um ben 
Misftand zu befeitigen, daß ber Einzug des Invaliden: ober Mebaillenge: 
halte verfäumt, oder daß ein Mitglied des Ehren: Invaliden:Gorps 
irrigerweile für einen fand: Inpaliden gehalten werde, wird bie Bor: 
frift ertheilt,, daß 
4) bei @inleitung einer Unterſuchung gegen einen Invaliden zunädft 
legterer Umftand ermittelt werde ; } 
2) fo oft gegen einen Land Invaliben eine Strafe erkannt werde, 
welche den Werluft der Penfion zur Kolge babe, feye der Kriegs: Kaflen: 
Verwaltung Rachricht zu neben, wie auch 
8) gi Stelle von gerichtlichen Urtbeilen über Befiger goldener 
Militär : ienftmebaillen Behufs des etwaigen Einzugs ber Medaillen: 
Gehalte in Kenntniß zu fegen fey- 
++) Abgedrudt in der Sammi. der Regierungsgefege Nr. 2972. Diefer Er: 
laß enthält eine von dem K. Kriegsminifterium entworfene Vorſchrift 
für die Oberämter hinſichtlich der Ausftellung von Borweifen für beurlaubte 
Soldaten, welche außerhalb ihres Wohnorts Arbeit oder Dienft fuchen 
wollen, welche auch durch Gorpsbefehl vom 19. Märg 1350 ben Regir 
mentern zur Rahadtung befannt gemacht wurbe. 
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2088 Kriegs: Gefege. 


1204. 


Erlaf des K. Kriegsminifteriums an das Gouvernement 

Ludwigsburg, betr, die Meinungsverfchiedenheit des Gou—⸗ 

vernements einerfeits und des Gtadtraths und der Kreiste; 

gierung zu Ludwigsburg andererfeits über die Verfahrungs: 

art in Contraventionsfällen der Militärperfonen gegen Po: 
lizeiverordnungen, 


vom 18. März 1830 °%), 





Ih habe die Meldung berr. die Meinungsverfchiedenheit des 
Gouvernements einerfeits und des Stadtraths und der Kreisre 
rung zu Ludwigsburg andererfeits Über die Verfahrungsart in Eon: 
traventionsfällen der Militärperfonen gegen Polizeiverordnungen 
eingefehen, und gebe dem Gouvernement meine Entſchließung mit 
Folgendem zu erkennen: 

Alle Gemeinden des Koͤnigreichs (mit Ausnahme der Reſi— 
denzitadt Stuttgart, wo die Ortspolizei Kraft befonderer Webereins 
funft von einem Regierungsbeamten reffortirt) haben das Recht, 
die Drtspolizei im Umfange des Orts und feiner Markung nad 
den beftehenden Geſetzen und zwar durch den Ortsvorſteher oder 
den Gemeinderath zu handhaben. 

Den ortspolizeilihen Verordnungen und den auf deren Weber: 
tretung geſetzten Strafen find alle Ortsangehdrige oder temporär 
ſich daſelbſt aufhaltende Perſonen, ohne Anfehen des Ranges und 
des Standes, unbefchader ihres fonftigen Gerichtsſtan— 
des, unterworfen. Auf die Perfon des Ortsvorfteherd oder auf 
die Zufammenfeßung des Stadtraths fommt es biebei gar nicht an, 
und ed unterliegt feinem Zweifel, daß felbit die hoͤchſten Hof: und 
Staatöbeamten wegen etwaiger Webertretung ort&polizeilider Wer: 
ordnungen durch den Drtövorfteher oder den Gemeinderarh mit eis 
ner Legalfirafe belegt werden können. 


Was namentlich dat präfente Militär in einem Garnifons: 
orte betrifft, fo lieat es in der Natur der Sache und in dem ges 
feglicy begriindeten Nechre der Gemeinden, daß dasfelbe mir Eins 
ſchluß aller Offiziere unbefchader des privilegirten militaͤriſchen Ger 
richtsftandes, den ortspolizeilichen Verordnungen, und bei Webertre: 
tungen den gefeßlichen Strafen unterworfen werden muß, wie denn 
auch die allgemeine Kriegs: Dienft: Ordnung zu Befeitigung aller 
früher etwa hierüber beftandenen Zweifel die Verbindlichkeit des 
Militärs hiezu klar ausgeſprochen hat. 


Bei dem Verfahren in dergleichen Contraventions⸗Faͤllen konnte 


262) Vergl. nunmehr das Geſetz vom 17, Auguſt 1849 $ 5., betr, bie Aufı 
bebung ber befreiten Gerichteftände, 





Erlaß vom 18. März 1850. 2089 


ed die Abficht der allgemeinen Kriegs» Dienft: Ordnung nicht feyn, 
die Strafverfilgung, welche der Ortöpolizeibehdrde gefetlich zufteht, 
an das betreffende Militär-Commando zu verweifen, wie denn aus 
dem Gate 7 23.) „daß das Militär: Commando die etwa ver: 
wirkte Strafe. zu vollziehen habe, hervorgeht , daß von der Vors 
ausfegung ausgegangen wurde, die Strafverfügung in folchen Fäl: 
len flehe der Ortspolizei zu, und nur die Vollziehung foll auf ge: 
ſchehene Anzeige durch das Militär : Commando geichehen. Daß 
die DOrtöbehdrde bei Uebertretung von Polizeiverordnungen, welche 
mit Geldbußen bedroht find, gegen Offiziere die unterfuchende und 
verfügende Strafbehdrde fen, gebt aus dem $. 24 noch deutlicher 
bervor, indem dafelbft gefagt ift, daß Offiziere die verwirkte Geld: 
buße der Polizeibehdrde abzutragen haben, oder daß folche von dem 
Militär- Commando eingezogen und letzterer zugeftellt werden folle, 
was gleichbedeutend mit dem im vorigen $. gebrauchten Ausdruck 
„Vollziehen“ ift. 

Indem ich mich daher mit der von der Kreisregierung ausges 
fprocdyenen Anficht volllommen einverftanden erkläre, bemerfe ich 
noch, daß es fich hier keineswegs von Behauptung eined militäriz 
fhen Vorrechts handle, wie das Gouvernement glaubt, denn das 
militärifche Vorrecht befteht in dem privilegirten militärifchen Ge: 
richtöftande, der fib nur auf Dienſt- und gemeine Vergehen er: 
firedt, und dur Unterordnung unter die Ortspolizei und durch 
bad bei Contraventionsfällen zu beobachtende Verfahren auf Feine 
Weiſe —— if. 

So werden alle Militärperfonen ohne Unterfchied des Range, 
wenn fie ſich 3. B. Uebertrerungen gegen Accis-Zoll-Geſetze u. f. w. 
zu Schulden fommen laffen, nicht von der Militärbehdrde, fondern 
von der betreffenden Civil:Behbrde geftraft, denn dergleichen Ueber: 
tretungen gehören der Militärs Zurisdiftion nicht an , fo lange fie 
feinen criminellen Charakter haben, und mit Legalftrafen d. h. mit 
Geld: oder Eonfistationd:Strafen bedroht find. 

Die allgemeine Kriegs: Dienft- Ordnung hat allen militärifchen 
Ruͤckſichten entfprochen,, indem fie die Vollziehung einer von einer 
Militärperfon wegen Uebertretung einer ortöpolizeilichen Verord⸗ 
nung verwirkfte und von der Ortöbebdrde verhängte Legalftrafe auf 
gefchebene Benachrichtigung dem Militär: Commando ded Schuldi— 
gen übertrug und nicht in allen Dienften ift diefe militärifche 
Ruͤckſicht ſo gewahrt, wie in dem K. Wilrtembergifchen Dienfte, 
wie denn 3. B. in dem K. Preußifchen Dienfte bei dem Verfahren 
in Hinfiht der von Militärperfonen begangenen Gontraventionen 
gegen Polizei: Finanz: oder andere auf die Staats » Berwaltun 
Bezug habenden Verordnungen, wenn von Beftrafung eines O 
ziers die Rede iſt, und die gefeglich verwirfte Strafe in Geldbuße 
oder Gonfiscation befteht, von der Eivilbehdrde diefe Strafe nicht 
allein erfannt, fondern auch auf gefchehene Benadyrichtigung der 
Militärbehdrde vollftredr wird. 

Ich beauftrage nun dad Gouvernement, den Generalmajor 
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N. A. durch den die eingangserwaͤhnte Meinungsverſchiedenheit 
unaͤchſt veranlaßt worden if, hierüber zu belehren, in allen etwa 
ünftigbin vorfommenden Faͤllen den von mir ausgefprochenen Ers 
Iäuterungen gemäß zu handeln, und bie Kreis: Regierung von meis 
ner vollfommenen UWebereinftimmung mit ihrer uſicht zu benach⸗ 
richtigen, im übrigen aber das von ihr am Ende ihrer Mote ge: 
machte WAnerbieten anzunehmen. 





1205. 


Ausfchreiben des K. Kriege: Minifteriums an fänmeliche 
Regiments:Quartiermeifter , betr. die Eeutions; Berhäftniffe 
der zu andern Regimentern verfeßten Einfteber, 


vom 27. März A830. 





Damit bei Verfegung von Einftehern zu andern Regimentern 
keine Irrungen über ihr Gantiond-Berhältnid und etwaige Bormer: 
fungen entftchen fönnen , wird hiemit verordnet, daß, da die Mes 
imentd-Quartiermeifter die Cautionsbucher zu führen haben , und 
e es zundchft find, welche das Gautionswefen bei den Regimentern 
in genauer Ordnung erhalten follen, bei Verſetzung eines Unterofs 
fiziers oder Soldaten, wenn er Einfteher ift, die Uebergabe der 
Caution deffelben jedesmal unter Anſchluß eines von dem betrefe 
fenden Regiments » Quartiermeifter beurfundeten Aus zugs aus dem 
Eautionsbuche vollftändig Statt finden fol. 
Stuttgart, den 27. März 1830. 


1206. 


Eorpsbefehl, betr. bie eiraths ; Erlaubniß » Ertheilun 
für Schuͤtzen und ne im legten Jahre ihrer i 
Eapitulation, 
vom 28. April 1830 26), 








Behuf einer weiteren Verminderung der Schreibereis@es 
ſchaͤfte bei den Regimentern, will ich ſaͤmmtliche Regimentss und 
Corps» Eommandanten hiemit —— denjenigen, auf unbes 
fimmte Zeit beurlaubten Schägen , Ganonieren 1. und 2. Claſſe, 
Reitern und Soldaten, weldye in dem legten Jahre ihrer Gapitus 





263) Durch Gorpäbefefl vom 9. Detobet 1830 wurde zre wies 
ber aufgehoben, durch Gorpsbefehl vom 7. mai sr ee im 
volle Wirkung gefept, 


Corpsbefehl vom 4. Mai. 1850, 2094 


Iation ftehen, mithin, nicht länger als hoͤchſtens noch A Jahr zu 
dienen haben, die Heirachs - Erlaubniß zu ertheilen, ohne hierüber 
bei den höhern Behdrden — 

iebei wird es jedoch den Regiments-Commando's zur beſon— 
dern Pflicht gemacht, ſich bei der Ertheilung dieſer Erlaubniß auf 
das genauefte nach den in der allg. K.⸗D.-O. 1. Th. $. 444 und 
450 enthaltenen Beftimmungen zu richten. 

Ueber die von den Commando's ertheilten Heiraths-Bewilli—⸗ 
gungen find Verzeichniffe nah anliegendem Schema zu führen, 
um Pole auf Verlangen den höheren Behdrden vorlegen zu koͤnnen. 

Die Heiraths-Geſuche von Unteroffizieren mit Einſchluß der 
Rottenmeilter, fie mdgen beurlaubt over präfent ſeyn, fo wie die 
etwa vorfommenden Geſuche von auf den Kriegsftand beurlaubten 
Soldaten, welche noch nicht im letzten Gapitulationds Jahre ftehen, 
aber aus befonders dringenden Gründen um Heiraths-Erlaubniß 
eintommen, miffen wie bisher durch die Behdrden dem Kriegs: 
Minifterium zur Entfcheidung vorgelegt werden. 

Stuttgart , 28. April 1850. 


1207. 


Eorpsbefehl, betr. die Errichtung von Strafclaffen bei 
den einzelnen Regimentern, 


vom 4. Mai 1830 2%), 





Da die bei den Garnifond:Compagnieen beftehende Strafclaffe 
ihrem Zweck nicht überall entfpricht, und da namentlich das Zus 
fammenfeyn einer größeren Zahl ſchlechter Subjefte der Befjerung 
der in diefe Strafclaffe verfesten Individuen hinderlich ift, 10 ha— 
ben Seine Kdniglihe Majeftdt unter dem 3. dieſes Monats Fol: 
gendes befoblen: 

1) Es fol bei jedem Regiment ?%°) eine eigene Strafclafje beftehen, 


264) Vergl. die neuefte in diefem Betreff ergangene K. Verordnung vom 23. 
October 1848 


265) Dinfihtlih der Leibgarde zu Pferd erließ das Kriegsminifterium 
auf eine Anfrage bes Gommanbo’s ber Leibgarbe unterm 17. Januar 
1831 folgenden Erlaß: 

Auf den Anfrageberiht vom 44. Januar, die MWerordnung vom 
4. Mai 1830 wegen Errichtung von Strafclaffen in den MRegimentern 
betreffend, nebe ich biemit dem Gommando meine Entſchließung mit Fol: 
genden zu erkennen: 

Da es die befonbern Dienflverhältniffe ber K. Leibgarde zu Pferd nicht 
erlauben, daß in berfeisen ein Individuum geduldet werde, welches eine 
fo ſchlechte Aufführung bewiefen habe, daß es fi zur Werfegung in bie 
mittelft Gorpsbefehld vom 4. Mai 1830 bei den Regimentern errichtete 
Strafclaffe eignete, fo kann aud ber Erridtung einer bei der Leibgarbe 
ſelbſt beftehenden Strafclaffe nicht Statt gegeben werden, | 
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in welche diejenigen Yudividuen zu verſetzen find, die durch 
die gewöhnlichen wiederholt angewendeten Disciplinar: Stra: 
fen nicht zu beffern find, und die ſich mad) der erordnung 
dom 2. Juli 4818 zur Verfeßung in die Strafelaffe der 
Garnifons-Compagnieen eignen würden, 

2) Die Verſetzung in die Strafelaffe geſchieht auf die Meldung 
des —— oder Schwadrons⸗ Befebis haber⸗ durch den 
Ausſpruch einer kriegsrechtlichen Commiffion. Die Verfegung 
wird bei der Regiments:Parade befannt gemacht. 

5) Der in die Strafclaffe dee Regiments Verfehte fann, wenn 
er ſich nach der Verſetzung einer Webertretun chuldig mad, 
mit Förperlicher —— belegt werden, infofern die fon: 
ftigen Disciplinarftrafen für unzureichend erachtet werden, 

4) Die Strafbefugniß der friegsrechtlichen Commiffionen und 
der militärifchen Vorgeſetzten gegen die in bie Strafclaſſe 
verſetzten Individuen ift nad Art. 1351 und 458 der mili 
riſchen Strafgeſetze, fomwie nad) der Verordnung vom 2. Juli 
1818 zu beurtheilen, Es Fann ſonach der Regiments + Be: 
fehlshaber außer den gewbhnlichen Dis ciplinarſtrafen nach 
eingeholtem Gutachten des Auditors Stodichläge bis zur 
Zahl von dreißig gegen diefelben verfügen. 

5) Ein in bie Strafclaffe des Regiments Verſetzter foll, fo 
lange er ſich darin befinder, nicht in Urlaub gelaffen werden, 

6) Wenn ein in der Strafclaffe ſich Befindlicher unzweideutige 

roben feiner Befferung gibt und ſich drei Monate lan zur 
erw feiner Vorgeſetzten beträgt, fo foll er wieder 
aus der Strafclaffe entlaffen werden, 

Die Entlaffung geſchieht auf die Meldung des Compag: 
nies oder Schwadrong s Befehlshabers durch den Regiments: 
Eommandanten und wird, wie die Verfegung, bei der Regi: 
ments: Parade befannt gemacht. 

7) Wird ein aus der Strafclaffe des Regiments Entlaffener 
rüdfällig, fo daß er fich wieder zur Verfegung in die Straf: 
Elaffe eignet, fo fol er nicht mehr im die Strafclaffe des 
—— ſondern in die der Garnifons:Gompagnieen vers 
eßt werden, 

8) A in die Strafclaffe der Garnifons: Compagnieen verfeßte 
Rückfaͤllige unterliegt derfelben Behandlung, wie der in der 
Strafclaffe des Regiments Befindliche, und er foll wie dies 
fer, fo lange er fi im ber Strafclaffe befinde, nicht in 
Urlaub gelaffen werden, Dagegen darf der Ruͤckfaͤlige erft 


N; 
1 
| 





Damit indeffen der Kalt nicht eintreten möge, ein Individuum ber 
Leibgarde in die GStrafclaffe verfegen zu müffen, fo bat mir das Goms 
mando jedes Individuum, das durch ſchlechte Aufführung die Beforgnif 
erregt, bei einer wiederholten Uebertretung ſich im bie Strafslaffe zu eig: 
nen, bei Zeiten zu melden, damit dasfelde vorher noch unter die Garni: 
fons:Gompagnieen derfeat werden Bann, 





Corpöbefehl vom 15. Juni 1830. 2093 


nad fechömonatlicher guter Aufführung wieder aus ber 
Strafclaffe entlaffen werden, und foll bei den Garnifonss 
Eompagnieen eingetheilt bleiben. 

9) Wird ein aus der Strafclaffe Entlaffener zum zmweitenmal 
ruͤckfaͤllig, fo fol er nad) Art. 126 der militärifhen Straf: 

efee behandelt werden. 

10) In Anſehung der bei den Garniſons-Compagnieen einges 
theilten Leute gelten diefelben Beftimmungen, wie bei denen, 
welche bei andern Regimentern eingerheilt find. Es ift das 
ber bei denfelben zw unterfcheiden , ob fie das erftemal oder 
als ruͤckfaͤllig in die Strafclaffe verfegt werden. 

11) Unteroffiziere koͤnnen nicht in die Strafclaffe verſetzt werben. 
Nach vorgängiger Degradarion aber unterliegen fie der Ver: 
—* gleich andern Soldaten, infofern fie ſich wegen fort: 
geſetzter fchlechrer Aufführung dazu eignen, 


1208. - 
Eorpsbefehl in Berreff der Heirachen der Offiziere, 


vom 15. Juni 1830 26), 





Da die Erfahrung gelehrt bat, daß die in den $$. 445 und 
446 des A. Bandes der allgemeinen Kriegs: Dienft: Ordnung über 
die Befchränfung der Heiratben der Qubaltern:Dffiziere enthaltenen 
Beltimmungen nicht genügend find, fo verordnen Seine Kbniglidye 
Majeität unter Aufhebung jener beiden 55: wie folgt: 

F. 1. Den Lieutenants bleibt verboten, fih um Heiraths⸗ 
Erlaubniß zu melden. 

Nur in dem Fall, wenn ein volljähriger Lieutenant eine Gaus 
tion von 42,000 fl. aus feinem oder feiner Verlobten Vermdgen 
zu ftellen vermag, darf von ihm eine Meldung um Heiraths-Er—⸗ 
aubnif angenommen und vorgelegt werden. 

6. 2. Die Heiraths-Geſuche der Rittmeifter oder Hauptleute 
dürfen weiter gemelder werden, wenn fie auf die angegebene Weiſe 
eine Gaution von 6000 fl. zu ftellen vermögen. 

Die nämliche Defchränfung tritt bei aggregirten Stabsoffi— 
wie ein, welde nicht im Genuße der etatmäßigen Befoldung 

chen. 

$. 3. Die Caution muß in Obligationen über Aktiv-Capita—⸗ 
lien geftellt werden, und zwar in miürtembergifchen Staats: oder 
CommunsObligationen,, oder in Privat-Schuldverſchreibungen, fo 
fern fie wenigftens mit anderthalbfachem Unterpfand verfehen find. 
Die Capital: Briefe felbft miffen auf den Namen des einen oder des 





266) Aufgehoben durch ben Corpsbefehl vom 6. Febr. 1845, Ein früherer ein: 
fchlagender Befehl ift vom 20. Auguft 1819. 
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andern ber beiden Verlobten ausgeſtellt, oder einem oder dem an 
dern in rechtögältiger Form cedirt fepn. 
* 4. Die Caution bat immer nur der heirathende Offizier 
zu flellen. u 
Eautionssfeiftung von Seiten dritter Perfonen kann nie ange: 
nommen werden. 

5. Wenn aber die Gaution ganz ober theilweife mit Gas 
pitalbriefen geleiftet wird, die der Verlobten gebdren, und auf de: 
ren Namen geftellt find, fo ift eine ſchriftliche Erflärung derfelben 
beizubringen, daß fie fich der Verordnung über die Heiraths: Gau: 
en Falle Ihrer Mind jährigfeit wird Überdieß die ſchriftlich⸗ 

m Halle ihrer Minderjährigkeit wir erdieß bie 
Einwilligung ihrer Eltern oder Pfleger erfordert. 


$. 6. Die Beftellung der Heiraths⸗Caution eſchieht mittelſt 
einer foͤrmlichen Urkunde, in der die Gapital-Brieh. welche —* 
legt werden, ſpeciell zu verzeichnen find, und im welcher eine fei 
erliche Verſicherung der Gaventen enthalten feyn muß, daß das 
nachgewiefene Vermdgen fchuldenfrei ift. 

Ehe das Heiraths-Geſuch vo-gelegt werden darf, muß eine 
genaue Präfung unter Zuziehung des Auditors vorangehen, 

Der Meldung an das Kriegs: Minifterium wird die Eautiond: 
Urkunde, nebit den Gapital:Briefen beigefchloffen. 

9.7. Mach erfolgter Heiraths— Erlaubniß fol die Cautions— 
Urkunde nebft den eingelegten Gapital:Briefen in dem Archive des 
Kriegs = Minifteriums aufbewahrt werden, wogegen dem Gaventen 
ein Schein zuzuftellen ift. 

$. 8. Leßterer hat fofort die fchriftliche Erflärung der Schuld» 
ner beizubringen, worin fie ſich verbindlich machen, ohne Vorwiſ⸗ 
fen des Kriegs » Minifteriums die Hauptfehuld weder ganz noch 
theilweife abzutragen. 

$. 9. Die einmal eingelegten Eautions » Gapitalien fhnnen, 
wenn eine error erfolgt ift, oder ein Wortheil für die ins 
tereffirten Eheleute damit verfnupfe ift, gegen andere Capital⸗Briefe 
der in $. 3 genannten Art ausgewechfeit werden. 

In einem ſolchen Fall ift zu beobachten, was in $. 8 verord⸗ 
met ift. Auch muß die Cautions Urkunde felbit, und der Gegen: 
fein hienach abgeändert werden. u 

$. 10. Wormerfungen auf das eingelegte Cautions⸗ Capital 
follen in der Regel nicht geftattet werden, 


Ausnahmsweiſe Fann der Kriegs: Minifter in außerordentlichen 
Fällen nah forgfältiger Prüfung der Umftände eine folde Bor- 
merkung zulaffen, immer jedoch unter der Vorausfegung „ daß Die 
Tilgung der vorgemerkten Schuld aus dem Cautions⸗Capital nichr 
früber als nach erfolgter Auflbfung des Cautions : Verban des. be⸗ 
wirft werden koͤnne. | 

$. 14. Die Zurddgabe der Caution findet Statt; 


I) Nach dem Tode des Offiziers, der die Caution geflät Hat; 
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2) nad dem Tode feiner Gattin, in deren Brautitande bie 
Eaution eingelegt worden ift; 
5) wenn der Gatte aus dem Militärverbande getreten ift; 

4) * derſelbe zum etatmaͤßigen Stabsoffiziersgehalt vors 

ruͤckt; 

5) wenn die Ehe durch Scheidung getrennt worden iſt. 

Die Ausfolge der Cautions:Capital:Briefe gefchieht nach Vers 
ſchiedenheit des Falld entweder an den Eaventen felbft (5. und 4.) 
oder an die betreffende Behörde (1. 2. und 5.). 

$. 42. Uebrigens bebalten Sich Seine König. Majeftät vor, 
Subaltern : Offiziere von Einlegung der Heiraths-Caution zu dis— 
penfiren, wenn fie Güterbifiger find, und durch gerichtliche Ur: 
funden nachzumweifen vermoͤgen, daß der Werth ihres Gutes, fo: 
weit es ihr fchuldenfreies Eigenthum ift, wenigftens den Betrag 
der anderthalbfachen Gaution erreicht, die fie ihrem Grade nach zu 
ftellen hätten. 

Stuttgart, den 15. Juni 1830. 


+) Erlaß des Criminal: Senats des K. Obertribunals, 

betr. die Zuftändigfeit der Bezirks: Gerichte zur Unter; 

fuhung eines von einem Landjäger im Dienſte verübten 
gemeinen Verbrechens, 


vom 25. Juni 1830, 


1209. 


Eorpsbefehl, ber. den Rang und die Uniform des 
Montirungs: Vermwalters, 


vom 25. September 1830. 





Dem Montirungs » Verwalter fol derfelbe Rang, welcher für 
die Militär » Beamten, deren Rangs-Verhaͤltniſſe dur DOffiziers: 
Auszeihnung nicht bezeichnet find, nämlich für die Arfenal:Coms 
miffäre , Kafernen s und Spitals Verwalter, durch Königl. Decret 
vom 26. Dctober 1829 beftimmt wurde, mithin in der 8. Stufe 
der allgemeinen Rang: Ordnung zukommen. 

Sn Beziehung auf deffen Dienft-Uniform bleibt es bei der 
Verordnung vom 14. Febr. 1819, wornach die gedachten Beamten 
die gleiche Uniform mit den Erpeditoren des Kriegs-Departements 
u tragen berechtigt find, welche Uniform in Folge der organischen 

eftimmungen vom 47. Auguft 4829 die gleiche Stickerei auf dem 


+) Abdgedrudt in bee Sammlung der Gerichts⸗Geſetze Nr. 1448. Vergl. bie 
Verfügung des K, Obertribunals vom 19. Juli 1834 in gleihem Bitreff. 
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—* wie bei der Uniform der Raͤthe erhält, wogegen die Aufs - 
ſchlaͤge der Aermel ohne alle Stickerei bleiben, 
Stuttgart, den 25. September 1830. 


7) Erlaß des K. Finanz Minifteriums an das K. Steuer; 
Collegium, die Nichtbewilligung von Anbringgebühren für 
die Landjaͤger betr., 


vom 50. September 1830, 


1210. 


Eorpsbefehl, betr. die Ertheilung der Heiraths⸗Erlaub⸗ 
niß an Lnteroffiziere und Soldaten, 


vom 9. Dctober 1830 29), 





Ih finde mich veranlaßt, biemit den Befebl zu ertbeilen, dag 
bie \ 442 — 444. des A. Theile der allg. K.:D.:D. das Heirathen 
der —“⸗ und Soldaten betr, wieder in alle Wirkung tre> 
ten ſollen. 

Diefem gemäß bört die Befugniß der Regiments:-Commando's, 
denjenigen Soldaten, welche nicht länger als noch A Yahr zu dies 
nen haben, die Heiraths- Bewilligung zu ertheilen, von jeßt an 
auf, und es find aud an das Kriegs « Minifterium Finftig nur 
dann Heirathögefuhe von Unteroffizieren und Soldaten ein fen: 
den, wenn befonders dringende Gründe vorhanden find, weldhe die 
Heirath nothwendig machen. 

Stuttgart, den 9. October 1830. 


dv. Hügel. 
1211. 
Eorpsbefehl, betr. die Rang: Verhältmiffe der Mittel 
ftabs » Perfonen, 


vom 412, October 1830 2%), 





Seine Kbniglihe Majeftät haben vermdae hoͤchſter Entfchli 
fung vom 41. diefes den (. 32 des militärifihen —* ne 


7) Sammlung der Finanzgefeke, II., 2. Abthl. &, 2422. 
267) Bergi. oben den Gorpsbefehl vom 28. April 1830. 
268) Bergl. den Gorpäbefehl vom 6. Bebruar 1855, betr. die Rang: 
niffe der Mittelftabsperfonen. In einem Gorpsbefehl vom 25. April 
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meinen Kriegs s Dienft » Ordnung, in Betreff des Ranges und der 
Yuszeihnung der Auditore, — eg und Regi⸗ 
mentsärzte dahin abgeändert, daß die Auditore, Regimentöquars 
tiermeifter, Regimentsärzte und auch die BrigadesStallmeifter und 
Regiments-Thieraͤrzte in den erften zehn Dienftjahren diefer Stellen 
die Auszeichnung der Lieutenants und nad vollendetem zehnten 
Dienftjahre die der Hauptleute tragen follen, 

Diefe Beftimmung folle jedod auf die Verhältniffe der Stel: 
len felbft in amtlicher Beziehung feinen Einfluß haben, welche in 
die 8. Stufe der Rangordnung gehören und hienach behandelt wers 
den, wenn auch der Beamte die Auszeichnung der Hauptleute hat. 

Stuttgart, den 12, October 1850. 

Kriegs: Minifterium. 


1212. 


Verfügung des K. Kriegs: Minifteriums, betr. die Loͤh— 
nung der auf die Univerfitde Tübingen beurlaubten 
Unterärzte, 


vom 25. Januar 1851, 





Unterm 25. Januar 4831 wurde beftimmt, baß bie auf die Univerfität 
nad Tübingen zu Bollendung ihrer Studien beurlaubten Wnterärzte nur ihre 
Löhnung und Brodgeld fortzubeziehen haben, hingegen auf keine weitere, mit der 
Praͤſenz beim Regiment verbundene , Bezüge Anfprud zu machen haben. 


1213. 


K. Deerer an die Minifterien der auswärtigen Angeles 
genheiten, des Innern, des Kriegswefens und der Finans 
zen, betr. die Nachlaß; Bewilligung von Geldbußen, 


vom 27. Januar 1831. 





, Da Ih auf Antrag des Juftiz » Minifters, die Befugniß ber genannten 
Minifterien bei Nachlaß: Bewilligungen von Geld: Bußen Fünftighin auf biefelbe 
Summe, nämtih auf den Betrag von 25 fl. erſtreckt haben will, zu melden 
die Minifterien durch Decret vom 20. Februar 1829 in Beziehung auf Sportel: 
Nacläße bereits ermächtigt worden find: &o fee Ich diefelben von dieſer Ent: 
ſchließung hiemit zu ihrer Nachricht und Rachachtung in Kenntnif. 

Stuttgart , den 27. Januar 1831. 
Wilhelm. 
Bellnagel. 


4843 wurde bemerft, daß nad Zuruͤcklegung des 5. ober 10. Dienft: 
jahrs eines Militär : Beamten des Mittelftabs deſſen Borrüden in eine 
höhere Grabauszeihnung von den Gommando’s zu beantragen ſey. 


un |, 
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1214. 


K. Deerer, Bere, die Aufftellung eines Verwalters bei 
der Offijiers; Uniformirungs »Commiffion, | 


bom 31. Jantar 1851. 


Nah hoͤchſtem Decret vom 31. Januar 1851 wurde genehmigt, daß bie 
Of eb = uniform une Be einen von andern Gefchäften un 
Beamten mit einem Gehalte von jährlich 600 fi, erhalten , derfelbe folle jedoch 
nicht Stoatebiener feyn, fondeen in bie Gategorie der entlaßbaren Ganzlei:Xıfiften: 
ten gebören, 


Mit der in Vorſchlag gebrachten Gontrole diefes Verwalters durch einen Mr: 
giments : Quartiermeifter, gegen eine jährliche Remuneration von 25 fl., if des 
Könige Majeftät ebenfalls einverftanden. 

Un der Beſoldung des Vermwalters bat bie Uniforms:Gaffe wie biäber 200 fl. 
zu fragen und zu dem Meft fo wie für die Gontrole, muß die Ober: Kriegs:Gaffe 
einen jäbrlihen Beitrag von 425 fl. fo lange geben, als der Stand des Konde 
der Anſtalt diefe Beihitfe nothwendig und zweckmaͤßig matt. 


— 


1215. 


Corpsbefehl, betr. die Erwerbung des Bürgerrechts von 
neuangeftellten Offizieren, 


vom 7. März 1851, 





— 


* 


Daſſelbe haben diejenigen vor der Erſcheinung jener Verorbnur 
angeftellten Offiziere zu beobachten, welche um die Heirathe Er: 
laubniß einfommen, 

Ausländer find von diefer Maßregel nur dann ausgenommen, 
wenn fie-ungeachter ihrer Anftellung in biefigen Dienften, den aus: 
drüdlichen Vorbehalt ihrer Unterthanen » Rechte und ihrer biürgerli. 
hen Verhäleniffe in ihrem Vaterland nachweifen koͤnnen. 

ie Regiments:Commandanten find für die genaue Befo 
dieſer Beſtimmungen berantwortlid , und haben von jedem newan: 


ſterium zur Einſicht vorzulegen. 
ei denjenigen Offizieren, bei welchen diefes in einer oder der 
andern Beziehung feir Erlafjung des obenerwähnten Corpsbefehls 
unterlaſſen wurde, iſt es noch nachzuholen. 
Stuttgart, den 7. März 1831. 
v. Hügel, 
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1216. 
Erlaß des K. Kriegs: Minifteriums am das Ober:Kriegss 
Gericht, betr. die militärifche DOrganifation und Juris— 
dietionss Verhaͤltniſſe des Polizei: Corps der Univerfitdts; 
ftade Tübingen, 
vom 14. Mär; 1831. 





Nach einer Mittheilung des K. Minifteriumd des Innern has 
ben Seine Königliche Majekär vermbdge hoͤchſter Entfchließung vom 
3. Februar eine veränderte Einrichtung des Polizei-Corps der Uni: 
verſitaͤtsſtadt Tübingen zu befchließen, und dabei nad) den anlies 
genden Beftimmungen unter anderen zu beftimmen geruht, daß 
dasfelbe eine militärifche Organifation behalten. und bei gröberen 
Dienft: und gemeinen Vergeben der Polizei » Soldaten die für das 
— Corps geltenden Jurisdictions- Beftimmungen eintreten 
en. — 


Beſtimmungen uͤber die Verhaͤltniſſe der Polizeiwache 
in Tübingen. 5 
$. 4. Das niedere Polizeiperfonal in der Stadt Tübingen 
befteht vn einem PolizeisJnfpector und vier nicht uniformirten 
Polizeidienern) aus einer militäriicheorganifirten Polizeiwache von 
Einem —— und 
Acht Polizei-Soldaten. 
$. 2. Die Mitglieder der Polizeiwache werden ſowohl bei der 
erften Formation, ald künftig, von dem Commando des Landjägers 
Corps abgegeben. Diefelben treten hierdurch zwar in Beziehung 
auf die Dienftobliegenbeiten aus dem Landjäger » Corps aus. Gie 
bleiben aber bei diefem Corps in der Art obligat, daß fie während 
ihrer Capitulations-Zeit in das Landjaͤger-Corps zurücverfegt were 
den fhnnen, fobald ſolches dem Antereffe des Soligeidienftes für 
angemefjen erachtet wird. 
Die Zurdcverfegung geſchieht auf die Anzeige der Stadtdirels 
tion durch Verfügung des Minifteriums des Innern. 
‚sd. 3. Die Uniform der Polizeiwache befteht wie die der Por 
ligeifoldaten in der Refidenzftadt Stuttgart in Ä 
4 grüntuchenen Rod, 
4 paar DBeinkleidern von gleichen Tuch, 
1 — tuchenen Gilet, 
1 Hut 
1 paar Stiefeln und 
1 Mantel von grauem Tuch. 


Der Mantel wird je alle 4 Jahre, Rock und Gilet werben je 
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* 2 Sabre, die übrigen Stuͤcke aber jedes Jahr der Mannſchaft 
abgegeben. 
ie Bewaffnung befteht in einen Säbel. 
Der Unteroffizier erhält die gewöhnliche Auszeichnung. 
$. 4. An Sold und Verpflegung erhält täglich | 
der Unteroffizier . . . . 54 fr. und | 
{ jeder der 8 Polizeifoldaten . 36 fr. 
ald denjenigen Betrag der bisher den für die fiädtifche Polizei in 
‚Tübingen verwendeten Sandjägern bezahlt worden iſt 

Die Manuſchaft wird Teer und genießt daher freie Lager: 
fätte nebft Heizung und — 5* 

In Krankheitsfaͤllen wird die annfchaft von dem Oberamts⸗ 
Arzt und dem Dberanits - Wundarzt unentgeldlich behandelt, Die 
Arzneifoften werden aus der Polizeifaffe bezahlt, 

Ebenfo werden aud die Beerdigungsfoften (nah dem für die 
Landiäger beftehenden Maßitab) von der Polizeifaffe beftritten. 

$. 5. Den zur Polizeiwache verfegten Landjägern bleiben ihre 
Anſpruͤche auf Juvalidirung vorbehalten. 

Es finder daher auch bei ihnen der bei den Landjägern ge: 
wöhnliche Invaliden⸗ Abzug Statt. 

$. 6. Die Mitglieder der Polizeiwache werden auf die Beo⸗ 
bachtung der für fie beftehenden befonderen  Dienft Inſtruction 
durch den Stadtdirektor (vorbehaͤltlich ihrer früher übernommenen 
— auf, die Kriegsartikel) verpflichtet. 

.7.. Dieſelben ſtehen während der Dauer ihres Dienſtes bei 
der Polizeiwache und in Beziehung auf denfelben ausſchließ lich un: 
ter den Befeblen der K. Eradtdirektion. r 

Eine etwaige Mufterung derfelben bleibt jedesmaliger befonde: 
rer Anordnung des Minifteriums vorbehalten. Mon dem Comman: 
deur des Landjäger: Corps haben fie daher während ihrer Dienft: 
leiftung bei der Polizeimache Feinertei Dienftbefeble zu e 
Dagegen hat die Sradtdireftion im Falle der MWiederverfegung eis 
nes Polizei« Soldaten in das gedachte Corps jedesmal über deffen 
Dienftführung und Verhalten dem Commando die erforderliche 
Mittheilung zu machen. 

$. 8. Die Dienft: und Disciplinar:Verfehlungen der iz 
gen wit von der Stadtdirektion tunerbalb ihrer Stra 
fugnid abgeruͤgt. 

i Bei gröbern Dienft: und bei gemeinen Vergehen treten die für 
dad LandjägersCorps geltenden Juris dietions · Beftimmungen ein. 
$. 9. In Beziehung auf die Strafe der Wivderfeglichkeit egen 
bie in Ausibung ihres Amtes begriffenen obrigfeirlichen onen 
wird die Polizeiwache nicht den Landjdgern, fondern- andern obrig⸗ 
keitlichen Dienern gleicher Gategorie »gleichgeachtet, 

$. 10. Der Bezug einerAnbringgebübr von den — durd — 

Polizeiwache zum Anfag kommenden Strafen finder nicht Starr. 
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1217. 


K. Verordnung, betreffend die Bekanntmachung einer 
allgemeinen Cartel-Convention der deutſchen Bundesſtaaten 
uͤber gegenſeitige Auslieferung der militaͤriſchen Ueberlaͤufer, 


vom 2, April 1831 29), 





Wir Wilhelm, von Gottes Guaden König von 
MWirttemberg. In der Sißung der deutſchen Bundesverfamms 
lung vom 410. Februar d. J. haben fämmtlihe Bundesftaaten ſich 
über gegenfeitige Auslieferung der milirärifchen Weberläufer durch 
eine allgemeine Gartel:Eonvention vereinigt, deren Beftimmungen 
in folgenden Artikeln enthalten find: 

Art.4. Alle von den Truppen eined Bundesftaats, ohne 
Unterſchied, ob felbige zu Provinzen gehören, welde im Bundes: 
Gebiete liegen, oder nicht, unmittelbar, oder mittelbar in die ſaͤmmt⸗ 
lichen Lande eines Bundes-Gliedes, oder zu deffen Truppen, wenn 
diefe auch außerhalb ihres Vaterlandes ſich befinden, deſertirende 
Militärperfonen werden fofort, und ohne befondere NReflamztion au 
den Staat auegeliefert, dem felbige entwichen find. Gleihmäßig 
werden auch alle Deferteure, welche in nicht zum Bundesgebier 
gehörige Provinzen der Bundesftaaten entweichen, an den Ötaat 
auegeliefert, dem felbige entwichen find. 

Art. 2. Als Deferteur wird derjenige, ohne Unterfchied der 
Waffe, angefehen, welcher, indem er zu irgend einer Abtbeilung 
des ftehenden Heeres, oder der bewaffneten, mit demfelben in 
—— Verhaͤltniſſe ſtehenden Landesmacht, nach den geſetzlichen 

eſtimmungen jedes Bundesſtaats, gehoͤrt, und durch ſeinen Eid 
zur Fahne verpflichtet iſt, ohne Paß, Ordre, oder ſonſtige Legiti— 
mation ſich In dad Gebiet eines andern Staates, oder zu deſſen 
Truppen begibt. 

Offiziere niedern oder höhern Grades, wenn ſich bei ſolchen 
ein Defertionsfall ereignen follte, find nur auf ergangene Requifition 
auszuliefern. 

Art. 3. Sollte ein Deſerteur ſchon von einem andern Bundes— 
ftaate entwichen feyn, fo wird er an denjenigen-Bundeöftaat aus— 
geliefert, in deffen Dienfte er zulegt geitanden. 

Wenn ein Deferteur von einem Bundesftaate zu einem fremden 
Staate, und von diefem zu den Truppen eines andern Bundesftaats 
entweicht, fo wird er an den erften Bundesftaar ausgeliefert, falls 
zwifchen dem Ian und dem fremden Staate Fein Gartel beftebr. 

Art. 4. Nur folgende Fälle können die Verweigerung oder 
Verzögerung der Auslieferung eined Deferteurs begründen: 

a) wenn der Deferteur zu dem Staate, wohin er entweicht, durch 


269) Regier.-Blatt ©. 167. Vergl. die K. Verordnung vom 10. Auguſt 1832. 
Repfcer'd Gefepfammlung XIX, Bd. 5. Abth. 155 
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Geburt oder rechtliche Erwerbung — abgeſehen von dem 
anderswo übernommenen Militaͤrdienſte — im a 
Verbande fteht, alfo mittelft der Defertion im feine 
zuruͤckkehrt; 

b) wenn der Deſerteur in dem Staate, in welchen er entwichen 
ift, ein Verbrechen begangen hat, in weldem Falle die Aus: 
lieferung erft nach erfolgter Beftrafung, ‚fo weit es thunlich 
ift, unter Mittheilung des Strafurtheils , jedoch ohne Anſpruch 
auf Erſtattung der ünterſuchungs- und ArreftsKoften, ftatt: 
finden fol. Schulden oder andere eingegangene Verbindlich: 
feiten geben aber dem Staate, in weldem er fidh aufhält, 
fein Recht, die Auslieferung zu verweigern. 

Art. 5. Die Verbindlichkeit der Auslieferung erſtreckt ſich auch 
auf die Pferde, Sättel, Reitzeug, Armatur: und Montirungsftüde, 
welche der Deferteur mitgenommen bat, felbft in dem Salle, wo der 
Deferteur nach Art. 4. nicht, oder nicht fofort ER wird. 

Art. 6. Die Auslieferung gefbieht an den mächiten Gr 
ort, wo ſich entweder eine Milirärbehdrde oder ein Gen&d’armerie: 
Commando befinvder. , 

Wird ein Deferteur von einem Bundesftaate aufgeliefert, der 
nicht unmittelbar an den Bundesftaat gränzt, welchem der D 
angehört, fo wird derfelbe an die Militärbehdrde des daymildhen 
liegenden Bundesftaats, unter Erfaß der nothwendigen Aust 
übergeben, von vderfelben übernommen, die Unterhaltungs 
defelben während des Transport& beftritten, und, mit Beobachtung 
der fonftigen Beftimmungen, dem Staate, dem er gehdrt, abgeliefert. 

Are. 7. Sollte ein Deferteur der Aufmerkjamfeit der 
den entgangen feyn, fo erfolgt die Auslieferung auf die erfte dieß- 
fällige Requifition, auch wenn er in die Militärdienfte des Staats, 
in den er entwichen, getreten ift, oder fidh dafelbft anfäßig gemacht bar. 

Die Requifitionen ergeben an die oberfte Civil: oder Militärs 
bebhörde der Provinz, wohin der Deferteur ſich begeben bat. 

Urt. 8. Die Unterhaltungstfoften der Deferteure und der mit: 
genommenen Pferde werden dem ausliefernden Staate, von dem 
Zage der Verhaftung an, bis einfchließlicd den der Ablieferung, in 
dem Augenblide erflatter, wo der Deferteur abgeliefert wird. 

Deferteure und mitgenommene Pferde, welche dem Bundes- 
ſtaate, dem fie angebdren, zugeführt werden, werden — 
dahin in jedem Bundesſtaate wie einheimiſche, "auf dem Marf 
begriffene Mannſchaften und Pferde verpflegt, und es wird für 
diefe Verpflegung jedem Staate die nämlidhe Vergiitung geleifter, 
welche dort für die Verpflegung der eigenen, auf dem Marfbe Der 
griffenen Mannfhaften und Pferde, vorgefchrieben ift. Der Betrag 
diefer zu vergätenden Auslagen ift überall durch eine amtliche Be: 
cheinigung auszuweifen, 

In den Fällen, worin der Deferteur durch verfchiedene Gebiete 
fortzufhaffen ift, muß von der außliefernden Behbrde jederzeit ein 
Transportzertel mitgegeben werden. Diejenigen Staaten, durch 
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welche der Deferteur durchgeführt wird, haben die erwachjenen 
Unterbaltungsfoften vorfhußweife zu bezahlen, melde auf dem 
Transportzettel quittirt und fo dem naͤchſt vorliegenden Staate in 
Zurechnung gebracht werden, welder hierauf bei der Auslieferung 
den vollen erhält. 

Art. 9. Unterthanen, welche Deferteure und mitgenommene 
Pferde einliefern, erhalten folgende Prämie: 

ür einen Deferteur ohne Pferd . . 8 Gulden C. M. 

r einen Deferteur mit Pferd . . 46 Gulden C. M. 

ür jedes Pferd ohne Mann . . . 8 Bulden C. M. 
92 Beten, welche einen Deferteur einliefern, erhalten Feine 

rämie. 

Art. 10. Außer den Unterbaltungsfoften und der Prämie darf 
nichts weiter, unter feinerlei Vorwand, er betreffe Löbnung, Hands 

geld, Bewachungs- oder Fortſchaffungskoſten, gefordert werden. 

Art. 14. Allen Behörden wird es zur firengen Pflicht gemacht, 
auf Deferteure zu wachen. , 

Art. 12. Alle nad) der Erle der Bundesſtaaten reſerve⸗, 
landwehr⸗ und überhaupt militaͤrpflichtigen Unterthanen, fie moͤgen 
vereidet ſeyn oder nicht, einberufen ſeyn oder nicht, welche ohne obrig⸗ 
keitliche Erlaubniß im die Länder, oder zu den Truppen eines andern 
Bundesgliedes, fie mögen zum Bundesgebiete gebdren oder nicht, 
übertreten, find der Auslieferung unterworfen, jedoch nur auf 
befondere Requifition der comperenten Behdrde. 

Mit den Unterhaltungskoſten ift ed, wie bei den Deferteuren 
von F Truppen ſelbſt zu halten. Eine Prämie wird aber nicht 
gezahlt. 

Art. 15. Allen Behdirden und Unterthbanen der Bundesglieder 
ift ſtreug zu unterfagen, Deferteure oder Militärpflichtige, welche 
ihre Militärbefreiung nicht hinlänglich nachweifen fünnen, zu Kriegs: 
dienften aufzunehmen, deren Aufenthalt zu verbeimlichen, over 
diefelben, um fie erwaigen Reklamationen zu entziehen, in ent 
ferntere Gegenden zu befoͤrdern. 

Auch ift nicht zu geſtatten, daß eine fremde Macht dergleichen 
Fe innerhalb der Staaten des deutichen Bundes anwerben 
laſſe. 
Urt. 14. Wer ſich der wiſſentlichen Verhehlung eines Deſer— 
teurs oder Militaͤrpflichtigen eines andern Bundesſtaates, oder der 
Befdrderung der Flucht deſſelben ſchuldig macht, wird nad) Landes⸗ 
geſetzen des Hehlers fo beitraft, als wenn die defertirenden oder 
audtretenden Individuen dem Staate felbit angehdrten, in welchem 
der Hebler wohnt. 

rt. 45. Mer Pferde, Sättel, Reitzeug, Armaturs und 
Montirungsftäde, welche ein Deferteur aus einem andern Bundes» 
ftaate bei feiner Entweichung mitgenommen bat, an fich bringt, 
bat felbige ohne Erſatz zurädzugeben, und wird, wenn er wußte, 
Daß fie von einem Dejerteur herruͤhrten, eben fo beftraft, ald wenn 
jene Gegenftände dem eigenen Staate entwandt wären. , 
153 
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Art. 16. Eigenmaͤchtige Verfolgung eines Deſerteurs oder 
audtretenden Militärpflichtigen über die Gränze ift zu lagen. 
Wer ſich ſolche erlaubt, wird verhafter und zur gefeßlichen Be: 
firafung an feine Regierung abgeliefert. Als eigenmächrige Ver: 
folgung aber ift nicht anzufehen, wenn ein Commandirter in das 
jenfeitige Gebiet abgefandt wird, um der Ortsobrigfeit die Defertion 
zu melden. Der Gommandirt: darf fi aber an dem De 
nicht vergreifen, widrigenfalld er, wie vorerwähnt, zu beftrafen ift. 

Art. 17. Dede gewaltfame oder heimliche Anwerbung in 
anderem Territorium, Verführung zur Defertion, oder zum 
treten von Militärpflichtigen , ift in dem Staate, wo folche geſchieht, 
nach den Geſetzen veffelben zu beftrafen. Wer fich der Beltrafung 
durch die Flucht entzieht, oder von feiner Heimath aus . u 
Art auf jenfeitige Untertbanen zu wirken fucht, wird, au 
fällige Requifition, in feinem Lande zur Unterfuhung und gefeß- 
lien Strafe gezogen. 

Art. 18. Allen vor Abfchluß diefer allgemeinen Eartell: Eon: 
vention defertirten oder audgetietenen, in den Art. 1, 2, 5 und 
42 bezeichneten Individuen, wird eine Amneftie dahin zugeftanden, 
daß fie fir ihre Perfon entweder unter nicht zu verfagender Ent: 
laffung aus fremden Milirärdienften oder unter der Freiheit, darin 
zu verbleiben, wenn fie ihren Wunſch deßhalb binnen a eines 
Jahres erklären, frei und umangefochten, jetzt oder filnftig, ibre 
Heimarh wieder befuchen dürfen. Wenn fie in ihre Heimath zurd: 
kehren, treten fie jedoch in diejenige Verbindlichkeit zum Militär: 
dienfte wieder ein, welche dafelbft noch gefeglich für he fortbeitehr. 
Auch gelangen fie wieder zur freien und unbefchränfren Verfügung 
über ihr dort befindliche, jetziges oder kuͤnftiges Vermogen, info- 
fern dafjelbe nicht durch Gefeg und Ausſpruch der competenten 
Behdrde bereits der Gonfisfation anheimgefallen ift. 

Art. 19. Die Bundesglieder machen ſich verbindlich, Feine 
befonderen Gartele unter ſich beftehen zu laffen, oder von num an 
einzugehen, deren Beltimmungen mit den Grundfägen dieſes all: 
gemeinen Garteld im Widerſpruche ftehen. 

Art. 20. Vorftehende Gartel: Convention tritt vom heutigen 
Tage an in volle Wirkfamkeit. 

Erantfurt am Main den 10. Februar 1831. 

Diefe Beftimmungen werden hiemit zur allgemeinen Nachachtung 
dffentlich befannt gemacht. 

Gegeben, Sıuttgart den 2. April 1831. 


Wilhelm. 
Der Miniſter 
der auswaͤrtigen Angelegenheiten : 
Beroldingen, 
Auf Befehl des Königs: 
Der Staats: Secretär: 
BVellnagel. 
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1218. 
Corpsbefehl, betreffend die Offiziere des Landjdger: Corps, 
vom 21. April 1831 2). 





Seine Koͤnigliche Majeftät haben durch hoͤchſtes Defret vom 
19. dieſes Monats beftimmt, daß die Offiziere des Kandjäger:Gorps 
in jeder Beziehung als active Offiziere anzufeben und zu behandeln 
find 2”%), daß diefelben wieder in das active Militär verfegt, und 
auch zu Beförderung in demfelben nach ihren Fähigkeiten vorges 
ſchlagen werden koͤnnen, daß die Gagirung der Bezirks» Commanz 
danten oder Hauptleute ded Corps gleich der — der Divifiond-Ads 
jutanten behandelt werden, und mithin jeder derfelben den Gehalt 
eines Hauptmannd 2ter Claffe oder iter Claſſe erhalten folle, je 
nachdem fein unmittelbarer Vormann im Dienftalter bei der Waffe, 
bei welcher er im Linienmilitär gedient hatte, in einer oder der 
andern Stufe fteht. 


1219, 


Eorpsbefehl, betreffend die Trauer der Mitglieder des 
Militärverdienftordeng, 
vom 25. April 1831. 





Am Tage ber ws eines Großfreuzes, Commenthurs 
und Ritters des K. Militärverdienftordens ift von fänmtlichen 
Mitgliedern diefes Ordens, welche dem Leichenbegängniffe folgen, 
die Drdendtrauer, mittelft Befeitigung einer Schleife von fchwarzem 
Flor am Ordensband unmittelbar Über dem Orden, anzulegen. 
Stuttgart den 25. April 1851. Hügel. 
v. e 


1220. 


Erlaß des K. Kriegsminifteriums an das K. Oberfriegss 
gericht, betreffend die Behandlung der Separatiften, 
vom 26. April 1851 ?72), 





Seine Königlihe Majeftät haben durch hoͤchſtes Decret vom 
25. diefes Monats befohlen, daß der ‚bei den Garniſons⸗Com⸗ 


270) Vergl. die Bekanntmachung vom 2. Juni 4835 betreffend den Gerichts: 
ftand der DOberoffiziere des Randjäger:Gorps. (Regier.:Blatt S. 260.) 

271) Durch Gorpsbefehl vom 41. Februar 1837 ift dem Randjäger : Gorps der 
Rang nad) den Feldjägern und der Leibgarde verliehen worden. 

272) Vergl. das Gen.:Refcript vom 20. Auguft 1794 (Kriegägefege, 4 Abthl. 
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pagnieen eingetheilte Rekrut N. N., welcher als Separatiſt aus 
Religionsgrundfägen ſich weigert, den Fahneneid abzulegen und übers 
haupt Militärdienfte zu thun, — auf die Dauer der gefeglichen 
Capitulation zu den Sträflingen abgegeben und innerhalb der Feftung 
zweckmaͤßig beichäftigt werden folle. 

Welches dem Oberkriegsgericht auf den Bericht vom 23. dieß 
hiemit nachrichtlich erdffnet wird. 


on. 
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1221. 


Corpsbefehl, daß Offiziere bei Verfeßungen zu ihrem 
Umzug ärarifche Wagen erhalten, 


vom 2. Mai 4851. 
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Da bei Verſehungen von Offizieren, wo ſoiche sum Umzug Vorfpannen an: 
zuſprechen haben, diefe öfters deswegen nicht benüst werben Eonnten, weil bas 
Umladen auf jeder Station zu viele Schwierigkeiten gemacht baben würde, fo babe 
ih die Arfenal:Direction ermächtigt, in den Garnifenen, wo aͤrariſ⸗ 
beſindlich find, auf Verlangen zu obigem Zweck die realementmäßige 3abl von 
Wagen abzugeben, damit die Offiziere fodann nur nody die angefdirete Wagen: 
— zu requiriren noͤthig haben, und die Wagen nicht mehr umgeladen werden 

en. 

Derjenige Offizier, welder von folden Magen Gebrauch machen will, bat 
ſolche von der Behörde, welche die Wagen in Verwahrung hat, zu übernehmen, 
für die gehörige Aufficht unterwegs Borforge zu treffen, und ſolche in feiner neuen 
Garnifon der dazu bezeichneten Behörde wieder vollftändig zu übergeben. 

Stuttgart den 2. Mai 1831. 

d. Hügel. 
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©. 745); General.:Refcript vom 27. Dezember 1803 in Knapp's . 
I, ©. 330; Refcript der 8. Oberregierung vom 6/9. September Ab 
Knapp's Repert. 1. ©. 342.; Rekrut: Gefep vom 17. Februar 1815 $. 18. 
(Die Beftimmungen diefes $. 18. find in das folgende Mekrut.:@efeg vom 
7. Aug. 1819 nicht aufgenommen worden.) Ariegeminift.:@rlaß vom 42, Mai 
1820 und 26. April 1826- In einem im Mai 1849 enen 
Meigerungsfalle wurde die Ableiftung des koͤrperlichen Dienfteides zwar 
erlaffen, dem Separatiften (ein der Secte der Wiedertäufer angehöriges 
Subject) aber bedeutet, daß er in Abſicht auf die ihm zu 
Kriegsartifel, wenn er feine Verpflichtung hierauf durch Handſchlag oder 
durch einfaches Ja anerkannt baben werde, gerade ebenfo werde a 

und bebandelt werben, als ob er den förperlichen Dienfteid abgelegt babe. 
Weil derfelbe beharrlih den Maffendienft verweigerte, ift er wie ein jum 
Waffendienft für unwuͤrdig Erklärter nah den Beflimmungen des Corps: 
befehls vom 8. Mär; 1834 behandelt worden, 


B au "u 
Pe an Zur zu 9 
— — 


Te — —— 


. 
— — — 


-» Fan - 
— en — — 8* 
RE Yon : # + 


, ⸗ 
—— * 
— — a A 


* Par a7 . 


2 
* 
— 


J am 
BR — — — 


ed by Google 
⸗ ⁊ 





— - — — — 


Kbnigl. Ordre vom 45. Mai 1831. 2107 


1222. 


K. Drdre an den Kriegminifter, betreffend die Organifation 
der Militärfträflingsanftalt, 


vom 13. Mai 1831. 





Ich habe deffen Bericht vom 8. d. M. in Betreff einiger 
wefentlihen Verbefferungen bei der militärifhen Sträflingsanftalt 
eingefeben und genehmige die von der niedergefegten Commiſſion 
gemachten Vorſchlaͤge, wie vu 

4) Die Militärfträflinge find künftig nach Art ihres Verbrechens 
und ihres frühern Lebenswandels in zwei Klaſſen abzutbeilen. 
In die ge Klaffe werden diejenigen Sträflinge verfeßt, die 
wegen Raubs, Diebſtahls, Berrugs u. f. w. überhaupt wegen 
Dergehen gegen das Eigenthum verurtheilt find. 

In die erfte Klaffe alle übrigen wegen anderer gemeiner 
oder militärifher Vergeben verurtheilten Sträflinge. 

Fa jeder Klaffe find nah Maßgabe der Größe des Mer: 
bredyens, der individuellen Bosartigkeit und des während der 
Strafzeit gezeigten Benehmens Unterabtheilungen zu machen, 
fo, daß die Schlechtern in jeder Klaffe mödglichft abgefondert 
werden, 

Es ift mit der größten Strenge darauf zu feben, daß in 
den Sälen ſowohl als während der Arbeit und dem Hin = und 
Hermarfche keine Unterredungen ftattfinden, wobei die Sträf: 
lin A RINGE haben, ſich ihre Verbrechen gegenfeitig zu 
erzählen. 

2) u der Folge Sollen fämmtliche Auffeber und Offizianten der 
Anftalt im Milirärverband ſtehen, und nicht nur auf ihre 
Dienftinftruction, fondern auch auf die Kriegsartikel verpflichtet 
feyn, Die bereits zone und zur Zeit nicht mebr unter 
militärifcher Gerichtsbarkeit ftehenden Aufieber und DOffizianten 
find, wenn fie bei der Anftalt bleiben wollen, gebalten, ohne 
Gapitulation in den Militärverband zuruͤck zutreten. 

3) Künftig ift je auf 20— 25 Sträflinge ein Auffeber zu rechnen, 
und es find zu Diefen Stellen bejonderd ausgezeichnete, Durch 
mehrjährigen Milirärdienft an die böchfte Pünktlichkeit ges 
mwöhnte Unteroffiziere vom Felbwebels:Rang zu nehmen, welche 
neben anerfaunter Rechtlichfeit die gebdrige koͤrperlichen Eigen 
(haften und zugleich die Fähigkeit befigen, durch zweckmaͤßige 
Behandlung der Sträflinge auf deren Befferung zu wirken. 

Sn der Megel follen nur unverheirathete Leute zu Auffebern 
beftellt, und einer Ausnahme nur unter der Bedingung ſtatt⸗ 
gegeben werden, daß die Familie des Angeftellten außerhalb 
des Sträflings:Gebäudes wohne und daffelbe nie betrete. 
Diefe Auffeher erhalten die Verpflegung eines Feldwebels mit 
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einer angemeſſenen Zulage. Sie haben im Dienft nie anders 
als in militärifcher Uniform zu erſcheinen. 


4) Bei jeder wg © der Sträflinge bat ein Auffeber nad einem 


5 


— 


6) 


— 
— 


8) 


woͤchentlichen Wechfel den innern Dienft in der Maße zu über: 
nehmen , daß er zu jeder Zeit, wo die Sträflinge fich im Ges 
bäude DES in ibrem Saale anwefend ift und felbit bei 
Nacht feine Schlafftätte dafelbft nimmt. 
Zur Unterftägung des auffehenden Perfonald Tonnen einzelne 
Sträflinge, die fich durch befonderes Wohlverhalten auszeichnen, 
und zwar je auf 10—45 Mann Ein Sträfling durch den 
Dberauffeher audgewählt und foldhe verbindlich gemacht wers 
den, die ihnen zugewiefenen Sträflinge im Innern des Sträfs 
lings » Gebäudes ſowohl ald auch bei der Arbeit zu beauffich- 
tigen, und jede verbotene Handlung zur Anzeige zu bringen, 
wogegen ihnen irgend ein noch näher auszumittelnder Vor: 
theil_ald Auszeichnung vor den Übrigen, und indbefondere die 
Aus ſicht auf — 5 vor beendigter Strafzeit bei fort⸗ 
waͤhrendem Wohlverhalten zugeſtanden werden darf. 
Wird genehmigt, daß die Spandauer-Eiſen in ſo weit abge⸗ 
ſchafft werden, daß nur die Abtheilung der Schlechtern in 
jeder Klaffe in Zukunft foldye Eifen als Bezeichnung erbalten. 
Ketten werden nur denen angelegt, die fich einer Entweichung 
oder eines Eutweichungsverſuchs fchuldig gemacht haben. 
Die Sträflinge folen nicht nur alle Sonn⸗ und Fefttage dem 
Gottesdienfte und wbchentli einmal einer Katechefe in der 
Kirche ihrer Eonfeffion anzumohnen, fondern die Geiftlicyen, 
welche bei der Anftalt functioniren, auch die Beftimmung ers 
halten, die Berather der religidfen Beduͤrfniſſe der Einzelnen 
u feyn. Ferner follen nady dem Wufftehen und vor dem 
iederlegen der Sträflinge regelmäßige Morgen» und Abend: 
andachren ftattfinden, indem einzelne Sträflinge, welche ſich 
durch ihre Aufführung befonders auszeichnen, und nebenbei 
binreichende Fertigkeit im Lefen baben, kurze Abend- und 
Morgengebete, die von den Beiftlichen beider Eonfeffionen 
auszuwählen find, in Gegenwart der übrigen Sträflinge und 
in Beifenn des Auffeberd vom Dienft laut und berfländig 
verlefen. Endlich fann die Einrichtung getroffen werden, daß 
die Sträflinge unter 25 Jahren, die in den gewdbnlichen 
Schulfaͤchern ganz ungeuͤbt oder vernachläffige find, im Bei: 
ſeyn des dienfthabenden Auffehers wöchentlih ein — oder 
zweimal Unterricht im Lefen und Schreiben, und wo moͤglich 
auh im Rechnen erhalten. Won dieſem Unterrichte find 
übrigens auch die älteren Sträflinge,, weldye Luft und Faͤhig⸗ 
feit dazu haben, nicht auszufchließen, 
Menn die Witterung das Ausruͤcken zur Öffentlichen Arbeit 
nicht geftattet, oder wenn einzelne, ohne gerade frank zu ſeyn, 
jur —— nicht ausruͤcken koͤnnen, fo ſollen die Sträflinge 
nnerbalb des Gebäudes auf eine zweckmaͤßige, der Lokalitaͤt 
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entfprechende Weiſe auf Rechnung des Inſtituts, dem ber 
Ertrag der Sträflingsarbeiten gehort, befchäftigt werden. 
Mill einer oder der andere außer den gewdbnlichen Arbeitös 
ftunden oder an Sonntagen vergleichen Nebenarbeiten ers 
richten, fo ift diefer Verdienft fein Eigenthum und,er wird 
ibm bei feiner Entlaffung aus der Anftalt eingehändigt. 

9) Was die Orduungsftrafen betrifft, welche gegen die Sträflinge 
in Anwendung zu bringen find, ſo werden hierüber folgende 
Grundfäge aufgeftellt: 

a) Die Auffeher haben Feine Strafgewalt. Eie melden jede 
Uebertretung eines Sträflingd dem Oberaufſeher entweder 
auf der Etelle oder nach Umſtaͤnden beim Einruͤcken von der 
Arbeit. Nur ausnahmsweiſe ift dem Aufſeher geitatter, 
einen Sträfling bei wiederholter Faulheit oder fortgeſetzter 
Unbotmäßigkeir durch 2—3 Fangbiebe auf der Stelle zu 
feiner Pflicht anzuhalten, wovon übrigens dem Dberauffeher 
noch an demfelben Tage Anzeige gemacht werden muß. 

b) Der DOberauffeher kann verfügen: 

4) Stodftreiche bis zur Zahl von 45; 

2) einfames Gefängniß bei Waffer und Brod anf die Dauer 
von dreimal 24 Stunden; 

3) Einfperren in den fpanifchen Mantel auf die Dauer von 
if Stunde. 

Der DOberauffeher ift gebalten, jede von ihm verfügte 
Strafe nebft dem Grund feiner Verfügung dem Commans 
danten zu melden, und in das dazu beſtimmte Buch ein 

utragen. 

e) Der Commandant fann verfügen: & 
1) Stodftreihe bis zur Zahl von 25 und mach eingeholtem 

Auditoriatd: Gutachten bis zur Zahl von 50. Ä 

2) einfames Gefängniß bei Wafler und Brod, je den dritten 

Tag bei warmer Koft auf die Dauer von acht Tagen. 
5) = perren im fpanifchen Mantel auf die Dauer von 1—2 
tunden, 

10) Auf die Dauer des beftehenden, in dem Berichte des Kriegds 
minifterd mäber bezeichneten Zuftaudes, wird folgendes verfilgt: 
a) Die militärifhe Strafanftalt ift, fo weit fie fich bier bee 

findet, unter die Befehle, die Oberaufficht und Gerichts: 
barkeit des hiefigen Stadt: Commandanten geftellt, weldyer 


alle Functionen, die dem Feftungs:Commandanten zuftehen, ı 


mit der Befugniß deffelben ausübt, und den Platz⸗Adjutanten 
u feinem Gebülfen hat. 

b) He PVerurtheilten werben wie bisher unmittelbar auf den 
biefigen Strafplat eingeliefert, wenn nicht ausdruͤcklich in 
dem Urtheil bemerkt ift, daß fie ihre Strafe innerhalb der 
Feſtung erftehen follen, und ebenfo auch von hier aus nad) 
abgelaufener Strafzeit entlaffen. 

e) Alle Meldungen, welche den hiefigen Etrafplatz betreffen, 
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ehen unmittelbar an den Stadt:Commandanten, zu welchem 
nde ſich der Oberauffeher alle Morgen bei demfelben ein: 
zufinden hat, um milndlichen Rapport zu machen. Auch 
bat der Stadt⸗Commandan unmittelbar an das Kriegs: 
minifterium zu berichten, und erhält von da die auf den 
biefigen Strafplag beziglichen Befehle. 
d) Die zu Hohenafperg befindlichen Sträflinge verbleiben, wie 
bisher ausfchließend unter den Befehlen und der Gerichts: 
barkeit des Feftungs:Gommandanten. 


e) Damit jedody der deflungs - Commandant in fortwährender 
Kenntniß auch über den biefigen Errafplag erhalten werde, 
find ihm alle dahin einfchlagenden Befehle von dem Ober⸗ 
auffeher mitzurheilen, fo wie er auch an den en Vor: 
fällen bei der biefigen Strafanftalt durch hal monatliche 
fummarifdye Rapporte des Oberauffehers zu unterrichten ift, 


Dagegen haben die periodifchen Viſitationen, welche der 


deltungs-Commandant von drei zu drei Monaten auf dem 
—— Strafplatz vorgenommen hat, zu unterbleiben. 
n 


14) find fämmtliche bei der Strafanftalt Angeftellte mit‘ umfalfen: 
den Special:$nftructionen, wodurch fie über ihre Pflichten 
. und Befugniffe hinreichende Belehrung erhalten, zu verjeben 
und bei ihren Pflichten darauf — verweiſen. Das Berbalten 
der Straͤflinge ſelbſt iſt — in urzen Dr aufgefegt — am 
erften Sonntag jeden Monats, im Bei eyn Aller, von dem 
Dberauffeher zu verlefen, und überdieß ein Eremplar davou 
‚ in jedem Sträflingszimmer aufzuhängen, _ 
Der Kriegsminifter hat dafiir zu forgen, daß diefe Special: 
Saftructionen in Baͤlde ausgearbeitet werben. 
Stuttgart den 15. Mai 1851 273), 





273) In Beziehung auf vorfleb Beflimmung wurde von dem K. Kriegss 
minifterium unterm 24. Zuli 1834 verfügt, daß 

4) der Perfonal: Grat feitgefegt feyn folle auf 
4 Oberaufſeher, mit Lieutenants Rang, 
R a meint ‘ Auszeihnung und Rang, 

2) Die Uniform befteht für u , 
den Defonomen in ber — eines Srabsfouriere, 
ben Auffeber in 4 But oder Müge, einem koͤnigsblauen Oberrock, Kragen 
und Aufſchlaͤge roth paffepolirt mit Beldwebels:Auszeihnung und Epaulette, 
weißen Knöpfen ohne Nummer; 4 paar Fönigsblauen roth paffepolirten 
Beinkteidern ; ledernen Handſchuben; Stiefein; 4 Infanterie: Saͤbel unter 
bem Oberrod an ſchwarzer Kuppel; 1 Mantel. 


— 





Erlaß vom 7. Juni 1831. 2114 


1223. 


Note des K. Kriegsminiſteriums an das K. Finanzmini— 
ſterium, betreffend die Canzlei-Inventarien, 


vom 20. Mai 1851. 





Auf die dem Unterzeihnelen von bem K. Minifterium des Innern in Ab⸗ 
f&hrift zugelommene Note des K. Rinanzminifteriums d, 19. April 1831 bat 
derfeibe das letztere Minifterium zu benachrichtigen die Ehre, daß bie diefleitige 
laͤngſt beftchende Einrichtung und Behandlung des Ganzlei:Inventars ganz den in 
jener Rote ausgedrüdten Wuͤnſchen entſprechen dürfte. 

Bei jeder Ganzlei:Brandye ift ein Erpeditor mit der Kührung des Inventars 
über die bei derfelben befindlihen Inventarftüde beauftragt, welcher am Schluſſe 
eınes jeden Rechnungsjahrs Über die während veffelben vorgefommenen Veraͤnde— 
rungen Nadmweifung zu neben bat, worauf ein auf dem Reviforat niedergelegtes 
— * groanmt, und mit der Ausgabe der Oberkriegs-Kaſſen-Rechnung ver: 
glichen wird. 

Letzterer Rehnung wirb jebes Jahr über die vorgelommenen Anfhaffungen 
von Inventarftüden ein Verzeichniß angehängt, und in diefem nebft Beiſetzung 
des Blattes von dem Inventar beurfundet, daß die angefhafften Stüde vollftändig 
in die Inventarien aufgenommen worden feyen. 

Die Bibliothefen, welche übrigens bei dieffeitigem Departement nicht ſehr 
bedeutend, find in den nämlichen allgemeinen Inventarien enthalten. 

Der jährlih vorzunehmende Sturz über die Inventarjtüde wirb durd einen 
Dberrevifor beforgt, und kann Lünftig bie gefchehene Vornahme bes Sturzes in 
obiger zur Kriegsfaffenrehnung gegebenen Beurkundung bemerkt werben, 


1224. 


Erlaß des K. Kriegsminifteriums an die Oberfriegsfaffe, 
betreffend die Vergütung des Werths der Ehrenzeichen nach 
dem Tobe der Befiger, 


vom 7. Juni 1831. 


Da die frühere K. Verordnung vom 15. März 1816 die goldene 
und filberne Ehrenzeichen von den Feldzügen 1814 und 1815 bes 
treffend, durch die fpäteren Beftimmungen der allgemeinen Kriegs» 
Dienfl: Ordnung vom 412. October 1824 ald aufgehoben zu betrachten 
it, und nad $. 546. des I. Theils der allgemeinen Kriegsdienft: 
Ordnung die für den Feldzug 1815 geftiftere Ehrenkreuze, wie die 
allgemeinen Militärs Verdienft:Medaillen, den im $. 545. enthaltenen 
Beſtimmungen unterliegen, wonach diefelben nach dem Tode des 
eg er gegen Vergütung des Werthes (nach dem beftehenden Tarif) 
zur Kriegskaſſe einzufenden find, fo wird die Oberkriegskaſſe auf 
ihren Bericht vom 30. Mai hiemit ermächtigt und angewiefen, den 
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Erben des General⸗Lieutenauts v. D. für das eingeſchickte goldene 
Ehrenkreuz von dem Feldzug 1815 nach dem Tarif vom 20. No: 
vember 1812 31 fl. 30 fr. zu vergiiten; das Ehren reuz felbft aber 
nebft dem Ausweis über den bezahlten Vergitun 8:Preiß der K. 
Staatskaſſe mir den andern Decorationen gegen Wiedererſatz ber 
31 fl. 50 fr. zu übergeben. i 

In der —— der Oberkriegskaſſe iſt der Kreuze 
betreffende Eintrag hienach abzuändern, um künftige Fälle nad 
diefen ald gültig erkannten Beftimmungen zu behandeln. 


1225. 


K. Verordnung, in Betreff der Taggelder, (Diäten) 
Zulagen und Transportmittel bei Reiſen, DVerfchietungen, 
Märchen und Verfegungen im Frieden, 


vom 24. Juni 4854 2%), 





$. 1. Allgemeine Beflimmungen. 


Die Taggelder (Diäten) und Zulagen an Dffiziere und Milis . 
tärbeamte werden in der Regel von der Oberkriegs-Kaſſe bezahle. 


$. 2. 

Ausnahmen finden nur Statt, wenn die militärifche Macht 
zu außerordentlichen Zwecken verwender wird, und die Koften davon 
auf andere Kaffen oder einzelne Individuen fallen, 

$. 5. 

Bon den Zulagen bei Verſchickungen von Unteroffizieren und 
Soldaten übernimmt und bezahlt die OberfriegssKaffe nur diejeni: 
gen, welche durch allgemeine Zwecke und nicht durch die Verwaltung 
oder die Dienftverhältniffe des Regiments veranlaßt werden, 3. B. 
bei Zransporten von Arreftanten , welche feinem Regiment ange: 
hören, bei Verſchickungen in Gouvernements-Angelegenheiten , oder 
mit Schreiben des Kriegeminifteriums und der geheimen Kriegs: 
Fanzlei, bei Salutationen und andern Feierlichkeiten, bei Verfeguns 
gen einzelner Unteroffiziere und Soldaten. 


$. 4. 
Dagegen find von den Regiments:Unfoften zu bezahlen: die 


Zulagen von allen Verſchickungen der Unteroffiziere und Soldaten, 
welche das Intereſſe oder den Dienft des Regiments felbft betreffen, 





273) Als prooiforifhe Beftimmung und Anhang zum abminiftrativen Theil ber 
a K.D.D. durch hoͤchſtes Dekret vom 24. Juni 4831 genehmigt. 
Bergl. die a. K.D.D. vom 27. Juni 1838, $. 142 folg., wodurch diefe 
proviforiihe Beſtimmung theilweife auffer Wirkung gefegt wurde. 
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* B. bei Faſſungen aller Art, bei Abholung von Rekruten und 
emonten fuͤr das Regiment, beim Transport und der Ablieferung 
von Arreſtanten des Regiments, bei Kommando's zum Laboriren. 


$ 5. 
Die zu den im vorgehenden $. —— Verrichtungen als 
lenfalls erforderliche Vorſpann wird den Gemeinden von der Ober: 
kriegs⸗Kaſſe vergütet. 
$. 6. 


* 


Die Trausportkoſten verhafteter Deſerteure und anderer Mili— 
taͤr Individuen, welche im Auslande angehalten worden find, fo 
wie die fartelmäßigen Prämien und die norhwendigen Unterhaltungs: 
often werden nach den beftehenden Staatsverträgen von der Ober: 
Kriegskaſſe den auslaͤndiſchen Behdrden erſetzt. 

Werden Militär: Zudividuen wegen Verbrechen oder Exceſſen 
von Eivilbehdrden im Lande arretirt und zum Regiment eingeliefert, 

fo gehören die dadurch verurfachten Transport: und Unterhaltungs 
Roten zu den Unterfuchungskoften, welche die Ober-Kriegskaſſe bes 
zahlt, die aber die Echuldigen von ihrem befigenden oder Füuftig 
noch anfallenden Vermdgen wieder zu erfeßen haben. 

Die Transporte von Unteroffizieren und Soldaten vom Regi- 
ment auf den Strafplag haben die Regimenter von den Regiments: 
Unkoften zu beftreiten. Diefer Transport geſchieht in der Megel 
zu Fuß, wenn der förperliche Zuftand des Verurtheilten es geftatter. 

Die Koften, welche durdy die Einlieferung eines Dffizierd an 
den Etrafort (f. den 1. Band der allgem. Kriegsdienft:Ordnung 
6. 582) veranlaßt werden, hat der Verurtheilte zu tragen. 

$. 7. 

Brücden: Pflafter: und Thorfperr:Gelder hat das Militär im 
Dienfte nur bei Reifen Einzelner mir Poft: und Mieth-, fo wie 
mir eigenen Pferden zu bezablen; wenn aber auch nur ein Mann 
mit einem Dienftpferde verfchidt oder wenn mit einem Kommando 
marſchirt wird, fo wie bei Reifen und Transporten mit Vorſpann⸗ 
oder Trainpferden, unterliegt dafjelbe diefer Abgabe nicht. 

Sn einem ſolchen Falle ift fich bei Anforderungen der angeges 


benen Art durch die Marfchroute, oder den einem einzelnen Vers 


ſchickten mitzugebenden Ausweis vo der eg Kor legitimiren. 
Dabei verfteht ed fich von felbit, daß jede Militärperfon in 
ihrem Garnifonsort wie die Übrigen Einwohner behandelt wird, mits 
hin nur dasjenige bezahlen darf, was diefe gleichfalld zu bezahlen 
verpflichtet —* 
4. 8. 


Diejenige Stelle, welche die BED ann oder dad Kommando 
anordnet, bat in dem zu ertheilenden fchriftlichen Auftrag oder bei 
dem mündlichen Befehl, nad dem Zweck der Reife jedesmal die 
Art derfelben zu beftimmen, 
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Die ſchriftlichen Ausweife oder Marfchrouten muͤſſen nament⸗ 
lich enthalten: 

4) Auf weſſen Befehl der Marich gefchieht; 

2) die Zahl der Manuſchaft oder die Art der Reife Einzelner, 
die Bezeihnung derielben, den Namen ded Regiments und 
der Compagnie, fo wie der Garnifon ; 

3) den Weg und die Stationen, weldye zu halten find; 

4) die Gebühren an Quartier, Verpflegung und Trausportmitteln ; 

5) Bemerkungen während der Ausführung des Marfches, Mer: 
baltungsregeln ꝛc., 

6) Rafttäge, weldye nach dem Zweck und der Art des Marfches 
I Mr den vierten oder den fünften Tag beſtimmt werden 
dürfen. 

Bei dem Marſche ganzer Regimenter oder ftärkerer Komman: 
do's ift den Bebbdrden, wenn die Umftände es geftatten, mwenigitens 
48 Stunden zuvor von dem Einräcden Nachricht zu geben. 


5.9. 

Wenn auf dem Marfche Leute oder Dienftpferde erfranfen uyd 
nicht weiter gebradyr werden konnen, fo find foldye der nächften 
Drröbehdrde mis dem Erſuchen zu übergeben, für deren zweckmaͤßige 
Behandlung und Verpflegung zu forgen und nad Umftänden das 
ag Dberamt bievon zu benachricptigen. Nöthigenfalls kann 
bei einem oder mehreren Erkrankten die nörhige Mannſchaft zuruͤck⸗ 
gelaffen werden; bei Pferden iſt dieß immer zu beobachten. 

Sobald joldye Leute oder Pferde obne Gefahr transportirt wers 
den Fonnen, ift das Dberamr um die norhwendigen Transportmit: 
tel und um eine Marfchroute in die Garnifon des betreffenden Res 
giments zu erfuchen, worin die Stationen mir Ruͤckſicht auf den 
körperlichen Zuftand anzugeben und die betreffenden Behbrden dieſer 
Stationen een find, die norhwendige Verpflegung und die 
erforderlichen Transportmittel zu verabfolgen, und die gefchehene 
Abgabe auf der Marfchroute zu bemerken. 


$. 10. 

Jeder Detafhemente:Kommandant ift verpflichtet, dem Regi⸗—⸗ 
ment von dem Erkranken mit der nächiten ont oder bei bedeuten: 
den Fälen dur Eilboten, unter Anſchiuß eines amtlichen Zeugnifs 
ſes, Meldung zu maden, oder die Orts- oder Bezirks-Behdrde 
dazu zu veranlaffen. i 

J 

Ueber die verſchiedenen Taggebuͤhren und die bei einer Reiſe 
nach den gegebenen Beftlimmungen -gehabten Ausgaben für Poſtge—⸗ 
biühren oder Trinkgelder haben die Betheiligten Rechnungen zu fers 
tigen. 

Diefe Rechnungen find von derjenigen Stelle, welche die Ver: 
ſchickung angeordnet, oder bei allgemeinen Anordnungen von den 
Regimentss oder Korps: Kommandanten zu beurfunden, und haben 
zu enthalten: 
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den Zwe und die Art der Werrichtung ; 

die außer dem Garniſons- oder Wohnort damit wirklich 
bingebrachte Zeit; 

die Art der Unterkunft; 

ob und welche Einquartirung flattgefunden; — 

die Art der Transportmittefß. 


$. 12. 


‚ Die Rechnungen über Zulagen und Reiſekoſten einzelner Judi⸗ 
viduen oder — Regimenter, welche nach F. A und 5 von der 
Ober⸗Kriegskaſſe bezahlt werden, find, mir obigen Beurkundungen 
verfeben, an das Kriegs: Miniiterium einzufenden, welches den Bes 
trag uach vorheriger Prüfung auf die Ober-Kriegskaſſe anweist. 

- Zu Beftreitung der Auslagen bei einer Verſchickung kann dem 
Verſchickten und bei mehreren dem Kommandanten des Detafches 
mentd, oder dem Vorftande einer Kommiſſion, ndthigenfalld eine 
angemeffene Summe aus der Ober: Kriegöfaffe oder der Regiments: 
Kaffe vorgefhoffen werden, worauf nad der Defretur der Koften 
von der Kaffe abgerechnet wird. 

4 13. 
Falſche Angaben der Zeitverhältniffe und der Reifen felbft wer: 
ben nad) den allgemeinen Landesgefegen behandelt und nad Uni: 
ftänden der betreffenten Gerichtöftelle zur Beftrafung übergeben. 


§. 14 

Werden bei einer Verſchickung andere Transportmittel gebraucht 
als die gewöhnliche Vorſpann, {A ift der Grund in der-Rechnung 
anzuzeigen und zu beurfunden. 

$. 15. 

Taggelder und Reifefoften hat der Verſchickte nur auf die ihm 
bei feiner Verſchickung anberaumte oder zu Vollziehung feines Auf: 
trags nothwendige Zeitdauer anzufprechen. 

Die Reife muß immer auf dem näditen ordentlichen Wege 
zurüdgelegt werden; Ummege, deren Nothwendigkeit nicht genügend 
nachgewieſen werden kann, und ungebübrlice Verlängerung des 
Aufenthaltö haben, neben der fonft etwa verwirkten Ku e, ben 
Verluſt der dafür angerechneten Taggelder und der dadurdy weiter 
verurfachten Reifeloften zur Folge. 


$. 16. 

Wenn — — oder einzelne Militaͤrperſonen, es 
mag ſolches in beſtehenden Einrichtungen liegen oder aus beſonderer 
voruͤbergehender Beranlaffung geſchehen, fuͤr einen Theil des Jahrs 
einen andern Garuiſonsort — muͤſſen, ſo iſt dieß nicht als 
Verſchickung, fondern als zeitlicher Garniſonswechſel zu betrachten; 
daher die Beſtimmungen über diefen nad $. 33 und 54 oder nad) 
$. 51, 52 und 55 in Anwendung fommen und für den weitern 
Aufenthalt weder Taggelder noch Zulagen verwillige werden, 
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Wenn aber die Verhältniffe nicht wohl geitatten, die Wohuun- 
gen im Haupt:Garnifonsort aufzugeben, und die ganze häusliche 
Einrihtung in die neue Garnifon zu verfegen, und wenn daher die 
für einen Garnifonswechjel beftimmten Transportmittel nicht oder 
nur theilweiie in Anſpruch genommen werden, fo wiıd fiir den mit 
der Veränderung verbundenen böhern Aufwand an Logisgeld und 
Zehrungsfoften ıc. hoͤchſtens die Hälfte der in dem $. 46 ausgeſetz⸗ 
ten Zulagen nady Umftänden befonderd verwilligt werden. 


$: ı% 


Die Milirärbehdrden erhalten nad Beduͤrfniß von der Kriege: 
faflens Verwaltung offene VBorjpannd: Patente, um ſolche, nachdem 
vor dem Gebraud der nörhige Eintrag gemacht worden, zum Dienft 
zu verwenden, 

Ueber die ‚Verwendung zu dienſtlichen Zweden haben diefelben 
am Schluſſe eines jeden Etatojahres Rechenſchaft abzulegen. 


6. 18. 


Mirde ein ſolches Patent zu Requifirion einer Vorfpann fir 
Zwede, die mit dem Dienft in Feiner Beziehung ftehen, benuͤtzt, 
oder wird ed an Perſonen und in Fällen abgegeben, wo die Bes 
rechtigung zu Trausportmitteln nicht eintritt, fo wird derjenige, wels 
cher das Patent abgegeben, fo wie derjenige, welcher von der Bor: 
fpann unrechrmäßiger Weile Gebraudy gemacht hat, zur Verant: 
mwortung gezogen und nad) Umijtänden beftraft. Jedenfalls ift als: 
dann die Vorſpann den Gemeinden von der Dber:firiegsfafle, unter 
Regreßnahme derfelben an den betreffenden Militär: Kommandanten, 
zu erfegen, und zwar nicht in der ermäßigten Tare, welche die ers 
wähnte Kaffe zu verguͤten bitte, fondern in dem wirklichen Auf: 
wande, welcher nach drelichen gewöhnlichen Preifen den Gemeinden 
verurfacht worden iſt. 

In einem ſolchen Falle bleibt der Militär: Kommandant, wel: 
der das Vorſpanns-Patent verabfolgt hat, dem Kriegs-Aerar uns 
ter allen Umftäuden tenent, inden ihm uberlaffen wird, die Schul— 
digen zum Erjage auzubalten. 

$. 19. 

Die Vorfpann, fofern fie von Einzelnen benägt wird, muß an 
den gewoͤhnlichen Stationen gewechfelt und darf daher nicht über 
diefe hinaus beibehalten werden. Nur bei dem Marfche geſchloſ— 
fener Militär: Abrheilungen ift ibre Beibebaltung von einer Maric: 
Station zur andern, ohne Ridficht der etwa dazwiſchen liegenden, 
fonft gewöhnlichen Abldfunge-Stationen, geftatter. 

$. 20. 

Die Zahl der Degen und Pferde richtet ſich nad der Laſt 
und es darf folgender Mapftab nicht überfchritten werden: 

Zu 16 bis 48 Gentnern oder fir 40 bis 42 Mann, fammt ihren 
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Waffen, ihrer fonftigen reglementsmäßigen Nusräftung und 
ihrem Gepäd, poffit 
4 vierfpänniger Ben; 
zu 10 bis 42 Etrn. oder 7 bis 8 Mann 
4 dreifpänniger; 
zu 7 bis 8 Errn. oder 5 bis 6 Mann 
4 — 
zu 3 bis 4 Etrn. oder 2 bis 3 Mann 
4 einfpänniger Wagen oder Karren. 

Bei Trandporten von — gibt nicht allein das Gewicht 
den Maßſtab, ſondern es iſt zugleich auch darauf zu ſehen, daß 
— * mehr als 3 Faͤſſer, je von 4 Gentner, über einander zu liegen 
ommen, 

Die Vorfpannpflichtigen koͤnnen nicht angehalten werden, weis 
ter als die bier bezeichneten Laften zu führen. 


A. Don den Taggeldern (Diäten) und den (Commando) 
Zulagen der Offiziere und Militärbeamten. 


$. 21. 


a) Bonben Taggeldern (Diäten) und den (Gommanbo) Bulas 
gender Dffiziere und Militärbeamten im Allgemeinen 


Bei Gefchäften außerhalb der Garnifon oder des Mohnorts, 
womit ein befonderer Aufwand verbunden iſt, wird eine Eutfchäs 
digung gereicht, in fo weit bei den Gehaltöbeftimmungen hierauf 
“feine oder nur theilweife Rüdficht genommen wurde. 


$. 22. 
Fur einen Aufwand der Art find Taggelder und Zulagen feft: 
gefeßt, deren Betrag ſich nad) dem Range ded Dienftleiftenden und 
nad) der Art der Unterkunft am auswärtigen Orte richtet. 


$. 23. 


Können Averfale Summen biefür audgefegt werden, fo wird 

deren Betrag durch Uebereinkunft feftgeftellt. 
$. 24. 

Die —5 und en werden nach dem Dienſtgrade der 
etatmäßigen Stelle des erfdichten berechnet, ohne Ruͤckſicht auf 
etwa höheren Rang und Titel deifelben. 

Bei folden Dffizieren, mit deren etatmäßigen Stellen fein 
rem Dienftgrad verbunden iſt, 3. B. den Wdjutanten des 
Koͤnigs, des Kriegsminifterd, den Offizieren des General:Quars 
‚siermeifterftabs, den Feftungs-Commandanten, dem ArfenalsDireks 
tor ıc. entirheider nicht der Rang, fondern der etatmäßige Gebalt, 
den fie beziehen; ihre — berechnen ſich daher nach der 
Stufe derjenigen Stelle, für welche der gleiche Gehalt normalmaͤ⸗ 
Big ausgeſetzt ift. 

Reyfcper'd Gefepfammlung XIX. Bd, 3. Ubih 134 
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$. 25. 

Wenn Offizieren einer etatmäßigen Stelle, für welche ein Nor: 
malgehalt ausgeſetzt ift, ausnahmaweife mir einem höhern Charak⸗ 
ter, au) der dem böhern Grad entiprechende Gehalt verliehen 
wird, fo beziehen fie dennoch nur die Ta gelder der etatmäßigen 
Stelle, wenn nicht die der höhern Rangftufe befonders bewilligt 
werden. 

9. 26. 


Wird ein Offizier oder Militärbeamter niederern Grades ver: 
(bier, um die Functionen eines Höhern zu verjehen, fo darf er die 
Zaggelder und Zulagen des leßtern verrechnen, vorausgefegt jedoch, 
daß die Verrichtung nach dem ditnftlichen Verhältniffe in der Res 
gel nur einem Offpier des höhern Dienftgrades zufteht. ‚Diefe 
Beſtimmung finder daher alddann Feine Anwendung, wenn ein Of: 

jier mir einer Function beauftragt ift, welche zwar gewöhnlich 
einem höbern Offizier übertragen wird, die aber nach dem Dienft: 
verhältniffe den höhern Grad nicht unumgänglich erfordert. 
$. 97. 

. Den höhern Offizieren ift nur dann geftatter, fi) von ihren 
Adjutanten begleiten zu lafjen, wenn fie in den unter ihren Be: 
fehlen ftehenden Regimentern oder Corps ———— vor⸗ 
nehmen, wobei nach den Dienſtvorſchriften der Adjutant ß eichfalls 
eine Function hat. Bei allen übrigen auswärtigen Verrichtungen, 
namentlich bei allen Reifen in befoudern und peridnlichen Aufträs 


gen, koͤnnen die Adjutanten nur auf fpecielle Ermächtigung bin 
mitgenommen werden, 


nn nn Gene — 


$. 28, 


Nah Maßgabe der allgemeinen Nangordnung find ſaͤmmtliche 
Militärperfonen und Angehörige des Kriegedeparrementd im nach—⸗ 
fiehenden 40 Rangftufen, ricfichtlich ihrer Anſpruͤche auf Taggel: 
der u. ſ. w. aufgezählt: 

1. Stufe: 


Minifter, Generale der Reiterei und Jufanterie. 


II. Stufe: 

DSDiviſions-Generale der Reiterei und Infanterie und Generals 
Lieutenants , welche den eratmdßigen Gehalt derfelben beziehen und 
nicht eine niederere etatmaͤßige Function verfehen. 

Il. Stufe: 


.. Drigade:Generale der Reiterei, Infanterie und Artillerie und 
die übrigen Generalmajors, weldye den etatmäßigen Gehalt derfels 
ben beziehen und nicht eine niederere etatmäßige Function verfehen. 


IV. Stufe: 1 
Commandanten eines Regiments, Oberften mit dem etatmäs 
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Bigen Gehalt derfelben und ohne eine niederere etatmäßige Function 
zu verfehen; Directoren der Eollegien. 
V. Stufe: 

Die wirflihen Stabsoffiziere der Reiterei und Artillerie und 
die BatailondsCommandanten der Ynfanterie, wenn fie Oberftlieus 
tenants find; DOberftlieutenants mit dem etatmäßigen Gehalt der 
genannten Dienftgrade; Ober⸗Kriegsraͤthe. 


VI. Stufe: 


Die in vorgedadhter Stufe benannten Stabsoffiziere und Ba: 


tailond:Commandanten, wenn fie Majors find; Majord mit dem 
eratmäßigen Gehalt diefes Grades; Kriegsrätbe, General» Stabb- 
Arzt, der ald Ober⸗Thierarzt functionirende Medicinalrath. 


VII. Stufe: 


Schwadronsds, Batteries und —* ie⸗Commandanten; Ritt⸗ 
meiſter und Hauptleute mit der etatmaͤßlgen Gage derſelben; Baus 
rath, Gewehr: Fabrikverwalter, Kontroleur der Ober: Kriegsfafle ; 
Aſſeſſor der Kriegs: Kaffens Verwaltung ; wirkliche Profefforen der 
DOffizierd- Bildungs: Anftalt. 
VII. Stufe: 


Ober⸗ und UutersPieutenants; Exrpeditoren des Kriegsminiftes 
riums, Auditore, Regiments» QDuartiermeifter, Regiments » Merzte, 
Thierärzte, Arfenal» Kommiffärd , (legtere fünf Categorien ohne 
Unterfchied, ob folche Lieutenantd: oder Hauptmannd:-Auszeichnung 
haben ,) Kafernen:Berwalter , Montirungs: und SpitalsBermalter, 
Sarnifonds Pfarrer, Titular: Profefforen und andere Lehrer der Of⸗ 
fizierd:Bildungsanftalt. 

IX. Stufe: 

Minifterial = Kanzliften, Kauzleis Affiftenten, Huͤttenſchreiber, 
Bau : nfpektoren. 

X. Stufe: 


Kanzliften, Kopiften, Stüdgießereie Infpeltor, Zeugfchreiber. 
4. 29. Ä 

Wo bei einer Stelle der Rang nicht beftimmt ift, wird diefes 
befonders gefchehen und dem Bedienfteren darüber, ald einem Tbeil 
feiner durch die Auftellung erworbenen Rechte, ein Decret zugeftellt. 

$. 50. 

Menn penfionirte le vorübergehend wieder zu Dienfts 
verrichtungen außer ihrem Wohnort berufen werden , fo- haben fie 
die vollen Zaggelder ded Grades, in dem fie penfionirt murden, 
aber feinen Gebalt neben der Penfion —— 

Iſt die Dienſtleiſtung, wenn auch in ihrem Wohnorte, von 
laͤugerer Dauer, ſo werden ſie auf ſo lang in ihren en Gehalt 

134. * 
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eingefeßt und in Hinficht der Taggelder und. en bei 
ſchickungen außer ihrem ————— gleich —— 
zieren behandelt. 

Haben penſionirte Offiziere wegen einer pn ber Art 
ihren Wohnort zu verändern, fo erhalten fie die Entſchaͤdigung und 
Transportmittel wie bei einer Garnifonsveränderung , ($. 353, 54 
oder $. 51, 52 und 55.) nad) Beendigung ihrer Verrichtungen tre= 
ten fie wieder in ihre vorigen Penfionsverhältniffe zuruͤck. 

$. 31. 
b) Bonden Taggeldern (Diäten) insbefonbere 
Betrag der Zaggelder für die Offiziere und bie Militärbeamten ber zehn 
Rangftufen, 27 

Der Betrag der vollen Taggelder ift nad ee des Re: 

en für die Civil:Staatödiener vom Jahr 1822 feſtgeſetzt; fie 

etragen für die Diener der verſchiedenen Rangftufen der allgemei- 
nen Rangordnung Folgendes: 29" 

I. Stufe. Die Diener diefer Stufe haben die wirklichen Aus— 

’ lagen zu berechnen. rk 


11. Stu a a a a 411 — 

ILL. — * * * 9 — 
IV. a. . © 5 D . Mr. 7 a 

V. ar . « * Dura ı le, ar 6 ze | 

Ya, — * SIERT! * * 5 disk 
vu — ⸗ * “ “ * . * * * 4 un Y 
VII— * ”* * ” * * * . ” . 5 36 fr. ' 


IX. et era A ee 4 4 5 2 

J ——0 * * * * * * * * * * 2 48 fr. 

$. 32. Beitverhältniffe bei Berechnung der Taggelder. 

Die im vorgehenden $. aufgeführten Taggelder beziehen fi 
auf eine Abweſenheit von 24 Stunden, als einem vollen Tage. 
Dauert die Abweſenheit nicht einen vollen Tag von 24 Stunden, - 
fo finder folgende theilweife Berechnung Statt: 

4) Eine Abwefenbeit von 8 Stunden und mehr, jebocd ohne 
an dem auswärtigen Orte übernachten zu müffen, berechtigt zu eis 
ner Anrechnung von ?/3 des vollen Betrags, fomit im der 

ll @nnfeige 0 2 0 ui 021100 


. * 2 * 2 ... 6 a‘ 

IV, — — “Te WInaYe 4 40 tk. 

V. az — 5 ” D * 2 . * * A 8 

Vi. — —— © . * . . * * 3 fl. 20 fr. 
vi _—.— ee PO 
VIII. — — 2 ’ 24 fr, y 
IX. rar ———— ” . . . 5 * ” D * 2 — 

x. — — . 1 fl. 52 fr, 


Wird aber bei einer Abwefenpeit von zwei Tagen auch nur 
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einmal übernachtet, fo findet die volle Anrechnung der feftgefeßten 
Gebühr auf die an beiden Tagen verfäumte Zeit Statt. 

2) Bei einer Abweſeuheit unter 8 jedoch Über 2 Stunden wird 
die Hälfte des Betrags eines vollen Tages gerechner, mithin in der 


ll. Stufe . . . . . . .. . . . 5 ’ 50 fr. 
11, N. er ee } 


u Ei 4 fl. 50 fr 
IV. —.. . 51.50 & 
V. — -». nn 8 8 08 — . D 5 fl. 
VI. — R . 2 fl. 30 
Me 2 . 2f. — 
vun — . . ee 9 . 1 ß 48 fr 
IX. —— - “ . 4 50 fr 
X —. if. 24 kr 


Fuͤr eine Abweſenheit von 2 Stunden und weniger darf kein 
Taggeld angerechnet werden. 

$. 35. Taggelder bei Verſehungen von Offizieren und Mititärbeamten. 

Wird ein einzelner Offizier und Militärbeamter ohne Befoͤrde⸗ 
rung und ohne feinen Wunſch, fo mie ohne eigene Schuld, zu 
einem in einem andern Drte garnifonirenden Corps oder Regi- 
ment verfeßt, fo erhält derfelbe, neben den feftgefegten Transport: 
mitteln ($. 96 und 97) auf die Zeit der Reife, die vollen Taggel⸗ 
der , mogegen er fein Quartier auf Dach und Fach anſprechen 
Tann; auch werden fir den höhern Aufwand am Drte der neuen 
Beſtimmung bis die gewöhnlichen Einrichtungen getroffen werden 
koͤnnen, eben diefe QTaggelder noch auf weitere 5 Tage bezahlt. 

534° 

Dagegen finden bei Beförderungen und Verfegungen keine Der: 
gütungen und —— Statt: | 

a) wenn diefelben mit Gehaltd: Erhöhung für den Verfegten 

verbunden find; 
b) wenn der Verſetzte felbft darum gebeten bat; oder 
e) wenn er die Berfegung durch Fine eigene Schuld verans 
laßt hat, 
$. 35. Taggelder bei Kourier: und andern Reifen auf größere Entfernung. 

Bei Kourier: und andern weitern Reifen, wobei wegen der 
Eile auch die Nacht zur Reife genommen werden muß, darf neben 
dem vollen Taggeld noch die Hälfte deffelben für jede Nacht, 
welche zur Reife verwendet wird, angerechnet werben. Diefe An: 
rechnung finder aber nicht Statt, wenn die Reife bis zum Beftims 
mungsorte mit Hülfe der Nachtzeit an einem Tage gemacht und 
dann am jenem Orte verweilt wird. 


$. 56. Taggelder bei Verſchickungen ins Ausland. 
Bei einer Verſchickung ins Ausland wird der Betrag ber Tag⸗ 
gelder auf die Zeit der Neife und des Aufenthalts auf fremdem 
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Gebiete um dem dritten Theil des gewbhnlichen Betrags erhöht; 
fie beftehen daher 
für die U. Stufe in 2 2 2 2 2000. dh fl. 40 ie. 


— 1 em — 6 8 e = . % — 12 fl. Nor 
— — | [} — ee 4— . . J . 9 fl. 20 fr. 
— — V. — — 5 . ..» . . . 8 fl. —— 
— — VI. > 5 . . . I . 6 2 40 kr. 
- _- 5 fl. 20 Er. 
m m VIII.- — 4 fl. 48 fr. 
— — IX a, m, m a 66— . . 4 fl. *— 
— EEE X. — — we er eh . 5 fl. 44 fr. 

$. 37. Betrag ber Taggelder bei längerer Abweſenheit an einem und bem: 


felben Orte. 

Dauert die Anwefenheit an einem auswärtigen Orte (im Lande 
“ oder Auslande) vorausfichtlich längere Zeit, daß alfo der Verſchickte 
ſich dafelbft einigermaßen einrichten faun, fo wird nad) den erften 
28 Tagen '/s an dem Berrag der Taggelder abgezogen, und es 
werden für die übrige Zeit nur noch 3/4 deffelben bezahlt, mithin 

im Lande im Auslande 

in der I. Sufe . -. . Ss. . . arfl 


nn 111 . . “ 6 45 tr. . . 9 fl. 

ee IV. — . . . . 5 * 45 fr. 7 fl. 
hu V — . 4 fl. 30 fr 6 . 

— REN VI a; En 90 9 ;8 5 45 fr 5 

— — vi. — — · 3 END 6 4 

— VIII ZU oo 2 fl. 42 fr, . . 3 “ 56 fr. 
— — IX BET a ei 2 fl 15 fr. . * 3 —— 


=, — 


$. 38. Repräfentations: Aufwand. - 

Iſt mit einer Verfendung ein befonderer Repräfentationd: Auf: 
wand verbunden, fo wird in diefer Beziehung jedesmal bei 
lung des Auftrags die geeignete Inſtruction gegeben und wegen 
der Koften zugleich das Erforverlicie beftimmt werden, 

$. 39. Weitere Anrehnungen neben ben Zaggeldern. 

Meben dem Betrag der Taggelder und Zulagen werden nur 
noch die Transportmittel gegeben. 

Eine weitere Anrechnung fir Miethe, ng ‚ Bedienung x. 
findet für die Perfon des Verfchichten in keinem Falle Statt. 


$. 40. Anrehnungen von Auslagen für ein befonderes Kofal. 
Auslagen für ein gemeinfchhaftliches Lokal zur Vornahme von 
—— Verhandlungen, Haltung von Commiſſions-Sitzungen ꝛc. 
bene, am c9 air misEn a Air Dias Dust Se Br 
net 2 ’ . 
fentliched Gebäude zu benuͤtzen und das Gefchäft von der Art üft, 
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daß es nicht in dem von dem Verſchickten für fich ohnehin zu mies 
thenden Lokal vorgenommen werden faun. 


F. 41. Fälle, in welchen die vollen Taggelder angerechnet werben dürfen. 


„ Die oben beftimmten Taggelder dürfen nach Verhältniß der 
Zeit im vollen Betrage nur angerechnet werden : : 

bei Verſchickungen einzelner Offiziere in befondern Aufträgen, 

welche nicht zu den regelmäßigen mit ihren Stellen verbundes 

nen Berrichtungen gebdren, fondern allgemeine Zwecke betreffen. 

* Sobald daher die Verſchickung diejenige Truppenabtheilun 
betrifft, welcher der Verſchickte angehdrt, feye ed nun, daß die 
Reife zu den regelmäßigen Dienftverrichtungen des Verſchickten ge: 
böre , oder durch befondern Auftrag veranlaßt worden fey, fo wer: 
ben Feine Taggelder, fondern nur Zulagen nach den 6. Ab ff. ge: 
gebenen Beflimmungen bezahlt. 
. 42. 

Die vollen Taggelder finden mit Ruͤckſicht auf die $. 32 ans 
—— Zeitverhaͤltniſſe, bei Verſchickungen der Mitglieder des 
Kriegsdepartements, nach der Analogie der bei den Civil-Staats—⸗ 
dienern vorhandenen Beltimmungen ebenfalld Statt. 

. $. 43. 

Die bei den Regimentern und * angeſtellten Militaͤrbeam⸗ 
ten haben bei einzelnen Dieuſtreiſen, wie die Mitglieder des Kriegs- 
Departements, die vollen Zaggelder nach dem $. 32 beftimmten 
Zeitverhältniffe ebenfalls anzurechnen, 

Bei Verrichtungen aber, welche audy durch Offiziere verfehen 
werden koͤnnen und in der Regel verfeben werben follen,, fo wie 
bei Märfchen und Commando's mit dem Regiment oder einem 
Theile deffelben, find fie nach ihrem Range den Offizieren gleich 
zu halten und zu behandeln. ' 


$. 44- 1 
ec) Bon ben (Gommanbo) Zulagen der Offiziere und Militär: 
Beamten. 
Fälle, in welchen Zulagen angerechnet werben dürfen. 


Zulagen dürfen bei folden Verrichtungen außer dem Wohn: 
orte angerechnet werben, die für die dienftlichen Zwecke der Trup⸗ 
pen —— Statt finden, zu welcher der verſchickte Offizier 
ebdrt ; bei voller Einquartierung, welche Übrigens im Frieden fir 
Dffiziere und Militärbeamte in der Regel nicht eintritt, finden fie 
jedoch Feine Anwendung, 

Zu den Berrichtungen, für welche Zulagen bezahlt werben, 
_ find namentlich zu rechnen : 
‚ Märfche und Gantonirungen mit dem Regiment oder Corps, 
oder mit eimem Theile deffelben ; Reifen zu einem in einem andern 
Drte garnifonirenden Theil des Regiments oder Eorps, ohne Uns 
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—* ob zu regelmaͤßigen Viſitationen oder aus beſondern Vers 
anlaffungen ; 
affungen von RüftungssArtifeln aller Art, von Verpflegungs: 
IB. in Magazinen oder auf Kauf:Stationen ie 
Abholung von Rekruten und Remonten ; 
Transporte von Regimente- oder Corps: Angehdri en; 
befondere Meldungen iu Angelegenheiten des Reg ments; 
Aufnahme von Terrains zum fagern und zu Ue ungen, Rei: 
fen zur Ausbildung der Offiziere und Zöglinge „ zu Bereicherung 
der ftatiftifchen —— und andere zum Zweck und Dienft des 
General:Quartiermeifterftabs gehörige Uebungen und Verrichtungen. 


$. 45. Betrag ber Bulagen 


Der Betrag der Zulagen bei Verrihtungen außerhalb des Gar: 
nifonsortes, wie fie in dem vorgehenden $. benannt find, richtet 
fi nach der Art der Unterkunft. 


$. 46. 
Sie betragen für den höhern Aufwand bei Verſchickungen und 
Commando's 
a) bei Einguartirung auf Dach und Fach: 
die Hälfte des Betrags der $. 31 beftimmten —— 
b) ohne dieſe Einquartierung, wenn alſo der Verſchickte auch 
die Wohnung ſammt Betr ıc. bezahlen muß: 
zwei Drittheile derfelben, 


F. 47. Begriff der Tinquartierung auf Dad und Fad. 


Eingquartierung auf Dad) und Fach begreift ein Zimmer mit 
Bett und den nothwendigen Geräthfchaften, Heizung und Beleuchs 
fung deffelben ; beziehungsweife aud Stallung. Für d Verköfti- 
gung, Waſch der Kleidungsftäce und fonftige Bedurfniffe bat der 
Einquartierte felbft zu forgen, 


$. 48. Beſtimmung der Fälle, in welchen fie Statt findet. 


Dieſe Einquartierung findet in der Regel bei dem Marſche 
rg ee, eines Regiments, oder auch eines einzelnen Gomman: 
0'8 Start. 

Bei Verſchickung eines Einzelnen oder weniger Individuen * 
det ſie nur in dem Fali⸗ Anwendung, wenn angemeſſene Tagreiſen 
— werden und der Zweck der Reiſe die Einquartierung ges 

attet. 


$. 49. 
Einquartierung auf Dad und Zach finder dagegen feine Au: 
wendung, wenn, um die Reife zu beichleunigen,, nur einzelne oder 
wenige Individuen obne Mannſchaft verfchict werden, mitbin fos 


bald ftärfere Zagreifen gemacht werden als die gewdhnlichen Marfchs 
Stationen von 6 bis 8 Stunden. 


K. Verordnung vom 2%. Juni 1831. 2125 


$. 50. Beitverhättniffe bei Berednung der Zulagen. 

Hinſichtlich der Zeitwerhältniffe bei Berechnung der Zulagen, 
kommen die $. 32 bei den Taggeldern gegebenen Beltimmungen zur 
Anwendung, wornach angerechnet werden darf: 

4) auf eine Abwefenheit von 24 Stunden oder Überhaupt wenn 

übernachtet werden muß, der volle Betrag eines Tages mithin: 
ohne Einquartierung : Meben der Einquartierung 
auf Dad und Fach: 
in ber —— fl. 20 fr. 5 fl. 50 fr. 


a D 4 fl. 350 r 
— IV. — afl. 40 kr. 3 fl. 50 fr 
— V. — A fl. — [ . oo 3 fl. og: 
= vi. —- 3,0 ... 20.50 
— vu. — 2 fl. 40 fr. . . . 2 fl. — 
Zu; VIII. — 2 fl. 24 kr. . 4 fl. 48 fr. 
— IX. — 4 fl. 50 tr, 


2 —— . * * 

Lan „ss ARAE 

2) Bei einer Abwefenheit von 8 Stunden und mehr, jedoch 
ohne auswärts zu übernachten, in welchem Falle nie Ein: 
quartierung Statt finden folle, zwei Drittheile des vollen 
Betrages, und zwar: 
in der Hr Stu e — ” . . .'. * . —* 54 tr. 


— — fl. 

— IV. . . . . u . . . 3 fl. 7 sl 
— 5 — eo . . . 2 2 — 
— * — . u * * " . a . 2 DD 4 . 
—— VII. — [er TE J — 1 fl. 47 kr. 
— VIII. zn . . . * “ * . ” 4 fl. 56 fr. 
—— IX. u . . ne ee 4 fl, 20 fr. 
— X, ee — 6 1 fl. 45 tr. 


Wird bei einer Abwefenheit von 2 Tagen auch nur einmal 

— — ſo iſt die volle Aurechnung der feſtgeſetzten Zulagen 
attet. 

— 3) bei einer Abweſenheit unter 8, jedoch über 2 Stunden, wos 
bei ebenfalls nie Einquartierung Statt finden folle, die 
Hälfte, fomit: 
in — SIE Er rerrvriIE 


u . m ve et 5 J J 3 4 gel 

— | V. — 2 20 kr. 
— —F — » a ee a [fe ea m 2 fl. — 
— VI. m. 6 u u MM m “ . — 1 fl. 40 kr. 
— ⸗ V II. = 4 1 fl. 20 kr. 
— V l I. — ⸗ ” ” * ” “ — 1 fl. 4 2 fr. 
— 1 X . — ' IE Te Se ee . 4 fl. _ 
— X. — & 8 nu a am u 56 fr. 


4) Sir eine Abmefenheit von 2 Stunden und darunter findet 
eine Verguͤtung Statt. 
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5) Bei einer längern Anwefenheit an einem und dem aus⸗ 
wärtigen Orte wird zufolge der $. 37 bei den Xi 
gegebenen Beftimmungen, welche bier gleichfalls Anwend 
finden, nad) den erften 28 Tagen '/ an dem Betrage der 
Zulagen —— ‚und es erhalten —** 
ohne Einquartierung: neben der Einquartierum 
auf Dad und Fach: °, 


die IL Stufe 5.30... Afı Str 
UI. u . . . 4 fl. 50 fr * * 5 fl. 25 fr. 
— EV, — 3 fl. 30 kr. 2 fl. 38 kr. 
—⸗ V. und . * * 5 fl. — * * 2 fl. 45 ß * 
— WW — .. . 2fl. 30.. 4 fl. 55 Er. 
— VII. — ⸗ — fl. — RE 50 tr. 
— vıu. m * 4 f 48 fr, * 1 21 fr. 
— IX. 3 1 30 kr. * * 4 K 8 fr. 
— X — .. — Ah. if. 3 kr. 


$. 51. Zulagen bei einem Garnifonswechfel. 

Bei Verfeungen von einer Garnifon in eine andere mit dem 
ganzen Corps oder Regiment, oder mit Theilen berfelben werben 
auf die Zeit des Marfches die $. 44 ff. beftimmten Zulagen be: 
rechnet. ; 

Wird einem einzelnen Hifigier oder Militärbeamten, deffen 
Corps oder Regiment in verfchiedenen Orten garnifonirt, eine ans 
dere ald feine feitherige Station ohne fein Anfuchen und obne Ges 
baltdsErbhöhung, fo wie ohne eigenes Verfchulden, zum Wohnfig 
bleibend angewiefen; fo dürfen auf die Zeit der Reife von einem 
Ort zum andern gleichfalls die $. 44 fi. bewilligten Zulagen ans 
gerechnet werden. ) 

.ı 53. 
ür den böhern Aufwand an dem neuen Aufenthaltsort und 
bis die ndthigen Einrichtungen getroffen ſeyn Ffönnen, die 
im vorgebenden $. beftimmten Sulagen noch auf weitere 5 Tage 
über die zur Reife bendthigte Zeit. 
$. 53. Zulagen bei Ererzier:Uebungen und Kantonirungen. 

Bei Ererzier: Uebungen und Kantonirungen, wo nicht immer 
einguartiert, fondern bivouafirt wird, finden die $. 46 beftimmten 
Zulagen wie bei der Einquartierung auf Dad und Fach Statt. 

$. 55. 

Bei Uebungen und Märfcben von der Garnifon aus, welche 
nicht über einen Tag dauern, und wobei in der Garnifon wieder 
übernachtet wird, findet feine Verguͤtung Statt. 

$. 56. Zulagen bei Erecutions:Gommanbo’s, 

Die Koften der Erecutiond :Commando's werden von der Res 

gierung&behdrde regulirt. s 
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Haben fie die Schuldigen nicht zu tragen, fo werben fie nach 
ben für Märfche und Uebungen gegebenen nes berechnet 
und bezahlt. 
$. 57. Zulagen der Schutzwachen. 
Bei Schugwachen wird nach den Umftänden beftimmt werden, 
ob und welche Einquartierung , ob und welche Zulagen, ohne oder 
neben der Einquartierung Statt finden. 


B. Bon den Zulagen derjenigen Angeftellten, welde 
in der Rangordnung nicht benannt find. 
4. 58. 

Die bei dem Kriegsdepartement und den Milirärbehdrden Ans 
geftelten, welde in der Rangordnung nicht aufgeführt find und 
denen ein Rang in den 10 Stufen der allgemeinen Rangorbnung 
nicht befonders angewiefen ift, erhalten bei einer Abwefenheit von 
24 Stunden, wenn zugleich übernachtet werden muß, folgende 
BVergätung für Zehrung,, und zwar: 

a) Kaſernen-Inſpektoren und Straͤflings-Jnſpek⸗ 

EEE TB ER EHEM 
b) — —— und Spital⸗Aufſeher, Oberzeug⸗ 
diener, Munitions-Aufſeher, Arſenal⸗Ober⸗ 
meiſter, Arſenalmeiſter, Zeugdiener, Kanzleis 
Aufwaͤrter, Hausfhneider - » » .Ufl. 30 kr. 

$. 59. 

In Beziehung auf die Zeitverbältniffe bei Berechnung der vor⸗ 
genannten Zulagen kommen die $. 32 und 50 bei den Taggeldern 


und Zulagen der Offiziere gegebenen Beftimmungen in Anwendung; 
und es erhalten daher 


bei einer Abwefenheit von 8 bei einer Abweſenheit 
Stunden und mehr, jedoch unter 8, jedoch uͤber 2 
ohne zu uͤbernachten / zu ?/3 Stunden, zur Hälfte 


des $. 58 aufgeführten vollen Betrags: 
die Diener der Abtheilung a): 
4 fl. 20 Er. 1 fl. 


und 
die der Abtheilung b): 
1 fl. re 45 kr. 


C. Bon den Verſchickungs-Zulagen der Unteroffiziere 
und Soldaten. 
6. 60. Bon ben Berfhidungss Zulagen ber Unteroffiziere und Soldaten im Al: 
— gemeinen. 

Zulagen für Unteroffiziere und Soldaten finden bei Verſchi⸗— 
Aungen Einzelner oder eines Heinen Detafhements nicht Statt, 
wenn eine Menage benuͤtzt werden kann oder vollftändiged Quartier 
gegeben wird, 





2128 Kriegs:Gefeße, 


$. 01. 2 id NET 

In der Regel werden Unteroffiziere und Soldaten bei Mi 

Kantonirungen und Commando’s bei den Einwohnern eiı ; 

wenn Feine Öffentlichen Gebäude zu deren Aufnahme vorhanden 
und eingerichter find. Mr Mer 
. un 


Wenn bei Eingquartirung auf längere Zeit eine —— 
tung möglich iſt, ſoll diefelbe — In dieſem erhält 
der Mann von den Einwohnern Quartier auf Dach und Fad), 
nämlich Aufenthalt in der nöthigenfalls erwärmten und beleuchte: 
ten Stube und eine Liegerſtatt. 

$ 63. 

Wo die Menage » Einrichtung aus dienftlichen Gruͤnden oder 
der £ofalverhältniffe wegen nicht Statt finden faun, wird dem 
Einguartierten von dem Quartierträger Hausmannskoſt gereicht, 
wofür leßterer eine Entfchädigung erhält, die in dem. * 
des Brodes, in der Menages ulage von 2 fr. und in weitern 2 fr. 
von der Löhnung befteht. 

$. 64. Betrag der Zulagen; Bälle, in welden fie gereicht werden. 

Bei Verfchidungen einzelner Unteroffiziere und Soldaten oder 
eines Meinen Commando’s, wo Einquartierung nicht Statt finder 
und Feine Menage benutzt werden fann , werden an Zulagen täg: 
li bezahle: — — 





Einem Bataillous-Adjutauten ER 
Einem Ober: Wachtmeifter, Ober: Feldwebel, Ober: 
euerwerfer, fo wie allen nad) F. 51 des 4, 
beild der allgemeinen Kriegsdienftordnung in 
diefe Categorie gebdrigen Fndividuen, (mit Aus: 
nahme der ſchon oben $. 28 und 58 genannten) — 48 ir. 
Einem Wachrmeifter, Feldwebel, Seuerwerker und 
ann und allen andern nad) dem erwähn, 
ten $. der allgemeinen Kriegsdienftordnung unter 
diefe Categorie falleuden Unteroffizieren (mit 
Ausnahme der fcyon $. 58 genannten) . ». . — 5. 
Einem Rottenmeifter, Ober: Kanonier, Ober: Trains 
nn Rs: — 
Einem Schägen und Soldaten ꝛc. . . . I 24 Er. 


$. 65. 


indet bei einer Verſchickung Einguartierung auf Dach und 
ad) * fo werden nur %3 der im vorgehenden $. beftimmten 
lagen gegeben, mithin täglich , 
einem Bataillons-Adjutantn . . .. ..:, — 0. 
—  Dbers:MWachtmeifter , Ober: Feldwebel, Ober: 
EHEUDREÄRE EG. — 32 fr. 
-- achtmeifter, Feuerwerker, Feldwebel, Ober: 
N en —— .. —4 tr. 


u 
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einem Rottenmeifter ꝛc. 220 Fr 
— Schuͤtzen und Soldaten u... ! a... Kr 


$. 66. Bellimmung ber Zeitverhäftniffe bei Berehnung der Zulagen. 

Die Zulagen eines vollen Tages, wie fie in dem F. 64, ber 
ziehbungsweife 65 aufgeführt find, finden dann Statt, wenn die Abs 
wejenbeit, den möthigen Aufenthalt mitgerechnet, 4 Stunden und 
* beträgt. Bei einer Abweſenheit von weniger als 4, jedoch 
nicht unter 2 Stunden, in welden Falle keine Einquartierung 
Statt findet, darf nur die Hälfte der Verſchickungszulage anges 
rechnet werden, mithin ; 


von einem Bataillons:Adiutanten . x +. 20. — 50 fr 
— — Der: Bachrmeifter, Ober » Feldwebel, 
Dber » Feuerwerker ıc. — 24 fr. 


— — Wachtmeiſter, Feldwebel, Feuerwerker, 
Ddermann ec.. 
— — Rottemmeifter ꝛcc. ——46 kr. 
— — Schuͤtzen und Soldaten ... 2.2.12 Fr 
Bei einer Abweſenheit von weniger ald 2 Stunden und bei 
allen Verſchickungen auf Fleinere Entfernungen wird, wenn nicht 
befonidere Verhältuiffe einen längern Aufenthalt nothwendig mas 
hen, feine Zulage gereicht. 
$. 67. Zulagen in außerorbentlidyen Fällen. 


Nur im außerordentlihen Fällen, wo zwar feine Einquarties 
rung, jedoch eine Art von Menage Statt finder und die Mann: 
fchaft befondern Unftrengungen unterworfen ift, oder zu anhaltens 
den Arbeiten benußt wird, Fann eine Zulage an Geld oder Lebens: 
mitteln bewilligt werden, welche jedeamal nach den Umftänden 
befonders beftimmt werden wird, 


$. 68: Zulagen bei Verfehungen- 

Bei Verfegung einzelner Umteroffiziere und Soldaten in andere 
Garnifonen, erhalten diefe, wenn fie nicht einquartiert werden, 
die Zulagen wie bei Verfhidungen auf die zum Marfche noths 
mwenbdige Zeit, vorausgeſetzt; daß unterwegs übernachter werden 
muß und der Verfegte nicht um die Verfegung gebeten hat. In 
letzterem Fall, fo wie wenn unterwegs nicht übernachtet werden 
muß, finder die Verwilligung einer Zulage nicht Statt. 


D. Bon den Transportmittelm. 
$. 69, Beſtand der Transportmittel, 
Die Transportmittel beftehen : 
4) in den eigenen Pferden der Neifenden, für welche das Yes 
rar die Bationen abgeben läßt; 
2 in ärarifchen Pferden ; 
3) in Landes:Borfpann ; ; 
A) in gemietheten Pferden oder der Volt. 





2130 Kriegs:-Gefege, 


$. 70. Von den Transportmitteln bee Dffiziere und Mititärbeamten bei Mir: 
fhen und Uebungen im Allgemeinen. 

Dei Märfchen und Uebungen, auch bei Commando's Heinerer 
Milirär-Abrheilungen haben die Offiziere, welche Pferde: Rationen 
beziehen, fi) ihrer eigenen Pferde immer zu bedienen und diejenis 
2 welche gewöhnlich zu Fuß ausrüden, den Marſch zu Zuß zu 
machen, 


Hauptleute, welche das 40, Jahr zuruͤckgelegt haben und 
dur) Wunden und die Gelgen der Feldftrapazen unfähig find, an: 
Mrengende Maͤrſche zu Fuß zu machen, fo wie alle — 
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Hauptleute, erhalten bei den größern Kriegsibungen und bei 
ſchen des Regiments auf Koften des Nerare ein eitpferd, 


$. 7ı, 


Die Militärbeamten, Auditore, Regiments = Quartiermeifter 
und Merzte, find micht gehalten, zu Uebungen, Repuen ıc. außer 
der Garnifon über eine Wegftunde zu Fuß zu marfciren ; bei wei: 
terer Eurfernung haben fie vielmehr die nach den Verhältniffen bie: 
nach beftimmten Transportmittel anzufprechen. 


$. 72. Transportmittel bei Verfendungen und Reifen der Offiziere. 


Wenn ein einzelner Offizier, welcher nur Rationen für 2 
oder 3 Reitpferde zum Dienft bezieht, ohne ein Militär » Com: 
mando, außer feinen ordentlichen Dienft, verſchickt wird, fo ift 
er in der Regel nicht sehalten, fich feiner eigenen Pferde zur Reiie 


zu bedienen, fondern e8 wird demfelben eine zweifpännige Chaife 
auf Ärarifche Koften gegeben. 


$: 73. 
Die Adjutanten der Generale haben bei Begleitung der legtern 
auf Reifen, welche zu ihren Dienſtverrichtungen gehören, ſich, wie 


bisher ihrer eigenen Pferde in dem Falle zu bedienen, wenn der 
General ſich der feinigen zu bedienen hat. 


$. 74. 

Wer 4 und mehr Kationen bezieht, iſt verbunden Reifen, ohne 
Unterfchied der PVeranlaffung, an Orte, welche nur eine Vorfpannd: 
Abldfungs » Station oder einen Weg von 4 Stunden entfernt find, 
bin und ber mit eigenen Pferden zu machen. 

Verguͤtung finder biebei nur dann Statt, wenn uͤbernachtet 
werden muß und die Pferde, um ſolche den andern Tag zur Rüd: 
reife zu pefrauden ‚ ‚nicht zuruͤckgeſendet werden, 

In legterem Falle wird auf 2 Pferde die Auslage für 4 Vier: 
ling Haber und der gleiche Betrag für Heu, Ctallmiethe und Etall: 
Trinkgeld vergütet. 

ann auf den andern Tag die Rıldreife nicht voraus beftimmt 
werden, oder dauert der Aufenthalt mebrere Tan. fo dürfen zur 


Heimreife die Transportmittel auf drarifche 
werden, 
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$. 75. 

Ferner haben alle Offiziere fich ihrer eigenen Pferde zu bedie- 
nen, wenn bei auswärtigen Verrihtungen, welche weitere Reifen 
veranlaffen, gewöhnliche Tagmaͤrſche von 6 bis 8 Wege: Stunden 
gemacht werden und die Reife nicht im der Abſicht befchleunigt 
werden foll, um an einem Tage einen weitern Weg zuridzulegen 
oder Zeit zu einem vorliegenden Gefchäfte zu gewinnen. 

ei ſolchen Tagmärfchen find die gewöhnlichen Nationen an: 
zumeifen oder zu bezahlen und im Garnifonsorte abzurechnen. 
$. 76. 

Bei größern Reifen, ald denen in $. 74 angegebenen, wobei 
zur Befoͤrderung der dienftlihen Verrichtungen mehrere Stationen 
in einem Tage gemacht, mithin die gewöhnlichen Tagmärfche nicht 
eingehalten werden , haben auch diejenigen Offiziere, welche 4 und 
mehr Nationen beziehen, die Transportmittel auf die ganze Reife 
anzuſprechen. 

$. 77. Pferdezahl bei Verſchickungen. 

Bei allen Verſchickungen von Offizieren jeden Grades duͤrfen 
nur 2 Pferde genommen werden. 

Ausnahmen finden Start, wenn mehr ald zwei Offiziere zus 
fammen reifen, und wenn Generale bei Reifen, wo die Transports 
mittel auf ärarifhe Koften geben , des Dienftes wegen den Adjus 
tanten mitnehmen; in diefen Fällen paffiren 3 Pferde, 

Sollten befonderer Verhältniffe wegen mehr Pferde erforderlich 
feyn , fo ift hiezu fpezielle Ermächtigung nothwendig. 


$. 78. Gemeinfhaftlihe Reifen. Verrechnung ber Reiſekoſten. 


Wenn mehrere Offiziere oder Militaͤrbeamte zuſammen verſchickt 

werden, ſo erhaͤlt nicht jeder beſondere Transportmittel, ſondern 

es darf bis auf 4 Perſonen nur 1 Wagen mit der im vorgehenden 

. beftimmten Pferdezahl —— werden. Auch hat in dieſem 

alle immer der im Rang Höhere die Reiſekoſten und bei aͤrariſchen 

ferden und Vorſpann . 80 und 98) die Zrinfgelder zu berichtis 
gen und in Anrechnung zu bringen. 

$. 79. Benägung aͤrariſcher Pferde. 

Können bei Verfchidungen drarifche Pferde verwendet werden, 
fo ift der Verſchickte, welcher die Transportmittel auf Ararifche 
Koften erhält, verbunden, fich derfelben zu bedienen. Uebrigens 
dürfen Pferde, welche nicht an ſich fchon zum Gebraudye bei Reis 
fen beftimme find, nur auf befondern Befehl hiezu verwendet 
werden. 

$. 80- 

Wenn zu einer Reife drarifche Pferde mit einem, Gefährt ab: 
egeben werden, fo wird wegen der Fütterung unter Wegs das 
Weeignete beſonders verfügt. 
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Der Verſchickte aber darf feine Koften in Anrechnung bringen, 
ald das Trinfgeld des Trainfoldaren mit täglichen 24 * u 


$. 81. Transportmittel durch Ertrapoft oder Miethpferde. 
Bei Verſchickungen einzelner Offiziere im Laude oder in's Auss 
land, wobei wegen der Eile, welde für den Dienft norhwendig 
oder zweckmaͤßig ſeyn kann, die Vorſpann nicht wohl anwendbar 


iſt, foll ſich der Ertrapoft oder wo Feine Poft:Straße ift, der Mierhs 
pferde bedient werden. 


$. 82. 
Sir Pferde und Wagen darf die jedesmal beftehende Extra: 
poſt-⸗Taxe angerechnet werden. 
An Schmiergeld paffiren für jede Station . . . — 12. 
— Trinkgeldern deßgleichen , 
Dei 3 Die. 0. 2 era He ABER 
bei 3 und 4 Pferden. . - 2 2 2.2.2 — 
Außerdem wird die baare Auslage an Brücken⸗, Pflaſter⸗ und 
Thorſperr⸗Geldern erfeßt. 


$. 85. Zransportmittel durch Poft: und Eil⸗ Wagen. 


Wenn Offiziere und Beamte der niedereren Rangftufen in Auf: 
trägen verfchict werden, die nad) Zweck und Zeit die Bendtzung 
der gewöhnlichen Poftz oder Eil:Wagen zuläßig machen , fo kdanen 
fie angemwicfen werden , ſich diefer Gelegenbeiten zu bedienen, wo: 
für dann die tarifmäßigen Auslagen berechnet werden dürfen. 


$- 84. Art des Marfches ber Unteroffiziere und Soldaten bei Berfhidunger. 


Unteroffiziere und Soldaten der Yufanterie und anderer nicht 
berittenen Waffen, haben bei Verfchictungen in der Regel den 
Mari zu Fuß zu machen. 

$. 85. 
‚„Erfordert die Verſchickung Eile, welche den Marfch zu Fuß 
nicht geftattet, fo wird auf den einzelnen Mann 
1 Reitpferd oder 
1 einfpänniger Wagen 
abgegeben. 
Kann fi nad Zweck und Zeit der Reife eines fahrenden Bo: 


ten bedient werden, fo iſt diejes anzuordnen, wenn der Marſch 
zu Fuß nicht Statt finden kann. 


$. 86, Transportmittel bei Märfhen geſchloſſener Militärs Abtheilungen und bei 
Verſchickungen Ginyeiner, - 

Die een Transportmittel bei Märfchen des Militärs 

und bei Verſchickungen einzelner Individuen, welche foldhe auf Ara: 

riſche Koften anfprechen koͤnnen, beftehen in der Landesvorfpann, 


u deren Reguifition ein von der Kriegskaflen s Verwaltung ausge: 
ellted Patent abgegeben wird. 
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$- 87. Zahl der Wagen bei Maͤrſchen und Ladung an ärariihen Megenftänden 
und an Offiziers: Gepäd. 
Bei dem Marfche eines Regiments zu Uebungen, Commans 
do's ıc. werden au Transportmitteln für die Effeften abgegeben: 
4) Jedem Divifiouss uud a (bei der Jufanterie legterem 
einfchließlicy der Brigade Mufik) 
4 — Gepaͤckwagen. 
2) Einem Reiter: Regiment: 
4 vierfpänniger Regiments» Staböwagen, 
4 zweilpäuniger Munitionswagen, und 
4 dreifpänniger Wagen für dad Gepäd der Offiziere. 
Bon diefen Wagen hat 
a) der Regiment» Staböwagen aufzunehmen: 
4 Meditamentens Kaften für den Regiments : Arzt, 
4 dergleichen fir den Thier = Arzt, 
dad Mochwendigfte von der a N ER 
die Kaffe und das Erforderliche von der Regiftratur des 
Regiments » Quartiermeifters, 
die norhiwendigen Alten des Auditors, 
die nothwendigen Materialien und Beftandtheile fammt 
Handwerkszeug ded Regiments-Sattlers, Hufſchmids 
und Buͤchſenmachers, der Schneider und Schuhmacher, 
die Strafichließen, 
das Kochgeſchirr für den Unterftab; und ' 
b) auf den Dffizierd : Gepädwagen dilrfen gelegt werben: 
"von dem Regimentdös Commandanten 120 Pfund, 
von dem Stabs: Offijir - « . 100 „ 
von jedem Rittmeifter . ı DD m 
von jedem Lieutenant und jeder Mits 
telftabss Perfon . . » » . 50 „ 
3) der Leibgarde zu Pferd und der Feldjäger: Schwabdron, 
j je 4 zweilpänniger DOffizierd : Bagagewagen 
und beiden gemeinfchaftlid 
4 zweifpäuniger Wagen zur Munition. 
4) dem Urtillerie s Regiment: . 
zum Transport der Munition, die nach dem Gewicht er: 
forderlihe Anzahl Wagen; 
fodann 
4 dreifpänniger Stabswagen, 
dem Bataillond: Stab und 2 Batterien zufammen 
4 dreiipänniger Gepädwagen; 
je 2 Batterien 
4 zweifpänniger Gepädiwagen, oder 
bei Trennung der Batterien, je einer Batterie 
4 einfpänniger Wagen. , 2 
Der Staböwagen hat die bei der Reiterei u gi Begen- 
, —* aufzunehmen; auf die Gepaͤckwagen find zu legen bes 
rechtigt: 
Reyfder'd Gefepfamımlung XIX. Wi. 3. Ubth. 1355 
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der Regiments Commandant . . . . 420 Pfund, 
jeder Stab6s Offizier . . » 2. 2... 100 „ 
jeder Hauptmann . 2 2 2. 2 2. 
jeder —— und jede Perſon des Mit⸗ 
te a ..02. ” . BL. te a. 6 7} 
5) Dem General: Quartiermeifterftab: 
4 zweifpänniger Wagen für das Gepäd der Offiziere, 
welche Feiner andern Abtheilung zugetheilt find und 
‚ für das der Offiziere s Zbglinge ıc. 
6) der Pionnier = Compagnie: 
die nad) der Zahl der mitzunehmenden Pontons ıc. er: 
forderlihen Wagen und Pferde; 


un 
ebenfo die bendthigte Anzahl für das fonftige Material 
und Arbeitsgeſchirr fammt dem Gepäd der Dffiziere, 
7) Einem Infanterie: Regiment: 
4 dreifpänniger Stabswagen, 
4 zweilpänniger Munitionswagen 


und 
für jedes Bataillon 
1 zweifpäuniger Dffizierd: Gepädwagen. 
Auf dem Staböwagen wird untergebracht: 
dad Gepaͤck des Regiments:Commandanten mit 420 Pd. 
und 


das des Adjutanten und des Mittelftabs je mit 50 * 
ſodann 


1 Medikamenten⸗Kiſte für den Regiments⸗Arzt, das Noth⸗ 
wendigſte von der Regiments⸗Regiſtratur, 

die Kaffe und das Erforderiiche von der Regiftratur des 
Regiments: Quartiermeifters, 

die nothwendigen Akten des Auditors, 

die norhwendigen Materialien und Beftandtheile fammt 
Handwerkszeug des · Buchſenmachero der Schneider 
und Schuhmacher, die Straffchließen, 

dad Kochgeſchirr für den Unterftab, 

Auf den für jedes Bataillon beftimmten zweifpännigen Gepaͤck⸗ 
wagen dürfen legen: 

der Bataillonss Commandant . . . . 4100 pfd. 

jeder Hauptmann . 2 2 2 2 02 7 „ 

jeder Lieutenant 2 2 2 2 220250 ” 


$. 88. 


Marfchiert ein Infanterier Bataillon allein, fo erhält daffelbe 
nad Maßgabe des Bedurfniffes für Munition und Gepaͤck 
2 oder 3 zweiſpaͤnnige Wagen; 


marſchiren nur einige rn oder Schwadronen, fo paifiren 
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gleichfalls nach dem Bed 
4 oder 2 zweifpännige Wagen. 
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$. 89. 

Wenn bei einem Garnifonswechfel wegen ———— der 
Vorraͤthe, Einrichtungs-Effekten ꝛc. ſo wie, wenn bei Uebungs— 
maͤrſchen wegen Nachfuͤhrung von Lebensmitteln, Fourage rc. weitere 
Transportmittel nothwendig werden, fo iſt die Nothwendigkeit der 
Zahl nachzuweiſen und von dem Kriegsminifterium Ermächtigung 
einzuholen. 

$. 90. 


Die Befpannung der Munitionswagen vermehrt fi, wenn ein 
größerer Vorrath an Munition mirgegeben wird, nah Maßgabe 
des in dem Ladungd: Tarif ($, 20) beftimmten Gewichte. 

$. 91. Transportmittel der Militärbeamten bei Maͤrſchen. 

Die Militärbeamten, welche nad $. 74 bei Märfchen des 
ganzen Regimentd oder einer Abtheilung deflelben die Transporte 
mittel anzufprechen haben, erhalten, wenn fie mit dem Regiment 
marfciren , jeder 

4 Reitpferd. 

Wenn einer derfelben vorausgefhidt wird, um — 
zu machen, oder wenn er wegen anderer Geſchaͤfte, z. B. Ab: 
rechnungen ıc. nad dem Abmarſch des Regiments in einem Drte 
zuruͤckbleiben und alsdann nachreifen muß. 

4 zweifpännige Chaife. 
$. 92. Entfhädigung hiefär. 

Wenn die genannten Beamten bei Uebungen und Zufammens 
iehungen der Truppen, wo die Vorfpannd:Ablofungen fie in ihren 
errihtungen hindern fbnnten, ſich eines eigenen oder eines Mieths 
pferded bedienen wollen, fo kann denfelben auch für die Zeit des 
Bedarfs der Mierhpreis für 4 Pferd bewilligt und die Fourage 
darauf abgegeben oder bezahlt werden. ; 

Solche Fälle find aber ald Ausnahmen jedesmal durch die 
Kriegskaffenverwaltung zu beftimmen. 

$. 95. Zransportmittel Meinerer Commando’, 

Bei Märfchen eines Commando's wird demfelben nach Erfors 

derniß zu feinen Effekten 

1 ——— oder 

1 zweifpäuniger Wagen 
abgegeben. 

Erfordert die Eile, daß auch die Mannſchaft gefahren werde, 
fo muß ſolches befonders beftimmt und der Bedarf an Transport: 
mitteln genau angegeben werden. 
$. 94. Gommando’s, bei welchen für ben commanbirenden Offizier bie Benägung 

eines Pferdes auf Ararifche Koften geftattet ift. 

Ausnahmsweiſe wird dem Commandanten einer Militär-Ybs 
— wenn er nicht an ſich ſchon eine ——— bezieht, 
ein Reitpferd bewilligt, fofern dieß für den Dienft — iſt, 

1 
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3 B. bei Eöfortirung von Wagen, großen Trans porten von Re: 
kruten, Gefangenen ıc, 


$. 95. Transportmittel bei Verfegungen mit Beförderung ıc. 


Dei Verfegungen von Offizieren und Beamten in andere Gar: 
nifonen, welche mit Gehalts:Erhöhung verbunden find, oder wobei 
der Verfegte um die Verfeßung gebeten oder fie durch eigene Schuld 
veranlaßt hat ($. 54), werden von Seite des Aerars feine Traus⸗ 
portmittel gegeben. 


9. 96. Traneportwittel bei Verſetzungen ohne Befoͤrderung ıc. 
a) Der verheiratbeten Dffiziere und Wittwer. 

Bei Verfegungen dagegen, auf welche die im vorgehenden $. 
genannten Ausnahmen Feine Anwendung finden, erhalten die ver: 
heirateten Offiziere und Wittwer zur Reife und zum Transport 
ihrer Effekten: 

in den erften 3 Rangftufen 

1 dreifpännige Ehaiſe 
und 


5 vierfpännige Wagen; 
in der vierten, fünften und ſechsten Stufe 
1 zweifpännige Chaife 
und 


2 vierfpännige Wagen; 
in der fiebenten, achten, neunten und zehnten Stufe 
1 zweiſpaͤunige Chaife 
und 
2 zweifpännige Wageı. 
9. 97. b) Der unverheiratbeten Offiziere. 
Die unverheivatheren Offiziere erhalten unter der gleichen Vor⸗ 


ausjegung für fich und den Transport ihrer Effekten 
die im vorgehenden $. beftimmte Chaife, 
und 


n 
die Hälfte der darin filr Verheirarhete beflimmte Wagen. 


$. 98. Vergütung der Voripannskoften, Trinkgelder. 


Die Vergütung der Vorfpannsleiftungen gefchieht an die Ge: 
menden durd) die Oberfriegsfaffe; wer Vorſpann bendgt, hat weder 
etwas zu bezahlen, noch anzurechnen. Fedoch darf dem Fuhrmann, 
welcher einen Offizier ıc. oder deffen Effekten in der Vorfpann führt, 
ein Trinkgeld von 36 Er. auf 2 Pferde, und von 48 fr. auf 5 und 
4 Pferde gegeben, und diefes in Anrechnung gebracht werden. . 

Von einem — paffiren 24 Er. Diefes Trinkgeld iſt je 
für eine Ablofungs Station der Vorfpann beftimmt und darf nicht 
nad Voftftationen angerechnet werden. 

Bon dem Transport Ararifcher Effeften, von Lebensmitteln, 
Kranken ıc. wird fein Trinfgeld bezahlt. 
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$ 99. Reluirung der Vorfpann. 


Mer fich der Vorſpann nicht bedienen, fondern feine Transport: 
mittel felbft anfchaffen will, kann dafür denjenigen Betrag in Ans 
rechnung bringen, welcher der Gemeinde von der Oberkriegskaſſe 
vergütet werden maͤßte, nebft dem Trinkgeld, welches dem Fuhrs 
mann hätte gegeben werden dürfen. 

Die Reluirung der Natural:Borfpann bei den Gemeinden felbft, 
ift nicht geftattet. . 3 

$. 100. Anrehnung der Vorfpanns: Zare nad Ablofungs : Stationen. 

Bei der Anrechnung der Vorfpannd:Tare find nicht die Poftz, 
foridern genau die Vorfpannd:Ablofungs:Stationen, wie ſolche bei 
der Naturalleiftung hätten eingehalten werden milffen, zu Grunde 
zu legen. ) 
$. 401. Bon den Verfendungen durch die Poft und durch Boten, 

Poftporto : Freiheit, 

Wenn ein zu transportirender Gegenftaud nicht eine Ladung für 
ein Pferd gibt, und die Requifition eines ſolchen nebft der Eskorte 
theurer zu ftehen Fäme, als der Transport durch Boten, fo ift ſich, 
wenn der Gegenftand nicht durch die Poft verfender werden kaun, 
der erftern zu bedienen. 

3. 102. 

Mit dem Poftwagen dürfen Pakete, welche nicht gelegenheit: 
fih mit andern Fuhren verfchidt und für foldhe zuruͤckgehalten 
werden koͤnnen, bis zu dem Gewichte von 80 Pfund verfendet 
werden und die Poftverwaltung ift verbunden, folche, fo wie alle 
Briefe, portofrei zu fpediren. ü 

Die Portofreiheit beſchraͤnkt fich jedoch nur auf dienftliche Aften 
und Effeften, und ift jede Benuͤtzung diefer Freiheit für Schreiben 
und Berfendungen Einzelner, welche nicht den Dienft, fondern ihre 
Privatangelegenbeiten —— verboten; ein ſolcher Mißbrauch 
wird nach den beſtehenden Geſetzen beſtraft. — 

Alle Verſendungen, für welche die Poſtporto-Freiheit ange: 


ſprochen werden fann, find mit dem Dienft:Sigil zu fiegeln und 


als „„Militärdienftfacdhe‘’ auf der Ndreffe zu bezeichnen. 

Nur, wenn ein einzelner Offizier verfendet ift, der Fein Amts: 
figill hat, darf die Siglung mit he Privatfigill geichehen, das 
r een bat er auf der Moreffe feinen Namen beizufegen, 3. B. 
Hr litärdienftfacye von dem ıc. 

$. 103. Beſchaͤdigung transportirter Effekten; was hiebei zu beobachten. 

Ueber Beihädigung der Effekten und fonftiger transportirten 
Gegenftände find ohne Aufſchub ſogleich nach ihrer Entdedung im 
nächiten Orte, oder beim MWechfeln der Transportmittel und jedenz 
falls —— beim Abladen, Protokolle zu verfaſſen, um den 
* gen auszumitteln und Klage bei der betreffenden Behoͤrde 
zu führen. 
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$. 104. 

Bei Trandporten von Effekten ıc. unter befonderer Aufficht, 
ift der Eskorte⸗Commandant filr die richtige Behandlung verant: 
wortlich; er hat mithin in Anftandsfällen dad Protofol aufzunehmen 
oder die mächfte geeignete Behdrde zur Aufnahme zu veranlaffen. 

Wenn Civil: Fubrleute dabei betheiligt find, fo müffen jeden: 
falls zwei oͤffentliche Urkundsperſonen aus dem Drte, wo die Sache 
aufgenommen wird, zugezogen werden. 

$. 105. Shluß. 

Die vorftehenden Beftimmungen, durch welche alle in den an: 
geführten Beziehungen feither beitandenen Vorfchriften aufgehoben 
werden, treten außer Wirkung, wenn dad Armee-Corps oder einzelne 
Theile deffelben auf den Kriegsfuß gefet werden. 

In diefem Falle erhalten fämmtlicdye Individuen des Armee: 
Corps die ihnen gebührenden Nationen nad dem Feld:Etat und die 
a Kriegszulagen für den höhern Aufwand gegen die 

arnifon, 

Felde werden nur bei Eourier: Reifen und folden Ver: 
ſchickungen, wo wegen der nothwendigen Eile der Gebrauch eigener 
* nicht moͤglich iſt, die Auslagen fuͤr die Transportmittel 
vergütet. 

’ Auch ift die Anrechnung von Zehrungskoften nur dann geftattet, 
wenn der Verfchichte der Natur der Reife nad) weder Einquartierung 
noch Portionen erhalten kann, fondern in Wirkhshäufern leben muß. 


1226. 


Erlaß des Kriegsminifteriums an das DOberfriegsgericht, 
betreffend die Zuftändigfeit der Militärbehörden bei Unzucht: 
vergehen ber Landjäger der Sicherheits: und Zollſchutzwache, 


vom 14. Juli 1831 2°), 





Vermdge böchfter Entſchließung vom 5. Juli haben Seine 
Kdnigl. Majeftär verfügt, daß von dem $. 21. der Kbnigl. Vers 
ordnung vom 5. Juni 41823 die Organifation des Landjägers@orps 
betreffend, wonach die Landjäger bei gemeinen ** unter 
buͤrgerlicher Gerichtsbarkeit ſtehen, ruͤckſichtlich der Skortationsbe⸗ 
üchte gegen Landjaͤger der Sicherheits- und Zollſchutzwache eine 

usnahme gemacht und einftweilen bis zur Vollendung der einges 
leiteten Revifion der StortationdsStrafgefege deren Aburtheilung 
nad) bisheriger Hebung der Militärbehdrde vorbehalten bleiben folle. 


275) Oberkriegsgerichts »Regiftratur. 


Eorpöbefehl vom 25. Anguft 1851. 2159 


Wovon hiemit dad Koͤnigl. Oberkriegsgericht zur weitern Vers 
fügung in Kenntniß gefegt wird. Hügel 
v. ge * 


1227. 


Eorpsbefehl, betreffend das Verbot der Beurlaubung der 
mit Venerie behafteten Soldaten, 


vom 16. Juli 1851. 





Auf Veranlaffung bes Königl. Minifteriums bes Innern wird hiemit ber 
Gorpöbefehl vom 28. Mai 1812 erneuert, daß bie Soldaten, bevor fie in Urlaub 
geben, vifitiet und Feiner berfelben in Urlaub gelaffen werde, welcher bie veneriſche 
Krankhei 


t hat. 
Die Bollziehung dieſes Befehls iſt beſonders einzuſchaͤrfen 
ben 16. Juli 18331. 
v Hügel. 





1228. 


Auszug aus einem Koͤnigl. Deeret an den Kriegsminiſter, 
betreffend die Kleidung der beſſeren Militaͤrſtraͤflinge, 


vom 9. Auguſt 1831. 





— 3) Die Kleibung der befferen Sträflinge,, welche nad ben neuern Ein: 
‚richtungen zu Auffiht über bie andern beftellt find, foll als Auszeichnung ganz 
* * a gemadht werben, die Beinkleider erhalten dabei den gewöhnlichen 

angen Schnitt. 


/ 1229. 


Eorpsbefehl, betreffend die Anfprüche der Regimenter an 
das Kleinmontirungsgeld der Deferteure, 


vom 23. Auguft 1831. 


— — 


Aus Verzeichniſſen über reclamirte Entſchaͤdigungen für Ver⸗ 
luſte an Kleinmontirungsgeld durch Deſerteure iſt zu erſehen ges 
weſen, daß bie und da bie Anſicht vorwaltet, es gehdre ein Gut⸗ 
haben an Kleinmontirungsgeld nicht zum Nachlaß des Deferteurs, 
fondern nach einer Gewohnheit früherer Zeit, dem Regiment, welchem 
derfelbe angehbdrt hatte. 
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Da dieß Verfahren einer im Gef verbotenen Vermögens: 
Eon ug gleihfommt, fo wird dara aufmerffam und 
verfügt, daß das, was ein Deferteur in Abſchlag fe 
an Kleinmontirungsgeld weniger empfangen bat, als jene beträgt, 
zu feinem Eigenthum gebdrt und wie diefes zu behandeln fey. 
Stuttgart-den 23. Auguſt 41831. 
v. Hügel. 





1250. 


Corpsbefehl, betreffend die Ehrenbezeugungen vor den 
mit dem Offiziers;Portepee ausgezeichneten Unteroffizieren, 


vom 4. October 1851. I PN 





Denjenigen Unteroffizieren, welche mit dem Offiziere: Portepee ausgezeichnet 
find, follen von ben übrigen Unteroffigieren und Soldaten, fo wie von ben 
Wachen und often diefelben Ehrenbejeugungen wie den Subaltern: 
erwiefen” werben. 

Stuttgart den 4. October 1831. 





v · Hügel. 


1231. 


Erlaß des Criminal» Senats K. Obertribunals an die 

Eriminal:Senate der Kreisgerichtshöfe, betreffend die Com; 

petenz zu Aburtheilung der von Militärperfonen vor ihrem 

Eintritt in den Militärftand begangenen, oder * 

deſſelben veruͤbten, aber erſt nad ihrem Austritte befa 
gewordenen Verbrechen, 


dom 7. October 1831 276), 


—— 


Aus Veranlaffung einer Communication zwifchen ben Königl. 

M nifterien der uf und des Kriegs über die Lbfung der zwei 
agen: 

u ob Militärperfonen in Anfehung der von ihnen vor dem Eins: 

tritt in den Militärftand begangenen Verbrechen der Gerichte: 





276) Dberkriegsgerichts : Regiftratur (Sammlung der Gerichtögefege Nr. 1497). 
Das Gefet vom 47. Auguft 1849 hat (Art. 5.) bie Unterfuhung und 
Gntfeidung aller vor dem Eintritt in den Militärdienft begangenen und 
erft nad) dem Eintritt zur Gprade fommenden Verbrechen und Vergeben 
ben bürgerlichen Gerichten jugewiefen. ı Weihre 


Corpsbefehl vom 44. October 1851. 214 


barkeit der Civils oder der Militaͤr-Juſtiz⸗-Behbrden unter: 
worfen feyen? und 
b) ob diefe oder jene Behoͤrde zu Aburtheilung von Verbrechen 

competent fey, welche während der militärifchen Dienftzeit 
von Fudividuen begangen worden, die in den Givilftand zuruͤck⸗ 
gekehrt find, wenn jene Verbreden-erft nad) ibrem Austritte 
aus dem Militärverband zur Sprache kommen? — 

ift feiner Zeit audy der Criminal:Senat des Königl. Obertribunals 

zur gutächtlichen Ueußerung über die Beantwortung biefer Fragen 

aufgefordert mworben. 

Bei dem Mangel eines feften Gerichtsgebrauchs, und den ver: 
f&hiedenen und ſchwankenden Anfichten, weldye die Yuftiz» Section 
des Königl. Kriegd: Departements darüber —— hatte, gieng 
das Gutachten des Eriminal:Senats des Koͤnigl. Obertribunals dahin: 

daß in Erwaͤgung der eben bemerkten Umſtaͤnde die beiden 
Fragen nach gemeinrechtlichen Grundſaͤtzen zu beantworten, 
und demnach bei der frage ad a) den Fall der Rechtöhängigs 
feit ausgenommen, die Gerichtöbarkeit der Militärs und bei 
der Frage ad b) die Competenz der Civilbebörde begründet, 
dabei aber aud) die beftehende gemeinſchaftliche Beftimmung, 
wonach entlaffene Milirärperfonen wegen der Rechnungds 
Ablegung über die Verwaltung während ihrer Dienftzeit der 
Militärgerichtöbarkfeit unterworfen bleiben follen — als Aus: 
nahme von der Regel um fo mehr aufrecht zu erhalten ſeyn 
dürfte, ald dafür fehr wichtige Gründe ſprechen. 

Nachdem fodann laut weiteren hoben Zuftiz: Minifterial:Erlaffes 
vom 2. Juli d. J. mit der eben bemerften Anſicht fomohl das 
Königl. Kriegsminifterium ald auch die Juſtiz-Section ded Krieges 
Departements fid nunmehr ganz einverftanden erklärt haben, fo 
wurde der dieffeitige Senat bievon zu dem Ende, um in vorkommen⸗ 
den Fällen ſich felbft darnady zu achten, und mit der weitern Auf: 
lage in Kenntniß gelett, auch die Eriminals Senate der Koͤnigl. 
Gerichtshoͤfe zu gleihmäßiger Nachachtung und Beicheidung der 
a was hiemir gefchieht, zu benachrichtigen. 

iernad) ıc. 


1232. 


Corpsbefehl, betreffend das Verbot der Thärlichfeiten 
der Unteroffiziere gegen Untergebene, 


vom 41. October 1831. 





Seine Könige, Majeftät haben aus ben Eriegsredtlihen Akten über ben 
Neiter R. N. im vierten Reiter-Regiment erfeben, dab ein Wachtmeifter ſich 
erlaubte, mit feiner Reitpeitfhe einem Reiter mebrere Diebe zu verfegen. 
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Hoͤchſt dieſelben befehlen aus biefem Anlaß, baf ben Unteroffigieren jebe 
lichkei ihre u eben N nterfagt werbe. 
a ee Ce a 





1235. 


Corpsbefehl, betreffend das Einftellen von Erſatzmaͤnnern 
für eingeftandene Unteroffiziere, 


vom 15. Dctober 1831, 


=. 


Ich fehe mich veranlaßt, hiemit den fämmtlichen Commando’ 
zur Nachachtung befannt zu machen, daß ich fünftig das Geſuch 
eined eingeftandenen Unteroffizierö, um die Erlaubniß vor beendiater 
Dienftzeit einen Einfteher für fich ftellen zu dirfen, nur dann 
rücfichtigen werde, wenn ganz befonders dringende Gründe dazu 
urkundlich nachgewieſen werden Fönnen, 

Stuttgart den 15. October 1831. 


v. Hügel. 


1254. 


Erlaß des K, Dberfriegsgerichts an das Commando des 
— Infanterie:Regiments, betreffend die Einberufung der 
Deurlaubten, duch eine friegsrechtliche Commiffien abzw 

urtheilenden Militärperfonen, ar 


dom 22. Drtober 1851, 


—— 


Aus dem mit Bericht vom 29, September d. J. in der Unter: 
fuchungsfache gegen den Soldaten N. N. wegen Verdachts der 
Beihilfe und Zheilnahme an einem Diebftahl, vorgelegten, hiemit 
wieder zuruͤckfolgenden Protofoll der friegsrechtlichen Co 
bat das Dberfriegsgericht erfehen, daß der Angefchuldigte nicht aus 
Urlaub einberufen worden, und daß die Commiffion ein 
Pag bat, ohne denfelben vorher feinen Richtern — und 
ber ſeine Einwendungen gegen die Perſon derfelben zu bören, ober 
ihn darüber, was er etiwa noch zu feiner Vertheidigung vorzubringen 
babe, zu vernehmen. - 

Da hierdurch eine beim militärgerichtlichen Verfahren wefentlich 
nothwendige Formlichkeit verletzt worden, fo hätte Krems 


genommen 
das Erkenntniß der kriegsrechtlichen Commiffion als n aufge: 
hoben werden ſollen. Weil jedoch gegen das losfprechende 


Eorpöbefehl vom 9. November 4834. 2145 


der Commiffion in materieller Beziehung Nichts zu erinnern ift, fo 
bat zwar das Oberkriegsgericht unterlaffen, die wegen 
pair des Erkenntniſſes zu treffen, und die Sache ift fomit 
als entfdieden zu betrachten; dad Regimentdö:Commando wird aber 
für die — darauf aufmerkſam gemacht, daß über feine Mi⸗ 
litärperfon ohne deren perfbnliche Gegenwart durch ein Militärgericht 
erkannt werden folle. 


— — — 


1235. 


Eorpsbefehl, betreffend die perfönlihe Empfangnahme 
der Abfchiede von in’s Ausland beurlaubten Militärperfonen, 


vom 9, November 4851 277), 





ch finde mich veranlaßt, biemit zu befeblen, daß in Zukunft 
für feinen in's Ausland beurlaubten Unteroffizier, Schätzen oder 
Soldaten der Abſchied an fein Oberamt zur Ausfolge an denfelben 
ugefeudet werden darf, wenn er fich nicht zu gebdriger Zeit ſchrift⸗ 
ich oder perfönlich darum gemeldet hat. 

Melder ſich ein folcher Beurfaubter nicht um Aushändigung 
feines Abſchieds, oder kehrt er nicht zum Regiment zurid, um 
feinen Abſchied perfdnlich in Empfang zu nehmen, fo iſt er hiezu 
aufzufordern oder nach Umftänden aus Urlaub einzuberufen, und 
wenn er gleichwohl nicht erſcheint, oder an dem beftimmten Urlaubss 
ort gar nicht betroffen wird, als Deferteur zu behandeln und das 
Gontumazialverfahren gegen ihn einzuleiten. Hiebei ift aber auf 
ſolche Fälle billige Rüdfiehr zu nehmen, wenn, wie es dfterd ge: 
fchieht, der Urlaubspaß nicht auf einen beftimmten Ort, fondern 
auf ganze Länder ausgeftellt ift. 

Endlich ift Feder, der Urlaub in dad Ausland erhält, bei der 
Ausfolge des Paſſes befonders darauf aufmerffam zu maden, daß 
er ald Deferteur angefehen und behandelt wird, wenn er ſich nicht 

u gehdriger Zeit ſchriftlich oder perſonlich, entweder bei feinem 
egiment oder bei feinem Oberamt um die Ausfolge feines Ab» 
ſchieds meldet. 


Stuttgart den 9. November 1851. 


277) Bergl. ben Gorpäöbefehl vom 10. April 1832. 
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1236. 


Verfügung des K. Kriegsminifteriums, betreffend bie 
Dienftzeit der in der air : Bildungs : Anftale gebildeten 
ffiziere, 


vom 10. Januar 1852. 





Aus Anlaß einer Anfrage und Birte des Rieut. v. N,, wegen Beflimmung 
des Anfangs:Termins feiner Dienftzeit mit Rüdfiht auf die in der Offizier: Bil: 
dungs:Anftalt als Zögling zugebrachten Jahre, ift durch Minifterial:Gollegial:Be: 
ſchluß vom 10. Januar 1832 feflgefezt worden, daß bie Dienftzeit aller in bie: 
fem Inftitut gebildeten Offiziere niht von bem Tage ihres Grnennungs:Decrets 
zum Lieutenant, fondern erft von da an zu berechnen feye, wenn fie wirklich als 
bienftthuende Offiziere in ein Regiment oder Gorps eintreten. i 


1237. 


Eorpsbefehl, betreffend die Vormerkung der Forderun: 
gen an Einfteher auf deren Einftands;:Eautionen, 


vom 41. Januar 1852. 





Die Schulden, welche die Einfteher auf ihre Einftande: 
Gautionen zu machen pflegen, und die häufigen Bormerkun— 
gen folder Forderungen, weldye bei dem Kriege: Minifterium 
nachgeſucht werden, haben mir Beranlaffung gegeben, das bisher 
in diefer Beziehung Statt gefundene Verfahren einer Prüfung zu 
unterwerfen. Hiebei habe id mich nun überzeugt, daß man bis 
jezt von der Vorausſezung ausgegangen ift, ald hätten dergleichen 
bei dem Kriegs: Minifterium gemachte Annorationen die Wirkung 
einer Nachverſicherung auf dad Gautiond:Gapital, und darum 
müffe fi) auch das Kriegs: Minifterium nicht nur die Bormerkung, 
fondern auch die Gognition über jede einzelne von einem Einſteher 
contrabirte Schuld, die er dereinft nach Loſung des Cautions⸗Ver⸗ 
bandes von feinem Cautions-Capitale zu bezahlen verfpricht, vor: 
behalten. Diefe Vorausfezung ift aber irrig, indem nad unferer 
Gefezgebung nur auf eine unterpfändlic; verficberte Forderung 
(dur Vormerkung im Unterpfandsbuch) nicht aber auf das in 
einer Staatsfchuldverfchreibung beftehende Gautions: Capital ein 
Nahfauftpfand beftellt werden fann. Die Vormerkungen bei dem 
Kriegs-Minifterium haben daher Feine befondere rechtliche Bedeut⸗ 
ung, und diejenigen Maßregeln, die bei Geldaufnahmen der Ein: 
fieher im Intereſſe der Militärbehdrde, welcher die Caution beftellt 
ift, und im Intereſſe der Gläubiger oder der Schuldner nothwen⸗ 


Corpsöbefehl vom 44. Januar 1832. 2145 


dig erfcheinen, fünnen mit Vermeidung unnuͤtzer Schreibereien eben: 

* von Kun Regimentern ald von dem Kriegs:Minifterium ges 
troffen werden. 

Unter Aufhebung des Corpsbefehld vom 19. Mai 1825 ver: 
füge ich daher 

4) vom 4. Februar 1852 an werden von Seiten des Kriegsmi- 

nifteriums Feine Vormerkungen auf EinftandssCautionen mehr 

——— 
ie Regiments- und Corpsbefehlshaber ſind angewieſen, 
in gedachter Beziehung zu beobachten, was hienach verord⸗ 


net iſt. 

2) So wie ed überhaupt Pflicht der militärifchen Vorgefezten 
ift, zu verhuͤten, daß ihre Untergebenen leichtfinnige Schul⸗ 
den machen, fo müffen fie insbejondere darüber wachen, daß 
die Einfteher ohne Erlaubniß keine Schuldverbindlichkeiten 
eingeben, die fie auf ihr Eautions = Capital anweifen oder 
dereinft, wenn der Cautions-Verband geldst ift, von dem 
Cautions⸗Capital zu erfüllen verfprechen. - 

Wenn aber die Zuftimmung des Commando's zu Eingehung 
einer ſolchen Schuldverbindlichkeit ertheilt ift, fo find im us 
terefje des Gläubigerd diejenigen Vorkehrungen zu treffen, 
die ihm die Ausficht erdfinen, dereinft aus dem Gautions: 
Capital feines Schuldners — falls folches nicht etwa aus 
gele lichen Gründen dem Zuvalidenfond verfällt, wirklich auch 

—— zu erhalten. 

In dergleichen Fällen ift daher der Einfteher (Schuldner) 

zu einer fchriftlichen Anweifung zu veranlaffen, worin er bits 
tet, daß der Betrag der an ihn zu machenden Forderung 
dereinft, wenn der Gautionds Verband geldöt ſeyn werde, von 
are Cautions⸗-Capital feinem Gläubiger bezahlt werden 
mochte. 
Dergleichen Anweiiungen, welche der Regiments: oder Corps: 
befeblöhaber unter Angabe des auf den Zwed der Schuldver: 
bindlichfeir ſich —— Grundes ſeiner Zuſtimmung mit 
feinem Viſa zu begleiten bat, werden dem Regimentöquars 
tiermeifter zugeftellt, welcher ein Verzeichniß darüber zu fübs 
ren und bereinft, wenn der Cautionsverband geldbet und das 
Eautions-Eapital fläffig geworden ift, die angewiefene Summe 
an den Gläubiger zu bezahlen und den Reft dem betreffenden 
Einfteher auszufolgen hat. 

Den Gläubigern, deren Forderung auf diefe Weife vorge: 
merkt wird, muß übrigens in jedem vorfommenden Falle aus 
druͤcklich die Belehrung ertheilt werden, daß die Vormerfung 
unbeſchadet des Kautiond: Verbands und ohne die Wirkung 
einer Nachverficherung gem. 

A) Mebrigens erhalten die Regiments: und Corpsbefehlshaber die 

Semehenite Weifung, zu Eingehung von dergleihen Schuld: 

verbindlichkeiten ihre — nur nach genauer Prüfung 


— 





} 
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der Verhaͤltniſſe und nur dann zu ertheilen, wenn ſie ſich von 
der Nothwendigkeit und Nuͤzlichkeit des Zwecks, im Allge⸗ 
meinen alſo davon uͤberzeugt haben, daß der Einſteher durch 
die Geldaufnahme einen bleibenden Vortheil erhalten oder eis 
nen unverfchuldeten Nachtbeil von fi abwenden fbune, da: 
gar aber in allen Fällen ihre Zuftimmung zu verfagen, wenn 
nfteber blos zum Behuf eines befferen oder bequemeren Les 
bens während der Dienftzeit Geld aufzunehmen gedenken, oder 
wenn Verdacht vorhanden fein follte, daß fie Mäklern, Juden 
oder Wucherern in die Hände fallen und von denfelben miß— 
braucht werden koͤnnten. 
In dem erften Drittheil der Dienftzeit darf den Einftebern 
in der Regel die Erlaubniß nicht errheilt werden, unter Ans 
mweifung auf das Cautions-Capital eine Schuldverbindlichkeit 
einzugehen, in dem zweiten Drircheil der Dienftzeit kaun diefe 
Erlaubniß erfolgen jedoch hoͤchſtens nur auf die Hälfte, umd 
im lezten Drittheil der Dienftzeit hoͤchſtens nur auf zwei 
Drittheile des ihnen zuftehenden Gautions:Gapitals. 
Eine Ausnahme von voranftehender Beftimmung findet mas 
tärlicherweife bei denen Statt, die im Weg der Privatuͤber⸗ 
einkunft, ed ſey auf eine ganze Dienftzeit oder auf einen 
Dienftreft, um eine Summe eingeftanden find, welche zu Bes 
ftelung der Gaution nicht hinreichte, und die daher in der 
Rage waren, das Fehlende zur Gautionsfumme zu entlehnen. 
Diefen darf zu keiner Zeit die Erlaubniß verfagt werden, den 
ganzen Betrag der zu Ergänzung der Einftands:-Gaution von 
dem Einfteller oder von einem Dritten vorgeftredt erhaltene 
Eumme zu dereinfliger Abtragung auf dad GautiondsGapital 
anzuweifen. 

Auch muß den etwaigen Requifitionen der Gerichte, welche 
Forderungen an Einfteber zu dereinftiger Bezahlung auf deren 
Cautions⸗Capital anweifen, entfprocdhen und die geeignete Vor⸗ 
merkung getroffen werden. 

Daffelbe finder auf Requifition der betreffenden Stelle bei 
Unterfuchungsfoften Statt, zu deren Bezahlung erwa ein Eins 
fteher verurtheilt worden feyn follte. 


7) Sollte durd dergleichen unter Ziffer 6 enthaltenen Anweifuns 


en auf das Gautiond:Gapital diejenige Summe, weldye nad 
Liffer 5 im WBerhältniffe zur Dienftzeit angemiefen werden 
darf, bereits erreicht oder gar Überfchrirten feyn, fo darf dem 
Einiteber die Erlaubnif nicht ertheilt werden, unter Anmweifung 
auf den Reft feines Cautions-Capitals eine neue Schuldver: 
bindlichkeit einzugehen. 


Befehl vom 24. Januar 1832. 2447 


1238. 


Befehl des K. Kriegsminifteriums, betreffend das Reife: 
geld und die — der Militaͤrſtraͤflinge nach ihrer 
ntlaffung, ' 

vom 24. Januar 1832. 





Diejenigen Sträflinge, welche aus der militärifchen Strafan: 
ftalt in ihre Heimath entlaffen werden, und fich nicht zur Wieder: 
—— in das Militär eignen, ſollen kuͤnftig folgende Subfi: 
ftenzmittel zu ihrer Heimreife erhalten: 

4) An dem Tage der Entlaffung erhält jeder Sträfling noch die 

aneepeauppe aus der Menage. 

2) Berrägt die Heimreife nur 3 Stunden Wegs und darunter, 
fo finder Fein Reifegeld neben der Morgenfuppe Statt. 

3) Bei entferntern Aufenthaltsorten wird auf Rechnung der Eaffe 
unter der ad 4 gegebenen Befchränfung folgendes audgefezt: 

a) bei einer Entfernung von 4. 5. oder 6 Weg- Stunden, nes 
ben der Morgenfuppe 2 Pfund Brod in Natura. 

b) Bei einer mehr ald Hftündigen Entfernung (neben 2 Pfund 
Brod in Natura auf den erften Tag) Einen Kreuzer auf 
die Wegftunde filr die ganze Strede, alfo ohne Abzug der 
6 erften Stunden. n 

4) Befize der Entlaffene etwas eigened Geld, fo tritt die Caffe 
nur in foweit ein, als die eigene Baarfchaft nicht zureichte, 
um das ad 3 audgefezte Viaticum zu gewähren. 

5) Es ift — zu dringen, daß die Gefangenen waͤhrend ihres 
Aufenthalts in der Strafanſtalt wenigſtens ſo viel von ihrem 

Nebenverdienſt zuruͤcklegen, als zu Beſtreitung der Koſten ih: 

rer Heimreiſe erforderlich iſt. 

Auf dieſe Weiſe ſoll bewirkt werden, daß die Caſſe nur in 
dem Fall ins Mittel treten duͤrfe, wenn der Straͤfling kein 
Geld in die Anſtalt gebracht oder Feines erhalten hat, und 
außer Stande war, ſich einen Mebenverdienft zu erwerben. 

Diele befondern Umftände follen in der Quittung angeführt 
und vom der Oberaufficht beurfunder werden. 

6) Diejenigen Sträflinge, welche fich Feine eigene Kleider vers 

(haffen kdunen, find mit dltern einfarbigen Kleidungsftäden 

nach Nothdurft von Seiten der Anftalt zu verfehen. 


Stuttgart, den 24. Januar 1832. 
Kriegs: Minifterium. 
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1239. 


Bekanntmachung, betreffend die Medaillen: Benefige: 
halte der in Commundienften Angeftellten, 


vom 30. Januar 1832. 


Seine Koͤnigl. Majeftär haben durch hoͤchſtes Dekret vom 
30. Januar 1852 in Folge einer Enticheivung des K. Geheimen: 
Raths, rücdjichtlich des Fortbezugs der Medaillen Benefiz.Gehalte der 
in Commundienften Angeftellten zu beftimmen gerubt, daß in Zu: 
kunft bei Givil-Anftellungen, wo die Verzichtung auf den Medails 
len:Gehalt nicht wie bei Staats-Stellen bedungen werden kann, 
derfelbe nicht mehr einzuziehen fey. 


+) Erlaß des 8. Minifteriums des Innern an die Kreis: 
regierungen, betreffend die mit den Gtaatsregierungen von 
Bayern, Baden, Hohenz. Sigmaringen und Hechingen ge: 
troffene Uebereinfunft wegen Verfolgung von Verbrechern 

oder verdächtigen Perfonen in fremde Gebiere durch Land: 
. jäger, 


vom 25. Kebruar 1852. 








1240. 


Eorpsbefehl, betreffend die Beurlaubung ins Ausland, 
vom 10. April 1832 79). 





Zur möglichften Vermeidung von Contumacial:Prozeffen gegen 
in dad Ausland beurlaubte Soldaten, fehe ich mich veranlaßt, dem 
Eorpöbefebl vom 9. November 4851 folgende nähere Beftimmuns 
gen anzubängen: 

4) Die Gefuhe um Urlaub ins Ausland — namentlich in Laͤn⸗ 
ber, die nicht zum deutfchen Bunde gehdren, find moͤglichſt 
zu befchränfen. 

2) Geſuche um Urlaub ind Ausland find nie auf unbeſtimmte 





t) Ergänzungsband zum Regierungeblatt &, 253. Abgedruckt in der Samm⸗ 
lung ber Regierungsgefege Ar. 3054. 
278) WVergl. den Gorpöbefehl vom 9. November 1831. 
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Zeit, fondern immer nur auf eine beftimmte Zeit, und 
zwar in der Regel nicht länger ald auf ein Fahr zu ftellen. 

3) Nach Abfluß der Zeit, auf welche der Paß geftelle ift, hat 
der Beurlaubte entweder bei feinem Regiments: Kommando 
oder bei feinem Dberamte fidy zu melden, und den Paß abs 
zugeben, welder im lezteren Falle durch dad DOberamt an 
das Regimentd:Kommando einzufenden ift. 

4) Wuͤnſcht ein in das Ausland beurlaubter Unteroffizier oder 
Soldat Verlängerung zu erhalten, fo hat er ſich durch fein 
Oberamt fo frübzeitig an das Regiments-⸗Kommando zu wens 
den, daß er die Antwort noch vor Ablauf des Urlaubs er: 
balten Fann. 

5) Der von der Militärbehdrde ertheilte Urlaub kann fich in Feis 
nem Falle weiter erftreden, als bis zu beendigter Dienftzeit. 
Ein bis zu diefem Zeitpunkt in das Ausland beurlaubter Uns 
teroffizier oder Soldar ift daber in der Regel verbunden, fich 
zu gehdriger Zeit bei feinem Regiment einzufinden, um feinen 
— in Empfang zu nehmen. Iſt dieſes aber in einzel: 
nen Fällen zu drüdend, fo find die Regiments:Kommando's 
biemit ermächtigt, den Abſchied dem betreffenden Oberamt 
ur Ausfolge zuzuftellen, fofern Bein befonderer Defertionds 

erdacht vorliegt. 

6) Iſt der Paß auf einen beftimmten Ort ausgeftellt, fo muß 
der Beurlaubte es feinem Oberamte anzeigen, wenn er feinen 
Aufenthaltsort verändert. 

7) Bei der Ausfolge des Paſſes ift der zu beurlaubende Mann 
über die ———— vorſtehenden Beſtimmungen gehdrig zu 
belehren, und es iſt namentlich auf dem Paſſe ſelbſt zu be⸗ 
merken, daß derſelbe als Deſerteur angeſehen werden wird, 
wenn er nicht zu rechter Zeit zuruͤckkehrt, oder Urlaubs-Ver⸗ 
längerung erhält. 

8) In Folge diefer Beftimmungen wird ed ndthig. daß die Ges 
fuche um Urlaub in's Ausland von jedem einzelnen Indivi⸗ 
duum in einer befondern Meldung eingegeben werden. 
Stuttgart, den 10, April 1832, 

v. Hügel. 


1241. 


KR. Deflaration, betreffend die ſtaatsrechtlichen Ver⸗ 
haͤltniſſe des geäfl. Hauſes Rechberg, 


vom 3. Mai 1832 2°). 


. 
.! 
rs 
2; 
% 
= 
> 
u 





rn 
» ⸗ 
ur 
u se 
— 


279) Regierungsblatt S. 153. S. daſelbſt die $. 8. 14. 12. 24 
dedichera Gefepfammlung XIX. Bd. 5. Ubibl. 136 








2150 Kriegs: Gefepe. 


+) Verfügung der K. Minifterien des Innern, des 

Kriegs; Wefens und der Finanzen, betreffend die Erläuterung 

der Gg. 48 und 49 der Bandjägersnftruction vom 5. Juni 1823 

hinfihrlih der Befugniß der Landjäger zum Waffen: 
Gebraud, 


vom 24. Mai 1832. 


1242. 
Eorpsbefehl, betreffend die Regiments; DOffiziers:Zöglinge, 


vom 7. Zuni 1832. 


behftem Befehle vom 5. d. M. zu Folge wird der Punft 5 
bed Corpsbefehls vom 19. November 1829 die in den Regimentern 
‚auf Befdrderung zu Offizieren dienenden Freiwilligen betreffend, 
dahin abgeändert, daß von nun an bei einem ſolchen Freiwilligen 
in der Regel eine wenigitend vierjährige vorwurfsfreie Dienftzeir 
erforderlich ift, um zur Hauptpräfung zugelaffen werden zu fönnen, 
von welcher Regel nur bei ganz ausgezeichneten Juͤnglingen und 
nad) eingeholter Genehmigung des Kriegd:Minifteriums eine Aus» 
nahme gemacht werden darf. 
Bei der Hauptprüfung muß befonder6 auch auf Gefinnung, 
Aufführung, regen Dienfteifer und fefte Anhänglichkeit an den Stand 
geliehen werden. 


1243. 
Allgemeine Kriegs; Dienftordnung für die Kön, 
Truppen, in Betreff der Natural: Verpflegung, 


vom 48. Juni 19852 9), 





(Abminiftrativer Theil, 
IL. Haupt-Abſchnitt. 
Bon befondern Zweigen der Militär: Verwaltung. 
11. Hauptftüd, 
Bon der Raturalı Verpflegung.) 





+) —J—— der Sammlung der Regier.:@efege, 5. Theil, in der Rote 

. &. 21. 
280) Gebrudt in 8. Stuttgart, bei Gebr. Mäntler, 1832. In Beriehun 
= ie Bände der allgemeinen R.D.D,. ſ. oben Rote 52. ie 
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Capitelll. 
Einleitung. 
$. 1. Eintheilung der Naturalverpflegung. 
Die Naturalverpflegung theilt fidy in 
A) die Verpflegung der Mannfchaft, und 
B) in die Verpflegung der Pferde, 
und af It wieder in —— Abtheilungen: 
. im Friedens-Zuſtande: 
a) in der Garnifon, \ 
b) auf dem Marfch oder in Gantonnirungen. 
NM. im Kriegd:Zuftande: 
a) in befreundeten Staaten, 
h) in Feindesland. 


A. Berpflegung der Manuſchaft. 
1. Im Friedens-Zuſtande. 


Capitel NM. 
Bon der Verpflegung in der Garniſon. 

z $. 2. Maßſtab, nad welchem die Verpflegung geſchieht. 

Die Verpflegung wird bei der Mannfchaft nach Portionen und 
bei den Pferden nad Nationen, deren Staͤrke in den geeigneten 
Paragraphen hienady angegeben ift, berechnet und abgereicht. 

$. 3. Beſtand einer täglihen Portion. 

Die tägliche Portion eines Soldaten, vom Bataillond-Adjus 
tanten, Dberfeuerwerfer, Oberwachtmeiſter und Oberweldwebel ab» 
wärts, befteht in 2 Ü Brod und 4 Portion Kochmehl, wie ſolche 
in $. 26 (hienach) berechnet ift. 

Die Gebühr an Holz und Fichtern gehdrt zur Eafernirung und 
wird in dem Gapitel über diefe abgehandelt. 

$. 4. Anfang und Ende des Bezugs von Mundportionen. 

Der Bezug der Mundportionen fängt mit dem Tage ded Zus 
wachies oder des Eintreffend bei dem Regiment oder Corps eins 
ſchließlich an, und hört mir dem Tage des Abgangs oder der Bes 
urlaubung auf. Ebeufo werden au die in ein Spital aufgenom⸗ 
mene Mannfchaft von dem Tage an, keine Portionen mehr abges 

eben, au welchem jie in die —— eintritt,. wogegen 
e von dem Tage des Wiedereinsritts beim Regiment wieder bie 
Mundportionen zu beziehen hat; hierüber find jedesmal Gegen: 
[heine auszuwechſeln. 

5 $. 5. Abgabe der Mundportionen an Offiziere. 

Die Offiziere erhalten in der Garnifon für ihre Perfon Feine 
Mundportionen, — 
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1) Brod. 
6, 6. Qualität bes Brodes. 


Das Brod muß aus "/stel Roggen: und */ztel Kernenmebl, 
welches als dad Verhältniß zu 2 Simri Roggen und 4 Scheffel 
Dinkel angenommen ift, gebacken werben und überdieß noch fol: 
genden Erforderniffen entſprechen: 

1) daffelbe muß gut ausgebaden ſeyn, und ſoll 

2) in der Regel nur 4 Anſchuß in feinem Fall aber mehr ald 2 
Anſchuͤſſe haben. 

Es ift daher möglichit zu vermeiden, daß die Laibe auf 
der Seite angefchoffen werden, da das Brod nicht fo gut aus: 
gebacen werden fann, als wenn die Krufte um den ganzen 
Laib völlftändig ift; da folches während der 5 Tage bierdurdh 
u fehr austrocdnet, an feinem guten Gefhmade und Aus: 
— verliert und auch der Staub ſich mehr hineinſetzen kann. 

3) Die Kruſte darf nicht verbrannt und von der Krume nicht 
oder wenigftens nicht bedeutend los gebacken feyn; 

4) der Laib darf nicht ſpeckigt fern; 

5) dad Brod muß beim Anfchneiden einen angenehmen, nicht zu 
fäuerlihen Geruch von ſich geben und die Arume mir zahl: 
reihen Augen verfehen feyn; 

6) der Gefhmad darf nicht bitter oder fäuerlich feyn; 

7) e8 darf fich unter feinen Umftänden bei dem Genuffe ein Knir⸗ 
ſchen zwifchen den Zähnen zeigen; 

8) das Brod darf nicht zu neu: und nicht zu altgebaden ſeyn 
und daher nicht früher ald 24 Stunden und nicht fpäter als 
48 Stunden nach beendigtem Baden ausgegeben werden. 

Iſt es über 24 Stunden alt, fo dürfen an dem A0pfindi: 
gen Schuß 8, hoͤchſtens 40 Loth fehlen, unter 24 Stunden 
aber wird fein Abmangel paffirt. 

$. 7. Anſchaffung des Brodes. 

Die Anihaffung des Brodes gefchieht: 

a) durch Veraccordirung an Lieferanten; und zwar; 

1) gegen Abgabe der bendthigten Früchte, mittelft Anweifung 

ei den Cameral⸗Aemtern; 

2) gegen baare Bezahlung; 

b) dur Selbftadminiftration; und 

€) ausnahmsweiſe durdy Bezahlung in Geld an einzelne Manus 
ſchaft, oder bei Einquartierung an die Gemeinden. 
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a) Durd Veraccordirung. 

a $. 8. Vornahme des Accords. 

6 ; Die Broblieferung wird in der Regel auf ein ganzes Galen: 
J der⸗Jahr dffentlich veraccordirt und nur bei nicht gunſtigen Accor⸗ 

den auf ein halbes Jahr vergeben. Die Vornahme der Accorde 

beforgt entweder die Kriegs: Kaffen: Verwaltung felbft oder fie über: 


Allg. Kriegs: Dienftorbnung vom 48. Juni 1832. 2153 


trägt folche den betreffenden Militär: Beamten, welche die Protocolle 
bieräber an diefelbe einzufchiden haben. Ob in Garnifonen, wo 
mehrere Regimenter liegen, der Accord im Ganzen oder nach Res 
gimentern vorgenommen werden fol, hängt von den Umftänden ab. 


$. 9. Rieferungs:Bedingungen, 
Bei der Veraccordirung der Brodlieferung find bauptfächlich 
folgende Bedingungen aufzuftellen: 

1) Das Brod foll den in $. 5 befchriebenen innern Gehalt, fo 
wie die dafelbit weiter vorgefchriebenen Eigenſchaften haben; 

2) on wird von 5 zu 5 Tagen in Portionen zu 10 4 in 2 
zufammengefchoflenen Faiben von je 5 Ü ($. 6, Nro 2) ab: 
gegeben und von der Mannfchaft beim Xieferanten gefaßt; 
wenn aber ein Auswärtiger die Lieferung übernimmt, fo hat 
er das Brod frei in die Gaferne zu liefern; 

3) der Lieferant unterwirft fich, neben der Schablodhaltung des 
Militärs, den polizeilichen Strafen, wenn gegründete Beſchwer⸗ 
den über die Befchaffenheit und das Gewicht ded Brodes vor: 
kommen und es ift ihm ausdrädlich unterfagt, Schwing⸗ oder 
anderes weißed Mehl auszuziehen; 

4) dad Brod wird, wie s. 16 vorgefchrieben, unterfucht und 
wenn der Lieferant vorfonmenden Klagen nicht felbft ab hilft, 
fo werben folche bei dem Regiments-Quartiermeiſter anges 
bracht, welcher fie auf die ebendafelbft angezeigte Weife ers 


ledigt. 

Nach der Uebernahme kann nur inner 42 Stunden von ber 
Faſſung an für einen Gewichtsabgang oder fonftigen Mangel, 
der bei der vorgegangenen Prifung nicht entdeckt wurde, bon 
dem Bäder Erfaß verlangt werden. 

5) Das Brod darf nur auf eine, von dem Compagnie⸗Comman⸗ 
danten unterfchriebene Sjnterimd:-Quittung, welche am Ende 
eines jeden Monats durch eine, zugleich vom Regimentd:Quars 
tiermeifter beglaubigte Hauptquirtung ($. 21) ausgewechſelt 
wird, abgegeben werden, 

6) der Bäder darf an das Militär nicht Geld ftatt Brod geben, 
indem, wenn einzelne Portionen nicht in Natur gefaßt, fon: 
dern mit Geld bezahlt werden follen, folches der Regiments» 
re zu beforgen und zu verrechnen hat. (S. hie⸗ 
na , 44.) 

Nur bei Gewichtsabmangel und zum Erfag untauglichen 
Brodes kann dem Bäder nach $. 17 ein Gelderfab an die 
Mannfhaft auferlegt werben, 

7) Die Vermehrung oder Verminderung des Mannſchaftsſtandes 
berechtigt den Lieferanten zu feiner Entfchddigung: Forderung. 
Ein hierdurdy oder durch Vorausanweiſung der Früchte ents 
ftandener Zuvielempfang, wird nad geichloffener Abrechnung, 
im laufenden Preife zu Geld angefegt, oder bei MWiederäbers 
nahme des Accords in die neue Periode übertragen; 
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8) das Brod wird mit Früchten (baar) bezahlt, welche bei hin: 
reichender Sicherheit 4—8 Wochen voraus angewiefen werden, 
und auf Koften des Lieferanten auf den berrfchaftlichen Frucht 
täten abzufaflen find; der Lieferant quittirt den Kaftenknecht 
immer nur für den wirklichen Empfang und würde er mehr 
quittiren, ald er empfangen bat, fo geſchieht dieß ganz auf 
feine Gefahr, indem ayf Nacforderungen , nach bereits aus— 
geftellter Quittung, Feine Ruͤckſicht genommen werden kann; 

9) die Früchte werden in faufmannsguter Waare zugefichert; 

10) follten die bei der Accordd: Verhandlung angezeigten Frucht: 
anweifungen bie und da mach Umftänden eine Abänderung 
erleiden, fo berechtigt dieß den Unternehmer zu feiner Ent: 
ſchaͤdigungsforderung; ed wird jedoch getrachtet werden, die 
urddgenommenen Anweifungen, fowohl mit Ruͤckſicht auf die 

ualität als die Entfernung, fo vollftändig ald nur möglich 
erſetzen zu — 

44) Beſchwerden über die Qualität der Früchte werden von dem 
Lieferanten bei dem Regiments: Quartiermeifter angebracht. 
An diefen wendet er ſich um Fruchtanmweifungen und beob: 
achtet deffen Anordnungen wegen zeitlidher Abfaſſung, Be: 
fheinigung und Berrechnung ; 

42) der Lieferant hat wegen Einhaltung des Accords ſowohl, als 
für die ihm zum Voraus angemwielenen Früchte, Buͤrgen zu 
ftellen. Wenn er Theilhaber annimmt, fo muß er auch Ahr 
diefe haften. 

Uebernehmen aber mehrere den Accord gemeinſchaftlich, fo 
tritt unter ihnen folidariiche Verbindlichkeit ein. 

45) Ein Nachgebot, das heißt ein Angebot, welches erft alsdann 
gemacht wird, wann die verhaudelnde Stelle nebit den Ur: 
fundöperfonen das Protokoll unterfchrieben und dadurch bie 
Berhandlung gefchloffen hat, wird nicht angenommen, dage⸗ 
gen die höhere Genehmigung ſich vorbehalten ; 

44) im Falle eines der Kriegs-Caſſe nachtheiligen Einverftändniffes 
unter den verfammelten Liebhabern, oder eines vorgegangenen 
Betrugs oder wefentliben Irrthums, ſteht dem Kriegs: Mini: 
fterium, auch nach erfolgter Genehmigung des Accords, das 
Recht zu, die MWiederaufhebung deffelben vorzunehmen und, 
nach Umftänden, Entſchaͤdigung zu fordern ; 

45) ein Zuvielempfang oder ein Guthaben an Früchten, das ſich 
bei der Abrechnung ergibt, wird nad) $. 25 behandelt. 


b) Durch Selbftadminiftration. 
$. 10. Eintritt derfelben, 

Zur Anfchaffung des Brodes mittelft Selbftabminiftration Fann 
fi die Verwaltung veranlaßt ſehen, wenn fich zu Uebernahme der 
Mecorde Feine Liebhaber zeigen oder die erzielten Accorde zu unguͤn⸗ 
ftig find, ald daß ſolche von dem Kriegs: Minifterium genehmigt 


werben fbnnten, 
* 


Allg. Kriegs-Dienftordnung vom 18. Juni 1832. 2455 


$. 14. Verfahren dabei, 

Es werben zuverläffige Leute, enrweder vom Militär oder Civil, 

gegen angemeflene Belobnung aufgeftellt, welche unter fpezieller 

ufficht des Regimentsö:Quartiermeifters, oder eines beſonders dazu 
—— Beamten, die Früchte von den Cameralkaͤſten faſſen und 
ma en, 

Wenn die Einrichtung vorhanden ift, oder, ohne einen zu gros 
Ben, in. feinem Berhältniffe zu der Anftalt und zu dem Geminte 
ftehenden Koften, getroffen werden kann; fo ift das. Brod auch in 
—— Baͤckereien backen zu laſſen, im andern Falle aber daruͤber 
mit anſaͤßigen Meiſtern zu accordiren. 

F. 12. Bedingungen bei ben Accorden zum Baden, 

Aus 3 ÜMepl follen 4 Ü Brod geliefert werben und es wird, 
auffer diefem, ein befonderer Baͤckeriohn als Entfhädigung für 
Mühe, Holz, Lichter ıc. dem Gentner nach bezahlt. 

Die Bäder dürfen das Mehl nicht vertaufchen, fondern milffen 
ſolches fo verbaden, wie es ihnen geliefert wird. Uebrigens muß 
dad Brod die in $. 6 bezeichneten Erforderniffe haben. 

$. 13. Bedingungen beim Vermahlen der Früchte. 

Da, wo die Müller die Früchte nicht felbft von den Käften 
abholen, ift deren Beifuhr im Abftreich zu veraccordbiren; die Beis 
fäbrung des Mebles in die Magazine oder Wohnungen der Bäder 
ft aber jedenfalld den Müllern einzubedingen. 

Die Kleie und die Spreuer find entweder den Bädern oder 
Millern um einen gewißen Preis zu überlaffen oder im Aufftreich 
zu verkaufen. Wie die Verrechnung felbft aeführt werden foll, 
wird der Rechnungs: nftruction vorbehalten. 


ec) Durd Bezahlung in Geld. 
$. 14. Umftände, unter welchen biefe ftatt findet. . 

Die vom Ehren-Juvaliden-Corps auf das Land beurlaubten 
Leute erhalten ihre Brodgebühr hie in Geld. 

Wenn Militär:Mannfchaft bei den Bürgern auf Hausmannss 
koſt einquartiert wird, fo wird dad Brod an die Gemeindepflegen 
($. 56) ebenfalls mit Geld vergütet. j 

Auffer diefen Fällen kann das Brod nur mit befonderer höherer 
Genehmigung bei vorübergehenden Heinen Commandos, fo wie in 
andern Fällen, wo einzelne Portionen nicht in Natur gefaßt werben 
fonnen, ausnahmsweife in Geld bezahlt werben. 


$. 15. Beftimmung des Preifes, 
Der Preis, in welchem das nicht in Natur gefaßte Brod bes 
zahlt werden darf, wird jedesmal dur den Etat feftgefett. 
Allgemeine Verwaltungs-Vorſchriften. 
$. 16. Prüfung und Annahme des Brodes. 
Wenn das Brod aus einer Ararifchen Militaͤr⸗Baͤckerei bezogen 
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wird, fo hat ber Dffigier ber RegimentösAufficht wenigftens 2 
Stunden vor ber zum Empfang beftimmten Zeit, wenn eö aber von 
Privat: Lieferanten empfangen wird, der Unteroffizier der Gompagnies 
Auffiht, beim ie bed Brodes die Qualität und das icht 
deffelben je prüfen und erfterer dem Stabs-Offizier der Woche, 
legterer aber dem Offizier der Compagnie: Auffichr den Erfund zu 


melden. 
$. 17. Fortfegung. 


Erflärt der Offizier das Brod für annehmbar, fo ift er dafılr 
verantwortlich, daß ſolches die vorgefchriebene Qualität und das feft: 
gefegte Gewicht habe. 

Durch die Beurtheilung des Unteroffizierd aber ift die Annahme 
des Brodes noch nicht definitiv entfchieden, fondern es wird ſolche 
erft durch den Offizier der Compagnie-Aufficht, welcher, vor deffen 
Vertheilung unter die Maunſchaft, dafjelbe noch einer Prüfung 
zu unterwerfen hat, ausgefprochen. 

Bon der Richtigkeit des Gewichtes uͤberzeugt ſich der Pruͤfende 
dadurch, daß er mehrere, aus dem Vorrathe nach Belieben ausge: 
wählten Laibe nachwiegt. 

Ergibt ſich bei fämmtlich diefen Laiben ein größerer als der 
zuläffige Gewichtsabmangel ($. 6, No. 8), fo ift der ganze Vor: 
rath durchzumägen und das fehlende Gewicht zu motiren. Den 
Betrag ded fehlenden Gewichts hat der Bäder in Natur nachzu⸗ 
liefern ; wenn aber die Vertheilung dadurd) erfchwert würde oder 
die —— des Brodes nicht mehr zur gebdrigen Zeit erfol: 

en koͤnnte, fo kann der Bäder angebalten werden, das fehlende 

ewicht nach der drtlichen Taxe des Kernenbrodes in Geld zu bes 

blen, weldyes dann an die Soldaten nah Verhaͤltniß der ſtatt⸗ 
—— —— am Gewichte, vertbeilt wird. 

Iſt diefer ir bei Lieferungen ſchon dfters vorgefommen oder 
bedeutend, fo ift die Sache dem NRegiments-Quartiermeifter u über: 
geben, welcher ſich mit der geſetzlichen Local-Brodſchau in Verbin» 
dung feen und darauf antragen wird, daß der Lieferant nicht nur 

ehdrig beftraft, fondern auch zu Lieferung andern vollwichtigen 
roded angehalten werde. 
$. 18. Rortfegung. 

Menn bei der Prüfung die Qualirät des Brodes nicht annehm⸗ 
bar gefunden wird, fo ift hievon dem Regiments « Quartiermeifter 
Anzeige zu machen, welcher eine nochmalige Prüfung, nad Um: 
ftänden unter Zuziehung ‚der brelichen Brodfehau vorzunehmen bat, 
nach deren a“ die Lieferung für annehmbar zu erfennen oder 
zu verwerfen ift. 

Bei erfchwerenden Umftänden oder dfterer Wiederholung ift der 
geeigneten Eivil-:Behdrde Anzeige zu machen, um wegen Beitrafung 
bes Baͤckers das Weitere zu verfügen. 

ortfegung. 


9. 19. 8 N) 
Bei Berwerfung des Brodes hat der Lieferant in der kuͤrzeſten 
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Frift befferes Brod anzufchaffen; follte aber diefes nicht ohne Zeit: 
verluft bewerfftelligt werden konnen, fo hat derfelbe das Brod nad 
dem jedesmaligen Kaufspreife des Kernenbrodes baar zu bezahlen. 

Das Militär darf fich Feine eigene Entſcheidung und Einfchreis 
tung gegen den Lieferanten, nod das Zerſchneiden des Brodes ers 
lauben, und würde ſich in dieſen Fällen nicht nur einer Ahndung 
Rn. fondern hätte auch dem Lieferanten den Schaden nach uns 
parteiiſcher Schägung zu erfegen. 

$. 20. Fortfegung. j 

Wäre das aus einer Militär:Bäcerei zu fallende Brod zu leicht, 
oder zu geringhaitig, fo ift hievon dem Vorſtande derfelben Ans 
zeige zu erflatten, welcher die Klage genau zu unterfuchen, nad 
Erfund die Schuldigen ge Beftrafung oder Entlaffung anzuzeigen, 
in jedem Falle aber dafür zu forgen bat, daß in der möglichiten 
Zeitkuͤrze gutes, vollwichtiges Brod abgegeben, oder der Betrag in 
Geld nah dem Kaufpreife bezahlt wird, 

Klagen in Beziehung auf die Beichaffenheit und das Gewicht 
ded Brodes find innerhalb 12 Stunden, von der Zeit des Faſſens 
an gerechnet, anzubringen. 
$. 21. Gmpfangnahme des Brodes, Beſcheinigung bafür und Wustheilung an 

die Mannfchaft. 

Das Brod wird, wie die Löhnung, auf die ganze Loͤhnungs- 
ze zum Voraus empfangen und ed erhält der Mann auf 5 

age 2 aneinander gefchoflenen Laibe von 10 U, auf 6 Tage 2 
— von 12 U, auf 4 Tage 2 zu 8 und auf 3 Tage 1 Laib 
von 6 U. 

Der Hauptmann oder Rittmeifter ftellt an jedem Loͤhnungstage 
eine fummarifche Quittung über den Betrag nach Portionen aus, 
und der mit der Faſſung beauftragte Pe oder Unteroffizier, 
welcher die Prüfung des Brodes bejorgte, uͤ ergibt ſolche dem Lies 
feranten oder Magazins: Verwalter, nachdem die ganze Gebihr in 
Empfang genommen worden ift. 

Am Ende jeden Monats läßt der Hauptmann oder Rittmeifter 
über den ganzen Empfang, welder mit der Gebühr vollkommen 
Übereinftimmen muß, eine Hauprquittung ausfertigen, folche dem 
Regimentd:-Quartiermeifter zur Beurkundung vorlegen und fodann 
dem Lieferanten oder Magazind: Verwalter gegen Zuruͤcknahme der 
5tägigen Quittungen einhändigen. 

$. 22. Fortfesung. 

Der Compagnie: Commandant ift für die richtige Berechnung 
der Gebihr und für die Befriedigung eines jeden Mannes nad) ders 
ef verantwortlich und dem Aerar für einen Zuvielempfang pers 

nlich tenent. 

Mit der Austheilung des Brodes an die Mannfchaft wird es 
ebenfo gehalten, wie im Gapitel über die Geldverpflegung bei ber 
Lbhnungs⸗ Austheilung das Nähere vorgefchrieben ift. 
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Sollte ſich nad der Austheilung des Brodes bei einzelnen Ems 
pfängern ein — Gewichtsabgang eder ein ſonſtiger Mans 
gel ergeben, welcher bei der vorangegangenen Prüfung nicht ents 
deckt worden iſt, fo ift folches dem Regiments: Quartiermeifter ans 
juzeigen, welcher — des Erſatzes das Nothige anzuordnen bat; 
dieſe Anzeige muß aber ſpaͤteſtens 12 Stunden nach der Faſſung 
——— indem fpäter ein Erſatz nicht mehr angeſprochen wer: 
den kann. 

$. 25. Brod⸗Abgabe an die Wrreftanten, 

Die nah $. 258 ded 2ten Bandes der allgemeinen Kriege: 
dienftordnung zu verpflegenden Arreftanten erhalten die mämliche 
Brodgebiihr, wie die übrige Mannfchaft. 


$. 24. Abrechnung mit dem Lieferanten oder Magazins: Verwalter. 


Die Abrechnung über das gelieferte Brod erfolgt alle Halbjahr, 
auf den legten Juni und legten Dezember von dem Regiments: 
—— nachdem dieſer ſeine Naturalrechnung vorher richtig 
eſtellt hat. 
Er läßt ſich zu dem Ende die monatlichen Quittungen der 
— oder Rittmeiſter vorlegen, vergleicht ſolche mit ſeiner 
Rechnung und ſtellt darauf dem Magazins-Verwalter eine Haupt: 
quittung aus, oder rechnet mit dem Lieferanten uͤber das von ihm 
abgegebene Brod und bie dagegen von den Cameralaͤmtern (F. 44) 
erhaltenen Fruͤchte ab. J 

Die moöonatlichen Quittungen find von dem Negiments:Quars 
tiermeifter bis nach Zuftification feiner Rechnung aufzubewahren. 


$. 25. Berichtigung des Guthabens ober Zuvielempfangs bes Lieferanten an 
Früchten. 


Jedes große Guthaben an Früchten bei Lieferanten ift ebenfo, 
wie jeder große Zuvielempfang zu vermeiden, und daher von dem 
Regimentd:Quartiermeifter im legten Monat eines jeden Semeſters, 
vor Austellung der leiten Fruchtanweiſung, eine ungefähre Be: 
rechnung über Gebühr und Empfang des Lieferanten anzuftellen. 

Ein Guthaben wird dem Lieferanten im nächften Halbjahr in 
Natur abgegeben. ö 

Auch ein Zuvielempfang ift, wenn der nämliche Lieferant den 


Accord aufs Neue übernommen bat, ebenfalld in dem darauf fols 


enden Semefter an feiner neuen Gebühr abzurecdynen; ift aber der 
Seferant vom meuen Accord abgeftanden, fo hat er die zuvielem⸗ 
pfangenen Früchte, nach dem zur Zeit der letzten Faſſung bei dem: 
jenigen Gameralamt, welches die Abgabe gemacht bat, oder, wenn 
bei ſolchem zu diefer Zeit Bein Frucheverfauf Start gefunden bat, 
nah dem auf der nächiten Fruchtſchranne beftandenen Kaufpreife 
zu un 

er Regiments: Quartiermeifter bat ſich daher mit dem bes 
treffenden Cameralamte oder Fruchthausmeiſter in Verbindung zu 
fegen und Bericht darüber an die Kriegsfaffens Berwaltung zu er: 
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ftatten, welche fofort den Preis beftimmen und bei dem Schrans 
nenpreid den courfirenden Mittelpreis ald Norm annehmen wird. 

Der Geldanfag ift von dem Regimentd:Quartiermeifter einzus 
ziehen und an die Oberkriegskaſſe einzufchiden. 

Hat dagegen der Lieferant in einer Fruchtforte ein Guthaben 
und in der andern einen Zuvielempfang, jo wird ihm freigeftellt, 
ob er erftered in Natur fallen und letsteren in Geld erfegen wolle, 
oder ob ihm das erftere nach den oben angegebenen Grundfägen zu 
Geld gerechnet und das letere davon, foviel nämlich dazu ndthig, 
abgezogen werben foll. 
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2) Menage-Dinkel oder Kochmehl. 


9. 26. Gebühr, 


Auf jeden Mann vom Bataillons-Adjutanten, Oberwachtmei⸗ 

fter > abwärts, wird täglich eine Portion Mehl in die Menage 
egeben. 

ir Die Portion befteht in dem 270ften Theile des aus 1 Scheffel 
Dinkel gewonnenen Mehles. 

Der Eratöpreis des Dinkels ändert an dieſem Verhaͤltniſſe 
nichts, dagegen richtet fich die Größe der, Mehlportionen nach der 
größeren oder geringeren Ergiebigkeit des Dinkels. 

Die Gebühr einer Compagnie, Schwadren oder eines Regi— 
ments wird durch die tägliche Zahl der präfenten Mannfchaft nach 
Portionen gebildet und in der Gefammt: Menage : Eafie verrechnet, 
da der einzelne Mann, mit Ausnahme der Verbeiratheten oder von 
der Menage freigefprochenen, Feine Anfprache oder Abgabe im Eins 
zelnen fordern kann. 

Diejenigen Chargen, welche etatmäßig Feine a 
beziehen (3. B. Unter:Aerzte ꝛc.) müffen, wenn fie in der Menage 
offen wollen, für die Mehlportion 4 fr. in die Menage⸗Caſſe eins 
egen. 
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F. 27. Behörde für die Verwaltung bes Menage:Dinkels. 
Die Verwaltung des Menage-Dinkels fteht unter dem Regi— 
ments » Commando, das ſolche dem Berwaltungsrarhe uud dem 
unter deffen Aufſicht fteheuden Menage:Agenten Merträgt. 


$. 28. Arten der Verwaltung. 


Der für die Mehlportionen auf den Gameralfäjten ($. 42) ans 
gerviefene Dinkel wird entweder von. dem Regiment felbft gefaßt 
und vermablen, oder dad Bermahlen defjelben wird an diejenigen 
Müller, Mehlhaͤndler oder Bäcker veraccordirt, welche die größte 
Quantität Mehl von der vorgefchriebenen Qualität ($. 31) liefern, 
und ed wird defhalb jedem Regiment überlaffen, diejenige Gattung 
von Verwaltung hievon zu wählen, welche ed nach drtlichen Wer: 
hältniffen und Umftänden dem Beften der Mannfchaft am zuträgs 
lichften erachtet. 
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$. 29. Verfahren bei ber Selbftadminiftration. 


Der Dinkel wird bei der Selbftadminiftration vom Regiment 
auf den angewiefenen Gameralfäften gefaßt und durch fachverftän: 
dige und vertraute Angehdrige deffelben, unter der Leitung des Mes 
nagesAgenten, gemahlen. 

Wenn die Müller den Dinfel nicht auf den Käften abholen, 
fo ift defien Beifuhr an die Wenigfinehmenden auf Rechnung der 
Menage⸗Caſſe zu veraccordiren. 

Die Beiführung des Mehls in das Magazin ded Regiments 
wäre jedenfalld den Miüllern einzubedingen. 

Das Erzeugniß an Kleie und Spreuer wird entweder den Muͤl⸗ 
lern gegen Bezahlung überlaffen, oder an Andere hochmoͤglichſt ver: 
werthet und zu theilweifer urfundlicher Beftreitung der durch bie 
Adminiftration entftehenden Koften, namentlich des auf den herr: 
ſchaftlichen Käften zu bezahlenden Meßgeldes, verwendet. 


$. 30. Veraccordirung der Kochmehl kieferung. 


Die Veraccordirung der Kochmehl-Lieferung gefchieht entweder 
balbjährig oder jährlich, gegen Abgabe des bei den Cameralämtern 
angewiefenen Dinkfeld, und wird von dem Berwaltungsrathe unter 
Vorbehalt der Genehmigung ded Regiments: Commando'd vorge: 
nommen. 


$. 31. Akkords-Bedingungen. 


Der Veraccordirung der Kochmehlsfieferung find folgende Bes: 
dingungen zu Grund zu legen: 
4) Der zum Kochmehl erforderliche Diufel wird auf den Games 
raltäften angewiefen; 

2) das Kochmehl ift nach dem vorgelegten Mufter, welches, da 
ed dem Berderben ausgefegt iſt, von Zeit zu Zeit, indbefons 
dere aber im Sommer von Monat zu Monat, erneuert wers 
den wird, abzuliefern ; 
jeder Handwerfvortheil, namentlich dad Audziehen des weißen 
Mehlö, um ſich dadurch Schwingmehl zuzueignen, ift dem fies 
feranten firenge verboten, und es wird Fein Mehl angenoms 
men, welches beim Kochen nachläßt oder zu nn iſt; 
der Lieferant hat das, aus dem angewieſenen Dinkel erzeugt 
werdende Mehl in ſeiner Beſchaffenheit zu laſſen, wie ſolches 
aus der Muͤhle kommt und ſich keine Vermiſchung deſſelben 
mit Mehl aus andern Fruchtſorten zu erlauben; 
wenn bei der Ablieferung des Mehls wegen uͤblen Geruchs 
oder ſonſtiger ſchlechter Qualitaͤt ſich Anſtaͤnde ergeben ſollten, 
ſo wird auf die etwaige Eiuwendung, daß die Fruͤchte nicht 
ut geweſen ſeyen, feine Ruͤckſicht genommen, indem der Lies 
fl nur faufmannögute Früchte anzunehmen verbunden ift, 
— der Annahme fchlechter Früchte gauz auf feine Ge: 
fahr geſchieht; 

6) Anftände und Streitigkeiten über die Qualität des Mebla 
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werden durch 5 Sachverftändige, wovon 4 durch den Verwal: 

tungsrath, A durch den Lieferanten und einer durch diefe bei: 

den gewählt wird, unterfucht und entſchieden und es ift fich 
deren Ausſpruch unbedingt zu unterwerfen. 

Kann fid) das Regiment und der Lieferant mit der Wahl 
des, von den Sacverftändigen gemeinfchaftlidd erwählten, 
5ten Mitgliedes nicht vereinigen, fo ift die Ortsobrigfeit um 
deffen Bezeichnung anzugehen. 

Die Koften hat die verlierende Parthie zu tragen. 

Das Erzeuguiß an Nachmehl —— ſchwarzen Mehl), 

Kleie und Spreuern, wird dem Lieferanten uͤberlaſſen; er hat 

dagegen alle Unkoſten beim Faſſen (namentlich das Meßgeld 

und den Trägerlohn), fo wie beim Mahlen und dem Trans: 
port des Dinkeld und Mehles zu beftreiten, und ift gehalten, 
dad Mehl frei an dad Regiment abzuliefern; 

eine Vermehrung oder Verminderung des Bedarfs und ſelbſt 

die gänzlibe Aufhebung der Garnifon, muß ſich der Lieferanr 

gefallen laffen, ohne deßhalb Eutſchaͤdigung fordern zu fönnen. 
Den dur den MWenigerverbrauh an Mehl nicht erfors 
derlichen Dinkel kann das Regiment an denjenigen Anweis 
fungen zurücdbebalten und zum Verkaufe verwenden, melde 
dafjelbe biezu am vortheilbafteften erfenut ($. 40); 
9) die Ablieferung -des Bedarfs geichieht dem Gewicht nad), ent: 
weder an die Sompagnien oder im Ganzen an das Regiment, 
je nach Beduͤrfniß; 
10) wenn das Regiment zum Mehlbrennen ſchwarzes Mehl ver: 

langt, fo find für 2 ü weißes, 3 U fchwarzes Mehl zu liefern; 
41) der Dinkel wird dem Lieferanten A bis 8 Wochen voraus 
angemwiefen; der Lieferant quittirt aber den Kaftenfnecht im⸗ 
mer nur fir den wirkliden Empfang; würde er mehr quit: 
tiren, ald er empfangen bat, fo geſchaͤhe dieß ganz auf feine 
Gefahr, indem auf Nachforderungen nad) bereits auögeftellter 
Quittung Feine Rücdficht genommen werden kann; 

der Lieferant hat wegen Einhaltung des Accords ſowohl, als 

für die ihm zum voraus angewiefenen Früchte, tüchtige Bir: 

gen ald Selbſtſchuldner zu ftellen, und, wenn er Theilhaber 

annimmt, auch fir diefe zu haften; übernehmen aber mehrere 

den Accord gemeinfhhaftlich, fo tritt unter ihmen die folida= 

rifche Verbindlichkeit ein; 

43) ein Nachgebot wird nicht angenommen, dagegen fich die Ge: 
nehmigung des Regiments-Commando's vorbehalten. 


6. 52. Uebernabme des Mehles vom kieferanten. 


Bei der Ablieferung des Kochmehls vom Lieferanten bat der 
Menage:Ugent jedesmal sugegen zu feyn und genau zu unterfuchen, 
ob daffelbe dem aufgeftellteen Mufter volllommen entfpricht. 

Hat foldyes die — Qualitaͤt nicht, fo hat er den Lie⸗ 
feranten aufzufordern, befferes Mehl zu liefern; glaubt diefer aber, 
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daß dad gelieferte Mehl dem Mufter gleichlomme, fo ift nach $. 34, 
Mo. 6 zu verfahren. . 
$. 335. Belcheinigung der Mehl:Xblieferungen. 

Wenn dad Mehl vom Lieferanten an dad Regiment im Gans 
zen abgegeben wird, fo ift der Empfang von dem MenagesAgens 
ten, — wenn aber foldyes die Compagnien einzeln faffen, von dem 
betreffenden Hauptmann oder Rittmeiiter zu befcheinigen; beiderlei 
Quirtungen werden fodann monatlich dem Regimentd:Quartiermei: 
fter zur WVifirung vorgelegt, welcher die abgelieferte Quantität 
vormerkt, um bei der Fruchtauweifung (6. 44) daranf Ruͤckſicht 
nehmen zu koͤnnen. 


$. 54. Verwendung und Verrechnung des Kochmehls. 

Ueber die Verwendung und Verrechnung ded Kochmehls if 
in der Vorfchrift Über die Menage:Einrichtung dad Nähere enthalten, 
$. 35. Abgabe an die Arreftanten. 

Auf die nach $. 258 des ten Bandes der allgemeinen Kriegd: 
dienftordnung zu verpflegeuden Arreftanten wird die naͤmliche Ge: 
buͤhr, wie für die übrige Mannfcyaft, berechnet und ohne Ruͤckſicht 
auf die Art ihrer Verpflegung in die Menage abgegeben. 

$. 36. Abrechnung mit dem Pieferanten. 

Die Abrechnung mit dem Lieferanten gefihieht halbjährig, ie 
auf den letzten Juni und leßten Dezember von dem Regiments» 
Quartiermeifter geoen Zuruͤcknahme der ausgeftellten Lieferungsſcheine, 
welche, wie die Brodquittungen, bis nad) der Abhdr der Regiments— 
rechnung aufzubewahren find. 
$. 37. Berichtigung des Dinkelguthabens oder Zuviel:Empfungs des Lieferanten. 

Dir Berichtigung des Guthabens oder Zuviel: Empfangs bes 
Lieferanten an Dinkel, finder die nämliche Behandlung jtatt, wie 
$. 25 beim Brod angegeben ift, nur mir dem Unterfchiede, daß bei 
einem Zuvielempfang der Geldanfag von dem Verwaltungsrarbe 
berechuer und der Menage : Eafle zur Verrechnung übergeben wird. 


8. 38. Abrechnung über bie Gebühr bed Regiments oder ber einzelnen Gom: 
pagnien, 
Die Abrechnung Über die Gebühr ded Regiments oder der ein: 
gelnen Compagnien wird ebenfalls halbjährig vorgenommen. 

‚ Mn der Abrechnung im Ganzen gendgt ed, wenn bei dem Re: 
giment nur Eine Menage befteht; die Abrechnung mir dem einzel: 
nen Compagnien ift aber dann nothiwendig, wenn folche ihre Me: 
nage⸗Caſſen abgefondert verwalten, 

Die Form der Abrechnung enthält die Rechnungs: nftruction, 


$. 39. Zuvielempfang an Dinkel. 


Wenn mehr Dinkel auf Abrechnung an der Menage:Zulage 
gefaßt wird, als das Regiment in der halbjährigen Periode gutges 
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macht bat, fo ift diefer Zuvielempfang in dem nächften Halbjahr 
in Natur in Abzug zu bringen. 

MWäre dieß aber, 3. B. bei einem Ausmarfche nicht mehr moͤg⸗ 
* 8 wird der Geldanfat wie bei den Brodlieferanten gemacht 


$. 40. Verwerthung des zu Kochmehl nicht erforberlihen Dinkels. 
Wenn, nad Umftäuden unter billiger Beruͤckſichtigung der 
Wuͤnſche der Mannfchaft, zeitweife weniger Meblipeifen, dagegen 
mehr Gemüfe, Huͤlſenfruͤchte ꝛc. gekocht werden, fo wird der nicht 
für Mehl verbrauchte Dinkel entweder halbjährig, oder wie fich ein 
ünftiger Zeitpunkt hiefür zeigt, möglichft hoch verkauft und der 
lds daraus in die Menage: Caffe genommen, zum Erfaß jener 
ſtatt ded Mehls gekochten Surrogate. Diefer Erlds darf ausfchließ: 

lid nur zum Beſten der Menage verwendet werden. 


$. 41. Vergleihung der Menage: mit der Regiments:Rednung. 

Bei der Abhör der Menage: Rechnung hat der Verwaltungs: 
rath diefelbe mit der Regiments-Rechnung genau zu vergleichen und , 
ſich zu überzeugen, daß die ganze in lefer verrechnete Quantität 
Dinkel und Kochmehles in jener einkommt und der Erlös aus dem 
verkauften Dinkel, in folcyer richtig eingebracht ift. 


3) Anfhaffung und Abfaffung des Bedarfsan Fräd: - 
ten zu Brod und Kochmehl. 
$. 42. Eingabe des Frucht Bedarfs. 

Ueber den Fruchtbedarf zu Brod: und Kochmehl (wie auch über 
dad Erforderniß an Haber) wird alljährig im October von der 
Kriegs: Eaffens Verwaltung eine Berechnung fir das naͤchſte Ealens 
derjahr, nach Semeftern abgerheilt, gefertigt und dem Kriegs-Mi— 
nifterium vorgelegt, von diejem dem Finanzminiſterium mitgetheilt, 
und fofort von leßterem die Staatd:Caffen: Verwaltung zur Anz: 
weiſung der Früchte legitimirt. 

Zeigt ſich innerhalb eines Semeſters ein größerer Bedarf durch 
eine ftärkere Praͤſenz an Mannichaft, fo wird mit Eingabe deffelben 
auf gleiche Weiſe verfahren. 


$. 45. Bertbeilung ber angewiefenen Fruͤchte unter die einzelnen Regimenter ei: 
ner Garnijon, 

Die Staatd:Haupt:Caffens Verwaltung ftellt die Fruchtanmeifs 
ungen für eine Garnifon im Allgemeinen aus, und die Kriegds@af: 
fen: Berwaltung beforgt die sg der Früchte auf die einzel: 
nen Regimenter, indem fie foldye den Rechnern derfelben zuvor für 
die ganze Garnifon bezeichnen und diefelben über die Vertheilung 
unter die einzelnen Regimenter vernehmen wird, wobei neben dem 
Bedarf darauf zu ſehen ift, daß in Hinficht der mehr oder minder 
— Lage der Cameral⸗Aemter und der Qualität ihrer Früchte, 
eine billige Ausgleichung getroffen wird. , 

Sobald die Anweifung den Rechnern zugekommen ift, ſetzen fie 
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ſich mit den betreffenden Gameral:Nemtern in Verbindung, damit 
diefe erfahren, au welche Regimenter fie die Früchte abzugeben bas 
ben und die Unterichriften der Militär:Beamten kennen lernen, auch 
legtere in Kenntniß fegen fünnen, wenn etwa wegen der Abgabe 
der Früchte ein Hinderniß obmalten würde. * 

$. 44. Ausſtellung der Anweiſungen und Beſcheinigung 

Die Regiments-Quartiermeiſter ſtellen den Lieferauten auf die 
bei einem Gameral:Amte angewiefenen Fruchtbetraͤge eine dem ver⸗ 
tragsmäßig bedungenen Vorfhuß angemeffene Anmweilung, in der 
Regel auf 4 bis S Wochen (G. 9, ro. 8, $. 34, Neo. 14) aus 
und laffen fi über deren Einhändigung von ihnen befcheinigen. 

Zugleic) fetgen fie die Gamerals:Aemter von der gefchebenen Aus- 
ftelung der Anweifungen in Kenntniß, und verienden die mit dem 
Amts⸗Sigill verſehenen Mittheilungsfchreiben durch die Poſt oder 
die aufgeftellten Boten , niemals aber durch die Lieferanten felbit. 

Der Lieferant präfentirt bierauf dem betreffenden Cameral⸗ 
Amte die Anweifung, erhält dagegen von diefem eine Anweiſung 
auf den Betrag derfelben fir dem gerigneten Kaften und beſcheinigt 
dem Kaſtenknecht nicht mehr, als was er immer wirfli in Em: 
pfang genommen bar ($. 9, Nro. 8, $. 31, Nro. 11), 

Innerhalb vier Wochen, und wenn die Anweifung im leiten 
Monat des Scmeiterd gegeben wird, jedenfalld noch vor der Ab— 
rechnung oder vor dem cameralamtlichen Sturze, muß das ganze 
Quantum abgefaßt fenn. 

Sobald die Frucht abgefaßt ift, überfendet das Cameral⸗Amt 
dem Regiments:Quartiermeifter die Quittung des Bäders, umd er: 
bält dagegen von jenem eine förmliche Quittung über dad abge: 
gebene echtgnsntain. 

In diefer Quittung muß neben der mir Worten und Zablen 
ausgedrüdten Scheffelzabl, auch die Berechnung in Geld, nad) dem 
Etatpreiße enthalten fenn. 

Die Austellung der Befcheinigungen an die Camerals Aemter 
ift von den Regiments:Quartiermeiftern fo zu beicdhleunigen, daß 
jene in den Stand gefegt werden, die Beicheinigungen nod im bem 
udmlichen Monat, in welchem die Abgabe gefchehen ift, ftatt baarer 
Lieferung an die Staats: Haupt:Eaffe einzufchiden, 


6. 45. Gegenfheine der Gameral:Aemter. 


Ueber jede vollzogene Abfaſſung der Früchte laffen ſich die 
Regimentd:Quartiermeilter vou den betreffenden Cameral⸗Aemtern 
Gegenfcheine ausftellen, welche fie ihrer Jahresrechnung beilegen. 


$. 46. Beſchwerden über die Qualität ber Fruͤchte. 


Menn der Lieferant, ($. 9, Nro. 11) oder im Ente der Selbit- 
adminiftration der Agent, Befchwerden uber die Dualitär der Früchte 
bei dem Regiments: Quartiermeifter vorbringt, fo hat derfelbe foldhe 
mittelſt des ihm vorzulegenden Mufters genau zu u und 
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* Falls ſich durch Sachverſtaͤndige au die Hand gehen zu 
en 


Findet der Regiments-Quartiermeiſter die Früchte für kauf⸗ 
mannsgut ($. 9, Nro. 9 und $. 31, Nro, 5) der Lieferant glaubt 
fi) aber dadurch beſchwert, oder die Regiments-Berwaltungd-Bes 
börde fann fih mir dem Ausfpruche des Regiments-Quartiermei⸗ 


ſters nicht vereinigen, fo bleibt es diefem wie jenem unbenommen, 


ſich unter Beilegung eines von dem betreffenden Gameral:Amte ge: 
fiegelten Muſters au die Kriegs:Caffen Verwaltung zu wenden, welche 
nad Befinden entweder fi mir der einfchlägigen Finauzkammer 
in Berbindung feßen, oder den Lieferanten (das Regiment) ab: 
weiſen wird, in welchem Falle fodann im Adminiftrariowege eine 
weitere Beichwerdeführung nicht Statt finder. 

Werden aber die Früchte von dem Regimentsd-Quartiermeifter 
ebenfalld nicht für kaufmannsgut erfannt, fo fucht diefer die Klage 
mit dem betreffenden Cameral-Amte abzumachen; finder dieß feinen 
Eingang, fo ſchickt der Reniments:-Quarriermeifter von Amtswegen 
eiu er ed Mufter an die Kriegs:Caffen: Verwaltung ein, welche fo: 
fort damit auf die nämliche Art verfahren wird, 


$. 47. Halbjähriger Fruchtbericht und Verfügung über die am Ende eines Se: 
mefters nicht abgefaßten Fruͤchte. 

Zu Ende jeden Semefterd erftarten die Regimentd:Quartiers 
meifter einem Fruchtbericht an die Kriegss Caffen- Verwaltung, in 
welchem 

die ‚‚angewieienen, 
— „zurücgefallenen, 
„abgefaßten und 
„‚übriggebliebenen 

Früchte nah Cameral⸗Aemtern aufzuführen find. 

Die auf den legten Juni nicht abgefaßten Früchte find, wenn 
nichts befonderes beftimmt wird, in das naͤchſte Halbjahr zu über: 
tragen, wegen Zuruͤckgabe oder Vorbehalt der auf den lehten De: 
zember übriggebliebenen Früchte ift aber vorher bei der Kriegecaf: 
fen: Verwaltung anzufragen. 

Der hierauf erhaltene Beſcheid ift den betreffenden Cameral— 
Aemtern fogleih mirzurbeilen, damit diefe entweder Über die Fruͤchte 
anderwärts verfügen Fönnen, oder deren Abfaffung feinem Anftande 
unterliege. 

$. 48. Verrehnung bes Brodes und der Frücte, 

Wie die Verrechnung des Brodes und der Früchte zu geſche— 
84 darüber enthält die Rechnungs-Jaſtruktion nähere Vor: 

rift. 


| -Capitel 1. 
Don der Verpflegung auf dem Marfche oder in Cantonnirungen, 
$. 49. Berpflegungsmeife. 
Huf Märfchen und in Gantonnirungen, wo die Unterbringung 
Denfcher'd Gefepfammlung XIX. Bd. 5. Abthl. 157 
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der Leute im dffentlichen Gebäuden und die Einrichtung einer Mes 
nage nicht möglich iſt, tritt die Einquartierung der Mannſchaft bei 
den Bürgern ein, worüber ein Gefeg das Nähere beftimmen wird. 


$. 50, Arten der Einquartirung. 
Die Einquartirung theilt fi in die — auf Dach und Fach 
und in die — mit Verpflegung mittelft Abreichung der fogenannten 
Hausmaunskoſt. 


$. 51. Einquartirung auf Dad und Fach. 
Die Einguartirung auf Dach und Fady finder Statt: 

4) Wenn in die Garnifon mehr Leute einberufen werben, als 
ber Raum der Gafernen faßt, wo fodanı die gefammte 
Mannfchaft in der Menage des Regiments fpeist; 

2) in allen denjenigen Fällen , im weldyen der Mannfchaft nad) - 
der Beſtimmung ded Eapiteld Nr. 5 über Taggelder ıc. eine 
Zulage aud der Regiments: Verwaltungss oder der Kriegs: 
kaſſe bezahlt wird, in welchen Fällen fodann die Mannfchaft 
für ihre Verkoͤſtigung felbft zu forgen bat, 3. B. bei Abho⸗ 
lung oder Ablieferung von Montur: oder Armatur: Gegens 
ftänden , bei Deferteurds oder Rekruten: Transporten ıc. 

5) Bei Offizieren durchgehends; die Quartiermacher haben jes 
doch bei den Drtsvorfländen darauf anzutragen, daß für die 
Koft billige Zaren angefegr werden, damit die Offiziere nicht 
übernommen werden. 

$. 52. Begriff von Dad und Pad. 
Dad und Fach befteht nach $. 47 und 62 des Gapiteld Nr. 5 
über Taggelder ıc. 

4) bei Difizieren: 
in angemefiener Wohnung mit Bert und dem erforderlichen 
Geräthichaften, in dem ndthigen Heizholz und den Lichtern, 
fo wie in der Stallung für ihre Pferde; 

2) bei der Mannfchaft : 
in Platz in der Wohnftube des Quartierträgers mit der nd« 
thigen Beleuchtung, in dem erforderliben Kochholz und Ges 
fhirr , wenn ſich der Mann die Speifen felbft bereitet, nebit 
Daß in der Küche und zum Schlafen. 


$. 53. Begriff der Hausmannskoſt. 


Bei der Einquartirung mit Verpflegung tritt die Koft des 
Quartierträgers an die Stelle der Menage : Einrichtung. Die Art 
diefer Koft richte fi im Allgemeinen nach der Dertlichkeit und der 
Lage des Quartierträgerd. Wenn nicht durch befondere Beftims 
mungen ein Regulativ dafür gegeben ift, fo wird bei Streitigkeiten 
oder Anftänden für die nah $. 55 und 56 feilgefegte Vergütung 
dasjenige ald Minimum zu Grund gelegt, was der Soldat in der 
Caferne dur die Menage und fein Brod erhalten mißte; und 
wenn den Gemeinden über obige Vergütung eine höhere Quartiers⸗ 
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Entfhädigung bezahlt wird, fo muß nach dem Betrag derfelben, 
verbältnigmänig auch die größere Leiftung beftimmt werden. 


$. 54. 8egitimation zur Einquartierung 5 Verhalten im Quartier und Quar: 
tiermachen. 


Die Art der Anweiſung zu der Einquartierung und die vorläus 
fige Benachrichtigung der Behdrden ift ſchon in F. 8 des Gapiteld 
über Taggelder beitimmt. 

Ebenfo find in $. 48. 49. 62 und 63 diefed Capitels die Fälle 
und Arten der Einquartierung angegeben. (Eapitel XVL, im 3. 
Bande der allgem, Kriegsdienftordnung.) 


$. 55. Beitrag der Mannfhaft zur Einquartierung. 


Für den Genuß der Hausmannskoſt hat der Mann, vom Obers 
feldwebel ıc. abwärts zu geben, oder dagegen nicht zu empfangen: 

feine Portion an Brod und Kochmehl; 
die Menagezulage mit 4 Pr. und von feiner Loͤhnung ftatt der 

Einlage in die Menage 2 fr. 

Wenn ein Mann Feine Menagezulage und feine Mehlportion 
zu u bat, wie 3. B. die Unters Werzte ıc., fo bat derſelbe 
den Berrag der Menagezulage und der Meblportion (nady oben 
angegebener Berechnung $. 26) von der Löhnung weiter zuzulegen, 
und demnach ftatt 2 Er. 4 fr. von derfelben abzugeben. 


$. 56. Berechnung ber Vergütung an bie Gemeinden. 

Der Betrag diefer von der Mannſchaft für die Koft zuruͤckge⸗ 
laffenen und eingelegten Gebühren bilder in der Regel die Verguͤ— 
tung für die Gemeinden. 

Dabei wird im Allgemeinen, ohne Ruͤckſicht auf die Etatpreife, 
für die Portion Brod 4 Er., für die Portion Mehl A fr. berechnet, 
fo daß der Gemeinde für den Mann I 8 fr. ” vergilten find. 

Wird für die Gemeinden eine höbere Beradtung nad Um— 
Händen beftimmt, fo bat die Mannſchaft doch nur obige Gebühren 
beizutragen und den Mehrbetrag die Oberfriegstaffe ald befonderen 
Aufwand zu beftreiten. 


$. 57. Zortfegung. Naturalien:Anweifung für Brod und Mehl. 
Sollten die Gemeinden vorziehen , ftatt des Gelderfages für 


dad Brod und Mehl, die Früchte in Natur zu empfangen, fo 


fann, wenn dergleichen disponibel find , deren Abgabe geicheben 
und es wird dann für eine Portion Brod foviel Roggen und Din 
kel abgegeben, als im Etat berechnet ift: vor der Abgabe muß 
aber Legitimation vom Kriegsminifterium eingeholt werden. 


$. 58. Abrechnung mit den Gemeinden. 

Die Vergütung gefchiebt an die Gemeindepflegen,, welche fich 
darüber mit den einzelnen Quartierträgern zu beredynen haben, und 
fol wo möglich fogleich, oder wenigftens unmittelbar nach erfolgter 
Zuruͤckkunft in die Garnifon ausbezahlt werden, Wenn die Regi⸗ 
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mentd » Quartiermeifter verhindert find, die Verguͤtung ſogleich zu 
leiften,, fo fünnen die Compagnie Commandanten beauftragt wer: 
den, foldye an die Gemeindepflegen zu berichtigen, zu welchem Ende 
fie mit dem erforderlichen Geld zu verfehen find. Fur die Verguͤ⸗ 
tung haben die Gemeindepflegen zu befcheinigen und gleichlautende 
Begenfcheine zu empfangen; wenn die Vergütung fogleich gefchiebt, 
fo fann eine Natural:Befcheinigung für das Quartier unterbleiben, 
wenn aber die Vergätung nicht ſogleich erfolgt, fo werden den 
Gemeinden Quittungen über die Quartierleiftung ausgeftelt und 
diefe fpäter gegen die Vergütung zuruͤckgenommen. 


$. 59. Bergütung ber Einquartierung auf Dad und Fach. 

Für die Einquartierung auf Dach und Fach wird von dem Mi: 
litär nichts vergütet; es ift aber ebenfo forgfältig zu quittiren und 
find fi) Gegenfcheine ausſtellen zu laffen, wie bei dem vollftäudis 
gen Quartier. 

$. 60. Verrechnung ber Quartier:Vergütungen, 

Wie die Quartier⸗Verguͤtung von den Regiments⸗Quartiermei⸗ 
. ftern gu verrechnen ift, darüber enthält die KechnungssFaftruction 
das Mäbere. 


11. Im Kriegs:3uftande. 
Capitel I. 
Allgemeine Beftimmungen. 


$. 64. Gintritt und Aufhoͤren der Verpflegung nah dem Felbetat. 


Wann ein Regiment oder Corps auf den Feldfuß gefegt und 
nad) den Beltimmungen des Feldetats verpflegt werden foll, wird 
jedesmal von dem Kriegsminiftertum befonders befohlen und anges 
ordnet werben; ebendieß wird gefchehen, wenn ber Sriedensfuß 
wieder eintreten foll. 

$. 62. Uebergang auf den Feldfuß. 

Wird ein Regiment auf den Feldfuß gefegt, während es noch 
in feiner bisherigen Garnifon liegen bleibt, oder bei einer Dislocas 
tion in andere Gafernen untergebracht werden kann; fo bleibt die 
Verpflegung ganz wie im Friedens: Zuftande ; würde ſolches bei den 
Bürgern auf Hausmanuskoſt einquartiert, fo findet ebenfalls die 
nämliche Behandlung und Vergätung an die Gemeindepflegen wie 
im Friedend-Zuftande Statt. 


J. 65. Verpflegung der Offiziere. 
Fu ihrer eigenen Garnifon haben die Offiziere für ihre Wobh: 
nungen und‘ Lebensmittel, wie im Frieden, felbft zu forgen. 
Auf dem Marſche oder in Gantonnirungen, im eigenen oder 
befreundeten Lande, erhalten die Offiziere Einquartierung auf Dach 
und Fach mit Portionen, aber feine Commando » Zulage; biefür 


! 
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wird nach $. 105 des Eapiteld Nr. 5 über Taggelder ıc. die Kriegs⸗ 
a; gegeben und deren Betrag durch den Seld-Grat beftimmt. 
erden dagegen weder Portionen noch ZeldsZulage gegeben, 
ſo finden die Beftimmungen für den Frieden, und namentlich bei 
Cantonnirungen diejenigen des $. 16 des oben angeführten Capi⸗ 
teld Anwendung. 
F. 64. Leitung ber Ginquartierung im Baterlande. 


Die Einquartierung im Allgemeinen, oder die Anweifung der 
Quartiers⸗Orte im Baterlande, wird von dem Kriegs: Minifterium, 
ndthigenfalld unter Aufftellung eined Landes: Commiffärs, geleitet 
und es werden daher die hierüber zu erlaffenden Befehle das Nds 
thige enthalten. 


Eeasitel % 


Don der Verpflegung in befreundeten Staaten. 
$. 65. Einrichtung der Verpflegung in befreundeten Staaten im Allgemeinen. 


In ſolchen Staaten richtet fich die Verpflegung nach den dar: 
über abzufchließenden Staats: Verträgen oder, wo feine foldhe ges 
troffen find, nach den im Allgemeinen von den verbündeten Haupt: 
Armeen befannt gemachten Beftimmungen, 

Dieſe Verträge und Beftimmungen werben jedesmal ‚dem Felds 
truppen⸗Corps befanut gemacht werden. 


6.66. Stärke einer Mundportion. $. 67. Arten ber Verpflegung. $. 68. Be: 
flimmung bes Eintritts dieſer Berpflegungs:Arten. $. 69. Reine Quartier: Ber: 
pflegung. $. 70. Gemiſchte Quartierö: Verpflegung. $, 71. Reine Magazins: 
Verpflegung. F. 72. Anlegung und Verwaltung ber Magazine. $. 73. Faſſun⸗ 
gen und Austheilunger. $. 74. Requifitionen, $. 75. Beflimmung der Militär: 
Straßen und Etapen. $. 76. Aufftellung ber Behörben und Ginrichtung einer 
Etape- $. 77. DObliegenheit der Etapen:Gommandanten und Inſpektoren. $. 78. Be: 
fchmerbeführung. $. 79. Ausftelung der Marfchrouten. $. 80. Ausftellung ber 
Quittungen und Gegenfheine. $. 81. Liquidation der Leiftungen. 


Eapitel VI. 
Don der Verpflegung in Feindesland. 


$. 82. Koftendedung. $. 85. Ausftellung der Quitfungen und Gegen» 
fheine. $. 84. Größe der Munbportionen. $. 85. Zahl der den Offizieren ge: 
bührenden Munbportionen. $. 86. Arten der Berpflegung und wenn folde eins 
treten. $. 87. Maßregeln beim Gintritt einer oder der andern Berpflegungss: 
meife- $. 88. Faſſungen aus Magazinen ber verbündeten Mächte. $. 89. Ein: 
rihtung eigener Magazine. $. 90 und 91. Größe und Ortsbeſtimmung bafür. 
6. 92. Verlegung der Magazine. $. 93. Requifitionen. F. 94. Ginfauf ber 
Lebensmittel. $. 95. Prüfung und Uebernahme der Lieferungen in die Maga: 
ine. $. 96. Beſchlagnahme der vom Feinde verlaffenen Magazine. $. 97. Vor: 
fit mit Feuer und Lit und Abhaltung Fremder vom Magazin. F. 98. Ber: 
halten bei Entftehung eines Brandes. $. 99, Magazins: Abgang. $- 100. Red: 
nungs:Ablegung und Sturz: Vornahme. 
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Vom Brobe. 


$. 101. Vorrath an Brodfruͤchten und Mehl. F. 102. Maßſtab zu We: 
rechnung des Mehlerzeugniſſes. $. 105. Qualität der Fruͤchte. F. 404. kokal 
zu den Fruͤchten und dem Mehle. $. 105. Reinlichkeit der Magazine. $. 106. Be: 
bandlung der Früchte und des Mehls. $. 107. Mifhung ber Früdte, $. 108. Mab: 
len der Fruͤchte. $. 109, 110— 113. Grrihtung und Ginridtung ber Feld: 
bäderei. $. 114. Verfahren beim Baden. $. 415. Brobmagazin. $. 416 
und $. 117. Qualität des Brodes. $. 118. Baden und Behandeln des Zwie— 
bads. . 119. Faſſung und Austheilung. $. 120. Zraneport. $. 121. Zrantı 
port:Verluft. F. 122. Meldung über den Zufland der Magazine. 


Vom Fleifche. 


$. 125. Qualität deffelben. $. 124. Sorge für die Gefunbheit des Schladt: 
viehes und beffen Befihtigung. $. 125. Aufenthalt des Schlachtviehes. $. 126. Ma: 
gazind: Verwalter und Mezger. $. 427. Meldung über die Anzahl und ben Auf: 
entbaltsort des Schlachtviehes. $. 128. Abgabe des Biebes zum Schladten. 
6. 4129. Schlahtpläge.- |. 130. Faſſung des Fleiſches. $. 131. Verwerthung 
ber Häute und bes Unfdlitte. 


Bon den Gemuͤſen. 
$. 452. Qualität der Gemuͤſe. $. 133. Vorrath und Abgabe der Gemuͤſe. 


$, 134. Vom Salze. 


Vom Getränfe. 


6. 135. Beſchaffenheit und Gattung des Getraͤnkes. $. 136. Vorrath und 
Abgade. 
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B. Berpflegung der Pferde 
1. 3m FriedendsZuftande. 
Capitel VM. 

Don der Verpflegung in der Garnifon. 


6. 137. Gtörke der Nationen. 


Die Stärke der Pferdes Nationen wird durch die jeweiligen 
Stats beftimmt; fo lange diefe feine Abänderung enthalten, beites 
ben ſolche täglich: 

für ein garage ca in 

19 Vierling Haber (7'r U); 
10 % Heu und 
5 u Stroh; 
für ein ärarifches Dieuft:Reitpferd : 
4/2 Bierling Haber (7. 8); 
7 u Heu und 
5 u Stroh; 
A F für ein Artillerie-Zugpferd: 
——— 2 Vierling Haber (10%); 
12 WHeu und 
7a u Stroh. 
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$. 138. Anzahl ber täglihen Gebühr an Dffiziers : Pferbe : Rationen. 

Die den Dffizieren täglich gebührenden Pferdes Nationen find 
in dem Etat beftimmt und koͤnnen ohne höhere Genehmigung mes 
der erhöht noch vermindert werden. 


$. 139. Allgemeine Verbindlichkeit zu Haltung der etatmäßigen Pferde. 

Seder Offizier, welcher Pferde: Rationen bezieht, Tann anges 
halten werden , die dem Rationenbezug entfprechende Anzahl von 
Pferden zu halten. 

$. 140. Beftimmung bei bem Bezuge von 5 und mehreren Rationen. 

Mer mehr ald 2 Pferde:-Rationen bezieht, ift ohne Ausnahme 
verbunden, jederzeit zwei dienfttüchtige Reitpferde zu halten. Die 
übrigen Pferde, fir welche Rationen gegeben werden und die für 
Bediente oder zum Fahren verwendet werden dürfen, fbnnen, fo 
lange nichtö anderes befoklen wird, im Frieden durch Miethpferde 
erfegt werden. Sollte von den zum wenigften zu baltenden 2 Pferden 
eines oder beide zeirweife in Abgang fommen, fo fallen die Ratios 
nen dafür bis zur MWiederanfchaffung dem Aerar heim. 


$. 4141. Seftimmung bei dem Bezug von 2 Nationen, 


Mer nur zwei Nationen bezieht, iſt in der Regel verbunden, 
auch eben fo viele dienſttuͤchtige Reitpferde zu halten. Indeſſen 
kann einem folchen Offizier unter Umftänden, die eine billige Rüd: 
ſicht verdienen, wenn die we ge rien des Dienftes und der 
Waffe ed erlaubt,. und foweit jener in feiner Beziehung darunter 
leivet, von feinen höheren Borgefegten die Erlaubniß ertheilt wer: 
den, zeitweife nur ein Reitpferd zu halten. 


$. 442. Verbot des Verkaufs von Rationen und Geld:Erfag für die erfparten. 


Die Fourage, welche nicht für eigene Pferde verfüttert wird, 
wird nicht in Natur abgegeben , jondern von der betreffenden Res 
giments⸗Caſſe in dem jeweiligen Eratpreife in Geld bezahlt. 

Die Faffung weiterer Fourage und deren Verkauf ift mithin 
verboten, 

$. 143. Anfang des Nationen: Bezuget. 

Für die Dienft:Pferde werben die Rationen von dem Tage an 
gefaßt , wo jene durch Einfauf oder auf eine fonftige Art in Zus 
wachs kommen ; für Offiziere beginnt der Bezug der Kationen in 
der Regel mit dem Tage der Ernennung zu einer Stelle, womit 
der Genuß von Rationen verbunden ift. Ausnahmen koͤnnen Statt 
m. ‚wenn ein Offizier, der zu einer foldyen Stelle ernannt oder 

efdrdert wird, diefe wegen befonderer Berhältniffe vorausfichtlich 
längere Zeit nicht anzutreten hat. 


$. 144. Aufhören des Mationen : Bezuges. 
Der RationensBezug für die Dienft:Pferde hört mit bem Tage 


13 
| 
E 
| 
\ 


7 J 
4 
u 
4 
= 
u. 
rs J 
4 E 
4 
=: 
t Ft 
. = 
f « 





u 


. ⸗ ⸗ 
= u en mn 0.0 


— —— 


——— 


a et 


he 


Pa ae 2 Bahr 
Adımewrn 


er 


u. m 
zZ 
“run .. ur wo® 


ie 
1 
— — 


* — ie 
a Dr * 
* yet - 7 
4 
v 


.2 


er 


f 


Au m 
———. nn... 
— * 
SIR at 


arten u A 
— 


—8 
2 
“ER 
— ww 


>. 
Ps 






—E 





— 


— 
Dre —— ; 
“nd 


X 


ar 


% 
WEWwT “ 
NE Ar VA 
— nn. . S 


* Bin dus 
— —1 
-. 


— 
Eu 


— ⏑ in. ee 
Zi. + 
— a 
» a ern: * 
ten « J 
— I uw en -. . 


NZ 
wr. 
a 
Zub. = — 


R— 
— 
en. — E27 ut 
oz 


22 — al, 


= — 
. Dr ne 
* J —* 
z— 40 ZU #7 — 
* wa 







2172 Kriegs⸗Geſetze. 


des Abgangs auf. Bei den Offizieren hoͤrt derſelbe dagegen in der 
Regel von dem Tage an auf, wo das Dienſtverhaͤltniß erliſcht. 

Wenn jedoch bei dem Tode oder der Penſionirung eines Offis 
zierd die wirklich vorhandenen Pferde nicht fogleich verkauft werden 
fdunen, fo dürfen für ſolche die Rativnen bis zum Verkauf derfels 
ben, jedoch nicht ber 30 Tagen fortgereicht werden; nad) diefer 
Zeit aber bört die Abgabe in jedem Kalle auf. 

Eine gleihe Bewilligung tritt ein, bei Verfeung eines Off: 
ziers auf eine Stelle, mit welcher Feine Nationen verbunden find, 
wenn die a | ohne feine Bitte und ohne feine Schuld ges 
fhehen und Feine Gehalts: Berbefferung eingerreren ift. 


$. 145. Bezug ber Rationen bei Krankheit und Urlaub. 


Bei Krankheit eines Offiziers, weldyer Nationen bezieht, wer: 
ben diefelben unter der hienach $. 149 u. f. gegebenen Befchränfung 
fortgereicht ; bei Beurlaubung aber unter der nämlichen Beichräns 
fung nur in fo lange, ald nach der Dienft = Vorfchrift der Gebalt 
nicht ganz entzogen wird, womit dann auch jeder Rationen = Be: 
zug aufhört. 


$. 146. Verhaͤltniß der Stell:Bertreter, weldhe für fi Nationen beziehen. 


Der Stellvertreter eines zum Bezuge von Nationen berechtig: 
ten Dffizierd erhält hiefür, wenn er felbft Rarionen bezieht und 
fein eigened Commando neben dem nterimds Commando nad $. 
422 im 1. Band der allgemeinen Kriegs:Dienft:Ordnung beibehals 
ten kann, und in der Regel beizubehalten hat, Feine weitere Ras 
tionen als die feiner etatmäßigen Stelle. 


$. 447. Berittenmadung ſolcher —— bie für ſich keine Rationen 

aben. 

Trifft dagegen die ki. eines berittenen Dffiziers 
einen Offizier, der feine Nationen bezieht, fo verfieht letzterer den 
Dienft , foweit ed thunlich ift, zu Fuß; Ausnahmen, wo dieß des 
Dienftes wegen, nicht zuläßig ift, und wo der Stellvertreter noth⸗ 
wendig zu Pferd ausrücden muß, kommen vor: 

4) Bei Krankheit oder Urlaub eines Bataillons-Commandanten, 
deffen Stelle ein Hauptmann zu vertreten bat, während der 
Ererzierzeit, fo weit es für die Verfehung des Dienftes noths 
wendig ift. 

2) Wenn der Bataillond: Commandant bei Kranfbeit oder Urs 
laub des Regiments: Commandanten, die Stelle dieles vers 
fiebt und fein eigenes Commando nicht beibehalten Fann. 

3) Die Stellvertreter der Brigade- und Divifiond » Adjutanten 
der Jnfanterie werden nur bei größeren tactiſchen Uebungen, 
bei Mandverd und bei Reviien vor hoͤhern Behoͤrden, berits 
ten gemacht ; fo wie 

4) Die Stellvertreter der Regimentd-Adiutanten der Fnfanterie, 
wenn foldye bei den größern Uebungen des Regiments und 


Allg. Kriegs: Dienflordnung vom 18. Juni 4832. 2173 


bei en vor hoͤhern Behoͤrden nothiwendig beritten feyn 
muͤſſen. 


$. 148. Anzeige der Art der Stellvertretung bei Urlaubs-Geſuchen. 


Bei Urlaubs-Geſuchen berittener Infanterie⸗Offiziere ift immer 
anzufuͤhren, wie fie vertreten werden und in wie weit die Beritten⸗ 
—— des Stell-Vertreters vorausſichtlich nothwendig werden 

unte. 


6. 149. Art und Weiſe des Berittenmachens und Koſtendeckung bavon, 


Der Stellvertreter ſorgt in den bezeichneten Faͤllen, in welchen 
er zu Pferde ausruͤcken muß, für feine Berittenmachung durch Mies 
thung eines dazu tauglichen Pferdes. 

$. 150. Fortſetzung. 

‚Die Bezahlung der Mierhloften diefes Pferdes gefchieht von 
demjenigen Offizier, welcher durch Krankheit oder Urlaub die Stells 
vertretung mitcelbar oder unmittelbar veranlaßt hat, wenn und fos 
weit er über die ganze Zeit feiner Kranfheit oder feines Urlaubs 
für vafant gehaltene Pferde den Rationen:Betrag in Geld bezieht. 


$. 151. Fortfegung. 


Berragen die Koften mehr, ald der auf die Dauer der Krank: 
heit oder des Urlaubs zu bezablende Geldbelauf der erfparten Ras 
tionen, fo hat die Kriegs» Kaffe den Mehr: Betrag der Koften zu 
übernehmen. 

Wenn aber der Offizier, welcher die Stellvertretung veranlaßt, 
feine volle etatmäßige Pferdezahl Über die ganze Zeir feiner Krank: 
beit oder feines Urlaubs befigt, mithin Feine Rationen erfparen - 
kann und bezahle erhält , fo har die Kriegd:Kaffe den Erfatz jener 
Koften san) zu leiften. 

u beiden Fällen ift der Mieth-Contrakt dem Minifterium zur 
Ratififation vorzulegen und der Koftenzertel nad Beendigung der 
Stellvertrerung, und wenn folche gerade über den Rechnungsſchluß 
fortdauert, bis zu diefem Zeitpunkt abgefondert, unter Beurkuns 
dung des wirklichen den obigen Beitimmungen entfprechenden Bes 
duͤrfniſſes, zur ——— s⸗Dekretur einzuſenden. 

In dem erſten 3— e, wo der Betheiligte einen Theil der Kos 
ften zu tragen bat, ift gleichwohl der ganze Aufwand zur Defretur 
einzugeben , der durch den Betrag der erfparten Nationen daran 
zu vergütende Antheil aber von dem Regimentd:Quartiermeifter abs 
zurechnen und nur der Mehrbetrag auf die Ober: KriegdsKaffe ans 
zumeifen. 

$. 152. Haber⸗ und Strob:3ulagen. 

Zulagen an Stroh finden in der Regel nur bei dem Bezuge 
neuer Stalungen oder für — Statt. 

An Haber wird eine Zulage auf Koſten des Aerars nur bei 
befonderen Anftrengungen und für Mutter: Stuten gegeben, wenn 
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der dazu, hienach $. 182 angewieſene Magazins-Vorſchuß nicht 
hinreichend ift. 

Diefed kann namentlich bei firengerem Ererzieren eintreten, 
wo nach Umftänden für Reitpferde '/ Vierling und für die Zug: 
pferde '/z Vierling zugelegt wird. 


$. 155. Ausdehnung dee Daberzulage auf einzelne Offiziere. 


Dffiziere der Reiterei und der reitenden Artillerie, welche Dienfte 
tbun, aber nur eine Ration beziehen, gleichwohl aber bei dem 
firengen Exerzieren täglich zu Pferd ausruͤcken muͤſſen, 3. B. ag: 
regirte Lieutenants, erhalten für ihr einziged Pferd die nämliche 
Sulage ‚ wie die Dienft-Reitpferde, weil ke nicht mit den Pferden 
wechfeln können. 

Diejenigen Offiziere aber, weldde 2 und mehr Rationen in 
Natur oder zum Theil in Geld beziehen, oder im Laufe des Etats: 
jahr bezogen haben, können in der Garnifon und bei Uebungen 
von diefer aus, feine Fourage:-Zulage erhalten. 


$. 154. Ertrafutter für Eranfe oder marode geworbene Pferde. 


Wenn nach der Verordnung des Regiments: Pferde-Arztes, für 
franfe oder marode gewordene Pferde Ertrafutter an Kleie, Ger: 
ftenfchrot ꝛc. abgegeben werden foll, fo ift diefes Beduͤrfniß moͤg⸗ 
lichſt wohlfeil zu erfaufen und von der Regimente:Berwaltung aus 
dem Fonds der Medifamenten: Gelder zu bezahlen, wogegen die 
—— fortlauft und nachher als Zulage zur Erholung der Pferde, 
oder für andere Pferde, welche einer Zulage bedürfen, verfüttert 
werben darf. . 

Wenn aber die Aenderung des Futterd allgemeiner nothwendig 
wird, fo daß die Anfchaffung des. Ertrafutterd nicht mehr von der 
Regiments : Verwaltungs : Kaffe aus den Medizingelvern beftritten 
werden kann, fo ift von dem Kriegs: Minifterium Ermächtigung 
zur Anfhaffung auf Ararifhe Koften einzuholen, wogegen dann 
die ordentlichen Rationen, ſoweit ſolche nit daneben norhwendig 
find, nicht abgegeben werden, fondern dem Aerar anheim fallen. 

Die Koften folder Anfchaffungen auf —— des Aerars 
find ſodann zu verzeichnen und zur Decretur und Verrechnungs⸗ 
Anweifung an das Kriegs: Minifterium einzufenden. 


$. 455. Ginrihtung der Magazins: Lokale und Größe des Vorrathes. 


Die Magazinslofale müffen an einem trodenen und Iuftigen 
Drte angelegt werden, und ed ift befonderd beim Haberboden dar: 
auf zu fehben, daß er gut gefalzt, und vor dem Cindringen der 
Vögel durdy gute Verwahrung der Läden gefichert it. Das Heu 
und Stroh muß in einigem Abftande vom Dache aufgefegt werden, 
damit man den am Dachwerk entftehenden Bauſchaͤden von innen 
beifommen und zu jeder Zeit abbelfen Fann. 

In den Magazinen fol fo viel Raum ſeyn, daß an Heu und 
Stroh ein viermonatlicher, und an Haber ein verhältnißmäßiger 
Vorrath aufbewahrt werden fann. 
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Würde der Raum die Aufnahme eines ſolchen Vorraths an 
Heu und Stroh nicht zulaffen, fo ift das Fehlende dur im Vor⸗ 
aus . treffende Lieferungs⸗Accorde zu fichern. 

iefer viermonatliche WBorratb an Heu und Stroh darf ohne 
höhere Genehmigung nicht vermindert werden; e# ift daher in dem 
Ber wenn ſolches im Augenblicke nicht gut oder billig einzufaus 
en, biezu aber in der Folge Ausficht vorhanden ift, hievon durch 
den Regimentöquartiermeifter an die Kriegskaffen Verwaltung Ans 
* zu machen und nad dem erfolgenden Beſcheid ſich zu 

Die Jufanterie-Regimenter, oder andere Fleinere Abtheilungen, 
welche in Garnifonen liegen, in denen Magazine von Reiter: Regi: 
mentern fich befinden, werden diefen zugetbeilt, und haben daber 
ihre Gebühr aus ſolchen zu empfangen; find aber in den Garni: 
fonen der Infanterie» Regimenter Feine dergleichen Magazine, fo 
werden in diefen Garnifonen befondere Heine Magazine mit 
angemeffenem viermonatlihem Vorrath an Heu und Stroh anges 
legt. Der Haber kann , wenn ed immer thunlich ift, unmittelbar 
von dem in der Garnifon befindlichen Kameralfaften an die Bes 
theiligten abgegeben werben. 

$. 156. Verſchließung der Magazine, 

Auf die gute Verwahrung der Fourage - Magazine muß alle 
Aufficht und Sorgfalt verwendet werden, damit foldye vor Eins 
brud und Feuerögefahr vollftändig gefichert find. 

Die Thären find mit doppelten Schlöffern zu verfehen, welche 
durch verfchiedene Schläffel gedffnet werden. 


$. 157. Magazins : Verwalter. 


Der Regimentd:Quartiermeifter ift Verwalter des Magazins, 
und mit feiner Caution für daſſelbe verantwortlich. 
Seine Hauptobliegenheiten find folgende: 
a) für den richtigen und zeirlichen Einkauf des erforderlichen 
Heued und Strohes, wobei er nur gute Waare in die Lies 


ferungs s Accorde einzubedingen bat, fo wie für die richtige - 


Fübrung der Fouragebuͤcher, hat er zu forgen. 
Den Heus und Strohlieferanten wird er beſtim⸗ 
men, zu welcher fie mit den Wagen vor dem Magazin eins 
treffen haben, damit hierdurch die Abgabe der Fourage 
eine Stdrung leide. 
b) Die Magazine muß er fleißig vifitiren und dfters, fo viel es 
feine übrigen Amtöverrichtungen erlauben, bei Uebernahme 
| und Abgabe der Fourage gegenwärtig feyn. 
ce) Bei Haberfaffungen bat er auf das richtige Maß und bie 
gute Qualität des Habers auf's Genauefte zu fehen; die auf 
den Kameralfäften befindlichen Fruchtmaße find von ihm zu 
befichtigen, um ſich zu überzeugen, ob ſolche nach den ge en 
lichen Beftimmungen alle 5 bis A Jahre von der Polizei: 
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behbrde wegen etwaiger Abnuͤtzung oder Schwand unterſucht 
und friſch gefechtet worden feyen, was an den Maßen an: 
gemerft jeyn muß. 

Wenn diefes unterlaffen worden wäre, fo hat der Regi: 
mentöquartiermeifter das betreffende Kameralamt darauf aufs 
merffam zu machen, und im Falle hierauf nicht fogleich Ab: 
hilfe erfolgen follte, darüber zur weitern Verfügung Bericht 
zu erftatten. 

d) Auf deu Magazind:Uuffeher muß er ein genaues Augenmerk 
richten, und 
e) jede Befchwerde, fie mag von den Empfängern oder Lieferans 
ten vorgebradyt werden, ift von ihm zu unterfuchen und nad 
Erfund zu befeitigen, oder der vorgefeten Behoͤrde zur Abs 
hilfe anzuzeigen. 
$. 158. Magazins⸗Aufſeher. 

Da der Regiments:Quartiermeifter wegen feiner Übrigen Amts» 
geſchaͤfte fi nicht immer der Magazins : Derwaltung perſdnlich 
widmen fann, fo wird ihm ein befonderer Magazinds:Auffeber bei: 
gegeben, weldyer unter Aufficht des Dffizierd vom Regimentsvdienft, 
den Empfang und die Abgabe der Fourage beforgt. 

Diefen Auffeher hat der Regiments » Quartiermeiiter entweder 
aus der Zahl der Unteroffiziere des Regiments dem Commando in 
Vorſchlag zu bringen, welcher, wenn ed die übrigen Dienftver: 
hältniffe geftatten , nicht verweigert werden darf, oder ed ift ihm 
auch geftatter, einen gut prädizirten Invaliden oder eine in gutem 
Rufe ftehende bürgerliche Perfon hiezu zu wählen, und dem Eom: 
mando vorzufchlagen. 

Es muß jedoch zu diefer Stelle immer ein Mann genommen 
werden, welcher einiges Vermoͤgen befigt, damit er im Stande ift, 
für das ihm Unvertraute einigermaßen zu haften. 

Der Regiments» Quartiermeifter iſt berechtigt, von demfelben, 
befonderd wenn er eine bürgerlihe Perfon ift, eine Gaution von 
400 — 500 fl. zu verlangen, und er ftelt ihm die hienach anges 
bängte Juſtruktion zu, auf welche er in Pflichten genommen wird. 

ür fein Geſchaͤft erhält der Auffeher eine damit im Verhaͤlt⸗ 

niß flehende tägliche Belohnung , und emFann, fobald der Regis 

mentösQuartiermeifter ihn zu diefem Gefchäft nicht mehr tauglich 

finder , oder er fich fonft verfehlt, zu jeder Zeit nach vorangegans 
gener Meldung an dad Regimentd-Commando , entlaffen werden. 

$. 159. Verwendung ber Strobfchneider zu den Magazins: Gefhäften. 

$. 160. Rapport des Magazins: Auffetere. $. 161. Verwahrung ber Maga: 

ind: Schlüffel. F. 162. Wifitation der Magazine. $. 163. Oberauffiht des 

Regiments » Sommanbanten., $. 164. Uebernahme und Abgabe ber. Kourage- 

$. 165. Belhaffenheit der Mape und des Gewichts; gleiher Gebrauch berfelben. 


G 166. Anfhaffung des Dabers und Behandlung der Anweifungen. 
Sowohl die Anſchaffung bed Habers als die Audftellung der Anwei⸗ 
fungen ıc. wird ganz fo behandelt, wie bereits bei dem Frucht: Erforders 
niß für Brod und Kochmehl ausführlich angezeigt worden ift (9.42 u.f.). 


Allg. Kriegs: Dienftordnungvom 18. Juni 1832. 2177 


$. 167. QDustität des Habers. 


Der Haber foll troden, fchwer, ohne uͤblen Geruch und von 
Staub, Erde, Steinen, Schwindel und fonftigem Unrath frei feyn. 

$. 168. Abfaffung bes Habers. 

Die Abfaffung des Haberd auf den Kameralfäften beforgt der 
Regimentd-Quartiermeifter, und cd wird ihm hiezu die ndthige 
Mannfhaft vom Regiment beigegeben. ö 

Wenn ihm die gute Qualität des Habers nicht fchon hinrei⸗ 
chend bekannt ift, fo bat er das betreffende Kameralamt vorher 
um die Mittheiluug eines Mufterd anzugehen. 

Befchwerden über die Qualität werden unter Communikation 
mit den Kameralämtern beizulegen gefucht, und wenn dieß nicht 

elingt, unter Beilegung eines gefiegelten Mufterd an die Kriegds 
affen:Bermaltung einberichtet. Der Tag der Faſſung ift dem Ka: 
meralamt zeitlich anzuzeigen, bamit ſolche keinem Hinderniffe uns 


terliege. 

Benn von dem Regimentd-Quartiermeifter auf dem Kameral: 
Faften ein Quantum gefaßt, aber nicht gleicy gauz abgeführt wird, 
fo find die zurücbleibenden Säde zu fiegeln und dem Kamerals 
Amte zu übergeben, weldyes fofort anzugehen ift, dem Fuhrmann 
über jeden Transport einen Ladfchein mitzugeben. 


$. 169. Beſcheinigung der Kameraläntır. 


Für den jedeömaligen Empfang ftellt der RegimentesQuartiers 
meifter dem Kameralamte ſogleich eine Quittung aus, wie folcye 
bei den Brodfrächten vorgefchrieben ift. 


F. 170. Gegenfcheine von den Rameralämtern und Frucht » Berichte. 
Wie bei den Brodfruͤchten vorgefchrieben ift, verfchaffen ſich 
die Regimentd:Quartiermeifter audy über den abgefaßten Haber von 
den betreffenden Kamera'ämtern die erforderlichen Gegenfceine, 
und legen ſolche ihrer Rechnung bei, a 
Der halbjaͤhrige Bericht wird ebenfalls nach demjenigen über 
die Brodfrächte erjtatter, und in diefen aufgenommen ($.45u.47). 


$. 171. Beraccorbirung ber Beifuhr. 

Die Veraccordirung der Beifuhr des Haberd von den Kames 
ralfäften in die betreffenden Garnifonen, geichieht nah Umftänden 
entweder halbjährig oder jährlih, und wird eutweder von ber 
Kriegskaffen s Verwaltung felbft vorgenommen, oder von ihr dem 
Regiments Quartiermeiftern oder auch den Kameralämtern aufges 
tragen. 

$. 172. Accords⸗Bedingungen. 
Ueber die Haberbeifuhr find folgende Bedingungen feftzufegen. 
4) Der Accord erſtreckt fih auf das filr das (Halbs) Fahr vom 
0.0. bb... Angewielene Quantum, 
Die einzelnen Käften, auf welchen der Haber gefaßt 
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wird, werden dem Accordanten bezeichnet. Für eine nach⸗ 

träglihe Anweifung in dem nämlichen Orte kann Fein höhe: 

rer Fuhrlohn verlangt werden, ebenfo auch Feine Entfchädis 
gung, wenn der Accord nicht ** werden kann, weil 
ein — *2— Quantum gar nicht oder auf einem andern 

Fruchtkaſten gefaßt werden ſollte. 

Der erzielte Fuhrlohn beſchraͤnkt ſich blos auf die Dauer 
der Accords⸗Periode. 

2) Der Regiments-Quartiermeiſter leitet die Beifuhr, beſtimmt 

die Zeit der Faflung und wohnt dem Meffen bei. 

Der Fuhrmann darf fich weder ald Achs-Abgang, noch 
unter einem andern Vorwande etwas zueignen; ebeufowenig 
den Haber vertaufchen. 

Wer dagegen handelt, hat nicht nur Erfag zu leiften, 
und verfällt daneben in die geſetzliche Strafe, fondern bleibt 
auch für immer von jedem Accord ausgefchloffen. 

Das Militär gibt zu jeder Delius Säde ab: im Fall aber 

ſolche nicht hinreichen, fo iſt auszudruͤcken, daß der Accor: 

dant die weiter erforderliche Anzahl beizuichaffen habe. 

Beſchaͤdigungen an den militärifhen Säden, werden auf 
Koften des Fuhr-Unternehmers hergeftellt. 

Sollte ein Fuhrmann fih der eigenen Säde bedienen 
wollen, fo ift ihm dieß unbenommen; in jedem Fall muͤſſen 
die militärifhen Säde von dem Beifuhr » Unternehmer beim 
Regiment zu Magen abgeholt werden, bei welcher Gelegen: 
beit dann auch das Faffungs : Kommando mitzunehmen ift. 
4) Die Säde find gegen Schnee und Regen, wo mdglidy durch 

Bläuen oder wenigftens durch Stroh, zu ſchützen und es 

miffen die Kerten an den Wagen zur Schonung der Säde 

mit Stroh umflodyten werden. 

5) Die beim Meſſen, Tragen, Auf: und Abladen, auch die zum 
Aufheben der Säde erforderlichen Hilfsperfonen hat der 
Fuhrmann zu bezahlen; es ift mithin der Haber frei und 
ohne alle Nebenunfoften auf dad Magaziu zu liefern. 

6) Wenn die Haber = Zubren uber Nacht bleiben, fo bat der 
Fuhrmann die Koften der Bewachung zu leiden, und fir allen 
durd) feine Schuld herbeigeführten Schaden, welcher nach ges 
fiegelten Probefäden auszumitteln ift, zu haften. 

7) Wenn der Unternehmer ed auf die bezeichnete Zeit an den 
erforderlichen Transportmittelu fehlen laſſen follte, fo kann 
der Regimentd:Quartiermeifter auf Koften des Unternehmers 
andere Fuhrleute beftellen, damit das Militär nicht in Vers 
legenheit komme. 

8) Fur die Erfuͤllung ſaͤmmtlicher AccordsBedingungen , ift ein 
tüchtiger Bürge ald Selbſtſchuldner zu ftellen, neue nicht 
näher befannte DVeifuhr s Unternehmer find gehalten, durch 
obrigkeitliche Zeugmiffe Über ihre Verhältniffe fich auszumeifen. 

9) Wenn zu Herbeifchaffung entfernt angewiefenen Habers das 


5 


— 
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Kriegs-Minifterium ausnahmsweiſe, nach vorheriger Verneh⸗ 
mung des Regimentdö:Kommandos, einen Accord darauf fchlies 
Ben läßt, daß der Accordant das angemwiefene Quantum an 
Drt und Stelle verkaufen und dagegen eine dem Regiment 
anftändige, von demfelben als gleich gut erkannte Quantität 
einliefern darf, fo paſſirt dem Unternehmer die Hälfte des 


gewöhnlichen Achs + Abgangs mit "/. Vierling vom Scheffel, 


dem Regiment für den weitern Abgang die andere Hälfte. 

10) Die Bezahlung des Fuhrlohnd erfolgt baar durch den Res 
RERER. fobald die Beifuhr klaglos ges 
eiſtet ift. « 

44) Die BVeraccordirung gefchieht in Parthieen und ed wird wer 
der auf diefe, nody auf das ganze Quantum ein Nachgebot 
— dagegen ſich die höhere Genehmigung vorbes 

alten. 


$. 173. Prüfung und Annahme des Habers auf dem Magazin, $. 174. Ge 
fegliher Abgang auf der Achſe. E 


$. 175. Anſchaffung von Heu und Stroh. 

Das Heu und Stroh wird entweder aus freier Hand aufge: 
fauft, oder durch Accorde, mir oder ohne Abftreich, angeſchafft. 

Im erfteren Falle dürfen die beftimmten Preife nicht über: 
ſchritten und in legterem muß fi die Genehmigung der Kriegs⸗ 
Kaflens Verwaltung vorbehalten werden. Das Heu wird dem Cents 
ner, dad Stroh dem Bunde nad eingelauft. Der Auflauf muß, 
foweit Magazine und ander: Verhältniffe es geftatten, zu der geles 
genften Zeit geſchehen, damit die billigften Preife erzielt und wo 
möglidy die Srarpreife nicht überfchritten werden. 

Den Lieferanten ift zur Bedingung zu machen, daß fie das 
Heu und Stroh frei auf das Magazin zu liefern haben und dabei 
it ob fie Leute vom Civil oder Militär dazu nehmen 
wollen. 

$. 176. Qualität des Heues und Strohes. 

Heu und Stroh ift fo viel möglich in guter Qualität anzu: 
fhaffen; geringere Qualitäten koͤnnen nur dann gekauft werden, 
wenn der Jahrgang nichts Befleres erzeugt hat, oder durch andere 
Verhaͤltniſſe Mangel an guter Qualität eingetreten ift. 

Das Heu foll lang ſeyn, einen guten Geruch, füßlichen Ges 
ſchmack und eine grünliche Farbe haben; ed darf daher nicht bes 
regnet, (wenn es anders der Jahrgang nicht mit fich bringt) und 
nicht mit Binfen und andern breiten, magern, fauern und kuͤrzeren 
Grasarten vermifcht, nody weniger aber ftaubig oder fchleimig ſeyn. 

Das Stroh foll entweder aus Waizens oder Dinkelſtroh beite: 
ben, eine gefunde gelbe Farbe und feinen Geruch haben, aud 
nicht naß feyn; jedoch kann theilmeife auch Haberſtroh angenom: 
men werden, wenn ed den angeführten Bedingungen entipricht, 

Bor dem A. DOftober darf, Nochfälle ausgenommen, Fein neues 
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2 verfüttert werden; muß aber aus Mangel an einem binreis 
enden Morrath alten Heued, vor diefem Termin neues gefüttert 
werden , fo ift ſolches mit altem zu vermifchen. 


6, 177. Prüfung und Annahme von Heu und Gtrob. 


Bei Uebernahme des Heues und Strohes hat der Offizier vom 
Regiments:Dienfte genau darauf zu fehen, daß nur gute Qualitaͤt 
und bei den im $. 176 bemerften, durch die North gebotenen Aus— 
nahmen Feine fihlechtere ald die bedungene, angenommen wird; 
und daß die Bunde aus der vorfhriftinäßigen Anzahl Pfunde, 
nämlih für die Offiziers- und Zugpferde in 20 % und für die 
Dienft:Reitpferde in 21 U fammt den Bändern beftehen, auch daß 
‚überdieß vor Martini, che das Futter ganz getrodnet ift, jeder 
Bund 1 U Uebergewicht haben fol. Die Heu: und Stroh: Fiefes 
ranten dürfen niche zu lange mit dem Abladen binnehalten und mit 
ihrer Waare niemals ohne gegründete Urſache abgewiefen werden; 
der Offizier vom Regimentsd:Dienfte wird deßhalb in Aujtandsfällen 
in Beziehung auf Qualität den Pferde-Arzt zu Rathe zieben, wels 
cher ſich über foldhe ausſprechen und wornad ſich dann der Offizier 
richten wird. 

Im Falle fih ein Lieferant diefen Ausſpruch nicht gefallen 
laffen wollte, fo fteht es demfelben frei, mit — Waare wieder 
abzufahren und eine andere annehmbarere Qualität zu liefern, oder 
fib dem Ausfprucd einer befondern Commiſſion, welche für ſolche 


Bälle aus j 
4 Stabs : Offizier, 
4 Ritrmeifter oder Hauptmann der Woche, 
dem Regimentd:Quartiermeifter 
und 
dem Pferde: Arzte 
zufammenzufeßen ift, zu unterwerfen. 

Ruͤckſichtlich des Gewichts der Bunde wird der Offizier vom 
RegimentdsDienfte, wenn foldye von dem vorgefchriebenen Gewichte 
abweichen, den Lieferanten zu deren Umbinden veranlaffen. 

Ueber die Heu: und Stroh s Lieferung wird fodann von dem 
Auficher, wie bei dem Haber, dem Lieferanten ein Schein ausge⸗ 
ftellt, welcher von dem Offizier vom Regiments: Dienfte beglaubigt 
feyn muß und worauf fodann baare Bezahlung von dem Regiments: 
Quartiermeifter zu leiften ift. 


6. 178. Abgabe der Kourage und Beſcheinigung der Empfänger. F. 179. Ber: 
bindlichkeit der Offiziere, ihre Kourage: Gebühr jeden Monat abzufaffen. 6. 180. Sturz 
des Fourage: Manazint. $. 181. Behandlung Über Vorſchuß und Abgang beim 
Sturz. $. 182. Verwendung und Verrehnung des Meberfhuffee. 

Capitel VI 
Bon der Verpflegung auf dem Marſche oder in Gantonnirungen. 
$. 185. Art der Anfchaffung. 

Wenn ein Reiter:Regiment fi auf dem Marſche oder in Gans 


Allg. Kriegs: Dienftordnung vom 18. Juni 4832. 2481 


tonnirungen befindet, und aus dem eigenen Magazin nicht faffen 
kann, fo wird ihm der Bedarf entweder bei einem nahe gelegenen 
Magazin angewiefen, oder für den Haber eine Anweifung auf das 
naͤchſt gelegene Kameral » Amt ertheilt, das Heu aber von dem 
RegimentdsQuartiermeifter durch Accord oder aus freier Hand moͤg⸗ 
lichſt wohlfeil erfauft. 

Der Regimentd:Quartiermeifter hat ſich deßhalb ein oder auch 
mehrere Tage vorher mit den erforderlichen Unteroffizieren in die 
betreffenden Stationen zu begeben und die ndthige Einleitung zu 
Berpflrgung der Pferde zu treffen. 

Das Stroh müffen die Quartierträger abgeben, wogegen ih: 
nen der Dinger überlaffen wird. 

Sm ver die Offiziere bei den Infanterie s Regimentern oder 
einzelnen Fleinen Abrheilungen nicht aus einem andern Magazin 
faffen können, fo wird der Haber bei einem nahe gelegenen Kame⸗ 
ralamfe angewiefen, oder es ift folcher, gleich wie das Heu, von 
der Gemeindepflege gegen baare Bezahlung abzugeben, und es 
wird diefer überlaffen,, entweder die Fourage aufzufaufen, oder 
auch die Quartierträger mit der Abgabe der Nationen an die eine 
zelnen Offiziere, weldye Pferde bei ihnen ftehen haben, zu beauf: 
tragen, 

6. 4184. Haber : Zulagen. 

Bei ftärkeren Uebungen außer der Garnifon und bei Märfchen, 
wenn die Pferde mehr ald gewöhnlich in Anſpruch genommen wers 
den, kann eine Haberzulage gegeben werden, deren Nothwendigkeit 
aber jedesmal von dem Kriegs: Minifterium zu prüfen if. Nach 
Erfund derfelben wird fofort, die Abgabe mit Beftimmung der 
Tage und Pferdezahl befonders bewilligt und angemiefen. 

Diefelbe befteht in der Regel für ein Pferd der Reiterei, der 
u und der reitenden Artillerie, täglich im */a 
erling Haber. 

Fur * Artillerie-zugpferd und die größeren Pferde der Koͤnigl. 
Leib:Garde zu Pferd in Vierling. 

Dffiziere der Reiterei und reitenden Artillerie, welche nur eine 
Nation beziehen , erhalten nach $. 155 die nämliche- Zulage; auch 
denjenigen Offizieren , welche zwei und mehrere Nationen faflen, 
kann ſoiche verwilligt werden, wenn bei dergleichen Uebungen aus⸗ 
mwärtd übernachtet werden muß, wo der Offizier alle feine Pferde 
mitzuführen —— iſt, und wenn derſelbe im Laufe des Jahres 
nicht mehr Kationen empfangen bat, alö er wirklich a gehal: 
ten, mithin feine Fourage erfpart und dafür der Geld:Betrag ber 
zogen werden Fonnte. 


1. Im Kriegs-Zuſtande. 
Capitel IX. 
Allgemeine Beſtimmungen. 


$. 185. Uebergang auf den Feld:Fuß. F. 186. Anzahl der Offiziers Pferde · 
Reyſcher Gelepfammlung zıx Wd. 3. Ubih. 138 
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2182 Kriegs⸗Geſetze. 
Rationen. $. 487. Größe der Rationen. $. 188. Verbot bes Verlaufs ber Ras 
tionen. 
Gapitel X. 
Bon der Verpflegung in befreundeten Staaten. 


$. 189. Einrichtung ber Fourage:Berpflegung im Allgemeinen, 


Die Fourage-Verpflegung gefchieht im Allgemeinen nad ben 
nämlichen Grundfägen, wie foldhe bei der Mannjchaftd: Verpflegung 
angegeben find. ; 

Dei allen Arten von Einquartierung wird die Fourage in der 
Regel aus Magazinen gefaßt. 

Fouragirungen dürfen nicht zugegeben werben. 


Gapitel Xl. 


Bon der Verpflegung in Feindesland. 


$. 4190. Einrichtung der Fourage:Verpflegung. F. 491. Veränderung der 
Größe und Anzahl der Nationen. $. 492. Anlegung ber Magazine, $. 193. 
Größe der Magazine. $. 194. Vorrath bei den Regimentern oder den Gorps. 
$. 495. Surrogate für Haber und Heu. $. 196. Bouragirungen 2), 


1244. 
Erlaß des Eriminal:Senats des K. Gerichtshofs für den 
Jaxtkreis an das K. Dberamtsgerihe N. N., betreffend 
die Vollziehung der gegen Deferteure angeordneten Wer: 
mögenss Befchlagnahme, 
vom 25. Juni 1832 *2). 


— 


Mit einem Erlaffe vom 2. d. M. bar das K. Yultiz: Minis 
fterium dem Eivil:Senate einen Bericht des K. Oberkriegsgerichts 





: 284) Diefem IL, Hauptftäd ift eine Inſtruktion für den Fourage-Magazins: Auf: 
feher in 10 65. angehängt, weldye des Umfangs wegen hier gleichfalls nicht 
gegeben werden kann. 

282) Oberfriegö: Gerichts: Regiftratur. Bis zu diefer Zeit pflegte das Ober: 
kriegs: Gericht bei Anordnung der Beſchlagnahme des Vermögens eines De: 
ferteurs das Oberamt mit der Vollziehbung unter Mitwirkung des Dber: 
amts:Gerihts zu beauftragen. Durch Beſchluß des Oberfriegs:Gerichts 
vom 10. Juni 4835 aber ıfl angeordnet worden, baß bei Beitätigung von 
Gontumacial:Erkenntniffen 4) dem betreffenden Regiments:Gommando aufge: 
geben werde, bas Oberamts-Gericht zu erfuchen, auf den Grund des Contu⸗ 
macials@rfenntniffes das Vermoͤgen des Deferteurs mit Beſchlag zu belegen; 
2) das betreffende Oberamt zu benachrichtigen, daß der Amtsangebörige 
der Defertion in contumaciam ſchuldig erfannt, und bie Einleitung ge: 
troffen worden fey, daß wegen Beſchlagnahme feines Vermögens von 
Seiten deö Dberamts:Gerits die geeignete Vorkehrung getroffen werbe. 


Erlaß vom 25. Juni 1832. 2183 


an dad K. Kriegs: Minifterium in Betreff der von dem Br Dbers 
amtögeriht N. N. widerfprochenen Zuftändigfeit der Militärbes 
börde zu Beſchlagnahme des Vermögens der Deferteure, nebft den 
von dem Dberamtögerichte in der Sache abgegebenen Aeußerungen, 
mit dem Auftrage zugehen laffen, falld der Senat mit der von dem 
Dberfriegsgericht aufgeftellten Anſicht übereinftimme, das Ober: 
amtögericht hiernach zu befcheiden. 

j a man nun die von dem K. DOberkriegögericht in feinem Be- 
sicht aufgeftellten Anjichten ganz theilt, fo wird diefer Bericht dem 
Dberamtögericht sub leg. retrad. binnen acht Tagen zur Einficht 
mit der Weifung zugefertigt, dem von dem K. Sberkriegsgericht 
angeordneten he az bei dem die Rechte dritter an das joa 
ſtrirte Vermögen, und das Auflichtörecht der Civil-Gerichte über 
die Verwaltung ganz ungefähider bleiben, Feinen längeren Wider: 
ſpruch entgegenzufezen, und die Verwaltung des fequeftrirten Vers 
mögend rechtlicher Ordnung gemäß zu beauffichtigen. ’ 

Hiebei hat man den DOberamtögericht in — auf ſeine 
Erklärung gegen dad Oberamt N. N. vom 31. März d. J. Fol⸗ 
gendes zu bemerken: 

Das DOberamtögericht zieht offenbar aus der Aufhebung der 
Eonfiscariond-Strafe größere Folgen, als fih in der That recht: 
fertigen läßt. Die Strafe der Vermoͤgens-Coufiscation ift zwar 
durch die Verfaffungs:Urfunde allerdings aufgehoben worden, daß 
aber auch dad gemeinrechtliche Sicherungsmittel der blofen 
Vermdgensbeihlagnahme, um einen flüchtigen Verbrecher 
durch Entziehung der Subfiftenzmittel ex Ruͤckkehr zu veraulaffen, 
wobei das Vermögen felbft auf Feine Weiſe an * wird, auf⸗ 
gehoben worden — laͤßt ſich auf keine Weite nachweifen. So 
wenig daher das Dberamtögericht wird behaupten wollen, daß, 
wenn ein Griminal-Senar eines Gerichtshofs es für angemeffen 
erachten follte, das Vermdgen eines flüchtigen Verbrecherd mit Bes 
ſchlag zu belegen, um ihn dadurd zur Rückkehr zu vermdgen, er 
vorerft bei dem Oberamtsgericht den Autrag — Erkennung der 
Beichlaguahme zu ftellen, und diefes Erkeuntniß abzuwarten habe, 
weil die Frage, welche Mittel zu Herbeifhaffung eines foldyen Ber: 
brechers anzuwenden find, doch wohl von der zu Aburtheilung des 
Verbrechens zuftändigen EriminaleGerichtöftelle, und nicht von dem 
EivilsRichter zu beantworten ift; ebenfowenig läßt ſich behaupten, 
daß das Oberkriegögericht nicht felbit zu Erkennung der Beſchlag⸗ 
nahme berechtigt, foudern das Oberamtsgericht ald Civil-Gericht 
um diefes Erfenntuiß anzugeben babe, wie dann dad Oberamtsge⸗ 
richt zu Begründung feiner Bebauptung: „daß nur die Civil— 
Gerichte zu Anordnung einer Vermoͤgens⸗Beſchlagnahme berechtigt 
feyen’‘, nichts Erhebliches anzuführen vermochte. Das Ober: Kriegs: 
Gericht ift offenbar zu Aburtheilung militärifcher Verbrechen oder 


Vergl. den Erlaß vom 44. November 1837. und 43. November 4847, 
wie auch über das neuefte Verfahren ben BREI, 5. 18, Jan. 1859, 
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Vergehen das competente Gericht, ihm allein, als zuſtaͤndiger Cri⸗ 
minal:Gerichtöftelle für militaͤriſche Verbrechen kann es daher auch 
zukommen, zu entſcheiden, ob im einzelnen Falle gegen eine Perſon, 
welche fidy gegen die militärifchen Strafgefeze verfehlt und flüchtig 
gemacht bat, von dem gemeinrechtlichen Zwangsmittel zur Ruͤckkehr, 
der Vermoͤgensbeſchlagnahme, Gebrauch zu machen ſey. Es hans 
delt hier ganz innerhalb des Kreifes feiner Befugniffe, und es 
würde der Stellung der verfchiedenen DBehdrden im Graate gegen 
einander ganz widerfpredhen, wenn dem DOberamtögerichte die Be: 
fugniß eingeräumt würde, eine von dem Dber:Kriegs:Gericht ald 
Gerichtsſtelle auf comperente Weife getroffene Verfügung erft noch 
feinem Urtheil zu unterwerfen. Eine Beſchlaguahme des Vermd⸗ 
gend eines Deferteurd durch diefe Stelle ift vielmehr ald gültig au: 
zuerfennen, und da das K. Ober: friegd:Gericht damit ganz eine 
verftanden ift, daß die Anordnung und Beauffichtigung der Ber: 
waltung von dem Dberamtögericht gefchehe, und daß eine ſolche 
Beſchlagnahme auf die Rechte dritter Perfonen an das fequeftrirte 
Vermögen keinen Einfluß äußern, aljo Verbindlichkeiten gegen dritte 
aus diefem Vermoͤgen zu erfüllen feyen, und die Civilgerichte allein 
hierüber zu entfcheiden haben, fo fällt für dad DOberamtögericht jeder 
weitere Grund zu einer Einfprache hinweg. 


1245. 


Erlaß des K. Kriegs: Minifteriums an das Commando 
der Garnifons: Compagnieen, betreffend die Strafclaffe der 
Garnifons: Compagnieen, 


vom 26. Juni 14832. 





‚Da zur Unzeige gebracht worden, daß die Uebertretung von 
denjenigen Soldaten, welche nad $. 7. der Verordnung vom 3. 
Mai 1850 ald Rücdfällige in den 2teu Grad der Strafflaffe zu 
Hohenasperg verfezt find, befonders außerhalb der Feftungsgarni- 
fon, auf eine Weife zugenommen haben, weldye auffer den Beftims 
mungen der Verordnung vom ?/s. Mai 41830 noch ftrengere Maß 
regeln gegen fie erfordert, fo wird in Beziehung auf die Behand: 
lung diefer Fndividuen hiemit folgendes verordnet: 

1) Jedes in den 2ten Grad der Strafclaffe bei den Garnifonss 
Compagnien nah $. 7 der Verordnung vom 3. Mai 1830 
in Individuum erhält en mir feiner Berfegung das 
bin Garnifond:Arreft auf die Dauer von 2 Monaten. \ 

2) Wenn ein foldhes Yndividuum nach Verfluß diefer Zeit die 

Erlaubniß zum freien Austritt aus der Seftung durch eine 

aufferhalb der Feftung begangene UWebertretung mißbraucht, 
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wird baffelbe nebft der fonft verwirkten Strafe auf weitere 2 
Monate mit GarnifondsArreft belegt. 

3) Laͤßt fich ein folder nach erftandenem Amonatlichen Garnis 
fonds Arreft abermals eine Webertretung aufferhalb der Garnis 
fon zu Schulden kommen, fo erhält er neben der fonft vers 
wirkten Strafe, für den ganzen Reſt der Zeit, die er noch 
in der Strafflaffe zuzubringen bat, Garnifonsarreft. 

4) Diefe Strafen werden von dem GCommandanten der Garni: 
fond:Compagnien im Disciplinarwege verfügt. 

Stuttgart, den 26. uni 41832. ; v. Hügel. - 


+) Erlaß des 8. Minifteriums des Innern ꝛc. an den 
Parholifchen Kirchenrarh, betreffend die Urlanbs;Gefuche der 
Sarnifonss Pfarrer, 
vom 7. Juli 1832. 


Fr) Erlaß des 8. Minifteriums des Kirchen; und Schul: 
weſens an das Eonfiftorium, betreffend die Niederſetzung einer 
Commiſſion zur Ranien der kirchlichen Verhaͤltniſſe des 
ilitaͤrs, 
vom 27. Juli 1832. 


ih) Erlaß des evangelifhen Eonfiftoriums an die Decanat: 
aͤmter, betreffend die Anzeige von militärpflichtig werdenden 
Proviforen an die K. Oberämter, 
vom 51. Juli 1832. 


1246. 
R. Verordnung, betreffend die Bekanntmachung einiger 
näheren Beftimmungen über die allgemeine Cartel-Convens 
tion der deutfchen Bundes;Staaten vom 10. Februar 1831, 
vom 10. Auguſt 1832 78). 





Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von — 
Nachdem uͤber die Anwendung einiger Artikel der in der 


+) Abgedruckt in der Sammlung der kath. Kirchengeſeze (10. Band) Nr. 
678. S. 1035- 


++) Sammlung der Kirchengefege Nr. 895. (9. Band). 
) Abgedrudt in ber Sammlung der Schulgefege Nr, 247. (14. Band, 4 Abth.) 
283) Regier.:blatt ©. 287. Vergl. den Erlaß bes K. Minifl. des 9, vom 
> — 1838. (Sammlung ber Regier.Geſete 5. Theil. S. 984. 

ote 741). 
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tzung der deutſchen Bundes-Verſammlung vom 40. Februar v. J. 
verabredeten, im Regierungsblatt vom 12. April v. J. ©. 167 ff. 
bekannt gemachten allgemeinen GartelsConvention verſchiedene Zwei⸗ 
fel entſtanden waren, vereinigte ſich die Bundes-Verſammlung in 
ihrer Sitzung vom 17. Mai d. J. zu deren Beſeitigung, unter Er: 
ſtreckung der für die Benuͤtzung der zugeficherten Amneftie feftge: 
fegten Fit über folgende nähere Beftimmungen; 

1) Nah den Beftimmungen ded Art. 9 der Gartel:Gonvention 
vom 40. Februar 4851 Fönnen Gensd'armen, Polizeidiener, 
Militär: oder Sicherheitswachen, und überhaupt alle obrig: 
keitlihen Perfonen und Diener, fofern in ibrer Dienftoblie: 
genheit die Wachſamkeit auf alle verdächtige Individuen liegt, 
feine Prämie anfprecben, wenn fie Deferteure oder vom die: 
fen mitgenommene Pferde einliefern. 

\ 2) Allen vor Abfchluß der allgemeinen Cartel-Convention defers 
‘ tirten oder audgetretenen, in den Art. 4, 2, 3 und 12 bezeichs 

, neten Individuen, fie * zu den Truppen oder in die 
Lande eines Bundesglieds uͤbergetreten oder daſelbſt der ihnen 
obliegenden militaͤriſchen Dienſt-Verbindlichkeit ausgewichen 
feyn, kommt die im achtzehnten Artikel zugeſicherte Amneſtie zu. 

3) Die am 10. Februar d. J. abgelaufene einjährige Friſt, bin: 
nen welcher ſich diejenigen, denen die Amneſtie zugeftanden 
wird, in Gemäßheit des Art. 18 der Gartel:Gonvention zu 
erflären haben, ift durch den in der eilften dießjährigen Ei: 
gung gefaßten Beſchluß vom 5. April I. 3. an gerechner, 
auf weitere ſechs Monate — fonach bis zum 5. Oktober 1852 
— verlängert worden. 

In Abficht auf Deferteure, die fich in dem uͤberſee'ſchen Ve: 
figungen einer europäifhen Macht befinden, welche zugleich 
Bundes-Regierung ift, wird die angemeffene Verlängerung des 
er ermind dem billigen, Ermefjen der Regierungen 

erlaffen. 

4) Den in die Militärdienfte eines andern Bundesgliedes über: 
getretenen Individuen fteht frei, in denfelben zur YAusdienung 
ihrer eingegangenen Gapitulation zu verbleiben oder aus den: 
felben zu treten, im welchem legtern Falle ihnen die Entlaf- 
vn met verweigert werden darf. 

„ Die Regierungen werden den Militär: Behörden auftragen, 

ihre Untergebenen mit dem Art. 48 der Gartel:Convention und 

deffen Erweiterung befannt zu machen und diejenigen Pers 
fonen, melde die Wohlthat der Amneftie anfprechen wollen, 
haben, binnen der nody bis zum 5. Dftober 1832 verlänger: 
ten Srift, ihrer vorgefegten Militär:Behdrde ihre Erklärung 

u Protokoll abzugeben, widrigenfalld ihnen vor Ablauf der 
eiwillig übernommenen Dienftzeit die Entlafjung verfagt 
|.37, werden fann. Bon diefer frei zu Protofoll abstaıbenen Er: 
wen —— iſt die Mittheilung an die Heimaths Behoͤrde zu 
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5) Bei den Individuen, die in dad Gebiet einer nicht zum Bunde 
gehdrigen Macht defertirt find, und fidy von da in Bundes: 
Gebiet begeben haben, von welchem fie zuruͤckkehren wollen, 
wird ed der Veurtheilung der betreffenden Regierung über: 
laffen, in wie fern fie nach den hierbei obwaltenden Verbält: 
niffen die Wohlthat der Amneftie nach Art. 18 auf diefelben 

N ges — —— gr 

6) Die in dem Art. 18 zugeficherte Ammeftie, deren Frift dur 
Bundes: Beichluß vom 5. April d. %. bis zum 5. en 
1832 verlängert worden ift, fteht den betreffenden Individuen 
auch in dem Falle zu, wenn fie in folche Staaten der Buns 
deöglieder entwichen find, mit welchen ſchon früher befondere 
Gartele beftanden haben. 

7) Gegenwärtiger Beichluß foll dffentlich befannt gemacht, auch 
in den Bunded:Staaten in die Amtsblätter und Geſetzſamm⸗ 
lungen aufgenommen werden. 


Diefe Beftimmungen werden hiemit zur allgemeinen Nachach⸗ 
tung befannt gemacht. 
Gegeben, Stuttgart u an u. 1832. 
elm. 
In Abmwefenheit des Minifterd der auswärtigen 
Angelegenheiten: 
Der Geheimenraths:Präfident: 
Freiherr v. Maucler. 
Auf Befehl des Königs: 
Für den Staatd:Sehretär, 
Der Geheime Legationdrath: v. Gärtner. 


1247. 
K. Deflaration, betreffend die ftaatsrechtlichen Verhaͤlt- 
niffe des gräfl. Haufes Pückler : Limburg, 
vom 17. Auguft 1832 %%), 


— 1248. 
Allgemeine Kriegs⸗Dienſtordnung für die K. Trup⸗ 
pen, betreffend die Ausruͤſtung, 
vom 26. Auguſt 1832 28). 





(Abminiftrativer Theil. 
IL Haupt: Abfdhnitt, 
Bon befondern Zweigen der Militär-Werwaltung. 
UL Hauptftüd. 
Bon der Ausrüftung.) 


284) Regier.:blatt &. 301. S. bafelbft die $f. 10. 13. 14. 38. 40. 
285) Gebrudt in 8, Stuttgart bei den Gebr. Mäntler 1832. Hiezu erſchien 
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Capitel l. 
Bon der Montirung. 
1. Im Friedens: Zuftande. 
$. 1. Wer Montirung erhält und in melden Dienft:Berhältniffen. 


Allen Unteroffizieren und Soldaten, welde bie etatmäßige 
Loͤhnung und Vrodportionen beziehen, wird die Montirung auf Kos 
fen des Kriegs⸗Aerars angefchafft. 


5. 2. Begriff, Eintheilung in große und Kleine Montirung. 
Die Montirung umfaßt alle zur vollftändigen Befleidung ers 
forderlihen Gegenftände, Sie theilt fich in große und Heine Montirung. 
Zugleih werden in diefem Kapitel die Beſtimmungen für die 
Anfdaffung und Unterhaltung der zur Keinigung und Ausbefferung 
der großen und Heinen Montirungsftücde vorgefchriebenen Putz zeug⸗ 
und Flick⸗Artikel gegeben. 


$. 3. DOrbonnanz:Beftimmung. $. 4. Ordonnanz:Mufter. $. 5. Erhaltung 
ber Wufterftüde, 


A. Von der großen Montirung. 


9.6. Was zur großen Montirung gehört. 
Zur großen Montirung — in der Regel nur die groͤßern 
Kleidungoͤſtuͤcke, welche den Körper nicht unmittelbar berübren. 
Die einzelnen darunter begriffenen Artikel find für jede Waffe 
in befondereh Beftimmungen feſtgeſetzt. 


$. 7. Stand, auf welchen die große Montirung abgegeben wird; Dauerzeit, 
Die große Montirung wird den Regimentern auf den zur Aus⸗ 
rüftung beftimmten Mannfcaftsftand, nicht aber den einzelnen 
‚Leuten, von dem Aerar abgegeben; fie gebt daher auch nad) ihrer 
— nicht in das Eigenthum des Mannes über. 
Die Dauer oder Tragzeit der im Gebrauch befindlichen Stüde 
wird für jeden Artikel nach den beftehenden Verhaͤltniſſen feftgefegt, 
und fomit befondern Verordnungen vorbehalten. 


$. 8. Befugniß zum Gebrauch der großen Montirung, 


Die vorgefchriebenen Montirungsftüde werden an jeden Mann 
ſogleich nach feinem Eintritt beim RER: oder nach feinem Eins 
treffen aus Urlaub vollftändig abgegeben; es ift ihm jedoch deren 
Gebrauch nur in fo — — als er beim Regiment ift, und 
fie dürfen daher weder in Urlaub noch bei Berrichtung bürgerlicher 
Arbeiten —— werden ($. 223 des Aten Bandes der allgemeinen 
KriegssDienftorduung.) 

Eine Ausnahme findet allein bei einem Urlaub Statt, welcher 
nicht über fünf Tage dauert ($. 495 am angeführten Orte.) 


ein Band mit, Schema’s und Zarifen N. 1—42. In Betreff der übri: 
gen Theile der a. K. D. O. f. oben die Note 52. zu Nr. 1133. der Samml. 
der Kriegs: Geſetze. 
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Unteroffizieren kann die Montirung ausnahmsweiſe audy in 
dem Erholungs-Urlaube bis auf 14 Tage belaffen werden. 

Die Mäntel find nicht zum täglichen Gebrauch im Frieden be: 
ſtimmt; fie werden nur bei Mufterungen und 5 Uebungen, 
* ge Falter und fchlechter Witterung, nach Bedärfniß zum Dienfte 
abgegeben. ü 

Zur Schonung der Drdonnanz: Mäntel wird jede Compagnie 
mit 5 alten Mänteln verfehen, welche für die Zimmerfranfe und 
Arreftanten zu verwenden find. Ebenfo werden für die Wachtpos 
ften zum Gebrauh bei Nacht befondere Mäntel, — fogenannte 
Wachmaͤntel — an die Gafernen:Berwaltungen abgegeben, welche 
in dem Falle bemitt werden, wenn die Wache nicht ſchon mit Män: 
teln aufgezogen ift. 

$. 9. Empfang der Montirungsftüde; ingaben um folhe. 6. 10. Fort: 
fegung: Art des Empfangs. $- 41. Beſcheinigung für die erhaltenen Montirun: 
gen und Materialien. $. 12. Vergütung für befondere Berlufte an Montirungs: 
ftäden. $. 13. Zarif für Materialien und Macherlohn. $. 14. Erbebungsweife 
der Macerlohns: Gebühren und Materialien:Preife, $- 45. Verhältniß der Mons 
tirungs:Berwaltung. $. 16. Verfahren bei Anftänden in Betreff der Uebernahme 
von Seiten ber Regimenter. $. 17. Kortfegung. $. 18. Belohnung der Schaus 
meifter. $. 19. Beihaffenheit der Züher. $. 20. Berfertigung ber Montirungs: 
ftäde. $. 21. Aufbewahrung der über den präfenten Garnifonsftand vorhandenen 
MontirungssStüde. Zeitliche Auswechslung berfeiben. $. 22. Berwahrung und 
Erhaltung der Montirungs:Borräthe. $- 25. Verantwortlichkeit der Regimenterz 
DOberauffiht und Gontrole über die im Zragen befindlihen und die vorräthigen 
Montirungsftäde. $- 24. Berantiortlichkeit der Mannſchaft und der untern 
Behörden. F. 25. Verfahren beim Abgange eines Mannes vom Regiment. 
6. 26. Ausweis Über bie Vorräthe der Regimenter, Schwabronen und Gom: 
pagnien, 


B. Bon der Fleinen Montirung. 


$. 27. Was zur Meinen Montirung gebört. 


Zur Heinen Montirung gehdren in der Regel die Hleinern Ars 
titel, welche unmittelbar auf dem Körper getragen werden. 

Die einzelnen darunter begriffenen Gegenftände find für jede 
Waffe in befondern Beftimmungen enthalten, worin zugleich die 
Vorſchriften Aber die Anſchaffung und Unterhaltung der Pug: und 
Flidwerkzeuge und Materialien gegeben find. 


6. 28. Urt der Abgabe der Meinen Montirung, $. 29. Berechnung bes 
Gelbbetrags für die kleine Montirung. $. 50. Art der Anſchaffung der Keinen 
Montirungsftüde. F. 31. Kortfegung. $. 52. Bewerkftelligung der Abgaben 
an die Mannfchaft. $G. 33. Gelbverfehr der Schwabronen und Gompagnien mit 
dem Borrathd:Magazind: Rechner. $. 34. Empfang des Kleinmontirungs:@eldes 
und Abrehnung ber Schwabron ober Gompagnie*mit ber Regiments:Kaffe. $. 35- 
FHortfegung. Jahres: Abrehnung. $. 36. Abgabe des Kleinmontirungs : Geldes 
von den Gompagnien und Schwabronen an bie Mannfchaft und Abrehnung mit 
derfelben. $. 37. Kortfegung. Abrehnung. $. 38. Bezahlung ober Berichtigung 
der bei ber Abrehnung ſich ergebenen Guthaben. $. 39. Behandlung ber Zu: 
viel: Empfänge an Klein-Montirungs:Geldern. $. 40. Kortiegung. Erſatz der 
Zuviel:Empfänge $. 41. Behandlung bei Verfegungen, 
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3190 Kriegs: Örfepe. 


4. Im SKriegd:3uftande. 
A. Von der großen Montirung. 


$. 42. Ausrüflung. $. 45. Auswechslung fhon getragener Montirungen. 
6. 44 —46. Aufhoͤren der vorgefchriebenen Zragzeit. $. 47. GErbaltuna und 
Schonung der Montirungen. $. 48. Wusbefferung dee Montirungen, $. 49. 
Anfhaffung abaängiger Montirungen. $. 50. Anzeige und Nachweiſung des Be: 
dörfniffes. $. 51. Prüfung des Bedürfniffes. $. 52. Dekretur zur Abgabe von 
Montirungen. $. 55 und 54. Behandlung der Nebernabme. $. 55. Verarbeitung 
der empfangenen Materialien. $. 56. Montirungs: Requifitionen. 6. 57. Ber: 
fahren bei Requifitionen der Regimenter. $. 55. Verwendung der gefaßten und 
requirieten Montirungsftüde. $. 59. Montirungs-Berrehnung. $. 60. Rüd: 
ia zum Friedens:Zuftand, $. 61. Usbergang von dem Felde in den Friedens: 
zuftand, 


B. Von der kleinen Montirung. 


6. 62. Zeitlihe Fortdauer der Friedensbeſtimmungen für bie auf den Kriegs: 
ftand einberufenen Beute. $. 43. Kortbauer diefes Verhältniffes nah dem Aus: 
marſch aus der Garnifon. $. 64. Aufbören des Kleinmontirungs : Averfums. 
$. 65. Ausräftung dev Mannſchaft für einen Feldzug. $. 66. Uebergang in das 
Verhaͤltniß des Kriegs:duftandes. $. 67. Anfhaffung und Abgabe der Klein: 
montirungsftäde. $. 68. Mittel zu Vermehrung der Borrätbe. $. 69. Ber: 
wendung ber im Beſitz ber Mannfchaft befindlichen oder zur Ausgleihung von 
Guthaben dienenden Kleinmontieungsftüde. $. 70. Regulirung ber Preife. F. 71. 
Eingaben um bie Keldausrüftung an Kleinmontirungsftüden. $. 72. Decretur, 
Zahlung und Beſcheinigung der Koften. $. 73. Eintrag in die Abrechnungsbuͤch 
lein dee Mannfchaft. $. 74. Erhaltung der kleinen Montirung. $. 75. Erſat 
abgängiger Rleinmontieungsftüde- $. 76. Berrehnung. $. 77. Ruͤckkehr in das 
Friedens: Verhältniß und Uebergang in bafjelbe. 

(Diefem Kapitel find beigelegt: 

4) Vorſchriften über die Gebühren und die Zragzeit ber vom Aerar abzugeben: 
ben großen Montirungsftüde, und 
2) ein Tarif über die Materialien:Gebühr. 


Hi Die Beftimmungen über die Kleinmontirung, die Putz⸗ unb lid: Artikel 
3 ſaͤmmtlicher Waffen.) 


Capitel U, 
Vouden Waffen und derübrigen Mannsrüftung. 
1. Allgemeine Beftimmungen. 


$. 78. Wer Waffen und Xusrüflung auf ärarifche Koften erhält. 


Ale Unteroffiziere und Soldaten erhalten nad Maßgabe der 
beftehenden Tarife die Waffen und Ausräftung auf drarifche Koften. 
$. 79% Stand, auf welhen Waffen und Xusrüftung abgegeben werben. 

Die Waffen und übrigen Ausriftungs: Gegenftände werden 
den Regimentern in der Regel auf den Friedensitand abgegeben. 

Die Ausräftung für den Kriegsftand bleibt in der Verwahrung 
— bis die Mobilmachung eines Regiments angeordnet 
mir “ 

Wenn aber die Regimenter vorforglich für einzelne Fälle auch 
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auf diefen Stand ganz oder theilweife ausgerftet werben, fo duͤr⸗ 


( die fpeziell für den Kriegsftand abgegebenen Gegenftände nicht 
r den Friedensſtand in den Gebraudy genommen, fondern fie müf- 
fen bis zur Einberufung und wirklichen Ausrüftung des böbern 
Kriegsftandes ald Depofitum behandelt und abgefondert aufbewahrt 
werden. 

Werden nach der Ruͤckkehr aus dem Felde die Regimenter wies 
der auf den ig nefeßt, fo find die fir den höheren Kriegs: 
ſtand abgegebenen weiteren Ausräftungs : Artifel au das Arſenal 

rüdzugeben, und es wird dabei in Beziehung auf die Befchaffens 
heit berfelben verfahren, wie bienach bei den Verſetzungen vorge— 
ſchrieben ift ($. 112 folg.) 

$. 80. Abgabe befonderer Exerziergewehre. 


$. 81. Anſchaffung der Waffen und übrigen Rüftungs Gegenftände. 


Die Anfhaffung der Waffen und Lederwerks⸗Ausruͤſtungs-Ge⸗ 
genftände wird im der Regel durd das Arfenal beforgr. 

Daffelbe ift für gute Aufbewahrung, Zahl und Qualität der 
in den ne vorräthigen Artikeln verautwortlich; ed bat die 
ftete Vollzähligkeir derfelben für die Kriegsausruͤſtung zu uͤberwa⸗ 
chen, und daher bei jedem Abgang wegen deifen MWiederergänzung 
die erforderlichen Anträge an das Kriege: Minifterium zu machen. 


$. 82. Werbättniß des Arfenals, 


Die Verwaltung des Arfenals, welches dem Kriegs: Minifterium 
— untergeordnet iſt, zerfällt in zwei Hauptabtheilungen, 
naͤmlich: 

a) in die erſte Abtheilung für Waffen und Zugehdr, und 
b) in die zweite Abtheilung für die Lederwerks-Artikel. 

Das Nrfenal hat, wie ſchon im vorgebenden $. angeführt iſt, 
die Anfhaffung aller —— ———— welche den Truppen in 
Natura abzugeben find, zu beforgen und ſolche ſodann auf die be—⸗ 
fimmten Termine abzugeben. 

Es verwahrt in feinen Magazinen nicht nur die Mufterftücde, 
fondern auch alle für die Feldausräftung des Armee:Eorps beftimms 
ten uud fonft vorhandenen Vorraͤthe. 

$. 83 Mufter für Waffen und Rüftungsartitel. F. 84. Orbonnanz:Beftim: 
mung. $. 85. Uebernahme von Waffen und Rüftungsartifeln auf die Arfenal: 
Magazine. $. 86. Abgabe aus dem Arfenal an die Regimenter, $. 87. Fort: 
fegung. $. 88. Empfangs:Befdeiniaung. 8. 89. Aufbewahrung in den Regi: 
mentern. $. 90. Kortfegung; Wufbewabrung der Ererciergemehre und anderer 
dergleicheñ Artikeln während eines Feldzugs. 

$. 91. Dienftgebraud der Waffen und Xusrüftungs:Artikel. 


Saͤmmtliche Ruͤſtungsartikel duͤrfen von der Mannfchaft mir 
fo lange gebraucht werden, als letztere bei den Regimentern in wirk⸗ 
licher Dienftleiftung fich befindet; es darf daher von den Soldaten 
kein zur Bewaffnung gehdriger Ausräftungsartifel in Urlaub mitge: 
nommen werden. 
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Den Unteroffizieren iſt jedoch geſtattet, den Saͤbel ſammt Kup: 
pel und die Kopfbededung in den ErholungdsUrlaub bis auf 14 
Zage mitzunehmen; für Erhaltung derfelben bleiben fie jedoch, wie 
wenn fie im Dienfte wären, verantwortlih ($. 494 des Aften Theils 
der allgemeinen Kriegd:Dienft: Ordnung). 
Fur die Behandlung der Waffen gilt auch in adminiftrativer 
Hinficht die neuefte technifche Vorfchrift vom Jahr 1831 ıc. 


$. 92. Verantwortlichkeit ber Mannſchaft für die in ihrem Gebrauche befinblis 
hen Waffen und Rüftungsartitel. 


Beſchaͤdigungen, welche durch Nachläßigkeit oder Muthwillen 
der Mannfchaft entftehen, werden nicht nur beftraft, fondern diefe 
wird auch nach Umftänden felbit zum Erfaße des verurfachten Scha⸗ 
dend an das Regiment aus ihrem Vermoͤgen angehalten. 

Letzteres gejchieht jedoch nur auf rechrliches Verfahren und 
Gutachten. 

Insbeſondere find Die untergeordneten Behdrden der Regimenter 
verpflichtet, die Mannfchaft zu mödglichfter Schonung und angemefs 
fener Behandlung der Ausräftungs-Gegenftände anzubalten, und auf 
diefe Artikel immer ein genaues Augenmerf zu richten. 


$. 95. Bon den Mitteln zu Erbaltung der Waffen und Rüftııngsgegenftände. 
$. 94. Bon der Reinhaltung. a) Putzmaterial für die Mannſchaft. $. 95. Fort: 
fesung. h) Befondere Entfhädigung für Pusmaterial zu den Waffen und Rü: 
ftungeartifeln über den etatmäfßigen Stand. $. 96. Bon ben Eingaben. %orm 
ber Eingaben für Rachſchub und Umtauſch. $. 97. Fortſetzung. $. 98. Fort: 
fesung. $. 99. Termine zur Ginfendung der Eingaben. $. 400. Prüfung ber 
Eingaben, $. 101. Bom Erfage unbrauhbarer Waffen und Rüftungsartitel im 
Allgemeinen. $. 102. Bom Nachſchub. $. 403. Fortfegung. $. 104. Beſchaf⸗ 
fenheit ber für den Rachſchub in das Arjenal zurüdzugebenden Waffen und Rü: 
ftungsartife. $. 105. Vom Umtaufb im Allgemeinen. $. 106. Fortiegung. 
6. 107. Gegenftände bes Umtauſches. $. 108. Kortfesung. $. 109. Bon den 
Averfalgelbern zu neuen Anſchaffungen. $. 110. Kortfegung. Gegenftände bes 
Erfages durch Averſalgelder. 114. unterſuchung der Waffen und Rüftungs: 
artitel in ben Regimentern. $. 112. Verfahren bei Verfegungen in den Regi: 
mentern und außer benfelben. a) Bei einzelnen Berfegungen. $. 113. ort: 
fesung. b) Bei Verfegung größerer Abtheilungen. $. 114. Derftellung von 
Waffen und Rüftungsartikeln bei Verfegungen. $. 115. Fortfesung. $. 116. 
Kortfesung. $. 117. Bom Erfage fehlender Waffen und Rüftungsartikel. $. 148. 
Verlufte vor dem Feinde. $. 419. Von den Zurn: und Fechtbeduͤrfniſſen im AU: 
aemeinen. $. 4120. Bon den Haurappieren. $. 121. Bon den Fechtgewehren. 
$. 122. Erhaltung weiterer Turn:Gegenftände $. 125. Bon ber Gontrole; Ber: 
rehnung des Befisftandes. 


$. 124. Gontrole über die Beihaffenheit ber Waffen und Rüftungsartikel, 


Die Eontrole über die fortwährende gute und ordonnanzmäßige 
Beſchaffenheit fämmtlicher Ausräftungs-Gegenftände, ift zundchft 
DObliegenheit der Brigade» Kommandanten ($. 2 des Hauptſtuͤcks 
von der innern Negimentöverwaltung). 

Außerdem werden aber auch noch von Zeit zu Zeit, oder bei 
befondern Veranlaffungen und bei bedeutenden Umtaufch: Anforderun: 
gen ıc., von Seite des Kriegdminifteriums Offiziere und Angeftellte 
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des Arfenals zur Unterfuchung des Zuftanded der Ausräftungsge- 
genftände abgeordnet. 

Ueber den Erfund entwirft die technifche Kommiffion Weber: 
fichtö- Tabellen und übergibt diefelben mir einem erläurernden Bes 
richte der Arfenal:Direftion, von wo fie an das Kriegsminifterium 
gelangen. F 

I, Befondere Befimmungen. 


A. Erhaltung und Ausbefferung der Rüftungsartifel der erften 
Arfenal: Abrheilung. 
$. 125. An den Ordonnanz-Feuergewehren. $. 126. An den Ererzierges 
wehren. $. 127. An den ganzen, Säbeln, Faſchinenmeſſern x. Am Kochgeſchirr 
$. 128. Allgemeine Beftimmungen. $. 129. Koch- und Trinkgeſchirr der Rei: 
terei und Artillerie. $. 130- Kod: und Zrinfgefhire der Infanterie, 


1. Befondere Beftimmungen. 


A. Erhaltung und Ausbefferung der Ruͤſtungsartikel der erften 
Arfenal : Abtheilung. 
$. 451. An dem Handwerkszeug und Zugehör für Zimmerleute. $. 132. 
An den Pionnier:Werkzeugen. $. 135, An allgemeinen Rüftungsartifeln, 


B. Erhaltung und — der Ruͤſtungsartikel der zweiten 
Arfenal: Abrheilung. 


$. 134. Allgemeine Beftimmungen. 


A. Ausbefferungen an Artiteln ber veitenden Artillerie, bes 
n Zrain und ber Reiterei, 

$. 135. An den Kolpaks der Feldjäger und reitenden Wrtillerie. $. 136. 
-An den Tſchakos ber Reiterei. 8. 137. An den Sabelkuppeln für reitende Ar: 
tifferie und Train, mit eifernem Befdläg. $. 138. An den Kartuſchs für rei: 
tende Artillerie und Train; und breiten Kartufdhriemen mit eifernem Beſchlaͤg. 
$. 139. An den Kartufhs und Riemen für Chargen der Reiterei. $. 140, An 
den Kartufche für Schügen und Reiter; an den ſchmalen Kartufchriemen; an den 
Bandolieren mit meffingnem Beihläg. F. 141. An den Karabinerbaden. $. 142. 
An den Sanzenarm: und Ranzenbind: Riemen. $. 145. An den Sabeltuppeln für 
Reiterei mit meſſingnem Belhläg. $. 144. An den Sabelquaften fommt Riemen. 
$. 145. An den Sporen mit Nägeln. 6. 146. An den Orbonnanztafdhen; an 
den Bandagetafdhen, 


I) Befondere Beſtimmungen. 


B. Erhaltung und — 3 der Ruͤſtungsartikel der zweiten 
: Arfenal: Abtheilung. 
A. Xusbefferungen an Artikeln ber reitenden Artillerie, des 
Train und ber Reiterei. 


$: 447. An ben zwilchenen Säden für fahrende Ganoniere, und an ben Gar: 
niturPadriemen. $. 148. An ben ledernen Taͤſchchen zu Piftolenzugehör. 


B. Ausbefferungen an ben Artikeln der Infanterie und Fußar— 
tillerie, ber Pionniere und bes Armeetrain. 


$. 149. Abgabe alter Rüftungsartikel aus dem Arfenal zu Reparationen. 


F 
1 
i 
% - 
= 
= 


nr 


‚ 
+ 
- u. ” 
u, 
” . 
yır - a a 1 * 
* Wein J 

Erin 

‘ - \ . 





N “ 
u ee 


.. 


ira ae 
* 


1 
Et 


1 
bi 
“ 





2194 Kriegs-⸗Geſetze. 


Ausbefferungen: 

. 150. An den Filztſchakos für Fußartillerie mit eifernen Panzern. $. 151. 
An den Infanterie: Tſchakos mit Kinnriemen und Geitenjpangen. $. 152. An 
den ledernen Tſchakos für die Garnifons:Gompagnien und bie Garnifond: Artillerie: 
Gompagnie mit eifernen Panzern. $. 155. An den Gewehrriemen von Juchten— 
leder ; an den Barteriefütterhen. $. 154. An den Degentuppeln mit mefiingnem 
Bechlaͤg für Unterärzte und Brigadeftabs:Fouriere der Infanterie. $. 155. An 
ben Sabelfuppeln für Infanterie und Fußartillerie; Faſchinenmeſſer-Kuppeln; an 


“ den Beilfutterolen mit Kuppeln. 6. 156. An den Patrontafchen der Infanterie 


und den Kartufhs für Fußartillerie. 
I) Befondere Beftimmungen. 


B. Erhaltung und Ausbefferung der Rüftungsartifel der zweiten 
Arjenal:Abıyeilung. " 


B. Ausbeſſerungen an den Artikeln der Infanterie und $ußar: 
tillerie, ber Pionniere und bes Armeetrain. 
$. 157. An ben Patrontafhen und Kartufch:Riemen für Infanterie und 
Kußartillerie. $. 158. An den Zorniftern. $. 159. An den weißen Riemen zum 
Paden der Keffel auf die Zornifter und den weißen langen Mantelriemen der 
Bußartillerie. 


(3u diefem Kapitel gehören: 


Zarife: 

Nro. 18 über die Mannsruͤſtung des Hauptquartiert . 

„ 9 u u ” ber Kelvjäger:Schwabron. 
„» Wu ” 7) "„ Leibgarde. 

„ Wu ne „ »,  Rinien:Reiterei. 

" 22 „ 7) 7) „ reitende Artillerie. 

„ Bu nu „ „Artillerietrain. 

" 24 ” ” ” 7) Fußartillerie. 

„ Bo u 7} „Armeetrain. 
26 * pionnierkorps. 

27 un 7) » Infanterie. 

vw 28 über dad Koch- und Trinkgeſchirr der Neiterei. 
„ 29u nu " ” 7 „» Infanterie. 


0 u ” „ 7) „ Artillerie. 
„» 51 über Rahfhubsquoten und Averfalgelder.) 


Capitel Il 


Inhalt des Kapiteld von der es und den Stallbeduͤrf⸗ 
niffen. 


$. 160. Kür welche Pferde Rüftung abgegeben wird. $. 161. Stand, auf 
melden Pferderüftungen abgegeben werden. $. 162. Art ber Anihaffung. F. 165. 
Verhättniß des Arfenale. F. 164. Von den Mitteln zu Erbaltung uno Ergänz: 
ung der Ausrüftungsgegenftände. $. 165. Bon der Reinhaltung; Pusmaterial. 
6. 166 und 167. Bon der Erhaltung der Pferderüftung und der übrigen Pferde: 
bebürfniffe im Algemeinen- $. 168. Unterhaltungstoften, welche bedingt von 
den Regimentern zu befireiten find. Aufzählung derjenigen Gegenflände, welche 
unbedingt auf Koftender Regimenter zu unterhalten und zu erneuern find: $. 169. 
4) Für Reit: und Zugpferde gemeinſchaftlich. $. 170. 2) Kür Reitpferde insbe 
fondere. $. 171. 5) Für Zugpferde insbefondere.- $. 172, Bon der Stallbe 
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leuchtung. Bon den Gingaben: $. 175 und 474. Form berfelben für Rachſchub 
und Umtaufh. $. 475. Zermin zu deren Ginfenbung. $. 176. Vom Erfage 
unbraudbarer Rüftungsartifel im Allgemeinen. $. 477. Bom Nachſchub. 178. 
Berfahren bei Verwendung des Nachſchubs. $. 179. Vom Umtaufd. 180- 
Gegenftände des Umtauſches $. 181. Gegenftände bes Erfages durch Averfal: 
gelder- $. 182. Ergänzung von Rüftungsartifeln für Reit: und Zugpferde zu 
befondern Zwecken. $. 185. Unterfuhung der Rüftungsartilel in den Regimen: 
tern, Verfahren bei Pferdeveriehungen in den Regimentern und außer denfelben: 
$. 184. a) Bei einzelnen Verſehungen. $. 185 und 186. b) Bei Berfegungen 
größerer Abtheilungen. $. 487. Bon der Abgabe überfompleter Pferderüftungen. 
$. 188. Vom Erſatze fehlender Rüftungsartitit. $. 189. Bon der Verrechnung 
und Gontrole, 
(Beigelegt find: 
Zarife: 


Nro. 52 über die Rüftung der Reitpferbe. 

„ 35 „ Drbonnanz: aud) deutſches Reitzeug, auch Fuhrgeſchirr bes Trains, 
v» 54 „» das Zuggeſchirr für Batterie:Befpannung. 

„ 35 7) hh Geſchirr fuͤr Armee:Zrain. 

„» 536 „ die Stallbebürfniffe. 

v„ 37 » Dreſſur- und Reitbahn:Bebürfniffe- 

„» 5383 u m Nahfhubsquoten und Aberſalgelder.) 


Capitel IV. 


Inhalt des Kapitel, von — und Abgang der Dienft: 
pferde. 


A. Einleitung. 


$. 190. Begriffsbeftimmung von Dienflpferden. $. 191. Verweiſung auf 
anbere Theile der Kriegödienftordnung. $. 192. Bon dem Stande der Dienftpferbe. 


ü B. Verfabren im Frieden. 


- 193, 194. Anfhaffung der Dienftpferde. . 195. Erforberniffe der Tuͤch⸗ 
tigkeit eines Pferdes. $. 196. Befondere Beicaffenheit der Padpferde. f. 197. 
Ausnahmen in Abfidt auf das Alter, $. 198. Unterfuhung der zum Kauf an: 
gebotenen Pferde. $. 199. Beltimmung der Tüdtigkeit. $. 200. Werthöbeftim: 
mung. $. 201. Abſchluß und Wollziebung des Kaufe. $. 202. Gewähr des 
Verkäufers. $. 205. Bezablung der erkauften Pferde und Dekretur des Kauf: 
ſchillings. $. 204. Zuweifung der Pferde an die Regimenter- $. 205. Abholung 
der Remontepferde. $. 206. Murfcbeftimmung und Verpflegung auf dem Trans: 
porte- $. 207. Beobachtung der Remontepferde auf dem Zransporte. $. 208. 
Aufnahme der Remonten bei den Regimentern und Befcheinigung dafür. $. 209. 
Remontenbefchläg.- F. 210. Beobachtung innerhalb der Gewährzeit. 6. 211. 
Anzeige von entdedten Fehlern. $. 212. Gonftatirung der entdeckten Mängel. 
$. 213. Bezeichnung der Pferde. $. 214. Belondere Fütterung der Remonten. 
$. 215. Abkürzung der befondern Fütterung. $. 216. Grtrofutter für einzelne 
Remontepferbe. F. 217. Vorſicht beim Zränten der Remontepferde. $. 218. 
Behandlung der Remonten in den erften 6 Wochen. $. 219. Lüften der Stal: 
ungen. $. 220. Behandlung der Pferde nach der Rüdtebr in den Stall. $. 221. 
Anfang der Drefiur. $. 222 und 225. Bon der Dreilur und ben dabei zu beo: 
badıtenden Vorfihtömaßregeln. $. 224. Gintbeiluna der Remonten in die Schwa: 
dronen. $. 225. Behandlung traͤchtiger Pferde. F. 226 und 227. Behandlung 
der Mutterftutten und ber Kohlen. $. 228. Berichte über die Remontepferbe. 
$.229. Bon dem Zuwachſe durch Verſetzung. $. 230, Abgang der Pferde: 5. 251. 
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Verfahren bei dem Abgang durch Tod. F. 252. Ausmufterung wegen Dienftun: 
tuͤchtigkeit; @ingaben. $. 235. Prüfung der Eingaben durch die Generale. $. 234. 
Nahtragseingaben. $. 235. Prüfuna der Eingaben durch bad Kriegsminifterium, 
6. 236. Anordnung des Verkaufs. $. 237. Bornabme des Merkaufs. $. 258. 
Berkaufsbebingungen. $. 239. Ablieferung der Pferbe an den Ort bes Verkauft. 
$. 240. Dekretur des Verkaufs, $. 241. Verfahren bei Verſetzung von Pferden. 
$. 242. Gontrole über Abgang und Zuwachs. 


C. Verfahren im Felde. 


$. 245. Zuwachs im Felde. $. 244. Eintheilung ber vom Lande nachge— 
fandten Pferde. Berfahren beim Einkauf: $. 245. a) Behörden im Felde. $. 246. 
b) Behandlung des Einkaufs. $. 247. Erforderniffe dee Tüchtigkeit eines Pfer: 
des. 6. 248. Eintheilung und Dreffur der erfauften Pferde. $. 249. Zuwache 
durch aufgefangene und vom Feinde mitgebradhte Pferde.  $. 250. Gratifitation 
für Beutepferde. $. 251. Bon Requifitionen. F. 252. Behandlung verlaffener 
Borfpannspferde- $. 253. Zuwachs durd Wegnahme unbefugt gebaltener Pferde. 
6. 254. Abgang an Pferden im Felde. $. 255. Rapporterftattung. $. 256. 
Berfahren beim natürlihen Tod. $. 257. Abgang durch den Feind. $. 258- 
Bon verwundeten und Franken Pferden. $. 259. Von Verſetzungen. $. 260. 
Verluft durch Deferteure: $. 261. Verkauf unbraudbar gewordener Pferde im 
Felde. 
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Capitel V. 


Inhalt des Capitels von der Munition. 


$. 262. Wen und zu welden Zweden Munition abgegeben wird. $. 263. 
Verfhiedene Arten der Munition. $. 264. Urt der Anfhaffung. $. 265. Ber: 
haͤltniß des Arſenals. $. 266. Mufter. $. 267. Uebernahme in die Magazine. 
$. 268. Unterricht im Laboriren und Paden der Munition. $. 269. Laboriren 
der Munition. $-. 270. Borfcriften für das Raboriren. $. 271. Bon dem Um: 
laboriren der Munition. $. 272. Laboriren von Kunftfeuerwert. Stärke ber 
Sabungen: $. 275. 1. Stärke der Radungen für Artillerie: Munition. $. 274. 
Bortfegung : II. Stärke der Ladungen für Kleingewehr: Munition. $. 275. Berfcie: 
denbeit der Stärke des Pulvers. $. 276. 277. 278. Abgabe der Munition von 
dem Xrfenal und Empfang der Regimenter. $. 279. Beſcheinigung für Empfänge. 
6. 280. Vorſicht und Ordnung beim Faſſen. $. 281. Empfang von Materialien. 
‘ 282. Aufbewahrung und Erhaltung der Munition. $. 283. Magazinsgefcäfte- 
« 284. Munitionsabgabe im Felde. $. 285. Abgase der Munition an die Mann: 
ſchaft, und Behandlung durch dieſe. $. 286. Behandlung der Munition, melde 
in Wagen transportirt wird. F. 287. 288. Drbnung beim Verbrauch. Ber: 
braub an Munition dur die Regimenter, und Ermädtigung zum Empfang: 
$. 289. Allgemeine Beftimmungen. $. 290. Zortfegung: a) Bei Artillerieebun: 
gen. $. 291. b) Bei Kommando’s und Wachen mit fharf geladenen Gewehren. 
$. 292. €) Bei Salutationen. $. 295. d) Zur Pferbebreffur.- $. 294. ©) Bei 
einer Feldausrüftung. Bon der blinden Munition insbefondere. $. 295. Allge: 
meine Beſtimmungen. Maßftab für den jährlihen Bedarf: $. 296. 1) An Ge: 
ſchuͤzmunition. $. 297. 2) An Kleingewehr : Munition für Artillerie. $. 298. 
3) An Munition für Reiterei. $. 299. 4) An Munition für Infanterie. $. 300 
Bon der fharfen Munition insbefondere., d- 501. 302. Zährliher Bebarf zum 
’ Scheibenſchießen für Artillerie. $. 305. Bielfchießen mit Kleingerochr. $. 508. 
wi 5 Zugebör zum Feuern. $. 305. Scheiben und andere Erforderniſſe zum Zielſchie 

z Sen für Artillerie. WBatteriebau. $. 306. Scheiben für Reiterei und Infanterie. 
‘ + 507. Schiebpläge und Kugelfänge- Aufluhen und Musgraben der Kugeln nad 
> bem Gcheibenfhießen: $. 308. a) Mit Geftügen. $. 309. 310. b) Mit Ge 
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wehren. $. 311. Scharfe Munition zur Feldausräftung. $. 312. Behandlung 
der Taſchenmunition bei Verfegung 2. einzelner Leute im Felbe. $. 313. Bon 
der Auffiht im Felde. $. 314. Bon der Verrehnung. Gentralbehörde. $. 315. 
316. Birrehnung der Regimenter gegen die Gentralftelle. $. 817. Verrechnung 
und befondere Behandlung der Poftenpatronen. $. 318. Verrechnung ber Artils 
leriemunition. $. 319. Verrechnung der Munition im Felde. 


(3u diefem Kapitel gehört: 


Der Tarif Nro. 59 über bie jährlichen Averfen an Munition zum Scheiben: 
ſchießen, und an blinder Munition.) 
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Capitel WM. 


Juhalt des Kapiteld von dem Geſchuͤtze und Wagenwerk, und von 
den dazu gehdrigen Ausrdfungt»Gegenfänden. 


$. 320. Einleitung, $. 321. Welche Truppen Militärfuhrwerke erhalten, 
und in welder Anzahl. $. 3522. Armeefuhrwefen. $. 323. Ausrüftungsgegens 
fände der Gefchüge und Wagen. $. 324. Aufbewahrung der Geſchuͤßze und Mi: 
litaͤrfuhrwerke 2. im Frieden. $. 325. Verhältnig des Arſenals. $. 526 und 
527. Drbonnanzbeftimmungen und Mufter: a) Kür Gefhüge und Fubrwerke. 
6. 328. b) Für die Beftandtheile der Gefhäg: und Wagen:Ausrüftung. $. 529. 
ec) Für den Brüdenzug. $. 350. Art der Anfhaffung. $. 351. Uebernahme in 
die Arfenalmagazine: a) Won neu gefertigten Gefhügen und Fuhrwerken. $. 332. 
b) Bon Gefhüsen und Wagen nad) dem Dienftgebrauhe. f. 333. c) Bon Aus: 
rüftungsgegenftänden. $. 334. d) Bon Gegenftänden für den Brüdenzug. $. 335. 
Sorge für die Erhaltung in den Arfenalmagazinen. $. 336. Abgabe an die 
Truppen: Ermädtigung zur Abgabe. $. 357. Kortfegung: Vorviſitation. $. 358. 
— ———— Abgabe. $. 339. Dienſtgebrauch im Frieden: Allgemeine Be: 
immungen. $. 340. a) Der Gelhüge $. 341 und 342. b) Der Wagen, 
$. 343. ©) Der Ausrüftung. $. 344. Verantwortlichkeit der Kommandanten: 
a) Für Geſchuͤze und bie dazu gehörigen Wagen, $. 345 bis 347. b) Kür 
ärarıfhe Fuhrwerke. $. 348. 6) Für den Brüdenzug. F. 349. Herftellung des 
Schadhaften und Unbraudbaren im Frieden: Allgemeine Beftimmungen. $. 350. 
Fortſetung: WBeltimmungen für den Kall, daß fi Truppen entfernt vom Ar: 
fenal befinden. $. 551. Kortfegung. Verfahren bei der Herſtellung durch bürger: 
lihe Handwerker: a) Während der Sciekübungen der Artillerie. $. 352. 
b) Während der Kriegsübungen und auf Märfhen. $. 353. Fortfegung: Re: 
parationen beim Brüdenzug. $ 354. Derftellung des Schadhaften und Unbraudys 
baren im Felde. $. 355. Verlufte vor dem Feinde. $. 356. Verrehnung und 
Kontrole im Frieden. $. 357. Verantwortlickeit ber Unterrechner. $. 358. 
Beurkundung der Koftencehnungen. $. 359. Sturz der Vorraͤthe. $. 360 bis 
363. Verrechnung im Felde, 


(3u biefem Kapitel gehören: 


Zarif Neo. 40 Über den Bedarf an Eransportmitteln für die Feldausruͤſtung ˖ 
Zarıf Nro, 41 über die Beladung der Stabswagen und Feldſchmidten. 
Tarif Neo, 42 Über die Beladung der Offiziere: @epädwagen.) 
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1249. 


Corpsbefehl, betreffend die Aufnahme der Beurlaubten 
in die fuͤnftaͤgige Loͤhnungsquittung, 
vom 18. September 1832. 





Bei Pruͤfung der Loͤhnungsquittungen bat ſich ergeben, daß 
ungeachtet der 1 Revifiond:Ausftellungen noch immer Leute, 
welche L einen beftimmten Tag aus Urlaub einberufen worden, 
noch ehe fie wirklich beim Regiment eingetroffen waren, alfo fchon 
zum Boraus mit ihrer Gebühr in diejenige 5tägige Löhnungs:Quit« 
tung aufgenommen wurden, welche den Tag an dem fie hätten eins 
treffen follen, gerade berührte, fo daß 3. B. ein Mann, der am 
28. eines Monatd aus Urlaub hätte einruͤken follen, ſchon auf die 
Quittung vom 26—30. gebradyt worden, ftart erft nach feinem 
Einräden in die nächte Duittung vom 4—5. des folgenden Mor 
natd nachträglich aufgenommen zu werben. 
Um nun die in dem jchon Bufig vorgefonmenen und fo leicht 
moͤglichen Falle des Nichteinrüfens einzelner Leute auf den beftimms 
ten Zeitpunkt entftehenden Zuviel:Empfänge und andern Unregel: 
mäßigfeiten zu vermeiden, wird biemit verordnet: daß fortan in die 
Löhnungs:Quittungen nur diejenigen Leute aufgenommen werden 
ollen, welche in Folge der geichebenen Einberufung bereits bei dem 
egimente eingeruͤckt, fomir wirklich präfent find, worüber genau 
su halten ift und wofuͤr die die Lohnungs-Quittungen beurfundens 
den EompagniesCemmandanten verantwortlich gemacht werden. 
Stuttgart, den 18. September 4832. —* 
v. Huͤgel. 
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1250. 


Erlaß des K. Kriegs: Minifteriums an das Commando 
des K. Ehren;nvaliden:Eorps, betreffend das Unterbringen 
der Kinder in den Kafernen, 


vom 3. Dctober 1832. 





In Folge der Meldung vom 4. d. M. genehmige ich hiemit, daß bei dem 
KR. Ghren:Invaliden:Gorps von der in $. 3. der Kafernen:Ordnung enthaltenen 
Bellimmung, nad welcher die Eltern ihre Kinder nach zurüdgelegtem 44. Sabre 
außer der Kaferne unterzubringen haben, eine Ausnahme gemacht, und ben- 
felben daher geftaltet werde, fo lange es der Raum geftattet, ihre Kinder, wenn 
fie ſolche nicht auswärts vortheilhaft unterbringen können, bei fi) zu behalten. 
Stuttgart, den 3, Dftober 1832. 


», Dügel, 





Corpsbefehl vom 412. Dctober 41832. 2199 


1251. 


Eorpsbefehl, betreffend das Verbot des Eintretens bes 
urlaubter Unteroffiziere und Soldaten unter das Bürger: 
militär, 


vom 3. Dctober 1832. 





Se Königliche Majeftät haben unter dem 4. d. M. befohten, 


daß das Eintreten beurlaubter Unteroffiziere und Soldaten unter 


das Birger-Militär allgemein verboten werde, indem es nicht ans 
geht, daß ein Soldat zu gleicher Zeit dem Linien und dem Buͤr⸗ 
ger:Militär angehdre. 

Dieſes Verbot erſtreckt ſich auch auf folche Leute, welche vor 
ihrer Aushebung Mitglieder des Bürger-Militärs waren, da durd 
den Eintritt in das Linien» Militär der frühere Verband aufgeldst iſt. 


1252. ° 


Corpsbefehl, betreffend die Behandlung der Gefuche von 
Dffiziers und Militaͤrbeamten um Civilanftellung, 


vom 3. Detober 1852. _ 








Diejenigen Offiziere und Mititärbeamten, welche ſich ünftig um eine Civil⸗ 
Anſtellung bewerben, haben ihre Geſuche um Stellen, welche im Regier.:blatt aus: 
efhrieben werden, je in der erften ‚Hälfte des in jenem Blatte ausgeſchriebenen 
emins an das Kriege: Minifterium auf dem Inftangen:Wege einzugeben, bamit 
bei mehreren Meldungen um eine Stelle alle zufammen dem beireffenden Mini— 
flerium vor Ablauf jenes Zermins mit den geeigneten Bemerfungen übergeben 
werden können. Später einlaufende Meldungen würden dann, dringende unver: 
hergefehene Fälle ausgenommen, nicht mehr berüdfichtigt. 
Stuttgart, ben 3, October 1832- 


» Huͤgel. 
1253. 
Corpsbefehl, betr. das freiwillige Eintreten in das 
Militaͤr, 


vom 12. October 1832. 





m Abficht auf die Annahme der freiwillig ins Militär tres 


— ſehe ich mich veranlaßt, nachſtehende Beſtimmungen zu er⸗ 
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$. 4. Die Freiwilligen melden ſich in Zukunft nicht mehr un: 
mittelbar bei dem Kriegsminifterium, fondern bei den Regimentern, 
welchen fie zugetheilt zu werden wuͤnſchen. 

Das Kriegsminifterium bebält ſich übrigens vor, in befondern 
Allen die Meldung einzelner Freiwilligen ſelbſt anzunehmen und 
egtere den Regimentern zuzuweifen. 

$. 2. Da jeder Würtemberger das Recht hat, von zuruͤckge⸗ 
legtem 48. bis 30. oder, wenn er Exkapitulant ift, bis zu zurüds 

elegtem 38. Jahr, er er die fonft erforderlihen Eigenſchaften 

bei einer ibm beliebigen Waffengattung einzutreten , fo darf 
unter der angegebenen Vorausfeßung feinem Freiwilligen, der das 
würtembergifche Staatsbuͤrgerrecht hat, die Aufnahme in ein Re: 
giment verfagt werden. 

Nur denjenigen jungen Leuten, deren Altersklaſſe zur Ausbe: 
bung bereitd aufgerufen iſt, kann beim freimillige Dienfteintritt, 
die Wahl der MWaffengattung und des Megimentd in der Regel 
nicht geftattet werden, daher dann vom A. Januar jeden Jabres 
an ohne befondern‘ Befehl des Kriegsminifteriums Fein Milirärs 
pflichtiger, der im vorangegangenen Jahre das 20. Lebensjahr zu: 
rücgelegt bat, bis zu erfolgter Refruten » Einlieferung von einem 
Regiment ald Freiwilliger angenommen werden darf. 

$. 3. Mer fih ald Freiwilliger meldet, hat nachftehende Ur: 
funden beizubringen #6): 

1) einen vom DOberamt legalifirten Tauffchein , 


2) wenn er minderjährig ift, die Erlaubniß feines Vaters oder 
feiner verwittweten Mutter, oder feines Vormundes, deren 
Unterfchrift vom Ortövorfteher befcheinigt fein muß , 


5) ein gemeinderäthliches vom Oberamt beglaubigtes Prädicats: 
Zeugniß, und wenn er Erfapitulant ift, feinen Abfcbied, und 
ein von dem Regiment, bei dem er früher gedient hat, aus 
geftellte® Sittenzeugniß. 

.$. 4. Diefe Urkunden find es, welde von dem Commando 
desjenigen Regimentes, bei dem ſich der Freiwillige meldet, zunaͤchſt 
einer Prüfung unterworfen werden müffen. 


‚ Sofort erfolgt die Unterfuchung über die militärifche Tuͤchtig⸗ 
keit überhaupt und über die zu der gewählten MWaffengattung ers 
forderlihe Größe durch Meffen und durch genaue regimentsärztliche 
Beſichtigung. 

$. 5. Nach dem Ergebniß dieſer Unterſuchung find die Regi— 
ments⸗Commandanten angewieſen, denjenigen Freiwilligen, welchen 
bie erforderlichen Eigenſchaften abgeben, die Annahme zu vers 
meigern. 


286) Bergl. bie Inftruction zu Vollziehung des Gefeges Über die Verpflichtung 
sum Kriegsdienfte (vom 22. Mai 1843.) vom 50. Dez. 1845. $. 1. folg. 
(Regier,bl. 1844, S. 18.). 
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Hienach ift zuruͤckzuweiſen: 

1) wer das $. 2 angegebene Alter noch nicht erreicht oder bereits 
überfchritten hat, . 

2) wer wegen irgend eined Verbrechens Zucht: oder Arbeitshauss 
oder Feftungsftrafe erftanden hat, oder überhaupt wegen 
Diebftahls, Betrugs, Unterfchlagung oder Fälfhung ges 
richtlich beftraft worden ift, oder das Zeugniß ſchlechter 
Aufführung hat, wogegen geringere Strafen, wegen jugends 
licher Erceffe verwirkt, Peine hinreichende Veranlaffung find, 
dem freiwillig ſich Meldenden die Aufnahme in den Militär: 
dienft zu verjagen, es wäre denn, daß die Zahl oder die Nas 
tur der Mebertretungen, wegen deren er beftraft worden, den 
— hu den Verdacht fchlechter Aufführung im Allgemeinen 

egruͤnden, 

3) wer wegen eines Gebrechens vom Regimentsarzt fuͤr Dienſt⸗ 
untuͤchtig erfunden worden iſt, 

4) wer entweder die allgemeine geſetzliche Groͤße oder falls er 
ſich zu einer Spezialwaffe meidet, das fuͤr dieſe Waffengat⸗ 
tung vorgeſchriebene Meß nicht hat. 

Sollte uͤbrigens ein Regiments-Commandant aus dienſtlichen 
Gründen beſonders wuͤnſchen, daß ein junger Menſch z. B. um 
ihn zum Spielmann heranzubilden, vor dem 18. Fahre in den Mi: 
litärdienft aufgenommen werde, oder follte ein Freiwilliger, der bei 
der Reiterei over Artillerie eingerheilt zu werden winfcht, zwar die 
allgemeine gefegliche Grdße, aber das für die Waffe vorgefchriebene 
Meg nicht ganz haben, deffen Zulaffung bei den gedachten Waffen: 
gattungen aber von dem Regiments-Commandanten ald ein Ges 
winn für den Dienft angefeben werden, fo werde ich auf erftattete 
Meldung entfprechende Verfiigung treffen. 

6. 6. Die Freiwilligen, welche fib in den erften 4 Wochen 

der Einüubungsperiode melden, werden, wenn ihrer Affentirung Bein 
Anftand im Wege fteht, von den Regimentd:Commandanten vors 
— angenommen und ſogleich mit Verpflegung im Dienſt beibes 
halten. 
Die vorläufige Annahme derjenigen aber, die erft nach Abs 
lauf des erften Monatd der Einübungsperiode ſich melden, und 
beim Regiment nicht im Dienfte behalten werden koͤnnen, wird in 
der Megel bis zur nächften Einuͤbungsperiode ir ‚ und den 
Melvenden die Zeit bezeichnet, wann fie ſich zur Affentirung zu 
melden haben. 

Wenn übrigens dje Regiments:Commandanten ed einzurichten 
wiffen, einzelne Freiwillige auch nad) Ablauf der erften 4 Wochen 
der Einübungsperiode im Dienfte zu behalten, ohne daß dadurch 
eine Weberfchreitung des Etats herbeigeführt wird, fo kann die vors 
läufige Annahme gefchehen, ohne die nächfte Einuͤbungsperiode abs 

umarten, 
f Dieß wird namentlih der Fall fein, wenn ſich Freiwillige von 
ſolchen Eigenfchaften melden, daß fi ein Gewinn für den Dienft 
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durch Heraubildung zu einem tuͤchtigen Unteroffizier erwarten laͤßt, 

oder wenn Freiwillige bereits eingeuͤbt find, oder ſich auf ihre Ko: 

ften foweit einäben laffen wollen, daß fie mit der übrigen Manns 

Ichaft den Unterricht theilen, oder den gewöhnlichen Dienft thun 
unen. 

$. 7. Sobald die vorläufige Annahme eines Freiwilligen er: 
folge ift, hat das Regiments» Commando unter Anſchluß der $. 3 
erwähnten Urkunden und eines Meß» und Viſitations-Scheins, ei: 
nen projektirten Affenefbein dem Kriegsminifterium vorzulegen, 
welcher unterfchrieben zurüdfolgen wird, wogegen bie genannten 
Urkunden in dieffeitiger Regiftratur aufbewahrt bleiben, 

Su Abſicht auf die Sapitulationszeit der freiwillig Eintreten: 
den wird auf den F. 10 der allgemeinen Kriegs : Dienftordnung 4. 
Band vermwiefen. 

Die Verpflichtung des Aſſentirten gefchieht , wenn der Affent: 
2 - Kriegsminifterium unterzeichnet, an das Regiment zu: 
ruͤckgelangt. 

Pi Die erfien 5 Monate der Dienfizeit eines jeden Frei: 
willigen find ald Probezeit zu betrachten, fo zwar, daß er bei be: 
wiefener fchlechter Aufführung oder Unbrauchbarkeit auf die moti: 
virte Meldung ded Regiments-Commando's vom Kriegsminifterium 
entlaffen werben wird, vorbehältlih des Ruͤcktritts in die Militär: 
pflichti keits⸗Verhaͤltniße, falls er das militärpflichtige Alter noch 
nicht überfchritten haben follte. 

$. 9. Wenn ein Regiments: Commandant ohne hinreichende 
Veranlaffung einem freiwillig fih Meldenden die Aufnahme vers 
fagen follte, fo werde ich auf erhobene Befchwerde die geeignete 
Verfügung treffen. 

ürde übrigens der Andrang von Freiwilligen bei einem eins 
zelnen Regimente im Anfange der Einübungsperiode fo groß fein, 
daß dad Regiment aus dieuftliben Rüdficyten mit weiterer Ans 
nahme von Freiwilligen einhalten müßte, io ift Anzeige an das 
Kriegsminifteriam zu machen, während inzwiſchen die Freiwilligen 
gu — find, ſich bei andern Regimentern um Aufnahme zu 
melden. 

. 40. Voranftehende Beftimmungen find nur für den Fries 
densſtand geeignet. Sobald die Königlichen Truppen auf ben 
Kriegöfuß gefegt find, erfolgt die Annahme und Eintbeilung der 
Sreimwilligen wie bisher unmittelbar von dem Kriegsminiſterium. 


Stuttgart den 12. October 1832. 
v. Hügel. 
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1254. 


Eorpsbefehl, betr. die Form der Eingaben bei Gefuchen 
der Offiziere um Civilftellen, 


vom 8. November 1832. 





er a —⸗— WR —⏑— —— 


Fuͤr die Geſuche um Civilſtellen ſind von den verſchiedenen 
Departements mehrere Vorſchriften gegeben und in den Regierungss 
Blärtern befaunt gemacht worden, auch bat das K. Finanzminijtes 
rium namentlich im Regier.:Blatt von 1850, Seite 14, durch ein 
befonderes Defret vom 51. Dezember 1829 die Einhaltungen diefer 
Vorſchriften mit der Bemerkung in Erinnerung gebracht, daß die 
Bewerber es fich felbft zuzufchreiben haben, wenn auf ſolche Gefuche 
um Dienftanftellung feine Rädficht genommen werde, welche nicht 
nach den gegebenen und im Regier.» Blatt dffentlich befaunt ges 
machten Borfchriften eingerichter feien. Da nun auch Offiziere, 
welche nad) erhaltener Erlaubniß, ſich um eine Eivilftelle bewerben 
mollen, ſich hienach zu richten haben, und feinem Departement ans 
gefonnen werden Fann, einen Mann in Vorfchlag zu einem Amte 
zu bringen, von welchem eine Unkenntniß mit den allgemeinen Ders 
ordbnungen eined ſolchen Departements daraus vermuthet werden 
müßte, daß feine Bitte um das erbetene Amt nicht nach denjenis 

en Vorfchriften eingerichtet ift, welche Öffentlich befannt gemacht 

And und die der Birtfteller im Regier.:Blatt finden konnte, fo fols 
gen die neuerlich eingegebenen nicht nad) diefen Vorſchriften einges 
reichten Gefuche zuruͤck, indem fie auf diefe Art feinen Erfolg bas 
ben könnten und das ꝛc. wird nun diefe und Fünftige Bewerber um 
Civilftelen auf jene Verordnungen vermeifen,, wobei noch bemerkt 
wird, daß nach denfelben jeder Bewerber eine an das betreffende 
Departement, bei weldem er eine Stelle fucht, gerichtete Bitte 
nad) jenen Vorſchriften zu fertigen und diefer eine Befchreibung 
feiner Verhaͤltniſſe, für welche zur Erleichterung bier ein Formular 
beigelegt wird (fiehe unten) befonderd anzufchließen hat. Diefe 
Bitten fammt Beilagen hat der Bewerber ** Regiments⸗Com⸗ 
mando zu übergeben, welches in der beigelegten Beſchreibung der 
Verhältniffe die Rubrik des Prädifats auf das Gewiffenhaftefte 
auszufüllen und die Birrfchrift im Driginal durch die Fuftanzen dem 
Kriegsminifterium mit einer Meldung vorzulegen hat. In Letzte⸗ 
rem find allenfallfige weitere Gründe und Bemerkungen, welche 
nicht in jene Beilagen ſich eignen, anzuführen, worauf das Kriegs⸗ 
Minifterium fodann die Bitte des Bewerbers dem betreffenden 
Departement mit feinen Bemerkungen zugeben laffen und das als 
tenfals weiter Geeignete einleiten wird. 
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1255. 


Allgemeine Kriegs: Dienftordnung für die Kön. 
Truppen, betr. die innere Negiments: Verwaltung, 


vom 9, November 1852 9), 





(Adminiftcativee Theil. I. Haupt: Abfcnitt. Wen befondern Zweigen der 
Militär: Verwaltung. V. Hauptflüd. Won der innern Regiments-Verwaltung.) 


Capitel. |]. 


Bon den DObliegenheiten und der Verantwortlichkeit des Regi— 
ments: Commandanten in Beziehung auf Verwaltung. 


$. 1. Leitung und Beauffichtigung der innern Regimente:Verwaltung. 


Zu den Pflihren des Megiments : Commandanten gehdrt die 
Leitung und eine firenge Beaufjichtigung aller Theile der innern 
Verwaltung ded Regiments, welche er, obne ſich mit dem Detail 
felbft zu befchäftigen, dadurch zu handhaben fucht, daß er die 
Leiftungen der unter feinen Befehlen ftebenden Individuen und 
Stellen, weldye mit den einzelnen Verwaltungszweigen beauftragt 
find, überwacht, ihre Anträge und Befchlüffe prüft, und fie in 
re ihrer DObliegenbeiten auf eine zwedmäßige Art unter: 

gt. 
$. 2. Verantwortlichkeit gegen die höheren Behoͤrden. 


Der Regiments » Commandant ift über die ganze Verwaltung 
feines Regiments der hoͤhern Verwaltungs: Behdrde , dem Kriegs: 
minifterium, verantwortlich, an welches er über Verwaltungege- 

enftände unmittelbar berichter, und ebenfo von denifelben die 
Ensfeidungen und Befehle erhält. 

Daneben ift er dem a in Beziehung auf die 
Verwaltung dahin verantwortlich , daß alle Ausräftungsartikel in 
der vorgefchriebenen Anzahl und in vollfommen gutem ordonnanzs 
mäßigem Zuftand vorhanden find, auch die Truppen ihre voliftäns 
dige Verpflegung und fonftige Gebühren immer richtig erhalten. 


$. 5. Untergeorbnete Stellen und Beamte. 


Für die verfchiedenen Zweige der innern Regimentöverwaltung 
ftehen unter den Befehlen des NRegimentd:Gommandanten : 
4) der Regiments : Berwaltungdrath; 
2) der Regiments »Quartiermeifter ; R 
5) der Oberarzt und 
4) der Pferdearzt. 


287) Gedrudt. Stuttgart, bei ben Gebr. Mäntler 1832, ein 8Band mit 
angehängten Schema’s Nr. 1—17. In Betreff der übrigen Theile der a. 
KDD, f. oben die Note 52 zu Nr. 1155 dirfer Sammlung. 
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2206 Kriegs: Gefeke. 
$. 4. Wachſamkeit über bie — beſtehenden Vorſchriften und weiteren 
Befehle. 


Der Regiments-Commandant wird nicht nur mit Strenge 
darauf halten, daß den adminiſtrativen Beſtimmungen der allge⸗ 
meinen Kriegs-Dienſtordnung auf's Genaueſte Öle geleiftet werde, 
fondern auch alle von höheren Behdrden in folder Beziehung ers 
theilten Befehle zur puͤnktlichen Nachachtung und Volziehung an 
die betreffenden Individuen und Stellen ‘weiter geben, und ſich 
durch Rapporterftattung und zeitweifes perfdnliches Nachfehen von 
der richtigen Befolgung derfelben verfichern, 


$. 5. Aufſicht auf die Verpflegung der Mannfhaft und auf bie Abrehnung 
mit derfelben. 

Ebenfo wird er fid die Ueberzeugung verfchaffen,, ob die 
Mannfcaft ihre Loͤhnung und fonftige Derpfiegung nach den be: 
ftehenden Vorfchriften volltändig und puͤnktlich erh It; ob mit der: 
felben über ihre Gebühren richtige Abrechnung gehalten wird ; ob 
Kleidung und übrige Ausräftung fh in guten und ordonnanzmäßis 
gem Zuftande befinden. 

Für diefen Zweck wird der Regiments:Commandant durch den 
betreffenden Stabsoffizier befonders die Abrechnungsbächlein der 
Manuſchaft Eontroliren laſſen, indem folche bei jeder Entlaffun 
oder längeren Beurlaubung, und von der präfenten Mannſcha 
des Jahres zweimal dem Stabsoffizier vorgezeige werden, welcher 
die Mannfchaft über die Richtigfeit der Empfänge befragt, aud 
Vergleihung mit den Compagnie-Abrechnungebüchern anftellt und 
vorkommende Anftände fogleich erledigt, oder ſoiche, infoferne fie 
von Bedeutung find, zur Meldung bringt. 

Der Regiments : Commandant wird auch darauf halten, daß 
jeder Soldar unterrichtet werde, daß er bei diefen * en des 
Stabsoffiziers jeden Anſtand uͤber ſeine vorſchriftsmaͤßigen Gebuͤh⸗ 
ren vorzutragen das Recht habe, welches ihm auf keine Art ver: 
fümmert werden dürfe, fpäter aber, nach Verfiuß eines halben 
Fahre, das Mecht zur Klage verliere, 


$. 6. Dienftverhättnig des Regimentscommandanten zu den Verwaltungsbeamten 
ım Regiment, 


Das Dienftverhältniß der Perſonen des Mittelftab6, welche im 
Innern eines Regiments einem Verwaltungszweige vorfteben, üft 
im 4. Band der allgemeinen Kriegs: Dienitordnung $. 6% bezeich⸗ 
net, und es folgt daraus, daß dem Regiments-Commandauten das 
Recht zuſteht, Ddiefelben zu Erfüllung ibrer Obliegenheiten übers 
haupt und insbefondere zu Ausführung feiner fpecielen Anordnuns 
gen im Verwaltungsfache nad der ibm zuftehenden Strafgewalt 
anzubhalten, infoweit feine Anordnungen mit den ausdrücklich gege⸗ 
benen allgemeinen oder beſondern hoͤheren Beftimmungen nicht 
MWiderfpruche fteben. 


Allg. Kriegs: Dienftordnung vom 9, Nov. 1852. 2207 


$. 7. Beftimmungen über das Verhalten bei entitehenden Zweifeln in Berwal: 
tungsſachen. 


Sollten aber die Dienſtvorſchriften oder die erhaltenen hoͤheren 
Verfügungen bei Gegenftänden, worüber die Verwaltungsbeamten 
höheren Behdrden unmittelbar verantwortlich find, einen Zweifel 
übrig laffen und der Regimentd:Commandant würde fich mir dem 
Gutachten oder der Anficht des betreffenden Verwaltungsbeamten 
nicht vereinigen Fönnen, fo hat entweder der Regiments-Comman— 
dant felbft, oder auf deffen Anweifung der Verwaltungsbeamte 
Bericht zu erftatten, und von der höheren Behbrde weitere Mei: 
[ns IE PAIR, auf weldye der Vollzug des Gefchäfts auszus 
etzen ift. 

Würde aber durch den Verzug irgend ein Nachtbeil zu beiors 
gu feyn , und verlangt der Regiments = Commandaut aus diefem 

runde den Vollzug lat Anordnung auf feine Berantwortlichkeit, 
fo ift der Verwaltungs:Beamte zwar ermächtigt, auf einen ſchrift⸗ 
lichen Befehl des erſtern den Auftrag zu vollzieben, er bat aber 
unter Anjchluß diefes Befehls und unter Anführung der von ihm 
— Vorſtellung an die höhere Behoͤrde ſogleich Bericht zu 
erſtatten. 


$. 8. Mitibeitung der Befehle und Decrete hoͤherer Behörden an die Verwal: 
tungsbeamten. 

Alle Befehle und Decrete, weldye der Regiments-Commandant 
von höheren Behörden in Verwaltungsſachen erhält, werden dem 
betreffenden Verwaltungsbeamten zu feiner Kenntnißnahme mirges 
theilt oder zur Bollziehung zugeftellt, und zwar diejenigen, welche 
zum Beleg von Rechnungen dienen, in Driginal, die übrigen 
aber in einer von dem Regimentö:Adjutanten beglaubigten Abfchrift. 

Diejenigen Decrete und Erlaffe, welche einem VBerwaltungss 
Beamten von höheren Behörden oder andern Stellen zufommen, 
und eine Anordnung im Regiment ndtbig machen „ oder fonft für 
den Regiments-Commandanten von Intereſſe und nicht bloße Nos 
tificationen, in Rechnungsfachen find, hat derfelbe dem Regiments⸗ 
Commandanten vorzulegen. 


Eapitel ll. 


Don dem Regimentd:Quartiermeilter ald Beamter des Kriegsmini— 
fteriums und ald Hülfsbeamter des Regiments: Commandanten. 


$. 9. Gefchäftölreis des Regiments:Quartiermeifters. 


Als Verpflegungs: und Verwaltungsbeamter des Regiments 
hat er über alle Empfänge für das Regiment an Geld, Naturas 
lien, Caſernirungs⸗ und Ausräftungs-Gegenftänden, fo wie ber die 
Zahlungen und Abgaben an einzelne Individuen oder an die Goms 
pagnien oder Schwabronen Rechnung zu führen, und diefe gegen 
das Kriegsminifterium abzulegen. A 

Der Etat des Regimentd mit den dazu gehdrigen fpeciellen 
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Anmweifungen und die ihm fonft von der höheren Verwaltungsbe⸗ 
börde zukommenden Decrete bilden in materieller Hinſicht die Grunds 
lage feiner — 

Fuͤr die innere Verwaltung im Regiment iſt er die berathende 
Stelle des Regiments-Commandanten und beſtaͤndiges Mitglied, 
auch Kaſſen- und Rechnungsfuͤhrer des Verwaltungsraths. . 48 
und 118 ff.) 

Bei Prüfung der Bücher und Nechnungeführung der Schwa: 
dronen und Gompagnien gebraucht ibn der Regimentd:Gommandant 
oder der Verwaltungsrath ald Rechnungskundigen. 


$. 10. WBorgefeste Behörden des Regiments:Quartiermeiftere. 


n Beziebung auf Verpflegungs- und andere Verwaltungs: 
geichäfte im Allgemeinen, und befonders ald Rechner gegen das 
Nerar ftehr der Regiments » Duartiermeifter unmittelbar unter dem 
Kriegdminifterium und der von demjelben reffortirenden Kriegskaſ— 
fen: Berwaltung. 

Eeine näheren Verhältniffe zu dem NRegimentd:Commandanten 
find 6$. 5, 6 uud 7 angegeben. 


$. 11. Stellung des Regimentsquartiermeifters zu ber Oberkriegskaſſe. 


Der Regimentöquartiermeifter ſteht zwar zu diefer Stelle in 
feinem unmittelbar untergeordneten VBerbältniß , jedoch bat er die 
MWeifungen derfelben in Beziehung auf Zahlungen zu befolgen, alle 
damit verbundenen Gefchäfre zu beforgen, und auch Aufträge diefer 
Stelle in Geld : und Zahlungsangelegenheiten, welche fein Regi: 
ment nicht felbit betreffen , zu vollziehen. 

Saͤmmtliche zu Verpflegung des Regiments, bei dem er ftebt, 
und der ihm erwa zugetheilten übrigen Branchen erforderlichen Gel: 
der, bezieht er von der Oberfriegsfaffe entweder baar oder durch 
Aumeifung. 

Ohne letztere iſt ihm nicht geftattet, von irgend einer Stelle 
für fein amtliches Beduͤrfniß Geld auf Erfa von der Oberfriege: 
kaſſe zu empfangen. 

Die Anfragen, Anzeigen rc. richtet er in Form von Commu: 
nicationd: Schreiben ein, 


6. 42. Vorgeſetzte Behoͤrde im Felde, und Stellung des Regimentöquartiermei: 
fters zur Peld : Kriegekaffe. 

Im Felde it das Corpscommando und die Oberintendanz die 
im Namen ded Kriegsminifteriums und der Kriegefaffen : Verwal: 
tung dem Regimentöquartiermeifter vorgelegte Stelle. 

Sein Verbältnig zum Regiments » Commandanten bleibt daj: 
felbe wie im Frieden. - 

Die Rechnungs : Entledigung gebt aber auch fir eine foldhe 
Periode, nur von dem Kriegsminiſterium aus. 

Der Regimentöquartiermeifter weuder fih im Felde mit feinen 
Anfragen an die DOberintendanz in Form von Berichten; an ans 
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— an des Commifjariatd in Form von Communicationd: 
reiben. 

Wenn ein befonderer Oberkriegs: Commiffär neben dem Ober: 
intendanten aufgeftellt,, und demfelben die Beſorgung der Natural: 
verpflegung befonders übertragen ilt,. fo hat der Regimentsquartier⸗ 
Meilter auch von diefem über die feinem Wirkungsfreis zugewies 
fenen Geſchaͤfte Weilungen anzunehmen und zu befolgen, 

Sollte eine diefer Behörden den Negimentöquartiermeifter zu 
außerordentlihen Gefcdyäften außer dem Bereiche feiner gemdhnlis 
chen Berrichtungen brauchen, fo bat er ſich ſolchen Aufträgen zu 
unterziehen , feinem Regiments» Kommandanten aber davon, und 
wenn er dadurch von feinem Regiment entfernt würde, über die 
Art der Beforgung feiner Gefchäfte bei diefem Meldung zu erftatten. 

Zur Feldfriegsfaffe ftebt der —— im naͤm⸗ 
lichen Verhaͤltniſſe, wie im Frieden zur Oberkriegskaſſe. 


$. 15. unterſtuͤtzung des Regimentöquartiermeifters in feinen Amtsverrichtungen. 


Hat der Regimentsquartiermeiſter zu Ausführung, feiner. Ges 
fchäfte Unterftägung noͤthig, fo wird ihm folche auf gefchebene 
Meldung von dem Regiments:Sommandanten gegeben werden. 

Namentlich kann der Negimentsquartiermeifter die Commans 
dirung eines Kourierd zu Beſorgung der bei ihm vorfommenden 
Abfchreibgefhäfte verlangen, es darf jedod der dazu Gommandirte 
den Compagnie: und Schwadronsgefchäften nicht ganz entzogen 
werden, fondern er muß foldye audy dann noch verfehen, wenn er 
von den Übrigen Dienften dispenfirt und auf längere Zeit zur Uns 
terftägung des Regimentöquartiermeifterd commandirt wird. 


6 14. Kanzleikoften. 

Zu Anfhaffung der erforderlihen Schreibmaterialien und zu 
Beftreitung der übrigen Bureaufoften, erhält der Regimentöquars 
tiermeifter eine angemeffene Entſchaͤdigung aus den Regimentsuns 
foften ($. 106). 

F. 15. Bedienung. 

Der Regimentöquartiermeifter ift gleich jedem in der Linie ſte— 
benden Offizier berechtigt, im Frieden aus der Zabl der präfenten 
Maunnſchaft einen zuverläffigen, und wo möglich einiges Vermögen 
befigenden Soldaten, nad) den im 1. Band der allgemeinen Krieges 
Dienftordnung,, Eapitel XAXVIII. gegebenen Beftimmungen zu 
feiner Bedienung zu wählen, welchen er zugleich als Aufwärter in 
feinem Amt, zum en der Dffizierdgage ıc. gebraucht. 

Aus diefem Grunde i 
offiziere der betreffenden Waffe zu behandeln. 

$. 16. Gautions:Stellung. 

Der Regimentöquartiermeifter hat zur Sicherheit fir die ihm 
anvertrauten Gelder und übrigen Verwaltungsgegenftände , eine 
angemeffene Caution zu ftellen, und, wenn er verheirather ift, hat 


ein folcher Bedienter wie die der Stabs⸗ | 
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fi) auch feine Ehegattin für alle etwaigen aus feiner Verwaltung 
entfpringenden Forderungen ded Kriegs-Aerars mit zu verbinden, 
und diefem ein Vorzugsrecht auf ibr ermdgen einzuräumen, 

Diefe Eautionsleiftung erſtreckt ſich auch auf die in die Ber: 
rechnung ded Megiments fommenden Gelder und andere Gegen: 
ftände der Regimentsverwaltung. 


Gapitel IM. 


Bon dem Antheil der Schwadrond: und Compagnie: Commandans 
ten an der Verwaltung, und von deren Berantwortlicpkeit. 
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$. 17. Führung der Verwaltung im Innern der Schwabronen und Gom: 
pagnien. 6. 18. VBerantwortlichkeit für die Ausräftungsgegenftände. $. 19. Kort: 
fesung; nähere Beſtimmung über die im. Gebraude der Mannfhaft befindlihen 
Gegenftände. $, 20. Nähere Beftimmung üser die Kammervorräthe. $. 21. Ka: 
fernengerätbfchaften und Fournituren, ® 
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$. 22. Verfahren und Unterfuhung bei Entdeckung eines Abmangeld oder fon: 

fligen Schadens ıc. 

‘ ,, „Sobald bei irgend einem Artikel ein Abmangel entdedit wird, 
ift fogleidy dem Regiments: Commandanten Meldung zu machen, 
und diefer har fofort, nach Umftänden unter Zuziehung des Audi: 

tors, die erforderliche Unterfuhung zu Berichtigung des Thatbe—⸗ 
ftandes, zur Erhebung der Urfache des Abmangels, zur Entdedung 
des Schuldigen und zu Ermittlung aller derer anzuordnen, welchen 
hiebei eine Verſchuldung zur Laft zu legen ſeyn follte. 

‚ Ju der Regel bat der Regiments » Kommandant fowohl über 
die Beitrafung der Schuldigen, ald auch darüber zu erkennen, wer 
den Erſatz für das Verlorengegangene zu leiften babe; zu weldyem 
zig nach Befinden das Gutachten det Auditors zu verneb: 
men ift. 

Sobald aber dem Kriegsärar der Erfag angefonnen werden 
will, fo ift bieräber unter Anfchluß fämmtlicher Alten an das 
Kriegsminifterium Bericht zu erftatten, und deflen Entidyeidung 
einzuholen, 


$. 23. Beſcheinigung, Austheilung und Verrechnung ber empfangenen Gel: 
der. Bon den Büchern und Liſten. $. 24. Erbaltung der Dienftpferbe. 
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Capitel IV. 
Don dem Regiments-Verwaltungérath überhaupt. 


$. 25. Zweck des Verwaltungsratht. 


Um dem Regiments =» Commandanten die innere Verwaltung 
ded Regiments zu erleichtern, ift demfelben, unter der Benennung 
Verwaltungsrarb eine Hülföftele gegeben, weldye unter feiner 
Autoritaͤt alle dem Regimente anvertrauten AdminiftrationgsGegen: 
flände beforgt. 
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$. 26. Bufammenfegung bes Regimentsverwaltungsraths. 


Der Verwaltungsrarh eines Regiments befteht ſowohl in ber 
Garnifon ald im Felde bei der Reiterei und Jufanterie aus 

1 Stabsoffizier ald DVorftand, ' 

3 Compagnie= oder Schwadrond » Offizieren, von denen 

wenigftens Einer Rittmeifter oder Hauptmann ſeyn muß, 


und . 
dem Regimentöquartiermeifter. 
bei der Artillerie aus 
1 — ——— als Vorſtand, 
1 Hauptmann, 
1 ieutenant \ der reitenden 


1 t a 
1 rg | der Fußartillerie 


und 
dem Regimentöquartiermeifter. 

‚ Der Artillerie:Train wird im Frieden bei der reitenden Artil⸗ 
lerie mit verwaltet, und nur in befonderen Fällen ein Offizier defs 
felben zum Verwaltungsrath beigezogen. 

Im Krieg ift der Train bei den betreffenden Batterien und 
Parkabtheilungen der Verwaltung derfelben einverleibt. 


6. 27. Agenten, 


Zu Beſorgung der laufenden Gefchäfte und zu Ausführung 
der vom Perwaltungsrath gefaßten Befchlüffe, werden befondere 
Agenten ernannt, welche entweder aus der Zahl der obengenannten 

itglieder des Verwaltungsraths oder aus den übrigen Dffizieren 
bes Regiments genommen werden können, ohne daß leßtere def: 
balb Mitglieder des Verwaltungsraths werden ($. 45). 


$. 28. Höoͤlfsperſonal des Verwaltungsraths. 


Zu Unterſtuͤtzung der Agenten kann bei beſonderer Anhaͤufung 
ihrer Geſchaͤfte, ſo lange es die Umſtaͤnde erfordern, jeder hiezu 
taugliche Offizier des Regiments beigezogen werden. 

Außerdem wird dem Verwaltungsrath ein Fourier oder hiezu 
tauglicher Unteroffizier und jedem Agenten zu den Fleineren Dient: 
leiftungen ein Unteroffizier als Unteragent beigegeben. 

Wenn ein Agent mehr ald eine Agentur zu verfehen bat 
($. 47), fo kann doch für jeden Gefchäftszweig ein befonderer Un: 
teragent aufgeftellt werden. 

Ferner ftehen unter dem DVerwaltungdrath: 

der Regimentsbichfenmacher ; 
der Regimentsfchneider ; 
der Regimentöfartler; 
der Regimentsfhuhmacher 
und fonftige Handwerköleute des Regiments, 
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$. 29. Zufammenissung des Verwaltungsraths Fleineser ober entfendeter Ab: 
: tbeilungen. 

Bei Zruppen-Ubrheilungen und Corps, welche nicht aus mehr 
reren Schwadronen oder Baraillons befiehen, wie bei der Leibgarde, 
der Feldjaͤger-Schwadron, dem Pionnierecorps, den Garniſonscom⸗ 
pagnien und der Arfenalcompagnie , befteht der Verwaltungsrath 
aus einer verhältnigmäßig geringeren Anzahl, jedoch nicht weniger 
als 5 Mitgliedern, den Vorftand mit eingerechnet. 

Einzelne Bataillone, Schwadronen oder Heinere Abtheilungen, 
welche auf längere Dauer und betraͤchtliche Entfernung von ibren 
Negimentern entiender find, bilden gleichfalls ihre eigenen kleineren 
Verwaltungs» Behörden, welche jedoch) von dem Regiments = Vers 
waltungeratbe abbängig find, oder binfichtlich ihrer Vollmacht und 
Selbſtſtaͤndigkeit nad Maßgabe der Entfernung und der Dauer 
ihrer Abweſenheit, die geeigneten Berlimmungen von dem Regi: 
ments-Commandanten erhalten werden. 

Die Verwaltung eines jeden Corps oder Detachements, wel: 
ches nur drei oder weniger als drei Offiziere bat, wird von dem 
Commandanten deſſelben unter feiner eigenen und alleinigen Ber: 
antwortlichkeit gefübır. 


$. 50. Bon den Depot ibtoetlungen, welche div Reaimenter in Garnifon zu: 
ruͤftaſſen. 

Wenn ein Regiment auf den Feldfuß geſtellt und zum Aus: 
marſch befehligt it, fo wird es eine Devotcompagnie oder Schwa: 
dron formiren , welche die Beſtimmung bat, in der Garnifon des 
Regiments, oder in derjenigen, Die ihr angewielen werden wird, 
zuruͤck zu bleiben. 

Diefe Depotabtheilungen werden ihre eigenen Verwaltungen 
nad) Maßgabe der im vorigen 6. für Kleinere Abtheilungen geges 
benen Beſtimmungen, jedoch gäͤnzlich unabhängig von ihren betrefs 
fenden Regimentern, führen, und find demjenigen Commandanten,- 
welcher über fämmrliche Depots etwa aufgeftellt werden wird, Zus 
naͤchſt verantwortlich. 

Jedes Regiment wird feinem betreffenden Depot vor dem Mus: 
marſch einen verbälmmigmäßigen Theil ſowohl von feinen Naturals 
vorrätben als auch von jeinem Diſpoſitionsfonds gegen eine fdhrifte 
lie Uebernabmenrfunde üÜberlaffen, welder die erften Mittel für 
die Verwaltung der Deporabtheilu.sg bilder. 

Die Uebergabe cines ſolchen Depots an den Depot:Commans 
Banten in allen Vezichurgen, geſchieht nach den in F. 447 — 455 
enthaltenen Beſtimmungen. 

Saͤmmtliche Ausrüftungsartifel, Mobilien, Materialien oder 
ſonſtige Effeften, welche ein Negiment bei feinem Ausmarſche zu: 
ruͤckläͤßt, wird daffelbe, nebſt einem darüber aufgenommenen us 
ventar, woren das Megiment ein Duplicat behält, dem Commans 
danten feiner Depotabtheilung übergeben, welcher für die gute Auf: 
bewahrung und Erhaltung derfelben verantwortlich ift, 


—— — — — 
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Ebenfo wird der dem Regiment verbleibende Theil des Me: 
nage:Bermögens dem Depot zur Verwahrung übergeben. 

Nach dem Wiedereinruͤcken eines Regiments in die Garnifon 
wird ihm feine Depotabtbeilung wieder zinverleibt, umd der Regi: 
mentöverwaltungsrath übernimmt von dem GCommandanten derfels 
ben alle vorräthigen Effekten, Materialien und fonftigen Verwal: 
tungsgegenftände , fammt den darüber geführten Rechnungen, fo 
wie dad, feiner Verwahrung übergebene Menage-Vermbgen. 


$. 31. Ernennung der Mitglieder des Verwaltungs:Rathes und ber Agenten, 

Der Regiments » Commandant wählt, ohne Ridfiht auf das 
Dienftalter, die fämmtlichen Mitglieder des Verwaltungsraths und 
die Agenten aus dem Dffiziercorpd ded Regiments, mit Berid: 
fihtigung ihrer Brauchbarkeit für die verſchiedenen Verwaltungs: 


zweige. 

Geder zu einer folhen Dienftleiftung von dem Regiments 
Commandanten beftimmte Offizier ift verbunden , wenn feine ets 
waigen Gegenvorftellungen’ nicht berädjichtigte werden koͤnnen, dies 
felbe zu übernehmen, und nach Kräften ihr vorzuftehen. 

Dei der Reiterei ift immer der bdienftthuende Stabsoffizier 
BVorftand ded Verwaltungsraths. 

$. 32. Ablöfung derfelben. 

Der Regimentöquartiermeifter ift bleibendes Mitglied. 

Bei den übrigen Mitgliedern des iger Nase und den 
Agenten Eann der Regiments-Commandaut eine Abldfung eintreten 


lajfen, wie er es dem Dienfte augemeffen erachter. 
Der Gewählte ift verbunden, drei Jahre lang die ihm bei der 


Regimentöverwaltung übertragene Stelle zu verfehen, nach welcher 


Zeit er das Recht hat, um Abldfung nachzuſuchen. 

- Ein früberer Mechfel ſteht jedody dem Regiments » Commans 
danten zu, und er wird denfelben insbefondere bei dem Menages 
Agenten dfter eintreten laffen, Damit mehrere Dffiziere des Regi— 
ments mit der Führung der Menage vertraut werden. 

Beim MWechleln der Agenten foll mo möglid auf den Rech: 
nungstermin Rüdficht genommen werden. 

Ein abgeldster Agent ift verbunden, feinem Nachfolger , fo 
lange es der Verwaltungsrath für noͤthig hält, zur Einäbung in 
das Geſchaͤft an die Hand zu gehen. 

$. 33. Ernennung und Abloͤſung der Unteragenten. 

Die Unteragenten werden auf den Vorfchlag ded Verwaltungs: 
Rathes durch den Regiments-Commandanten ernannt, und koͤnnen 
nad) deffen Ermeffen zu unbeftimmten Zeiten abgeldöt werden. 

$. 34. Uebergabe des Dienftes. 

So oft bei einem Mitgliede des Verwaltungsraths oder Agen- 
ten ein Wechiel eintritt, bat der Abgebende feinen Dienft förmlich 
an feinen Nachfolger zu übergeben, und ihm in Gegenwart des 

Reyſchers Gefepfammlung XIX. Br. 3. Abthl. 140 
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2214 Kriegs: Gefepe. 

Verwaltungsraths die allenfalld unter feiner Verwaltung gewefenen 
Naturalvorrärhe und Gelder, nebit den darauf bezäglichen Rech⸗ 
nungen auf'8 Genauefte zu überliefern, und zwar Ind: 

4) die betreffenden Bücher und Mechnungen abzufchließgen und 
zu prüfen, und 

2) unter Vergleichung mit denfelben, die vorhandenen Natus 
ralvorräthe, fo wie die allenfalls in Händen des Agenten befindlis 
chen Gelder nachzuzaͤhlen. 

Ueber den ganzen Ueberlieferungsact wird ein Protokoll aufge⸗ 
nommen, und ſolches von den anweſenden Mitgliedern des Bers 
waltungsrarhs fowohl, al& dem abgehenden und neueintretenden 
Mirgliede unterfchrieben. 

Ultenfallfige bei der Uebergabe ſich ergebende Anftände werden 
zur weiteren Verfügung an das Regiments: Commando gemeldet. 

Der Abgehende bleibe bis zur endlichen Anerfennung der Jah⸗ 
resrechnung für feine Verwaltung und alle etwa nachträglich ers 
fcheinende Anfprüce verantwortlich. 

Erfolgt der Abgang eines Mitglieds durch Ableben deffelben, 
fo wird ein durch das Negiments: Commando zu beftimmender Of: 
fizier bei der Uebergabe deſſen Intereſſe vertreten. 

Die Uebergabe des Dienftes eines Unteragenten geſchieht in 
Gegenwart des betreffenden Agenten. | 


$. 35. Von der Stellvertretung. 


Bei längerer Ubwefenheit oder Krankheit von Mitgliedern des 
Verwaltungsraths oder der Agenten werden foldde auf folgende 
Meile erſetzt: 

Der Vorftand bei der Artillerie und Infanterie, durch einen 
he Stabsoffizier; bei der Reiterei durdy den dlteften Ritts 
meifter. 

Der Regimentöquartiermeiiter durch den eines andern Regie 
ments, oder wo dieß nicht geſchehen kann, durch einen dem Ges 
ſchaͤfte gewachienen Pet, ſo lange nicht von der höheren Stelle 
ein Amtsverweſer aufgeftellt ift, der dann in alle Verbältniffe des 
erfteren eintritt. 

‚Die übrigen Mitglieder oder Agenten durch die ihnen zur Hül⸗ 
feleiftung beigegebenen Offiziere oder durch Offiziere ihres Grades. 

Ein temporär abweiendes Mitglied fann eine fbrmlidye oder 
theilweife Uebergabe an feinen Etellvertreter nad) den Beſtimmun⸗ 
gen des {. 54 verlangen, in welchem Falle die DVerantwortlichkeit 
auf deu Stellvertreter fir die Zeit feiner Dienftleiftung übergebr. 

Verzichtet dagegen der Abweſende auf die foͤrmliche Uebergabe, 
fo ift der Stellvertreter nur für das verantwortli, was er waͤh⸗ 
rend der Zeit feiner Dienftleiftung zu bejorgen hat. 

5. 36. Verhaͤltniß des Verwaltungeratbs zum Regiments : Sommandanten und 
su Behörden auferbalb des Regiments. 


Der Verwaltungsrath ift nicht als eine für fib und unab⸗ 
bängig beftehende Stelle, fondern lediglich als eine Hulféſtelle für 
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den Regimentd:Commandanten zu betrachten, unter deſſen Autoris 
tät fie handelt. 

Er Fann mit feinen amtlichen Behörden außer dem Regiment 
in unmittelbare Berührung treten, alle an böbere Behoͤrden und 
amtlide Stellen zu machende Berichte, Meldungen und Mittheis 
lungen, welche die innere Verwaltung betreffen, gehen durch das 
Regiments» Commando ; fie werden nad der Genehmigung oder 
Weiſung ded Regiments-Commando's von dem Verwaltungsrath 
verfaßt , und von dem Regiments-Commandanten unterzeichnet. 


$. 37. Rortfegung. 

Da der Berwaltungsrath blos berathend ift, zu Unterftägung 
des Regiments:Commandanten in der innern Regimentöverwaltung 
dienen fol, und .der Commandant eines Regiments für diefe vers 
antwortlid bleibt, fo ift legterer an die Beſchluͤſſe des Verwal⸗ 
tungsraths nicht gebunden, und er foll ihnen daher feine Zuftims 
mung verfagen und nach feiner Anficht handeln können; jedoch ift 
er in diefem Falle verbunden, feine Gründe im Protokoll niederzus 
legen, damit fie bei den Prüfungen der höhern Behdrden gewürdigt 
werden fünnen. 

Der Regiments » Commdndant wird ohne Anhdrung ded Vers 
waltungsrarhd Feine bleibenden dkonomiſchen Einrichtungen und 
‚ Beine bedeutenden Ausgaben verfügen. 

Jedoch kann er dringende durch die Nothwendigfeit gebotene 
Anfhaffungen und Ausgaben, ohne Beobachtung diefer Foͤrmlich⸗ 
keit anordnen, wovon aber jedesmal der Werwaltungsrarh nach: 
träglicdy in Kenntniß zu fegen ift. 


$. 38. Fortſetung. 


Können ſich die Mitglieder des Verwaltungsraths in ibren- 


Anſichten über irgend einen Gegenftand nicht vereinigen, fo ſteht 
dem Regimentds:Commandanten die Enticheidung zu. 

Iſt der Berwaltungsrarb mit einer in die Verwaltung eins 
ſchlagenden Anordnung ded Regiments +» Sommandanten nicht. eins 
verftanden, fo hat er das Recht demfelben feine Gründe und Bors 
ftellungen dagegen vorzulegen, und wenn leterer dennoch bei feiner 
Anficht bleibt, jene in das Protokoll aufzunehmen. 


$. 59. Verhaͤltniß bes Berwaltungsrathes zu ben Schwadronen und Gom: 
pagnien, 

Anordnungen , welde der Verwaltungsrath N Behuf der 
Ausführung der laufenden Arbeiten, und der vom Regimentd:Coms 
mando bereitö genehmigten Vorſchlaͤge für noͤthig erachtet, werden 
im Namen deffelben getroffen, und Pad daher von allen Fudividuen 
ded Regiments genau zu befolgen. , 

Wenn der Verwaltungsrarh über irgend einen Gegenftand feis 
ned Gefchäftökreifes von den Schwadronen oder Compagnien eine 
Auskunft verlange , fo iſt ihm ſolche genügend zu ertheilen. 
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F. 40. Verhaͤltniß der Schwadronen und Compagnien zum Verwaltungerath. 


Die Rittmeiſter und Hauptleute haben den Verwaltangsrath 
durch genaue Beobachtung der ihnen im Gapitel III. diefes Haupt: 
ftüs gegebenen Vorfchriften zu unterftügen, und insbefondere den 
durch Muthwillen oder Vernachläßigung entftehenden Befchädiguns 
gen nah Möglichkeit zu fteuern. 

Bei Vifirationen der Kammern, weldye der Verwaltungsrath 
auf Anordnung ded Regiments: CEommando'3 vornimmt ($. 102), 
find die betreffenden Schwadrons- oder Compagnie-Commandanten 
anwefend, um die ndthige Auskunft zu geben. 
$. 41. Enthebung des Berwaltungs:Perfonald von den übrigen Dienftleiftungen. 

Die Mitglieder des Verwaltungsrarhs und die Agenten, fo wie 
die ihnen zur Unterftägung beigegebenen Individuen find im der 
Regel nic dienftfrei, koͤnnen jedoch, wenn und foweit es die 
Berwaltungsgefchäfte erfordern, auf Antrag des Vorſtandes durd) 
ben Regiments- Eommandanten ganz oder theilweife vom Dienfte 
freigefprochen werden. 


$. 42. Verantwortlichkeit. 


‚Der Regimentds:Commandant ift den höhern Behoͤrden für die 
Verwaltung des Regiments ($ 4 u. 2), der Verwaltungsrath aber 
dem Regiments:Commando für feine Verrichtungen und Anordnun: 
gen verantwortlich; die Mitglieder und die übrigen mit der Vers 
waltung befchäftigten Perfonen find dem Borftaud für die puͤnkt⸗ 
— der ihnen uͤbertragenen Geſchaͤfte Rechenſchaft 

uldig. 

Ueber Verantwortlichkeit der Stellvertreter ſ. F. 35. 

In Beziehung auf die Vorraͤthe an Ruͤſtungsartikeln, Mater 
rialien und Naturalien, ſo wie die Gelder, welche einem Mitgliede 
des Verwaltungsraths oder einem Agenten anvertraut werden, gel: 
ten die naͤmlichen Beftimmungen, welche im 3. Gapitel für die 
Compagnie:Vorräthe ıc. gegeben find. 

$. 435. Verhältniffe bes Verwaltungsraths im erde. 

Der Vermwaltungsratb fteht im Felde in den nämlichen Ver: 
bältniffen wie im Frieden, und befolgt, foweit die militärifchen 
Operationen ed geftarten, denfelben Geſchaͤftsgang, wie folder für 
den Frieden vorgefchrieben ift. 

$. 44. Wirkungskreis des Verwaltungsrathe- 

Dem Verwaltungsrarh liegt die Beforgung aller Verwaltungs: 
— und Anſchaffungen ob, die vom Kriegsminiſterium dem 

egiment übertragen find; er hat alle Ausrüftungsartikel, welche 
ben Regimentern bereits verfertigt vom Arfenal oder aus Magazi: 
nen abgegeben werden, und alle Materalien zu Miontirungsftüden 
und dergleichen, welche unverarbeitet empfangen werden, zu über: 
nehmen, zu vifitiren, und die Verarbeitung der leßtern genau nach 
ben vorliegenden Muftern anzuordnen; er bat für die Erhaltung, 


* 
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forgfältige Aufbewahrung und pinftliche Ausbefferung der vorhans 
denen Montur: ,-Armaturs, Lederwerks-Stuͤcke und der Pferdes 
Ausruͤſtung; für die Anfchaffung der Heinen Montur:Stüde, Reis 
nigungsmittel und anderer Feiner Bedürfniffe der Soldaten, fowie 
al’ derjenigen Gegenftände, für welde das Regiment von der 
Oberkriegskaſſe Averfal: Summen empfängt, in möglichft guter 
Qualität zu forgen ; ihm ift ferner die Leitung und Beauffichtigung 
der Menage, die Verwaltung des Befigftandes an Naturalien und 
Materialien und der in die Regimentöverwaltungs: und Menagekaf. 
fen fließenden Einnahmen, die zweckmaͤßige und rechtliche Verwen⸗ 
dung derfelben anvertraut. 


$. 45. Bortfegung. 


Der Wirfungskreis des Verwaltungsraths umfaßt demnach 
folgende Hauptgegenftände : 
1. Das Monturmwefen und bie ——— 
a) Verfertigung der großen Montirungsſtuͤcke, wozu die 
Materialien abgegeben werden; 
b) Auſchaffung und Verfertigung von Kleinmonturſtuͤcken; 
€) ara und Reparation der Montur und Pferderüs 
ung. 
1. Das Armaturweien, 
a) *. Gattungen von Waffen, Arſenal- und Feldre⸗ 
uiſiten; 
b) Tſchakows, Patrontaſchen, Torniſter und ſaͤmmtliches 
Lederwerk; 
c) Muſikinſtrumente, Trommeln, Fahnen ꝛc. 
d) alle Requiſite zum Turnen, Fechten, Voltigiren ıc. 


III. Das Kaſſen- und Rechnungsweſen. 

a) Geldrechnungsweſen: 
Verwaltung der Regimentsverwaltungs- und der Mes 
nagekaſſe; Rechnung über alle Einnahmen und Ausgas 
ben diefer Caſſen; 

b) Natural: Rechnungswefen,;, z 

c) Beforgung von Requifitiond:Eingaben aller Art; 

d) Anordnung und Leitung der Verkäufe, Accordd: Vers 
handlungen und DVerfteigerungen. 


IV. Das Menagewefen. 

a) Führung der Menage und main Einkäufe; . 

b) — e von Victualien im Großen und Aufſicht über 
diefelben. 

c) Kochgeräthichaften und Küche-Requifiten aller Art; 

d) 5 erfparniß und Verwendung; 

e) Aufficht Über den Empfang und die Verwendung von 
Lichtern und Del zur Beleuchtung der Kafernen. 

Außer diefen Hauptgeichäftözweigen gehdren noch in den Bes 
reich des Verwaltungsraths: 
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4) Anfhaffungen und Ausgaben, welche auf das Averfum der 

Regimentöunfoften fundirt find, als: 
Screibmaterialien, Kanzleigegenftände, Liſten ıc. ; 

2) Anfchaffung der Putzmaterialien und Reinigungsmittel ; 

5) Berathung über die Summe der Belohnungen und SPreife 
beim Scheibenſchießen und Anfchaffung derfelben; 

4) Bifitationen der Kammern und Vorrathömagazine ; 

5) Beauffichtigung und Leitung der Uebergabe und Uebernahme 
von Schwadronen und Gompagnien ; 

6) Vifitation der aus der Dffizierd« Uniformirungsverwaltung 
u Montirungsartifel, wenn der Empfänger ſolche 
verlangt. 


$. 46. Geldhäfts : Vertheilung: Von dem Vorftande. 


Der Vorftand des Verwaltungsraths har neben den allgemei: 
nen Pflichten eines Mitglieds, die —— unter ſeiner 
fpeciellen Aufſicht und Leitung; er hat für einen zweckmaͤßigen ra⸗ 
(chen Geſchaͤftsgang zu forgen, und jeder Vernachlaͤßigung kraͤftig 
zu begegnen, die Verrichtungen der einzelnen Mitglieder zu ordnen 
und zu fontroliren, und befonders darüber zu wachen, daß die An: 
ordnungen ded Regimentscommandanten, jo wie die von diefem ge: 
nehmigten Befchlüffe des Verwaltungsraths genau und pünktlich 
ausgefährt werden ; auch liegt es vorzüglich ihm ob, daß die unter 
$. 102 erwähnten Bifirationen der Kammern und Magazine von 
Zeit zu Zeit gehdrig vorgenommen werden. 

Die von dem Verwaltungsperfonal zu führenden Buͤcher und Rech: 
nungen läßt er ſich monatlich vorlegen, nimmt Einficht davon und 
beurfunder foldyes durch feine Unterfchrift. 

Er richtet ferner feine Aufmerkfamkeit darauf, daß die Schwas 
en und Compagnien ihren Bedarf durch alle Rubriken richtig 
erhalten, 
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$. 47. Bon ben Agenten. 


Die Beforgung der $. 45 unter I, II und IV aufgeführten 
Hauptzweige der Verwaltungsgefchäfte wird entweder den Mirglies 
dern des Verwaltungsraths oder andern Offizieren ded Regiments 
übertragen ( — 26 u. 27). 

Der Offizier, dem Eines dieſer Fächer befonders übertragen 
ift,, heißt der Agent des betreffenden Faches, alfo Monturs, Wafs 
iR: 0. * ꝛc. nen, Offii 

nnen au einem ere zwei oder mehrere Agent: 
ſchaften übertragen werden. — 

Die Agenten haben dasjenige zu beſorgen, was hienach bei 
ben betreffenden, ihnen übertragenen —— vorgeſchrieben iſt, und 
über alle in ihrem Wirkungskreis vorkommenden Gefchäfte ein chro: 
nologifch fortlaufendes Tagebuch zu führen. 


Schema Nr. 1. 
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$. 48. Bon dem Regimensquartiermeifter. 


Das Kaffens und Rechnungswefen und mas unter demfelben 
$. 45. begriffen it, macht das Hauptgefchäft des Regimentöquars 
tiermeifterö aus. 

Er hat bei den Sigungen des Verwaltungsraths, bei Accords⸗ 
Verhandlungen, Vifitationen, Schwadrond = oder Compagniesllebers 

aben und dergleihen Geſchaͤften das Protocol zu führen, und alle 
uögaben, welche ihm nach den Beftimmungen des $, 449 zuges 
wiefen werden, zu berichtigen. 


$. 49. Bon den Unter : Agenten, 


Die den Wgenten zur Aushuͤlfe beigegebenen Unteroffiziere 
(UntersAgenten) baben hauptſaͤchlich die Obliegenbeit, den betreffens 
den Agenten bei Vifitationen neuer oder auszubeflernder Gegenftände 
zu unterftägen, für die gute Verwahrung und Erbaltung der vor: 
raͤthigen Artikel zu forgen; bei Einfäufen, Empfängen und Abgaben 
derfelben, wenn ihnen ſoiche von den Agenten übertragen werden, 
auf richtiges Maas und Gewicht zu halten und mit Pünkelichkeit 
jeden durch fie gefchehenen Empfang und jede Abgabe zur Eins 
zeichnung in das Naturalienbucdy fogleich anzuzeigen. 

Im Uebrigen haben fie alles, was ihnen von ihrem betreffenden 
Agenten aufgetragen wird, mir Genauigkeit und Pünktlichkeit aus⸗ 
zuführen, die bei der Verwaltung beichäftigten Handwerker mit 
Unpartheilichfeit zu überwachen, und alles, was für die beftehende 
Einrihtung Nachrheiliges zu ihrer Kenntniß kommt, unverzüglich 
den betreffenden Agenten anzuzeigen. 


$. 50. Ron dem Fourier. 


Der Fourier har ſich mit der puͤnktlichen Führung der Bücher 
des Verwaltungsraths zu beſchaͤftigen, und alle fchriftlichen Arbeiten, 
melde ihm in Beziehung auf Verwaltung übertragen werden, aufs 
genauefte zu beforgen. 


$. 51. Bon ben Gigungen des Verwaltungsrathe, 
- Mm fidy über die Anordnungen und Gefchäfte des Berwaltungss 
rathö, über die Art ihrer Ausfährung und über alle in die innere 
Regimentö:Berwaltung gebdrigen Angelegenheiten zu berathen und 
die Beſchluͤſſe zu faffen, wird der Verwaltungsrath von Zeit zu 
Zeit gewöhnlide und außergewöhnlihe Sigungen halten, wozu 
fämtlihe Mitglieder zu berufen find. 

Agenten, die nicht zugleich Mitglieder find, kdunen, wenn ein 
Gegenitand zu berathen ift, der ihr Fach befonters berührt, zu den 
Situngen beigezogen werden, 

Dem Regiments-Commandanten fteht es zu, fofern er es für 
ndthig erachtet, außerordentliher Weiſe den Sigungen des Bers 
waltungsraths anzumohnen, wobei er jedoch Feine Stimme führt. 

Es wird dem Vermwaltungsrarh, wo moͤglich, in der Kaferne 
ein eigenes Gefchäftszimmer mebft den Localen zur Aufbewahrung 
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der Montirungs: Materialien und fonftigen Natural:Vorrärhe ange 
wiefen werden. 

Die gewdhnlichen Sigungen finden in der Regel zu Anfang 
jeden Monats ſtatt; zu außergewöhnlichen Sitzungen verfammeit 
ſich der Verwaltungsrath fo oft es dringende und wichtige Gefchäfte 
erfordern, entweder auf Befehl des Regimentd:Commandanten, oder 
mit deffen Vorwiffen auf Berufung des Vorftandes. 

$. 52. Kortfegung. 

Ueber die Situngen wird ein — gefuͤhrt, welches die 
zu berathenden Gegenſtaͤnde und gefaßten Beſchluͤſſe enthaͤlt, und 
worin alle im Laufe eines Jahres gehaltenen Sitzungen durch fort: 
laufende Nummern bezeichnet werden. 

Der Vorftand leiter die Berathungen und bringt alle Gegen: 
ftände zur Sprache, die er für angemeflen hält, oder ibm vom 
Negimentd:Commandanten aufgetragen find, oder aber, die irgend 
ein anderes Mitglied des Verwaltungsraths in Antrag gebracht hat. 

Der Borftand erdffnet die Sigung, indem er die vorliegenden 
Gegenftände und Anträge in der von ihm beflimmten Reihenfolge 
vorträgt, oder durch die von ihm dazu beftimmten Referenten vors 
tragen läßt, und die allenfalld noch weiter zweckdienlichen Erläute: 
rungen und Bemerkungen beifügt oder veranlaßt. 

Nach jedem diefer Vorträge wird ſodann der Gegenftand einzeln 
berathen, und mit dem Refultat in's Protocoll eingetragen. 

Bei jeder Sigung haben die Mitglieder dad Recht, nad) den 
von dem Vorftande zur Berarhung gebrachten Gegenftänden, weitere 
in ihren Wirkungskreis einfhlagende Anträge zu machen, weldye 
der Vorftand, bei Vollzäbligkeit der Sigung, ſogleich berathen 
laffen kann, oder die er zum Vortrag auf die nächite Sigung notirt 
und erforderlichen Falls einem Referenten, zu Worbereitung der 
Berathung darüber, zuweidt. 

Nur unbedeutende Gegenftände koͤnnen auch bei Abweſenheit 
einzelner Mitglieder in der nämlichen Sigung, wo der Antrag durch 
den Vorftand oder durch ein anderes Mitglied gemacht wurde, fo= 
gleich berathen werden. 

Zu den Sigungen des Verwaltungsraths fünnen nach Gutbe— 
finden des Vorftandes auch ſolche Perfonen zugelaffen werden, weldye 
etwa Mißbräuche anzuzeigen, oder fonftige in den Gefchäftöfreis 
des Verwaltungsraths gehörige Erdffnungen zu machen haben. 

Solche Anbringen find in das Protocol aufzunehmen, und wie 
die oben bemerften Anträge zu behandeln, 


$. 55. Abftimmung. —* 
Wenn ein Gegenſtand berathen iſt und nicht alle Mitglieder 
gleicher Meinung * ſo laͤßt der Vorſtand foͤrmlich abſtimmen. 


Allen Mitgliedern, ohne Unterſchied des Grads, den Vorſtand 
und Regiments:Quartiermeifter mit einbegriffen, ſteht Eine Stimme zu. 
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Bei etwaiger Stimmengleichheit entfcheider die Abſtimmung 
des Vorftandes. | 

Die Abftimmung geſchieht von unten herauf, fo daß der Bor: 
ftand zulegt ſtimmt. 

Den uͤberſtimmten Mitgliedern ſteht e8 frei, ihre abweichende 
Meinung in das Protocol, mit Anführung ihrer Grunde, aufnehmen 
zu laſſen. 

zur Gültigkeit eines Befchluffes ift, in DVerhinderungsfällen 
einzelner Mitglieder, die Anwefenheit und Abitimmung von wenig: 


ſtens drei Mitgliedern, den Vorſtand mitbegriffen, erforderlich, ' 


worunter jedoch der Agent des en Faches, wenn er zu— 
lei Mitglied des Raths ift, begriffen feyn, oder wozu er nad) 
. 51. beigezogen werden muß. 
Wenn ein Mitglied bei einer Berathung perfbnlich betheiligt 
ift, fo kann es der Sigung nicht anwohnen. 


$. 54. Schluß der Sitzung. 


Nach beendigter Sitzung wird dad Protocoll von fämmtlichen 
anmefenden Mirgliedern oder Stellvertretern derfelben, ihrem Grade 
nad), unterfchrieben, und fofert dem Regiments: Commandanten zur 
Einfiht und Genehmigung zugefender, weldyer die Befchläffe, die 
fih auf die innere Verwaltung der Schwadronen und GCompagnien 
beziehen, durch Regiments-Befehle zur Nachachtung bekannt madıt. 


$. 55. Befhlußnahme in dringenden Fällen. 


Zur Befdrderung des Gefchäftsganges Fann der Vorftand unter 
Beiziehung des betreffenden Agenten, ohne eine Sitzung, für fich, 
jedoch unter eigener Verantwortlichkeit, in ſolchen Fällen verfügen, 
bei welchen über die Zuläßigfeit, Art und Weife der Ausführung 
fein Zweifel feyn Tann, oder wegen der Dringlichfeic einer Sache 
von minderer Wichtigkeit, die Befchlußnahme nicht wohl bis zu 
einer Sigung aufgeſchoben werden Fann, 


6. 56. Wirkfamfeit des Verwaltungsraths und Beratkungen im Felde. 


Mo immer die Wirkſamkeit des Verwaltungsraths eintreten 
kann, richtet jie fi, ſoweit die eigenthuͤmlichen Verbältniffe im 
Felde und die Zeitumftände es zulaffen, nach den in obigen Para: 
graphen gegebenen Beltimmungen. 

“ Menn die Kriegdoperationen es nicht geftatten, Die vorge: 
fchriebene Anzahl von Mitgliedern zu einer Beratbung zu verfammeln, 
der Begenftand derfelben aber nicht filglich verfchoben werden kann, 
fo wird die dem Vorftand des Verwaltungsraths $. 55. gegebene 
Vollmacht dahin ausgedehnt, daß er unter Veiziehung eined Mits 
glieds auch über Gegenftände von größerer Wichtigkeit einen Bes 
ſchluß faflen, und foldyen dem Regiments: Commandanten zur Ges 
nehmigung vortragen kann. 
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2222 Kriegs: Gefege. 


Gapitel V. 


Don Anfhaffung, Verfertigung und Behandlung der 
Ausrdftungs:Gegenftände ae den Verwaltungs— 
ra [3 


$- 57. Ron Anfhaffung der Montirung und der Pferbeausrüftung über: 
baupt. F. 58. Art des Empfange. $. 59. Abgabe an die Schwadronen oder 
Gompagnien. $. 60. Aufbewahrung usd Erhaltung der Vorräthe, $-. 61- Ben 
Verarbeitung ber Materialien. $. 62. Keortfegung. $. 65. Ausweis über bie 
Verarbeitung der Materialien. $. 64. Bon ben Griparniffen an Materialien. 
$. 65. Bon ben Ausbefierungen. $. 66. Bon den verfallenen Montirungeftüden. 
$ 67. Ben Reinigung der in der Tragzeit befindlichen Montirungsftäde. F. 68. 
Kortfegung. $- 69. Bon dem Montirungswefen im Zelte. $. 70. Fortfegung. 


$. 71. Vom Kleinmontirungs = Wefen. 

Zu Anfchaffung der fogenannten Kleinmontirung ift jedem Mann, 
vom Bataillond:Adjutanten, Oberwacdhtmeifter, Oberfeuerwerker und 
Dberfelowebel abwärts, eine gewiffe Summe unter dem Namen 
„Kleinmontirungs-Geld“ audgefegt, worüber, dad III. Hauptſtuͤck, 
Gapitel 1. über das Montirungswefen $- 27 ff. das Weitere enrhält. 


$. 72. Anfhaffung ber Kleinmontirungsftüde und der Meinen Autrüftungs: 
Gegenftände. 

Um den Soldaten den Anfauf der Kleinmonturftäde fowobl 
als andere hieher gehdrigen Fleinen Ausräftungsgegenftände zu er: 
leihtern, wird von dem Verwaltungsrath auf Rechnung der Regi: 
mentds Verwaltungs: Kaffe, ein Vorrath diefer Arrikel aller Art, fei 
es durch Accorde oder mittelft Selbitfabrifation, in möglichft guter 
Qualität und wohlfeilen Preifen angeichaffr, und foldye im Selbft: 
koſten gegen Befcheinigung des Geldberragd oder gegen baare Bes 
zablung an die Schwadronen oder Gompagnien abgeliefert. 

Von diefen werden fie fodann an die einzelnen Soldaten ents 
weder gegen baare Bezahlung, wenn fie ſolche leiften kͤnnen und 
wollen, oder auf Abrehnung an der Kleinmontirungd: und Ein: 
tritrögebähr im denfelben Preifen abgegeben. (III. Hauptſtück, 
I. Kapitel, von der Montiruug $. 27, 28. 31 und 32.) 

" Sollte aber die Regiments:-Verwaltungs: Kaffe die Mittel zu 
Auſchaffung diefer Artikel nicht haben, fo kann auch von der Regis 
mentd: Kaffe auf den Fünftigen Betrag ded Kleinmontirungs-Geldes 
ein angemeffener Vorfchuß gegeben werden, wozu die Bewilligung 
des Kriegsminifteriumsd nachzuſuchen ift. 

$. 75. Fortfegung. 

Der Soldat ift jedody nicht gezwungen, die Aleinmontirungs: 
Artikel beim Regiment zu Faufen, fondern er darf foldye, die er 
von Haus mitbringt oder ſich anderwaͤrts erfauft bat, beniügen, 
wenn fie nur von der beftehenden Ordonnanz nicht zu fehr ab: 
weichen und ſich in gutem Zuftande befinden. «HL. Hauptſtuͤck, 
I. Kapitel, von der Montirung $. 30.) 


Allg. Kriegd:Dienftordnung vom 9. Nov. 4852. 2223 


$. 74. Anſchaffung ver Schuhe. 

Wenn für den Bedarf an Schuhen nicht durch Accorde, fondern 
durch Selbftfabrifation im Regiment geforgt wird, fo hat der Agent 
darüber einen Ausweis (Echema Nr. 5) zu führen, in welchem der 
Einkauf des Leders und der Übrigen zur Schuhmacherei ndrhigen 
Materialien, die Verwendung derfelben und die ſaͤmmtlichen Arbeits⸗ 
foften aufgeführt werden. 

$. 75. Bezeihnung der Kleinmontirungsftüde, 

Die zum Wiederverfauf an die Mannſchaft durch den Ber: 
waltungsrarh angefchafften Gegenftände find, ſoweit ſich diefes thun 
läßt, mir einem Regimentszeichen zu verfehen. 

3. 76, Vom Kleinmontirungswefen im Felde. 
$. 77. Bon ben aus ber OffiziersUniformirungs®erwaltung zuübernehmenden Artikeln, 

Die Tücher und alle Gegenftände, welche von der DOffizierds 
Uniformirungs:Berwaltung an Offiziere abgegeben werden, find auf 
befonderes Verlangen des Empfängers, welches er jedoch unmittel: 
bar nad) dem Empfang vorzubringen bat, von dem Verwaltungs: 
rath unter Zuziehung von Sachverftändigen zu unterfuchen, und, 
wenn fie nicht ald gut erfannt werden follten, mit’ einem Viſitations— 
Protocoll an die Offtzierd-Uniformirunge: Verwaltung zuruͤckzuſchicken. 

$. 78. Bon ben Waffen, den Lederwerk, den Arfenal= und Feld:Requifiten. 
Von Anfchaffung derfelben. 8. 79, Urt des Empfangs. $. 80. Reinigung der 
Maffen, des Lederwerks x. $. 81. Von der Erhaltung und Ausbeſſerung der 
Waffen, des Leberwerks ꝛc. J. 82. Von ben Reparationen an Montur, Arma: 
tur, Lederwerk und Ausräftungs: Xrtikeln aller Art. $. 85. Fortfegung. $. 84. 
Reparatur-Tagbuch. SG. 85 Won den Ausbeflerungen, welche auf Averfals 
Accorde geben, $. 86. Unterfuhung mangelhafter Ausdefferungen. $. 87. Bon 
den Koftensrechnungen über Reparaturen und Pferde: Arzneien. $. 88. Bon den 
Reparationen im Felde; von Ausbefferung dev Montirungsftüde. $. 89. Bon 
der Waffenreparation im Felde. F. 90. Won ber Prüfung und Annahme der 
Lieferungen und Arbeiten, $. 91. Durh wen die Prüfungen und Bifitationen 
geſchehen follen. F. 92. Verfahren bei den Bifitationen, $. 93. Bifitationd: 
Prorocoll. $. 94. Refultat der Bifitation. $. 95, Prüfung unbebeutender Liefe: 
zungen. $. 96, Bon den Handwerksleuten. $. 97. Verwendung von Soldaten 
zu Arbeiten in befondern Fällen. F. 98. Verpflegung der Bandwerksleute. 
$. 99. Anfhaffung des Handwerkzeugs. $. 100. Von den Handwerksleuten im 

elde, $. 491. Bon Bezeichnung der Ansrüftungegegenflände. $. 102. Won den 
ifitationen der Magazine und Kammern. 


Capitel VI 


Don der Regiments: Verwaltungss Kaffe, deren Eins 
nahmen und Ausgaben, und von der Verrechnung. 
$. 103. on den Zufläffen der Regimentevermaltungss Kaffe. 
Die Regimentöverwaltungsd: Kaffe bildet ſich: 

1) aus den Averfalgeldern, welche den Regimentern für Regi⸗ 
ments-Unkoſten, Proprete, Gewehr: Reparatur, Erbaltung 
der Muſik-Inſtrumente und Trommeln, Unterriht, Schießs 
ieiben und Echießpreife, für die Naturalabgabe an Mon: 
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2224 Kriegs: Befeße. 


tirungen und Materialien, Montirungsmacherlohn, Pferdes 
Ertragelder, für Fenfterfheiben u. dgl. von dem Aerar zuge: 
wiefen find und noch ausgefegt werden. Im Felde beftchen 
in der Regel nur die Averfen: . 
für Regiments: Unfoften, 
„ Proprete und 
„, Gewehr : Reparatur. a 
2) aus Zinfen von erwa vorhandenen, zu Capital angelegten 
Fonds der Kaffe. j 
3) aus dem Verkauf verfallener, nicht mehr tragbarer Monti: 
rungsftüce und anderer auffer Gebrauch gefommener Gegenjtände 
und 


n i 
4) bei der Reiterei und reitenden Artillerie aus dem Verlauf des 
Duͤngers und dem Halftergeld fiir verkaufte Pferde. 
5) Im Felde fommt hieher noch der Erlds aus Unſchlitt und 
äuten vom demjenigen Vieh, welches den Regimentern zum 
chlachten übergeben wird. | 


$. 104. Fortſetzung. 
. Die Extragelder der Brigade: Mufifen werden von demjenigen 
Negimente verwaltet, dem die Brigade Muftk zugetheilt ift. 


$. 105. Verwendung der Averfalgelder im Allgemeinen. 


Die Averfalgelder müffen zuvdrderft für diejenigen Zwede ver: 
wendet werden, für welche fie gegeben, und die zum Theil hienach, 
zum Theil in den befondern Kapiteln über die betreffenden Gegen: 
ftände, näher bezeichnet find. 


$. 106. Von den Regimenttunkoften find zu beftreiten. 


41) Die zum Dienft erforderlihen Schreibmaterialien für den 
Regiments: Commandanten, die Bataillonds Commandanten und 
Stabs:Offiziere, den Vorftand des Verwaltungsraths, den Regie 
mentd-Ndjuranten, Auditor, Regiments: Quartiermeifter; für die 
Aerzte, Oberwachtmeiſter, Oberfeuerwerker, Oberfeldwebel und 
Kouriere; für die Negiments:Kanzlei und den Verwaltungsrath; die 
Anfhaffung und Unterhaltung der Kanzlei: Geräthfdaften für die 
Regimentd: Kanzlei, dad VerwaltungssZimmer und übrige Bureau: 
foften, ($. 414). Ferner, RegiftratursBebälter, Sigille ıc.; Brief: 
porto, Poftfcheine für Gelder, welche der Regiments:Quartiermeifter 
amtlich zu verfenden -hat, und Porto: Beitrag für die Offizierd: 
Uniformirungs = Verwaltung. 

2) Buchdrucker- und Buchbinder:Koften, Liften, Rechnungen, 
Rapporte, ſaͤmtliche Dienſtbuͤcher ıc.; Abfchriften der Regiments: 
Rechnungen und der dazu gebdrigen Belege, Inventarien ıc.; Staats⸗ 
handbuch und Regierungsblätter, wenn foldye nicht vom Aerar er: 
halten werden. 

3) Unterfuhungsfoften, wenn die Unterfuhung im Regiment 
gefübre wird, fo wie diejenigen Koften, welche durd) die von dem 
Regiment bei den Eivilbehdrden veranlaßten Subfidiar:Berhdre und 





Allg. Kriegs: Dienftordnung vom 9. Nov. 1832. 2225 


Unterfuhhungen und dadurch erwachfen, daß die einem Soldaten ıc. 
vom Regiment zuerfannte Strafe auf Requifition des Commando's 
durch eine Civilbehoͤrde an dem im Urlaub befindlichen Mann voll: 
zogen wird 2#), 

Koften für Stecbriefe und andere Inſerate in dffentliche Blätter 
und Beifabungskoften, foweit ſolche das Regiment betreffen. 

4) Verſchickungsgelder fir Unteroffiziere und Soldaten, weldye 
in Regiments: Angelegenheiten, und für Offiziere, weldye in Ver: 
waltungs:Ungelegenheiten verfchieft werden, wenn das Nerar dieſe 
Koften nicht befonders übernimmt; Transportkoften bei Abfendung 
einer Deputation von hoͤchſtens 4 Offizieren zu dem Leichenbegängs 
niffe eines DVorgefegten des Regiments, in einer andern Garniſon. 

5) Die Materialien und Gerärbe zu Reinigung der Kanzlei:, 
Lehr: und Arbeitözimmer, der Wrreft:focale, Gänge und Stiegen, 
Räucherung der Nrreft:focale, Schließen und Schlöffer der Arreftanten ; 
Mannihaftss und Pferde: Maafe. 

6) Die Reparation der mufifalifchen Juſtrumente, die Mufikas 
lien und andere Erforderniffe für die Muſik. 

7) Leichenkoſten vom Bataillons-Adjutanten, Oberwachtmeifter ıc. 
abwärts für die präfente Mannfchaft (mit Ausnahme des Inva⸗ 
liden-Corps und der Divifions > und Brigade: Stäbe, welde auf 
Rechnung der Kriegskaſſe gehen). = 

$. 107. Won dem Propretegelt ift zu beftreiten, 


4) Alles Material, was zur Reinigung der Montirungen und 
bed Lederwerks erforderlich ift, 3. B. Pfeifenerde, Taſchenwachs, 
Seife zum Waſchen der zur großen Montirung gehdrigen Leinwand: 
hofen und Kamafchen, und zu Reinigung der auf einen andern 
Mann übergebenden Montirungen ($. 67). - 

2) Die Eintrittögebühr ju Anfbaffung von Pugwerkzeugen 
nah Hauptſtuͤck IH. Kapitel 1. über Montirung $. 27 und 28. 

$. 108. Bon dem Gewehr-Reparatur: Averſum. $. 109. Die Pferbe:Ertras 
gelder und der Erlös aus dem Dünger find beftimmt: 2. $. 410. Die Unterrichts« 


koften begreifen: ꝛc. $.141. Bonden Averfen zu Anſchaffung der Mufit:Inftrumente 


und Zrommeln. $. 112. Von den Averfal:Summen zu Unfhaffung von Mon: 
tirungsartiteln oder zu Verarbeitung der Montirungs: Materialien. $. 113. Bon 
dem Erlös aus dem Verkauf verfallener Montirungsftüde und anderer nicht mehr 
verwendbarer Gegenſtaͤnde. $. 414. Pildung des Diepofitions:Konde. $. 115. 
Verwendung bes Diepofitions: Fonds. G 116. Kortfesung. $. 417. Anfhaffungen 
und Reparationen, wofür im Felde Reine Averfen beſtehen. 

$. 1418. Bon ber Raffenverwaltung und dem Geldrehnungswelen; Erhebung ber 

Einnahmen und Verwahrung des Geldes und der Papiere 


Alle dem Regiment zukommenden Averſal-Summen, ſowie die 
durch Verkäufe oder auf andere Weile dem Regiments: Verwaltungs: 
Fonds zufließenden Gelder, werden von dem Regiments: Quartiermeifter 
erhoben und im der Regimentskaſſe, jedoch abgefondert, verwahrt. 





— 


288) Vergl. den Kriegsminiſt.Erlaß vom 28. Juli 1835 und den Corpsbefehl 
vom 16, April 1844. 
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2226 Kriegs-Geſetze. 
Auch die auf die innere Verwaltung und das Kaſſenweſen Bes 
zug babenden Papiere werden von demielben aufbewahrt. 

Für Averſen und andere Gelder, welche der Regimentd:Quar: 
tiermeifter aus feiner Regimentskaſſe an die Regimentöverwaltung®s 
Kaffe abzugeben und in erfterer ausgäblih, in der leßteren aber 
einnaͤhmlich, Zu verrechnen hat, fowie für alle aus Rn Öffentlichen 
Kaffe erbaltenen Averfals und andere Gelder hat der Borftand des 
Verwaltungsraths die Befcheinigung des Regiments: Quartiermeifters 
mit zu unterfchreiben. 
$. 119. Bon ben Zahlungen, welche ber Regiments:Quartiermeifter zu leiften bat, 

Aus diefer Kaffe beftreiter er auf vorfchriftmäßig ausgeſtellte⸗ 
von dem Agenten als richtig anerkannte und von dem Regiments, 
Commandanten, oder nach deffen Beftimmung, von dem Verwaltungs: 
rarh decretirte Rechnungen: 

a) alle im Laufe des Monats zu Ergänzung der Vorraͤthe ges 
ſchehenen Einlieferungen von Artikeln, welche in größeren 
Quautitaͤten bezogen werden; 

b) am Monarsfchluffe die accordirten Averſal-Summen für Res 
paraturen $. 85; die Nechnungen für die von Lieferanten nad 
und nach) bezogenen Artikel und über die im Laufe des Monate 
vorgefommenen Ausbefferungen 6. 87 und die allenfallfigen 
Zulagen $. 115; 

e) die von dem Regiments:Commandanten unmittelbar decretirten 
Ausgaben $. 37 und 

d) die voraus beftimmten oder geſetzlich feſtgeſetzten Gebübren, 
welche feiner beiondern Legitimation bedürfen, wie 3. B. Schreib⸗ 
— — Verſchickungsgelder Begräbnißfoften und 
dergleichen. 

Der Regiments: Duartiermeifter ift dafuͤr verantwortlich, daß 
die Zahlungen nur an denjenigen geleifter werden, auf den die Ans 
weifung lauter, und der dafür zu beicheinigen hat. 

$. 120. PBerfügung über das vorrätbige baare Geld 1). 

Wenn fich ein Geldvorratb in der Kaffe befindet, defien Ver: 
wendung vorauefichtlich nicht fogleich eintreten kann, fo wird der 
Regimente:Quartiermeifter mit Bann des Regimentsd:Com: 


“ mandanten und im Einverftändnig mit dem Verwaltungsrath, folcyen 


auf — Weiſe verzinslich anlegen, bis der Fall der Verwendung 
eintritt. 

Die Art der Sicherheit richtet ſich in der Regel nach den fuͤr 
andere Verwaltungen beſtehenden Beſtimmungen. 

Nur ausnahmsweiſe fanu bei unverſchuldeten Norbfällen Off: 
zieren zu Anfchaffung ihrer in Dienft bendtbigten Ausräftung, gegen 
Gage⸗Abzuͤge und ſichere Buͤrgſchaft, ein Anlehen gegeben werden. 

Die Schuldſcheine find auf die Regimentsverwaltungs: Kaffe 
audzuftellen und von dem Regimentt:Quartiermeifter in feiner Kaffe 
zu verwahren. 


7) €. den Gorpsbefehl vom 27. November 1244. 


—XE 


Allg. Kriegs-Dienſtordnung vom 9. Nov. 1832. 2227 


Dem Schuldner iſt dabei zu erdffnen, und, daß dieß geichehen, 
von ihm auf dem Kapitalbrief zu beurfunden, daß die Abldfung 
nur gegen die Unterfchrift des Vorſtandes des Verwaltungsraths 
und des NRegimentd:Quartiermeifters gefchehen dürfe. 

$. 4121. Rehnungsführung. $ 122. Fortfegung. $. 123. Prüfung und 
Anerkennung bes Journals und bes Dauptbubs. a) Durd ben Berwaltungsrath. 
$. 123. Fortiegung. b) Durch den Regiments:Gommandanten, $. 125. Verkaufs: 
Zournal. $. 126. Ausftands:Berzeihniß. $. 127. Von dem Natural:Rehnungs: 
wefen ; von den zu führenden Inventarien. $. 128. Kortfegung. $. 129. Zort: 
fegung. $. 130. Materialienbuch. $. 151. Abſchluß der Materialien:Rechnungen 
und Sturz; der Vorrätbe. $. 132. Prüfung und Anerkennung ber Materialien: 
Berrehnung. F. 155. Bon dem Rechnungsweſen entjendeter Abtheilungen. 
$. 134. Fortſetzung 
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Gapitel Vi. 


VBonNccorden, Verkäufen und Requifitions:Eingaben. 
$. 135. Bon den Accordöverhandlungen 299), 

Wenn über Lieferungen von Berpflegungs:Bedürfniffen, Mon 
tirungs: Materialien oder verfertigten Ausruͤſtungs-Artikeln, welche 
die Negimenter für die zu diefem Zwecke von dem Aerar erhaltenen 
Geld: Averfen felbft auzufhaffen haben, fo wie über die Verarbeitung 
von Materialien, Veränderungen oder Ausbefferungen an Montis 
rungen und anderen Ausrüftungs = Gegenftänden, mit bürgerlichen 
Meiftern ıc. Accorde abzufchließen find, fo bat ſolches der Ver: 
waltungsrath zu beforgen, und dabei die gegebenen Zarifpreife zum 
Mapftabe zu nehmen. f 

$. 156. Verfahren bei Xccorben. 

Wenn irgend eine Anfchaffung oder Verarbeitung ndtbig, von 
dem Vermwaltungsrarh genehmigt und die Art der Aufchaffung be- 
ſtimmt ift, fo wird der Borftand dem Regimentsquartiermeifter den 
Auftrag zur Vornahme einer Accordsverhandlung ertheilen, welcher 
entweder nur Der betreffende Agent oder mehrere Mitglieder des 
Verwaltungsraths beizumohnen haben, je nachdem der Accord von 
geringerer oder größerer Bedeutung ift. 


‚ $. 1357. Fortfegung. 

In der Regel ſollen die Lirferungen aller Bedürfniffe und die 
Ueberrragung von Arbeiten dffentlicy im Abftreidy veraccordirt wer: 
den; indeffen koͤnnen ausuahmsweiſe audy mit einzelnen foliden 
SHandwerköleuten und Lieferanten kleinere Accorde aus der Hand 
geichloffen und von dem Verwaltungsrath genehmigt werden. 


$. 158. Fortſetzung. 


Die bürgerlichen Meifter oder Lieferanten, welche bei dergleichen 
Verhandlungen zugelaffen werden wollen, muͤſſen ſich, fofern ihre 


289) Vergl. die Verordnung vom 8, October 1833. 
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Vermdgensumſtaͤnde nicht bereits vortheilhaft bekannt find, durch 
a von ihrer Ortsobrigkeit beglanbigtes Zengniß hierüber ausweifen 
unen. 


6. 139. Accords-Protocolle. 


Bei allen größeren Accorden hat der Regimentäquartiermeifter 
ein Prorocoll zu führen, in welchem die Bedingungen hinfichtlich 
des Preifes, der Qualitär der Artikel und des Ablieferungs:Termins 
und Orts vollftändig einzutragen find; und welches am Ende von 
den bei der Verhandlung anmwejenden Individuen des Verwaltung: 
raths, fo wie von den Unternehmern, weldyen der Accord zuges 
fchlagen worden, unterzeichnet, und fodann zur Natificarion dem 
Derwaltungsrath und von diefem dem Regiments: Commandanren 
vorgelegt wird. . 


$. 140. Bon Verfleigerungen und Verkäufen, 


Wenn unbrauchbare Montirungeftäde und "andere auffer Ge: 
braudy gefommene Gegenftände in dffentlicher Verfteigerung verfauft 
werden follen, fo wird der Regimenröquartiermeifter auf Weifung 
des Verwaltungsrarbs vorerft die nöthige Bekanntmachung beforgen 
und an dem dazu anberaumten Tage die Verfaufsverbandlung, 
welcher noch ein Mitglied des Raths anzuwohnen hat, vornehmen. 


6. 141. Berfaufs: Protocell, 


Die zu verfaufenden Gegenftände find in ein projectirtes Der: 
faufsprotocoll aufzunehmen, und von dem Verwaltungsrath Anzus 
ſchlagen. 

Dieſer Anſchlag wird der Genehmigung des Regiments-Com— 
mandanten unterlegt, und unter ſolchem darf ohne vorherige Be— 
willigung des Regiments-Commandanten nichts losgefchlagen werden. 

Bei wichtigen Verkaufsverhandlungen kann die Genehmigung 
des Regiments-Commandanten vorbehalten werden; in der Regel 
aber erbält der Verkauf ſogleich Guͤltigkeit, wenn der Anfchlag oder 
mehr erldst worden ift. 

Das VProtocoll wird durch die anweienden Verwaltunggratht: 
Mitglieder unterfchrieben und dem Verwaltungsratb übergeben. 

Deu Einzug des Erldfes wird ver Negimentsquartiermeifter 
beforgen, und er Fann zu Abholung Feinerer Summen einen ber 
Unteragenten benüßen. 

Unter Beileaung des Verfaufs: Protocoll® bringt er den Erlds 
einnähmlich in Rechnung. 


$. 142. Kleinere Verkäufe. 


Kleinere Verkäufe, wie bei der Reiterei den Verkauf des 
Düngers und anderer Gegenftände, beforge der betreffende Agent, 
je nadhdem ihm foldhes vom Verwaltungsratb übertragen wird, im 
Aufſtreich oder aus freier Hand, er bringt den Erlös zum Einzug, 
und uͤbergibt denfelben mir dem Verkaufs-Protocoll oder einer Ur: 
fande an den Regimenräquartiermeifter, 





Allg. Kriegs: Dienftorbnung vom 9. Nov. 1832. 2229 


$. 143. Von den Requifitions: Eingaben 
Die fämmtlihen Requifitiond- Eingaben über Montirungen, 


Montirungs: Materialien, Pferdss Ausrüftungen, Armatur sGegens 


ftände oder vom Aerar zu bezahlende Averlal:Summen find, zu 
den jeweiligen Verfallzeiten oder vorgefchriebenen Terminen, von 
dem Regimentöquartiermeifter nach der dem Regimente zulommenden 
Gebühr oder nach den von den Schwadronen oder Gompagnien über 
irreparabel oder unbraudybar gewordene Gegenftände an den Vers 
waltungsrath eingegebenen Verzeichniffen und Meldungen zu fertigen. 

Sie werden von dem Vorftand des Verwaltungsrarhd und von 
dem Regimentquartiermeifter unterzeichnet, und dem Regiments⸗ 
Eommandanten übergeben, weldyer fie zur linfen Hand Bift- und 
nad) den beftehenden Vorfchriften entweder an das Kriegdminifterium 
zur Decretur oder unmittelbar an das Arfenal einfendet. 


$. 194. Fortfegung. 

Diefe Eingaben mäffen auf ganzen Bögen geboppelt audgefers 
tigt ſeyn, und die legte Seite, auf weldye das Decret gefchrieben 
wird, foll leer bleiben. 

Die Gegenftände find in den Eingaben in der Rubrifen: Ords 
nung, wie folche für die Regiments-Inventarien vorgefchrieben ift, 
aufzuführen. (III. Hauprftäd, 1. Kapitel, von der Montirung 

9 und 44. — Il. Kapitel, von den Waflen $. 95 ff. — 

Il. Kap., von der Pferderäftung $. 174 ff.) 
$ 145. Von den Requifitions:Eingaben im Felde. $. 146. Bon den Quittungen 
und Abgabö : Urkunden. a , 

Die Quittungen und Abgabs-Urkunden, welche von Seiten ber 
Regimenter gegen das Kriegeminifterium, das Arfenal und andere 
Bebdrden auszuftellen find, werden von dem Vorſtand ded Ders 
en und von dem Regimentöquartiermeifter unterfchrieben. 

. 148, 


Capitel VI 


Don der Uebergabe einer Schwadron oder Compagnie. - 


$. 147. Wer bei einer Uebergabe anweſend feyn foll. $. 148. Verfahren bei 
Uebergaben. $. 149. Fortfegung. -$. 150. Uebergabe der Pferde, f. 151. Unter 
fuhung des Abrechnungsbuche. $. 152. Ausrüden der Mannfhaft. $. 153. 
Beurkundung der Uebergabe und Uebernahme- 


Gapitel IX. 
Bon den Beiträgen der Dffiziere zur Bibliorhet und 
| MufilsKaffe. 
$. 454. a) Von den Beiträgen der Offiziere zur Bibliothel: Kafle- 

Die Beiträge der Offiziere, wodurd in den Regimentern »igene 
Dffizierd:Bibliothefen angeſchafft und unterhalten werden, bilden eine 
befondere Kaffe, welche nicht in den Geſchaͤftskreis des Regimentds 

Reyfcher'd Gefepfammlung zıx. Bd. 3. Abth. 141 
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Verwaltungsraths gehoͤrt, fondern nach den beſondern Weiſungen 
des Regiments⸗Commandanten und in Uebereinkunft mit dem Offiziers⸗ 
Corps zu ihrem Zwecke verwendet und verwaltet wird. 


$. 155. b) Bon ben Beiträgen der Offiziere zur Muſik-Kaſſe. 

Diefe Beiträge find zur WVerbefferung der Regimentss oder 
Brigade-Muſiken beſtimmt, fey es durch Vermehruug und Vers 
befferung der etatmäßigen Inſtrumente und zu Anſchaffung ven 
Muſikalien oder durch Belobnung ausgezeichneter Muſiker. 

Sie —* mit den übrigen zu Auſchaffung und Erhaltung 
der Muſik⸗Inſtrumente gegebenen Averfen und Beiträgen ($. 104 
und 414) in eine Kaffe, und werden durch den Regiments: Ver: 
—— oder nach der dem $. 444 angehängten Beſtimmung 
verwaltet. 


Gapitel X. 
Bon der Menage-Einrichtung. 
$. 156. Aufſicht über die Menage, 


* jedem Regiment werden nach Maßgabe der Lokalitaͤt und 
der Staͤrke des praͤſenten Standes, eine oder mehrere Menagen 
neführt, welche fämtlich , binfichtlich der Verrechnung, unter der 
Dberaufficht ded Verwaltungsraths ftehen. 

Die Stabsoffiziere der Regimenter, beim Train und dem Ars 
fenal die betreffenden GCommandanten, fo wie die Offiziere der 
Schwadrons⸗ und Compagnie-Aufficht haben ſich von der Güte und 
—— des Eſſens durch Unterſuchung der abgegebenen 

ortionen zu überzeugen, und allenfallfige Beſchwerden an die ges 
eigneten Behdrden zu bringen. 


$. 157. Perſonal. 

Die befondere Leitung derfelben ift .einem Mitgliede des Ber: 
waltungsraths, oder nach Umftänden einem andern Offizier, als 
Agenten übertragen. ($. 169.) i , , 

Bei der Artillerie, wo die befonderen Berhältniffe es nicht 
geftatten, die Menage ber reitenden, der Fuß: Artillerie, des Traing 
und des Arfenals unser Einen Agenten zu vereinigen, foll für jede 
diefer Abtheilungen ein eigener Agent beftimmt werden. 

De Agenten find ferner zu Führung der Menage beigegeben, 

und fleben unter feinen Befehlen: 

4) Ein Unteroffizier ald Unters Agent; ($. 175.) 

2) Dei ausgedehnten Menagen, wo die Gefchäfte für den Unter: 
Agenten bedeutend find, ein Unteroffizier ald Küchenauffeher 
($. 476), deffen Obliegenheit, wo er nicht ndthig erfcyeint, 
der Menage:UntersAgent zu übernehmen bat. 

3) Ein Oberwachtmeifter, (Oberfeuerwerker, —— oder 

8 tuchtiger Wachtmeifter ꝛc. als Magazins⸗ 


Allg. Kriegs: Dienftlordnung vom 9. Nov. 4852. 2254 


Ze nachdem es die Umftände erlauben oder ed bem Dienfte 
angemeffen erſcheint, konnen die Functionen ded Magazins : Aufs 
feherd und der Unter-Ngenten miteinander vereinigt werden. 

erner wird der Regiments-Commandant nad) der Anzahl und 
Stärke der beftehenden MenagesAbrheilungen auch die Anzahl der 
Koͤche und ihrer Handlanger beftimmen. 


$. 158. Ablöfung des Agenten und des übrigen Perfonals. . 
Der Menage: Agent wird nach den Beltimmungen des $. 32 
abgeldöt; der Unteragent aber kann alle drei Monate abgeldst werben. 
Bei dem übrigen F Fuͤhrung der Menage angeftellten Perfonale, 
wird der Regiments: SGommandant entweder auf Anſuchen der In— 
dividuen oder auf Antrag dei Menage:Agenten, wegen übler Aufs 
führung oder Unbrauchbarkeir eined oder des andern oder auch um 
mehrere Fndividuen in diefes Gefchäft einzuführen, nady Gutduͤnken 
einen regelmäßigen oder außergewöhnlichen Wechſel eintreren laſſen. 


$. 159. Menage: Kaffen, 

Es bejieht eine Haupt: MenagesKaffe, unter Verwaltung und 
Verwahrung ded Regimentsquartiermeifterd $. 182, und eine Filial: 
Kaffe in der Hand des Menage:Agenten, welch legtere ſich aus den 
fünftägigen Einlagen bilder, und aus welcher die täglichen Einkäufe 
beftritten werden. 

(. 160. Gınlagen. 


Die Menage: Einlage der Maunſchaft beftebt: 

1) in dem Beitrag von der Loͤhnung der Mannichaft, welcher in 
der Regel auf jedes im der Menage effende Jndividuum täglich 
2 bi6 3 Kreuzer beträgt; 

2) in der Menage: Zulage von täglidy 1 Kreuzer; 

3) in der Mehl: Portion des Mannes. 

Eine Erhöhung der Einlage kann bei anhaltender allgemeiner 
Theurung der Lebensmittel eintreten, oder in den Fällen, wo bei 
firenger Ererzierzeit es für ndthig erachtet wird, die Mannſchaft 
durch reichlidere Koft, durch Morgens oder Abend» Suppen oder 
durch einen Trunk zu unterftägen, und die Kräfte der Hauptmenage- 
Kaffe nicht binreichen , die Koften ganz oder theilweiſe zu beftreiten. 

Die Einlage an Geld wird je von 5 zu 5 Tagen von der 
Löhnung abgezogen. ($. 167.) 

Der Mehlberrag wird den Regimentern in Früchten angemwiefen, 
und das Mehl:Erzeugniß aus denfelben entweder von den Regi: 
mentern felbft beforgt,, oder mit Lieferanten veraccordirt, von weldyen 
dann der jeweilige Bedarf fir die Menage in natura empfangen wird. 


$. 161. Bon den Grfparniffen am Menagegelb 
In der Regel follen an den Einlagen der Mannfchaft Feine 
Erfparniffe gemacht werden, fondern es fann bei anhaltender und 
ungewöhnlicher Wohlfeilheit der Lebensmittel, oder wenn ed ber 
Zuftand der Menages Kaffe erlaubt, nad) re des Regis 
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ments⸗Commandanten, eher die Geldeinlage vermindert oder auf 
beſtimmte Tage nachgelaſſen werden. 

Wenn ſich aber bei nur voruͤbergehender Niedrigkeit der Preiſe 
oder zufaͤlligen beſonders vortheilhaften Einkaͤufen ein kleiner Ueber⸗ 
ſchuß ergibt, fo bat der Menage:Agent ſolchen bei der monatlichen 
Abrechnung ($. 170) an die Hauptmenage: Kaffe abzuliefern, wos 
gegen im Falle, daß die täglichen Einlagen nicht zureichen, die 
HauptmenagesKaffe dad. Mangelnde zuzufcießen hat. ($. 160). 


$. 162. Wer in der Menage ißt. 


In der Menage ißt ſaͤmmtliche Mannfhaft, mit Ausnahme 
ſolcher Judividuen, welche nah den Beftimmungen der Vorſchrift 
für den inneren Dienft oder auf ihr Anfuchen vom Regimentds 
Commando ausdrädlich dispenfirt find. 

Denjenigen, weldye nady der Dienftvorfchrift auswärts fpeifen 
dürfen, bleibt es jedoch unbenommen, wenn fie ed vorziehen, gegen 
die gewöhnliche Einlage auch in der Menage zu effen. 

$. 165. Wer von ber Ginlage biöpenfirt ift. 

Diejenigen Unteroffiziere und andere Judividuen, welche durch 
die Beitimmungen der Dienftvorfchrift von der Menage dispenfirt 
find, legen gar nichts im folche; fie empfangen ihren Antheil au 
Mehl und die ihnen befonders — erhoͤhte Gebühr an Koch: 
holz in Natur, oder den Werth dafuͤr in Geld aus der Haupt: 
MenagesKaffe. 

Leute, welche durch das Regimentd:Gommando didpenfirt find, 
fo wie folde, welche die Erlaubniß haben, auf Arbeit zu geben, 
und deßhalb micht im der Menage effen koͤnnen, legen zwar von 
Kr föhnung nichts ein, haben aber ihre MenagesZulage von 
täglich A Er. und ihre Meblportion zum Beten der Menage : Kaffe 
zurüdzulaffen; auch erhalten fie fein Holz. 

$. 164. Fortſetzung. 

Der nah $. 156 in der Küche die Aufficht führende Unters 
offizier, wenn er nicht täglich wechfelt, fondern auf längere Zeit 
7 diefem Zweck commandirt ift, fo wie die Köche, legen von ibrer 

dhnung und ihrer baaren Menagezulage nichts ein, jedoch bleibt 
ihr Antheil an Mehl in der Menage, und fie erhalten weder Mehl 
noch den Geldbetrag dafılr aus der Menage:Kafle. 

$. 365. Zuruͤckbezahlung der Einlagen. 

Die bereits entrichtere MenagesEinlage ift an ſolche Individuen, 
welche wegen bdienftlicher Abmwefenheit an dem Effen nicht Tbeil 
nehmen kdunen, ferner fir Leute, welche in den Spital gebracht 
und an folde, die auf länger ald einen Tag beurlaubt werden, 
berauszubezablen. 

Urreftanten, welchen zufolge des über fie ergangenen Straf: 
Erkenntniffes ihre Koſt nicht regelmäßig gereicht wird, entrichten 
dennoch die gewöhnliche Menage : Einlage. 


Allg. Kriegs: Dienflordnung vom 9. Nov. 1832. 2235 


$. 166. Uebriggebliebene Speifen. 


Die von dem Mittageffen allenfalls übrig bleibenden Speifen 
follen zunächft zum Beften der im Dienfte ftehenden Maunſchaft 
verwendet, gleihmäßig an diefelbe vertheilt, und ihr als Abendeffen 
gereicht, oder wenn die Truppe feine Mannfchaft im Dienfte hat, 
zu gleichen Theilen an die Compagnien abgegeben werden. 

$. 167. Schwadrons- oder Compagnie: Menagebuh und Standes: Xusweis. 
$. 168. Speife:Portionen:Zettel. $. 169. Kaffen:Fournal und Geldrechnung des 
Menage: Mgenten, $. 170. Fortſehung. F. 171. Speiſe-Zettel. $.172. Beftim: 
mung ber Handwerkeleute und Koufleute, von welchen bie Lebensmittel gekauft 
werben. 

Der Menage: Agent wird im Einverftändniß mit dem Ders 
waltungsrath diejenigen Kauf s und Handwerksleute beftimmen, bei 
welchen die Einkäufe geicheben follen, von welchen Beftimmungen 
die einfaufenden Unteroffiziere nicht abgehen dürfen. 

Er wird denfelben befannt machen, daß fie an die einfaufenden 
Unteroffiziere, wenn nicht durch den Verwaltungsrath beftimmte 
Zahlungstermine eingeführt find, nie etwas auf Borg, fondern 
nur gegen baares Geld abzugeben haben, und ſich von Seit zu Zeit 
von der richtig gefcbehenen Zahlung Überzeugen. 

Ueber den täglichen Bedarf an Fleifch wird er, unter Geneh⸗ 
migung des Verwaltungsraths, vortheilhafte Accorde auf längere 
Zeit abſchließen und ftrenge darauf halten, daß die Bedingungen 
derfelben in Quantität und Qualität pünktlich erfuͤllt werden. 


$. 173. Verfahren bei vorlommenden Beichwerben. 


Menn über die Lieferungen an Lebensmitteln, ſey es wegen 
ſchlechter Beſchaffenheit oder wegen mangelhaften Gewichts oder 
Maaßes, Klage zu führen ift, fo wird ſolche an den Menages 
Agenten gebracht, welcher die noͤthige Unterfuchung und Abhilfe 
treffen, oder die weitere Anzeige bievon an den Verwaltungsrath 
gelangen laffen wird, 

6. 4178. Beſondere Obliegenheiten bed Menage: Agenten. $. 475. Obliegen: 
heiten des Unter: Agenten. $. 176. Obliegenheiten des Küchen: Auffehers. $. 177. 
Kranfen:Suppen. $. 178, Befondere Auslagen bei den Schmwabronen und Gom: 
pagnier. $. 179. Einkauf von Lebensmittel: Vorräthen für das Magazin. 

Den Einkauf der LebensmirtelsVorräthe, welche der Verwal: 
tungsrarh im Großen anzufchaffen befchließt, wird derfelbe durch 
den Menage: Agenten entweder mittelft abzufchließender Lieferungss 
Necorde, wozu der Regimentöquartiermeifter zuzuziehen ift, oder 
wenn foldhes vortheilhafter fcheint, durch Ankaͤufe aus freier Hand 
beforgen laffen. 

Den Einkauf Heinerer Vorräthe beforgt aus Auftrag des Menages 
Agenten, der Magazind:Auffeher oder ein anderer Unteroffizier. 

Die Rechnungen oder Accorde über Victualien⸗Einkaͤufe für das. 
Magazin werden, nachdem die gefchehene richtige Ablieferung durch 
den MenagesAgenten darauf bezeugt ift, von dem Vorſtaud bes 
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——— zur Ausbezahlung legitimirt und von dem Regis 
mentöquartiermeifter aus der Menage⸗Kaſſe bezahlt. 

$. 180. Dbliegenheiten des BVictualien: Magazins: Auffehers. F. 181. Nas 
turalcehnung des Magazins: Auffehers. $. 182. Bon der Haupt: Menage:Kaffe. 
$. 183. Fortfegung. F. 184. Verwendung ber Haupt:Menage:Kofle. $. 185. 
Menage bei entfendeten Abtheilungen. $. 186. Bon der Menage im Felde. $. 187. 
Bon der Holjrehnung und Verwendung. $. 188. Von den Holzerfparniffen. 


@apitel Xi. 
Don den im Felde zu errichtenden Depots. 


$. 189. Depots im Felde. a) Aus Reuten eines Regiments. $. 190. Fort: 
fegung. b) Depots aus euten 2c. verſchiedener Regimenter. $. 191. Belorgung 
ber Verwaltungẽgeſchaͤfte. $. 192. Verfahren bei einem folchen Depot, wenn die 
Gommunitation mit dem Regiment oder Felbtruppen:Gorps abgeſchnitten ift, 
$. 4193. Vorſchriften für die Depots. t 


Capitel XU. 

Deauffihtigung der innern RegimentssBerwaltung. 

$. 194. Beauffihtigung im Frieden. 

Die Führung der Regiments «Verwaltungen und insbefondere 
die ſaͤmtlichen fomohl Gelds ald Naturalrechnungen, welche von dem 
Berwaltungsrarhe und dem Regimentd:Commandanten geprüft und 
anerkannt werden, fteben unter der DOberaufficht des Kriegsminis 
fteriums, weldes durch die Inſpecteurs oder die ihre Functionen 
verfehenden Generale von der Verwaltung und Rechnungsführung 
Einſicht nehmen läßt. 

Der Inſpecteur hat ſich jährlid bei Infpizirung des Regiments 
die Rechnungen vorlegen zu laffen, und die Verwaltung zu priifen. 

Dabei ift vorzuͤglich zu beurtbeilen, ob Feine unerlaubte Ein: 
nahmen vorfommen, oder die erlaubten Erfparniffe nicht zum Nach: 
theil des Dienftes gefteigert worden feien, und ob die Gelder zu 
den beftimmten Zwecken und dem Inhalt und Sinn der Vorfchrift 
gemäß verwendet wurden; daneben wird der Jaſpecteur feine Auf: 
merkſamkeit auf Gleichfbrmigkeit der Verwaltung, foweit foldhe bei 
den verſchiedenen Lokal- und andern Verhältniffen Überhaupt zwecks 
mäßig ift, richten. 

. „Ueber den Erfund diefer Prifung hat derfelbe einen befondern 
Bericht an das Kriegsminifterium zu erftatten, und diefem darin 
feine Bemerfungen und allenfalfigen Borfchläge, fowie jede ge: 
fundene Unrichrigkeit und Unregelmäßigfeit mitzutheilen, 

Dem Kriegsminifterium fteht fodann bei vorfommenden An: 
fänden, forwie über die Vorfchläge des Inſpecteurs die geeignete 
weitere Verfügung zu. 

Bei EorpssAbrheilungen , fr welche kein Inſpecteur beſtimmt 
ift, wird das Kriegsminifterium jedes Fahr einen DO zier mit der 
Einfiht der Verwaltungsrechnungen befonders beau gen oder 
ſolche felbft nehmen. 


K. Befehl vom 15. November 1832. 2255 


Außerdem wird das Kriegäminifterium von Zeit zu Zeit ſich 

durch Vorlegung der Rechnungen felbft überzeugen, wie den ges 

— Beſtimmungen eutſprochen worden ſei, und zum Beſten des 
ienſtes einwirken, wo es noͤthig iſt. 


$ 195. Beaufſichtigung im Felde. 

Sobald dad Armee-Corps oder ein Theil deffelben auf den 
eldfuß gefet und zum Ausmarſch beftimme ift, fo wird der In⸗ 
pecteur dem Kriegsminifterium Vorſchlaͤge darüber machen, an 
wen fein Dienft in obenbemerfter Beziehung zu übertragen wäre, 
im Fall derfelbe nicht von ihm fortverfehen werden kann. 

Die im Friedenszuftand von dem Krieadminifterium audzu: 
übende DOberaufficht gebt im Felde auf den Corps: Commandanten 
und den Ober⸗Intendanten über. 

Lesterer hat unter den Befehlen ded EorpdsCommandanten von 
Zeit zu Zeit von diefen Rechnungen Einficht zu nehmen, und, wo 
er eine Verfügung nothwendig findet, dem @orps: Kommandanten 
den geeigneten Vortrag zu erftatten. 

Ueber den Erfund im Allgemeinen hat der Ober: Fntendant 
dem Kriegsminifterium Bericht zu erftatten, 

$. 496. Wifitation der Rechnungen und der Kaffen. 

Bei — und Kaſſen⸗Viſitationen der Regimentsquar⸗ 
tiermeiſter, ſowie bei Kaſſenſtuͤrzen ſind immer die Buͤcher der Res 
giments⸗Verwaltung⸗ und Menage⸗Kaſſen mit abzuſchließen, und 
die Unterſuchung auch auf den Geldbeſtand derſelben und die Rech⸗ 
nungsgeſchaͤfte des Beamten bei der Regiments⸗Verwaltung aus⸗ 
ge um ein vollftändiged Refultar über feine Amtöfährung 
zu erhalten. . 
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1256. 


K. Befehl, betr. die Verpflichtung der Zöglinge der 
Dffiziers: Bildungs: Anftalt auf die Kriegsartikel, 


vom 15, Rovember 1832 ?%). 





Seine Königliche Majeftät haben, unter Beziehung auf die 
Anordnung vom 13. diefes nachträglich befohlen, daß die Zöglinge 
der DOffizierd : Bildungs: Anftalt, wenigftend die — ber A. e 
über die KriegssArtikel, wie früher belehrt und auf diefelben vers 
pflichtet werden follen. 





290) Durch die Kriegs:Dienftorbnung I. $. 409 (vom 12, Dxctobr. 1824) war 
zwar ſchon biefe Beeidbigung angeorbnet, aber vom Jahr 1827 an nicht 
mehr beobachtet worben. 
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1257. 


Eorpsbefehl, berr. die Anftellung der Unteroffiziere al: 
lee Waffen und der Ehren-Invaliden auf Civilftellen, 


vom 3. Dezember 1852. 





Um den, in der allgemeinen Kriegs: Dienftordnung 1. Theil 
$. 666 u. f., binfichtlich der Berforgung der Unteroffijiere aller 
Waffen und der Soldaten des Ehren⸗Invalidencorps auf Eivilftels 
len enthaltenen Beftimmungen auf eine regelmäßige und wirkfame 
Art nachkommen zu fbnnen , ift mit Hoͤchſter Zuftimmung Seiner 
Majeitär des Königs und im Einverftändniß mit den übrigen Kgl. 
Minifterien die Einrichtung getroffen worden, daß kuͤnftig das 
Kriegsminifterium von jeder Erledigung der für die Verſorgung 
von Unteroffizieren u. f. w. geeigneten Stellen ſogleich Nachricht 
erhält. Sobald diefes geſchieht, wird die erledigte Stelle mittelit 
Gorpöbefehld befannt gemacht werden, damit die verforgungsfäbis 
gen und auf der Verſorgungs-Liſte ftebenden Unteroffiziere u. f. w. 
fih um diefelben melden fbnnen. Die hierauf einfommenden Ges 
ſuche find fodann von der betreffenden Regiments» Brigade und 
Diviſions⸗Commando's zu fammeln und mit Beifügung ihrer Bes 
merfungen über diejenigen Bewerber, weldye vermdge ihrer Dienft« 
zeit, ihrer Fähigkeiten u. |. w. vorzugsweiſe Beruͤckſichtigung ver: 
dienen, zufammen im Dienftwege bis an dad Kriegdminifterium 
meiter zu befördern , weldyes fodann diefelben an das betreffende 
Minifterium gelangen laffen wird ; wogegen es den Unteroffizieren 
unterfagt wird, die Minifterien oder andere Behoͤrden perfbnlidy mit 
ihren Bitten zu bebelligen. 

Mir der Einfenvung diefer Gefuche braucht nicht auf den 
halbmonatlichen Termin gewartet zu werden, im Webrigen aber 
verbleibt es bei den bisherigen Beltimmungen, nach welden von 
jedem Individuum und um jede befondere Stelle dad Geſuch auf 
einer befonderen Meldung abgefaßt fein muß, auch mit der Birte 
um Webertragung einer Stelle nidyt zugleich eine andere wie 3. B. 
um Nachlaß eines Dienftreftes u. dgl. verbunden fein darf. 


(An die 4 Gouvernements beigefügt.) 
Die Verforgungs s Liften = wie biöher regelmäßig und mit 
2 — Genauigkeit abgefaßt, an das Kriegsminiſterium ein: 
zuſenden. 


(Zuſatz für das Invaliden-Gorps.) 

Wenn ſich vom Corps beurlaubte Ehren-Invaliden um eine 
Civilſtelle melden wollen, ſo muͤſſen ſolchen Geſuchen beglaubigte 
Zeugniſſe uͤber Aufführung, korperliche Tuͤchtigkeit, Vermoͤgen u. ſ. w. 
von dem betreffenden Civilbehoͤrden beigelegt fein, welche Beſtim⸗ 


) 


Bekanntmachung vom 8, Dez. 1832. 2237 


mung jedoch nur im vorfommenden Fall zu befolgen, nicht aber an 
die beurlaubten Invaliden befonderd auszufchreiben iſt. 
Stuttgart deu 3. Dezember 41832. 
v. Huͤgel. 


— — — 


1258. 


Bekanntmachung einer mit der Großherzoglich Baden’; 
fhen Regierung getroffenen Llebereinfunft in Betreff der 
Milieär: Aushebung in dem Condominat: Orte Widdern, 


vom 8 Dezember 1952 29), 


In Beziehung auf die Militärs Aushebung in dem Condomi⸗ 
nat-Orte Widdern iſt mit der Großherzoglich Baden’fchen Regies 
rung unter dem 16. Movember d. J. eine Webereinfunft nad fols 
genden Beſtimmungen getroffen worden : 

4) „„Die Zahl der Militäxpflichtigen in Widdern, nämlich die 
Juͤnglinge, welche im Laufe des der Aushebung unmittelbar vors 
hergehenden Jahrs (vom 1. Januar bis 31. Dezember einfchließlich) 
das zwanzigfte Lebensjahr zurückgelegt haben, und vermdge diefes 
ihres Alterö zur Aushebung beigezogen werden, find zwiſchen Wirs 
remberg und Baden mittelſt des Loofes gleich zu theilen und ift 
fodann jedem Theil überlaffen, aus feiner Quote die angemefjene 
Zahl Rekruten, gemäß der Vorfchriften feiner Rekrutirungs-Geſetze. 
auszuhebeu.“ 

2) „Den Angehdrigen von Widdern ſteht es frei, fo lange fie 
nicht durch das Loos zum Kriegsdienft für den einen oder den aııs 
bern Staat bezeichnet find, nach ihrer Wahl in die Dienfte eines 
berfelben zu treten.“ 

„Die vor der Verloofung der Militärpflichtigen einer Alters⸗ 
Elaffe freiwillig in die Militärdienfte des einen oder des andern 
Staats getretenen Fünglinge werden ditfem Staate ohne Loos uns 
ter den erften Nummern zugetheilt.“ 

„Sollte jedoch der Fall eintreten, daß hierdurch der andere 
Staat die ihm — Quote an der milizpflichtigen Manns 
ſchaft nicht volftändig erhalten würde; fo find von den dem erftern 
Staat freiwillig Zugegangenen fo viele — und zwar immer die zus 
legt Eingetretenen — nach der Reihenfolge aus dem Kriegsdienfte 
wieder zu a als erforderlich ift, um dem andern Staat die 
fehlende Mannſchafts-Zahl zu ergänzen.‘ 

. 3) „Jedem Theil ift die Befugniß vorbehalten, diefe Webers 
einkunft aufzukuͤndigen;“ welche hierdurch zur dffentlichen Kennts 
niß gebracht wird. 

Stuttgart, den 8. Dezember 1832. 

Beroldingen. 


291) Regier Blatt &. 597. 
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2238 Kriegs⸗Geſetze. 


1259. 


Auszug aus einem Corpsbefehl, betr. die Ertheilung des 
Charakters eines höheren Dienſtgrads activer Offiziere, 


vom 5. Februar 1833 29), 





— — 3u Vermeidung von Eollifionen haben Seine Königliche 
Majeftät zugleich befohlen, daß der Unterfchied zwiſchen der wirt; 
lien Ernennung eines DOffizierd zu einer höheren Stelle und der 
blofen Ertheilung des Charakters eines höheren Dienftgrades für 
die Zukunft fon im Patent dadurch ausgedrädt werden folle, 
daß bei Lezteren ftatt der Worte „da Wir den Vorzeiger dieſes ꝛc. 
zum — ernannt haben”, die Worte: „Da Wir dem Borzeiger 
diefed den Titel nnd Rang eined — ertheilt haben““ gefezt werden. 

uͤckt fodann ein charakterifirter Offizier in die etatmäßige 
Stelle feined Ranges ein, fo wird fein proviforifches Patent gegen 
ein regelmäßiges ausgewechſelt. 

Diefen Beftimmungen zu Folge erhalten $. $. 30. und 472. 
des erften Theils der —————— die Erlaͤuterung, daß 
unter charakteriſirten Offizieren kuͤnftig ſtets diejenigen zu, verſte⸗ 
ben find, bei welchen die bloſe Titel- und Rangertheilung im Pa: 
tent ausgedruͤckt ift. Bei denjenigen bereitt mit einem Patente 
verfehenen Offizieren, welche die etatmäßige Stelle des Dienitgra- 
des, von welchem fie den Charakter haben, nicht wirklich beBleiden, 
bleibt es jedoch bei den Beftimmungen des $. 30 der allgemeinen 
Dienftvorfchrift, indem diefe ebenfalld fo angefehen werden, als 
wenn ihnen blos der Titel und Rang ertheilt worden wäre. 

Stuttgart, den 5. Februar 1833. 


v. Hügel. 
1260. 
Eorpsbefehl, berr. die Rangverhältniffe der Mittelftabs; 
perfonen, 


vom 6. Februar 1833 9). 





Da über die Rangverhältnifie der Mittelftabsperfonen, welche 
nach A0jähriger Dienftzeit die Hauptmanns: Auszeichnung erhalten, 
Anfragen eingefommen find, fo werden folgende nähere Erläuteran: 
gen zu allgemeiner Nachachtung gegeben: 


292) Bergi. den Gorpsbefehl vom 16. Juni 1840. und bie Note 85 zu $. 27. 
der allg. K.D.D. vom 12. October 1824. 
293) Vergl den erläuternden Gorpsbefehl vom 27. Februar 1835. 


Corpsbefehl vom 6. Februar 1833. 2239 


Die Stellen des Mitrelftabs, nämlich die eines Auditors, Res 
gimentd:Quartiermeifterd, Regimentss und Pferdearztrd und Bris 
gadebereiterd oder Stallmeifters gehbren in die Ste Stufe der alls 
gemeinen Rangordnung, in welcher auch die Ober: und Unter:Lieus 
tenants ftehen. 

Mach jener Verordnung rangiren alle diejenigen, welche ver« 
mdge des von ihnen befleideten Amtes in einer und derfelben Stufe 
diejer Rangordnung fteben, nad ihrem Dienftalter. 

Diefer Grundfaz hat aber bei dem Militär die natdrliche Aus—⸗ 
nahme, daß ein Oberlieutenant, wenn er auch im Dienftalter jünger 
fein follte, als ein Unterlieurenant, obgleich beide in der Sten Rangs 
ftufe ſtehen, Lezterem im Range vo vorgeben muß, daher aud) 
für die Mittelftabsperfonen in dem $. 32 des Aten Kapitels Iren 
Theild der allgemeinen ——— wurde, daß 
fie die erften 5 Fahre den Rang mit den Oberlieutenants haben, 
und in militärifchen Dienftverhältniffen ohne Nädficht auf Dienft: 
* nach den activen Offizieren in den benannten Graden rangiren 
ollen. 
Die Ertheilung der Hauptmanns-Auszeichnung nach 10 Dienſt⸗ 
jahren iſt nach dem Corpsbefehl vom 45. October 4850 nur für 
die Perfon diefer Beamten bewilligt, ohne daß ihre Stellen in eine 
höhere Rangftufe vorgerücdt werden wollten. 

Diefelben find daher, wie alle diejenigen zu behandeln, welche 
einen höhern perfönlichen Rang oder Charakter erhalten haben, als 
derjenige ift, welcher ihnen nach der allgemeinen Nangordunng vers 
mdge der von ihnen befleiveten Stelle zufommen würde. 

Sole Militärbeamte fieben alfo nur für ihre Perfon in der 
Teen Stufe der —— Rangordnung, waͤhrend ſie eine Stelle 
der Sten Stufe bekleiden und gehen nach Analogie des F. 5 ber 
allgemeinen Rangordnung und nad) dem $. 50 des Aten Kapitels 
der Kriegsdienftordnung den Übrigen in diefer Stufe ſtehenden Of⸗ 
fizieren und Beamten nad). 

Hiernach ergeben fich die Verhälrniffe der benannten Militärs 
beamten folgendermaßen: 

In den erften 10 Fahren ihrer Dienftzeit ftehen diefelben vers 
möge der von ihnen befleideten Stellen in der Sten Stufe der alls 
gemeinen Rangordnung, rangiren jedoch nach der befondern Bes 
ftimmung der Kriegsdienftorönung bei ihren amtlichen Verhaͤltniſ⸗ 
fen gegenäber zu den Dffizieren vom reinen Maffendienft 5 Jahre 
lang nach den Unterlieutenants und 5 Jahre lang nad) den Obers 
lieutenants, nach AOjähriger Dienftzeit erhalten fie mir der Haupt⸗ 
mannds Auszeichnung für ibre Perfon den Rang in der 7teu Stufe. 
der allgemeinen Rangordnung, Aeben alfo allen Lieutenauts auch 
in ihren militärifchen Dienftverhältniffen vor, und rangiren nad) 
den Hauptleuten. 

tuttgart, den 6. Februar 1833. 
v. Hügel. 
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+) Erlaß des 8. Minift. des J. an die Kreisregieruns 
gen, betr. die Zurückhaltung der Rekruten und Beurlaubten 
in Orten, wo die Menfchenpocfen ausgebrochen, 


vom 18. Februar 1853. 


1261. 


Eorpsbefehl, betr. die Nangverhäftniffe der Mittelftabe: 
perfonen, 


vom 27. Februar 1833. 





Nachdem mir zur Kenntniß gebracht worden ift, daß dem 
Corpsbefehl vom 6. Februar d. J. befonders aber dem Schluffe 
deffelben ein anderer Sinn unterlegt wird, ald in denfelben gelegt 
werden wollte und konnte, fehe id mich veranlaßt, folgende Er: 
läuterungen bierüber befaunt zu machen. 

Die gegenfeirigen militärifhen Dienftverbältniffe der er hr 
und Militärbeamten haben durch den erwähnten Corpöbefebl Feine 
Aenderung erlitten; folche find vielmehr ganz Ddiefelben geblieben, 
wie fie von jeber beftanden und wie fie namentli in $. 52 (mit 
Ruͤckſicht auf $. 30) und in $. 6A des Aten Theild der allgemeis 
nen Kriegsdienſtordnung feftgefezt find. 

Ebenſo wenig fann die ſchon im October 1850 erlafiene Vers 
fügung, nach welcher die Militaͤrbeamten nach A0jäbriger Dienft: 
zeit die Hauptmannd:- Auszeichnung erhalten, einen Anftoß geben, 
da nach den früheren Beftimmungen mehrere derfelben ſchon nad 
4. 5. oder Gjähriger Dienftzeit jene Auszeichnung erhielten. 

Eine vdllige Gleichſtellung des Dienftalters der Militärbeam: 
ten mit denjenigen der Offiziere ift Überhaupt weder thunlich noch 
in irgend einem Dienfte gebräuchlid. Was aber die dienftlichen 
Geſchaͤfte betrifft, bei welchen Offiziere und Militärbeamte gemein: 
ſchaftlich zu handeln in den Fall fommen, fo find theils, wie 3. 
DB. bei dem gerichtlichen Verfahren u. dergl. die Formen fo genau 
beftimmt, theild aber die verfchiedenen Gefchäftsfreife fo ſcharf ab: 
geichnitten, daß Eollifionen nur aus Dienftunfenntnig entftehen koͤn⸗ 
nen. Nur binfichelich des militärifhen Eeremonield und der Paras 
den fehlen in der allgemeinen Kriegsdienftordnung die näheren Bes 
fimmungen, welche biemit wie folgt ertbeilt werden: 

Dei Dienftbefuchen, bei Leichenbegleitungen und überhaupt bei 
allen Gelegenheiten, bei welchen das Dffizierdcorps eines Regis 
ments fi verfammelt, bilden die Milirtärbeamten vdeffelben eine 


+) Abgedruckt in der Sammlung der Regier.:@efehe Nr. 5080. Ausgefchrie: 
ben durch Gorpäbefehl vom 7. Februar 1835. 


Ausfchreiben vom 40. April 4835. 2241 


eigene Abtheilung und folgen unter ſich nach ihrem Range, und 
—* — dem geſammten Offiziers⸗Corps des betreffenden 
egiments. 

Die bei den Brigade-Staͤben befindlichen Militärbeamten thei⸗ 
len ſich nad ihrem Range bei den Militärbeamten des Aten oder 
dedjenigen Regiments ihrer Brigade ein, mit welchem fie fich in 
derfelben Garnifon befinden. 

Menn bei befondern feierlichen Gelegenheiten Militärbeamte 
auf Paraden erfcheinen, fo bilden fie ebenfalls für ſich nach ihrem 
Range und Dienftalter eigene Abtheilungen, melde fib auf dem 
linfen Flügel der Linie der SubalternensOffiziere ihres Regiments, 
* einem Abſtand von 2 Schritten vom Leztern derſelben auf: 

ellen. 

Hinfihrli der Milirtärbeamten der Brigade⸗Staͤbe treten dies 
felben Beftimmungen wie bei den Geremonialgelegenheiten ein. 

Bei den Mufterungen, dem Ererzieren u. dgl. find die Pläge 
der Milirärbeamten bereitd beftimmt, und wird bier nur bemerkt, 
wie es ſich vom jelbft verfteht, daß bei er unter allen 
Umftänden der Schiizenoffizier auf dem rechten Flügel der Perfos 
nen des Mittelftabs feinen Plaz hat. 

Stuttgart, den 27. Februar 1833. 

v. Hügel. 


1262. 


Ausfchreiben des K. Kriegsminifteriums an die Megi: 

mentsquartiermeifter: Yemter, betr. die Werabfolguug der 

dem Militär bei den Cameralaͤmtern angemtefenen Früchte 
zur Abfaffung oder zum Verkauf, 


vom 10. April 4833. 


men 


Es ift kuͤrzlich der Fall vorgefommen, daß ein Haberbeifuhrs 
Unternehmer die ihm ausgeftellte Anweifung einem Dritten abges 
treten, und diefer einen Andern zur Abfaffung geſchickt, auch der 
Erftere darauf gedrungen hat, daß das angewiefene Quantum wo 
nicht von Kameralamtöwegen, doch durd) die Vermittlung ded Ka⸗ 
ſtenknechts, hochmdglichft und allmählig verwerthet, und der Geld⸗ 
betrag an ihn eingeſchickt werden folle. , 

Da den Kameralämtern nicht zugemuthet werden kann, die 
angewiefenen Frächte an andere, als die in den Anmweifungen bes 

icyneten Perfonen abgeben zu laffen, fo werden die Regiments⸗ 
artiermeifterämter angewiejen, neben genauer Beobachtung der, 

in dem 2ten Hauptſtuͤck des adminiftrativen Theild der allgemei- 
nen Kriegsdienftordnung gegebenen Vorfchriften in den auszuftellens 
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2242 Kriegs⸗Geſetze. 


den Anweiſungen jedesmal die Perſon genau zu benennen, welche 
die Fruͤchte abfaſſen wird, und zugleich den Empfaͤnger der An⸗ 
weiſung zu bemerken, daß, wenn er etwa ſolche an eine dritte Per: 
fon abtreten würde, diefelbe dem Regiments:-Quartiermeifteramt 
vorher wieder zur Beglaubigung vorzulegen fey. 

Auch ift den Haberbeifuhr-Unternehmern, welchen die Einlie: 
ferung des Habers geftatter wird, fo wie den Brodsfieferanten, 
weldye die angewieſenen Früchte etwa verfaufen wollen, ftreng zu 
verbieten, die Kaſtenknechte unmittelbar mir dem Verkauf der Früchte 
zu beauftragen, da ein foldyer Auftrag nach der, für die Kaften: 
tnechte beitehenden Dienft:nftrufrion gar nicht zuläßig, und uur 
bei den, vom Wohnfiz der Kameralbeamten entfernten Filialkaͤſten 
eine Ausnahme geftarter. 


— — — 


1263. 
Erlaß des K. Oberkriegs-Gerichts an das Kommando des 
— Infanterie-Regiments, betr. den Gerichtſtand der kurz 
vor Ablauf der Dienftzeit wegen gemeiner Vergehen in Un: 
terfuchung gefommenen beurlaubten Soldaten, 


vom 43. April 1855 2%). 





Auf vie gelegenheitlich der Unterſuchungsſache gegen den Sol⸗ 
daten — wegen Diebitahls vorgelegte Anfrage über den Gerichte: 
ftand der furz vor Ablauf ihrer Dienftzeit wegen gemeiner Berge: 
ben in Unterſuchnug gefommener beurlaubten Soldaten wird bies 
mit dem Regiments: Kommando zu erkennen gegeben, daß nach eis 
nem längft bejtehenden Grundiaz Fein Soldat, der wegen eines ge: 
meinen oder miliräriichen DVergebensd in Unterfuhung ftebt, vor 
Erledigung derfelben aus dem Militär entlaffen werden darf, wenn 
au in der Zwifchenzeit feine Gapitularion zu Ende geben folte, 
es wäre denn, daß ſich das Kriegsminifterium auf erbaltene Anz 
zeige veranlaßt jehen würde, den, wegen gemeinen Vergehens in 
Unterfuhung befindlichen Soldaten aus dem bid zu feiner Ber: 
abfbiedung fortdauernden Militärs Verbande zu entlaffen und an 
die Civilbehörde abzugeben. i z 

Umgekehrt ioll feine Eivilperfon, welche in Unterfuhung jiebt, 
beim Militär eingereibt werden, w 

Wenn gleihwohl Eines oder das Andere bier und da gehöicht, 
jo wird der Grund in der Regel darin liegen, daß der VBebdrde. 
welche einen in Unterfuchung Befangenen vom Militär entlaffen 


— — — 


294) Bergl. den Erlaß vom 9. April 1838. 


Eorpsbefehl vom 49. April 41833. 2243 


oder einen folchen zum Militär angenommen bat, von der Unter 
ſuchung nichts befannt war. 

Sit aber einmal ein Soldat vom Militär entlaffen, fo kann 
er wegen eines während feiner milirärifhen Dienftzeit begangenen 
Verbrechens, es fey ein milirärifches oder ein gemeines, nicht mehr 
vor ein Militär-Gericht gezogen werden, mweßbalb hier der Grund: 
faz der Rechtshaͤngigkeit nicht in Anwendung kommt, während das 
Kriegsminifterium nicht gehindert ift, Über einen zur Zeit feiner 
Einreihung bei dem Eivil:Gerichr in — geſtandenen, ge⸗ 
gen die beſtehende Norm vor Abbaͤßung feiner Strafe zum Milis 
tär eingereihten Soldaten nad) den Grundfaze der Rechtsanhaͤngig⸗ 
keit auch das Erkenntniß dem Civilrichter zu überlaffen, oder ihn 
nach Umftänden wieder vom Militär zu entlaffen. 


1264. 


Eorpsbefehl, ber. die hinfichtlich der zu den Sperran: 
ftalten bei Menfchenpofen verwendeten Landjäger zu treffen: 
den Sicherheits:Maßregeln, 
vom 19. April 183). 
% 





3u Vermeidung der Anftedung von den neuerlich fo häufig 
vorfommenden Menichenpoden, welder die zu den Eperranftalten 
verwendeten Landjäger vorzugsweife audgefeze find, ift die Anord⸗ 
nung für nöthig erachtet worden, daß nicht nur in Zufunft Fein 
Landjäger, der nicht durch zahlreiche und unzweideutige Narben 
über die früher uͤberſtandenen Menfchenpocden, oder durch unzweis 
felhafte Zeugniffe Über eine erft in den lezten Fahren mit Erfolg 
ſtatt gehabte Schuzpocken-Impfung fi auszuweiſen vermag, in 
das Corps aufgenommen werde, ohne ſich vor allen Dingen dieſer 
Impfung, beziehungsweiſe der Revaccination zu unterwerfen, fons 
dern auch feiner der früher aufgenommenen ohne alebaldige Nach⸗ 
holung diefer Sicherheird:Maßregel in dem Corps angeftellt bleibe. 

Die Militär:Aerzte der Garnifonsorte find daher anzumeifen, 
fi) der Befichtigung und Impfung der Landjaͤger, die fi) zu dies 
fem Behufe bei dem DOberärzten melden werden, unvermweilt zu uns 
terziehen. 

Stuttgart, den 19. April 1833. 
v. Hügel. 
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2244 Kriegs-Geſetze. 


1265. 


Bekanntmachung des K. Kriegsminifteriums, betr. die 
Wirkungen der Bormerfung einer Schuldforderung auf dem 
Kautions-Kapital eines Militär: Einftehers, 


vom 25. April 1855 2%). 


Im dem fchon häufig wahrgenommenen Irrthum zu begegnen, 
ald ob durch die bei der Milirärbebörde bewirfte Vormerkung einer 
Schuldforderung auf dem Kautiond: Kapital eined Militaͤr⸗Einſte⸗ 
hers eine Nachverſicherung oder fonft ein Vorzugsrecht erworben 
werde, wird biemit Öffentlich befannt gemacht, daß dergleihen Bor: 
merfungen bloß in einer vorforglichen Verfügung befteben, daß 
feiner Zeit, wenn der Kautions-Verband gelber. und dad Kapiral 
flüjfig geworden ift, vor der Aushaͤndigung de& legteren au den 
Einfteber der Berran der vorgemerften Echuldforderung durch den 
Regimenrs:Quartiermeifter bievon abgezogen und zur Bezablung 
des Glaͤubigers verwendet wird; daß aber im Zal einer Ueber: 
ſchuldung des Einftebere dieſe Verfügung filtirt, und dad Kapital 
dem betreffenden Gerichte zur Vertbeilung nach dem Priorität: Ge: 
fe übergeben wird. 

Zugleich wird wiederholt bemerkt, daß alle Vormerkungen un: 
beichader der Rechte des Kriegs-Fiskus gefcheben, welchem das 
Kautiong- Kapital in den geſetzlich beſimmten Fällen mit Ansſchluß 
aller Gläubiger anheimfaͤllt. 

Auch find Gefuche un Vormerkung von Anſpruͤchen auf Kaus 
tions-Kapitalien nicht mebr bei dem Kriegs: Minifterium, fondern 
bei den betreffenden Regiments-Kommandos einzubringen, da dies 
— der Auftrag ertheilt worden iſt, über deren Zulaͤſſigkeit zu ers 
enuen. 

Stuttgart, den 24. April 1833. 


1266. 


Erlaß des K. Kriegeminifteriums an die ArfenalDirec: 
tion, betr. den Umtaufch unbrauchbarer Rüftungsartikel, 


vom 18. Juni 4835. 
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v. Hügel. 


Das 3te Hauptſtuͤck des 2ten Hauptabichnitt® von dem ab: 
miniftrariven Theil der allgemeinen Kriegsdienſtordnung Il. Gapi: 
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Erlaß vom 18. Juni 4833. 2245 m 


tel $. 105 enthält in Beziehung auf den Umtaufch unbrauchbarer 
Riüftungsgegenftände die Beltimmung: 

„An beftimmten Terminen des Jahrs werden diejenigen 
Stüde, weldye die Truppen ald unbrauchbar oder zerbrocdyen 
angeben, zu einer Revifion durch Techniker des Arfenald an 
dieſes eingeliefert. 

Die UrfenalDirection bat hiebei zu beurtheilen, ob die 
ald unbrauchbar vorgezeigten Stuͤcke nad der Yabreszapl 
des Empfangs beim Regiment auch eine verhältnißmäßige 
Dauer gewährt haben, und ob nicht Spuren von einem 
frübzeirigen Berderben, in Folge einer unrichtigen Behand: 
lung zu erkennen find, worüber im eintretenden Falle be: 
— Re Anzeige an das Kriegsminifterium zu 
machen iſt“. 

Indem der Arfenal:Direction diefe Beitimmung, als auf ſaͤmmt⸗ 
liche zum Umtauſch kommende Rüftungsartifel anwendbar, zur be: 
fondern Beachtung bemerflih gemacht wird, erhält diefelbe den 
Befehl, den Bifitationd:Erfund der Arfenal:Techniker in den Eins 

aben nicht nur wie bisher genau zu durchgehen, fontern daß dies 
ed geſchehen, durdy Beifügung der Namend:Unterfchrift auf der 
linfen Seite zu beftätigen, indem es nicht genügt, bloß ein Vers 
—— über die Zahl der Eingaben zu vifiren, wie ed bisher der 
all war. 

Zu Abkürzung des Geſchaͤfts kann die Arfenal:Direction, wenn 
viele Eingaben mit einem Berzeichniß vorgelegt werden, dieſem Ber: 
eihniß eine Urkunde anhängen, worin gefagt iR daß die ſaͤmmt⸗ 
ichen Eingaben von dem Arfenal:Dicector gepräft, und das Bifi: 
tations⸗Geſchaͤft unter feiner Leitung beforgt worden fey, derfelbe 
fi alfo von dem Bifitationd:Erfund überzeugt habe. 

Ob und weldye Autitellungen in Beziehung auf die Dauer und 
die Behandlung der Rüftungsgegenftände gemacht worden find, ift 

leichfalls bei diefer Beurkundung anzuführen. In diefem Falle 
Fat dann die Beurkundung auf dem ange Eingaben weg. 

Die ArfenalsDirection, unter deren Leitung, Aufficht und Vers 
antwortlichkeit die Bifitations:Commiffionen handeln, iſt die für 
die regelmäßige Behandlung diefes wichtigen Geſchaͤfts dem Mini: 
fterium ausfchließlich verantwortliche Stelle, es kann daher nichts 
von einiger Erheblichkeit geichehen, wovon bie Erftere nicht Notiz 
zu nehmen, und das Verfahren der Eommiffionen zu prüfen hätte. 


Stuttgart, den 18. Juni 1835. 
v. Huͤgel. 
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2246 Kriegs: Befepe. 


1267. 
Eorpsbefehl, berr. die Verſetzung der Soldaten von eis 
nem Regimente jum andern, 


vom 8. Juli 1833. 


— — — 


Da Seine Königlide Majeſtaͤt befohlen haben, daß die Wer: 
fezung von Soldaten von einem Regimente zu einem andern nur 
ausnahmsweife in befonderen Fällen bewilligt werden folle, fo wird 
biemit die unter dem 5. November 1829 den Regimentd:Comman: 
dos eingerdumte Befugniß, bei Verfezungen von Offizieren, deren 
Bediente ebenfalld zu verfezen, zuruͤckgenommen, und find Geſuche 
um * Verſezungen nur dann vorzulegen, wenn erhebliche Gruͤnde 
vorwalten. 


1268. 

K. Verordnung, die Stiftung eines militaͤriſchen Dienft: 

Ehrenzeichens für Offiziere, Unter; Offiziere und Soldaten 
betreffend, 


vom 9. September 1833 2%), 





Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 
Nachdem Wir befchloffen haben. zu Anerkennung und Belob: 
nung vieljähriger treu und vorwurfsfrei geleijterer Milirärdienfte 


296) Regierungsblatt ©. 315. Hiezu ergieng unterm 17. Dezember 1835 
folgender erläuternder Corpsbefehl: 

Beine K. Majeftät haben unterm 46. d. M. folgende ergänzende unb 
erläuternde Beftimmungen zu der Höcften Berorbnung dom 9. Sept. 
db. 3. die Errihtung eines militärifhen Dienſt⸗Ehrenzeichens betreffend 
gnädigft ertheilt: 

4) Der Marfch, welchen einige Truppen im Jahr 1815 aus dem König: 
reih bis vor Kehl gemacht baben, ift nicht als ein Feldzug anzufeben. 

2) Der Anfprud; auf das Dienſt-Ehrenzeichen geht bei einem unver: 
ſchuldeten Austritt von weniger ald 6 Monaten nidyt verloren, jebod darf 
bie außer Dienft zugebradhte Zeit nicht mitgerecdhnet werben, 

8) Den Ober: und Unterärzten werden bdiefelben Anſpruͤche auf Ber: 
leihung des Dienft:Ehrenzeihens eingeräumt, wie ben Offizieren und Un: 
tecoffizieren des freitbaren Stanbes. 

4) Denjenigen Mitgliedern des Ehren:Invaliden:Gorps, melde vor ib: 
rer Aufnahme in daffelbe mit Ginrehnung der Feldzuͤge 20 Jahre lang 
ununterbroden gedient haben, fol bdiefe Dienftauszeichnung ebenfalls zu 
Theil werben. 

5) Für die Zukunft find die Vorſchlaͤge zu Verleihung des Dienft:Ehren: 
zeichens am 45. Auguft jeden Jahre vorzulegen, 

Diefem gemäß wirb biemit nachſtehendes verordnet : 


K. Verordnung vom 9. September 4855. 2247 


ein militärifches Dienft-Ehrenzeichen zu ftiften, fo verfügen und 
verorduen Wir wie Ä 

$. 4. Das Dienfi: Ehrenzeichen Fann den Offizieren nach fünf: 
undzwanzigjähriger, Unter-Offizieren und Soldaten nad zwanziger 
jähriger Dienftzeit verliehen werden. 

8. 2. Das Ehrenzeichen, welches für die Offiziere aus einem 
ie für die UntersOffiziere aus einem weißen Kreuze beftebr, 
deſſen Mitte fih ein von einem Lorbeersfranze umgebenes 
a wird an einem zwei Finger breiten Bande, roth mit blauer 
nfaffung, auf der linken Seite der Bruft und zwar fo getragen, 

daß ed auch bei umgehäugtem Lederwerk noch ſichtbar ift, 

Das Band ohne das Kreuz zu tragen ift verboten. 

9.53. Als Bedingung der Verleihung wird aktive Dienftleis 
ftung beim ftreitbaren Stande, die nicht durch Austritt aus dem 
Dienft und bei UntersDffizieren und Soldaten uͤberdieß auch nicht 
durch mehr als einjährigen Urlaub unterbrochen worden feyn darf, 
voraudgefeßt. 

Den Offizieren werden die Jahre, welche fie als Unter» Offi: 
iere oder Soldaten gedient haben, gezählt. Dagegen kommen die 
in dem vormaligen Cadeten-Inſtitut, oder in der Offizierd-Bildungds 
Anftalt, oder iu auswärtigen Militärdienften zugebrachten Fahre 
nicht in Berechnung. 

Jedes Kriegsjahr aber, d. b. jeder wirklich mitgemachte Feld: 
zug fol den Offizieren, Unter: Offizieren und Soldaten fir zwei 
Dienftjahre gerechnet werben. 

$. 4. Raͤchſtdem wird treue vorwurfsfreie Dienftleiftung ers 
fordert. Offiziere, die feit Unferer Thronbefteigung zur Feſtungs⸗ 
ftrafe verurtheilt worden, Unter-Offiziere und Soldaten, melde 
Feſtungsarbeit oder förperlihe Strafe erftanden haben, oder auf 
den Ausfpruch einer Priegsrechrliden Commiffion mit einer das 
Diseiplinars Maas üÜberfteigenden Strafe belegt worden find, deß⸗ 
gleichen diejenigen, welche wegen Dienfte oder anderer Vergehen, 


41) In allen Eingaben um das erwähnte Dienft-Ehrenzeihen, in wel: 
chen der Feldzug 1815. aufgeführt wird, muß beigefegt werben, bei wel: 
dem Regimente biefer Feldzug mitgemadıt wurbe. 

2) Soweit es nicht bereits geſcheben ift, find ſogleich bie vorgefchriebenen 
Verzeichniſſe derjenigen Unteroffizieve u. f. w. einzugeben, deren Tienftzeit 
dur einen Fürzeren ale Amonatlidien unverfduldeten Austritt unterbro: 
hen worden ift, im übrigen aber den feftgefesten Bedingungen zur Er: 
werbung des Ehrenzeichen« entipreden, 

3) Ebenio find unverzüglich die Verzeichniſſe derjenigen Ober: und Un: 
terärzte einzureichen, welche nah Maßgabe der höcften Verordnung vom 
9. Sept. d. 3. und obiger Beflimmungen auf das Dienft:Ehrenzeichen 
Anfprudy zu machen haben, fo weit diefes nicht bereits geſchehen ift. zc. 

Stuttgart, den 17. Dezember 1833. 

v. Hügel. 

Vergl. aud ben erläuternden Sorpsbefehl vom 10. Juni 4837, wornach 


obige Verordnung ouch auf die u ‚findet. 
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2248 - Kriegs⸗Geſetze. 

namentlich wegen Inſubordination in den letzt vorangegangenen 
fünf Jahren, eine mehr als achttaͤgige Arreſtſtrafe zweiten Grades, 
oder überhaupt eine Reihe von Disciplinarſtrafen erſtanden haben, 
fonnen des DienftsEhrenzeichegsd nicht theilhaftig werden. 

S- 5. Zu näherer Prüfung der Anſpruͤche und Wuͤrdigkeit in 
einzelnen Fällen, follen die Stabsoffiziere und die beiden älteften 
Rittmeifter oder Hauptleute eines Regiments unter dem Vorſitz des 
a jufammentreten ‚und die geeigneten Anus 
träge ftellen. 

" Die Meldungen, worin die Verhältniffe genau angegeben und 
die Anträge motivirt ſeyn müflen, werden im Inſtanzenwege an 
den Kriegsminifter gebradyt. Die Eutfcheidung auf den Vorſchlag 
des Letzteren bleibt Uns vorbehalten. 

$. 6. Der Verluft des Dienft:Ehrenzeichens tritt nach richter: 
lihem Erfenntniß in allen Fällen ein, wo’ die militärifchen Straf: 
aefeße den Berluft von Orden und Ehrenzeichen feftgefest baben. 
Ueberdieß verliert jeder Offizier, deffen Entlaffung durdy ein Ehren: 
gericht verfügt worden ift, dad Dienft:Ehrenzeichen, 

. 7. Die Befiger des DienftsEhrenzeichens find ermächtigt, 
foldyes auch nach he Austritt aus dem Milirärdienfte fort 
zutragen. Nach dem Tode des Beſitzers muß daffelbe dem Kriege: 
Minifterium zuräcgeftellt werden. 

J Wenn ein UntersOffizier, der das DienfisEhrenzeichen 
bereit befigt, zum Offizier vorruͤckt, fo kann er die für Offiziere 
beftimmte Auszeichnung erft dann erbalten, wenn die im $. 4 für 
Dffiziere — ** Bedingung eingetreten iſt, in welchen Falle er 
fodann die feirher getragene Auszeichnung gegen die Offiziere: Aus: 
zeichnung an das Kriegs: Minijterium zuräczugeben hat. 

Stuttgart den 9. September 1833. 

Wilhelm. 
Der Minifter des Kriegsweſens: 
Hügel. 


1269. 


Eorpsbefehl an die vier Gouvernements, betreffend die 
fitengere Beftrafung des Schlafens auf dem Poften, 


vom 12. September 1855 2%), 





Nachdem in neuerer Zeit dad Vergehen des Schlafend anf dem 
Poften ſich fo häufig wiederholt hat, daß das Militaͤr⸗Reviſions⸗ 
Gericht in Betracht der daraus für den Dienft und die Difciplin 
entfpringenden Folgen für nothwendig erachtet hat, in den nachbes 


297) Ober: Kriegs: Geridt. 
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Ausfchreiben vom 8. Dctober 1833. 2249 


nannten Fällen eine firengere Beftrafung als die gemwbhnlicdhe eins 
treten zu laffen, werden diefe Fälle biemit ald Warnung allgemein 
befannt gemacht. 

Wegen Schlafens auf dem Poften wurden vermdge militärs 
reviſionsgerichtlichem Urtheil vom 5. d. DM. verurtheilt: 

4) Soldat N. zu ſechsmonatlicher Feftungs:Arbeits«Strafe, 

2) Soldat NN. zu fecbsmonatlicher —————— 

3) Soldat N. N. N. zu viermonatlicher eſtungs⸗Arbeits⸗Strafe. 

Ale drei Urtheile wurden unter dem 40. d. von Seiner Kbnig: 
lichen Majeftär beftätigt. 

Diefer Corps » Befehl ift der gefammten Mannfchaft bekannt 
zu machen. " 


1270. 


Ausfhreiben der K. Kriegs:Kaffen: Verwaltung an die 

Militär; Rechnungsbeamte, betreffend die Unzuläffigfeit der 

Angebote auf Gefammtaccorde nach abgefchloffenen Par; 
thienweifen - Accorden, 


vom 8. October 1833, 





Es ift ſchon oͤfters der Fall vorgefommen, daß bei Abftreichs: 
Alkorden in mehreren Parthieen am Ende ein Liebhaber noch ein 


Gebot auf dad Ganze gemacht und dadurch den Akkord erhalten - 


bat, wogegen die übrigen Liebhaber zu Eleineren Parthieen das Ganze 
nicht übernehmen, und alfo das Gebot aufs Ganze nicht herunters 
ran Ar fonnen, während derjenige, welcher dad Ganze auf diefe 
Art übernommen, ſolches auch dadurch erhalten kann, daß er auf 
jede einzelne Parthie bietet, bei weldyer er aber nicht abftreichen 
wird, wenn er durch ein fpÄätered Geſammt⸗Anbot diejenigen abs’ 
treiben kann, welche dad Ganze nicht übernehmen können. Dadurch 
Fann die Concurrenz nur vermindert werben, wobei dad Xerar in 
Nachtheil fommt. 

Um diefem vorzubeugen, wird nun verordnet, daß bei Abftreichds 
Akkorden jedesmal nady den Verbältniffen vorher ausgeſprochen 
werde, ob der Abftreih im Ganzen oder in Parthieen gefchehen 
fol, oder ob beide Arten verfucht werden wollen. 

Wo die Vertheilung der Arbeit oder Lieferung in kleineren 
Parthieen für dad Aerar unſchaͤdlich ift, folle den kleineren Arbeis 
tern oder Lieferanten, welche ſich auf dad Ganze nicht einlaffen 
kdunten, Gelegenheit gegeben werden, einen Theil des Akkords 
durch Parthieenweifen Abjtreich zu erhalten, und nur, wo die Theis 
Yung deöfelben nicht wohl a oder fonft mit Nachtheilen für 
das Merar verbunden wäre, ift ein Geſammt⸗Akkord vorzuziehen. 
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2250 Kriegs: Öefeße. 


Sind übrigens bei einem Gegenftand, welcher Parthieenmeife 
veraffordirt werden kann, Liebhaber zu einem Geſammt⸗Akkord vors 
handen, fo find, um auch dem Aerar die Confurrenz derfelben nicht 
” entziehen, beide Arten in der Art anzuwenden, daß der Abftreich 
m Ganzen zuerft vorgenommen wird, und dann erft der in eins 
zelnen Theilen folge, und zwar ſo, daß nach lezterem Abſtreich im 
—— een nie mehr ein Anbot auf das Ganze angenom⸗ 
men wird. 

Sollte jedoch ein ſolches erfolgen, fo darf dennoch der Abftreich 
nicht mehr erneuert werden, fondern es ift diefes nur in dem Bes 
—* — die Verhandlung zur Ratifikation einzuſenden iſt, zu 
emerken. 

Uebrigens iſt vor jeder ſolcher — —— wo ein Abſtreich 
Parthieenweiſe ſtattfindet, den verſammelten Liebhabern zu erklären, 
und dieſe Erklaͤrung in das Protokoll aufzunehmen, daß ein Anbot 
aufs Ganze nad) erfolgtem Abftreich der einzelnen Parthieen nicht 
mehr angenommen werde, daß alfo etwaige Liebhaber zu einem 
Geſammt⸗Akkord fich vor dem le der Verhandlung darüber zu 
erflären haben, um ibr Gefammt:Anbot zuerft in Abftreich zu brins 
gen, und dann erft die Verhandlung Partbieenweife vorzunehmen. 

Hiernach wird dann das Ergebniß derjenigen von den beiden 
BVerbandlungen angenommen werden, welces für das Nerar das 
ünftigfte erfcheint, wobei Übrigens immer noch die höhere Rati⸗ 

fation vorbehalten bleibt. 


— 


1271. 


Er laß der Koͤn. Minifterien des Innern und des Kriegs: 
wefens an ben K. Ober-Rekrutirungsrath und das K. 
Dber: Kriegsgericht, betreffend den Nachlaß früher wegen 
Defertion oder Ungehorfams gegen die Refrutirun s.öe: 
feße erfannter, noch nicht zum Einzug gebrachter ⸗ 
gens:Eonfisfationen, 


vom 24. October 1833 79, 








Dem K. Ober: Refrutirungs: Rath und dem K. Ober Kriegs« 
Gericht wird hiemit auf ihren gemeinfchaftlichen Beriht vom 13. 
März d. J. erdffnet, daß Seine Kbniglihe Majeftät dem Antrag 
der beiden Minifterien ded Innern und des Kriegäwefens auf Nach: 
laß und abgängige Verrechnung der früher wegen Defertion oder 
Ungehorfamd gegen die Rekrutirangs:Gefeze — bis jezt 


298) Ober⸗Kriegs: Gerichts: Regiſtratur. 


Ausfchreiben vom 5. November 1833. 2251 


noch nicht zum Einzug gebrachten VermögendsConfisfationen, durch 
hoͤchſte Entfchließung vom 41. September Höchft ihre Genehmis 
ung ertheilt haben. Bon dem K. Finanz: Minifterium wird diess 
alld den Gameralämtern die erforderliche MWeifung zugehen; und 
dem Ober: Rekrutirungs: Rath und Oberfriegsgeriihr wird hiemit 
aufgetragen, diefe hoͤchſte Entfchließung durch die betreffenden Ober: 
ämter zur Kenntniß der Betheiligten zu bringen, zu weldem Be: 
buf ein Verzeichniß derjenigen Deferteurs und ungehorfamen Mis 
litärpflichtigen 2%), von welchen noch confiscirted Vermögen im 

Ausſtand lauft, hier angeſchloſſen wird. 

Stuttgart, den 24. October 4833, 

Schlayr. v. Huͤgel. 


1272. 


Ausſchreiben des K. Kriegsminiſteriums an ſaͤmmtliche 

Regiments⸗Quartiermeiſter und Militaͤr⸗Caſſen⸗-Beamten be; 

treffend das Verbot des — der Militaͤrgelder bei 
der Poſt, 


vom 5. November 1855. 





Es iſt zur Anzeige gekommen, daß die Vorſchrift für dem ins 
nern ra der Jufanterie S. 154, wornach der Profos beaufs 
tragt ift: 
n „unter ben Befehlen der Berwaltungd » Commiffion die mit 

der Poft anfommenden Paͤcke und Ballen für das Regiment 
zu übernehmen‘’ 
dahin ausgelegt werde, ald ob fich diefer Auftrag auch auf die für 
die Negimentö-Quartiermeifter und andere Militärkaffenbeamten mit 
der Poft ankommenden friegsärarifchen Gelder beziehe. 

Da nun einer folchen Auslegung nimmermehr ftatrgegeben wer: 
den kann, indem der Profos weder eine Caution zu ftellen bat, 
noch überhaupt hinreichende Sicherheit dafuͤr gewähren kann, das 
gegen die Poftbehdrde fchuldig und verbunden ift, die Militärgelder 
portofrei und, ohne ein Zrägergeld fordern zu bürfen, in die Woh⸗ 
nung ded Adreſſaten zu üÜberliefern, und fie nur durch die eigen: 
haͤndige Unterfchrift des Adreſſaten über den wirklihen Empfang 
des Geldes von ihrer Verantwortlichkeit für daffelbe befreit wird, 
fo wird hiermit allen Regimentdö:Quartiermeiftern und anderen Mi: 
—— der gemeſſenſte Befehl ertheilt, fuͤr die Zukunft 
keine Dienſtgelder mehr durch den Profoſen von der Poſt abholen 


299) Die Zahl ber verzeichneten Deſerteure betrug 2, und die der ungehorſamen 
Mititärpflihtigen 5. i 
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2252 Kriegs: Gefege. 


zu ae oder fonft Jemand damit zu beauftragen, jondern darauf 

u beftehen, daß alle mit der Poft anlommende Dienftgelder portos 
—* und ohne Bezahlung eines Traͤgerlohns dafuͤr von Seiten der 
2. in die Wohnung oder in das Amtszimmer des Adreſſaten ge: 
racht, und nur gegen eigenhändige Befcheinigung des Lezteren über 
den wirklichen Empfang audgefolgt werden. 

Sollte wider Erwarten ein Militärbeamter kuͤnftig gegen dies 
fen Befehl handeln, fo wird er nicht nur dafür zur Verantwortung 
und nach Befinden zur Etrafe gezogen werden; fondern er hat auch 
unnachfichtlich allen dem Kriegs + Aerar dadurch zugehenden Scha⸗— 
den zu erfezen. 

Stuttgart, den 5. November 1833. 

v. Hügel. 


1273. 
Erlaß des K. Dber:Kriegsgerihts an das Commando des 
— Regiments, betreffend die Verwandlung der von bür: 
gerlichen Behörden Militärperfonen angefeßten Geldftrafen 
in Freiheitsfttafen, 


vom 9. November 1853 9), 





if Dem Regiments:Kommando wird auf feine Anfrage vom 2. 
dieſes, 
die Verwandlung der dem Soldaten — wegen Zoll-Defrau—⸗ 

dation zuerlannten Geldftrafe in eine verhältnißmäßige Frei: 
beitöftrafe betreffend, 

unter Ruͤckanſchluß der Akten hierdurch zu erkennen gegeben, daß 

für die Militärbebdrde der Art. 36 der Militär: Straf:Gefeze der 

einzige Maßftab ift, wonach fie ſich bei Verwandlung von Geld: 

ftrafen in Freiheitsftrafen zu richten bat. 

Uebrigens ift bei größeren Geloftrafen nicht gerade fo vielmal 
auf fechörägigen firengen Arreft zu erkennen, ald die Eumme von 

hu Thalern in der Total⸗Summe der Geldſtrafe enthalten ift, 
— es iſt mit Ruͤckſicht darauf, daß die Freiheitsſtrafe auch 
intenſiv zunimmt, je laͤnger ſie andauert, bei der Ausmeſſung der 
lezteren ein abſteigendes Verhaͤltniß anzunehmen, fo daß z. B. bei 
einer Geldſtrafe von 56 fl. vierzehntägiger ſtrenger Arreſt (ohne 
Verfchärfung) für hinreichend anzufehen ift. 

Dagegen ift aber auch der von der Civilbehdrde angenommene 
Mapftab von dem des Art.36. keineswegs ſo weit verfchieden, als 
ed dad Anfcheinen hat. Denn 

1) ift ed noch zweifelhaft, ob die Eivilbehdrde in Beziehung auf 


300) Vergl. ben Erlaß des Ober: Kriegsgerichts vom 22. März 1823. 


i “ 
Geſetz vom 49. November 18535. 2253 


Geldftrafen, die fich auf Feine höhere Summe belaufen, als 
die in Frage ftebende, bei den an deren Stelle tretenden Ger 
fängniß = Strafen. ebenfalld ein abfteigendes Verhaͤltniß zu 
Grunde legt; 

2) nähert fich die birgerliche Gefaͤngnißſtrafe dem militärifdhen 
Arreft 2. Grades in fo fern, als die erftere gewöhnlich ebens 
falls im einfamen Gefängniß vollzogen wird, und dabei nur 
die Verfchärfung bei Waller und Brod wegfällt; 

3) ift die bürgerliche Gefängnißftrafe auch noch mit einem Gelds 
aufwand filr Arreft: und AzungssKoften verbunden, welche 
beim militärischen Arreft wieder wegfallen. 

Es würde daher das Strafübel, welches Soldat N. nach dem« 
buͤrgerlichen Maßſtab zu leiden haben würde, demjenigen, welches 
nad) Maßgabe des Art. 56 der Militär-Straf:Gefeze gegen ihn zu 
verbängen ift, fo ziemlich gleich fommen; weßhalb I in diejer 
Betrachtung Fein Bedenken zu tragen ift, bei rn ber dem 
Soldaten N. zuzuerfennenden Freibeitöftrafe den Maßſtab des Arr. 
36 der MilirärsStraf:Gefeze zu Grund zu legen, 


1274. ; 
Geſetz, betreffend die Auswanderung vor erfüllter Mili— 
tärpflicht, 


vom 49, November 1855 '). 





Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 

Um die Befchränktungen, denen die verfaffungsmäßige Auswan⸗ 
derungdsfreiheit nad) Maaßgabe des F. 8 des Geſetzes vom A5. 
Muguft 4817 unterliegt, fo weit als thunlicy aufzuheben, und um 
ein gleichfdrmiges Verfahren in Beziehung auf die Auswanderung 
der Militärpflichtigen zu bewirken , verordnen und verfügen Wir, 
nad) Auhdrung Unferes Geheimenraths und mit Zuftimmung Uns 
ferer getreuen Stände, wie folgt: Ä 

Art. 41. Ein Mürttemberger fann, bevor die ordentliche Aus: 
hebung in feiner Altersklaſſe begonnen, nicht nur daun auswandern, 
wenu er mit dem Vater, in deffen väterliher Gewalt er fich bes 
finder, fondern au, wo diefe nicht befteht, wenn er mit feiner 
Mutter mwegzieht, oder feinen Eltern nachfolgt. 

Auch find in diefen beiden Beziehungen 

a) die Großeltern elternlofer Enkel, 


-b) die Adoptiveltern, in Abficht auf die von ihnen vor dem vier: 


ehnten Fahre rechtsguͤltig adoptirten Söhne, 
den Eltern ſelbſt gleichgeftellt. Bank 


* 304) Regierungsblatt &. 365. 
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2254 t Kriegs⸗Geſetze. 


Art, 2. Als beginnend iſt die odentlich ee 
mit dem Eintritt deö Kalenderjahrd, in welchem die Altersklaſſe 
aufgerufen wird. 

Art. 5. Don dem Zeitpunfte an, wo die ordentliche Aushe⸗ 
bung in der Altersklaſſe des Milirärpflichtigen beginnt, ift ibm 
felbft mit den Eltern (Urt. 4) auszuwandern nicht mehr geftattet, 
oe, * der Verzicht auf das Staats-Buͤrgerrecht bereits er: 
olgt wäre. 

. Art. 4. Nach Ausfcheidung des Kontingents ſteht denjenigen, 
welche nicht zur Einreihung bezeichnet find, und fich Feines Unge⸗ 
borfams gegen das Refrutirungsgefeß ſchuldig — haben, in 
en auf die Auswanderung die Militärpflicht nicht mehr 
m Wege. 

Den zur — Bezeichneten, fo wie den wirklich Einges 
reihten bleibt vor der Eutlafjung aus dem Militär: Verband, den 
em vor Erledigung des Strafpunfts die Auswanderung 
verboren. 

Art. 5. Im Fall einer außerordentliben Aushebung wird die 
AuswanderungssFreibeit für die betreffenden Altersklaſſen nach den 
Beltimmungen der Artikel 3 und 4 von dem ee an be: 
Kar wo der dffentliche Aufruf an die pflichtige Mannfchaft ers 

t ift. ' 

, Unfere Minifterien ded Sjnnern und ded Kriegsweſens find mit 
der Vollziehung vorftehender Beſtimmungen beauftragt. 

Gegeben, Stuttgart den 19. November 1833. 

Wilhelm. 
Der proviforifhe Chef ded Departements des unern: 
Slayer. s 


Der — 
Hugel. 
Auf Befehl des Koͤnigs: 
Der Staats⸗Sekretaͤr: 
Vellnagel. 


1275. 
Verfuͤgung des K. Kriegsminiſteriums, die Bewilligung 
der Gehalte von der goldenen Militär: Verdienft Medaille 
für die im Civil angeftellten Unter: Offiziere und Soldaten 
betreffend, 
vom 10. Dezember 1853 f). 


Seine Konigliche Majeftät- haben vermdge böchfter Eutfchlies 
Bung vom 46. November 4855 guädigft genehmigt, daß die im 





+) Regierungsblatt &. 502. 






Eorpöbefehl vom 15. Januar 1854. 2255 


Civil angeftellten Unter: Offiziere und Soldaten, welche die goldene 
Militär: Verdienft: Medaille befigen, den mit derfelben verbundenen 
Gehalt nunmehr aud) neben der Befoldung ihres Kivildienftes zu 
genieffen haben follen, vorbehältlicy der bei der Einfegung der Eins 
zelnen Medaillen: Befier zu nehmenden Ruͤckſicht auf etwa bereits 
eingetretene freiwillige Abfindungen und auf die erwa vorfommens 
den ganz befondern Fälle, in welchen wegen eines größern Dienft: 
Einfommens oder aus andern Gründen die Wiederabreichung des 
Medaillen-Gehalts nicht genügend motivirt wäre. 

Da in Folge der bbehften Entfchließung mit der Stände-Ber: 
fammlung in dem Militär:Etar auch die Mittel vom 1. Juli 4833 
an verabſchiedet worden find, fo werden die im Civil angeftellten 
el und Soldaten, welche die goldene Militärs Berdienft- 
Medaille befigen, hiemit aufgefordert, fidh bei dem Kriegsminiftes 
rium zu melden und ihre Dienft:Berhältniffe mit Urkunden ibrer 
re ro Behdrde nachzuweilen, um nach folchen über die Bes 
rechtigung zum Genuß des Medaillen:Gehaltes erkennen, und die 
Ag ee vom 4. Zuli 1833 an in den Genuß einweifen 
zu konnen. - 

Dabei wird noch weiter befannt gemacht, daß unter der oben 
bemerkten Abfindung nur ein förmlich abgefchloffener Vertrag vers 
ftanden ift, nach welchem der MedaillensBefizer durch eine Aver⸗ 
falfumme oder fonft auf eine andere Weife für den Bezug des Me: 
daillen-Gehaltes für immer und mit der Wirkung abgefunden wurde, 
daß für ihn der Genuß des Medaillen:Gehalts unter feinen Um— 
ftänden je wieder aufleben fonnte. 

Dagegen bleiben von der MWiedersEinfeßung in den Medaillen: 
Gehalt auch jetzt noch diejenigen Medaillen: Befiger ausgeichloffen, 
welche durch ihre Anftellung im Eivildienftd in eine mit Penſions⸗ 
Berechtigung verbundene Befoldung eingefegt worden find, und das 
durch fomwohl. ald auch in Beziehung auf ihren Raug und fonftige 
Berhältniffe in eine dem Offizierögrade gleihfommende Dienft:Kas 
tegorie gefommen find, da diejenigen MedaillensBefiger, weldye im 
Militär fortdienen, durch dad Vorruͤcken in den Offiziersgrad nady 
der Kriegsdienft:-Ordnung den Medaillen:Gehalt ebentalls verlieren. 

Stuttgart den 10. December 1855. 

Auf Seiner Königlichen en Befehl. 
v. Hügel. 


| 1276. 
Eorpsbefehl, betr. die Ärztliche Unterfuhung der Ein: 
fteher, 
vom 13. Januar 1834. 





Um jeder Irrung bei ber ärztlichen Unterfuhung der Einſteher vorzubeugen, 
und ſich ber Identität der Perfon des zu Viſitirenden zu verfihern, find alle 
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256 Kriegs: Öefege. 


GErlapitulanten, die fich zum Einftehen melden, wenn fie zur aͤrztlichen Unter: 
fubung geführt werden, mit einem, von ibrem Gompagniebefehlshaber unterzeidh- 
neten Auszug aus der Stammilifte zu verfeben, weldyer jedoch nur ben Bor: und 
Zunamen, @eburtsort und DOberamt und Ende der Gapitulation bed Einſtehers 
enthalten fol; diefen Auszug bat der Einfteher dem vifitirenden Arzte zu über: 
geben, weldyer fodann den Bifitations:Erfund auf demfelben Zunge bat, 
Die vifitirenden Aerzte find angemwiefen, keinen Ginfteher 5 
nicht einen Stammiliftenauszug mitbringt, 
Stuttgart, den 15. Januar 1834. 


* 


v. Hügel. 





1277. 


K. Deklaration, betr. die ſtaatsrechtlichen Verhaͤltniſſe 
des F. Hauſes Waldburg-Wurzach, 


vom 14. Januar 1834 *2). 


1278. 


Ausſchreiben des K. Kriegs-Miniſteriums an ſaͤmmtliche 
Regimentsquartiermeiſter, betr. die Verpflegungs⸗Zulage bei 
Einquartierungen, 


vom 4%. Januar 185%. 





Auf eine Anfrage, wie es mit der feit dem 1. Juli 1838 —— Ber: 
pflegungs»3ulage der Mannfhaft von 6 fr. in dem gehalten werden folle, 
wenn eine Gemeinde auf die bisherige Quartiers: Vergütung von 8. fr. pr. M 
zu GBunften ber Mannſchaft verzichtet, wirb folgendes zur N 

Wenn eine quartiertragende Gemeinde aus eigenem freiem Antrieb fi ers 

klaͤrt, daß fie zu Gunften der Mannihaft auf die Verpflegungs:Bergü: 
tung verzichte, fo Fann dasjenige, was biezu durch Abzug an dem Trac 
tament der bequartirten Mannfchaft hätte gegeben werden müßen, biefer 
zu qut fommen, verzichtet die betreffende Gemeinde alsdann aud auf bie 
aus der DOberkriegs: Kaffe feit dem 4. Juli 4833 zuzulegenden täglichen 
6 fr., fo dürfen folhe nicht an die Mannſchaft bezahlt werden, fonbern 
fie find der Kriegs-Kaſſe beimgefallen, und beren Ausgabe unterbleibt, 


wenn nicht die betreffende Gemeinde,innerbalb des laufenden Etatjahrs ih: 
ren Entfhluß zuruͤckninmt. 


Stuttgart, den 14. Januar 1854. 


— — t — 


302) Regierungsblatt S. 65. S. daſelbſt die 6. 9. 12. 13. 33. 35. 


Belanntmahung vom 28, Januar 1834. 2257 


| 1279. 
Erlaß des K. Oberkriegs: Gerichts au ſaͤmmtliche Audi: 
tore, betr. die Unterfuchungen gegen beurlaubte Soldaten, 
welche nach aufgelöstem Dienftverhäftniffe der Angefchul: 


digten der Militärbehörde zur Entſcheidung zugeftellt werden, 
vom 15. Januar 1854. i 





Es ereignet ſich bin und wieder, daß von Civil:Gerichten Uns 
terfuchungen gegen beurlaubte Soldaten eingeleitet, die hierüber 
verbandelten Alten aber erft nach aufgeldsten Dienftverhälrniffen 
der Angeichuldigten der Militärbebdrde zur Entſcheidung N den 
werden, in weldyen ner fodann ſolche unverzüglich zurädzufenden 
find, damit die bürgerliche Gerichtöftelle, deren Competenz nun 
eingetreten ift, dad Erfenntniß fälle. 

Aus mehreren folden zurücdgelommenen Aften hat man num 
aber zu erfeben gehabt, daß durch die Säumigkeit der betreffenden 
Auditors, die Zuräcdfendung der Akten erft nah Monaten erfolgt ift. 

Damit nun folche Verzdgerungen nicht mehr flatt finden, fieht 
man fich veranlaßt, dem Herrn Auditor N, N. Folgendes zu feis 
ner Nachachtung aufzugeben. 

Sobald dergleichen bei der bürgerlichen Gerichtöftelle verhans 
delten Unterfuchungsaften einlaufen, es fey, daß fie dem Regiment 
unmittelbar oder durch das Dberfriegs:Gericht zugeſchickt werden, 
bar fich der Herr Auditor durch einen Auszug aus der Stammlifte 
des Nngefchuldigten auf der Stelle Gewißheit zu verſchaffen, ob 
die Dienftzeit deffelben ſchon abgelaufen, und die Beabſchiedung er: 
folgt fey, in welchem Falle fodann die Akten derjenigen Stelle, 
— die —— gemacht bat, ohne Saͤumen mit der geeigne⸗ 
ten Bemerkung zurüdzugeben find. 

Ergiebt ſich aber aus der Stammilifte, daß die Dienftzeit zwar 
noch nicht abgelaufen, die Beendigung derfelben aber nahe ift, fo 
muß die Einleitung getroffen werden, daß der Gegenftand noch wäh: 
rend des Laufes der Dienftzeit von der Militärbehdrde erledigt werde. 


1280. 
Bekanntmachung der Minifterien des Innern und des 
Kriegsmwefens über die Vergütung der an einquartirte Gol: 


daten zu leiftenden Verpflegung, 
vom 28. Januar 1834 9), 





Da nad dem mit den Ständen verabfcbiedeten Militär: Etat 
auf die Periode vom A. Juli 1833/56 für die Fälle, in welchen 


303) Regierungsblatt S. 120. Auf gleiche Weife unterm 8, Auguſt 1856 aus: 
gefhrieben, (Regierungsblatt von 1836 ©. 347.) 








2258 Kriegs⸗Geſetze. 


nach Maßgabe der Verordnung vom 6. April 1808 (Reg.⸗Blatt 
©. 474) die Verpflegung der einquartierten Unteroffiziere und Sol: 
daten durd) den Quartierträger zu gefchehen hat, die biefür von 
den betreffenden Militärkaffen den — u leiſtende Verguͤ— 
tung auf taͤgliche vierzehn Kreuzer vom Dann feftgefezt wor: 
den ift; fo wird foldyes unter *25 auf gedachte ———— 
zur Nachricht und Nachachtung hiemit dekannt gemacht. 
Stuttgart, den 28. Januar 1834, 
Schlayer. Hügel. 


— —ñ — 


1281. 


Corpsbefehl, betr. die Ausſtellung aͤrztlicher Zeugniſſe 
uͤber die Unfaͤhigkeit zum Einruͤcken aus Urlaub, 


vom 4. Februar 1834. 





Da der inhalt des unterm 419. Sept. 1829 erlaſſenen Corps: 
befehls zu der Änſicht Beranlaffung gegeben zu haben ſcheint. daf 
über den Zuftand aller und jeder beurlaubten Militär: Individuen, 
weldye durch Kranfbeit bei ihrem Regiment einzuruͤcken ‚nebindert 
zu ſeyn behaupten, ausfchließlich oberamtsärztliche Zeugniffe erfor: 
derlih und daß fomit die Beftimmungen des $. 507 des 1. Theilt 
der allgemeinen Kriegsdienſtordnung abgeändert ſeyen, fo wird bie: 
durch jener Gorpsbefehl dabin erläutert: : 

1) daß die fo chen angeführte Beftimmung der allgemeinen Kriege: 
dienflordnung, wornah das Ausbleiben eines einberufenen 
Beurlaubten mit einem ort&obrigkeitlichen Zeugniffe gerechrfer: 
tige werden kann, keineswegs als aufgehoben anzufehen few, 
fondern fortan ald Regel beftehen bleibe, und daß 

2) nur wenn bei eingetretenem Ummwohlfeyn eines beurfaubten 
und zum Einruͤcken befehligten Soldaten die Drt&obrigkeit 
nicht zu beurtheilen vermag, ob derfelbe zum Cinrüdten beim 
Regiment wirklich unfähig fen, ein Zeugniß hierüber von kei: 
nem andern ald von einem bffentlich angejtellten und verpflich⸗ 
teten Arzte als geltend angenommen werden dürfe. 

Die Abfendung eines foldyen Arztes in den Wohnort dei Sol: 
daten darf jedod nur in dem Falle verlange werden wenn beions 
dere Gründe vorhanden find, und die Veurtheilung des Geiund: 
beitdsZuftandes aus den Anzeigen der Drtsbehdrden nicht moͤglich 
wäre, auch wenn der Mann nicht im Stande ſeyn folte, ſich im 
die Oberamtöftadt zu begeben. 

Stuttgart, den 4. Februar 1834. 


v. Hügel. 
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1282. 


Vorſchriften für die MilirärfteäflingsAnftalt (Haus ord⸗ 

nung), enthaltend Verhaltungstegeln für Straͤflinge und 

Dienftinfteuerionen für das Auffichts « und Verwaltungs: 
Perfonal wie auch für den Commandanten, 


vom 10. Kebruar 1854 9). 


— 


1. Verbaltungsdregeln für die Militärfträflinge. 


$. 1. Verhalten gegen das Diehftperfonal und die Bahmannfıhaft. 

Die Sträflinge follen zunächt dem Dberaufieber, ben Auf: 
fehern, dem WachsCommandanten und der übrigen Wachmannſchaft 
un. Geborfam leiften, und denfelben, fo wie aud) ben bei 
der Anftalt befindlichen Geiftlichen, Lehrern und Aerzten mit Achtung 
und Ehrerbietung begegnen. 


$. 2. Sittliches Verhalten. 


Im Uebrigen werden fie angewiefen, Ordnung, 78 Ehrbar⸗ 


keit und fuͤtliches Verhalten zu beobachten, damit ſie von Seiten 
ihrer WVorgefeßten mit Anftand und Schonung behandelt werden 

nnen, und dereinft, wenn je ihr Verbrechen abgebäßt haben, 
wahrhaft gebeffert aus der Anftalt treten. 


$ 3. Xnftändiges Schweigen unter Pet und befonders während ber Andachts 
den. 
Unter fich follen die Sträflinge überall, es fei im Straͤflings⸗ 


gebaͤude, oder auf dem — ——— oder auf dem Hins und Her⸗ 
marfche anftändiges Schweigen beobachten, ſich in feine Unterredung, 





304) Gedrudt in 8. Stuttgart bei Gebruͤder Mäntler 1834 mit Schema’s zu 
Nr. 1. Nr. 41-15. zu Nr. II. Nr. 16—39. und zu Re. IV. 10-42. 
bas 8. Beftätigungs:Decret, welches nicht beigedruckt iſt, lautet: 

Der König an den Kriegsminiſter. 

Ich ertheile der mit Bericht vom 6. dieſes vorgelegten , in vier Abfhnitten 
getbeilten Vorſchrift für bie militärifche Strafanftalt Meine Genehmigung 
und ermädtige den Kriegsminifter, der zu Entwerfung derſelben nieder: 
geſetzten Commiſſion Meine Zufriedenheit mit ihren Bemuͤhungen zu Ver⸗ 
deſſerung der Anſtalt zu erkennen zu geben. 

Stuttgart den 10. Februar 1834. 

milhbelm 


2 Maucler. 

Um bie Vorſchriften für die Militärftrafanftalt mit ber auf bas neue 
Strafgeſetbuch gegründeten Hausordnung für die bürgerlichen Arbeitöhäufer 
in @inffang zu bringen, find durch boͤchſte Entſchllehung vom 25. Juni 
4844 (ausgefhrieben durch Kriegem.:Erlaß vom 29. deff. Mon.) einzelne 
Xbänterungen in ben $$ 8. 41. 47. 60. 109 und 156 getroffen worden, 
welche in den Roten mitgetheilt werden, 


* 
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die nicht durch das Zuſammenleben überhaupt nothwendig if, eins 
laffen, jedenfalld aber ſich aller unſittlichen Geſpraͤche oder Erzaͤh⸗ 
lungen von veräbten Verbrehen enthalten, und Zank und Streit 
zu meiden fuchen, auch bei den Morgens und Abendandachten und 
während des Gotteédienſtes in andächtiger Stille verharren. 


$. 4. Reinlichkeit an Körper und Kleidung. 

Reinlichkeit an Körper und Kleidung wird zur weientlichen 
Pflicht gemacht. 

Morgens nach dem Aufftehen follen fich die Sträflinge Geſicht, 
Bruft und Hände waſchen, den Kopf reinigen, ihre Beitſtelle zu: 
rechtmachen, den Strobfaf aufſchuͤtteln, und fanımt der Pritiche 
abfehren, den Teppich ordentlich zufammenlegen, Schuhe und Kleider 
rein machen, und Diejenigen Kleidungsftäcde, die nicht mit auf die 
Arbeit genommen werden, au gebbrigem Orte aufhängen, überhaupt 
alles gewiflenhaft beobachten, was in Abſicht auf Reinlichkeit von 
den Vorgeſetzten der Anftalt verfügt werden wird, 


$.5. Berbot aller gefährligen Inftrumente x. Bewilligung zum Brieffäreiben. 

Kein Sträfling darf baared Geld, Feilen, Meffer oder andere 
— Feuerzeuge und Schreibmaterialien in feinem Beſitze 
haben. 

In Fällen, wo ein Sträfling aus erheblichen Urſachen einen 
Brief zu fchreiben hat, muß die Bewilligung dazu vom Dberauf: 
feber eingeholt werden. Erfolge ſolche, fo erhält der Sträfling die 
erforderlichen Schreibmaterialien , darf aber nur in Gegenwart eines 
Aufſehers fchreiben. Der Brief muß dem DOberauffeher offen vor: 
gelegt werden. 


6. 6. Verbot des Spielend, Handelns und fonfligen Verkehrs unter fi. 
‚Verboten ift ferner alles Spielen des Gewinnes wegen, nament: 
lich jedes Karten = und Würfelfpiel, deßgleichen jeder Handel, Tauſch 


oder fonftiger Verkehr der Sträflinge unter ſich, es fei mir Lebend: 
mitteln, Kleidungsftiden oder andern Gegenftäuden. 


6. 7. Verbotener Verkehr mit Fremden, Betteln. 
Ohne Vorwiſſen des Dberauffebers darf Erin Sträfling von 
Perfonen, die nicht zur Anftalt gebdren, irgend etwas, es feien 


Briefe, Geſchenke oder andere Gegenftände annehmen, oder ſich mit 
Fremden in eine Unterredung einlaffen, 

Insbeſondere aber ift es unterfagt, Boribergehende anzuberteln. 

$. 8. Verbotene Lebensmittel und Getränke. 

Mit der Verpflegung, die von der Anftalt gereicht wird, bat 
jeder Sträfling ſich zu begnügen, und feiner darf ſich auf irgend 
eine MWeife oder unter irgend einem Vorwande einen unerlaubten 
Genuß zu verfchaffen fuchen, 

Namentlich ift verboten aller Genuß geiftiger Getränke, wenn 
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er nicht vom Arzt verordnet oder von ber Behbrde mit Ruͤ auf 
die Beſchaffenheit der Jahrszeit ausdrädlich verwilligt ift ?%). 
$. 9. Tabakrauchen und Schnupfen. 

Der Genuß des Schnupftabaks und des Rauchtabaks zum 
Kauen ift den Sträflingen, fo weit fie durch den bei dem Dbers 
seiner —— Geldvorrath die Mittel zu deſſen Auſchaffung 

aben, geſtattet. 

Das Tabakrauchen aber innerhalb des Straͤflingsgebaͤudes iſt 
unbedingt verboten »F). 

, Nur in den Rubeftunden auf dem Arbeitöplate, oder auf dem 

ins und Hermarfche wird Einzelnen, die daran gewöhnt find, das 

abafrauchen geftatter, immer jedoch unter der Vorausfegung, daß 
ed an folchen Orten gefchehe, wo das Rauchen den allgemeinen 
polizeilichen Verordnungen nicht zuwider ift. 

Das Feuer hiezu wird ihnen von dem Unterauffeher gegeben. 
$- 40. Ueber das Austreten unterwegs, und Ebhrenbezeugungen vor Offizieren. 

Auf den Arbeitöplag wird in größter Stille marfdirt. 

Keiner darf austreten, ed wäre deun eines natürlichen Beduͤrf⸗ 
niffes halber, im welchem Falle der Austrerende der nächften Schilds 


wache zuruft: 
- „Schildwache, ich muß austreten.“ 

Mer eigenmächtig aus der Reihe tritt, fett fich der Gefahr 
aus, ald ein Eurweichender, auf den die Wache Feuer geben darf, 
behandelt zu werden. 

Bor allen Offizieren, denen Sträflinge unterwegs begegnen, 
muß durch Abnehmen der Muͤtze, und von denen, die etwa rauchen, 


305) In allen Gicitfteafanftaiten, und namentlihd auch im Arbeitshaus, ift 
alten Strafgefangenen obne Ausnahme geftattet, von ihrem Nebenverdienft 
oder von ihren eigenen Mitteln gewiffe Genußmittel fi anzuſchaffen. 

Da kein Grund vorbanden war, die Mititärfträflinge fernerbin hiervon 
audzufchließen, vielmehr die Derabfegung der Brod: und Fleiſchportion 
dergleihen Genuͤſſe als erlaubt vorausiegt, fo find auch den Militärfträf 
Iingen durch Kriegsminift.:Erlaß vom 29. Juni 1844 die nachverzeichneten 
Genußmittel, welche auch im Arbeitshaus erlaubt find, geftattet worden: 

Diejenigen Mititärfteäflinge, welche fib einen NRebenverdienft erwerben, 
oder fonft über eigene baare Mittel zu verfügen haben, dürfen ſich erlaubte 
Genußmittel zu dem täglihen Betrage von hoͤchſtens fehs Kreuzer 
als Zulage und Aufbeſſerung zu der gewöhnlichen Koſt anfhaffen. 

Diefe Genußmittel beftehen in: Bier oder Obstmoſt, beides jedoch nur 
fünfmal in dee Wode, und zwar je zwei Schoppen Bier oder Obstmofl ; 
Milch, füßer (kalt oder warm) oder geftandener taͤglich! / Maas; Brod, 
ſchwarzem oder weißem (auch Beden), Obst, grünem oder gebörrtems 
Kartoffeln, gefottenen; Butter, Käfe (mit Ausnahme des Limpurger) 
täglich je Ya BVierling; Suppe, gebrannte, ober Wafferfuppe; Gemüfe, 
geringere; Salat, grünen oder von Kartoffeln, täglich je eine Portion, 
Salz, Del, Eſſig, Pieffer, Kümmel, Zwiebeln, Rettigen. Aud wird 
Schnupftabak zugelaffen. i 

+) Durch Kriegsminifterial: Verfügung vom 29. Juni 1844 ift den Sträflingen 
das Tabakrauchen unter allen Umftänden verboten worden. 
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überdieß auch durch Beiſeitnehmung der Tabakspfeife Ehreubezeugung 
gemacht werden. 
11. Pflicht zur Arbeitſamkeit. 
In den Arbeitſtunden haben fie ſich der groͤßtmoͤglichſten Arbeit: 
ſamkeit zu befleißigen, widrigenfalls fie mir aller Strenge dayı 
angehalten werden wuͤrden. 


$. 12. Belhäftigung in Freiftunden. 

Wer die Freiftunden benügen will, um fich durch Bürjtens 
machen oder andere dergleichen Arbeiten einen Nebenverdienft zu 
machen, dem werden die Mittel dazu an die Hand gegeben werden. 

Dabei wird aber bemerkt, daß die etwa erforderlichen Jaſttu⸗ 
mente nach gemachtem Gebrauche jedesmal an den dienſthabendes 
Aufſeher zuruͤckgegeben werden muͤſſen, und daß die gefertigte 
nicht heimlich verkauft werden darf, fondern dem Detonomie:Auffeber, 
der den Verkauf beforgt, und Beanung hält, übergeben werden muß. 

Diejenigen Sträflinge, die fi in den Freiftunden mit Neben: 
arbeiten nicht zu befchäftigen wiffen, dürfen fich mit Leſen unter: 
halten, zu welchem Ende eine Anzabl von neuen Teftamenten und 
andern Erbauungsbüchern bereit gehalten wird. 

$. 43. Muthwilliges Verderben von Arbeitsgefhirr x. 

Wenn ein GSträfling an feinem Eifen oder an dem ihm ander 
trauten Arbeitögefchirr oder fonft an Gegenftänden, dig ihm jur 
Benigung übergeben find, etwas zerbricht oder verderbt, fo if et 
verbunden, dem, Aufſeher ſogleich Anzeige davon zu machen. 

Muthwilliges Verderben folder Gegenftände hat neben der font 
verwirften Strafe den Schadens: Erfag zur Folge. 


$. 14. Verhalten im Zimmer. 

Im Zimmer follen fich die Sträflinge ruhig in ihren Abrbeilungen 
verhalten, ohne DBeranlaffung die ihnen angemiefenen Pläge nic! 
verlaffen, und durch häufiges Hin « und Herlaufen die Stile, welche 
herrſchen foll, nicht ſtoͤren. 

Wenn im Winter die Defen gebeigt werben, darf Fein Sträfr 
ling irgend einen feuerfangenden Gegenftand auf den Dfen legen, 
oder feine Kleider zum Trocknen an den Dfen bängen. 

6. 45. Tauſch der Schlafſtätten, Auskleiden bei Nacht. 
‚ Keiner darf die ihm angemiefene Schlafftätte mir einer andern 
eigenmächtig vertaufchen. 
. Sommers Nachts 9 Uhr, und Winters Nachts 8 Uhr muß 
jeder Sträfling bis auf's Hemd ausgezogen ſeyn. 
$. 16. Beſchwerdefuͤhrung. 

t ein Sträfling eine Beſchwerde oder fonft ein Anliegen 
vorzubringen, fo foll er fich beim dienfthabenden Auffeher melden, 
und um Erlaubniß bitten, fein Anliegen oder feine Befchwerde Dem 
Oberaufſeher perfdnlich vortragen zu dürfen. 
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$. 417. Iſt die Beſchwerde gegen ben DOberauffeher felbft ges 
richtet, fo hat ſich der Sträfling auf dem vorgezeichneten Wege um 
ein Verhoͤr zu melden. Sollte ihm in diefer Beziehung ein Hinders 
nid in den Weg gelegt werben, fo bleibt ihm unbenommen, bei den 
Viſitationen, welde der Commandant oder in defien Namen der 
Platzadjutant in der Anftalt vornimmt, um die Erlaubniß zu bitten, 
vorsreren, und fein Auliegen vortragen zu dürfen. 

$. 48. Wenn mehrere Sträflinge eine gemeinſchaftliche Klage 
vorzubringen haben, fo muB dieß mit Vermeidung alles Lärmens 
und Geſchreis durd zwei Sträflinge geſchehen, welche die übrigen 
aus ihrer Mitte wählen. 

6. 19. In keinem Falle darf ſich ein Sträfling bei irgend 
einer Gelegenheit durch Hervortreten und Anreden an die Perſon 
Seiner Koͤniglichen Majeftät unmittelbar wenden, 

$. 20. Verbindlichkeit zue Anzeige von Bergehen ber Gträflinge. 

Jeder Sträfling, dem bekannt wird, daß einer feiner Kame: 
raden gegen bie beffchente Ordnung gehandelt, oder ein Vergeben 
begangen habe, oder zu begeben beabfichtige, iſt fchuldig, dem 
dienfthabenden Auffeher Anzeige hievon zu machen. 

Dieß gi" namentlich bei Entweichungsverfuchen, die etwa von 
einzelnen Sträflingen unternommen werden follen. 

$. 21. Erkrankten der Sträflinge. 

Wenn ein Sträfling fi unwohl befindet, fol er dem bienft« 
babeuvden Auffeher fogleich Anzeige machen, damit er ärztlich unters 
fucht und behandelt werden fann. 2 

Die Kranken haben jich den ärztlichen Verfügungen willig zu 
unterwerfen. 

'$. 22. Beftrafung der Sträflinge für kleinere Verſchuldungen. 

Wer ſich gegen die beftehende Verordnung verfehlt, oder faul 
und er fid) bezeugt, wird nad Umftänden entweder auf 
der Stelle von dem anweſenden Aufſeher durch Fanghiebe zur Drds 
nung verwiefen, oder auf geichehene Meldung auf den Ausſpruch 
des Dberaufieherd oder des Commandanten mit einfamem Arreft 
bei Waffer und Brod, oder mit Einfperren im ſpaniſchen Mantel, 
oder mit Stodftreihen abgeitraft. 

Bei ſchwereren Bergehen wird der Schuldige vor eine Gerichts⸗ 

Commiſſion geftellt. 
$. 25. Beſtrafung der Entweihung. 


Nah der‘ Königlichen durch fpätere Gefege 9). gemilderten 
Verordnung vom 21. April 1812 3”) foll jeder entwichene und 


306) S. Juſtizminiſterial Erlaß vom 1. Dezember 1824. (Samml. ber Kriegs: 
geſete äte Abthl. &. 1872.) 
307) Die Gültigkeit biefer Verordnung ift zwar durch ein mad eingeboltem 
Gutachten des K. Obertribunals und nad — K. Geheimen⸗ 
1 
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wieder eingebrachte Sträfling 50 Stockſtreiche erhalten. ‚er auf 
weniger als 1 Yabr *2* geweſen, ſo ſoll derſelbe, ohne 
Rüdficht auf die Zeit, in welcher er ſchon auf dem Strafplatz ger 
weſen, eine Zulage von 1 Jahr Feftungsfirafe erhalten, 

Iſt er aber länger ald auf 4 Jahr verurtheilt geweien, fo 
derfelbe eine Zulage von 3 Jahren erhalten, welche weitere 
zeit in beiden zu nad) Erſtehung der fchon beftimmten 
zu laufen anfängt. h 6 

Wenn —* eintritt, daß ſich ein — 52 
weichung oder Wiederbeifahung einen perſdulichen oder 
letzung der Wache auf irgend eine Art erlaubt, fo wird derſelbe 
durch ein NKriegegericht, fobald die Schildwache toͤdtlich verlegt 
worden, zur Todesftrafe, im Falle aber feine in die Augen fallende 
Verlegung , fondern nur korperliche Widerfegung eingetreten iſt, zu 
lebenslänglicher Feftungsarbeit verurtbeilt werden. 

Ueberdieß werden denjenigen Sträflingen, welche ſich einer 
Entweidhung oder eines Eutweichungsverſuchs ſchuldig 
baben, Ketten angelegt. — 

$. 24. Beſtrafung der Widerſetzlichkeit. A⸗ 

Bei jeder thaͤtlichen Widerſetzlichkeit oder gewaltthaͤtigen —— 
lichen Aeußerung der Straͤflinge, es geſchehe ſolche bei der Ar 
oder wenn fie in ihrem Gefaͤngnißorte ſich befinden, beſonders aber, 
wenn fie ſich folce gegen ihre Auffeher, Schilowachen oder & 
gegen vorgefehte Offiziere erlauben, werden die Schuldigen im 
mäßbeit der Königlichen Verorduung vom 412. September A815 mit 
dem Tode beitraft. sau ibn 

Mir voranftehenden Verbaltungsregeln foll jeder Str bei 
feinem Eintritt in die Strafanftalt durch den dienfthabenden 
befannt gemacht werden. Ve 

Ueberdieß wird ein gedrucktes Exemplar davon in jedem Straf⸗ 
—— an der Wand aufgehaͤngt. re 

m eriten jedes Monats bat der Oberaufſeher diefe 






regeln den verfammelten Sträflingen mit den etwa vom | 
erlaffenen Zufägen und Erläuterungen laut vorzulefen, oder in 
Gegenwart vorlefen zu laflen. n 


”” 


raths ergangenes allerhöchftes Deeret vom 7. Februar 1824. (8. oben 
&. 1641.) auffer Zweifel. Wegen der Härte aber, melde in biefer fchon 
mit den Forderungen der damaligen Srgislation nicht mehr im Ginflange 
ſtehenden Verorbnung liegt, und weil eine im Jahr 1821 
Vereinigung der Minifterien der Juftiz und bes Kricgeweſent 
auf die Abänderung diefer Verordnung nicht zu Etande kam, hat das 
Militärreoifionsgeriht von jener Zeit an bei einfahen En 
von Mititärfträflingen neben Grfennung auf ang Shen 
Gnadenwege auf Nachlaſſung der angebrohten Wert der 
angetragen, und nachdem in neuefter Beit die Eörperlihe Büchtigung en 
Bun war, nur no auf die angebrobte Verlängerung ber 

annt. 


Vorſchriften vom 10. Februar 1834. 2265 
HM. Dienft:$nftruction für den DOberauffeher und die 
Auffeber. 


$. 25. Wirkungskreis des Auffichtöperfonals. 


Dberauffeher und Aufieher der militaͤriſchen Strafanftalt find 
beftimmt , die fpecielle Aufficht über die Sträflinge zu führen, die 
Orduung zu handbaben, die Arbeiten der Sträflinge zu leiten, die 
Sicherheirsmaßregeln zu unterftägen, und fo weit ed an ihnen ift, 
die Sträflinge der Befferung, deren fie fähig find, entgegenzuflibren. 

Zu diefem Behufe haben ſich die Aufieher neben ihrer eigenen 
Dienft:Fnftruction auch mir den Verbaltungsregeln der Eträflinge 
und mit der Inſtruction für den Oekonomie-Verwalter und den 
Delonomen der Anftalt, in fo weit das Auffichtö:Perfonal in feinem 
MWirkungsfreis dadurch berübrt wird, befannt zu machen. 

Der DOberauffeher hat Äberdieß den Defonomen der Anftalt in 
feinen Verrichtungen zu controliren, wordber das Mähere in der 
Juſtruction für die Straͤflings Oekonomie enthalten ift. 


$- 26. Allgemeine Borfäriften über das Verhalten gegen die Sträflinge. 

Bei Behandlung der Sträflinge foll vernünftige Strenge mit 
Milde, freundliches Zureden mir ernften Warnungen und Zurecht⸗ 
weifungen vereinigt, und wenn es nothwendig wird, wegen Be: 
firafen des Schuldigen ungeſaͤumt Vorkehr getroffen werden, 

Dberauffeher und Aufſeher müffen bemüht feyn, auf das Ges 
muͤth und die Perſoͤnlichkeit der Sträflinge zu wirken, und fie für 
Ehre und Schande empfänglich zu erbalten ſuchen, überhaupt der 
Verwilderung und Verführung der Sträflinge nach Kräften zu fteuern 
und fie an Regelmäßigkeit, Ordnung und Ehrbarkeit zu gewöhnen. 

Ihr Dienftanfehen muͤſſen fie durch Ernft und Würde aufrecht 
erhalten, gegen alle ein vdllig unparteiifches Benehmen beobachten, 
felbft den Schein einer Partheilichfeit vermeiden, fich Feinerlei 
Schimpfreden erlauben, und feinem Sträfling wegen des Verbrechens, 
wegen deſſen er verurtheilt ift, einen Vorwurf machen. 

Ueberhaupt dürfen die Sträflinge nicht ald Verworfene, welche 
die Gefellihaft aufgegeben hat, fondern fie muͤſſen ald Berirrte 
betrachtet und behandelt werden, die zwar wegen ihres Verbrechens 
durch Freiheitöberaubung beftraft, aber auch während ihrer Straf⸗ 
zeit Gelegenheit zur Befferung erhalten follen. 


$. 27. Dienftverhältniß des Oberauffebers. 

Der DOberauffeher empfängt feine Befehle vom Kommandanten 
hear in defien Namen vom Plagadjutanten) und erftattet an erfteren 
eine Meldungen und Rapporte. 

$. 28. Dienftverhältni der. Auffeber. 
Die Auffeher ftehen zunächft unter den Befehlen des Oberaufs 


Erhält ein Auffeher in Abmwefenheit des DOberauffeberd einen 
unmittelbaren Befehl vom Commandanten, oder in deflen Namen 


* 
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vom Platzadjutanten oder von einer höheren Behoͤrde, fo bat er 
Rn zu vollziehen, dem Oberaufſeher aber Meldung bievon zu 
erftatten. 


$. 29. Anjug. 
Dberauficher und Auffcher dürfen im Dienfte nie anders als 
in militärifcher Kleidung und bewaffnet erfcheinen, 


$. 30. Dienftbereitfchaft. 

Ohne Erlaubniß des Commandanten darf fich weder der Ober: 
—— noch ein Aufſeher uͤber Nacht aus dem Straͤflingsgebaͤude 
entfernen. 

So oft ſich der DOberaufieher bei Tage aus dem Eträflings: 
gebäude entfernt, muß er feinen Dienft dem älteften der Auffeber, 
und wenn der Defonom den übrigen Auffebern an Rang oder Dienft- 
alter vorangeht, an dieſen übergeben. 


$. 31. Verbot der Geſchenkannahme und gewinnfüchtigen Verkehrs mit Sträflingen, 


Unter feinem Vorwand iſt ed ihnen, oder folld fie ausnahms⸗ 
weife verheirather fenn follten, ihren Frauen oder Kindern erlaubt, 
von einem Öträfling oder von deffen Verwandten und Fremden 
irgend ein Geſchenk anzunehmen oder Handelfchaft, oder fonft einen 
auf Eigeanuß berechneten Verkehr mit Sträflingen zu treiben. 

Die Uebertrerung dieſes Verbots hat den Verluft der Stelle 
zu Folge, vorbehältlich —— Strafe, wenn eine weitere Pflicht: 
verlegung damit in Verbindung ſteht. 


$. 52. WBerbot, bie Sträflinge zu Privatbienflen zu gebrauden. 
Ebenfowenig ift ihnen erlaubt, irgend einen Sträfling zu Privat: 
Zwecken zu benügen. 
Nur zum Reinigen ihrer Kleider und Stiefel, oder zu andern 
dergleihen Bedientens Dienften, jedoch nur innerhalb de Hauſes, 


fönnen der Oberaufſeher und die Aufſeher die i i 
aufgeftellten Sträflinge verwenden. " sur Zimmerreinigung 


$. 35. Aufnahme eines Verurtheilten, und Verfahren babei. 

Die Aufnahme eines Verurtheilten in die Anftalt gefchieht auf 
den Grund einer von dem militärifchen Befehlshaber, dem die 
Bring Se obliegt, gemeinfhaftlid mit dem Auditor be: , 
glaubigten Abfchrift des milirärgerichtlichen Straf: Erkenntniffes, 
nebft angehängter Koͤniglicher oder Kriegeminifterieller im Auftrag 
des Königs erfolgter Entfcheidung ). Dem Kommandanten wird 
üÜberdieß von dem DOberkriegsgericht jeden Monat ein Verzeichniß 
ber Derurtheilten mirgetbeilt, worin die Dauer ihrer Etrafzeit bes 
* — welchem er die einzelnen Straferkeuntniſſe zu ver: 

n bat. 





808) Durd Gorpsbefehl vom 20. November 1834 ift angeorbnet worden, 
bem Straf: Erkenntniß aud ein — beigelegt werde. * 
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Jeder Berurtheilte wird bei feiner Ankunft dem Oberaufſeher 
vorgeführt, der auch die gefchehene Ablieferung zu beſcheinigen hat. 
ierauf wird der Sträfling von dem dienftyabenven Aufieher 
forgfältig durchfucht, und ihm was er an Geld, Kleidern, Wäfche 
und andern Effekten befigt, namentlich aud) Meffer, Scheeren und 
andere dergleichen Inſtrumente abgenommen. 

Diefe Gegenftände werden in feiner Gegenwart von dem Dekos 
nomen inventarifirt, und in das Abrechnungs = Büchlein, das jeder 
Meueintretende erhält, und von dem weiter unten die Rede feyn 
wird, eingetragen. (Mefte, Halstuch, Sacktuch, Hofenträger und 
Müge koͤnnen dem Sträfling, wenn fie zuvor forgfältig durchfucht 
find, zu feinem Gebrauche zuriüdgeftellt werden.) 

Am Körper muß der Meueintretende gleichfalls vifitirt, und 
wenn er unrein gefunden wird, von den übrigen fo lange getrennt 
werden, bis er rein ift. 

Dann folgt die Einkleidung des Sträflings, die Vorlefung der 
BVerhaltungsregeln und die Eintragung feines Namens, Gignales 
mentö u. ? w. in die Regiiter, wie unten näber beftimmt iſt. 

Don jedem Meueintrerenden hat der DOberauffeher dem Com⸗ 
mandanten Meldung zu machen, der fofort nady Maßgabe des 
Straferfenntniffes beftimmen wird, in welche Klaffe und Abrbeilun 
derfelbe zu verfegen, und ob er mit Spandauereifen zu verfehen fe 

$. 54. Klaſſifikation der Gträflinge. 

Die Sträflinge werden nach Art ihres Vergebend und ihres 
früheren Lebenswandeld auf folgende Weiſe Haffifizirt. 

In die zweite Klafie werden diejenigen Sträflinge verfeßt, 
die wegen Raubs, Diebftahld, Betrugs u. ſ. w. überhaupt wegen 
Vergehen gegen das Eigenthum verurrheilt find. 

In die erfte Klaffe alle übrigen wegen anderer gemeinen 
oder militärifhen Vergehen verurtheilten Sträflinge. 

Wenn einer wegen Eigentbumsbeeinträchtigung und zugleich 
wegen eined andern (militäriihen oder gemeinen) Vergehens vers 
urteilt ift, 3. B. wegen Defertion und Diebſtahls, fo entfcheidet 
für die Klaffififation in der Regel das Vergehen gegen das Eigens 
thum, wenn ſolches auch dad minder ftrafbare ift. 

In jeder Klaſſe find nah Maßgabe der Groͤße des Verbrechens, 
der individuellen Bdsartigfeit, und des während der Strafzeit ges 
zeigten Benehmens Unterabtheilungen zu machen, fo daß bie 
Schlechteren in jeder Klaffe moͤglichſt abgefondert werden. 

$. 35. Diejenigen Sträflinge, weldye aus irgend einem Grunde 
zum zweitens oder gar zum drittenmale zur Feftungsarbeit verurs 
theilt find, defgleichen überhaupt die Rüdfälligen, d. h. diejenigen, 
deren Verbrechen im Strafurtbeil ald ein wiederholted bezeichnet 
iſt, werden gleich beim Eintritt in die Strafanftalt in die Abrheilung 
der Schlechteren (B) verwiefen. 

Die übrigen Meueintretenden find vorläufig in die Abtheilung 
der Befferen (A) zu verfeßen. 
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. 36. Aus der Abtheilung der Beſſeren (A) iu die Abtheilung 
der Schlechteren (B) kann jeder verfeßt werden, der durch fein 
Benehmen während feiner Strafzeit dazu Anlaß gibt. In der 
Regel foll jedoch einer folchen Werfegung wenigftens einmalige 
Eorreftion vorangegangen feyn. 

Mer fi in der Abtheilung der Schlechtereu (B) befindet, 
bleibt fo lange darin, bis er unzweifelhafte Proben feiner Befferung 
abgelegt hat, wenigftens aber drei Monate. 

Der Oberaufſeher wird unter Ruͤckſprache mir den Auffebern 
gewifienhafte Anträge hierüber an den Commandanten erflatten, dem 
die — el die Klaffififation der Sträflinge zuſteht. 

$. 37. enn auch die Abfonderung der Klaſſen und Abthei— 
lungen durd die Beſchaffenheit des Gebäudes und die Art der 
Arbeit, wozu die Sträflinge angehalten werden, nicht ganz volls 
ftändig wird erreicht werden Fünnen, fo hat doc das Aufſichts— 
perfonal mit en Sorgfalt zu waden, daß alle Mittheilungen 
zwifchen den Sträflingen der verfchiedenen Klaffen und Abrheilungen 
mdglichft vermieden werden. 


$. 38. Spandauer: !ifen. 


Spandauereifen erhält nur die Abtheilung der Schlechteren (B) 
in jeder Klaffe ald Auszeichnung. 


$. 39. Ketten. 


Ketten werden nur denjenigen Sträflingen angelegt, welche 
un re oder * Are ſchuldig ee 
macht haben, 


$. 40. Gintheilung des Dienftes der Auffeber, 
Jeder Abtbeilung der Sträflinge ift ein ei 
ati, abreunge fie fl J ſt * eigener Aufſeher vor⸗ 
ieſe Abtheilung bilder verhaͤltni ig wie i 
dienfte feine —— * RAINER: WE I Vena 
Don den AbrheilungssAuffehern wird täglich einer nach einem 
unter ihnen flattfindenden Wechſel commandirt, welcher den innern 
Dienft in der Anftalt, verhäftnißmäßig wie der Unteroffizier von 
— zu uͤbernehmen bat. (Aufſeher vom Tags⸗ 
e. 
Der Aufſeher vom Tagsdien im i 
— — A g ſte muß immer im Straͤflingsge⸗ 
Die übrigen Verrichtungen der Aufſeher ſind am geeigneten 
Orte angegeben. 


$ 41. unteraufſeher aus der Mitte der Sträflinge. 


Zur Unterftügung des auffehenden Perfonald werden aus der 
Mitte der Sträflinge, und zwar aus jeder Klaſſe einzelne Sträfs 
linge, die fi durch befonderes Wohlverhalten auszeichnen, auf 10 
bis 15 Mann Ein Sträfling, ausgewählt, und foldye insbefondere 
verbindlich gemacht, die ihnen zugemwiefenen Sträflinge im Yunern 


Vorſchriften vom 10. Februar 1854. 2269 


des Sträflingsgebäudes ſowohl, als bei der Arbeit zu beauffichtigen, 
und jede orbnungswidrige und verbotene Handlung der ihrer Aufſicht 
übergebenen Erräflinge fogleich zur Anzeige zu bringen. 

Zur Auszeichnung erhalten diefe Sträflinge einfärbige Kleidung 
und lange -Beinkleider ), und wenn der Raum es geitattet, fol 
die Einrichtung getroffen werden, daß fie ihre Liegerftart mit feinem 
audern Sträflinge theilen dirfen. Auch fann ihnen die Ausficht 
erdffuer werden, bei fortwährendem Wohlverhalten vor beendigter 
Strafzeit zur Begnadigung empfohlen zu werden. 

Endlich darf dieſen Unterauffehern ausnahmsweiſe geitatter 
werden, von ihrem etwa befigenden oder in der Anftalt durch Ueber; 
verdient in den Freiftunden erworbenen Geld an Sonn» und Feier: 
tagen einige Kreuzer zur Aufbeflerung ihrer Koft, oder zu ihrer 
Erguidung auf fib zu verwenden. 

Im Uebrigen haben dergleichen Sträflinge vor den andern feinen 
Vorzug, und müffen wie diefe zur Arbeit angebalten werden. 

Dem Oberaufſeher wird zur Pflibe gemacht, die Wahl der 
zur Unterftügung der Auffeber beftimmten Sträflinge mit Borficht 
und nur nah genommener Ruͤckſprache mit den Aufiehern zu treffen, 
und die Genehmigung des Commandanten bierüber einzuholen. 

Aus der zweiten Klaffe der Sträflinge dürfen nur ſolche Indi⸗ 
viduen gewählt werden, die fich Feiner bedeutenden Vergehen fchultig 
gemacht haben, 

$. 32. Sorge für die Reinlichkeit. 


Auf Herfiellung und Erhaltung der größtmdalichen Reinlichkeit 
in den Gebäuden und an den Gerärbfchaften, fo wie an den Perfonen 
der Sträflinge felbit, muß die größte Sorgfalt verwendet werden. 

$. 43. Die Abtheilungs-Aufſeher werden zunächit dariiber 
wachen, daß die Erräflinge Morgens nach dem Aufſtehen fi Ges 
ſicht, Hände und Bruft waſchen, den Kopf reinigen, die Betrftellen 
zurecht machen, den Strohfad aufſchuͤttein und fammt der Prirfche 
abfehren, den Teppich ordentlich zufammenlegen, Schuhe und Kleider 
rein machen, und diejenigen Kleidungsfticdte, die nicht mit auf die 
Arbeit genommen werden, an gehdrigem Orte aufbängen, 

Bon Zeit zu Zeir follen die Sträflinge angehalten werden, fich 
die Füße zu waſchen. 

Wegen des Babend im Sommer wird der Commandant die 
geeignete Vorkehrung treffen. 

. 44. Jeden Morgen, fobald die erg 5 zur Arbeit aufs 
gerädt find, werden die Fenſter gebffnet, die Schlaffäle geluͤftet, 


509) Die Unterauffcher erhielten dur Kriegsminift.:Berfügung vom 29. Juni 
1844 zur Yuszeihnung graue Wämfer mit ſchwarzem Kragen und lange 
einfärbige graue Beinkleider. 

Da für die vom 4. Juli 1845 an in dem Sträflingsgebäude unter: 
gebrachten Feftungs:Kreis:Gefangenen diefelbe Kleidung vorgefchrieben worden 
war, wie fie bisher die Unterauffeher der Sträflinge zu tragen hatten, fo 
wurde zur Unterfheitung biefer von jenem der ſchwarze Kragen eingeführt. 
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ſorgfaͤltig gereinigt, und von Zeit zu Zeit, wenn aber zur Arbeit 
nicht ausgeruͤckt wird, täglich mit Wachbolderbolz — 

Zu dieſem Geſchaͤfte ſind unter der Leitung des Aufſehers vom 
Tagsdienſte diejenigen Straͤflinge anzuhalten welche zu Zimmer» 
reinigern beftellt find, “, a 

uch an Tagen, wo zur Arbeit nicht ausgeruͤckt wird, darf 
diefe Zimmerreinigung niemals unterlaffen werden. 

Der Oberaufieher wird an ſolchen Tagen die Sträflinge unter 
gebdriger Bedeckung und Aufficht fo lange im Freien ſich aufhalten 
lafien, bis das Reinigungsgefhäft vorüber ift. 

$. 45. Die Zimmerreiniger werden von dem Oberaufſeher aus 
der erften Klaffe der Sträflinge auserlefen, —— fol vorzuglich 
auf ſolche Ruͤckſicht genommen werden, die fonftiger untadels 
bafter Aufführung wegen ihrer korperlichen Beſchaffenheit zu den 
ſchwereren Arbeiten im Freien weniger tauglich find. 

$. 46. Zu ihren DObliegenheiten gehort ferner die Reinbaltung 
der Abtritte, Waſſertragen, das Heiten der Defen, das fpalten 
und derartige Hausgefchäfte, wozu fie von dem Oeko 
angehalten werden. 

$. 47. Alle 6 bis 8 Wochen foll den Sträflingen das Haar 
gefchnirten werden. Ä 

Hat Einer Ungeziefer, fo wird ihn der Oberauffeber auf ers 
baltene Meldung von den übrigen trennen laffen, und fo lange 
abgefondert halten, bis er vollfommen rein ift, vorbehältlich der 
eöneigen Strafe, die der Unreinerfundene durch feine Schuld ver: 
wirft bat. 

Das Rafiren der Sträflinge findet wöchentlich einmal Statt ”"). 

$. 48. Sonntags, wo jeder Sträfling ein friſchgewaſchenes 
Hemd erhält, müffen fich die Abtbeilungs: Auffeher über, daß 
—— Kae! vr jedem Sträfling vorgenommen, und das 

d abgegeben werde. * 

Feden Samflas muͤſſen fämmeliche Bett:Teppiche forgfältig 
‚ausgeflopft, und jeden Mittwoch und Samſtag die Schuhe, wenn 
fie zuvor gereinigt find, mit Fett eingefchmiert werde. — 

. 49. Ein vorzügliched Augenmerk ift auch au die Nein: 
haltung der Abtritte zu richten, und Jeder, der aus Mutbiwillen 
oder Unachtiamkeit eine Verunreinigung des Abtritts ſich zu Schul: 
den fommen läßt, unnachfichrlich zu beitrafen. Ve 

Die Ausduͤnſtung, welche durch die in den Kranfenzimmern 
befindlichen Nachrftüble veranlaßt wird, muß durch Ventilatoren 
und oͤfteres Raͤuchern befeitigt werden. 


310) Durch Kriegmin.: Verfügung vom 29. Juni 1844 babin — 
Das Raſiren der Straͤflinge findet woͤchentlich zweimel 
Im Arbeitshaus werden die Gefangenen woͤchentlich nur Einmal rafiet. 
Da fie aber wöchentlich zweimal, am Gonntog und Mittwoch, in bie 
Kirche geführt werden, wo fie fo rein als möglich erfcheinen fellten, fo 
bürfte auch das Rafiren in der Woche zweimal flattfinden, 
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$. 50. &orge für bie Sicherteit. 

Der DOberauffeher und die Nuffeher find perfbnlich veranwort⸗ 
ih, daß, ſoweit ed an ihnen ift, alle Maßregeln getroffen werden, 
um das Entweichen der Sträflinge zu verhäten. 

$. 51. Jeden Tag miffen die Schlafzimmer der Sträflinge genau 
befichtigt werden, ob nicht erwa Spuren einer zur Entweichung 
verfuchten Vorbereitung wahrgenommen werden, 

Bei diefer VBefichrigung ift dad Augenmerk auf Wände, Fußs 
bödden, Thären, Schlöffer, Riegel, Defen, Berrftellen und Strobs 
fäde zu richten, kurz auf alle Blade, wo ein Ausbruch mdglich ift, 
oder die Mittel dazu etwa verſteckt gehalten werden fünnen. 

Diefe Vifitation hat der Auffeher vom Tagsdienſte jeden Morgen, 
wenn die Sträflinge zur Arbeit ausgerädt und die Zimmer gereinigt 
find, vorzunehmen, und dem DOberauffeber, der von Zeit zu Zeit 
felbft nadyzuvifitiren hat, von dem Erfund Rapport zu machen. 

$. 52. Keinem Sträfling ift ein verfchloffener Behälter, Kifte, 
Koffer oder dergleichen geitattet. 

Ebenfowenig darf einem Sträfling der Befig von baarem Geld, 
Feilen‘, Meffern und dergleichen Juſtrumeuten zugelaffen werden. 

—— Auch Schreibmaterialien werden den Straͤflingen nicht 

ugelaſſen. 
* Zu Fällen, wo ein Straͤfling aus erheblichen Urſachen zu ſchreiben 
bat, muß die Bewilligung vom DOberauffeher eingeholt werden. 

Erfolge ſolche, fo erhält der Sträfling die erforderlichen Schreib: 
materialien, und darf nur in Gegenwart des Auffeherd vom Tages 
dienfte ſchreiben. 

Dem Dberaufieher muß das Schreiben offen vorgelegt und 
darf von ihm nur dann mit feinem Bidit verfehen weiter befdrdert 
werden, wenn der Inhalt unverfänglich ift. 

Die Schreibmaterialien müäffen nach gemachtem Gebraucdhe dem 
Sträflinge fogleich wieder abgenommen werden. 

$. 54. Alle an die Sträflinge etwa einlaufenden Briefe muͤſſen 
von dem Dberauffeber erbrochen und gelefen,, und dürfen dem 
en nur dann zugeftelle werden, wenn der Juhalt unvers 
daͤchtig iſt. 

Verdächtige Briefe werden dem Commandanten zugeſtellt. 

$. 55. Auf dem Arbeitsplatze müffen die Schildwachen fo 
audgeftellt werden, daß der Entweichung eines Sträflings moͤglichſt 
vorgebeugt wird. 

Den Schildwahen muß in Gemeinfchaft mit dem Wachcom⸗ 
mandanten ihr Standpunkt mit der Weifung bezeichnet werden, daß 
fie ſich ohne Befehl mir feinem Sträfling von da entfernen. 

Beim Abſchicken einzelner Sträflingd:Abrheilungen ift Bedacht 
zu nehmen, daß foldye ſiets von einer verbältnißmäßigen Zahl von 

achpoſten begleitet werden, ; 

Einem einzelnen Schildwachpoften, der mit Sträflingen abge: 
ſchickt wird, follen hoͤchſtens vier Sträflinge zur Bewachung über: 
geben werben. 
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Bei jeder ſolchen Abfendung müffen die Sträflinge, wenn kein 
Auffeher mirgebt, dem Wachcommando vorgezäblt werden. 

Was die Aufftellung der Schildwachen im Sträflingsgebäude 
betrifft, fo wird der Oberauffeber unter Ruͤckſprache mit dem Wach⸗ 
commandanten zwecmäßige Vorkehrungen treffen, und überbaupt 
jeden Mangel bei der Bewachung abitellen, oder zur Kenntniß des 
Commandanten bringen. 

6. 56. Meitere poligeilibe Anorbnungen. 


Da die Erfahrung lehrt, daß die Gefahren der Verführung in 
den Strafanftalten hauprfächlich dadurch enrftehen, wenn die Straͤf⸗ 
linge Gelegenbeit baben, ihre Verbrecben fich wechfelfeitig zu ers 
zäblen, fo muß mit Strenge darauf gebalten werden, daß in ten 
Saͤlen ſowohl al& bei der Arbeit, und während des Hin⸗ und 
Hermarſches anftändiges Schweigen herrſche, fomeit nicht die auf 
der Arbeit und das Zufammenmwohnen ndtbigen Erklärungen der 
Sträflinge unter fich eine Ausnahme rechrfertigen. Niebei wird 
aber auedrüdlich bemerkt, daß fich die Sträflinge feiner andern 
als der deutſchen Sprache bedienen dürfen. 

Die Abtheilungs-Auffeher find zunächit verantwortlich, daß fich 
die Sträflinge innerhalb des Gebäudes rubig in ihren Abrbeilungen 
verhalten, die ihnen angewiefenen Plaͤtze ohne Noth nicht verlaffen, 
und durch häufiges Hinz und Herlaufen die Ruhe nicht flören, 
welche zu jeder Zeit berrfchen foll, ferner: daß Fein Grräfling die 
ihm angewiefene Schlafftätte mit einer andern eigenmächtig vers 
taufche, und daß jeder Sträfling Sommers Nachts 9 Uhr, und 
Winters Nachts 8 Ubr bis aufs Hemd ausgezogen fen. 

Wenn die Auffeber in den Sälen gerade nicht anweſend find, 
fo it den dafelbit aufneftellten Schildwachpoſten zur Pflicht zu 
machen, die Rube und Ordnung zu erhalten. 

6. 57. Kein Quffeber darf zugeben, daß ſich ein Sträfling 
mit einem Fremden in eine Unterredung einlafle. 

Nur der DOberaufieber Bann erlauben, daß ſich ein —* 
in ſeiner Gegenwart oder im Beiſeyn eines hiezu commandirten 
Aufſehers mit Verwandten und Freunden in verſtaͤndlicher Sprache 
unterrede. 

Waͤhrend der Arbeit aber, und während des Hins und Her⸗ 
marfches ift jede ſolche Unterredung unbedingt verboten. 

6. 58. Kerner darf fein Aufſeher geftatten, daß einem Eträfs 
linge unter irgend einem Vorwande, es ſei was es wolle, ohne 
Vorwiſſen des DOberauffebers von Jemand zugeftedt werde. 

6. 59. Meder ein Aufſeher no der Oberauffeher dürfen einem 
Eträfling den Genuß geiftiger Getränke zulaffen, es ſey denn, daß 
der Arzt ſolchen verordnet, oder die böbere Behoͤrde mir Rüdficht 
auf die Befchaffenheir der Yahreszeit oder die Art der Arbeit auf 
eine gewifle Zeitdauer verwilligt bätte. 

$. 60. Den Genuß des Schnupftabals und des Rauchtabaks 
zum Kauen ift denjenigen Sträflingen, die durch den hinterlegten 
Geldvorrarh die Mittel zu deffen Auſchaffung haben, zu geftatten. 
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Das Tabafrauchen innerhalb des Sträflingögebäudes aber darf 
unter feinen Umftänden geduldet werden. 

‚ Nur in den Ruheftunden auf dem Arbeitöplage, oder auf dem 

ins und Hermarfche Fann Einzelnen, die daran gewdhnt find, das 

bafraudyen erlaubt werden, immer jedoch nur an ſolchen Orten, 
wo das — den allgemeinen polizeilichen Verordnungen nicht 
uwider iſt. 
Weil aber kein Straͤfling einen Feuerzeug beſitzen ſoll, ſo wird 
den aus der Mitte der Sträflinge gewählten Unteraufſehern ein 
gewöhnlicher Feuerzeug angeichafft, den fie Morgend von den 
zur Arbeit ausrädenden Auffehern erhalten, und beim Einräden 
jeden Abend am diefelben zurüdgeben müffen. x 

Den Hausarbeitern iſt dad Rauchen während der Feierftunden, 
jedoch nur im Hofraum und mit bedeckter Pfeife gleichfalls geftarter, 
wobei mit dem Feuerzeug auf ähnliche Weife, wie oben vorge: 
ſchrieben ift, verfabren wird ®1t), 

$. 61. Befondere Aufmerkjamfeit hat das Auffichtöperfonal 
darauf zu verwenden, daß fein Sträfling zur Winterzeit, mo die 
Defen geheigt werden, irgend einen Gegenitand auf den Ofen lege, 
oder um denfelben hänge. 

Vebrigens muß die Einrichtung getroffen werden, daß die Sträf: 
linge ihre durchnaͤßten Kleidungsftäcde über Nacht trodnen konnen, 

$. 62. Die Auffeher haben auch jede Unterredung oder fonftigen 
Verkehr eines Sträflings mit der Wachmanuſchaft zu verhindern. 

Sollte aus irgend einer Veranlaffung zwiichen einem Sträfling 
und einem Soldaten der Wachmannſchaft ein Wortwechſel entſtehen, 
fo muß der naͤchſte Aufieher, der ed bemerkt, dazwiichen treten und 
Ruhe gebieten. 

$. 63. Wenn ein Auffeher bemerkt, daß zwei oder mehrere 

Sträflinge ſich dfterd zufammenmadyen, und ſich insgeheim zus 
* flüftern, fo bat er dem DOberauffeher bievon Anzeige zu machen, 
welcher die Einleirung zu treffen bat, daß diefe Sıräflinge getrennt, 
ihre Schlafpläge von einander gehalten, und fie felbft forgfältiger 
beobachtet werden, 

$. 64. Das einem Sträfling abgenommene Geld fol in der 
2 fe bis zur Entlaffung deffelben aus der Anftalt aufbewahrt 

leiben, 

Wuͤnſcht aber ein Srräfling davon in der Zwiſchenzeit ein Bes 
duͤrfniß, 3. B. Tabak, zu — ſo kann ihm ſolches von 
ſeinem Geldvorrathe angeſchafft werden. 

Niemals aber ſoll der Straͤfling das zu verwendende Geld ſelbſt 
in die Haͤnde bekommen. 

F. 65. Das Aufſichtsperſonal darf nie zugeben, daß die 
Sträflinge unter ſich, es fei mit Lebensmitteln oder Kleidungsſtuͤcken 
u. ſ. w. durch Verfauf und Tauſch irgend einen Verfehr haben, 


311) Durch Kriegemin.:Berfügung vom 29. Juni 1844 ift beſtimmt worden, daß das 
Tabafrauden ben Sträflingen unter allen Umftänden gänzlich verboten fep, 
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Deßgleichen iſt jedes Spiel des Gewinnes wegen, namentlich 
Karten⸗ und Wuͤrfelſpiel unter den Straͤflingen zu verhindern. 

$. 66. Kein Sträfling darf ohne Begleitung einer Schild: 
wache, eö fei wohin es wolle, verſchickt werden. 

Fu der Regel hat der Aufwärter der Anftale alle erforderlichen 
Ausgänge zu machen, und die Bedürfniffe in's Haus zu fchaffen. 

Bedarf er in gewilfen Fällen der Beihuͤlfe der Köche oder 
anderer Sträflinge, fo muß jedesmal eine Schilowache zur Bes 
gleitung beigegeben werden. 

$. 67. Zu keinem Falle darf je zugegeben werden, daß ein 
Sträfling ein Haas in der Stadt betrete, 

Bei Faffungen von Lebensmitteln, Wrbeitögefchirr oder der: 
gleichen, wo einzelne Sträflinge zur Fortfcbaffung verwendet werden, 
muͤſſen fie mit dem Schildwachpoſten vor der Thuͤre des betreffenden 
Hauſes fo lange fteben bleiben, bis fie wieder abgeführt werden. 

$. 68. Dem DOberauffeber wird jr Pflicht gemacht, Niemand 
in den Hof oder in das Straͤflingsgebaͤude felbft eintreten zu laffen, 
der nicht vermdge feined Dienftes oder anderer Geſchaͤfte halber 
zum Eintritt berechtigt iſt. = 

Diejenigen Perfonen, die um eine Unterredung mit einem 
Sträfling, oder mit einem zur Anftalt gebdrigen Offictanten bitten. 
werden an der Thüre fo lange aufgehalten, bis auf gefchehene 
Meldung die Erlaubniß vom Dberauficher oder in Abmwefenheit 
deffelben von feinem Stellvertreter erfolgt ift. ’ 

$. 69. Bei Naht muß immer ‚die vorgefchriebene Anzahl von 
Lichrern brennend erhalten werben. 

Ueberdieß foll jeder Auffeher eine Handlaterne bereit balten, 
Ai ſolche jeden Augenblid in der Nacht anzünden und benigen zu 

nuen. 


$. 70. Berhütung von Keuersgefahr. 

Das gelammte Auffichtöperfonal hat feine Aufmerkſamkeit auf 
Licht und Feuerung zu richten, und durd alle dienlihen Mittel 
Feuersgefahr zu verhüten oder im Entftehen zu dämpfen. 

$. 71. Verhalten bei Feuertgefahr. 

Wenn im Sträflingsgebäude oder in deffen naͤchſter Nachbar: 
ichaft Feuer ausbrechen follte, fo find die Sträflirige unter gebdriger 
Bedeckung fogleih in das zu ihrer vorläufigen Aufnahme beftimmte 
Lokal abzuführen, und wegen Fortfhaffung der Kranken, der Kaffe, 
Papiere und Effeften die geeigneten Ynftalten zu treffen. 

Zur augenblidlichen Unterbringung der Sträflinge ift in Stutt: 
art dad neue Reithaus beftimmt, wozu der DOberauffeher einen 

chluͤſſei erhält. B 

In diefem Gebäude werden die Sträflinge unter Aufficht des 
dienftbabenden Aufſehers eingefperrt, und von den ausgeſtellten 
Schildwachen bewacht, bi weiterer Befehl erfolgt. 
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$. 72. Religiöfe Berathung bee Sträfinge. 

Alle Sonn » und Fefttage follen die Sträflinge dem Gottes: 
dienfte und wöchentlicdy wenigftend einmal einer Bascheke in der 
Kirche ihrer Eonfeffion anwohnen, wohin fie unter gehdriger Aufficht 
und Bedeckung zu führen find. 

Uebrigend dürfen die Sträflinge nicht unmittelbar von der 
Arbeit hinweg in die Kirche geführt werden. ’ 

An Arbeitötagen, wo eine Katechefe ftattfindet, muͤſſen die 
Sträflinge fo zeitig von dem Arbeiröplage abgeführt werden, daß 
fie erwa noch eine Stunde vor dem Kirdgang im Sträflingsges 
bäude zubringen koͤnnen, um ſich zu fammeln und den Anzug zu 
ordnen, i 

Da die Geiftlihen, welche bei der Anftalt funkrioniren, bes 
ftimmt find, nicht nur die dffentlihen Lehrer, fondern auch die 
Berarher der religidfen Bedärfniffe der Einzelnen zu feyn, fo konnen 
auch befondere Befprechungen der Geiftlihen mit Sträfllingen nady 
vorgängiger Benachrichtigung des Oberaufſehers innerhalb des 
Sträflingsgebäudes ſtaltfinden. 

Denjenigen Sträflingen, welche fich in Freiftunden mit Leſung 
der heiligen Schrift oder anderer Erbauungsbücher beihäftigen wollen, 
wird der Oberaufſeher die dazu vorhandenen Bücher jeder ‘Zeit 
verabfolgen laffen. 

$. 73. Jedem Sträfling muß jährlich zweimal zu communiciren 
geftatter werden, 

Wuͤrde fi ein ki weigern, dad heilige Abendmahl zu 
empfangen, fo ift dem ? arrer feiner Confeffion zu überlaffen, ihn 
durch religidfe Beweggründe dazu zu vermögen. 

- $. 74. Morgen : und Abendandachten. 

Nach dem Aufftehen und vor dem Niederlegen finden regels 
mäßige Morgen und Abendandachten in der Urt Statt, daß 
einzelne Sträflinge, welche ſich durch ihre —n— auszeichnen, 
und nebenbei hinreichende Zertigkeit im Lefen haben, kurze Morgens 
und Abendgebete, die von Geiftlichen beider Konfeffionen auszus 
mählen find, in Gegenwart der Übrigen Sträflinge und im Beifeyn 
ded Auffeherd vom Dienfte laut und verftändlich vorlefen, wobei 
ſtets andaͤchtige Stille herrfchen muß. 

$. 75. Schulunterricht. 

Es foll ferner die Einrichtung getroffen werden, daß die Sträfs 
linge unter 25 Jahren, die in den gewöhnlichen Schulfächern ganz 
** oder vernachlaͤſſigt ſind, im Beiſeyn des Aufſehers vom 
Dienſte, woͤchentlich einz oder zweimal in den noch näher zu bee 
flimmenden Stunden Unterricht im Xefen und Schreiben, und mo 
mdglih auch im Rechnen erhalten, 

Von diefem Unterrichte find übrigens auch die Altern Sträf: 
linge, welche Luft und Fähigkeit dazu zeigen, nicht auszufchließen, 
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$. 76. Strafbefugniß bes Oberauffehers. 
Der DOberauffeher kann gegen Sträflinge verfügen: 
4) Stodfireiche bis zur Zahl von fünfzehn 91%); 
2) einfames Gefängniß bei Wafler und Brod auf die Dauer von 
dreimal vier und zwanzig Stunden; 
3) Einfperren im fpanifchen Mantel auf die Dauer vom einer 
halben Stunde °®), 

Uebrigens ift der Oberaufſeher gehalten, jede von ihm verfügte 
Strafe nebft dem Grunde feiner Verfügung dem Commandanten 
zu melden, und in das dazu beſtimmte Buch einzutragen. 

Ueberdieß kann der Oberauffeher ald Disciplinar-Mittel dens 
jenigen Sträflingen, welde an den Genuß des Tabaks gewdhnt 
find, die Erlaubniß dazu auf acht bis vierzehn Tage entziehen. 

Der fpanifhe Mantel ift in der Regel nur gegen folde in 
Anwendung zu bringen, die Stodftreiche wegen koͤrperlicher Be: 
ſchaffenheit ohne Nachtheil nicht ertragen koͤnnen. 

So oft gegen einen Sträfling eine koͤrperliche Zuͤchtigung ver: 
haͤugt wird, hat der Oberaufſeher vor der Vollziehung dem bei der 
Anftalt funktionirenden Militärarzt zu befragen, ob die Anwendung 
törperlicyer Züchtigung ohne Nachtheil für die Gefundheit des zu 
Strafenden ſtattfinden koͤnne. 

$. 77. Gegen die unter feinen Befehlen ſtehenden Aufſehet 
und Dfficianten der Anftalt bat der Oberauffeher kein Strafrecht. 

Bei geringeren — ——— derſelben ſchreitet er durch Mab: 
nungen und Verweiſe ein, groͤbere Verfehlungen meldet er zur Be— 
ſtrafung an den Commandanten, und ſpricht nach Umſtaͤnden nur 
den vorläufigen Arreſt aus. 


$. 73. Zuͤchtigungserecht der Xuffeber. 

Die Auffeber haben Feine Strafgewalt. Sie fbnnen einen 
Sträfling vorläufig in’s — abführen laſſen, melden uͤbrigens 
jede Uebertretung eines Sträflings dem Oberaufſeher entweder auf 
der Stelle, oder nad) Umftänden beim Einruͤcken von der Arbeit. 

Ausnahmsweiſe ift den Auffehern geftatter, bei wiederholter 
Faulheit oder fortgefegter Unbormäßigkeir einzelne Sträflinge durch 
zwei bis drei Fanghiebe auf der Stelle zur Pflicht anzubalten, wo: 
von dem Oberaufjeher noch am demielben Tage Anzeige gemacht 
werden muß °'*). u 

In Anwefenheit des Oberaufſehers darf übrigens Fein Auficher 
von diefem augenblicklichen Zuͤchtigungsrecht Gebrauch machen. 


——— 





312) Stockſtreiche find auch bei den Militärfträflingen nicht mehr zulaͤſſig. 
(Kriegsminift.:Erlaß vom 5. September 1849.) 

815) Diele Strafart ift gleichfalls aufgehoben dur Krieatminift.:@rlaf vom 
5. September 1849. 

313) Diefes Züchtigungsrecht durch Fang hiebe ift aufgehoben durch Kriegs 
minift.:@rlaß vom 5. September 1849. 


! 
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—— jede Mißhandlung eines Straͤflings ſtrenge 


$. 79. Vorſichtsmaßtegeln bei fortdauernder Widerſetlichkeit eines Straͤflings. 


Bei fortdauernder Widerſetzlichkeit eines Straͤflings, oder wenn 
einer etwa gar Gelegenheit gefunden haben ſollte, ſich zu betrinfen, 
wird den Auffehern die größte Vorſicht in Abficht auf die Bes 
handlung empfohlen, 

In einem folden Falle fol der Auffeher, ohne ſich weiter mit 
dem Sträfling einzulaſſen, oder Hand an ihn zu legen, die Vers 
anftaltung treffen, daß foldhem von einigen andern Sträflingen, 
auf die man fi verlaffen kann, oder von einigen Soldaten der 
Wachmannſchaft, uachdem fie zuvor auſſer Dienſt geſetzt und zum 
Abhaͤngen angewieſen werden, die Haͤnde gebunden werden, bis 
der Affekt oder der Rauſch voruͤber iſt. 


$. 80. Verhalten, wenn ein Straͤfling Beſchwerde führt. 


Kein Sträfling darf gehindert werden, feine etwaige Befchwerde, 
wenn er fie ordnungsmäßig verträgt, an den Oberaufieber zu bringen. 

Meldet fidy der Sträfling zu einem Verbör, fo bat der Ober: 
aufjeber dem Commandanten das Weitere anheimzuftellen. 

Bill ein Sträfling bei der Ankunft des Commandanten oder 
des Plagadjutanten in der Anftalt vortreten, fo kann ihm die ges 
betene Erlaubniß hiezu von dem Oberaufſeher nicht verfagt werden. 

Dagegen miüffen DOberauffeber und Auffeher auf jede MWeife zu 
verhindern fuchen, daß ein Sträfling bei erwa vorfommender Ges 
legenheit durch Hervortreten und Nnreden fich unmittelbar an die 
Perfon Seiner Königlichen Majeltär wende. _ 

Im Uebrigen muß den Sträflingen bei jeder Gelegenheit zu 
Gemuͤth geführt werden, daß alle murhwilligen und ungegründer ge: 
fundenen Beſchwerden an dem Schuldigen unnachſichilich geahndet 

werden würden. 
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5 81. Beldhäftigung der Sträflinge. 

Mit Vermeidung alles Miffiggangs werden die Gträflinge, 
Sonn s und Fefttage ausgenommen, den ganzen Tag hindurd Zur 
Arbeit angehalten. n 

: 9. 82. Ja den Monaten Mai, Juni, Yuli und Auauft, bis 
Mitte September wird Morgens fuͤnf Uhr, in den übrigen Monaten 
aber wenn es vollkommen Tag ift, zur dffentlichen Arbeit ausgerüdt. 

$. 83. Der DOberauffeher ift verantwortlich, daß beim Aus: 
rüden, mit Ausnahme der — und derjenigen, die ſich 
im Unterſuchungs- oder Strafarreft befinden, Keiner zuruͤckbleibe, 
es wäre denn, daß er Krankheitöhalber daran verbindert wuͤrde. 

6. 84. Unter Hausarbeitern werden Köche, Zimmerreiniger, 
Krankenwärter und diejenigen Sträflinge verftanden,, die zu Schnei« 
ders, Schuhmacher⸗, Wagners und andern dergleichen Arbeiten 
innerhalb ded Haufed verwender werden. 

Der Dberauffcher darf, fo lange ihm nicht etwa ein Anffeher: 

Reyſchers Gefepfammlung XIX. Bd. 3. Abthl. 144 ; 
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bei feinen fchriftlichen Geſchaͤften unterftüßen Kann, mit Genehmigung 
des Commandanten einen Sträfling, der mir der Feder umzugehen 
vermag, zu Schreibereien des Dienites verwenden, 

Ein —* Straͤfling iſt ven Hausarbeitern gleichzuſtellen. 
Nicht weniger har auch der Octonom eine Aushälfe diefer Art 
anzufprechen. (Siehe $. 129.) 

$ 85. Laͤßt ſich ein Sträfling vor dem Ausrüden Arbeit 
franf melden, fo bat fich der Dberauffeber in Ab enheit des 
Arztes perfönlich von deffen Uebelbefinden zu über eugen, und erſt 
dann fann er ibn von der Arbeit freifprehen. Im alle 
aber muß die Entfcheidung. des Arztes abgewartet werden. 

$. 86. Wenn die Sträflinge zum Ausrüden angetreten find, 
werden fie dem Wacheommandanten und den ausrilctenden Auffebern 
vom dienfthabenden Aufjeher vorgezählt, welch lehzterer ae bei 
diefer Gelegenheit zu überzeugen bat, daß jeder die vorge 
Ströflingsfleidung trage, und Feine andere Kleidung darunter ver: 
berge, und Eifen und Ketten in gehdrigem Zuftande feien, 

Auf dem Hins und Hermarfch ift firenge darauf zu. halten, 
daß die Sträflinge in ihren Abrheilungen, weldye durch 
räume getrennt erhalten werden, Paarmeife marfciren, daß fie 
Niemand anbetteln, daß fie den ihnen begegnenden Offizieren ⸗ 
bezeugungen machen, und daß bei jedem, der eines Beduͤrfniſſes 
halber auszutreten gendebige ift, eine Schildwach⸗ zuruͤckbleibe. 

$. 87. Die zum AusAcken befebligten Aufſeher begleiten die 
Sträflinge auf die Arbeitspläge, wo fie fich vertbeilen, jedem 
Sträfling die Arbeit anumweifen und nachſehen, ob foldhe mit Fleiß 
und Eifer verrichtet werde, 

Nachlaͤſſige und träge Sträflinge werden zundchft durch Er⸗ 
mabnungen zur Arbeit augetrieben, bei fortgefeßter oder wiederholter 
Qanibeit aber mit Fangbieben gezüchtigt ($. 78), oder nad Ums 

Anden dem DOberauffeher zur Sellrafun gemeldet. 

Letzterer felbit iſt angewiefen, den Arbeitsplatz, und wenn auf 
mehreren von einander entfernten Arbeitsplägen gearbeitet wird, 
den Hauptarbeitsplatz täglich, foweit e# feine übrigen Verri 
erlauben, zu befucyen, und die Sträflinge fowohl als die Au 
und Wachen zu ihrer Pflicht anzubalten., 

$. 88. Bei Austheilung der verfciedenen Arbeiten ift bie 
Adrperbeſchaffenheit der Einzelnen infoweit zu berüdfichtigen, daß 
die Schwaͤchlichen auf Feine ihrer Geſundheit nachtheilige Weile 
angeftrengt werden, 

. 6. 89. Die Dauer der Arbeitszeit richtet ſich nach der 
zeit und nach der Eurfernung des Urbeiteplaßes vom 
ebäude. Nach diefem Verbältniffe wird die Arbeit im Sommer 
bends ſechs Uhr und zu andern Jahreszeiten jeden Abend fo zeitig 
eingeftellt, daß die Sträflinge noch vor einbrechender Dämmerung 
in das Gträflingegebäude zurüdgebracht werden fonnen, 
90. Die Auffeher find verantwortlich, daß bei dffentlichen 

Arbeiten an Gütern, Gebäuden u, {. w. durch Sträflinge kein 
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Schaden aus Muthwillen oder Unachtſamkeit angerichtet, auch Kleis 
der und Arbeitsgeſchirr mdglichft gefchont werden. 

$. 9. In den heißen Sommermonaten ift den Sträflingen 
gegen Mittag eine Ruhezeit von 1"2—2 Stunden zu gbnnen, in— 
den Übrigen Monaten ift die Ruhezeit nach Verhaͤltniß der Witte 
rung und der Arbeit auf I—A'/ı Stunden zu bemeffen. 

$. 92. Die Witterung darf nur im Aufferften Falle eine Aus: 
fegung der Arbeiten veranlaffen. 

Dei einem beftigen oder anhaltenden — z. B. kann 
ohne vorherige Bang das Unterfteben der Sträflinge da, wo 
ed Gelegenheit dazu gibt, unter Beobachtung der geeigneten Sicher⸗ 
heitömaßregeln geitatter, oder nach Umftänden der Befehl zum 
Einrüden gegeben werden. 

. 95. Kbnnen die Sträflinge bei —— — Kaͤlte oder bei 
anhaltendem Regenwetter im Be nicht befchäftiget werden, fo 
wird der DOberaufieher die WBeilung ded Commandanten wegen an« 
derwärtiger Beichäftigung derfelben einholen. ($. 101.) 

$. 94. Erkrankt ein Sträfling auf dem Urbeirsplage, fo ift 
derfelbe ſogleich untet Bedeckung und nad Umſtaͤnden unter Bes 
gleitung eines oder mehrerer Sträflinge in dad Straͤflingsgebaͤude 
zurädzubringen. 

95. Vor dem Einriden haben die ausruͤckenden Aufjeher 
gemeinfhaftlid mir dem Wachhfommandanten die Sträflinge auf 
dem Xrbeitsplage zu fammeln und abzuzählen. 

Wird ein Sträfling vermißt, fo muß an denjenigen Orten, 
wo fich derfelbe etwa verborgen haben fünnte, nachgefucht, und eine 
Streife veranftalter werden. 

Wenn das GSträflingsfommando bei dem ad 1 erg 
angelangt ift, fo hat der dienfthabende Aufſeher die Strräflinge zu 
empfangen und nachdem fie abgezählt find, von den von den Urs 
beitöplägen zuruͤckkommenden Aufiehern und von dem Wacom: 
mandanten zu übernehmen, bei welcher Gelegenheit Ketten und 
Eifen wie beim Ausräden zu vifitiren find. 

Der Dberauffeher wird die Veranitaltung treffen, daß die von 
der Arbeit zurädtehrenden Sträflinge dfters und unverfehend durchs 
fucht werden , ob ſich nicht einer oder der andere eine Feile, ein 
Mefier oder ein anderes zur Entweichung dienliches Inſtrument zu 
verſchaffen gewußt habe. 

$. 96. Die Hausarbeiter werden auf den Vorſchlag des Der 
conomen von dem Dberaufieher beftellt, vorbehältlicy der Geneh⸗ 
migung des Commandanten. : 

Uebrigend haben ſolche vor den übrigen Sträflingen nichts vor⸗ 
aus, als daß fie während ihrer Beftimmung zu Hausarbeiten zur 
dffentlihen Arbeit nicht ausruͤcken. ; 

Der Dberauffeher ift verantwortlich, daß die Zahl diefer Mauss 
arbeiter auf den —— Bedarf beſchraͤnkt werde. 

$. 97. So weit ed moͤglich iſt, ſollen die Hausarbeiter immer 
nur aus der erften Claſſe der Sträflinge — er 
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Wie dieß bei den Zimmerreinigern verorduet iſt, fo muß « 
auch bei den Kochen der Fall fen. 

Was aber die Handwerker betrifft, fo Fhnmen ſolche, wenn in 
ber erften Glaffe keine tauglichen Eubjekte gefunden werden follten, 
aus der zweiten Claſſe, immer aber nur aus der Abrheilung der 
Beflern genommen werden, 


6. 98. Die fpecielle Aufficht Über die Arbeiten der Hausarı 
beiter führt der Deconom. 

Ueberdieß ift in dem Zimmer, in welchem die Schneider und 
Schufter den er über beſchaͤftigt werden, aus ihrer Mitte ein 
Unterauffeher zu beftellen , der mit denfelben arbeiter, und in Abs 
weienheit des Deconomen zu wachen hat, daß jeder feine Schul⸗ 
digkeit thue, und daß feine Unterredungen Statt finden, die nicht 
gerade durch das Zufammenarbeiten nothwendig find. 


$. 99. Die Hausarbeiter beginnen ihre Arbeit Morgens, wenn 
die übrigen Sträflinge zur Öffentlichen Arbeit ausrilden, und em: 
digen foldye, wenn Abends eingerddr iſt. 

Ju der Zwifchenzeit darf feinem Hausarbeiter geftattet wer: 
den, fir eigene Rechnung irgend eine Arbeit vorzunehmen. 

Wenn die Köche oder der Schreiber mit ihren gewdbulichen 
Geſchaͤften fertig find, fo müffen fie für Rechnung der Anſtait mit 
Bürftenmadyen oder dergleicyen beſchaͤftigt werden, 

Ueberdieß haben fie ihre Ruheftunden,, wie die zur oͤffentlichen 
Arbeit ausruͤckenden Sträflinge. 


$. 100, Jeder Hausarbeiter, der träne und nachlaͤßig ift, oder 
fonft einen Mißbrauch von feinem Verhaͤltniße als ausarbeiter 
macbt, oder fi) einen Erzeß zu Schulden fommen läßt, fol ohne 
Ruͤckſicht auf feine übrige Brauchbarfeit für das dkonomiſche Fach 
ald Hausarbeiter entfernt, und auf Öffentliche Arbeit geſchickt werden. 


6.401. Wenn die Witterung das Ausruͤcken zur dffentlichen 
Arbeit nicht geftatter, oder wenn Einzelne, ohne gerade kraut zu 
feyn, zur Arbeit nichr ausräden kdunen, jo follen die Sträflinge 
innerhalb des Gebäudes auf eine zweckmaͤßige, der Rocalirär ents 
ſprechende Weile auf Rechnung der Anftalt, welcher der Ertrag 
ber Urbeiten gehbre, beſchaͤftigt werden. 

Mir dergleichen Arbeiten dürfen fich die Sträflinge auch an 
Sonntagen befchäftigen, um fi einen Nebenverdienft zu machen, 
der ihnen gut gefchrieben wird. 

Die Fnftrumente, welche 3u ſolchen Arbeiten gebraucht werden, 
muß der dienftyabende Auffeher jeden Abend, wenn die Arbeit eins 
—— zur Hand nehmen, und am folgenden Tag wieder 
austheilen, 

Der Werth diefer Nebenarbeiten wird den einzelnen Straͤflin⸗ 
en nach den hieruͤber gegebenen fpeciellen Bellimmungen von der 
aftalt vergüter. 

eimlicher Verkauf derfelben ift fireng verboten, und an jedem 
Sträfling, der dagegen handelt, zu ahuden. 
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$. 102. Verhalten in Krankheitsfällen der Sträflinge *15), 

Erfranft ein Sträfling, fo iſt derfelbe der Behandlung des bei 
ber Anftale funfrionirenden Arztes zu übergeben, welcher beftimmen 
wird, ob derfelbe ins Krankenzimmer oder etwa in den Garnifonds 
fpital ** werden ſoll. 

Die Kranfen werden mit dem Krankenwaͤrter eingeſchloſſen. Es 
iſt aber dabei die Vorkehrung zu treffen, daß der Krankenwaͤrter, 
wenn ein augenblickliches Beduͤrfniß es nothwendig macht, ſogleich 
Huͤlfe herbeirufen kann. 

Der Oberaufſeher hat taͤglich die Krankenzimmer zu beſuchen, 
und ſich zu uͤberzeugen, ob die Kranken gehdrig beſorgt ſeyen, und 
die polizeilichen —— in Abſicht auf Reinlichkeit u. ſ. w., 
ſo wie auch die Vorſchriften des Arztes befolgt werden. 

Wiedergeneſene Straͤflinge duͤrfen nur dann zur oͤffentlichen 
Arbeit angehalten werden, wenn der Arzt fie hiezu vollkommen 
tuͤchtig erflärt bat. 

econvaledcenten, die zwar noch nicht zur bffentlichen Arbeit 
tüchtig find, gleichwohl aber Hausarbeiten verrichten koͤnnen, muͤſ⸗ 
fen auf zweckmaͤßige Weiſe innerhalb des Sträflingsgebäudes bes 
fcpäftige werden. ($. 4101.) 
$. 103. Verhalten, wenn ein Sträfling entweict. 

Entweicht ein Sträfling, fo muͤſſen auf der Etelle, in Gemeins 
(haft mit dem Wachcommandanten, die Anftalten zur Verfolgung 
deffelben getroffen werden, mit der Rädficht übrigens, daß die Bes 
deckung bei den Übrigen Sträflingen nicht zu fehr gefchwächt werde. 

Der Dberauffeber macht dem Commandanten fogleib Mels 
dung bievon, und benachrichtigt die Ortöpolizeiftelle von dem Vorfalle. 

Die Benachrichtigung des Oberamis, aus dem der Entwichene 
gebärtig if, und die Erlaffung der Stedbriefe, welche in die Stutt⸗ 
garter allgemeine Anzeigen und den fchwäbiichen Merkur eingeruͤckt 
werben müffen, hat der DOberauffeher dem Commandanten zu über: 


laffen. y 

f 6. 104. Ueberdieß bat der Oberaufſeher bei jedem Entwei: 
chungsfalle mit der Meldung eine species facti zu übergeben, 
oder ſoiche nachzutragen,, worin die nähern Umftände, unter denen 
die Entweihung erfolgt ift, mit der Bemerkung enthalten ſeyn 
müffen, ob dem auffebenden oder wachhabenden Perfonal eine Nach⸗ 
laͤßigkeit dabei zur Laſt falle, und wenn dieſes der Fall ſeyn follte, 
gegen welchen Punkt ihrer Inftruftion gefehlt worden fen. 
$. 105. Berehnung der Strafzeit und Entlaſſung der Gträflinge nad been: 


diater Btrafzeit. 
Die Entlaffung der Eträflinge erfolgt, fobald die im Erkennt⸗ 
niß feſtgeſetzte Zeit abgelaufen ift ?16). 


315) Ein zur Beit der Gntlaffung kranker Sträfling ift auf Rechnung der 
Streäflings: Deconomie : Kaffe in der Strafanftalt zu behalten. S. ben 
Kriegsminifterial:&rlaß vom 9, Februar 1835. 

316) Berg. die Verfügung vom 22. Januar 1832. 1 
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Die Dauer der Strafzeit wird von dem Monatstage der Ab⸗ 
lieferung an bis zum entiprecbenden Monatötage berechnet 317), 

Die Tage, welde der Sträfling auf dem Transport zubringt, 
dürfen nicht gerechnet werden. 

Keinem Sträfling darf feine Strafzeit, und wäre es auch nur 
für einige Zage, willführlich verlängert 318) oder verfürgt werden. 

Bei entwichenen und wieder zuruͤckgebraͤchten Sträflingen darf 
die Dauer ihrer Abwefenheit in die Strafe nicht eingerechnet wer: 
den, fondern die ganze Dauer der Abmwefenheit wird dem Reft der 
Strafzeit zugelegt und biernad am Ende derfelben berechnet. 

Diejenige Zeit aber, welche ein Sträfling frank in der Anftalt 
zubringt, wird in die Strafzeit eingerechnet. 

$. 106. Wenn ein Eträfling Behufs einer Unterfuchung oder 
einer Confrontation auf Verfügung des Gommando's an eine ans 
dere Civil: oder Militärbebörde abgegeben wird, fo ift eine foldye 
Abweienbeit in die Dauer der Etrafzeit einzurechnen , dergeftalt, 
non — der Abweſenheit als am der Strafzeit abgebüͤße, ans 
zufeben ift. 

Sollte fi übrigens bei der Unterfuchung oder der Confronta⸗ 
tion, zu der ein Sträfling abgegeben wird, eine Verſchuldung er: 
* fo wird ſolche auf erſtattete Meldung zum Begenitand eines 

efondern Erfenntniffes gemacht werden, 

Diejenigen, welche wieder in das Königliche Militär ein ereibt 
werden, find mit dem Affentfcheine in den Rekrutenſaal abzuliefern. 


$. 107. Verfuͤgung wegen der aus dem K. Militär ansgeftoffenen Sträflinge, 

Bei der Entlafung ausgeftoffener oder nach dem Urtheilsfpruch 
nach eritandener Strafe nie mehr beim Militär einzutheilender 
Eträflinge ift folgendes zu beobachten: 

1) Dem Straͤfling iſt bei feiner Entlaffung ein Entlaffungefcein, 
welcher zugleih ein Zeugniß über fein Betragen in der Ans 
alt zu enthalten bat, von Seiten des Commando's aus zu⸗ 
ſtellen, und es iſt ihm eine Marſchroute bie in feine Heimarb 
vorzufchreiben,, won welcher er ſich, unter der Gefahr, nach 
— > Vagant behandelt zu werden, wicht entfernen 
darf. (F. 208. 

Den Entlafungsfchein bat der Entlaffene bei feiner Nach: 
hauſekunft feiner Orts-Obrigkeit vorzuweifen, wozu er bei 
feinem Austritt aus der Strafanftalt ausdrädlich anzumweis 


fen ift. 
ee ge 


2 


— 


3 


— 


Straͤflinge, welche ſich wiederholten Vagierens fi 

macht haben, oder von denen im Hinblick auf fruͤher e⸗ 
fene Gefährlichkeit zu beſorgen ſteht, daß fie die bffentliche 
Sicherheit unterwegs gefährden möchten, find bei ihrem Aus⸗ 
tritt aus der Strafanftalt durch Landjäger an das betrefs 


817) ©. die neueren Beflimmungen vom 6. Kebr. 1844. 


518) ©. den Kriegsminifterial:Erlaß vom 9, Febr. 1855, 
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fende Oberamt transportiren zu laffen, damit diefes die etwa 

erforderlichen weitern poligeilihen Maßregeln gegen fie in 

Anwendung bringen Fann. 
4) Die Erfparniffe, weldye der Sträfling gemacht bat, oder übers 
haupt fein befigender Geld⸗Vorrath, wenn derfelbe mehr als 
Einen Gulden, oder bei größerer Entfernung von feiner Heis 
—* zwei Gulden betraͤgt, werden der Oris⸗Obrigkeit übers 
endet. 
Wenn ein Sträfling vermdgendlos ift, und vorausfichtlich im 
Stande der wiedererlangten Freiheit fein bürgerliches Forte 
kommen nicht leicht finden wird, was insbeſondere bei foldyen 
der Fall ſeyn dürfte, welche fich wiederholter Vergeben gegen 
dad Eigentbum fchuldig gemacht haben, fo iſt 5—4 Wochen 
vor Ablauf der Strafzeit dem betreffenden Oberamt mir dem 
Bemerken, was der Sträfling etwa in feiner Zugend gelernt 
babe, und womit er ſich allenfalls feinen Unterbalt verdienen 
Fonne, Nachricht zu geben, und demfelben zu überlaffen , wer 
nigſtens für die vorläufige augenblidliche Unterkunft des Ent: 
laffenen zu forgen, auch ihm zu feinem künftigen Fortkommen 

auf zweckmaͤſſige Art an die Hand zu gehen. 

6. 108. Sträflinge, die vom Militär audgeftoffen find, und 
bei ihrer Entlaffung aus der Anftalt das 2dfte Fahr noch nicht 

ruͤckgelegt haben, wird der DOberauffeher dem Verein zur Fürforge 
dir entlaffene Strafgefangene empfehlen, zu welchem Ende er von 
diefem Verein gebrucdte Formulare zum Ausfüllen erbalten wird, 
die er fodann 2—3 Monate vor der Entlaffung des Sträflingd dem 
gedachten Verein zu übergeben bat, damit für dad Unterfommen 
des zu Entlaffenden zeitig genug geforgt werden Kann. 

Sträflinge, die das 25fte Jahr zurücgelegt haben, und aus 
dem Militärverband entlaffet werden, koͤnnen nur ausnahmsweiſe 
jenem Berein empfohlen werden, wenn fie vorausſichtlich fonft Fein 
Unterfommen finden koͤnnen. 

$. 109. Berhalten bei Sterbefällen von Straͤflingen. 

Stirbt ein Sträfling, fo ift er unter gehdriger Bedeckung durch 
ſechs Sträflinge zu Grabe zu fragen. 

Der Auffeber vom Dienfte fließt fi) dem Zuge an, und 
ſpricht am Grabe ein kurzes Gebet. 

Der DOberaufieber benachrichtigt das Oberamt des Verftorbenen 
von dem erfolgten Todesfalle, und uͤberſchickt zugleich die etwa in 
Verwahrung des Oekonomen befindlichen Effekten des Verftorbenen?'?). 


5 


ur 





319) Wenn ein Zobesfall bei den Sträflingen eintrat, fo mwurbe ber Leichnam 
unter allen Umftänden auf Koften der Strafanftalt beerbigt. Durd Kriegs: 
minifterial-Berfügung vom 29. Juni 1844 aber ift folgendes beftimmt worben : 

Hat ber Werftorbene die nötbige Mittel zu feiner Beerdigung hinterlafs 
fen, oder werden diefe auf andere Weife beigefhafft, fo wird ber Beihnam 
auf dem Kirchbofe beerbiget: im entgegengefegten Kalle aber an bie be: 
treffende anatomiſche Anſtalt abgeliefert. 
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$. 110, Bücer, Liften. 
Don der Oberaufſicht werden folgende Bücher und Liften ges 
tt: 


1) Stammlifte der Sträflinge. _ 
Schema Nro. A. 
2) Verzeichniß ſaͤmmtlicher Straͤflinge nach ihren Klaſſen und 
Abtheilungen. 
chema Nro. 2, 


S 
(Diefes Verzeichniß dient zugleich dem DOberauffeher als Vers 
lefelijte.) 


5) Tagbuch. 
4) Eonceptbuc. 
5) Befehlbuch. $ 

(Der DOberauffeber fammelt fämmtliche erhaltene Befehle, und 

un fie am Ende des Jahrs mir einem Inder zufammen: 
inden.) 
6) Strafbuch. Schema Nro. 3. 

(Ju demfelben erhält jeder Sträfling der in der Anftalt ein: 
mal geftraft worden ift, eine eigene Seite, und die ſpaͤ⸗ 
teren Strafen werden jedesmal orgfältig mit der Bemer: 
fung, von welcher Behdrde die Strafe verhängt worden, 
nachgetragen.) 

7) Dienftrofter fir den Dienft der Auffeber. 
chema Nro. A. 
8) Verzeihniß ber diejenigen Effekten, welche ben Sträflingen 
zu fragen geſtattet find. 
Schema Nro. 5. 
9) Entlaffungslifte auf jeden Monat, worin das Ende der Straf: 
zeit jedes einzelnen Sträflings eingetragen wird. ($. 105.) 
chema Nro. 0, 

$. 114. Jeder Aufſeher hat ſich mit einem monatlichen Ver⸗ 
zeichniß der in feiner Äbtbeilung befindlichen Eträflinge zu verfes 
ben, und Zuwachs und Abgang darin nachzutragen. 

Schema Nro. 7. 

Dieſes Verzeichniß, in weiches auch Behufs der von Zeit zu 
Zeit, laͤngſtens ale 8 Tage, anzuftellenden Nachvifirationen die 
eigenthümlichen Effekten eingetragen werden, weldye dem Sträflinge 
zu tragen geftattet find, dient den Auffebern zugleich als Verleielite, 

Der Auffeher vom Zagsdienfte fertigt ein wöchentliches Mer: 
jeibnig derjenigen Gegenftände, welde den Sträflingen zum Eins 
auf geſtattet end. laͤßt ſolches vom Oberaufſeher beglaubigen, und 
ſtellt es ſodann dem Dekonomen zum Eintrag in das Depofitens 


buch zu. 
Schema Nro. 8. 
$. 112. Rapporte. 
m Der Oberauffeher erftattet dem Commandanten folgende Rapı 
porte; 
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4) täglich einen fummarifchen, 
ema Nro. 9. 
2) monatlich mit namentlicher Docirung, 
chema Nro. 10, 
3) monatlich einen — aus dem Strafbuch. 
chema Nro, 11. 

Ferner hat der DOberauffeher nachftehende Rapporte zu fertis 
gen, zu unterfchreiben, und dem Commandanten zur Beglaubigung 
vorzulegen: 

4) einen monatlichen Rapport an das Kriegsminifterium, 


Schema Nro. 12. 
5) einen monatlichen Rapport an die Geheimes Kriegs: Kanzlei, 
Schema Nro. 13. 

6) am Aten Januar jeden Jahres ein namentliches Verzeichniß 
fämmtlicher Sträflinge in 2 Eremplaren für das Kriegsmis 
ſterium und die geheime Kriegs: Kanzlei, 

Schema Nro. 14. 


und 
7) Späteftens am 20ten jeden Monats ein Verzeichniß derienis 
gen Sträflinge, deren Strafzeit im nächften Monat zu Ende 
gebt, mit angehängter Urtheilsabfchrift. 
Schema Nro. 15. 

(Diefes Berzeichniß, welches vom Commando an das Krieges 
minifterium eingefchictt wird, dient zur Reaffentirung oder 
beziehungsweife Entlaffung der Sträflinge aus dem, Milis 
tärverbande.) 

$. 113. Meldungen. 


Ale Meldungen der Aufſeher an den Oberauffeher werden 
miändlich gemacht. 

Der Oberauffeher macht feine Meldungen an den Commans 
danten — muͤndlich, zu welchem Ende er fich jeden Mor⸗ 
gen zu beſtimmter Stunde regelmaͤßig bei ihm einfindet. 

—* in dem Falle, wenn der Gegeuſtand der von der Meldung 
Art iſt, daß er aktenmaͤßig werden muß, 3. B. ($. 404.) oder 
wenn der Commandant fonft es verlangt, ift die Meldung fchrifts 
li zu erftatten. 

$. 114. Abrechnungsbuͤchlein für die Sträflinge, 

Jeder Sträfling erhält bei feinem Eintritt in die Anftalt ein 
- Abrechnungsbüchlein, in welches folgende Einträge gemacht werben: 

4) Der Tag, an welchem fidy die Strafzeit endet, 

2) die Gegenftände, welche ihm bei feiner Einlieferung abgenoms 
— * dem Oekouomen zur Aufbewahrung übergeben wors 

’ en find, 

3) dad Geld, das er etwa während feiner Strafzeit durch Ueber: 
verdienft in Freiftunden fich erfpart, oder wenn der Sträfling 
ein Erfagmann ift, ald Zins aus feinem Cautiond » Kapital 
empfangen oder gefchenft erbalten haben follte, 
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4) die erlaubten Ausgaben, die nach und nach für den Sträfling 
von feinem Gelde gemacht worden find. 
Schema Nro. 35. 

Am Tage feiner Eutlaffung aus der Anftalt werden ihm bir 
in Verwahrung befindlichen Effekten zurüdgeftellt, und auf bad 
etwa noch vorrätbige Geld von dem Defonomen mit ibm abgerechnet. 

Das Geld felbit aber wird dem entlaffenen Sträfling, fo weit 
er deffen nicht erwa als Reifegeld zur Zebrung bedarf, nicht in die 
Hand gegeben, fondern dem Regiment, bei dem er reaffentirt wird, 
oder beziebungsweife dem DOberamt, wenn er aus dem Militärver: 
band entlaffen worden ift, zugefcbidt. 

Die näberen Beftimmungen über die Abrechnung find in der 
Inſtruktion für den Delonomieverwalter enthalten. 


$. 4115. Allgemeine Verbindlichkeit zu getteuer Befolgung voranftehender Im: 
ſtruktion. 


Voranſtehender Juſtruktion haben Oberaufſeher und Aufſeher 
etreulich nachzukommen, ohue hoͤhere Anweiſung keine Abweichung 
on zu geſtatten, oder ſich eine Eigenmaͤchtigkeit zu erlauben. 


I. Dienſt-Inſtruktion für den Defonomie: 
Berwalter und den Delonomen. 
6. 116. Gefhäftskreis des Dekonomie:Berwalters, 

Der Oekonomie⸗Verwalter ift unter der Leitung und Beauffichs 
tigung ded Commando's der Berwaltungsbeamte der Anftalt, und 
bat die Verwaltung und Verrechnung theild unmittelbar, theils 
mittelbar durdy den Delonomen zu beforgen. 

Zur unmittelbaren Beforgung find — 

a) Die Kaffenfübrung, fo weit fie nicht, nad) F. 120 den De: 
fonomen angeht. 

b) Die Hauptrechnung. 

e) Die Einholung der Defretur zu Zahlungen und Unternehmuns 
gen der Anftalt. 

d) Etats: Anfertigung, Kaffenberidht. 

e) Schließung der Akkorde und Abrechnung mit den Unternehmern. 

f) Verkehr mit andern Beamtungen, Anftalten und dffentlidhen 
Stellen, Fabriken, Kaufleuten ıc. wegen Beſtellung und Ab: 
lieferung von Arbeiten durch Sträflinge. 

g) Verkehr mit der Oberkriegs:Kaffe, mit den Holzfaftorien und 
den Gameralämtern über Geld» und Naturalien » Empfänge. 

h) Die Einweifung der Unterrechner in ihre Verrichtungen. umd 
Beauffihtigung hierin durch Viſitation, Kaſſen- und Maga: 
zinſturz. 

$. 417. Dienſtverhaͤltniß des Delonomie:Berwalters. 

Der Delonomie:Berwalter fteht zu dem Kriegs: Minifterium, 
dem Commando, und der Oberkriegskaſſe in demielben Dienftver: 
bältmiß, melches für den Regimentö-Quartiermeifter als Rechner 
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gegen das Aerar, in ber allgemeinen Kriegsdienft: Ordnung 2ter 
Hauptabfchnitt 5ted Hauptſtuͤck vorgefchrieben ift. 

— iſt der Geſchaͤftsgang in Verwaltungsſachen be⸗ 
eichnet. 
— Zu dem Oberaufſeher der Anſtalt ſteht der Oekonomie-Verwal⸗ 
ter in einem foordinirten Verhaͤltniß. 


$. 118. Gautions:kiiftung, 


Fu Beziehung auf die Dienftfaution gilt die Beftimmung 
$. 16. a. a. D. auch für den Delonomie-Verwalter. 
$. 149. Beld:@innahmen und Ausgaben, welche der Verwalter felbft beforgt: 
Don den Geld:Einnahmen und Ausgaben bat er folgende, welche 
fih nicht zur Uebertragung an den Delonomen eignen, felbft zu 
beforgen: 
Einnabmen: 
a) Zufchäffe von der Oberkriegs:Kaffe und Ertheilungen von Ans 
weifungen darauf an den Delonomen ; 
b) Erlds aus verkauften abgängigen Gegenftäuden aller Art. 
c) Zahlung für die Arbeit der — 
Ausgaben. 
d) Suftentations:Gelder zur Zuchthaus⸗Verwaltung; 
e) Brod: und Mepl:Abrechnungen, Akkorde und Baht: Unweis 


fungen. 

N Viktualien⸗Akkorde im Größeren; 

g) Aufwand fir die auswärts oder in einem Garnifons: Spital 
verpflegten Sträflinge ; 

h) ApothelersKoften; 

1) Anſchaffung von Material zu Kleidung und Fournituren; 

k) Brennholz und Fuhrlohn; 

)) Befoldungen und fire Belohnungen an das Dienftperfonal, 
Aerzte, Geiftliche, Schullebrer; 

m) die Schreibmaterialien, Diäten diefes Perſonals. 

$. 120. Gefchäftstreis des Oekonomen. 

Unmittelbar unter dem Oekonomie⸗Verwalter fteht der Delonom 
in Beziehung auf Berwaltungd:Gegenftände. 

Er ift der Unteroffiziant des Verwalterd, und bat als folcher 
die Kleidung und Beldftigung der Mannſchaft zu beforgen, und 
die Aufſicht über die Beſchaͤftigung derfelben innerhalb des Ges 
bäudes ($. 98) mit der daraus hervorgebenden Kaffenführung und 
Verrechnung nach den hienach folgenden Beftimmungen, und foweit 
fie nicht ausdridlih dem DefonomiesBerwalter ($. 119) zugewies 
fen find, zu führen. 

Er edber die Aufficht Uber das im Gebrauch der Anſtalt bes 
u Eigenthum, und verwahrt das Privat:Eigenthum 
der Öträflinge. 

Ueber feine Verpflichtungen als polizeilicher Auffeher über die 
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2288 Krieg: Befege. 


Haudarbeiter ift in der befondern Vorfchrift für die Auffeher di 
Näbere beftimmt, mit deren Inhalt fich der Delonom belannt | | 
machen hat. 

$- 121. Dienftverhältnig des Delonomen, a) zum Verwalter. 


Für die Erfüllung diefer Werbindlichkeiten ift der Delono 
zunächft dem DelonomiesBerwalter verantwortlich. 


b) zu dem Gommanbanten unb dem Oberaufſeher. 


In Abſicht auf militaͤriſche Disciplin und Gerichtsbarkeit : 
der Oekonom den uͤbrigen Aufſehern gleichgeſtellt. 


c) zu dem Hausarzt. 


Die gewöhnlichen Bedärfniffe der Kranken bat der Dekomor 
nach der Weifung des Arztes anzufchaffen. 


6. 122. Gaution, Wohnung. 
Derfelbe bat für die ibm anvertrauten Gelder und Effekte: 


eine Dienft:Gaution einzulegen. 
Er wohut im Gehlape der Anftalt. 


$. 123. Einnahmen und Ausgaben, welde der Dekonom ausſchließlich beforgt- 
Seine Einnahmen und Ausgaben befchränten ſich auf folgend« 
Rubriken: 
Einnahmen: 
a) Eridfe aus Fabrifaten. 
b) Depofitengelder der Sträflinge. 
Ausgaben: 
e) Beldftigung, fo weit fie nicht in Aftorb gegeben ift, nebſt 
Koch⸗ und Speiſe⸗Geſchirr. 
d) Bekleidung und Fournituren nebſt Waͤſche (dad Kleidungs⸗ 
Material — der Oekonomie⸗Verwalter an); 
e) —— und Arbeits-Geſchirr zu den Arbeiten der 
traͤflinge nebſt Ergänzung des Mobiliars; 
f) Del, Lichter, Fettwaaren, Raͤucherungs- und Reinlichkeits⸗ 
Erforderniffe; 
8 —* und Zwangs⸗Inſtrumente; 
) Bau:Ausbefferungen; > 
i) Erforderniffe zum Schulunterricht und andere Meine Ausgaben ; 
k) Erforderniffe zu der Fabrikation; 
I) die Ausgaben von den Depofiten der Sträflinge zu erlaubter 
Befriedigung gewiſſer Beduͤrfniſſe; 
m) d an entlaffene Eträflinge, welche feine Erfparniffe 
aben. 
$. 124. Verpflichtungen bes DOberauffebers, als Fontrolirende Perſon. 
Der Dberauficher bat, neben der allgemeinen Verpflichtung 
für das Intereſſe der Anftalt, darauf zu feben, und ift dem Com: 
mando zunaͤchſt dafuͤr verantwortlich, daß die Sträflinge das, was 
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ihnen an Koft, Kleidung, Wälche, Sonntags: Verdienft ıc. gebührt, 
in dem vorgefchriebenen Maaß, zu rechter Zeit, und in guter Quas 
lirär erhalten, daß ihr Eigenthum forgfältig aufbewahrt, und das 
MWohngelaß gehdrig geheizt werde. 

Ju Anftandsfällen hat er den Defonomen zu erinnern, ober 
nad Umftänden dem Commando Anzeige zu erftatten. 

Außerdem hat er die — — dem Oekonomen zu ſeiner 
Geld⸗ und Natural-Rechnung die udthigen Urkunden auszuſtellen, 
nachdem er ſich von deren Richtigkeit überzeugt hat. (FF. 128. 140. 
441. 165. 465. 175. 479. 182.) 

$. 125. Go oft der Oekonom fih aus der Anftalt auf die 
Dauer —* Stunden entfernt, hat der Oberaufſeher die Aufſicht 
ug bie und Hausarbeiter dem Auffeher vom ZTagsdienft 
zu übertragen. 

Wenn der Oekonom gehindert ift, wegen Krankheit oder anderer 
Gründe feinen Dienft zu veriehen, fo wird der DOberaufieher unter 
Ruͤckſprache mit dem Verwalter denjenigen Auffeher, der ſich am 
beften hiezu eignet, dem Commando zur Stellvertretung vorfchlagen. 

$. 126. Der Aufmärter. 

Der Aufwärter (Amtsdiener) der Anftalt bat die amtlichen 
Aufträge, fowohl des Oekonomie-Verwalters ald des Delonomen 
zu beforgen, und insbejondere die von leterem zu erfaufenden Ges 
genftände zu beftellen und berbeizuholen. ($$. 66. 67.) 

Derfelbe wird auf den Antrag ded Commando's von dem Mis 
nifterium ernannt, auf die Kriegs-Artikel durh das Commando 
verpflichtet, und fteht, wie das übrige Verwaltungs: Perfonal, uns 
ter militärifcher Gerichtöbarkeit. 


$. 127. Gaffen: und Rehnungsführung des Dekonomies:Bermwolters. 


Dem Delonomie-Berwalter dient bei feiner Caſſen- und Redys 
nungsführung der genehmigte Etat zur Grundlage. 

Diefelbe richter fidy nach den allgemeinen gefeglichen Beſtim⸗ 
mungen. 

Die Rechnung hat über die Preife der Lebensmittel, Kleidung, 
Urbeitd:Erzeugniffe ıc., fo wie über dad Ergebniß der ganzen Vers 
waltung eine Mare Ueberſicht zu gewähren, und ift nach der darıls 
ber gegebenen befondern Vorfchrift zu verfaffen. 

F. 128. Gaffen: und Rehnungsführung des Oekonomen. Vorſchuß. 

Zu Beltreitung der dem Defonomen obliegenden Ausgaben 
erhält derfelbe einen Vorfhuß, deffen Betrag das Kriegsminifterium 
beftimmt. 

Kaffentagbud. 

Ueber den Geldverkehr hat der Oekonom blos ein Kaffentags 
buch zu führen, im welches die Einnahmen und Ausgaben nach der 
Zeitordnung und nach den hienach folgenden befondern Beſtimmun⸗—⸗ 
gen 1$$. 174. 178. 179. 481.) auf der Stelle eingetragen werden, 

(Schema Nro. 16.) 
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2290 Kriegs⸗Geſetze. 


Kaffenberidt. 

Das Kaffentagbuch ift monatlich abzufchließen, ein 
Auszug (Kaſſeubericht) zu fertigen, und diefer mit den 
einnummerirten Quittungen dem Delonomie: ter gegen Be: 
ſcheinigung zuzuftellen, welcher nach dem Ergebniß —*— und 
den Vorſchuß wieder ergaͤnzt. 

Kaſſenſturz. 

Bei Uebergabe des Kaſſenberichts iſt das Remanet, dem Ver⸗ 
walter baar vorzuzeigen. (Wenn der Verwalter nichr feinen Wobns 
fig im nämlidhen Orte hat, ſo ift der —— dem Oberauf ⸗ 
ſeher vorzuzaͤhlen, und der Betrag von diefem im dem Kaffenbericht 
zu beurfunden.) 

Depofitengeidber 


Neben den ärarischen Ausgaben beforgt der Oekonom die Ver⸗ 
redinung der Depofitengelder und des Sonntags: Verdienftes der 
Sträflinge, und der davon zu leiftenden Ausgaben. Da die Depo: 
fiten von dem Arbeits» Werdienft in der Ausgabe nicht getrennt 
werden koͤnnen, jo find auch die erfteren in das Kaſſentagbuch des 
Oekonomen, und von da in die Hauprrechnung aufzunehmen. 

(Ueber die Verrechnung $$. 175. 179. 480. 481.) 

Die nah dem Monatöbetrag in den Kaffenberichten enthaltenen 
Site mülfen am Ende des Jahres mit dem Babrifatentagbuch und 
Depofitenbuc), welche auf das ganze Jahr fortlaufend angelegr find, 
übereinftimmen. 


$. 129. Fortſezung. Kafienbehälter. 
Der Defonom bat fämmeliche ihm anvertraute Gelder in dem 


aͤrariſchen Kaffenbehälter forgfältig zu verwahren, und ſtets unver 
miſcht mit feinem eigenen Gelde zu erhalten. 


Vorauszahlungen. 
Der Delonom darf ohne befondere Anweifung Feine Boraus⸗ 
zahlungen Leiften. 
Gehuͤlfe in Schreiberei:@etchäften. 
Den ihm zur Beihulfe in Schreiberei⸗ Geſchaͤften für die Dien 
der Anſtalt untergebenen Sträfling darf er niemals zu Ge 
ten Gaͤhlen, Sortiren, Verpaden ıc.) verwenden, aud in 
wart von Sträflingen die Kaffe nicht dffnen. 
Budhfuͤhrung in Beldfadhen, 
Das Journal und die fonftigen Rechnungsbicher bat der Des 
fonom immer eigenbändi zu führen, ebenfo ift der Total 
in die Quittungen eigenhändig, und die Summen auch mit 
zu fchreiben, 


Rehnungsformulare, 


Ueber die Buchfuͤhrung, welche die Naturalien:, Materialiene 
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und Mobilien » Verwaltung veranlaßt, find die Vorfchriften und 
Formularen bei den geeigneten Rubriken angegeben, von welchen 
er nicht eigenmaͤchtig abweichen darf. 

$. 130. Innere Einrichtungen der Anſtalt. Das Wohngebäude. 

Bei jedem Bauweſen ift darauf zu feben, daß einerfeitd ben 
Ruckſichten für die Geſundheit der Sträflinge, andererfeitd dem 

wede, fie in Glaffen abzufondern, und die Entweichung zu vers 
üten, Genuͤge geſchehe. 

$. 434. Der Oekonomie-Verwalter und der Oekonom haben 
—4 den baulichen Zuſtand der Gelaſſe ein genaues Augenmerk zu 

ten. 

Beſchaͤdigungen, welche Gefahr drohen, oder die Entweichung 
erleichtern, find ſogleich nach erhaltener Anzeige oder eigener Wahr: 
nehmung beritellen zu laffen. 

Fuͤr die Bau⸗Ueberſchlaͤge und Koftend-Verzeichniffe gelten die 
jenigen Borfchriften, ‚welche den KafernensVerwaltungen unterm 
4. Februar 1851 ertheilt worden find. 

Die Wohngelaffe find jedes Jahr bei guter Jahrszeit durch 

Sträflinge zu weißen. 
$. 132. Bauveraͤnderungen. 

Wenn der Beamte für ndrbig erachten ſollte, eine veränderte 
Einrichtung oder eine andere Beltimmung des Gelaſſes vorzufchlas 
gen, fo ift forderfamft die Auſicht des Commando einzuholen, und 
der Ueberfchlag erft aledann dem Kriegs: Minifterium vorzulegen, 
nachdem jenes feine Beiftimmung durch fein Vidit, oder feine abs 
weichende Meinung mit Gegengränden beigefegt hat. 


6 153. Aufſicht über die Baugeſchaͤfte. 

Bei den Baugefchäften hat der Oekonom in Beziehung auf 
Zeits und Materialien:Yufmand die Aufficht zu führen, und die 
Derdienftzettel der Handwerker zu beurfunden, 

$. 134. Wohnung des Oberauffehert. 

Der DOberauffeber hat in Beziehung auf jeine Wohnung, Reis 
nigung der Kamine und Defen, Heine Reparationen ıc. diefelben 
BVerbindlichkeiten, weldye den in der Kaferne wohnenden Offizieren 
in Abſicht auf Erhaltung und Herftellung ihrer Wehnungen durch 
die Kafernen: Ordnung N 52. 53. 54. 55. 57. vorgefchrieben find. 

Das Weißen und Reinigen der Wohnung deffelben ift bei ein- 
tretendem MWechfel von dem einziehbenden Dberaufjeher zu beforgen, 
mogegen an den audziehenden Dberauffeher von dem Nachfolger 
in diefer Beziehung Peine Anſpruͤche gemacht werden koͤnnen. 

$. 155. Feuerloͤſchgeraͤthſchaften. 

Als Feuerldichgeräthe werden in dem Sträflingsgebäude eine 
Handfprige und einige Waſſerkufen aufgeftellt, für deren Erhaltung 
der Oekonom zu forgen hat. 





2292 KriegssGefepe. 


$. 136. Bekoͤſtigung. 
Die Sträflinge erhalten (mit Ausnahme der Kranken) 
a) Morgens eine Brodfuppe, 
b) Mittags ein warmes Gericht. 
c) Taͤglich 2 Pfd. Brod. 
‚Die Quantität für die Suppen und Gemüfe wird durch einen 
Tarif beftimmr. 
Mir den Speifen ift nach der Jahrszeit gedbrig abzuwechfeln. 
Zweimal in der Woche wird 1 Wierlin indfleifch und, ſtatt 
der dritten Fleiſchſpeiſe, Sommers Leberfn pflen, Winters Kurtel: 
fleck gegeben. 
” In den Wintermonaten wird vorzugsweife Kartoffelgemäße ge: 
0 


Das Gerränfe befteht gewöhnlich in Waſſer. ($. 59.) 
Ale Speifen muͤſſen gut und reinlich gekocht ſeyn. 
Den Arreftanten wird die Sträflingsfoft mit 1 Pfd. Brod ger 


reiche 3”), 
(Beköftigung der Kranken $. 155.) 
$. 137. Einkauf der Lebensmittel. 


Die Koft der Sträflinge wird entweder veraffordirt, oder je 
nah der Anzahl oder Lofalirät eine eigene Menage eingerichtet, 
welde der Defonom zu beforgen bat. Letzteren Falls bat derfelbe 
bei dem Einkauf fters auf gute und wohlieile Waare zu feben, 
und die Vorrärbe an Viktualien, fo wie die Küche, Speifes und 
Zrinfgerärhfcaften forgfältig aufzubewahren, und reinlid zu ers 
halten, 

4. 138. Koͤche. 

Die Speiſen werden durch Straͤflinge zubereitet. 

Den Koͤchen iſt jede Woche die erforderliche Anzahl au Ads 
henfchirzen und Handtuͤchern in reinlichem Zuftande zu übergeben. 


$. 139. Aufſicht in der Küche. 


Der Oekonom führt die Aufſicht in der Kuͤche, koſtet die Speis 
fen vor der Abgabe, beforgt deren Wertbeilung, ımd ift für ale 
Unregelmäßigfeiten bei der Speifung zunddit verantwortlich. 


320) Durd Kriegeminifterial: Verfügung vom 29. Juni 1834 ift folgende Ab: 
änderung getroffen worden; 

Die Sträflinge erhalten (mit Ausnabme der Kranken): 

a) Morgens und Abends eine Brodſappe aus 8 Loth weißen Brods 

bereitet; 

b) Mittags ein warmes Gericht, aus moei Shoppen beftebend; 

©) täglich 4 Pfund Brod, und für bie zur Arbeit im Freien ausräden: 

den Sträflinge Pfund Zulage. 

An Sonn: und Fefttagen Y/ı Pfund Fleiſch. Als Getränf wird täglich 
dreimal frifhes Waffer gereicht, Arreftanten erhalten neben dem Mittag: 
effen und der Morgenfuppe % Pfund Brod; 

bei ſchwaler Koft, (menn fie auf Waffer und Brod orfegt find) 1% 
Pfund Brod. g 
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$. 140. Brob: und Kochmehl:Kieferung. 

Die —— an Brod und Mehl wird entweder gegen Fruͤchte, 
welche auf aͤrariſchen Kaͤſten angewieſen werden, oder gegen baare 
—* ‚ nad) Anordnung der Kriegskaſſen⸗Verwaltuug, in Als 

ord gegeben. 

| ad Brod wird je auf 2 Tage auf Quittungen des Dekonos 
men in Apfündigen Laiblen empfangen, und täglich durch den Auf: 
ſeher vom Dienft ausgetheilt. 

Am Ende des Monats hat der Verwalter eine Hauptquittung 
audzuftellen. i 

Dad Commißbrod muß aus gutem Mebl, */; Roggen und *3 
Kernenmehl gut ausgebaden feyn, auch darf es nicht früher, als 
nad Verfluß von 24 Stunden, umd nicht fpäter ald 48 Stunden 
nad) beendigtem Baden ausgegeben werden. 

Das Mehl wird nach Bedarf empfangen. 

Ueber Qualität und Gewicht des Brodes erkennt der Oekonom 
und der Auffeher vom Tagesdienſt. In Anftandsfällen ift dem 
Commando Anzeige zu machen, welches durch den Verwalter die 
Anftände Über Qualität und mangelhaftes Gewicht auf gleiche 
Art erledigen laffen wird, wie es in dem 2ten Hauptabichnitr, 2tes 
Hauptſtuͤck der Dienftvorfchrift 66. 17. 48. und 49. für dad Kb: 
niglihe Militär vorgefchrieben it, ſoweit ſich diefe Beftimmung 
auf die Berhältniffe der Sträflinge anwenden laͤßt. 

Die Bedingungen für die Brod- und Mehl:Lieferung hat die 
Verwaltung aus den $$. 6. 9. und 51. a. a. D., foweit fie fi 
bieher eignen, zu entnehmen, und über deren Beobachtung zu wachen, 


Ebendahin wird der Delonomier-Verwalter in Beziehung auf. 


die Anweiſung der 5 Abrechnung mit den Lieferanten, Guts 
haben oder Zuviel:Empfänge an Früchten, Eingabe des Fruchtbe—⸗ 
darfs, Befcheinigung der Cameralämter und Gegenfcheine, Beſchwer⸗ 
den über die Qualität der Früchte ıc. verwiefen. 


$. 141. Bekoͤſtigung. Deren Verrehnung und Gontrole- 
Der DOberauffeher gibt dem Defonomen in bem auf einen 
Monat angelegten Kuͤchenzettel den Stand der 
i (Schema Nro. 17.) 
Befunden und der im Bau befindlichen Kranken an, wonach leßterer 
die Viktualien nach dem Tarif berechnet, und den Sträflingsfdchen 
abgibt, welche den Betrag auf eine in der Küche aufgehängte Tas 


fel fchreiben. 
(Schema Nro. 18.) 
Der Oekonom trägt die abgegebenen Viltualien in das auf 
einen Monat angelegte Verbraudhd:Regifter ein, berechnet und uns 
—— daſſelbe anı Ende des Monats, nnd legt ed dem Ober: 


auffeher vor. 
(Schema Nro. 19. und 20.) 
Diefer beurfunder darin den Stand der befdftigten Mannſchaft, 
und daß leßtere mit den angezeigten Speifen nach den täglichen 
Reyicher'd Gefeplammiung xız. Bd, 5. Abih. 145 
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Bahrnehmungen in vorſchriftsmaͤßiger Quantität und gut zubereitet, 
ernährt worden fei, aud daß die SpeiferArtifel von Zeit zu Zeit 
nad) der Angabe nachgemeffen und rn a pe worden feien. 

Die Verwaltung fontrolirt die ver rauchten Viktualien durch 
5*26 des Tarifs, und beurfunder diefes auf dem monat: 

en Regiiter. 

Die —— Verbrauchs⸗Regiſter werden nach ihrem Total⸗ 
betrag in eine Tabelle —— eſtellt, und bilden mit diefer 
die Nachmeifung zur m blichen Verrechnung. 

(Schema Nr. 21.) 

Ueber den Einkauf an Biktualien führt der Oekonom ein fort: 
laufendes, nad gii n Rubrifen wie Nr. 24. angelegtes Tags 
bud, das am Ende des Jahrs die Naturalien: Einnahme nad: 
weist, und von der Berwaltung mit dem Sturz:Ergebniß des vorigen 
Fahre und mit den Quittungen über die Einkäufe verglichen wird, 

, (Schema N. 22.) 

Der Verbraudy wird von dem Gefammtbetrag diefes Einkaufs: 
Regiſters abgezogen, das erhobene Remaner mit dem Sturz:Erfund 
verglichen, Über Abmangel und Ueberfchuß der Defonom vernommen, 
und das Ergebniß dem Minifterium vorgelegt.. 


$. 142. Ramentlicher Standesausmweis. 

Der Mannfhaftsftand ſaͤmmtlicher Sträfin e, Zuwachs und 
Abgang, wird unter Anfchluß der Dokumente in einem namentlichen 
Ausweis, welder auf ein Jahr angelegt ift, nachgemwiefen, und 
nie die in verfchiedenen Strafplägen abgegebene ortionenzahl 
liquidirt. 


(Schema Nr. 23.) 
Diefer Ausweis muß jeden Monat ergänzt werden, und wird 
von dem Verwalter gefertigt. 


$. 145. Kleidung der Gträflinge. 

Die Sträflings » Kleidung befteht: in einem wollenen Wamms 
halb ſchwarz und halb grau, balb mit gebleichter, halb mit uns 
gebleichter abwergener Leinwand gefüttert; 

in einem Paar wollenen, mit weiß abmwergener Leinwand ges 
fütterten kurzen Beinfleidern , ebenfalls halb fhwarz und halb grau 

r den Winter, und in zwei Paar zwildenen Beinfleidern ohne 
utter, halb ſchwarz, halb grau für den Sommer; 

in zwei reuftenen Hemden; 

in zwei Paar wollenen oder leinenen Strämpfen, welche mit 
seuftener Leinwand zu befeßen find; 

in einem Paar zwilcdhenen Handſchuhen mit Flanell gefüttert ; 

in einem Paar Pechfchuben mit Nägeln, 

Diejenigen Sträflinge, welche als Unterauffeher —— find, 
erhalten einfärbige graue Wämfer, und lange einfä ige graue 
Deinkleider zur Auszeichnung. ($. 41.) Neben der ärarifchen Kleidung 
dürfen den träflingen ohne befondere Erlaubniß des Commandanren 
feine eigenen Kleider in die Hand gegeben werden, mit Ausnahme 
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7 a des Haldtuhs, Sacktuchs, Hofenträgerd, der Welle. 


Entlaffene Sträflinge, wenn fie nicht wieder zu einem Regiment 
eingerbeilt werden, erhalten bei ityem Austritt in Ermanglung 
eigener Mittel, einfärbige Kleider von dem Altern Morrach der 
Anftalt unentgeldlich. 

Die Kleidung der wieder eingetheilten Sträflinge ift dagegen 
von dem betreffenden Regiment zurüdzuverlangen, 

Es ift ein verhältmißmägiger Vorrath an Kleidungsſtuͤcken jeder 
Urt parat zu halten, um bei Reparationen oder beim Naßwerden 
aushelfen zu fonnen, und auf einen ungewöhnlichen Zuwachs von 
Sträflingen gefaßt zu feyn. i 

$. 344. Kleidung. Gingaben. 

Ueber den Bedarf an Kleidungsſtuͤcken legt die Oekonomie⸗ 


Verwaltung die Eingaben dem Minifterium zur Genehmigung vor 
und holt Über die Art der Auſchaffung Befehle ein, 
$. 145. Fertigung und Ausbefferung ber Kleider. 

Die Gertigung und Ausbeſſerung der Kleider, Hemden und 
Schuhe, fo mie dad Befegen und Fliden der Strümpfe, geſchieht 
durch fachverftändige Sträflinge unter Leitung des Delonomen, her 
nah Umftänden einen bürgerlihen Schneider und Schuhmacher 
gegen Bezahlung beiziehen kann. Die Kleivungsftäde, welde nicht 
von Sträflingen gefertigt werden konnen, z. B. Strümpfe, find 
von Wohlthaͤtigkeite-Anſtalten zu beziehen. | 

Stempelung ber Kleider. 
ze und Strümpfe werden mit einem Stempel bezeichnet. 
a dad Futter durchgängig aus ungefärbtem Zeug befteht, fü 
wird auf dem Futter der Wämmfer und Beinkleider ein Stempel 
aufgedrudt, um dad Ummenden derfelben zum Behuf der Ent: 
weichung zu verbindern. 
$. 146. Gintieibung. 

Die Einkleivung der neu eintretenden Sträflinge, fo wie der 
Erfat der —— Stuͤcke, geſchieht nah Maßgabe längerer 
oder kürzerer Strafvauer mir ganz neuer oder älterer Kleidung. 

Den Tag, an welden die Sommer: oder MWinter-Kleidung 
gewechfelt werden foll, wird dad Commando nah Maßgabe der 
Witterung beftimmen, 

$. 447. Reinhaltung des Anzugt. 

Für die Schonung und Reinhaltung des Anzugs find zunaͤchſt 
die Auffeher nach ihrer Fuftruction verantwortlid. Der Delonom 
hat die etwaigen Berfäumniffe hierin dem DOberauffeher anzuzeigen. 


$. 148. Schuhe. 
Die Schuhe werden wöchentlich zweimal mit u 
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eingeſchmiert, nachdem ſie zuvor abgerieben und gereinigt worden 
find. ($. 48. 


Die Lieferung des Schweinefchmalzes wird veraccorbirt. 

$. 149. Beaufiihtigung der Kleidung. 

Die Kleidungsftäcde follen ftetö in gutem Zuftande feyn, daher 
find die beſchaͤdigten Theile fogleich herftellen zu laffen. 

Bon dem Zuftand der Kleidung und der Qualität des Materials 
bat fidy die DefonomiesPBerwaltung zu überzeugen, und den Tarif 
für neue Kleider mit der Verbrauchs-Rechnung über die Materialien 
zu vergleichen. 

$. 150. Bettfournituren. 

Die Liegerftatt befteht: 

a) für die gefunden Straͤflinge. 

auf 2 Mann je in 4 GStrobfad von it unge: 
bleichter Strobfadleinwand, 1 Heupolſter von Zwilch, und in 4 
wollenen Teppich, 4 Obers und 4 Unterleintuch von gekleichter 
abmergener Leinwand. 

Etatt der Bettladen find Pritfchen — 

Die Kopfpolſter und Strobfäde werden im Fruͤhjahr und Spaͤt⸗ 
jahr neu aufgefüllt, die Leintuͤcher alle vier Wochen gewechſelt. 

Wenn der Raum es geftatter, ift die Einrichtung zu treffen, 
daß die Unterauffeher ihre Liegerftatt mit feinem andern Sträfling 
theilen dürfen. ($. 41.) 

b) für kranke Sträflinge. 

in A eihfchläfrigen Bertlade 1 Heumatraze, 1 Heupoliter, 4 

Strobfad, 1 Teppich, 1 DOber= und 4 Unterleintud). 

ad Füllen der Matraze des Polfterd und des Strobſacks 
geſchieht ebenfalls jährlich zweimal, wenn nicht die Umftände in 
einzelnen Fällen es dfter noͤthig machen. 

Die Leintächer der Kranken werden alle 44 Tage gewechſelt, 
wenn nicht der Arzt es dfter anordner. 

Die Prirfhen und Bertladen find ded Jahrs wenigſtens einmal 
zur Sommerszeit durch Abwaſchen reinigen zu laffen. 

Wegen Reinigung der Bertftüde fiehe die 66. 45. 157. 158. 


$. 151. Auffict. 
‚ Die Auffeher haben die Liegerftart in Beziehung auf Reinlich- 
keit und fchonende Behandlung zu befichtigen, und die Defekte dem 
Delonomen anzuzeigen. 


$. 152. Betten. Anfhaffung und Reparation, 
So weit ed mbglid), pefeiebt die Fertigung und Reparation 
ber Bettſtuͤcke durch Sträflinge. 
Eur den Materialiens Verbrauch ift ein Tarif gegeben. 
Die Verwaltung vergleicht den Zwilch- und Leinwand » Ver: 
er mit dem Tarif, und überzeugt ſich, daß die Bettſtuͤcke in 
gehdriger Grbße gefertigt find. 
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Diefelben find, ehe fie in Gebrauch gegeben werden, mit einem 

Stempel zu bezeichnen. 
$. 155. Betten ber Aufſeher. 

Der Defonom und die Sträflings-Auffeher erhalten einfchläfrige 
Betten, beftehend aus 4 Teppich, 4 Haarmatrage, 1 Haarpolfter, 
41 Strobfad, 2 Leintuͤcher und 1 Bettlade. 

Die Erhaltung und Reinigung geſchieht auf Rechnung der Anftalt. 


$. 154. Betten: und Kleider: Verrechnung. 
Ueber die Materialien, Bett: und Kleidungsftücde, welche für 
die Anſtalt angefchafft werden, ift ein Tagbuch zu führen, def: 
gleichen über den Abgang an fertigen Stuͤcken und über den Bedarf 


zum Flicken. 
(Schema Nr. 24. 25. 26.) 

Der Verbrauch der unbedeutenden Materialien für Schufter 
und Schneider, 3. 3. 2 Drathgarn, Wachs, Lederflede ıc. mit 
Yudnahme der in der Schufter: und Schneider: Flidlifte befonders 
angedeuteten Artikel, wird auf den Koftenzerteln beurkundet. 

$. 155. Krankenpflege. 

Die Krankenpflege geſchieht nach den Normen und Grundfägen, 
die für das militäriiche Spitalmefen überhaupt beftehen, ganz auf 
Rechnung der Anftalt. ($. 102.) 

Für diejenigen Kranken, welche nach dem Ermeffen ded Arztes 
in Ermanglung geeigneter Lofale in den Garnifons-Spital aufzur 
nehmen find, übernimmt die Spitalverwaltung die Sorge der Ver: 
pflegung nad) allen Theilen gegen Verguͤtung der Koften, 

Sr diejenigen, welche in den Aufnahmszimmern des Sträf: 
lingsbau's behandelt werden fonnen, beforgt der Defonom alle Bes 
duͤrfniſſe nach Ärztlicher Weifung, und läßt die Krankenfpeifen durch 
Sträflinge zubereiten. 

Krantenkoft. 

Die Krankenkoſt fol aus moͤglichſt einfachen Speifen befteben, 
fie wird unter Ruͤckſprache mit dem Arzt beftimmt. Sträflinge, 
welche nicht innerlich Frank, fondern blos ald marode oder in der 
Befferung begriffen an der öffentlichen Arbeit gehindert find, ers 
halten die gewöhnliche Sträflingskoft, je nach km Ermeſſen 
mit A oder 2 Pfund Brod. 

Die Krankenkoftzertel beurfundet der Arzt. 

(Schema Nr. 27.) 
$. 156. Krankenwaͤrter. 

Die Krankenwärter ftehen in Abficht auf ihre Dienftverrichtungen 
unter der Leitung des Arztes, und ald Hausarbeiter unter der 
fpeziellen Aufficht des Delonomen, 

Sie erhalten die gewöhnliche Sträflingsfoft, und bei Nachts 
wachen 1 Schoppen Wein. 
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$. 157. Wäͤſche. 

Yeder Sträfling erhält am un ein frifchgewafchenes Hemd, 
das nicht zerriffen feyn darf. ($. 48. 

Die Strohſaͤcke und Kopfpolfter find nah Beduͤrfniß durd 
Wachen zu reinigen. Ju den Zimmern ift jede Woche die erforder: 
lihe Anzahl frifchgewafchener Handtücher aufzuhängen. Das 
Waſchen beforgen die Sträflinge unter Aufficht des Oekonomen. 
Die Waͤſche der Kranken darf nicht mir der Waͤſche der Gefunden 
vermifcht werden, 

$. 458. Reinigung der Teppiche. 

Die Teppiche find vr der gewdhnlichen Säuberung jährlich 
einmal in fließendem Wafler wafchen zu laſſen. Wenn foldye von 
Krägigen benuͤtzt worden wären, müflen fie in dem Militärfpiral 
mit Schwefel geräuchert und im Freien getrocknet werben. 

Die Matrazens und Polfterfchläuche find im diefem Fall in 
heißer Lauge und Seifenwafler wachen zu laffen. ($. 48.) 

$. 159. Urbeitégeſchirr, Anfhaffung, Vebandlung und Virredhnung. 

Der Delonom bat dafür zu forgen, daß ed an dem bendtbigten 
Arbeitsgeſchirr niemals fehle, und daß daffelbe jo beſchaffen fei, 
wie der Zweck es erfordert. 

Für die fchonende Behandlung während der Arbeit find bie 
Aufſeher verantwortlid. Diefe Überzeugen fich jeden Abend, daß 
die ihnen übergebenen Stuͤcke noch vorhanden find, und forgen für 
deren fichere Verwahrung. ($. 90.) 

Sie find verpflichter, dem Defonomen die ihuen andertrauten 
Stuͤcke vorzuzeigen, wenn er fie ftürzen will. 

Sie führen namentliche Regifter über die Sträflinge, welde 
das Geſchirr im Gebrauch haben, letzteres iſt zu diefem Ende 
mit Nummern zu verfeben, 

(Schema Wr. 28.) 

Die Sträflinge dürfen ihr Gefchirr nicht ohne Erlaubniß ver: 
tauſchen, fondern behalten immer die nämlichen Stüde, bis fie 
unbrauchbar werben. 

Die ſchadhaften Geſchirre werden an beflimmten Wochentagen 
(Mittwoch und Samftag) dem Defonomen übergeben, der für die 
alsbaldige — zu * hat. 

Das Einſchmieren der Karren geſchieht nach Beduͤrfniß zwei⸗ 
mal böchftens dreimal in der Woche unter Aufſicht. 

Die Wagenfalbe wird im Accord angefcafft. 

6. 160. Reparationen des Arbeitegeſchirrs durch Gtröflinge und Giviltantwerter. 

Die Fertigung und Herftellung des Arbeitégeſchirrs gefchiebt 
entweder durch Sträflinge, wenn geſchickte Holzarbeiter ſich darunter 
befinden (beſonders die Ergänzung der Hauens und Schippenftiele), 
oder dur Civilhandwerker. 

J. 161. Gontrole ber Arbeiten der Civilhandwerker. 
Ueber die von leßteren vorzunehmenden Reparationen wird von 
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dem Defonomen unter Iuziehung und Mitbeurfundung des Aufſehers 
vom Tagsdienſt ein Regifter aufgenommen, das bei der Zurdd's 
lieferung des Geſchirrs zu vergleichen ift, und dem Werbienftzertel 
zur Grundlage dient. 

Den Handwerkern darf nicht geftattet werden, die Reparationen 
über den JInhalt dieſes Regiſters ohme Anzeige audzudehnen. 
Radreife, Nabenringe, Achsbleche ıc. melde nach dem Gewicht 
angerechnet werden, find von dem Delonomen nachzuwaͤgen. 

Unbrauchbar gewordene Eifenbeftandtheile, Bickel, Hauen ıc., 
werben beim Sturz dem Delonomieverwalter vorgezeigt, und dann 
erft als altes Eifen verkauft. 

Die Handwerközertel werden erft nach erfolgter Dekretur bezahlt. 

Accorde und Tarife für neu anzufchaffendes oder zu reparirens 
bed Urbeitögefchirr unterliegen der Genehmigung des Kriegsminis 
ſteriums. 

9. 162. Zwangs-Inſtrumente. 

Die Fußeiſen, Ketten und Schließen muͤſſen immer gleich nach 
erhaltener Anzeige einer Beſchaͤdigung hergeſtellt werden. 

Die —— darüber beürkundet der Oberaufſeher. 
Das An- und Abſchlagen der Springen und Fußeiſen ſoll der 
Aufwärter in Gegenwart des Aufichers vom Tagsdienſt inner: 
balb des Gebäudes beforgen. 

Wenn Reparationen an Ketten vorfommen, fo darf der Sträfs 
ling nicht in-die Schmiede geführt werden, fondern es ift die Kette 
abzunehmen, und nach erfolgter Reparation wieder anzufchlagen. 

$. 163. Mobiliar; Anfhaffung und Verrechnung. 

Sämmtliche Inventarftäce find fo zu verwahren, daß fie weder 
dem Verderben ausgeſetzt find, noch entwendet oder mißbraucht 
werden fbnnen, 

Ueber das Mobiliar führt der Oekonom ein Snventar, 

Der Delonom hat den das Fahr über entftehenden Zuwachs und 
Abgang unter Beurkundung des Oberauffehers nachzuweiſen. 

Nah dem Sturzerfund überträgt die Verwaltung den Borrath 
am Anfang des jahres in das neue JInventar. 

$. 164. Brennholz. Anſchaffung. 

Das Brennholz wird entweder in finanzfammerlichen Holzgärten 
angemwiefen und im Accord beigeführt, oder erfauft. 

$. 165. Berrechnung und Gontrole des ‚Holzes. 

Das Holz ift bei der Einlieferung durch Sträflinge in das 
Meß fetzen zu laffen. 

Meben der Klafterzahl ift auch die Scheiterzahl urkundlich anf« 
zunehmen und zu verrechnen. 

ma Nr. 30.) 
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wart des Aufſehers vom Tags dienſte — ——— und ſogleich 
durch Straͤflinge fpalten zu laffen. Das gelpaltene Holz wird fo: 
dann wieder in dem Magazin verwahrt, und der Bedarf der Wach 
mannfchaft ſowohl als der zur Erwärmung der Lokale ıc. an die 
— zur Heigung der Sträflingsgelaffe und das Kochen beforgenden 
Sträflinge täglich durch den Dekonomen abgegeben. 

Der Delonom ift für jedes Uebermaaf im Verbraud) :verant: 
wortlid. Der Defonomieverwalter bat zu ermeffen, ob bei dem 
Verbrauch Fein Uebermaaß ftattfinde. . 

Der Oberaufſeher beurfunder die f apeinlieferungen in der 
olzrechnung. enn der Oekonom au Rechnung ſeiner Gebuͤhr 
* faſſen will, fo darf diefes nur in Gegenwart des Dberauffehers 
geſchehen, welcher die Holzrechnung dießfalls zu beurfunden hat. 
$. 166. Werbot des Verkaufs des Befoldungsholzes an Privaten, 

Das Dienftperfonal darf das erfparte Befoldungsholz nicht an 
Privaten verwerthen, fondern es wird in dem Etatöpreife aus der 
Kaffe vergütet, und die dießfallfige Eingabe am Jahres ſchluß dem 
Minifterium vorgelegt. 

$. 167. Del und Lichter. 

Fa dem aan enpimmer muß ein Nachtlicht von Zalg brennen, 
in den Mannfchaftsfälen gereinigtes Repodl. 

Dad Brenndl wird nach Bedarf in einem beftimmten Tarif 
don dem Dekonomen abgegeben, 

Die — des Brenndls und der Lichter eſchieht im 
Accord, und die 4 lieferung an den Defonomen, wobei ftete auf 
gute Qualität zu fehen ift. ($. 69.) 

Die BR über Del: und Lichterverbrauch beurfunder der 
Dberauffeher. 

Die Defonomieverwaltung prüft den Verbrauch nach dem Zarif. 

$. 168. Gigenthum ber Sträflinge, Verwahrung und Verrehnung. 

Ueber das Eigenthum ber Eträflinge an Geld, Kleidern und 
fonftigen Effekten, welches bei der Einl eferung durch die Aufſe her 
abgenommen, dem Oekonomen zugeftellt und don diefem in das 
Abrechnungsbichlein eingetragen wird ($. 33.), ift von dem Defor 
nomen ein Buch zu führen, worin der Eigenthiämer die Uebergabe 
und den Zurddempfang zu beurfunden hat. 

(Schema Nr. u 

Der Delonom ift für die fichere Aufbewahrung diefer Gegen⸗ 
ſtaͤnde perantwortlich, und darf ohne Erlaubniß des DOberauffe 
dem —— ed — *— En Ti h 

eı ber Uebernahme muffen fie n reinlichen Zuftand geb t, 
und fortwährend darin erhalten werden. ⸗ — 

ei dem Fahresfturz har fih die Defonomieverwaltung von 
an —— ber Depofiten und der Richtigkeit des Depoſiten buch ⸗ 


— — — — 
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$. 169. Belhäftigung der Sträflinge an Werktagen und Feiertagen. 

Soweit die Bedürfniffe der Anftalt durch Sträflinge beforgt 
werden koͤnnen, follen Sträflinge dazu verwendet werden. 

An Werk: und Feiertagen arbeiten die Sträflinge auf Rechnung 
der Anftalt. 

Vergütung für oͤffentliche Arbeiten. 

Die Vergütung für die gegen Bezahlung geleifteten dffentlichen 
Arbeiten wird nah den Ausruͤckrapporten zu Geld berechnet, und 
der Verwaltung zum Einzug angewiefen. 

Handlangerarbeiten in Militärgebäuben. 

Die Handlangerarbeiter in Kafernenhdfen, Reitbahnen, beim 
Militärbaumwefen ıc. werden zwar in den Ausrüdrapporten aufge: 
führt, jedoch Fein Geldbetrag berechnet. 

$. 170. Sonntags : Arbeiten. 

Die Fabrikate an Sonntagen werden den Sträflingen aus der 
Kaffe bezahlt, welche dagegen den Erlds aus Fabrikaten erhält. 
($$. 81. 84. 85. 104.) - 

Diefer Sonntagsverdienft ift im Einverftändnig mit dem Comes 
mando nach Verbältniß des Werthes der Arbeit zu reguliren. 

Die Defonomieverwaltung wird hierüber, fo wie über die Ber: 
faufspreife, die Genehmigung des Kriegdminifteriums einholen, 
wenn nicht die Arbeitöpreile ſchon von der betreffenden Stelle mit: 
getheilt werden, wie 3. B. bei Fournituren sc. bei der Kafernens 
verwaltung, und Säden ıc. für's Arfenal. 

$. 174. Verbotene Arbeiten. 

Schufters und Schneiders Arbeiten für das Dienftperfonal duͤrfen 
nicht von Sträflingen beſorgt, die Hausarbeiter überhaupt nicht zu 
Privatzwecken benägt werben ($. 32.), wofuͤr der Oekonom zunächft 
verantwortlich if. 

$. 172. Belhäftigung ber Gträflinge, Buchführung. 

Ueber die Geldeinnahme und Ausgabe, welche aus der Fabriz 
fation von Buͤrſten ıc. hervorgeht, ift ein Buch zu führen, und 
mit fämmelihen Dokumenten am Rechnungsſchluß der Oekonomie⸗ 
verwaltung ald Beleg der Hauptrechnung zu übergeben, 

(Schema Nr. 32.) 

Letztere har nach geichehener Priifung eine Gewinn-Berechnung 
—— und dieſes Buch dem Kriegsminiſterium zur Revifion 
vorzulegen. 

. Bon dem Rechnungd:Ergebniß ift dad Commando in Kenntnif 
zu feßen. 
$. 173. Materialien: Einkauf für die Fabrikation. 

Den Einlauf der Arbeitömaterialien beforge der Oekonom, 

wobei auf gute und wohlfeile Waare zu fehen ift. 
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Die Scheine find dem Rehnungebuch (Mr. 32.) fortlaufend 
einzunumeriren, 

Ganz unbedeutende Auslagen , wofür Feine Quittungen verlangt 
werden Fönnen, brurfundet der Auffeher vom QTagsdienft oder ber 
Aufwärter, je nachdem der eine oder der andere Kenntniß davon hat. 


$. 174. Verrechnung bes Exlöfes aus Fabrtikaten. 

Die aus dem Rechnungsbuch über Fabrikate (Nr. 32.) in dat 
Kaffentagbudy zu ei eo Einnahmen und Ausgaben, fo wie 
bie Depofiteneinnahmen beurfundet die Oberaufficht u dem am bie 
Delonomieverwaltung zu erflattenden Kaffenberichte. 

$. 175. Fabrikaten- Tagbuch. 

Ueber die Einnahmen und or u an Fabrikaten aller Art 

wird ein fortlaufendes Tagbuch geführt. 
Schema Nr. 25.) 
m daffelbe ift das, was die Sträflinge an Sonntagen gegen 
Vergutung eines Arbeitsverbienftes fertigen, beim Abnehmen dei 
abrifars (Sonntag Abends) von dem Auffeher des Tagäpienftes 
einzutragen, 
> Den andern Morgen übernimmt der Defonom die Kabrifate 
nach dem Babrifarentagbuch, berechnet den Verdienft, und überträgt 
denfelben in das Abrechnungsbuch (Schema Nr, 34.), und von biefem 
in die — — der Sträflinge (Schema Nr. 35.) (66. 144). 
$. 176. Die Arbeiten, melde an Werktagen gefertigt werden, 
find ebenfalls in das Fabrifatentagbuch einzutragen, aber fein 
Arbeitöverdienft auszufeßen. 

Den zweiten Theil diefes Fabrifatentagbuchs bildet die Ausgabe 
mit den gleichen Rubriken, ohne die Golumnen für die Geldbeträgt. 
$. 177. Verrechnung der zum Verkauf an die Regimenter geſchickten Fabrikate. 

Was auf Beſtellung —— zum Verkauf bei denſelben 
abgeſchickt wird, iſt in dem Fabrikatenbuch in Ausgabe zu ſetzen, 
und bis zu erfolgter Bezahlung in dem Abrehnungsbuch mit den 
Beftellern unter der Golumne: 

‚abgegebene Gegenftände 
ohne Ausmwurf des Geldbetrages vorzumerfen. 

Wenn die Bezahlung erfolgt, ft der Betrag mit der Angabe 
des Tages einzuzeichnen, ar. 37 
a Tr. [3 


Schem 

Auf den Fahresabihluß iſt von den Regimentern die Ab: 
lieferung des Erldfes oder die Beurkundung des Ausftandes dur 
die Verwaltung zu verlangen, 

$. 178. Verkauf der Fabrikate aus freier Hand, 

Den SHandverlauf der —— —* der Aufſeher vom 

Tagsdienſt und fuͤhrt ein x — ſter darüber. 
ema Nr. 38. 
Der Erlds wird jeden Abend an den Oekonomen abgeliefert, 
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der den Empfang in dem Regifter beurfundet, und aus demfelben 
den Betrag an Geld und Fabrifaten in das Kaffens und Fabrifaten: 
tagbuch einträgt. 

Am Schluß des Jahres bilder das fortlaufende Verkaufsregiſter 
den Beleg der Geldeinnahme und Naturalausgabe. 

Der Handverfauf darf nur gegen baare Bezahlung gefchehen. 

Die Preife werden von dem Oekonomen auf die Waare gefebt. 

Die Defonomies Verwaltung hat die DObliegenheit, Abfagmwege 
für die Fabrikate zu fuchen. 

Bei dem Verkauf in größeren Partien wird ein verbältniß: 
mäßiger Rabatt geftattet. 

$. 179. Depofitengelder und Erſparniſſe der Sträflinge. 

Die Baarfchaft, welche die Sträflinge mitbringen, oder von 
Verwandten ıc. erhalten, und der Arbeiröverdienft an Sonntagen 
werden in ber Kaffe beponirt, und als fremdes Geld verrechnet. 
Die Depofitengelder , welche theild durch die Oberaufficht, theils durch 
die Auffeher vom Tagsdienfte in Empfang genommen, und dem 
Delonomen übergeben werden, und der Arbeitöverdienft find den 
betreffenden Sträflingen in dem Arbeitöverdienfts und Depofitengelders 
buch gut zu fchreiben, und zwar der Verdienft unter gegenjeitiger 
Beziehung auf das Blatt des Fabrikatentagbuchs. Der Delonom 
bat den Betrag in das Kaffentagbuch einzufchreiben. Die Einnabmss 
beträge im Kaflentagbudy und die Vormerkungen in dem Depofitens 
gelderbuch muͤſſen am Schluß des Jahres übereinftimmen, 

$. 180. Verwendung ber eigenen Gelber. 

Don diefen Geldern werden die erlaubten Genuͤſſe der Sträf: 
linge, Tabak ıc. durch den Nufwärter unter Aufficht des Defönomen 
eingefauft. Der Auffehber vom Tagsdienſt hat diefe Bedürfniffe 
Samftag Abends nad) dem Einruͤcken in ein fortlaufendes Regifter 
einzutragen, dad von dem Oberauffeher in polizeilicher Beziehung 
durch fein Bidit genehmigt, und dem Oekonomen zur Ausbezahlung 
übergeben wird, welcher die einzelnen Poften den betreffenden 
Sträflingen in dem Arbeitsverdienſt- und Depofitengelderbuch 
unter Berufung auf die Seitenzahl ded letzteren aufrechnet. 

Der Betrag diefer Auslagen wird in dad Gewerbsbuch und in 
das Kaffentagbuch eingetragen. 

Dad Regifter Über die den Sträflingen erfauften Bedürfniffe 
ift am Rechnungsfchluß von dem DOberauffeher zur Hand zu nehmen, 
und mwenigftend zwei Jahre aufzubewahren. 

Diefe Erfparniffe haben ferner den Zweck, dem Entlaffenen für 
den Miedereintritt in die Melt fein Auskommen zu fihern, und 
die Koften der bei der Entlaffung erforderlichen Kleidung und ber 
Heimreife zu beftreiten, indem ein Reifegeld nad) der Verordnung 
vom 24. Januar 1852 nur dann gegeben werden darf, wenn keine 
Erfparniffe vorhanden find; endlich ıft davon das, was die Sträf: 
liage in der Strafanftalt durch Muthmwillen oder Nachläffigkeit zu 
Grunde richten, der Kaffe zu erfegen. ($. 13.) , 
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Gontrole der Depofiten: Berrehnung. 


Der DOberauffeber ift dafür verantwortlich, daß die ofiten: 
gelder den Sträflingen gurgefchrieben werden, und daß die Ab: 
rechnungsbüchlein mit dem Depofitengelderbuch übereinftimmen. 
Der Delonomieverwalter hat den Uebertrag_ aus dem Fabrikaten- 
tagbuch und den Uebertrag aus dem Megifter über die erlaubten 
Beduͤrfniſſe jeden Monat zu prüfen. 


$. 181. Abrechnung über Depofiten und Arbeitsverbienft. 


Ale Einnahmen und Ausgaben werden dem Sträfling im fein 
Abrechnungs buͤchlein aus dem Depofitenbuch wortgetreu eingetragen, 
erfteres ift demfelben vom Mittwoch bis zum Sonntag in der Hand 
zu laffen, um fi von der Richtigfeit des Eintrags überzeugen zu 

nnen. Am Rechnungsfchluß werden die Depoſitenbuͤcher abge: 
ſchloſſen, und die erfcheinenden Guthaben übertragen. 

Bei derbAbrechnung mir zu entlaffenden Sträflingen wird das 
Commando eftimmen, wie viel von dem Guthaben an den Sträf: 
ling baar u pre und wie viel davon an die Ortdobrigfeit 
oder an dad Regiment abzufenden fei. 

In legterem Fall, fo wie überhaupt bei Zahlungen an VBehbrden, 
zu Tilgung von Schulden ıc. gefchiebt die Geldverfendung durch 
den Dberauffeber, der dem Oekonomen bid zu einlaufender Be: 
ſcheinigung den Poftichein zuftellt. Das Depoſiten-Abrechnungsbuch 
befcheint der Sträfling, und der DOberauffeher vifirt die Unterfchrift, 
dagegen wird das Abrechnungsbücdlen des Entlaffenen von dem 
Defonomen und dem Oberaufſeher beglaubigt. 

Das Guthaben der entwichenen und geftorbenen Sträflinge an 
Geld ,"fo wie die fonftigen Effekten , find darch den Oekonomen dem 
Dberauffeher mit einem Auszug aus den Depoſitenbuͤchern aus zu⸗ 
bändigen, welch leterer die Verfendung an die DOberämter beforgt 
(6. 4114.), und (mie oben) die Quittung dafür dem Delonomen 
autzufolgen hat, der fie dann dem Depofitenbudy annumerirt. 


$. 182. Gautionen der Einfteber. 


Menn ein Sträfling ein Cautions-Kapital befißt, fo werben 
die darüber bei der Einlieferung von den Regimentern erhaltenen 
Motizen in das Abrechnungsbuch über Gautiondzinfe, welche die 
Dekonomieverwaltung führt (Schema Nr. 39.), eingetragen, und 
auf die Verfallzeit der Zind erboben, die Befcheinigung hat der 
— — aus zuſtellen, und das Commando dieſelbe zu 
viſiren. 

Die Zahlungen, welche hievon zu beſtreiten ſind, beſorgt der 
Oekonomieverwalter, der disponible Ueberreſt wird dem Delonomen 
ugeſtellt, der ihn als Depoſitum behandelt, mithin in das Depos 
tenbuch und in dad Abrechnungsbuͤchlen einzutragen bat. 

Bei der Entlaffung eines wieder einzurheilenden Sträflings ift 
= — Regiment ein Auszug aus dem Cautions buch zus 
zuftellen. 
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Wird aber ein Sträfling, der ein Cautiond Kapital befige, 
nicht mehr eingetheilt, fo hat der Defonomieverwalter die Erhebung 
des Cautiond: Kapitald in der Art zu beforgen, wie ſolches dem 
Regimentöquartiermeifter vorgefchrieben ift. 


$ 183. Jahresfturg und Amtsviſitationen. 


Saͤmmtliche Vorraͤthean Geld, Fabrikaten, Kleidern, Mobis 
lien, Viktualien und Materialien, fo wie das Privateigenthbum der 
Sträflinge, find am Schluß des Rechnungsjahrs von der Defonos 
mieverwaltung zu ftürzen. 

Der Sturz:Erfund ift in die betreffenden Regifter einzutragen. 

Diefer Jahresſturz ſchließt unvermüthete Vifirationen nicht aus, 
wozu jedoch, wenn der Verwalter nicht im nämlichen Orte wohnt, 
befondere Legitimation erforderlich ift. 

Bei dem Fahresfturz bar der Defonomieverwalter ſich auch von 
dem Zuftand ded Gebäudes, der Kleidung und Fournituren, des 
Koch- und Arbeitsgeſchirrs und fonftigen Mobiliard, von der Amts— 
führung des Defonomen überhaupt vollftändige Kenntniffe zu vers 
fhaffen, und den Erfund nicht nur dem Kriegsminifterium, fondern 
auch dem Commando anzuzeigen. 


$. 184. Reiſekoſten. Portofreiheit. 

Bei amtlichen Reifen und Verfendungen der Officianten werden 
die — in dem adminiftrativen Theil der Kriegd:Dienftordnung bes 
flimmten ee (Diäten) und Transportmitcel vergütet. 

Packete, Briefe und Gelder werden ald Militärfache bezeichnet 
und portofrei verfender. 

$.. 485. Verbot ber Geſchenkannahme. 

Der Bezug von Nccidenzien, die Geſchenkannahme, Benuͤtzung 
der Sträflinge und aͤrariſcher Effekten zu Privarzweden ift bei 
ſchwerer Abndung dem Defonomieverwalter und Oekonomen unterfagt. 
($$. 31. und 32.) 

$ 186. Befolgung vorftehender Inftruction. 

So wie einerfeitd auf firenge Erfüllung der Pflichten mit 
Nachdruck gehalten, und bei Vernachläffigung derfelben, neben der ' 
Entfernung vom Dienfte die verdiente Strafe nicht ausbleiben wird, 
fo darf das Verwaltungs: Perfonal auf der andern Seite der Ans 
erfennung der Berufstreue verfichert ſeyn. 


IV, Dienſt-Juſtruktion für den Commandanten ®), 


$. 187. Dienftverbältniß des Gommanbanten, 


Unter den unmittelbaren Befehlen des Kriegsminifters iſt der 
Commandaut mit der Oberleitung der Strafanftalt beauftragt. 


321) Die Leitung und Oberauffiht über die Mititärftrafanftalt ift unterm 24, 
Mai 1834 an das Stadt: Gommando zu Stuttgart (Regierungsbl, 
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$, 188. Sein Wirkungskreis. 


In diefer Eigenfchaft bat derfelbe für die Sicherheit der Au: 
flalt zu wachen, die feftgefegte Ordnung in ibrem ganzen Umfange 
zu handhaben, und den Dienft des Oberaufſehers fo zu Fontroliren, 
daß jeder Nachläßigkeit und Pflichtwidrigfeit von Seiten des Auf: 
ſichtsperſonals gefteuert werde. 

Auch liegt ihm die Eontrole des dkonomiſchen Fachs in fo weit 
ob, ald er Sorge zu tragen hat, daß die Sträflinge ihre Gebühr 
vorfchriftsmäßig erhalten, und daß er etwaigen Mängeln entweder 
a ber Stelle abhilft, oder nah Umftänden Bericht hierüber er: 

artet. 
$. 4189. Da in den Juſtruktionen für den Dienft des Aufſichts⸗ 
perfonald und der Delonomies DOffizianten die Mormen bereits feit: 
geftele find, nach welchen die militaͤriſche Srrafanftalt geleitet wer: 
den fol, fo wird der Gommandant in jeder Beziehung auf dieie 
Inſtruktion verwiefen, und bat fich felbit hienach zu benehmen. 

$. 190. Die Klaffifitarion der Sträflinge nad der Art ibres 
Dergebend und ihrer Aufführung hat der Commandant ſtets felbit 
anzuordnen, fich von allen Vorfällen in der Anftalt, namentlich 
auch von den Arbeiten in und außer dem Haufe, in täglicher Kennt: 
niß zu erhalten, und auf jede Weiſe neben der aͤußern Disziplin 
auf moralifche Beflerung der Sträflinge binzuarbeiten, damit and) 
in diefer Beziehung der Zwed der Auftalt erfüllt werde. 

$. 191. Der Commandant wird von Zeit zu Zeit die Anſialt 
felbft befuchen, um fich perfönlih von dem Zuftand, derfelben zu 
en und feine Anoronungen nah Maafgabe des Erfunde 
zu treffen. 

Auch fol er von den Büchern, weldye der DOberaufieber zu 
führen bat, zu verfchiedenen Zeiten des Jahres Einficht nehmen, 
um überbaupt Bedacht nehmen, daß ſoſche ſtets richtig geführt 
werben, 

$. 192. Ein vorzägliches Augenmer? muß der Commandant 
darauf richten, daß bei jedem Erräfling die im Urtheil beftimmte 
Strafzeit eingehalten, und Keiner auch nur Einen Tag früber oder 
fpäter aus der Strafanftalt entlaffen werde. . 

$. 195. So wenig der Commandant feinen Untergebenen eine 
Abweichung von ihrer Inſtruktion nachfeben darf, fo wenig foll er 
ſich felbft erlauben, von der feitgefegten Ordnung abzugeben. 

Dagegen ift er nicht nur beugt, fondern verpflichtet, die wor: 
bandenen Gafrutrionen nach Beichaffenbeit der Umftände und mad 
Maßgabe feiner Erfahrungen durdy Befehle zu erläutern und zu 
ergänzen, auch wenn er ed nothwendig oder zwedhmäßig erachtet, 


©. 403. vergl. auch Note 168 der 3. Abtbeilung der Kriegs: Gelede) und 
nad Aufhebung der Stadt:Gommandantfhaften an bas Goupernement 
zu Stuttgart Übertragen worden (Regierungsbl. von 1849. ©, 355). 
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auf Abänderung einzelner Inſtruktionspunkte beim Kriegsminifterium 
anzutragen, und die geeigneten Berbefferungsvorfchläge zu machen. 


$. 494. Gehuͤlfe des Gommanbanten, 


& feinem Gehuͤlfen verwendet der Commandant den jeweilis _ 
gen Pla 


Badbjutanten. 
$ 95 Sein Stellvertreter. 


Sein geſetzlicher Stellvertreter bei der Auſtalt aber ift derje⸗ 
nige militärifche Befehlähaber , dem nad ihm, gemäß den vorbans 
denen Dienftbeftimmungen, dad Commando. im Plage gebührt. 

$. 195. Juriediktions⸗ Verhaͤltniß. 

Ueber alle in der Anftalt befindlichen Sträflinge, fowie über 
den Dberauffeher und die übrigen im Militärverbande ftehenden 
Dffizianten, übt der Commandant die höhere fowohl als die nies 
dere Gerichtöbarkeit aus. 

$. 197. Seine Disziplinarftrafbefugniß gegen den Oberaufſe⸗ 
ber und die übrigen Offizianten der Anſtalt ift verhaͤltnißnaͤßig 
diefelbe, wie foldye den Regiments⸗Befehlshabern nach Artikel 134 
* —— Strafgeſetze gegen Offiziere und Unteroffiziere 

uſteht. 

. Gegen Sträflinge aber fann er im Disziplinarwege verfügen: 

4) Stodftreihe bis zur zebt von fünf und zwanzig, und 
nach eingeholtem Auditoriats » Gutachten bis zur Zahl von 


fünfzig ; 
2) EinTames Gefängniß bei Waffer und Brod, je über 
* an Tag bei warmer Koft, auf die Dauer von adıt 
gen *22). 
3) Einfperren im fpanifhen Mantel auf die Dauer von 
böchftens zwei Stunden. 

6. 198. Die höhere Gerichtöbarkeit, welche in Fällen zur Ans 
wendung kommt, wo die Disziplinargewalt des Commandanten 
nicht ausreicht, wird nad Borfchrift der militaͤriſchen Strafgefege 
ausgeäbt, mit dem Anterfchied, daß gegen Sträflinge eine Ges 
richts⸗Commiſſion niedergefegt wird, welche aus 

einem Stabs : Offizier 
ald Borftand, 
drei Hauptleuten 
d 


um 
drei Lieutenants 
beftebt. Das Urtheil der Gerichts⸗Commiſſion unterliegt, wie jedes 
andere friegörechtliche Urtheil, der Revifton. 

6. 499. Diejenigen Sträflinge, weldye durch gerichtliches Ers 
fenurniß von ihren Regimentern ausgeftoßen, oder zur Wie: 
He, unter dad Militär nicht beftimme find, 
bleiben gleihwohl wegen Vergehen, die fie während ihrer Straf: 


322) ©. den Rriegs:Minifterial: Erlaß vom 20. Juni 1843, 
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zeit begehen, ſowohl in Abſicht auf die Unterſuchung als Aburthei⸗ 
lung dem militaͤriſchen Gerichtsſtande unterworfen. 

$. 200. Bei Uebertretungen, die ſich ein Sträfling vor feiner 
Verurtheilung zur Feftungsarbeit hat zu Schulden fommen laffen, 

die aber erft während feiner Strafzeit zur Unterfuhung kommen, 
darf der angefchuldigte Sträfling Behufs der Fortfegung der Un: 
terfudhung nicht in der Strafanftalt zurüdbehalten werden, wenn 
feine Strafzeit abgelaufen ift, fondern die Sortfehun der noch nicht 
geendigten Unterfuchung muß derjenigen Behdrde überlaffen wer: 
den, deren Gerichtöbarkeit der, Angefchuldigte nach Ablauf feiner 
Strafzeit unterworfen wird. 

Barde dagegen ein Sträfling, als folder, ſich während feiner 
Strafzeit einer Uebertrertung ſchuldig machen, fo darf er nicht ent: 
laffen werden, bevor die Unterfuchung diefer Uebertretung beentigt 
und Entfcheidung erfolgt ift. & 

Die in Unterfuchung befindlichen Sträflinge find nah Belchaf: 
fenheit ihres Vergehens und fonftiger Umftände in Arreft zu bringen. 


$. 201. Aufftelung und Verpflichtung der im mititärifhen Verbande ſtehenden 
Dffizianten der Anſtalt. 

Der Commandanr hat den DOberauffeher die Auffeber und Df: 
figianten der Anftalt, weldye im Militärverbande ſtehen, auf die 
Kriegsartifel und ihre Dienft: Zuftruftion zu verpflichten und bier: 
über den geeigneten Eintrag in dad Tagbuch und in die Stamm: 
lifte machen zu laffen. 

$. 202. In Erledigungsfällen hat er dem Kriegsminifterium 
Vorfchläge zu machen, welche Individuen als Auffeher fommandirt 
werben wollen. 

Zu folden Stellen wird er befonderd aus ezeichnete, durch 
mehrjährigen Militaͤrdienſt an die höchfte Pünktlichkeit gemdhnte 
Unreroffiztere, in der Regel vom Belomwebels » Range, vorfchlagen, 
welche neben anerkannter Rechrlichkeit die gebdrigen koͤrperlichen 
Eigenſchaften, und *28 die Faͤhigkeit beſitzen, durch zweckmaͤſ⸗ 
fige Behandlung der Straͤflinge auf deren en zu wirken. 

In der Regel darf er nur unverheirathere Leute zu Auf: 
iehern vorfchlagen, und wenn aus befondern Gründen je einer Aus: 
nahme ftattgegeben werden follte, fo hat er an der Bedingung feſt— 
zubalten, daß die Familie des Angeftellten außerhalb des Eträf: 
lingögebäudes wohne, und daffelbe nie betrete. 


$. 205. Verhalten des Gommanbdanten bei Begnadigungd:@eludın. 

Wenn ein Sträfling um Begnadigung bittet, fo bat ber Com: 
mandant fein Geſuch dem Kriegäminifterium unmeigerlid meldung: 
weiſe vorzulegen, und zugleich über feine Aufführung auf dem 
Strafplatze zu berichten. 

Erflärt dad Kriegsminifterium bierauf, daß es ſich nicht ver: 
anlaßt fehe,, dad Geſuch zu empfehlen, fo iſt folches dem Sträf: 
ling mit dem Bemerken erdffnen zu laffen, daß er unter diefen Um: 
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Ränden feine Hoffnung auf einen gänftigen Erfolg habe, und ſich 
dabei berubigen möchte. 

Beſteht aber der Sträfling darauf, daß fein Geſuch an den 
König gebracht werde, fo darf der Commandant nicht unterlaffen, 
weitern Bericht an dad Kriegsminifterium zu erftatten. 

Iſt aber von Seiner Maieflät eine abmeifende Entfchlies 
Bung auf ein ſolches Begnadigungsgeſuch erfolgt, fo hat der Eonıs 
mandant fernere ähnliche Geſuche zurddzuweifen, es wäre denn, 
daß die —— Entſchließung eine Zeit feſtſetzen wuͤrde, nach 
welcher das Geſuch wiederholt werden darf. 

Diejenigen Straͤflinge, welche nur wegen Defertionövergeben 
verurtheilt find, und fih auf dem Strafplage untadelhaft aufge: 
führt haben, darf der Commandant mir dem Ablauf von zwei 
Drittheilen ihrer Strafzeit von Amtöwegen zur Begnadi— 
gung vorſchlagen >), 


$. 204. Befondere Bellimmung wegen der zur Keflungsarbeitäftrafe innerhalb der 
Feftung Verurtheilten. 

„Die zur Feftungsarbeitöftrafe innerhalb der Feſtung Verur: 
theilten zählen zwar zum Stande der Sträflingsmannfcaft , fie 
find aber als fommandirt zu betrachten, und ftehen in Disziplinars 
fällen, wie bei fchwereren Vergehen, unter der Gerichtöbarkeit des 
Feftungscommandanten. 

Don allen Strafen, welche gegen ſolche Sträflinge erkannt 
werden, hat ber Fellungscommandant dem Gommandanten ber 
Strafanftalt Nachricht zu ertheilen, um die geeigneten Einträge in 
das Strafbuch machen zu koͤnnen. 

_. dürfen zu feiner Arbeit außerhalb der Feftung verwendet 
werben, 

Dagegen kann denjenigen, die nicht etwa zu Schreibereien vers 
wendet werden follen, jede Hausarbeit innerhalb der Feltung , 3. 
DB. dad Reinigen des innern Feftungdraumes , Holzmachen, Auss 
befferung der Wege im Plate, Handlangen bei Bauarbeiten, Krans 
fenpflege und dergleichen zugemuthet werden, 


$. 205. Budführung, Rapporte, Meldungen. 


Der Commandant führt zur Controle des Oberaufſehers 
4) eine Stammlifte der Sträflinge, 
chema Wr. 40. 
2) eine Entlafungslifte auf jeden Monat, worin dad Ende der 
Strafzeit jedes einzelnen Sträflings eingetragen wird. 
Schema Nr. 4. 
3) ein Conceptbuch, worin alle von ihm ertheilten Befehle, Ber 
richte, Kommunifationsfchreiben u. f. w. eingetragen werben. 


323) ©. den Kriegs: Minift.:Erlaß vom 19. Xuguft 1835, wornach Gnaben: 
Geſuche von Deferteuren unter 4 Jahr nur in beionderen Fällen vorgelegt 
werden dürfen. 


Reyfhher'd Gefepfammlung XIX. Mb. 5. Abth. 146 
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4) ein Befehlbuch. 

—— von höhern Stellen erhaltenen Befehle wers 
den naͤmlich gefammelt, und am Ende des Jahre mit 
einem Inder zufammengebunden.) 

$. 206. Er laͤßt durch den Dberauffcher folgende Rap 

ferti eo —— ſolche mit feiner Unterfchrift, und —* ſie 
an die Behoͤrden ein: 
4) einen monatlichen Rapport an das Sviegeiminifterium; 
2) einen monatlichen Rapport au die Geheime Kriegsfanzlei ; 
3) am 4. Januar jeden Jahrs ein namentliches Verzeichniß 
ſaͤmmtlicher Straͤflinge in zwei Exemplaren fuͤr das Kriegs· 
en und die Geheime Kriegsfanzlei; 

und en 

4) bat er Behufs der Reaffentirung oder ichungsweife Ent: 
laffung der Sträflinge * dem et a je: 
den Monats ein hniß derjenigen Sträflinge , deren 
Strafzeit im nächften Monate zu Ende gebt, dem Kriegsmi: 
nifterium mit angehängten Urtheilsabfchriften zu übergeben. 
Die Formulare zu allen diefen Rapporten find ($. 442.) uns 
ter Beilage 42—15 beigelegt. 

$. 207. Bon wichtigeren Vorfällen in der Anſtalt, worunter 

namentlih auch Entweichungen der —*— 5** werden, 
wird der Commandant das Krie sminifterium in Keuntuiß ſetzen. 

Wenn der Gouverneur im atze iſt, fo bat er diefem etwaige 

—— der Straͤflinge, oder die Abhaltung von Krieg 
rechtöcommiffionen gegen Gträflinge , burh den Plagadjutanten 
muͤndlich melden zu laffen. 


$- 208. Entlaſſungeſcheine für ausgefloßene Milit aͤrſtraͤflinge. 

Die Entl sfchein od ſolche Straͤ 
linge, die Try 7 tb Kr — 2 —— — 
m Militär nicht mehr eingetheilt werden follen, werden vom 
Eommandanten unter feiner eigenen Unterfcprift ausgefertigr. 

Schema Nr. 42. 





Bekanntmachu der Miniſterien des Innern und des 
Kriegsweſens, die erguͤtungstaxe bei Vorſpanns⸗ keiſtun⸗ 
gen für das K. Militde betr, 


vom 41. Bebruar 1834 m), 


Nachdem bei der Verabſchiedung des Staats: Finanz « Etats 
für die Jahre 1884 die Mittel And dem —— —E 


524) Negierungsblatt S. 239, 


[2 





ent prechend 
litaͤr nach ſeinen Beduͤrfniſſen bei 


Bekanntmachung vom 14. Februar 1834. 2314 


en Vergütung der Vorſpaunen, welche fir das K. Mi: 
ärfchen geleiftet werden müffen, 


vorgefehen worden find; fo werden bie von der Ober-Kriegskaſſe 
für Borfpannen zu bezahlenden, an die Stelle der kommunordnungs⸗ 
mäßigen Taxe tretenden Vergätungsfäge für den gedachten Zeitz 
raum folgendermaaßen beftimmt: 


€ [3 * * * [ * 3 * 
wobei nachfolgende nähere Beftimmurgen eintreten : 


auf einen ag TR einfchließlich des Futter, 


für ein genpferd 4 fl. 

— ein Reitpferd * . . * ... — 1 fl. 

wenn ſolches aber nicht durch den Vorſpannsleiſtenden 
felbft geritten wird, fondern einem Dritten überlaffen wer: 
DEE 5 a ea te 

für ein Paar Odhfen . - 4 fl. 20 fr. 
— eine Kutſche J — . ® * * “ . 45 fr. 
— eine Chaile  » : > 2 2 nn. 50 fr. 
— einen Wagen (eins oder zweifpännig) 50 fr, 
— einen Karım . 2 2 2 000. 45 fr. 


— einen Mann 56 ir. 


4) die Vergütung wird nach gemeinen Wegftunden (im Gegens 


2) 


fag von Poſiſtunden) bemeffen. Auf eine Entfernung von 
drei bid vier Stunden, welche der Vorfpannspflichtige vom 
Stations-Orte bin und ber, alfo doppelt de zulegen hat, 
wird mit Einfluß des gewoͤhnlichen Aufenthalts an dem 
Abgangd: und dem Beſtimmungs-Orte Ein * gerechnet. 
Beträge die Entfernung weniger als drei volle Wegſtunden; 
fo er. mit Aufhebung der bisherigen Beſtimmung, wors 
nach bei einer geringern als zweiftündigen Entfernung eine 
Entſchaͤdigung nicht geleiftet wurde, in allen Fällen die Un: 
rechnung eines halben Tages Statt. 


Beträge dagegen die Entfernung mehr als vier Stunden, 
fo wird für jede weitere volle Stunde ein Viertelsſstag ver: 
güter; ein Mehrbetrag aber, der Feine volle Stunde aus: 
madyt, nicht berüdfichtigt. Darauf, ob der Borfpannpfliche 
tige zu übernachten in dem Falle war, oder nicht, wird feine 
Ruͤckſicht genommen. 2 


Kann eine Borfpann nicht von Einwohnern der Abgangsfta: 
tion, fondern muß foldhe aus Mangel an den erforderlichen 
Zrandportmitteln in diefer Station von Einwohnern benach⸗ 
barter Orte geleiftet werden; fo wird der größere Zeitaufwand 
des Borfpannftellers alddann berädfichtigt, und in die nad) 
vorftehender Beftimmung (Ziffer I) zum Maaßftab der Vers 
ütung dienende Entfernung eingerechnet, wenn der WBeg vom 
ohnorte des Borlpannftellers in die Abgangdftation , und 
von da in den Beſtimmungsort und fobann zurück in den 
Wohnort zwei volle Stunden mehr beträgt, als die Entfers 
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2312 Kriegs: Gefege. 


nung von der Abgangsitation an die Beftimmungsftation, und 
von biefer zurdd an jene. 


3) Hat der Vorfpannfteller auch auf dem Ruͤckwege Vorfpann 
Retour sBorfpann) zu leiften, fo erhält derfelbe nicht nur 
wie bisher, eine Aufbeflerung von der Hälfte der oben (Zif: 
fer I) beftimmten Vergütung, fondern auch, wenn er in Folge 
der Retours Borfpann erwiefenermaaßen fi außer ber 
um Füttern ded Zugviehes und zum Aufs und Abladen ers 
Ines Zeit noch länger aufzuhalten hatte, für diefen 
mweitern Zeit = Aufwand die der Beſtimmung unter Ziffer I 
entfprechende Vergütung. 


Bei Reitpferden, welche an Dritte vorfpannsweife abzu: 
geben find, und von diefen au auf dem Ruͤckwege geritten 
werben, fällt eine Eutſchaͤdigung für den Gebrauch des Pfer: 
des auf dem Ruͤckwege darum hinweg, weil der Aufwand für 
die an der Beitimmungsftation dem ‘Pferde zu reichende Fuͤt⸗ 
terung von der Ober⸗Kriegskaſſe beſtritten wird. 


4) Auf 4, 2 und 3 Pferde wird ein Mann, auf vier Pferde wer: 
den zwei Männer gerechnet. 


Bei Reitpferden, welche auch für den Ruͤckweg für den 
Bedarf des Militärs beftellt werden, finder die Anrechnung 
eined Begleiter nicht Statt. 


5) Die Vorfpann ift auf eine von dem Commandanten der mar: 
fbhirenden Truppen » Abtheilung oder des betreffenden Regi— 
ments an dad zufländige Oberamt, oder, wenn diefes von 
der Station zu entfernt, und die Zeit de fur; wäre, an das 
Schultheißenamt erlaffene ſchriftliche Requifition zu leiften, 
und wird von dem Rechner des Megiments, wie es bei ber 
Quartier: Vergütung ſchon bisher der Fall geweſen ift, im der 
Megel ſogleich baar bezahlt, oder wenn diefes nicht fein kann, 
durch nachherige Zufendung des Betrags berichtigt. 


6) Sollte ein einzelner Soldat auf dem Marfche in feine Gars 
nifon, oder ald Arreftant auf dem Transporte erkranken, und 
feinen Weg zu Fuß deßmwegen nicht mehr fortfegen, gleich: 
wohl aber transportirt werden koͤnnen; fo haben die Civilbe— 
börden für deffen Fortbringung, wie in ähnlichen Fällen bei 
Givilperfonen , auf die möglichft wohlfeile Weife zu forgen, 
und über den Betrag der Koften dem betreffenden Commando 
bes Mannes, mit der Nachweiſung über die Nothwendigkeit 
des Trandportd, ein beurfunderes Verzeichniß zu fenden, wel: 
ed dann den Erfaß derfelben einleiten wird. 


7) Zur die vom 4. Zuli v. 3. bis jest geleifteten Vorfpannen 
wird ebenfalld obige Taxe vergütet, und die Oberämter wer: 
den daher engenl: en, die Verzeichniße darüber fpäteftens bis 
zum legten März d. J. an die Kriegsfaffen: Verwaltung eins 


Erlaß vom 5. März 1834. 2313 


zufenden, um den Betrag der Verguͤtung an die Oberamts⸗ 
pflegen berichtigen laffen zu konnen 92), 

Stuttgart, den 11. Februar 1834. 
Schlayer. 


Huͤgel. 
+) Bekanntmachung des Miniſteriums des Innern, betr. 
die Verguͤtungstaxe bei Vorfpanns :Leiftungen für das K. 
Landjäger : Corps, Ä 
vom 17. Februar 1834. 





+7) Auszug aus der 8. Verordnung, die Einrichtung der 
Zollverwaltung und des Grenzauffihts  Dienftes betr., 


vom 22%, Februar 1834. 





$. 6 Die bei der Bollverwaltung angeftellten vormaligen Militär : Perfonen, 
welchen militärifche Titel unb Uniformen vorbehalten worden find, haben fih im 
Zolldienſt nicht biefer, fondern der ihrem Amte entfprecyenden Titel und Kleidung, 
u bebienen. 
z Das Finanzminifterium ift mit Vollziehung biefer Verordnung beauftragt. 
Stuttgart, den 22. Februar 1834. i 
Bithelm, 


1284. 


Erlaf des K. Oberkriegsgerichts an fämmtliche Aubitore, 
betr. die von den Militärgerichten ausgefprochenen Confiss 
kationen, 


vom 5. März 1834. 





Es kommt bfterd der Fall vor, daß durch die Militärs&erichte 
Eonfisfationen ausgefprochen werden, wie z. B. über Feuergemwehre 
wegen unberechtigten Befiges, über Geldfummen und dergleichen 
ald Beftechungsmittel u, f. w. 


325) Durch Belanntmahung vom 31. Auguft 1836 ift die Einfendung jährli: 
cher Verzeichniſſe an die Kriegskaffenverwaltung aufgehoben worden, weil 
bie Vergütung in jedem einzelnen alle fogleich geleiftet wird. (Regier.:bl. 
von 1836. S. 459.) » 

+) Regier.:bl. S. 224. Abgebrudt in der Sammlung ber Regierungs-Geſetze 

Nr. 5124. Vergl. den baf, in ber Note 802 enthaltenen Minifterial: Era 
laß vom 12. Mai 1834. 

++) Abgebrudt in ber Sammlung der Steuer⸗Geſetze Nr, 587. (17.86. 2,2.) 
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2514 Kriegs⸗Geſetze. 


Da nun die Aufrage gemacht worden, an welche Bebbrden ders 
leihen konfiscirte Gegenfände abzuliefern feien, fo wird dem — 
erdurch zu erkennen gegeben, daß fie entweder an das Kamerals 

amt bed Bezirks, in welchem die Garnifon gelegen iſt, oder, wenn 

der Gegenftand, wie 5. B. ein —— von der unterſuchen⸗ 
den Civilbehoͤrde nicht zum Regiment e ngeliefert worden fein follte, 
an dad Kameralamt des Bezirks , in weldem das unterfuchende 

Dberamt oder Oberamtögericht gelegen ift, gegen einen zu ben Al: 

ten zu legenden Empfangfchein abzuljefern feien. 

In jedem einzelnen Falle ift aber —* davon anber zu ers 
ſtatten, um zur Controle gegen das Rameralamt von bier aus die 
betreffende Kreisfinanzlammer davon benachrichtigen zu Fhunen, 


1285. 


Ausfchreiben des K. Kriegsminifteriums an fämmtliche 
Gouvernements und Kafernen: Verwaltungen, betr. die In⸗ 
ventarſtuͤcke der Platzſtaͤbe und deren Verrechnung, 


vom 1. April 1834. 





Die den Plagftäben gehdrigen Inventarſtuͤcke find bisher nur 
theilweife in den Fuventatien der —** ⸗Verwallũngen 

net worden, fo z. B. liefen die Gerätbfchaften der Garnifonspfarrs 
ämter, der Garnifonsfhulen und die ber Wachſtuben in denfelben, 
aber die Regierungsblätter, Sigille, Dienftbiücher, Regiftraturbehäl: 
ter u. dgl., melde die Gouverneurs, Eommandanten, Plagadjus 
tanten als foldhe im * haben, waren bisher weder bei dem 
Kafernen » Verwaltungen noch bei den Regiments + Quartiermeifter: 
Aemtern, von welchen diefe Ehargen gagirt werden, in Verrehnung. 

ch verordne daher: 

1) daß ber Beſitzſtand an Inventarſtucken des —*88* ſo⸗ 
weit er nicht die Kafernens und Spital s Bedürfniffe betrifft, 
unter Zuziehung des Kafernen:Berwalters (in Heilbronn des 
Jnfpectrt) aufgenommen und von 18%, an erfimals unter 
Anflug einer Urkunde des Gouverneurs in die betreffenden 
Kafernensnventare eingebracht werde. 

2) Ale Abänderungen im nt. die Art des Abgangs find der 
KafernensBerwaltung fchriftli zu notifiziren, fo wie auch 

3) alle Eingaben um neue Anfhaffungen, nadhdem fie im Fu: 
ſtanzengang an das Gouvernement gelangt find, von diefem 
ber Kalernen » Verwaltung zuzuftellen nd, um fie mit Bes 
richt über den Aufwand an das Minifterium vorzulegen, 
und nach erfolgter Dekretur anzufchaffen und den Ge betrag 

. zu verrechnen. 
dem Javentar der Kafernen Verwaltung, welches alljährs 
ih auf den Rechnungstermin abgefchlofien wird, ift das 


Eorpöbefehl vom 12. Mai 1834. 2315 


Borhandenfein diefer Gegenflände von dem betreffenden Perfos 
nen zu beurfunden. 
Stuttgart, den A. April 4834. 


1286. 


Eorpsbefehl, betr. das Eintreten der Offiziere des Ehren, 
Anvaliden:Eorps und der Plagftäbe in den Genuß der 
Drdens : Penflonen,, 


vom 24. April 1834. 


Seine Königl. Majeftät haben durch hoͤchſte Entfchliegung 
vom 24. d. M. dem Offizieren des Ehrens nvaliden s Corps und 
ber Platzſtaͤbe die gleichen Rechte auf Ordend:Penfion ertbeilt, wie 
den übrigen aktiven Offizieren, und dabei gnädigft audgefprochen, 
daß diejenigen derfelben, welche bisher bei Werleihungen von DOrs 
bends Penfionen übergangen worden find, nunmehr bei eintretenden 
Erledigungen in diefelben eintreten follen. 


Stuttgart, den 24. April 4834. 





1287. 


Eorpsbefehl, betr. die Remontirungss» Zulage für berits 
tene Dffiziere und die Verwaltung bderfelben, 


vom 12. Mai 4834 6), 





Ueber die Remontirungs « aulage für berittene Offiziere wird 
zur aeg ihres Zweckes, die hienach beftimmte Verwaltung 
angeordnet. 

— . 4. Die Diviſions- und Brigade⸗Adjutanten und Lieutenants 
der Reiterei, welche eine Remontezulage beziehen, ſind verbunden, 
den vollen Betrag derſelben in Diele Verwaltung zu geben. , 

Die Lieutenants der andern Waffen, welche etatmäßig zwei 
ferde zu halten haben, koͤnnen ber Anftalt dadurdy beitreten, daß 

e fi erflären, freiwillia den Betrag jener Memontirungszulage 
einzulegen , in welchem Falle fie mit denjenigen Offizieren gleich 
behandelt werden, welche die Rementirungszulage beziehen, und 
folche einzulegen verbunden find. 

$. 2. Wenn andere berittene Offiziere an biefer Anftalt freis 


durch Go l chriebene Verorbn durch hoͤchſte 
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2516 Kriegs: Gefesge, 


willig Theil nehmen wollen, fo ift ihmen ſolches ge attet; fie difrs 
fen aber nur am Ende einer Abrechnungsperiode wieder audtreten, 
und haben, im Fall fie den im G. 6 beftimmten Vorſchuß in An: 
fpruc nehmen, für deffen Betrag genigende Eicherbeit zu leiften, 

$. 5. Die Verwaltung und Verrechnung der Offizier: Remonti: 
rungsgelder bat der Offiziers⸗ Uniformirungsvermwalter zu führen, 
und mit der nächiten Aufſicht hierüber wird die Uniformirungs- 
Commiffton beauftragt. 

$. A. Die betreffenden Regimentsquartiermeifter haben die Res 
montirungsgelder in monatlichen Beträgen an den Rechner einzu: 
enden. 

' $. 5. Durch diefen werden folche theils bei der K. Hofbaut 
gegen Wechſel, theild bei öffentlichen Caſſen und Privaten gegen 
geſetzliche Sicerheit in Zins gelegt. 

$. 6. Die Einlagen bilden den Unterftügungsfond zum Erſatz 
Abgangs an den etatmäßigen Dienftpferden der einlegenden 
Dffiziere. 

Zur Pferde » Anfhaffung für den Eintritt in ben berittenen 
Dienſt fann ein Offizier die Remontirungsfaffe nicht in Auſpruch 
nehmen. 

Entſteht aber ein Abgaug an der aus eigenen Mitteln ange: 

ſchafften etatmaͤßigen Zahl von Dienfipferden durch Tod oder Ders 
fauf wegen Dienftuntüchtigkeit, fo ift dem betreffenden Offizier auf 
Verlangen, zu Erfaufung eines andern Dienftpferdes ein Theil, 
oder nad) Bedarf, der ganze Betrag feiner Einlage hinaus zw bes 
ahlen. 
Im Fall ihrer Unzulaͤnglichkeit biezu, und wenn zur Ergaͤn⸗ 
zung die in der Kriegs:Dienftordnung geftattete DentagerEriparniß 
nicht reicht, überdieß der Offizier feine eigene Mittel bat, wird ein 
Vorſchuß aus der Caffe gegeben. 

Diefer Vorfhuß darf foviel betragen, daß der Offizier das 
durch, mit der zuruͤckzuzahlenden Einlage und der ourage:Erfpar: 
niß die erforderliche Summe zu Erfaufung eines Pferdes erhält. 
Dad Marimum der ganzen Summe wird auf 220 fl. feitgefegt. 

Zum Erfa diefes Vorfchuffes ift neben den nachfolgenden Eins 
lagen auch die Fünftige nach der Kriegs» Dienftorenung zuläffige 
Fourage-Erſparniß zu verwenden, und von dem Negimentequartier: 
meifter an den Rechner der Anftalt auf Abrechnung des Vorfchufs 
fed mit den gewöhnlichen Einlagen abzuliefern. 

Bei dem Eintritt nochmaliger Abgangsfaͤlle ift ein neuer Vor: 
ſchuß nur alsdann zuläffig, wenn der vorhergehende, durch neue 
Einlagen oder Zuräczahlungen erfeßt fein wiro 

$. 7. Die Eingabe eines Offiziere um Ausfolge der Einlage, 
mit oder obne den befchränften Vorfhuß begleitet der Regiments: 
Commandant mit einer Urkunde uber die o enbezeichnete Art des 
Abgangs und den Geldbedarf an die Dffiziers « Uniformirungscoms 
miſſion und wacht nachher über die beftimmungsmäßige Verwens 
dung des Geldes nach den Borderungen der K.D.D. 1. .$. 217. 


Gorpösbefehl vom 15. Mai 1854. 23517 


6. 8. Jedem Betheiligten wird nach Verfluß von je 4 Jahren, 
von dem Anfange feiner Einlage am gerechnet, eine beſcheinte Ab⸗ 
rechnung zugefender. Bon dem Guthaben ift eine Sahredeinlage 
mit 60 fl. bei dem Fonds zu behalten, deffen weiterer Betrag aber 
auf Verlangen baar hinaus zu bezahlen. 

Diefe vierjährige —— bleibt auch in dem Fall 
unverändert, wenn ein Offizier während derſelben auf längere Zeit 
in Urlaub geht, und deßwegen der Bezug der Remontirungs-Iulage 
zeitweife aufhört. 

$. 9. Ein Zuvielempfang wird zwar in die folgende Abrech⸗ 
nung übertragen, mit dem Erſatz aber ift, wie oben in $ 6. beftimmt 
wurde, fortzufahren. 

. 10. Nach eingetretenem Tode, bei dem Austritt aus dem 
Dienft, oder in Folge des Eintrittö in eine höhere DienftsKategorie, 
wird gleichfals abgerechnet, das Gutbaben vollftändig hingusbe⸗ 
zahlt, ein Zuvielempfang aber von den nächften Mitreln des Dffiziers 
eingezogen, wofilr dad Negiments: Commando zu forgen bar. 

‚41. Der Zinsertrag von den Geldanlehen dient zur Bes 
ftreitung der Verwaltungsfoften und zur Dedung etwaiger Verluſte. 

-$. 42. Der Rechner hat über Einnahmen und Yusgaben neben 
dem Kaffentagbucy ein namentliches Abrechnungsbud) Fr führen, 
und alle Fahre eine beurkundete Rechnung gegen das Kriegäminis 
fterium abzulegen. Seine Amts⸗Caution ald Dffizierd:Uniformirungss 
Verwalter hafter auch für die Offiziers-Remonte⸗Kaſſe. Bei jedem 
Regimente wird über die Remontirungs:Einlagen und Empfängen 
ein Abrechnungsbuch geführt, gleichmwie foldhes mit den Uniformis 
rungssCinlagen und Empfängen der Zall ift. Unter die Einlagen 
ehrt dabei auch die zu Ausgleichung eines Vorſchuſſes abzuliefernde 
Fourage:Erfparniß. , j j 

$. 135. Die Offiziers⸗ Uniformirungs:Commiffton übernimmt 
die mächfte Aufficht Über die Handlungen des Rechners. 

Diefelbe hat die von den Regiments-Commandauten einfommens 
den Zahlungs: Anfinnen im Sinne der negenmwärtigen Verordnung 
zu prüfen; ohne ihre Beiſtimmung darf feine Zahlung — 

Sie berathet die Geldanlehen, und ſorgt für die Verwahrung 
der Oihulbverfchreibungen in gleichem Maße, wie bei der Offizierds 
Uniformirungs:®Bermwaltung. 


1288. 


Corpsbefehl, betreffend die Bewerbung der verforgungs: 
fähigen Mannfhaft um erledigte Stellen, 


vom 45. Mai 1851 





Nachdem die Erfahrung gelehrt hat, daß viel Zeit verloren gebt, wenn mit 
der Aufforderung an bie verforgungsfähige Mannfhaft zur Bewerbung um er: 
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lebigte Stellen fo lange gewartet wirb, bis biefe Stellen von ben 
Behörden dem Kriegsminifterium — und von dieſem wieder durch 
befehl ausgeſchrieben werben, während bie gg e Grledigung häufig auf 


anderem Wege fi 

ermädtigt, Geſuche um erledigte Stellen, * bie eingetretene Erledigung un: 

zweifelhaft iſt, wie z. B. bei Todesanzeigen in en en 

ohne auf einen Gorpsbefehl zu warten, im 

eg Kriegsminifterium in ſolchen Faͤllen — die — Erledigung 
at fe ale Sch were — —— 


Stuttgart den 15. Mai 1834- 


ß 





1289. 


Bekanntmachung bes K. Kriegsminiſteriums, betr. bie 
Uebertragung der Leitung und Oberaufſicht über die gegen: 
wärtig zu Stuttgart Sefndtiche Milirärftrafanftalt an das 
tadt: Commando dafeldft, 
vom 24. Mai 1854 3°). 


Nachdem das K. Feftungs » Commando zu Eugen Dep 
Leitung und Oberaufficht über die —— * tuttgart befind⸗ 
liche Militaͤrſtrafanſtalt, wohin die zur * verur⸗ 
theilten Militaͤrperſonen zur Erftehung ihrer sterben abgeliefert 
werden, hoͤchſtem Befehle zu gelge * n, und dieſe Strafanftalt 
unter den Befehl * * berleitung des Stadt⸗Commando das 
bier geſtellt worden iſt, fo daß der Stadt: Commandant zu 
art, fo lange ſich bie Militärftrafanftalt bier det, alle diejenigen 
nktionen, welche dem Gommandanten der Strafanftalt fraft der 
Besen —— mit Ausſchluß des Feſtungs-Commandanten 
—— —* uuben bat; 8 wird ſolches zur Nachricht und 
— hierdur iens befannt gemacht. 
Stuttgart den 24. 
v. Hügel. 





1290. 


Befehl * K. Kriegsminiſteriums an das Gouvernement 
Stuttgart, betreffend die Vorſtaͤnde der Kriegsrechte, 
vom 25. Mai 1834. 





Bu —— een og * ſich ergeben, wenn Gtabsoffiziere, 
welche Borftände ber Kriegsrechte in ben Regimentern waren, fobann in benfelben 


327) ———— —— Ay in —* — — unterm 8. — 
2 — eu Verordnung vom 
Auguft 1849. (Reg.:Blatt ©. 380.) 


Belanntmahung vom 241. Juli 1854. 2319 


ariegerechten als Mitglieder bes Revifionsgerihts urtheilen, fo wie überhaupt zur 
Wahrung der allgemeinen Projeßregel, wornad einer nicht zugleih in erfler und 
poeiter Inftanz Richter fegn Kann, wird hiemit ber Befehl ertheilt, daß Ehnftig 
kein Gtabsoffizier ber hiefigen Garniſon, der als ordentliches Mitalied in’s Res 
vifionsgericht commandirt ift, für die Dauer dieſes Dienftes als Borftand eines 
Kriegerehts vom Regiment aus commanbist werben folle, 
Stuttgart den 25. Mai 1834. 
v. Hügel, 


1291. 
Statuten ber K. Dffiziers : Bildungsanftalt, 
vom 17. Juni 1834 °®), 


+) Verfügung des K. Minifteriums des Innern, betr. 
die Vergütung, welche die in Militärfpirälern verpflegten 
kranken Landjäger zu leiften haben, 


vom 28. Juni 1834. 


++) Verfügung des Criminal: Senats des K. Obertris 

bunals, betreffend die Jurisdictions-Verhaͤltniſſe der Land: 

jäger, und insbefondere die Auslegung der K. Verordnung 
vom 5. Juni 1823, 


vom 19. Juli 1834. 


+) Bekanntmachung des K. Juftizminifteriums, betr. 
den Gerichesftand der für die Zollſchutzwache verwendeten 
Militärperfonen, 


vom 21, Juli 1834. 





- 328) Kriegsminifterial:Regiftratur. — Da die frühere Organifation ber Offizierd: 
bildungsanftalt in ber allgemeinen K.D.D. vom 12. October 1824. $. 396 
— 410. (Bammlung der Kriegögefede 3. Theil &. 1791) und die neuefle 
Drganifation vom 8/19. Auguft 1845 in diefer Sammlung aufgenommen 
find, und in den Roten zu diefen beiben Organifationen auf obige Statuten 
vom 47. Juni 4834 Bezug genommen ift, fo konnte füglid von ber Auf— 
nahme der kehteren Umgang genommen werben, 
+) Regier.:Blatt S. 434. (Sammi. der Regierungsgefege Rr. 3142.) 
++) Negier.:Blatt &. 459. — Abgedrudt in ber Sammlung der Gerichtögefede 


N * 1565. 
+rH) Negierungsblatt ©. 452. Ubgedruckt in der Sammlung der Berichtögelehe 
Rr, 1566. S. 2176 und ausgefchrieben durch Gorpsbefehlvom 24. April 1845. 
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1292. 


Corpsbefehl, betreffend die Geltung der allgemeinen 
Leichenſchau⸗Vorſchrift in Beziehung auf das Militaͤr, 


vom 2. October 1834. 





Mit Hinſicht auf die ſeit neuerer Zeit in den meiſten Orten 
eingefuͤhrte allgemeine Leichenſchau wird hiemit in Beziehung auf 
das Militär Folgendes verordnet: 

1) Wo in einem Garnifonsorte von der Civilbehdrde eine allge: 
meine Leichenſchau eingeführt wird, find derfelben und den 
fi bierauf beziehenden Anordnungen auch die Militärperfonen 
der Garnifon und ihre Familien unterworfen. 

2) Von der allgemeinen Leichenfhau find nur die in den Militärs 
fpirälern ſich ereignenden Todesfälle, fo wie die Todesfälle 
bei Unteroffizieren und Soldaten und bei denjenigen ihrer 
FamiliensAngehdrigen, weldye in der Kaferne wohnen, aus: 

enommen. 

5) Was die in den Militärfpitäiern vorlommenden Todesfälle 
betrifft, fo hat es bei der biöherigen Behandlung derfelben, 
und den darüber bereits beftehenden VBorfchriften fein Verbleiben. 

4) Ereignet ſich in der Kaferne bei einem Unteroffizier oder 
Soldaten, oder bei einem ihrer Familienangehdrigen ein Todes: 
fall, fo ift, ebe irgend etwas in der Lage des Berftorbenen 
geändert werden darf, von den Verwandren des Verftorbenen, 
und in deren Ermanglung von dem Zimmer: Commandanten 
dem Unterarzt von der Regiments: Aufficht unverweilt Anzeige 
davon zu machen, welder fogleidy die Leichenfhau vorzus 
— Be dem Offizier vom Dienfte Meldung davon zu 
machen hat. 

5) Die Unterärzte haben diefe Leichenſchau unentgeldlich vorzu⸗ 
nehmen, und fich hierbei nady beiliegender Normal: Faftruction 
für die Eivil:Leichenfchauer, infomweit nicht die bereits bes 
ftebenden Miliräreinrichtungen eine Ausnahme davon bes 
gründen, zu richten. 

Die Regimentsärzte haben ihnen dieſe Inſtruction zu er: 

Mären, und fie befonders über den Scheintod, ſowie darüber 

u unterrichten, worauf fie die Muthmaßung eined gemalt: 

amen Todes zu — und was ſie zu Fuͤrſorge gegen 

Verbreitung anſteckender Krankheiten durch Verſtorbene zu 

tbun haben. 

6) Es wird hiemit ausdrüdlic verordnet, daß ein Todter, wenn 
nicht befondere Umftände eine Ausnahme begränden, worüber 
jedoch nur der Leichenſchauer zu erkennen bat, nicht weniger 

als acht Stauden, ſchnell Verjtorbene und Wöchnerinnen 

wenigftens zwoͤlf Stunden im Sterbebett gelaffen werden muͤ ſſen. 
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7) Hat der Reichenfchauer die geringfte Muthmaßung eines vors 
waltenden Scheintodes, fo ift unvermweilt dem Regimentsarzte 
Anzeige davon zu machen, und wenn Gefahr auf dem Verzug 
baften follte, find einftweilen die geeigneten Wiederbelebungs— 
mittel anzuwenden. 

8) Die zweite Befichtigung des Verftorbenen am folgenden Tage, 
welche nad) der Civil-Inſtruction der ordentliche Leichenfchauer 
vorzunehmen hat, geichieht beiden in der Kaferne verftorbenen 
Militärperfonen immer durdy den Regimentsarzt, welcher fo: 
fort wegen der Leichendffnung mit den Verwandten Ruͤckſprache 
zu nehmen, oder fonjt Anordnung zu treffen hat. 

9) Die Zeit der Beerdigung hat der Regimentsarzt allein nach 
feinen Pflichten zu beftimmen, und ſich hiebei lediglich durch 
die Heberzeugung vom Vorhandenfeyn des wirklichen Todes 
leiten zu laffen. Syn der Regel foll die Beerdigung 48 Stunden 
nach dem anſcheinlichen Eintritt ded Todes ftattfinden. 

Eine Abkürzung diefes Termind findet blos Statt, wenn 
allzufrüge eintretende Verweſung das längere Aufbewahren 
des Leichnams nicht rathſam macht, oder eine Leichendffnun 
ftattgefunden bat, oder wenn bei großen epidemifchen Krank: 
heiten befondere Anordnungen wegen der Beerdigung im All: 
gemeinen getroffen worden find. 

Berlängert wird der Termin zur Beerdigung bei Frauen, 
die während oder bald nach der Geburt verftorben find, übers 
baupt bei allen fchnell Verftorbenen, und wo die Murhmaßung 
von Scheintod vorhanden ift, fo lange nicht die Zeichen der 

Aulhiß eintreten. 

10) Die Beftimmung der Beerdigungszeit gefcbieht durch Aus⸗ 
ftelung eines Leichenfcheinds nach Formular Lit. A., welcher 
vom Regimentds:Commando zu viſiren, und dem Garnifonds 
pfarrer zu übergeben ift. Ohne einen folchen Leichenichein 
darf feine Beerdigung flattfinden. 

44) Zur Erbaltung der Sefundbeit der Angehdrigen eined Ders 

orbenen und der übrigen Perfonen in der Kaferne ift der 
— verpflichtet, in dem Falle, wenn eine ans 
ftedende Krankheit oder Krebs, Brand an den äußern Theilen ıc. 
vorausgegangen war, die Angehdrigen oder fonft betreffenden 
gr dazu anzuhalten, daß fie nicht nur das vor dem 

ode gebrauchte Bette und Leibweißzeug einer Reinigung durch 
MWaffer mir ſcharfer Lauge unterwerfen, fondern auch die ges 
brauchten Betten audleeren, reinigen und das Bettſtroh ver: 
brennen. Ueberdieß har derfelbe bei fchnell überhandnehmender 
Verweſung das baldige Einlegen der Leiche in einen wohl: 
verpichten Sarg, fowie Räucherung der Zimmer zu verfügen. 

42) Den Anordnungen des Leichenſchauers und ded Regiments 
arztes in vorftehenden Beziehungen haben fich die Angehörigen 
bes Verftorbenen, oder die fonft betreffenden Perfonen bei großer 
Verantwortung und nad) Befinden bei Strafe zu unterwerfen, 
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15) Bei Offizieren und ihren Angehdrigen, in der Kaferne 
cn finder im Meran Falle die ftädeifche oder all« 
gemeine Leichenſchau ſtatt. Wo eine ftädtifche Leichenfhau 
a me it, darf fein Offizier beerdigt werden, ohne daß 
ber ftädtifche Leichenſchauer einen Leichenfchein ausgeſtellt hat. 

Wo noch feine ftädrifche Leichenfchau befteht, ifk der Leichen: 
fein von dem Regimentsarzte nad) vorheriger Befichtigung 
des Berfiorbenen auszuftellen. 

14) Die Beftimmungen des Cap. XXXV, in dem erften Theil 
der allgemeinen Kriegsdienftordnung $. 676—696 in Betreff 
der daſelbſt vorgefchriebenen, zu andern Zwecken dienenden 
Todesslirkunden ıc. werden durch gegenwärtige Veror 
nicht aufgehoben, und die Beftimmungen des $. 45. der Ci 
Juftruction in Betreff der Leichenregifter, woflr im Militär 
bereits Einrichtungen beftehen, finden darum feine Anwendung 
auf das Militär, 

15) Bon diefem Corpsbefehl ift jedem Regimentsarzt ein Er 
zuzuſtellen und jeder Unterarzt hat biewon wieder eine Abfchrift 
für ſich zu machen, deren Richtigkeit von dem Regiment 
auf derfelben zu beurfunden ift. Den Empfang des erhaltenen 
Eremplars, und daß jeder Unterarzt des Regiments eine 
Abichrift hievon fir ſich erhalten habe, hat der Regiments: 
arzt im Regimentöbefehlbuch zu beicheinigen. 

Dei einem Dienfiwechfel hat der Megimentsarpt nicht mur 
fein Eremplar feinem Nachfolger zu dbe eben, fondern auch 
darauf zu ſehen, daß diefes von den Unterdrzten befolgt werde, 
wobei derfelbe nie unterlaffen darf, jedem meu rintretenden 
Unterarzt die oben $.5. vorgefchriebene Belehrung zu ertbeilen. 

Stuttgart deu 2, Drtober 1834. 

v. Hügel. 


1293. 


Eorpsbefehl, daß Regiments: und Pferdeärzte bei Ueber⸗ 
tragung einer ftändigen Function von Seiten einer Civil: 
anftalt Genehmigung einholen follen, 


vom 12. November 1834. 





Dbgleih den Regimentsärzten uud dem ferdeärzten erlaubt 
ift, ſich durch Drivarpraris, jedoch unbefchadet ihres Dienftes, einen 
Mebeuerwerb zu verichaffen, fo fanı diefe Erlaubniß doch miche 
dahin ars ‚he werden, daß foldye ohne befondere Erlaubnif des 
Kriegsminifteriums bei Givilanftalten und Korporationen fländige 
Bunctionen übernehmen. 


Diefen Aerzten wird daher hiemit zur Pflicht gemacht, jedes⸗ 


Eorpsbefehl vom 20. November 4854. 2325 


mal, wo fie eine ſolche Function neben ihrem Amte im Militär 
übernehmen wollen, zuvor um fpezielle Erlaubniß dazu bei dem 
Kriegsminifterium einzulommen. 

Stuttgart 42. November 1854. 


1294. 


Eorpsbefehl, betreffend die Lofation der Bewerber um 
Eivilftellen, 


vom 45. November 1854 9), 


— — Hiebei wirb noch befonders bemerkt, daß bie in bem Gorpabefehl vom 
3. Degember 41832 enthaltene Beftimmung: „daß bie betreffenden Regiments: 
Brigade: und Divifions:Gommando’s die einfommenden Geſuche zu fammeln und 
mit Beifügung ihrer Bemerkungen über diejenigen Bewerber, welche vermöge 
ihrer Dienftzeit, ihrer Fähigkeiten u. f. w. vorzugsweife Berädfihtigung verbie: 
nen, einzufenden haben” — dahin zu verfteben ift, daß die erwähnten Behörden 
jededmal die Geſuche der Bewerber ihres Regiments, ihrer Brigade und ihrer 
Divifion nad Maßgabe der Berüdfihtigungs: Würbigkeit derfelben zu lociren — 
und biefe Location in einem befondern Berzeichniffe zu bemerken haben, well es 
ſonſt für das Kriegs: Minifterium, welches die Bewerber niht genau kennt, um 
fo ſchwerer ift, nad den — in ber Regel in ganz gleihen Ausdräden abgefaßten 
Meldungen, die Berädfihtigungswärbigften herauszufinden, als dis Länge ber 
Dienftzeit nit in allen Faͤllen den Vorzug gibt. 

Stuttgart, den 15. Movember 1834. 


1295. 
Eorpsbefehl, betreffend dic Beilegung von Strafaus— 
zügen bei Einfieferung ber Militärfteäflinge, 


vom 20, November 4834. 


— — — 


Den ſaͤmmtlichen Commando's wird hiemit aufgegeben, bei der Einlieſerung 
aller zur Zeftungs s Arbeitsſtrafe verurtheilten Militärs in die Strafanſtalt ber 
urtheũs· Adſchrift fletö auch einen Straf: Auszug bes betreffenden Mannes beizu: 
legen, theils damit das Commando der Straf:Anflalt hiedurch eine fhnellere und 
richtigere Beurtheilung bes Mannes erlange, theils damit baffelbe, wenn ein fol: 
her Mann nad Beendigung feiner Strafzeit an die Barnifons » Sompagnien ab- 

* Feng dem Gommando der Letzteren aud ben Straf:Xuszug mit über: 

ne, 

Stuttgart, den 20. November 1834. 








329) Bergl, den Gorpsbefehl vom 26. Januar 1835, 
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1296. 


Corpsbefehl, betreffend die Verrechnung der Loͤhnung 
der auf länger als 5 Tage beurlaubten Unteroffiziere, 


vom 9. Dezember 18534. 





» 


Wenn mit einer befondern Erlaubniß Beurlaubungen der Unteroffiziere mit 
Belaffung ihrer Loͤhnung auf eine längere als fünftägige Abweſenheit ftattfinden, 
fo ift diefes künftig niht nur in ben Regiments:Rapporten, fondern aud in ben 
Löbnungsquittungen unter Angabe ber Dauer des Urlaubs, mann er angetreten 
wurde und bis wann er erlifdt und unter Beziehung auf die Orbre vorzumerfen, 
z. B. bei der Nahmeifung des nit ausruͤckenden Standes unter ber Rubrit: 
„Beurlaubt”, nach Aufzählung der gewoͤhnlichen Fälle: 

„Mit Löhnung beurlaubt vem 1/15. Sept. laut Ordre vom... » 

Unterarzt N. Dbermann N.“ 

Bei ber Geldberehnung der Loͤhnung ac. find die Gebühren diefer Beurlaub. 
ten bei der präfenten Mannſchaft aufzuführen, mithin nicht abzuſondern. Edenſo 
bedarf es in der Mannfcaftslifte keiner Abfdıeibung der Portionen, fondern blet 
einer Vormerkung in ber gerigneten Rubrik „Vemerkungen.“ 

Stuttgart, den 9, Dezember 1834. 


1297. 


Corpsbefehl, berreffend die Bildung der Offizierszöglinge 
in den Regimentern, 


vom 22. Dezember 1834 9. 





‚ Seine Königlidye Majeftät haben unter dem 8. d. M. der bei: 
liegenden Vorſchrift binfichtlih der Regiments: Dffiziers:Zdglinge 
und einer — abzuhaltenden allgemeinen Goncurs: Prüfung der 
Bewerber um Sffiziers-⸗Stellen Hoͤchſt Ihre Zuftimmung erteilt. 
Hiebei wird Folgendes bemerft: 

1) Die 4. allgemeine — — fann erft im November 
1857 ftatıfinden, weil erft bis dabin die nach der neuen Dr: 
ganifation der Offizierd: Bildungs: Anftalt behandelten Zdg: 
linge aus derfelben treten. Die übrigen Beitimmungen bin: 
gesen fommen fogleidy in Anwendung. 

2) Diefem nach wird die 4. Hauptprifung der Regiments:Difi: 
zierd = Zdglinge im April 4835 erfolgen, fofern Regiments: 
DffizieresZdglinge da find, welche ſich bis dahin derfelben 
unterwerfen koͤnnen. 





330) Vergl. die . (Regi 
Fern = . Vorſchrift vom 23. Deyember 1832 (Regierungsblatt 


Corpöbefehl vom 22. Dezember 41834. 2525 


3) Diejenigen Regiments s Offizierd + Zbglinge, welche die bisher 
vorgefchriebene Dienftprüfung bei den Regimentern gemacht 
haben, und bei derfelben zur Vorruͤckung zum Offizier für 
befähigt erfannt worden find, koͤnnen zu Difisieren befdrdert 
werden, ohne eine neue Prüfung zu beftehen; fofern fie aber 


bis zur nächften Hauptpräfung noch nicht zu Ir wie be 


fördert worden find, haben fie zum Behuf der Kofation bei 
derfelben zu erfcheinen, und ed wird auch denjenigen Zdglins 
gen, ehe bei diefer Prüfung beffer beftehen, als wie fie, 
der Vorzug gegeben werden. 

4) Am 45. Januar 1835 ift ein namentliches Verzeichniß, ſo— 
wohl über die bei den Regimentern befindlichen Regiments⸗ 

DfigierdZbglinge, welche die bisher vorgefchriebene Pruͤfun 

genügend beftanden haben, als auch von fämmtlichen Offi— 
zierd:Afpiranten einzufenden; Leztere find in ſolche abzutheilen, 
welde nad) Maßgabe des $. 6. der beiliegenden Vorſchrift 
zur ——— als —— —— Ster Claſſe 
empfohlen werden koͤnnen, und in ſolche, welche ſich zu dieſer 
Bezeichnung nicht eignen. Zu dieſem Behuf iſt jedoch die 

Wiederholung der $. 5. vorgeſchriebenen Vorpruͤfung keines— 
u nothiwendig, wenn das Regiments-Commando nicht fonft 
Urjache hat, diefelbe aus befondern Gründen vorzunehmen. 

5) Alle bisher in Betreff der Segimente-OffsieresSglinge ers 
laffenen Borfchriften und Befehle mit Einfchluß der im 18. 
Eapitel des 4. Theil der allgemeinen Kriegsdienftorbnung ent⸗ 
baltenen Beftimmungen, werden durch gegenwärtige Vorſchrift 
u e 

ie Anzeigen der fich ergebenden Veränderungen find jes 
doch wie bisher einzureichen. 

6) Da es die Abſicht iſt, die anliegeude Borfchrift in Werbins 
dung mit der neuen Organifation der Dffiziers:BildungsdsAns 
ftalt alö neues 48. Gapitel der allgemeinen Kriegspdienftords 
nung dructen zu laffen, fo find nur die nothwendigften Abs 
ſchriften von derfelben zu machen. 

Stuttgart, den 22. Dezember 1834. 
v. Hügel. 


Anhang. 


Vorſchrift in Betreff der Bildung der Offiziers;Zöglinge 
in den Regimentern. 


$. 4. Unabhängig von der DOffizierd : Bildungs: Anftalt follen 
in den Regimentern aller Waffen junge Leute von Bildung, welche 
fih dem Militärftande ausfchließend widmen wollen, ald Regi— 
ments⸗Offiziers-3dglinge beſonders bezeichner und mit allen 
den Regimentern zu Gebot ftehenden Mitteln zu Offizieren nachges 
zogen werden, 
Reyſcherrs Oefepfammiung XIX. Bd. 3. Ubthi. 147 
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$. 2. Zahl der Regiments: Offizierd:Böglinge. 

Die Anzahl der Regiments: DffizierdsZdglinge ift unbeftimmt ; 
ed iſt jedocd) darauf Ruͤckſicht zu nehmen, daß die Zahl derfelben 
nicht übermäßig fteige , fondern fo viel wie moͤglich in richtigem 
Verhaͤltniſſe zu dem jährlichen Bedarf an Dffizieren ſtehe. 


$. 5. Eintheilung der Regimentö:Offiziers:Zdglinge in drei Glaffen, 

Die Regiments: OffiziersZöglinge beftehen aus drei Elaffen. 

Die erfte Glaffe befteht: 

a) aus denjenigen aus der Offiziers:Bildun 6-Anftalt getretenen 
zu Offizieren vorgemerkten Zöglingen, die bei der Goncures 
Priifung zu den fechs Erften gebbrten; 

b) aus denjenigen nicht im Militärverbande befindlichen Bewer: 
bern um Offiziereftellen, welche bei der Eoncurspräfung unter 
die fechs Erften gehörten, und daher zu Offizieren vorgemerkt 
wurden; 

©) aus denjenigen Regiments-Dffizierd-Fdglingen , oder andern 
Unteroffizieren der Regimenter, weldhe auf die weiter unten 
($. 16.) näher beftimmte Weife bei der a zu 
nern vorgemerkt wurden, und unter die fieben Erften ge: 

rten. 

Die zweite Glaffe befteht aus denjenigen aus der Dffizierd: 
Bildungs-Anftalt getretenen Zöglingen, welche bei der Concurs⸗ 
Pruͤfung zu Offizieren befähigt erkannt wurden, aber nicht zu den 
ſechs Erſten gehörten. 

Die dritte Claſſe beſteht: 

a) aus ſolchen Zoͤglingen, welche entweder ehoben ſind, oder 
freiwillig in das Militär treten, und nad) Erfüllung der $. 5. 
und f. feftgefezten Bedingungen ſich zur Befoͤrderung zum 
Offizier geeignet machen wollen. 

b) aus denjenigen aus der Dffiziers: Bildungs-Anftalt getretenen 
Zoͤglingen, weldye bei der Concurspräfung noch nicht zu Of: 
fizieren fir befähigt erfannt wurden. 

Die Zöglinge der ten und 2ten Claffe tragen zur Auszeich⸗ 
nung die Offiziersfchärpe ohne Quaften und die —— us⸗ 
zeichnung auch in dem Falle, wenn fie die Stelle eines Seldwebels 
nicht etatmaͤßig befleiden. 

$. 4. Zeitpunkt bes freiwilligen Eintritte. 

Der Eintritt der Freiwilligen in die 5, Claſſe der. Regiments: 
Offizier: Zöglinge foll in der Regel nur zur Zeit der Rekruten— 
Einlieferung gefchehen; die Anmeldung bat wenigftens 14 . 

re 


zuvor bei demjenigen Regiment zu gefchehen, bei welchem der ⸗ 
willige einzutreten wuͤnſcht. 


$. 5. Bedingungen zum Eintritt als Regiments:Offiziers:öglinge 3, Glaffe. 


— = als Regiments» Offizier » Zdgling Ster Claſſe eintreten 
will, fo 
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4) in der Regel das ATte Lebensjahr zuruͤckgelegt haben und 
ſolches durch einen Tauffchein beurfunden ; 

2) durch das zeugniß eined Militärarztes Gefundheit und Fürs 
perlihe Tuͤchtigkeit nachweifen ; 

3) durch die Zeugniffe feiner früheren Vorgeſezten und Lehrer 
Fleiß, gute Geiftesanlagen, und untadelhafte Aufführung ber 
weifen, und 

4) durch obrigkeitlih beglaubigte Vermdgenszeugniffe darthun, 
daß er die Mittel zu feiner kuͤuftigen Dffizierd:Ausräftung 
befizt, indem verlangt wird, daß jeder zum Offizier zu Er: 
nennende bei den fußgebenden Waffen wenigftend die erfte 
volftändige Ausräftung zu beftreiten, bei den reitenden MWaf: 
fen aber nicht nur im Verbälmiß des Mehraufmands ans 
eigenen Mitteln fi) auszuriften vermdge, fondern auch eine 
monatliche Zulage von wenigftens 20 fl. erhalte. 


» $. 6. Borprüfung bei der Anmeldung. 


Bei der Anmeldung eines folchen isch bat das Regis 
ments: Commando mit demfelben eine Prifung in nadhbenannten 
Fächern vornehmen zu laffen: 
1) im Schdn: und RichtigsSchreiben ; 
2) in den Anfangsgründen der deutſchen Sprache, und leichten 
ſchriftlichen Äufſaͤzen; 
3) in der niederen Rechenkunſt, nemlich im Rechnen mit ganzen 
und gebrochenen Zahlen, in benannten und unbenannten Grbfen ; 
4) in den Anfangegründen der Geometrie; 
5) in der Geſchichte nad) ihren —— 
6) in der Geographie nach den Hauptumriffen der europaͤiſchen 
Staaten und der Welttheile; i 
7) in den Anfangsgränden der franzdfifchen Sprache. 

Die Prüfung gefhieht bei den Regimentern und fo viel wie 
moͤglich durch Offiziere. 

Das Ergebniß dieſer Pruͤfung wird mit den 5. vorgeſchrie⸗ 
benen Urkunden von dem betreffenden Regiments-Commando durch 
die vorgeſezten Behbrden an das Kriegsminiſterium eingeſendet. 
In der Meldung über die Prüfung hat das Regiments:Commando 
unter Anfährung der Gründe zu bemerken, ob es die Aufnahme 
des Geprüften ald Regiments⸗Of pier6 3bgling 3. Glaffe zu em⸗ 
pfehlen Urfache habe oder nicht. Nah Maßgabe des Ergebniffes 
der Prüfung und der Übrigen Verhältniffe wird fodann derfelbe vom 
Kriegsminifterium entweder zum Megiments: Dffizierd s Zdgling 5. 
Claſſe ernannt oder abgemiefen. 

Meldet fih ein bereits im Militärverbande ftehender Soldat 
oder Unteroffizier zum el 3. Glaffe, fo 
ift das Verfahren ganz dasfelbe. Im Falle der Ernennung dazu, 


Migros zugleich dad Kriegäminifterium je nach der Anzahl ber 
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den Regimentern befindlichen en ae ob 
147 


ww. 


3 
Fr 
i 
* 
—V 
4 
Fi 
Eh 
1} er 
— 
si 








2528 Kriegs-Geſetze. 


derſelbe bei dem bisherigen Regimente bleiben, oder zu einem ans 
dern verſezt werden ſoll. 


$. 7. Dienſtverhaͤltniſſe in den Regimentern. 


Bei ihrer Einreihung haben die freiwillig eintretenden Regi⸗ 
ments⸗Offiziers⸗Zoͤglinge eine ſechsjaͤhrige Dienſtzeit anzunehmen, 
wie die Ausgehobenen. Sie werden als Soldaten eingetheilt, und 
ihr Vorruͤcken zu den Unteroffiziersſtellen iſt au feine feſte % it 
gebunden, fondern es erfolgt dasſelbe nach Maßgabe ihres Eifers, 
ihrer guten Aufführung und ihrer erworbenen militärifchen Faͤhig⸗ 
keiten. Sie fönnen zwar bei bejonderer Auszeichnung aud ohne 
eingetretene Erledigung zu einem höheren Dienftgrade bis zum Feld» 
webel vorrüden, aber nur in Folge einer Erledigung den etatmäßi- 

en Gehalt der neuen Stellen erhalten, und haben audh in der 
egel den Dienft je nach dem Grade fortzuverfehen, von welchem 
fie den Gehalt beziehen. 


$. 8. Pflichten ber Befehlöhaber — Beziehung auf die-Negiments:-Offiziere: 
£ öglinge. 

Den Regimentd: Bataillons- Schwadrond: und Compagnie: 
Commandanten insbefondere, fowie fämmtlichen Offizieren über: 
haupt, wird es zur Pflicht gemacht, auf die Regiments: Offiziere: 
Zdglinge in jeder Beziehung ein wachfames Auge zu haben, ihnen 
jedoch möglichen Vorſchub zu ihrer Ausbildung zu leiften, fie ſtu⸗ 
fenweife im Dienfte einzuäben,, dabei aber ihnen fo viele Zeit frei 
zu laffen, als zu ihren Privatfiudien und Lektionen nothwendig ift, 
befonders aber auch darauf zu ſehen, daß fie fich ſtets nur in gu— 
tem Umgange befinden, zu welchem Behuf fie in der Kaferne zu 
den Bataillond-NAdjutanten, Oberweldwebeln, Feldwebeln u. f. w. 
von tadellofer Aufführung zu legen find, damit fie ſtets unter guter 
Auffiht und nicht zu ſehr mit den Soldaten vermifcht fenen. 

Die Inſpecteurs haben bei den Mufterungen ihre Aufmerk—— 
famfeit auch auf die Regiments: Dffizierd-Föglinge zu richten, fie 
bei den Prüfungen befonders in Auſpruch zu nehmen, und in ihren 
Mufterungs: Berichten den Erfund anzuzeigen. 

$. 9. Erwerbung der wiſſenſchaftlichen Kenntniffe bis zur Hauptpruͤfung. 

In der Regel hat ſich jeder Regiments: Offiziere:Zögling 5 Claſſe 
diejenigen wiffenfchaftlicden Kenntniffe, zu deren Erwerbung in den 
Regimentern feine Gelegenheit vorhanden ift, entweder durch Pris 
varjtudium oder durch Privarleftionen auf eigene Koften zu vers 
ſchaffen. Wenn jedoch einige derfelben die Mittel biezu nicht bes 
fizen, und ficy geeignete Lehrer unter den Offizieren nicht vorfinden, 
fo find die Regiments:Commandanten ermächtigt, fie in dem Fall 
zum Behuf des Unterrichts durch Zufchäffe aus der Regiments: 
Privarkaffe zu unterftüzen, wenn voraugfichtlih auf guten Erfolg 
und beharrlichen Eifer der Zdglinge gerechnet werden kann. Finden 
diefe Bedingungen nicht Statt, fo foll auch Feine Unterftilzung ges 
reicht werden, 
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$. 10. Verluſt des Rechts zur Hauptpräfung zugelaffen zu werben, und Ent: 
laffung bei Mangel an Befähigung. 

‚ Wenn ein Regiments:Offizierd-Zdgling 3. Claſſe von der Zeit 
feines Eintrittd bis zur Zeit der Hauptpriüfung den Erwartungen 
nicht entfpricht, unfleißig oder nadyläßig im Dienft ift, oder fonft 
fi flrafbarer Handlungen fchuldig macht, fo daß das Regimentss 
Commando die Ueberzeugung gewinnt, daß er ſich nie zum Dffis 
ke befähigen werde, fo kann ihn der Kriegdminifter auf erftattete 

eldung des Regiments-Commandanten, in welcher die fruchtlos 
verfuchten Beflerungsmittel aufzuführen find, oder in Folge der 
in den MufterungssBerichten der Fufpecteurd auf diefelbe Weiſe 
enthaltenen Bemerkungen, feines Anfpruchs, zur Hauptprüfung zu: 
gelaffen zu werden, verluftig erflären, und ihn aus der Lifte der 

egiments⸗Offiziers⸗Zoͤglinge ſtreichen laſſen. 

War die Alters-Claſſe des ausgeſtrichenen freiwillig eingetres 
tenen Zdglings noch nicht zur Aushebung aufgerufen worden, fo 
fann auf feine Entlaffung angetragen werben; ebenfo kann unter 
denfelben Umftänden ein folder —— dienender Zoͤgling im 
eigenen Gefühl feiner Unzulaͤnglichkeit die Aufhebung feiner Dienft- 
verbindlichkeit nachfuchen. 

Erfolgt feine wirkliche Entlafjung in einem diefer Fälle, fo tritt 
derfelbe wieder in die allgemeinen Militärpflichtigkeitd-Verbältniffe 
zurdd; jedoch foll demfelben im Fall feiner dur das Loos erfol: 
genden Einreihung, die frühere Dienftzeit in Abrechnung gebracht 
werden, 

Hat aber ein folcher freiwillig Eingetretener das Aushebungs: 
Alter überfchritten, fo hat fein Mangel an Befähigung blos feinen 
Austritt aus der Glaffe der Regiments-DffizierdsZdglinge zur Folge, 
und er muß daber, wenn ihm nicht aus befondern Gründen die 
Entlaffung ertheilt wird, die gefezliche Dienftzeit ausdienen. 


$. 11. Hauptprüfungs : Sommiffion, 

Zum Behuf der Bezeichnung derjenigen Regiments-DOffizierd: 
Zdglinge, welche ſich die ndthigen Kenntniffe und Eigenfchaften er: 
worben haben, foll jedes Jahr im Monat April zu Stuttgart eine 
—— durch eine beſondere Commiſſion, welche der Kriegs: 

inifter niederzufezen bat, vorgenommen werben. 

Die Prifungs: Commiffion fol aus einem General ald Vor: 
fand und einem Staböoffizier von jeder Waffe beftehen. 

Für die einzelnen Prüfungsgegenftände werden derfelben die 
nöthigen Profefforen und Lehrer theild aus der Offizierd: Bildungs: 
Anftalt, theild aus dem Gymnaſium in Stuttgart, oder andern 
ähnlichen Anftalten des Koͤnigreichs beigegeben; zur Prüfung in 
den militärifchen Fächern werden hiezu geeignete Offiziere befehligt, 


$. 42. Wer zur Hauptprüfung zugelaffen wird. 
Zu diefer Hauptpräfung werden zugelaffen: 
4) Diejenigen Regimentd:Offizierd-Zöglinge ter Elaffe, melde 
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die Ausſicht geben, ſich zu brauchbaren Offizieren zu befaͤhi⸗ 
gen, nachdem ſie wenigſtens drei Jahre vorwurfsfrei gedient, 
das 20. Fahr zurückgelegt haben, und im Ererzieren, Gars: 
nifonds und Fe —8 u. f. w. unterrichtet fiud; 

2) die Regiments: DOffizierö:Zdglinge 2ter Claſſe; 

3) diejenigen Übrigen Unteroffiziere in den Regimentern, weldhe 
den für die Regiments-Offiziers-Zoͤglinge Srer Claffe aufge 
ftellten Bedingungen entfpredhen,, das 25te Jahr noch nicht 
überfchritten, und einen binlänglichen Grad von Bildung be: 
figen, um in den Offizierd:Stand überzurreten. 


$. 13, Wie die Hauptprüfung erfolgt. 

Die Prifungs:Commiffion hat fi zunächft mit Unterfuchung 
der Zeugniffe zu beitoäftigen, welche jeder Bewerber über feine fitt: 
liche Auffükrung, Über feinen Dienfteifer und feine Dienftlenntniffe 
von feinem Regimentd:Commandanten, fodann über fein Alter und 
feine Vermögens: Berhältniffe ($. 5) von den betreffenden Behdrden 
—— — und 14 Tage vor dem — zum Anfang der Pruͤ—⸗ 
fung beftimmten Tag an den Vorftand der Pruͤfungs-Commiſſion 
einzufchiden hat. 

x nach dem Erfund diefer Zeugniffe entfcheider die Commiſ— 
fion über Zulaffung oder Ausfchließung der Bewerber von der Prüfung. 

Die Auszufchließenden werden noch vor Anfang der Prüfung 
frühzeitig genug von ihrer Zuruͤckweiſung in Kenntniß gefezt; wer 
nicht ausdrädlich zurädgewiefen wird, erfcheint ohne weitere Aufs 
—— zur feſtgeſezten Zeit an dem zur Prifung beſtimmten 

rt 


* 

Die Prüfung erfolgt ſodann theils gemeinſchaftlich mit den 
Bewerbern aller Waffen in den allgemeinen Fächern, theils waf: 
fenweife in den befonderen Fächern mündlich und fchriftlich. 

$. 44. Allgemeine Räder der Hauptpruͤfung. 

Die allgemeinen Fächer, in welchen die Bewerber aller Waf— 
fen geprüft werden follen, find folgende, — wobei jedoch bemerkt 
wird, daß die Zdglinge Feineswegs an die — für jedes Fach als 
wecdienlich bezeichneten Lehr» und Handbücher gebunden find, 
ondern es ihnen überlaffen bleibt, auf welchem Wege fie ſich die 
erforderlichen Kenntniffe verfchaffen wollen. 

4) Deutfche Sprache 

a) allgemeine Begriffe der reinen Spradhlehre ; 

b) fchriftliche Bearbeitung einer Aufgabe aus dem Militär: 
Geſchaͤftsſtyl, mit befonderer Ruͤckſicht auf Schoͤnſchrift, 
Rechtſchreibung, Richtigkeit der Sprache, der Wort: und 
Sazverbindung. (Reinbeck, Regellehre der deurfchen Sprache.) 

2) Franzdſiſche Sprache, 
a) Bekanutſchaft mit den Regeln der Sprache; (Nouvelle 
ammaire frangaise par Noel et Chapsal. 22i"< Edition. 
ranzdfifche Sprachlehre zum Gebrauch für Deurfche, welche 
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frangdfifch Iernen wollen, von Profeffor Perard, Stuttgart 
bei Schweizerbarth). 

b) Uebung im mündlichen und fchriftlichen Weberfezen jeder 
biftorifhen Schrift aus dem en in's Deutfche. 
(Siecle de Louis XIV. par Voltaire.) 

c) Uebertragen eines leichten deutfchen Themas aus dem Deut: 
{hen in's Franzdſiſche. 

d) Einige — im Sprechen, mit beſonderer Ruͤckſicht auf 
Reinheit der Ausſprache. 

3) Geichichte. 
a) Ueberficht der Geſchichte im Allgemeinen nad) ihren Haupt: 


erioden; 

b) Bekanntfhaft mit den Hauptbegebenheiten aus ben verfchies 
denen Perioden, fowie aus ber vaterländifchen Geſchichte. 
(Umftändliche Erzählungen ber merkwuͤrdigen Weltbegeben: 
heiten aus der allgemeinen MWeltgefchichte; von Bredow. 
Poli, Heine Weltgeſchichte. Memminger, Geſchichte von 
Württemberg.) 

4) Geographie. 

a) Allgemeine Kenntniß der Sauptiäye aus der mathematifchen 
Geographie, fowie der europ ifhen Laͤnderkunde; 

b) mebr — Kenntniß von Deutſchland, Frankreich, der 
Schweiz und den Niederlanden. (Lehrbuch der Geographie 
nach den neueften BEIaOEnE CRD BEENDETE v. 3. ©. Eans 
nabich. Lehrbuch der Geographie von Profeſſor Dr. Schacht, 
Mainz 1831. Die Erde und ihre Bewohner ıc. v. 8. F. 
PB. Hoffmann, 2te Ausgabe. Grundlage beim Unterricht 

in der Erdbefchreibung; von F . 2. Selten. Neueſte Auflage.) 

5) Moral. Hauptſaͤze der Sittenlehre. (Die Moral; zum Ge⸗ 
brauch für Gymnaſien ıc. v. Profeſſor Fiſchhaber.) 

6) Arithmetik. 

a) Die vier Species mit ganzen und gebrochenen, mit benann« 
ten und unbenannten Zahlen; 

b) die Lehre von den Decimal⸗Bruͤchen. 

c) Dad Ausziehen der Duadratwurzel; 

d) die Lehre von den Verhältniffen und Proportionen , nebft 
der Anwendung berfelben auf die einfache und zufammens 
gefezte Regel de Tri. (Lorenz, Lehrbuch der Arithmetik 
und Geometrie; Neueſte Ausgabe. Lehrbuch der Arithme⸗ 
tit von Hauff.) 

7) Geometrie. 

a) Ebene Geometrie. 

b) Stereometrie; Lehre von der Ebene, den kdrperlichen Wins 
feln, und von den Polyedern (5. und ötes Bud von Les 

endre) mit der Beſchraͤnkung des Wiſſens auf die praftis 
che Berechnung und Hinweglaffung der Beweis fuͤhrung. 
(Lorenz, Lehrbuch der Arithmerit und Geometrie, Neueſte 
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Ausgabe. Lehrbuch der Geometrie, von Legendre, in's 
Deutfche uͤberſezt von Crelle.) 
8) Feldbefeſtigung. Umriß der Feldſchanzen, beſonders der of⸗ 
* und der einfachen geſchloſſenen Werke, namentlich der 
edouten. 

a) Maasbeftimmungen der Bruſtwehr und des Grabeus, mit 
feinen Berbindungsmitteln nach den verfchiedenen Profilen. 

b) Verftärfungdmittel,, die theild von dem Terrain abhängen, 
tbeild befondere Materialien erfordern. — ber 
die Feldverſchanzungskunſt ꝛc. von Oberſt v. Miller. 8. 
Bleſſon, Befeſtigungskunſt für alle Waffen. Dufour, G., 
— fuͤr die praktiſchen Arbeiten im Felde fuͤr die 

ffiziere aller Waffen, aus dem Franzdfifchen uͤberſezt und 
mit Anmerkungen herausgegeben von C. F. bei Ar. Zaun 
in Berlin, 4825.) 
9) Topographie. ‚ 

a) Einige Kenntniß der Zerrainstehre. (Terrainlehre, bears 
beitet von Major D’Eyel. Neunter Band der Handbiblio: 
thek für Offiziere. Berlin 4829.) 

b) — Uebung im Zeichnen, (nach der Lehmanu'ſchen Me: 
t 


hode. 
10) Allgemeine Kriegsdienſt /Ordnung Ater Theil, beſonders vom 
2 Capitel IV. bis VI. 
$. 15. Spezielle Gegenftände der Dauptprüfung, 
Die fpeziellen Gegenflände der Hauptpräfung find: 
1. Für die dglinge der Artill che a 
4) Arithmetik, Buchftabenrechnung, Algebra bis zu den Gleis 
chungen 2ten Grade, Logarithmen. 
2) Geometrie, Stereometrie und ebene Trigonometrie. 
2) Aufnahme und Zeichnen eined Gefchüzrohrs, 
4) Nivelliren und Anfangsgrinde des Planzeichnens. 
5) —5 4 Fuß und am Gefchiz, beides einſchließlich 
er Zu ule. 
6) Lehre —9* Ausruͤſtung der Geſchuͤze und Wagen. 
7) Lehre vom Richten der Geſchuͤze. 
8) Kanonierfchule zu Pferd. 
9) Lehre von der Laftenbewegung, Laboriren von Ernftfeuers 
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10) Lehre von Verfertigung der Faſchinen, Schanzkdrbe, Hurs 
den, und Batteriebau. 

14) Jnftruftion über den innern Dienft und den Garnifons: 


ieuſt. 
12) Artillerie⸗Inſtruktion und Felddienſt. 
U. Fuͤr die Zoͤglinge der Reiterei. 
4) Exerzier⸗Vorſchrift (theoretiſch und praktiſch) bis ein— 
ſchließlich der Zugsſchule. 
2) Waffenlehre der Reiterei. 
3) Reitkunſt, d. h. ob,der Zoͤgling ein gezaͤumtes zugerittenes 
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Pferd militärifh gut zu reiten, und ein junges Pferd auf 
der Trenfe zu bearbeiten wifle. 

A) Pferdes Kenntniß; von der Fütterung und Wartung der 
Pferde, von dem Aeußern, von den Fehlern und gemdhns 
lihen Krankheiten derfelben und deren Behandlung und 
vom Hufbeſchlag. 

5) Garnifonddienft. 

6) Felddienft, befonderd Worpoften: und Parrouillendienft. 

7) Inſtruktion Über den innern Dienft und Inſtruktions-Lehre. 


III. Für die Bewerber der Infanterie. 9 

1) Exerzier-Vorſchrift; Soldaten und Zugsſchule nebſt zer: 
ftreurer Fechtart. 

2) —— der Jnfanterie; Inſtruktion über das Feuers 
gewehr. 

5) Garnifonsdienft. 

4) Felddienft, befonderd Vorpoften- und Patrouillendienft. 

5) Inſtruktion über den innern Dienft und Fuftruftionslehre, 


$. 16. Gtaffification nady der Hauptprüfung. 

Nah vollendeter Hauptpräfung bat die Commiſſion zuerft 
über die Frage zu entfcheiden, welche Zdglinge Überhaupt für bes 
fähigt erklärt werden koͤnnen, zu ———— befoͤrdert zu werden, 
wobei jedoch nicht blos auf das Ergebniß der Pruͤfung, ſondern 
auch auf Zuverlaͤßigkeit, Aufführung, regen Dienfteifer und feſte 
Anhänglichkeit an den Stand Ruͤckſicht zu nehmen ift, foweit diefe 
ige er on den Zeugniffen der Regimentd:Commandanten 

erfehen find. 

— Iſt dieſe Frage geldst, fo werben die für befähigt erklaͤrten 
Zbglinge waffenweife claffificirt. 

Um den verfchiedenen Prüfungdgegenftänden nad ihrem wifs 
ſenſchaftlichen Werth und ihrer Wichtigkeit für den Beruf der Bes 
werber einen verhältnißmäßigen Einfluß einzuräumen, find für dies 
felben zum Behuf der Lofation folgende Nummern feftgefezt: 

4) Allgemeine Prifungsgegenftände: 


deutfche Sprache nr Ye a 66066 
franzdfiiche Sprade . A r ; — | 
Geſchichte. —3 A . 8 
Kies 5 5 8 48 
Arithmetit . s Fa Te ee 
Geometrie . . a ei % ö . 8 
elobeffligung » .  -» Fe a 
oral 3 * * [3 * — 3— “ * * 6 
Topographie ee 66 
Allgemeine Kriegsdienftorbuung . R re 
2) Spezielle Prifungsgegenftände: 
a) Artillerie: 

Arithmerit . — — 6— — 8 
Geometrie bis Trigonometrie . A . 8 
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Lehre vom Richten kon GcÄhie . » 
Lehre vom Batterieba J 
Se ni gebiet ‘ 
Geſchuͤz⸗Zeich F 
Nivelliren und d Planzeichnen” es 
Ererzieren . ee 4% 
—* Her ntritung J 
anon ule zu  - . . . . 
Raftenbemegung und Laboriren u 
innerer Dienft und Garnifonsdienft Tr: 


— ei Zu ve u BE | ER ET 2 
AR ARD STR 


b) Reiterei: 

Erer ieren . . A 

—8 m a A 
ferbefenntniß u % 
elddienft 
nnerer Dienft und Inftruftionsiehre 

Maffenlehre 2 . 

Garnifonsdienft . 

ec) Infanterie: 

Gran > oT nn. 
elddienft — —4 
nerer Dienft und Inftruftionstehre Me —4 

MWaftenlehre . “= Em 


Garnifonddienft » 

Die nach diefen Grundfäzen entworfene "Lifte ber — 
Zoͤglinge wird von dem Vorſtande ber nn gl mit 
einem gen Berichte dem Krie ann welcher 
ſodann den weiteren Autrag an den 

In der Regel ſollen aus F ea; Bee en — bla, melde 


zur Befbrderung zum Offizier fl erflärt worden find, die 

7 Borzüglichften z — —— ter Claſſe vorruͤcken, und 

war? 

bei der Artillerie . . ” “ ” 4 
bei der Reiterei . Eee aa 2 oder 4 
bei der Infanterie 4 oder 5 


Jedoch hängt es von dem Kriegs: Minifter ab, nach Maßgabe 
des vorhandenen Bedarfs an I feinen Antrag auf eine 
größere oder geringere Anzahl zu 


$. 17. Bon den Böglingen, die = ——— die Vorzuͤglichſten gehoͤren, oder gar 
Diejenigen für befähigt erflärten Zdglinge, welche nicht zu 


 DffigierösZdglingen Ater Elaffe ernannt werden, Finnen, fo lange , 


fie das 25te Jahr nicht Überfchritten haben, bei fpäteren Prüfuns 
en wieder concurriren, genießen jeboch u fein Vorrecht, 
dem jedeömal nur die nach dem & gebniß der Prüfung Bor 9° 

lichften zu Dffizierd:3dglingen iter Glaffe befdrdert werden folle 

Uebrigens koͤnnen fie in dem Falle eintretenden Bedarfs an —* 
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zieren und vblliger Erſchoͤpfung der Aften und 2ten Elaffe der Of⸗ 
— 3bglinge , zu Offizieren befbrdert werben, ohne eine zweite 
Hauptpräfung zu befteben. 

Diejenigen Zbglinge hingegen, welche bei der Hauptprüäfun 
nicht für befähigt erklärt werden, zu gr a na iter Safe 
vorzurüden, werden gar nicht in die Lifte aufgenommen und fon: 
nen zwar fpäter, fo lange fie das 25te Lebensjahr nicht zuruͤckge⸗ 
legt haben, noch einmal zur Prüfung fi einfinden, wenn fie aber 
aud dann nicht beftehen, werden fie für immer zuruͤckgewieſen. 

$, 18. Goncurs» Präfung. 

Es foll jährlich im Monat November, ungefähr 4 Wochen 
nach der Schlußpriäfung in der Offizierd:Bildungs-Anftalt eine all: 
gemeine Goncurd: Prüfung in Stuttgart für alle diejenigen Statt 
finden, welche fih um Offiziers-Stelen bewerben wollen. 

$. 49. Wer zur Goncurs:Präfung zugelaffen wird. 
3u der Eoncurd:Prilfung werden zugelaffen: 
4) die aus der erften Claſſe der Dffgterd-Bildungs-Anftalt aus⸗ 
tretenden Zoͤgliuge; 
2) die Regiments: Offizierd:Zdglinge ; 
5) alle Landesfbhne, welche fidy der Erlernung der Kriegswiſſen⸗ 
ſchaften gewidmet haben. j 
Leztere beide (2. und 3.) muͤſſen jedoch, um zugelaffen wer: 
den zu können, durch einen Taufſchein nachweifen, daß fie 
im daufe des Kalenderjahres, in welchem fie zur Prüfung 
fommen, das 20te Fahr zurüdgelegt, und das 22te noch nicht 
überfopritten haben; ferner muͤſſen fie über ihre bisherigen 

Studien und ihre fittliche Aufführung die genägendften Zeugs 

niffe beibringen, und den Beſiz der zur Offizierd-Ausräftung 

erforderlihen Mittel und Zulagen nachweiien. (S. $. 5.) 

Uebrigens finder diefe Goncurs: Prüfung als Dienftprüfung 
auch in dem Falle jedes Fahr Statt, wenn ſich feine anderen 

Bewerber zu derfelben melden, ald die Zöglinge aus der Of⸗ 

fizierd:Bildungs-Anftalt. 

$. 20. Prüfungs:Gommiffion. 

Die Commiffion, welche die Brit Bi vorzunehmen 
bat, wird jedes Fahr von dem Kriegs:Minifter ernannt. 

Sie beftebt aus: 

einem General ald Vorftand, 

einigen Offizieren, und 

den nötbigen Profefforen und Lehrern aus ber 
DOffizierd-Bildungsd-Anftalt, dem Gymnafium in 
Stuttgart oder andern Ähnlichen Anftalten. 

Die prüfenden Offiziere und Lehrer aus der Offizierds Bildungs» 
Anftalt dürfen nicht die Mehrzahl bilden. 5 
$. 21. Gegenftände, in welhen geprüft wird. 

Die PräfungssGegenftinde find Im Allgemeinen diefelben, welche 
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nach dem Normal⸗Lehrplan, während des ganzen Curſus in ber 
——— vorgetragen werden und ſollen vier Wo— 
chen vor der Pruͤfung mit dem — fuͤr den Anfang der leztern be⸗ 
ſtimmten Tag oͤfſentlich bekannt gemacht werden. 

Die Prüfung geſchieht in allen Fächern, mit Ausnahme der 
sumnaftifchen, fowohl ſchriftlich als muͤndlich. 

$. 22. Gtaffification nach der Goncurs-Pruͤfung. 

Die Claſſification der Bewerber geſchieht nach denſelben Grund: 
ſaͤzen, wie bei der Hauptpruͤfung. ($. 16.) 

Dad Ergebniß der Prüfung wird nach folgenden für jedes 
Fach feitgefesten Nummern gezogen, und diefem gemäß die Folge: 
reihe der Bewerber beftimmt, 

Se 8 Nummern erhalten: 

Branpdfie, Geſchichte, Geographie, deutfche Sprache, Arith: 

metik, Geometrie, Befeftigungsfunft und angewandte Taktik. 
6 Nummern erhalten; 

Anthropologie, Logik, Moral, Naturrecht, mathematifche Geo: 

graphie, Mechanik, Phyſik, Chemie, Topographie, Artillerie. 
4 Nummern erhalten: 

Terrainlehre, militärifcher Geſchaͤftsſtyl, Dienftlehre und Ele: 
mentarsTaftif. 

3 Nummern erhalten: 

Reiten, — und Voltigiren. 

Zur Bef higung für eine Offizierö:Stelle muß ein Bewerber 
wenigftend von 2/3 der Prilfungs:Commiffion und von ?/3 der prüs 
fenden Lehrer für befähigt erfannt werden. 

Die Lehrer muͤſſen ihre Erflärung zuerft abgeben. 

Die Lifte wird mit einem Berichte des Vorftands an den Kriege: 
Minifter eingefender, welcher fie dem Könige vorzulegen hat. 

Aus der Zahl der für befähigt erklärten Bewerber haben die 
6 Erften den nächften Anfpruch auf Beförderung zum Offizier. 
$. 23. Wie es mit denen gebalten wird, welde bei der Goncurs: Prüfung nicht 

unter den 6 Eriten begriffen find, 

Bon denjenigen Bewerbern, welche bei der Eoncurs: Prüfung 
nicht unter die 6 Erften gehören, und nicht gleich zu Offizieren 
befördert werden koͤnuen, werden die früberen Zdglinge aus der 
Dffizierd: Bildungs: Anftalt ald Regiments: Offiziers : Zdglinge 2ter 
Glafie bei den Regimentern eingetheilt. Sie bebalten die Feldwe: 
bels⸗Auszeichnung, werden aber unter der Zahl der etatmäßigen 
DObermänner verpflegt, deren Dienft fie auch in der Regel zu ver: 
richten haben, infofern e8 nicht der praftifchen Erlernung des Dien: 
fte& wegen, nothwendig ift, fie ns zu geringern Dienftleiftungen 
zu verwenden. 

Diejenigen Bewerber, welche früher ſchon Regiments:Dffizierss 
Zbglinge waren, bleiben in ihren DVerbältniffen, und diejenigen, 
welche noch in Feiner —— mit dem Militaͤr geſtanden ſind, 
bleiben auch ferner außer derſelben, koͤnnen jedoch ſpaͤter wieder 
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fih zu einer Concurs⸗Pruͤfung melden, fo lange fie nicht das 23te 
Lebensjahr zurüd'gelegt haben. 


$. 24. Wahl ber Waffe. 


Bei Einreihung fowohl der Freiwilligen, ald der aus der Of⸗ 
fizierö- Bildungs: Anftalt tretenden Zdglinge, und der früher nicht 
im Militär geftandenen Bewerber um Offizierd:Stellen, in die Re: 
gimenter, foll billige Ruͤckſicht auf die Vorliebe derfelben für die 
eine oder andere Waffe, fowie auf ihre Mittel ($. 5. Pfr. A.) und 
Fäbigkeiten für diefelbe genommen werden. Doch gibt dad Be: 
därfniß der verfchiedenen Waren nach der Stärke ihres Dffizierd- 
Standes und ihres Abgangs jederzeit den Maßſtab, nach welchem 
die Eintheilung zu gefchehen hat. 


$. 25. Wahl der Offiziers:3öglinge za Offizieröftellen, 

Die ſechs bei der Eoncurd: Prüfung am beften beftandenen und 
zur Befdrderung zu Offizieren für wilrdig erflärten Bewerber, wer: 
den, foweit erledigte Offiziersftellen vorhanden find, nach ihrer Los 
fation zuerft zu denfelben vorgefchlagen. 

Sind aber nicht fo viel DOffiziersitellen erledigt, fo haben fie 
bei eintretenden Erledigungen deu naͤchſten Anſpruch erhals 
ten unterdeffen das Offzierb-Port-E ee, und bei ihrer Befdrderung 
das — von dem Tage der Pruͤfung und den naͤchſtfolgenden 
ausgeſtellt. 

Diejenigen derſelben, welche in der Offiziers-⸗Bildungs-Anſtalt 
waren, treten bi zu ihrer Befdrderung zum Offizier ald Regiments: 
DOffizierösZdglinge Ater Claſſe in die Regimenter ein, wo fie ihre 
bisherige Uniform und Auszeichnung forttragen, Unteroffizierds 
Dienfte verfehen, aber nur die etatmäßige Verpflegung eined Ober: 
mannd erhalten. 

Die Regiments:Offizierd:3bglinge, welche unter jenen 6 Erften 
ſich befinden, bleiben in ihren Verbältniffen, rüden jedoch zu Res 
giments-Offiziers-Zoͤglingen iter Claſſe vor. 

Befinder ſich unter jenen 6 Erften ein Bewerber, weldyer weder 
in der Unftalt noch bei einem Regiment war, fo wird derfelbe bis 
zu eintretender Befdrderung zum Dffizier ald Regimentsd:Offizierds 
Zdgling Ater Claſſe bei einem Regiment eingetheilt. Nach diefen 
6 Bewerbern follen fodann diejenigen Regiments: DOffizierdö-FIdalinge 
iter Glaffe zu weiter erledigten Öffiziersftellen vorgeichlagen wer— 
den, welche in der für diefelben angeordneten Hauptprüfung ($. 44 
und f.) zu Dffizieren befähigt erfunden wurden, und erft wenn 
Beine ſolche Regiments-Offiziers-Zoͤglinge Ater Elaffe mehr vorbans 
den find, werden ſolche Bewerber zur Befoͤrderung in Vorſchlag 
gebracht, weldye in der allgemeinen Concurd: Prüfung dazu befähigt 
erfannt wurden, aber nicht unter den 6 Erften ficy befanden, (Res 
giments:Dffizierds3dgling 2ter Elaffe.) ‚ 

Auf dieje folgen ſodaun diejenigen Regiments: Offizierd:3dgs 
linge 3. Glaffe, welche bei der Hauptprüfung für befähigt erfannt 
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wurden, aber ſich nicht unter den 7 Erſten befanden. Es haben 
jedoch immer die Zdglinge der höheren Claſſe den Vorzug vor de— 
nen der niederen, wenn erftere auch die Prüfung nach lezteren bes 
ftanden haben follten. — Von einer und derfelben Glaffe aber fol 
— fo lange befähigte Zdglinge von einer früheren Prüfung vor: 
banden find, ohne hinreichende Gründe fein Zögling aus einer ſpaͤ—⸗ 
teren Prüfung zum Offizier in Vorfchlag gebracht werden. 

$. 26. Wenn ein zum Offizier Bezeichneter aus der Kifte geſtrichen werben ſoll. 

Wenn übrigens ein zum Offizier bezeichneter Aiglin wider 
Erwarten unwürdiger —— en in oder außer Dienſt ſich ſchul⸗ 
dig machen, oder in feinem Fleiße und Dienſteifer auf eine auf: 
fallende Weiſe nachlaſſen follte, fo ift der betreffende Regiments: 
Commandant verbunden, pflichtmäßige Meldung hievon zu erftat: 
ten, worauf der Kriegsminifter dem König zu weiterer Verfilgung 
den Antrag ftellen wird, einen foldyen Zdgling aus der Lifte zu ftreichen. 

$. 27. Koften während der Prüfungs: Periode. 

Die Koften, welche die Reife der auswärtigen Bewerber nach 
Stuttgart zu den Prüfungen und der Aufenthait dafelbft während 
— —— veranlaßt, hat jeder Bewerber ſelbſt zu be⸗ 

reiten. 

Die Regiments: Dffizierö: Zbglinge behalten jedoch auf dieſe 
Zeit ihre ganze Verpflegung. 

$. 28. Aufnahme fämmtliher Dffiziers:3öglinge in Offizier: Gefellfchaften. 

Den Dffiierdsäglingen , fie mdgen fi in der Offizierd:Bil: 
dungesAnftalt, oder in den Regimentern befinden, foll der Zutritt 
in Sffiziers-Geſellſchaften geftatter werden, vorausgefest, daß fie 
ſich fterd dur ihr Benehmen diefer Auszeichnung wuͤrdig erhalten. 
Den Offizieren, befonderd den betreffenden Schwadrond: und Com⸗ 
pagnie-&ommandanten wird hiebei zur Pflicht gemacht, nicht nur 
zur Einführung der Zöglinge in geeignete Offiziersgeſellſchaften beis 
zutragen, fondern auch darauf zu fehen, daß ſich diefelben Feine 
Zudringlichkeit oder Unbefcheidenheit zu Schulden kommen laffen, 
damit der Zweck diefer, nur durch eine volllommen gute Aufführung 
bevingten Erlaubniß,, die Zdglinge auch für die Gefellfchaft unter 
Offiziere auszubilden, erreicht werde. 
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1298, 
Eorpsbefehl, betreffend die Location der Bewerber um 
Eivilftellen, 


vom 26. Januar 1835. 





— — Hiebei wird bemerkt, daß die unterm 45. November v. 3. befohlene 
Socatiom jedesmal nad dem beigefügten Schema abgefaßt werben foll, unb daß 
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es eines weiteren rn ie bazu bedarf, aud daß bie von ben Re: 
giments:Gommando’s an die Brigade:Commando's und von biefen an bie Divi: 
fions:Sommando’s — Locationen nicht an das Kriegsminiſterium einge: 
fit zu werden brauden, indem für diefe Stelle eö an der von ben Divifions: 
Gommando’s zufammen getragenen &ocation genügt, 


Stuttgart, den 26. Januar 1835. 


— 
Gelber 
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1299. 
Eorpsbefehl, betreffend die Beftrafung beurlaubter Sof: 
daren wegen Schleihhandels, 2 
vom 29. Januar 1835. 





Es ift zur Anzeige gekommen, daß in neuerer Zeit fehr häufig 
und namentlib im Bezirke des Haupt: Zoll: Amtes Enzberg der 
Schleichhandel von beurlaubten Soldaten getrieben werde. 

Die Regiments:Commando's haben daher jeden in Urlaub kom— 
menden Soldaten beim Antritt feines Urlaubs vor dem Betriebe 
des Schleichhandels und insbefondere vor dem Schmuggeln in Rot: 
ten und mit Waffen ernftlich zu verwarnen, und denfelben zu be: 
deuten, daß jeder beurlaubte Soldat, der fich erwiefenermaßen mit 
dem Schleichhandel abgeben würde, nad der ganzen Strenge der 
Gefeze behandelt, und nicht nur nah Umftänden bis zu mehrjäh: 
riger Feftungs:Arbeitöftrafe verurtheilt, fondern auch nad) erftans 
dener Strafe bei der Fahne präfent behalten und nicht wieder be: 
urlaubt werden würde. ’ 

Stuttgart, den 29. Januar 1835. 


1300. 


Corpsbefehl ‚ betr. die Nebenbeſchaͤftigung der Militär: 
ſchuſter, 


vom 7. Februar 1855. 


Da über Eingriffe der Militärfchufter in das Gewerbe der bilr: 
gerlihen Schufterzunft Klage geführt worden, fo wird den Megi: 
mentd:Commandanten und den Befehlöhabern fonftiger ſelbſtſtaͤndi⸗ 
ger Corps hiemit der Befehl ertheilt, den bei ihren Regimentern 
oder Corps befindlichen Militärfchuftern das längft beftehende Ver: 
bot, mwonad ihnen die Fertigung anderer — ald auf Rechnung 
einer MilitärsCaffe zu fertigenden Arbeiten und namentlid aud) 
folder Arbeiten, welche für eine Militärperfon auf ihre Privat: 
foften Pin t werben, bei Strafe der Pfufcherei unterfagt ift, aufs 
nachdruͤcklichſte einzufchärfen. 

Die militaͤriſchen Befehlshaber haben zugleich ftrenge darüber 
zu wachen, daß dem Verbot nicht entgegen gehandelt werde, und 
jede dießfallfige Uebertretung sbbrig zu ahnden. 

Zugleih wird im Einverhäudn ß mit dem K. Minifterium des 
Innern hierdurd zur en Kenntniß gebracht, daß den 
Milirärfchuftern nach der Gewerbe⸗Ordnung nicht verwehrt werden 


Eorpöbefehl vom 6. März 1855. 2541 


fann, auch bürgerliche Gefellen anzuftellen, daß une auch diefe 
nur mit ſolchen Arbeiten, welche den Militärfchuftern ſelbſt zukom⸗ 
men, befchäftige werden dürfen. 

Stuttgart, den 7. Februar 41835. 


| 1301. 
Erlaß des K. Kriegsminifteriums an das Stadt: Com: 
mando Stuttgart, und an die Sträflings:Deconomie; Ber; 
waltung, betreffend die Verpflegung der zur Zeit der Ents 
laffung Franken Militärfträflinge, 
vom 9. Februar 1835. 





Die beiden Mititärfträflinge Stephan Fried. N. N. unb Johannes X. von. 
find nad abgelaufener Strafzeit, erfterer am 24. Januar, lezterer am 2. Kebruar 
von der Militär-Strafanftalt entlaffen, und zur Wiebereintheilung an den Ober: 
retrutirungsrath übergeben worden, 

Da jedoch diefe Individuen an gebahten Tagen tranf waren, mithin ihre 
Entlaffung und Wiedereintheilung ald Soldaten nod von ber Beſichtigung durch 
die aͤrztliche Commiſſion abhängt, fo ift die Frage entflanden, wie es in folden 
Fällen mit der Verpflegung gehalten werben foll. 

Diefe Frage wird nun dahin entſchieden, daß ein Sträfling, ber zur Zeit 
feiner Entlaffung als folder, krank ift, weder in feine Heimath entlaffen, noch 
zur weitern Fuͤrſorge an den Rekrutenfaal oder an ein Regiment abgeliefert wer: 
den barf, fondern auf Rechnung der Sträflings:Deconomie:Gaffe bis zur Genefung 
fortverpflegt werben foll. 


Ein folder Sıreäfling kann daher im Rapport auch nicht bälber in Abgang ° 


gebracht werden, bis feine Entleffung aus dem Spital thunlich ift, und es findet 

bei Anführung des Endes der Strafzeit nur die Bemerkung flatt, daß bie Ent: 

laffung wegen Krankyeit noch nicht, oder erft den . « » „ babe geſchehen können, 
Stuttgart, den 9, Februar 1835. 


1302. 
Corpsbefehl, betr. die mit unwillkuͤhrlichem Urinabgang 
behafteten Rekruten, 


vom 6. März; 1835 9). 





Da biöher bei den jährlichen Nekruten-Aushebungen jedesmal. 


Leute eingeliefert worden find, welche mit unwilltührlihem Urins 
Abgang während des Schlafs behaftet zu feyn vorgeben, und da 





331) Abgeändert durch Gorpäbefehl vom 4. Auguft 1840, 
Veyſchers Gefepfammlung xıx. Bd. 3. Ubth. 
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2542 Kriegs: Gefeye. 


nach der bisherigen Erfahrung bei allen angewandten Mitteln, die 
Wirklichkeit dieſes Gebrechens, von der Verftellung zu unterfceiden 
fein ſicheres Ergebniß erzielt werden fonnte, fo wird in Vetreff der 
mit dergleichen Gebrechen behafteten Refruten folgendes zur Nach: 
achtung verordnet: 

Diefelben find in Zukunft und diefes Jahr erftmals nicht mehr 
zur Heilung oder Beobachtung in den Garnifonsfpital aufzunehmen, 
ſondern es ift, wenn fich unter den Refruten ein folder Mann be: 
finden follte, von dem betreffenden Regiments-Commando fogleich 
dem Kriegsminifterium Anzeige davon zu machen, welches wegen 
— — zu den Garniſons⸗-⸗Compagnien das Geeignete 
verfuͤgen wird. 

Bei den Garniſons-Compaguien find dieſelben in einem be: 
fondern Zimmer einzeln zu legen, im Uebrigen aber, wenn fie fonft 
gelund find, wie jeder andere Refrur zu behandeln, fomit zum 
Ererziren und fonftigen dienftlihen Verrichtungen anzubalten. 

Sollte fi bei einem oder dem andern unzweifelhaft ergeben, 
dab das Gebrechen wirklich vorhanden ift, fo ift derfelbe als dienft: 
untuͤchtig zur Entlaffung einzugeben. 


1303. 


Bekanntmachung bes K. Kriegsminiſteriums, betreffend 
die Bedingungen zum Eintritt in die K. Offiziers-Bildungs— 
Anftalt in Ludwigsburg, 


vom 4. April 1835 ®®). 





Nachdem die bisherigen Bedingungen zum Eintritt in die K. 
Dffizierds Bildungs: Anftalt in Kolge der neuen Drganifation derfelben 
einige Aenderungen erlitten haben, werden die neuen Beftimmungen 
darüber hiemit mit dem Anfügen befannt — daß die naͤchſte 
Aufnahme im October dieſes Fahre ſtatthaben, die deit der Priifung 
aber in dem Öffentlichen Blättern noch näher angezeigt werden wird. 

1) Die Bewerber um Aufnahme in die Offizier » Bildungs: Ans 
ftalt muͤſſen Söhne von Landes-Unterthanen oder von folchen 
Ausländern feyn, die ſich um den Staat verdient gemacht haben ; 

2) fie muͤſſen einen gefunden fehlerfreien Körper haben und ſolches 
durch ein Arztliches ze. nachweifen; 

5) fie follen wenigftens ſechs zehn Fahre und ſechs Monate, 
und dürfen nicht über fiebzehn Fahre und ſechs Mo: 
—* alt ſeyn, was durch einen Taufſchein beurkundet werden 
mu 





332) Redierungeblatt S. 155. 


Bekauntmachung vom 4. April 1835. 2343 


4) Jeder Bewerber hat durdy eine von den Eltern oder Bor: 
mindern deffelben auögeftellte Urkunde nachzumeifen, daß er 
von Haufe eine jährliche Zulage von wenigſtens 225 fl. er: 
balte, und die Mittel zur vorgeichriebenen angemeffenen Auss 
ftattung beim Eintritte in die Anftalt, fo wie zur kuͤnftigen 
Offiziers⸗Ausruͤſtung befite. 

5) Die Bewerber haben über ihre fittlihe Aufführung und über 
ihre Studien bis zur Zeit ihres Aufnahme-Geſuchs die Zeugs 
niffe ihrer Lehrer beizubringen, und 

6) fidy einer ftrengen Priifung zu unterwerfen, wobei nachſtehende 
Forderungen an fie gemacht werden: 


l. Religion. 
Kenntniß der Hauptfäge der natürlichen und pofitiven Religion 
und ihrer Beweife. 
U. Deutſche Sprade. 
4) Belanntfchaft mit der reinen allgemeinen — wo 
moͤglich nach dem gleichlautenden Lehrbuche von Reinbeck. 
2) Schriftliche Bearbeitung eines gegebenen Thema's ohne Fehler 
gegen die Orthographie, gegen die Richtigkeit der Sprache, 
die Wort: und Earveitinunss, ; 
III. — Sprache. 
4) Bekaunntſchaft mit den Regeln der Sprache, wo moͤglich nach 

MoEl und Ehapfal; 

2) Säbigfeit, bie vorgelegten Fragen in franzbdfifcher Sprache 
zu beantworten; 

3) richtige Ueberfegung jeder franzdſiſchen hiftorifchen Schrift; 

4) Uebung im fchriftlichen und milndlichen Ueberfegen aus dem ' 
Deutſchen in's Franzdſiſche; 

5) ziemliche Uebung im Sprechen, mit befonderer Ruͤckſicht auf 
die Ausſprache. 
IV. Geſchichte. 

Kenntniß der alten und mittleren Geſchichte, nach dem Ums 
fange von Pdlit Meiner Weltgeſchichte oder „‚gedrängte Darftellung 
der allgemeinen eat: ix böhere re 

. Geographie. 
4) die ndthigen Vorkenntniffe in der marhematifchen und phyſika⸗ 
lifhen Geographie; 
2) politifhe Geographie der europäifchen und außereuropäifchen 


po 
Länder. 

VI. Mathematik. 

4) Arithmetik. Die vier Spezies mit benannten und unbes 
nannten Zahlen, gembhnliche Brüche, Dezimalbrüde, Buch⸗ 
ſtabenrechnung, arithmerifche und geometrifche Proportionen, 
die Progreffionen,, Lehre von den Potenzen und Wurzeln, nebſt 
— at der verfchiedenen hieher gehdrigen 
w en Lebrfäge. 

2) ge — Geometrie; gruͤndliche Kenntniß der 
geſammten ebenen Geometrie, Bekanntſchaft Pr „nen Ebenen, 

148 
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2544 Kriegs: Gefeße. 


örperlichen Winkeln und Polyedern, fomit Kenntniß der fechs 
erften Bücher von Legeudre's Geometrie. 
Vi. Pſychologie. 
Kenntniß der Hauptvermdgen der menfchlichen Seele und der 
Hauptgefege ihrer Wirkſamkeit. 
VII. Zeichnen, 


reihandzeichnen bis einfchließlich der Koͤpfe. 
IX. Deutliche und ſchoͤne Han . — t in deutſcher und lateiniſcher 
rift. 

Der Lehrkurſus der Ange dauert drei Jahre, nach beren 
Ablauf fie aus der Anftale treten, aber erft nach Erftehung der 
allgemeinen Eonfurs: Prüfung zu Offizieren befdrdert werden. Bis 
zu dieſer Befdrderung werden mit Beibehaltung der Feldwebels⸗ 
Auszeichnung den Regimentern zugerheilt. 

Stuttgart den 4, April 1835. 


Hügel. 


1304. 

Betanntmahung des K. Kriegsminifteriums, die Ein: 
führung einer allgemeinen Confurs; Prüfung für alle Be: 
werber um Offiziersftellen betreffend, 

vom 4. April 1835 39). 





Zufolge hoͤchſten Befehls foll Tünftig, und zwar vom Jahr 
1837 an, jährlid im Monat November eine allgemeine Conkurs⸗ 
Prüfung in Stuttgart für alle Bewerber um Offiziereftellen abges 
halten werden. 

Zu diefer Conkurs-⸗Pruͤfung werden zugela en: 

4) die aus der erften Klaffe der Offizierd:Bildungs:Anftalt aus: 
tretenden Zdglinge; 

2) die Regiments-Offizierd:3dglinge ; 

3) alle Landes» Shhne, welche ei der Erlernung ber Kriegs⸗ 
wiffenfchaften gewidmet haben. 

Legtere beide (2 und 5) müffen jedoch, um zugelaffen werden 
zu fonnen, durch einen Tauffchein nachweifen, daß fie im Laufe 
des Kalenderjahres, in welchem fie zur Priifung fommen, das 
20fte Jahr — und das 22ſte noch nicht uͤberſchritten haben; 
ferner mäfen fie über ihre biöherigen Studien und ihre fittliche 
Aufführung die genägendften Zeugnifle beibringen, und den Beſitz 
der zur Offiziers-⸗Ausruͤſtung erforderlichen Mittel und Zulagen nadys 
weifen, indem verlangt wird, daß jeder zum Offizier zu Ernennende 
bei den een Waffen wenigftens die erfte volftändige Aus⸗ 
ruͤſtung zu beftreiten, bei den reitenden Waffen aber nicht nur im 


855) Regierungsblatt ©. 157. 


Befehl vom 12. April 41835. 2345 


Verhaͤltniß des Mehraufwandes aus eigenen Mitteln fi) auszuräften 
—— fondern auch eine monatliche Zulage von wenigſtens 20 fl. 
erhalte. 

Die Gegenftände, in welchen geprüft wird, find diefelben, 
welche während des ganzen Eurfus in der Dffizierd: Bildungs: Ans 
ſtalt vorgetragen werden, und zwar: 

4) Anthropologie, Logik, philofophifche Moral, Naturrecht. 
2) Mittlere und neuere Gefchichte, mit befonderer Ruckſicht auf 
die deutſche Geſchichte, vaterlaͤndiſche Gefchichte. 
3) Ber te und politifche Geographie; Statiftif. 
4) Marhemarif, und zwar: a) Arithmetik und Algebra; b) 
Geometrie, Stereometrie, ebene und ſphaͤriſche Trigonometrie ; 
u — —— Geographie; d) Mechanik. 
yſik. 


6) Chemie. 

7) Deutſche Sprache. 

8) Franzdfiihe Sprache. 

9) Militär:Gefhäfts:-Styl, 
2 Artillerie-⸗Wiſſenſchaft. 
41) Befeſtigungskunſt. 

12) Elementar⸗Taktik. 

13) Terrainlehre. 

14) Angewandte Taktik. 

45) Topographiſches Zeichnen; Aufnehmen mit und ohne Juſtru⸗ 

menten, 

16) Militärifche Dienftvorfchriften. 

17) Militärifhe Gymnaſtik. Ererziren, dechten, Reiten. 

Aus der Zahl der in Folge diefer Prüfung zur Befbrderung 
für befähigt erklärten Bewerber haben die ſechs Erften in der Los 
fation den nächften Anſpruch auf Beforderung zum Offizier und 
werden nah Maßgabe des eintretenden Bedarfs dazu befdrdert. 

Stuttgart den 4, April 1855. gel 

gel. 


1305. 
Befehl des Inſpekteurs der Infanterie an das Commando 
der arnifons:Compagnien, die Klaffifizirung der Mannfchaft 
der Garnifons:Compagnien insbefondere die Strafflaffe der: 
felben betreffend, 
vom 12. April 1835 #*). 





Die Mannfchaft der Garnifond: Compagnien zerfällt in drei 
Kategorien: 
354) Bergl. ben Gorpsbefehl vom 26. Juni 1832, ben neueren Gorpäbefehl vom 
45. April 1848 und bie K. Verordnung vom 17. Dezember 1849 (Corps⸗ 
befehl vom 24. Draember 1849). 
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2546 Kriegd: Gefepe. 


4) Auswahld:Rekruten, und gediente Soldaten, die weber von 
der Schanz entlaffen, noch von andern Regimentern zur Strafe, 
noch von der Strafflaffe Befreite find. 

2) Soldye, die von der Strafflaffe entlaffen, von andern Regi- 
mentern zur Strafe, oder von der Schanz Entlaffene find, 

5) Solche, die in der eigentlichen Strafflaffe fich befinden. 

In Beziehung auf das Verlefen wird die erfte Kategorie ge: 
halten, wie ed der innere Dienft vorfchreibt, nämlich: Morgens, 
Mittags und Abends beim Zapfenftreic), 

Die zweite Kategorie wird außer dem gewöhnlichen Verleſen 
noch befonderd Vormittags um 10 Uhr, Nachmittags um 5 und 5 
Uhr verlefen und von diefer Stunde an nicht mehr aus der Feftung 
herausgelaffen. Diefes für alle Jahreszeiten. 

Die dritte Kategorie (die eigentliche Strafflaffe) wird das ganze 
Fahr hindurch alle zwei Stunden verlefen und darf von Nachmittags 
drei Uhr an nicht mehr aus der Feftung gelaffen werden. 

Das Berlefen bei gutem Wetter fol immer auf dem place 
d’armes für die zweite und dritte Kategorie Start haben, und find 
die Offiziere des Dienftes bei Verantwortung des Bataillone:Eom: 
mando's ftetd gegenwärtig, 

Die zweite Kategorie fann nur mit Paß von dem Bataillons: 
Commando auf 4—6 Stunden Urlaub erhalten. Die Strafflaffe kann 
nie Urlaub erhalten. 

Hienach ift mein Befehl vom 28, October 1828 aufgehoben. 


Die Strafflaffe, fo wie die Kategorie Nr. 2 find bei jeder 
Compagnie in eine Obermannfchaft zu vereinigen und ausfchließlich 
dem Lieutenant zu übergeben. Auf Meldung des Hauptmanns 
Ponnen bei anhaltend guter Aufführung Leute der zweiten Kategorie 
in die erfte verfegt werden und treten dann in die Rechte der erften 
Kategorie ein. 

Die Leute der dritten Kategorie (eigentliche Strafflaffe) dürfen, 
wenn gleich ihre Strafzeit vorüber ift, nur dann aus der Gtraf: 
Haffe entlaffen werden, wenn ber Lieutenant und Hauptmann der 
Compagnie feinen Zweifel ihrer Beflerung haben, was bei Mufterungen 
zu melden ift. 

Diefe Leute dürfen nur bei Tag auf entferntere Poften geſtellt, 
Nachts nur vor dem Gewehr oder den Arreftanten im Wachzimmer 
verwendet werden. 


Diefer Befehl ift auf der Wichftube und in den Saͤlen anzu: 
ten. 


Inſpecteur der K. Jufanterie. 
Generallieutenant 
Freiherr v. Huͤgel. 


hef 


Verfügung vom 48, Mai 1855. 2547 


1306. 
Verfügung der Minifterien der Yuftiz und des Kriegs: 
mefens, betreffend die Erledigung der Reftitutionsgefuche 
von ehemaligen Militärfträflingen, welche aus dem Militär: 
verbande getreten find, 
vom 18. Mai 1835 °®), 





In Bolge einer Sommunifation zwifhen ben genannten Minifterien hat das 
Zuftizminifterium unterm 48. Mai 18355 den Beſchluß gefaßt, die Reftitutionsge: 
ſuche von ehemaligen Militärfträflingen, welche aus dem Militärverbande getreten, 
auf die in einem Berichte des Oberkriegsgerihts an das Kriegsminifterium vom 
15. beffelben Monats bezeichnete Weife zu erledigen. 

Diefer Bericht lautet: 

Indem wir im Anfchluffe die Note des K. Zuftigminifteriums in oben be: 
merktem Betreff nebft Beilagen zurüdzugeben die Ehre haben, Außern wir uns 
hierüber wie folgt: 

N. R. von N. ift im Jahr 1808 zum Militär ausgehoben worden, befer: 
tirte bald darauf, ftellte fi im Jahr 18"%/ı7 auf General:Parbon, defertirte im 
Jahr 1819 zum zweitenmal, wurbe im Jahr 1824 gefänglich eingebracht, durch 
revifionsgerichtliches Erkenntniß vom */s September 1824 wegen zweiter Defertion 
zur Ausflofung aus dem Soldatenftanbe und zu fehsjähriger 
Seftungsarbeit verurtheilt, woran ihm aber das letzte Drittel bem 
6. Auguft 1828 in Gnaden nachgelaſſen wurde. 

Er trat hierauf in feine bürgerliche Verhaͤltniſſe zuruͤck. 

Was nun zunädft die Frage betrifft, von welchem Departement feine Bitte 
um Wieberherftellung der bürgerlichen Ehre Sr. K. Maj. vorzulegen fey, fo find 
wir der Anfiht, daß in diefem und in allen Ähnlichen Fällen zwar das Ober: 
kriegsgeriht mit Bericht zu hören feyn, die Worlage felbft aber durch den De: 
ee ber Zuftiz und nicht durch den Kriegsminifter bewerkftelligt wer: 
den b rfte. 





335) Rormalienbuch des Juſtizminiſteriums und Oberkriegsgeridts, Vergl. bie 

K. Berorbnung vom 135. März 1818 die Behandlung der Gefuhe um 
Wiederherftelung der bürgerlihen Ehre betreffend, und nun bas Geſetz 
vom 13. Auguſt 1849, betreffend die Abänderung einiger Beflimmungen 
des Strafgeſeßbuchs, wornach bie verlorenen bürgerlichen Ehrenrechte durch das 
erkennende Gericht wieder bergeftellt werden können. Durch dieſes Geſetz 
hat obiges Verfahren eine weſentliche Veränderung erlitten. Da bie ers 
keynenden Militärgerichte keine ftändigen find, wie bie bürgerlichen Gerichte, 
vielmehr für jeden einzelnen Fall erſt zufammengefegt werden, und ſich nad 
Verkündigung des Urtheils wieber auflöfen, fo ift durch hoͤchſte Entſchließung 
©r, 8. Maj. vom 3. Dezember 1849 das Oberkriegsgericht für 
dasjenige Gericht erklärt worden, weldem die Entſcheidung über Geſuche 
um Wieberherftellung der bürgerlihen Ehre zuftehen folle, wenn folde 
durch ein militärgerichtliches Erkenntniß entweder ausdrüdlih, ober in 
Folge ber erkannten Strafart entzogen wurde, und zwar ohne Unterfchieb, 
ob fi dee Betheiligte no im Militär befindet, ober in den bürgerlihen 
Stand zurüdgetreten iſt. (Erlaß des Kriegsminifteriums an das Ober: 
Eriegögeriht vom 6. Dezember 1849 und Gorpäbrfehl vom 9. Dez. 184%) 
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2348 Kriegs: Gefege. 


Das Militär: Departement kann und barf fi, wenn es in feinem Reffort 
bleiben foll, keinen unmittelbaren Einfluß mehr auf Perfonen erlauben, die aus 
dem Militärverbande getreten find, felbft wenn es ſich von einem Gnabenalte 
handelt, der auf eine während des Militärftandes zuerkannte Strafe Bezug hat. 
Durch die Dauer des Militärverbandes ift die Gränze feftgeftedtt. 

Die Negel, welche der $. 97. der Berfaffungs:Urkunde aufftellt, leidet nur 
für bie vorübergehende Dauer bes Militärverbandes in der Art eine Xusnabme, 
daß das Kriegsminifterium in Abfikt auf diejenige Kaffe von Staatsangehörigen, 
die, wie fi $. 100 der BVerfaffungs:Urfunde ausdruͤckt, im Militär befindlic 
find, an bie Stelle des Juftigminifterium tritt. Sobald aber der Militärperband 
gelöst ift, Fällt die Ausnahme binweg und mit dem Wiedereintritt der Regel 
fallen dem K. Juſtizminiſterium diejenigen Attribute wieder zu, die ibm burd ben 
$. 97 ber Verfaffungs:Urfunde in Abfiht auf alle Staatsangebörigen mit Aus: 
nahme der Militärperfonen zugewieſen find. 

Wenn nun gleich das erfennende Gericht, das Behufs eines ſolchen Gnabden: 
akts von dem K. Juftisminifterium verfaffungsmäfig mit Bericht gebört werben 
fol, ein Militärgeriht ift und von dem QJuflizdepartement nicht unmittelbar 
reſſortirt, fo kann dieſer Umfland der Vorlage an den König durd das Rehtere 
dennoch nicht im Wege fenn, meil das K. QJuftigminifterium ben Bericht des 
Oberkriegẽgerichts jederzeit durch das Ariegsminifterium einholen kann. 

ueberhaupt würde, wie es uns fdeint, das Militärbepartement in eine 
ſchiefe Stellung gefegt werden, wenn ihm das K. Juftizminifterium überlaffen 
wollte, direkten Einfluß auf Abwendung der bürgerlihen Kolgen einer 
Militärftrafe im Gnadenwege auch bei folhen Individuen zu üben, bie längft aus 
dem Militärverbande getreten find.” 

Zu Begründung dieſer Anfiht führen wir Folgendes an: 

Jeder Militär-Feftungs:Sträfling, der na erftandener Strafe zur Wieder: 
eintheilung in’s Militär beftimmt ift, wird im Namen und im beftändigen uf: 
trag des Könige dur einen feierlihen Alt zum Militärdienfte wieber befähigt 
(ehrlich gemacht). Dadurch erhält der Geſtrafte feine mititärifhe Ehre wieder, 
foweit fie zur Ausübung bes Soldatenftandes erforderlich ift. 

Welche Wirkung diefe Reftitution in Abfiht auf die bürgerlihen Folgen der 
Strafe babe, ift nirgends ausgefprocden, und es ift uns nur fo viel befannt, 
baf ihr die Givilbehörden bis jegt feinen Einfluß auf die buͤrgerlichen Ebrenver: 
bättniffe eingeräumt haben, fondern in jedem einzelnen Falle eine befondere Reftiz 
tution zu Wiedererlangung ber bürgerlichen Ehrenverbältniffe nothwendig erachten, 
indem in letterer Beziehung bie militärifhe Reftitution nicht genügend betrachtet 
wird. Militärifher Seits aber wird man aus leicht begreiflihen Gründen geneigt 
ſeyn, ganz anders zu argumentiren. Man wird es fonderbar finden, daß einer, 
deffen infamia juris duch einen befondern Aft im Namen des Königs in ber 
Urt aufgehoben fei, daß er in feine militärifhe Dienftoerbättniffe wieder eingefest 
wurde, gleihwohl noch bie Folgen feiner Mititärftrofe in Abfiht auf bürgerliche 
Ehre nad feiner Entlaffung aus dem Militär tragen folle; man wirb es faum 
zu reimen wiffen, wie ein folder unfähig feyn follte, die Stelle eines Gemeinde: 
büttels ober eines Unterfäufers zu bekleiden, nachdem er in dem Stande, ber auf 
feine Ehrenrechte befonders eiferfüchtig zu ſeyn pflegt, wieder zu Ehren gelangt 
und im Dienftrod und in den Waffen den militärifhen Dienft, nad Umfländen 
fetbft um die Perfon bes Königs zu thun berechtigt war. In biefen Ruͤcſichten 
würde das Militärbepartement, wenn es ibm mirklih zufäme, einen direkten 
Einfluß auf die bürgerlihen Ehrenrechte entlaffener Militärperfonen zu üben, die 
während ibrer Dienftzeit mit einer Feſtungsarbeitsſtrafe belegt worden find, bie 
confequentefte Beranlaffung erhalten, dem Akte der militärifhen Reftitution auch 
in Abſicht auf buͤrgerliche Ehrenrechte Geltung zu verſchaffen. 

Dadurch würde fi aber das Militärbepartement mit den herrſchenden An: 


Belanntmahung vom 2. Juni 1835. ‘2349 


fihten der Givilbehörden in Widerſpruch fegen müffen und vielleiht zu Gonflikten 
Gelegenheit geben, indem man militärifcher Seits nicht umhin koͤnnte, Jedem 
ohne Ausnahme, der nach erftandener Feftungsarbeitöftrafe und vor feinem Rüd: 
tritt in's bürgerliche Leben durch obigen Akt zu dem ebrenbaften Militärbienfte 
wieder befähigt worben ift, Reftitution auch in Abficht auf bürgerliche Ehrenver: 
bältniffe zuzugeſtehen ober auszuwirken. 

Aus diefen Gründen fheint es uns auch von Geite ber Zweckmaͤßigkeit ger 
rathener, wenn das K. Kriegsminifterium wie bisher die militärifhen Ehrenver⸗ 
bhättniffe als Folge gewiffer Militärftrafen refpicirt, das K. Juſtizminiſterium 
aber nah eingeholtem Gutachten bes Dberkriegsgerihts alle Reftitutionsgefuche 
geweſener Militärperfonen, die während ihrer Dienftzeit mit einer entehrenden 
Strafe belegt worden find, in Abfiht auf die bürgerlichen Folgen erledigt. 

Uebergehend zu dem Eingangs erwähnten Specialfalle, fo ift aus den voran: 
geſchickten geſchichtlichen Momenten erſichtlich geweſen, daß N. N, wegen eines 
rein militärifhen Vergebene, das nad Ausweis ber Akten im Reichtfinn und 
entfhiedener Abneigung gegen den Militärdienft feinen Grund hatte, mit Feftungs: 
arbeitöftrafe belegt worden il. Da Stadtrath und DOberamtögeriht zu N. 
fein Gefuh um Wiederberftellung feiner bürgerliben Ehre unterftügen, bamit 
ihm die ihm zugedachte Stelle eines Unterkäufers dafelbft zu Theil werben könnte, 
und die Erlangung biefer Stelle bei feiner Vermoͤgensloſigkeit und fonftigen Er: 
werbsunfähigkeit die Mittel an bie Hand geben würde, fih und feine Familie 
ernähren zu können und endli da fein Prädikat nicht ungünftig lautet, fo wüßten 
wir auf unferem Standpunkte nichts zu erinnern, wenn fih das X. Jaſtizmini⸗ 
ſterium veranlaßt ſehen wollte, ſein Geſuch empfehlend vorzulegen. 

Uns damit ꝛc. 


1507. 


Bekanntmachung der Minifterien des Innern und des 
Kriegswefens, betreffend den Gerichtsftand der Oberoffiziere 
des Landjägers Corps, 


vom 2. Juni 1835 39). 


Da Se. 8. Mai. dur hoͤchſte Entfchliefung vom 19. April 
41854 guädigft verfilge haben, daß den aus dem Linien-Militär zu 
dem Landjägers Corps berufenen ——— die ge aktiver 
Dffiziere in jeder Beziehung vorbehalten bleiben fol, und da dems 
zufolge diefen DOberoffizieren des Landjaͤger-Corps nah Art. 128 


und 429 der militärifchen Strafgefege der militärifche Gerichtöftand 


fowohl wegen gemeinen ald wegen Dienftvergeben zukommt; jo wird 
dieß, unter Beziehung auf den $. 21 der Verordnung vom 5. Juni 
1823, zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Stuttgart den 2. Juni 41835.. i 
Schlayer. Hügel. 


356) Negierungsblatt S. 260. 
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2350 Kriegs⸗Geſetze. 


1308. 

Erlaß des K. Juſtizminiſteriums an das K. Strafanſtalten⸗ 
Collegium, betreffend das Verhaͤltniß des Feftungs:Com: 
mando's zu Hohenaſperg zu dem Strafanſtalten⸗Collegium, 

vom 2. Juni 1855. 





Auf defien Bericht vom 27. April d. 3. in Betreff einer An: 
frage über dad Berhältniß des Feftungs:Commandanten zu Hohen: 
afperg zu dem Collegium hat man ſich veranlaßt gefehen, zundrderft 
mit dem K. Kriegdminifterium Ruͤckſprache zu nehmen, deffen 
Aeußerung vom 18. v. M. demfelben im Anfchluß zugefertigt wird. 

Hiebei findet man ſich bewogen, dem Collegium zu erdffuen, 
daß die Anficht des gedachten Minifteriumsd, wornach der Feſtungs⸗ 
Commandant in Betreff der Eivilfträflingsanftalt zwar die ihm von 
dem Gollegium zufommenden — zu befolgen habe, und in 
dieſem Dienſtverhaͤltniſſe unter der Leitung deſſelben ſtehe, nicht 
aber in der Art ihm untergeordnet ſei, dad jenem Collegium eine 
Diseiplinarftrafgewalt zukomme, durch die beidem Zuftizminifterium 
vorliegenden Alten volllommen beftätigt werde. 

In dem Anbringen des Lesteren an Ge. K. Maj. vom 
19. October 4825, worin Hbchftdenfelben Anträge Über das bei den 
Strafanftalten anzuftellende Perfonal gemacht wurden, heißt es 
nämlich unter Punkt 8. woͤrtlich: 
„Wenn Euer K. Maj. die völlige Unterordnung des Feſtungs⸗ 
Gommandanten unter die Strafanftaltene Commilfion den 
militärifhen Verhaͤltniſſen des Erfteren nicht entfprechend 
finden follten, fo kdunte "ein mehr coorbinirtes Verhaͤltniß 
dadurch erzielt werden, daß die Erlaffe der Commiffion an 
den Commandanten in der Form von Protocol: Auszügen 
und die Berichte deffelben in der Form von Schreiben an 
die Commiſſion audgefertigt würden.‘ 

Da nun Se. 8. Maj. durch Ihre hoͤchſte Eutſchließung vom 
24. deſſelben Monats fämmeliche im jenem Anbringen gemachten 
Anträge zu genehmigen gerubten, und dem Collegium, in Folge 
jener böhften Entſchließung durch Minifterial:Erlaß vom 27. October 
1825 zu Beobachtung der erwähnten Communikations-Form die 
MWeifung ertheilt wurde, fo erhellt hieraus auf das unzweidentigfte, 
daß die Abficht keineswegs gewefen fei, dem Unterordnungd: Vers 
bältniffe des Feftungs :Commandanten eine foldye Ausdehnung zu 
eben, daß darunter auch eine Disciplinar: Strafbefugniß des 
Cole iums über denfelben begriffen wäre. 

an daher das Collegium glaubt, daß dem erwähnten Com⸗ 
mandanten eine Verfehlung zur Laft falle, welche eine Rüge er: 
fordere, fo iſt dießfalls die Einleitung zu einer Requifition bei 
deſſen vorgefegter Militärbehdrde zu treffen. 

Hiernach ıc. ıc. 


Erlaß vom vom 28, Juli 1835. 2351 


1509. 


Erlaß des K. Kriegsminifteriums an das — der 
K. Garniſons-Compagnien, betreffend . die von den Regi— 
ments: Unfoften zu beftreitenden Unterfuchungs:Koften, 


vom 28. Juli 1835. 
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Auf die Anfrage vom 25. dieſes 
bie von ben Mraimentüuntohen zu u Iefveitinen Unterfuhungstoften 


wirb dem Gommanbo Folgendes zu — gegeben: 

4) Wenn in dem abminiftrativen Theil der Kriegsdienftorbnung II. Hauptab: 
ſchnitt, V. Hauptftüd der innern Regiments-Berwaltung $. 406. ans 3. 
beflimmt wird, daß die Koften derjenigen Unterfuhungen, welche beim 
Regiment geführt werden, fo wie diejenigen Koften, welche durch bie von 
den Regimentern bei den Givilbehörben veranlaßten Eubfidiar:Verhöre und 
Unterfuhungen erwachſen, von den Regiments:Unkoften zu beftreiten feien, 
fo ift bier der Accent bäuptfädlicd darauf zu legen, daß die Unterfuhung 
beim Regiment geführt worden, zum Unterf&ieb von ſolchen Unterfuchungen, 
weldye bei der Givilbehörbe geführt worden find. 

Die Koften der erfteren, das heißt, ber bei den Regimentern geführten 
Unterfuhungen , fo wie die Koften derjenigen Subfidiar:®erhöre und Unter: 
fubungen, um welche die Givilbebörben von ben Regimentern zequirirt 
werben, find von den Regimentsunkoften zu beflzeiten; bie Koften anderer 
bei den Givilbehörben geführten Unterfuhungen aber, alfo zum Unterfhieb 2 
von Subfiviar:Berhören und SubfidiarsUnterfuhungen, die Koften derjenigen rh 
Unterfuhungen, welche von ben Givilbehörben aus eigenem Anlaß und nicht e 
auf Requifition der Regimenter geführt werben, find von ber Oberkriegs— . 
Kaffe zu bezahlen. i 4 

2) D6 die Beſtrafung des Schuldigen durch's Regiment geſchieht, das. beißt, 52 
ob ber Schuldige von dem RegimentsCommandanten innerhalb ſeiner Straf: N ü 
befugniß mit einer Disciplinarftrafe beieg*, ober ob bie Strafe durch ein a 
Militärgeriht erkannt wird, ift ganz gleichgültig. eh 

Sobald bie Unterfuhung im Regiment geführt worden, finb bie Koften ah 
ber Unterfuchung von den Regiments:Unkoften zu beftreiten, wenn auch bie er 
Sache zur kriegsrechtlichen Entſcheidung gebracht worden ſeyn follte. TE 

Wenn aber bie Unterfuhung bei der Givilbehörde geführt worden, fo 
leitet die Oberkriegskaſſe die Unterfuhungskoften , felbft wenn der Schulbige 
nur mit einer Disciplinarftrafe belegt worden feyn follte. 

3) Wenn ber Schuldige in bie Koften verurtheilt worden, darf ber Erſatz von 
feinem Bermögen, alfo aud vom Kleinmontirungsgeld: Guthaben , fo weit 
— nicht a" Anfhaffung von Kleinmontirungsftäden nöthig ift, erholt 
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Den 28. Juli 1835. 









337) Bergl. die neueren Gorpöbefehle vom 46. April und 13. Mai 1844. 
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2352 Kriegs: Befepe. 


13510. 
Erlaf des Oberrefrutirungsraths an das K. Oberamt M., 
betreffend die Befchlagnahme des Vermögens ungehorfamer 
Mitirärpflichtiger und die Vormerkung cines Pfandrechts: 
titels auf das Vermögen der Eltern, 
vom 414. Auguft 1835. 





Dem Oberamt wird auf feinen durch die Anfrage des Gerichts: 
Motariatd dafelbit veranlaßten Bericht, betreffend die Befchlag: 
nahme bed Vermoͤgens ungehorfamer Militärpflichtiger und die 
Vormerkung eines Pfandrechrötiteld auf dad Vermoͤgen der Eltern 
folder ungehorfamen Militärpflichtigen , die noch fein eigenes oder 
eventuell angefallened Vermoͤgen befigen, Folgendes zu erkennen 


egeben:: 

’ 9) Die Beichlagnahme des Vermögens der ungehorfamen Militär: 
pflitigen bat — wie überhaupt der fchon in der Landesords 
nung Tit. XXIV. gegen alle ex delicto Abwefenden ange: 
ordnete Güterbefchlag — feinen andern Zwei, ald den Ab: 
wefenden, unbefchadet der Rechte dritter, die Dispofition über 
ihr Vermoͤgen, fo weit es der Zweck nothwendig macht, fammt 
den Nußungen daraus zu entziehen, um fie durch dieſes Mittel 
zur Rückkehr zu bewegen, Kein Dritter, am menigften der 
Kriegs: Fiskus, erwirbt durch die getroffene Beſchlagnahme 
irgend ein Recht an das Vermoͤgen felbft. 

2) Der Beſchlagnahme unterliegt zunächft nur dasjenige Ver: 
mögen, welches dem Ubwefenden zur Zeit feines Ungehorfams 
Ben jure angefallen ift, in der Folge aber bei fortgefegtem 

gehorfam auch dasjenige Bermdgen, das ihm mährend 
feiner Abmefenheit auf die angegebene Weife zufält. Das 
Vermoͤgen felbft bleibt bis zu erfolgter Ruͤckkehr des Abweſen⸗ 
den oder bis zu feinem Tode oder bis zu feiner Verfchollen: 
Erflärung in pflegichaftliher Adminiſtration. Hinterfällige 
Güter aber därfen, fo lange ein dritter dad Nutzungsrecht 
daran hat, mit eigentlihem Befchlag nicht belegt, fondern 
fie fönnen nur aufgezeichnet und dabei Worforge getroffen 
werden, daß der Nußnießer bem Abmwefenden von diefen Gütern 
nichts zukommen laſſe. 

3) Hienach erſcheint die von dem Oberamt Balingen eingefuͤhrte, 
von dem Gerichtsnotariat mit Grund angefochtene Maßregel, 
„wornach bei foldyen ungehorfamen Militärpflichtigen, die noch 
fein eigenes oder eventuell angefallenes Bermdgen befiten, auf das 
Vermögen ihrer Eltern ein Pfandrecht s⸗Titel vorgemerkt, 
und — damit auch ein Subjekt für die Anfprüche vorhanden 
fei, der Kriegs: Fisfus vorangeftellt wurde, ganz — 
Es waltet hierüber ein offeübares Mißverſtaͤndniß ob. n 


Erlaß vom 419. Auguft 1835. 


Pfandrechtötitel ift der ——— Erwerbung eines Unter⸗ 
—— Der Fiskus hat aber, ſeit die Vermdgens⸗ 
onfisfation durch die Berfaffungs Urkunde abgefchafft ift, 
feinen Auſpruch an dad Vermögen eined ungehorfamen Ab: 
mefenden. Nirgends fteht ihm ein Rechtsgrund zur Erwerbung 
eines Unterpfands:Rechts auf dad Vermoͤgen eined ungehors 
famen Militärpflichtigen zur Seite, vielmeniger fann auf das 
Vermögen der Eltern darum die Vormerkung eines Pfand: 
rechts⸗Titels getroffen werden, weil daffelbe feiner Zeit, wenn 
ed durch ihren Tod in Erbgang kommt, fo weit ed dem Uns 
aehorfamen zugefallen, der Beſchlagnahme unterliegt. Die 
Gemeinderätpe follen allerdings zur Aufmerkfamkeit ange: 
halten werden, damit ihnen nicht entgehe, wenn einem uns 
——— Militaͤrpflichtigen Vermoͤgen anfaͤllt, aber durch 
ormerkung eines Pfandrechts-Titels, da ſolcher fuͤr den 
Fiskus weder in Auſpruch genommen wird, noch genommen 
werden kann, darf es nicht gefchehen. 
Wenn zudem in Gemäßbeit des $. 401 der Inſtruction 
um Refrutirungsgefe eine befondere Lifte Über die ungehorfam 
brvefenden geführt und alljährlidy von dem DOberamte durchs 
gegangen, auch die erforderliche Erkundigung eingezogen 
wird, ob in Abfiche auf dad Vermdgen derfelben die geſetz⸗ 
liche Vorlehrung getroffen worden ſei, fo wird den Anfors 
derungen, bie in biefer Beziehung gemacht werden Fhnnen, 
entfprochen werden. 


— 


1311. 

Erlaß des K. Kriegsminiſteriums an das Oberkriegsge⸗ 
richt, betreffend die Begnadigungsgeſuche der Militärfträf: 
linge, deren Strafjeit nicht über ein Jahr beträgt, 

vom 19. Auguſt 1855 9). 





Aus a kürzlich vorgelegten Begnadigungs : Ge: 
ſuche haben Se. K. Maj. befohlen, daß für die Zukunft Begnas 
Digungss Anträge für Militärfträflinge, deren Strafzeit ſich nicht 
über Ein Fahr erftredt, nur in ganz befondern Fällen vorgelegt 
werben follen. 

Stuttgart 19, Auguſt 1855. 


338) Dberfiegtgericht: Regiſtratur. 
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2554 Kriegs⸗Geſetze. 


1312. 
Statuten der buͤrgerlichen Stadtgarde zu Pferd in Stuttgart, 
genehmigt durch die K. Entſchließungen vom 5. Sept. und 2. Dec. 1835 99), 





Vom Gorpt. 
.1. DieBenennung des Corps ii: „Stadt-Garde zuPpferb,” 
- 2. Der Z3weck des Gorps iſt: je auf vorgängige Aufforderung der 
Behörden (des K. Minifteriums des Innern, zunädft der K. Stadt:Direftion 
und des Stadtraths) auszurüden und Dienfte zu leiften, insbefondere 

4) in Abwefenheit des K. Militärs Verfehung des Wachdienftes innerhalb 
der Stadt, vorzugsweife, altem Herkommen gemäß, im K. Refidenz:Scloffe, 
nad billigem Ermeffen der Behörden, und für bie Fälle eines anhaltenden und 
beſchwerlichen Wachdienftes unter Berücfihtigung des Berhättnifies der Mann: 
ſchaft der übrigen bürgerlichen Gorpe. 

Eine Beläftigung ift vorhanden und eine Erleichterung bat einzutreten, wenn 
der Dienft länger als acht Tage dauern, ober der Einzelne öfter als nad 4 mal 
24 Stunden auf die Wade berufen würde, foferne die übrigen wachdienſtpflichtigen 
Bürger nicht eben fo oft Dienfte zu leiften hätten. 

Bei der Feitfegung des Verbättnifies im Kalle eines anhaltenden Dienftes 
werben die Ghefs ber regulirten Gorps berathend beigezogen werben. 

2) Ausrüden bei feftlihen Berantaffungen, innerhalb des Stadtbezitkes, zu 
Begleitung, Einholung und Beifegung fürftlicher Perfonen, fo wie bei Gröffnung 
und Bertogung der Stände: Berfammlung. 

6. 3. Ueber die Gefuhe der Neueintretenden erlenht ein von bem 

Gorps zu wählender Ausſchuß. 
Ais Norm wird von demfelben beachtet werben, daß es nur ſelbſtſtaͤndigen 
biefigen Bürgern von gefittetem Lebrnswandel und unbefcoltenem Rufe, und 
ſolchen, bie noch nicht felbfiftändin find, nur dann den Eintritt geftattet, wenn 
fie die Zuſtimmung bes Vaters oder Vormundes nadyzumeifen vermögen, und 
minbeftens das zwanzigfte Jahr zuruͤckgelegt haben. 

Nicht aufnabmefähig find daher insbefondere diejenigen, welde von ber Ge: 
ridts = oder Polizei-Bebörde wegen eines gemeinen Vergehens, j B. eines Dieb: 
ſtahls, Betrügerei, Faͤlſchung, Trunkliebe oder fonfligen unordentlihen Lebens: 
wandels zur Strafe gezogen worden find. 

$ 4. Den Ausfhluß vom Gorps beſchließt der Ausihuß, wenn ein 
Mitglied fih, den obigen Beflimmungen (H. 3.) zuwider Handelnd, der Ehre im 
Gorps zu dienen, verluftig macht. 

$. 5» Der Austritt aus bem Corps fleht jedem Mitgliede frei, doch 
fann derfelbe nur nad vorangegangener halbjähriger Aufkändigung und nur am 
4. Januar und 1. Juli gefhehen. Bid zum wirklidien Austritte ift aber jedes 
Mitglied zur pflihtmäßigen Erfüllung aller, in diefen Statuten enthaltenen Ber 
flimmungen verbunden. 

Bon ben Perfonal:Beränderungen im Sorps ift jährlich auf den 1. Juli dem 
Stadtrath die Anzeige zu machen, 

$ 6. Die Mitglieder der Stadtgarde haben nad; altem Herkommen, folgende 
Rechte anzufpreden: 

4) Befreiung von etwaiger Frohnpflicht aller Art; 

2) Befreiung von Wacdlaffen : Beiträgen; 

3) Bei Dienftverrichtungen aufferhald der Stadtmarkung hat die Gtadtpflege 
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wie bisher neben der Bezahlung der Rittloͤhne, die Verpflegung und Fuͤtterung 
der Pferde zu übernehmen und für jeden Mann einen Gulden täglidy zu entrichten, 

Wenn das Gorps zu Öffentlichen Dienftleiftungen zu Pferde aufgefordert wird, 
und die erforderlidhe Anzahl ber legtern von den Gorps:Mitgliedern nicht zu bes 
fommen feyn follte, fo wird der Stabtrath in aufferorbentlihen Fällen Sorge 
tragen , oder auf das Ausrüden Verzicht Leiften. 

4) Für das, von dem Gorps alljährlich zu veranftaltende Kreifchießen räumt 
die Stabt altem Herkommen gemäß, aud ferner das Schießhaus ein, und gibt 
zu den Schieß-Preiſen, unter ber Borausfegung, daß das Gorps ſich wieder mit 
Schießgewehren bewaffnet, einen jährlichen Beitrag von zwanzig Gulden. 

$. 7. Die Pflihten ber Mitglieder find bingegen folgende: 

Jedes berfelben ift mit dem Gintritte in das Gorps den Statuten befjelben 
unterworfen. + 


Unbebingter Gehorfam gegen bie Dienfibefehle der Vorgefegten und äuffere 


Adbtungsbezeugung gegen biefelben während des Dienftes ift erfles Erforderniß. 

Jeder ift demjenigen, der ibm in feinem Dienftgrade vorangeht, untergeordnet, 

Bei Aufforberungen zum Dienfte hat ihn jedes Mitglied perfönlicdy zu leiften, 
und bei Wachdienſten find Stellvertreter nur mit Genehmigung des Chefs und 
aus der Mitte des Gorps zuläffig- 

Als Entfdyuldigungs : Gründe vom Ausrüden im Dienfte gelten erweisliche 
perfönlihe Krankheit und Abwefenheit in Gefchäften, fo wie bebeutendere Kranf: 
beit oder Tod naͤchſter Angehöriger. 

Bom Wachdienſte befreit aber nur perfönlihe Krankheit. — In Fällen der 
Abweſenheit wird auf Koften des Abmwefenden ein Stellvertreter ernannt. 

6. 8. Das Gorps foll befteben aus 

einem Rittmeifter, ald Gommanbanten, 
einem Oberlieutgnant, 

zwei Unterlieutenants, und 

einem Abdjutanten. 

Sodann aus 

einem Oberwacdhtmeifter, 
einem Wachtmeiſter, 
einem Fourier, 

vier Obermännern, 

einem Stab: Trompeter, 
vier Zrompetern, und 
wenigftens fünfzig Reitern. 

Sollte fi die Zahl der legtern vergrößern, fo werben aud bie nöthigen 
Chargen nah Verhältniß vermehrt werben. - 

Bon den Offiziere. 

$. 9. Der Rittmeifter, fobann die ieutenants und ber Adjutant, welche nad) 
ber Anciennete bis zum Oberlieutenant vorrüden, werben unter bem Vorbehalt der 
Beftätigung Sr. Maj. des Königs von dem Gorps nah Stimmenmehrheit 
unter der deitung des Stadtſchultheißen gewählt. Der Stadtrath empfängt zu: 
nädft von Iegterem das Refultat der Wahl und legt ſolches mit feinem Gutachten 
begleitet durch die Stadt: Direktion bem Königl. Minifterium des Innern vor, weldes 
baffelbe Sr. Koͤnigl. Majeftät zur hoͤchſten Beftätigung vorzulegen hat. 

$. 10. An Jahres : Befoldbung hat anzufpreden 

4) der Rittmeifter 
a) vom Königl. Kameralamt */. Eimer Wein und 4 Scheffel Dinkel ; 
b) von der Stadtpflege 50 Reichöthaler oder » . . Täfl. — 
für eine Pferdsratim = ve nn ne. d2fl. 42 kr. 
2) der DOberlieutenant aus bee Stadbtlafe -» +: . +. «+ Hof. — 
3) jeder der beiden Unterlieutenants aus der Stabtlaffe +» 25fl, — 
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$. U. Diejenigen Offiziere, welche herangeruͤcktes Alter ober Krankheit zur 
Dienftieiftung unfähig macht, behalten zwar ihren Rang im Gorps, ihre Stellen 
werben aber nad den Beftimmungen des $. 9 erfeht und ihre Nachfolger treten 
in den Genuß der Gehalte ein, auf welche nur aktive Offiziere Anſprüche baben. 
Gegen feinen Willen kann ein Offizier nur auf den Antrag des Gorps und 
mit hoͤchſter Genehmigung Sr. Königl. Maj. auffer Aktivität gefegt werben 


Von den übrigen Ghargen, 


$. 12. Die Chargen vom Oberwachtmeiſter abwärts, werden dur Stimmen: 
mebrbeit vom Gorps gewählt ; die Mahl bedarf aber der Beftätigung bes Rittmeifters. 

$. 135. Der Wachtmeifter it Eftandarten: Träger. 

Die Koften der Anfhaffung und Erhaltung der Eftandarte trägt die Stabtkaffe, 

Sie wird auf dem Ratbhaufe verwahrt. 

$ 14. Das Mufik:Gorps befteht aus wenigftens fünf Mitgliebern, für 
welche die Stadtkeſſe, nad altem Herfommen, das Lehrgeld (für- jeden Trompeter 
— ſo wie die Anſchaffung und Erhaltung der erforderlichen Inſtrumente 

immt. 

Sollte eine Vergrößerung dieſer Anzahl nach Maßgabe der Umſtaͤnde noͤthig 
werben, fo übernimmt die Gorpsfaffe die dadurch verurfachten Koften. 

Die Mufiter haben unter ſich gleihen Rang und ibre Auszeichnung ift bie 
bes Wactmeiftere. Sie ftehen unter der Britung des Adjutanten, ibre innern 
Angelegenheiten aber leitet der Stabstrompeter, welder die Yuszeihnung des 
Oberwachtmeiſters hat. 

Die Irompeter machen fih zu einer Dienftleiftung von zwei Jahren verbindlich. 


Geſchaͤftslreis ber Chargen. 


9. 15. Im Dienſte haben die Ober: und Unterofſiziers daſſelbe zu verrichten, 
was den Chargen beim Koͤnigl. Militär in demſelben Dienſtgrade obliegt. 

$. 16. Der Sommandant des Gorps wacht über die Erhaltung ber 
gefeslihen Ordnung, empfängt von den Behörden die Befehle, bringt fie zur 
Vollziehung, ift Berichtserftatter, empfängt vie Anmeldungen der Eintretenden 
und Austretenden und trägt fie dem Ausihuffe vor, und trifft überhaupt die 
Anordnung aller, ſowohl dienfttihen als aufferdienftlihen Angelegenheiten des Gorps. 

$. 17. Der Adjutant bat dem Commandanten in allen feinen Functionen 
an bie Hand zu geben und bat die mächfle Auffiht über bie Kanzlei und bie 
Muſik des Corpt. 

$. 48. Der Fourier hat eine Corps⸗Chronik, ein Befehlbuch, eine fort: 
laufende Lifte über den Perfonalbeftand des Corps und das Protokoll in ben 
Ausihuß: Eigungen zu führen und im Dienfte die Rapporte und Wachliſten zu 
fertigen. Auch bat er, nad $. 46 und 47, bie Kaffe zu führen, und bem Aus: 
fhufle alle Monate feine Bücher zur Einſicht vorzulegen. 

$. 19. Die ODbermänner haben alle, den Dienft betreffende Befehle und 
Mittheilungen den ihnen zugetbeilten Mannfhaften perfönlih zu eröffnen, und 
find dafür, daß diefes richtig und noch zeitig genug geſchieht, verantwortlid- 

In Verhinderungs:Fällen können fie diefes einem andern Mitgliede des Gorps, 
jedoch nur auf eigene Koften und Verantwortung übertragen, 

Die ſchriftlichen Aufforberungen find von jedem Mitgliede, dem fie mitgetheilt 
werben, zu unterfchreiben und fodann dem Chef zur Aufbewahrung zuzuffellen. 


Dieciplin. 
$. 20. Jeder Borgefehte ift für die Disciplin der ihm zunächft untergeorbneten 
Abtheilung , fo wie für alle Abweichungen von der feftgefegten Orbnung in derfelben, 


welche durch Rachſicht oder Mangel an Aufficht veranlaßt wurden, verantwort: 
lich, und hat jene zu melden, 
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$. 21. Disciplinar:Bergehen find indbefondere 
4) unanftändiges Benehmen fowohl gegen Borgefegte, ald gegen Untergebene, 
2) BWiderfprahe oder gar Widerfeglichkeit gegen Befehle der Borgefegten, 
5) Richterſcheinen bei Aufforderungen zum Ausrüden, fowohl zum wirklichen 
Dienfte, als zu Dienft : Uebungen. 
5) Berfäumniß oder Vernachlaͤſſigung im Dienfte felbft, fo wie 
5) Betrunfenheit und alle, den guten Sitten zuwiberlaufende Handlungen. 

Mißbrauch ber Waffen wird nad den beftehenden allgemeinen Geſetzen be: 
firaft werben. 

$. 22. Strafen, welde jur Aufrechthaltung der Statuten und ber Orb: 
nung, mit Beziehung auf die Dienftverhältniffe des Corps, überhaupt in Un: 
wendung kommen koͤnnen, find . 

4) mündlide und ſchriftliche Werweife, 
2) Geldftrafen bis auf zwei Gulden, 
3) Freibiitsftrafen bis auf 24 Stunden, 
4) Entfesung von Ghargen, und 

5) Ausfhluß aus dem Gorps. 

Die Königl. Stabt : Direktion ift in nöthigen Fällen zur Hülfeleiftung bei 
Bollſtreckung der erkannten Strafen bereit. 

$. 25. Der Gommandant kann mündliche Verweiſe ertheilen, und eine Brei: 
beitöfteafe bis auf 24 Stunden erkennen. Schriftlihe Verweiſe, fo wie die unter 
4 und 5 aufgeführten Strafarten wird der Ausfhuß anorbnen. 

Dandelt es fi von Anwendung einer ber beiden unter 4 und 5 aufgeführten 
Strafarten gegen einen Offizier des Gorps, fo ift der dießfällige Antrag des Aus: 
fhuffes der hoͤhſten Entfheidung Sr, Königl. Maj- zu unterftellen. 

9. 24. Sollte fi ein Mitglied durch eine dieſer Strafrerfügungen befhwert 
erachten, fo fteht ihm der Rekturs an den Ausfhuß und von da an den Stadt: 
rath und die Königl. Stadt:Direktion zu. 

$. 25. Um firenge Orbnung handhaben zu können, ift denjenigen, melde 
eine Abtbeilung befehligen, die Befugniß eingeräumt, ben Orbnungflörer entfernen 
oder arretiren und entwaffnen zu laffen. Jedoch ift bavon aldbalb dem Somman: 
banten Meldung zu machen. 

Uniformirung und Equipirung. 

$. 26. Die Bekleidung befteht in einem Gollet von dunfelblauem Tuch 
mit etwas verlängerten, zurüdgefähnittenen Schöffen und mit fharlachrothen Auf: 
fäplägen am Kragen, Vorderärmeln und Schöffen, fo wie die Paffepoile von ber: 
feiven Farbe; auf den übereinanderzuzufhlagenden Vorderfeiten je acht weiße, ge: 
woͤlbte Knöpfe ohne Gepraͤge. Auf den oben fpigig zulaufenden Aufichlägen der 
Borderärmel eine ſchmale filberne Fige innerhalb der Spige des bafelbft befindlichen 
Knopfes kerunterlaufend. . 

„Weiße Panzer:Epaulettes und filberne mit rother Eeide durchwirkte 
Epaulettes: Steege, beides nah Art der Königl. Artillerie. 

Ahfelfhnüre auf der rechten Achſel, von Silber und mit ſcharlachrothen 
Fäden gleih verwiſcht. 

Schwarze Dalsbinde. Kurze, weißlederne Haudſchuhe. Beinkleider 
von bunfelblauem Tuche, halbweit über die Stiefeln getragen und bis an ben 
Borderfuß gehend, zu beiden Seiten auswärts mit ſcharlachrothen Tuchſtreifen, 
einem in ber Mitte laufenden dergleichen Paffepoite, und unten einen ſchwarzen 
lebernen Steeg. Zfhalom nad einem Höchſten Orts vorgezeigten und gut ge: 
beißenen Mufter. 

$. 27. Bewaffnung: ein etwas gebogener Säbel mit Handgriff und 
Scheide von Stahl, nebft gelb und ſchwarzer Säbelquafte nad alter Orbonnanz, 
Saͤbelkuppel von weißem ladirtem Leder mit weißen Schnallen. 


dedſchero Gefepfammlung XIX. Br, 5. Ubth 149 
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Ein paar Piftolen mit weißer Garnirung. Die Hulfter unterhalb der 
Satteldecke mit [hwarzem Pelze bedeckt. 

Gartoude: ber Kaften beffelben von ſchwarzem Leder mit einem darauf 
befindlichen weißen W. geziert; der Cartouche-Kiemen von weiß ladirtem 
Leder mit weißen Schnallen, 

6. 28. Pferd: Ausräftung: Baum, Border: und Hinterzeug 
von ſchwarzem Leber mit weißen Schnallen. er. 

Sattel mit einem von vothem Leder bezogenen Dinterlöffel und weißer 
Garnirung. { 

Weiße und etwas geihweifte Steigbügel. 

Ausgefhweifte, dunkelblaue Satteldede mit rother Worte und rothem 
Daffepoile, in jeder bintern Ede mit einem weißen tuchenen W. ichnet. 

“ Dunfelblauer Mantelfad mit fharlahrothem Paffepoile und dergleichen 
orte. 

$. 29. Auszeihnung ber Offiziers. Die Uniform wie bie bes 
Reiters. Schwarzer Gartoude mit weißer Verzierung, Gartouderiemen 
und Kuppel von filbernen Borten mit rothem Paffepoile. Silberne Ach ſel⸗ 
ſchnuͤre. Shärpe und Porte-épée nah alter Ordonnanz, letztere zwei 
von Gold und fhmwarz- 

Gontre:Epaulettes von weißen metallenen oder filbernen Schuppen mit 
brei Bouillonsträngen, ber mittlere und äuffere ganz von Silber, ber innere aber 
soth und mit Gilber durdwirkt. * 

Epaulettes⸗Steege von Heinen ſilbernen Borten auf rothem Tuche. 

Der Reitzeug wie oben, nur bie Satteldecke mit einer ſilbernen Borte 
eingefaßt, und am beiden bintern Eden mit einem W. von weißem Metall verfeben. 

As Grad: Auszeihnung erhält ber Unterlieutenant eine fülberne Lite 
auf bem Kragen, der Oberlieutenant zwei und ber Rittmeifter drei dergleichen. 

$. 30. Auszeihnung der übrigen Chargen. Erſter Wacht— 
meifter: vier filberne Borten auf jedem Borberärmel, von der aͤuſſern Rath 
bes Oberaͤrmels fchräge gegen die innere Nath berunterlaufend. 

Wachtmeiſter: brei dergleichen Borten. 

Bourier: brei folhe auf den Dberärmeln. 

Dbermänner: zwei bergleihen auf ben Borberärmeln, 

Ueberdieß find die Auffdhläge an den Aermeln aller diefer Chargen mit einer 
fhmalen fübernen Borte eingefaßt. 

$. 31. Die mindefte Mbweihung von ber vorgefhriebenen Orbonnanz wird 
firenae gerügt werden. 

$. 52. Nur im Dienfte und bei aan von Mitgliedern bürgerlicher 
Corps kann von den Mitgliedern der berittenen Stabt:Garde die Uniform getragen 
werben, 

Die Trompeter dürfen in aufferdienftliben Fällen von ihren Inftrumenten 
nur in ben Schranken der polizeilihen Beftimmungen und nad) vorangegängener 
Erlaubniß des Chefs Gebrauch madıen. 


$. 335. Waffenübungen und Mufterung. 

Die Waffenübungen ordnet der Gommandant mit Zuftimmung des 
Ausfhuffes an, und es müffen davon minbeftens Drei zu Pferde und Sechs zu 
Fuß jährlih Statt haben. 

Aufferdem ſteht dem Gommanbanten das Recht zu, in aufferorbentlidhen 
Fällen das Gorps zum Ererziren zu Pferde oder zu Kuß zufammenzuberufen. 

$. 34. Alijaͤhrlich einmal hat das Corps in voller Orbonnanz zu Pferde 
sur Mufterung auszurüden, wobei die Rittlöhne von der Stadtlaffe beftritten 
werben. Diebei wird fi der Commandant vornämlid von dem vorfhriftmäßigen 
Buftande der Montur und Armatur Weberzeugung verfhaffen, und etwaige 
Mängel und Abweichungen ahnden. 
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$. 385. Verhaͤltniß zum ftehenden Militär. 


Das Ausrüden zu den Uebungen, wie zum Dienfte überhaupt kann nur 
nach vorgängiger Anzeige bei den militärifhen Garnifons:-Befehlöhabern und mit 
Genehmigung ber letzteren gefcheben. a 

Die Garnifonsbefehlshaber find zu Dienftbefehlen an die im Dienft flehenben 
Gommanbo’s ber Stabt:Warbe berechtigt. Die etwa erforderlichen Strafverfügungen 
bleiben der buͤrgerlichen Behörde vorbehalten. i 

$. 36. Die mititärifhen Ehrenbezeugungen werben im Dienfte gegenfeitig 
unb nach ben verfchiedenen Dienflgraben abgegeben. 


$. 57. Allgemeine Berfannmlung deö Gorpe. 


In ber erften Woche eines jeden Jahrs verfammelt fi) das Corps an einem 
vorher zu beftimmenden Zage und Orte. 

Bei diefer Veranlaffung werden die Statuten verlefen; es wird ber Zuwacht 
und Abgang bes Gorps bekannt gemaht, die Wahl eines neuen Ausſchuſſes 
($. 58) vorgenommen und Jahresrehnung abgelegt werben. 


$. 38. Der Ausfhuß. 


Zur Handhabung ber Ordnung und Seitung feiner innern Angelegenheiten 
bildet ein Theil des Gorps einen Ausſchuß. 

Er beftebt aus eilf Mitgliedern: dem Gommanbanten ald Vorſtaud, bem 
Xbjutanten und bem Fourier, als Protofotliften uad Kaffier. Die übrigen acht 
Mitglieder, worunter wenigftens Ein Offiziere fid befinden muß, werden aber 
durh Stimmenmehrheit vom Gorps gewählt (F. 57). Austretende Ausſchuß— 
Mitglieder find fogleih wieder wählbar. - 

$. 39. Der Ausihuß verfammelt fid) alle Monate wenigflens Einmel, wor 
bei jedes Mitglied des Corps Zutritt hat, und feine Beſchwerden und Wuͤnſche 
ſchriftlich oder mündlid vorbringen fann, £ 

Auf befonderes Verlangen kann aud im Laufe des Monats eine weitere 
Berfammtung ftattfinden, welche der Vorſtand zufammenberufen wird. 

In befonderen Fällen kann der Ausſchuß geheime Sigungen veranftalten. 

$. 40. Die Beſchlüſſe werden nah Stimmenmehrheit gefaßt. 

Zur Gültigkeit eines Beſchluſſes if die Gegenwart von wenigſtens fieben 
Mitgliedern des Ausſchuſſes erforderlih. Won den anmelenden Gorps: Mitgliedern 
können jedoch die fehlenden Ausfhuß: Mitglieder aus der Mitte der Erſtern durd) 
den Autſchuß ergänzt werben. 

Beſchluͤſſe über die Dienftoerhättniffe find der Könige. Stadbt:Direktion zur 
Einfiht vorzulegen. 

$. 41. Der Ausſchuß kann nur in den Schranken der Statuten verfügen. 

Er erkennt über die Nufnabme und den Austritt der Mitglieder (FH. 3 und 4.) 

Er Hat die Entfhuldigungsgründe - derjenigen zu prüfen, und darüber zu 
entf&eiden, die den Xufforderungen zur Dienftieiftung nicht nachgekommen find ($. 7.). 

Enblih bat er die Disciplinar: Befege zu handhaben, 

Seine Strafgewalt erftredt fih auf Geldftrafen bis zu zwei Gulden, auf 
Entſetzung von Ghargen und den Ausihluß vom Corps. ($6. 22. und 23) 


R $. 42. Abflimmung. 
Ale Abftimmungen, welde ſowohl der Ausfhuß, als das Korps vornimmt, 


tönnen, wenn fie Perfonen betreffen, nur mittelft felbft gefchriebenee und mit 


eigenhändiger Unterfhrift der Stimmenden verfehener Bettel geſchehen. 
Die Abftimmungen find im Protokoll einzutragen, welches vom Bourier, 
vom Ghef und Lieutenant zu unterzeichnen ift. ö 
$. 43. Der Gommandant wird drei Mitglieder unter Verpflichtung zu 
firenger Verſchwiegenheit, ernennen, welche fi ſowohl J der Aechtheit der 
139 
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ee zu überzeugen, als auch bie Stimmen felbft gewiffenhaft abzuzäblen 


Das Refultat der Verhandlung wird der Borftand alsbald befannt maden. 

$. 44. Betraf der Gegenftand eine Wahl, fo fleht es dem Gewaͤhlten frei, 
ſolche anzunehmen oder abzulehnen. 

Ueber andere Gegenftände aber wird Öffentlich und zwar münblid ober mit: 
teift Unterfhrift abgeftimmt werden, 

$. 45. Nicht anmwefende Mitglieder werben in beiden Fällen der Stimmen: 
mebrbeit beigezäblt, wenn fie nicht bei Zeiten dem Gommandanten ihre Stimmen’ 
ſchriftlich und verfhloffen abgegeben haben. 

$. 46. Corps: Gaffe. 

Zu Beftreitung ber Bebürfniffe des Corps befteht eine Gaffe, welche dem je: 
weiligen Kourier anvertraut ift. ($. 18.) 

Zu bdiefem Behufe bat jedes Corps : Mitglied monatlidy einen, vom Ausſchuß 
zu beftimmenden Beitrag einzulegen. Auch fallen die Geldſtrafen der Gorps: 


Gaſſe zu. 


$. 47. Alle Ausgaben aus berfelben unterliegen aber ber Genehmigung bes 
Ausfhuffes und der Fourier, als Gaffenführer,, hat alle Monate demſelben Red: 
nung abzulegen. 

$. 48. Begräbnig. 

Der Sarg wird getragen, Bei Beerdigung des Chefs befteht das Commando 
aus bem ganzen Gorps, bei der ber übrigen Offiziere hingegen aus zwei Drittbei: 
len, bei der der Übrigen Ghargen aus der Hälfte, und bei der ber Weiter endlich 
aus einem Drittheile des ganzen Gorps. 

Das Gommando führt bei der Beerdigung des Chefs der ihm zunaͤchſt ge: 
ftandene, bei der aller Uebrigen aber ber dienftpabende Offizier. 

In allen Fällen findet die Trauer-Mufik dur die ganze Corps-Muſik Statt, 


Die niht zum Kommando gehörige Mannſchaft ſchließt fih dem Zuge frei: 
willig und in Orbonanz an, 


Auf den Sarg wird Hut und Gäbel gelegt. 
Bei der Beerdigung wird nicht gefeuert. 
$. 49. Abänderung der Statuten. 


Abänderungen der Statuten ober Zufige zu bdenfelben koͤnnen nur dann dem 
Stadtrath und Königl. Stadt:Direftion zur Genehmigung vorgelegt werden, wenn 
fi wenigftens zwei Drittbeile des ganzen Gorps dafür ausgefproden haben. 


1313. 


Corpsbefehl, betr. die Dienftverhäftniffe der Offiziere des 
Generalquartiermeifterftabs mit Einfhluß derjenigen bei der 
Pionniers Compagnie, 


vom 2. November 1835. 





Seine Kdniglihe Majeftät haben unter dem 4. diefed Monats 
den hoͤchſten Befehl vom A. Zuli 4827, nach welchem „‚die Offiziere 


Ausfhreiben vom 10, November 1835. 


des Generalquartiermeifterftabd nicht als im demfelben feftitehend 
betrachtet , fondern der Waffe angehdren follen, in welcher fie vor 
ihrer Weberfegung gedient haben’ aufgehoben und bagegen In bes 
fehlen gerubt, daß die Offiziere des Generalquartiermeifterftabs mit 
Einfhluß derjenigen bei der Pionniers@ompagnie, von nun an Pas 
tente als ſolche und nicht ald zu einer befondern Waffe gehdrend, 
erhalten follen. 

Die bereitd im Generalquartiermeifterftab ftehenden Offiziere 
find ebenfalls ald Feiner befondern Waffe angehdrend, zu betrachten. 

Sollte jedoch der Fall eintreten, daß ein Offizier des General: 
Quartiermeifterftabs entweder felbit um Verſetzung in die Linie bits 
tet, oder aus Unzufriedenheit mit feiner Dienjtleiftung zur Strafe 
oder aus Ähnlichen Gründen, in demielben Dienftarade, welden er 
bei dem Generalquartiermeifterftabe befleiver, in die Linie verfeßt 
werden muß, fo hat derfelbe einen verbälrnißmäßigen Verluſt an 
feinem Dienftalrer zu erleiden, wenn er bei Dem Generalquartiers 
meifterftab fchneller vorgeruͤckt ift, als es ihn feiner Reihe nach bei 
der Waffe, zu welcder er fommt. getroffen haben wuͤrde. 

In jedem befondern Falle dieſer Art wird der Kriegsminiſter 
nach genauer Erwägung der Umftände Sr. Koͤniglichen Majeftät 
Bericht erftatten, und die höchfte Entfcheidung darüber —— 

v. Huͤgel. 
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1314. 


Ausſchreiben des Kgl. Kriegsminiſteriums an die Divi— 
fions:Commando’s der Infanterie, betr. die Ärztliche Unter; 
fuhung der für Stellvertreter gemierheten Pferde, 


vom 10. November 1855 





Zu Vermeidung der Anfprüce von Pferdes Bermietbern auf 
Beſchaͤdigungs-Erſatz, ift in dem Fal, mo auf Koften des Aerars 
ein Stellvertreter beritten gemacht werden muß, dad gemiethete 
Pferd vor dem Anfang des Gebrauchs durch einen Regimentöds 
Thierarzt oder Militäre Schmied in der betreffenden Garnifon in 
Beilein des Vermiethers zu unterfuchen und deſſen Beſchaffenheit, 
befonderd rüdfichtlich der bei der Uebernahme ſchon vorhandenen 
Mängel aufzuzeichnen und diefe Urkunde in der Regiments » Regie 
ftrarur aufzubewahren. 


Stuttgart, 10. Nov. 1835. 
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2 Kriegs: Gefepe. 


1515. 


Eorpsbefehl, betr. die Holzerfparniß auf Haupt und 
Thorwachen, 


vom 1. Dezember 1835. 





Aus Veranlaſſung der bei den Kaſernen-Verwaltungen vorge: 
nommenen Amtövifitationen fiebt fich das Kriegsminifterium zu 
gleich foͤrmiger —2 allenfallſiger Erſparniſſe an der regula⸗ 
tivmaͤßigen Holzgebuͤhr für die Haupt: und Thorwachen Folgendes 
zu verorbnen veranlaßt: 

4) Wenn Erfparniffe an der Holzgebuͤhr für die erwähnten 
Machen im Laufe des Jahres gemacht werden koͤnnen, fo fallen fie 
nach Analogie der Beſtimmungen der 6. 4187 und 488 der Dors 
ſchrift für die innere Regimentd-Verwaltung Finftig den Menage- 
kaſſen derjenigen Regimenter zu, welche die Wachen geben. 

2) Das Holz für die Wachen wird von den Kafernen:Berwal: 
tungen auf Anweifungen der Pla: Ndjutanten nach Maßgabe der 
Witterung auf Abrechnung an der ausgefegten requlatinmäßigen 
Ne abgegeben , wobei «8 nie am genügender Heizung fehlen 
da 


5) Wenn im Laufe eines Jahrs Perioden eintreten, wo bie 
Gebühr nicht gerade ausreichen follre, fo muß die Mebrerforderniß 
durch die in früherer Zeit erzielten Eriparniffe gedeckt werben. 

4) Die Stadtcommandos haben nicht nur die Plaß = Ad: 
jutanten zu veranlaffen, die Anweifungen nad) dem durch die Wit: 
terung gebotenen Bedarf zu geben, fondern auch die Wachcomman— 
danten anzuweifen, über den täglichen Holzverbraud) ein fortlaus 
fended genaues Regifter zu führen. Auch haben die betreffenden 
Regimenter die MWachceommandanten zu inftruiren, daß mir dem 
8 zwar —*—* umgegangen, dabei aber die Wachzimmer hiu— 
länglid erwärmt werden, und daß unter Hinweifung auf den Art. 
86 der militärifchen Strafgefeße jede anderweitige Verwendung bes 
Holzes unterbleibe. Endlich haben ! 

5) zu Anfang Juni jeden Jahres die Pla-Adjutanten mit den 
Kafernens Verwaltungen auf die ganze regulativmäßige Gebühr ab» 
zurechnen, die Erfparniß zu ermitteln und den Regimentern, wel 
die Wachmaunſchaft — haben, zu notificiren, damit dieſe ſich 
in die Erſparniß theilen, und jedes Regiment ſeinen Betreff am 
15. * in die Holzerfparniß: Berechnung des Regiments aufneh⸗ 
men fann. 
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7) Erlaß des 8. Yuftigminifteriums an die Criminal-Se: 
yate der Gerichtshöfe, betr. die Befchleunigung der Unter: 
fuhungen gegen Landjaͤger, 
vom 8, Dezember 1855. 


1316. 


Corpsbefehl, betr. die Verabreichung eines Benefizge⸗ 
halts an die Beſitzer en der franzöfifhen Ehren: 
egion, 


vom 45. Dezember 185 . 





— — Ferner haben Seine Königliche Majeftät denjenigen Unteroffizieren 
und Soldaten, welche den Orden der franzöfifhen Ehrenlegion befigen, ohne zus 
glei bie goldene Militär-Berdienft: Medaille Zu haben, und vor biefer ben Bene: 
ſizgehalt zu geniehen, denjenigen Benefizgehalt vom 4. Januar 1836 an gnäpigft 
verwilligt, welchen fie zu genießen haben würden, wenn fie ftatt jenes Ordens bie 
goldene Militär: Verdienft:Mebaille erhalten hätten. 


1317. 


Vorſchrift, in Betreff der Vollziehung der Feftungss 
Arreftftrafen, 


vom 26. Januar 1836 W), 





Die Feftungd:Arreftftrafen werden in Gemäßheit des Artikel 9 
der militärifchen Strafgefege auf nachſtehende Weiſe vollzogen: 


1. Allgemeine Beftimmungen in Betreff der Feſtungs— 
Arreftanten, welde Offiziere find oder waren. 
$. 4. Einleitung. 

Die Feftungsd:Arreflanten haben zunächft die nadhftehenden Bor: 
ſchriften zu beobachten ; im Webrigen find fie an die unmittelbaren 
Befehle des Feftungds-Commandanten oder des in feinem 
Namen und Auftrag handelnden Platz-Adjutanten gewiefen, 
und: haben den dienftgemäßen Anordnungen und Verfügungen ders 
felben pflichtlich nadyzufommen. 

Daffelbe haben Arreftanten, die ald Offiziere Faffirt oder ent 
laffen —* ‚ gegenüber von dem in dienflicher Funktion befinds 
lihen Auffeber zu beobachten. ; 


+) Abgebrudt in der Sammlung ber Gerichtögefege Nr. 1590. S. 2207. 
540) DOberkriegsgerichts:Regiftratur. . 


SIERAENBENTE 









* 3 — ——e 
u n POS: rw 


m 


ee EEE 
— 


ne * nd > 
Wen ne |.” 
7 — — 
yo ige * ar 1222,22 





— ) — ⸗ 
⸗ 


mar 


fern er. br 
- 
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6. 2. Beſtimmungen wegen ber Arreſt-Lokale. 


Feder Arreftant hat vom Feſtungs-⸗Commando ein Zimmer au: 
zuſprechen, das —* Winterszeit geheizt werden kann. 

Ferner 4 Bettſtatt, 1Stühl, 1 Tiſch, 1 Waſchſchuſſel, 
Nachtſtuhl, in denjenigen Arreſtgraden, wo Abends ein Licht zu: 
läßig ift, 4 Leuchter ſammt Lichtfcheere. 

Kaffirte oder entlaffene Offiziere erbalten , wenn fie mittellos 
find, die gewöhnlichen Bettfournituren eines Soldaten, 

Die Wahl der Zimmer bleibt dem Feſtungs- Gommandanten 
überlaffen, wobei ſtets die Ruͤckſicht zu beobachten ift, daß dem 
Arreftanten der gelinderen Arreftgrade, und unter diefen wieder des 
nen, welche noch, Offiziere find, aus der Zahl der für diefen Zweck 
verfügbaren Zimmer die befferen angewiefen werden. 

. 5. Zwei Arreftanten, die zu verichiedenen Feſtungs-Arreſt- 
graden verurtheilt find, dürfen nie in einem und demfelben Arreſt⸗ 
zimmer untergebracht werden. 

Auch Arreftanten deſſelben Grades, zumal foldhe, die in der 
nemlichen Unterfuchung befangen waren, follen, wenn nicht der 
Mangel an Arreftzimmern das Gegentheil unabweislich gebietet, 
nicht zufammen gelegt werben. 

Niemald aber darf ein Arreftant, der noch Offizier ift, ange: 
balten werden, fein Zimmer mit irgend einem andern Arreflanten, 
der nicht ebenfalls noch Offizier ift, zu theilen. 


§. 4. Berpflegung. 
Der Aufwand für Koſt, Heizung, Licht, Bett, Bedienung u. 
f. w., wird von den Arreftanten aller Grade aus eigenen Mitteln, 
oder, fofern Faffirte oder entlaffene Dffiziere mittellod wären, bon 
der — ihnen aus der Kriegskaſſe Pr Suftentation, welche 
der Kriegsminifter nach Verhaͤltniß des Arreftgrades und des fril: 
beren Ranges des Verurtheilten bemeffen wird, beftritten. 


$. 5. Anzug. 

Hinfihtlich des Anzugs finden auf Arreftanten, die noch Of⸗ 
fiziere find, auch während des Feftungs-Arrefts, die Beftimmungen 
der allgemeinen Kriegs: Dienftordnung Anwendung, fofern fie fich 
nemlich dffentlich zeigen dürfen, oder perfönlich vor dem Feftungs- 
Eommandanten zu erfcheinen haben. 

Kaifirte oder entlaffene Offiziere muͤßen fich der militärifchen 
—* enthalten, und alles Auffallende in ihrem Anzug. ber: 
meiden. 

$. 6. Verbätung ber Feuers: Gefahr. 

Allen Arreftanten, denen der Gebrauch des Lichts und der Be- 
fig eines Feuerzeugs geftattet ift, insbefondere denen, welche Tabak 
In rauchen pflegen, wird zur Pflicht gemacht, Feuerögefahr ſorg⸗ 
* zu verhuͤten. Wer ſich in diefer Beziehung eine en. 

dulden kommen läßt, hat fich neben der fonft verwirkten Strafe 
J 
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zu gewärtigen,, daß ihm die VBefugnif entzogen wird, wodurch er 
Geuersgefahr herbeigeführt hat. 


$. 7. Verhalten bei Feuer: Allarm. 


Wenn in der Feftung Feuerlärm entfteht, fo haben fich die 
Arreftanten, die im — ae Zimmer ſich befinden, in den 
Hof zu begeben, beim Plag:Adjuranten zu melden und die weiteren 
Anordnungen abzuwarten. 

Die Urreftanten, welche in verfchloffenen Zimmern find, läßt 
der PlagsAdjutant, wenn Gefahr droht, durch eine Wache alsbald 
abholen, und in die Kaſematten führen. 

Im Uebrigen wird auf die befondere Feuerldfchordnung vers 
wiejen, welche für die Feftung beftehr. 


G 8. Berbot während des Feſtungs-Arreſte etwas drucken zu laffen. 

Keinem Arreftanten ift geftattet, während feiner Strafzeit eine 
Schrift zum Druck zu befdrdern,, ed wäre denn, daß das Kriegds 
minifterium , dem das Manufeript durch das Feltungs »s Commando 
vorgelegt werden muß, feine Einwilligung hiezu ertheilt hätte. 

Uebrigend wird feinem Arreftanten, der nach Verbältniß feines 
Arrefigrades zum Befige von Schreibmaterialien berechtigt iſt, fo 
lange er fi in den gejeglichen Schranken hält, verwehrt werden, 
durch fchrifrftellerifhe Arbeiten fib einen Erwerb zu verfchaffen, 
und nah Umftänden, namentlich bei Ueberfegungen, wird das 
Kriegöminifterium auf erhaltene Anzeige, das Feltungs:Commando 
ermächtigen, unter feiner mufficht und Gontrole, den Vertrieb mit 
dem Buchhändler zu geftatten. 


$. 9. Geelforge- . 

Die Feftungsgeiftlichen, evangelifcher oder Fatholiicher Confef: 
fion, werden fi) der Seelforge der Arreftanten unterziehen. 

Die Kirche an Sonn: und Fefttagen zu beſuchen und an ber 
Communion Theil zu nehmen, ift auch den Nrreftanten der ftrenge: 
ren Arreftgrade unter Aufficht und fonftigen Vorfichts : Maßregeln 
geftattet. Zwang zum Kirchenbefuch finder nicht Statt, wohl aber 
ift geiftlicher Zufprudy bei ſolchen Arreftanten am Plage, die fich 
dem Gottesdienſte längere Zeit entziehen. 


$. 10. Xerztlihe und wundärztlide Beforgung. 


In Krankpeitöfällen, wovon der Erfranfte dem Feftungs-Com: 
mando fogleih Meldung erftatten zu laffen hat, werden die Arres 
ftanten von den auf der Feſtung befindlichen eigen mir ärztlich 
und wundärztlich beforgt. Leßtere haben jedoch verbältnißmäßige 
Belohnung von ſolchen Arreftanten anzufprechen, welche die Mittel 
dazu haben. 

Wuͤnſcht ein Arreftant auf feine Koften von einem audwärtigen 
Arzt beratben zu werden, fo Fann foldes, wenn gegen die Perfon 


des berufenen Arztes Fein Verdacht, eines dadurch beabfichtigten 
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unerlaubten Verkehrs vorhanden iſt, geſtattet werden, wobei nach 
Umſtaͤnden geeignete Vorſichts-Maßregeln anzuwenden find. 
$. 11. Disciplinar : Mittel und Qurisbiction. 

Bei orduungswidrigem, ungefittetem oder widerfpenftigem Bes 
uehmen eines Arreftanten, hat der Feftungds:Commandant —— 
Disciplinarmittel in Anwendung zu bringen, die in den ſpeciellen 
Beſtimmungen bei jedem Arreſtgrade angegeben find. 

Verfehlungen, welche die Disciplinars Gewalt des Feftunge: 
Commandanteu überfteigen, werden gemeldet. 

Bis zum Eintreffen höherer Entfcheidung hat jedoch der Fe: 
flungs:Commandant diejenigen Maßregeln vorzufehren, weldye zur 
Sicherheit oder —— weiterer Exceſſe nothwendig ſind. 

Bei Verbrechen oder Vergehen iſt gerichtliche Unterſuchung 
einzuleiten, und das Reſultat unter Anfchluß der Akten dem Kriege: 
minifterium vorzulegen. 


6. 12. Verhalten bei der Befchwerbeführung. 


Hat ein Arreftant eine Befchwerde zu führen, fo muß er fi 
zunaͤchſt an den Plag-Adjutanten wenden, der nach Umftänden Abs 
hilfe rreffen oder dem Gommandanten Meldung erftatten wird. 

Wäre die Befchwerde gegen den Pla: Adjutanten perfbnlich ges 
richtet, fo kann der Arreftant bitten, fie unmittelbar dem Feſtungs— 
Commandanten vortragen zu dürfen. 

Wenn aber ein elant über den Commandanten felbft ſich 
zu befchweren Urſache zu haben glaubt, fo hat er um ein Merbbr 
dur den Auditor zu bitten, welches ihm nicht verfagt werden 
darf. Der Feftungs:Commandant ift fofort verbunden, das Proto⸗ 
foll dem Kriegs: Minifterium berichtlich vorzulegen. 


$. 13. Schuldenmachen. 

Bei Einwohnern der Feftung oder bei Militär s Arreftanten 
Schulden zu machen ift verboten. 

Die Verföftigung u. f. w. muß en von 8 zu 8 Ta: 
en an den Koftreicher berichtigt werden. ird nicht eingehalten, 
o ift dem Feftungs : Commandanten Anzeige zu machen, worauf 
nad Umftänden Verſetzung unter Adminiftration bei denen erfolgt, 
die nicht ſchon an ſich in Gemäßbeit der Beſtimmungen über die 
einzelnen Arreftgrade unter Adminiftration gefegt find, oder die 
fonft N a Mafregeln getroffen werden. 

elcher Koftreicher oder Händler diefe Anzeige unterläßt, ober 
mer fonft gegen das Verbot einem Arreftanten Gredit gibt, hat 
auf erhobene Klage von Seite des Feftungs » Commandanten feine 
Huͤlfe anzufprechen. 


$. 44. Berehnung der Strafzeit und Entlaffung nad deren Beendigung. 


Die Entlaffung der Arreftanten von der Feftung erfolgt, fos 
bald die im Erfenntniße feſtgeſetzte Zeit abgelaufen ift. 
Die Dauer der Strafzeit wird von dem Monatstage berechnet. 
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Die Tage, welche der Nrreftant auf dem Transport zubringt, 
dürfen nicht gerechnet werden. 


U. Feſtungs-Arreſt 1. Grades. 


$. 15. Keftungs : Freiheit. 
Die Feltungs: Arreftanten erften Grades genießen fogenannte 
Feſtungs-Freiheit. 
Im Juneru der Feftung find fie in ihrer Freiheit nur fo weit 
beſchraͤnkt, als es die allgemeinen polizeilichen Anordnungen au 
der Feftung mit fich bringen, 


$. 16. Wahl einer Privatwohnung auf der Feſtung. 

Statt des ihnen vom Feltungd: Commando angewiefenen Zims 
mers dürfen fie auf ihre Koften eine Privatwohnung auf der 
Feſtung bezieben , weldyenfals fofort die Abgabe der in $. 2 bes 
zeichneten Gegenftände unterbleibt. 


$. 17. Nähere Bezeibnung ber Keitungs: Freiheit. 

Es ift ihnen zwar, bei Vermeidung der im Art. 19 der mili: 
tärifchen Strafgefege auf das Brechen des Arreſts geſetzten Strafe 
verboten, die Feftung zu verlaffen, im Innern derfelben aber dürfen 
fie frei umber geben, und fich überhaupt jede Beichäftigung waͤh⸗ 
len, auch diejenigen Genuͤſſe und Bequemlichkeiteu verfchaffen , die 
an ſich nicht unerlaubte und mit der perfdnlichen Beſchraͤnkung auf 
dem innern Feftungsraum und mit den Lofals Verhältniffen verein: 
bar find. (So ift 3. B. nicht erlaubt, Pferde auf der Feftung zu 
balten,) Auch verbleiben fie mit alleiniger Ausnahme jeder Art von 
Waffen im ungeftdrten Beſitze und Gebrauche derjenigen Gegen⸗ 
ſtaͤnde, die fie bei ihrer Einlieferung auf die Feſtung mit ſich brin⸗ 
gen, oder während ihrer Strafzeit zugeſchickt erhalten. Offizieren 
ift eö geftattet, einen eigenen Bedienten zu halten. 

Arreftanten, die nicht mehr Offizier find, wird der Feſtungs⸗ 
Kommandant die notbwendige Bedienung anweiſen. 


5. 18. Beſuche. 

Von Bewohnern der Feſtung duͤrfen ſie den Tag uͤber, ohne 
Bi eingeholte Erlaubniß, Befuche empfangen und bei denfelben 
abftatten, 

Der Empfang auswärtiger Perfonen hängt aber von der Be 
ftimmung des Feſtungs-Commandanten ab, die jedoch nicht verſagt 
werden wird, wenn die Befuchenden Verwandte, Freunde oder fonft 
ni Perfonen find, auch fonft fein Mißbrauch zu befiirdh: 


ten lt. 

Als Mißbrauch iſt anzufehen, wenn 3. B. eine und diefelbe 
—* täglich oder jeden Tag einigemal auf der Feſtung zum Be: 
uche erfcheinen wollte, in welchem Fall der Commandant dergleis 
den Befuche auf 2 bis 3 wöchentlich befchränfen kann, oder wenn 
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der Beſuch aus mehr ald hoͤchſtens 5 erwachfenen Perfonen zu gleis 
cher en befteht. | 

ebrigens dürfen alle dergleichen Beſuche zu raufchenden oder 
lärmenden Vergnügen feinen Anlaß geben, noch. weniger darf ge= 
dulder werben, daß fie in Trinfgelage ausarten, oder jonft Unord⸗ 
nungen berbeiführen, worüber der Feflungscommandant zu was 
en bat. 

$. 19, Gorrelpondenz nad Aufen. 

Die verichloffene Privat:Correfpondenz unterliegt in der Regel 
keiner Beichränfung, ed wäre denn gegründeter Verdacht vorhanden, 
daß fie zu unerlaubrem Verkehr oder zu Mitrbeilung von Notizen 
über BE RESe Tepe yaesheiten mißbraucht würde. 

ingaben an dffentliche Stellen müffen dem Feftungds:Comman: 
danten zur MBeiterbefdrderung offen übergeben werden. 


$. 20. Weitere polizeiliche Verordnungen. 

4) Die Arreftanten 1. Grades dürfen fih mit den Militär: 
Arreftanten der beiden andern Grade oder mit den Strafgefangenen der 
Civil s Feftungs: Anftalt in feinerlei Verkehr einlaffen, vielweniger 
denfelben Geld oder fonft etwas ohne Erlaubniß des Feftungs:Eom: 
mandanten zufommen laffen. 

2) Auf ihren Zimmern muͤſſen ſie fich ſtets ruhig und ordnungs- 
mäßig verhalten. Auch dürfen fie Niemand über Nachr bei fh 
beherbergen. 

5) Bei ihren Spaziergängen dürfen fie die Bruſtwehr auf 
dem Walle nicht befteigen. In der Nähe der Pulverthiärme darf 
nicht geraucht werden. 

4) Mit einbrechender Dimmerung ift ihnen nicht mehr geftats 
tet, auf deU Wall fpazieren zu geben. 

; 5) Nachts 9 Uhr muß fi Feder auf fein Zimmer zurückzie⸗ 
en, und 

6) Nachts nach 10 Uhr darf Fein Licht mehr gebrannt werben, 
ed wäre denn, daß in beiden legten Fällen bei befonderer Berans 
laffung der Feftungs:Commandant auf vorgängige Bitte einer Aus⸗ 
nahme ftattgegeben hätte. f 


/ $. 21. Meldungen und Bifitationen. 


Der ——— kann verlangen, daß ſich die Arres 
ftanten erften Grades täglich zu beftimmten Stunden bei ihm mels 
den, um fich von ihrer Anwefenbeit auf der Feftung zu überzeugen. 
Erläßt der Commandant die perfdnlichen Meldungen, fo muß der 
Plag-Adjutant täglich abgefhicft werden, um nad) den Arreftanten 
zu fehen, eine Maßregel, die jeden Tag fo oft zu wiederholen ift, 
ald der Commandant filr nothwendig erachtet.  ı 


$. 22. Dieciplinar: Mittel. 
Als Disciplinar-Mittel kann der Feftungs;Commandant gegen 
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Arreftanteu erften Grades ZimmersArreft im verfchloffenen oder un: 
verichloffenen Zimmer 

bis zur Dauer von 8 Tagen 
eintreten laffen, auch denfelben diejenigen Befugniffe, die wie 3. B. 
die Annahme von Befuchen auswärtiger Perfonen, von feiner Er: 
—— abhängen, zeitweife und bis zu vierwoͤchiger Dauer 
entziehen, 


111. Feftungs:Arreft zweiten Grades. 
$. 23. Zimmer: Arreft. 


Der Feftungs:Arreft zweiten Grades ift mit Zimmer: Arreft, 
der nach Umftänden befonders bei Faffirten oder entlaffenen Offi 
zieren im verfchloffenen Zimmer — * wird, verbunden. 

In befonderen Fällen kann audy eine Schildwache vor die Thuͤre 
des Arreftanren geftellt werden, 

Derurtheilte, die noch Offiziere find, und den Arreft im unver: 
ſchloſſenen Zimmer erftehen dürfen, werden, wenn fie daffelbe 
eigenmächtig verlaffen follten, fogleich eingefchloffen, und fallen noch 
überdieß unter die Strafbeftimmung des Art. 19 der militärifchen 
Strafgefege. 

$. 24. Nähere Beſtimmung über ben Umfang diefes Arreſtgrades. 

Innerhalb des Nrreitzimmers, das mir den nothmwens 
digften Mobiliarftücden zum täglichen Gebraudy z. B. Bert, Koffer, 
Kommode u. f. w. auf eigene Koften eingerichter werden darf, uns 
terliegen die Arreftanten diefes Grades, fo lange fie ſich ruhig und 
ordnungsmäßig verhalten, in der Regel Feiner andern Befchränfung, 
als hienach angegeben ift. 

Maffen ausgenommen , bleiben auch fie im Beſitze aller derjes 
nigen —— die ſie bei ihrer Einlieferung auf die Feſtung 
mit ſich bringen, oder waͤhrend ihrer Strafzeit, mit Vorwiſſen des 
Feſtungs⸗Commando's — erhalten. 

Insbeſondere verbleiben ſie im Beſitze ihres Geldes, wofuͤr ſie 
ſich nach ihrer Wahl, jedoch mit Vermeidung alles Uebermaßes, 
Eſſen und Trinken herbeiholen laſſen fonnen, fie dürfen Feuerzeug 
und Schreibmaterialien haben, und in ihrem Zimmer Tabak rau— 
chen, bis 9 Uhr Abends Licht brennen, auch jederzeit eines Beſtecks 
ſich bedienen. 

Die. freie Wahl ihrer Beſchaͤftigung, ſoweit fie mit den Lokal⸗ 
Verhältniffen und der Hauspolizei vereinbar iſt, ſowie die Lecture 
von Büchern und Zeitungen , fo weit diefe nicht an ſich zu den 
verbotenen gehdren, iſt unbefchränft. ’ 

Zur Bedienung der Arreftanten zweiten Grades, wird der Fe: 
ftungs:Commandant einen vertrauten Mann beftellen. 


$. 25. Befondere Beftimmungen ‚wegen Eaffirter oder entlaffener Offiziere, 


Eine Ausnahme von diefer Regel findet bei kaſſirten oder ent⸗ 
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laffenen Offizieren, die zu diefem Grade verurtheilt find, in der Art 
Statt, daß fie weder im Befi von Geld, noch von irgend einer 
Art von Waffen oder Zuftrumenten, die zur Entweichung förderlich 
fein fönnten, belaffen werden dürfen. Zu diefem Ende findet bei der 
Einlieferung eine Durchſuchung ihrer Effecten Statt, die aber iu 
der Regel nicht auf den Leib ausgedehnt werden darf; ed wäre 
denn gegründeter Verdacht vorhanden, daß fie 5 obiger 
Art verborgen bei ſich hielten. 

Der AÄufſeher muß ſtets zugegen fein, wenn der Aufwaͤrter, der 
zur Bedienung folcher Arreftanten vom Feſtungs-Commando beftellt 
it, in ihr Zimmer tritt, 

Während der Mahlzeit ift ihuen ein Beſteck augulafieu, das 
aber nach gemachtem Gebraudy jedesmal aus ihrem Beſitze wieder 
entfernt werben kann, 

Die abgenommenen Gegenftände, ſowie das auf die Feſtung 
mirgebrachte oder während der Strafzeit empfangene Geld, wird 
von dem Platz-Adjutanten gegen Beicheinigung in Verwahrung ge: 
nommen, : 

Derfelbe führe gegen urkundliche Verrechnung die Adminiſtra— 
tion über die Dekonomie foldyer Arreftanten und beftreitet in ibrem 
Namen alle Ausgaben, die fie gemacht wiffen wollen, wobei zwar 
jedes Uebermaß zu vermeiden, eine andere —— aber, fo: 
fern fie niche erwa in den Geldntirteln liegt, unzuläßig if. 

Der Feftunge:Commandant ift übrigens ermächtigt, ſolchen Ur: 
reftanten,. von denen Fein Mißbrauch zu befürchten ift, im Laufe 
der Strafzeit Federmeffer, Echeere, Zirkel u. f. w. zuruͤckzuſtellen. 

$. 26. Bewegung im Freien. 

Wenn im Urtbeil das Gegentheil nicht ausdruͤcklich vorgefchrie: 
ben ift, fo dürfen ſich alle Arreftanten zweiten Grades täglich, zu 
gelegener Zeit, die der Feſtungs-Commandant zu beftimmen bat, 
im Innern Feſtungsraum unter Aufficht und Begleitung ergeben. 

In der Regel werden biezu zwei Stunden — Bei 
kaſſirten oder entlaffenen Offizieren kann nach Umftänden die Zeit 
auf eine Stunde befchränft werden. 

‚ Difiziere werden vom Plab: Adjutanten, oder von einem Dffi- 
gr im Garnifonsdienfte, Faffirte oder entlaffene Offiziere von einem 
nteroffizier begleitet. 

Auf ſolchen Spaziergängen find Unterredungen mit dritten Per: 
fonen verboten. 

Wo möglih follen auch nicht mehrere Verurtbeilte in Gefell- 
ſchaft ipazieren geführt werden, namentlich folche nicht, die in ei: 
ner und derfelben Unterſuchung befangen waren, oder wegen beffel: 
ben Verbrechens verurtheile find, Bei ſtarkem Mebel, Regen oder 
Glatteid kann der Feftungs » Commandant, theild im Jutereſſe der 
Sicherheit, tbeild aus Rücdficht für die Begleiter, dad Spazieren: 

eben einftelen, wenn auc die Urreftanten verlangen follten, zu 
Folcher Zeit fpazieren geführt zu werden. 
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$. 27. Beſuche. 

Kein Feftungd:Arreftant zweiten Grades darf Befuche machen, 
ober folche von Bewohnern der Feftung oder auswärtigen Perfonen 
empfangen. 

Der Feſtungs⸗Commandant ift Übrigens ermächtigt, Bewohnern der 
Feſtung nad) Umftänden vonZeit zu Zeit deu Zutritt zu geftatten, auch Un: 
terredungen mit Berwandten oder andern unverdächtigen Perfonen, 
die in Angelegenheiten des Arreſtanten erweislichermaßen mit ihm 
zu verkehren haben, immer jedoch nur auf kurze Dauer, längftens 
anf eine Stunde zuzulaflen. 

Mo ed die Vorficht fordert, bei Faflirten oder entlaffenen Of: 
fizieren aber ftetö, follen folhe Unterredungen nur in Gegenwart 
des Play-Adjutanten, oder eines hiezu fommandirten Offizierd vom 
Garnifonsdienfte Statt finden. 

$. 28. Gorrefpondenz nah Innen und Außen 

Die Eorrefpondenz ift auf nothwendige oder ſolche Mittheiluns 
en, welche Berwandte und Angehdrige betreffen, in der Art bes 
—*28 daß alle einlaufenden oder abzuſendenden Billete, Briefe 
oder Pakete, durch die Hände des Platz-Adjutanten geben muüſſen, 
der fih durd Einfichtnahme zu überzeugen bat, daß fein verbotes 
ner Verkehr ftattfinde, und in Anftandsfällen die Schreiben dem 
Commandanten vorlegt. 

Abgehende oder einlaufende Briefe werden mit dem Bifa des 
— —— beziehungsweiſe des Feſtungs-Commandanten ver⸗ 
ehen. 

$. 29 Duciplinar-Mittel. 
Als Disciplinar-Mittel kann derFeſtungs-Commandant 
— auf die Dauer von 8 Tagen 
a) denen, die im unverſchloſſenen Zimmer ſich befinden, das Zim- 

mer verfchließen laffen , 

b) denfelben auch, ſowie denen, die fich bereits im verfchloffenen 

Zimmer befinden , 

dad Spazierengehen verbieten, 
oder aud) beide 
ec) auf die Koft eines Gefangenen dritten Grades fegen,, aud) 
denfelben die von ihm eingeräumten Befugniffe zeitweife bis 


zur Dauer von 
Sechs Wochen 
entziehen oder beſchraͤnken. 

Findet insbeſondere ein unerlaubter Verkehr mit andern Arre⸗ 
ftanten durch die Fenfter Statt, dem durch fonftige Mittel nicht 
zu fleuern wäre, fo ift der Commandant befugt, dergleichen Ueber: 
treter hinter Gitter zu verfegen oder Fenfter und Läden ihrer Zims 
mer vernageln zu laffen. 


$. 30. Bifitationen. 


Durch perfbnliche Viſitationen, welche der Seftungs:Commans 
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dant vorzunehmen oder durd) den Plagadjutanten, inäbefondere auch 
in den Arreftzimmern vornehmen zu lafjen hat, ift die Befolgung 
obiger Anordnungen. möglichft zu fichern, 


IV. Feſtungs-Arreſt dritten Grades, 


$. 51. Enge Verwahrung. 
Der Feſtungs⸗Arreſt dritten Grades befteht in enger Verwahru 
im einfamen Gefängniffe, unter Schloß und Riegel, mit der Ko 
eines Gefangenen, auf die der Verurtheilte eingeſchraͤnkt wird, wenn 
er auch bemittele ift. 


$. 32. Nähere Beltimmungen über den Umfang biefes Arreft:Grabes. 

Die Liegerftatt eines — dieſes Grades iſt außer der 
Berrftelle ($. 2.) auf 4 Strohſack, 1 Strohhaipfel, 1 Teppich, bie 
Koft auf täglich 1'/ & Brod; Mittageffen, beftebend aus Suppe 
und Gemife und wöchentlich zweimal '/ U Fleifh und Abends 
Euppe, beſchraͤnkt. 

Ausnahmsweiſe, wenn die kraͤnklichen Umftände eines Gefangenen 
ärztlich bezeugt find, kann einige Verbefferung der Liegerftatt und 
täglich '/ Schoppen Wein verwilligt werden. 

$. 55. In der Regel wird den Gefangenen diefed Grades der 
Gebrauch eines Lichtes oder Feuerzeugs nicht geftartet. Sie dürfen 
keinerlei Art von Inſtrumenten, fein Geld, Fein Beſteck, Feine 
Screibmaterialien im Befig haben. Zu diefem Ende unterliegen 
fie bei der Einlieferung einer genauen Durchſuchung in Gegenwart 
des PlaBadjutanten, wobei obige Gegenftände ihnen abgenommen, 
inventarifirt und von Leßterem gegen Schein in Verwahrung ge: 
nommen werden, r \ 

Bücher religidfen Inhalts ausgenommen, werden ihnen Feine 
Schrifren zugelalfen. 

‚Ausnahmen von diejer Negel können nur mit befonderer Bes 
willigung des Kriegsminifteriums gemacht werden. 

$. 34. Freie Bewegung. 

Eben fo wenig finder regelmäßige Bewegung im Freien ſtatt. 
Nur auf den Grund eines ärztlichen Zeugniffes oder mit Genehmigung 
des Kriegsminiſteriums iſt eine ſolche Bewegung einigemal in der 
Woche unter Begleitung einer Wache, Fr eine ftarfe balbe 
Stunde zuläffig. 

Bei diefer —— kaun denen Arreſtanten, welche daran 
gewoͤhnt ſind, das Rauchen erlaubt werden. 

$ 35. Beſuche. 

Mit dritten Perfonen, die nicht des Dienftes wegen mir ben 
Arreftanten‘ diefes Grades in Berührung fommen, finder weder 
ſchriftliche noch mündliche u ftatt. 

Nur in fehr dringenden Fällen iſt der Feſtungs-Commandant 
ermächtigt, den nächften Anverwandten oder andern unverbächtigen 
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Perfonen, die erweislihermaßen in wichtigen FamiliensAnge: 
legenheiten oder über Vermögensverhältniffe mit dem Verurtheilten 
perſonliche Ruͤckſprache zu nehmen baben, den Zutritt zu geftatten, 
immer jedoch nur im Beifeyn eines Auffehers und nur auf Furze 
Zeit, hoͤchſtens auf eine halbe Stunde. 

$. 56. Gorrefpondenz- 

Unter gleichen Umftänden kann ausnahmsweiſe auch geftattet 
werden, einen Brief zw fchreiben. Für diefen Zwed erhält fodann 
der Berurtheilte Schreibmarerialien, die nady gemachtem Gebrauch 
ſogleich wieder zurüd’genommen werden, Das Schreiben hat in 
Gegenwart eines Auffeherd zu gefchehen ; der Brief felbft aber muß 
dem Plagadjutanten offen vorgelegt werden, der ihn, wenn obiger 
Bedingung entſprochen ift, und der inhalt fonft unverfänglic) 
erfunden wird, mir feinem vidit verfieht, weiter befbrderr, in 
UAnftandsfällen dem Commandanten vorlegt. 

Einlaufende Briefe werden von dem Feftungd:Comnmndanten 
erbrochen und dem Gefangenen nur dann zugeftellt, wenn der Ins 
halt von obiger Art und fonft unverfänglich ift. 

$ 57. Disciplinars Mittel. 

Meben Entziehung derjenigen Befugniffe, welche der Feftungss 
Commandant Kraft feiner Ermächtigung einem Arreftauten dritten 
Grades eingeräumt bat, kann er ald Disciplinarmittel die fonft 
—— Gefangenen-Koſt bis zur Dauer von acht Tagen je 
ea > dritten Tag bei warmer Koft auf Waſſer und Brod bes 

raͤnken. 

Wenn in Gemaͤßheit des Art. 6. der militaͤriſchen Strafgeſetze 
gegen Feldwebel und die ihres Ranges find, auf ſtrengen Feftungss 
Arreſt gerichtlich erfannt, oder wenn die gegen Unteroffiziere und 
Soldaten gerichtlich erkannte Feftungsarbeirsftrafe im Gnadenmwege 
etwa in Feitungsarreft verwandelt worden ift, fo gefchieht die Voll: 
jiehung wie folgt: 


V. Strenger Feftungsarreft gegen Unteroffiziere und 
Soldaten. 


$. 58. Nähere Bezeichnung biefes Feſtungs-Arreſt: Grades. 
hei Dergleichen Verurtheilte werden in verſchloſſenen Zimmern ge⸗ 
alten. 

Sie find zunaͤchſt au die Befehle des Aufſehers gewieſen. Mit 
den MilitärsArbeird-Sträflingen duͤrfen fie nicht vermijcht werden. 
Sie erhalten die gewöhnlichen Bertfournituren eines Soldaten, ber 
halten, wenn fie nach erftandener Strafe in ihr voriges Dienftvers 
haͤltniß zurädkereten, die Uniformöftäde, die fie beim Regiment 
Betregen, während der Dauer des Feltungs:Arreftö bei, empfangen 
als Verpflegung die Brodportion und Menagekoft der Soldaten, 
wogegen der Bezug des Soldes ihres Dienftgrades auf die Dauer 
der Strafzeit eingeftellt wird, 
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uf Gefundheitsumftänden etwas ſich geändert hat, iff dem Namen 
elben die geeignete Bemerkung anzuhängen. Ebenſo etwa 
einer derfelben aus beiondern Gründen zu einer be en Stelle 
— 2 empfohlen zu werden verdient.s 1.0). mug .ug 
efe Meldungen werben durch die Brigader und iſit 

Commando's an das Kriegsminiſterium befbrdert und haben jeue b 
deit Behbrden außer ihrer Namensunterfchrift mur —5 — 

chen, wenn fie irgend eine Bemerkung, für nöth 
Die bisher vorgefcbriebenen golariondnergeifpniie unterbleiben, 
von num am ebenfalls, da fi aus. den biöher eingeſch 
fefte Lokation gebildet bat. Fire 

Uebrigens wird das Kriegsminifterium aus den 






ne 
der auf Verforgung dienenden —— immer a 
fihtigungswärdigften den betreffenden Minifterien vorichlagen, und 
es wird daher eine weitere Vereinfachung herbeigeführt werden, 
wenn auch die Regimenter nur. diejenigen. in den Meldungen auf: 
nehmen, welche am meiften Beruͤckſichtigung verdienen. | 

Die beftehenden Vorfchriften hinſichtlich der Verſorg 
felbft erleiden hiedurch Feine Abänderung. TERN 

Stuttgart den 5. Februar 1856. t 


—— 
Shema: NN. Regiment. 
Meldung. 


Um Webertragung ber erledigten N. N. Stelle zu N. R. bitten 


Oberfeldwebel N. N, 
Feldwebel N. R. 


un 
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1519. 


Beſchluß des K. Kriegsminifteriums, betreffend die Ber: 

willigung von Invalidengehalten neben dem Medaillen; 
Benefizgehalte, 
nom 1.!März 1856- iA * 


a8 
Bei: Verwilligungen von Imvalidengehalten neben dem Medaillen : Benefigge: 
halte ‚werben ‚für die Zukunft folgende ‚Säge fellgeftellt. ’ 

a) Neben dem Mebaillengehalt findet bei ſeichen, weldie bie goldene Militär: 
verbienftmebaille vor Erfheinung der Kriegedienftordnung erworben haben, 
in der Regel Fein Invalidengebalt ftatt. — 

b) Beftebt jedoh der Medaillengehalt nur in der Löhnung eines Soldaten, 
und treten befondere Umftände ein, wonach derfeibe als zum täglichen Lebens: 
unterhalt nicht zureichend zu erachten wäre, ſo kann meben demfelben = 
ein Inpalidengehalt, falls die, fonftigen Bedingungen zum Anſpruche 
einen Invalidengehait vorhanden find, bewilliget werben, - Inen 
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) Desgleichen Kann ‚im Fall der Invalidengehalt nach Umfländen größer wäre, 
als der Mebaillengehalt, dasjenige als Unterftägung noch neben dem Me: 
baillengehalt zugelegt werben, um was der Invalibengehalt mehr betragen 

aben 


wide. 

d) Ramientlid findet dieſe Bewilligung flatt, wenn, ter Mebaillenbefiger An: 
‚- Spruch ..auf das Invalidenhaus haben follte, gleichwohl aber-wegen feiner 
onſtigen Verhaoͤltniſſe die Entlaffung aus dem Militärverband vorziehen follte. 
e) Ein Mitglied des Ehren:Invaliden-Gorps, welches neben ber Löhnung den 
Bit, ehalt der häfftigen Loͤhnung als Mebaillenträger bezieht, verliert 
iefen Beneflgehalt, wenn es ſich beurlauben läßt ober vom Ehren:Inva: 

fiben :Gorps austritt. ' 
n ‚Den 1. Maͤrz 1836. 


13* 


1320. 


Erlaß des K. Kriegsminifteriums an das Oberkriegsgericht, 
betreffend die Zuftändigfeit, der Militärbehörde zur Unter: 
fuhung, im Falle fih Soldaten und LUnteroffiziere, die 
zum präfenten Stande gehören, aufferhalb des Garniſons— 
orts eines Vergehens fhuldig gemacht haben, - 

vom 23. März 1856 4). 





Dem DOberkriegögericht wird auf den Bericht vom 16. d: Mon. 
in Betreff der. von dem Commando des Sten Ynfanterieregiments 
angeregten Frage, von welchem Gerichtöftand die Unterfuchung zu 
führen fei, wenn ſich Soldaten und Unteroffiziere, die zum präfenten 


341) Der Antrag des Oberkriegsgeridhts gieng dahin, daß K. Kriegsminifterium 
dem Regiments:Sommanbo zu erkennen geben wolle: 

Die Anſicht des Regiments-Commando's und des Oberamtögerichtd über 
die Zuftändigkeit des Militärgerichts zur Unterfuchung ber zwiſchen ben 
zum präfenten Stand des Regiments gehörigen Unteroffizieren und einigen 
bürgerlihen Perfonen zu Kornweftheim vorgefallenen Schlägerei und Ber: 
mwunbung werde dießorts volllommen genehmigt, und es bebürfe einer 
befondern Berordnung, um den Begriff der im Art. 129. Bffr. 2. ge: 
dachten, vom Regiment fonft abwefenden Soldaten und Unteroffigiere zu 
erläutern und feftzuftellen, indem es ganz Mar und beutlih, aud bisher 
von Militär: und Givilbehörbden demfelben Feine andere Deutung gegeben 
worben fei, als daß dadurch der Gegenfah von der präfenten Mannfcaft 
babe bezeichnet werden wollen, daß aber Leute, die zum präfenten Stand 
gehören, darum noch nicht aufhören, hierzu zu zählen, wenn fie fid in 
‚die nahen Umgebungen der Garnifon begeben, welche täglih von ihnen 

beſchritten werben bärfen; und daß folglich, wenn fie fidh bei einer foldhen 
Entfernung eines Bergebens fhuldig machen, die Unterfuhung fowohl wie 
bie Beftrafung der Militärbehörde zulomme, fei nun das Vergehen ein 

““ militärifhes ober ein gemeines, ober treffe in ber Handlung bes Schuldigen 
ein militärifches Vergehen mit einem gemeinen zufammen. 


ern 
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Stande gehdren, auſſerhalb des Garniſonsortes eine 
emacht haben, zu erkennen gege n, daß das 
egiments dem Antrage des D rkriegsgerichts 

worden ift. Nur mit der Auſicht kann ſich das minifterium 

nicht vereinigen, Daß auch die au Commando b dlichen oder 
verfbiten Unteroffiziere und Soldaten nicht zum präfenten 

Stande geredöuet werden follen, Unter dem präfenten St 

nicht ſowohl die in der Garnifon gerade ausricdende, alı 

die in Fdhmung ftehende Mannſchaft zu, verfiehen, 
find die auf Commando befindlichen oder verſchickten Leute 

Dienſtleiſtung begriffen, durch welche fie offenbar dent 4 fenten 

Stande angehdren. v. Hügel, 
) Bekanntmachung bes ehegerichtlichen er bes 8. 
bertribunals, betreffend den Gerichtsftand der ilitaͤrper⸗ 

ſonen in Eheſachen, —* 
vom 5. April 1856. w 3 — 
















J 
‚> 


— — 


Da zur Anzeige gekommen, daß gemeinſchaftliche Oberamtegerichte oͤſters 
über Geſuche beurlaubter Soldaten um Difpenfation von Ehehinderniſſen erkennen, 
find bie gemeinfhaftlihen Oberamts : und Untergerichte auf die beflehenbe Rer: 
orbnung, wornad alle Militärperfonen in Epedifpenfationsfällen, fo, wie überhaupt 
in Ehefahen unter der K. Fetbprobffei und beziebungsmeife unter dem ehegericht⸗ 
lichen Senate des K. Obertribunals fliehen, zur Nachachtung aufmerffam gemacht 
HM. ws 





1521. 


Eorpsbefehl, betreffend die Ausftellung von Cautions⸗ 
Zins⸗Quittungen, 


vom 14. April 1856. 





Um bei den Gautiond:Find-Quittungen der präfenten Einfteber 
eine größere Gewährfchaft für die Aechtheit der Unterfchrift berzu: 
ftellen und jedem etwaigen Unterfchleif fir die Zukunft vorzubeugen, 
wird biemit angeordnet, daß die Cautiond- ins:Quittungen ber 
Einfteher nur in Gegenwart des Regimentds rtiermeifters und 
des Oberfeldwebels unterfchrieben und ebenfo in Gegenwart der Aus: 
fteller von dem Regiments:Quartiermeifter beglaubigt werden follen. 





+) Regierungsblatt &, 198. Abgedruckt in ber Sammlung ber Gerichtögefete 
Nr. 1595. ©, 2216. * 


' 


Erlaß vom 4. Mai 1856. 2379 


Zu diefem Behuf find die Einfteher vom Oberfeldwebel zu dem 
Regimentd:-Quartiermeifter zu führen, welcher die Zinsquittungen von 
denfelben in feiner und des Oberfeldwebels Gegenwart unterfchreiben 
zu laffen, fodann in Gegenwart der Einfteher zu beglaubigen hat, 
und folde in keine andere Hände als in die eines jeden Gläubigers 
felbft — darf. 

it den Eautions-Zins-Quittungen der beurlaubten Einſteher 
bleibt es bei der ſchon fruͤher gegebenen Verordnung, wornach ſolche, 
wenn ſie von dem Regiments-Quartiermeiſter in Beziehung auf 
Form und Inhalt geprüft und beglaubiget find, au die Dberämter 
zefchickt werden, welche die Unterfchrift der Zins:Empfänger voll: 
ziehen zu laffen und zu beglaubigen haben. 

Den 44. April 1856. 


— 


+) Verfügung des K. Strafanftalten:Collegiums, betreffend 
die Miteheilung der Heimaths: und Militärverhäftniffe der 
Streafgefangenen an die Strafanftalten, Verwaltungen, 


vom 25. April 1836. 





An fämmtliche Bezirkögerichte ergieng die Aufforderung, namentlih nie zu 
unterlaffen, in ben Einlieferungsfcheinen es zu bemerken, wenn die eingelieferten 
Sträflinge nod im Mititärverband ftehen, und nad) erftandener Strafe an den 
K. Dberrefrutirungsrath abzugeben find. 


1322. 


Erlaß des K. Oberkriegsgerichts an fämmtlihe Auditore, 
betreffend die Benachrichtigung der Oberämter von den Straf: 
urtheilen über Militaͤrperſonen, 


vom 4. Mai 1856. 





1 
Die Straferkenntniffe gegen Militärperfonen, fofern die Vers 
urtheilung von einem Kriegärecht ausgieng, find bis jetzt den be: 
treffenden DOberämtern durch das Ober riegögericht befannt gemacht 
worden. Dem Vernehmen nach gefchieht daffelbe gewöhnlich auch 
von Seiten der Regimenter. Zu Vermeidung doppelter Mittheilungen 
wird nun das Oberkriegägericht dergleichen Ausfchreiben in — 
unterlaſſen. Dagegen wird dem Herrn Auditor — aufgegeben, da 





+) Regierungsblatt &. 198. Abgebrudt in der Sammlung der Gerichtögefege 
Ar. 15%. ©. 2216. 
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Sorge zu tragen, daß die Straferfenntniffe der —— ericht 
—— —* insbeſondere auch die —— — 
miffionen ausgegangenen, in einer vom Auditor beglaubigten Ab- 
ſchrift, nach erfolgter Verkündigung des Urtheild dem betreffenden 
Dberamte mitgerheilt werden. ash, Aa 


DIET 


I, 0 
1.104nld 


..1323. —5— 


Corpsbefehl, betreffend die Heiraths⸗Erlaubniß⸗Ertheilung 
an die Mannſchaft durch die Regiments-Commando's, 
vom 7. Mai 1836. 





” Der ‚Befehl vom 28, er 1850 , durch, welchen ſaͤmmtliche 
Regiments-Commando's ermächtige wurden, derjenigen auf unbes 
ftimmte. Zeit beurlaubten Mannſchaft, welche in dem letzten Fahre 
ihrer Kapitulation fteht, die Heiraths-⸗Erlaubniß zw ertheilen, ohne 
bierüber bei den höheren Behoͤrden anzufragen, und welder in 
Folge der damals eingetretenen Umftände unter dem 9. Dctober 
deffelben Jahres wieder aufgehoben wurde, wird hiemit in feiner 
ganzen Ausdehnung wieder in Wirkung gefegt, fo daß bie Ein: 
fendung der Heiraths-Geſuche jener Mannfcbaft an das Ariege: 
minifterium von nun an unterbleibt. ——— 

Unter jenen Gefuchen find auch diejenigen zu begreifen, welche 
zwar noch vor dem angetretenen legten Kapitulations: fahre, aber 
doch fo nahe am diefem Zeitpunfte einfommen, daß die Trauung 
erft in demfelben vollzogen werden kann. 

Stuttgart den 7. Mai 1856, 


1324. * ni 


Bekanntmachung des K. Kriegsminifteriums, bie den 
Gefuchen beurlaubter Soldaten um Heiraths-Erlaubniß, 
Urlaub in das Ausland u. f. w. beizulegenden Urkunden 
R und Zeugniffe betreffend, 10 len u 

vom 24. Mai 1836 W2), Der 





| Die beinahe täglich bei den — —— einkommenden Gefui 
von beurlaubten Soldaten um Helrathserlaubniß, um Urlaub 
das Ausland und um Verfeßung zum LandjägersEorps u. f. w. 


542) Regierungsblatt &. 222. 


Bekanntmachung vom 24. Mai 1836. 2881 


werben: von den K. Oberaͤmtern felten fo vollftänpig eingegeben, daß 
nicht meiftens noch die erforderlichen Zeugniffe, Beilagen, Be 
glaubigungen u. f. w. bdenfelben von den Regimentern abperlangt 
werden muͤſſen. £ * 
Um nun fowohl- die bedeutende Vermehrung der Schreiberei⸗ 
gefchäfte, welche durch jene Unvollftändigkeiten entſtehen, zu vers 
meiden, als auch die dadurdy berbeigeführte Verzdgerung, in der 
Erledigung jener Geſuche aufzuheben, werden die K. O erämter 
biemit auf diejenigen Erforderniffe aufmerffam gemacht, welche 
den verfchiedenen Gefuchen der. beurlaubten Manuſchaft beigelegt 
und von den Oberämtern fämmtlich beglaubigt feyn miüffen. 
I. Bei Heirathsgeſuchen. 
4) Der Zaufichein dep  Mrduigams und der Braut. 2; 
2) Der Vermdgensfchein des Bräutigamd und der Braut, mit 
der Bemerkung, daß ſie im Stande find, nach ihrer Verhei⸗ 
rathung fi zu ernähren. 
5) ar inwilligungsichein der beiderfeitigen Eltern, oder Bors 
muünder. ' 
4) Ein Zeugniß der betreffenden Pfarrämter, daß fowohl von 
Seiten des Bräutigams als der ‚Braut der. beabfichtigten 
Heirath Fein kanoniſches Hinderniß im Wege fteht, oder 
welches Hinderniß, z. B. Verwandtfchaft, Minderjährigkeit 
I w., noch durch Difpenfationseinholung befeitige werden 


muͤſſe. 

5) Ein Zeuguiß der betreffenden Ortsobrigkeiten, daß beide 
Brautleute dad Bürger: oder Veifitgrecht in irgend einer Ge: 
meinde ded Königreichs ‚befigen, oder daß ihnen ſolches für 
den Fall ihrer Verheiratbung pachden feye, und daß übers: 
baupt der Verbindung fein bürgerliches Hinderniß im Wege 


ſtehe. 

6) Ein Praͤdikatszeugniß des Braͤutigams und der Braut. 

7) Eine Verzichtleiftungsurfunde, der Braut, auf alle Auſpruͤche 
an die Militärbehdrden, namentlih aber auf Wohnung in 
der Kaferne. 1 

Wenn übrigens mehrere dieier Urkunden in eine vereinigt wers 
den konnen, was namentlich bei Nr. 2, 5 und 6 im der Regel der 
Fall ift, oder durch Ausftelung fogenannter Geburtöbriefe bewirkt 
werden fann, ſo —— dieſes keinem Auſtande. 

Nur in befonders dringenden Fällen durfen Heirathégeſuche von 
Soldaten vor beendigter fünfjähriger Dienftzeit derielben eins 
——— werden, und ſind ſolche danu, unter gebbeiger Nachweiſung 

r Dringlichkeit, ebenfalls an die betreffenden egiments⸗Com⸗ 
mando's und nicht, wie ed bisher oͤfters geſchehen iſt, unmittelbar 
an das Kriegsminiſterium einzuſenden. 


II. Bei Urlaub in das Ausland, 


Eine Nahweifung, daß der Bittſteller entweder aus eigenen 
Mitteln oder durch here Burgen eine Caution vor dem betreffenden 
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Dberamte Ut Hat, damit im Falle feines u ‚Aus: 
bleibens ein anderer Mann für ihn eingeftellt werden konne. 

In den Gefuchen um Urlaub in das Ausland, welche erft nad) 
vollendeter dreijähriger Dienftzeit des Bittftellerd eingegeben werden 

‚ ift flets ver Ort, oder weniaftens daB Land zu benennen, 
wohin ſich der Bittſteller begeben will. 
1. Bei Berſetzungen zum Landiaͤger-Corps. 
4) —* obri ner —— eugniß. 
2) €i bigte Probe der Handſchrift des **J 
5) Ein ärztliches Zeugniß,: daß uud wanıt der Bittſteller die 
Schuspoden:Smpfung erftanden bat. 

Zugleidy werden die K. Oberämter darauf aufmerffam gemacht, 
daf alle Geſuche der beurlaubten Mannichaft, en en 
i auch betreffen mögen , immer nur dem berreff egiments⸗ 

ando, nie aber unmittelbar an das Kriegs — an 
ir Erfolgt durch das Regimentö:Commando —— faun 
der abgemwiefene Mann bitten, daß fein Gefuch ftufenm die 
bene Behbrden gebracht werde, aber nicht es jelbft an diefelben 


Stuttgart, ben 24. Mai 4856. ° IHR/iuN v. Hügel, 


+) Verfügun Ben Minifterien der Su in des nern, 
betreffend das für dem Dienft des Landjäger:Eorps beehende 
Fahndungsblatt, 


vom 2. Zuni 1856. 


1325. 


&rräk des K. Oberkriegsgerichts an ſammtliche Auditore, 
betreffend die Vorlegung der ———— 
vom 3, Juni 4836 9), 





Dom uli d. J. an dürfen die Eriminalvapporte nur mo na t⸗ 
weife, unPywar am 1. jeden Monats eingeſendet werden, fo 





Regler. Blatt S 227. — Abgedruckt in der Sammlung der Regierunge 
geſete Nr. 5218. Durch Gorpsbefehl vom 7. Juli 1856 find die Gom- 
manbobehötden angewiefen worden, binfichtlidy ber er gegen Defer: 
teure und andere fluͤchtige Verbrecher vom Militaͤrſtande fie gleichfalls 
nad der den ſaͤmmtlichen Bezirksgerihten und ‚Bezirköpolizeiämtern er: 
tbeilten Vorſchrift zu benehmen. 
545). Bergl. die früheren Anordnungen vom 7. Septemiber 1815, 18. Juni 
1819 und 16. Mai 1820. 


Erlaßvom 3. Juni 4856. 2383 


daß am 4. Auguft der erſte Monatdrapport vom Monat Julius 
erftattet wird, : 
Hiebei wird dem Herrn Auditor noch Folgendes bemierklich ge: 


macht. 

1) Da die Criminalrapporte zur Ueberſicht und Controle des 
Gangs der militaͤriſchen Strafjuſtiz dienen ſollen, fo find zus 
nacht alle Verhaftete ohme Unrerfchied, gegen weldye ein 
Unterfuhungs:®erfahren angeordnet if u den Rapport 
aufzunehmen. 

2) Sodann ſind auch diejenigen aufzuführen, die ohnée vers 
haftet zu ſeyn, wegen eined Vergehens,“z. B. im Urlaub, 
in Unterfuchung gezogen worden find, und zwar von dem — 
im Rapport auddbrädlih zu benennenden Zeit: 
punfte an, wo vie Veranlaffung zur Unterfuchung einges 
treten ift, oder die Akten, die bei der Civilbehbrde verhandelt 
wurden, dem Commando zugefommen find. 

In leßterer Beziehung vornämlich gefchieht es nicht felten, 
daß Verzdgerungen eintreten, indem die Einberufung und 
Nburtheilung beurlaubter Soldatin, die nicht verhaftet find, 
im Anftand gelaffen werden, wenn auch die Altenmittheilung 
längft ſchon erfolgt ift. Dagegen dilrfen 

3) GContnmacialfälle in den Rapport nicht aufgenommen werden, 

da das DOberfriegegericht auf anderem Wege in den Stand 
gefebt ift, die: erforderliche Eontrole auszuuͤben. Ebenfowenig 
dürfen —— 

4) Dieciplinarfälle aufgeführt werden, wo cin Unterſuchungs⸗ 
verfahren oder Begutachtung durdy den Auditor nicht Statt 
fand, oder die, wenn auch Unterfubung und Haft Statt 
hatte, von einem Monatsrapporte zum andern ihre Erledigung 
bereitd gefunden haben. 

5) In mandyen Rapporten würde bisher das erfolgte Erkenntniß 
ald Schluß ded Verfahrens betrachtet. Letzteres hört aber 
erft mir der Püblifation auf, weshalb diefe im Rapport 
immer zu bemerken ift. 

6) Die Rubriken der Rapporte find auf folgende Weife zu faffen: 

a) Regiment, Charge, Bor: und Zunamen, Geburtsort, und 
Dberamt ded Angefchuldigten. 
b) Vergehen. >; — 
—0) Verhaftet oder nicht, und Zeitpunkt der Verhaftung. 
NB. [In diefer Rubrik muß alſo bei ‘jedem einzelnen Falle gefagt werben: 
„Verhaftet d. — “ 
ober 


„Nicht verhaftet,’ 

Benn ber Angefhuldigle zuerſt bei dee Givilbehörde war, unb 
dann verhaftet dem Regiment übetgrben würde, fo ift unter biefer 
nRubrik der Zeitpunkt anzugeben, wann der Angeſchuldigte bei det 

Givilbehörde in Verhaft kam, und wann er zum Regiment einge: 
liefert worden ift. 

Gleichfalle iſt unter diefer Rubrik zu bemerken, wenn ein An: 
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—— re, ————— un 
gegen ei ng nidt, er 
d) Anfang der Unterfuchung. 

NB. (Unter biefer Rubrit wird der Tag, unter — das erfle Wer: 
hoͤr, das in ber Sache ftattgefunden hat, aufgeführt‘ Iſt aber 
die. Unterſuchung von der Eivitbehörbe —— —* ſo iſt der 
a * a ng 

erhau 14 a erfahren 
ift, mit ber —— —2 ph * ” 
egung und Schluß ber ver fe 
3 5*5* uud Publikation. — 4 
NB. [Durch kriegsrechtliches Erkenntniß vom— 
durch Friegsrechtlihen Commiſſionsſpruch vom. — 
_ durch Disciplinarverfügung vom —- 
era nd. vollzogen nad) — des revifiondgerichtlichen 
kenntniſſes yom] 
RE: Bemerkungen. 
NB. { —* * Rubrik wird PRRRENEN aufgeführt , warum eine 
—*—*— ng noch. nich icht beendigt, oder etwa die Strafvollziehung 
aufq ag 275 je ober wos fonft etwa au bemerken von 
Intereſſe ſeyn Fann.] il * 
) un im vorangegangenen Monat Fein Fall vor efommen ik 
ſich —* * dem en ai can, gr ift nicht, 
— es bis jetzt von nigen h/ ein leeres 
Rapport: Formular einzufenden, eg * 12 Fehl⸗An⸗ 
eige hieher zu machen. 
8) Jedes Jahr, erſtmals den A. Au uft 4837, ift ein ſumma⸗ 
riſcher Ausweis ge die Straf I des vergangenen, Jahrs 
bon Rapport — 
1) a ige 


us — ih —* ch er 2 Zaehl om * An: 
jutachten des Auditord EN, 


— — * 
1% 11 12 


1326. 
— betreffend die Abtretung von Wiltearper⸗ 
ſonen an die bürgerlichen Gerichte, wenn zugleich bürgerliche 
-  Derfonen verwidelt find, 


vom 22. Juni 1836 *8* 





Die großen Nachtheile bei der bisher üblichen Behanblun 
one in welche Soldaten oder Unter, 


38) Berg. die militärifhen Strafgefege vom 20. Juli 1818. (2. Band der 


Eorpöbefehl vom 22. Juni 1856. 2385. 


offiziere mit Perſonen bürgerlichen Standes verwidelt find ,. befon: 
ders aber die bei der Militärs Yuftiz Dadurch berbeigeführten fehr 
bedauerlihen, dem Dienft wie dem Aerar gleich. nachtheiligen Ver: 
zoͤgerungen, haben dem Oberkriegsgericht Beranlaffung gegeben, 
dem Ke Kriegsminifterium Bericht hierüber zu erflatten,, und. Bors 
— un ber fo dringend gebotenen Abhilfe dieſes Webelfiandes 
zu machen, 

"Das geeignerfte Mittel, den bisherigen Nachtheilen zu begegnen, 
wurde in dem Art. 429 der Militärftrafgefege gefunden. 

Diefer Art. beftimmt Ziffer A.: J 

„Wenn Soldaten oder Unteroffiziere in Gemeinfchaft mit 
bürgerlichen Perſonen ein gemeines Verbrechen begeben, ſo 
fann die Unterſuchung ſowohl ald die Beftrafuug der Civil: 
 .bebörde ee werden, wenn der Zufammenhang der 
Sache ſolches fordert.“ 
Wenn in ſolchen Fällen nicht nur die Unterſuchung von der Civil⸗ 
behdrde geführt, fondern auch das Erkenntniß gegen die Milirär- 
angefchuldigten von der Givilgerichtöftelle gefällt wird, fo werden 
dadurch alle die Nachtheile abgewender, welche bisher durch die 
Trennung der Gerichtöftände bei der Urtheilsfällung entftanden find. 

Da nun die Militärbehörde durch die erwähnte Gefegesitelle 
vollfommen legitimirt ift, in den angezeigten Fällen ihrer Gerichtds 
barkeit ſich zu begeben, und-die Eivilgerichte, fobald die rag. um 
zutreffen, gefeßlich verbunden find, dad Erfenntnif gegen die Ans 
gefchuldigten vom Milirärftaude zu übernehmen, fo wurde der Ans 
trag gemadıt, 

„mit dem R.: Zuftizminifterium in Communikation treten, 
und dafjelbe um. die geeignete Einleitung erſuchen zu wollen, 
daß die GriminalsSenate der K. Kreiögerichtöbdfe auf jene 
geſetzliche Beſtimmung ded Art. 129 aufmerffam gemacht 
und angewiefen werden möchten, vorkommenden Falld Ge: 
braudy davon zu machen.’ 
Don dem, K. Juſtizminiſterium wurde zunächft der Eriminals: Senat 
ded K. DObertribunald um gutaͤchtliche Aeuſſerung darüber vers 
nommen; und von diefem eine, in der Hauptfache beifällige Ers 
klaͤrung abgegeben. 

Nachdem fofort noch einige Nebenpunkte erbrtert worden waren, 
wurde den Griminal: Senaten der vier Kreisgerichtshdfe von dem 
Griminal-Senar des K. Obertribunald mit Genehmigung ded K. 
Juſtizminiſteriums in Er auf den befragten Gegenitand zur 
Nachachtung und zur Er 7 Bo an die Bezirfögerichte Folgendes 
zu erfennen gegeben: 

4) Sobald in eine ‚gegen bürgerliche Perfonen gerichtete Unter: 
fuhung Soldaten, oder Unteroffiziere wegen eines Vergehens, 
Sammlung der Kriegsgefehe &. 1490.) die Sammlung ber Berichtsge: 
fege IV, 2. Rr. 1595 ©, 2212 und die Gorpsbefehle vom 15. Mär 
1858, 29. Auguft 4858 unb 9. October 1859. 
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das nicht gemäß dem Art. 120. Pfr. 1." den Mi 
ſetzen und der rduung von 27. Februar 1815 „Pu 
abgeruͤgt werden fan, —— verwicelt werden, und‘ nicht 
die — in die Unterſuchung verflochtenen buͤrgerlichen 
nuur ald Nebenperfonen ‚die Soldaten dagegen als die Haupt; 
angeſchuldigten erfcheinen , har das zur Unterfuchung zuftänd 
Bezirfögericht, ohne Unterſchied, ob die Verbafrung der bes 
uͤchtigten Milirärperfonen norhwendig fchien oder nicht, "des: 
leihen ohne Ruͤckſicht darauf, ob das Erkenntniß gegem die 
ivilperfonen von dem Gerichtöhofe oder von dem rks⸗ 
gerichte ſelbſt vorausſichtlich zu fällen ſeyn wird, unverweilt 
dem Criminal⸗Senate des Kreisgetichtshofs unter genauer 
Bezeichnung der Anſchuldigung, wegen welcher die gerichtliche 
Einfchreitung gegen jene Militärperfonen für begruͤndet erachtet 
wurde, Anzeige zu erjtatten. Der EriminalsSenar hat fofort 
entweder diefe Anzeige dem K. Oberkriegsgerichte mitzurheilen, 
damit daffelbe ſich binfichrlich der Abtretung der betreffenden 
Militärperfonen zur Aburtheilung durch" dem’ birgerlichen 
Richter zu erklären vermag» oder, wenn der Senat eine 
Mittheilung diefer Art nach den Verhälmiffen des Falls niche 
für angemeffen erfenur, das Bezirksgericht in diefer Hinſicht 
zu beſcheiden. . \ 
Wird die Mitrbeilung für angemeffen erachtet, fo iſt die 
ang des Erkenntniffes in der Megel bis nach Einlauf der 
ücddufferung der Milirärbehörde aus zuſetzen. 


2) Wenn das Erkenntniß gegen eine der bürgerlichen Strafbe:' 


hoͤrde zur Aburtheilung überlaffene Militärperfon rechröfräftig 
eworden ift, fo bat die in erfter Juſtanz erfennende Gerichts⸗ 
* der Militaͤrbehoͤrde eine Abſchrift des Urtheils — 
theilen, da der vorgeſetzten militaͤriſchen Dieuſtbehbrde dieſe 
Mittheilung unter allen Umſtaͤnden von Jutereſſe, im Falle 
einer Verurtheilung aber je nad Beſchaffenheit der Strafe 
wegen er Berechnung der Dienftzeit des Verurtheilten monde 
wendig ift. . a0 Bi 
Der Herr Audiror N. wird bievon mir dem Anfügen in 
Kenutniß geſetzt, daß das Oberkriegs gericht über jeden ei 
Fall, bei weichem die Abtretung der Milirärangefchuldigten 
ur Aburtheilung an die bürgerliche Gerichreftelle —* Frage 
ommt, gutächtlichen Bericht an das K. Kriegsminifterium 
erftatten wird, weldyes nad) Zfr. 7. des Art. 129, hierüber zu 
entfcheiden hat 3%). u n 
Die Entſcheidung des K. Kriegsminiſteriums wird von 
dem Letzteren in jedem einzelnen Falle zur Kenntaiß des betreffen: 
den Regimentö:Commando's gebracht werden, 
Mit der Vollziehung der von einer bürgerlichen Gerichts⸗ 
ftelle gegen eine derielben abgerretene Militärperfon. erfannten 


545) S. die Note 541 der zweiten Abtheilung ber Samml. der Kriegegefepe. 


Corpsbefehl vom 7. Jul i 4856. 2587 


Strafe, hat fich die Militärbehdrde in Peiner Beziehung zu 
befaffen, auffer daß die Strafe in dad Strafregifter einge: 
tragen wird. Wird. eine von der bürgerlichen Gerichtöftelle 
abgeurtheilte Militärperfon in eine bürgerliche Strafanftalt 
Molizeihaus, Arbeitös oder Zuchthaus) abgegeben, fo wird 
fie beim Regiment in Abgang gebracht, und nad) erftaudener 
Strafe zum Behuf ihrer Neaffentirung oder nach Umftäuden 
gänzlichen Entlaffung aus dem Militärverband au den Ober: 
refrutirungsrach eingeliefert, in weldyer Beziehung das K. 
Strafanftalten: Collegium erfucdht worden ift, den Verwaltern 
der bürgerlichen Strafanftalten die erforderliche Weifung dies: 
falls zu ertheilen, 


1327. 


Eorpsbefehl, betreffend die Adreffirung der Steckbriefe 
gegen Deferteure:c., an das Commando des Landjäger: Corps, 


vom 7. Juli 1836 *6). 





Die Minifterien der Juſtiz und des Jnnern haben in Nr. 25. 
des Regierungsblatts vom 8. v. M. eine Verfilgung erlaffen, wornach 
die durch die Stuttgarter Allgemeinen Anzeigen befaunt zu machen: 
den Stedbriefe, Diebftahld : Anzeigen und andere die Entdefung 
und Berfolguug von Verbrechern bezwedenden Verfügungen vom 
4. Zuli an zwar wie bisher an die Redaktion der Stuttgarter 
Allgemeinen Anzeigen zu richten, aber mitrelft befonderer AÄdreſſe 
unaͤchſt an das Commando des K. Landjägers Corps einzufenden 
—* welches von dieſen Bekanntmachungen fuͤr das Fahndungs⸗ 
blatt der Landjaͤger den erforderlichen Gebrauch machen und ſofort 
dieſelben ohne Verzug an die Redaktion der Stuttgarter Allgemeinen 
a abzugeben hat. 

amit num auch die Steckbriefe gegen Deferteure und andere 
flächtige Verbrecher vom Milirärftande eben fo ſchuell zur Kenntniß 
des Landjaͤger⸗Corps gebracht werden, wie die von den Eivilbes 
hörben auf Eutdeckung und Verfolgung von Verbrechern getroffenen 
Berfügungen, fo werden die Commando's hiemit angemwiefen, in 
obiger Beziehung ſich gleichfald nach der den fämmtlichen Bezirks: 
gerichten und Bezirföpolizeiämtern ertheilten Vorfchrift zu benehmen, 


346) Bergl. oben bie Werfügung vom 2. Juni 1856. S. 2582. 
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Note des K, Kriegsminiſteriums an das K. Jufligmini: 

ferium, in Berreff der Frage: unter welchen Voraus gen 


ein mit —— belegter Invalide feines Trakta⸗ 
ments, verluſtig werde, wenn deſſen in dem gerichtlichen 
0 Erfenmeniffe keine Erwähnung geſchieht, + 


vom 12. Zuri I836 MM). 





Den ihm gefälligfl mitgetbeilten Bericht des Griminal-Senatd zugM. nebſt Bei: 
lagen, betreffend das Gnadengefuch des wegen Kälfhung zur Entfebung 
von feinem Amte verurtdeilten Schultbeigen N, von N. DOberamtsR., 

beebrt ſich der Unterzeihnete dem 8. Quftigminifterium im Anſchluſſe zurüdzugeben, 
und in Beziehung auf die hierbei geftellte Frage: 
„unter welchen Borausfegungen die Berurtheilung zu einer Griminolftrafe 
nach den beftebenden Gruntfäsen den Verluft des Invaliden:Zraftaments 
nach fi ziebe ? 
Folgendes zu bemerken: ae ee. 

* Nach $. 661. der allgemeinen Kriegs: Dienft- Ordnung hat der Genuß bes 
Land: Invaliden:Trattaments mit der Verurtheilung zur Arbeitshaus:, Zuchthaus 
ober Beftungsarbeiteftrafe aufjubören. 

Diefe Beſtimmung, wonach der Verluſt des Invaliden:Traltaments an jede 
Verurtheilung zu Einer der genannten Freiheitsſtrafen, ohne Rüdfict auf die 
Dauer ‚berfelben, geknüpft wurde, zeigte bei der Anwendung bald, eine gewiſſe 
Härte in ihrer. Allgemeinheit, bie beionders bann fühlbar ‚wurde, ‚wenn ber 
Schuldige megen „eines ‚geringeren Vergebens nur. zu einer Keinen Arbeilsbaus: 
oder Feflungsarbeitsftrafe verurtheilt war, und wegen koͤrperlicher Gebredken, bie 
er ſich durch den Mititärbienft zugesogen hatte, in einem Zuftande fih befand, 
bei welchem er fich feinen vollen Lebensunterhalt nicht zu derſchaffen vermochte. 

Es wurde daber die Härte des Geſetzes früher ſchon durch Belafjung des 
Zreaftaments im Gnadenmege zu mildern gefudht. 

Später fand man in den Beftimmungen des Strafebilts vom 17. Juli 
1824 einen Anhaltspunkt der fo allgemein lautenden Beftimmung der Kr er 
orbnung etwas engere Graͤnzen zu ſezen. Die mit dem Strafedikt in's Reben 
getretene Eintheilung der Arbeitsbausftrafe in zwei Grade, wovon ber erſte Brad 
einzutreten bat, wenn das Verbreden mit einer nicht über Ein Jahr gehenden 
Freiheiteſtrafe zu büßen it, und die Beſtimmung des Art: 10. der Militärfiraf 
geſehe, wonach bie Entlaffung eines Offiziers erſt mit mehr als Ginjährigem 
Beftungsarreft norhiwendig verbunden ift, bildeten Analogieen, woburd ſich bie 
Verwaltung veranfaßt fab, bis zu einer künftigen Revifiom der Kriegs:Dirnfi: 
Drdnung den Grundſatz anzunehmen, daß die Entziehung des Invaliden Trakta—⸗ 
ments erſt dann einzutreten habe, wenn das begangene Verbrechen nad. 6 9. 
des Strafedikts nicht mehr im erften Brad des Arbeitshaufes, mithin ‚mit einer 
mehr als Einjährigen reibeitsftrafe gebüßt werben müßte, 

Ob Strafen, welche den Verluſt der Dienftftelle zur Folge haben, auch ben 
Berluft des Imvaliden:Traktaments nad) fi zieben, ift eine Frage, melde ber 
Regel nach kein praßtifches Intereffe haben wird, weil der Genuß des Invaliden⸗ 
Traktaments durch Uebernahme einer Givilftele, deren Ertrag das Inpaliden: 


547) Bergl. den Zuftigminift,»Erlaß vom 18. Bebruar 1850. 


BR © U) 





Note vom 12. Juli 1856. 2589 


Zraftament um ein Deittheil überfteigt, verloren gebt; wer aber ber ihm vers 
liehenen Civilſtelle wegen Vergehen verluftig erflärt worden ift, Feine Anfprüde 
mehr auf Invaliden:Zraktament zu machen hat. j 


Im vorliegenden Falle ift aber biefe Frage allerdings fehr praftiih. Wer: 
möge Entichliefung vom 23. October 1832 ift nämlich dem Invaliden N., als 
er zum Gdultheißen und Rathöfhreiber in R. ermählt wurde, mit Ruͤckſicht 
auf fein geringes Dienfteintommen der ungefhmälerte Genuß feines Invaliden⸗ 
Zealtaments von jährlihen 30 fl. belaffen worden, und es fragt fih nun, ob 
niht R. dieſes Zraftaments durd die gegen ihn erkannte Dienftentfegung ver: 
fuftig werde. 

Nah der Analogie des Art- 34. des Strafebilts follte man nicht zweifeln 
bürfen, daß die Dienftentlaffung auch den Verluſt des Invaliden:Zraktaments zur 
Folge habe. 

Wenn nämlich diefem Artikel gemäß Strafen, welche ben Verluft der Dienft: 
flelle zur Folge haben, aud den Werluft der Penfion ober des Quiescenten:@e: 
baltes nah fih zieben, fo follte man kein Bedenken tragen dürfen, bdenfelben 
Strafen aud die Wirkung einzuräumen, daß fie den Verluſt des SInvaliden: 
Zraftaments zur Folge haben follen. 


Indeffen ift einmal nirgends ausgeſprochen, daß Entlaffung ober Entfegung 
von einem Giviltienft, mit welhem das Invaliden: Zraftament verbunden war, 
auch deffen Verluft nach ſich ziebes und dann erheben ſich doch einige Bedenklich- 
keiten, ob das Invaliden: Eraltament in diefer Beziehung einer Penfion oder 
einem Quiescentengehalt gleidzuftellen fei. 


Der Unfprub auf Penfion oder Quiescentengebalt wird erft durch die Anz 
Rellung im Staatedienfte erworben, und gebt wieder verloren, wenn ber Schuldige 
eine Strafe verwirkt, welche den Verluft der Dienftfiele zur Folge hat. 

Der Berluft bezieht fih bier immer nur auf Rechte, die erft durch Anftellung 
im Staatsdienfte erworben werden; ein im Invaliden:Zraftament ftehendes In; 

- dividuum bat aber bereits ein durch feine früheren Militärdienfte erworbenes Recht 
auf diefes, ehe es in einen Stats: oder Commundienſt Übertritt. 


Beftimmungen bes Strafedikts, welche blos auf ben Staatsbienft und bie 
dadurch erworbenen Rechte ſich beziehen, auch auf andere Rechte anzuwenden, die 
ſich auf einen gang andern Ermwerbstitel gründen, dürfte daher um fo weniger 
zulaͤſſig ſeyn, als bierducch dem Strafeditt eine ausdehnende Auslegung gegeben 
würde, welde mit Poenal:Santtionen überhaupt nit vereinbar iſt. 

Aus lisgt bereits ein Praͤjudiz darüber vor, indem dem vormaligen Stabt: 
ſchultheißen R., welder duch Erkenntniß des K. Gerichtöhofs für den Donau: 
reis vom 5. Dezember 1827 zur Entfegung von feinem Amte und zu dreimonat: 
iher Polizeihausitrafe verurtheilt worden, fein Invaliden-Traktament von jähr: 
lihen 36 fl. nicht entzogen worden ift. 

Wenn daher der Griminal: Senat des K. Gerihtebofs für den Schwarzwald: 
treis fih nicht veranlaft findet, den Verluſt des Invaliden:Zraltaments gegen R. 
nachträglich noch auszuſprechen, fo wird berfelbe von der Verwaltung beffen nicht 
verluftig erklaͤrt werden. 


Sich damit ꝛtc. itc. "ve Huͤgel. 
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2390 Kriegs: Gefeße 


1529. 

Erlaß des K. Oberkriegsgerichts an fämmtliche Aubditore, 
betreffend die Beftrafung einfacher Unzuchtsvergehen ber in 
der Garnifon anmwefenden Unteroffiziere und Soldaten, 
vom 5. Detober 1836 #8), 





Aus Anlaß eingefommener Anfragen, betreffend die Voll⸗ 
ziehbung des Gefeßes vom 22, Juli d. J. über die Me \ der 
einfachen Unzuchtvergehen an den in der Garnifon anwefenden Unters 
offizieren und Soldaten, wird dem Herrn Auditor hierdurch Folgen- 
des zu erkennen gegeben: 

4) Den in der Garnifon anwefenden Soldaten und Unteroffizieren 
ift wegen unehelichen Beifchlafd von der Militärbehdrde die⸗ 
felbe Geldbuße anzufegen,, welche nach Art. 1. des Geſetzes, 
je nach Verfchiedenheit des Falles, einzutreten bat. 

2) Gleih bei dem * der Geldbuße iſt in dem Erkenntniß 
zugleich diejenige Gefaͤngnißſtrafe auszudruͤcken, welche nach 
Art. 2. des Geſetzes an die Stelle der Geldbuße zu treten 
hat, wenn dieſe von dem Schuldigen nicht binnen der uner⸗ 
ftrecflichen Frift von vierzehn Tagen, von dem Tage der Er: 
dffnung des Erfenntniffes an gerechnet, entrichtet wird. 

5) Die Soldaten und Unteroffiziere find bei der Erbffuung des 
Erfenntniffes zur Erklärung aufzufordern, ob fie die Geldbuße’ 
bezahlen, oder der an ihre Stelle tretenden Gefängnißftrafe 
ſich unterwerfen wollen. 

4) Erflärt der Schuldige, die Geldbuße bezahlen zu wollen, fo 
kann die Gefängnißftrafe nicht eher vollzogen werden, als bis 
die zur Entrihtung der Geldbuße geftattere Frift von vierzehn 
Tagen fruchtlos, das heißt, ohme daß der Schuldige die ans 

eſetzte Geldbuße entrichtet bat, abgelaufen ift. 

5) In welche Kafje die einer Militärperfon von der Militärber 
börde angefette Geldbuße zu entrichten fei, wird durch eine 
fpätere Verf gung beftimme werden. 

6) Zieht ed der Schuldige vor, fich lieber der Gefängnißftrafe 
u unterwerfen, fo fann diefe in dem Augenblide, wo er 
Poldyes erflärt, volljogen werden. 

7) Die nad Art. 2. eintretenden einfachen ——— 
fonnen, wenn ſolche an Soldaten und Unteroffizieren beim 
Regiment vollzogen werden follen, aus Ruͤckſichten für mie 
litärifche Dienſtzwecke in verhälmißmäßig gefchärfte Arreſt⸗ 
firafen verwandelte werden, wobei der in Art. 454. der Mis 
litärftrafgefege angegebene Maßſtab zu Grund zu legen, und 
zweitägige einfache Arreftftrafe erften Grads einer Einrägigen 
firengen Qrreftftrafe zweiten Grads gleich zu achten ift. 


548) Vergl.bei Gorpsbefehl vom 17. Februar 1837 und den Erlaß vom 23. Febr. 1857» 


Corpsbefehl vom 6/7. November 1856. 2591 


1330. 


Ausfchreiben des K. Kriegsminifteriums an die Regi— 
mentsquartiermeifterämter, betreffend die Verpflegung der 


in Urlaub gefchicten Leute, 
vom 41. Dctober 1856. 





Da bie Verpflegung der in Urlaub gefhidten Leute verfhieden berechnet 
wurde, fo werden die Regimentsquartiermeifterämter hierüber auf den Inhalt der 
ihnen mitgetbeilten Etats verwieſen, in melden diefe Verpflegungstage unter denen 
der übrigen Präfenz berechnet find, und in keiner Beziehung ein Unterfchieb der 
Berehnung ber Gebühren flattfindet, vielmehr find ſolche keute gerade fo zu bes 
traten, wie wenn fie no in diefen Tagen präfent wären, 

Diefe Marſchverpflegung wird alfo nit über die Zeit. ber im Etat be: 
flimmten Beurlaubung binaus bezahlt, fondern die Reute werden um fo viel 
früher entlaffen, daß fie an dem im Gtat beftimmten Beurlaubungstage außer 
Verpflegung find. Da bie Beit des Marfches ungleich ift, fo findet eine Aus: 
gleihung in der Rehnung in der Art ftatt, daß zufammen nicht mehr Portionen 
ausgegeben werben, daß alfo die Leute alle um fo viel früher entlaffen werben, 
als einzelne durch diefe Marfchverpflegung länger verpflegt werben müjfen. 

Es werden alfo nad) Maßgabe des Etats auf biefelbe alle Gebühren berechnet 
und abgegeben, wie auf die Anmefenden, wogegen es fi aud von felbft verfteht, 
daß am lepten eines Monats das Indalidengeld abgezogen werben muß. 

(Für die der Reiterei und Garde.) 

Nur bei der Reiterei tritt, bis eine andere Beftimmung durch einen Bünftigen 
Etat gegeben werden ann, die Ausnahme ein, daß für die Rekruten, welche im 
Fruͤhjaht zugerheilt und fogleih nah der Beridigung wieder entlaffen werden, Fein 
Propretes@eld berechnet werden kann, weil folde gar nicht eingekieidet werden 
und ibre Berpflegung für die Marſchtage noch befonders nadhgetragen wurde, 
folhe alfo nicht von der Zabl der ſchon früher im Etat enthaltenen Portionen 
beftritten werden ann. 

Db nun glei in der Verrehnung (bei ber Neiterei: mit Ausnahme des 
vorflehenden befondern Falles) es Beinen Unterſchied macht, ob der Mann in der 
Kaferne oder auf dem Marfche noch in Verpflegung ſteht, fo ift doch in ber 
Bahlungslifte wegen der Gontrole und Vergleihung mit den Rapporten unter den 
Bemerkungen ber Tag der Beurlaubung mit den Tagen, welde ein Mann auf 
dem Marie in Urlaub verpflegt wurde, anzugeben, 

Stuttgart den 44. October 1836. 


1351. 
Eorpsbefehl in Beziehung auf die angeordnete — 


Veraͤnderung fuͤr die Mitglieder des in u 


und die übrigen Militärbeamten, 
vom 6/7.,Rovember 1856. 


— — 


In Gewaͤßheit der durch das hoͤchſte Decret vom 27. Detober d. I. ange⸗ 
ordneten Uniforms:Beränderung haben künftig bie Mitglieder * Kriegsdepartes 
151 
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2392 Kriegs: Gefehe. 


ments und die übrigen Militärbeamten flatt der bisherigen blauen Uniform:Bein: 
Heider in bie Stiefel, dergleihen Pantalons über die Stiefel zu tragen, 

Die kurzen Beinkleider mit feidenen Strümpfen und Schuben find aud bei : 
biefen Beamten abgefhafft, flatt deren werden bei Bällen und fefllihen @elegen: 
heiten. bei Hofe, wo biefe bisher vorgeichrieben waren, weiße Zudpantalons mit 
weißen Stegen aud leihten Stiefeln ohne Sporen getragen. 

iejenigen Departement: Mitglieder, welche mit den Staböoffizieren in gleichen 
Rangftufen ftehen, und melde daher die Auszeihnung diefer Grabe tragen, baben 
diefe Pantalons mit den für diefe Grade vorgefhriebenen Bortenftreifen nach bem 
Metall der Epaulettes befegt. , ’ 


— — — — 


1332. 


Erlaß des K. Oberkriegsgerichts an das Commando des 
— betreffend die Frage, ob Auditore zu Errichtung eines 
’ Teftaments befugt feyen, 
vom 415. November 1856. 





Auf die Anfrage vom 6/8 d. M. wird dem Commando Nach: 
ftehendes erwiedert: 
Uneradhtet die dienſtliche Obliegenheit eines Auditors, als 
Juftitiard oder Gerichtshalters, zunächit ſich darauf beichränft, die 
beim Regiment vorfommenden Rechtsangelegenheiten, fofern und 
foweit e unter der militärifchen Autoritaͤt des Commando's ihre 
Erledigung zu erhalten beftimmt find, zu beforgen, fo enthält doch 
fon der den 9. October 4807 erfchienene 
„Staat für einen Auditor in Koͤnigl. Wilrttembergifchen 
Kriegsdienften 

$. 4. die ausdrädliche Beftimmung, 
„daß der Auditor fich aller beim Negiment befindlichen Mi⸗ 
litärperfonen in all’ ihren rechtlichen Angelegenbeiten gewiſſen⸗ 
baft anzunehmen, und fie mit Rath und That zu unters 
ftügen babe.” 

Diefe ziemlich allgemeine und vage Beltimmung fann nun aber 
nicht dahin ausgelegt werden, daß ein Auditor fchuldig und vers 
bunden fein folle, Privatrechtöftreitigkeiten der Regimentsange: 
hörigen, die vor einem andern ald dem militärifchen Forum ans 
bängig find, gleichwie ein Sadhwalter zu behandeln und zu bes 
arbeiten, oder überhaupt Rechtögefchäfte von größerem Umfange, 
die feine Beziebung auf das milirärifhe Verhälmiß haben, von 
 Megimentsangehdrigen fich aufbürden zu laffen. Denn leicht Fbnnte 

es ſonſt geſchehen, daß einzelne Regimentsangehdrige, welche in 
viele Rechtsgeſchaͤfte verwidelt find, einen Auditor dergeftalt in 
Auſpruch nehmen durften, daß er feinem eigentlichen Berufe ents 
jogen würde, 


Erlaß vom 15. November 1856. 2393 


Ohnedieß muß bemerkt werden, daß die oben angeführte Be: 
flimmung zu einer Zeit ertbeilt wurde, wo die Militärperfonen in 
allen bürgerliben Rechtsſachen unter militärifcher Gerichtsbarkeit 
ftanden, was feitdem wefentliche Abänderung erlitten hat, und daß 
damals jedes Regiment mit einem Auditor verfehen war, während 
jegt ein Auditor in der Regel mehre Regimenter zu verfehen und 
eben darum weniger Zeit hat, fich den Privarangelegenheiten der 
Angehdrigen diefer Negimenter zu widmen. 

Dagegen leidet es feinen Zweifel, daß es überhaupt in der 
Stellung jedes Auditord liegt, die Angehdrigen der Xruppenab: 
theilung, der er zugegeben ift, in ihren NRechtsverhältniffen, wenn 
folche audy gerade Feine militärifche Beziebung haben follten, auf 
geeigneted Erfuchen mit Rath zu unterftägen und ihnen auch, fo 
weit es feine übrigen Berufsgeſchaͤfte zuläffig machen, und nad 
Maßgabe der Umflände auch thätig an die Hand zu gehen. 

Was nun aber insbefondere die Frage betrifft, ob ein Aubditor 
die Obliegenheit habe, auf Verlangen eines präfenten Unteroffiziers 
odes Soldaten deffen legte Willensverorbnung zu Papier zu bringen, 
fo muß zwifchen dem Zuftand im Feld und in Garnifon wohl unters 
fchieden werden. 

In Garnifon und auf Friedensmärfchen kann eine Militär: 
— ein —— privilegirted militaͤriſches Teſtament mit 

echtsguͤltigkeit gar nicht fertigen. 

Aber auch die dffentlichen Teſtamente, wie fie bad wuͤrt⸗ 
tembergifche Landrecht vorfchreibt, Fonnen in Garnifon vor der 
Militaͤrbehdrde nicht errichtet werben, und es ift in dem Königl. 
Dekret vom 44. März 1815, „die Militärjurisdiction betreffend „‘’ 
fogar verordnet, daß alle teftamentlihe Dispofitioneu activer Mi: 
litärperfonen und ihrer Angehörigen, nur mit Ausnahme der (nur 
allein im Feld gültigen) privilegirten militärifchen Teftamente , fos 
fern fie nicht in der Gewahrfam des Teftirerd bleiben, bei der 
Eivilbehdrde zu hinterlegen, aufzubewahren und zu erbffnen feien. 

Mas aber die Privat: Zeftamente betrifft, wobei ein Notar 
oder gefchworener Schreiber Iandrechtlicher Ordnung gemäß zu ins 
firumentiren hat, fo ift gefeßlich nicht entfchieden und jedenfalls 
——— ob ein Auditor eine ſolche —— guͤltig uͤbernehmen 
dnne. Es ſind wenigſtens fo verfaßte Teſtamente nach dem Tode 
des Erblaſſers im Proözeßwege ſchon angefochten worden, und es 
iſt keiner Militaͤrperſon zu rathen, auf die angegebene Weiſe zu 
teſtiren. Hienach kann überhaupt bei letzten Willensverordnungen 
der Militärperfonen in Garniſon oder auf Friedensmaͤrſchen eine 
dienftliche Beziehung des Auditord nicht geltend gemacht werden. 

Dagegen wird fein Auditor, der feine Stellung begriffen hat, 
fi jemald weigern koͤnnen, Angehdrige der Truppenabtheilung, die 
er zu verfehen hat, auf vorgängiges Erfuchen, — denn eine Dienfts 
ſache bis zum Gommandiren fann aus einer foldyen Privarfacye 
nicht gemacht werden, — bei ihren letzten Willensverordnungen auf 
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geeignete Weiſe mit feinem Rath zu unterftägen und ihnen felbft 
tbätig an die Hand u eben, falls fie etwa nach gemeinen. Rechten 
teftiren oder bet fchriftlicher Abfaſſung ihres Teftaments den Bei- 
ftand des Auditors gebührend nachſuchen wollten, el 

r > 


15535. - 


Verfügung des K. Oberrefrutirungsrarhs in Betreff der 
Koften für die Verpflegung der bei der Einlieferung zu den 
Regimentern einquartierten Rekruten, 


vom 14. Januar 4837 99, 








Nah F. 417 der Inſtruktion zum Nefrutirungdgefe vom 
10. Februar 1828 (Reg.⸗Bl. von 1828, Seite 856) foll der Auf: 
wand, der dadurdy entfteht, daß die Rekruten auf dem Marfcbe 
bei ihrer Einlieferung zu den Regimentern unterwegs einguartiert 
werden, und von den Quartierträgern nicht nur Dab und Fach, 
fondern auch Hausmannskoſt erhalten, in die Oberamtövergleichung 
aufgenommen und von der davon betroffenen Amtskoͤrperſchaft ges 
tragen werben. 

Zu Befeitigung der dadurch bewirken Ungleichheit haben Se. 
Kbunigl. Mas. vermdge höchiter Entfhbließfung vom 42, d. M. 
genehmigt, daß dieſe Koften für die Zukunft, und ſchon bei der 
nächften Einlieferung der Rekruten von der Aushebung ded Jahres 
4837 , in gleicher Art, wie bei andern militdrifchen Einquartierungen, 
von der Oberkriegskaſſe bezahlt werden. 

Es wird daher Nachfteheudes zur Nachachtung befannt gemacht : 

$. 4: Die Dberämter haben die Begleiter, welche den Rekruten 
bei ihrer Einlieferung an die Regimenter mitgegeben werben, mit 
einer Marſchroute zu verfeben, und in diefer Die Orte zu bezeichnen, 
in welden die Mannfchaft über Mittag oder über Nacht einzus 
quartieren ift. 

Zugleich ift die Zahl der einzuliefernden Rekruten in der Marſch⸗ 
route mit Buchftaben auszudrüden. 

Sollte unterwegs die einzuliefernde Refrutenzabl durd Ent: 
—**8 Einzelner ıc. oder durch Zuwachs nachgefolgter Rekruten 
eine Abänderung erleiden, fo iſt ſolche von dem Begleiter auf der 
Marfhroute, umter der Bemerkung, an welchem Tage und an 
welchem Orte foldye eingetreten, beizufegen, und vom dem Vorfteher 
des nächften Orts beurkunden zu laffen. 


349) Regierungsblatt ©. 31. 


Verfügung vom 14. Januar 41837, 23595 


92%. Die Rekruten haben erforderlichenfalld des Tags wenig⸗ 
ftend fieben Stunden zu machen; jedoch ift darauf zu fehen, daß 
die legte Nachrftation fo mahe bei der betreffenden Garnifon fei, 
daß die Mannfhaft Vormittags bei guter Zeit in der Garnifon 
eintreffen koͤnne. 

F. 3. Die Vertheilung der einzuquartierenden Rekruten unter 
die Einwohner eines Orts, fo wie die Verpflegung derfelben mits 
telft Reihung guter Hausmannskoft, gefcbieht nach den für milis 
tärifche Einquartierung überhaupt beftehenden Gefegen und Verord⸗ 
nungen. 

$. 4. Die Begleiter der Mannfchaft haben fich unterwegs 
felbft zu verkdftigen, worauf bei der ihnen zu beftimmenden Belo 
nung Ruͤckſicht zu nehmen ift. 

Die Begleiter werden, wie bisher, von der Amtöpflege des abs 
fendenden DOberamtö, bezahlt. 


$. 5. ge die Verpflegung der Rifruten im Quartier wird die 

für das Militär jeweilig feftgefeste Vergätungs = Tare, welche ges 
enwärtig’ in vierzehn Kreuzern für den Mann auf einen Tag be: 
feht, von der Ober⸗Kriegskaſſe bezahlt. 

MWird in einem Orte blos über Mittag einquartiert, fo werden 
auf den Mann acht Kreuzer, für Nrachteifen und Fruͤhſtuͤck auf den 
Mann fechE Kreuzer bezahlt. 

$. 6. Die Ortsvorfteher haben ſich von den Begleitern ber 
Mannfhaft für die erhaltene Verpflegung befcheinigen zu laffen, 
und. diefe Beicheiniguugen durch Wermittlung ihres vorgefegten 
Dberamts an den Ober⸗Rekrutirungsrath einzuſchicken. 

6. 7. Die Begleiter der Rekruten übergeben bei der Ankunft 
in der Garnifon ihre Marfchroute dem betreffenden Regimentds 
Commando, welches filr die Zahl der eingelieferten Refruten darauf 
befcheinigt, und die Marfchroute fofort zur DVergleihung mit den, 
den Ortövorftehern audgeftellten Befcheinigungen, für die erhaltene 
Verpflegung gleihfalld an den Oberrefrutirungsrarb einfendet. 


F. 8. Der Betrag der liquidirten —— wird von 
dem Kriegs⸗-Miniſterium auf die Ober-Kriegskaſſe angewieſen, den 
Dberämtern von dem Ober-Rekrutirungsrath befannt gemadht und 
von der Ober: Kriegsfaffe den Oberamtöpflegen zur Nushändigung 
an die Gemeindepflegen der betreffenden Orte ausbezahlt werden. 


Stuttgart, den 14. Januar 1837. 
Gdriz. 
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1554. 


Erlaf des K. Kriegsminifteriums an das K. Oberkriegs— 

Gericht, betr. die Vollziehung militärifcher Arreftftrafen in 

bürgerlichen Gefängniffen und insbefondere die Walderceffe 
beurlaubter Soldaten, 


vom 17. Januar 183739. 


Dem Oberkriegögericht wird auf den Berihrt vom . . die 
Vollziehung militärifcher Arreftitrafen in buͤrgerlichen Gefängniffen, 
und insbefondere die Waldexceſſe beurlaubter Soldaten betreffend, 
— hierdurch Folgendes zu erkennen gegeben: 

Da ficy die bei weitem größere Zabl der militärifchen Befehls⸗ 
baber für die Beibehaltung des biöherigen Verfahrens bei Beſtra— 
fung der von den Beurlaubten begangenen Disciplinar +» Vergeben 
audgefprochen haben, und da fie demfelben fein anderes Berfabren 
zu fubjtituiren wiffen, das micht noch größere Nachtheile Außern 
würde, fo foll an der bisherigen Verfahrungeweife, wonach bie 
Strafe zwar von der Militärbehbrde angefegt, wenn aber ber 
Schuldige die Mittel zur Bezahlung der Strafvollziehungskoſten im 
bürgerlichen Gefängniffe befigt, von der Civilbehoͤrde vollzogen 
wird, bis auf weitere Verfügung Nichts abgeändert. werden. 

Mas fodann inäbefondere die Walderceffe der Beurlaubten bes 
trifft, fo ift das K. Finanz: Minifterium um Mittheilung feiner 
Anſicht erfucht worden, ob nicht die den Forftämtern durd die K. 
Verordnung vom 27. Februar 4815 übertragene Strafbefugniß, 
wornach fie gegen beurlaubte Soldaten bis auf achttaͤgige geichärfte 
Gefängnißftrafe erkennen durften, der Verordnung vom 8. Dezems 
ber 1818 ungeachtet ,„ jet noch als zu Recht und in Kraft befte: 
bend zu betrachten fein dürfte, oder ob nicht zu Erreichung deffel: 
ben Zweckes, welden die Verordnung von 1815 im Auge hatte, 
den ———— dieſelbe Strafbefugniß gegen beurlaubte 
Soldaten und Unteroffiziere, wie früher den Forſtaͤmtern, uͤbertra⸗ 
gen werben wollte. 

Nach der Heußerung des K. Finanz » Minifteriums nimmt je: 
boch dafjelbe bei der ausdrücklichen Beftimmung der Verordnung 
vom 8. Dezember 1818, auf welche auch in der fpäteren Verord⸗ 
nung vom 29. Yuli 41827 $. 3 (MRegierungsbl. ©. 524) die Unter: 
fuhung und Beftrafung der Dienftvergehen der Forfibeamten bes’ 
treffend, hingewieſen worden fei, Anftand, ohne befondere Hbochſte 
Ermaͤchtigung die Befugniß der Forftämter zu Erkennung von Ges 





350) Den bie früheren Gorpsbefehle vom 4, October 1819 und 40, Octo⸗ 
1836. 


— — — 


— — 


K. Befehl vom A, Februar 1837. 2397 


fängnißftrafen gegen beurlaubte Soldaten wegen Waldvergehen auf 
acht Tage zu erweitern. 

Gegen die Ueberlaffung einer ſolchen Strafbefugniß an die 
Kreis: Finanzfammern bat aber dad K. Finanzs Minifterium das 
Bedenken erhoben , daß bdiefelben in Ermanglung einer gefeglichen 
Beftimmung biefür,, nur durch eine fdrmliche Delegation erfolgen 
Fönnte, daß ferner bei der bedeutenden Zahl foldyer Vergehen beurs 
laubter Soldaten durch die erforderlichen Berichrs:Erftattungen der 
———— und die Straferkennung durch die Finanzkammern die 

eichäfte zu fehr vermehrt, auch die Strafe zu ſpaͤt gegen die Er: 
cedenten erfannt und vollzogen werden wilrde, 

Dagegeu hat fih dad K. Finanz» Minifterum erboten, den 
Dre die Weifung ertheilen zu wollen, daß fie von den 

aldvergehen der beurlaubten Soldaten und Unteroffiziere, wenn 
deren Beitrafung im Werhältniß zu der geſetzlich angedrobten Geld: 
buße oder wegen Wiederholung die Befugniß der Forftämter zu 
Erkennung einer dreitägigen Gefängnißftrafe Überfteigen follte, dem 
Regiments:Commando, unter Bemerkung der nad) der Anficht des 
Forftamts geſetzlich oder herfümmlic) a erfennenden Ahndung, 
zum Zweck der Anſetzung der Strafe Nachricht zu geben haben, 
und fodann die Strafvollziehung,, ohne Einberufung des Ercedens 
ten durch das em einzuleiten fei. 

Da bei: diefem Verfahren, das wohl bisher ſchon uͤblich war, 
der Zweck, die Nachtheile der Einberufung folder Waldfrevler zum 
Regiment. zu vermeiden, ebenfalld erreicht wird, fo bat ſich das 
Kriegsminiiterium gegen dad K. Finanz: Minifterium damit einver: 
ftanden erflärt, und daffelbe nur erſucht, feinem Erbieren gemäß 
dur Herftellung eines gleichfdrmigen Verfahrens fämmtliche Forſt⸗ 

meter in diefem Sinne befcheiden zu wollen. Auch ift an die Mis 
litaͤr Commando's eine entfprechende Weifung von bier aus erlaffen 
worden. 
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1335. 
K. Befehl, betr. die Beſetzung niederer Stellen, 


vom A. Februar 1837 351), 





Seine Königl. Majeftät laffen dem K. Kriegeminifterium auf deffen Bericht 
vom 30. dv. M. eröffnen, daß Höhft Diefelben für diefesmal die proviforifhe Be: 
fegung der bei bemfelben erlebigten Ganzlei:Dieneröftelle genehmigen wollen. 

“ Künftig follen aber von dem K. Kriegsminifterium die Anträge zu Belegung 
von niederen Stillen Seiner Majeftät vorgelegt werden, wie ſolches auch von ben 
andern K. Minifterien geſchieht. 


351) Durch die K. geheime Kriegskanzlei dem Kriegeminifterium eröffnet. 
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1356. 


Erlaß des K. Kriegsminifteriums an die Oberfriegskaffe, 
betr. die Umfchreibung der Cautions: Obligationen von De: 
ferteuren auf den / Invalidenfond, 


vom 4. Februar 1837. 





Aus Veranlaſſung der Ausſtellungen von der Oberrechnungs⸗ 
Kammer über die Beurkundung der Umjchreibung der dem Invali⸗ 
denfonds zugeiprocdyenen Gautionsfapitalien vom Deferteurs ift nun 
im Einverftändniß mit dem ſtaͤndiſchen Ausfchuffe befchloffen wor⸗ 
ben, daß Fünftig bei jedem dem Invalidenfonds zufallenden Eau: 
tiondfapital dad Defret an die Oberkriegskaſſe, wodurd das Eapi: 
tal ibr in Verwaltung für den Invalidenfonds übergeben wird, auf 
das Cautions⸗Juſtrument felbft geſetzt werde, womit die — 
kaſſe daſſelbe der Schuldenzahlungskaſſe vorzulegen hat, und d e 
darauf die Umfchreibung vornehmen und daß dieß geſchehen fei, 
auf dem Cautions-Inſtrument beurfunden wird. 

* Beziehung auf die aͤlteren Cautions-Capitalien des Inba⸗ 
lidenfonds wurde beſtimmt, daß die Dekrete von den Beilagen der 
Oberkriegskaſſenrechnungen getrennt und je den betreffenden Cauti⸗ 
onsinftrumenten beigefchloffen werden, womit foldye ebenfalld nach» 
träglih der Staatsfhuldenzahlungefaffe vorgelegt werden follen, 
damit folche die Umfchreibung auf den Invalidenfonds noch beur: 
kunden Fann, 

Stuttgart, den 4, Februar 1837. 


1337. 


Corpsbefehl, betr. die Beſtrafung der einfachen, Un; 
zuchtsvergehen der bei den Fahnen befindlichen Militär: 
perfonen , 


vom 17. Kebruar 1837. 





Es ift die Frage aufgeworfen worden, ob die bei den Fahnen 
befindlihen Milttärperfonen, wenn fie wegen unehelichen Bei Be 
u beftrafen find, mit deufelben Geldbußen zu belegen feien, we 
= Art. 1. des Gefeed vom 22. Juli 1856 die Beitrafung der 
einfachen Unzuchtvergehen betreffend, je nach Verichiedenheit des 
als, feftgeiegt feien, und wenn diefe Frage bejaht werden follte, 
n welche Kafle die von der Militärbehörde angefegten Geldftrafen 
zu entrichten feien ? 

Da nun die Anwendbarkeit des Gefeßes auch auf die bei den 
Fahnen befindlichen Militärperfonen keinem Zweifel unterliegt, fo 


Erlaß vom 23. Februar 1837. 2399 


daß ed dem Schuldigen in einem ſolchen Falle ebenfalls freifteht, 
die gefeglihe Geldbuße zu bezahlen und nur dann, wenn fie bie 
ihnen angefegte Geldbuße binnen der unerftredlichen Frift von 44 
Tagen nicht entrichten, der dann eintretenden Gefängnißftrafe uns 
terworfen find, fo wird hiemit verfügt, daß auch bei den in ber 
Garnifon zur Abruͤge kommenden Unzuchtvergeben der Dffiziere, 
Unteroffiziere und Soldaten , bei den beiden letztern, wenn fie zur 
präfenten Mannfchaft gebdren , von der Militärbehdrde zuerft die 
"in Art, 1. des Geſetzes über die Beftrafung der einfachen Unzucht: 
vergehen beftimmte Geldbuße anzufegen, nah Maßgabe des Art. 2 
aber gleich bei dem Anfag der Geldbuße zugleich die Freiheitsſtrafe 
aus zudruͤcken fei, welche einzutreten’ hat, wenn der Schuldige die 
Geldbuße nicht innerhalb vierzehn Tagen entrichtet. 

Die Freibeirsftrafe ift wirklich auch erft dann zu vollzieben, 
wenn der Schuldige erklärt, die Geldbuße nicht entrichten zu Fbns 
nen, oder wenn er die Friſt von vierzehn Tagen voruͤbergehen läßt, 
ohne die Geldftrafe zu bezahlen. 

Was fodann die Frage betrifft, im welche Kaffe die von ber 
Militärbehdrde angefegten Geldftrafen zu entrichten feien, fo find 
die Megimentöquartiermeifter angewiefen worden, ſolche von ben 
Schuldigen für die Oberkriegskaſſe einzuziehen. Wonach die Audi⸗ 
tors und Regimentsquartiermeiſter theils von bier aus, theils von 
dem Dberkriegögericht die erforderliche Weifung erhalten haben ®#). 


1338. 


Erlaß des K. DOberfriegsgerichts an fämmtliche Auditore, 
betr. die DBeftrafung der Unzuchtvergehen der Militär: 
Perfonen, 


/ vom 23. Februar 1837. 





Unter Beziehung auf den Erlaß vom 5. Dftober 1836 und 
den Gorpsbefehl von 417. diefes, die Beſtrafung der Unzuchtverges 
ben betreffend, wird der Herr Auditor — bierdurd in Kenntniß 
geſetzt, daß die von Militärperfonen wegen Unzuchtvergehen vers 
wirfren und von der Militärbehdrde angeſetzten Geldftrafen durch 
den betreffenden Regimentsquartiermeifter für die Oberkriegskaſſe 
einzuziehen find. 

au diefem Behuf bat der Herr Auditor im jedem einzelnen 
Falle dem betreffenden Regimentsquartiermeifter eine Urkunde zus 
zuftellen,, weldhe den Namen des Schuldigen, die Bezeichnung des 
Unzuchtvergehens, (ob es nämlich der erfte Fall, oder der erfte, 
Dr oder ein weiterer Ruͤckfall fei) und den Betrag der von dem 

chuldigen zu entrichtenden Geldftrafe zu enthalten hat. 


—— 7e ⸗ — 


352) Siehe den Erlaß des Oberkriegegerichts vom 23. Februar 1837. 
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Am Schluſſe des Rechnungsjahres hat ſodann der Herr Audi⸗ 

tor ein nach anliegendem Schema verfertigtes Verzeichniß aller im 

Laufe des Jahres vorgelommenen Geldftrafen diefer Art dem Ober: 

kriegsgericht vorzulegen, oder wenn Feine vorgelommen find, eine 
Sehlanjeige zu erftatten, 


Verzeichniß 


der 


von Militaͤr⸗Perſonen wegen Unzucht: Vergehen verwirkten, von der 
Militärbehdrde angefezten Geldftrafen von dem Rechnungsjahr 18°*/ar. 
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* Bezeichnung des Un⸗ 
X Stand zu => zuchtvergehens (ob es — 
J Sg ; nänılich der erfte Fall,|  . 
ı Ei" bes burtdort und (mit Bud» 
\ —— * Oberamt —* erfle, zweite * ſtaben aus⸗ 
Geſtraften Geftraften. ein — — wubrüden). 
Bi, 


i 


| 
Beifpiel: 


1 |Belbwebel |3. Infant.=) Joh. Müller | zweiter Rückfall. 
Regiment von Erligheim, 
Beſigheim 
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„ 8. Verordnung vom 8. März 1837. ‚ 2401 


1339. 


8. Verordnung, betr. die Befähigung zu Anftellungen 
in dem Departement des Kriegswefens, 


vom 8. März 1837). 





Wilhelm von Gottes Gnaden Koͤnig von Württemberg. 

Ju Beziehung auf die Befähigung zu Anftellungen in dem 
Departement des Kriegsweſens verordnen und verfügen Wir, nach 
Unhdrung Unferes Geheimen Rathes, wie folgt: 

‚94. Die Befähigung zur Anftellung im Departement bes 
Kriegöwefens, ift bei Stellen, für deren Gategorie bei Anftellungen 
in den übrigen Departements die höhere Dienftpräfung erfordert 
—*— durch die genuͤgende Erſtehung einer ſolchen Pruͤfung ebenfalls 

edingt. 

* Zur Bewerbung um folgende Stellen im Militaͤr⸗Verwaltungs⸗ 
fache, als: Regimentd:Quartiermeifter, Arfenal-Gommiffäre, Krieges 
Eommiffäre, Erpeditoren im Kriegs: Departement, mit Einfchluß der 
Canzlei⸗ Aſſiſtenien, Affefforen und Raͤthe im Kriegs: Departement, mit 
Einfluß des Ober: Kriegsfaffiers, ift befähiget, wer die im Departes 
ment des Innern oder ber Finanzen durch die neueren Berordnuns 
gen vom 10. Februar 4837 vorgefchriebenen höheren Dienftprifuns 
gen genuͤgend beftanden bat: 

$. 3. Die Befähigung zur Anftellung ald Auditor, Affeffor 
oder Rath des Ober-Kriegsgerichts ift durch die gemägende Erſte⸗ 
bung ber na Ph Dienftprüfungen im Zuflizs Departement bedingt. 

$. 4. Fur die Anftelung in den technifchen Aemtern vom aͤrzt⸗ 
lihen und vom Baufache gelten die für diefe Fächer im Allgemeis 
nen beftehenden Beftimmungen. 

$. 5. Bei der Befekung aller übrigen, oben nicht namentlich 
aufgeführten Stellen im Verwaltungsfache ſoll vorziäglich auf Leute 
Rüdfiht genommen werden, welche lange und gut im Militär ges 
dient haben. Eine befondere Dienfpräfung wird daher von Bes 
werbern um ſolche nicht erfordert, fondern nur verlangt, daß fie 
fi durch die Art ihrer bisherigen Dienftleiftungen oder auf eine 
fonft genügende Weife über ihre Befähigung auszuweifen vermdgen. 

Unfer Minifterium des Kriegöwefens ift mir Vollziehung diefer 
Verordnung beauftragt. 

Gegeben, Stuttgart den 8. März 1837. 

Wilhelm. 
er —— Auf Befehl des Koͤnigs 
v. el. uf Befehl de nigs: 
— der Staats⸗Sekretaͤr? 
Vellnagel. 


— —— — 


853) Megierungsblatt S. 181. 
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1540. 


Eorpsbefehl, dere. die Abfchiede für Unteroffiziere und 
Soldaten, 


vom 31. März 1837. 


2 


Nach dem $. 620 bes erſten Theils der allg. R.D.D. follen bei Abſchieden 

für Unteroffigiere und Soldaten bie Prädifats:3eugniffe nad den Abſtufungen 

——— 

für * Abſchiede, und 

5) mittelmäßig ; 

4) fhleht - gedient 
für Heine Abſchiede 
gegeben werben. 


Da nun Ichtere Abſchiede für den betreffenten Mann nicht pur den Nadı: 
tbeil haben, daß bderfelbe nicht als Einfteber annenemmen werden kann, ſondern 
in ber Regel auch nidt ohne Einfluß auf fein künftiges bürgerlihes Fortlommen 
bleiben, fo wird hiemit verfügt, daß von nun an aud große Abſchiede mit dem 


Z. ugniß 
„iemlich gut gedient“ 
für ſolche Soldaten ausgeſtellt werden dürfen, bei denen es im Zweifel iſt, ob ib: 
nen das Zeugniß gut oder mittelmäßig gebührt, 
Die mit einem ſolchen Abſchied entlaffenen Leute find jeboh in ber Regel 
nicht zum @inftehen zujulaffen. . 


1541. 


Erlaß des K. DOberfriegsgerichts an fämmtliche Auditore, 
betreffend die Einfendung der erledigten Militärjuftizaften an 
das Hauptaftendepot, 


vom 6. April 1837 ®%. 





Derfeibe wirb hiemit angemielen, die fämmtlihen in feiner Regiflratur bes 
findtihen erledigten Griminaljuftizaften, auf welche vorausfichtlich nit mebr 
refurrirt werden wird, alfo namentlih von bereits beabſchiedeten vormaligen Mi: 
litärperfonen, nad Vorſchrift des allgemeinen Erlaſſes vom 4. September 1824 
geordnet, in's Depot des Dberkriegsgerichts einzufciden. 

Diebei wird bemerkt, daß in neuerer Zeit bäufig Akten in’s Depot ringe: 
fendet worden feien, welche weder georbnet, numerirt, noch mit, einem Umſchlage 





554) Als Nachtrag zu bdiefem Befehl ift den Xubitoren burc Normal Erlaf 
vom 34. Mai 1837 aufgegeben worden, nicht blos die kriegerechtlicen und 
kriegsrechtlichen Gommiffions: Akten, fondern aud alle Disciplinarftrafs Akten 
auf die vorgefchriebene Weife zu übergeben, 


— 


nn 
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Erlaß vom 49. April 1837. 2403 


verfehen waren, und es wirb baher bem ‚Deren Xubitor zur Kenntniß gebracht, daß bie 
dieffeitige Regiftratur fireng angewiefen worben fei, nur ſolche Alten anzunehmen, 
welche mit den vorgelchriebenen Umfchlägen verfehen und durchaus numerirt find, (I 
wobei jedesmal die Zahl der einzelnen Numern auf dem Umfchlage zu bemerken IF 

it, die früheren Unterfuhungs: Akten von einem Individuum find immer ber ? 

neueften baffelbe "Individuum betreffenden Unterfuchung als Vorakten beizulegen, | 
jedoch immer jede einzelne Unterfuhung numerirt und mit eigenem Umſchlage. N. 


— 
— 


—— 
ee 


— 7 
8 
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+) Erlaß des 8. Minifteriums des Innern an die Kreis; 
tegierungen, betreffend die Befreiung der einberufenen Sol: 
baten von Pflafter : und Bruͤckengeld, 


\ 

j 
vom 43. April 1837. | i 

j 
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1342, 


Erlaß des K. Oberfriegsgerichts an das Commando des 
Pandjdger: Corps, betreffend die Widerfeglichfeit eines be; | 
urlaubten Soldaten gegen Landjäger, ’ ? 


vom 19. April 41837, 





Auf den Beriht vom 18. v. M. womit bie Unterfuhungs:Aften gegen ben 
beurlaubten Soldaten M. von W. einerfeits und die beiden Kandjäger 2. El. B. und S. 
anderfeits hieber vorgelegt worden find, weil in ben beiden eingeforderten Gutachten 
Weier Militärjuftizbeamten eine Meinungsperidiedenheit berrfcht, wird bem 
Gommando unter Ruͤckanſchluß der Akten, Nachftehendes erwiedert. 


‚ Die Stellung des Landjäger:Gorps als eines zur Handhabung der Ranbes: 
polizei beftehenden militärifch organifirten Inftituts, ift keineswegs von der Urt, 
daß die Grundfäge der militärifhen &ubordination, bie allerdings im Gorps 
felbft Statt findet, in denen Fällen zuc Anwendung gebracht werden fönnten, wo 
Sandjäger gegenüber von beurlaubten Soldaten ihre polizeiliche Autorität geltend 
zu machen veranlaft fint. 


Die ftrafgefeglihen Beſtimmungen, moburd; die Mitglieber des Landjäger: 
Gorps vorzugsmweife und in höherem Grabe als alle übrigen Organe ber Polizei: 
gemalt gegen Unbotmäßigkeit und Widerſetzlichkeit gefhügt werden ſollen, gelten 
ohne Unterfhied auf ale Staatsbürger und fomit aud auf beurlaubte Soldaten, 
und noch nie ift es einem Mititärgerichte beigefallen, die Wiberfeglichkeit eines 
beurlaubten Soldaten gegen einen Landjaͤger als Infubordination gegen einen mi: 
ltärifhen Vorgefegten anzufehen und zu beftrafen, obfhon in Fällen, wo das 
Mebr oder Weniger der Strafe vom richterlihen Ermeffen abhängt, das militäs 
riſche Verhaͤltniß der Weurlaubten ſchaͤrfend in Betracht kommen kann, Mit der 
von dem Auditor N. N. geäußerten Anſicht ift daher das Oberkriegsgericht auf 
feine Weife einverftanden, indem folche auf einer ganz irrigen Worausfegung be: 
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ruht. Dagegen theilt bas Oberkriegegericht bie Anficht bes hiefigen Militär: Ju: 
flizreferenten, wornad jeder Randjäger gegenüber von beurlaubten Soldaten im: 
mer nur ald Organ ber Landespolizei, nicht aber ald militärifher MWorgefegter in 
dee eigentlichen Bedeutung des Worts und mit der Wirkung auftreten Fann, daf 
Unbotmäßigkeit oder Widerfeglihkeit gegen ibn an dem Beurlaubten nad den 
Grundfägen der ftrengen militärifhen Suborbination beurtbeilt werden bürfte- 


Was nun im vorliegenden Falle das Benehmen der beiden eingangserwähn: 
ten Landjaͤger betrifft, fo u. f. w. 


Tr = ——n— + 
— Tů ——— — 
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1343. 


Mote des K. Oberfriegsgerichts an den Criminal: Senat 
des K. Dbertribunals, betreffend die Berechnung der Frei: 
heits : Strafen, 
vom 26. Mai 1837 35), 





J 


— 
—* — 


In Erwiederung der verehrlichen, den nebenbemerkten Gegenſtand betreffen: 
den Rote vom Nio. d. M. haben wir dem Criminalſenat des K. Obertribunals 
Rachſtehendes mitzutheilen die Ehre: 

Die Dauer der Strofjeit in der militärifhen Feftungsftrafanftalt 
wird nad) einer beftebenden Werorbnung von dem Monatstage der Mblieferung an 
bis zum entfpredenden ‚Monatstage beredhnet, fo daß der Verurtheilte mit dem 
Beginn des Tages, an weldem die Strafzeit zu Ende gebt, der ‚Daft entlaffen 
werden kann, was in der Regel um fo mehr gefhehen muß, als der Entlaffene 
an temfelben Zage noch entweder zum Militärdienft wiederbefäbigt und zu einem 
Regiment reafientirt wird, ober aber, falls er zur MWiedereintheilung ins Militär 
nit beſtimmt ift, den Weg in feine Heimath anzutreten bat. 

Dagegen ift es üblih, dab bei Arreftfirafen, welde von ben Regi: 
mentern volljcgen werden, die Strafbauer von Stunde zu Stunde berechnet 
wird. Uns damit 2. Goͤriz. 


— — — 


| 
| 


1544. 


Eorpsbefehl, betr. die Verleihung des Dienft : Ehren: - 
Zeichens an Militärbeamte :c., 


vom 10. Juni 1837 ®9), 


a Ion 





ver 


Seine Kal. Majeſtaͤt haben unter dem 5. d. M. den $. 3 der 
böchften Veroronung vom 9. September 4853 in Betreff der mili: 


“ 
2* 
Ir 


— 


355) ©. die neueren Beſtimmungen vom 6. Februar 1844. 
856) In Betreff der in dieſem Gorpsbefebl nicht genannten Militärbeamten, 
welche Dffiziersrang haben, z. B. der Angebörigen des Kriegedepartements, 


wie aud in Betreff der Landjäger, vergleiche die Verordnung vom 27, 
Mai 1839, 


urn» 


* 


we. 
NW 
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Note vom 7. Auguſt 4837. 2405 


tärifchen green Ag die Auslegung zu geben gerubt, daß 
uater aktiver Dienftleiftung beim ftreitbaren Stande oA: diejenigen 
bei den Divifionds und DBrigadeftäben unter den MRegimentern bes 
findlichen Militär sBeamten, Uuteroffiziere ꝛc. zu verftehen feien, 
welche zwar im der allgemeinen Kriegsdienſtordnung ald „uicht 
freitbar‘ bezeichnet find, aber doch die Beftimmung haben, mit 
den Truppen ins Feld zu rücen. 

‚Sa den Fünfrigen Eingaben um Verleihung des Dienft » Ehren« 
Zeichens find daher auch diejenigen zum nicht freitbaren Stande 
gehdrenden Individuen aufzunehmen, welde den übrigen Beſtim⸗ 
mungen der höchften Verordnung vom 9. September 1835 gemäß 

dazu eignen’). 
Stuttgart, den 40. Juni 4837. 





1345. 


Beſchluß des K. Kriegsminifteriums, betr. die Apothes 
feranrechnungen für Sahlungsunfähige Öefangene, 
vom 13. Juni 1837. 





In Folge einer Mittheilung des K. Jufliz:Minifteriums vom 9. Juni 1837: 
daß Anrechnungen der Apotheker für Arzneimittel, welche biefelbe auf An: 
rechnung der Gerichtsaͤrzte an kranke Gefangene abgegeben haben, auch fers 
nerhin nach Analogie des F. 5 der Minifterialverfügung vom 10. October 
1820 (f. R.:Bl. ©. 521) zu behandeln feien, wornach für Zahlungsunfaͤhige 
Gefangene die von den Gerichtsärzten geprüften Apotheker: Rechnungen 

auf den Inquifitionskoftenfonds übernommen werben, 

wurbe unterm 10. Juni 1837 
beſchloſſen 


daß dieſes auch bei den beurlaubten Sotdaten in Anwendung gebracht werben ſolle. 
1346. 


Note des K. Oberkriegsgerichts an das K. evangeliſche Con⸗ 
ſiſtorium, betr. den Gerichtsſtand der Garnifonss Schulfeh: 
ter bei Disciplinar: Vergehen, 


vom 7. Auguft 1837. 








Auf die verehrte Note vom 28. Zuli — — — ben nebenbezeidhneten 
Begenftand betreffend, haben wir unter Rüdanfhluß der Communikate zu ermwie: 
been die Ehre, daß wir mit der jenfeitigen Anſicht, wornach die unterſuchung des 





857) Siehe nunmehr die revidirten Statuten des DienſtEhrenzeichens vom 27. 
Mai 1839. 


Dericer's Gefepfammlung zıx. Od. 3. Abtp. 152 
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dem Garnifonsfhullehrer H. in L. zur Laft gelegten Dienſtvergehens dem Ober⸗ 
amte 8. in Gemeinfhaft mit dem dortigen Garnifons : Pfarramte zu Übertragen, 
und für den Fall, daß von dem K. Gonfiftorium als Oberfhulbehörbe eine Die: 
eiplinarftrafe genen ihn erfannt werden follte, dem Oberamt bie Bollziehung ber: 
felben zu überlaffen wäre, ganz einverftanden feien. 


Nach dem anliegenden Berichte der Keldpropftei vom 9. September 1832, 
ben wir und nad genommener Einſicht wieder zurüderbitten, find zwar bie ba: 
mald gegen H. vorgelegenen Beſchwerden von der Felbpropftei an das Gar: 
nifons:Auditoriat und Garnifonspfarramt zur gemeinfhaftlihen Unterfuhung ver: 
miefeh worben , wahrſcheinlich weit dieſe Stellen in Eheſachen der Militärperfonen 
das gemeinfchhaftlihe Unteramt bilden. 


Da indeffen aus biefem Umftande noch nicht folgen dürfte, und uns auch 
feine Verordnung bekannt ift, daß diefelben Stellen auch in Militaͤrſchulſachen das 
gemeinfdaftlide Amt zu bilden haben, da namentlich dem Auditor und dem Gar: 
nifonspfarrer, weder einzeln noch in Gemeinfhaft mit einander eine Strafgewalt 
zukommt, auch diefelben für fich die Mittel gar nicht haben, irgend eine Etrafe zu 
vollziehen, ba ferner in Eheſachen dem gemeinfhaftlihen Unteramt bes Aubitors 
und des Garnifonspfarrers nur ſolche Mititärperfonen untergeben find, melde ber 
Mititärgerihtsbarkeit unftreitig aud in andern Beziehungen unterworfen find, die 
Garnifonöfchullehrer aber nicht unter die im Militär Angeftellten zu zählen find, 
welche der Art. 428 der Militärftrafgefege der Mititärgeridtsbarkeit untermwirft, 
fo find wir überhaupt der Anficht, daß zur Brit alle diejenigen Funktionen, weiche 
nad dem Echulgefeg dem gemeinſchaftlichen Bezirksamte in Schulſachen zufoms 
men, in Beziehung auf Garnifonsfhulen dem Dberamte des Garnifonsorts und 
dem Garnijonspfarramte zugemiefen fein werben. 





— — 


1347. 


Erlaß des K. Kriegsminiſteriums an das Gouvernement 
Stuttgart, betr. den Beſuch der Garniſonsſchule von Sol: 
datenfindern, 


vom 7. November 1837. 





Fe ER eines neueren Falles wird den Megimentern bekannt ge: 
madıt, dba ‚ 

4) die Kinder von Unteroffiieren und Soldaten vom Oberfelbwebel abwärts, 
der Wittwen von Goldaten, und in biefe Gategorie gebörigen Dffizianten des 
Kriegädepartements für den Beſuch der gefeglihen Sculftunden in den Garni: 
fonsfhulen Schulgeldfrei feien, 

2) Offiziere und Beamte mit DOffiziers:Rang aber von Bezahlung des Schul: 
gelds für ihre Kinder nicht frei feien, 


Erlaß vom 41. November 1837. 2407 


1348. 

Erlaß des K. Ober : Kriegs : Gerichts an den Auditor 
N. N. zu Hohenaſperg, betr. die Volljiehung der gegen 
Deferteure angeordneten Vermögensbefchlagnahme, 

vom 11. November 41837 9). 





Auf den Bericht vom 6. Juli d. J., betreffend die Volziehung 
der gegen Deferteure angeordneten Vermoͤgensbeſchlagnahme wird 
dem Herrn Auditor Folgendes zu erkennen gegeben: 

Dem Ober: Krieg6: Gericht ift nicht unbefannt, daß die Voll: 
jiebung der Beſchlagnahme des einem Deferteur erft in Zukunft 
anfallenden DBermdgens mit einigen Schwierigkeiten verbunden fei 
und daß indbefondere, um eine ſolche erft künftig zur Ausführung 
zu bringende Beichlagnahme zu fichern, von dem vollziehenden Stels 
len bin und wieder eine verfchiedene Bebandlungsweile Statt finde. 

Indeſſen muß die aufgeworfene Frage, ob nicht etwa eine 
folche eventuelle Beſchlagnahme unterlaffen werden dürfe, wenn zur 
Zeit des Gontumacial: Erkenntniffes keine Ausſicht vorhanden if, 
daß dem Deierteur Bermdgen anfallen werde, darum verneint wers 
den, weil mit Sicherheit niemals vorausgefehen oder ermittelt wers 
den fann, ob nicht erwa dem Deferteur von irgend einer Seite 
Vermoͤgen anfallen werde, weil ferner die Regel, daß Alles Ber: 
mögen, fünftiges wie gegenwärtiges, der Beichlagnahme zu unters 
werfen fei, nicht nur auf Dejerteure, fondern insbefondere auch auf 
ausgewiefene Militärpflichrige und überhaupt in Gemäßbeir der 
Landesorouung auf alle flüchrige Verbrecher Anwendung findet, 
ruͤckſichtlich der Deferteure alfo eine ausnahmsweiſe ————— 
nicht zulaͤſſig erſcheint. 

Was nun aber die Frage betrifft, auf welche Weiſe die volls 
ziebenden Stellen ſich zu verfichern haben, daß eine ſolche Beſchlag— 
nahme kuͤnftig auch zur Ausführung gebracht werde, fo ift zu bes 
merfen, daß aus dem eben angeführten Grunde eine einfeitige Vers 
fägung ruͤckſichtlich der Deferteure nicht getroffen werden fhnne, daß 
fomit die etwaigen näberen Beſtimmungen auf eine filnfrige allge: 
meine Berordnung audgefegt bleiben, daß die Milirärbebörde das 
Ihrige gethan babe, wenn fie die Beſchlagnahme anordnet, und 
dad es vorderhand den mit dem Vollzug beauftragten Eivilbehdr: 
den überlaffen werden muͤſſe, welbe Mitrel fie für die paffendften 
halten, um fi zu vergewilfern, daß die Beichlagnabme des einem 
Deierteur Fünftig erſt anfallenden Vermögens zur Ausführung ges 
bracht werde, 





658) Bergi. den Erlaß deö Grim.»Senats K. Gerichtshofs für den Zartkreis vom 
25. Juni 1832 und den Erlaß des Oberkriegs⸗Gerichts vom 15. Rovems 


ber 1897. 
152 * 
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1349. 


Erlaß des K. Dberkriegsgerihts an das Commando bes 
— Infanterieregiments, betreffend die Frage, ob Dienft: 


“ alterszulagen der Lieutenants zu Öunften der Gläubiger dem 


gefeglichen Abzuge wie die Gage unterworfen feien. 
vom 12, Bebruar 1858. 





Auf die Anfrage vom 4/7 d. M. 

„Ob die Dienftalterszulagen der Lieutenants zu Günften ihrer Gläubiger 
dem gefeglihen Abzug wie die Gage unterworfen fein?’ 
wird dem Regiments:Gommando Folgendes zu erkennen gegeben: 

Da bie Dienftaltersjulagen, obſchon fie bei. etwaiger Penfionirung nicht in 
Berehnung kommen, einzig die Beitimmung haben, den normalındfigen Gehalt 
der Lieutenants, die eine Reihe von Jahren gedient haben, zu vermehren, fo 
gehören fie ihrem Zwecke und ihrer Natur nad im Allgemeinen in die Kategorie 
der Gehalte und find von den in $. 575 des 1 Theils der allgemeinen K. D. O. 
gedachten Zulagen, worunter Dienftaufhvands : Gntfhädigungen (3. B. alfo Re: 
montirungtzulage u. f. w.) verftanden find, weſentlich verfcieden. Streng ge: 
nommen werben baber die Dienftalterszulagen gleich wie der übrige Gehalt wegen 
Schulden mit dem gefeglihen Abzug von #/5 belegt werden müffen, wenn nidt 
etwa die Gläubiger felbft fo billig find, davon abzuftehen, 


Eorpsbefehl, betreffend die Abrügung der Polizeiüber: 
tretungen von zum präfenten Stande gehörigen Militär; 
perfonen, ' “ 
vom 10. März 1838 ?@). 





‚Es ift in neuerer Zeit die Frage von der Zuftändigkeit ber 
Polizeibehdrden zur Beftrafung von Woligeiübertretungen der zum 
präjenten Stande gehörigen Dilitärperfonen wieder zur Erdrterung 
efommen, und es haben fi im Folge der gepflogenen Verband: 
ungen, bie beiden Minifterien des Junern und des Kriegsweſens 
dahin vereinigt, daß bis zur kuͤnftigen Reviſion der militdrifchen 
Strafgefege der Grundfaß feftgeftelle fein folle, daß alle Polizeis 
übertretungen der zum präfenten Stande gehdrigen Militärperfonen, 





559) Bergl. ben Erlaß des Minifteriums des Innern in demielben Betreff vom 
22. Februar 1858 (Sammlung der Regier.«@efege Nr. 3313) und bie Gorpss 
befehle vom 14. April 4838 und 17. Dxtober 1842. — In Betreff der 
BVerfeblungen gegen die Finanz: und Abgabegefege, ſiehe ben Erlaß des 
D:erkriegsgerichte vom 4. Zebruar 1826 und 13. März 1848. 


Gorpsbefehl vom 15. März 1858. 2409 


ohne Unterfchied,, ob hierdurch drtliche oder allgemeine Polizeigeſetze 
übertreten werden, und welche Strafe ſolche auch nad) ſich ziehen, 
von der Militärbehdrde abzurägen feien, und daß mit den in olchen 
Faͤllen etwa erkannten Geidſtraͤfen ebenfo, wie bei den wegen Un: 
zuchtvergehen von der Militärbebdrde angefeten Geldftrafen, zu 
verfahren fei. 





1351. 


Corpsbefehl, betreffend die Behandlung der nad vor: 
gängiger Abtretung an die bürgerlichen Gerichte zu einer 
Polizeihausftrafe verurtheilten Soldaten, 


vom 45. März 1858 9). 


— 


Unter Beziehung auf den Corpsbefehl vom 22. Juni 418536, 
die Behandlung der am die bürgerlichen Gerichte zur Beftrafung 
abgetretenen Militärperfonen betreffend, wird biemit auf den Ans 
trag des DOberrefrutirungsrathd verfügt, daß diejenigen Militärs 
erjonen, welche nach vorgängiger Abtretung an die bürgerlichen 
Gerichtöftellen zu einer en eiftrafe verurtheilt werben, da. hiers 
durch deren Dienftzeit feine Unterbrechung erleidet, bei den Regi: 
mentern nicht mehr in Abgang zu bringen find, fondern nur ber 
geeignete Eintrag in die Strafregifter zu machen ift. 

Dergleihen Soldaten werden auch nad) erftandener Strafe 
nicht mehr an den Oberrefrutirungsrath Behufs ihrer Reaffentirung 
eingeliefert, fondern von dem Polizeihaus unmittelbar in ihre Hei⸗ 
math wieder entlafjen werden. 

Damit indeß einestheild eine richtige Controle über die abge: 
tretenen Soldaten geführt werden Fünne, und anderntheild dem 
betreffenden Regiments: Commando von der ÖStraferftehung des 
Einzelnen eine zuverläffige Nachricht zufomme, werden die Polizeis 
hausverwaltungen angewiefen werden, in jedem einzelnen Falle von 
der Entlafjung des Mannes in feine Heimath dem Sberkriegsgericht 
Anzeige zu machen, von welch letzterer Stelle ſofort die weitere 

eilung an dad Regiments-Commando erfolgen wird. 


Ge — Verfügung bezieht ſich auf alle in s Polizeihaus 


verurtheilten So 
Bezirkögerichte oder von dem Kreis:Gerichtöhofe erkannt worden ſeyn. 


— 





— 


360) Vergl. die Gorpsbefehle vom 22. Juni 1836, 29. Auguft 1838, 9. Oc⸗ 
j tober 1839 und den Erlaß des Oberkriegegerichts vom 5. März 1841. 


. 
u 
ö 
J 
J 
1 


daten, es mag die Polizeihausſtrafe von einem 
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1352. 
Corpsbefehl, betreffend das Einſtellen eines Erſatzmannes 
bei der Reiterei oder Artillerie, 
vom 28. Marz 1858. 





Nab Art. 35. des Bahr ri faun einem längere 
geit im Militär dienenden aus dringenden Gründen, welche erft im 
aufe der Dienftzeit eintreten, von dem Kriegsminiſter ausnahms— 
weife geftattet werden, für die noch übrige Dauer feiner Dienftzeit 
zum wenigften aber für die Dauer von zwei Fahren, einen Andern, 
der aber ein Erfapitulant feyn muß, für ſich einzuſtellen. 
Nun ift gewöhnlich gefchehen, daß Reiter und Arrilleriften, welche 
im Laufe ihrer Dienftzeit einen Erfagmann zu ftellen beabfichtigten, 
mit einem Erfapitulanten von der Infanterie einen Einftands: Ber: 
trag abſchloßen, wodurd der Reirerei und Artillerie dad Jahr über 
manche Leute, deren Einuͤbung viele Zeit, Mibe und Koften vers 
anlaßt hatte, ohne allen Erſatz entgingen, Zu Hebung diefes Mißr 
ftanded und um bei der Reiterei uud Artillerie den Abgang an Leuten, 
welcher durdy dergleichen Verwilligungen entfteben fann, zu deden, 
wird biemit verfügt, daß ein Reiter oder Kanonier, welcher im 
Laufe feiner Dienftzeit, die Erlaubniß zur Einftellung eines Andern 
für den Reft feiner Dienftzeit erbält, der Regel nach einen Erfas 
pitulanten der Reiterei oder beziebungsweife der Artillerie, für ſich 
einzuftellen babe, und daß feine Meldung eines Reiters oder Kaz 
nonierd um Entlaffung gegen Stellung eines Andern weiter befdrdert 
werden darf, wenn nicht der Bittſteller nachzuweiſen vermag, daß 
er bereits einen Erfapitulanten der Reiterei, beziebungsmweife der 
Artillerie gefunden babe, der für ihn einzufteben bereit fei, es wäre 
denn, daß bezeugt werden fbnnte, daß fd) Fein Exkapitulant diefer 
Waffen, zum Einftehen gefunden habe. 


1353. 


Erlaß des K. Oberfriegsgerihts an das Commando des 
ASufanterieregiments, betreffend die Zuftändigfeit der Civilbes 
hörden zu Abruͤgung von gemeinen Vergehen der Militär 
perfonen im Falle der Beabfchiedung vor der erfolgten Akten: 
übergabe an die Militärbehörde, 
vom 9, April 1838 %%, 


1% 


** 
4 





Demfelben wird auf den Beriht vom — bie Abtretung des wegen mehrfacher 
Betrügerrien bei bem Oberamtsgericht — in Unterfuhung gelommenen Soldaten 
— betreffend, Folgendes zu erkennen gegeben: 


Ein... ... 
ee rn 
tun 


EN 
J 


361) Bergl. ben Erlaß vom 13. April 1833. 





Ausfchreiben vom 45. Mai 1858. 2414 


Einer foͤrmlichen Abtretung des Angeſchuldigten an die einſchlaͤgige Givilbe: 
börbe, Bebufs feiner Aburtheilung, bedarf es in vorliegendem Falle nicht. 

Es ift zwar ausgefprodener Grunbfag, daß — wenn ein beurlaubter Bolbat 
bei den Givilgeridhten in Unterfuhung fi befindet, und bie hierüber verbandelten 
Alten noch vor aufgeldstem Dienftverhättniffe deffelben ber Militärbehörbe zur 
Entfheidung zugeflellt werben, ber Angeſchuldigte der Militärbebörde zur Ab: 
urtbeilung verbleibt, follte auch feine Dienftzeit no vor Beendigung des gericht: 
lihen Berfabrens abgelaufen feyn. 

Wenn jedoch eine foldye Militärperfon nur wegen gemeiner Bergeben bei den 
Givilgerihten in Unterfuhung und bürgerlihe Haft gekommen, und ihre gefegliche 
Dienftzeit,, wie in vorliegendem Kalle, zu Ende gegangen iſt, ebe noch bie Akten 
der Militärbehörbe zur Foͤllung des Erkenntniſſes behändigt worden find, fo bleibt 
fie zur Beſtrafung ber Givilbehörde, und ift mit Ablauf ihrer Dienftzeit ohne 
weiteres aus dem Militärverbande zu entlaffen, 

Hiernach ift Soldat — zu verabfhieden, und bas betreffende Oberamtönerict 
unter Zufertigung der Entlaſſunge- Urkunde und ber Vorakten nebft Straf Protos 
kolls:Auszug hievon in Kenntniß zu fegen. ' 


1354. 


Eorpsbefehl, betreffend die Anfegung und Vermehrung 
der Anbringgebühren von den wegen Geiheißberetungee 
erkannten Geldftrafen, 
vom 44. April 1838 °%). 

In Beziehung auf den Corpsbefehl vom 10. März 1838 wird 
noch beftimmt, daß die Stelle, welche eine Strafe wegen Webers 
tretung der Polizeigefege anzufegen, auch zugleidy darüber zu ers 
kennen babe, ob und welche Unbringgebühr von der Strafe zu 
entrichten und an welche Behdrde der Betrag zu bezahlen feie. 

Diefes ift fodann bei Verfügung des Elnzugs der Strafe dem 
biefelbe einziebenden Beamten, fo wie in der jährlichen Urkunde für 
die Dberfriegöfaffe zu bemerken. Der einziehende Beamte hat die 
Anbringgebuͤhr von der eingezogenen Strafe zu entrichten und nur 
dem Reft der Oberkriegskaſſe abzuliefern. 


1355. 


Ausfhreiben an fämmtlihe Regimentsquartiermeifters 
Amter, betreffend die Behandlung der Einjtandsgelder, 
vom 15. Mai 1858. 





Zu Erzielung einer gleihfbrmigen und. angemeffenen Behand⸗ 
lung des von den Dberamtöpflegen an die Regimenter eingelieferten 


362) Bergl. bie Gorpäbefehle vom 10, März 1858 unb 17. Dctober 1842. 
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Theiles der Einſtandsgelder für Erſatzmaͤnner von 400 fl. werben 
diefelben angewiefen,, dieſe Gelder wie andere Amtögelver in das 
Vi gleihb nah dem Empfang einzutragen, die 
ezahlung an die Betheiligten, gefchebe fie auf einmal oder nach 
und nach, unter Angabe des Tags ebenfalls in's Tagbuch einzus 
fchreiben, Einnahmen und Ausgaben aber unter der Rubrik 
Fremde Gelder 


und 
Miederabgegebene fremde Gelder 

in die Rapportöberichte aufzunehmen, und in der Jahresrechnung 
ebenfo darzuftellen, und zwar vor der Remanets-Liquidation. Der 
Regiments-Rechnung find die Scheine der Berheiligten beizufchließen, 
und mit den Übrigen Recdhnungsbelegen anzunumeriren. 

Die Scheine der Betheiligten find nicht nur von diefen, fondern 
auch von den Schwadrons- oder Compagnie-Commandanten zur 
linten Seite der Unterfchrift des Empfängers zu unterzeichnen. 


1556. 


Ausfhreiben an ſaͤmmtliche Regimentsquartiermeifter: 
Amter, betreffend die Verfendung der Cautions-Inſtrumente 
“der Einfteher, 


vom 45. Mai 1838. 





Es ift zur Kenntniß des Kriegsminifteriums gelommen, daß 
von mehreren Regimentöquartiermeiitern die Gautiond: Inftrumente 
der Einfteher und die Schuldverfchreibungen der Staatöfcbuldens 
zahlungsfaffe & 300 fl. an die Bezirksbehorden unter Beifügung 
diefes Betrags auf der Adrefje, zur Aushändigung an die ausge: 
dienten Einfteher uͤberſchickt werden, ——— den letztern eine 
groͤßere Portoauslage erwaͤchst, als nothwendig iſt. Dieſe Be— 
handlung wird hiemit unterſagt, indem es genügt, für das Brief⸗ 
—8— 9— — gar Fein Werth zu bezeichnen iſt, einen Poſi⸗ 

ein zu befigen. 

Sollte das Paket ſich nicht für die Briefpoft eignen, fo ift ein 
ben Amortifationsfoften entfprechender Betrag zu deflariren. Sollte 
je eine GautiondsObligation verloren gehen, fo ift damit das Kas 
pital nicht verloren, weil letzteres ohne die dieffeitige Anweiſung 
nicht heimbezahlt wird, und ein unrechtmäßiger Beſitzer der Obli« 
—— ſich das Geld von der Schuldenzahlungoͤkaſſe nicht verſchaffen 

unte. Es würde daber der Verluft durch die Poft nur die Koften 
der Amortifation zur Folge haben, und diefer Aufwand durd) die 
Geltendmachung des Pofticheins von der Poftkaffe bezahlt werden. 
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1557. 


Allgemeine Kriegs:-Dienftordnung für die K. 
Truppen, betreffend die Geldverpflegung, 


vom 27. Juni 1838 3®). 





(Adminiftrativee Theil. IT. Hauptabſchnitt. Won befondern Zweigen ber 
Mititärderwaitung. I. Dıuptflüd. Bon der Geldbverpflegung. Gehalte, 
Löhnung und Vergütunger.) 


Gapitelll. 
Von den Offiziers-Gehalten wnd den Befoldungen:®). 


$. 1. Begriff und Umfang bes Gehalts und der Befoldung. 


Die für die Dienftleiftung oder Amtsführung feftgefegte ordent⸗ 
liche Belohnung heißt: 


363) Gedruckt. Stuttgart, bei Gebr. Mäntler 1838 ein 8:Banb mit ange: 
bängten Schema's Nr. 1—9. In Betreff der übrigen Theile der allge: 
meinen K.D.D. f. oben die Note 52% zu Nr. 1135 dieſer Sammlung. 

Diezu erfhien unterm 27. November 4858 folgender Gorpsbefebl: 

Dem mitfolgenden 4. Bauptftüd des 2. Dauptabjchnitts von dem abs 
miniftrativen Theil der allgemeinen Kriegs:Dienftorbnung, enthaltend bie 
Beftimmungen über die Geldverpflegung, (Gehalte, Löhnung und Ber: 
aütungen) haben Se. Königl. Maj. durch hoͤchſte Entfchliefung vom 27. Juni 
d. 3. die gnädigfte Zuflimmung ertbeilt. 

Die Beftimmungen diefes Hauptitüds haben nun mit dem 4. Januar 
4859 in Wirkung zu treten, mit Ausnahme ber im 8. Gapitel enthaltenen 
neuen Beflimmungen über bie Mebaillengebalte, und die im 10. Gapitel 
enthalterien neuen Beflimmungen über die Invaliden: Gehalte, welche ſich, 
auf eine Revifion des $ 544 und bes 54. Kapitels bes militärifhen Theile 
der Kriegsdienftorbnung beziehen, und erft nad der auf Ausgabe des neuen 
Etats beruhenden Emanirung obigen revidirten Paragraphen und Gapitels 
in Wirkung treten können, bis wohin aud) die bisherigen hierauf Bezug 
babenden Beftimmungen noch in Wirkung bleiben. 

Wie die bierin enthaltenen neuen Beflimmungen mit dem 4. Januar 
und nah Erfdeinung obigen revidicten Paragraphen und Gapitels in 
Wirkung treten, werden die früheren dadurch veränderten Verordnungen und 
namentlih das unterm 24. Juni 1831 genehmigte proviforifhe Gapitel: 

„von den Zaggelbern, Bulanen und Zransportmitteln bei Reifen, Ber: 

ſchickungen, Märfdyen und Berfegungen im Frieden’ 
außer Guͤltigkeit geſetzt. 

364) Zu dieſem Gapitel erſchien unterm 3. October 4840 ein erlaͤuternder Corps⸗ 
befehl folgenden Inhalts: 

Da in Beziehung auf bie Anwendung ber Beſtimmungen der $$ bes 
4. Gapiteld des 4. Hauptſtuͤcks des abminiftrativen Theils der allgemeinen 
Kriegsbienftordnung von Dffiziersgehalten und Befoldungen, welche von 
Beurlaubung der Offiziere und deren Dienftoerhinderungen durch Krankheit 
handeln, Anfragen an bas Kriegeminifterium gemadıt worben find, woraus 
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bei den — und Militärbeamten: 
* Gehalt t, i ’ g, Ei } 
bei den "Nngeböri n des Kriegsminiſteriums und den — dem⸗ 
felben untergebenen Lofalbeamten ; 
Befoldung. 


bervorgebt, daß über dieſe Beſtimmungen verſchiedene Anſichten herrſchen, 
und ſoiche zum Theil unrichtig ausgelegt werben, fo ſieht ſich das Kriege: 
minifterium veranlaßt, um Mißverftänpniffen und Mißbräuchen zu begegnen, 
auf den Inhalt und Zufammenbang fämmtlicher bertiglichen 66 — 
und uͤber die Anwendung der darin enthaltenen Beſtimmungen 

befannt zu machen: 

4) Die Beftimmungen der $j 9 und 10 des angeführten Gapitels finden 
nur bei Beurlaubungen der Offiziere zu Privatzweden Anwendung, 
nicht aber bei Beurlaubungen wegen Krankheit, indem in diefen 65 
auf ben $. 484 bes 1. Hauptabſchnitts des militärifhen Theils der 
Kriegsdienftorbnung hingewieſen ift, letzterer $ aber ausdruͤcklich nur 
für Beurlaubungen der Offiziere zu Privarzweden Beflimmungen 
gegeben bat, und der Fall einer bedeutenden rankheit in biefem $ 
namentlih ausgenommen ift. 

2) bei Beurlaubungen der Dffisiere wegen Krankheit Lommen einzig bie 
Beftimmungen des 5 12 des anarfübrten Gapitels in Anwendung, 
denn ob ein Dffiziee wegen Krankheit beurlaubt, ober als krank 
vom Dienfte freigefprocen ift, macht keinen Unterſchied, da er in 
dem einen wie in dem andern Kalle durch Krankheit verhindert ift, 
feinen Dienft zu verfeben. 

3) Die im $ 12 beftimmten Feiften, wornach ein Offizier, dee feinen 
Dienft wegen Krankheit niht verfehen kann, ein Jahr Tang feine 
Stelle mit vollem Gehalt behält, und wenn er nad Ablauf deſſelben 
nit bergeftellt iſt, ein weiteres Jahr aggregirt wird, finden nad 
dem ausdruͤclichen Inhalt diefes $ nur im dem Fall Statt, wenn 
die fortdauernde Dienſtuntuͤchtigkeit des Offiziers noch nicht ausge: 
ſprochen kann. 

Iſt dieſe aber bereits aufer Zweifel geieht, fo iſt der kranke 
Offizier ſogleich zur Entlaſſung beziehungsweife zur Pen ſiorirung 
einzugeben. 

4) Da man von einem Offizier, der nicht allen und jeden Dienft zu 
thun ım Stande ift, nicht fagen kann, daß er feinen Dienſt fo ver: 
febe, wie man mit Recht von ibm verlangen ann, fo können bie 
in $ 12 beftimmten Friften von je einem Jahre dadurch nicht unter: 
brochen werben, daß ber Offizier im Laufe biefer Jahre auf kurze 
Zeit die leichteren Dienfte wieder verfehen babe, indem fonft bie 
Beftiminungen dieſes F. zum Nachtheil des Dienftes und der Game: 
raden gar zu leiht umgangen werben koͤnnten. Es muß vielmehr 
der krank geweiene Dffisier am Schluffe bes Jabrrs, vom Anfange 
feinee Krankheit an gerechnet, und ohne Rüdjiht auf alenfallfige 
im Laufe diefes Jahres vorübergehend geleiftete Dienfte entweder 
durch die That zeigen, ober durch ein aͤrztliches Zeugniß nadmweifen, 
daß er zu allem und jedem Dienſte wieder befaͤhigt ſeie. Widrigen⸗ 
falls iſt derſelbe zur Aggregirung, und nad Werfluß eines weitern 
Jahres, wenn ſich fein Zuftand inzwiſchen nicht gebeffert hat, zur 
Entlaffung beziehungsweife Penſionirung einzugeben, 


x # 
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Zu dem Gehalte und der Befoldung werden die befonderen 
Entfhädigungen für Dienft: und Amtsaufwand nicht gerechnet, 
uud zwar: 

1) Mferbörationen, Kanzleitoften, Gebühren für Schreibmates 
rialien, Diäten und CommandosZulagen, Eutſchaͤdigung für 
Kaffenabgang, NRemontirung: und Proprere:Zulagen „ Ente 

: fhädigumgen für erhöhten Dienftaufwand, Brennholz zu 

ung der Amtslofale und fonftige unter ähnlichem — 
verwilligte Summen, 

2) Amtswohnungen oder Entſchaͤdigung für ſolche ſo wie etwaige 

AmtssEmolumente oder Dienſtnutzungen überhaupt, 

3) een Dienftalterös und Gehalts⸗Zulagen ($. 49 
und 
$. 2. Erwerbung des Gehalts: Anfpruds. 

Dad Recht zum Bezug eined Gehaltes wird dur die Kdnig⸗ 
liche Ernennung zu einer mit Gehalt verbundenen Dienfiftelle erworben. 

Bloße Charakter » Verleihungen (Standes: oder Grades: Er: 
böbungen) ohme die wirkliche Uebertragung der — dem ertbeilten 
Charakter entfpredenden normalmäßigen Etelle geben feinen Ans 
ipruch auf Gehalt. 

$. 3. Betrag des Gehalts, 

Der Gehaltöbetrag * ſich auf die zur Zeit der Anſtellung 
oder Befdrderung verabſchiedeten Eratfäße; ausnahmsweiſe auf 
befondere Anſtellungs-Vertraͤge oder beſondere Beſtimmungen. Die 
Normalgehalte find bei allen Waffen und Dienftzweigen nach Ders 
re des Dienftgrades gleichgeitellt und in dem betreffenden Etats 
enthalten. 





Da die Wahrnehmung gemacht worden, dab ſich Dffiziere bald 
durch Bitten um Urlaub, bald durch Krankmelden auf längere Zeit 
dem Dienfte zu entziehen fuchen, fo ift von nun an firenge darauf 
zu feben, daß bei jedem Urlaubögeluh der Grund und Zwed ans 
gegeben werde, wozu ber Urlaub nachgeſucht wird. 

Wird der Urlaub krankheitshalber nachgeſucht, fo if zwar bem 
Geſuche zu entfprechen, oder baffelbe in ben geeigneten Fällen weiter 
zu melden; auf den Beurlaubten finden aber dann bie Beftimmungen 
des $ 72 des oben angeführten Gapitels Anmendung. Wird ber 
Urlaub zu Privatzweden nachgeſucht, fo haben bie militärifchen 
Betehlshaber zuvor genau zu prüfen, mie oft und wie lange ber 
Offizier in dem mäcftverfloffenen Jahre wegen Urlaubs oder wegen 
Krankyeit keinen Dienft getban habe, und wenn derfelbe in dieſem 
Zeitraum ſchon Öfter ober längere Zeit, mit oder ohne Unterbrehung, 
als Eranf oder als beurlaubt den Dienft nicht verfeben bat, fo if 
das Geſuch ſchon in dem untern Inftangen zurüdyumeifen; wenn 
daffelbe aber dennoch weiter gemeldet wird, fo ift es mit den ges 
eigneten Bemerkungen zu begleiten, damit es höbern Orts ebenfalls 
gewürdigt, und darauf eine Entfhließung gefaßt, dabei aber zu 
—— oder zu langen Dienſtunterbrechungen vorgebeugt werden 

nne. 

Stuttgart ben 3. October 1850. j 
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v8. 4. Eine etwaige Verringerung der Normalgehalte hat Feine 
nachtheilige Wirkung für die bereits in dem bisherigen Normal: 
aebalte ftehenden Yudividuen. Der Mehrbetrag wird ihnen als 
Ergänzungs:Gebalt verabreicht, umd der bisherige höhere Gehalt 
auch bei ihrer künftigen Penfionirung zu Grunde gelegt. 

$. 5. Wenn ein Offizier oder Militärbeamter voräbergebend 
die Geichäfte einer höheren Dienftftelle zu verfeben hat, oder wenn 
ihm neben Verſehung feines ordentlichen Dienftes oder Amtes die 
Delorgung anderweiter Aufträge oder die Ausrichtung beſonderer 
Geſchaͤfte Übertragen wird, fo Fanı er defhalb auffer dent mit feinem 
ordentlichen Dienfte verbundenen Normalgehalte feine weitere Be: 
lohnung anjprechen. 

Es wird fi jedoch vorbehalten, befondere Dienftleiftungen 
folder, in dem einen oder andern Fache vorzugsweife brauchbarer 
Dffiziere oder Beamten befonderd zu belohnen. ($. 50. 

Belondere Aufträge, Amtövermefereien ıc. Pönnen zu jeder Zeit 
zuridgenommen werden, und ein Entfhädigungsanfprud wegen 
diefer Zuruͤcknahme findet niemals Statt. 

$. 6. Anfang des Gehalts: Bezugs. . 

Der Bezug des Gehalts fangt mit dem —* des die —— 
oder Befdrderung ausſprechenden Königlichen Dekrets einſchließli 
an, es waͤre denn, daß die Uebernahme der Dienſtſtelle wegen 
perſdulicher Verhinderung erſt ſpaͤter erfolgen koͤnnte, oder daß der 
Befoͤrderte etwa angewiefen würde, feinen früheren Poſten längere 
Zeit fortzuverſehen. Ju beiden Fällen wird befonderd ausgefproden 
werben, ob der Gehaltöbezug mit dem Tage des Ernennungs⸗De⸗ 
fretö oder aber mit dem Tage der Uebernahme der Dien ein: 
treten foll. 

, $. 7. Vorrücken in eine höhere Befolbungs: Kaffe. 

Menn für e Stellen Gehalts-Klaſſen beſtehen, ſo 
beruht das Vorruͤcken auf einem Königlichen Dekrete, und der Ge: 
halısbezug der neuen Klaffe tritt mit dem Tage deſſelben ein. 


6. 8. Dauer des Gehalts. 


Der Gehalt wird fortbezahblt, fo lange eine Verminderung, 
Entziehung oder das gänzliche Aufhdren wegen nachftehender Dienft: 
verhäftnife nicht eintritt, wobei die bei den einzelnen Fällen bie: 
nach beftimmten Tage immer einfchließlich zu verftehen find, fo 
daß alfo auf diefelbeu der Gehalt noch bezahlt wird, und zwar: 

4) Gehaltöverminderung oder zeitweife Entziehung; a) wegen 

Beurlaubung, b) durch zeitliche Verwendung zu einer andern 

mit Gehalt verbundenen Stelle, c) durch Krankheit, d) durch 

Gefangenfchaft, e) durch Vermißtwerden, f) in Folge des 

Eingehens einer Stelle, g) durch Aggregirung eines einge: 

theilten Offizier, h) durd) —— in eine Unterfuchung, 

i) dur Straf:Arreft, k) durch Zuruͤckſetzung. 

2) Gänzlihes Aufhdren: a) durch Tod, b) durch freiwilligen 


Allg. Kriegds:Dienftorbnung vom 27. Juni 4838, 2417 


Ruͤcktritt, c) durch Perfionirung, d) durch Webertritt in eine 
Eivilftelle, e) durch Dienft:Entlaffung, f) durch Dienft-Ents 
ſetzung, g) durch Eutweichung. 


Gehalts: Berminderung oder zeitweife Entziehung. 


$. 9. Bei Beurlaubung. 


Bei Beurlaubungen der Offiziere finden die in 6. 484. des 
I. Hauptabſchnitts vom militärifchen Theile der allgemeinen Krieges 
Dienftordnung gegebenen Beftimmungen Anwendung. 

Wird ein —98 — in Privatintereſſen auf laͤnger als ein Jahr 
beurlaubt, fo wird feine Stelle erſetzt. Nach feiner Zuruͤckkuuft 
fann er nicht bälder in eine Stelle mir Gehalt einruͤcken, als bis 
eine gleichartige Stelle offen ift; auch kann ein auf längere Zeit 
beurlaubter Offizier während feines Urlaubs nicht vorräden. 

Ein Militär:Beamter, der — den Fall einer Krankheit aus 
genommen, auf länger als vier Wochen Urlaub erhält, bat, falls 
der Aufwand für einen Amtsverweſer nothwendig wird, die Koften 
der Amtöverweferei nad) den erften vier Wochen zu tragen. 

F. 10. Wenn ein Offizier oder Beamter im Synterefle des 
dffentlichen Dienſtes, Behufs weiterer Ausbildung, Urlaub auf 
längere Zeit mit Belaffung feines Gehalts oder eines Theils deffelben 
erhält, fo hat er fich verbindlich zu machen, das, was er über die 
Gebühr ($. 9.) empfangen, für den Fall, daß er während feines 
Urlaubs oder in den darauf folgenden ſechs Fahren —— aus 
ri treten würde, vor feiner Entlaffung zuruͤckzu⸗ 

ezahlen. 


$. 44. Durch zeitliche Verwendung zu einer andern, mit Gehalt verbundenen Stelle. 


Wird ein Offizier oder Militärbeamter zu Verſehung einer 
anderweiten Stelle vorübergehend verwendet, und erhält er den 
mit diefer Stelle verbundenen Gehalt, fo-wird, wenn leßterer feinem 
bisherigen Dienft:Cinfommen glei oder höher ift als daſſelbe, 
Verfügung getroffen werden, daß auf die Dauer feiner aufferordents 
lichen Dienftleiftung der Bezug feines bisherigen ordentlichen Dienft« 
gehalts eingeftellt werde. Würde aber mit der anderweitigen Stelle 

ar Fein Gehalt verbunden oder derfelbe geringer ſeyn, als das 
eitherige Dienſteinkommen, fo wird jedenfalld Vorforge getroffen 
werden, daß der Bezug bis zum Betrage des legteren fortbeftebe, 
und die Koften einer etwaigen Amtöverweferei auf die Kriegskaſſe 
übernommen werden. 

$. 12. Durch Krankheit. 

Menn von einem Offizier wegen Kranfpeit der Dienft wicht 
verfehen, deffen forrdauernde Dienſtuntuͤchtigkeit aber noch nicht 
—— werden kann, ſo behaͤlt derſelbe ein Jahr lang ſeine 
Stelle mit dem vollen Gehalte, nach Ablauf dieſes Jahrs aber 
wird er aggregirt, und nach einem weiteren Jahre bei fortdauernder 
Krankheit penſionirt. 
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Ein erkrankter Militärbeamter bezieht feinen Gehalt: während 
der erſten ſechs Monate feiner Dienftverhinderung ungeſchmaͤlert 
fort, nach Ablauf des ſechſsten Monats ift er aber, wenn ein Amte> 
verwefer für ihn aufgeftelt werden muß, verbunden, fo lange zu 
den Koften biefür, jedoch hoͤchſtens bis zu einem Drittheil feines 
Gehalts, beizutragen, bis er in Dienftthärigkeit zurucktritt oder 
penfionirt wird, 

Bei Erkrankungen im Felde fommen vorftehende Beflimmungen 
erft dann in Anwendung, wenn der Erfranfte wieder in's Bater: 
land zuruͤckgekehrt ift. 

$ 13. Durch Gefangenfhaft. 

Dffiziere und Beamte, welche in feindliche Gefangenſchaft 
sathen, erhalten im der Regel auf die Dauer derfelben die Hälfte 
ihres vollen Gehalts ($. 4. und 5.) mit Ausfchluß aller: weiteren 
Bezüge an Geld und Naturalien, wogegen ibnen das, was fie zu 
ihrem norhwendigen Lebensunterhalte vom Feinde empfangen, nicht 
aufgerechnet wird. 

Wird ein Offizier auf fein Ehrenwort aus der feindlichen Ger 
fangenf&aft entlafien, fo bezieht er bis zum Wiedereintritte in den 
Dienft denfelben Gehalt. 

$. 14. Das in einen Feldfpital commandirte Perfonal wird, 
fo lange daffelbe den Dienft im Epital fortzuverfehen bat, nicht 
als gefangen, fondern als commandirt betrachtet und behält daher 
die volle telpetannäßige Verpflegung. 


$. 15. Durd Vermißtwerben. 


Wird ein Offizier oder Milirärbeamter vermißt, fo bört ber 
Gehalt auf die Dauer des Vermißtſeyns auf, bis glaubwürdige 
Nachricht Über fein Schickſal eingegangen ift. Hat derfelbe Fami: 
lie, fo tritt diefe in den Genuß einer Unterfiügung, welde dem 
Betrag der ihr im Falle des Todes gefeglich zufommenden Penfion 
gleihlommt, ed wäre denn gegründerer Verdacht einer unerlaubten 
Abweſenheit vorhanden. 

Diefe Unterftägung wird bei allenfallfiger Nachzahlung des 
gutgemachten Gehalts, oder au der im Falle des Todes definitiv 
auszufeenden Penfion abgerechnet. 


$. 16. In Folge des Eingebens einer Stelle. 


Wenn eine Dienftftelle durch Veränderungen in der Organifation 
des Königl. Armee:Corpt oder der Militärvermaltung aufgehoben 
wird, fo wird der dadurd entbehrlich gewordene Offizier oder 
penfiondberechtigte Beamte bis zu feiner Wiedereinrheilung aggregirt, 
beziehungsweife quiescirr. 

milit. Theil der allgem. Kriegd:Dienftordnung, 
I. Hauprabichnit, $. 564. 

Der Offizier erhält vom Tage des Zutheilungs:Dekrets bis zum 
Tage der Wiedereintheilung den Gehalt der aggregirten Dffiziere 
feines Grades. ) 


Allg. Kriegs: Dienftorbnung vom 27. Juni 1838. 2449 


Der Beamte erleidet an feinem Gehalte den nämlichen Abzug 
wie die Eivil:Staatd:Diener. 

Wird ein Beamter zeitweife mieder in Dienftthätigkeit gefegt, 
fo tritt er auf die Zeit feiner Dienftleiftung in feinen vorigen Gehalt 
ein; wenn ihm aber eine etatmäßige Stelle Übertragen wird, fo 
erhält er den mit diefer verbundenen Gehalt, und im Falle letzterer 
—— als der fruͤhere betragen ſollte, das Fehlende als Ergaͤnzuͤngs⸗ 

halt. 
$. 47. Durch Aggregirung eines eingetheilten Offiziers. 

Im Falle ein eingetheilter Offizier nach $. 565. des 1. Haupt: 
abſchnitts vom militärifgen Theile aggregirt wird, fo bezieht er 
bis zum Tage der Enffhung der Drdre feinen bisherigen Gehalt, 
und tritt fodann mit dem folgenden Tage in den mit der Aggres 
girung verbundenen Gehalt ein. 


$. 18. Durch Verwidlung in eine Unterfuhung. 

Iſt gegen einen Offizier oder Beamten gerichtliche Unterfuchung 
erfanne und derfelbe auf den Antrag der compertenten Gerichtäftelle 
fufpendirt worden, weil mit Wahrfcheinlichfeit angenommen werden 
fann, daß das Vergeben, deffen er befchuldige wird, den Verluft 
der feither von ibm bekleideten Stelle nad) fich ziehen werde, fo 
tritt bei dem Dffizier ein Abzug an feinem Gehalte bis auf den 
Betrag eines Aggregirten feines Grades ein; bei dem Beamten 
aber wird ein Amtöverwefer auf feine Koften aufgeftelt. 

Letzteres findet aud dann Statt, wenn der Beamte fi in 
Haft befinder und deßhalb die Aufftellung eines Amtsverwefers 
nothwendig wird. 

MWirde aber ein angefchuldigter Offizier oder Beamter in ber 
Folge durch das Enderkenntniß gänzlich freigeſprochen, fo ſollen 
ihm die gemachten Abzige nebit Zinfen volftändig erfegt werden. 

Straf: RecurdsGefeß vom 26. Juni 1821. 
Reg.:Blatt S. 370 und 3741, 


$. 19. Durd Straf: Arreft. 

Wenn ein Offizier oder Militärbeamter zu einer Freiheitsftrafe 
verurtheilt wird, 10 bebält er ohne Ruͤckſicht auf die Dauer derfelben 
feinen vollen Gebalt, ift aber verbunden, die Koften der Stellver: 
tretung oder Amtöverweferei ganz zu bezahlen. 

Der Gebalt eines ftrafgefangenen Offizierd oder Militärbeamten 
wird nach —* der Stellvertretungs- oder Amtsverweſerei⸗Koſten 
and fonftiger Verbindlichkeiten (F. 28.) an den Vorſteher der Straf⸗ 
anftalrausbezahlt, der damit feiner Inſtruction gemäß verfahren wird. 

$. 20. Durch Zuruͤckſetzung. 

Wird gegen einen Beamten wegen Unbrauchbarkeit oder Dienft- 
verfehlungen Zurädfegung verhängr, (Verfaſſungs-Urkunde $. 46 
—48.) fo tritt nah Maßgabe der Dienft:Rategorie, in welche der 
Beamte zurücgefegt worden, auch die Gehaltö-Verringerung ein, 
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Gaͤnzliches Aufhoͤreu des Gehalts, 
$. 21. Durd Tod, — 


Der Todestag wird noch berechnet, und entweder durch einen 
Todesſchein, durch den Rapport, oder durch eine dienſtliche Anzeige 
nachgewieſen. 

militairifcher Theil, I. Hauptabſchnitt F. 68s3. 

Ueber den Sterbnachgehalt iſt das Weitere in $. 264. enthalten, 


6. 22. Durd freiwilligen Rüdtritt. 


Wenn ein Offizier oder Beamter. um feine Entlafung bittet, 
fo hört der Gehalt mir dem Tage der Erdffuung des Entlaffungs: 
dekrets auf, fo daß für diejen Zag der It nody bezahlt wird. 

Diefe Erdffnung des Dekrets bat am Tage des Eintreffens def: 
felben bei dem betreffenden Commando ıc. Fin eſchehen; ift dieß 
niche möglich, fo entjcheidet der Tag der An un des Entlaſſungs⸗ 
Dekrets. Sollte ein folcher Offizier oder Beamter nad der Erdfl: 
mung des Dekrets feine Stelle noch länger fortzuverfehen haben, fo 
hoͤrt defjen Gebalt erft mit dem Tage auf, an welchem derfelbe nach 
vollzogener Amtssllebergabe aus dem Dienft:Verhältuiffe tritt, 

$. 25. Durch Penfionirung. 

Bei der Penfionirung eines Offizier oder Beamten finden in 
Abfihr auf den Bezug des Gehalts diefelben Beftimmungen Ans 
wendung, welche in dem vorangegangenen $. bei den freiwillig aus 
dem Dienfte Tretenden gegeben Fa, 

Zrite die Penfionirung im Felde ein, fo bezieht der Penſionirte 
den Gehalt bis zum Tage der Eröffuung des Defrets und noch fo 
lange fort, ald er nach der ihm zu Abergkbeeden Marfch:Route nd> 
thig hat, um feinen Aufenthaltsort im Vaterlande zu erreichen, 

$. 24. Durd den Uebertritt in eine Givilftelle. 

Dem in eine Givilftelle übertretenden Offizier oder Beamten 
wird fein bisheriger Gehalt folange fortbezahlt, ald er nothwendig 
bat, feinen Dienjt anzutreten. 

Der Tag des Amteantritts wird durch eine Urkunde ber be: 
treffenden Stelle nachgewieſen. 

Verfügung vom 11. Nov. 1825. Regbl. ©. 844, 

6. 25. Durch Dienft: Entlaffung. en 

In diefem Falle kommen die Beftimmungen des $. 22. zur Uns 
wendung. In Dienft:Verhältniffen, bei welchen eine vierteljährige 
Aufkändigung Statt finder, wird auf gleiche Weile, vom Tage ber 
Auffündigung an, der Gehalt noch 14 ein Vierteljahr fortbezablt, 
voraudgejegt, daß die Entlaffung nicht ald Strafe erfolgt, 3. B 
bei gröberen Vergeben. 


$. 26. Durch Dienft: Entfegung. 


Bei Dienft:Entfegung (Caffation) wird der Gehalt bis zum 
Tage der Rechtskraͤftigkeit des Urtheils berechner, 


Allg. Kriegs: Dienftordnung vom 27. Juni 1838. 2424 


$. 27. Durd — 

Der Gehalt wird bis zum Tage der Entweichung berechnet und 
* — Guthaben dem betreffenden Gerichte zur Verfuͤgung 
geſtellt. 
$. 28. Geſetzliche und reglementmaͤßige Abzüge und Einlagen von ben Gehalten. 

An den Gehalten der Offiziere und Beamten finden folgende 
gefegliche und reglementmäßige Abziige und Einlagen Statt: 

4) Penfiond- Beitrag, 2) Invalideugeld, 3) BefoldungssSteuer, 
A) Sporteln, 5) — 6) zur Schuldentilgung, 7) Beitraͤge 
zu den Bibliothek-, Muſik- und Wohlthaͤtigkeits-Caſſen, und endlich 
8) die Einlagen in die Offiziers-Uniformirungs-Caſſe. 


$. 29. Penfions: Beitrag. 
Bon den Befoldungen der mit Penſions-Berechtigung Angeftells 
ten wird der geſetzliche Penfiond: Beitrag in Abzug gebracht. 
$. 30. Invalidengeld. 
Die Gehalte der Offiziere und der penfionsberechtigten Beams 
ten unterliegen ftatt des Penfionsbeitrags einem Abzuge unter dem 
Titel: Fnvalidengeld. 


Die hievon bei einzelnen Stellen Statt findenden Ausnahmen 
werben in den Etatd nachgemiefen. i 


6. 31. Befoldungs : Steuer. 


Die Grdße und der Abzug der Befoldungsftener richtet fich nach 
dem jeweiligen Finanz-Geſetze. 

6. 32. Sporteln. 

Die Anftellungds und Befdrderungs: Sporteln werden in 42 
gleihen Monatsraten an dem Gehalte in Abzug gebracht. Alsbals 
dige baare oder frühere Berichtigung durch freimillige größere Abs 
züge hängen von der Beflimmung des Berheiligten ab. Die Spors 
teln für Reifepäffe, Zeugniffe ıc. werden entweder im laufenden 
Monate abgezogen, oder ſogleich baar bezahlt. 

$. 33. Wohnfteuer. 

Diefe zahlt in der Regel jeder Wohnfteuerpflichtige unmittels 
bar an bie betreffende Erhebungs-Stelle; bei den Regimentern. fann 
aber die Einrichtung getroffen werden, daß die Wohnfteuer von 
ſaͤmmtlichen Pflichtigen durch den Regiments: Quartiermeifter auf 
einmal abgeliefert wird. 

In diefem Falle wird diefelbe an dem Gehalte vom Monat 
Juli für das ganze Jahr auf einmal in Abzug gebracht, und mit 
einer Urkunde an den betreffenden Gaffier gegen einzelne Beiceini« 
gungen übergeben. 


F $. 34. Abydge zur Schulbentilgung. 

Wird ein ſolcher Ubzug nad den Beftimmungen des Gapiteld 
XXVII. des I. Hauptabſchnitts vom militairiſchen Theile angeords 
- Benfher'd Gefepfammiung XIX. Wo. 5. Abihl. 155 


—X 
m + 


rn de einen. 0 


km um 


— — — — ET —— — — — — 


J 
19 


J > 
1 J 
J 
J J 
J 
9— 
J 








2422 Kriegs: Gefege, 


net, fo hat der betreffende Gaffenbeamte, folange ed ſich um die Bes 
friebigung nur weniger Gläubiger handelt, diefen den Abzug gegen 
eſcheinigung zuzuftellen, 

Wenn fi aber mehrere Gläubiger in den abgezogenen Betrag 

theilen, fo ift der Rechner nicht fchuldig, jedem derfelben feinen Ans 
theil einzeln zu verabfolgen, fondern es ift fodann von der Behr: 
de, welche den Abzug anordnet, zugleich ein Maffeverwalter aufzur 
ftellen, an weldyen der Rechner den Schuldentilgungs-Betrag jeden 
Monat abzugeben bat. Uebrigens bleibt der Gerichröftelle, welche 
den Abzug anordbnet, unbenommen, auch den Rechner ald Maffes 
verwalter aufzuftellen, es wäre denn, daß derfelbe Gründe zu Abs 
lehnung diefes Gefchäfts nachzuweiſen vermdchte. 

Unter den nad) $. 573. des I. Hauptabſchnitts vom militairis 
hen Theile vom Abzuge freizulaffenden Zulagen find uur ſolche ver: 
anden, welde für einen Dienft » Aufwand gegeben werden, nicht 

a. > Dienftalterö:Zulagen, Perfonal: Zulagen und Ergaͤnzungs⸗ 
ehalte. 


$. 35. Beiträge zu ben Bibliothef:, Mufil: und Wohithätigkeitö:Gaffen. 


Diefe Beiträge zufammengenommen werden nad Prozenten des 
Gehalts berechnet, und dürfen hoͤchſtens bei Subaltern s Offizieren 
Ein Prozent, bei Stab3:-Dffizieren anderthalb Prozente betragen. 

Aggregirte Stab8: Offiziere bezahlen nur bis zu 1%/o, aggregirte 
* und Unter⸗Lieutenants aber find von dieſen Beiträgen ganz 

efreit. 

Davon follen ?/stel zur Muſik-Caſſe, */stel zur Regimentd:Bibs 
liothek, und ?/stel zur Wohlthärigkeitd:Caffe am Schluffe jeden Mo: 
nats abgegeben werden; eö bleibt übrigens dem Regiments: Coms 
mandanten überlaffen, diefe Beiträge nach Zuläßigkeit ded Fonds 
verhältnißmäßig zu vermindern, jedoch, fo lange der Zwed nicht 
aufhört, nicht ganz zu erlaffen. 


$. 36. Ginlagen in die Offiziers » Uniformirungs : Gaffe, 


. Die ordentlichen Einlagen in die Offizierd:Uniformirungs:Eaffe 
beftehen bei den eingerheilten Offizieren vom Regimentd:Commans 
banten abwärts monatlich in 6 fl., und bei den aggregirten Offizier 
ren in monatlichen 4 fl. Die aufferordentlien Einlagen in diefelbe 
a durch größeren Materialien: Empfang oder freien Willen bes 

mmt. 

Die Einlieferung gefhiebt vom Regimentd:Quartiermeifter am 
Ende jeden Monats an die Verwaltung, für welche im Ill. Haupt: 
ftäde vom Gaffens und Rechnungss Wefen die Vorfchriften enthals 
ten find, 
$. 37. Auſſerordentliche Abzüge- 

Alle übrigen Schuldigfeiten eines Dffizierd oder Beamten, 3. B. 
Hunde TZare, Mufeums ıc. — ‚ find unmittelbar zu berichti⸗ 
gen und ed dürfen dießfalls die Rechner vom Einzelnen nicht in 


ar 


Allg. Kriegs: Dienftordnung vom 27. Funi 1838. 2423 


Anfpruch genommen werden, fo lange ſolche Berbindlichleiten nicht 
zur Behandlung nad) $. 54. erwachſen. 

Wenn aber das Offizier: Corps Zahlungen zu einem gemeine 
ſchaftlichen dienftliben Zwede zu leiften bat, fo kann der Regi⸗ 
mentd:Commandant den Regimentd:Quartiermeifter beauftragen, die 
Sculdigkeitöberräge den Einzelnen abzurechnen und in einer Sums 
me zu berichtigen. 


$. 38. Bahlungs : Behörde. 
a) im Frieden. 

Die Bezahlung ded Gehaltd erfolgt im Frieden von der Caſ—⸗ 
fen: Beamtung derjenigen Militair-Abtheilung, bei welcher der Bes 
foldete ein= oder zugerheilt ift. Dffiziere und Beamte, welche kei— 
ner Militairs Abtbeilung zugerheilt find, für welche ein befonderer 
Rechner aufgeftene ift, erhalten ibren Gehalt, wenn fie in Stutt⸗ 
gart wohnen, aus der Oberkriegskaſſe unmittelbar, an andern Or⸗ 
ten aber auf befondere Anweifung. 

b) im Felde. 

$. 39. Die Gehaltszahlung Teiftet, fo lange im Felde nad) 
den Beltimmungen des fommandirenden Generald und nad Zulaͤ— 
ßigkeit der Mittel Gchalt ausbezahlt werden fann, der betreffende 
Regiments:Quartiermeifter, und an foldye, welche keinem Regimente 
oder Stab zugetheilt find, die Feldkriegskaſſe. 

Wird ein Befolderer durch Verſchickung, Commando oder durch 
die MWechfelfälle des Kriegs auf längere Zeit von feiner Truppe ent: 
ferut, fo hat derjenige Caffenbeamte, in deffen Näbe er ſich befins 
det, im Namen des betreffenden Nechnerd auf den Grund des Ges 
halts⸗Ausweiſes die Zahlung zu leiften, 

Beim Ausmarfche in's Feld erhält jeder Offizier oder Beamte 
nah Schema n 

ro. 1. 


einen Gebühren: Ausweis, in welchen jede Zahlung von dem betrefs 
fenden Rechner eingetragen und beurfundet wird. — 

Die Oifiziere ıc. find gehalten, dieſe Gebuͤhren-Ausweiſe jedes⸗ 
mal dem Rechner zu uͤdergeben, von welchem fie eine Zahlung vers 
langen, tamit der Eintrag derfelben ſogleich gefchehen kann. 


c) bei Erecutions: Gommanboß, 


$. 40. Wenn bei Erecutiong : Commandos eine Corporation 
die Koften zu bezahlen hat, fo erhalten die Dffiziere ıc. ihren Ges 
halt und die etwa noch befonders beftimmte Zulage nicht unmittels 
bar von dem Erequirten, fondern entiweder durch den dem Commans 
do beigegebenen Gaffenbeamten, oder durch den mit der Eaffen« und 
sch: beauftragten Offizier. 

Der Berrag für Offiziere und Mannſchaft ift von dem Schuls 
digen urkundlich zu erbeben, und darüber gegen dad Kriegaminiftes 
rium Rechnung abzulegen, ' * 
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$. 41. Zahlungs- und Berechnungs-Weiſe. 

Die Gehalte werden in 42 gleichen monatlichen Raten bezahlt. 
Bei einer Veränderung wird die Gebühr vom 4. Zuli an nad) Tas 
> gerechnet, wobei das Fahr zu 365 Tagen anzunehmen ift. Bei 

erfegungen werden die Penfionsbeiträge, das Invalidengeld, die 
Befoldungsfteuer, die Bibliothek-ꝛc. Beiträge ıc. und etwaige Ab: 
züge für Gläubiger nach Verbältniß des Gehaltsbetrags bei beiden 
Eaffenämtern berechnet und abgezogen, den Abzug der Einlage in 
bie Offiziers-Uniformirungs-Caſſe vom Verfegungs: Monate dagegen 
beforgt derjenige Gaffenbeamte, welcher die größere Gehaltsrate aus: 
zubezablen hat. Etwaige Sportel: Ausftände werden in befonderen 
Urkunden, welche den beiderfeitigen Sportelrechnungen beizufchließen 
find, übergeben. 

Die näheren Beftimmungen über die Form der ————— 
her in dem Hauptftücde vom Caſſen- und Rechnungs: Wefen ents 

alten. 

. 42. Die Bezahlung der Gehalte erfolgt nach Zulaffung der 
Verhältniffe in den legten Zagen eines Monats, und es find wäh: 
— —— Abſchlagszahlungen ſo wenig als Vorauszahlungen 
zulaͤßig. 

Der Betrag wird durch den Caſſenbedienten dem Beſoldeten 
in die Wohnung uͤberbracht. Der Letztere hat das Geld in Beiſeyn 
des Ueberbringers nachzuzaͤhlen und ſogleich dafuͤr zu beſcheinigen. 

Eine fpätere Reclamation wegen eines Zuwenig⸗Empfangs fin⸗ 
det nicht Statt. 

Den Eommandirten wird der Gehalt — ald Militair-Sache be: 
zeichnet — durch den Gafjenbeamten zugefender ($. 45.). 

Bei Beurlaubungen hat fid) der berreffende Dffizier ꝛc. in Abs 
ficht auf die während des Urlaubs eintretenden Gehaltd:Zahlungen 
mit dem Gaffenbeamten ins Einverftändniß zu ſetzen. 


$. 43. Behandlung bei entfendeten Truppen : Theilen. 


Wenn im Frieden Abtheilungen eines Regiments von dem Auf: 
enthaltsorte des Gaffenbeamten entfernt find, und die Gehaltszah— 
lung nicht bis zur Wiedervereinigung mit dem Regimentd:Stab auss 
gelegt oder von einem in der Nähe befindlichen andern Caſſenbeam⸗ 
ten gegen Wieder-Erſatz beforgt werden kann, fo ift mit Genehmis 
gung der Behdrde dem Detadyements: Kommandanten ein Verpfle⸗ 
gungs⸗Vorſchuß mitzugeben, oder demfelben am Ende ded Monats 
bie Gehaltöforderung eines jeden Offiziers ıc. nebft den projeftirten 
Beicheinigungen zu überfenden. Diefer bat den Betrag den Ges 
baltöberechtigten durch einen vertrauten Unteroffizier zuftellen, und 
die — an den Regiments-Quartiermeiſter zuruͤckgehen 
zu laſſen. 

Ueber einen Verpflegungsvorſchuß hat der Detachements-Com⸗ 
mandant am Ende des Monate mit dem Gafjenbeamten unter Bei: 
ſchluß der Befcheinigungen Abrechnung zu treffen. 

Binder Feine Pofts oder Amtöbotens Verbindung Statt, fo wird 
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bei einer Entfernung bid auf 53 Stunden, und wenn die Summe 
nicht über A00 fl. beträgt, der Gehalt oder der fpätere Verpflegungs⸗ 
vorfhuß durch ein Commando von einem Unteroffizier und 2 Gols 
daten abgebolt. 

Bei größerer ig oder wenn der monatliche Verpfle⸗ 
gungsaufwand über 400 fl. beträgt, oder wenn zugleich Accorde und 
Abrechnungen über die Naturalverpflegung zu treffen find, ift wes 
gen Ausbezahlung der Gehalte ıc. und Vornahme der Abrechnungen 
durch den Gaffenbeamten, höhere Beftimmung einzuholen. 

$. 44. Im Felde bleibt in einem foldyen Falle die Gehaltd« 
gablung, wenn ſolche überhaupt Statt finden fann, in der Regel 

i6 zur MWiedervereinigung bed Detachements mit dem Megimente 

ausgefegt. ft aber die Verlegung, 3. B. bei Gantonirungen ꝛc., 
von längerer Dauer, fo fommen die in $. 43. gegebenen Vorfchrifs 
ten in Anwendung. 


$. 45. Anweilungen auf ben Gehalt. 
a) im Frieden. 

Privatanweifungen auf Gehalte ift die ausbezahlende Caſſe nur 
dann anzunehmen und zu beforgen fchuldig, wenn fie nicht fortlaus 
fend gegeben, und nicht weiter ald auf 2. Perfonen audgeftellt wers 
den ($. 36.). Nur wenn ein Offizier des Dienftes wegen zur Zeit 
der Gehaltözablung von feinem Garnifondorte entfernt ift, kann er 
verlangen, daß fein Gehalt, foweit er ihm nicht zugefandt werden 
fol, ($. 42.) an feine Familie oder an einen Bevollmächtigten aus⸗ 
bezahlt werde. 

b) im Felde. 

$. 46. Mährend eines Feldzugs Fann jeder Offizier und Bes 
amte auf feinen Gehalt zur Ausbezahlung im Baterlande Anweis 
fung geben. 

Die Anweifung muß fchriftlich und beftimmt feyn, fie kann aber 
entweder für den ganzen Feldzug zur fortlaufenden Bezahlung in 
monatlichen Raten des Gehalts, oder nur ein für allemal, gegeben 
werden. 

Mit der Verminderung oder zeitweifen Entziehung oder dem 
änzlichen Aufhdren des Gehalts ($. 8.) verliert auch die ausge⸗ 
ellte Anmweifung ihre Wirkung. 

Ueber die weitere Behandlung der Anmweifungen zur — 

im Vaterlande ſind die Vorſchriften in dem III. Hauptſtuͤcke des 


adminiſtrativen Theils vom Caſſen- und Rechnungs⸗Weſen gegeben. 


$. 47. Zahlungs-Mittel. 
Die Gehaltszahlung erfolgt im Vaterlande in dem jeweiligen 
gefeßlichen ——— und in — Muͤnzſorten. 
Grobe Geldſorten koͤnnen nicht verlangt werden, ſondern es 
haben ſich die Beſoldeten nach dem Zuſtande der Caſſe ganz oder 
iheilweiſe auch mit Scheidemuͤnze zu begnuͤgen. Wenn im Felde 
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fremde Geldſorten oder Papiergelder zu Bezahlung der Gehalte ꝛc. 
verwendet werben muͤſſen, welche einen vom Nennwerth verfchiedes 
nen Curswerth baben, fo wird unter Ruͤckſichtnahme auf den Gurs 
durch die DOberintendanz oder dad Ober: firiegd:Commiffariat mit 
Genebmigung des Bel de herren der Preis beftimmt wer: 
den, im welchem diefelben bei der Gebithrenzahlung in Aufrechnung 
kommen. 
$. 48. Gehalts:Abrechnung. 

Der Beſoldete hat fuͤr die volle Gehaltsbefriedigung zu beſchei⸗ 
nigen, wogegen ihm der Rechner die Beſcheinigungen fuͤr die — nicht 
an — ſelbſt, ſondern an dritte Perfonen ausbezahlten Gelder 
aus folgt. 

Bei dem Aufbdren des Gehalts oder deſſen Uebertragung an 
eine andere Eaffe, fo wie am Schluffe eines jeden Rechnungs: Fahre, 
bat der Rechner mit dem Befoldeten vollftändig abzurechnen. 


Capitel U. 
Bon den Gehalts-Zulagen. 
$. 49. Gintheilung der Gehalts:3ulagen. 
Die Gehaltözulagen beftehen entweder in Zulagen fir befondere 
Geſchaͤfte, oder in Dienftalterds und fonfligen Perfonal:Zulagen, 


und werden nach den — bei ihrer Verleihung gegebenen Beſtim⸗ 
mungen behandelt. 
6. 50. Bulagen für befondere Gefdhäfte, 

Wenn für die in $. 5. bezeichneten Geſchaͤfte Zulagen verwils 
ligt werden, fo werden ſolche immer nur für die wirkliche Dienft: 
leiftung bezahlt, und hören mit dem Eude derfelben auf. 

Wird die Dienftleiftung auf kurze Zeit durch Krankheit ıc. 
unterbrodhen, fo daß das Verfäumte von dem biöherigen Beaufs 
tragten nachgeholt werden fann, fo bezieht diefer feine Belohnung 


fort. 

Da diefe Zulagen die Eigenſchaft einer Befoldung nicht haben, 

fo werden ſolche bei der Penfionirung nicht in Berechnung genom⸗ 
men, und ed finder daher andy fein Invalidengelds- oder Penſions⸗ 
Abzug ftatt, jedoch werden fie bei der VBefteuerung und dem Schul: 
denabzuge beredpnet. 
. Die Zahlung geſchieht von demjenigen Gaffenamt, das biezu 
angemwiefen ift, nach dem Wunfche des Empfängers in monatlichen 
oder Quartalraten. In DVeränderungsfällen fommen die bei den 
Gehalten aufgeftellten Grundfäge in Anwendung. 

Wird aber für derartige Gefchäfte ein für allemal eine Summe 
gegeben, fo ift dieß eine Gratification, welche von der Befteuerung 
und dem Schuldenabzuge frei ift. 


$. 51. Dienſtalters- und fonftige Perfonal:3ulagen. 
Die durch den Etat verwilligten Dienftalterd:, fo wie andere 
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befondere Zulagen find rein perfbulich, fie hören bei dem Eintritte 

in ein höberes Dienfteintommen auf, und werden im Uebrigen wie 

* he im vorhergehenden Paragraphen enthaltenen Zulagen bes 
andelt. ; 


Capitel IM. 

Bon den Dienft:-AufwandssEntfhädigungen. 

$. 52, Abtheilung berfelben. 

Die Dienftaufwands:Entfhädigungen beftehen in dem Erfage 
des mit der Amtöführung oder Dienftbefleidung nothwendig verbuns 
denen Aufwands, und zwar: 

A. Gebühren für Schreibmaterialien und übrige Kanzleikoften, 

B. Eutſchaͤdigung für Dienftwohnungen, 

C. Zulagen wegen höheren Dienftaufwands, 

D. Remontirungezulagen, 

E. LEINEN, 

F. Seldzulagen, 


und 
6. Tafel: und Portionen:Gelder. 
$. 55. Begründung ber Anfprüche barauf. 

Die im vorigen $. aufgeführten Entfhädigungen find entweder 
etatmäßig, oder, wie die Feldausräftungss und Portionen-Gelder, 
befonders vermilligt. 

Jeder, der eine damit aufgeftattete Stelle bekleidet, hat auf 
die Zeit der Dienftleiftung Anfprud) darauf, und erwirbt diefen mit 
dem Antritte der Stelle oder mit der befonderen Berwilligung. 

Diefe Entfhävdigungen begründen feinen Anſpruch auf Schads 
loshaltung, und koͤnnen daher bei einer Dienftveränderung, Ver⸗ 
fegung, Aggregirung, Quiescirung, Penftonirung , oder bei Etats⸗ 
berabfegungen nicht in Anfchlag gebracht werden. 


A. Gebühren für Schreibmaterialien und übrige 
Kanzleifoften. 


$. 53. Betrag. 

Der Betrag der Schreibmaterialiens ıc. Gebühren ift entweder 
ſchon durch den Etat beftimmt, oder wird durch befondere Dekrete 
feftgefegt. Die auf den Megimente : Berwaltungslaffen ruhenden 
Schreibmaterialiens Bezüge find in dem V. Hauptſtuͤcke des admis 
niftrativen Theils $. 106. aufgeführt. 

6. 55. Was von benfelben anzufhaffen ift. 

Von den Schreibmaterialiene ıc. Gebühren find alle erforder: 
lihen Schreib: und Zeihnungs: Materialien, fowie die Heineren Kanzs 

lei⸗Requiſite, anzufhaffen und zu unterhalten. : 

Fir die in den Kanzleien Arbeitenden, fowie fir diejenigen, 
welche ein eigenes Bureau haben, werden die erforderlichen Kanzlei⸗ 
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Geraͤthſchaften auf Koſten der betreffenden Kaſſen angeſchafft. Ob 
und welche Gegenſtaͤnde den Kanzleibeamten neben dem Geldbezuge 
noch weiter in Natur abzugeben, und ob von den Kanzlei-Koſtens— 
Averfen audy die Heizungs: und Beleuchtungsd:Koften ver eigenen 
Bureauzimmer zu bedeeisen find , wird nach den Umftänden befon= 
ders — 2 — 

$. 56. Dauer bes Bezugs. 

&o lange der Angeftellte den Dienft leiftet, oder bei einer Unter: 
brechung hierin das liegen gebliebene Geſchaͤft nachholen muß, alfo 
fein Amtöverwefer beftellt wird, bleibt derfelbe im Genuffe der aus: 
geſetzten Gebühr. 

Wird für einen Beurlaubten oder Kranken ein Amtöverwefer 
aufgeftellt, fo tritt diefer auf die Zeit der Dienftleiftung in das 
Averfum. 

Sind aber die Averſen für Sihreibmaterialien und Übrige Kanz⸗ 
leitoften, z. B. fir das Ameslocal, Heizung, Bedienung ıc. zus 
fammen ausgefeßt,, fo bezieht der Beamte dad Averfum fort, das 

egen hat er dem Stellvertreter den Bedarf an Schreibmaterialien 
n Natur abzugeben, und fein Amtölocal zur Benuͤtzung zu über: 
laffen, 

$. 57. Bezahlunge- und Berechnungs-Weiſe. 

Die Schreibmaterialien: ıc. Gebühren werden entweder monats 
lich oder vierteljährlich bezahlt. 

Die Berechnung bei Veränderungen im Laufe eines Etatjahres 
geſchieht nach Tagen. 


B. Entfhädigung für Dienftis Wohnungen. 
$. 58. Anſpruch, Berehnung und Bezahlung. 

Wenn für ein Local, welches ein Diener zu feinen Amtövers 
richtungen bedarf, oder für Wohnungen, welde ald Einfommenss 
theile gerechnet werden, und worüber das 

. Hauptſtuͤck von der Unterkunft 
die näberen Beftimmungen enthält, dem Berbeiligten für die Selbft- 
aufbaffung eine Averſalentſchaͤdigung ausgeſetzt ift, fo richter ſich 
deren Bezug nach ber Zeit der Dienftleiftung. 

Die Bezahlung geſchieht vierteljährlich, und die Berechnung der 
Gebühr bei Veränderungen nad Tagen. Abſchlags- und Vorauss: 
Zahlungen find unftarhaft. Für Wohnungs: Einrichtungen und Auf⸗ 
fündigungen oder Auszüge findet Feine Entſchaͤdigung Statt. 


C. Zulagen wegen höheren Dienft:Aufwandes. 
$. 59. Anſpruch und Bezahlung. 
Die Zulagen für einen höheren Dienftaufwand find in dem Etat 


beftimmt, und die Zahlung gefchieht ganz nach den bei den Ges 
halten gegebenen Beftimmungen. 
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$. 60. Dauer. 


Der Bezug diefer Zulagen dauert, fo lange die Etelle bekleidet 
wird, und de werden bei Urlauben ıc. wie die Gehalte berechnet. 


D. Remontirungt Zulagen. 


$. 61 -75. 


(Im Wefentliben gleihlautend mit bem Gorpsbefehl vom 12. Mai 1834. 
S. oben S. 2315.) 


E. Feldausrüſtungs-Gelder. 
$. 74. Vermilligung. 

Die Offiziere follen für den Fall, daß die Abtheilung des Armees 
Corps, zu welcher fie gebören, zum Ausmarſche beftimmt wird, 
ftetö fo vorbereitet feyn, daß deren aldbaldige feldmäßige Ausruͤ—⸗ 
ftung bezicbungsweife unter Mitwirkung der als Hıllfaanftalt bes 
ftehenden DOffizierd:Uniformirungs-Vermwaltung und Remontirungd- 
Kaffe, keinem Anftande unterliegt. 

‚.. Ausrdftungsgelder oder Beiträge zur Feldausriiftung koͤnnen nur 
ſolche Individuen erhalten, weldhe wirklich die Beftimmung haben, 
In das Feld auszumarfchiren. Die — derſelben unter⸗ 
—— jedesmal nach den obwaltenden Umſtaͤnden beſonderer Verwil⸗ 
igung. 
$. 75. Beſchraͤnkung. 


Wenn ein Dffigler oder Militärbeamter, der die verwilligten 
Ausruͤſtungsgelder bereits — erhalten hat, noch vor dem 
Ausmarſche die Beſtimmung erhaͤlt, im Vaterlande zuruͤckzubleiben, 
oder durch irgend einen Umſtand verhindert wird, an dem Feldzuge 
Theil zu nehmen, fo hat derſelbe die Hälfte der empfangenen Aus⸗ 
räftungs:Gelder zuruͤckzubezahlen. Entfcheider fih dagegen das 
—— eines ſolchen Offiziers oder Beamten noch ehe die 
ereits verwilligten Ausruͤſtungsgelder im Allgemeinen ausbezahlt 
ſind, und er hat zu ſeiner Ausruͤſtung ſchon Vorbereitungen aus 
eigenen Mitteln getroffen, fo wird ihm der dritte Theil der Aus: 
ar ea vergütet. 

ird ein ſolcher Offizier ıc, fpäter während des nämlichen Felds 
zugs abermals zum Ausmarſche beftimme, fo erhält derfelbe im 
Ehen Falle die weitere Hälfte erfeßt, und im zweiten die fehlenden 
zwei Drittel nachbezahlt. 


$. 76. Verwendung. 
Die Ausräftungsgelder dilrfen allein zum Zwecke der Ausruͤſtung, 
und daher zu Feiner andern Bellimmung, verwendet werden, 
F. Seld= Zulagen. 
$- 77. Begriff derfelben. 
Feld: Zulagen werden als AverfalsEntfchädigungen für den hoͤ⸗ 
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beren Aufwand der Offiziere und Militärbeamten ausgeſetzt, wenn 
‚ das Armee⸗Corps oder ein Theil deffelben auf den Kriegefuß geſetzt 
wird, und treten in Verbindung mit der Natural: Verpflegung au 
die Stelle der im Frieden beitehenden Diäten und Commando: 


Zulagen. 
1. Hauptftüd, von der Natural:Berpflegung $. 61. 62. u. 63. 


2 $. 78. Ausdehnung und Größe berfelben. 
Die Dienftgrade, welche Feld:Zulagen anzufprechen haben, fo 
wie die Grdße diefer Zulagen werden durch dem Feldetat oder bes 
fondere Königliche Decrete beftimmt. 


$. 79. Anfang der Feld⸗Zulage. g 
Die gelb-Zulage beginnt in der Regel mit dem Tage, an wel: 
chem ein Regiment ober eine Abrheilung des Truppen:Eorps auf 
vollftändigen Feldfuß gefegt wird, um ins Feld auszumariciren. 
Uebrigens wird jedesmal der Tag ded Anfangs bei ihrer Verwilli— 
gung näher bezeichnet. 


$. 80. Aufhoͤren der Feld⸗Zulage. 
Die FeldsZulage erlifcht: 

1) Wenn das Regiment oder der Einzelne auf den Friedens 
weg verfet wird, mit einem Zufage von weiteren fünf: 
ehn Lagen. 

2) In allen Fällen, wo der Gehalt ganz aufhört, oder eine 
Werminderung und zeitweife Entziehung deffelben eintritt 
($. 8. u. f.) 
$. 81. Verhaͤltniß beim Vorrüden in eine höhere Dienftftelle. 

Bei der Ernennung zu einer höheren Dienftftelle erwirbt ber 


Ernannte im Felde gleichzeitig mit dem Gehalte die mit der neuen 
Stelle verbundene böbere Feld⸗-Zulage. 


$. 82, Wei zeitlicher Bekleidung einer höheren Dienftftelle, 

Vorübergehende Bekleidung einer höheren Dienftftele begründer 
feinen Anfpruch auf die höbere Feld-Zulage. 

Wird aber die höhere Stelle in den in $. 121. des I. Haupt: 
Abſchnitts vom militärischen Theile vorgeſehenen Fällen ftellvertre: 
tend verfeben, fo bat der Stellvertreter die höhere FeldsZulage zu 
beziehen. 

$. 83. Behandlung bei Verfegungen. 

Die Feld:Zulage unterliegt in diefem Falle beziehungsweife bems 

felben Verfahren wie der Gehalt ($. 41.). u 
$. 84. Berehnungs: und Bezablungs:Weife. 
In Betreff der u und Bezahlung der FeldsZulagen 


kommen die in den $$. 58. u. f. gegebenen Beftimmungen in Au⸗ 
wendung. 
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G. Tafel: und Portionen Gelber. 
$. 85. Zafel:Gelber. 

Wenn dur den Feld Etat oder durch befondere Beftimmungen 
Dffizieren von böberem Range Zafelgelder ausgelegt werben, fo 
find foldye in —2* auf Bezahlung und Verrechnung wie ans 
dere Enrfhädigungen für befonderen Dienſtaufwand zu behandeln, 


$. 86. Beſchraͤnkung bei gleichzeitiger Bekleddung mehrerer Stellen, 

Die Tafelgelder werden nur für Eine Perfon bezahle. Wenn 
daher ein hiezu Berechtigter in den im $. 421 des I. Haupt: Ab⸗ 
ſchnitts vom militärifhen Theile vorgefebenen Fällen die Etelle eis 
nes andern zugleich verfieht, fo kann er nur für eine und zwar für 
die höhere Dienftftelle die Tafelgelder beziehen, und die für die 
zweite Stelle hören fo lange auf. 

$. 87. Portionen: Gelder. 

Wenn ausnahmsweiſe geftattet wird, daß Offiziere und Milis 
tär: Beamte die ihnen gebührenden Mund: Portionen, welche fie nicht 
in Natur empfangen, in Geld beziehen dürfen, fo ift der feſtgeſetzte 
Betrag durch den betreffenden Verpflegungs:Beamten entweder von 
der Feld: Kriegs: Caffe in Empfang zu nehmen, oder von derjenigen 
Stelle, welche zu deren Bezahlung verpflichter ift, einzuziehen und 
an die einzelnen Individuen auszubezahlen. 

11. Hauptftüd von der Natural: Verpflegung $. 85. 


$ 88. Geldbetrag. 

Der Geldbetrag für eine Portion richtet ſich nach dem reife 
der Lebensmittel und wird jedesmal entweder durch dad Kriegsmis 
nifteriam oder den fommandirenden General beftimmt werden. 

$. 89. Bel vereinigter Bekleidung mehrerer Dienftftellen. 

In diefem Falle finden die Beftimmungen bei den Tafelgeldern 

6. 86 Anwendung. 


Eapitel W. 
Bon der Löhnung und dem Menage-Geld. 
$. 90. Begriff der Loͤhnung. 

Loͤhnung ift die dem Soldaten vom Bataillond s Adjutanten, 
Dberfeuerwerker, Oberwacdhtmeifter ıc. abwärts etatmäßig ausge: 
fegte tägliche Geldgebuͤhr (Sold), zu Beftreitung derjenigen Bes 
dürfniffe, für welche durch die Verwaltung nicht befonders geforgt iſt. 

$- 91. Begriff des Menagegeldes. 


Das Menagegeld ift der von der Loͤhnung unabhängige Bei— 
trag zu Derbefferung der Menage, welcher im Frieden gegeben und 
im Etat beitimmt wird. 
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$. 92. Anfang ber Loͤhnung. 

Der Löhnungsbezug fangt bei den Recruten vom Tage ber 
Uebernahme, bei den Freiwilligen vom Tage des Eintrittö bei dem 
Regimente an, und gründer fich in der Folge auf dad Anweſend⸗ 
fein im Dienfte; es dürfen daher die aus Urlaub einberufenen 
Leute erft dann in Ldhnungs:Berechnung genommen werden, wenn 
fie wirklich eingeruͤckt find. 

Für die aus Urlaub einberufene Mannfchaft entfcheidet ber 
Tag der Ankunft für den Löhnungs: Bezug. 

$. 95. Verpflegung ber noch nicht eingetheilten Leute, 

Wenn Militärpflichtige verpflegt werden müffen, ehe fie bei 
einem Negimente ꝛc. eingetheilt werden fbnnen, 3. B. ungebor: 
fame Militärpflichtige, wieder einzureihende Milirärfträflinge ıc., 
fo werden fie, bis eine Verfügung über ihre Eintheilung gegeben 
ift, in den fogenannten Recruteufaal aufgenommen, und erhalten 
dafelbit auf die Zeit ded Aufenthalts in demfelben und des Mar: 
ſches bis zum Eintreffen beim Regimente ihre Verpflegung. 

$. 94. Maßſtab der Mannfchafts:Präfenz. 

Der durch den Etat vorgefchriebene oder durch befondere Ein: 
berufungs: und Beurlaubungs:Berfügungen des Kriegs « Minifteris 
ums beftimmte präfente Stand der Mannfchaft darf nicht über: 
fchritten werden. Kür jede Weberfchreitung , auf welche der Regi⸗ 
mentö= Quartiermeijter den Regiments: Sommandanten aufmerffam 
zu machen bat, ift der letere verantwortlich. 

Als präfene werden in diefer Beziehung alle Judividuen be: 
trachtet, die bei der Fahne find und Verpflegung erhalten, alfo 
auch die Arreftanten, Kranken ıc. 

Menn daher Leute aus befonderen Gründen, 3. B. wegen Uns 
terfuchung, einberufen werden müffen, oder fich freiwillig als dienſt⸗ 
thuend ftellen, oder die Anfommenden und zu DBeurlaubenden zus 
gleich verpflegt werden müffen, fo find dieſe Ueberfchreitungen läng> 
ftend bis zum Ende des laufenden Etats-Jahrs durch Beurlaubun: 
gen wieder auszugleichen. 

$. 95. Eintritt in die höhere Loͤhnung bei Beförberung. 

Die Ernennungen und Befdrderungen zu Unteroffizieröftellen 
haben die Regiments:Commandanten in der Regel fo vorzunehmen, 
daß fie mit den Loͤhnungs-Tagen (6. 122) zufammentreffen. 

$. 96. Proviforifhe Verſehung einer Stelle. 

Ein proviforifh ermannter —— tritt in die Löhnung 
ein, die mit dem vorläufig verliehenen Dienftgrade verbunden ift. 
66. 580. und 581. des 1. Haupt: Abfchnitts 
vom militärifchen Theile, 

Die bloße Verſehung einer Stelle gibt aber kein Recht zum 
Bezuge der mit derfelben verfnipften Loͤhnung. 
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$. 97. Verſetzung. 


Bei see Sei entfcheidet der Tag ded Abgangs von der 
vorigen Stelle für den Löhnungs-Bezug auf dem neuen Poſten. 


$. 98. Aufhoͤren der Löhnung: 
Die Löhnung hört auf: 1) durch Tod, 2) durch Entlafjung, 
3) durch Eintritt in eine Eivilſtelle, 4) durch Beurlaubung, 5) durch 
Gefangenfchaft, 6) dur Vermißtwerden, 7) durch unerlaubte Ent: 
5 von der Fahne, 8) durch Verurtheilung in eine Straf: 
anftalt. 
Die in diefen Fällen hienach beftimmten Tage find immer eins 
ſchließlich zu verftehen. 
$. 99. Durch Tod. 
ür den Todestag wird die Löhnung noch berechnet. 
eht ein Mann im Laufe der fünfrägigen Löhnungs » Periode 
($. 122) mit Tod ab, fo wird der Zuviel: Empfang von der Ver: 
laffenfdaft des Berjtorbenen wieder eingezogen, und wenn er nicht 
mehr erfegt werden fünnte, unter Beifchluß einer auditoriatamtli— 
chen Urfunde hierüber in der näachiten Löhnungs-Quittung bemerkt 
und ein Abzug finder fodann nicht Statt. Das erwaige Loͤhnungs⸗ 
Guthaben eines Berftorbenen wird deſſen Ortsobrigkeit zur weiteren 
Verfügung übergeben. 
ifitärifcher Theil, I. Haupt: Abfchnitt $. 687. 


$. 100. Durch Entlafung. 


Ein aus dem Milirärdienfte Entlaffener erhält die Loͤhnung bis 
zum Tage feiner Entlafjung , in fo ferne er bei der Fahne praͤ— 
fent war. 

F. 101. Durch den Eintritt in eine Givitftelle, 

Die Löhnung eines in einen Givildienft ubertretenden Mannes 
hört mit dem Tage auf, an welchem er feine neue Stelle antritt, 
und ein foldyer hat daher die Lohnung auf die zum Umzuge erfors 
derliche ge ——— 

Auf dem Abſchiede, welcher ihm am Tage des Austritts aus— 
gefolgt wird, iſt noch zu bemerken, wie weit er die Verpflegung 
erhalten hat. 


9. 102. Durch Beurlaubung, 


Wer auf länger als 5 Tage beurlaubt ift, erhält für die Dauer 
des Urlaubs feine Lohnung. 

Wilitaͤriſcher Theil, 1. Haupt-Abſchnitt $. 495. 

Die Löhnung wird auf den Tag der Beurlaubung bezahlt, 
dauert aber nebft der übrigen Verpflegung , wenn Feine befondere 
Marſchzulage gegeben wird, auf die zu der Heimreife der Beur— 
laubten erforderliche Zeit nah Maßgabe der Entfernung ihrer Heiz 
mathöorte unter folgenden Beftimmungen fort: 
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In der Regel foll der Mann Vormittags entlaffen werden, 
und bat mit der Derpflegung des Entlafungs «Tags nody 8 Poſt⸗ 
ftanden zu marſchiren. Bei einer größeren Entfernung wird je auf 
——— die Verpflegung auf 1 weiteren Tag gereicht, fo daß 
olche 


von 9 bis 16 Poſtſtunden noch auf 1 Tag, 
f7} 17 — 24 [73 [77 ” 2 age, 
u. f. w. 

abgegeben wird. 

Dier Poftftunden find 5 gewoͤhnlichen Weg: oder Reifeftunden 
gleih,, und halbe Stunden fommen nicht in Berechnung. 

Diefe Marfch: Verpflegung wird nad) der Eutfernung des Ge: 
burtsorts des Beurlaubten von dem Garnifonsorte gerechnet, nimmt 
er aber feinen Urlaub auf einen näher gelegenen Ort, jo bat er die 
Verpflegung nur auf diefe Entfernung anzufprechen. 

Uebrigens wird die Mari: Verpflegung nur denjenigen Leuten 
gegeben, welche nad dem angenommenen Turnus oder wegen der 
Etatverhältniffe in Urlaub gefender werden müffen, nicht aber auch 
denjenigen, welche auf ihr Anſuchen außer der gewöhnlichen Urs 
faubszeit in Urlaub gelafjen werden, und defwegen auf den Fort: 
bezug der Verpflegung Feinen Anſpruch baben. 


$. 103. 

Don der — im erftien Satze deö vorhergehenden $. enthaltenen 

Regel find folgende Ausnahmen geftattet: 
a) Erbolungs:irlaub der Unteroffiziere. 

Die Regiments » Commandanten find ermächtigt, den Unterofs 
fizieren, in fo ferne der Dienit es geftattet, ohne für fie andere ein» 
zuberufen , Erbholungsurlaub zu geben „ und es darf denfelben in 
diefem Falle die velle Verpflegung bi auf 5 Wochen forrgereicht 
werden, 

Siebei werden die Commandanten unter den zu beurlaubenden 
Unteroffizieren eine billige Ausgleichung beobachten, und in Bezier 
bung ar die Meihenfolge die Yeiftungen diefer Leute bei dem Re— 
Erutenumterrichte und den Uebungen befonders beräcdfichtigen. 

b) Urlaub zur Ausbildung · 

Mir Bewilligung des Kriegsminiſteriums koͤnnen Unterärzte 

Befuche der Univerfirät, und Hufichmiede zum Beſuche der 
bierarzneifchule, mir Belaffung der Lohnung, des Menagegelvdes 
und Brodes auf längere Zeit Urlaub erhalten. 


6. 104. Durch Gefangenſchaft. 


Wer in feindliche Kriegs = Gefangenichaft geräth , verliert den 
Tag nach feiner Gefangennebmung die Loͤhnung, oder wenn ſolche 
ſchon ausbezahlt ift, mir dem nächiten Lohnungsrag; dagegen wird 
eine angemeffene Unterftügung an diejenigen Familien derfelben 


— * — udoneedo by Gdogle 
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verabreicht , die nach $. 507 Punkt 3 auf eine ſolche Anfpruch zu 
machen haben, 

Bon dem Tage der Entlafung aus der feindlichen Kriegs-Ge⸗ 
fangenfhaft an wird die Loͤhnung wieder bezahlt. j 

Diejenige Mannſchaft, welche in einen Spital commandirt 
und in en gefangen genommen wird , bleibt im Genufle der 
Loͤhnung, fo lange fie in der Gefangenfchaft zu einer dienftlichen 
Berrichtung im Spital verwender wird. 


$. 105. Durch Vermißtwerden. 
Wenn in einem Feldzuge ein Mann vermißt wird, fo wird 
die Loͤhnung für ihn noch auf den Tag des Vermißtſeyns berechnet. 
Die weitere Gebühren » Berechnung bleibt ausgefegt, bis über 
fein Schickſal glaubwürdige Nachricht eingegangen ift. 


$. 105. Durch unerlaubte Entfernung von der Fahne. 


Bei unerlaubter Entfernung wird die Loͤhnung bid zum Tage 

* — berechnet, und ein Zuviel-Empfang nad) F. 99 ber 
an e t. 

Haben Deſerteurs fuͤr mitgenommene aͤrariſche Effekten einen 
Erſatz zu leiſten, ſo wird das etwaige Loͤhnungs-Guthaben zunaͤchſt 
hie zu verwendet, und der Reſt nach Beendigung des gerichtlichen 
Verfahrens an deſſen Ortsobrigkeit ausgefolgt. 


$. 107. Durch Verurtheilung in eine Strafanſtalt. 

Bei der Verurtheilung in eine Strafanſtalt wird bie Loͤhnung 
ıc. bis zum Tage der Erdffnung des Erkenntniffes bezahlt. 

Bei einer Entfernung des Strafplages, welde eine Berpfles 
gung unterwegs nothwendig macht, geht die Föhnung mit den übs 
rigen Gebühren, wenn der Transport durch ein Militdr-Commando 
geicheben muß, fort, bis der Verurtheilte auf dem Strafplage eins 
getroffen ift, wogegen feine Verpflegung auf dem Marfche nad 
dem ÖStraforte von obigen Gebühren zu beftreiten ift. 


$. 108. Berminderung der Löhnung. 
Eine Verminderung oder Herabfegung der Loͤhnung tritt ein: 
4) durch freiwilligen Rücktritt, 2) durch Sufpenfion, und 
3) dur) Degradation. 
$. 109. Durch freimilligen Rüdtritt. 
Ein freiwillig zurädgetretener Unteroffizier bleibt bis zum 
Tage feines Ruͤcktritts in der bisher bezogenen Löhnung, und tritt 
mit dem folgenden Tage in die feines neuen Grades ein. 


$. 1410. Durch Sufpenfion. 
Bei zeitlicher Sufpenfion nach $. 582 des I. Haupt: Abfchnirts 
vom militärifhen Theile erhält der Sufpendirte die Loͤhnung des 
unmittelbar niederern Grades, 
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2456 Kriegs: Gefepe 


Wenn dagegen wegen eines — vorausfichtlich die Des 
gradation zu erkennen ift, fo kann beim Anfange oder im Laufe der 
Unterfuchung auf den morivirten Antrag des Auditord von dem Res 
giments:Commando die Sufpenfion ausgefprocdhen werden. 


In diefem Falle bezieht der Suipendirte bis zum Tage der 
Sufpenfion feine bisherige Löhnung, und erhält fodann von dem 
folgenden Tage an bis zum Tage der Erdffnung des Urtheils die 
Köhnung eines Soldaten von der niederften Glaffe feiner Waffe, 3. 
B. ein Guide die eined Sappeurs, ein Feldjäger die eines Reiters, 
ein Trainſoldat die eined Kanoniers 2. Glafle. 


Erfolgt ein freifpredbendes Erkenntuiß, jo wird für die entzo— 

gene Löhnung Erfaß geleiſtet. 
$. 411. Durch Degrabation, 

Wird ein Unteroffizier entweder auf eine gewiſſe Zeit oder für 
immer zu einer niederern Stelle oder zum Soldaten degradirt,, fo 
wird ihm die Löhnung feines bisherigen Grades bis zum Tage der 
Erdffnung des Erfennrniffes bezahlt, und er fodann vom. folgen: 
den Tage an auf die Lohnung desjenigen Grades gefegt, zu dem 
er degradirt wurde. 

Militaͤriſcher Theil, I. Haupt-Abſchnitt $. 593. 


$. 4112. Abzüge an der Loͤhnung. 


3 An der Löhnung finden folgende Abzüge Statt: 4) dad Fu: 
validengeld,, 2) Abzüge für Gläubiger. 


$. 413. Invalidengeld. 

‚Wenn nad dem Etat audy die Maunfhaft Invalidengeld zu 
entrichten bat, wird jedem in Loͤhnung ftebenden Manne vom Bas 
taillons-Adjutanten und Oberwachtmeifter ıc. abwärts, der im Erat 
beftimmte Berrag an ter Loͤhnung abgezogen. Etwaige Ausnah: 
men werden durch den Etat feſtgeſetzt. 


Die Präfenz am 5 Tage des Monats eutſcheidet fuͤr die 
Invalidengelds-Schuldigkeit vom ganzen Monat jedoch ſoll dem— 
jenigen, der nicht wenigſtens eine fünftaͤgige Loͤhnung erhaͤlt, ein 
Invalidengeld nicht abgezogen werden. 
Ueber die Verrechnung des Invalidengeld-⸗Abzugs enthaͤlt das 
Pr DER vom Gaffev: und Rechnungsweſen die näheren Bor: 
riften. 
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$. 144. Abzüge für Gläubiger, 

Wird dem Gläubiger eines Unteroffizierd vom Dbermann auf · 
waͤrts nad) $. 572 des I. Haupt-Abſchnitis vom militärifchen Theile 
ein Auſpruch auf deffen Loͤhnunug —— fo bat der betref⸗ 
fende Schwadrons⸗ ıc. Commandant für die Ueberlieferung des ab: 


* Betrags an den Gläubiger angemeffene Verfügung zu 
treffen, 
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$. 4115. WBerpflegungsbeiträge von ber Löhnung, 

Solche befteben: 41) in der MenagesEinlage, 2) in der Quars 
tiersBergütung, und 3) in dem Beitrag für Spitalverpflegung. 

$. 4116. Denage: Einlage, 

Die Menage: Einlage wird nad) den $$. 160 und 4167. des 
V. Hauptſtuͤcks von der inneren Regimentd:Verwaltung behandelt, 
und im Loͤhnungs-Roſter ($. 428.) befonderd bemerkt. 

$. 117. Quartier: Vergütung. 

Die Quartiervergätung wird an der Föhnung abgezogen, und 
nad den Beftimmungen des Il, Hauprftüds von der Natural:Bers 
pflegung $$. 55 bis 58. an die betreffende Gemeinde bezahlt. 

$. 118. Form der Quartier:Quittungen und Gegenfcheine. $. 119. Sum: 
marijher Standes: Tusweis, 

$. 120. Beitrag für die Spitalverpflegung. 
‚ Der Beitrag, welden die Mannfdaft für die Verpflegung 
im Spital zu leiften bat, wird im Frieden durdy den jeweiligen 
Etat beftimmt, wobei die Menage:Einlage zur Grundlage dient. 

6.221. Kortfegung. $. 122. Empfangnahme der koͤhnung. $. 123. Fuͤhrung eines 
Loͤhnungsbuchs. F. 124. Ausftellung der Löhnungs:Quittung. $. 425. Löhnungss 
Bufammentrag. $. 126. Abholen der Löhnung. + 127. Abholen der Löhnung 
für detachirte Truppenabtheilungen. $. 128. Wustheilen der Röhnung an die 
Mannfhaft. $. 129 — 131. Loͤhnungs-Austheilung für Abweſende. $. 132. 
Zahlungs: Weife bei Erecutions:Truppen. $. 133. kLoͤhnungs⸗Zahlung an die bei 
einem Ausmarſche zurüdgelaffenen Kranten, $. 454. Löhnungs:3ahlung im 
Felde, $ 135. Gutmahen der Röhmung. $G. 1356. Anweifung zur Zahlung im 
Baterlande. $. 137. Röhnungs:Ausbezahlung in Feld:Spitälern, $. 138. Zah— 
lungs: Mittel. $. 139. Zulage der Signalbläfer der Infanterie. $. 140. Dauer 
diefer Zulage. $. 141. Zahlungs: Weife. 


Gapitel V. 
Bon Diäten, Commando:Zulagen und Umzugs: 
Koften 3%), 
$. 152. Begriff der Diäten und Gommanbo : Zulagen. 

Bei Geſchaͤften aufferhalb der Garnifon oder des MWohnorts, 
womit ein befonderer Aufwand verbunden ift, wird eine Entſchaͤdigung 
—— deren Betrag ſich nach der Stelle, von welcher der Gehalt 

ezogen wird, und nach der Art der Unterkunft am auswärtigen Orte, 
fo wie nach der Eigenthilmlichkeit der Dienftverbälrniffe, richtet. 

$ 143. Gintheitung der Entfhädigungen. 
Diefe Entſchaͤdigungen werden eingerheilt: 

A. In Diäten für Offiziere und Militär: Beamte, 

B. in Eommando= Zulagen für diefelben, 

€. in Verſchickungs-Zulagen der niedern Angeftellten und Diener, 

D. in Verſchickungs⸗Zulagen der Unteroffiziere und Soldaten, und 

E. in Umzugs s Koften. 


364) Die frühere Verordnung ift vom 24. Juni 1831. (8. oben.) 
Reyſcher'd Gefepfammlung XIX, Bd. 5. Abth. 154 
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2438 Kriegs-⸗Geſetze. 


9. 144. Welchen Kaſſen die Bezahlung obliegt. 

Die Dikten und Commando:Zulagen an Offiziere und Militärs 
Beamte werden in der Regel von der Oberkriegskaſſe Nie: 

$. 145. Ausnahmen finden nur Statt, wenn dad Militär zu 
aufferordenrlichen Zmweden verwendet wird, und die Koften davon 
auf andere Kaffen oder einzelne Individuen fallen. 

$. 146. Von den Zulagen bei Verſchickungen von Unteroffizieren 
und Soldaten übernimmt die Oberkriegskaſſe nur diejenigen, weldye 
durch allgemeine Zwecke und nicht durch die Verwaltung oder die 
Dienftverhältniffe des Regiments veranlaßt werden, 3. B. bei 
Tranrporten von Arreftanten, welche keinem Regimente angebbren, 
bei —— in Gouvernements-Angelegenheiten, oder mit 
Schreiben des Kriegsminifteriums und der geheimen — 
bei Salutationen und andern Feierlichkeiten, bei Verſetzungen 
einzelner Unteroffiziere und Soldaten. 

$. 147. Dagegen find ven den Regiments-Unkoſten zu bezahlen: 
die Zulagen von allen Verſchickungen der Unteroffiziere und Soldaten, 
welche das Intereſſe oder den Dienft des Regiments felbit betreffen, 
3. B. bei Faffungen aller Art, bei Abholung von Rekruten und 
Remonten fir das Regiment, beim Transport und der Ablieferung 
ven Arreftanten des Regiments, bei Commando's zum Laboriren, 

Desgleichen für Offiziere, weldye in Augelegenheiten der Regi: 
mentöverwaltung verſchickt werden. 

Adminijtrariver Theil, V. Hauptſtuͤck F. 106. Nr. 4. 
$. 148. Anordnung bei einer Verſchickung und einem Marſche. 

Diejenige Stelle, welche die Verſchickung oder das Commando 
anordnet, bat in dem zu ertheilenden fchriftlichen Auftrage oder 
bei dem muͤndlichen Befeble nad) dem Zwede der Reife jedesmal 
die Art derfelben zu beftimmen. 

Die ſchriftlichen Ausweife oder Marfh: Routen muͤſſen naments 
li enthalten: 

4) auf weſſen Befehl der Marſch geſchieht, 

2) die gen der Mannfcbaft oder die Art der Reife Einzelner, 
die Bezeichnung derjelben, den Namen des Regiments und 
der Compagnie, fo wie der Garnifon, 

35) den Weg und die Stationen, welche zu halten find, 

4) die Gebühren an Quartier, Verpflegung und Transportmitteln, 

5) Bemerkungen wäprend der Ausführung des Marıches, Vers 
baltungsregeln ıc. 

6) Rafttäge, welche nad dem Zwecke und der Art des Marfches 
je auf den vierten oder fünsten Tag beſtimmt werden, 
Bei dem Marſche ganzer Regimenter oder ſtaͤrkerer Commando's 
it den Behörden, wenn die Umſtaͤnde ed geitatten, wenigfiend 48 

Stunden zuvor von dem Einrücken Nachricht zu geben. 


$. 149. Rechnungen über Diäten, Zulagen x. 


Die Redynungen über diefe Gebühren find von derjenigen Erelle, 
welche die Verſchickung anordnet, oder bei allgemeinen Anordnungen 
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von den Regimentös oder Eorpd:Commandanten, zu beurfunden, 
und haben zu enthalten: 

den Zwed und die Art der Verrichtung, 

die außer dem Garnifonds oder Wohnorte damit wirklich hinge» 

brachte Zeit, 

die Art der Unterkunft, 

ob und welche Einquartierung flattgefunden, und 

die Art der Zransporrmittel. 

In foldye find auch die Reifekoften ıc. aufzunehmen, 

Im Falle Mehrere zufammen reifen, ($. 218.) fo bat immer 
ber im Range Hbbere die Reifefoften, und bei ärarifchen Pferden 
($. 205.) die Trinfgelver zu berichtigen und in Anrechnung zu bringen. 

$. 150. Ginfendung bderfelben. 

Die Rechnungen über Diäten, Zulagen und Reifefoften einzelner 
Fudividuen oder ganzer Regimenter, welche nach $. 144 und 446. 
von der Oberkriegskaſſe bezahle werden, find, mit obigen Beur: 
fundungen verfehen, an das Kriegsminijterium einzufenden. 

$. 151. Vorſchüſſe auf Diäten x. 

Zu Beftreitung der Auslagen bei einer Berfchidung kann dem 
Verſchickten, und bei Mebreren dem Commandauten ded Detache⸗ 
ments oder dem Vorſtande einer Commiſſion, miz befonderer Ers 
mächtigung eine angemeffene Summe aus der Oberkriegokaſſe oder 
ber Regimentskaſſe vorgefchoffen werden, worauf nach der Defretur 
der Koften von der Kaffe abgerechnet wird, 

$. 152. Anrehnung der wirklichen Zeitdauer und Beſchraͤnkung der Koften. 

Die Diäten ıc. dürfen nur auf die mit dem aufgerragenen 
Geſchaͤfte und mir der Reife wirklich zugebrachte Zeit angerechnet 
werden. Ebenſo hat der Verſchickte ſoiche nur auf die ibm bei 
feiner Verſchickung anberaumte oder zu Vollziehung feines Auftrags 
nochwendige Zeitdauer anzufprechen, 

Die Reiſe muß immer auf dem nächften ordentliben Wege 
zurücgelegt werden; Umwege, deren Nothwendigkeit nicht gendgend 
nachgewieſen werden kann, und ungebührlicye 5 des 
Aufenthalts haben, neben der ſonſt etwa verwirkten Rüge, den 
Verluſt der dafuͤr angerechneten Diaͤten und der dadurch weiter 
verurſachten Reiſekoſten zur Folge. 

$. 153. Beſtrafung falſcher Angaben in den Rechnungen, 

Falſche Anrechnungen in Abſicht auf die Reife felbft oder über 

Zeitdauer unterliegen der gefeglicher Beftrafung. 
$. 153. Diäten ıc. mährend des Kriegsfußes. 

Die gegenwärtigen Beftimmungen treten auffer Wirkung, wenn 
bad Feld: Truppen:Corps oder einzelne. Theile defielben auf den 
Kriegsfuß gelegt werden. 

%n diefem Fall erhalten fämmtlihe Individuen des Felde 
Truppen:Eorps die ihnen nad) dem Kriegs-Etat — eld⸗ 

15 
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ulagen fir den verhaͤltnißmaͤßig erhöhten Aufwand, und es iſt 
3 einem Verſchickten He hen von —— für 
fi und feine Bedienung, fo weit er eine ſolche nothwendig bei 
fi haben muß, nur dann geftatter, wenn derfelbe der. Natur der 
Reife nach weder Einquartierung noch Portionen. erhalten Tann, 
fondern in Wirthshäufern leben muß. 


A. Diäten der Offiziere und Militär: Beamten. 

$. 155. Bälle, in welden Diäten angerechnet werden dürfen. 

Bei Be gen einzelner Offiziere in Aufträgen, die weder 
die dienftlichen Angelegenheiten der Truppenabtheilung, zu der fie 
gehören, betreffen, noch in den regelmäßigen, mit ihren Gtellen 
verbundenen Verrichtungen liegen, dürfen Diäten angerechnet werden, 

Die bei den Regimentern und Corps angeftellten Militärbeamten 
haben bei einzelnen Dienftreifen ebenfalld Diäten anzurechnen. ($. 174.) 

$. 156. Bei den Verſchickungen der Mitglieder des Arieges 
Departements findet die Anrechnung der Diäten Statt. 


$. 157. Maßſtab für die Diäten : Anrechnung. 


Die Diäten werden nach dem — — der etatmaͤßigen 
Stelle des Verſchickten berechnet, ohne Ruͤckſicht auf höheren Rang 
und Titel deffelben. 

(Der übrige Inhalt, diefes $. iſt gleihlautend mit dem 6. 24, ber Königl. 
Berorbnung vom 24. Juni 1851. ©. oben ©. 2117.) 

7 158, Wenn Offiziere einer etatmäßigen Stelle, für welche 
ein Normalgehalt ausgefegt ift, ausnahmsweife mit einem höheren 
Charakter auch der dem höhern Grade entfprechende Gehalt verliehen 
wird, fo beziehen fie dennoch nur die Diäten der eratmäßigen Stelle, 
wenn nicht die der höheren Rangftufe befonders bewilligt/werden. 


$. 159. Im Falle bei Verſchickungen und Märfchen für einen 
gefeglich verhinderten Dffüier oder Beamten höheren, ein anderer 
niederern Grades ausdrädlich als wirklicher Stellvertteter Dienft 
leiftet, (3. B. wenn ein Lieutenant eine Compagnie, ein Haupt: 
mann ein Bataillon commandirt) fo hat der leßtere die Diäten des 
erfteren anzurechnen. 

Diefer Grundfag finder jedoch Feine —— wenn der 
Stellvertreter während dieſer Funktion, oder wenn überhaupt ein 
Offizier oder Militärbeamter in einem Auftrage verfchictt'wird, der 
nicht zu dem ordentlichen Dienfte der höheren Stelle, gebdrt,; fondern 
aud von einem Offiziere oder Beamten niederern Grades. beforgt 
werden kann. 

5: 160. Rang : Stufen. 

‚Nah Maßgabe der allgemeinen Rangordnung find ſaͤmmtliche 
Militärperfonen und Angehdrige des Sriegd: Departements in nach⸗ 
ftehenden zehn Rangflufen ruͤckſichtlich ihrer Auſpruͤche auf Diäten 
u. ſ. w. aufgezählt, ——— Br 


Allg. Kriegs: Dienftordnung vom 27. Juni 1838, 244 


¶ — X Stufe wörtlich nleihlautend mit den,in 6, 28. der Werorbnung vom 
24. Zuri 1831 (8. oben ©, 2118) aufgeführfen Stufen, mit Ausnahme des 
in der VI. Stufe genannten, als Oberthierarzt functionirenden Mebicinalraths, 
welcher nicht wieber aufgeführt ifl.) 

Mo bei einer Stelle ber Rang nicht beftimmt iſt, wird diefes 
beſonders gefchehen und dem Bedienſteten daräber, als einem Theil 
feiner ur die Anftellung erworbenen Rechte, ein Decret zugeftellt. 


$. 161. Betrag der Diäten. 
Die Diäten betragen für die Diener der vorgenamten Rang: 
finfen Folgendes: 
(Sleichlautend mit $. 31. der K. Verordnung vom 24. Juni 1851. ©. 
oben S. 2120.) 
$. 162. Beitverhäftniffe bei Berehnung ber Diäten, 


Die im vorhergehenden $. aufgeführten Diäten beziehen ſich 
auf eine Abmefenheit von einem ganzen Tage oder 24 Stunden; 
dauert aber ſolche überhaupt weniger ald 24 Stunden, fo finder 
folgende Berechnung Statt: 

4) eine Abweienheit von acht Stunden und mehr berechtigt zu 
ug Fra vollen Betrags, 
2) Bei einer Abwefenheit unter acht ıc. 


Gleichlautend mit $. 32. daſelbſt sub Nr. 2. &, 2124) 36). 
$, 163. Diäten bei Gourier: und anderen größeren Reifen. _ 


Bei Courier: und andern größeren Reifen, welde Tag und 
Nacht fortgefegt werden miffen, darf neben den vollen Diäten noch 
die Hälfte derfelben filr jede zur Reife verwendete Nacht angerechnet 
werden. N 

$. 464. Diäten bei Verſchickungen in's Ausland, (Bleihlaufend mit $. 56. 
‚hafelbft. &- 2124) $. 165. Betrag der Diäten bei längerer Anwefenheit an bem 
nämlidhen Orte. (Gleichlautend mit 6. 37. daſelbſt. ©. S. 2122) 4. 166. 
Repräfentationd: Aufwand, (Gleichlautend mit $. 88. daſelbſt. S. 2 4122.) 


$, 167. Weitere Anrechnung neben ben Diäten. 


Neben den Diäten werden nur noch die Transportmittel gegeben 
($$. 4199. u. f.). 

Eine weitere Anrehnung für Miethe, Heitzung, Bedienung 
für die Perfon des Verſchickten ıc., findet nicht Statt. 


365) Nach einem Beſchluß des K. Kriegaminifteriums vom 25. Juni 1839 paſſitt 
für Reifen, melde erft Nahmittags angetreten werben, nur ein halber 
Tag wenn am nämlidien Tage retournirt wirb, da die Beftimmung, in 
$. 162. fih nur auf Reifen bezieht, von denen am nämliden Tage re: 
to t wird, bei Reifen von mehreren Tagen aber immer 24 Stunden 
auf einen Tag gerechnet werben, wie dann eine Abwefenheit von Mittags 
12 Uhr, bis den andern Mittag 12 Uhr auch nur die Anrehnung Einer 
Tags: Webühr begründet, wenn glei in beiben Tagen die Abweſenheit 
länger ald acht Stunden gedauert hat. — 
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$. 468. Anrechnung für ein befonderes Lokal. (Gleichlautend mit’ $, 40. 
daſelbſt. ©. 2122 und 2123). { 
$. 4169. Mitnahme der Adiutanten ic. bei Verſchickung höherer Offiziere. 

Den höheren Offizieren ift nur dann geftattet, von ihren 
Adintanten begleiten zu laffen, wenn fie in den unter ihren Befeh⸗ 
len ſtehenden Regimentern oder Corps Dienft: Berrichtungen vornebs 
men, wobei der Mdjutant gleichfalls eine Funktion hat. Bei Allen 
übrigen auswärtigen Verrichtungen, namentlich bei allen Reifen in 
befondern amd perfdnlichen Aufträgen, Fdunen die Adjutanten oder 
andere begleitende Dffiziere nur nach vorheriger Ermächtigung des 
Kriegs⸗Miniſteriums mitgenommen und dadurch zum Bezuge ber 
Diäten ıc. berechtigt werden. 

$. 170. Diäten penfionirter Offiziere und Militärbeamten. 

‚Wenn penfionirte Offiziere ıc. vorübergehend wieder zu Dienft: 
Verrichtungen außer ihrem Mobnorte berufen werden, fo haben fie 
die Diäten ıc. des Grades, in dem fie penfionirt wurden, neben der 
Penfion anzuſprechen. Treten fie aber bei einer Dienftleiftung von 
längerer Dauer nah $. 264. in ihren vorigen Gebalt ein, fo wer: 
den fie ſodann in Hinficht der Diäten ıc. bei Verſchickungen außer 
ihrem Stations⸗Orte gleih andern activen Offizieren behandelt. 

$. 171. Diäten der. ‚Unbefolbeten. 

Menn Unbefoldeten Gefchäfte übertragen werden, fo find ihre 
Entſchaͤdigungs⸗Gelder mit der Velohnung jededmal nleich bei Er: 
Kat des Auftrags nach Beſchaffenheit der BEIDE zu bes 

men, heit yı J 4 
* $. 172. Averſal⸗Entſchaͤdigungen für Diäten, — 
„Können Averſal⸗Summen für Diäten ꝛc. ausgeſetzt werben, fo 
wird deren. Betrag durch Uebereinkunft feſtgeſtellt. —* 

Diefe Averſaͤl⸗Entſchaͤdigungen werden ſodann für Diäten und 
Reifekoften zufammen entweder dem Jahr oder dem Tage nach ber 
ftimmt. * 
B. CommandosZulagen der Offiziere und Militärs 

Beamten, TUR 


$. 173. Bälle, in melden Sommanbo:3ulagen angerechnet werben blirfen. 

Die Anrechnung der ——— findet bei allen Wer: 
richtungen außer dem Wohnorte Statt, welche die dienſtlichen e 
der en oder Stelle, zu der ein verſchickter er 
oder Beamter gebdrt, betreffen; bei voller Einquartierung,, weldhe 
‚übrigens im Frieden für Offiziere und Militär: Beamter in der Regel 

a har Ben: 29 in — 5* 
a. Zu den tungen, fuͤr we ula en bezah wer⸗ 

„den, find namentlich zu rechnen; au rt 
he und Gantonirungen mit dem Regimente oder Corps, 
oder mit einem Theile deffelben, Reifen zu einem in einem andern 


Allg. KriegssDienftorbnung vom 27. Juni 4838. 2443 


Drte garnifonirenden Theile ded Megiments oder Corp, ohne Un: 
terichied, ob zu regelmäßigen Vifitationen oder aus befondern Vers 
anlaffungen; Faſſungen von Ruͤſtungs-Artikeln aller Art; von Ver: 
pflegungs:Gegenftänden in Magazinen oder auf Kauf:Srarionen; 
Abholen von Recruten und Nemonten; Transporte von Regimentss 
oder Gorpe-Angehdrigen; befondere Meldungen in Angelegenbeiten 
des Regiments; Aufnahme von Terraind zum Lagern und zu Uebuns 
gen; Keifen zur Ausbildung der Offiziere und Zdglinge, zu Berei— 
cherung der ftatiftifchen Kenntniffe, und andere zum Zwecke und 
Dienite ded General:Quartiermeifter-Erab8 gehörige Urbungen und 
Verrichtungen; die Verrichtungen der Offiziere der Garniſons-Artil⸗ 
lerie in Arfenal:Angelegenheiten. 


Die bei den Regimentern und Corps angeftellten Militär: Bes 
amten find bei Verrichrungen, welche au durch Difiziere verfeben 
werden konnen und in der Regel verfeben werden follen, fo wie bei 
Märichen und Commandos mit dem Regimente oder einem Theile 
deffelben, den Dffizieren gleich zu halten und zu behandeln. 


$. 175. Maßſtab für die Anrehnung ber Gommanbo:3ulager. 


Bei Anrechnung der Commando- Zulagen finden die bei den Did: 
ten gegebenen Beftimmungen ebenfalls Anwendung ($. 157—159). 


$ 176. Betrag der Gommando:3ulagen. 


Der Betrag der Commando: Zulagen bei Verrichtungen außer: 
halb des Garniſons-Ortes richrer ſich nach der Art der Unterkunft. 
Il. Hauptſtuͤck von der Natural-Verpflegung, $. 50. u. f. 

Sie betragen für den höheren Aufwand bei Verſchickungen und 
Commandos: 
a) bei Einquartierung auf Dach und Fach, 
die Hälfte der in G. 1641. beftimmten Diäten; 
b) obne dieſe Einquartierung, wenn alfo der Verſchickte guch bie 
rg fammt Bere ıc. bezahlen muß, zwei Dritcheile ders 
elben. 


6. 177. In melden Fällen Einquartirung auf Dad und Fach Gtatt findet, 
(Bleihlautend mit $. 48. daſelbſt. S. oben ©. 2124.) 

6. 178. Einquartierung auf Dab und Fach findet dagegen 
zu Befchleunigung der Reife keine Anwendung, wenn nur einzelne 
oder wenige Individuen ohne Mannſchaft verſchickt werden, mitbin, 
fobald fläıfere Tag: Reifen gemacht werden, als die gewbhnlichen 
Marfbi: Stationen von 6 bis 8 Stunden. 

U. Hauptſtuͤck von der Narural:Berpflegung, $. 51 und 52. 
6. 179. Beitverbättniffe bei Berehnung ber Commando Zulagen. 

Hinſichtlich der Zeitverhältniffe bei Berechnung der Commando⸗ 
Zulagen fommen die bei den Diäten gegebenen Beſtimmungen 
($. 162.) zur Anwendung, wornad) angeredynet werden darf: 

4) auf eine Abmwefenyeit von acht Stunden und mehr der volle 
Betrag, mithin: 
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ohne Eins neben der Ein 
quartierung. uartierung auf 
ach und gi. 
in der II. Stufe 7 fl. 20, — 55.350 
(Das Weitere gleihlautend mit Nr. 1. S. 2125 bafelbft.) 

2) bei einer Abwefenheit unter 8 ıc. 

(Gleichlautend mit Nr. 3. ebendafelbft.) ⸗ 

3) für eine Abweſenheit von zwei Stunden und darunter findet 
feine Vergätung Statt, 

4) bei einer längeren Anweſenheit an einem und demfelben aus⸗ 
wärtigen Orte wird nach den erften 28 Tagen 1 an dem 
Betrage der Zulagen abgezogen, und es erhalten daher 

ohne Ein: neben der Ein: 
quartierung. quartierung auf 


Dad) und Fach. 
die I. Stufe5 . 0. — Af.sh 
(Das Weitere gleihlautend mit Nr. 5, bafelbfl.) 
$. 180. Zulagen bei Exerzier⸗ Uebungen und Gantonirungen, 

Bei Ererzier:Uebungen und Gantonirungen, ed mag einguartiert 
oder bivouacirt werden, finden die in F. 176. beftimmten Zulagen 
wie bei ber —— auf Dach und Fach Statt. 

Bei Uebungen und Maͤrſchen von der Garniſon aus, welche 
nicht uͤber einen Tag dauern, und wobei in der Garniſon wieder 
übernachtet wird, findet feine Verguͤtung Statt. 


$. 184. Bulagen bei Erecutions: Sommanbo’s 

Die Koften der Erecutiond:Commando'd werden von der Regie: 
rungs = Behdrde regulirt. 

Häben fie die ne nicht zu tragen, fo werden fie zum 
wenigſten nach den für Märfche und Uebungen gegebenen Beftim: 
mungen berechnet. 

$. 182. Bulagen der Schutzwachen. 


Bei Schutzwachen wird nad) den Umfiänden beflimmt werben, 
en welche Zulagen, ohme oder neben der Einquartierung, Statt . 
nden. 


C. Verſchickungs-Zulagen der niederen Ungeftellten 
und Diener. 
$. 185. Betrag für einen vollen Tag. 
Die bei dem Kriegd:Departement und den Militär-Stellen An 
eftellten, denen ein Rang in den zehn Gtufen der allgemeinen 
angordnung micht befonders angemiefen iſt, erhalten bei einer 


Abmwefenheit von 24 Stunden folgende Verguͤtung für Zehrung und 
jwar: 


Allg. Kriegs-Dienſtordnung vom 27. Juni 1858, 2445 
a) Kafernen: und SträflingssInfpektoren . . . 2fl. 
b) Montirungs⸗ und Spital: Auffeher, Oberzeug: 
diener, Munitions:Auffeher, Arfenal-Obermeifter, 
ArfenalsMeifter, Zeugdiener, KanzleisAufwärter, 
Haubihneiter - o - 2 0 0 0000. A. 30 kr. 
$. 184. Beitverhältniffe bei deren Berechnung. 

Fu Beziehung auf die Zeitverhältniffe bei Berechnung der vors 
genannten Anlagen fommen die in $. 179. bei den Commando: Zus 
lagen der Dffiziere gegebenen Beftimmungen in Anwendung, und 
die niederen Ungeftellten und Diener erhalten daher, 

a) bei einer Abwefenheit von 8 Stunden und mehr dad Ganze, und 
b) bei einer Abwefenheit unter 8., jedoch über 2 Stunden , die 
Hälfte des — in dem vorhergehenden $. aufgeführten Betrags. 


D. Berfhidungs: Zulagen der Unteroffiziere und Sol: 
daten. 


$. 185. Faͤlle, in welden Verſchickungs-Zulagen gereicht werben. 

Dei Verfhidungen einzelner Unteroffiziere und Soldaten oder 
eines Beinen Commando's, wo Finquartierung nicht ftartfinder, und 
feine Menage — werden fann, werden Zulagen bezahlt. 
Adminiftrativer Theil, II. Hauptſtuͤck, von der Natural:Verpflegung 

$. 49 und f. 

$- 186. Betrag biefer Zulagen. (Bleihlautend mit G 64. bafelbft. S. 

2123.) $. 187. (Gleidhlautend mit $. 65. daſelbſt.) 


6. 188. Beitverhältniffe bei Berechnung der Zulagen. 
Die Zulagen eines vollen Tages, wie fie in den 66. 186 und 
187. aufgeführt find, finden dann Statt, wenn ıc. 
(Gleichlautend mit dem ganzen Inhalt des $. 66. ebenbafelbft.) 


E. Umzugs: Koften. 

$. 189. Entfhäbigungen ber Offiziere und Militär-Beamten bei Berfegungen- 

Wird ein einzelner Ah ei oder Militärbeamter zu einem in 
einem andern Orte garnifonirenden Corps oder Regiment verfekt, 
fo erhält derfelbe, neben den feftgefeßten Transportmitteln ($. 219.) 
auf die Zeit der Reiſe Diäten, wogegen er Fein Quartier auf Dady 
und Fach anfprechen kann; auch werden für den höheren Aufwand 
am Orte der neuen Beftimmung bis die —— Einrichtungen 
getroffen werben koͤnnen, eben dieſe Diäten noch auf weitere fuͤnf 
Tage bezahlt. 
Militärifcher Theil, I. Hauptabfchnitt 6. 544. 


$. 190. Wann bdiefe Entfhäbigungen nicht eintreten. 


Dagegen finden bei Befdrderungen und DBerfegungen feine 
Vergütungen Statt: 
a) wenn bdiefelben mit Gehalts: Erhöhung für den Verſetzten 
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verbunden ſind; verbeſſert ſich jedoch ein ohne ſein Anſuchen 
Verſetzter durch ſeinen neuen Gehalt in einem Jahre nicht um 
fo viel, als er an Umzugskoſten würde auſprechen Fünnen, 
wenn feine Verſetzung ohne Aufbeſſerung ftattgefunden bätte, 
fo wird ibm der Mebrbetrag der Umzugsgebühren (gegen bie 
jährliche Gebaltäverbefferung) vergüter; 
b) wenn der Verſetzte felbft darum gebeten, oder 
e) wenn er die Verfegung durch feine eigene Schuld veranlaßt hat. 
$. 491. Zulagen bei einem Barnifonswechfel. 

Bei DVerfegungen von einer Garnifon in eine andere mit dem 
ganzen Corps oder Regiment; oder mit Theilen derfelben, werben 
auf die Zeit des Marfches die in 6. 175 u, f. beftimmten Zulagen 
berechnet 


net. 

$. 192. Wird einem einzelnen Offizier oder Milirärbeamten, 
deffen Corps oder Regiment in verfchiedenen Orten garnifonirt, eine 
andere als feine ſeitherige Station. ohne fein Anſuchen und obne 
Gehalts: Erhöhung, fowie ohne eigenes DVerfchulden , zum MWobnfig 
bleibend angewiefen, fo dürfen auf die Zeit der Reife von einem 
Drte zum andern gleichfalls die in 9. 173 u. f. bewilligten Zulagen 
angerechnet werden, 

6.193. Für den höheren Aufwand an dem neuen Aufenthalts: 
orte und bis die udthigen Einrichtungen getroffen ſeyn fönnen, 
paffiren in den beiden voranftehenden Fällen (66. 191 und 192.) 
die Zulagen noch auf weitere fünf Tage über die zur Reife be: 
ndrhigte Zeit. j 

$. 194- Entihäbigung bei zeitlihem Wechfel des Wufentbaltsorts. 

Wenn Truppen-Abtheilungen oder einzelne Militärperfonen, es 
mag ſolches in den beftehenden Einrichtungen liegen oder aus be: 
fonderer vorübergehender Veraulaſſung geicheben, für einen Theil 
des Jahrs einen andern Garnifonsort bezieben müfjen, fo ift dies 
nicht ald Verſchickung, fondern ald zeitliber Garniſonswechſel zu 
betrachten, daber die Beftimmungen über diefen nach 66. 189 umd 
490. oder nach 66. 491. 192 und 193. in Anwendung kommen, und 
—— weitern Aufenthalt weder Taggelder noch Zulagen verwilligt 


en. 10 

Wenn aber die Verbältniffe nicht wohl geftatten, die Wohnung 
im Haupt:Garnifond:Drte aufzugeben, und die ganze häusliche 
Einrichtung in die neue Garniion zu verlegen , und wenn daher bie 
für einen Garnifonswechfel beftimmten Transportmittel. nicht, oder 
nur tbeilweife, in Anfpruch genommen werden, ſo wird, den 
mit der Veränderung verbundenen böberen Aufwand an Logis⸗Geld 
und Zehrungs:Koften ıc. hoͤchſtens die Hälfte der im F. 176. aus: 
gefegten Zulagen nad) Umftänden befonders verwilligt werden. 


$. 495. Umzugs:Entfbäbigungen penfionirter Offiziere Kun 
Wenn penfionirte Offiziere und Beamte — ———— 
zu Dienſtverrichtungen berufen werden, und deshalb; ihren Wohnort 


Allg: KriegdsDienflordnung vom 27. Yuni 41858. 2447 


u verändern haben, fo erbalten fie die bei einer Garnifond« Ber: 
nderung beftimmten Entfhädigungen, 

$. 196. Zulagen der Unteroffigiere und Soldaten bei Berfegungen. 

Bei Verfegung einzelner Unteroffiziere und Soldaten in andere 
Garnifonen erhalten diefe, wenn fie nicht einquartiert werden, die 
Zulagen wie bei Verfhidungen auf die zum Marfche nothwendige 
Zeit, vorausgefeßt, daß unterwegs Übernachter werden muß, und 
der Verfegte nicht um die Verfegung gebeten bat. In leßterem 
Falle fo wie wenn unterwegs nicht übernachtet werden muß, finder 
die Verwilligung einer Zulage nicht Statt. 


@apitet VW. 


Bon den Rn, und VBergätungen für 
olde. 


$. 197. Berweifung auf bie im Gapitel von Diäten zc. gegebenen Beftimmungen, 
Die in den 66. 148 bis 153. des Gapiteld von Didten ıc. 

enthaltenen Beftimmungen fommen beziebungsweife au bei den 

Entfhädigungen für Transportmittel in Anwendung. 


6 198. Welche Kaffe bie Transportmittel zu übernehmen hat. 


Die Transportmittel, welche für die in den F6. 144 bis 147. 
angegebenen Reifen und Verſchickungen ndrhia find, har die Ober: 
Friegsfaffe zu beftreiten. Ebenfo liegt ibr die Bezahlung der Trans: 
portmirtel bei allen Berfendungen drarifcher Gegenftände ob. 


$. 199. Arten bee Transportmittel. 


Die Transportmittel beitehen: 
4) in den eigenen Pferden der Reifenden, fir welche das Aerar 
die Nationen abgeben läßt, 
2) in drarifchen Pferden, . 
3) in Poſt- oder Mierh: Pferden, 
4) in Eil⸗, Poſt⸗ und Boten » Wagen, und 
5) in Vorfpannen. 
$. 200, Gebrauch ber eigenen Pferde. 

Bei Märfchen und Uebungen, auch bei Commando's Meinerer 
MikitärsAbrbeilungen, haben die Offiziere, welche Pferde-Rationen 
beziehen, ſich ihrer eigenen Pferde immer zu bedienen. 

$. 204. Die Adjutanten der Generale haben ıc. 

(Sleichlautend mit F. 73. daſelbſt. S. 2130.) 
3. 202. 39) Wer vier und mehr Rationen bezieht, iſt verbunden ıc. 
(Steiklautend mit $. 74. dafelbft.) 
4. 203, (Bleihlautend mit $- 75. daſelbſt.) $. 204. Gebrauch der Ärariichen 
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—— Gleichlautend mit $. 79. daſelbſt.) $- 205. (Gleichlautend mit $- 80. 
daſelbſt. J 


F. 206. Gebrauch der Poſt- oder Miethpferde. 


Bei Verſchickungen einzelner Offiziere und Militaͤrbeamten 
bleibt, inſoweit fie nicht mit eigenen Pferden zu reifen haben, ($$- 
220 bis 203) die Mahl der Transportmittel den Verſchickten über: 
laffen, und es darf ald Reifefoften in Anrechnung gebradyt werden: 

4) wenn der Verfhidungsort nicht über acht Stunden entfernt 
ift, und der Verfchidte am Tage der Abreife wieder in feinen 

Wohnort zuruͤckkehren kann, auf die einfache Entfernung von 

diefem, ald Averfum für die Hinz und Herreife der 1'/afache 

Betrag der jeweiligen Ertra:Poft:Tare für die Pferde, 

2) wenn aber die Reife weiter geht, oder übernachtet wird, auf 
jede Station des zuricgelegten Wegs die einfache Ertra:Poft: 

Zare fir die Pferde, 

In beiden Fällen darf noch für Wagen, Schmier: und Trink⸗ 
gelder, Bruͤcken⸗ und Pflaftergelder, fo wie für alle übrigen Aus⸗ 
lagen, bei zwei Pferden der Betrag der Tare fir diefe, und bei 
drei und vier Pferden je von dem meitern Pferde die Hälfte der 
Tare angerechnet werden. 

$. 207. Zum Transporte Ärarifcher Effekten find, wenn feine 
MilitärsFuhren angeordnet werden fhınen, Mierhpferde oder Mierh: 
fubren zu benuͤtzen, und deßhalb jedes mal orbuungsmäßige Accorde 
zu treffen, welche dem Kriegsminifterium zur Genehmigung vors 
gelegt werden. \ 

Für Transporte, welche ſich von Zeit zu Zeit regelmäßig wieders 
holen, und weldye alle vorauszufehen find, fdnnen dergleichen Accorde 
auf beftimmte Zeiten im Boraus gefchloffen werden. 


6. 208. Gebrauch der Eil:, Poft: und Boten-Wagen. ?#) 
(Steihlautend mit $. 83. daſelbſt.) 


$. 209. Mit dem Poftwagen dürfen Paquete bis zu dem 
Gewichte von 80 Pfund verfender werden, und die Poftverwaltung 
ift verbunden, foldye, fo wie alle Briefe, portofrei zu fpediren. 
Dieſe Porto:Freiheit befchränft ſich jedoch nur auf die dienſt⸗ 
lichen Alten und Effekten und es ift jede Benuͤtzung derfelben für 
Schreiben und PVerfendungen, weldye nicht den Dienft, fondern 
Privatangelegenheiten betreffen, verboten, 

Ale Verfendungen, für welche die Portofreiheit angeſprochen 

werden Fan, find mit dem Dienft-Sigille zu fiegeln, und als 
„Militaͤr⸗Dienſt⸗Sache“ auf der Adreffe zu bezeichnen. 
_. Nur wenn ein einzelner Offizier verfender iſt, der Fein Amtes 
Sigill hat, darf die Sieglung mit feinem Privat-Siegel gefchehen, 
dagegen bat er auf der Adreſſe feinen Namen beizufegen, 3. B. 
Militär:Dienft:- Sache von dem ıc. ıc. 


567) &. ben Gorpäbefebl vom 4. Februar 1843 und in Betreff der Benuͤtzung 
der Eifenbahn den Gorpsbefehl: vom 4. September 1848. = 
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$. 210. Wenn ein zu transportirender Gegenftand über 80 
Pfund wiegt, jedoch Feine Ladung für ein Pferd gibt, oder das 
Mierhen eines folchen theurer zu ftehen Fäme, als die Verſendung 
—— Boten oder andere ſichere Fuhren, fo iſt ſich der letzteren zu 

edienen. 

$. 2141. Hat die Verfchidung einzelner Unteroffiziere oder 
Soldaten Eile, oder wird ein einzelner Maun während verfelben 
frank, fo daß er feinen Marfch j Kuß nicht mehr fortfegen, gleichs 
wohl aber transportirt werden fann, fo find fir diefelben Botens 
oder andere ordentliche Gelegenheiten zu benugen, und nur, wo 
diefe fehlen, ift die norhwendige Fuhr auf die möglichft wohlfeile 
Art zu miethen. 

Die Koftend-Zettel oder Accorde find nachher dem Kriegsminis 
fterium unter Nachweifung über deren Nothwendigkeit zur Decretur 
auf die Oberkriegskaſſe einzufenden, 

$. 212. Gebraud der Vorſpaun. 

Die Requifition von Vorfpanns: Pferden und Wägen findet nur 
bei dem Marfche ganzer Abtheilungen Start, wo MierhPferde und 
Mierh:Fuhren nicht wohl zu erhalten feyn würden. 


$. 213. Transportmittel 3*), 
a) der Dffiziere bei Maͤrſchen und Uebungen. 


Bei Märfchen und Uebungen, auch bei Commando's Fleinerer 
Abrheilungen, haben diejenigen Offiziere, welche gewöhnlich zu Fuß 
ausruͤcken/ den Marſch zu Fuß zu machen. 

Ausnahmsweife wird dem Commandanten einer Militär: Abs 
theilung, wenn er nicht an ſich fchon eine Pferde-Ration bezieht, 
ein Reitpferd bewilligt, fofern dieß für den Dienjt nothwendig ift, 
3 B. bei Eskortirung von Magen, großen Transporten von Res 
raten, Gefangenen ıc. 

Hauptleute, welche das vierzigfte Fahr zurückgelegt und durch 
ärztliche Zeugniffe nachgewieſen haben, daß fie dur Wunden oder 
die Folgen der Feldftrapagen unfähig find, anftrengende Märfche 
zu Fuß zu machen, fo wie alle 5Ojährigen Hauptleute erhalten bei 
den größern Kriegsübungen und bei Maͤrſchen des Regiments den 
Mierhpreis fir ein Neitpferd nebſt einer Kourage-Ration auf die 
Zeit des Gebraud)s. 

6. 214. b) ber Offiziere bei Verfhidungen. 

Wenn ein einzelner Offizier, welcher zwei oder drei Nationen 
bezieht, ohne ein Militär: Commando außer feinem ordentlichen 
Dienfte verſchickt wird, fo ift er in der Regel nicht gehalten, ſich 
feiner eigenen Pferde zu bedienen fondern ed gebührt ihm bie Ent: 
ſchaͤdigung für die in $. 218. feftgefegten Transportmittel, 

$. 215. Bei größeren Reifen als den in $. 202. angegebenen, 


368) ©. die Belanntmadyung der Beftimmungen wegen Benügung ber Gifen: 
bahnen für militaͤriſche Zwecke vom 28. Auguft 1847, 
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wobei zur Befdrderung der dienſtlichen Verrichtungen mehrere 
Stationen in einem Tage gemacht, mithin die gewbhnlichen Tages 
Märfche nicht eingebalten werden, haben auch diejenigen Offiziere, 
welche vier und mehr Nationen beziehen, die Transport: Mittel nach 
$. 218. auf die ganze Reife anzufprechen. 


$- 216. e) der Militair: Beamten. 

Bei Verfendungen der Militair: Beamten haben diefe die in 
$. 218. feſtgeſetzten Transport-Mittel anzufprechen. 

Die beim aktiven Militair eingerbeilten Beamten, (Uutitore, 
Regiments: Quartiermeifter, Ober: Aerzte und Pferde: Aerzte) find 
nicht gehalten, zu Uebungen, Revüen ıc. außer der Garnilon über 
eine Wege-Stunde zu Fuß zu marſchiren, bei weiterer Entfernung, 
fowie bei Maͤrſchen des ganzen Regiments, oder einer Abrheilung 
deſſelben, erhalten fie, wenn fie mir dem Regimente marfchiren, den 
Mierhpreis für ein Reit Pferd nebſt einer Fourage-Ration auf die 
Zeit des Gebrauchs, und wenn einer derfelben vorausgeſchickt wird, 
um Beftellung zu machen, oder wenn er wegen anderer Geichäfte 
z. B. rer x. nach dem Abmarſche ded Regiments in eis 
nem Orte zurücbleiben und aledann nachreiſen muß, die Borfpannd: 
Entſchaͤdigung für 4. zweilpännige Chaiſe. 


6. 217. Art des Marſches der Unteroffiziere und Soldaten bei Verſchickungen. 

Unteroffiziere uud Soldaten der Infanterie und anderer nicht 
beritrener Waffen, fo wie Leute der Reiterei, wenn fie unberitten 
find, haben bei Verſchickungen in der Regel den Marfdy zu Fuß zu 
machen. ($. 214.) 

$. 218. Größe der Transport: Mittel bei Verſchickungen. 

Bei allen Verſchickungen von — und Beamten jedes 
Grades dürfen nur 2, ee nebit Gefährt genommen werden. 

Werden mehrere Offiziere und Militair-Beamte zufammen vers 
ſchickt, fo erhält nicht jeder beiondere Transports Mittel, fondern 
es darf bis auf A. Perfonen nur 4. Wagen mit der in der Pofts 
Ordnung beftimmten Pferdezahl angerechnet werden. 


$. 219. Zransport: Mittel bei Werfegungen. 

Bei denjenigen Berfeßungen, für welche Traneport: Mittel nach 
den $$. 4189. u. 490. gebäbren, erhalten zur Reife und zum Xrands 
porte ihrer Effecten die Vergütung fir nachſtehende Transports 
Mirtel, und zwar: 

für die Chaiſe die Ertra:Poit:Tare ($. 206.) und 

für die Wagen die Vorſpauns-Taxe ($. 230.) 

a) Die werbeisanguten Difiziere und Militairs Beamten fo wie dıe 
r, 
in den erften drei Rangftufen: 
4 dreifpännige Chaife und 
3 vierfpännige Wagen , 
in der vierten, fünften und fechöten Stufe: 
4 zweilpdunige Ehaife und 
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2 vierfpinnige Wagen, 
in ber fiebenten, achten uud neunten Stufe: 
1 zweifpännige Chaiſe und | 
2 zweifpännige Wagen; 
b) die unverbeirarheten Offiziere und Militair : Beamten: 
die obenbeftimmte Chaife und die Hälfte der für Verheirathete 
beftimmten Wagen. 


, Die gleiche Entſchaͤdigung wird den penfionirten Offizieren ı«, 
in dem oben $. 495. erwähnten Falle gegeben. 


9. 220. Zahl der Wagen bei Diärfchen und Ladung. 


Bei dem Marfche eines Regiments zu Uebungen, Commans 
dos : werden an Transport: Mitteln für die Effeften abgegeben: 
ꝛc. 
(Gleichlautend mit $. 87. mit Ausnahme des daſ. bezeichneten Gewichts, wor⸗ 
über der $ 225. dieſer Verordnung das Nähere enthält.) 


$. 2241. Marfchirt ein Infanterie: Bataillon allein, fo erhält 

daffelbe für Munition und Gepaͤck 

2 zweilpinnige Magen; 
marfchiren nur einzelne Gompagnien oder Ehmwadronen, fo paſſirt 
zum Transport des 1. 

4 zweifpänniger Wagen. 
und wenn diefen Munition nachgeführt werden muß, zu deren Trands 
port noch weiter: 

4 einfpänniger Wagen. 

Werden bei Märfchen und Uebungen eine oder mehrere Coms 
pagnien detachirt, fo werden zum Trangporte des Gepäds der Of⸗ 
fijiere von der Station des Bataillons in die Station der Compags 
wien die erforderlichen Transport: Mittel abgegeben, wenn dieſer 
Transport nicht durch Boren gegen Bezahlung mohlfeiler auöges 
führt werden kann. 

$. 222. Iransport: Mittel Eirinerer Commandos. (Gleichlautend mit $. 93. 
dafelbit.) $. 223. Nadwerfung weiterer erforderlihen Eransport: Mittel. (Gleich⸗ 
lautend mit $. 89. dafelbft.) 


$. 224. Die Befpannung der Munitions: Wagen vermehrt ſich, 
wenn ein größerer Vorrath an Munition mitgegeben wird, nad) 
Maßgabe des in dem Ladungs: Tarif ($. 228.) beftimmten Gewichts, 


$. 225. Belabung der Dffizierd: Gepäd: Wagen. 


Den Offizieren it bei Märfchen ıc. geftattet, an Gepäd auf 
die dazu beftimmten Wagen folgendes Gewicht aufzuladen : 

einem Regiments-Commandanten — 420. Pf. 

einem Bataillons-Eommandanten oder Stabs-Offizier 100. Pf. 

einem Rittmeiſter, Hauptmannn. 75. Pf. 

einem Lieutenant — — 4 50. Pf. 

den Perſonen des Mittelſtasbs... 75. Pf. 
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$. 226. Anſchaffung der Vorſpann. 

Die Vorfpann wird auf eine von dem Commandanten des be= 
treffenden Regiments oder der marfchirenden Xruppen » Abtheilung 
an das zuftändige Ober-Amt, oder wenn diefes von der Station zu 
entferne und Die Zeit zu kurz wäre, an dad Schuldheißenamt der 
Station erlaffene ſchriftliche Requifition geleiftet. 


$. 227. Mißbrauch in Requifition der Borfpannen, 


Wuͤrde eine Borfpann fir Zwecke, die mit dem- Dienfte in kei: 
ner Beziehung ftehen, benuͤtzt, oder für Perfonen und in Fällen vers 
langt, mo die Berechtigung dazu nicht eintritt, fo wird derjenige, 
welcder die Requifition ausgeftelle, fo wie derjenige, welder von 
der Borfpaun unrechrmäßiger Weife Gebrauch gemacht hat, zur Ber: 
antwortung gezogen und nad Umftänden beftraft. 

Sedenfalld it von demjenigen, der die Requifirion audgeftellt 
bat, voller Erfaß zu leiften. 

$. 228, Beladung ber Verfpannd: Wagen. 

Bei Beladung der Vorfpanns:Wagen darf folgender Maßſtab 
nicht überfchritten werden: 

zu 24— 28 Gentnern oder für 45—418 Mann fammt ihren 

Waffen, ihrer fonftigen reglemenrmäßigen Ausräftung und 
ihrem Gepäde paffirt 
4 vierfpänniger Wagen, 
zu 16 —21 Gentnern oder 10—14 Mann 
4 dreifpänniger , 
zu 10—14 Gentnern oder 5-9 Mann 
4 zweifpänniger, 
zu 3—7 Gentnern oder 5—4 Mann 
4 einfpänniger Wagen. 

Bei Transporten von Pulver gibt nicht allein das Gewicht 
den Maßſtab, fondern es ift zugleih auch darauf zu fehen, daß 
ac mehr als 3 Fäffer, je von 1 Centuer über einander zu liegen 
ommen. 

Die Vorfpannpflichtigen fünnen nicht angehalten werden, weis 
ter ald die hier bezeichneten Laften zu führen. 


$ 229. Abloͤſung der Vorfpann. 

Die Vorſpann, fo ferne fie von Einzelnen bendgt wird, muß 
an den gewöhnlichen Stationen gewechſelt, und darf daher über 
diefe hinaus nicht beibehalten werden. Nur bei dem Marfche ge: 
ſchloſſener Militär » Abrheilungen ift ihre Beibehaltung von einer 
Marich : Station zur andern, ohne Ruͤckſicht der erwa dazwifchen 
liegenden, font gewöhnlichen Abldfungs:-Stationen, geftatter. 


$. 230. Vergütung ber Vorſpann. 


Die Taxe für die Vergätung der Vorſpannen wird in dem jes 
weitigen Etat beftimmt. 
Wird bei Offizieren ıc, der Verguͤtung für. die felbft auge⸗ 
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fchafften Transport Mittel die Vorſpanus-Taxe zu Grund gelegt, 
fo darf der Berheiligte noch folgende Trinkgelder, je für eine Sta⸗ 
tion, ($. 251) in Anrechnung bringen : 
von einem Reit: Pferde ee ea 
für 2 Wagen: Pferde - 2 2 2 36 kr. 
für 3 und 4 Wagen: Pferde . » x 2 468 kr. 
Don dem Transporte ärarifcher Effekten, von Lebensmitteln, 
Kranken ıc. wird Fein Trinkgeld bezahlt. 


$. 231. Berehnung der Borfpanns : Vergütungen. 


Bei Berechnung der Vorſpanns⸗Verguͤtungen fommen folgende 
Beftimmungen in Anwendung : 

4) Die Vergütung wird nach gemeinen Wegftunden (im Gegen 
fag von Poftftunden) bemeffen. 

Auf eine Entfernung von 3 bis 4 Stunden, welche der 
Vorfpannspflichtige vom Stationsorte hin und her, alfo dop⸗ 
pelt zuräczulegen hat, wird mit Einfluß des gemdhnlichen 
Aufenthalts an dem Abgangs- und dem Beftimmungs + Orte 
Ein Tag gerechnet, 

Beträge die Entfernung weniger ald 5 volle Wegftunden, 
fo finder die Anrechnung eines halben Tages Statt. 
Betraͤgt dagegen die Entfernung mehr als 4 Stunden, fo 
wird für jede weitere volle Stunde ein Vierreldtag vergütet, 
ein Mebrbetrag aber, der keine volle Stunde ausmacht, nicht 
beruͤckſichtigt. Darauf, ob der Vorfpannspflichtige zu übers 
nachren in dem Falle war oder nicht, wird Feine Ruͤckſicht ge: 
nommen, 

2) Kaun eine Borfpann nicht von Einwohnern der Abgangd=- 
Station, fondern muß foldye aus Mangel an den erforderlichen 
Zransport-Mitreln in diefer Station von Einwohnern benachs 
barter Orte geleifter werden, fo wird der größere Zeitaufwand 
des Vorſpannſtellers alsdaun beräcdfichtigt, und in die nach 
vorftehender Beftimmung (Ziffer 1) zum Maßſtab der Verguͤ— 
tung dienende Entfernung eingerechnet, wenn der Weg vom 
Wohnorte des DVorfpannftellers in die Abgangsftation, und 
von da in den Beltimmungss Ort und fodann zurüd in den 
Wohnort 2 volle Stunden mehr beträgt, als die Entfernung 
von der Abgangsd- Station an die Beftimmungd » Station und 
von diefer zuruͤck an jene. 

3) Hat der Vorfpannfteller auh auf dem Ruͤckwege Vorfpann, 
(RetoursBorfpann) zu leiften, fo erhaͤlt derfelbe nicht nur eine 
Aufbefferung von der Hälfte der oben (Ziffer 4) beftimmten 
Vergütung, fondern auch, wenn er in Folge der Retour »Bors 
fpann ermiefenermaßen ſich außer der zum Füttern des Zug: 

iehed und zum Auf- und Abladen erforderlichen Zeit noch 

länger aufzuhalten batre, für diefen weitern ZeitsYufwand die 
der Beftimmung unter Ziffer 4 entfprechende Vergütung. 

Bei Reit» Dferden welche an Dritte vorfpannsweife abs 
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zugeben ſind, und von dieſem auch auf dem Ruͤckwege gerit⸗ 
ten werden, fällt eine Eutſchaͤdigung für den Gebrauch des 
ferdeö auf dem Ruͤckwege darum hinweg, weil der Aufwand 
ür die an der Beftimmungs:Station dem Pferde zu reichende 
ütterung von der Ober: Kriegs:Caffe beftritten wird. 
4) Auf 1, 2 und 5 Pferde wird Ein Mann, auf 4 Pferde wer: 
den 2 Männer gerechner. 
Bei Reit: Pferden, welche auch für den Ruͤckweg beftellt 
werden, findet die Anrechnung eines Begleiterd nicht Statt. 


$. 252. Bezahluug ber Borfpanns : Vergütungen. 
Die feſtgeſetzte Vergütung für Vorfpannen wird von dem bes 


ee Regiments » Duartiermeifter baar an die Gemeinde: Pflege 
$. 2335. Deeretur der Vorfpanns:Koften. 
Die BVorfpanns: Koften find, wenn der Betrag von Belang iſt, 


fogleiy, außerdem aber im Laufe des Monats au das Kriegs-Mi— 
nifterium zur Decretur auf die Ober-Kriegs-Caſſe einzufenden. 
6. 234. Brüden:, Pflafter: und Thorfperr:Gelder. 

Bruͤcken⸗, Pflafter: und Thorfperr-Gelder hat das Militär im 
Dienfte nur bei Reifen Einzelner mit Pot: und Mieth- fo wie mir 
eigenen Pferden zu bezahlen; wenn aber auch nur ein Mann mit 
einem Dienft: Pferde verfhicdt, oder wenn mit einem Commando 
marfchirt wird, fo wie bei Reifen und Trausporten mit Vorfpanns 
oder Train: Pferden, unterliegt daflelbe diefer Abgabe nicht. 

Fu einem ſolchen Falle ift fidy durch die Marſch-Route oder 
. den einem einzelnen Verſchickten mitzugebenden Ausweis zu 
egitimiren. 

Dabei verfteht es ſich von felbft, daß jede Militaͤr-Perſon in 
ihrem Garnifonss Orte wie die übrigen Einwohner behandelt wird, 
mithin nur dasjenige bezahlen darf, wozu leßtere verpflichtet find. 


$. 235. Beſchaͤdigung transportirter Effekten. 

Ueber Befchädigungen der Effekten find obne Aufſchub Proto— 
folle zu verfaffen, um den Schuldigen auszumitteln und Klage bei 
der betreffenden Behdrde zu führen. 

$. 256. 

Bei Transporten unter befonderer Aufſicht iſt der Eskorte⸗ 
Commandant für die richtige Behandlung verantwortlid; er hat 
mithin in Anftands » Fällen das Protokoll aufzunehmen, oder die 
nächfte geeignete Behdrde zur Aufnahme zu veranlaffen. 

Wenn Eivil: —— dabei betheiligt ſind, jo muͤſſen 2 _dfs 
fentlihe Urfunds » Perfonen aus dem Orte, wo die Sache aufges 
nommen wird, zugezogen werden. 


$. 237. Transport: Mittel im Felde. 
Die drarifchen Transport: Mittel für einen Feldzug find in dem 
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Eapitel VI. des IH. Hauptftäds von der Ausrüftung und in dem 
dazu gehbrigen Tarifen, Nr. 40. 44 und 42 enthalten, und bie 
Transport: Mittel der Offiziere und Militärs Beamten in dem II. 
HauprsAbfchnitte des militärifchen Theils Eapitel II. feftgefegt. 


$. 258. Gourier: 2. Reifen im Felde. 
Im Felde werden nur bei Gouriers Reifen und ſolchen Mers 
ſchickungen, wo wegen der nothwendigen Eile der Gebrauch eigener 
Pferde nicht möglich ift, die Transport-Mittel vergilter. 


Capitel VII. 


Bon den Militär-Verdienſt-Ordens-Penſionen. 
(Präbenden.) 


$. 239. Berweifung auf befondere Königliche Verordnungen, 


Ueber die Dotation, Berwaltung und Verleihung der Militär: 
Verdienft s Ordens» Penfiouen beftehen befondere Königliche Verord⸗ 
nungen. 

$. 240. Anfang bes Bezugs. 


Dasjenige Ordens: Mitglied dem eine Ordens = Penfion verlies 
ben wird, tritt vom Tage der Erledigung in den Genuß derfelben, 


$. 241. Dauer der Penfion. 


Der Genuß einer Penfion hört auf: durch das Abfkerbeu des 
Ordens-Beſitzers, oder wenn derfelbe durch gerichtlichen Spruch 
oder durch Erkenntniß des Ordens: Enpiteldö, des Ordens für vers 
luftig erklärt wird. Der Tag des Todes und der Erdffnung des 
rechtößräftigen Erkenntniſſes wird noch gerechnet. 

Beurlaubung, Krankyeit und Kriegs-Gefangenſchaft haben auf 
den Genuß der Penfion feinen Einfluß. 

Königlihe Verordnung vom 25. Auguft 1817. Regierungss 

Blatt Seite 423 $. 8. 


$. 242. Verzehrung im Auslande. 

Der Fortbezug der Ordens: Penfion im Auslaude, wenn ber 
Berechtigte entweder in auswärtige Dienfte tritt, oder fich auſſer 
Landes begiebt, kann nur mit bejonderer Königlicher Erlaubniß 
Statt finden. 

Königlihe Verordnung vom 25. Auguft 4817. Regierungss 

latt Seite 423. 


$ 245. Abzüge an ber Ordens: Penfion. 
Die Ordens» Penfion ift der gefeglichen Steuer und Sportel 
unterworfen. 
Aufferdem kann über ſolche als Mittel zur SchuldensZahlung 
verfügt werden. 
I. Haupt: Abfchnitt vom militärifchen Theile. $., 573. 
155 
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$. 244. Berechnungs-Weiſe. 
Die Berechnung der Ordens-Penſion geſchieht bei vorfallenden 
Veränderungen nach Tagen, weldye vom 4. Juli an gezählt werden. 


$. 245. Bezahlungs : Weife. 


Die Bezahlung der Ordend:Penfion erfolgt vierteljährlich, und 
zwar auf den legten September, December, März und 


Juni. 
Vorauszahlungen und Abſchlags-Zahlungen find nicht zulaͤßig. 
$. 246. Anweiſungen auf die Orbens : Penfionen, 
Unter den in den 66.45 und 46 gegebenen Beftimmungen fon: 


nen fowohl im WBarerlande ald im Felde Anmweifungen auf die Dr: 
dend:Penfionen ausgeftellt werden. 


Capitel VIU®®), 


Von den Medaillen:Gebalten. 
$. 247. Betrag der Medaillen: Gehalte 0), 


Die Befiger der goldenen Militär = Verdienft » Medaille, mit 
Ausnahme der Offiziere, erhalten, fo lange fie entweder für ſich 
oder ald Einfteher fortdienen , oder wenn fie in das Ehren-Invali— 
den⸗Corps aufgenommen find, die Hälfte der Loͤhnung ihres jewei⸗ 
ligen Dienftgrades ald Mevaillen:Gehalt. 

Ebenfo haben die Land: Fuvaliden 1. und 2. Claſſe die Hälfte 
der ihnen bemilligten Löhnung als Medaillen:-Gehalt zu beziehen. 

Dagegen wird allen übrigen aus dem Militär getretenen Uns 
teroffizieren und Soldaten die Loͤhnung desjenigen Grades, in wel: 
chem fie die Medaille erworben haben, verabreicht. 

Diefe Beftimmungen leiden jedoch Feine Anwendung auf dies 
jenigen $ndividuen, welche bei Erfheinung diefer Verordnung ber 
reitd aus dem activen Militär getreten find. 

Mititärifcher Theil I. Haupt:Abichnitt $. 544. 
$. 248. Anfang des Medaillen: Gehalts. 

Der Bezug des hälftigen Medaillen: Gehalts beginnt vom 
Tage der Verleihung der Medaille an, der Bezug des vollen Ge: 
halts aber mit dem Tage ded Aufhdrens der Lohnung ($. 247.). 


$. 249. Behandlung der wieder in Dienft tretenden Ertapitulanten. 
‚Wenn ein mit dem ganzen Medaillen: Gehalte entlaffener Er: 
fapitulant ($. 247) fpäter wieder in das Militär tritt, fo erhält 
derfelbe wie die Fortdienenden die Hälfte der Löhnung feined Gras 
bed ald Medaillen:Gehalt, und ed hat deßhalb der betreffende Re: 
gimentds Quartiermeifter der Ober: KriegdsNlaffe Anzeige davon zu 


369) S. den Gorpsbefehl vom 11. Septbr, 1839 (oben S. 1845). 
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machen, damit diefe wegen des Abfchreibens der Benefiz⸗Loͤhnung 
das Weitere beforgen kann. 


6. 250. Erloͤſchen bes Medaillen : Gehalts. 


Der Medaillen » Gehalt erlifcht 
4) durch Tod, 
2) dur Eintritt in eine mit Penfiond = Berechtigung verbundene 


tele, 
3) durch gerichtliched Erfenutniß. 


$, 251. Durch Tob. 

Mit dem Tode hört der Gehalt in der Art auf, daß für den 
Todestag die Gebühr noch berechnet wird. 

Der Tod wird bei den im Militär fortdienenden Medaillens 
Trägern durch die Rapporte und Mannfchaftsstiften, bei den Aus⸗ 
getretenen aber durch einen Todesſchein oder durch eine amtliche 
Anzeige beftärigt. 


$. 252. Durd den Eintritt in eine mit Penfions:Berehtigung verbundene Stelle, 


Wenn der Befiger in eine Stelle eintritt, mit welcher Pens 
fions-Berechtigung verbunden ift, fo hört der Medaillen⸗Gehalt mit 
dem Eintritte in den neuen Dienft-Gebalt auf ($. 24). 

Bei allen andern Anftellungen behält der Berheiligte den Mes 
daillen- Gehalt. 

6. 255. Durch gerichtliches Erkenntniß. 

Wird ein Beſitzer der goldenen Militaͤr-Verdienſt-Medaille 
durch gerichtliches Erfenntniß derfelben für verluftig erfannt „ fo 
erhält er den Mevaillen:Gehalt bis zum Tage der Rechtskraͤftigkeit 
des Urtheils einfchließlih, von da an aber hört der Bezug des 
Gehalts auf. , 

Sowohl das Kbnigliche Ober: Kriegs: Gericht ald die Eivils 
Gerichte find angewiefen, der Kriegs⸗Kaſſen-Verwaltung von jedem 
derartigen Urtheile Mittheilung zu machen. 


$. 254. Bezablungs: und Berechnungs: Weiſe. 

Den im Militär dienenden MedaillensTrägern bezahlt der bes 
treffende Regiments:Quartiermeifter gegen eine fortlaufende Jahres⸗ 
Quittung monatlih den Medaillen:Gehalt aus, und verrechnet fols 
chen in feiner Jahres-Rechnung. 

Die aus dem Militärs Dienfte getrerenen Individuen erheben 
ihre Medaillen: Gebiihr auf Anweiſung der Ober: Kriegs: Caffe bei 
der Oberamtö-Pflege ihres Aufenthalts⸗Bezirks in monatlichen oder 
nach ihrem Wunde in Quartal:Raten. j 

In Eleineren ald Monats: Raten ift die Umtöpflege nicht zu 
bezahlen ſchuldig. , 

Bei Veränderungen durch Tod ıc. wird die Gebühr nach Tas 
gen, vom A. Juli an gezählt, berechnet. 


3X 
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$. 255. Vorauszahlungen und Anwelſungen. 

Vorauszahlungen auf Medaillen⸗Gehalt find ſowohl den Milis 
tärsMechnern als den Amts: Pflegen verboten. Privat: Anweifungen 
anzunehmen, ift weder der eine noch der andere verbunden. Hinge⸗ 
gen koͤnnen im Felde Anweifungen zur Ausbezahlung im Vaterlande 
wie auf die Ldhnung gegeben werden. 

$. 256. Beiziehung des Mebailten-Behalts zur EA ulden:Zilgung. 

Der Medaille: Gehalt der Unteroffiziere wird rüdfichtlich der 
Beiziebung zur Schuldentilgung wie ihre Lbhnung nad) $. 572 des 
1. Sem bſchnitts vom militärifchen Theile angefeben. 

Soldaten werben in diefer —— wie Unteroffiziere behandelt. 

Bei den aus dem Militaͤr-Verbande getretenen Medaillen: Träs 
gern ift die Beiziehung des Medaillen-Gehalts ald Erecutiond: Mit: 
tel den Eivilbehdrden anbeimgeftellt. 

$. 257. Bezug ins Xuslant. 

Der MedaillensGehalt kann nur mit befonderer Genehmigung 

im Ausland verzehrt werden ($. 299). 
$. 258. Lebens : Zeugniffe. 

Die aus dem Militär getretenen Medaillenträger haben am 
Schluffe eines jeden Erat: Jahres durch deh Orts-Vorſtand beur: 
Funden zu laffen, daß fie noch leben und —— ſind. Dieſe 
Beurkundung kaun auf der legten Gebuͤhren⸗-Quittun beigefügt 
werden. Diejenigen, welche nad 6. 257. ihren Mevdaillens®ebalt 
im Auslande verzehren dürfen, haben ebenfalld am Schluffe des 
Etat: Yahres, wenn fie aber ihre Gebühr bei der betreffenden Kaffens 
Beamtung nicht perfbnlich erheben, bei jedem Empfange ein orts⸗ 
obrigkeitliches Zeugniß beizubringen. 

5. 259. Ginfendung der Medaillen und Vergütung dafür, 

Die Militär: Verdienft» und Ehren: Medaillen, welche auf Abs 

n eines damit decorirt geweſenen Militär in Gemaͤßheit der 
56. 545 und 546. des I. Hauptabihnitts vom militärifhen Theile 
zurädigegeben werben, find an die Oberkriegskaſſe einzufenden, 
melde die in dem Regierungs-Blatt von 1822 ©. 841 enthaltenen 
Preife dafür vergütet. 

Im Falle Offizieren gegen Zuruͤckgabe dergleichen Verdienſt⸗ 

edatllen der Orden verliehen wird, fo haben fie, weil jeue Eigens 
thum des Beſitzers find, der Orden aber auf Abiterben unentgeldlich 
——* werden muß, die Werthverguͤtung fuͤr die abgegebenen 
edaillen gleichfalls anzuſprechen. 


Capitel IX. 


Vonden Penſionen. 


$. 260. Begruͤndung ber Anſpruͤche. 


Die Grunbfäge, nach welchen die fionen für iere, 
Militärbeamte er beren Witwen und en — 2— 
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die Groͤße und das Aufhoͤren berfelben, find theild in dem Penſions- 
Gefege, tbeild in_dem Kapitel XXXIV. des I. Haupt:Abfchnitts 
- —— Theile, enthalten, auf welche deßhalb hingewieſen 
wir 


$. 261. Anfang des Bezugs ber Penfionen und bes Sterb⸗NRachgehalts. 


Die Militärpenfionen beginnen mit dem Tage, von welchem 
an der Bezug des feitherigen Gehalts aufgehbrt hat. 

Ruͤckt ein Subaltern-Dffizier des Ehren: Fuvaliden:Eorps nach 
Maßgabe des $. 646, des 1. Hauptabfchnitts vom militärifchen 
Theile in einen höheren Grad vor, fo enticheider in Abficht auf 
den Eintritt in die damit verbundene höhere Penfion der Tag des 
Befdrderungs : Defretö. 

Der den Hinterbliebenen verftorbener Offiziere und Militär: 
beamten gebührende Sterb:-Nachgehalt beginnt nach dem Todestage, 
und mit dem Aufhbren defelben tritt die Penfion der Wittwen und 
Maifen ein, 

6. 262. Aufhören ber Penfion. 

Der Bezug der Penfion erlifcht: 

4) durch Tod, 2) durch Rücktritt in Dienftthätigleit, 3) durch 
Webertritt in eine EivilsStelle, 4) durch Erreichung eines gemiffen 
ei 5) durch anderwärtige Verforgung, 6) durd gerichtliches 

rtheil. s 


$. 263. Durd Zob. 


j a. den Penfionären wird für den Todestag die Penfion noch 
erechnet. 

Mon dem Ableben eines in einer Garnifonds-Stadt lebenden 
Penfionairs hat der Militär: Commandant dem A EM 
Meldung zu machen; aud) find die Oberämter im Allgemeinen ans 
gewieſen, dergleichen Anzeigen zu erftatten, 


$. 264. Durch Ruͤcktritt in Dienftthätigkeit, 

Menn ein Penfiondr in Gemäßheit des $. 652. des I. Haupt: 
abfchnitts vom militärifchen Theile in Dienftehätigkeit gerufen wird, 
fo hört die Ausbezahlung der Penfion mit dem Eintritt in den 
Gehalt auf. ($- 6 und 16.) 

Vorübergehende Dienftleiftungen ($. 652. des J. Hauptabſchnitts 
vom militäriichen Theile) verändern das Penfionsverhältniß nicht. 
$. 265. Durch Uebertritt in eine Civil-Stelle. 

Mit Uebernahme einer GivilsStelle, deren Einfommen den 
Betrag des früher genoffenen aktiven Gehalts erreicht, hoͤrt bie 
Denfion auf. ; j 

Gemwährt aber die Civil-⸗Stelle diefes Einkommen nicht, fo kann 


374) ©. oben S. 1845. 1850 in.der Note und bas neuefle Penfionsgefeg vom 
7. September 1849. 
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das Fehlende von der Penſion als Ergaͤnzungs-Gehalt zugelegt 
— doch darf der Erpinsungss Ochle In feinem Sale * 
Betrag der Penſion überfteigen. 
Beziehung auf die Zeit des Aufhdrend der Penfion finder 
die Beftimmung .in $. 24. Anwenvung. 
$. 266. Dur Erreihung eines gewiffen Alters, 

Die Penfion eines Waifen erlifcht mit Vollendung des A8ten 

Lebensjahres. 
$. 267. Durch anderwärtige Verforgung. 
Wenn eine penfionirte Wittwe fich wieder verheirathet, fo hoͤrt 


- die für ihre Perfon vermilligte Penfion mit dem Trauungstage auf, 


fo daß für diefen * feine Penſion mehr bezahlt wird. 

Ebenfo erlifcht die Penfion eined Kindes, dad vor dem 48ten 
Sabre in den Eheftand tritt, oder durdy unentgeldliche Aufnahme 
in eine Staatd-Anftalt eine Verforgung erhält. 


$. 268. Durch gerichtliches Urtheil. 
Wenn ein Penfionär, männlichen oder weiblichen Gefchlechts, 
zu einer Strafe verurtheilt wird, mit welcher der Verluſt der 
Penfion verbunden ift, fo hört diefe mit dem Tage, an wel 


dad Urtheil rechtöfräftig wird, auf, fo daß für vielen — 
Penſion noch bezahlt wird. 


$. 269. Abzüge an ben Penſionen. 
An den Penfionen finden folgende Abzüge ftatt: 
4) Penfions- Beitrag und Invalidengeld, 
2). Penfions » Steuer, 
3) zur Schuldentilgung. 
$. 270. Penfions-Beitrag und Invaliden:Gelb. 
Denjenigen Penfionären, welche von ihren Befoldungen und 
Behalten Penfiond: Beitrag oder Invalidens@eld zu bezahlen hatten, 
wird der gleiche Betrag auch von ihrer Penfion abgezogen. ($. 29 


und 30.) 
Der nämliche Abzug wird aud von dem Öterb: Nachgehalt 
gemacht, dagegen unterliegen folchem die Penfionen der Wirtwen 
und Waifen nicht. 

$. 274. Penfions : Steuer. 


Die Penfionen find der Befteuerung nach dem jeweiligen Steuers 
geſetze unterworfen, 
$. 272. Abzüge zur Schuldentilgung. 
Diefe Abzüge werden wie die Abzige an den Gehalten bes 
handelt. ($. 34.) * 
$. 275. Abrechnung über bie Penſion. 


Bei der Ab 
zu beobachten, — iſt das bei den Gehalten Vorgeſchriebene 
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6. 279. Pebens: und Aufentbalts: Zeugniſſe. 

Wirtwen und Waifen, welche eine Penfion Dean, haben je 
am legten Ju ni eines jeden Jahres von der Obrigkeit ihres Auf: 
enthaltsortes beurfunden zu laffen, daß fie noh am Leben und im 
genußberechtigten Zuftande find und ihren Aufenthalt im Koͤnig⸗ 
reiche haben. Diefe Beurkundung kann auf der Quittung geſchehen. 

Daffelbe haben diejenigen penfionirten Offiziere und Militärs 
Beamte zu beobachten, welche nicht in einer Garnifondftadt wohnen 
oder ihre Penfion in's Ausland beziehen. ($. 277.) 

Dagegen fällt diefe Beurkundung bei allen penfionirten Offizieren 
und Militärs Beamten weg, welde in einem Garnifonsorte ihren 
Aufenthalt genommen haben. 


6. 275. Zahlungs: Behörbe, 
Die Bezahlung der Penfionen geſchieht auf Rechnung der Staatös 
Haupt⸗Kaſſe von der Oberkriegskaſſe unmittelbar, oder auf deren 
Anweifung von einer Special:Kaffe. 


“ $-. 276 Berechnungs : Weife. 
Sämmtliche Militär: Penfionen werden wie die Gehalte be: 


t 5 
rechne ) ($$. 44. 42. 45 und 47.) 


$. 277. Verzehrung der Penfion im Auslande. 

Ohne befondere Erlaubniß darf Fein Penfionär feine Penfion 
im Auslande verzehren. 

Die Gefuche um diefe Erlaubniß find bei dem Kdnigl. Kriegs: 
minifterium einzureichen. 

Die Penfion der im Auslande domicilirenden Penfiondre unters 
liegen einem Abzuge von zehm Procenten. 

Diefer Abzug finder jedoch bei vorübergehenden Reifen in’s 
Ausland feine Anwendung. 


Gapite X. 
Von den Invaliden-Gehalten. 


$. 278. Gattungen ber Invaliben:@ehalte, 


Die Invaliden-Gehalte theilen ſich: 

4) in die ded Ehren: Invaliden: Corps und 

2) in die der Land: Fnvaliden, 

Die in’d Ehren-Fnvaliden:Corps aufgenommenen Offiziere bes 
ziehen beim Corps feinen Gehalt, fondern Penfion. ($. 260 u. f.) 


372) In Betreff der aggregirten Offiziere vergleiche ben Auszug aus einem K. 
Dekret vom 45. April 1839. 
373) S. den Gorpäbefehl vom 41. September 1839. (oben &. 1845.) 


u — — — — — 
— —— — — —— 


| 8 





2462 Kriegs⸗Geſetze. 


1. Gehalte des Ehren-Invaliden-Corps. 
6. 279. Größe der Gehalte, und übrige Bezuͤge. 

Ueber die Groͤße der Gehalte für die in das Ehrensnvaliden: 
Corps aufgenommenen Unteroffiziere und Soldaten, fo wie über 
die übrigen Bezuge derfelben find in dem I. Hauptabfchnitte des 
mifitärikihen Theild $. 645 und 646. die näheren Beftimmungen 


enthalten. 
$. 280. Weitere Vortheile. 


Die Ehren: Zuvaliden werden wie andere Truppen einfafernirt, 
und erhalten dadurch Wohnung, Holz und Licht nach dem Etat. 


$. 281. Anfang der Verpflegung. 

Die Verpflegung beginnt mit dem Tage, an welchem fie beim 
Re art ıc. aufgehdrt hat, worüber Uebergabs⸗ und Uebernahms⸗ 
She ne gewechfelt werden. 

$. 282. Beförderungen. 

Wenn dad Vorräden eines Mannes um einen Grad im Corps 
ftattfindet, fo tritt derfelbe mit dem Tage der — von dem Kriege: 
—— ausgeſprochenen Beforderung in die Lbhnung der neuen 

rge ein. 

e Militärifcher Theil, I. Hauptabjchnitt $. 646. 

$ 285. Aufhoͤren der Verpflegung. 

Die Zuvaliden: Verpflegung hört auf: ’ 

4) durch Tod, 2) durch Austritt, 3) durch Eivil-Anftellung, 
4) durch Eutweichung, 5) durch Entfernung aus dem Corps. 

$. 284. Durch Tod. 

Für den Todestag, welcher durch den Rapport beftätigt wird, 
ift der Gehalt noch zu berechnen. 

Im Falle eines Guthabens oder Zuviel: Empfangs an Vers 
pflegungd:Gebühren fommt der $. 99. in Anwendung. 

$. 285. Durch Austritt. 

Die auf ihre Bitte aus dem Corps entlaffenen Unteroffiziere 
und Soldaten bleiben bis zum Tage der wirklichen Entlaffung eins 
fchließlich in der Verpflegung als Ehren : Snvaliden. 

Militärifcher Theil, I. Hauptabfchnitt $. 648. 
2 $. 286. Durch Givil: Anftellung. 

Wenn ein Ehren: Fnvalide eine Eivil-Anftellung erhält, fo tritt 
berfelbe aus dem Corps und damit in das Verhaͤltniß eines Lands 
— — 1. Claſſe, in welchem ſodann in Beziehung auf den 

rtbezug oder das Aufhoͤren des Invaliden-Gehalts die in F. 1014. 
und 298, gegebenen Beſtimmungen ihre Anwendung finden. 
6. 287. Durch Entweihung. 

In diefem Falle hört die Verpflegung nah dem Tage der 

Entweichung auf. Ä 
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Entfteht dadurch ein Guthaben oder Zuvielempfang, fo wird 
foldyer nad) $. 99 und 106 erledigt. 


$. 288. Dur Eitfernung aus dem Corps. 


Menn ein Mirglied des Ehren: uvaliden: Corps durch kriegs— 
rechtlichen Spruch aus ſolchem entfernt wird, fo erhält daffelbe an 
dem Tage der Erdffnung des kriegsrechtlichen Erfenntnifjes die 
Berpflegung noch. 

Milirärifcher Theil, 1. Hauptabfchnitt $. 649. 
$. 289. Borübergebende Entziehung der Invaliden: Verpflegung. 

Wird ein Ehren: Fnvalide zu einer auffer dem Corps zu er: 
ftebenden Freiheitäftrafe verurtheilt, welche gleichwohl feine Ent: 
er 3 aus demfelben nicht zur Folge hat, fo hört auf die Zeit des 
Straf-⸗Arreſtes, wenn er fi im ſolchem nicht felbit verpflegen muß, 
die Sfnvaliden= Verpflegung auf. Bei gewöhnlihem Etraf:Arrefte 
im Corps bezieht der Arreftanr diefelbe fort. 

$- 290. Werpfleoung bei Beurlaubungen. 

Bei den Ehren: Fuvaliden findet nur eine Beurlaubung anf 
beftimmte Zeit ftatt, und fie beziehen während derfelben ihre volle 
’ Berpfleguüg fort. 

Mititärifcher Theil, 1. Hauptabſchnitt $. 647. 


$. 294. Abzüge an ber Loͤhnung. 


Die Ehren: Invaliden haben, wenn der Mannfchaft des aftiven 
Militärs Invaliden-Geld abgezogen wird, ven gleichen Übzug zu 
erleiden. ($. 145.) 

Bei Krankpeiten, wodurd ſich ein Ehren⸗Invalide nach dem 
Hauptſtuͤck von der Gefundheitspflege zur Aufnahme in's Spital 
eignet, fteht demfelben frei, fi unbeſchadet der ärztlichen Bor: 
ſchriften felbit zu verköftigen, oder im Spital verköftigen zu 
laffen. Letztern Falls bat er ſodann die beim aftiven Militär bes 
ftimmren Abzüge zu erleiden. ($. 120.) 

Bei den Abzügen fiir Gläubiger kommt der $. 572. des I. 
Hauptabfchnittd vom militaͤriſchen Theile in Anwendung. °7%) 

$. 292, Abholen der Löhnung. 

MWenn der Rechner im Garnifond:Drte des Juvaliden-Corps 
mohnt, fo find die bei der Loͤhnung ($. 126.) gegebenen Beftims 
mungen zu beobachten; wohnt aber der Redner nicht im Orte, fo 
Fa akt ber Löhnung wie bei Detachements behandelt. 

. 127. 
( $. 295. Austheilen der Löhnung. 

Die Austheil ber Loͤhnung wird durch einen von dem 
Eommanbdanten aufzuftellenden hiezu tauglichen und vertrauten Unter: 
offizier beforgt, und durch einen Offizier des Ehren⸗Invaliden⸗Corps 


374) S. oben Rote 158. biefer Abtheilung &. 1825. 
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überwacht, der von dem Löhnungsbuche,, welches o wie bei 
* — Mi * in ($: 425 * von g 

inſicht nimmt, und Die tigkeit der nungs⸗ ustheilung 
dem Löhnungs:Rofter Senrfundit. e 


1. Land: $nvaliden:Gehalte, 
$. 294. Betrag diefer Gehalte und Anfprüde darauf, 


Ueber den Betrag der Land» Ynvaliden: Gehalte und die Bes 
dingungen, welche Ynfpräche darauf begründen, enthält der I. Haupt: 
abfchnitt des militäriichen Theils in 6. 654 m. -f. die näheren Bes 
ftimmungen, 

$. 295. Anfang und Dauer bed Bezugs. 

Die Land: Fnvaliden:Gehalte beginnen mit dem Austritte aus 
der Löhnung, bei dem bereits aus dem Militärverbande getretenen 
Leuten aber mit dem Tage der Berwilligung einichließlich. 

Die Berwilligung der Land: Invaliden:Gehalre erſtreckt ſich in 
der —— a ke —— —— —— 

usnahmsweiſe koͤnnen jedoch auch vorübergehende Verwilligungen 
ſtattfinden, wenn naͤmlich zu erwarten ſteht, daß die 
und Arbeitsfaͤhigkeit des Invaliden früher oder ſpaͤter wieder ber: 
geſtellt werden kann, oder in der Folge die Duͤrftigkeit des JInva⸗ 
liden aufhoͤrt. 
.296. Aufhören des Sand: Invaliden: Gehalts, > 

Der Land:Fnvaliden:Gehalt hört auf: 1) durch Tod, 2): durch 
Uebernahme einer Civil:Stelle vom Staate, 3) durch Aufenthalt 
im Auslande, 4) dur Auswanderung, 5) durch richterlichen 
Spruch oder Berurtheilung zu einer Strafart, an welche überhaupt 
der Verluſt einer Penfion als Folge geknüpft ift. 

6. 297, Durd Tob. 
ür den Todestag, welcher durch einen Todesſchein oder ein 
obrigkeitliches Zeugniß beurkunder ſeyn muß, wird die Gebühr noch 
berechnet. 
6. 298. Durch Uebernahme einer Givilftele vom Gtaate. 


Der Genuß des Land: nvaliden-Gehalts hört ferner auf: durch 
Uebernahme einer Eivilitelle vom Staate, deren Ertrag und Page 
demjenigen vollen Gehalt gleihfommt, welchen der Fnvalide im 
aktiven Militär genoffen bat. 

Die Löhnung, das Menage- und Kleinmontirungsgeld, fo wie 
die Brod » Portion wird nad) dem etatmäßigen Betraͤge, bie große 
Montirung, Wohnung, Heitung und Beleuchtung aber nach einem 
— von Zeit zu Zeir zu regulirenden Tarif berechnet. 

Ertra: Gelder und fonftige nah dem Mannichafts:Stande be- 
rechnete Koften bleiben bei dem Einfommen des Mannes auffer 
Berechnung. 

Beträgt das neue Dienfteinfommen nicht ſo wiel, aber in 


I 
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Verbindung mir dem Juvalidens Gehalte mehr ald das frühere 
Einfommen, fo wird der Mebhrbetrag von dem Invaliden «Gehalte 
abgerechnet, und von diefem mur fo viel fortbezahlt, daß der Bes 
dienftete zufammen den Betrag feines auf obige Weiſe berechneten 
früheren Einkommens erhält. 

Der Sand: InvalidensGehalt wird bit zu dem Tage vollftändig 
berechnet, an weldhem der Angeftellte in den Gehalt der neuen 
Stelle eintritt. (9. 101.) 

Militärifcher Theil, I. Hauptabfchnitt $. 665. 


$. 299. Durch. Aufenthalt im Auslande, 
Der Land: uvalidensGehalt‘ darf ohne Erlaubniß des Kdnigl. 
Kriegsminifteriums nicht im Auslande verzehrt werden. 
Vorübergehende Reifen in's Ausland, welche nicht über ein Jahr 
dauern, und womit feine beftimmte Wohnungs: Verlegung dahin 
verbunden ift, werden nicht als Aufenthalt im Auslande angefehen. 
Militaͤriſcher Theil, I. Hauptabſchnitt $. 662 und 663. 


6. 300. Durch Auswanderung. 
Mer auswandert, verliert feinen Sfnvaliden = Gehalt. 
Milirärifcher Theil, 1. Hauptabſchnitt $. 663. 
Die Zeit, wie lange foldyer noch ausbezahlt werden darf, wird 
jedesmal befonders beftimmt. 
$. 301. Dur richterlichen Sprud x. 
Mit der Verurtheilung zu einer Strafart, die überhaupt den 


Berluft der Penfion gefeglih zur Folge hat, hört auch der Lands - 


Invaliden⸗Gehalt nach dem Tage der Erbffnung des rechtößräftigen 
Erkenntniffes für immer auf. 

Die Verurtheilung zu einer in einer Strafanftalt zu erftehenden 
Strafe aber, womit der Verluft des Land: nvalidensGehalts nicht 
verbunden iſt, hat, die Entziebung des Gehaltes vom Tage der 
— zum er der Eutlaffung aus der Anftalt zur Folge. 

ifieärifcher Theil, I. Hauptabſchnitt $. 663. 

So oft daher gegen einen Land» Invaliden eine ſolche Strafe 
erfannt wird, werden die Gerichte der Kriegskaffens Verwaltung Bes 
hufs der Einziehung des Gehaltd Nachricht geben. 

$. 302. Beſchlaghahme für Glaͤubiger. 

Die Land⸗-Invaliden find im dieſer u ei den Eivil:-Gefegen 
unterworfen, da fie aufgehört haben, im Militärverbande zu ftehen. 
Militärifcher Theil, I. Hauptabſchnitt $. 661. 
$. 303. Bezahlung und Berechnung. 

Die Ausbezahlung der Land-Invaliden-Gehalte Jeſchieht nad) 
der Anweifung der Oberkriegskaſſe durdy die Oberamtö: Pflegen. 

Die Gebühr wird nach Tagen berechnet. Die Oberamts— 


alegen find nicht ſchuldig, in geringeren ald monatlichen Beträgen 
Zahlungen zu leiften. 
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Benrene Sertma« Done ver Kia: 
au ungen ſind nicht erlaubt; au nd. die kt 
wegs ſchuldig, Privaranweifungen anzunehmen und In Beachten. 
TE, 904, epitimation zum Empfange. m = 3 * 
Die Lauds Juvaliden⸗Gehalte werden von der Amtspflege fo 
lange fortbezablt, bis Durch die Ortsvorftände die Nachricht eingeht, 
daß einer der in G. 296. bezeichneten Fälle seingetreten, mithin der 
Invaliden⸗-Gehalt erloſchen ſei. Anl 

Am Zabresfchluffe haben die Ortövorftände über die perſon⸗ 
lihen Verbältniffe eines jeden Juvaliden ein das ganze Fahr um: 
faffendes Zeugniß auszuftellen, 97%) " 

Schema Nr 9, nie 

Bei vorübergehenden Verwilligungen ($. 295.) ift in bem Zeug: 
niffe noch beizufügen, ob fich der Grund der Vermwilligung noch 
nicht gehoben habe. 

$. 505. Begräbniß: Koften. 


Die Land: Fnvaliden, weldye in einem Garnifonsorte flerben, 
werden, wenn ihre Angehörigen es verlangen. militärifch beerdigt, 
und in diefem Falle die Veerdigungsfoften, wie bei den im Ehren: 
Zuvaliden: Corps flehenden Unteroffizieren und Soldaten, auf die 
Oberkriegskaſſe übernommen. 


i i 


‚ua 


Gapitel X 
Bon Gratialiem 


$. 506. Begriff. 

Unter den Gratialien werden diejenigen Unterftäßungen ver: 
fanden, welche an foldye Perfonen, die weder eine n noch 
die Aufnahme in's Juvalidenhaus, noch einen Land» Invaliden: 
Gehalt anzufpredhen haben, entweder auf Lebens: Daner, oder auf 
eine Reihe von Fahren, (bis zu Erreihung eines gewiſſen Ulters) 
oder bis zum Eintritte gewiſſer Verhältniffe (Werforgung) oder aber 
nur für einmal verwilligte werden. 

Sie zerfallen demnach: 

a) in ftändige, 
b) in nicht ftändige Gratialien. 
$.. 507. Begründung der Anfprüde. 

Gratialien koͤnnen erhalten: 

4) diejenigen Unteroffiziere und Soldaten, weldhe zwar feinen 
Anfpruc auf Invaliven:Gehalt haben, aber doch in Rückſicht 
auf ihre Leiftungen im Militär, Feldzuͤge, —— 
kraft zum genuͤgenden Nahrungs-Erwerbe, Mittelloſigkeit m, dgl. 


375) Aufgehoben durch Befehl vom 3. Juni 1845. 


— 


— 
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rn — aus dem Gratialien⸗Fonds beduͤrftig und 
wuͤrdig ſind; 

2) die Wittwen und Waiſen von Unteroffizieren und Soldaten, 
welche vor dem Feinde oder im bewaffneten Dienſte geblieben, 
oder an Wunden oder Krankheiten, durch Strapazen im Felde 
herbeigeführt, oder nach langer Dienftzeit in der Garnifon 
geftorben find; 

5) die Frauen und Kinder der in feindlicher Kriegögefangenfchaft 
befindlichen Unteroffiziere und Soldaten. 

Hiebei wird beftimmt , daß nur folden Wittwen und beziehung: 
weife Frauen mit ihren Kindern von Unteroffizieren und Eoldaten, 
welche im aftiven Dienfte geheiratbet und das Recht erhalten haben, 
in der Kaferne zu wohnen, eine Gratial-Unterftägung nah Punft 
2. und 3. zu Theil wird. 

eilitärifcher Theil, I. Hauptabſchnitt $. 675. 

4) Die Gefchenke, welche nach Umftänden Unteroffizieren und 

Soldaten wegen im Felde erhaltener Wunden ausgefegt werden. 


6. 508. Größe der Gratialien. 


Die Grdße der Gratialien ift bedingt: 

a) durch die Urfadhen, welche den Berheiligten dienftuntächtig 
emacht haben, (Feldzige, Verwundung, Gebrechlichkeit, Ges 
angenſchaft ıc.) 

b) durch Dienftjahre und Febensalter, 

€) durch die größere oder Fleinere Erwerbsfaͤhigkeit, 

d) durch den Grad der Dürftigkeit und Wuͤrdigkeit, 

e) Pe die Zahl und das Alter der Kinder und deren Erziehungs: 
often, 

f) durdy den Vermoͤgens-Zuſtand der Stiftungen und Gemeinden, 
weldyen der Unterftägung Suchende im Falle unverfchuldeter 
Dürftigkeit gefeglich anheimfält. j 

Das Gewicht aller diejer Momente zufammengenommen bilder 
den Maßſtab für die Verwilligung. 


$. 509. Eingaben um Gratialien. 

, Die Eingaben um Gratialien werden an das Kriegöminifterium 
gerichtet und find durch das .betreffende Oberamt mit einem Beibe⸗ 
richte vorzulegen, der unter Beifchluß der erforderlichen Beurkundung 
die ($. 308.) berährten Momente umfaßt. 


$ 310. Bezahlungs: und Berehnungsweife. 

Die fländigen Gratialien werden zur Zeit der Verwilligung 
fogleih und in den folgenden Fahren auf den beftimmten Termin, 
mithin ſtets vorausbezahlt, und es finder bei folchen feine Raten— 
Berechnung ftatt. 

Erlebt daher der Berechtigte den feſtgeſetzten Verfall: Termin 
nicht mehr, oder kommt er vor demfelben überhaupt in folde Um: 
ftände, wodurch er aus dem Genuffe tritt, fo wird an dem ftändigen 
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Gratial nichts mehr bezahlt, von dem bereitd bezahlten ae auch 
nichts mehr zuruͤckgefordert. 

Die nicht ſtaͤndigen Gratialien werden nach der Verwilluns 
ſog ich bezahlt. 


$. 514. Berluft der ſtaͤndigen Gratialien, 


Die Ausbezahlung der ftändigen Gratialien hört auf: 1) durch 
den Tod, ($. 310.) 2) durch Wnftellung, 3) durch die Wiederver⸗ 
heirathung der Wittwen oder dat zur ifaclegte a4te Rebene: Jabr 
der Kinder, oder durch deren fonftige Verforgung, 4) dur Aus: 
wanderung, und 5) durch Verurtheilung in eine Eriminal-Strafe. 


$. 312. Legitimation zum Empfange. 


Ale mir einem ftändigen Gratial Bedachten haben ſich auf 
die Verfallgeit zum Empfange ihrer Gebühr dur eine ee 
keitliche Urkunde, daß fie noch am Leben und genußfähig feien, 
zu legitimiren. °’°) 


1358. 


Erlaß des K. DOberfriegsgerichts an ſaͤmmtliche Auditore, 
betreffend die Gage: Abzüge aggregirter Lieutenants, 


vom 6/9. Kuguft 1858 9. 


= 


Wenn gegen einen angregirten Lieutenant Schulden eflagt 
werden, die nur durch Gage: Abzüge gerilge werden Fönnen, jo darf 
fünfrighin, fo lange fie nicht in den Mormalgebalt eines eingerbeil« 
ten Lieutenants vorgeräcdt find, vom ihrem ohnehin nur das 


876) —5— Band der a. KDD. find folgende Schemata beigelegt: 

Bu f. 39. Gebühren : Ausweis. 

Zu $. 118, Quittung für Quartier. 

3u $. 118. Gegenfdein für Quartier. 

3u $. 419. Summarifdher Standesaudweis, 

3u 8. 423. Löhnungsquittung. 

; 125. Bufammentrag ber &öhnungequitfungen, 

3u $. 128. Löbnungsrofter. 

Bu $. 150. — über die für Spitalkranke 16, autbe zahlte 

bnung. 

pr 3u $. 504. Schultbeifenamtlihes Beugnig wegen Audbezablung 

eines Invalidengebaltes. 


577) Durch Gorpsbefehl vom 26. Februar 1845 iſt wre erg aud 
auf die eingetheilten Pieutenants ausgebehntı worden. 
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bringendfte Lebensbeduͤrfniß zugemeflenen Gehalt, nicht wie bei an 
dern Offizieren der dritte, fondern wie bei Unteroffizieren der ſechste 
Theil zur Schuldenzahlun an werden. 

Das Dbers firiegsgericht iſt angewiefen, von dieſer hoͤchſten 
Entfchließung den Herrn Auditor zu feiner Nachachtung zu bes 
nachrichtigen. 


13559. 
Eorpsbefehl, betreffend die Auflöfung der Eheverlöbniffe 
der Unteroffiziere und Soldaten, 
vom 46. Yuguft 1858 *6). 





Bon dem ehegerichtlichen Senat des K. Obertribunals iſt die 
3344 gemacht worden, daß ſchon der Fall vorgekommen, daß eine 
Militaͤrperſon von ihrem Eheverlobbniß, nachdem der Heiraths⸗ 
Conſens von dem Regiments-Commando ertheilt worden, ohne 
richterliche Entſcheidung wieder abgegaugen ſey und fuͤr ein zweites 
Heirathsgeſuch mit einer andern Verlobten eine zweite Conceſſion 
erhalten habe. 

Da nun aber das durch den erſten Conſens beſtaͤtigte Ehe: 
BVerldbniß nur durch den Tod der Verlobten aufgehoben oder durch 
ehegerichtliched Erkenntuiß gelber werden kann, fo wird Folgen: 
bes verfügt: 

Wenn einem Unteroffizier oder Soldaten der Heiraths-Conſens 
ertheilt worden ift, und er würde von dem gefchloffenen Eheverlob⸗ 
niß zu Lebzeiten der Verlobten und ohne eherichterliche Enticheidung 
abgehen wollen und den Conſens zur Verheirathung mit einer An 
* nachſuchen, fo iſt ihm letzterer unter allen Umſtaͤnden zu 
verfagen. 


13560. 
Eorpsbefehl betreffend die an die Commandobehörden 
ergangene Weifung, Straf; Erkenntniffe der Civil: Behörden 
über abgerretene Soldaten dem Ober: Kriegsgericht in 
Abfchrift vorzulegen, 
vom 29, Auguft 1858 9. 





Da ſchon in einzelnen Fällen, wenn das Erfenntniß gegen einen 
an die bürgerlichen Strafgerichte abgetretenen Soldaten von einem 


878) Bergl. ben Gorpäbefehl vom 23. November, 1844. 

879) Dieſer Gorpsbefehl wurde dadurch veranlaßt, daß die Bezirkegerichte, ob: 
gleich fie von den SKreiögerihtöhöfen ſchon im Januar 4837 in folge 
eines Anfinnens des Oberkriegsgerichts aufgeforbert find, in benjenigen 
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Bezirksgericht in feinem Reſſort gefällt wurde, das Erkenntuniß von 
der bilrgerlichen Gerichtöftelle unmittelbar an das Regiments-Com⸗ 
mando mitgerheilt worden iſt, ohne daß das Oberkriegsgericht 
Kenntnif davon erhalten hat, fo wird den Regiments-Commandos 
hierdurch die Weifung ertheilt, für den Fall, daß ihnen ein Strafe 
Erfenntniß gegen einen abgetretenen Soldaten nidyt durch das 
Oberkriegsgericht, fondern unmittelbar von der erfennenden Civil 
richts⸗Stelle mitgetheilt werden follte, dem Oberkriegsgericht fo: 
gleich eine Abfchrift diefes Erkenntniffes vorzulegen. 


1361. 


Eorpsbefehl, betreffend die fiudirenden Unteraͤrzte in 
| Tübingen, 


vom 25. September 1838. %) 





Da bie Unterärzte, welche mit Belaffung ihrer Verpflegung zum Studium 
ber Medizin oder höherer Chirurgie nad Zübingen beurlaubt werben, zu einer 
neuen fehsjährigen Gapitulation ſich verbindlich zu maden haben, fo wird biemit 
verfügt, daß in Zukunft jeder Unterarzt, welder um bdiefe Bergünftigung bittet, 
durch ein Beugniß‘ zweier Regimentsärzte über feine koͤrperliche Tüchtigkeit zur 
Uebernahme einer neuen fehsjährigen Gapitulation fi auszumeifen habe. 


1562. 


Corpsbefehl, betr. die Ladungen und Inſinuationen an 
Militärs Perfonen in Civil: Sachen, 


vom 11. October 1838, 9) 


Zu Erzielung eines gleichfbrmigen Verfahrens bei Ladungen und 
Inſinuationen der Civil-Gerichte an Militärperfonen, wird auf den 
Antrag ded Ober⸗Kriegs-Gerichts und in Webereinftimmung mit 
dem K. Obertribunal und dem K. Zuftizminifterium nachftehende 
Verfügung getroffen : 

1) In allen Fällen, mo das perfbnliche Erfcheinen einer zum 


Fällen, in welchen die Entfheibung gegen die an bie bürgerlihen @e: 
richte abgetretenen Soldaten in ihrem Reſſort erfolgt, eine Abſchrift des 
rechtöfräftigen Erfenntniffes unmittelbar dem Oberkriegsgericht vorzu: 
legen, gleihmwohl häufig ſolche Urtheilsabfchriften zunähft dem Regiments: 
—— mittheilten und dieſem uͤberließen, fie dem Oberkriegsgerichte 
vorzulegen. 

350) Siehe die a. K.:D.:D. vom 16. November 1840. $- 61. 

581) Bergl, ben Erlaß des Givil: Senats des K. Obertribunals an die Kreis⸗Ge— 
—— — October 1858. (Sammlung der Gerictögefege Nr. 
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praͤſenten Stande gehdrigen Militaͤrperſon vor dem Civilrich⸗ 
ter erfordert wird, erfolgt die Ladung des Gerichts nicht 
unmittelbar, fondern auf Requifition des Letzteren durch Ders 
mittelung der vorgeſetzten Militärftelle. 

2) Wenn aber eine Militärperfon vom präfenten Stande in Au⸗ 
gelegenheiten des bürgerlihen Rechts zu einer Verhandlung 
vor den Gipilrichter vorgeladen wird, wobei das perfdnlicye 
Erfcbeinen niht unumgänglich erfordert wird, 
(weil man ſich entweder ſchriftlich erklären oder durch einen 
Anwalt vertreten laffen, oder dem angedrohten Präjudiz ſich 
unterwerfen kann) desgleichen wenn fonft eine gerichtliche 
Inſinuation an eine zum präfenten Stande gehdrige Militärs 
perfon zu machen ift, fo gefchehen 

a) bei Dffizieren die Ladungen und Inſinuationen der Eivilges 
fichte unmittelbar an die Perfon der Betheiligten, wogegen 
diefe den Eivilgerichten die Empfangs= Beicheinigung, wenn 

* folcye verlangt wird, unvermeilt zuzuftellen haben. 

Den Letzteren bleibt übrigens unbenommen, fi in den 
Zälen, in welden ihnen eine Empfangsbeideinigung zu 
rechter Zeit nicht zukommt, an das betreffende Militärs 
Commando zu wenden. 


Finder ein vorgeladener Offizier feinem Intereſſe an« 
gemeffen, vor dem Givilgerichte perfdnlich zu erfcheinen und 
wirde er erwa durch Dienftgefchäfte hieran verhindert feyn, 
fo ift es feine Sache, entweder die Verlegung des Ter: 
mind bei dem Gerichte, oder die Befreiung von den Dienft: 

eichäften für die Zeit des Termins bei feinem Commando 
elbft nachzuſuchen. 

b) Bei Unteroffizieren und Soldaten vom präfenten Stande 
aber werden dergleichen Vorladungen und Inſinnationen 
nicht den Berheiligten felbft, fondera dem betreffenden Re— 
gimentd:Commando, jedoch ohne foͤrmliches Requiſitions⸗ 
ſchreiben, eingehaͤndigt und letzteres iſt verbunden, die Er: 
dffnung rechtzeitig vornehmen, wie ſolches geſchehen, 
beurfunden, nad Umftäuden dem Berheiligten die geeignete 
Belehrung ertheilen und endlich bei Weberfendung der 
Empfangsbefcheinigung an das Kivilgericht bemerken zu 
laffen, wenn etwa am Terminstage eine dienftliche Vers 
binderung dem yperfdnlichen Erfcheinen des Vorgeladenen 
im Wege ftehen follte. 


156 * 
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1363. 


Auszug aus einer Verfügung des Miniſteriums des Innern, 
betreffend bie N unerlaubten Beherbergens von 
emben, 


vom 26. Dctober 1838. °8) 





» Die Beherbergung eines Sowaten, opne ——— Cinſi feines Ur: 
(aubspaffes und ohne obrigkeitliches Vorwiſſen, ift mit ber in der Verordnung 
vom 46. Juni 4807 $. 3 angedrohten Strafe zu belegen. (30. Reichsthaler.) 


1564. 


Er laß des K. Kriegsminifteriums an den Der: Rekrut.:Rath, 
betreffend die Dienftzeit:Verhäftniffe der nach Tübingen be: 


urlaubten Unterärzte, 
vom 15. November 1858. 





Der Bericht des Oberrekrutiruugs-Raths vom 1. dieſes, die 
DienftzeiteVerhältniffe der mit Beibehaltung ihrer Löhnung ıc. zum 
Studium der Medizin oder höheren Chirurgie nach Tuͤbingen bes 
urlaubten Unterärzte bat Veranlaffung gegeben, diefen Gegenftand 
einer nochmaligen Prüfung und Berathung zu unterwerfen. 

Die Beftimmungen, weldye hiebei beſchloſſen worden, werben 
biermit dem OberrekrutirungssRarh zu feiner Nachricht und Nach: 
— hiedurch mitgetheilt. 

Sie ſind folgende: 

(Die hier sub 4—6 gegebenen Beſtimmungen find in der a. 8.:D.:D. vom 
16. November 1840 $. 63 sub 4I—5 enthalten, Gin Corpsbefehl vom 23. Jan. 
1340 hat diefe Beftimmungen wiederholt befannt gemadt und sub 7—42 wei: 
tere proviforiihe Beſtimmungen getroffen, welche durch bie a. K.:D.:D, vom 16- 
November 1840 in $. 62 Nr. 6—$ befinitio in Wirkung getreten find.) 


1365. 


Corpsbefehl, betreffend die Dienſtzeit der Regiments⸗ 
offiziers⸗Zoͤglinge, 


vom 27. November 1838. 





Diefer Verordnun reiht fi nach hochn er Entf lief un Seiner 
Ködniglihen Majeftär on 7. März Kay * Be * 
über die Berechnung der Dienſtzeit der Regiments-Dffiziers Zdg: 





582) Regierungibiatt Nr. 1838. Seite 598. 


8. Declaration vom 23. Fanuar 1839. 2473 


linge ald Erläuterung des Penfionsgefeßed vom 15. September 
4819 an. Sn diefem Gefege ift nemlich beftimmt, daß bei Pen: 
fionirung der Offiziere die Dienftjahre von dem urfprünglichen Eins 
trirt in das K. Militär ohne Rüdficht auf den Grad gezählt 
werden. Unter Dienftiahren kann aber die Zeit nicht verftanden 
fein, welde ald Zdgling zur Ausbildung zum Offizier zugebracht 
wird, daher in die Statuten für die Offyters: Bildungs-Anftalt die 
Beftimmung aufgenommen worden ift, daß die in der Anftalt zus 
gebrachte Zeit ald Dienftzeit nicht gerechnet werden kdune. 

Da nun bei den — — en der beſtehenden Verhaͤltniſſe 
die Frage aufgeworfen wurde, wie die Dienſtzeit der Offizters:Zdgs 
linge und Candidaten zu berechnen jei, welche ihre Bildung zu 
einer Dffizierdftelle nicht in der Bildungs-Anftalt, fondern in einem 
Regiment erhalten, fo werben, vermöge hoͤchſter Entfchliefung 
analog mit der Beftimmung für die Offiziers-Bildungs-Anſtalt fols 
gende Beſtimmungen befannt gemacht: 

4) Wer künftig freiwillig in das Militär eintritt, um fi zum 
Dffizier zu bilden, oder wer, auch ohne diefe Abficht beim 
Eintritt auszufprechen, durch feine freiwillig geleifteten Dienfte 
zum Offizier ſich täcdhrig gemacht hat, und fpäter zum 
Dffizier befdrdert wird, dem wird feine Dienftzeit für die 
Offiziers» Penfion nur von demjenigen Alter an berechnet, in 
welhem er nach den jeweiligen Statuten der Offizierd:Bils 
dungssAnftalt aus dieſer in den wirklichen Dienft uͤbergetre⸗ 
ten wäre, wenn er feine Bildung zum Offizier durch diefe 
Auftalt erhalten hätte, und die Zeit vor diefem Alter bleibt 
in diefer Beziehung ald Bildungszeit außer —— 

2) Wer während dieſer Bildungszeit einen Feldzug mitmacht und 
in ſolchem wirklich Dienfte leiftet, dem darf die Zeit des Feld: 
zugs der Bildungszeit ab, und ſeiner Dienſtzeit zugerech⸗ 
net werden. 


1366. 


K. Declaration, betreffend die ſtaatsrechtlichen Verhaͤlt⸗ 
niſſe des fuͤrſtlichen Hauſes Fürftenberg, 


vom 25. Januar 1839. 3%) 





* 


383) Regierungsblatt S. 35. S. daſ. bie $. 9. 12—14. 
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1367. 
j Eorpsbefehl, betreffend die Formen der Meldungen und 
A Berichte, 


vom 29, Januar 1839. 





— — 
— 


Durch die in neuerer Zeit immer häufiger vorkommenden vers 
ſchiedenartigen Abweichungen der Militärs Commando's von den beis 
den vorfchriftämäßigen Formen der Dienftfchreiben, Meldungen und 
Berichte fehe ich mich veranlaftt, dießfalls auf die nach allen Theis 
len genauefte Einhaltung der in dem erften Theil der allgemeinen 
Kriegsdienftordnung ‘ 146 u. $. 154—157 bierüber enthaltenen Bes 
fimmungen gemeffenft zu verweifen, unter dem Anfigen, daß in 
den Berichten ebenfo, wie in den Meldungen, alle Hoͤflichkeitsfor⸗ 
men mit Ausnahme der für den Schluß des Berichts vorgefchries 
benen — Sich damit —, zu unterbleiben haben, dagegen aber die 
im $, 459 enthaltene Beftimmung fir Meldungen auch bei dem 
Berichten in volle Anwendung zu bringen fey. 


— — — — 
 — 
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1568. 


Auszug aus dem allgemeinen bürgerlichen Strafgefeßbudh, 
vom 1. März 1839 3®). 


- 


j 
i 


L \ 
— — — — 
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— — Art. 2. Den Beftimmungen bes Strafgeſetzbuchs find alle Untertha: 
nen unterworfen, auch Mitlitärperfonen, foweit nicht die militärifdhen Gtrafgefege 
bierüber befondere Vorſchriften ertbeilen. 

Art. 145. Des Landesverratbs macht ſich derjenige fchuldig, welcher 
mittelft Verlegung feiner Untertbanen: oder Dienftpflibt, oder der Verpflichtung 
für den während feines zeitlihen Aufenthalts im Lande ihm gewährten Rechtes 
fhus den Staat durch eine der nadhbenannten Handlungen wiffentlid gefährber : 

— — 4.) wer dem Feinde ald Spion gedient, fowie wer Soldaten zum Auf: 
ftande verführt, 

— — 7.) wer in Kriegözeiten oder unmittelbar vor dem Ausbrud eines 
Kriegs Soldaten zur Defertion verleitet ꝛc. 

Art. 162. Wer Öffentliche Behörden, öffentliche Diener oder Militärperfonen, 
während ibrer Dienftverrichtungen, oder in Beziebung auf biefelben, durch herab: 
mwürbigende Worte oder Handlungen angreift, foll wegen Beleidigung der 
Amtsehre beftraft werben ꝛc. *). 
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384) Negierungsblatt ©. 101. 
585) Diefer Artikel ift durch das Gefep vom 13. Auguſt 1849 aufgehoben unb 
babin abgeänbert: 
Art. 23. Ehrenkraͤnkung ober Verläumdung gegen oͤffentliche Behoͤrben 
ober Militäörperfonen während ihrer Dienftverrihtungen oder in Wezies 
bung auf biefelben unterliegen ben Strafbeitimmungen der Art. 284 — 294 


Iby\ ‚oogle 
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Art. 399. Zu ben öffentlichen Dienerm ꝛc. find zu rechnen: 
4) Die Yuftige und Verwaltungsbeamten, welche im Hof⸗ ober Givilflaats: 
dienfte, bei der Hofdomänentammer und dem Kriegsminifterium angeftellt find xc. 





1369. 


Vorſchrift fürdas Verhalten des Soldaten der Infanterie, 
vom 6. April 1859. 





Verfaßt auf Befehl des Kriegsminiftert. Gedruckt in Mein 8. Stuttg. bei 
Sehr. Mäntler, 246 Seiten. I. Kap. Allgemeine Standespflihten des Sol: 
daten. IT. Kap. über ben militärifhen Anftand und Ehrenbezeugungen. 
III. Kap. von bem Armee:Gorps, deſſen Beftandtheilen und den dabei angeftellten 
General:, Stabi, Subaltern: und Unteroffizieren. IV. Kap. Dienflgang. 
V. Kav. Verhalten auf Wachen. VI. Kap. vom Refervebienft. VII. Kap. 
Verhalten auf Orbonnanz und auf Ordonnanzkurs. VII. Kap Das Per: 
kuſſſonsgewehr. IX. Kap. Die Ausrüftungsartitel mit Ausnahme des Gewehre. 
X. Kap. Bielfhießen. XI. Kap. Verhalten auf dem Marfche, im Quartier und 
im Lager. XII. Kav. Verhalten bei Transporten. XIII. Kap. Verhalten bei 
Kriegögerichten. XIV. Kap. Belohnungen und Auszeihnungen. XV. Kap. 
Berhalten bei dem Eicherungsbdienft während ded Marſches. XVI. Kap. Verhal⸗ 
ten bei dem Gicherungebienft in ber, Stellung (Borpoften), XVII, Kap. Bon 
den Schug Wachen. XVII, Kap. Verhalten in Gefechten. Anhang. Trommel: 
zeichen und ihre Bebeutung. 


« 





1370. 


Note des K. Ober⸗Kriegs-Gerichts an den Civil-Senat des 

K. Gerichtshof für den —* die Frage betreffend, ob 

ein Invaliden-Gehalt Schulden halber mit Beſchlag belegt 
werben fönne? 


vom 41. April 185% 





Auf bie verebrliche Note vom ?/s d. Monats bie nebenberührte Frage betrefs 
fenb, ri wie und hiermit zu erwiedern, baß es zweierlei Klaffen von Inva: 
liden gibt: 

4) Solche, welche in das Ehren:Invaliden-Gorps aufgenommen, entweber bei 
dem ri in beffen Garnifon zu Gomburg anweſend, ober auf's Rand beur: 
laubt find. 





des Strafgeſetzbuchs. Nur ift bie in den Verhältniffen liegende Erſchwe⸗ 
rung bei der —— zu beruͤckſichtigen ꝛc. Art. 25. Trifft mit 
ber thätlichen Beleidigung eines ſolchen oͤffentlichen Dieners oder einer 
Militärperfon korperuche Verlegung zuſammen, fo iſt bie auf die Wi: 
derfegung beftimmte Strafe (Art. 171. Ziff. 5, 172.) verwirft., 
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Dieſe in Sold und Loͤhnung ſtehenden Ehren-JInvaliden bleiben fort: 
während im Militaͤrverband; und es find auf fie die Beſtimmungen ber i 
nen Kriegedienſtordnung anwendbar, wonach den Unterofftzieren und Soldaten zur 
Bezahlung ihrer Schulden Fein Abzug von ihrem Solde gemacht werben darf. 

2) Eine zweite Kaffe bon Invaliden befteht aber aus ben fogenannten ganb: 
Invaliden, d, h. folde Militärs, welche mit dem Sand: Invaliden⸗ Traktament 
aus dem Militär entlaffen werden. Dieſe hören durdigängig auf, im Militär: 
verband zu flehen, und find in Beziehung auf ihr Schuldenwefen ganz nad) den 
allgemeinen civilrechtlichen Grundfägen zu behandeln, 

Bon befondern Inftruftionen oder Verordnungen, wonach der Angriff eines 
Sand: Invaliden:Traktaments im Erekutionswege nit Statt finden dürfte, iſt und 
Nichts befhnnt; und namentlich enthält die allgemeine Kriegedienft:Orbnung keine 
Beſtimmung hieräber. 

Da nun R.R, nad) der von uns eingezogenen Erkunbigung in die Rlaffe der 
Sand: Invaliden gehört , fo dürfte die Frage, ob und inwieweit das ihm a t 
Invaliden:Traktament zu Gunften feiner Gläubiger mit Beſchlag zu belegen fey, 
lediglich nach den —— Grundſaͤtzen zu beurtheilen ſeyn. 

Uns damit ꝛc. 


1571. 


Auszug aus einem K. Decret, betreffend die Penfions- 
Berechnung der wegen Kranfheit aggregirten Offiziere, 


vom 15. April 1839. 





Bei Beranlaffung der Penfionirung des Hauptmanns N. N. im General: 
Quartiermeifter:Stab , wirb der Grundſatz feftgeftellt, daß Offiziere, welche wegen 
Krankheit aggregirt waren, bei ibrer Venfionirung in Bezug auf bie 
berehnung zu behandeln ſeyen, wie wenn fie den vollen Gehalt genoffen hätten. 


⸗ 1372. 


Corpsbefehl, betreffend die Poſtporto-Erhebung von Sa; 
chen, welche auf den Machlaß verftorbener Militärperfonen 
Bezug haben, 


vom 19. April 1839, 





Bon der General:Direction der K. Poſten ift darüber Beſchwerde 
erhoben worden, daß von den Militärbehdrden Verfendungen durch 
die Pot, welche den Nachlaß verftorbener Militärperfos 
nen betreffen, als „Militaͤr⸗Sache“ declarirt, und hiedurch der 
Entrichtung des hiefür fchuldigen Poſtporto's entzogen werben. 

Da nun das den Militärfachen ein eräumte Woßyortöfreiibum 
auf dergleichen blos im Zutereffe von Privatperfonen ftattfindende 
Verfendungen Feine Anwendung leidet, fo werden ſaͤmmtliche Mili- 
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tärsBehdrden hiedurdy darauf aufmerkffam gemacht und angewiefen, 
bei Berfendungen diefer Art der Bezeichnung als „Militaͤr⸗Sache“ 
fi zu enthalten, widrigenfalld die dawider Handelnden der geſetz⸗ 
lichen Strafe wegen Mißbrauchs der Poftporto:Freiheit unterworfen 
werden müßten. : ’ 


1373. 


K. Verordnung, die revidirten Statuten für das Militär; 
Dienft-Ehrenzeichen betreffend, 


> vom 27. Mai 1839 3%), 





Nachdem Wir befchloffen haben, die Statuten für das von Uns 
ünter dem 9. September 1853 geftiftete Militär: Dienft:Ehrenzeichen 
—— —— zu unterwerfen, fo verfügen und verordnen Wir, 
mwie folgt: 5 

$. 4. Es beftehen zwei Alaffen für das Militär:Dienft:Ehren: 

eichen: h 
k 4) für Offiziere und folche, welche Offizierdrang haben; (Dienft: 

Ehrenzeichen erfter Klaffe. 
2) für Unteroffiziere und Soldaten, oder foldhe, welche in diefe 
—* gehören; (Dienft:Ehrenzeichen zweiter Klaſſe.) 

Dad Dienft:Ehrenzeichen erfter Klaffe beiteht aus einem gelben, 
dad zweiter Klaſſe aus einem weißen Nee, in deffen Mitte fich 
ein — von einem Lorbeerfranz umgebenes befindet. 

Das Kreuz beider Klaffen wird an einen zwei Finger breiten 
Bande, roth mit blauer Einfaffung, auf der linfen Seite der Bruft 
und zwar fo getragen, daß ed auch bei umgehaͤngtem Lederwerf 
noch fichtbar ift. - 

Das Band ohne das Kreuz zu tragen iſt verboten. 

$.2. Das Dienft:Ehrenzeichen erfter Klaffe ann nach 25jähriger, 
das zweiter Klaffe nach 2Ojähriger Dienftzeit im Militär verliehen 
werben. — 
$. 5. Als im Militär dienend find in dieſer Beziehung nicht 
nur alle diejenigen zu betrachten, welche zu dem ftreitbaren Stande 

ehdren, fondern auch diejenigen, welche zu den nicht flreitbaren 

heilen Unſeres ArmeesCorps zählen. 

Zu dem ftreitbaren Stande find im diefer Beziehung auch die 
Landjäger, deren Ober: umd Unteroffiziere zu rechnen; und den nicht 
ftreitbaren Theilen find in diefer Beziehung ferner diejenigen gleich 
u achten, welche bei dem fKiriegdminifterium und den von demfel: 

en reffortirenden Verwaltungs: Behdrden angeftellt find, oder fonft 
bei irgend einem Zweige der Kriegsverwaltung Dienfte leiften. 





386) Regierungsblatt &. 391. Durch Gorpäbefehl vom 29. Mai 1839 mit dem 
Bemerken ausgefchrieben, daß bie früheren Statuten von jeht an. außer 
Wirkung geſetzt ſeyen. Vergl. die Gorpsbefehle vom 3. Merz u. 30. Juni 1840. 








2478 Kriegs-Geſetze. 


6. 4: Die Dienſtzeit darf nicht durch Austritt aus dem Mili- 
tärdienft und bei foldhen, die in die Klaffe der Un e und 
Soldaten gehdren , überdieß auch nicht durch einen mehr als eins 
jährigen Urlaub unterbrochen worden feyn. Bei einem unverſchulde⸗ 
ten Austritt von weniger ald ſechs Monaten geht der Anfpruch 
auf daB Dienft:Ehrenzeichen nicht verloren; und wer Feldzüge mit: 

emacht bat, darf, wenn er auch) länger als ſechs Monate aus dem 

ilitärdienft ausgetreten war, bei nachher erfolgtem Wiedereintritt 
die Feldzige in Berechnung nehmen; feines Falld darf aber die 
außer Dienft zugebrachte Zeit gerechnet werden. 

. 5. Bei dem Auſpruch auf dad Dienft-Ehrenzeichen erfter 
Klaffe dürfen die Dienftjahre, welche der Einzelne in einem niede⸗ 
rern als dem Dffizierdgrade gedient bat, gezählt werden. 

Reg n fommen die in dem vormaligen Nadettens$uftitut oder 
in der FfhierssBildungs-Anftalt oder in auswärtigen. Militärdien- 
ften zugebrachten Jahre nicht. in Berechnung. 

Deßgleichen darf bei denen, welche Frhr Regiments: Offizierds 
Zöglinge waren, wenn fie auch ſchon vor dem A6tem: Lebensjahre 
eingetreten find, die Dienftzeit erft vom zuruͤckgelegten Aöten Lebens: 
jahre an ‚gerechnet werden; und nächftdem find, denſelben, wie allen 
Regiments: Offizierd:Zdglingen , drei Jahre. als Vorbereitungszeit bei 
Berechnung ihrer Dienftzeit abzuziehen. 45 Im 

Jedes Kriegsjabr aber, d. b. jeder wirklich mitgemadhte Feld- 
zug fol dberhaupt fuͤr zwei Dienftjahre, und jo auch. bei dem Regi⸗ 
ments-OffizierdsZbglingen, zählen. — 

$. 6. Neben der erforderlichen Zahl von Dienſtjahren wird als 
Bedingung zur Verleihung des Dienft:Ehrenzeichens treue, vor⸗ 
— * Dienſtleiſtung erfordert. 

Des Dienſt⸗Ehrenzeichens onuen nicht theilhaftig werben ; 

4) Offiziere und die ihres Ranges find, wenn fie. ſeit Unferer 

Thronbefteigung zu einer Feftungs:Arreft: Strafe verurtheilt 


worden; 7* 

2) Uateroffijiere und Soldaten und ſolche, die in ihre Klaſſe ge- 
bören, wenn fie Feſtungs-Arbeit oder Förperliche Strafe er: 
ftanden haben, oder durch gerichtliches Erfenntniß mit einer 
— das Disciplinarmaaß üÜberfteigenden Strafe belegt wor: 
den find; 

3) diejenigen Soldaten und Unteroffiziere, welche en Dienfts 

) oder — Vergehen, namentlich wegen 

in den leiten fünf Jahren eine mehr als achttaͤgige Arreſt⸗ 
Strafe zweiten Grads oder überhaupt eine Reihe von Dis- 
ciplinar⸗Strafen erftanden haben. 

6. 7. Das Dienfti:Ehrenzeihen kann nur an ſolche verliehen 
werben, welche zur Zeit der Verleihung noch im. Dienfte ſich bes 
finden. 

$. 8. Zu näherer Prüfung der Anſpruͤche und Wuͤrdigkeit in 
weifelhaften Fällen folen die Stabsoffiziere und die zwei Alteften 

ittmeifter oder Hauptleute eines Regiments unter dem Vorfig des 
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Regimentd-Commandanten zufammentreten und bie geeigneten Anz, 
träge ftellen. Die Meldungen, worin die Verhältniffe genau ar» 
gegeben und die Anträge motivirt ſeyn muͤſſen, werden im Inſtan⸗ 
jenwege an den Kriegöminifter gebracht. 

Ueber die Anſpruͤche und Wilrdigfeit der bei der Kriegsverwal⸗ 
tung angeftellten oder fonft bei einem Zweige der Kriegsverwaltung 
Dienfte leiftenden Perfonen hat der Kriegsminifter von der betrefz 
fenden Verwaltungsbehdrde Bericht einzufordern. 

Die Entfcheidung auf den Vorfchlag des Letzteren bleibt Uns 
vorbehalten. 

Die Vorfchläge zur Verleihung des Dienft:Ehrenzeichens duͤr—⸗ 
fen viermal im Fahr, und zwar vor dem Neujahr, und Anfangs 
Aprils, Juli und Septembers an Uns eingereicht werden, _ 

$. 9. Mit dem Dienft:Ehrenzeichen zweiter Klaffe ift für ſolche 
Perſonen, welche in Berpflegung mit Brod und Loͤhnung ftehen, 
eine Zulage von täglichen vier Kreuzern verbunden, 

Diefe Zulage wird nur auf diejenige Zeit gegeben, für welche 
die Löhnung fortlauft, Hört demnach in allen denjenigen Fällen auf, 
wo die Löhnung wegfällt. Wer des Dienft-Ehrenzeichens verluftig 
erklärt wird, verliert auch die Damit verbundene Zulage. 

$. 10. Der Berluft des Dienft-Ehrenzeichend tritt nach richter⸗ 
lichem Erkenntniß in allen den Fällen ein, wo die militärifchen 
oder die allgemeinen Strafgefetze den Verluft von Orden und Ehrens 
zeichen feftgefeßt haben. Weberdieß verliert jeder Offizier, deffen 
Entlaffung in Folge eines Ehren⸗Gerichts erfolgt, und ein bei der 
Kriegsverwaltung Ungeftellter, deffen Entlaffung im Adminiftrativ: 
wege, ben Fall der Aufkündigung audgenommen , verfügt worden 
ift, das Dienft-Ehrenzeihen. 

$. 41. Die Beſitzer des Dienft-Ehrenzeichens find ermächtigt, 
ſolches auch nach erfolgtem Austritt aus dem Dienfte fortzutragen. 
Rach dem Tode des Befigerd muß daffelbe dem Kriegöminifterium 
zurüdgeftellt werden. 

„42. Wenn ein Befiger des Dienft:Ehrenzeichens zweiter 
Klaffe zum Grade oder Range eines Offiziers vorrädt, fo kann er 
dad Dienſt⸗Ehrenzeichen erfter Klaffe erft dann erhalten, wenn die 
im $. 2. zur Erwerbung diefed Ehrenzeichend feitgefeßte Dienjtzeit 
erfüllt ift, in welchem Falle er das Dienfl:Ebrenzeichen zweiter 
Klaffe gegen das der erften Klafie an das Kriegsminifterium abzus 
geben hat. 

Stuttgart, den 27. Mai 1839. 


Wilbelm. 


Der Minifter des Kriegsweſens, 
Hügel. 
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1574. 


Ausfhreiben des Oberfriegsgerichts an fämmtliche Audi: 
tore, das neue bürgerliche Strafgefeßbuch betreffend, 


vom 29. Mai 1859, 
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Das neue Strafgefegbuch für Württemberg wird dem Ober: 
friegsgericht in der Folge von Zeit zu Zeit Veranlaffung geben, die 
Herrn Auditore auf einzelne Beitimmungen deffelben noch befonders 
aufmerfiam zu machen, um die richtige Anwendung bdeffelben bei 
gemeinen Verbrechen der Milirärperfonen möglichft zu fichern. 

Vorläufig wird dem Herrn Auditor N. Folgendes bemerklich 
gemacht: 

4) In den Rällen, wo das bürgerliche Strafgeſetzbuch Zucht: 
bausftrafe androht, ift ſolche in Zukunft auch von den Milis 
tärgerichten zu erfennen, und da Niemand auf weniger als 
fünf Fahre zum Zuchthaus verurtheilt werden kann, wird die 
Ausſtoßung aus dem Eoldatenftande mit der Verurtheilung 
zur Zuchthausftrafe in der Megel zu verbinden fern. 

2) Die Feſtungs-Arbeits-Strafe, welche in der hiefigen 
Militär-Strafanftalt vollzogen wird, correfpondirt in allen 
Stuͤcken mir der bürgerlichen Arbeitshaus-Strafe, daher denn 
von den Militärs&erichten fortwährend auf Feſtungs⸗Arbeits⸗ 
Strafe in den Fällen, wo das bürgerliche Strafgefegbuch 
Arbeirshausftrafe androht, zu erkennen ift. 

5) In Fällen, wo befonderer Verbältniffe wegen die Feſtungs⸗ 
Arbeitsſtrafe innerbalb der Feſtung zu vollziehen iſt, laffen 
fih die Art. 18. und 19, des Strafgeſetzbuchs mit Art. 6. der 
militärifchen Strafgefetse füglich vereinigen. 

4) Gemeine Vergeben, die das buͤrgerliche Strafgefegbuh nur 
mit Gefäygniß beftrafr wiſſen will, fünnen in Zukunft auch 
an Militärperfonen nur mir Gefängniß geahndet werben. 
Die Bezirksgefängnißſtrafe ift in den Militär-Arreften 
zu vollziehen, womit jedod nur die nach Art. 25. des Etrafs 
geſetzbuchs zuläßigen Echärfungen verbunden werden koͤnnen. 
Was aberdie Kreisgefänanißftrafe betrifft, - auf welche 
bis zur Dauer von zwei Jahren und in gemigfen Fällen bis 
zu längerer Dauer erkannt werden Fann, fo wird zu Hohen⸗ 
afperg eine dem Kreisgefängnif correfpondirende — 
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fängnißanftalt errichtet werden, wohin die Militärgeri 
diejenigen Militärperfonen zu verurrbeilen haben, welche fich 
eines in dem neuen Strafgefeßbuch mit Kreißgefängnig bes 
drohten gemeinen Vergehens ſchuldig machen. ; 

Zu Vermeidung etwaiger Mißverftändniffe ift in den Erkennt: 
niſſen, wo in den angegebenen Fällen Verurtheilung Ju dem 
militärifhen Reftungsgefängniß ausgeſprochen wird, beizus 
ſetzen, ‚‚(Kreisaefängniß.)’ 
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5) Bei gemeinen Diebftählen, wofern foldye nicht Zuchthausſtrafe 
zur Folge haben, kann nun in Zukunft auf Stodftreide 
nicht mehr erfannt werden und find foldde nur bei den in den 
militärifchen Strafgefegen bezeichneten Diebftählen und bei 
gemeinen Vergeben auch gegen Militärperfonen nur dann ans 
wendbar, wenn das bürgerliche Strafgeſetzbuch in einzelnen 
Fällen körperliche Zuͤchtigung ald Schärfung zuläßt. iebei 
verfteht ed fich aber von felbit, daß diefe Bemerkung nicht 
auch für die in der Strafflaffe befindlichen Judividuen gilt, 
indem die im diefer Beziehung getroffenen Anordnungen Feine 
Abänderung erleiden, fo wie auch die Königl. General: Ver: 
ordnung vom 23. April 1809 als prozeßualifche Maßregel bis 
auf Weiteres von bier aus in Kraft erhalten werben wird. 





— 


1575. 


Kriegsminifterial: Befehl an das Gouvernement 
Ludwigsburg, betr. die Errichtung einer von der Sträflings: 
anftalt abgefondereen Militärs( Kreis: )SefängnißAnftalt, 


vom 1. Juli 1839 #°). 





Des neue Strafgefeßbuch für dad Kbnigreich Württemberg 
macht die Einrichtung einer von der Sträflingsanftalt abgefonderten 
Prilitärgefängniß-Anftalt zu Hobenafperg, wofelbit das erforderliche 
Lokal bereitd ausgemittelt ift, — 

In dieſe Anftalt werden diejenigen Militärperfonen verurtheilt, 
welche fich eines gemeinen Bergehens ſchuldig gemacht haben, 
auf welches das bürgerliche Strafgefegbuch Kreisgefängniß 
gefegt bat und fowie Letzteres zwiſchen dem Bezirksge Augniß und 
dem Arbeitöhaus mitten inne fiebt, fo wird die Militärgefängnißs 
Anſtalt kuͤnftig zwifchen dem Regiments-Arreſt und zwifchen der 
Sträflingd:Anftalt die Mittelftufe bilden. 

Die Militärgefängniß-Anftalt muß fomit den Beitimmungen 
vollfommen entfprechen, welde das Strafgeſetzbuch wegen Boll: 
ziehung der Kreisgefängnißftrafe feſtgeſetzt bat. 

u diefem Ende wird dem Gouvernement Ludwigsburg, bors 
behältlicy weiterer künftig erwa nothwendig werdender Nenderungen, 


387) Bergl, die Sorpsbefehle vom 7. Auguſt 1839 , 9. October 1839, 4. Bebruar 
41840- Erlaß vom 13. Juni 1840. Gorpsbefehle vom 3. October 1840. 
22. Februar 1842 und 29. Zuli 1842, wie aud bie Hausordnung für 
das Feftungsgefängniß vom 28. November 1845 und in Betreff ber Abs 
fonderung des Feftungsgefängnifles von der zuchtpolizeilichen Abtheilung die 
Verfügung vom 25. März 1850. 
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Dassens mit dem Auftrage bemerflih gemacht, das Feflungs: 

ommando hienach zw befcheiden und eine Abfchrift diefes Befehls 

den Megimentern und Corps zu ——— zu ihrer Kenntniß- 
nahme und fo weit es fie betrifft, zur Nachächtung mitzutbeilen. 

4) Die zum Feftungsgefängniß Verurtheilten werden unmittelbar 
an das diefer Anftalt zunächft vorgefegte Feftungs:Commando 
eingeliefert und bei den Regimentern in Abgang gebracht. 

2) Die Behandlung der Strafgefangenen diefer Kategorie richtet 
ſich zunächft mach den Art. 22— 26, und 537— 44. ded neuen 
Strafgefegbuche. 

5) Bei diefer Strafart finder daher fein Zwang zur Arbeit ftatt, 
wie im Zucht⸗ oder Arbeitshaus, oder in der Militäritraf: 
arbeitsanftalt. 

Die Gefangenen werden zunaͤchſt nur aus Gründen der Haus: 
ordnung, fowie zum Zwecke der Deckung ihrer Unterhaltungs⸗ 
foften, augemeſſen bejchäftigt, wobei ihnen, fo viel thunlich, 
die Wahl unter deu mit der Einrichtung der Anftalt verträg- 
lichen Beichäftigungss: Arten gelaffen werden fol. Auch dürfen 
fie für Arbeiten, welche außerhalb des Haufes für die Baer 
der Anftalt zu verrichten find, nur mit ihrer Einwilligung 
verwender werden. Hienach werden diefe Strafgefangenen 
entweder innerhalb des Gefängnißgebäudes angemeffen bes 
(häftige, oder Fönnen folche auch außerhalb des Gefängniß: 
gebäudes aber innerhalb des Feltungsraumes zu einzelnen 
Gefchäften, wozu fonft die fogenannten Feftungsreiniger ges 

braucht wurden, 3. B. alfo zum Holz: nnd Wegmachen, zu 

Bauarbeiten u. f. w. obne Anjtand verwendet werden. 
Dagegen wird ausdrüdlich bemerkt, daß fie zum Abtritt⸗ 

reinigen und zum Wafferzieben nicht angehalten und letzteres 

Geſchaͤft etwa nur in dem Falle verrichten dürfen, wenn fie 

fih freiwillig biezu verftehen ſollten. 

‚Diejenigen Strafgefangenen, welche innerhalb des Gefängs 
niffes befchäftigt werden, find Tag und Nacht mir Ausnahme 
von täglichen zwei Stunden, welde für Bewegung im freier 
Luft beftimmt find, eingefchlofien. 

4) Die Gefangenen haben gleichförmige Kleidung zu tragen, 
welche in derjenigen grautuchenen Montirung befteht, wie fie 
von jedem Unterauffeher der Militär: Feftungs:Arbeitd:Sträf: 
linge getragen wird. Wuürden befondere Gründe vorliegen, 
einen Gefangenen diefer Art vom Tragen diefer Kleidung zu 
difpenfiren, worüber fi) das Kriegsmintfterium die Verfügung 
vorbebält, fo hat der Difpenfirte feine eigene Kleidung zu tragen. 

5) Die Verpflegung und Beauffichtigung der Gefangenen ge: 
ſchieht bis auf Weiteres auf diefelbe Weife, wie dieß bis 
jet bei den fogenannten Feitungsreinigern der Fall war. 

6) Bei Verfehlungen der Gefangenen gegen die Disciplinars 
Vorſchriften und gegen die Ordnung der Strafanftale fönnen 
folgende Dieciplinarftrafen in Anwendung gebracht werben, 
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a) ſchmale Koft, beftehend in Waffer und Brod, je um den 
andern Tag, jedoch nicht Bag ald acht Tage; 

b) einfame Einfperrung, ununterbrochen nicht Pi länger als 
vierzehn Tage; 

c) — ununterbrochen nicht auf laͤnger als acht 


age. 

7) Der perfdnliche ſowohl, als der ſchriftliche Verkehr mit ihren 
Angehdrigen und Freunden ift den Gefangenen unter Beob: 
achtung der gewbhnlichen Vorfichtömaßregeln geſtattet. 

8) Nach erftandener Gefängnißftrafe werden die Verurtheilten in 
der Regel den Regimentern, bei welchen fie vorher ftanden, 
wieder zugetheilt werden, obne daß der Akt der Wiederbe⸗ 
fäbigung zum Militärdienfte durch das fogenannte Ehrlihmachen, 
felbft in dem Fall erforderlich wäre, wenn neben der Gefäng: 
nißftrafe der luft der bürgerlichen Ehrens und Dienftrechte 
im Urtheil ausgefprocdyen worden ift, indem Letzteres mit der 
gemeinrechtlichen Infamie Feineswegs gleichbedeutend iſt. 

Die Strafzeit wird nicht in die militärifche Dienftzeit eins 
erechnet. i 

9) Im Uebrigen wird das Feſtungs-Commando auf die wegen der 
Sträflingsanftalt ertheilten Juſtruktionen, fo weit fie Ans 
wendung finden koͤnnen, verwiefen und in einzelnen Fällen 
auf gefchehene Anfrage befchieden werden. 


1576. 
Betanntmahung des K. Kriegsminifteriums, betreffend 
eine Veränderung. in der Verrehnung der bisher durch die 
Dberamtspflegen geleifteten Gebühren an dienicht in Comburg 
anmwefenden Ehren; nvaliden, 
vom 5. Juli 1859 8), 





Die Unteroffiziere und Soldaten des K. Ehren⸗Juvaliden⸗ 
Corps, welche nicht in Comburg anmefend find, fondern fich in 
ihrer Heimarh aufhalten und bisher auf Rechnung des Corps durch 
die Oberamtöpflegen verpflegt worden find, werden von dem 4. Juli 
d. J. an mit ihrer Gebühr in die unmittelbare Verrechnung der 
Oberkriegskaſſe übergeben, bei dem Corps in Abgang gebracht und 
in jeder Beziehung wie die fogenannten Land: Fnvaliden behandelt, 

Die Oberamtepflegen haben daher diefe Gebühren an Individuen 
diefer Kategorie vom 4. Juli d. 3. an, auf Rechnung der Ober: 
kriegskaſſe fortzureihen und am Ende des Etatjahres mit den 


388) Regierurgsblatt ©, 461. 
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fonftigen Leiftungen an Land: Fnvaliden der Oberkriegskaſſe zum 
Erfaß einzugeben. 
Stuttgart den 5. Juli 1839. 


v. Hügel. 


1377. 


Corpsbefehl, betreffend die Zuftändigfeit der Priegsrecht: 
lihen Commifjionen auf Kreisgefängniß zu erfennen, 


vom 7. Auguſt 1859 9), : 








Nachdem Zweifel entftanden find, ob kriegsrechtliche Commiſſionen 
befugt feien, wegen Vergeben, welche in dem Strafgefegbud mit 
Kreisgefängniß bedroht find, auf das diefer Strafart entiprechende 
Sefiungsgefängniß u erfennen, und ob der betreffende Regimente- 
Commandant ein ſolches Erkenntuiß zu beftätigen ermächtigt fei, 
fehe ich mich veraulaßt, in Uebereinfiimmung mit dem Oberfriege: 

ericht und auf den Grund der Art. 458 und 440. der militärifcyen 
Strafgefehe nachftehende Erläuterung zur Nachachtung zu geben. 
1) Da den kriegsrechtlichen Commijjionen die Befugniß geſetzlich 
eingeräumt ift, auf einfachen Arreft bis zu drei Monaten und 
auf gefchärften Arreft bis zu ſechs Wochen zu erkennen, fo 
liegt ed auch in ihrer Competenz in Fällen, wo dad bürger: 
lie Strafgeſetzbuch Kreisgefäugniß droht, auf das dem Letztern 
gleichgeftellte Feitungsgefängniß für die Dauer von drei Mos 
naten und beziehungsmeife, wenn die nad) Art. 25. des Straf: 
— uläffige Schaͤrfung eintreten ſoll, für die Dauer 
von ſechs Wochen zu erkennen. 
2) Der betreffende Regiments:Commandant übt in ſolchen Fällen 
diefelbe Befugniß aus, die ihm überhaupt bei kriegsrechtlichen 
Eommiffionen zuftebt, und die Gefängnißftrafe wird zu Hohen⸗ 
ajperg vollzogen, ohue daß der kriegsrechtliche Commiſſions⸗ 
fprud einer böhern —— bedarf, es waͤre deun, daß 
die kriegsminiſterielle Beſtaͤtigung wegen nachheriger Ber: 
ſetzung des Verurtheilten eingeholt werden muͤßte. 
Wenn das Feſtungs-Gefaͤngniß die Dauer von drei Monaten 
nicht überfteige, jo wird, wie dieß bei den Militärs Arreften 
bis u gleiher Dauer herkoͤmmlich ift, weder die Dienftzeit 
des Verurtheilten fijtirt, noch derfelbe bei feinem Regiment 
in Abgang gebracht, vielmehr ift ein folcher in den Rapperten 
als „im Feftungsgefängniß befindlich“ fortzuführen und hat 
nach erftandener Strafe bei feinem Regiment wieder einzu: 
rücen, wenn nicht etwa feine Verfegung in dem richterliden 


—— 


— 


389) Bergl. den Corpobefehl vom 4. Zuli 1839 nebſt Note 


Erlaß vom 9. Detober 1839. 2485 


Erkenntniß ausgefprochen oder fonft verfilgt worden ift. Ju 
allen Fällen tritt derfelbe jedoch während feiner Strafzeit aus 
der Verpflegung des Regiments. 3%) 

‚Die in Punkt 4 und 8. des Befehls vom A. Zuli d. J. 
hierüber enthaltenen Beftimmungen werden hienach mobifieirt 
und beziehen ſich, ſoweit fie von Siftirung der Dienftzeit und 
vom in Abgang bringen handeln, nur auf ſolche Fälle, wo‘ 
die Berurtheilung ee Feftungsgefängniß auf eine längere 
ald dreimonatliche Dauer erfolgt if 3), 

v. Hügel. 


— — — 


1378. 
Erlaß des K. Kriegsminifteriums an das Dberkriegsgericht, 
betreffend das Verfahren bei Abtretung von Soldaten an 
e die bürgerliche Strafbehörde, 
vom 9, October 1839 9). 


« 





Auf den Bericht vom 4. d. M. betreffend das Verfahren bei 
Abtretungen von Soldaten an die bürgerlidhe Strafbehdrde, gebe 
ich dem Oberkriegsgericht hiemit zu erkennen, daß ich demjelben in 
den — in Art. 129 — der Mititärftrafgefege vorgefehenen Fällen die 
fpecielle Einholung meiner Genehmigung zur Abtretung Behufs der 
mdglichften Abkürzung und Förderung des Geſchaͤftes, hierdurch 
erlaffen haben will, und daß ich zu diefem Ende dem Oberfriegös 


390) Für den Fall, daß dergleihen Individuen bei den Regimentern nad bem 
Ginräden nicht präfent behalten werden, find durch Gorpäbefebl vom 
3. October 18430 die Regiments:Gommando’s angewiejen worben, längftens 
acht Zage vor dem Ablauf der Strafzeit ſolcher Gefangenen dem Feftungs: 
Commando Urlaubspäffe für diefelben zuzufenden, welde auf den Zag zu 
ftellen find, an weldem der Gefangene aus dem Keftungsgefängniß zu 
entlaffen if. Die Strafjeit fei — beftimmt dieſer Gorpsbefehl weiter — 
nach $- 105. der Dienftinfteuction für die Oberauffeher der Mil.:Straf: 
Anftalt zu berechnen, und bie Tage, welche ber Gefangene auf bem 
Transport nach Dohenafperg zubringe, feien nit als Strafzeit zu be 
rechnen. Durch Gorpsbefehl vom 22. Februar 1842 wurde, weil die von 
den Regimentern bezeichneten Entlaffungstage häufig nicht richtig geſtellt waren, 
angeordnet, daß der Zay von dem Fellungs:Gommando im Urlaube paß 
eingefegt, von dieſem aber die Regiments:Gommando’s in Kenntniß gefegt 
werden. Vergl. aud; den Corpsbeſehl vom 29. Juli 1842. 

391) Vergl. den Erlaß des Steafanftalten:Gollegiums vom 15. Mai 1840, 
modurd angeordnet worden ift, daß Militäcperfonen nad Erftehung einer 
mehr als dreimonatlichen Kreisgefängnißftrafe an den Oberrefrutirungs: 

. rat eingeliefert werben follen. 

392) Ausgefchrieben durch Gorpshefehl vom gleichen Tage. Veraleiche die Korps: 
befehle vom 22. Zuni 1856, 15. März 1858 und 29. Auguft 1838. Durd 
das Gefeb vom 17. Auguft 1849, die Aufhebung des befreiten Gerichts⸗ 
ſtandes betreffend, iſt die Abtretung weggefallen, 


Reyſchers Gefegfammlung XIX. Bd. 5. Abth. 157 
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gericht die we zur Abtretung von Soldaten und Unteroffizieren 
an die bürgerliche Strafbehdrde unter Beobachtung der in Art. 429. 
gegebenen Borfchriften übertragen haben will. 

Es erſtreckt fich jedoch diefe Befugniß nur auf Soldaten und 
Unteroffiziere, und tritt der Fall ein, daß ein Soldat oder Unter: 
offizier wegen eined gemeinen Kapitals Verbrechens abzutreten ift, 
fo * zwar dad Oberkriegsgericht die Abtretung zu verfügen, mir 
aber jedeömal eine berichtlihe Anzeige hiervon zu machen. 

Don der Abtretung der Einzelnen find von nun an die Regis 
ne dur das Oberfriegsgericht in Kenntniß zu 
etzen. 


1379. 


Corpsbefehl, betreffend die Einlieferung und Entlaſſung 
der zu Feſtungs⸗(Kreis-) Gefaͤngnißſtrafe verurtheilten Sol: 
daten und Unteroffiziere, 


vom 9. October 1839 9). 





In Betreff der zur Feftungsgefängnißftrafe (Kreisgefängniß) 
zu verurtheilenden Soldaten und Unteroffistere wird hiemit verfügt: 
4) daß bei der Einlieferung der Verurtbeilten in die Strafanftalt 
zu Hobenafperg dem ı Wera ei neben einer Urs 
theilssAbfchrift zugleich ein Auszug aus dem Strafregifter, jo 
weit es den Verurtheilten betrifft, mitgetheilt werde, 
daß dergleichen Gefangene, wenn fie nad) erjtandener Strafe 
aud der Feftungs:Gerängniß:Straf:Anftalt entlaffen werden, 
mit dem Tage ihrer Eurlaffung in die Verpflegung des Regi⸗ 
ments treten, bei welchem fie vorher geftanden, oder dem hie 
für den Reſt ihrer Dienftzeit zugerheilt werden. Auf den Marfch 
von Hohenafperg zum Regiment erhalten fie Quartier mit 
— und wenn ſie den Weg nicht zu rd machen 


— 


— 


nnen, ein Fuhrwerk, in welcher —— die Beſtimmungen 
des Kapitels III. q. 49— 60. des Ilten und des Kapitels VI. 
$. 214. deö Iren Hauptftüds des adminiftrativen Theils der 
Krieges Dienftorduung (von der —— auf dem Marſch 
und von Transportmittelu) in Anwendung kommen. 


895) Vergl. den Gorpäbefehl vom 4. Juli 1839 nebſt Note und ben Corps: 
befehl vom 4. Februar 4840. 


Aufruf vom 22. Detober 4839, 2487 


1580. 


Aufruf des Kriegsminifteriums an die im Civildienft an: 
geftellten Invaliden, deren Dienft: Einfommen weniger bes 
trägt, als ihr vorher im Militär bezogener Gehalt, 


vom 22. Dctober 1839 9), 





‚ Nachdem die früheren Beftimmungen der — Kriegs⸗ 
Dienftordnung über die Verſorgung der im K. Militär dienenden 
Unteroffiziere und Soldaten, welche nach längerer Dienftzeit durch 
Alter, Krankheit oder im Dienft erlittene Unglüdsfälle ferner zu 
dienen unfähig werden, einer Revifion umterworfen worden find; 
haben Se. Konigl. Maj. guäpigft zu verordnen geruht, daß die 
neuen Beftimmungen, in fo weit foldye die Bedingungen betreffen, 
unter weldyen ein im Civildienft angeftellter Iuvalide neben feinem 
Dienft:Einfommen, den Juvalidengehalt ganz oder theilweife forts 
beziehen darf, auch auf diejenigen Invaliden angewender werden 
follen, welche bereits im Givildienfte angeftellt find. 

Nach den neueren Beftimmungen bar nun der Invalidengehalt 
nur dann aufzubdren, wenn der Invalide eine Givilanftellung vom 
Staate (mit Ausfchluß der Gemeindedienfte) erhalten bat, deren 
Ertrag dem früher im activen Militär genoffenen vollen Gehalte 
befjelben gleichkommt. 

Bei Ausmittlung des früheren Einkommens wird die Löhnung, 
dad Menage: und e rer ögeld, fo wie die Brodgebühr 
nad) dem etatmäßigen —— die große Montirung, Wohnung, 
— und Beleuchtung aber nach einem von Zeit zu Zeit zu 
regulirenden Tarif in Berechnung genommen. , 

Beträgt dann das neue Dienſt-Einkommen des Invaliden nicht 
fo viel, als der früher von ihm im aktiven Militär genofjene volle 
Gehalt, fo wird ihm von dem Snvalidengehalte, ndthigenfalls bis 
zu dem ganzen Betrage deifelben, noch fo viel zugelegt, daß ber 
DBebdienftere mit Dienfteintommen und S$nvalidengehalt zufammen 
” * Betrag feines früheren Einkommens im aktiven Militaͤr 
erhält. 

Mehr ald den ganzen Invalidengehalt kann jedoch ein folder 
Invalide nicht erhalten, wenn auch diefer mit feinem Dienfteins 
kommen zufammen weniger beträgt, ald fein früheres Einkommen. 

Es ergeht nun an alle im Civildienft Angefteliten, weldye vor 
ihrer Anftellung einen Invalidengehalt bezogen, und deren Dienfts 
einfommen nicht fo viel beträgt, als ihre früher im Militär ges 
noffener Gehalt, biemit die Aufforderung, binnen drei Monaten 
ſchriftliche Nachweiſungen über ihr gegenwärtiges Dienfteinfommen, 
unter gemeinderäthlicher Beurfundung und mit oberamtlichem Bei⸗ 


394) Regierungsblatt ©. 675. 
157 * 
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berichte begleitet, bei dem Koͤnigl. Kriegsminifterium einzureichen, 
worauf ihnen nach Maafgabe der nunmehr gültigen Beftimmungen 
der früher bezogene Snvalidengehalt ganz oder theilweife wieder 
angewiefen werden wird. . 

Die Oberämter werden zugleich angewiefen, diefe Nachweifungen 
forgfältig zu pruͤfen und erforderlichen Falls richtig zu ftellen. 

Zugleib wird zur Vermeitung etwaiger Mifverftändniffe beis 
gefügt, daß die neuen Beſtimmungen nur in der fpeziellen, oben 
bemerften Beziehung auf die fchon früher aus dem Militär ges 
tretenen Invaliden Unwendung finden; alle übrigen Verbältniffe der 
bereitö zu den fogenannten Land-Invaliden gebdrigen Individuen 
aber nach den älteren Bejtimmungen der allgemeinen KriegssDienft: 
ordnung zu beurtheilen feien. 

Stuttgart, den 22, October 1850. v. Hügel, 
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1581. 


Corpsbefehl, betreffend die Dienfiverwendung der Gols 
daten und Unteroffiziere, an welchen eine Bezirfsgefängnißs 
ftrafe im milieärifchen Arreft vollzogen wird, 
vom 23. October 18359 58). 

Es iſt die Anfrage gemacht worden: 

„ob Soldaten und Unteroffiziere, an welchen nah Maßs 
gabe des neuen bürgerlichen Strafgeſetzbuchs eine Bezirkes 
gefängninftrafe im militäriichen Arreft vollzogen wird, zum 
Dienfte zugezogen werden dihrfen? 

Nach eingeholtem Gutachten des Oberkriegsgerichts wird nun 
verfügt, daß Soldaten und Unteroffiziere, da fie während der Volls 
ziehung einer Bezirkigefängnißftrafe im militärifchen Arreft auf 
Ararifche Koften verpflegt werden, auch in dieſem Urreft zu dems 
felben Dienft anzuhalten feien, welchen Soldaten und Unteroffizier 
nad $. 587 des I. Hauptabſchnitts der allgemeinen KriegesDienfts 
ordnung im Arreſt erſten Grades zu verrichten haben. 
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1582. 
Erlaß des K. Kriegsminifteriums an die K. Obe 


kaſſe, betreffend die Zufendung des Geldbedarfs an die 
Kegimentsquartiermeifter ıc., . 
vom 28. Dezember 1559, 


Auf den Bericht vom 28. November 1839 wird berfelben zu 
erkennen gegeben, daß die bisherigen Bellimmungen, wornad die 


895) Vergl. den Gorpstefeht vom 8. Januar 1940. 
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— * Regimentsquartiermeiſtern ihren Bedarf nach dem 
Etat und auf ihre in den Kaſſenberichten für den einzelnen Monat 
enthaltenen Erfordernißs Angabe. zufendet, den übrigen Rechnern 
aber nur den fuͤr jeden derſelben beftimmten laufenden Vorſchuß 
und den weiteren Bedarf nur nach den ihr mitgetheilten Decreturen 
abgibt, als Regel feftgehalten, und aus Veranlaffung obigen Be: 
richts folgende weitere und nähere Anordnungen getroffen worden find. 


4) Die Regimentöquartiermeifter haben zu leichterer Beurtheilung 
ihrer am Schluffe der Kaffenberichte anzugebenden Erforderniß⸗ 
Summe den Bedarf für die etatmäßige Verpflegung, fir 
Brod, Haber, Heu und Strob und andere nicht auf den 
Regiments:Erat gehende Ausgaben befonders anzuführen und 
dann zufammenzurechnen. 

Sind für einen Monat größere Summen als gewöhnlich 
erforderlic), 3. B. wegen Abrechnung über das Kleinmontirungss 
geld, zu einem Fourage-Vorrath ıc,, fo ift dieß zu bemerken. 


2) Die Urfenal:Commifjäre, Kafernens fowie der Spitalverwalter 
haben diejenigen Ausgaben, weldye ihnen Anfangs des Monats 
als im Laufe deffelben vorfommend ſchon befannt find, und 
die von dem normalmäßigen Vorfchuffe nicht beftritten werden 
fonnen, und deren Ausbezahlung auch nicht bis nad) erfolgter 
Decretur anftehen kann, ebenfalld in ihren Kaffenberichten 
fummarifch , jedoch unter Angabe der Rubrik, aufzuführen. 


3) Die Oberkriegskaſſe wird diefe Kaffenberichte, wie bisher ſo⸗ 
bald fie geſammelt find, erhalten, die Zahlungen an bie 
Rechner mit deren Einnahmen vergleichen und lich die Ers 
forderniß: Angaben notiren, hierauf hat fie die Kaffenberichte 
der Regiftratur zuzuftellen, von welcher fie den betreffenden 
Referenten zuzufenden find, um die angegebene Geld:Erforders 
niß genau moͤglich zu prüfen, und wenn diefe zu hoch ange: 
geben ſeyn follte, die Oberkriegskaſſe durch Altenmittheilung 
fogieih davon in Kenntniß zu feßen, um die Abjendung der 
geforderten Summe zu ermäßigen oder nah Umſtaͤnden bis 
auf weitere Verfügung zu fiftiren. 

Erhält die Oberkriegskaſſe bis zum Adten eineds Monats 
feine folche Mirtheilung, fo ift fie ermächtigt, die ganze als 
Erforberniß angegebene Summe dem Rechner abzugeben. 

4) Den Arfenal:Commiffairen und Kafernens fo wie den Spital» 
verwaltern gibt die tie wie bisher den beftimmten 
laufenden Vorfebuß und den Betrag der decretirten ihr zur Vor⸗ 
merfung mitgerheilten Koftend « Confignationen und Zettel ab. 

An dem Betrag der decretirten Summen find die ſchon 
darauf gegebenen Vorſchuͤſſe jedesmal abzurechnen. 

Sodann darf noch auf Abfchlag der zu decretirenden 
Summen diefen Rechnern diejenige Erforderniß weiter abge: 
geben werden, welche folhe nah Nr. 3, in dem Kaffenbericht 
ald Bedarf in dem betreffenden Monat Über den normalmäßigen 
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Vorſchuß und vor erfolgter Deeretur angegeben ‚ wenn 

bis zum Adten des Monats keine —— —— 

u Abſchlags-Zahlungen, welche nicht im Kaffen: Bericht 
gefordert find, wird befondere Anmweifung erfolgen, 

Die Geld:Abgabe an die Negimentd-Quartiermeifter ges 
ſchieht wie bisher in verhältmißmäßigen Raten, wobei die 
legte Abfendung immer mach der oben bemerken 
der im Kaflen: Bericht enthaltenen Erforderniß⸗ Angabe zu ges 
fchehen bat: 

5) Da bei diefer Veranlaffung zur Sprade gefommen iſt, auf 
weſſen Verantwortung die Abholung der Gelder für die biefige 
Rechner gehe, wenn dieß durch ihre Diener geſchehen follte, 
obne daß der Rechner das Geld felbft auf der Ober⸗Kriegs⸗ 
Kaffe in Empfang nimmt, wie es früher gewöhnlich war, fo 
wurde erfannt, daB, dader Rechner das erforderliche Geld jelbft 
duf der Ober⸗Kriegs kaſſe in Empfang nehmen und durch feinen Bes 
dienten in Begleitung nad Haus tragen laffen fünne, es nur auf 
Gefahr ded Rechnerd gebe, wenn. er die Quittung und das 
Geld feinem Diener allein anvertraue, indem Die Kaffe, 
welche das Geld auf des Mechners Quittung einmal abgege: 
ben bat, feinen Verluſt leiden wirde, wenn foldes auf dem 
Wege von dem Kaffensfofal in des Rechners Wohnung ver 
loren gehen würde. 


— 


1385. 


K. Verordnung, die Stiftung einer Kriegs: Denkmänze für 
treuen Dienft in Feldzügen betreffend, 


vom 4. Januar 4840. 39) 


Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Wuͤrttemberg. Nach⸗ 
dem Wir befchloffen haben, als ein Erinnerungszeichen am die für 
Kbnig und WVaterland im Kriege geleifteren Dienfte eine Kriegs: 
weg re zu fliften, fo verordnen und verfügen Wir hiermit, 
wie folgt: 

$. 4. Die Kriegs-Denkmuͤnze befteht für alle Grade in einer 
Medaille von Geſchuͤtz-Metall, auf deren Vorderfeite ein W mit 
Krone und Lorbeerfranz, auf der Rüdfeite, ein von zwei gekreuz⸗ 
ten Schwertern getragenener Schild, mit der Juſchrift: Für treuen 
Dienft in (—) Feldzügen, befindlich ift. 


396) Regierungsblatt ©. 1, Hiezu erging unterm 2. Januar 4840 folgender 
Gorpsbefeht: 
Unter Beziehung auf die von Gr, K. Majeſtaͤt am 4, d. M, voll: 
zogene Stiftung einer Kriegs: Dentmünze fehe mid zu folgender Verfü: 
BEER uni ' 
4) Die Gommando's verzeichnen biejenigen, welche Anſpruch bie Kriege: 
— haben, in eine nad beigeſchloſſenem ae 
onftgnation. ’ 
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S. 2. Die Kriegs⸗-Denkmuͤnze wird auf der linken Bruft an einem 
einen Zoll breiten ſchwarz und roth geftreiften Bande getragen. 
Das Band foll nicht ohne die Medaille getragen werden. 

$.3. Jeder, der in wuͤrtembergiſchen Militär: Dienften einen Feld: 
ug mitgemacht hat, hat Anfpruch auf die Kriegs: Denfmüänze unter 
olgenden näheren Beftimmungen ; 


a) ben Feldzug hat mitgemacht, wer ald Offizier oder Militärs 
Beamter, ald Unteroffizier oder Soldat, ald Spielmann oder 
obligater Diener, entweder den Kriegs-Schauplatz felbft bes 
treten, oder- wenigftens die feindliche Gränge überfchritten hat; 


b) al& einzelne Feldzüge gelten die Kriegsiahre: 4795, 1794, 
1795, 1796, 1799, 1800, 4805, 4806, 41807, 4809, 4812, 4815 
nad) Sachen und 4815—14 gegen Franfreich, 41845; 

e) wer nach mitgemachtem Feldzuge, oder wer nach Ausfcheidung 
aus dem Militär, in bürgerlihem Staude eine entehrende 
Strafe 7) erlitten, kann die Kriegs: Denfmünze nicht 
erhalten. 

$. 4. Die Anfpriüche auf die Kriegs: Denkmünze werden ans 
gemeldet: 

4) bei dem Kriegs: Minifterium : 


2) Bei der Aufnahme ber Einzelnen Individuen find bie Straf:Bäher, Unter: 
fuhungss Alten zc. nachzufehen, um gewiß zu fein, baß fein Mann in bie 
Sonfignation aufgenommen wird, der nah dem von ihm mitgemadhten 
Feldzuge und bei mehreren, nach dem legten berfelben, noch eine entehrende 
Strafe erftanden hat. 

5) Ob die Strafe cin Kriege: ober Givilgeriht ausgeſprochen Hat, iſt gleich 
gültig; im Falle jebod Über den entehrenden Sharakter einer Strafe Zwei: 
fel vorwalten, ift das Gutachten des Auditors einzuholen und der Mann 
zwar in die Lifte aufzunehmen, die erflandene Strafe aber in ber geeigneten 
Rubrik einzutragen. 

4) Da bas fogenannte „Ehrlichmachen““ fiebe 6. 596—598 bes 1. Bandes 
ber allgemeinen Kriegsdienftorbnung nur die Wieder-Befähigung eines 
Sträflinge zum MilitärsDienfte, nicht aber auch die Wiederberftellung 
feiner bärgeriichen Ehre bewirkt, fo verfteht es ſich von ſelbſt, daß biefer 
Akt in Beziehung auf die Verleihung der Kriegt⸗Denkmuͤnze als nicht ge: 
ſchehen zu betrachten ift. 

5) Die Sonfignationen der verſchiedenen Commando's mäffen fo zeitig durch 
bie Inſtanzen befördert werden, daß fie am 31. Sanuar bei bem Krieges 
Minifterium einfommen. 

Stuttgart, den 2, Januar 4840. 
v. Bügel. 

In Betreff ber Mitglieder des Ehren: Invaliden:Gorps fiehe 
den Gorps:Befehl vom 30. Juni 1850, und in Betreff der Offiziere und 
Soldaten, welche nah ihrem Austritt aus dem W. Militär in fremde 
Kriegsbdienfte übergetreten find, das K. Dekret vom 28, Februar 41840. 

397) Durch K. Entfhliefung vom 26. October 1840 iſt biefe Beſtimmung 
auch auf foldhe ausgedehnt worden, welde ein entehrenbed Verbrechen 
begangen haben, wenn gleich die Strafe, welche fie dafür erlitten, keine ent: 
ehrende war. 
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von den penfionirten Offizieren und Militär: Beamten; von 

ſolchen beabſchiedeten Militärs, welche Offizierö-Rang haben, 

oder zur Zeit der Beabfchiedung gehabt haben; von allen 

im Kriegsminifterium und den demfelben untergeorbneten 

Verwaltungsftellen angeftellten Beamten, Dienern und Offi⸗ 

ianten. 
2) Im Jnſtanzenwege: von allen aktiven Militaͤrs und Militärs 

Beamten. 

3) Bei dem DOberamte: von allen Punkt 4 nicht genannten vors 
maligen Militärs. 

Der Oberamtmann wird die Gefuche unter zu iebung von 
vier von ihm biezu zu berufenden Veteranen, mit Rudjicht auf die 
$. 3 vorgezeichneten Beftimmungen nad) Vernehmung der betreffen: 
den Ortö: Obrigkeit aufzeichnen, und mit feinem Bericht dem Kriegs: 
Minifterium übergeben. 

. 5. Die Prüfung der Gefuche gefchieht bei dem Kriegs: 
Minifterium durch eine befonders dazu niederzufeßende Commiſſion. 

Auf die Meldung des Kriegs:Minifters werden Wir fofort über 
die Verleihung der Kriegs-Denkmuͤnze entfcheiden. 

$. 6. Feder, der die Kriegs: Denfmünge empfängt, erhält 
eine von dem Kriegd: Minifter rn erleihungs : Urkunde. 

b: 7. Die Einhändigung der Kriegs: Denfmünze hat ſtets 
auf feierliche Weife, bei aktiven Militärd vor der angetretenen 
Truppe durch den Kommandanten derfelben, bei beabichiedeten da 
gegen durch die betreffenden Eivil-:Behdrden zu gefchehen. 

$. 8. Das Verzeichniß fämmtlicher mir der Kriegs⸗Denk— 
miünze decorirter und aus dem Militär getretener Perfonen ift auf 
dem Ratbhaufe ihres Wohnortd aufzubewahren; von den noch im 
aktiven Militär befindlichen Perfonen ift der Befig der Medaille in 
die Stammliſte einzutragen. 

$. 9. Jede Strafe, welche der Verleihung der Kriegs: Denk: 
münze im Wege fteht, zieht auch deren Verluft nach fich, worüber 
—* SEE den zuftändigen Gerichtöbehbrden anheim geges 

en wird. 

6. 40. In einem ſolchen Falle ift die Kriegs-Denkmuͤnze an 
dad Kriegd:-Minifterium einzufenden und der betreffenden Ortd:Bes 
börde Nachricht hievon zu geben, damit der Name eines folchen 
Individuums von der eife geftrichen wird. 

$. 44. Stirbt ein mit der Kriegs-Denkmuͤnze ausgezeichnetes 
Individuum, fo bleibt ſolche Eigenthum feiner Familie. 

Gegeben, Stuttgart am erften Januar des eintaufend acht: 
hundert und vierzigften Jahres, Unferer Regierung im vier und 
zwanzigften. 

Wilhelm. 


Der Kriegsminifter: 


Auf Befehl des ; 
Sreiherr ©. Hügel. uf Befehl des Könige 


der Adjutant ded Königs: 
Major v. Rupplin. 
—— 


Corpsbefehl vom 8. Januar 1840. 2493 


1584. 


Corpsbefehl, betreffend die Verwandlung der Bezirks; 
Gefängnißftrafe in gefchärften Arreft, 


vom 8. Januar 1840. 





Die Vollziehbung der nah Maßgabe des bürgerlichen Strafs 
oder Polizeigeſetzbuchs verwirften Bezirfögefängnißftrafen in dem 
MilitärsArreft erften Grades, in weldem Arreſtgrade der Soldat 
vom: Dienft nicht ausgefchloffen ift, *®) har bisher in dienftlicher for 
wohl als in dfonomifcher Beziehung mandyfahe Schwierigkeiten 
dargeboten. 

Da num in dem Art. 2 der militärifhhen Strafgeſetze bereits 
Vorſehung En ift, daß die nad) den allgemeinen Landesgeſetzen 
verwirkten Strafen, wenn es die militärifchen Verhältniffe noth⸗ 
wendig machen, in militäriiche Strafen verwandelt werden 
dilrfen, ) fo ſehe ich mich veranlaßt, hiemit zu verfügen, daß 
bei fämmtlichen Regimentern und Corps ftatt der vermwirften Be— 
zirfegefängnißftrafe oder des ihr entiprechenden Militär: Arreftes 


398) Bergl. Gorpsbefehl vom 23. October 1839. 


399) Im März 1850 ift zwiſchen den Minifterien bed Kriegtweſens und ber 
Zuftiz über die Frage, ob der Militär: Behörde zuftehe, entweder für ſich 
oder mit Buftimmung bes erfennenden bürgerlihen Gerichts eine von 
ketzterem ausgefprochene Bezirksgefängnißftrafe in Militärarreft zu ver: 
wandeln, eine Meinungsverfciedenheit entftanden, indem das Oberfriege: 
geriht und 2 Geriätshöfe diefe Frage bejabten, das Dbertribunal und 
2 andere Gerichtöhöfe dagegen gegen die Zuläfiinkeit einer folhen Straf: 
verwandlung fih ausſprachen. aut Gorpsbefehls vom 1. Juni 1850 find 
die Minifterien über Folgendes Übereingefommen : 

1) Wenn von einem bürgerlichen Gerichte auf einfache Bezirkögefängnißftrafe 
erkannt wird, fo iſt foldhe an einer zum Dienftftande gebörigen Militär: 
perfon in dem jener Gtrofart gleichſtehenden Militär:Arrefte 4. Grade zu 
vollziehen. 

2) Die Verwandlung einer von dem bürgerlichen Gerichte erkannten einfachen 
oder gefhärften Bezirks: oder Kreisgefängnißftrafe in einen verbältnißs 
mäßigen Militär: Urreft 2. oder 5. Grades fleht der Militaͤrbehoͤrde auch 
bei Perfonen bed Dienftftandes nicht zu. 

3) Wenn dagegen das Intereffe des Dienftes ober auch ein anderer erheb: 
licher etwa ein Öfonomifher Grund bie. Verwandlung ber von bem bürger: 
lihen Gerichte erkannten Strafe in einen verhaͤltnißmaͤßigen Militaͤr⸗Arreſt 
2. ober 3. Grads als nothmwendig ober zwedmäßig erſcheinen läßt, und 
der Verurtbeilte bamit einverftanden ift, fo wird von der um &trafooll: 
ziehung angegangenen Militärbehörbde die Erklärung des Verurtheilten zu 
Protokoll genommen, und folhes mit eimem Gutachten über die Notb: 
wendigkeit oder Zweckmaͤßigkeit der Strafverwandlung dem requirirenden 
Gerichte mitgetheilt, worauf vom dem legteren das. Geſuch nebft Akten dem 
Zuftizminifterium zur Erledigung vorgelegt wird. 

4) Um durd jebeömalige MWBerichterftattung an eine Königlihe Majeftät 
eines Theils nicht eine größere Verzögerung im Strafvollzug herbeizufuͤhren, 
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ae Ber ne rg Balls 5* als innerhalb 
ihrer ciplinarſtrafbefugniß von den milit en: Befe 

— 
Art. 131 der militaͤriſchen Strafgeſetze a 

augewendet werden duͤrfen, wornach 32taͤgige Bezirksgef ß⸗ 
ſtrafe 16taͤgigem Arreſt 2: und 8taͤgigem Ärreſt 5 Grads gleich 


ten iſt. 
nr v. Huͤgel. 


1385. | 
— Corpsbefehl, betreffend das Kleinmontirungsgeld der 
Feſtungs⸗(Kreis)gefangenen, 0 
vom 4. Februar 1840. — 


Es iſt unterm 49. November v. J. die Anordnung 53 
worden, daß die zum Feſtungs-(Kreis)-Gefaͤngniß verurtbe 
Militärs von dem Tage an, wo fie bei dem Regiment außer Ber: 
pflegung treten, bis zum Tage der Entlafung, wo fie laut Corps⸗ 
Befehls vom 9. Dctober 1859 wieder vom Regiment verpflegt werben, 
von der Etraf-Anftaltö-Kaffe das Klein: Montirungse:Geld erhalten, 
wie fie es beim Regiment erhalten baben würden, wogegen die 
Natural: Ubgabe der Klein: Montirungs:Städe von Seiten der Anftalr 
aufhört. Die Gefangenen haben daher ihre eignen Klein-Montirungss 
Stüde zu benuten, welche theils mit dem Abrechnungs-Gurbaben, 
welches diefelben bei der Einlieferung mitbringen, theild mir dem 
Klein-Montirungs:Geld, welches fie auf die Dauer des Arreſts 
anzufprechen haben, auszubeffern und zu ergänzen find. { 
ad bei der Entlaffung noch übrig ift, wird dem Berheiligten 

baar mitgegeben werden. 

Das Abrechnungs⸗ Ergebniß ift bei der Einlieferung vom Re: 


und um andern Theild Hoͤchſtdieſelben nicht wiederholt mit derartigen Ge: 
fuhen um Strafverwandlung im Gnadenwege bebellinen zu müſſen, bat 
das Juftijminifterinm böcften Orts ein für allemal die Ermädbtigung 
nachgeſucht und erhalten, die Strafverwandlung im eigenen Reffort zu 


verfügen. . 

5) Hierbei wirb in Beziehung auf einfache Bezirkögefängnißftrafen ber in Art. 
151 3ffr. 2 der Militär:Strafgefepe angegebene Maaßſtab, wonach 32 
Tage: Arreſt 1. Grade einer Arreftitrafe von ſechszehn Tagen 2, Grabs 
oder acht Zagen britten Grads gleich kommen, im Anwendung gebradt 
werben; eine etwa erfannte Kreisgefängnißftrafe aber, ſowie bie efiva mit 
der Bezirkögefängnifftrafe verbundene Gchärfung wird jumädft nach dem 
Maßſtabe der Art. 25 und 50 bes bürgerlichen ucht in Be 
zirtsgefängniß umgewandelt werden, wobei ſedoch im at das hoͤchſte 
aelenlihe Maaß der Militaͤr⸗Arreſtſtrafe, vweldies) bein 2. Gräde ſech 
Boden, beim 5. Grade acht Tage beträgt, nicht Aberfchritten werden darf. 








n 
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giment und Entlaffung von der Anftalt in das Abrechnungsbuͤchlein 
des Mannes einzutragen. 

Die Klein: Montirungs: Städe, welche während der Strafzeit 
angefchafft werden, muͤſſen der militärifchen Ordonanz entſprechen. 

Die Bezahlung von Kleinmontirungs-Geld finder nicht Statt: 

3) Dei denjenigen Gefangenen, welche vor dem 19. Movember 
1859 eingeliefert und mit Meiner Montirung in Natura vers 
fehen wurden und 

b) bei denjenigen, weldye von dem Kriegsminifterium Ausnahme: 
weife die Erlaubniß erhalten, ftatt der Arreftanten: Kleidung 
ihre eigenen Kleider während des Arreftes zu tragen. 

Auf die zur Feftungs:Arbeit verurtheilten Strafs®efangenen 
bat diefe Verfügung ſich nicht zu beziehen, audy verfteht es fich 
von felbft, daß die Eaffe der Straf-Anftalt die in den Abrechnungss 
Buͤchlen bemerkten Zuviel: Empfänge beim Regiment nur in fo 
weit berüdfichtigen Tann, ald die Gebühr während des Arreſts 
nicht durch die Bedürfniffe des Gefangenen aufgeht. 

Die Regimenter haben hienach die abzufendenden Berurtheilten 
mit Berpflegungs-Scheinen und Abrechnungs-Buͤchlen wie bei 
Trandferirungen zu verfehen. 

Stuttgart, den 4. Februar 1840. 

v. Hügel. 





1386. 


Verfügung der Minifterien des Innern und des 

Kriegswefens, in Betreff der Koften für die Belohnung 

der den Rekruten bei der Einlieferung zu den Negimentern 
J beigegebenen Begleiter, 


vom 10. Februar 1840. 1M 


Neben der Vergütung für die Verpflegung der bei der Einlie: 
ferung zu den Regimentern einquartirten Rekruten (Reg.⸗Blatt 
1837, S. 31.) werden in Zukunft, und ſchon bei der naächſten 
Einlieferung der Rebruten die Koften für die bisher noch den Amts⸗ 
pflegen —— Belohnung der den Rekruten beigegebenen Be— 
gleiter gleichfalls von der Ober⸗Kriegs-Kaſſe verguͤtet werden. 

In diefer Hinfiht wird hiemit Folgendes be 

1) Den Rekruten eines Bezirks wird auf ihrem Marſche zu den 
Regimentern überall nur ein Begleiter beigegeben. 
2) Den BezirfssAemtern bleibt wie bisher überlaffen, diejenigen 
za zu Begleitern zu beftellen, welche fie am tauglich⸗ 
en dazu halten, 
3) Die Begleiter haben, wie bei dem Marfche mit den Rekruten, 
fo auch auf dem Ruͤckmarſche nah Haus, wenfäftens fieben 


400) Regierungtblatt S. 81. 
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Stunden ded Tags zu machen. Die Bezirks⸗Aemter werben 
angewiefen, denfelben in den Marfchrouten das Erforderliche 
diesfalld vorzufchreiben. 

4) Den Begleitern wird ein Taggeld von 2 fl. 50 Fr. bezahlt, 
wofür fie ſich unterwegs felbit zu verpflegen und feine weitere 
Entfhädigung auzuſprechen haben. 

5) Mit Liquidirung und Bezahlung der Koften ift es zu halten, 
wie bei den Berpflegungs:Koften der Refruten auf dem 
Mari in $. 8 der — vom 44. Januar 4837 (Meg. 
Blatt v. 1857 ©. 53) vorgefchrieben ift. 

6) Transporten einzelner Refruten wird ein befonderer Begleiter 
in der Regel nicht beigegeben, fondern wenn eine Begleitung 

“ überhaupt erforderlich ift. find ſolche durch Landjäger von 
Station zu Station zu transportiren, ohne daß diefe hierfür 
befonderd belohnt werden. 

Stuttgart, den 10. Februar 1840. ' 
Gdrig. 


1587. 


K. Decret an ben Kriegsminifter, betreffend die Wer: 
leihung der Kriegs : Denfmünze, 
vom 28. Februar 4840. 10) 





In Beziehung auf die von Mir geftiftere Kriegs: Denfmünze 
will Ich, deren Verleihung betreffend, die weitere Beſtimmung ge— 
geben haben, daß diejenigen Offiziere und Eoldaten, welche nady 
ihrem Austritte aus dem würtembergifhen Militär in fremde Dienfte 
übergetreten find, diefelbe nicht erhalten können. 

Stuttgart, den 28, Februar 41840. 

Wilhelm. 


1588. 


Corpsbefehl, betreffend die Terminsberechnung bei Ver: 
leihung des Militär» Dienft : Ehrenzeichens,, 


vom 3. Mär; 1840. 





Da bie Dienfkzeit derjenigen Unteroffiiere und Soldaten, welche im gegen: 
wärtigen und in dem näcft: fünftigen Jahren dazu kommen, das Mititär:Dienft: 
Ehrenzeihen anſprechen zu dürfen, in den meiften Faͤllen mit dem Monat April 

haben wird, und wenn deren Gingaben um Verleihung des Dienft-Ehren: 


begonnen 
seihens erſt ad dem 15. Juni eingereicht werden dürften, damit ber peluniäre 


401) Siehe oben bie K. Verordnung vom 1, Februar 1840. 


Erlaß vom 30. April 1840. 2497 


Rachtheil für fie verbunden wäre, baß fie nur einige Monate fpäter erſt in ben 
Genuß ber mit dem Dienft:Chrenzeihen 2. Glaffe verbundenen Zulage eingefegt 
werben Eönnten, fo wird biemit geftattet, an den durch Gorpäbefehl vom 3. Juli 
41839 beftimmten Termin nicht nur diejenigen Indivibuen, welche an bem beftimm: 
ten Termine ſchon eine zwanzinjährige Dienftzeit zurücgelegt baben, fondern 
auch diejenigen, welche die zwanzigiährige Dienftzeit erft bis zum naͤchſten Termin 
zurüdlegen, zur Verleihung des Dienft:Ehrenzeihens vorzufhlagen, worauf 
ihnen dann mit bem Tage, an welchem fie das zwanzigſte Dienftjahr zurücklegen, das 
Dienfl:Ehrenzeidyen eingehändigt wird und fie von demfelben Tage an in die Bu: 
lage eingefegt werben. 
Stuttgart, den 5. März 1840 


1389. 


Er laß des K. Dber:-Refrutirungs:Rarhs an fammtliche Ober: 
ämter, betreffend die Verjährung der Strafen wegen Uns 
gehorfams gegen das Refrutirungs : Gefeß, 
von 50. April 4840, 





Da fchon bfter die Frage in Vorwurf gefommen ift, ob die 
Strafe der zum Kontingent nicht bezeichneten — * 
welche bei der Muſterung nicht erſchienen find, nach Ablauf einer 
gewiffen Zeit als verjährt zw betrachten fei, welcher Zeitraum hiezu 
erfordert werde, und ob nach Ablauf der Verjährungszeit der vers 
fügte Vermögens: Befchlag von deu Bezirks-Aemtern ohne Daywis 
ſcheukunft der höheren Stelle aufgehoben werden koͤnne, fo ſieht 
fi) der Ober: Refrutirungs:Rath zur Befeitigung fernerer Anfragen, 
und zur Erzielung eines gleihfdrmigen Verfahrens veranlaßt, die 
zu diefer Beziehung von ihm aufgeftellten Grundfäge dem Ober: 
——— um ſich in vorkommenden Faͤllen darnach achten 
zu koͤnnen. 

4) Die Strafbarkeit des Ungehorſams ſolcher Militärpflichtigen, 
welche bei der Mufterung nicht erfchienen find, ohne daß 
die Reihe zum Kontingent bezeichnet zu werden 
fie getroffen bat, erliſcht ebenfalls durch Verjährung, 
und zwar richtet ſich die Verjährungsfrift nicht nach den Bes 
ſtimmungen des Polizeiftrafgefegbuchs, fondern des allgemeinen 
Strafge m. 

2) Hienady finder gegen ungehorſame Militärpflichtige obiger Kas 
tegorie eine Unterfuchung nicht mehr ftatt oder ift die bereits 
verhängte einzuftellen, wenn fich ergiebt, daß von dem Augen 
blid der beendigten That (ald welche das Nidprerfcheinen beim 
Schluffe der Mufterung zu betrachten ift) oder von der Zeit 
der leiten amtlichen Handlung an gerechnet, welche in der 
Regel dur) Verfügung wegen der Bermdgens:Befchlagnahme ges 
ſchehen wird, zehn Jahre verfloffen find. oA. 

3) Sowie die Beftrafung der ungehorfamen Militärpflichtigen, 
welde zum Kontingent nicht bezeichnet find, vorbehältlich des 
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Rekurſes an den Ober⸗Rekrutirungs⸗Rath, dem Bezirks⸗Aemtern 
zuſteht, fo gehdrt es auch zu ihrer Kompetenz, unter obigem 
Vorbehalt die Frage über die Verjährung = entfcheiden, und 
wenn ſolche bejabend entfchieden üft, den ermdgensbeſchlag 
ohne Dazwiſchenkunft der höheren Stelle aufzuheben, wobei 
ed nicht darauf anfommt, ob der Militärpflichtige in's Vater: 
land zuruͤckgekehrt ift, oder nicht. Es verfteht fich jedoch, daß das 
Vermögen der nicht Zuruͤckgekehrtem wenn auch die Strafe und die 
Vermoͤgens-Beſchlagnahme aufgehoben ift, fo lange fie nicht 
im rechtsguͤltiger Weife darüber verfügt haben, fortwährend in 
pflegſchaftlicher Verwaltung bleibt. Mas endlich 

4) diejenigen ungeborfamen Milirärpflichrigen betrifft, welche 
die Aushebumg getroffen bat, fo ift in allen vorfommen: 
den Fällen, obue Rüdfidht aufden Ablauf einer Zeit: 


frift, wie bisher Bericht an den ae (Ha zu 
erftatten, driz. 


1590. 


Erlaß des K. Ober-Kriegs-Gerichts an ſaͤmmtliche An: 
ditore, betreffend die Beftrafung der Dienſtbuchfaͤlſchungen 
der Landjaͤger, 
vom 11. Mai 1840. 





Es find Zweifel erhoben worden, ob die Urt. 50, 249 und 
419 des bürgerlichen Strafgefegbuchs auf Dienſtbuchfaͤlſchungen 
der Kandjäger unbedingt Anwendung finden, da namentlid durch 
buchftäbliche Anwendung des Art. 419, welcher Taͤuſchungen bei 
Amtshandlungen mit DienflsEutlaffung oder mir dem Verlufte der 
bilrgerlichen Ehren⸗ und Dienſt Rechte u. f. w. beftraft wiffen will, bei 
der häufigen Vorkommenheit von Dienſtbuchfaͤlſchungen der Lande 
jäger und bei der meiſt nur geringen Bedeutung diefer Vergehen 
ein zu großer und fühlbarer Verluft im Landj ger⸗Corps entite: 
ben müßte. 

Das Dberfriegs:Gericht von dem N. Kriegsminifterium zur 
gutaͤchtlichen Neußerung bieriber veranlaßt, hat feine Anficht in 
Folgendem ausgefproden : 

Der Art. 419 des bürgerlichen Strafgeſetzbuchs ift bei der Be: 
ſtrafung von Dienftbuchfälfchungen der Yandjäger, melde im Allge⸗ 


meinen unter den Begriff von Taͤuſchungen bei Umtshandlungen 
fallen, zu Grund zu legen. 

Wenn aber diefer Artikel dergleichen Taͤuſchungen mit Dienft: 
Entlaffung oder mit dem Verlufte der bürgerlichen Ehren⸗ und 
Dienftrechre bedroht, fo folgt uoch keineswegs, daß dieſe Straf⸗ 
art gegen Landjaͤger bei der Beſchaffenheit ihrer Dienftverhältniffe 
In allen Fällen angemeffen fei, und wörtlich augewendet werben miljfe. 


Erlaß vom 41. Mai 41840. 2499 


Dienft: Entlaffung ald Strafe paßt ohnehin nur auf Ange: 
ftellte oder Dffiziere, nicht aber auf Unteroffiziere und Soldaten, 
und ebenfo wenig auf Landjäger, deren Mehrzahl im Militär Vers 
bande fteht, und deren Mihderzabl, wenn fie audy aus Excapitus 
lanten befteht, wenigftens auf eine gewiffe Zeitdauer beim Land» 
jägersCorps capitulirt haben. 

Statt der Dienft:Entlaffung ift daher bei Unteroffizieren auf 
Degradation, und wo diefe nicht anwendbar ift, auf die im Art. 
55 des ——— Strafgeſetzbuchs vorgeſehene, in Freiheitsſtrafe 
beſtehende Surrogatſtrafe zu erkennen. Dieſelbe Ruͤckſicht auf die 
militaͤriſchen Dienſtverhaͤltniſſe hat bei der Strafe des Verluſtes der 
bürgerlichen Ehren: und Dienſtrechte einzutreten, 


Wenn ſchon diefe Strafe auch den Verluſt der militärifchen 
Dienft: und Ehrenrechte zur Folge haben muß, und wenn gleich 
ein Landjäger, der zum Verluſi der bürgerlichen Dienft: und Ehren: 
rechte zu verurtheilen ift, im Landjäger:Eorps nicht beibehalten 
werden faun, fo darf doch bei Umteroffizieren und Soldaten, die 
eine militärifche Gapitulation haben, wenn nicht etwa auf Aus: 
floßung aus dem Militär erfannr ift, die Aufldfung des Militär: 
Verbandes aus jener Strafe nicht abgeleitet werden, fondern es ift 
der Landjäger, der fich eines mit dem Verluſt der bürgerlichen 
Dienft: und Ehrenrechte bedrohten Vergehens ſchuldig macht, wenn 
er noch im Militär-Verband ſteht, neben der Ebrenftrafe und der 
etwa fonft verwirkten Freiheitöftrafe, fir den Reſt feiner Dienftzeit 
> den Garnifond:Compagnieen zu verfegen, oder, wenn fein Militärs 

erband. fchon früher aufgeldf't war, ohne weiters vom Landids 
ger⸗Corps zu entfernen. 


Der Urt. 449 des bürgerlichen Strafgeſetzbuchs bedroht aber die 
Taͤuſchung bei Amtshandlungen zunächft nur mit Dienft:Entlaffung, 
und nur im fchwereren Fällen mit dem Berlufte der bürgerlichen 
Dienft: uud Ehrenrechte. 

Die Dienftbuchfälfhungen der Landjäger, wenn fie nicht bes 
fonderd erfchwert find, find daher ſtatt der Dienftentlaffung zundchft 
nur mit Degrabarion auf die unterfte Stufe der Landjäger, wenn 
aber der Schuldige ein foldyer ift, der nicht weiter degradirt werden 
fann, mit der in Urt. 33 vorgejehenen Surrogatftrafe zu beftrafen, 
und die Strafe des Verluftes der bürgerlichen Dienfts und Ehrens 
rechte, womit jedenfalld die Degradation zum Eoldaten, und die 
Entfernung vom Landjäger:Eorps, audy nach den Verhältnifien des 
Einzelnen Berfegung zu den Garnifond:Compagnien zu verbinden 
ift, findet nur in fchwereren Fällen von Dienftbuchfälihungen Statt. 

Mit vorftehender Anficht hat fi dad K. Kriegs-Miniſterium 
einverftanden erklärt und dem Kommando des Landjäger:Eorps eine 
derielben entfprechende Weiſung zugehen laffen; wovon dem Herm 
Auditor zu feiner Kenntnißnahme hiedurch Erdffnung gemacht wird, 
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2500 Kriegs: Öefege. 


1391. 
Erfaß des K. Streafanftalten : Eollegiums an fämmtliche 
Kreisgefängniß: Verwaltungen, betreffend die Anordnung, daß 
Militärperfonen, nah Erftehung einer mehr als dreimonat: 
lichen Kreisgefängnißftrafe an den Oberrefrutirungs:Rath 
eingeliefert werden follen, 
vom 13. Mai 1840, ) 





Durch Erlaß an die Polizeihausverwaltungen vom 22. März 
1858 ift in Gemäßheit eined Anſuchens des K. Oberrekrutirungss 
raths verfügt worden, die zur Polizeibausftrafe verurtbeilten 
Soldaten nad erftandener Strafe nicht mebr, wie ſolches früher ge: 
ſchehen, an den Oberrefrutirungsrath abzuliefern, fondern unmittel: 
bar. in ihre Heimarh zu entlaffen, zugleich aber wegen der nöthigen 
Eontrole über die, an die Civilgerichtöftellen abgetretenen Eolvaren, 
in jedem einzelnen Falle von einer folden Eutlafung eined Soldaten 
in feine Heimach, mit Bemerkung des Tags der Einlieferung in 
das Polizeihbaus und des Tags der Eutlaffung. dem Oberkriegsge— 
sicht eine kurze Anzeige zu machen, 

Diefe Verfügung beruhte auf der Betrachtung, daß die Polizeis 
haus:Strafe nach dem Strafedikt vom 47. Zuli 41824 nicht länger 
ald auf drei Monate erkannt werden konnte, und nur ald eine ge: 
fchärfte Gefängnißftrafe anzufehen war, durch weldye die Dienftzeit 
der Dazu verurtbeilten Soldaten nicht unterbrodden wurde, daher 
auch eine Reaffentirung nach erftandener Polizeihausftrafe nicht 
erforderlich war. 

Nachdem nun aber nach dem ———— die Kreiöges 
fängnißftrafe bis zu zwei und ausnahmsweiſe bis u ſechs Jahren 
erftrect werden kann, fo kann diefelbe nad) einer Mittheilnng des 
K. Oberrekrutirungsraths vom 5. d. M. in Beziehung auf die 
Wirkungen, welche fie auf die militärifchen DVerhältniffe des Ver: 
urtheilten Außert, der früheren Polizeihausftrafe nur noch dann 
gleichgeftellt werden, wenn fie nicht. auf länger als drei Monate 
erfannt wird. 

Eine Kreiögefängnißftrafe von mehr als drei Monaten’ bat bei 
einem Soldaten die Wirkung, daß er bei feinem Regiment oder Corps 
in Abgang gebracht wird, und darum ift ein folcher na erftandes 
ner Strafe, Behufs feiner Wiedereintpeilung zum Militär, au den 
DOberrekrutirungs: Rath einzuliefern. 

Auf Anfuchen des K. en rg wird daher die 
Kreisgefängnißs Verwaltung angeriefen, künftig die zu einer mehr 
als dreimonatlihen Kreisgefängnißftrafe verurcheilten Milis 


402) Kür ben Fall, daß ſolche Leute nah ihrer Neaffentirung beim Regiment 
nicht präfent behalten werben wollen, ift in dem Gorpsbefell«vom 29. Juli 
41842 angeordnet, daß einige Zeit vor Ablauf der Strafzeit dem Feftungs: 
Commando Urlaubspäffe zugefendet werden. 


Gorpöbefehl vom 26; Mai 1840. 2501 


tärperfonen nach erftandener Strafe jedesmal an den Oberrefrutis 
rungsd:Rath einliefern zu laffen, und nur die zu drei Monaten 
und darunter Berurtheilten unmittelbar nach Haufe zu entlafjen, 
von der Entlaffung eines ſolchen aber jedesmal dem K. Ober: Krieges 
Bericht auf die vorgefchriebene Art Anzeige zu machen. 


+) Befanntmahung des 8. Minifteriums des Innern, 
betreffend die Portofreiheit der Correfpondenz der Militär: 
geiftlihen in Proflamarions: und Trauungsfachen der Mi: 
litärperfonen, 
vom 16. Mai 1840. 


Da durch hoͤchſte Entſchliehung vom 22. v. M. im Ginverftändniß mit bem 
Fuͤrſten Erblandpoftmeifter feftaefegt worden ift, daß die Poftportofeeiheit der 
Militärdienftfahen auf bie Gorrefpondenz der Militärgeiftlihen in Proflamations: 
und Zrauungsfahen von Militärperfonen angewendet werden folle; fo wird biefes 
biedurd zur Nachachtung für die betreffenden Behörden befannt gemacht. 

Stuttgart, ben 16. Mai 1840. 

Schlayer. 


— 


1392. 


Eorpsbefehl, betreffend die Verwendung bes Auditors 
bei wegen Wiederverleihung erledigter ausländifcher Ehren; 
zeichen niedergefegten Commiffionen, 


vom 26. Mai 1840. 





Es find darılber Zweifel entftanden, ob bei Commiffionen, die 
wegen Wiederverleibung erledigter ansländifcher Ehrenzeichen nieders 
gelegt werden, der Auditor ald Actuar verwender werden dürfe, und 
ed wird nach eingeholtem Gutachten des Oberktiegsgerichts biermit 
beftimmt, daß der Auditor, da bei dergleichen Commiſſionen Rechts⸗ 
fragen vorfommen koͤnnen, die in feinen Geſchaͤftskreis einfchlagen, 
nad) Analogie der Kriegsrechte und kriegsrechtlichen Commiſſionen 
als Actuaz und berarhendes Mitglied verwendet werden fol. 

Stutigart, den 26. Mai 1840. 


+) Regier.:Blatt ©. 256. Abgebrudt in der Sammlung der Poftgefege Nr. 258, 
Keyiherrd Gefegfammlung xıx. Br. 5. Ubıt, 158 
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1595. 
Erlaf des K. Kriegsminifteriums an das Feftungs:Com: 
mando zu KHohenafperg, betreffend die Strafbefugniß des 
Seftungs : Commandanten und Plaßadjutanten über die 
Feflungss (Kreis:) Gefangenen, 


vom 15. Juni 1840. 





Auf die Anfrage des Feſtungs-Commando's vom 25. Mai v. J. 

1) wie ed mit dem Beſtaͤtigungsrecht eines von einer kriegs⸗ 
rechtlichen Commiſſion ausgeiprochenen Urtheild über einen 
Gefangenen gebalten werden folle und 


2) ob und welche Strafbefugnif dem Plagadjutanten in feinen 
Bunctionen ald Oberauffeher diefer Anjtalt zuftehe? 
wird Folgendes zu erfennen gegeben: 


Zu 1) Es ift feinem Zweifel unterworfen, daß der Feſtungs⸗ 
Kommandant gegen die in dem fogenannten &ehunge » (Kreise) 
Gefängniß befindlichen Militärperfonen diefelbe Strafbefugniß bat, 
welche einem Megiments-Commandanten zufieht, und daß er in 
—— wo feine Disciplinarſtrafbefugniß gegen einen Strafge⸗ 
angenen nicht ausreicht, aud) die böhere Gerichtöbarkeit auszuüben 
bat, wornach er alfo auch in Abſicht auf Beftärigung oder Milde: 
rung der von kriegsrechtlichen Commiffionen gegen ſolche Strafges 
fangenen ausgefprochenen friegsrechtlichen Commiffionsfpräche einem 
Regiments » Kommandanten gleichgeftellt ift. 

Zu 2) Wenn der Plapadjutant zum Oberauffeher jener Anſtalt 
wirklich beftellt ſeyn follte, fo ftehr nichts im Wege, ihm die dem 
biefigen Sträflings: Cberauffeber zuſtehende Strafbefugniß einzus 
räumen und ibm zu geftatten, in Fällen zumal, wo es fib um 
augenblidlihe Handhabung feiner militaͤriſchen Autorität handelt, 
einfames Gefängniß bei Waffer und Brod bis zur Dauer von drei⸗ 
mal vierundzwanzig Stunden, unter der Bedingung, daß er jede 
von ihm verfügte Strafe nebit dem Grunde feiner Verfügung for 
gleidy dem Feftungs» Commandanten melde, 

(Dienſt-Inſtruction für den Sträflings:Auffeher $. 76.) 
verfügen zu dürfen. 

‚ Sollte aber bis jetzt nicht ausgeſprochen feyn, daß der Platz⸗ 
adjutant die Functionen des Oberauffehers bei jener Auſtalt babe, 
in welchem Falle er ſich bei derfelben lediglich) nur ale Gehülfe des 
Beftungs » Commandanten zu betrachten bätte, 

(Dienſt-Inſtr. für den Commanvdanten $. 194) 
fo koͤnnte er fuͤr fich Feine eigentliche Strafbefugnig anfprechen, 
fondern hätte fich 
nach Art. 152. der militärifchen Strafgefeße 
zu benehmen, und dürfte fomit nur die Abführung des Ertefsrfangenen 


Fed 
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Eorpsbefehl vom 16, Juni 4840, 2505 


in den einfamen Arreſt anordnen, —** er dieſe Anordnung ſo⸗ 
gleich zu melden und die weitere Verfuͤgung dem Feſtungs-Com⸗ 
mandanten zu überlaffen hätte. 


1594. 


Eorpsbefehl, betreffend die Ertheilung des Charakters: 
eines höhern Dienftgrads aktiver Offiziere, 


vom 16. Juri 4840. 





Da der Verfiigung vom 5. Februar 1833 bie und da die Deutung 
gegeben worden, ald ob in allen Fällen das Dienftalter in dem 
berreffenden Dienftgrade ſchon von der Charakter-Ertheilung an zu 
rechnen fei, fo wird jene Verfügung vermöge hoͤchſter Entfchließung 
vom 45. d. M. folgendermaßen erläutert und näher beftimmt: 

Eharafter-Errheilungen von einem hoͤheren Dienftgrade werden 
nad den allgemeinen und den damit übereinftimmenden Beltims 
mungen der Kriegs: Dienftordnung- behandelt, wornach die Ertheilung 
eined Charakters nur einen perfdnlichen Rang in der demfelben ent— 
—— Raugſtufe, jedoch nach den wirklichen Offizieren deſſelben 

ienſtgrades gewährt, ſonſt aber feine weitere Anſpruͤche begruͤndet. 
Ruͤckt ein ſolcher charakteriſirter Offizier ſpaͤter wirklich in den 
Dienſtgrad ſeines Charakters vor, ſo tritt derſelbe erſt mit der 
neuen Ernennung in die uͤbrigen mit dieſem Dienſtgrade verbundenen 
Rechte ein, und fein Dienftalter in demſelben berechnet ſich nur von 
dem Tage der wirflihen Ernennung an. 
' Das Patent über die wirkliche Ernennung des Dffizierd, gegen 

weldyes er das Ältere Patent über die Eyarafter-Ertheilung abzu: 
geben bat, wird mit dem Darum der wirklichen Ernennung, und 
nicht mit dem Datum des früheren Patents verfehen. 

Hat jedoch ein Offizier den Charakter eined höheren Dienft- 
grades aus dem Grunde erhalten, weil die Reihe zum Vorräden in 
denfelben ſchon früher an ihm gewefen wäre, ein juͤngerer Offizier 
. aber zu der höheren Stelle ernaunt worden, fo hat diefe Charakter: 
Ertheilung zugleich die Wirkung des Dientalterö:Vorbehalts, und 
derfelbe erbält, wenn er bei fortgelegter Dienftleiftung in feiner 
biöherigen Stelle fpäter wirklich noch in die Stelle des hbberen 
zes vorrädt, das Dienftalter in demfelben vom Tage der 
EharaktersErtheilung an. Das Patent über die wirkliche Ernennung 
zum höhern Dienftgrade wird in biefem Falle mit dem Datum Diefer 
Ernennung zwar verfehen, es fol aber darin befonders ausgedruͤckt 
werden, daß ſich fein Dienftalter in diefem Dienftgrade vom Tage 
ver früheren Charakter: Ertheilung an berechne. 


158 * 
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1395. 


Corpsbefehl, betreffend die Verleihung des Militärdienfts 
Ehrenzeihens an Mitglieder des Ehren:nvaliden; Corps, 


vom 50. Juni 1840. 
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— Hiebei haben Se. K. Maj. beſtimmt, daß das Militärs 
Dienftehrenzeichen auch denjenigen Mitgliedern des Ehren: Fnpaliden: 
Corps ertheilt werde, die einfchließlich ihrer Dienftzeit in diefem 
Corps zwanzig Jahre oder darüber dienen ıc. 
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1596. 


Eorpsbefehl, betreffend die a der Feſtungs⸗ 
(Kreis:) Gefangenen nach beendigter Strafzeit, 


vom 5: October 1840. 
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Der Inhalt diefes Corpsbefehls ift oben in der Note Nr, 3. zum Gorps: 
befehl vom 7, Auguft 1839 enthalten. 


— 


N ses 
— — 


— 


1397. 


Erlaß des K. Kriegsminiſteriums an das Oberkriegsgericht, 
betreffend die religioͤs-ſittliche Berathung der Strafgefangenen 
zu Hohenaſperg durch den dortigen evangelifchen Pfarrer, 


vom 7. October 1850. 
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Auf den Antrag der K. Feldpropftei vom 25. Auguft und in 
Solge hoͤchſter Entſchließung vom 5. I. M. ift durd Erlaß an die 
. Heldpropftei angeordnet worden, daß die religid6 :fittliche Be⸗ 
rathung der zu Hobenafperg befindlichen Arreftanten, nachdem fich 
deren Zahl Durch Errichtung der Kreisgefängniß-Anftalt wieder vers 
mehrt hat, foweit fie nicht dem katholiſchen Pfarramte obliegt, 
durch den evangeliichen Pfarrer dafelbit in der Art ftattfinde, daß die 
einz und auftretenden Strafgefangenen, je nach ihren VBergehungen, mit 
den nötbigen Ermabnungen beiprochen werden, und der Geiftliche, 
neben dem ordentlichen Gottesdienfte, an weldem die Gtrafges 
fangenen Theil nehmen, wöchentlich zwei Erbauungsftunden * 
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Allg. Kriegs: Dienftorbunng vom 16. Nov. 1840. 2505 


er Abendmahl halte and die geiftliche Krankenpflege, wie bisher, 
eforge. 
Dad K. Oberkriegsgericht wird hievon in Kenutniß gefett. 
Stuttgart, den 7. October 1840. 
v. Higel. 


1398. 
Erlaß des K. Oberfriegsgerichts an das Commando des — 
Infanterieregiments, betreffend die Entlaffung aus dem 
Militärverdband Behufs der Auswanderung, 


vom 15. November 1840. 





Auf ben Bericht des Aubitors N. betreffend den den 20, April d. J. Behufs 
ber Auswanderung nach Amerifa mit feiner Kamilie, vor beenbigter Dienftzeit 
aus dem Militär entlaffenen Soldaten N. R. von NR. mwirb dem Regiments: 
Gommanbo zu erkennen gegeben, daß von einer flrafrehtlihen Verfolgung beffelben 
unb fomit auch von einem Ungehorfams:Berfabren gegen benfelben abzuflehen fei. 

Denn, obfhon die Vorausſetzung, unter welcher er vor ber Zeit feine Entlaffung 
aus dem Militärverbande erhalten bat, naͤmlich feine gleichbaldige Auswanberung 
nicht in Erfüllung gegangen und eben darum feine Burädberufung in den Dienft 
bis zu dem Beitpunft, wo er fein Auswanderungs-Vorhaben in Ausführung 
bringen würbe, verfügt worden ift, fo fällt dem N,, nahbem er einmal feinen 
Entlaffungsfhein in Händen hatte, und ba er, ehe feine Zurädberufung in den 
Dienft zu feiner Kenntniß gefommen war, ſich entfernt hat, eine ftrafbare Hands 
fung nicht zur Laſt. 


1399. 


Allgemeine Kriögs: Dienftordnung für die K. 
Truppen, betreffend. die Gefundheitspflege der Mi: 
litärperfonen, 
vom 46. November 1840 #8). 





(Kominiftrativee Theil. III. Hauptabſchnitt von der militaͤriſchen Gefundheits: 
pflege: 3. Hauptftüd. Won der Gefunbheitspflege der Militärperfonen.) 


Eapitelll. 
Einleitung 
$. 1. Hauptfächer ber Geſundheitepflege. 
Die Geſundheitspflege für die Militärperfonen hat die doppelte 
Beftimmung, für die Erhaltung der Gefundheit derfelben, und für 


403) Gedrudt in 8. Stuttgart bei Gebr. Mäntler 1840 mit 33 Schema. 
In Beziehung auf die übrigen Theile ber a. KDD, fiehe die Note 52, 
S. 1722. Hiezu erſchien unterm 26. März 1841 folgender einführenber 
Gorpäbefrhl:: s 
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bie Wieder herſtellung rſtellung der rn (Gap. V.) zu forgen, umb 
—* ſich in —— drei Hauptfaͤcher: 
) das aͤrztliche, 2) das dconomiſche, und 5) das polizeiliche. 


Der III, Hauptabſchnitt des abminiftrativen Theils der allgemeinen 
Kriegs: Dienftorbnung , wovon das I. Hauptftüd von ————— 
der Militaͤrperſonen und das Il. Hauptftüd von ber Geſundheitspflege der 
Dienftpferbe handelt, hat von &r, K. Maj. dur hödfte Entſchließung 
vom 16. November v. I. die gnädigfle Genehmigung erbalten ꝛc. 

Die beiden Hauptftüde treten mit dem 4. Zuli d. I. in Wirkung, 
von wo an fämmtliche frühere dießfallſige Beſtimmungen, insbefondere die 
— ——— Inſtruction vom 31. März 1835 außer Gültigkeit 

fegt werbe 
er Dabei wird noch folgendes angefügt: 

4) Die früher aus dem Generalftabö:Arzte und dem General:Ghirurgen 
gebildet geweſene Gommiffion für bie Gefundheitspflege im Allgemeinen 
befteht nunmehr aus dem Generalflabsarzte und zwei Regimentsärzten 
der hiefigen Garnifon; 

2) zu Belebung ihres Eiferd, fih durch Zleiß und Studium für 
den Dienft brauhbar zu machen, follen für die Unterärzte in Zukunft 
zwei Klafien beftehen, bie erfte mit dem Range der Oberfeldwebel, die 

. zweite mit bem —— Range der Feldwebel. 

In die erſte Klaſſe ruͤcken ſolche unteroͤrzte vor, welche zwoͤlf Jahre 
zur Zufriedenheit gedient, ſowie diejenigen, welche nach abfolvirten 
univerſitaͤtsſtudien die Staatsdienſtpruͤſung mit gutem Erfolg erſtanden 
und hierauf ein halb Jahr lang bei einem Regiment im Dienſte ſich 
thaͤtig bewieſen haben. 

Das Erkenntniß über das Vorräden ber bei den Negimentern und 
Abtheilungen eingetheilten Unterärzte, ſteht unter Ruͤckſprache mit dem 
Generalftabsarzte dem betreffenden Gommandanten zu. 

Die Krägen und Aufidläge ber Uniform der Unterärzte follen, ftatt 
mie bisher von ſchwarzem Tuche, von Sammet gefertigt werden und 
die —— Klaſſe derſelben wird durch eine ſilberne tige am Kragen aus: 

ezeichn 

— Diejenigen Unteraͤrzte, welche zum Behuf eines vollſtaͤndigen aka: 
demiſchen Studiums auf die Dauer von 344 Jahren mit Belaffung der 
eöhnung und Brod nad Tübingen beurlaubt werden, haben als Gegen: 
leiftung für bie genoffene Unterftügung fih zu einer echejäprigen -Gapi: 
tulation verbindlih zu madhen, welde erſt beginnt, wenn der Unter: 
arzt abfolvirt hat. 

3) Die Kräzigen, welche biöher aus ben Regiments:Menagen ge: 
fpeist und zum Theil auch bei ben NRegimentern behanbelt gr Fr 
da, wo bie Hofpitäler den erforderlihen Raum gewähren, in biefelben 
—— * vollſtaͤndig zu nbeln und zu verpflegen wie bie 

rigen 

4) Die von ‘ben Hautkranken getragenen Monturftüde werben auf 
Koften ber Spitalverwaltung gereinigt, wodurch der $. 68. des V. Haupt: 
ſtuͤcks ergänzt wird. 

5) In den Stammliften ber Regimenter ift bei jedem einyelnen 
Manne unter der Rubrit „Bemerkungen‘‘ die Impfung eingutragen, 
nämlich der Tag der Vornahme und Be Erfolg. 

6) Das Rafiren ift von ber Dienftverrihtung der Unterärzte ge: 
trennt, und nur denjenigen gegenwärtig angeftellten gegen Bezug bes 


5 
I 
J 
J 
J 
u 
u 





Allg. Kriegs:Dienftorbnung vom 416. Nov, 1840. 2507 


Er $. 2. Aerztliches Fach. 

Das aͤrztliche Fach begreift die Sorge filr die Gefundheit der 
Militärperfonen überhaupt, die Heilung der Kranken und Ber: 
wundeten nad den Grundfägen der MWiffenfchaft, und die Vers 
richtung aller in die gerichtliche Mevdicin einfchlagenden Acte. 


$. 5. Deconomiſches Fach. 
Zum deonomifchen Fache gehdren alle Angelegenheiten in Ber 


vollen Rafirgelds noch belaffen worden , welche ſich jest erfiären, daß 
fie das Raficen der Mannfchaft fortwährend felbft verfeben wollen. 

Die Regiments:Gommando’s haben daher den gegenwärtig angeftellten 
Unterärzten die erforberlihe Erklärung hierüber abzunehmen. 

7) Die Kranken follen in Zukunft nicht mehr auf Matrazen und 
Polfter mit Heu gefüllt, fondern auf Daarmaträzen und Haarpolfter 
gelegt werden, mit alleiniger Nusnabme von folhen Kranken, bei welchen 
die Art der Krankheit die Anwendung von ‚Deumatrazen nöthig. made. 

8) 3u Aufbewahrung des für Nothfälle in ber Kaferne in Bereit: 
ſchaft zu haltenden Heinen Vorraths am Arzneien, Berbandftüden und 
Geräthen ift jedem Regiment ein verfchtießbares Kiflchen bewilligt worben, 
welches die Spitalverwaltung, — mo es noch nit vorhanden — ab: 
geben wird. 

9) Um die Ruhe und Orbnung in ben Krankenzimmern ber Spi: 
töler erhalten zu Eönnen, ift ben Vorfchriften über das Verhalten ber 
Kranten ein befonderes Kapitel gewidmet worden, in meiden folde 
ſowohl über ihre Rechte, als über ibre Pflichten belehrt werden, Diefe 
Borfüriften werben befonders abgedruckt und in allen Krankenzimmern 
aufgehängt werben. PR nF 

40) Um einestheils die Krankenwärter von. ihren uͤbrigen Verrid: 
tungen, namentlih der Krankenpflege, weniger abzuhalten „ ‚und andern: 
theild eine beffere Ordnung zu bezweden, find bie Reconvalescenten auf 
ben von dem orbinivenden Arzte angeordneten Spaziergängen von einem 
Unteroffizier zu begleiten. 

Damit nun der orbinirende Arzt in den Stand gefest iſt, die Ge: 
nefenden zu jeder guten Stunde. des Tags fpazieren gebeh zu laffen, 

- und durch die Requifition bes Unteroffigiers feine Vergägerung .und Um: 
ſtaͤndlichkeit eintritt, ift durch ben Playadjutanten jeden Tag von ben 
Regimentern der Garniſon ber Reihe nad, und in Sarnifonen, wo nur 
ein Regiment liegt, von dem Megiments:Adjutanten ein Unteroffizier 
dazu zu beftimmen, welder fih parat zu halfen hat. 

44) Die Beflimmungen über das Vifitiren ber Garnifong-Spitäler 
durch die Plad:Gommanbo’s und die Offiziere der betreffenden Regimenter 
find zwar in ben verfciedenen Dienftoorfchriften enthalten, um aber eine 
voilftändige Einbeit in biefe Verrichtungen zu bringen, find ſolche in 
das erfte Hauptftäd aufgenommen, auch ift die Art der Bifltationen fo 
feftgefegt worden, baß fie in fämmtlichen Garnifonen ohne Unterfchieb, 
ob nur Ein Regiment ober ob mehrere Regimenter und von verfdiedenen 
Waffen darin liegen, gleihförmig ausgeführt werben Fan, R 

42) Das: Amt eines Oberthlerarztes ift dem techniſchen Referenten 
: für bie Befundheitäpflege ber Dienfkpferde übertragen worben. 
2, @tuttgart, ben 26, März 1641. : Mu; 

u v. Bügel. - , 
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trefi des Lofald und der. inneren. auf „die Verwaltung Bezug 
babenden Einrichtung der Militär: Spitäler, „die Verforgumg der 
Kranken und Verwundeten mit Lebens - und Arzneimitteln, die 
Anfhaffung, Erhaltung und Reparation der Spital-Fournitı 

und Gerärhfchaften, der chiturgiſchen Ynftrumente, Verbandſtucke, 
Mafhinen und anderer ärztlichen Bedürfniffe, der Accorde hierüber, 
die Anftellung des niedern Spital:Perfonals, die Kaſſen⸗ Magas 
sinds und Nebnungs: Führung ; überhaupt die Perbeii schung und 
—— der zu Erreichung der ärztlichen Zwecke erforderlichen 

ittel. 
$. 4. Polizeiliches Fach. 

Das polizeiliche Fach hat die Beftimmung, durch Aufficht (umd 
Einficht) an Ort und Stelle den Arztlichen und beonomifchen Dienft 
in der Erreichung feiner Zwecke zu unterftäßen, den über die Ges 
fundheitspflege beftehenden Vorfchriften eine genaue Befolgung zu 
verfbaffen, Mißbraͤuchen und Unordnungen nachzuforſchen und a 
ubelfen , ——— in den Spitaͤlern die Pflege und die Ber 
andlung der Kranken und Verwundeten, in Hinfiht auf die Beob⸗ 
achtung der beftehenden Vorfchriften zu überwachen, und Überhaupt 
die Ausführung aller medicinifch polizeilichen Maßregeln und Sicher: 
beitsanftalten zum Gegenftande feines Wirkungsfreifes zu machen. 

$: 5. Eintheilung. 

I. Bon der Gefundheitäpflege im Allgemeinen, (im Frieden: 
und Kriegszuſtande.) 

Il. Bon der Gefundheitspflene im Friedenszuftande: 

a) bei den Regimentern, b) in den GarnifonssSpitälern; 

Ill: von der Gefundheitöpflege im Kriegszuftande: 

a) bei den Megimentern, b) in den Spirdlern, und 

IV. von der militärgerichtlichen Mebdicin, 


1: Von der Gefundheitspflege im Allgemeinen. 


Capitel U. 
‚Bon deu organifhen Beftimmungen, 


6: 6. Beſtand deö mit der Gefundheitspflege befhäftigten Perfonals- 

Zu dem mit der Gefundheitspflege befchäftigren Perfonal gebbrt: 

4) das Ärzelihe, 2) das Npotbeler:, 5) das Verwaltungss, 
4) das Polizel= und 5) das Perfonal für die niederen Verrichtungen. 

Die Anzapl ‚des bei den Regimentern und, Abtheilungen 
angeftellten Arztlichen Perfonals wird durch die jedesmaligen Etats 
beitimmt, und die, Anzabl des für die Spitäler ‘vom einer jeden 
Abrheilung erforderlichen Perfonals hängt von der Groͤße derſelben, 
der Anzahl der Kranken, der möglichen Einrichrung, und dem vers 
ſchiedenen Krankheitsformen ab, 


— = “ Digitized by Google 
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$. 7. Perfonal für den Friebenszuftand, 
a) Ärztliches Perſonal. 

Das Ärztliche Perfonal befteht: 

4) aus dem General-Stabs-Arzte, ald Vorgeſetzten bed ganzen 
ärztlichen und wundärztlichen Perfonals, 2) aus den Megimentds 
ärzten, und 3) aus den Unterärzten. 

Der Dienft des ordinirenden Epital-Arzted wird von den Res 
giments-Aerzten verfeben ($. 244.). 

In den größeren Garnifond:Spitälern , 3.8. in Stuttgart und 
Ludwigsburg, find befondere Spital» Unterärzte aufgeftellt, in den 
fleineren Garnifonen dagegen, verfehen die bei den Regimentern 
befindlichen Unterärzte auch den Spitaldienit ($. 259.). 

$. 8. Xufftellung einer ärztlihen Gommiffion. 

An dem Sige des Kriegsminifteriums wird eine Ärztliche Com⸗ 
mifftion gebildet, welche aus drei Mitgliedern, nämlich aus dem 
General:Stabs:Arzte und zwei dazu zu beftimmenden Regimentss 
* beſteht. Die Functionen dieſer Commiſſion ſind zunaͤchſt 

olgende: 

Berathungen uͤber die —— im Allgemeinen; 
Gutachten über Tuͤchtigkeit oder Untüchtigkeit einzelner ns 
dividuen zum Militärdienfte und über Zurechnungsfähigkeit 
in wichtigeren Eriminalfällen; Prüfung der Candidaten für 
Unterarztöftellen :c. 

. ein Regimentd:Arzt fchon in erfter Jnſtanz beim Regimente 
fein Gutachten abgeneben; fo fann er in derfelben Sache nicht als 
Mitglied der Commiſſion functioniren und ift in dieſem Falle durch 
einen andern Regimentdarzt zu erſetzen. 


$. 9. b) Xpotbeler : Perfonal. i 
Im Frieden finder weder die Aufftellung von Apotheleru, noch 
die Errichtung von befondern Militaͤr-Apotheken ftatt, fo lange dieß 
nicht befondere Umftände veranlaffen, . 


$. 10. e) Verwaltungs: Perfonal. 


Fir das Garniſons⸗Spital Stuttgart, ald Hauptfpital ift ein 
Spitalverwalter aufgeftellt,; welcher zugleich die Verwaltung aller 
Friedens» Spitäler in fich vereinigt. 

In den auswärtigen größeren Garnifonen find Spital: Auffeher 
angeftellt, und in den kleineren Garnifonen verfeben die Regimentös: 
Quartiermeifter und unter ihnen die in dad Spital commandirten 
Unterärzte, die bfonomifchen Gefchäfte. 

$ 11. d) Polizei: Perfonat. 

Die polizeiliche Aufſicht über das Garnifons:Spital führt der 
Stadt: Commandant, welcher im Frieden die Stelle des Spital« 
ee B verfehen hat. (Milit. Theil der allgem. K. D. O., 

2 * . 79. . 

Ueberdieß ift die unmittelbare Handhabung der Polizei im 
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befreundeten Truppen vereinigt wird, fo bleibt ſowohl die Orgamni: 
fation des ärztlichen Dienftes bei den Regimentern und Abtheilungen, 
ald auch die innere Organifation der Aufnahms + und Hauprfpitäler 
unverändert, und die äußere Organifation wird nach den 
beftebenden oder noch zu treffenden Merträgen eingerichtet. 

Gemeinfchaftliche Spitäler werden nur dann eingerichtet, wenn 
ed die Umftände unumgänglich nothwendig machen und es wird 
alsdann entweder 

4) die Adminiftration von jedem Theile auf feine Koften ab: 
gefondert geführt, wenn gleich das ——— Spital im 
naͤmlichen Orte oder naͤmlichen Lokale beiſammen iſt, fo daß blos 
eine gemeinſchaftliche Aufſicht und Naturalverpflegung ſtattfindet, 
und der Dienſt gemeinſchaftlich beſorgt wird, oder es werden 

2) die Koſten der Adminiſtration des ganzen Spitals gemein: 
ſchaftlich getragen. 

Für beide Fälle werden von dem commandirenden Generale 
bei deren Eintritte die näheren Beftimmungen gegeben werden; im 
leteren Falle wird der Gefammraufmand auf die gande Zahl der 
Kranken ausgefchlagen, und jedem Theile nach Verhältniß der Zahl 
feiner Kranken der Betreff in Aufrechnung gebracht, 


Gapir et I. 


Don der oberen feitung und Ueberwadhung bed Sanis 
taͤts-Dieaſtes. 
F. 22. Oberſte Behoͤrde. 

Die Oberaufſicht Über das geſammte Militaͤr-Sanitaͤte-Weſen 
kommt — wie bei der übrigen Militaͤrverwaltung — dem Kriegs⸗ 
miniſterium zu. Daſſelbe zieht bei Berathung von Gegenſtaͤnden, 
welche auf die Geſundheitspflege des Militärs Bezug haben, den 
Generalftabsarzt, als technifchen Neferenten, bei. 

fm Zr gebt diefe DOberauffiht auf den commandirenden 
General über, welchem für die Vermaltung, die Ober: $ntendance 
oder dad Ober-⸗Kriegs-Commiſſariat, für Das technifche Fach aber 
der dirigirende Feldftabsarzt, beigegeben ift. 


$. 235. Specielle Leitung bes Sanitätd: Dienftes in tehnifher Beziehung, 
a) Im Frieden. 

Die fpecielle Leitung ded Sanitaͤts-Dienſtes fowohl in den Res 
aimentern und Abtheilungen, ald in den Spitälern, ift in technifcher 
Beziehung dem Generaljtabsarzte übertragen. Es liegt ihm dems 
nach die Pflicht ob, über das gefammte Militär:Sanitätd:Wefen 
u wachen, über VBervolfommnuug defielben und die Bildung der 
Pilirärs Aerzte Vorfchläge zu machen, die Medicinal:Berordnungen 
aufrecht zu erhalten und darauf zu fehen, daß jeder Arzt feine 
Pflichten mit Fleiß, Treue und enhaftigkeit erfülle, insbes 
fondere auch die Bücher pflihtmäßig führe. 

Der Generalftabsarze hat die ihm zukommenden gerichtlich 
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mebicinifchen Fälle, fo wie Gefuhe um Penfionirung oder Zus 
validirung zu begurachten und den MilitärsMerzten in zweifelhaften 
und wichtigen Fällen, feinen Rath zu ertheilen. 


$. 24. b) Im Kriege. « 


Bei dem im Felde ftehenden Armeekorps beforgt der Feld: 
Sta bö-Arzt die dafelbft vorfommenden Gefchäfte, welche im Frie 
den dem General: Stabös Arzte zuftehen. (Milit. Theil, IL, 
Haupt:Abichn. $. 45.) 


$. 25. Leitung der Geſundheits Pflege bei den Regimentern und Xbtheilungen 
in Beziehung auf das Polizeiliche und Delonomifce. 


Die Leitung der Gefundheirö:Pflege bei den Regimentern und 
Abtheilungen in Beziehung auf das Polizeiliche und Detonomifche 
fteht den Eommandanten derfelben zu. 


$. 26. Dienft: Verhältnif des General: Stabs: Arztes. 


Der General:Stabs-Arzt ftebt unmittelbar unter dem Krieges 
Minifterium, und hat nur von diefer Behörde oder den von der: 
felben reffortirenden Kollegien Befehle zu erhalten, und an foldye 
Berichte zu erftatten. 

Zu allen übrigen Militär: und Verwaltungs-Stellen, nament: 
lid den Stadt: und Regiments: Commandos, fleht er in einem 
coordinirten Verhaͤltniſſe und hat dabei die Verbindlichkeit, allen 
den Dienſt betreffenden Anfragen und Anfinnen zu entfprechen, das 
Gleiche aber audy von den andern Etellen zu erwarten. 

Das ganze ärztliche Perfonale in in technifcher Beziehung dem 
General:Stabs: Arzt untergeordnet und bat die von ihm gegebenen 
Befehle puͤuktlich auszuführen. 


$. 27. Dienft:Werhättniß des Feldftabs : Arztes. 


Der Feld-Stabs-Arzt fteht unter den unmittelbaren Befehlen 
bed commandirenden Generals, welcher ihm feine Anordnungen ents 
weder felbit, oder durch den Chef des General:Stabs zugehen läßt. 

Wenn letzterer für noͤthig erachtet, zu Berathung der die 
Gefundheitöpflege betreffenden Gegenftände Eonferenzen zu halten, 
fo hat der ——— daran Theil zu nehmen. 

(Milit. Theil, I. Haupt⸗Abſchnitt $. 23. 24 u. 48.) 

Zu den übrigen Stellen fteht er in gleihem Verhältniffe, wie 
der General⸗Stabs-Arzt, und es find ihm auch die Feld-Aporheker 
in technifchen Gegenftänden untergeordnet. (U. a. O. $. A4 u. 45.) 


$. 28. Gommunication des Feld Stabs-Arztes mit den Chefs für die militaͤriſchen 
Geſchäͤfte im Haupt:Quartier. 

Der Feld:Stabs- Arzt har fih mit den nach $. 52 und 536 
des III. Haupt-Abſchnitts vom militärifchen Theile für die mili— 
tärifchen Gefhhäfte im Haupt:Quartier aufgeftellten Chefs in fteter 
Verbindung zu erhalten, ihnen die einfchlagenden Mittheilungen zu 
machen und ſolche von denfelben zu empfangen. CU. a. D. $. 54 u, 42.) 
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5. 29. Aufenthalts Drt des General: Stabs-Arztes und Feld-Stabs· Ar ztes. 
Der Aufenthalts:Drt des General⸗Stabs⸗A— ——— 
des Kriegsminiſteriums, und der des Feld⸗Stabe⸗Arztes g 
lih im Haupt-Quartier. 
$. 50. Strafbefugnif des General: Stabes: und Feidſtabs⸗ Arztesi 
Die. Straf:Befuguif des General⸗Stabs-Arztes iſt im dem 


militärischen Theile, 1. Haupt⸗ Abſchu. $. 78, feſtgeſett. 

Die nämliche Befugniß fteht dem Feld-Stabs:Arzte zu. 

$. 31. GStellvertretung berfelben. 

Wenn der General:Stabs:Arzt abmefend, Frank, oder mit Tod 
abgegangen ift, fo wird das Kriegs: Minifterium einem Amtsverwe⸗ 
fer aufitellen. e 

Der Feld: Stabs » Arzt wird durch den Feld: Stabsr Chirurgen 
vertreten. 

$. 52. Borfchläöge bei Befegung erledigter Stellen x. 

Der General:Stabs: Arzt hat zu den erledigen Stellen im 
ärztlichen Fache ſowohl für den Friedens- als Kriegs: Zuftand, ebenfe 
binfichtli der VBefbrderung aus einer niederen in eine böbere 
Stufe, der Belohnungen wegen außerordentliher Dienfte, wie 
binfichrlich der Verfegung und Entlafung, dem — —— 
die geeigneten Vorſchlaͤge zu machen. 

Die Anträge des Feld-Stabs-Arztes gehen an den commans 
direnden General, weldyer diefelben dem Kriegs: Minifterium vor: 
legt und worauf diefes folcye dem General⸗Stabs-Arzte zur Be: 
gutachtung übergiebt. 

$. 55. Aufſicht über das Ärztliche Perſonale. 

Die von dem General:Stabs:Arzte, fowie beziehungsweiſe dem 
Feld-Stabs:Arzte, zu führende Aufficht über das Ärztliche Perfonale, 
fol ſich nicht allein auf gewiffenbafte und Funftgerechte Dieuſt-Er⸗ 
füllung, fondern auch auf die wiſſenſchaftlichen Fortſchritte De 
ben erftreden, und fie follen daher leßtere auf alle Weife zu befdr: 
dern fuchen. 

Uneinigkeiten unter den Militaͤr-Aerzten, fo weit fie den Arzt: 
lien Dienft betreffen, find durch fie zu fchlichten, im dieſer Be: 
ziehung haben fie auch die Subordination unter den Werten ver: 
ſchiedener Grade aufrecht zu erhalten. 
$. 34. Berwenbung bes aͤrztlichen Perfonais zu Verrichtungen auffer dem Be: 

gimente oder den Spitälern, 

Die Verwendung des ärztlichen Verfonals zu Verrichtungen 
auffer dem Regimenre oder dem Garniſons⸗Spital, 3. B. zu Vers 
fhidungen, find von dem General:Stabs-Arzte au das Kriegs— 
Minifterium in Autrag zu bringen, von weldhem fodann im Falle 
der Genehmigung die geeigneten Befehle an das betreffende Com: 
mando erlaffen werden. 

Nur in dringenden Fällen faun der General⸗Stabs⸗Arzt das 
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betreffende Commando unmittelbar um die ndthige Weifung an den 
Arzt erfuchen, in welchem Falle ze. die Requifition ohne bins 
reichende Gründe nicht ablehnen darf. 

Sm Felde har in Anfehung des im den Regimentern und Ab: 
tbeilungen eingerheilten Perfonald der Feld-Stabs-Arzt die Ans 
träge an den commandirenden General F machen, dem in den 
Spitälern angeftellten Perfonale dagegen läßt Jener nach eingebolter 
Genehmigung des commandirenden Generals, die geeignete Weifung 
unmittelbar zugehen. 

$. 35. Auffiht Über die Feld:Apotbefen. $. 36. Bifitation der Gafernen, 
Lagerpläge und Gantonnemente. $. 37. Bifitation der Spitäler. j 
$. 58. Verhalten bei Epidemien. 


Beim Ausbruche von Epidemien hat der General:Stabd:Arzt, 
beziehungsweife der Feld-Stabs-Arzt, die geeigneten medicinifchen 
und medizinifchpolizeilichen Anordnungen einzuleiten und fofort dem 
Kriegd:Minifterium oder dem commandirenden Generale unverweilt 
Bericht zu erftatten. 

Bei auswärtigen Garnifonen haben fie fi), wenn ed nothwen— 
dig erſcheint, nady eingeholter Genchmigung au Ort und Stelle zu 
begeben, um fich zu überzeugen, ob die nöthigen Vorkehrungen gegen 
die Verbreitung der Krankheit getroffen find, und die zweckmaͤßig⸗ 
ſten Mittel angewendet werden. 

Bis zu Beendigung der Krankheit ift mit den betreffenden aus— 
wärtigen Militärs Aerzten ununterbrochene fchriftliche Verbindung 
zu erhalten, 

$. 359 — 41. Rivifion der Ordination und Meticamenten:Rehnungen. 9. 42. 
Verfügung bei entdedten techniſchen Fehlern. $ 45 — 44. Krankenberichte und 
Rapporter 

6. 45. Dienſt-Verboͤltniß des Felb:&t4be:Chirurgen. 

Der Feld» Stabs:Chirurg ift dem Feld-Stabs-Arzte untergeords 
net, und hat den dienftlichen Anordnungen deffelben Folge zu leiften. 

$. 49%. Etellvertretung deffeiben. 


In Verhinderung des Feld-Stabs-Chirurgen wird der commans 
dirende General den Stell: Vertreter auf den Worfchlag des diri— 
girenden Feld-Stabs-Arzts ernennen. 

$. 47. Haupt-Verrichtungen deſſelben. 

Der Feld:Stabs:Chirurg hat bei vortommenden Treffen bie 
Schwer⸗ Verwundeten felbft zu beforgen, oder unter feiner Leitung befors 
gen zulaffen. Er bat die nöthigen Vorkehrungen zu treffen, daß dabei 
ein binreichender Vorrath an chirurgiſchen Inſtrumenten, Verband: 
Stüden und Arzneien vorhanden ift. 

$. 48. Beſuch der Spitäler. $. 49. Aufſicht über die chirurgiſchen Inftru: 
mente und Verband:Stüde. 

$. 50. Aſſiſtenz des Kelb: Stabs: Chirurgen, 

Als Affitene wird dem Feld-StabesChirurgen ein im chirurgi⸗ 

fchen Fache brauchbarer Unter-Arzt beigegeben. 
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$. 51. Beauffihtigung ber Feld:Spitäler durch das DOberkriegs:Gommiffariat. 

Somohl die.Einrichtung ald die Beauffichtigung der Feld-Spi- 
räler ift in fo weit dem Ober: Kriegs:Commiffariat übertragen als es 
fih um die Verpflegung der Kranken und Verwundeten handelt. 

Dafjelbe bar daher die Feld-Spitäler, foweit ed deren Ent⸗ 
fernung vom Corps und die Übrigen Verhältniffe geftatten, felbit 
zu vifitiren und dabei genau zu unterfuchen, ob den Kranken und 
Berwundeten an Nahrung, Pflege und Kleidung nichts abgehe und 
ob die ndtbige Ordnung berrice. 

Der Ober: firiegs:Commiffär fteht mit dem dirigirenden Feld: 
Stabs-Arzte in coordinirtem Verbältniffe und handelt mit ihm ges 
meinfchaftlid. (Milit. Theil. HI. Haupt:Abfchn. $. 44.) 


$. 52. Leitung der —— — im Felde bei Vereinigung mit andern 
ruppen. 

Bei Vereinigung des wuͤrttembergiſchen Feld-Truppen-Corps 
mit andern Truppen wird die obere Leitung der Gefundbeits: 
prlege nad) den bereits beftehenden, oder noch abzufchließenten Ver: 
trägen eingerichtet, die innere Verwaltung und deren Leitung aber 
unverändert beibehalten, ($. 2+.) 


Gapitel IV. 


Vonder Anftellung, Bildung und Prüfung des aͤrzt— 
lihen und wundärztlidhen Perſonals. 


$ 55. Mnftellung der Ober:Xerjte 
Es foll Niemand als Regiments-, Bataillond- und Spital: 
Oberarzt in Vorichlag gebradyt, noch auf eine- höhere Stelle be: 
fördert werden fbunen, welcher nicht nad) erftandener Prüfung von 
dem Kdniglichen Medicinal: Collegium zu Ausübung der Medicin 
und Chirurgie ermächtigt worden ift. 


$. 54. Prüfung der Candidaten für Unter:Arjts:Stellen. 


Zum unterärztlihen Eramen werden diejenigen Civil-Chirurgen 
sugelaffen, welche ſich durch einen Lehrbrief und ein gemeinderäthliches 
von dem betreffenden Ober: Amte beglaubigte Sittenzeugniß aus: 
weifen koͤnnen. 

‚Der Tag der Prüfung wird von dem General:Stab6-Arzte 
beſtimmt und befannt gemacht. 

Die Prüfung wird von der ärztlichen Commiſſion vorgenoms 
men. Die Gandidaten werden in der Philologie, befonderd auch 
in der Orthographie, fodann in den Anfange-Gründen der Anas 
tomie, Chirurgie und Phnfiologie geprüft. 

. $. 55. Unterarzt:3öglinge. (Erxfpectanten.) 

Mit der Bezeihnung: Unterarztö » Zbglinge, (Exfpectanten) 
werden bei den Regimentern im Ganzen drei — mit der 
Lohnung eines Soldaten eingetheilt, welche aus der Zahl der beiten, 
bei der Pruͤfung für tauglich erfundenen Gandidaten der Reihe nach 
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auszuwählen find. Diejenigen, welche noch nicht: im Militär: Vers 
bande ftehen, miffen nıit Gjähriger Gapitulation als Soldaten eins 
treten, und erhalten bei dem Megimente, wo fie eingetheilt werben, 
die erfte militärifche Anebildung. j 

Die Erfpectanten, welche vor diefer —— die mili⸗ 
taͤriſche Ausbildung ſchon erhalten hatten, werden fogte ch, die neu 
eingetretenen aber nach deren —— einem, in Stuttgart gar⸗ 
nifonirenden Regimente zugetheilt, daſelbſt von jedem Dienfte eines 
Soldaten freigelaffen und im chirurgiſchen Dienfte, fowohl im Res 
gimente ald im Spitale unterrichtet, auch in Hinficht ihres fitts 
lichen Betragens und ihrer praktiſchen Fähigkeiten beobachtet. 

Während diefer Zutheilung ftehen fie im polizeilicher Hinficht 
unter der Nufficht der betreffenden Compagnie, in Ärztlicher aber 
unter der des Regimentsarztes, und dürfen, fo lange fie nicht auf 
die Meldung des Letteren von dem General-Stabsarzte ausdrück⸗ 
lich und fchriftlich als befähigt erflärt werden, die Funktionen der 
Unterärzte nicht felbftjtändig verfchen. 2 

Diejenigen Erfpecranten, welche ein unfittliches Betragen, 
Trägbeit im Dienfte, oder Mapgel an chirurgifchem Geſchicke an 
den Zag legen, treten in die Reihe der Soldaten zuräd. 


$, 56. Anftellung ale Unterarzt. 


Die fähigiten Erfpeftanten werden fofort nach dem eintretens 
den Bedarf auf den Vorſchlag ded General-Stabs-Arztes, welcher 
bierüber das Gutachten der ärztliben Commiffion einzuholen hat, 
ald Unterärzte angeftellt. 19. 52.) (Milit. Theil, 1. Haupt⸗Ab⸗ 
ſchnitt $. 376). 
$. 57. Ausbildung "der Unterärzte. a) An den kefondern Ärztli:dyirurgifchen 

Militär:Rebr:Anftalten. 

Zu meiterer Fortbildung der Unterärzte find in den größeren 
Garnifonen befondere Lehranftalten errichtet und theilweife mit einer 
Anatomie verfehen. 

Der Unterricht wird von den Regiments-Aerzten der Garnifon 
-ertheilt, und vorzüglich in der Wundarznei-Kunde und den eins 
ſchlagenden Huͤlfs⸗Wiſſenſchaften, wie Anatomie, Chemie, Phyfiologie, 
DO peretiv-Ehirurgie und Verbandsfehre, gerichter. 

Die Lehrgegenftände, weldye jeder der Regiments-Aerzte zu 
übernehmen hat, werden von dem General-Stabs-Arzte beftimmt. 

An dem Unterrichte haben nicht nur die in dem GSpitale und 
den Regimentern angeftellten Unterärzte, fondern auch die Erſpec⸗ 
tanten Antheil zu nehmen. 

6. 58. Rortfegung- 

Diefen Lehr: Anftalten werden fir des Unterricht der Unterärzte 
die nach der beftehenden Verordnung dazus beftimmten Leichname 
aus den denfelben angewiejenen DOberämtern entweder von diefen, 
oder von den betreffenden Strafanftalten abgeliefert. (Reggöblatt 
v. 1829 ©. 154.) 

Reyſchero Gefepfammlung zıx. Wr. 3. Abth. 159 
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Die Einlieferung geſchieht von der Mitte des Monats Oktober 
jeden Jahrs bis je 14 Tage vor Oſtern des naͤchſten Jahrs, und 
zwar auf Koſten der Spital⸗Caſſe, wenn ſolche aus dem Vermoͤgen 
der Selbſtmoͤrder nicht beſtritten werden kann, weßhalb die Ober: 
aͤmter angewieſen find, jedesmal Bermdgens:Zeugniffe mitzuſenden. 

(Die Uebernahme der Leichname hat der dienſthabende Spital: 
Unterarzt zu beforgen, und deren Richtigkeit auf dem von dem 
Fuhrmann mitzubringenden Einlieferungs:Scyein zu beurkfunden.) 


$. 59. b) Durch Unterrihts:-Ertheilung von ben Regimentä-Xerjten. 

In den Heineren Garnifonen, weldye Feine befonderen Lehr: An: 
falten haben, ift es die Pflicht der Regimeuts-Aerzte, ſich die Aus: 
bildung der Unterärzte in ihrem Fade angelegen fein zu laffen, 
und ihnen angemeffene Vorlefungen zu halten. 

Jusbeſondere haben die Regiments-Aerzte die Unterärzte auch 
Über die Vornahme der Leichenfchau, über den Scheintodt, fomwie 
darüber zu unterrichten, auf was die Muthmaßung eined gemalt: 
famen Todes zu gründen, und was zur Fuͤrſorge gegen Verbreitung 
anfteender Krankheiten durch Vegflorbene zu beobachten fei. 

$. 60 c) Durd den Beſuch der Landes:Univerfität. 

Bon denjenigen Unterärzten, welche ſich durch Fähigkeit, Fleiß 
und fittlich-gutes Sig auszeichnen, wird das Kriege-Minifterium 
einer den vorliegenden Umftänden nach zu bemefjende Anzahl auf 
Unfuchen Urlaub ertheilen, um nach erfiandener afademifcher Vor: 
prüfung der Landes⸗Univerſitaͤt mit der hiernach näher bezeichneten Un: 
terftägung — und daſelbſt die Medizin und höhere Chirurgie 
ftudiren zu tönnen, Diefer Urlaub wird auf die Dauer von 5"/r 
Jahren gegeben. 


-$. 61. Borfhriften für die Bewerbung. 

Wenn ein Unterarzt um Urlaub bitten will: feine Studien auf 
der Landes⸗Univerſitaͤt mit dffentlicher — — zu duͤr⸗ 
fen, fo bat er fein diesfaͤlliges Geſuch durch fein Regiments⸗Com⸗ 
mando im Inſtanzen-Wege an das Kriegs: Minifterium zu bringen, 
Diefem Gefuche müffen beigefchloffen fein: 

a) ein Zeugniß zweier Regiments-Aerzte über die Forperliche 
rn * des Biteftellerd zu Uebernahme einer neuen bjaͤhrigen 

enftzeit ; 

b) ein Reverd des Lebteren, worin er fich durch eigenhändige 
Unterfchrift zur Erfuͤllung aler hienach $. 63 folgenden Bes 
flimmungen verbindlich erklaͤrt. Diefer Erklärung haben im 

alle der Minderjährigkeit des Unterarztes defien Vater oder 
fleger beizutreten. 


6. 62. Beneficien, welche mit ber Erlaubniß verbunden find. 


Der Unterarzt, welcher die Erlaubniß zum Bezug der Landes: 
Univerfirät erhalten hat, darf, wenn nicht aufferorbentliche Umftände, 
wie 3. B. der Ausbruch eines Kriegs eintreten, drei Jahre lang 
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ohne Unterbrechung dem Studium der Medizin nnd höheren Ehirurgie 
widmen uud fofort noch ?/z Fahr auf die Vorbereitung zur erften 
Prüfung verwenden. 

Derfelbe bezieht während diefer Zeit ald Unterftägung aus der 
Kriegs:Eaffe feine Loͤhnung und den etatmäßigen Geldbetrag feiner 
Brod:Portion. CH. Haupr:Abfchnirt 4. Hauptftäd von der Geld: 
verpflegung $. 103. 451.) 

Nah Beendigung derjenigen Dienftzeit, in deren Lauf der Uns 
terarzt die Univerfität bezogen hat, kann derfelbe, fo lange er ſich 
noch auf der Hochichule befinder, auf eine ganze Gjährige Dienſt⸗ 
zeit, oder auf einen Dienftreft einftehen. 


$. 65. Pflichten. 

4) Feder Unterarzt, der mit Beibehaltung von Löhnung und 
Brod zum Studium der Medizin und höheren Chirurgie auf bie 
Landes:Univerfität beurlaubt wird, hat ſich zu einer neuen Gjährigen 
Dienftzeit im Militär, als Gegenleiftung Ar die erhaltene Unters 
ftügung verbindlich zu machen. 

2) Diefe neue Dienftzeir fängt unter keinen Umftänden früher 
zu laufen an, als bis der Unterarzt auf der Univerfirdt abfoleirt 
bat und bei einem Regiment wieder eingetreten ift. 


3) Würde aber zur Zeit dieſes Wieder-Eintritts die frühere 
Dienftzeit, weldye er ald Ausgehobener, Freiwilliger oder Einfteber 
zu dienen hatte, noch nicht abgelaufen fein; fo hat derfelbe diefe 
vorerft auszudienen, ehe die neue Dienjtzeit, als Gegenleiftung bes 
ginnen kann. 

4) &o lange der Unterarzt mir Verpflegung auf die Univerfität 
beurlaubt ift, wird zwar feine Dienftzeit in ihrem Laufe nicht unters 
brochen, wenn diefelbe aber auch während feiner Studienzeit zu 
Ende gebt, fo fängt doch die neue Dienftzeit der Gegenleiftung nicht 
früher an, als dieß Punfe 2 beftimmt ik 

Fu einer derartigen Zwifchenzeit ift der ftudirende Unterarzt als 
ein freiwillig Dienender, nur mit dem Unterfchlede zu betrachten, 
daß die Entlaſſung nicht in fein Belieben geitellt ift, er vielmehr, 
fobald er abſolvirt, eine neue Gjährige Dienftzeit im Militär zu 
übernehmen bat. 

5) Nur in befonders dringenden Fällen, wird dad Kriegs Mi: 
nifterium die Befreiung eines Unterarztes von diefer Gegenleiftung 
durch Einftellung eines Dritten, zulaffen. s 

6) Nach eritandener eriter Staats: Prüfung hat jeder Unterarzt, 
der mit Unterftügung ftudiren durfre, wenigftens ein Jahr bei einem 
—— raͤſent zu bleiben. Wenn ein ſolcher Unterarzt nach 

blauf dieſes Jahrs nicht ſogleich durch einen juͤngern in gleicher 
Verbindlichkeit ſtehenden Unterarzt erſetzt werden fann, fo it ders 
felbe, da in den Garnifonen Stuttgart, Ludwigsburg und Ulm 
immer wenigftens Ein Unterarzt, der ftudirt hat, präfent ſeyn foll, 
zur ferneren Präfenz verbunden, bis ein anderer Unterarzt feiner 
Kategorie einräcen kann, - 
159 
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7) Das Jahr, welches ein Unterarzt nach erſtandener erſter 
Staats-Pruͤfung bei einem Regimente zuzubriugen bat, gilt dem⸗ 
ſelben fuͤr — praktiſche Vorbereitungs-Jahr, durch welches 
nach $. 24 der Königlichen Verordnung vom 43. Februar 4839 die 
Zulaffung zur. zweiten Staats: Prüfung bedingt ift. 


In diefem Sabre ift daher der Unterarzt vorzugsweiſe m 
Garnifond:Spitaldienft zu verwenden und vom gewoͤhnlichen Re: 
gimentsdienfte, Norhfälle ausgenommen, dispenfirt. 


Derfelbe hat auch mit den Negimentern nur bei Revien und 
zu den ——— nur dann auszuruͤcken, wenn die uͤbrigen 
Unteraͤrzte verhindert find, 


8) Entfteht in der Zahl der präfenten fludirten Unterärzte 
irgend ein Abgang, fo werden von den beurlaubten gleicher Kate: 
gorie fo viele zum Dienft einberufen, daß wenigftens die Zahl von 
drei präfenten Unterärzten, welche ftudirt haben, ſtets vollzählig er: 
balten wird, 

Hiebei trifft die Einberufung vorzugsweiſe folche, welche ein- 
geſtanden find,und unter diefen zunächit diejenigen, welche noch in 
Einftands:Capitulation ftehen, 

Auch auffer dem Fall eines ſolchen Abgangs find dergleichen 
Unterärzte verpflichtet, im Laufe ihrer Gapitulation zu jeder Zeit 
—— ſobald durch das Intereſſe des Dienſtes ihre Einberufung 
geboten wird. 


$. 64. „ Gontrole des alademifhen Studiums, 

Erhält ein Unterarzt Urlaub zum Univerfitäts-Studium, fo iſt 
von dem betreffenden Regiments-Commando, fobald derfelbe die 
Univerfirät bezieht, eine vollftändige Stammlifte defjelben an den 
Ober⸗Rekrutirungs-⸗Rath einzufenden. 


Nady Beendigung eines jeden halbjährigen Kurſes hat ber 
Unterarzt die verfiel Zeugniffe feiner Profefforen an feinen 
Regiments⸗Arzt einzufenden, welcher folde nad) davon genommes 
ner Einfiht dem Regiments-Commando vorzulegen bat, von wo 
aus diefelben im Ynftanzens Wege an das Kriege:Minifterium eine 
zufenden find. Ein Unterarzt, welcher feine Zeit auf der Hoch: 
ſchule nicht gut anwendet, foll ohne Verzug zum Regiment einbes 
rufen werden, woräber dad Kriegs: Minifterium in jedem einzelnen 
Falle entfcheiden wird. 


- $. 65. Verfahren nad beendigtem Stubium. 

Hat der Unterarzt auf der Univerfität abfoloirt und die erfte 
Staats-Pruͤfung erftanden; fo wird von dem General-Stabs-Arzte 
an das Kriege:Minifterium Antrag geftellt, bei welchem Regimente 
derfelbe nunmehr einzutheilen fein dürfte und von dem Ober⸗Re⸗ 
krutirungs-⸗Rathe fofort, wie bei den Einftehern, ein fdrmlicher 
Aſſeutſchein ausgefertigt, worin die Dienftzeit des Unterarzted nach 
(, 65 genau zu beftimmen ift. 
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‚Wird derfelbe bei einem andern Regimente eingetheilt, als bei 
“ demjenigen, in deſſen Stande er während feines akademiſchen Stus 
diums geführt wurde, fo ift das frühere Regiments:Commando 
von der Verfegung des Unterarzted in Kenntniß zu feßen und leg: 
terer bei diefem Regimente in Abgang zu bringen. 

Eine neue Verpflihtung des Unterarztes auf die Kriegd:Ges 
fege ift nicht erforderlich, vielmehr genägt eine Hinweifung auf den 
früher geleifteten Fahnen-Eid. 


Gapitel V. 


Von der Sorge für die Erhaltung der Gefundheit bes 
Militärs und die Wiederberftellung der Kranfen im 
Allgemeinen. 


$. 66. Ausübung der Gefundheits:Polizei. 

Jedem militärifchen Befehlehaber liegt ob, für die Erhaltung 
ber Gefundheit der ihm anvertrauten Truppen zu forgen, und das 
ärztliche Perfonal hat nicht nur feine Aufmerkſamkeit hieraufzu richten, 
fondern befonders auch der Behandlung der Erfranften ſich zu widmen. 

Zu der Sorge für die Verhuͤtung von Krankheiten gehdrt na⸗ 
mentlich, daß eö den Truppen an guten und gefunden Xebensmits 
teln nicht fehle, daß fie in den Lagern die Speifen jeden Tag ges 
börig zubereiten und wo möglih warm genießen, daß überall die 
größte Reinlichfeit fattfinde, daß fie auf dem Marfche nicht ers 
bist, oder von unreinem Waffer trinken, oder an Bächen, Brunnen 
ıc. eigenmächtig austreten, daß fie ſich während des Haltes im ers 
bigten Zuftande nicht auf Falre oder feuchte Erde fchnell niederlegen, 
und endlidy Rath ertheilt oder Hilfe geleifter werde, um drohende 
Uebel wo möglich abzumehren, oder fchon vorhandene in ihren 
nachtheiligen Folgen zu befchränfen. Letzteres wird bezweckt durch 
die Anordnungen der Arztlichen Viſitationen des einzelnen Mannes, 
den aͤrztlichen Beiftand bei dem Erfranfen eines Mannes, die Im— 
pfung mit Kubpoden, und die Angabe der Mittel, ſich bei berrs 
fchenden anſteckenden Krankheiten gefund zu erhalten. «Mil, Tbeil, 
1, 9.9. $. 88. 123. 235. 248. 278.) (Adminiſtr. Theil II. 9. 
4. V. H. Et. 6. 67. 68.) 

Fur die Wiederherftellung der Kranken wird durch die geeig- 
neten Anftalten bei den Negimentern und durch Errichtung von 
Spitälern, geforgt. 

$. 67. Dbliegenbeiten der obern militär: ärztlichen Behoͤrden. 


Der Generalftabd:Arzt und im Felde der birigirende Feld: 
Stabs:Arzt haben den Arztlichen Dienft des gefammten dazu auf: 
getellten Perſonals, beſonders in den Spitälern zu überwachen, 
und ikre Aufmerkfamfeit vorzüglidy darauf zu richten, wie die mes 
dieinifche Polizei gehandhabt werde. Sie haben ferner von der Le⸗ 
bensart der Soldaten, insbefondere von den Entbehrungen, denen fich 
die Soldaten in ihrem Berufe, hauptfächlid im Felde, ausfegen 
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mirfen, Kennt zu nehmen und gegnn alles deflen, was der 
Erhaltung der elandheit förderlich oder hinderlich ift, die geeig⸗ 
neten Anträge an die Behörden zu machen, — 

$. 68. Obliegenheiten der Oberaͤrzte. 


Die Obliegenheiten der Regiments:, Bataillonss und Epital: 
Dberärzte beziehen fi auf alles, was im vorhergehenden 6. auf: 
geführt ift und es ift ihre Pflicht, die Regiments⸗ und be 
weife Bataillond: und Spital-Commandanten auf alled, was auf 
den Gefundheitd:Zuftand der Mannfcaft Einfluß haben kann, aufs 
merkſam zu machen. 

Sie find die ordentlichen Aerzte der präfenten Franken Unter: 
offiziere und Soldaten, der in der Kaferne wohnenden Weiber und 
Kinder bderfelben ($. 78.) und daher verbunden, ihnen in allen 
Krankheiten die Ärztliche Huͤlfe ungefäumt und pflihtmäßig zuzu⸗ 
wenden. 


$. 69. Vorſichtsmaßregeln wegen wuͤthender Zhieres 4 

Wenn einem Militär: Commandanten befannt oder Pi a ran 
daß die Wurb an einem Hunde, oder an einem andernin der der 
Truppe befindlichen Thiere ausgebrochen ift, fo find im Eins 
vernehmen mit der Eivilbebdrde die diesfalls beftehenden polizeilichen 
Vorfchriften zu beobadhten und namentlich Befehle zu geben, daß 
bis zur Befeitigung der Gefahr die Mannichaft die Eaferne oder 
Quartiere vereinzelt nicht verlaffe. 

$. 70. Baben der Mannſchaft. —* 

Das Baden im fließenden Waſſer iſt als Mittel zu een 
der Gefundheit fo oft al& möglich anzuordnen, wozu die Militärs 
Aerzte die Zeit vorzufchlagen haben. 

Die Truppe wird gewöhnlich durch einen Dffizier ge und 
durch einen Unterarzt begleitet. welch letzterer fich mit den ndtbigen 
Anftrumenten und Belebungs-Mitteln a verfeben hat, um im eintres 
tenden Falle die geeigneten Rettungs-Verſuche fogleich —2 zu 


fonnen. 

Unter Berücfichtigung der beftehenden polizeilichen Verordnungen 
ift zum Baden ein eigener Play auszuwählen und deſſen Tiefe 
und Grund genau zu unterfuchen; auch find die aefäbrlichen Grellen 
und die Gränzen der Bade: Pläge durch aufgerichtete Pfähle ‚oder 
Stangen zu bezeichnen. 

er Mannfchaft ift nach der Ankunft auf dem Dede die 
ndthige Zeit zum Abkühlen und Auskleiden zu laffen und nicht zu 
geitatten, vor dem zu gebenden Zeichen in das Bad ae geben. Auf 
ein zweited Zeichen hat fie das Waſſer wieder zu verlaffen. Zuver⸗ 
läffigen Leuten kann vom Regiments:-Commandantendas Baden einzeln 
geftattet werden, wozu fie eine Charte mit Bezeichnung des Plages 
en 


ten. 
Iſt der Garniſons-Ort vom Aluffe weit entfernt, ober eine 
Truppe den Tag über bei großer Wärme durch Erercieren erhitzt 
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worben, fo fol bei Beftimmung des Badens befondere Ruͤckſicht 

darauf genommen werben. 
Leute welche enrfcyiedene Abneigung gegen Flußbäder haben, 

find unter Ruͤckſprache mit dem Arzte vom Baden freizufprechen, 


$. 74. Fortfegung. 

Unteroffiziere und Soldaten vom präfenten Stande, welde in 
Folge des Dienftes leidend geworden find und zu deren Herftellung 
vorzugöweife ein Mineralbad für zweckdienlich erachtet wird, ers 
halten neben Belafjung ihres vollitändigen Traktements eine Uns 
terftügung, welche in freiem Badgenuſſe, freier Wohnung und in 
Geld befteben kann. 

Letztere wird entweder überhaupt oder im einer täglichen Zulage 
gegeben und die Groͤße derfelben darnach beſtimmt, ob dem das 
Bad Bedürfenden freies, Bad und freie Wohnung oder eines von 
diefem abgegeben werden kann. 

Denjenigen ——— und Soldaten, welche den Weg in das 
verordnete Bad nach dem aͤrztlichen Zeugniſſe zu Fuß zu machen nicht im 
Stande find, wird uͤberdieß ein angemeſſener Reifes Beitrag ausgeſetzt. 

Die Nothwendigkeit des Gebrauchs eines Bades muß durch 
militärärztliche Zeugniffe, in welchem der Grund und die Entftes 
bungssUrfawe der Krankheit ausgeſprochen ift, erwiefen fein. Yes 
@«5 UnterftügungssGefud) ift an das Kriegs: Minifterium einzugeben. 
6. 72. Pflicht der Unteroffiziere und Soldaten, ihre Krankheiten unverweilt an: 

zuzeigen. 

Die he und Soldaten find mit Strenge dazu anzus 
halten, jede Krankheit, von der fie befallen, ungefäumt anzuzeigen, 
und folche weder aus Furcht vor dem Gebraudye der Arzneimittel, 
noh aus Miderwillen gegen dad Spital, noch aus falſcher Scham, 
zu verbehlen oder zu fpät zu melden 

Auch ift ihnen verboten zu Hausmitteln und Afterärzten ihre 
Zuflucht zu nehmen. 

$. 75. Eintheilung ber Kranken. 


Die Kranken werben in 2 Elaffen eingetheilt: 
a) in Leicht» oder Regiments:Kranke, b) in Spitalkranke. 
Erftere werben bei ihren Regimentern behandelt, letztere in bie 
Spitäler gebracht. ($. 307 und folgende.) 


Gapitel VI. 


Bon ber Arne Behandlung der franfen Offiziere 
und Militär:Beamten mit Offiziers-Range. 
$. 74. Kur:Koften ber Dffiziere und Militär:Beamten, 

Die Offiziere und Militär:Beamten haben im pre nr 
ftande Feine Anfprache auf Aufnahme in das Spital, oder auf 
—— Abgabe der Heilmittel in ihren Wohnungen, ſondern 
fie haben die Kurkoſten ſelbſt zu beſtreiten. (6. 451.) 
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Im Kriegszuftaude dagegen werden fie ng Ana mit Heil: 
mitteln verfeben, wenn fie in ihren Quartieren behandelt werden, 
oder fie werden in die Spitäler aufgenommen. - ($. 152 und 595.) 


8.75. Xerztliche Unterfuchung kranker Offiziere und Mititärbeamten von Amtswegen. 

Wird ein Offizier oder Militär:Beamter von einem Eivil-Arzte 
bebamdelt, fo. hat der a die Befugniß, den 
Regiments⸗Arzt zu demfelben zu ſchicken, feinen Krankheits; 
unterfuchen, und fich daruͤber Meldung machen zu laffen. 

$. 76. Belohnung der Militär: Aerzte, 

Wenn ein Offizier oder Militärbeamter ſich im Frieden eines 
Militärarztes bedient, fo hat er deufelben nach Verbältniß, feiner 
geleifteren Dienfte angemeffen zu belohnen. Im Felde findet en 
die Verbindlichkeit. der Offiziere und Militärbeamten nicht ſtatt, 
die Militärärzte für geleiftere Dienjte zu belohnen, und zwar ohne 
Unterfchied, ob fie beim Regimente, oder in einem Spitale behans 
beit worden find, Y 


Gapitel Vu. 


Don der Ärztliben Behandlung Franfer Frauen und 
Kinder der Unteroffiziere und Goldarem. s 


$. 77, Aufnahme ber rauen us Kine: von Unteroffigieren und Solbaten in 
ie Spitäler . 

Die Frauen und Kinder der Unteroffiziere und Soldaten, welche 
das Recht baben, in der Kaferne zu wohnen, werden. im Frie 
zuftande in diefer behaudelt, und nur dann in’s Spital aufgene 
men, wenn fie zu Vermeidung einer Anftefung aus. ber Kaferne 
entfernt werden muͤſſen. Die Wartung und Derpfleglung bat aber 
auch im Spitale die Familie zu beftreiten, oder der Spitalfaffe zu 
erfegen. (6. 508.) a 

Auf unentgeldliche Abgabe der Arzneien haben fie nur in den 
im 6. 130 benannten Fällen Anfpruch. 

Die kranken Frauen der Unteroffiziere und Soldaten aber, weldhe 
dem — Truppen:Corps in's Feld folgen, dirfen, (milit. 
Theil, IH. Hauptabſchnitt $. 5 und 155.) werden im Falle ibrer 
Erkrankung entweder bei den Negimentern unentgeldlich. mit Heil⸗ 
mitteln verfeben, oder in die MilitärsSpitäler aufgenommen, und 
dafelbjt wie die übrigen Militärperfonen verpflegt. ($. 595.) 


6. 78. unentgeldliche ärztlihe Beſorgung berfelben. 

Den Militärärzten liegt die Pflicht ob, die Behandlung der im 
vorhergehenden Paragraphen bezeichneten Frauen und Kinder uments 
geldli zu beforgen, infoferne fie von ihnen als behandelnde Merzte 
gewählt werben. ($. 68.) 

$- 79: Meldung bedeutender Krankpeitsfälle an das Regimentd-Gommanbe.. 
Bedeutendere, in der Kaferne zu behandelnde, Krankheitafälle bei 


te 
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Frauen und Kindern werben von dem Regimentsarzte an den Res 
giments » Commandanten gemeldet. 

In Fällen, wo die Behandlung dur einen Civilarzt flatt- 
findet, wird der Ehemann zu diefer Anzeige verpflichtet. 


$. 80. Abſonderung der Frauen zc, bei Aufnahme in die Spitäler. 

Die in die Spitäler aufgenommenen Frauen und Kinder find 
in ſolche Zimmer zu legen, welche von denen der Mannfchaft mdgs 
lichft entfernt find. 

5 81. Wartung und Pflege berfelben in den Spitälern. 

Ruͤckſichtlich der Wartung und Pflege ift die nämliche Sorgfalt 
anzuwenden, wie bei den Männern und es find dazu unterrichtete 
und unbeicholtene Kranfenwärterinnen anzuftellen, 

In den Garniſons-Spitaͤlern kann nach Umftänden geflattet 
oder verfuͤgt werden, daß den kranken Frauen und Kindern ihre 
Familien-Angehdrigen abwarten. 


Capitel VIII. 


Bon den Anſtalten bei —— herrſchenden Krank— 
eiten. 


6. 82. Maßregeln bei häufigem Erkrankten der Mannfhaft. 


Wenn in einer Garnifon zu gleicher Zeit ungewöhnlich viele 
Individuen erfranken, fo haben die Nerzte zu unterjuchen, welche 
Urfachen zu dem größeren Krankenftande Anlap geben, ob der Grund 
davon nicht namentlich in den Nahrungsmitteln, in der Kleidung, 
der Kopfbedeckung, in zu angefirengten militäriichen Uebungen, oder 
in eingeriffenen Ausſchweifungen liegen möge und ihre Bemerkungen und 
Borfchläge den betreffenden Regiments-Commandanten mitzutbeilen, 

Sind die Urſachen des ftärferen Erfranfens aufgefunden worden 
und find es ſolche, weldye entferut oder in ihrem Einfluffe beichränft 
werden koͤnnen, fo ift in diefer Beziehung das Geeignete underzügs 
lich einzuleiten, 

6, 835. Verfahren bei einer wirklichen Epidemie. 


Herrchen dagegen Krankheiten mit foldyer Allgemeinheit und 
Gefährlichkeit, daß fie den Namen einer bdsartigen Epidennie vers 
dienen, fo haben die Milirärärzte zu trachten, den Charakter der 
Krankheit und die Urfache der Entſtehung derfelben zu erforfchen, 
und den Regiments:Commandanten das Ergebniß zur Kenntniß zu 
bringen. ie haben dabei auszumitteln und anzugeben, wie Fe 
in Hinfiht auf Nahrung, Bekleidung und die Übrige Lebensweife 
zu verhalten, und mas befonders zu Vermeiden fei, um von der 
Krankheit verfchont zu bleiben, die hervorftechenden Merkmale, 
wodurch fich die Krankheit in ihrem Entftehen aufindigt, find den 
Truppen befannt zu machen, auch ift über das ndtbige Verfahren 
währen ihres Berlaufs denfelben der. erforderliche Unterricht zu 
ertheilen, 
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00.8846 Wenehmen mit den Gicht Behoͤrden. 
Die Civil-Behdrden find von jeder unter dem Militär ausge: 
brochenen anftecfenden Krankheit fogleich in Kenntniß zu feßen und 
2 er — en —* —— 8 * 
rankheit zu berathen, au ind die geeigneten Ano 
Uebereinftimmung mit ſolchen zu oe s Kart rer 


> 


$. 85. ı Unterbringung der Kranken. —20 
Die epidemiſch Kranken find von den übrigen abzufondern und 
wenn ihre Zahl den vorhandenen Raum überfteigt, ſo werden zu 
abgefonderter Unterkunft weitere Anftalten getroffen. werden, 


$. 86. Abfperrungd + Maßregelit. * 


Außer dem Heil⸗, Wart⸗ und Berwaltungs:Perfonal alle 
andere Gemeinſchaft mir den Kranfen aufgehoben, nnd 
darauf gefehen werben, daß mit Ausnahme derjenigen A 
deren Gegenwart der Dienft erfordert, fi Niemand im Spitale 
aufhalte, Befuche von nahen Verwandten bei den Kranken dürfen nur 
unter Beobachtung der allgemeinen Vorfichtömaßregeln ftattfinden. 

Auch den Krankenwärtern ift verboten, mit gefunden. Perfonen 
zu verkehren. 

$. 87. Berichte der Militärärzte, 


Die Militärärzte haben eine vollftändige Beft —** über die 
Eatfebung und den Gang der Krankheit, die Zahl der Kranken 
und die bereits getroffenen Auftalten ohne deu geringfen Deraug 
an den General» Stabs: Arzt, (Feld-Stabs: Arzt) einzufenden und d 
weiteren Verfügungen zu gewärtigen. ' 
ge Kal der ganzen Dauer einer folchen Epivemie haben fie 
fobann ihrer Behdrde wenigftens alle acht Tage Bericht zu er: 
Bin und darin hauptſaͤchlich zu bemerken: die Zum oder 

nahme der Kranfenzahl; die Zahl der Geftorbenen, welche allge: 
nieine Abweichungen ia im Verlaufe der Epidemie aͤußern; ob 
der eingefchlagene Heilplan den erwilnfchren Erfolg babe; welche 
ünftige oder ungünftige allgemeine Umftände in Hinficht der 
Üoitterung. Temperatur ıc. ſich feit dem leiten Berichte ergeben 
— ——————— welche neue Anordnungen oder Verfuͤgungen ndrhig 
eyn mochten. 

Nach dem Aufhdren der Epidemie ift ein Endbericht zu erftatten, 
in welchem die Hauptergebniffe in Abficht auf die Zahl und Alters⸗ 
verhältniffe der Kranken und Geftorbenen, den Entwidlungdgang 
und die Dauer der Krankheit :c. zufammengeftellt werden. 


Capitel AX. 
Don den Maßregeln gegen die Luftfeude. 


$. 88. Berbalten bei entdeckter Anftedung eines Mannes. 


Wenn die Luftfeuche entweder bei der aͤrztlichen Wifitation am 
einem Manne entdedt, oder von ibm felbft angezeigt wird, fo ift 
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derfelbe fogleich aud der Gemeinſchaft der Gefunden zu entfernen, 
und in's Spital zu bringen; auch ift fein Schlaffamerad zu unter: 
fuchen und einige Zeit zu beobachten. 

Vor dem Abgange des Angeſteckten in's Spital muß zu ers 
fahren getrachter werden, wo er die Krankheit erbalten hat, um die ° 
erforderliben Maßregeln gegen weitere Anſteckung einleiten zu koͤnnen. 

Die Leintiicher und Deden, unter welchen. ein Augeſteckter ges 
ſchlafen hat, find fogleich bei der Kafernenverwaltung umzutaufchen, 
von diefer abgefondert zu verwahren und befonders wafchen zu laſſen. 


$. 89. Maßregeln bei einer ungewoͤhnlichen Anzahl Angeftedter. 


Wenn fi eine ungewöhnliche Anzahl Angeſteckter finden follte; 
fo muß die allgemeine Viſitation der Mannſchaft dfters vorgenoms 
men, und auch auf die verheirasheten Unteroffiziere und Goldate 
ausgedehnt werben, —F 

Sollte ein verheiratheter Unteroffizier oder Soldat an der Luſt⸗ 
feuche leiden, fo ift auch gegen die Ehefrau deffelben eine ärztliche 
Einfchreitung zu veranlaffen. wobei jedoch die ndthige Schonung 
der Berhältniffe beobachtet werden fol. Im Felde unterliegen in 
einent foldhen Falle die mitgenommenen Weiber einer analogen 
Behandlung, wie die Mannfchaft. 

Neben Abfonderung und Heilung ber Angeſteckten ift fobann 
die Eivil-Obrigkeit von der auffallenden Verbreitung der Krankheit 
fogleih in Kenntniß zu fegen, und um Einleitung der Entfernung 
verbächtiger Weiböperfonen zu erfuchen. 

$. 90. Wachſamkeit auf Weibszerfonen von zweibeutigem Rufe. j 

Auf zweidentige Weibsperfonen ift ein befonderes wachſames 
Auge zu halten und ſolchen der Eintritt in die Kafernen und Lager 
nicht zu geftatten. 

du auf dem Mariche find fremde Weibsperfonen ohne weiteres 
zurüd'zumeifen. 

Im Falle fie fich wiederholt einſchleichen, find foldye zu vers 
baften un. Unterfuchung zu ziehen. 

en Marketendern ift verboten, MWeibsperfonen Aufenthalt zu 
geben. (Milit. Theil, IH. Hauptabfchnitt, $. 81 und 125.) 


Capitel X. 


Bon Behandlung der Kräzigen. 


$. 9. Exrichtung eines gemeinfchaftlichen Rräztokais in jeber Garnifon. 
$. 92. Aufſicht in dem Kräzrkofale. H. 95. Verpflegung der Kröz: Kranken, 
$. 95. Abgabe der Kräzigen in's Spital, $. 95. Unterfuhung und Verhalten 
des Schlaffameraden eines Kraͤzkranken. 6. 96. Abnahme und Reinigung ber 
Fournitur eines Angeftedten. $. 97. Abnahme und Reinigung der Monturitüde 
von Kräzigen. $. 98. Abgabe von befonbern Kraͤz⸗Kleidern. $. 99. Reinigung 
der Armatur, des Sattel: und Puszeugs, und allee — von dem Angeftediten im 
Zimmer berührten Begenflände. $. 100. Beſtimmung befonderer Fournituren 
für,bie Kraͤzigen. $. 101. Wechſeln und Reinigen der Kournituren und Bett: 
ftellen im Kraͤzkokale. F. 102. Räuderung der Wachmaͤntel. $. 105. Frei: 
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laffung ber Krözigen von den Uebungen und vom Dienfte. $- 104. Behandlung 
der Kräzigen auf dem M Wie & halten bei zunehm 
One DLR —— Pr 
Capitel X. N — 
Von den Maßregelugegen die Menſchenpocken 9, 


$. 106. Bornahme der Impfung, ud aa 

‚Die —— haben die Impfung ſowohl bei der Mann; 

(daft, als bei den in der Kaferne wohnenden Frauen und Kin: 

dern unentgeldlich vorzunehmen und dürfen diefelbe nur an geſchickte 
und gen uverläffige Unterärzte unter ihrer Auffiche uͤ T 

ie find für die mecmäßige und zu rechter Zeit Ph ee 

ng verantwortlich und haben auch im letteren Falle ſich von 

dem regelmäßigen Verlaufe der Impfung und vom der Aechtheit der 
Kubpode perfdnlich zu überzeugen. —2 

$. 407. Impfung der Frauen und Kinder der unterofſtziere und Bolbaten. 


$. 408. Impfung der Rekruten. 7 


Feder Rekrut, obgleich fruͤher ſchon geimpft und mit Impf⸗ 
Narben verfeben, mit alleiniger Ausnahme derer, : bei welchen an— 
weifelhafte und zahlreiche Narben von Menfchen:Poden vorhanden 
— ſoll nach feiner Ankunft in der Garniſon ſobald als moͤglich 
geimpft werden. Ag 

Diefe Impfung ift möglichit zu befchleunigen und es haben 
ſich erforderlichen Falles die Negimentsärzte wegen des Impfſtoffes 
an die Gentral:ympf:Anftale in Stuttgart zu wenden, auch ſchon 
gelegentlich ihrer Verſchickungen zu den Mufterungen Bedacht darauf 
u nehmen. 

: Die vorgenommene Impfung nebft dem Erfolge ift bei jedem 
Manne indie Stammlifte in der Rubrif ‚‚Bemerfungen‘ einzutragen, 
$. 409. Impfbuch über die Frauen und Kinder. $. 110. ‚Impfbuch über 
Rekruten. $. 111. Ginfendung der Impfberichte über die Rekruten Bor: 
lage des Impfbuches über die Frauen und Kinder. 
$. 492. Rekruten ober Beurlaubte aus Orten, im welchen die wenſden doan 
audgebroden find. * 

Kein Rekrut oder Beurlaubter ſoll einberufen werben, fo lange 
in feinem Geburtd = oder Aufenthaltsorte Blattern: Krankheit berrfcht. 

Sollte in Orten, aus welden Refruten oder Beurlaubte ins 
berufen werden, eine podenartige Krankheit berrfchen, melde dem 
Regiments:Commando nicht befannt wäre, fo find die Bezirks aͤmter 
angewiefen, dem Oberrefrutirungsratbe und beziehungsweiſe den 
zupmmen davon Nachriche zu geben, und die Einfendung ber 
Rekruten oder Beurlaubten bis auf Meiteres auszuſetzen. 
403) Ueber die Behandlung anſteckender Krankheiten, namentlich ber Boden 

9* militaͤraͤrzte in —* Civil. Praris ſiehe den Gorpsbefehl vom 5, Janyar 
1841. 
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Wenn die Behbrden —8 dieſe Vorſchrift handeln, ſo darf 
der Kranke nicht zuruͤckgeſchlckt werden. Es iſt aber jeder derartige 
Fall dem Kriegsminiſterium anzuzeigen. 

$. 413. Behandlung der Poden:Kranken. $- 114. Werbalten der Aerzte. 
$. 115. Behandlung des Schlafkameraden. F. 116. Berfabren mit ber übrigen 
Mannfhaft. $. 417. Reinigung des Zimmers und ber Fournituren zc, in ber 
Kaferne. ' 
$. 418. Meldung des Regiments: Arztes vom Ausbruche der Menſchen-Pocken. 


Wenn an einem Soldaten die Menſchenpocken auöbrechen, fo 
hat der Regimentsarzt fogleich dena Regiments-Commandanten, fo 
mie dem General:Stabs:Arzte Meldung davon zu erftatten und 
diefe Meldungen bei jedem neuen Erfrankungsfalle zu wiederholen. 
Ueber den Fortgang der Krankheit im Spital ift fofort von dem ordis 
nirenden SpitalsOberarzte bis zu deren Erldſchen von acht zu acht 
Zagen Beriht an den General:Stabe-Arzt und den Stadt:Coms 
mandanten zu erftatten. 

$. 119. Rachrichts-Ertheilung an bie Givil:Polizei:Behörben. 

Bei dem Ausbruche der Menfchenblattern in einer Garnifon ift 
die dortige Eivil-Polizeis:Bebdrde nicht allein von dem erften, fondern 
* ſaͤmmtlichen nachfolgenden Erfrankungsfällen in Kenntniß zu 
- fegen. 
$. 120. Reinigung oder Vernichtung der Kleidungs: und Bettftüde. 


Gapiter Xi. 


Bon der Behandlung Scheintodter und von der 
Leichenſchau 7), 


$. 121. Wiederbelebungs⸗Verſuche an Scheintodten. 


Bei Scheintodten find ohne den geringften Zeitverluft mit uns: 
ermideter Sorgfalt alle zweckmaͤßigen Mittel zu Wiederbelebung 
derfelben anzumenden, und es ift diefes die Pflicht eines jeden zuerit 
— Militaͤr-Arztes, von welchem Grade und Regiment 
er ſei. 

Iſt das Spital nicht zu weit entfernt, fo find die Scheintodten 
ſogleich dabin in bringen. 

Sind die Wiederbelegungs-Verfuche von Erfolg, Fo müffen die 
Bemuͤhungen mit doppelter Sorgfalt fortgefett werden, und wenn 
ed noch nicht gefchehen ſeyn follte, fo ift der Verungluͤckte fobald 
es die Umftände geftatten, in's Spital zu transrortiren, um das 
felbft feine vollflommene Heritellung zu bewirken. 

Bleiben dagegen alle Verſuche fruchtlos, die zuverläffigften 
Zeichen des wirklichen Todes fehlen aber noch, fo ift der Veruns 
glüdre noch mehrere Stunden zu bewachen und zu beobachten, alds 
dann aber auch in's Spital abzugeben. 


405) Die früheren bießfollfigen Beitimmunger find in bem Gorpäbefehl vom 
2. October 1854 enthalten. (8. oben ©, 2320.) 
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$. 122. Verfahren bei dem Verdachte einer gewaltſamen Kobedart- 

Welches Verfahren bei dem Verdachte einer gewaltfamen Todes: 
art beobachtet werden foll, ift in dem militärifchen Theil I: Haupt⸗ 
abfchnitt von $..682- bis 685 vorgefchrieben. : 


$. 425. Beihenfhau bei verflorbenen Offizieren 2c. ober ihren Angehörigen. 

Wo in einem Garnifonsorte von der Civilbehoͤrde eine allge: 
meine Leichenichau eingeführt wird, find derfelben und den fich bierauf 
beziehenden Anordnungen ſowohl die Offiziere und ihre A P 
welche in Privarhäufern, als diejenigen, welche in der K 
wohnen, unterworfen, und ed kann fein Offizier oder einer 
Angehörigen beerdigt werden, ohne daß der ftädrtifche Leicheuſch 
einen Leichenfchein aufgeftellt bar. ge’ 

Wo nod feine Cibil⸗Leichenſchau befteht, iſt der Leichenjchein 


von dem behandelnden Arzte nach vorheriger Befichrigung des Ber: 
ftorbenen auszuftellen. : 


$. 124. Leichenſchau bei —— Frauen und Kindern ber Unterofſtziere und 
oldaten. 

Der Eivil:Leihenfhau find gleichfalls die Unteroffizierd: und 
Soldaten: Frauen und Kinder, welde in Privarhäufern wohnen, 
unterworfen. 

Ereignet ſich aber bei den in der Kaferne MWohnenden ein 
Todesfall, fo ift, ehe irgend erwas an der Lage des Verſto 
geändert werden darf, dem Unterarzte vön der Regiments:Aufficht 
unverweilt Anzeige davon zu machen, welcher fogleich die Zeichens 
fhau vorzunehmen und dem Dffiziere vom Dienfte Meldung davon 
zu machen hat. 

Die Unterärzte haben diefe Leichenfhau unentgeldlich zu bes 
forgen und ſich dabei nach der Normal:$nftruetion für die Eivil- 
Leichenfhau, infoweit nicht die bereits beftehenden MilitärEins 
richtungen eine Ausnahme davon begründen, zu richten. 
nicht befomdere Umftände eine Ausnahme udthig machen, worüber 
jedoch mur der Leichenſchauer zu erkennen bat, joll ein Todter nit 
weniger, als acht Stunden, fchnell Verftorbene und Wöchnerinnen 
aber wenigftens zwblf Stunden im Eterbebette gelaffen, und es 
follen dabei alle fchädlichen Mißbraͤuche, wie das Zudrücken ber 
Augen, das Werfchliefen des Mundes, die Bedeckung des Gefichtes 
mir einem naffen Tuche, das Wegziehen des Kopfliffens, verhäter 
werden. 


6. 125. Verhalten bei Muthmaßung eines Scheintodet. 

Hat ver Leichenſchauer die geringfte Muthmaßung eines Schein: 
todes, fo iſt dem Regiments⸗Arzte unverweilt Anzeige Davon zu 
machen, im UWebrigen aber nach obigen Beſtimmungen zu verfahren, 

$. 126. Zweite Befihtigung und Beftimmung der Begräbnißgeits 

Die zweite Befichtigung ded Verftorbenen geſchieht am folgenden 
Tage durch den Megimentsarzt, welcher fofort wegen der Leichen 
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Deffnung mit den Verwandten Ruͤckſprache, oder die fonft für ndthig 
erachteten Anordriungen zu treffen bat. 

Die Zeit der Beerdigung hat der Regimentsarzt allein zu bes 
flimmen, und ſich hiebei Iedigli durch die Meberzeugung vom 
Vorhandenfenn des Todes leiten zu laffen, 

In der Regel foll die Beerdigung 48 Stunden nach dem wirk⸗ 
lichen Eintritte des Todes ftattfinden, 

Eine Abkürzung dieſes Termins findet blos ftatt, wenn allzu: 
frühe eintretende Verweſung das längere Aufbewahren des Leichnams 
nicht rathſam macht, oder eine Leichendffnung vorgenommen wurde, 
oder wenn bei epidemifhen Krankheiten befondere Anordnungen 
wegen der Beerdigung im Allgemeinen getroffen worden find. 

Ueberdieß iſt bei fchnell üÜberhandnehmendey WVerwefung das 
baldige Einlegen der Leiche in einen woßlerrpichten Sarg, fowie 
Räucyerung der Zimmer, 5 verfügen. 

Berlängert- wird der Termin zu Beerdigung der Frauen, die 
waͤhrend oder bald nach ihrer Niederfunft geftorben find, überhaupt 
bei allen fchnell Verftorbenen und bei welchen die Muthmaßung 
eined Scheintodes vorhanden ift, fo lange nicht die Zeichen der 
Fäulniß eintreten. 

$. 427. Leichenſchein. 

Die Austellung des Leichenſcheins gefchieht von dem Regi— 
mentsarzte nach Schema Nr. 2. und ed darf ohne einen folchen 
feine Beerdigung ftattfinden. 

Der Leihenfchein ift von dem Regiments-Commando zu vifiren 
und dem Garnifond: Pfarrer zu übergeben. 


$. 128. Reinigung ber Betten. 


Menn der Tod als Folge einer anftedenden Krankheit einge 
treten iſt, fo bat der Regimentsarzt die Angehbrigen oder fonft 
betreffenden Perfonen anzubalten, das gebrauchte Bert: und Leib: 
weißzeug einer Reinigung zu unterwerfen, die Betten auszuleeren 
und dad Bertftroh zu verbrennen. 


6. 129. Befolgung der Anordnungen des Regimentsarztes. 


Den Anordnungen ded Regimentsarztes haben ſich die Unges 
hoͤrigen des Verſtorbenen bei Strafe zu unterwerfen. . 


Eapitel XI. 


Bon den Arzneimitteln und Geräthfchaften. 


$. 130. unentgeldliche Abgabe der Arzneimittel im riebenszuftande. $. 131. 

An wen folhe nicht ftattfindet. $. 132. Umentgelblihe Abgabe der Arzneimittel 
im Felde. $. 153. Art der Unihaffung der Arzneimittel im Kriedenszuftande. 
. 155. Lieferungs-Bedingungen beim Abſchluſſe der Accorde mit den Apothekern. 

- 135. Art der Anfhaffung der Arzneimittel im Kriegszuſtande. $. 136. Größe 

der Vorräthe und deren Verrehnung, $ 137. Berorbnen der Beilmittel. $. 138. 
Beſchraͤnkung der Anwendung eines neuen Heilverfahrens und noch nicht erprobter 
Heilmittel. $. 439, Welche Mittel außer dem eigentlichen Arzneien noch zu ben 
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Mebitamenten gerechnet werben. $. 140. Anſchaffung biefer Mittel und Größe 
ber Vorräthe. $. 141. Anfhaffung der Apotheker Geraͤthſchaften und. de 
—— 5, 142. Beſchaffenheit derfelben. $. 143. Anfche 
für bi t.:. 6. 444. DOrdinationsshefte, $- 1 ſchraͤnku 
— $. 146. Notb:Arzneien. 1 147. u eberfendun 
der Ordinations· Hefte in die. Apotheken. $. 148. MR 3 2: 
turen für die gefertigten Arzneien. $. 150. Verbot Abgabe oder Wicder: 
* von Arzneien ohne ſchriftliche Anweiſung. $. 151. Verhalten ber 

bei Entdeckung eines Schreibfehlers auf einer aͤrztlichen Verordnung. . 152. 
Vergleihung der zubereiteten Arzneien mit den Ordinationen. $. 153. Zurüd: 
gabe der Arznei⸗ Gefaͤße an die upotheler. $. 154. Rechnungen der Apotheler. 


Capitel XIV. na 


Von den hirurgifhen Juſtrumenten und Maföihen. 


$. 155. Anſchaffung. $. 156. Größe der, Vorraͤthe. $. 157. ar 
für die Erhaltung. $. 158. Abgabe der Inflrumente und Ma ar 
fheinigung für folhe. $. 159. Aufficht der Verwaltungs: Be $. 
Verbot des Gebrauchs zu Privatverrihtungen, $. 161. BVerpflihtung ge 






zu Anfhaffung eigener Inftrumente. 
Capitel XV, 
Don den Verband: Stüden, 
$. 162. Umentgeidlibe Abgabe. $ 165. Materialien zum Verband. $164 
Anſchafſung $. 165. Größe der Torrätbe F. 166. Behandlung: rn 


$. 467. Abgabe an entfenbete Commando's. $. 168. 
braude, 


Capitel XVI. 
Vom Raſiren der Mannfdaft. 


$ 169. Raſiren: a) im Friedent zuſtande. $. 170. h) im Krigeyuftante. 
$ 171. Obliegenheiten der Raficer. 


i 
# 


HH. Bon der Gefundheitspflege im Sriedenszuftande, 
a) bei den Regimentern. 


Gapitel XVi. 


Bom Dienfte der Regiments: und Unterärzte, und 
ibren Dienftverhältniffen. 


$. 172. Allgemeine Obliegenheiten bes Regiments: Arztes. 
Der Regimentearzt ift der erfte Geſundheits-Beamte des —* 
ments; ihm iſt die Leitung und Beſorgung der Geſundheite 
ſowohl im medicinifher als diturgifcher Hinſicht bei d eben 
übertragen. ($. 68.) 
Seine Dienfiverribtungen hat er genau nach ben in dieſem 
Hauptſtuͤcke gegebenen Borfipriften zu beſorgen. 


— —— ———— —— 
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$. 473. Dienftverhättnig bes Regimentsarztes. 

Das Dienftverhältniß de6 Regimentsarztes zum Regiments⸗ 
Commandanten ift in dem militaͤriſchen Theile I. Hauptabſchnitt 
$. 64, und in dem adminiftrativen Xheile, II. Haupt-⸗Abſchnitt, 
V. Hauptſtuͤck $. 3. 6. 7. 8, feſtgeſetzt. 

r In technifcher Beziehung fteht er unter dem General⸗Stabs⸗ 

räte. .« 26. 

Was das Verhältniß des Regiments-Arzted zu feinen Eollegen 
betrifft, fo follen in Garnifonen, wo mehrere Regiments-Aerzte ich 
befinden, diefelbe auf Erhaltung und Beförderung des Geſundheits⸗ 
Zuftandes der Garnifon gemeinfchaftlicy hinwirken, wenn aber ein 
Regiments:Arzt in feinem Fache für die ganze Garnifon handeln, 
oder ein Gefchaͤft filr fie verfehen fol, fo gibt das Dienft-Alter in 
der Regel den Vorzug. 

Dem Regiments:-Arzte find in technifcher Beziehung die Unter: 
Aerzte untergeordnet. ($. 1853.) 

Das Dienft:Verhältuig des Regiments: Bezirks ald ordiniren: 
den SpitalsOber-Arzt ift in $. 245. abgehandelt. 


$. 175. Unentgeldlihe Behandlung der Franken Offiziere, Unteroffiziere und Sol⸗ 
daten, und der Unteroffiziers: und Solbaten: rauen und Kinder. 


Der Regiments: Arzt ift zur ärztlichen Behandlung eines jeden 
beim Regimente befindlichen Unteroffizierd und Soldaten ver: 
bunden. Er darf weder für innere noch Außerliche Kuren irgend 
eine Belohnung von denfelben fordern oder annehmen. ($. 68.) 

- $n weldyen Fällen derfelbe auch die kranken Offiziere und die 
kranken Frauen und Kinder der Unteroffiziere und Soldaten unehts 
geldlich zu behandeln hat, ift in den 69. 76 und 78 beſtimmt. 


$. 175. Behandlung ber Kranten von andern Megimentern. 


Ein jeder Regiments-Arzt behandelt zwar in der Regel außet 
dem Spital nur vie Kranken feines Regiments, jedoch foll er fih, 
befonders in dringenden Fällen, ($. 421) den Aufforderungen von 
Kranken eines andern Regiments nicht entziehen, dem betreffenden 
Megiments-Arzte aber Nachricht davon geben. 
$. 176. Pflicht der Regiments: Xerzte zu Uebernahme außergemöhnlicher — in 

ihr Fach einfclagender Verrichtungen. 

Wenn den Regiments⸗-Aerzten außer ihren gewöhnlichen Ge: 
ſchaͤften noch andere in ihr Fach einfchlagende Verrichtungen, wie 
3. B. die Fahresmufterung der Rekrutirimgöpflichtigen ıc. aufge 
tragen werden, fo haben fie fich denfelben zu unterziehen. 


$. 477. Belanntmahung der Wohnung des Regiments: Arztes. 
Auf der Poligeiwache muß ein Zettel angefchlagen werben, 
worauf die Wohnung des Regiments-Arztes bezeichnet if, und bie 
Stunden angegeben Hnd, in welchen er gewöhnlich zu Haufe ans 
zutreffen iſt. 
Beyfherd Gefepfammiung XIX Wd 3, Ubih. 160 
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F. 478. Xusrüden bes Regiments:Arzted. 


Wenn das Regiment, bei welchem der Regiments⸗Arzt einges 
theilt ift, zu größeren Uebungen, Revuen ıc. ausruͤckt oder einen 
Marſch antriet, fo muß derfelbe mir ſolchem ausruͤcken und ſich vor 
dem Abmarich überzeugen, daß die UntersAerzte mit den noͤthigen 
Heil: und Verband-Mitteln fich verfehen haben. Vom Ausräden 
zu den Uebungen faun er Übrigens vom Regimentd:Commandanten 
dispenfirt werden. 

Bei Paraden und Heineren Ererzier-Uebungen darf der Regi⸗ 
ments⸗Arzt in der Megel nicht mit ausruͤcken. (Milit. Theil, I, 
Haupt:Abfchnitt $. 146.) 


$. 179. Auffiht des Regiments-Arztes über bie Unter:Kerzte, 


Der Regiments-Arzt foll darauf feben, daß die UntersMerzte 
feines Regiments die Obliegenheiten ihres Dienftes gebörig erfüllen. 
Sollte ein Unter: Arzt eine anhaltend ſchlechte Aufführung, oder fo 
wenig Eifer für die Ausbildung in feiner Wiſſenſchaft, oder für die 
Beforgung der Kranken zu Tag legen, daß ihm diefe nicht ohne 
Gefahr anvertraut werden fönnten, fo bat der Regiments-Arzt 
bievon Meldung an fein Regiments:Commando und an den Genes 
ral-Stabs: Arzt zu machen, Damit wegen Entfernung eines ſolchen 
aus dem Dienfte die udthige Einleitung getroffen werden Tann. 

Dem Regiments: Arzte fteht zwar Fein Strafrecht gegen die 
Unter:Uerzte zu, er bar aber die Befugniß, diefelben vorläufig in 
Arreft zu (open, muß jedoch dem Regiments:Commandanten auf 
der Stelle Meldung hievon machen. 


6. 4180. Befehlbuͤcher, Berichte und Rapporte der Regiments⸗Aerzte. 


Ale dem Regiments:Arzte von feinen Behoͤrden zulommende 
wichtigere Befehle bat derfelbe in chronologifcyer Ordnung in einem 
Befehlbuche zu fammeln. 

Neben den von ihm an den General: Stabd-Arzt zu erflats 
tenden Berichten von außerordentlihen Krankheits-Faͤllen, welde 
fhon in den geeigneten Gapiteln vorgefchrieben find, hat berfelbe 
noch ferner an leßteren einzufenden: 

4) Berichte über Ungluͤcks- oder plößliche Todesfälle, welche ſich 
bei Militär: Perfonen ereignen, und zwar diefe unverweilt. 

2) auf den 45. eines jeden Monats einen fummarifchen Krauken⸗ 
Rapport über die von ibm behandelten Regiments⸗Kranken 
nah Schema Nr. 7. 

3) auf den lesten eines Monats einen namentlichen Kranlens 
Rapport über folche, mit Beifügung der Krankheitsformen 
und fummarifcher Aufführung der am Ende ded Monats 
—* — im Spital befindlichen Kranken nach Schema 

tr. 8 und 

4) jäbrlid auf den 1. Januar einen Bericht Über die Faͤhigkeiten 
der Unter-Aerzte nad Schema Nr, 9. 


’ 
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$. 181. 

Bei einem gewöhnlichen GefundheitdsZuftande im Regimente 
macht der Regimentd:Arzt dem Regimentd:Gommandanten wenigs 
ſtens alle acht Tage Meldung über ſolchen; die außerordentlichen 
Vorfälle meldet er demfelben aber fogleich, ſowie er ihm überhaupt 
—— und zu jeder Zeit die erforderlichen Notizen mitzu⸗ 
theilen hat. 

Bon dem Erfunde bei der — durch den General:Stabs: Arzt 
vorgenommenen WBifitation der Gafernen und Militär-Gefängnifle 
bat der Regiments-Arzt ebenfalld dem Regiments:Commandanten 
Meldung zu erftatten. ($. 36.) 


$. 182. Allgemeine Obliegenheiten ber Unter: Aerzte. 


Die Unter-Aerzte find verbunden, alle niedern wundärztlichen 
Gefchäfte zu verrichten, und bei den Regintente, weldyem fie zuge: 
theilt —*5 nach ihrem Berufskreiſe jede — einen — erzies 
lende Hülfe zu leiften. Sie haben ſich gegen die Kranken zuvors 
fommend und menfchenfreundlich zu benehmen, 


$. 183. Dienft:Berhältniß der Unterärzte, 

Die Unterärzte ftehen im militärifcher Beziehung unter dem 
Eommandanten derjenigen Schwabron oder Compagnie, bei weldyer 
fie eingetheilt find; hat aber zu Zeiten nicht jede bderfelben einen 
befondern Unterarzt, weil etatmäßig weniger präfent gehalten werden, 
fo gehdren die präfenten zum Stab und ftehen zunächft unter dem 
Regiments: Ndjutanten, 2 

Sn ihrem Kunft:Fache find fie dem Regiments-Arzte unterges 
ordnet. ($. 173.) 


$. 184. Gintheilung der Unterärzte im Regiment. 
Die Eintheilung der Unterärzte fteht dem Regimentd:Commando 
zu; daffelbe weifer daher folchen diejenigen Schwadronen oder Com⸗ 
pagnien an, welche fie zu verfehen haben. 


$. 185. Gommanbiren ber Unterärzte in ben Dienft und zu Verſchickungen. 


‚ Die Unterärzte des Regiments werden von dem Regiments—⸗ 
Adjutanten fowohl in den gewöhnlichen Dienft, ald zu Berfchiduns 
gen mit —— commandirt; bei letzteren iſt jedoch mit dem 
Regiments⸗Arzte Ruͤckſprache zu nehmen, und ſich an Feine Reibens 
folge zu binden, fondern die Ünteraͤrzte find nach ihren Fähigkeiten 
und ihrer Zuverläffigkeit im Dienfte, dazu zu wählen. 

$. 186. Wochendienſt der Unterärzte. $. 187. Verhalten bei dem rs 
kranken eined Dannes. $. 188. Receptiren ber Unterärjte. $. 189. Ausrüden 
der Unteraͤrzte. $. 190. Berhalten ber Unterärzte beim Ausrüden zum Exercie⸗ 
ren, Scheibenfchießen u, drgl. 
$. 191. Urlaub der Unterärjte. 


Wenn ein Unterarzt in Urlaub gehen will, fo muß er fich vor 
allem beim Regimentsarzte melden, und erft, wenn biefer feine Zus 
, 160 
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ſtimmung dazu gegeben hat, kann er die Bitte bei ſeiner naͤchſten 
militaͤriſchen Behorde vortragen. ‘ 

Ein Urlaubs-Geſuch auf unbeftimmte Zeit ift im Dienftwe 
an das Kriegsminifterium zu melden, welch Letzteres auch Über d 
Einberufung aus unbeſtimmtem Urlaub entfcheider. 

$. 192. Givil: Praris der Militär: Aerpte. 0) 

Den Militär: Herzten, welche nach den Geſetzen des Staats die 
Erlaubniß zur medicinifchen oder chirurgifchen Prarid überhaupt 
erhalten haben, ift die Eivil:Praris in diefen Fächern geftattet, je: 
doc) unter der ausdrädlichen Bedingung, daß der Militär-Sanitätes 
Dienft darunter auf Feine Weife vernachläffige werde. Wollen fie 
aber neben ihrer Stelle im Militär noch bei Eivil-Anftalten und 
Korporationen ftändige Amtöverrichtungen übernehmen; fo e 

ehalten, bei dem Kriegdminifterium um befondere Erlaubniß deös 
ah zu bitten und dabei den Beweis zu liefern, daß fie folche 
unbeſchadet ihres Dienftes zu verfehen im Stande find. - 

Jede hierdurch entftandene Vernachläßigung des Dienftes wird 
dur Entziebung der Erlaubniß zu Ausübung der Eivil:Praris auf 
Fürzere oder längere Zeit, durch Verſetzung des Arzted in eine ans 
dere Garnifon, oder nah Befinden noch Krise geahndet. 


Gapitel XVIII. 
Don den aͤrztlichen Vifitationen. 


$. 495. Allgemeine Gefundheits:Vifitationen. $. 194. Beſondere Bifita: 
tionen. $. 195. Was bei diefen Wifitationen zu beobachten. $. 496. Verhalten 
der Unterärzte bei den Gefundheits:Bifitationen. F. 197. Gafernen:Bifitationen. 
$. 198. Bifitationen der Arreſt: Lokale. $. 499. Unterfuhung ber Recruten. 
d. 200, Meldungen des Regimentsarztes über den Erfund bei den Rifitationen. 


Gapitel XIX. 


Bon den Kranken-Beſuchenin der Gaferneunddben Re 
giments-Kranken. 
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Aerztliche Freiſprechung vom Dienſte. $. 205. Welche Kranke bei den Regimen: 
tern zu behandeln find. F. 204. Behandlung der Regiments:Kranten durch bie 
Unterärzte. $. 205. Durch Givil:Xerzte. $. 206- —— der Regiments: Kranken. 
9. 207. Behandlung der Montur: und Armatur⸗Stuͤcke der Regiments⸗Kranken. 


Eapitel.XX. 


Bon Behandlung der auf dem Marfche oder in Cams 
tonnirung Erfranften. 


$. 208. Behandlung ber auf dem Marfhe Erkrankten. $. 209. Unter: 
fuhung ber Kranken beim Einrücken in bie Station und an ben Rafttagen. 
210. Unterbringung ber Regiments-Kranken beim Stab des Regiment. 
211. Abgabe der Nidt: Eransportabeln. ſ. 242. Behandlung ber Re: 
giments: Kranken bei Kortfegung des Marfches. $. 213. Meldung des Regiments: 
Arztes Über die Kranken. $. 214. Verfahren, wenn ein mit einer anſteckenden 
Krankheit Bebafteter im Quartier ſtirbt. 


405) Vergl. den Gorpäbefehl vom 5. Januar 1841. 
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b) in den Garnifons:Spitälern. 
Eapitel XXI. 


Bon der Anlegung, Einrichtung und Erhaltung der 
Garnifons-Spitäler. 


$. 215. Grridtung der Garnifonsfpitäter. $. 216. Lage und Einrihtung 
bes GBarnifons:Spitals, $- 217. Benugung ber GEivil:Spitäler für kleinere Ab— 
theilungen. $. 218 und 219. Innere Ginrihtung der Spital:@ebäube über: 
baupt. F. 220. Kranken: 3immer. $. 224. Luftzug in ben Kranken-Zimmern. 
$. 222. Raum zwifhen den Bettftellen. $. 225. Wohnung für den orbinirens 
den Arzt. $. 224. Wohnung für den Spital:Unterarjt und das übrige Huͤlfs⸗ 
perfonale. J. 225. Infpections: und Aufnahme⸗ Zimmer. $. 226. Operations⸗ 
Bimmer, jugleih für den Unterricht der Unterärite. $. 227. Babe:Bimmer, 
6. 228. Gorrections: und Arreflanten-3immer. $. 229. Theekuͤche. $. 230. 
Zobtenfammer und Geltionszimmer. $. 251. Wald:Anftalt. $- 232. Maga: 
ine $. 233. Leibftühle und Abtritte. $. 234. Beſchraͤnkung der Ausgänge. 
6. 235. Numerirung der Zimmer und übrigen Lokale. $. 236. Grhaltung ber 
Spital:@ebäude. $. 237. Verbindlichkeit des in &taats:Gebäuben mwohnenben 
ärztlihen und Verwaltungs:Perfonals zu deren Erhaltung und Derftellung. 


Eapitel xXu. 
Dom Spital-Commando. 


$. 238. Obliegenheiten bes Spital-Gommanbanten im Allgemeinen. $. 239. 
Dienftverhältniß bes Spital-Commandanten. $. 240. Gtellvertretung deffelben. 
$. 241. Beſuche des Spital:Gommandanten im Spitale. $. 242. Strafgewalt 
des Spitallommanbanten. $. 243. Ausftellung ber Marfchrouten für die in 
andere Garnifonen abgehenden Genefenen, und Sorge für Transportmittel. 


Gapitel xxI. 


Von den Spital-Aerzten. 

$. 244. Dienft der Regiments-Aerzte als Spital-Oberaͤrzte. $. 245. Dienſt⸗ 
Berhaͤltniß des ordinirenden Arztes. $. 246. Obliegenheiten deſſelben im Allge⸗ 
meinen. $. 247. Gewoͤbnliche Spitalbeſuche. 9. 248. Wer bei den Kranken-⸗Be⸗ 
ſuchen zugegen fein fol. $. 249. Vorbereitungen zu den Krankenbeſuchen. $. 250. 
Berorbnen der Arznei und Diät. $. 251. Beflimmung der Unterärzte zur täg: 
lichen Auffiht. $- 252. Außergewöhnliche Kranken: Beſuche. $. 253. Operationen 
und Berbande. $. 254. Aufjeihnung intereffanter Fälle. $. 255. Rathe:Erhos 
Iung bei dem Generalftabs:Arzte- $. 256. Berathung mit anderen Aerzten. 
$. 257. Dienftbereitfhaft deö orbinirenden Arztes $. 258. Dienſtbereitſchaft 
der Spital:Unterärzte und berjenigen vom Wocenbienfte, $. 259. Dienft ber 
Spital⸗· Unteraͤrzte. $. 260 und 261. Dbliegenbeiten der dienſthabenden Unter: 
ärzte im Allgemeinen und Abtheilung ber Geſchaͤfte. $. 262. Abreihung ber 
Arzneien. $. 263. Verorbnen der Arzneien durch bie SpitalsUnterärzte. $. 264. 
Auffiht ber Unterärzte über die Krankenwaͤrter. F. 265. Kleider:Wechfel ber 
Aerzte bei anfteddenden Krankheiten. 

Eapitel XXIV. 
Bon der Spital: Verwaltung. 

6. 266. Dbliegenheiten bes Spital:Berwaltere im. Allgemeinen. $. 267. 
Dienfiverhättniß des Spital:Verwalters. $. 268. Art der Anfhaffung der Be: 
därfniffe., $- 269. Wifitation des Spitals. $. 270. Viſitiren ber auswärtigen 
Spitäler. F. 274. Obliegenheit bei Errichtung außerorbentlicher Spitäler. $. 272. 
Ausführung von Anordnungen bes Stadt:Commandanten, General⸗Stabs: Arztes 
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und der orbinirenden Aerzte, welche bedeutende Veränderungen herbeiführen, ober 
mit Koften verfnüpft find, $. 273. Stellvertreter bes Spitalverwalters. f. 274. 
Dbliegenheiten bes Regiments Quartiermeifters in ber Eigenfhaft als Spital: 
Redner. $. 275. Dbliegenheiten dev Spital:Auffeher im Allgemeinen, 


Gapitel XXV. 


Dom Dienfte der Krankenwärter und von der Wartung 
und Pflege der Kranfen. 


$. 276. Wahl der Krankenwaͤrter. F. 277. Annahme, Verpflichtung 

und @ntlaffung der Krantenwärter. $. 278. Erkennungszeichen ber Aranken: 
wärter. F. 279. Zahl ber aufzuftellenden Krankenwaͤrter. $. 280. Aufftel: 
tung befonderer Krantenwärter für bie mit anftedenden Krankheiten Behaftete. 
$. 281. Krankenpflege dur Mütter und Ehefrauen. $. 282. Vorgeſetzte der 
Rranktenwärter. $. 283. Beſondere Obliegenheiten des —— — 
5J. 284. Beſtimmung des Dienſtes der Krankenwaͤrter. 9. 285. Unterricht 
der Krankenwaͤrter in ber Kranken: Bebienung. $. 286 und 287. Pflich⸗ 
ten ber Krankenwärter in Abfiht auf Kranken-Bedienung. $. 288. Ber: 
halten bei Sterbenden. $. 289. und 290. Nadıtwaden. $. 291. Verhalten 
beim Wunbliegen der Kranken. $. 292. Abreihung frifhen Waflers zum Wa: 
ſchen. $. 293. Gebraud des Abtritts dur. Minderfranke, $. 294. Verbot des 
Zutragend von Lebensmitteln 2. an die Kranken, $. 295. Berbot ber Ge: 
fhentannahme von den Kranken, $. 296. Vorzug der Kranfen:Bebienung vor 
den übrigen Geſchaͤften. $- 297. Pflichten der Aranten:Wärter in Abficht auf die 
Haus:Geſchaͤfte. $. 298. Aushülfe in den — — Eier Weitere 
Berbaltungs:Vorfäriften für die Kranlenwärter. $. 300. Verbot ber Berwen: 
bung ber Kranfenwärter zu außerdienfllichen Berrihtungen, $. 801. Dienftbe: 
reitfchaft der Kranfenwärter. $. 302. Berbalten der Krankenwärter beim Erkrankten 
im Dienfte. $. 303. Beurkundung der Zeit der geleifteten Krankenwärters:Dienfte. 
$. 304. Anbringung ber Beſchwerden der Krankenwaͤrter. $. 305. Berfabren ge: 
gen Krankenwärter bei bienftwibrigem Verhalten ober bei gemeinen Vergeben. 
$. 306. Befolgung der übrigen Spital:Borfchriften und Dienft-Anweifangen, 


Capitel XXVI. 


Bon Aufnahme der Kranken. 


6. 307. Welche Kranke fib zur Aufnahme ins Spital eignen. $. 308. 
Wer Anfprud zur Aufnahme ins Spital bat. f. 309. Wer feinen Anfprud 
sur Aufnahme ins Spital bat. $. 310. Bebanblung ber kranken Ebren:Inva: 
liben. $. 344. Aufnahme gegen vollftändigen Erſatz — $. 312. Aufnahme 
fremder Militär: Perfonen. - F. 313. Transport der Kranken ins Spital. $. 314. 
Spital⸗Scheine. $. 315. Verhalten in Fällen, wo der Kranke keinen Spitalfdyein mit: 
—* $. 816. Verfahren bei der Ankunft eines Kranken. $. 317. Anzeige 

der angefommenen Kranken an den orbinirenden Arzt. $. 518. @intrag ber 
Kranken in die Spitalbüdyer. F. 519. Monatlicher Gegenfchein ber Regimenter. 


Gapitel XXVu. 
Bon Abnahme, Aufbewahrung und Zurdädgabe bes 
drarifhen und Privats@igenthbums der Kranlen. 
$. 320. Abnahme und Aufbewahrung bes ärari thums. $. 321. 
Abnahme und Klum * — ae * 
einem mit einer anſteckenden Krankheit Behafteten abgenommenen Gegenftände. 
— Depofiten: Verzeichniß. 3 nr Wieder: Abgabe der übernommenen 
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Capitel XXVMI. 
Bon Abſonderung der Kranken nach ihren Krankheiten. 


$. 325. Eintheilung ber Kranken. $. 326. Abſonderung einzelner in 

einem Zimmer befindlihen Kranken, bei welchen ſich Spuren der Anſteckung 

gen. F. 327. Gaͤnzliche Entfernthaltung der Kraͤzigen und Veneriſchen von den 
brigen Kranken. $. 328. Abſonderung ber Geneſenden von den Kranken. 


Capitel XXX 


Von Behandlung verhafteter Kranken. 


$. 329. Verfuͤgung bei dem Erkranken ron Arreſtanten. F. 330. Bewachung 
im Spital. 9. 354. Berpflegung und aͤrztliche Behandlung. 9. 332. Verhoͤre 
mit —8 kranken Arreſtanten. $. 335. Verhalten bei Entlaſſung ber geneſenen 
Arreſtanten. 


Capitel XXX. 
Bon dem Verhalten der Kranken. 


$. 334. Pünktliher Gebrauch der verordneten Heilmittel. $. 335- Betragen 
ber Kranken, $. 336. Verbot bes Spielend, Singens, Tabakrauchens x. $,337. 
Verhalten ber Kranken gegen ihre Kameraden. $. 338. Verbot alles Handels. 
$. 339. Verbot des Herumzuͤndens mit den Lichtern. $. 340. Verbot beö Be: 
fuchs ber Küde x. des Einheizens und Kochen. $. 341- Eigenmädtige Ber: 
loffung ober Vertaufhung des dem Kranken angemiefenen Platzes. d. 542. 
Antreten der Kranken an ihre Betten. $. 343. Aufenthalt der Kranken außer 
dem Kranfenzimmer. $. 344. Beſuch anderer Krantenzimmer. $. 345. Aus: 
gehen der Kranken. $. 346. Klagen ber Kranken über die Koſt. $. 347. Vers 
taufbung der Speifen und Zurüdgabe ber nit ganz genoffenen Koft:Portionen, 
$. 348. Verbot des Zutragens von Speifen und Getränken buch Verwandte oder 
Freunde. $. 349. Schonung des Spital:Eigenthbums. $. 350. Bereitung bes 
Lagers, Beobahtung ber Reinlihkeit. $- 351. Verhalten der Kranken gegen das 
ärztliche Verwaltungs: und Polizei: Perfonale. $. 352. Anbringen ber Anliegen 
von den Kranfen. $. 355. Teſtiren ber Kranken. $. 354. Disciplin: Mittel 
gegen Kranke, $. 355. Anheften ber VBerhaltungssRegeln in ben Kranfenzimmern. 


Gapitel XXX. 


Bon der religibdfen Färforge für die Kranken. 


$. 356. Krankenbefuche der Geiftlihen. $. 357. Reichung bes heiligen Abend: 
mahls an Kranke evangelifcher Gonfeffion. $. 358. Verſehung ber Kranken fa: 
tholifher Gonfeffion mit ben Sterbefarramenten. 


Eapitel xXXXII. 


Bon Behandlung der Genefenden und Entlaffung aus 
bem Spital. 


‘ 5. 359. Erlaubniß zum Genuß der freien Euft. $. 360. Begleitung ber Ges 
neſenden auf den Spaziergängen, $. 361. Beichäftigung ber Genefenben. $. 362. 
Erkenntniß über die Entlaffung aus bem Spital. $. 563, Zeit ber Entlaffung. 
$. 564. Abholung ber Geneſenen. $. 365. Burädgabe ber Fournituren und 
Effecten von ben Geneſenen $. 366. Entlaffungs:Gdein. $. 367. Eintrag in 
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di Bü ⸗ 568, ber Gen Dien . P ⸗ 


Capitel XXXIII. 


Vonder Kranken-Koſt. 


F. 370. Allgemeiner Grundfag über die Spital:Berpfleguna. $. 874. 
Selbftverköftigung. $. 372. Gintritt in die Spital:Berpflegung. $. 373. Aus: 
tritt aus derfelben. $. 874. Drbentlihe Koft. F. 375. Außerordentlihe Koft. 
$. 376. Wem bie Verorbnung: der Koft zuftebt. $. 377. Diät:Bettel und deren 
Mittheilung an die Verwaltung, $. 378. Anmeifung zu Abgaben der Gpeifen 
und Getränke. F. 379. Monatliher Zufammentrag bes Diät:Bettels. $. 380. 
Abgabe der Speifen an bie, erit nad ber Ordination anlommenden Kranken. 
$. 381. Anfhaffung der Spital-Koſt. $- 382. Bedingungen zum Koft:Accorbe, 
$. 383. Suppen. $. 384. Gemüfe 8. 385. Fleiſch. $. 586. Brod. 6. 387. 
Wein und Bier. d. 388. Auffiht über die Koft. $. 389. Zeit der Austheilung 
der Gpeifen und Getränke. $. 390. Verhalten bei Xustbeilung der Gpeifen, 
$. 391. Abwechslung bei Austheilung der Speiſen. $. 392. Berbalten, wenn 
ein Kranker zur Beit des Effens ſchlaͤft, oder zum Effen zu ſchwach ift. 


Capitel XXXIV. 


Von der SpitalsKleidung und Wäſche. 


$. 395. Kleidung für bie @pital:Kranken. $. 394. Vorrath an Gpital: 
Kleidung. $. 395. Wechſeln der Spital:Kleidung. $. 396. Wer auf unentgelb: 
Ihe Beforgung der Wäfhe Anſpruch zu machen bat. $. 397. Was zu ber keib: 
mäfhe gehört. 8. 598. Veraccordirung der Waͤſche. $. 399, Behandlung der 
oebrauhten Waͤſche. $. 400. Reinigung der — von Kranken mitgebrachten 
Waͤſche. F. 401. Uebernahme und Austheilung der gereinigten Wäfhe. $. 402. 
Beurkundung ber Wafcherlohne:Zettel. . 


Eapitel XXXV. 


eh 


Don den Fournituren und übrigen Geräthſchaften. 


$. 403. Beltand ber Fournituren und übrigen Geroͤthſchaften. $. 404. An: 
haffungs-Art. $. 405. Borratb an Fournituren und Gerätbfcaften. $. 406. 
Auffiht- $. 407. Stempeln. F. 408. Ausflattung der Zimmer und übrigen 
Locale. $ 409. Die Krankenzimmer. 6. 410. Die Wohnung des Auffebers 
und Kochs. F. 411. Des Spitaliünterarztes. $. 412. Der Kranfenwärter. 
6. 413. Das Infpections: und Aufnabme-3immer. $. 414- Das Babde-3immer. 
$. 415. Das Gorrections:dimmer. $. 416. Theekuͤche. $. 417. Dperationd: 
und Unterrihts:3immer. $. 448. Todtenkammer und Sections-3immer. $. 419. 
Waſch⸗Anſtait. $. 420. Belcaffenheit der einzelnen Geraͤthſchaften: a) Wettladen. 
6. 421. b) Matragen und — 422. 0) Teppiche. $. 423, d) Stroh⸗ 
fäde. $ 424. e) keintucher. $. 425. f) Handtuͤcher. $. 426. 5) Gpudkäfthen. 
6. 427. h) DOrbinations: Tafeln. 6. 428. i) Zifhe, Stuͤhle und Bänke, $. 429. 
k) Bett: Schirme. $. 430. D Eiter⸗ Schale und Gtehbeden. 6. 431. m) 
Nachtſtuͤhle. $. 432. m) Lehnſtuͤhle. G. 435. Werfchloffene Holzkiſfe. $. 454. 
Behandlung der ausgewechfelten, ober von Genefenen und Geftorbenen gebrauchten 
Fournituren. $. 455. Behandlung ver fhabbaften und unbraudhbaren Fourni⸗ 
turen und Geräthichaften. 
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Eapitel XXXVL 


Bon der Befeitigung ded Anſteckungs⸗—Stoffes aus Ge 
mädern, Kleidungs- und Betrftäden. 


6. 436. Reinigung der Bimmer, 6. 437. Reinigung ber Kleider und anbe: 
rer Gegenſtaͤnde. $. 438. Vernichtung derfeiben. 6. 439. Entſcheidung über bie 
Bornahme der Reinigung oder Vernichtung. $. 440. Ausführung biefer An: 
orbnungen. 


Gapitel XXxVvir. 


Mon der Reinlichkeit. 


$. 441. Allgemeine Regeln zu Erhaltung der Meinlichleit im Spitale. 
6. 442. Grneuerung und Werbefferung ber Buft in ben Kranfen:Zimmern. 
$. 445. Oeffnen der Fenſter auf den Gängen. $. 444. Räuderungs:Arten, 
$. 445. Anfhaffung der Räuderungsmittel. $. 446. Reinigung der Zimmer, 
Gänge und Treppen x. $. 447. Reiniaung dee Geraͤthſchaften. $. 448. Reini: 
gung ber Abtritte, Nactflühle u. 6. 449. Bedeckung der MMaffer: und 
Arznei: Gefäße. $. 450. Entfernung dee — durch Kranke entſtandenen Unrein⸗ 
lichkeiten. $. 451. WBertreibung bes Ungeziefers $. 452. Verbot ber Be: 
fireuung ber Zußböben mit Sand. 6. 455. Jährliche Hauptreinigung. $. 456. 
Auffiht über die Reinlichkeit. n 


Capitel XxXxxvuil. 
Von der Heizung. 
$- 455. Temperatur der Krankenzimmer. $. 456. Anſchaffung bes Brenn: 
bholzbedarfes. $. 457. Abgabe deſſelben. $. 458. Maßſtab bei Abgabe und Ber: 


rechnung bed Brennholzet. $. 459. Monatlicer Ausweis über den Brennholz 
Berbrauch und beffen Beurkundung. 


CapiteLXXXIX. 


Don der Beleuchtung. 


6. 460. Beleudhtungs: Materialien. 6. 464. Anfhaffung berfelben. 6. 46% 
Unfang und Ende der Beleuchtung in ben Krantenximmern, $. 465. Beleuch⸗ 
tung ber Bänge. $. 464. Anzahl der Laterren. $. 465. —— ber Ba: 
ternen und Lampen. $. 446. Lichter: und Dehl-Verbrauch. 6. 467. Monatliche 
Ausweifung über ben Lichter: und Del: Verbraud und deren Beurkundung. 


Eapitel XL 


Bonder polizeilihben Aufſicht in den Spitälern, 
und dem Verhalten beim Ausbruche eines Brandes. 


F. 468. Bifitation des Spitals burd- die Plag:Gommanbdos und auf beren 
Anordnung. $. 469. Bifitation des Spitals auf Anordnung bes Regiments: 
Gommanbos. $. 470. Spital:WBadhe- $. 471. Handhabung der Polizei und Orb: 
nung in den Kranfenzimmern, 6. 472. Deffnen und Scliefen ber Thore. 
6. 475. @eftattung des Eintrittö fremder Perfonen ins Spital. $. 474. Biſita⸗ 
tion bed Spitald nad dem Thorſchluſſe. $. 475. Werbalten bei Entweihung 
Kranker oder Benefener. $, 476. Verhalten bei entftandenen Unruhen im Gpitale. 
$. 477. Auffiht auf Feuer und Licht. $. 478. Erhaltung und Reinigung ber 
Komine. 5 479, Wafferfufen. 9. 480, Handfeuerfprigen. 6. 481. Belehrung 
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ber Krankenwaͤrter über ihr Verhalten bei einem Brande. $. 482. Verhalten 
bei entftehendem Brande. 


@apitel XL. 


Dom Verfahren iu Sterbefällen. 
$. 483. Anzeige von Tobesfällen. "5. 484. Behandlung des deichnams. 
6. 485. Aufnahme und Abgabe der Berlaffenfhaft. $. 486- ——— 
$. 487. Zeit —— $. 488. Anordnung bes Begraͤbniſſes. $. 489. 
wWegräbniß:Koften. $. 490. Zobten-tiften und Zobes:@cheine. $. 491. Jährliche 
Mittheilung ber eingetretenen Todesfälle an ben Givil:feihenfchauer. 


Capitel XLI. 


Don den OPRAHEIReN. Rapporten und der Spital: 
Regiftratur. 


$. 492. Kranken⸗kiſten. $, 495. Namentlihe Nadweifung beö Kranken: 
ftandes. x 494. Kranten:Rapporte. $. 495. Spital: Regiftratur. 


IL Bon der Gefundheitd:Pflege im Kriegszuftande. 


€apitel XLIM. 


EISEN. Beftimmungen. 
$. 496. Anwendung ber — für ben Friedenszuſtand ——— —* 
mungen auf ben Kriegezuſtand. $. 497. Zuruͤcklaſſung der Kranken beim 
marſche. $. 498. Gegenfeitige Aufnahme ber Kranken und Verwundeten gr 
befeeundeten Staaten in die Spitäler. 499. Behandlung ber kranken und 
verwunbeten Kriegsgefangenen. $. 500. Anlegung befonderer Spitäler im Vater: 
lande für die aus dem Bee zurüdgefdicten } Por und Verwundeten. 


Capitel XLIV. 


Dom Dienfte ber Regiments-, Bataillonss undUnter: 
ärzte, und ihren Dienftverhältniffen. 
$ 504. DObliegenheiten und Dienftverhältniffe ber Regimentsärzte- $. 502. 
Se a ae — 
e un e 
Dienftverhältnig = Unterärzte. $. 506. Krankenführer. * 


Capitel XLV. 


Von Behandlung der — auf dem Marſche oder in Can— 
tonnirung Erkrankten, und der Leichtkranken. 


$. 507. Behandlung der — auf dem Marſche Erkrankten. $. 508. Sorge 
für bie Unterkunft und Zransportirung ber Kranken auf dem Marſche. 9. 509. 
Sorge für bie Regimentskranken bei Beziehung eines Lagers. — * Abſendung 
der langſam herzuſtellenden und bedeutend Kranken in's Spital, oder deren Abgabe 
an bie Ttappe: Commandanten und Civil-Obrigkeiten. F. 511. Obliegenheiten des 
Etappen: Commandanten in Hinſicht auf die Kranken. $. 512. Behandlung der im 
Gantonnement Erkrankten, 
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Eapitel XLVL 


Bon den Verband: und Sammelpläßen während ber 
Gefechte und der Berehaaitang der Bermanderen und 
ranten. 


$. 513. Berweiſung auf ben militärifhen Theil. $. 5t4- Sammelplaf 
für die Kranken und Bermunbeten (Ambulance), $. 515. Verwendung ber Aerzte 
und Krankenführer während ber Befechte. $- 516. Verhalten des Ariegs:Goms 
miffariats: Perfonals bei einem Treffen. $. 517. Bereithaltung der erforderlichen 
Arznei:, BVerband:, Stärfungsmittel u. dgl. F. 518. Zragebahren. $. 519. 
Behandlung der Verwundeten und Kranken auf dem Sammelplage. $. 520. Ber: 
halten bei dem Ableben eines Mannes. $. 521. Bereithaltung der erforderlichen 
Wagen, $. 522. Transport derjenigen Leute in das Aufnahms: Spital, melde 
das Fahren nicht ertragen können. $. 523. Maßregeln beim Transporte ber 
Verwunbeten und Kranken In’s Aufnahms: Spital. $. 524. Werbalten beim 
Borrüden ober Rüdzuge: a) auf dem Verbanbplage ber Regimenter, $. 525. b) 
auf dem Sammelplape- $. 526. Errichtung bes Berband: Plages bei bem An: 
griffe auf fefte Pläge- $- 527. Aerztlicher Dienft bei dem Angriffe auf fefte _— 


Capitel XLVvi. 


Vom Begraben der Todten auf dem Schlachtfelde. 


$. 528. Zeit des Begrabens. $. 529. Durch men die Beerdigung beforgt 
wird. $. 5350. Maßregeln bei der Beerbigung. $. 531. Beerdigung ber bei einer 
Belagerung Gefallenen. 


@apitel XLVi. 


Bon dem Aufnahms-Spitale. 


$. 552. Bellimmung und Eröffnung bes Aufnahms⸗-Spitals. $- 535. Ans 
legung beffelben. $. 554. Einrihtung. $. 555. Aufnahms⸗Spital für detachirte 
Abtheilungen. $. 536. Abgabe der Kranken unb Berwundeten an das Haupt: 
@pital. $. 537. Vergrößerung bes Aufnahms-Spitals. 


Capitel XLX. 


Bon dem Haupt-⸗Spitale. 


6. 558. Beſtimmung und Eröffnung bes Haupt:Bpitale. F. 539. Anlegung 
beffeiben, $. 540. Erridtung von Rilial:Spitälern. $. 541. Daupt:Spital für 
detachirte Adtheilungen, $. 542. Einrichtung des Baupt:Bpitals. 


Gapitel L. 


Bom Spital:-Commandıe. 


$. 543. Obliegenheiten bes Spital:Gommanbdanten im Allgemeinen, $. 544. 
Dienftverhättniß des Spital: Gommandanten. $. 545. Gtellvertretung beffelben. 
4. 546. Beſuche des Spital:Gommandanten im Spitale. $. 547. Erhaltung bee 
Ordnung und Sicherheit. $. 548, Berxathung mit ben übrigen Spital:Behörden. 
4. 54% — bei feindlichen Ueberfaͤllen. 
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Eapitel LI. 


Bon den SpitalsNerzten. 

$. 550, DObliegenheiten des birigirenden Spital:Oberarztet- $. 551. ar 
heiten ber Oberaͤrzte. $. 552. Dienftverhäftniß ber —— — . 553. 
Berwendung bes Ärztlihen Perfonals. $. 554. —— Inne 
Anzahl der Spitalärzte. $. 555. ar er der Oberaͤrzte. 
ſicht ber gg und unteraͤrzte. $. 5 Berathung über ge PR = 
Berwunbet — — — ae en 
Bedhrfniffen. 5 ndung ber Koftens: Bettel. $. 560. Mittbeilung 
an ben — * wegen Anſchaffung von —— — $. 561. 
Berhalten ber Xerjte, wenn ein Spital vom Feinde genommen worben ift. 


@apitel LM. 


Bon dem Spital:Commiffariate und übrigen Bers 
waltungssPerfonale. 


$. 562. Dbliegenheiten des Spital: Sommiffärs im Allgemeinen. $. 563. 
Dienftverhältniß des Spital: Gommiffärd und übrigen Berwaltungs: Perfonals- 
$. 564. Verwendung des Spital: Sommiffärs zu andern Geſchaͤften. $. 565. 
Auffiht über das Verwaltungs: Perfonal und Verwendung beffelben. $. 566. 
sau: unb EEE = er und Verwundete. j- 2 — Ber: 


halten Spit $. 568. Rechnunge⸗ 
— 38B der Inſpection. $. 570. Obliegenheiten der Deconomen und * 
Gehuͤlfen. $.571. Obliegenheiten der Foutiere. $.572. Obliegenheiten der Köche. 


Eapitel LI. 


Bon den Feld- Apotheken. 


$. 573. Ausſtattung und innere Einrihtung ber theken. $. 574. 
Lokal für bie —— $. 575. Befähigung ber Apotheker. $. 576. Db: 
liegenheiten des Dberapotbeert 577. Dbliegenheiten der Apotheker und Behülfen, 
$. 578. Dienftverhältniffe, der er 1 $. 579. Butheilung ber nöthigen 
Apothefer an bie — $. 580. Verhalten bei — der 

in ben Apotheken. $. 582. In welchem Zu: 

ftande die —* in die Feldapotheken uͤbernommen * ſollen. $.583. 

Verfahren bei Anſchaffung ber Arzneien. F 584. Uebernahme ber Arzneien. 

F. 585. Aufſicht über bie — — —— Stete Bereitſchaft des Apo⸗ 

en 587. Verwahrung und Abgabe ber $. 588. Verbot des Zutritts 

in die Apotheke und bes Tabakrauchens in A T * Rechnungs: Ablegung. 
$. 590. Sturz Vornahme. 
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Capitel LIV. 


Bon den Krankenwaͤrtern. 
6. 594- Xufftellung ber Krankenwaͤrter. $. 592. Zahl ber aufzuftellenben 
Krankenwaͤrter · 
Capitel LV. 
Bon Aufnahme ber Kranken und Verwundeten in bie 
pitäler. 
$. 593 und 594. Wer Anſpruch zur Aufnahme in bie Weldfpitäler hat. 
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Allg. Kriegd:-Dienftorbnung vom 46. Nov. 1840, 26468 


$. 595. Uebernahme und Behandlung ber angelommenen Kranfen und Ver— 
wundeten. $. 596. Spital: Scheine. 


Capitel LVL’ 


Bon Abnahme, Aufbewahrung und Zurddgabe des 
ärarifhen und Privat-Eigenthums der Kranken und 
Berwundeten, 


$. 597. Abnahme und Aufbewahrung bes aͤrariſchen Gipenthums. $. 598. 
Des Privat:@igenthums. $. 599, Abfonderung, Reinigung und Reparation der 
— und Armaturſtuͤcke. $. 600. Wiederabgabe der auͤbernommenen Gegen: 

nde. 


Capitel Lvn. 
Bon Abſonderung der Kranken und Berwundeten nad 
ihren Krankheiten. 


9. 601. Gintheilung und Abfonderung der Kranken und Verwundeten. 
$. 602, Abfonderung ber Genefenden von den Kranlen, 


Capitel LVI. 


Don Behandlung der Genefenden und von der Ent: 
laffung aus dem Spitale. 

$- 603. Ausſcheidung der Geneſenden. $. 604. Aerztliche Behandlung ber: 
feiben. $. 605. Bewegung in freier Luft und ſtufenweiſe Gemöhnung an mili: 
tärifhe Dienfte. 606. Einquartirung der Kräftigften. $. 607. Erkenntniß über 
die Entlaffung der Geneſenen. $. 608. Entlaffungs Schein. F. 609. Gegen: 
Schein der Regimenter. $. 610. Ausrüflung der Genefenen. $. 611. Abſendung 
zu ben Regimentern oder Depots. $. 612. Bürforge für Quartiere ꝛc. $. 613. 
Behandlung einrüdender Genefenen bei den Regimentern. $. 644. Rüdfenbung 
der zum Dienfle Untauglichen in’s Vaterland. 


Capitel LK. 


Bon der Spital-Koft. 


$. 615. Drbdentlihe und außerordentlihe Spitalkoft. $- 616. Koſt für die 

* ere und Militaͤrbeamten. $. 617. Behandlung der Diät: 3ettel. ſ. 618. 

t über bie Koſt. F. 619. Vorrath an BER $. 620. Koſt⸗ 
ie an bie Krankenwaͤrter. 


Gapitel IX. 


Bon der Spital-Kleidung und Waͤſche. 
$. 621. Vorrath an Spital: Kleidung. $. 622. Ergänzung. $. 625. Bes 
forgung der Waͤſche. 
Capitel LXI. 


Bon den Fournituren und uͤbrigen Geraͤthſchaften. 


5. 624. Vorraͤthe. $. 625. Ergaͤnzung. F. 626. Fournituren und ©: 
raͤthſchaften für Offiziere und Militärbeamten mit Offiziers: Range, 
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2546 Kriegs⸗Geſetze. 


Capitel LIU 


Bon der Spitalwache. 


$. 627. Xufftellung einer Spitalwache. $. 628. Bon welchen Truppen bie 
Spitalwache gegeben =: 629. Verhalten der Spitalwache. 


.. Gapitel LXUL. 


Don der Räumung und Verlegung der Feldfpitäler, 
und bem Transporte der Kranken und Berwundeten. 

$. 650. In welchen Fällen die theilweiſe oder gaͤnzliche Räumung und Ber: 
legung eines Spitals ftattfindet. $- 651. Bon mem die Anordnung hiezu aus: 
gebt. $. 652. Größe der Kranken: Transporte. $. 633. Verfahren bei der theil: 
weifen Räumung. $. 654- Berfahren bei gänzliher Räumung oder Beriegung. 
$. 635. Zransportmittel. $. 636. Beladung: der Transport : Wagen. $. 637. 
Verpflegung der Kranken und Verwundeten vor dem Antritte des Marſches. 
F. 638. Vorficht beim Auf: und Abladen der Kranken und Verwundeten und Ab: 
fonderung nad den Krankheiten, $. 639. Antritt und Größe des Marfhes. 
$. 640. Verhalten bed Transport:Gommanbanten. $. 641. Berkalten der Aerzte. 
5. 642. Verhalten bei Verfklimmerung des Buftandes eines Kranken und Ber: 
mundeten. 6. 643. Berbalten beim Ableben eines Mannes auf dem Transporte, 


$. 644. Sorge für Unterkunft und Werpflegung in ben Nachtſtationen. $ 645. 
Verhalten bei der Ankunft in einem Spirale, 


Eapitel. LXIV. 


Don der Koftendedung, Art der Anfchaffungen, und 
von den Requifitionen, 
$. 646. Koftendedung. $. 647. Anſchaffungen von der Militärfpital: Ber: 
mwaltung. $.648. Baare Zufhüffe von der Ober: ober Feldkriegekaſſe. F. 649. 
Anfhaffungsart in befreundeten Staaten. $. 650. In Feindesiand. d- 651« 
Ausführung ber Requifition. $. 652. Verhalten bei Unausführbarkeit der 
Requifition. $. 653. Ausftellungen der Quittungen und Gegenfdeine. 


Gapitel LXV. 
Bon den Spitalliften, Rapporten und der Spitals 
Regiftratur. 


$. 654. Krankenliſte. $. 655. Namentlihe Nachweiſung des Krankenftandes. 
6. 656. Summarifher Standesauswris. $. 657. Kranken: Rapporte des Spital: 
Sommanbanten. $. 658. KRranfen:Rapporte des dirigirenden SpitalsOberarztes. 
$. 659 Kranten:Rapporte des Spital:Gommiffärd. $. 660. Spital:Regiftratur. 


IV. Bon der militärgerichtlichen Mebdicin. 


@apitel LXVL 


5. 664. Perfonen, welde bie militaͤrgerichtliche Mebicin auszuüben haben. 

. Bei allen in die gerichtliche Medicin einfchlagenden Vorkommens 
beiten im Militär haben die Regiments« und beziehungsweife die 
Spitals DOberärzte die Functionen des Gerichts: Arztes. 


Allg. Kriegs: Dienftorbnung vom 16. Nov, 1840. 2547 


Der Fall, in welchem in Friedends Garnifonen die Beiziehung 
bed Dberamtsarzted erfordert wird, ift im militärifchen Theile, 
I. Hauptabfchnitt $. 648. vorgefehen. 

Wenn neben dem gerichtlichen Arzte ein gerichtlicher Wundarzt 
zugezogen werden muß, wird ein hiezu geeigneter Unterarzt comes 
mandirt. 

Uebrigens jind alle Militärärzte verbunden, die ihnen bekannt 
gewordenen Säle, welche fich zur militaͤrgerichtlich mediciniſchen 
ge rn eignen, zur Kenntniß ihrer vorgefegten Militärbehdrde 
zu bringen. 

$. 662. Eo oft es die Militärgerichte für ndthig erachten, 
werden die von den Militärgerichtsärzten in Legalfällen ausgeftellten 
Gutachten dem Generalftabsarzt zugefertigt, um unter collegialifcher 
an der aͤrztlichen — * ein Gutachten gleichfalls 
abzugeben. 


$. 665. Kormen, welche bei ben Acten ber gerichtlichen Mebicin zu beobachten find. 


Die Gerichte und Gutachten, welche die Militärärzte bei Aus—⸗ 
. der gerichtlichen Medicin, nach reiflicher Erwägung aller 
Umftände, weldye das medicinifche Urtheil beftimmen können, mit 
roͤßter Gewiffenhaftigkeit und möglichfter Beftimmtheit zu erftatten 
— werden unter Beobachtung der ſonſt uͤblichen Formen und 
Regeln der gerichtlichen Medicin und nach Maßgabe der beſtehenden 
Landesgeſetze und Verordnungen abgefaßt. 


$. 604. Verhalten der Militaͤraͤrzte bei Verhaͤngung von Straſen. 


Da kein Soldat mit koͤrperlicher Zücrigung belegt werden darf, 
ed hätte denn der Regimentsarzt nach vorgängiger Befichtigung des 
zu Beftrafenden ſich dahin ausgefprochen, daß die Vollziehung ohne 
Nachtheil für die Geſundheit gefchehen koͤnne, fo haben die Militärs 
Ärzte in vorfommenden Fällen die Leibeöbefchaffenheit und ven 
gegenwärtigen Gefundheitözuftand des zu Beftrafenden forgfältig 
u prüfen und hienach, unter Anführung der Gründe, ihr auf den 
Erfund eſtuͤtztes Urtheil mit Unpartheilichkeir abzugeben. 

Daſſelbe iſt zu beobachten, wenn etwa die Anwendbarkeit des 
—— Arreſts in feinem ganzen Umfange durch die Gefundheirss 
umftände des di Beftrafenden zweifelhaft erfcheint. (Urt. 24. der 
militärifchen Strafgefeße.) 
$. 665. — in Fällen, wo es fih von Invalidirung oder Penfionirung handelt, 

Wenn Militärärzte und indbefondere der Generalftabsarzt aufs 
gefordert werden, in Faͤllen, wo es fih um $nvalidirung oder 

ufionirung einzelner Militärperfonen handelt, ſich gutächrlich zu 
ußern, fo ift eö ihre Aufgabe, unter Anfihrung der wichtigften 
Krankheits⸗Erſcheinungen, der Dauer der Krankheit, ihrer wahrs 
ſcheinlichen Urſachen und der dagegen vergeblich angemwendeten Bes 
baudlung ihr pflichtmäßiges Urtheil gehdrig zu begründen und die 
ihnen von der VBehdrde vorgelegten Fragen gewiſſenhaft und mit 
möglichfter Beftimmtheit zu ‚beantworten, 





2548 Kriegs⸗Gefetze. 


$. 666. — in Faͤllen, wo es ſich um unterſuchung der Dienſttüchtiglkeit ze. handelt. 
Was ſodann die Unterſuchung der Dienfträchtigkeit der Militärs 
flichtigen, ferner der Unteroffiziere und Soldaten Bebufs der Ent: 
affung vor beendigter Dienftzeit, deßgleichen der Einfteher und 
endlich die Beobachtung und Behandlung der mit unfichtbaren Ges 
bredyen in's Militär Eingereihten berrifft, fo enthalten theild das 
Rekrutirungsgefeß,, theils die Vollziehungs : Fnftruction” zu diefem 
Geſetz, theils andere erläuternde oder ergänzende Verordnungen die 
erforderlichen Beftimmungen und Perbaltungs:Borfchriften fir die 
Militärärzte, worauf hiemit ausdrädlich verwiefen wird. 


1400. 


Yllgemeine Kriegs: Dienftordnung, betreffend Die 
Gefundheirspflege der Dienftpferde, 
. vom f6- November 1840 W6), 


* 


(Adminiſtrativer Theil. III. Hauptabſchnitt von der militaͤriſchen Gefundheitäpflege. 
I. Hauptftüd von der Geſundheitspflege der Dienſtpferde.) 





Capitell 
rer ee I EN NS 


$. 4. Allgemeine Beftimmungen. 


Don jedem Dffizier und Unteroffizier der reitenden Waffen wird 
der Beſitz allgemeiner Kenntniffe von den Pferden, von dem Aeußern 
berfelben, von den Kennzeichen des Alters, von der Belchaffenheit 
des Hufs und Hufbeihlags, von der Benennung der einzelnen 
Theile des Pferdes, fo wie von den gewöhnlichen „Krankheiten 
deffelben und den Heilmitreln gefordert. 

. 2. 3u Erwerbung dieſer Kenutniffe wird den jüngern 

Dffizieren und Unteroffizieren durch den Unterricht an ae ges 

eben, welden der Pferdearzt des Regiments in den bezuͤglichen 
aͤchern zu ertheilen gehalten ift. 

Was die Behandlung der Dienftpferde, deren Dreffur, rung, 
Wartung und Reinhaltung betrifft, fo wird ſowohl auf die _ 
— Beſtimmungen des gegenwärtigen Hauptſtuͤcks, als auch 
auf die in dem militaͤriſchen und adminiſtrativen Theilen der Kriegs⸗ 
——— aufgenommenen Vorſchriften hiemit ausdruͤcklich vers 
wieſen. 





406) Gedruckt in 8. Stuttgart bei Gebr. Maͤntler 1841 mit fünf Schema's. 


Allg. Kriegs: Dienflordnung vom 16, Nov, 4840, 2549 
Capitel I. 


Bon den organifhen Beftimmungen. 


$.3. Beſtand bes mit der Gefundheitäpflege der Dienftpferde beſchaͤftigten Perfonals. 
Das mit der Gefundheitöpflege der Dienftpferde beichäftigte 
Perfonal befteht 
s. im Frieden: 


4) aus dem Oberthierarzte, deffen Functionen der beim Kriegs⸗ 
minifterium beftellte technifche Referent zu verfehen bat; 
2) den Regiments⸗ Pferde s Nerzten, 
5) den Huffchmieden, und 
4) ben diefen Brigraebenen —— Zoͤglingen. 
. im Felde. 

Bei dem im Felde flebenden ArmeesCorps wird ein Feld⸗Ober⸗ 
thierarzt aufgeftellt, welcher die dafelbft vorfommenden im ärieden 
dem Oberthierarzte zuftehenden Gefchäfte zu beforgen bat. 

5. 4. Anzahl deſſelben. 

Die Unzahl der bei jedem Reiters und dem Urtilleries Regi⸗ 
mente, fo wie bei den übrigen Abtheilungen angeſtellten Pferdes 
ärzte und Huffchmiede wird fomwohl für den Friedens- als Kriegs— 
ftand durch die jedesmaligen Etats beftimmt. j , 

Auf 4 Hufihmied wird im der Regel A SchmiedssZdgling ges 
rechnet. ($. 35.) 


x 


Capitel il. 


Bon der oberen feitung und Ueberwachung bed Pferbes 
Sanitätd:Dienfteb,. 
6.5. Wem bie obere Reitung und Ueberwachung ded Pferbe:Sanitäts:Dienftes zufteht. 

Die obere Leitung und Ueberwachung des Pferde » Sanitätss 
Dienſtes fteht dem Kriegsminifterium zu, welches die Begutachtung 

der vorkommenden technifchen Fälle dem Oberthierarzte überträgt 
und denfelben von Zeit zu Zeit abordnet, um den Zuftand der 
Pferde, Stallungen ıc. in den Garnifonen zu unterſuchen. 

Im Felde gebt die obere Leitung am den commandirenden 
General über, welchem der Feld:Oberthierarzt als technifcher Refes 
rent zur Seite fteht. ($. 3.) 

$. 6. Obliegenheiten des Oberthierargtes im Allgemeinen. 

Der DOberthierarzt hat auf den Zuftand und den Gebrauch der 
Dienftpferde, auf ihre Krankheiten und die Ärztliche Behandlung 
derfelben ein wachſames Augenmerf zu richten. j 

Zu biefem mas: bat derfelbe alljährlich eine Vifitationds 
reife in fämmtliche Reiter: Garnifonen zu machen , hinfichtlich welcher 
dad Kriegäminifterium auf die Vorſchlaͤge des Oberthierarztes den 
geeigneten Zeitpunkt beftimmen wird, 

Reyſcherr Gefepfammlung XIX. Bd. 3. Abthl. 161 
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2550 Kriegs-Geſetze. 


Auch die von dem Kriegsminiſterium von Zeit = Zeit anzus 
ordnenden Vifitationsreifen, fo wie andere dienftliche —— 
in den Garniſonen hat der Oberthierarzt zu dieſem Zwecke 
nutzen und dabei namentlich auch die Kranken-Tagebuͤcher ($. 23) 
der Regimentöpferde: Aerzte, die Meditamenten s Accorde ıc. einzus 
fehen, um ſich zu überzeugen, daß überall nach den beftehenden 
Verfügungen verfahren wird. 

Den betreffenden Regimentö:Commandanten ift von foldhen 
Dienftbefuhen nad Unfunft des Obertbierarztes in der Garnifon 
fchriftliche oder mündliche Anzeige zu machen. 4 

Ueber alle Beobachtungen hat derfelbe, fo oft er es für ndthig 
findet, dem Kriegsminifterium, im Felde der Feld » Oberthierarzt 
dem commandirenden Generale, Vortrag zu erftarten. 

Wird dem Oberthierarzte Die Unterfuchung der von den Regis 
mentern als dienftuntauglicd angegebenen Pferde anfpetragen (ab: 
miniftr. Theil der allg. Kriegs: Dienftordnuung, III. Hauptftd 
6. 255), fo bat er foldye mit der größten Pünktlichkeit und Ges 
wiſſenhaftigkeit vorzunehmen. 


$. 7. Dienftverhältnif des Oberthierarztes. 

Der Oberthierarzt fteht unmittelbar unter dem Kriegäminifterium 
und bat nur von diefer Behbrde, oder den von derfelben reffortirens 
den Collegien Befehle zu erbalten und an ſolche Berichte zu erftatten. 
Das ganze thierärztliche Perfonale it ihm ia technifcher 2. ung 
untergeordnet und hat die von ihm gegebenen Befehle pünktlich 
auszuführen, 

Bemerkungen in techniſcher Hinficht, 3. B. über Arzueiverord⸗ 
nungen, Behandlung der Pferde ıc. Bann derfelbe, wenn fie nicht 
erheblich find, den — unmittelbar zugehen laſſen, wichtigere 
aber, fo wie ſolche, welche auf den Dienftgang eingreifen, bat er 
der höheren Behörde zur weitern Verfügung vorzutragen. 

6. 8. Dienftverbältniß des Feld: Oberthierarztet. 

Der Feld: Obertbierarzt ſteht unter den unmittelbaren Befehlen 
ded commandirenden Generals, welder ihm feine ——— 
entweder ſelbſt, oder durch den Chef des Geueralſtabs zugehen läßt. 

Wenn Legterer für nörbig erachtet, zu Berathung der die Ge: 
fundbeitöpflege der Dienftpferde betreffenden Gegenftände Eonferenzen 
zu halten, fo hat der Feld: Oberthierarzt daran Theil zu nehmen. 

$. 9. Anordnung bes Unterrichts bei ben Regimentern. 

Der Oberthierarzt wird Über die Anordnung ded Unterrichts 
fih mit dem Brigade:-Commando der Artillerie und dem Divifionss 
Commando der Reiterei in's Einvernehmen feßen und fodann den 
Pferbeärzten nähere Anweifung dazu geben. ($. 241.) 


$. 10. Beauffihtigung des Unterrichts. 


Wenn der Oberthierarzt wegen Vornahme amtlicher Verrich⸗ 
tungen in eine Garnifon kommt, fo foll er, nach zuvor erfolgter 


Allg. Ariegd:Dienftorbnung vom 46. Nov. 1840. 2554 


Benachrichtigung bed Regiments s Eommando's, ($. 6.) von dem, 
von dem Pferdearzte zu führenden Verzeichniffe über die Unter: 
richröftunden und die zeitweife vorgenommenen Prüfungen Einficht 
nehmen und fich überhaupt von dem Gange des Unterrichtd und 
von den Fortfchritten der SchmieddsZbglinge nähere Kenntniß vers 
ſchaffen. ($. 4.) 

5.14. Prüfung der monatlihen Krankenberichte der Regimentöpferde: Xerzte- 


Die von den Regiments: Pferdeslierzten einlaufenden monatlichen 
Berichte über die kranken Pferde ($. 24) werden dem Oberthierarzte 
übergeben, welcher foldye genau prüft und mit feinen Bemerkungen 
und etwaigen Borfchlägen dem Kriegsminifterium zurddgibr. 

Insbeſondere wird derjelbe bei den Arzneiverfchreibungen unters 
fuchen, ob fie der Krankheit angemeffen waren. und ob überhaupt 
eine zweckmaͤßige thierärztliche Behandlung derfelben Statt hatte. 

o weit ed die Umftände erlauben, wird die Prüfung der 
monatlichen Krankenberichte auch im Felde angeordnet. 
6. 12. Zahres : Bericht. 

Aus den monatlichen Krankenberichten fertige der Oberthierarzt 
einen Fahresberiht nah Schema Nr. 4. und legr folcyen am Ende 
des Verwaltungs: Fahred mir feinen Bemerkungen und etwaigen 
Anträgen dem Kriegsminifterium vor. 

Im Felde wird, wenn es: die Umftände geitatten, von dem 
Feld⸗Oberthierarzt ein gleicher Bericht erſtattet, welchen der com: 
mandirende General unter Hinzufügung der von ihm für ndrhig 
erachteten Bemerkungen an das Kriegsminifterium einfendet, 


Capitel IV. 


Bon den Regiments: Pferdeärzten, ihrem Dienfte und 
Dienftverhältniffe, . 


$. 13. Roͤthige Eigenfhaften der Regiments: Pferdeärzten. 

Die Regimentö:Pferdeärzte follen theoretiſch und praftifch ges 
bilder feyn und binreichende Kenntuiffe befigen, um felbftftändig alle 
innerlichen und äußerlichen Krankheiten der Pferde zweckmaͤßig und 
nad) den Regeln der Thierarzneifunft behandeln zu koͤnnen. 

Es foll deßhalb nur ein foldyer ald Regiments: Pferdearzt ans 
geftellt werden, welcher bei dem Königlichen Medicinal : Collegium 
oder bei der Thierarzneifchule eine Prüfung in der Thierheilkunde 
mit Erfolg beftanden und ſich mit einem Zeugniffe darıiber ausge: 
wiefen hat. 

$. 14. Allgemeine Obliegenpeiten. 

Die Regiments: Pferdeirzte baben fi Kenntniß von allen 
zen des Regiments zu verfhaffen und die Verhuͤtung, Er: 
ennung und Heilung der innerlichen und Außerlichen Krankheiten 
angelegen ſeyn zu laſſen. 2 
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Sie ſollen deßhalb die Pferde in und außer dem Stalle oͤfters 
mit Aufmerkſamkeit beobachten, ob fie feine Fehler oder Gebrechen 
an ihnen entdeden und befonders auch ihre Aufmerkſamkeit auf den 
Hufbeſchlag richten. 

Beim Eintritte der verfchiedenen Jahreszeiten und dem Wechſel 
der Witterung, infomweit diefe auf den Gefundheitszuftand der Pferde 
Einfluß bar, follen fie den Regiments:Commando's die erforderlichen 
5* machen, damit die geeigneten Vorkehrungen getroffen wers 

en fonnen. 

Der Marode- Stall ift ihrer befonderen Sorgfalt anvertraut 
und über die Schmiede : Werkftätte, dad Handwerközeug und Mas 
teriale der Huffchmiede haben fie eine ftete Aufficht zu führen. 

$. 15. Dienftverhättnif. 

Das Dienftverhältniß der Pferdeärzte ift in dem militärifchen 
Theile der allgemeinen —— 1. Hauptabfchnitt $. 64, 
fo ie hs u. adminiftrativen Theile, V. Hauptitüd $. 3. 6. 7 
un eſtgeſetzt. 

In —— Hinſicht ſtehen fie unter der Aufſicht des Ober⸗ 
thierarztes, an welchen fie auch ihre Anfragen in wiſſenſchaftlicher 
Hinfiht zu richten haben. ($. 7.) 

Die Huffchmiede und Schmieds:Zdglinge find ruͤckſichtlich des 
technifchen Theild ihrer Dienftverrichtungen den Regimentss Pferdes 
Ärzten untergeordnet. ($. 26.) 

$. 16. Civil: Praris, 

Den Regiments: Pferdeärzten ift die Civil: Prarid in ihrem 
Sache geftattet, jebody unter der ausdrüdlihen Bedingung, daß 
der Dienft darunter auf Feine Weiſe hintangefegt werden darf. 

Wollen fie aber neben ihrer Stelle im Militär noch bei Eivils 
Anftalten und Eorporationen ftändige Amtöverrichtungen übernehmen, 
fo haben fie bei dem Kriegsminifterium um befondere Erlaubniß 
deßhalb durch die Inſtanzen nachzufuchen und dabei darzurhun, daß 
fie ſolche unbeſchadet ihres Dienftes zu verfehen im Stande find, 

de wegen der Civil: Praxis entftandene Vernachlaͤſſigung des 
Dienftes wird durch Entziehung der Erlaubniß zu Ausübung ders 
felben auf Fürzere oder längere Zeit, durch Verfegung des Pferde: 
— — eine andere Garniſon, oder nach Befinden noch ſtrenger 
eftraft. 
$. 17. Behandlung der Dffiziers : Pferbe. 

Die Pferbeärzte find gehalten, ſowohl die Pferde der bei ihrem 
Megimente ftehenden, ald der übrigen Offiziere auf deren Verlangen 
zu ebandeln und vor den Pferden der Eivil:Perfonen zu beforgen; 
m Friedenszuftande haben ihnen aber die Offiziere eine angemefjene 
Entſchaͤdigung fir ihre Leiftungen zu reichen, wogegen Leßtere im 
Kriegszuftande hiezu nicht verpflichten find. ($- 50,) 


$. 18. Bekanntmachung der Wohnung des Pferdearztes. 
Auf der Polizei Wache muß ein Zettel angefchlagen werden, 
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worauf die Wohnung ded Pferbearztes bezeichnet ift und die Stunden 
angegeben find, in welchen er gewöhnlich zu Haufe angetroffen wird. 
$. 19. Taͤglicher Dienft des Pferbearztes, 

Bei volllommen gutem Gefundheitäzuftande der Pferde hat ber 
ur fi täglib wenigftens einmal und in der Regel im 

ittagöftalle einzufinden, die Meldungen der Schwadrond : Huf: 
ſchmiede über den Gefundheitöäzuftand der Pferde einzunehmen und 
damit einen fpeciellen Durchgang Über fämmtliche in ärztlicher Bes 
handlung ftehende Dienftpferde zu verbinden. 

Jeden bedeutenden Vorfall hat er dem Regimentö:Commando 
foglei zu melden, 

$. 20. Wochentlicher Dienft. 

Bei dem wochentlichen Vorführen fämmtlicher Dienftpferde hat 
der Pferdearzt fowohl den Gefundheitszuftand als aucd den Bes 
ſchlag derfelben genau zu unterfuchen, 

$. 21. Unterricht. 

Der Pferdearzt hat den jüngeren Offizieren, den Unteroffiziere 
und Schmieds⸗Zoͤglingen theoretifchen und praftifchen Unterricht in 
der Thierarzueikunde zu ertheilen. ($. 2. 9 und 56.) 

Derfelbe hat uber die Unterrichtöftunden ein Verzeichniß zu 
führen, mit den Schmiedö:Zdglingen zeitweife eine Prüfung vorzus 
nehmen und den Erfund in dem Verzeichniffe nach drei Abftufungen 
(gut, mittelmäßig, fchlecht) anzumerken. 

$. 22. Ausrhden beim Ererciren ıc. 


Bei Eleineren Erercier-Uebungen und Paraden darf der Pferdes 
arzt in der Regel nicht mit ausrüden ; finden aber größere Webungen, 
Revuen ıc. ftatt, oder tritt dad Regiment einen Marſch an, fo muß 
derfelbe ſolches begleiten. (Milit. Theil der allgem, Kriegsdienft: 
ordnung, II. Hauptabfchuitt $. 446.) 

Der Pferdearzt har ſich während der Reifemärfche unmittelbar 
binter dem Megimente aufzuhalten; bei Märfchen gegen den Feind 
aber ift er bei der größeren Abtbeilung der Marodepferde. (Milit. 
Theil der allgem. Kriegsdienſtordnung, III. Hauptabfchnitt 8. 214.) 

$. 23. Tagebuch. 

Der Pferdearzt führt ein Tagebuch nah Schema Nr. 2, in 
welches die erkrankten Pferde, der Tag des Erkranfens, die 
Krankheit und deren Verlauf, fo mie die angewenderen Heilmittel 
genau eingetragen werden, um aus folchen eine vollftändige Kranken⸗ 
Gefchichte fertigen zu koͤnnen. 

Bei jedem Pferde wird dad erftemal das kurze Nationale, in 
den folgenden Tagen aber nur die Nummer in dem Tagebuch bemerkt. 

$, 24, Krankenberichte. 


a) Wochentliche. Wochentlich bat der Pferbearzt an das 
Regiments⸗Commando einen Bericht über die Franken Pferde nach 
Schema Nr. 3 zu übergeben. — 
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b) Monatliche, Mit dem Ablaufe eines jeden Monats hat 
derfelbe einen genauen Bericht über die in ſolchem als krank bes 
bandelten Pferde nah Schema Nr. 4 zu fertigen und dem Regi: 
mentd:Commando zuzuftellen. Letzteres wird folchen mit feiner 
Unterföhrift verfehen durch die Inſtanzen an das Kriegsminifterium 
und im Felde an den commandirenden General, einjenden. 


Uebrigens ift auch am Aten eines jeden Monats in dem Falle 
eine Furze Anzeige zu machen, wenn in dem vorhergegangenen 
Monate keine neue Erfranfung vorgetommen, oder in ſolchen Fein 
früher erfranktes Pferd zur weitern Behandlung übergegangen if. 


Gapitel V. 
Von den Huffhmieden und Schmieds-3oͤglingen. 


$. 25. Befähigung der Hufſchmiede. 


Die Hufichmiede müffen — Kenntniſſe und Erfahrung in 
dem Hufbeſchlage haben und ſolchen nach richtigen Grundfägen aus: 
— verſtehen. Auch in den andern Theilen der Thierarzneikunde 
ollen fie gut unterrichter feyn, um die Behandlung der kranken 
Pferde nicht nur nach den Anordnungen des Regiments s Pferde: 
Arztes beforgen,, fondern auch bei deffen Berhinderung die erfte 
Hilfe leiften zu konnen. 


6. 26. Dienflverbättniß ber Huffdhmiede und Ecmicdt : Böglinge. 


Die Huffbmiede und Schmieds-Zoͤglinge find in Hinficht des 
technifchen Theils ihrer Dienftverrichtungen dem Regiments: Pferde: 
arzte untergeordnet, im Uebrigen aber ftehen fie unter den militärifchen 
Vorgefegten. ($. 15.) 

$. 27. Dienft der Hufſchmiede: a) in den Batterien und Schwadronen, 
b) im Regimente. f. 28. Anfhaffung und Unterhaltung bes Beſchiag-Zeuges. 
$. 29 Vorrath an Hufeifen und Nägeln. $. 30. Verantwortlichkeit wegen 
Feuersgefaht. $. 31. Behandlung fremder Pferde durd bie Hufihmicde, $.32— 
54. Befegung der Huffhmiebs: Stellen. $. 35. Schmieds:Zoͤglinge. $. 36. 
Unterricht der Gchmieds:Böglinge- $. 37. Jährliche Prüfung. $- 38. 
in die Ihierarznei: Schule. $. 39. Verpflichtung durch bie Aufnahme. $. 40. 
Fortbezug bes vollftändigen Traktaments und andere Vortheile. 


Capitel Vl. 


Bon den Arzneimitteln. 


$. 44. Anſchaffung guter Heilmittel. $. 42. rt der Amchaffung. $. 43- 
Grundfag bei Werfähreibung der Pferbearzneien. $. 44. Anfhaffung der Neben: 
artikel. F. 45. Ausfellung der Recepte. $. 46. Bezahlung der Arzneikoſten 
im Frieden. $. 47. Erkenntniß über das Vorhandenſeyn einer Seuche. $. 48. 
——— —— F— as auf bie sg gegen Eingiehung 

— - 5. 49. Apotheker Rechnungen. $. 50. Bezahlung der 
Arzneikoften im Felde. $. 51. Größe ber erften Feldausräftung. 
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Capitel Vu 
Bon den thierärztlihen Inftrumenten und Verbands 
ftüden. 


$. 52. Erhaltung der Infteumente in gutem Zuftande. $. 55. Welche In: 
firumente für den Friebenszuftand von dem Aerar angeſchafft werden, $. 54. 
Unterhaltung berjelben. $. 55. Erſatz ber abgehenden Stüde $. 56. Welde 
Inftrumente von den Pferdeärzten und Huffchmieden anzufdaffen und zu unters 
halten find. $. 57. Anfhaffung und Bezahlung der Verbandzeuge im Frieden, 
6. 58. Ausrüftung mit Inftrumenten und Berbandftüden für einen Feldzug . 
$. 59. Unterhaltung und Ergänzung diefer Gegenftände. $. 60. Verbot bes Ger 
brauch der ärarifhen Infteumente zu Privatverrihtungen. 


-Gapitel VIM. 


Bon der Sorge für die Erhaltung der Pferde im All: 
gemeinen und vom Hufe und Hufbeſchlage insbes 
fondere. 

$. 61, Erhaltung, Wartung und Pflege der Pferde: $. 62. Bedecken roffiger 
Stutten. $. 63. Behandlung trädtiger Pferde. $. 64. Sorge für gefunde 
Stallungen. $.65- Unterfuhung der Pferde aufbem Marſche. 6, 66, Verhütung 
des Satteldruds. $. 67. Vorſicht beim Füttern von Surrogaten für Haber und 
Heu im Felde: $. 68. Erhaltung der Hufe. $. 69. Anfhaffung ber Hufſalbe. 
F. 70. Hufbeſchlag. F. 74. Unterſuchung des Hufbeſchlags. $. 72. Bezahlung 
der Beſchlagkoſten. 


Capitel IX. 


Von Behandlung der erkrankten Pferde. 

6. 73. Verhalten der Schwadrons- ꝛc. Commandanten in Krankheitsfaͤllen 
der Pferde: $. 74. — des Pferdearztes. 6. 75. — des Hufſchmieds. $- 76 
— der Stallaufiiht. $. 77. Behandlung ber durch Pferdeſchlag verlegten Pferbe- 
$. 78. Operationen an Pferden. $. 79. Behandlung ber auf bem Marfche er: 
rantten Pferde: $. 80. Nachricht über die auf dem Marſche erkrankten Pferde 
an das Regiment. $. 81. Verhalten, wenn die Pferbe wieder transportfähig 
find. 8.82. Behandlung der kranken und verwundeten Pferde im Felde. $. 85. 
Marobdeftall in den Lagern. 


Gapitel X. 


Bon den Anftalten ——— und anſteckenden Krank—⸗ 
eiten. 

6. 84. Abſonderung kranker Pferde, 

6. 85. Mafregeln beim Ausbruche allgemeiner Krankheiten, 

Bei allgemeinen, auſteckenden und nicht anftedenden Kranks 
beiten, fobald fie eine weitere Verbreitung befürchten laffen, find 
die geeigneten Vorbeugungs⸗Maßregeln, ohne Zeitverluft zu, treffen 
und die muthmaßlich vorhandene Dispofition durch Vorkehrungen 
beim Füttern, durch Salzreichen und andere geeignete Mittel, zu 
befeitigen zu fuchen. 
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F. 86. Bericht bei wichtigen Vorfaͤllen. 

Wenn eine allgemeine Krankheit (Seuche) droht oder auch nur 
ein einzelnes Pferd von einer anfteddenden Krankheit befallen wird, 
ift fogleih ein ausführlicher Bericht des Pferdearztes durch das 
Negiments: Commando an dad Kriegeminifterium und im Felde 
an den commandirenden General einzufenden. Diefer Bericht bat 
zugleich die auf die gemachten Beobachtungen geftügten WVorfchläge 
zu Entfernung der Urfachen und zu Hebung des Uebels zu enthalten. 

$. 87. Berathungen mit den Givil: Behörben. 

Von einer jeden unter den Dienftpferden einer Garnifon auss 
gebrochenen anſteckenden allgemeinen Krankheit find die Civil - Be: 
börden fogleich in Kenntniß zu fegen und zu Abmwendung weiterer 
Verbreitung mit denfelben Berathungen zu halten, auch die geeig: 
neten Anordnungen in Uebereinftimmung mit foldhen zu treffen und 
auszuführen. 

Dergleihen Communifationen und Berathungen find von den 
Commando's auch dann einzuleiten, wenn in der Gegend, wo ein 
Regiment oder eine Abtheilung fich befinder, unter den Pferden der 
Einwohner eine anftedende Krankheit berrfcht. 

$. 88. Reinigung des Stalls x, 


Capitel XI. 


Vom Verhalten beim Abgange eines Pferdes durchTod. 


$. 89. Section bes Pferdes. $. 90. Verhalten beim Tode eines Remonte: 
Pferdes vor Ablauf der Gewaͤhrzeit. $ 91. Anzeige über die durch Tod ab: 
gegangenen Pferde. 


Gapitel XU., 


Von den dienftuntauglihen Pferden. 


$. 92. Jaͤhrliche Ausmufterung der Dienftpferbe wegen Dienftuntauglickeit. 
$. 93. Behandlung der zwifchen den Mufterungs: Perioden untauglid werdenden 
Pferde. $. 94. — unbraudbar gewordene Pferde im Felde. 


1401. 


Eorpsbefehl, betreffend die Behandlung anftecfender 
Krankheiten, namentlih der Pocken durch Militärärzte in 
ihrer Civil: Praris, 


vom 5. Sanuar 4841. 





Die Frage, ob Militärärzten die Behandlung anftedlender 
Krankheiten, namentlich der Pocken in ihrer Civil:Praris, unges 
achtet der Beforgniß einer möglichen Verfchleppung des Contagiums 
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a geftatten fei, hat jüngft Beranlaffung gegeben, die Anficht des 
edicital:Collegiums hierüber einzuholen. 

Diefe Behdrde hat ſich dahin geäußerr, daß bei der den Nerzten 
obliegenden Sicherung gegen eine möglihe Mittheilung des Cons 
tagiums ihr bis jet noch Feine amtliche Anzeige zugekommen fei, 
daß durch Aerzte eine Krankheit weiter verbreitet worden wäre, 
zudem fei dad Militär in Beziehung auf die Pocken durd die ans 
et Daccination und Revaccination mehr ald andere Menfchen 
geſchuͤtzt. 

Da nun eine Beſchraͤnkung der aͤrztlichen Wirkſamkeit noth⸗ 
wendig die nur durch eine angemeſſene Civil-Praxis bedingte fuͤr 
das Militaͤr ſo wichtige aͤrztliche Ausbildung ſehr beeintraͤchtigen 
muͤßte, ſo hat ſich das Kriegsminiſterium im Intereſſe fuͤr den 
Sanitaͤts-Dienſt bewogen gefunden, den Militaͤraͤrzten zwar die 
Behandlung contagidfer Krankheiten und namentlich der Poden, in 
ihrer Civil: Praris zu geftatten, jedoch nur unter Anwendung der 
hoͤchſt möglichen Vorfiht gegen Verfchleppung des Contagiums. 

Man behält ſich aber ausdrüdlih vor, von der Befugniß, 
diefe Erlaubniß zu befchränfen oder ganz zuruͤckzunehmen, Gebrauch 
zu machen, wenn die Umftände eine ſolche Maßregel —— machen 
wuͤrden, und wird daher auf den Antrag des Generalftabs:Arztes 
verfügt, daß von dem Ausbruch und der Ausbreitung der Pocken 
oder einer andern contagidfen Krankheit in einer Garnifonsftadt oder 
deren Amtöbezirt von dem Gouvernement unverweilt Meldung ers 
ftattet werden folle, um die Verhältniffe näher unterfuchen laffen, 
und in Berathung ziehen zu konnen, welche Verfügungen im In— 
tereffe des Militärd nad) den Umftänden getroffen werden follen, 


1402. 


Erlaß des K. Oberfriegsgerihts an das Commando des 

K. Landjäger : Corps, betreffend die Dienftverhältniffe eines 

nach geendigter Kapitulation freiwillig und ohne beftimmte 
Dienftzeit im Corps fortdienenden Landjägers, 


vom 9. Januar 1841. 





Auf den Beriht vom 5/7 d. M. betreffend bie Unterfuhungsfache gegen ben 
entwichenen Randjäger zweiter Klaffe N. N. wird dem Commando Radyftehendes 
zu erkennen gegeben, ' 

Ein Randjäger, ber nad) geendigter Kapitulation freiwillig und ohne beftimmte 
Dienftzeit im Corps fortdient, fo wie überbaupt jeder Kreimwillige, ber ohne 
Kapitulationgzeit im Militär dient, befindet fid in einem Vertrags-Verhaͤltniß, 
das von ihm einfeitig nicht aufgehoben werben Fann. 

Zwar kann er feine Entlaffung jederzeit verlangen unb fie barf ihm in ber 
Regel nicht verweigert werben, aber auffündigen muß er bas Vertrags: Berhältnißs; 
denn fo lange dieſes beſteht, hat er diefelbe Verpflichtung, wie jeder andere Soldat. 
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Erſt dann, wenn er feine Entlaffung begehrt und die En*laffungs - Urkunde 
erhalten hat, wird er, wie tas Commando richtig bemerkt, feines Militär:Eibes 
entbunden und bas Vertrage:Berhältniß als gelöst betrachtet, wie ſolches aus ben 
6$- 615 und 616. der allgemeinen Kriegs: Dienftorbnung Band 1. zu erfeben ift. 

Hatte mithin N. N, zur Zeit feiner Gntweihung feinen Abſchied noch nicht 
erhalten, fo unterliegt er unbedenklich den Militärftrafgefegen und ift nad Art. 79. 
derfelben als ein folder zu behandeln, der durch feine eıgenmädtige Entfernung 
fi) der Defertion verbähtig gemacht bat. 

Hiernach wolle das Commando wegen Källung des Gontumacial:Erkenntniffes 
bad Geeignete vorfehren x. 


1403. 
Ausfchreiben des K. Kriegsminifteriums an die betreffen: 
den Commando: Behörden, betreffend das DBerfahren bei 
einem murhmaßlich vorhandenen Hauptinangel eines Remontes 
Pferdes, 


vom 12. Sanuar, 1841. 





Yu Beziehung auf dad — durch das Defret vom 29. v. M. 
angeordnete Verfahren über die Behandlung der eines Hauptmangels 
verdächtigen Remonte: Pferde ift die Frage aufgeworfen worden: 
ob der Werfäufer nicht, wie es bisher der Fall war, namentlich 
dann zur Eingehung einer weiteren Gewährzeit aufgefordert werden 
därfe, wenn ber ————— wegen einer eingetretenen voruͤber⸗ 
gehenden Krankheit, insbeſondere der Druͤſe innerhalb der ſonſt 
gefetzlichen Gewaͤhrzeit vorausſichtlich nicht mit vollkommener Sicher: 
heit unterſucht werden koͤnne. 

Nach dem Gutachten des techniſchen Referenten liegt es nun 
zwar in dem Falle, wenn ein Remontepferd inuerhalb der Gewaͤhr⸗ 
eit von einer fieberhaften Krankheit befallen wird, und zugleich 

erdacht vorhanden iſt, daß daſſelbe auch einen Hauptmangel habe, 
welcher in einer langwierigen (chroniſchen) Krankheit beſtehe, in der 
Natur der Sache, daß vorerſt die zufällig entſtandene acute Krank⸗ 
beit beſeitigt ſeyn muß, ehe mit Sicherheit in Betreff des muth⸗ 
maßlichen Hauptmangels ein Urtheil gefaͤllt werden kann, und es 
ſollte daher genügen, wenn dem Verkäufer innerhalb der Gewaͤhr⸗ 
zeit von dem muthmaßlicy vorhandenen Hauptmangel eine vorläufige 
Anzeige gemacht wird. 

Um jedoch in dergleichen Fällen jede Einrede von Seite des 
Verkäufers zum Voraus zu bejeitigen,, ift ein foldyer wie biöher 
zu Eingehung einer weiteren vierzebntägigen bis viermbchigen Ges 
mwäbhrzeit aufzufordern, und wenu er fich derfelben nicht unterziehen 
wollte, ihm das Remontepferd zurüdzugeben, oder die Berufung 
an den Ausfpruch der Xhierarzneifchule Peisuftehlen, 
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Erlaß des K. DbersKriegs:Gerichts an das Commando 

des — infanterie: Regiments, betreffend Die Unzuläffigfeit der 

Verwandlung einer von einer bürgerlichen Gerichtsftelle ge: 

gen abgetretene Soldaten erfannten. Öefängnißftrafe in mis 
litaͤriſchen Arreſt, 


vom 5. März 1841. 


Auf den Beriht vom —, betreffend die VBollziehung und Verwandlung der 
dem Soldaten N. R. von der bürgerlihen Gerichtöftelle zuerkannten 14taͤgigen ge: 
ſchaͤrften Bezirkögefängnißftrafe in einen militärifchen Arreft 2. Grades von fieben 
Zagen, wird dem Regiments: Commando bierdbuch zu erkennen gegeben, daß ſich 
ber Corpsbefehl vom 8. Januar 1840, fowie die Beflimmung bes Art. 2 ber 
militärifhen Strafgefege, worauf fi in jenem Befehl bezogen wird, nur auf biejes 
nigen Bälle beziehe, wo die Sttafe von der Militärbehörde felbft erkannt wird. 
Die von der bürgerlichen Berichtsftelle gegen abgetretene Soldaten erfannten Strafen 
dürfen von der Militärbehdrbe auch in dem Falle nicht verwandelt werben, wenn 
die legtere um deren Vollziehung erfucht worden. 


— — — -- — 


1405. 


Allgemeine Kriegs-Dienſtordnung fuͤr die K. Trup— 
pen, betreffend die Unterkunft, 


vom 19. Mai 1841. 49) 





(Adminiftrativer Theil IL. Haupt: Abſchnitt. Won befondern Zweigen der Miti: 
tär: Verwaltung. IV. Hauptſtuͤck. Bon der Untertunft.) 
Ganitell 
Einleitung, 


$. 4. Arten ber Unterkunft. 


Die Arten der Unterkunft, welche ſich nad) der Lage richten, 
in der ſich eine Truppe befindet, beftehen entweder I. in der Unters 
funft in den Kafernen und anderen K. Gebäuden, oder II. in der 
Einquartirung, oder II. in der Lagerung. 





407) Gebrudt, Stuttgart, bei Gebr. Mäntler 1841. Ein Band m’: 21 She: 
ma’s. Frühere Kafernen:Reglements find vom 47. Dezbr. 1777, 23. April 
4808 unb 26, Dezbr. 1824. (Anhang zur allgem. 8.0.0.) Sithe 
oben S. 1925 Rote F- 
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$. 2. Eintritt der verfchiebenen Unterfunfts:Arten. 

Die Kafernirung der Mannfchaft und Pferde findet in der Re: 
geh im Friedenszuftande flatt, fie Fann aber auch im Krieges Zuftande 
fowohl in befreundeten Staaten ald in Feindedsfaude eintretem, 
wenn länger dauernde Gantonirungen bezogen werden und die er: 
forderliben Gebäude und übrigen Einrichtungen vorhanden find, 
oder wenn die Truppen in Feftungen gelegt werden. 

Die Einquartirung ift im Friedend=Zuftande nur außerordentlicher 
Weiſe in denjenigen Fällen geftattet, in welchen der präfente Stand 
dermaßen verftärft werden muß, daß die Kafernen und andere 
dffentliche Gebäude zur vollftändigen Aufnahme deffelben unzuläng« 
lich find, * B. bei Einberufungen zu den groͤßeren Kriegs-Uebungen 
oder bei Mobilmachung der Regimenter. Auf dem Marſche, oder 
in Cantonirung iſt die Einquartirung Regel. 

Die Lagerung tritt in ſolchen aͤllen ein, wo die Truppen in 
Gegenden, oder wie z. B. in der Naͤhe des Feindes ſich in ſolchen 
Berhaͤltniſſen befinden, welche ihre Unterkunft weder in Kaſernen 
noch in Privathäufern möglich oder raͤthlich machen. 


I. Don der Kafernirung. 


CapitelI 


Bon der Lage und Einrihtung der Kafernen. 


$. 3. Rage der Kafernen und deren Einrichtung überhaupt. $. 4. Innere 
Einrichtung der Zimmer. $. 5. Mufterzimmer für die Mannfchaft. $. 6. Stal: 
lungen, $. 7. Marode:-Stall. 6. 8. Magazine. 6, 9. Kouragebehälter- $. 10. 
Dunglegen. $. 44. Numerirung ber Lokale. 


Capitel ul. 
Von der Gebäude: und Grundſtück-Beſchreibung. 


$. 12. Gebäude: und Grundſtuͤck Beſchreibung. $. 13. Form und Inhalt 
ber Befchreibung. $. 14. Ergänzung ber Beſchreibung. 


Capitel W. 


Von Bewohnung und fonftiger Benußung der Kafer: 
nen und anderer Militär:-Gebäude, 
$. 15. Wem Quartier in der Kaferne gebührt. 
4) Der Mannfhaft. 


Sämmtliche zum präfenten Stande eined Regiments oder einer 
andern felbftftändigen Zruppen-Abtheilung gehörigen Unteroffiziere 
und Soldaten erhalten Quartier in der Kaferne. 


6. 16. 2) Den mit ber polizeilihen Aufſicht beauftragten Offizieren. 


Nachſtehende, mit der polizeilichen Auffiht in der Kaferne 
beauftragte Offiziere find nicht nur berechtigt, fondern verpflichtet, 
ihre Wohnung in der Kaferne zu nehmen, und zwar: a) bei der 
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Reiterei und Artillerie: _der Staböoffizier; b) bei der Senfanterie: 
der aͤlteſte Bataillons-Commandant eined Regiments; c) die Re: 
gimentd-Ndjutanten und die Adjutanten der reitenden und fußges 
benden Artillerie. Wenn jedoch ein-Adjutant geheirather ift, fo hat 
feine Familie kein Recht auf Wohnung in der Kaferne und wenn 
daher derfelbe bei feiner Familie in der Stade wohnt, bat für ihn 
ein anderer Offizier in der Kaferne zu wohnen. d) Bei kleineren jes 
doch felbftftändigen Truppenförpern ift je ein Offizier zu beftimmen, 
welcher zur Aufficht in der Kaferne zu wohnen hat. . 

Auffer diefen Offizieren darf Fein anderer Offizier in der Kas 
ferne wohnen. 


Sollte einem Staaböoffizier aus befondern Rädfichten geftattet 
werden, feine Wohnung außerhalb der Kaferne zu nehmen, jo muß 
ftatt feiner bei der Reiterei der Altefte Rittmeifter, bei der Artillerie 
der ältere und bei der Jufanterie der jüngere Bataillons-Comman⸗ 
dant in der Kaferne wohnen. Eine Hauszind:Entfchädigung für den 
Adtretenden finder Übrigens nicht ftatt. 


"6. 17. 3) Den Offizieren des Ehren:Invaliden:Gorps. 


Die Offiziere ded Ehren-Invaliden-Corps erhalten mit ihren 
Familien freie Wohnuug im Invalidenhauſe, in fo weit Wohnungen 
disponibel find, weßhalb ihnen geftatter ift, audy auffer dem Jnva⸗ 
lidenhaufe zu wohnen, in welchem Falle fie. übrigens Feine Quar⸗ 
tier⸗Entſchaͤdigung anzufprechen haben. Mil. Th. I. Haupt: Abfchn. 
$. 645 und 647. Adminiſt. Theil. I. Hauptftüd $. 280. 

Sind alle Wohnungen befett, fo haben diejenigen, welche für 
deu Fall eines Vacantwerdend darauf Anſpruch machen, im Bor: 
aus ihre Bitte an dad Kriegsminifterium einzureichen. Die vacant 
werdende Wohnung wird fodann mit Ruͤckſicht auf die Zeit der 
Aufnahme ind Ehrensynvaliden: Corps angewiefen werden. 


$. 18. 4) Den Frauen und Kindern der Unteroffiziere und Soldaten. 


Den Frauen der verheiratheten Unteroffiziere und Soldaten 
a nur mit Bewilligung des Kriegsminifteriums Wohnung in der 
Kaferne verftattet werden, 

Die Kinder derfelben find nach zurüchgelegtem 14. Lebensjahre 
auffer der Kaferne unterzubringen. 


Nah dem Ausmarfche der Regimenter ind Felde haben dies 
jenigen Weiber der Unteroffiziere und Soldaten, welche Erlaubs 
niß hatten, in der Kaferne zu wohnen, mit ihren Kindern fortwaͤh⸗ 
rend Anſpruch auf Wohnung in der Kaferne. Das Kriegsminiftes 
rium wird daher denfelben den bendthigten Raum anweijen laffen, 
wenn fie nicht vorziehen, fich im ihre Heimath zu begeben. 

3u dieſem Ende muß noch vor dem Abmarfche ein DVerzeichniß 
über. die zuräcbleibenden Weiber und Kinder von dein Regimentös 
Eommandanten an dad Kriegsminifterium eingefender werden, 
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6. 19. 5) Den Regiments: Handiwerfsleuten. 
Die Regiments» Handwerkföleute werden in der Kaferne unters 
ebracht und erhalten dafelbft das zu ihren Arbeiten erforderliche 
ocale. Adminift. Th. V. Hauptſtuͤck $. 97 und 98. 


$. 20. Umfang ber Offiziere: Quartiere. 


Ein Stabsoffizier hat vier heizbare Zimmer und 2 Kammern, 
nebft Küche, Epeifefammer, Keller und Holzftall, au Stallraum 
für die etarmäßige Pferdezahl anzufprechen; ein Adjutant ein heiz— 
bared und ein unheizbares Zimmer nebft einer Kammer, Holzftall 
und dem bendthigten Stallraume. 

Den verbeiratheten Subaltern : Offizieren des Ehren : uvalis 
den-Corps wird nach der Groͤße und Zahl ihrer Familien der bendrbigte 
Raun von drei Zimmern und zwei Kammern, nebft den weiteren 
für eine Haushaltung erforderlichen Räumen angewiefen. 


5. 21. Belegurg der Mannfduafte:3immer. $. 22. Eintheilung der Mann: 
fhaftszimmer. $. 23. Verwaltungs : und andere Dienſt Lokale. 


$. 24. Lokale für polizeilide Zwecke. 


Fir die Polizei: (Kafernen:) Mache wird entweder ein abge: 
fondertes Local, oder, wo dieſes nicht vorhanden ift, ein geeignetes 
Zimmer im Erdgefchofle des Gebäudes angewiefen. 

Für den Sicherheits-Arreſt fell ein abgefondertes, aber mit der 
— in Verbindung ſtehendes Local, mit verſchließbarer 

huͤre und eiſernen Gittern verſehen, beſtimmt werden. 


$. 25. Arreſtkokale. 


Fuͤr Disciplinar-Zwecke ſollen folgende Arreſtzimmer vorhanden 
fein: 4) für Offiziere: für jedes Regiment: 4 Arreſtzimmer ſowohl 
für den dritten Errafgrad, als aud für den Sicerheitd:Arreft. 

2) Fur die Mannfchaft: 

a) Corrections:3immer für den Arreft erflen Grades: jedem Re: 

’  gimente, ohne Unterichied der Waffe, ein geräumiged Gemach, 
und wo der Raum dieß nicht ;uläßt, oder diefes nicht zureicht, 
fol die Kafernenwache zur Aushuͤlfe beigezogen werden. 

b) NUrreftzimmer zweiren Grades: ein Reiterregiment zwei, dem 
Artillerier und einem Infant rieregiment drei. 

Würden zwei Infanterieregim nter in Einer Kaferne liegen, fo 
enügen auch fünf Zimmer für beie, in welchem Fale das fünfte 
immer gefleinfchaftlich zu benuge ı ift. 

c) Arreftzimmer dritten Grads: ein Meiterregiment eins, dem 
Artillerie: und einem Infant rie-:Regiment zwei. 

Im Fall der gemeinfchaftliche ı Bewohnung einer Kaferne von 

zwei Snfanterieregimentern reichen für beide drei Zimmer zu. 


$. 26. Beſchaffenhei der Arveft:Locaie, 


Die Arreftzimmer für alle Grade muͤſſen heigbarfein, und Sicherheit 
gegen Eutweichung gewähren; auch muͤſſen die für die Maunſchaft bes 
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flimmten an den FenftersDeffnungen mit eifernen Stäben vergittert 
und mit Drabtgeflechten verfehen fein. 

Sie follen wo moͤglich zu ebener Erde, in der Nähe der Poli: 
zeimache eingerichtet und fo gelegen fein, daß nach auffen Feine 
Communication ftattfinden Fann. 

Bei dem Gorrectiondzimmer und Arreftlofal erften Grads ift wo 
möglich, etwa mittelft eines Verfchlags, auf Abfonderung der Char: 
gen Rüdficht zu nehmen. 

Für den Arreft zweiten Grads werden etwa 410° lange und eben 
fo breite Gelaffe mit feit eingemauerten Fenftern und zu Erhaltung 

einer reinen Luft je mit zwei Ventilatoren verfeben, bejtimmt. 
Für fchwere Verbrecher oder für unbändige Gefangene wird 
zum Anſchließen am Fuße ein eiferner Ring an der Wand ans 
gebracht. 

Das Arreſtzimmer dritten Grads fol einfam, finfter, jedoch 
troden, 7° Fuß lang 5’ Fuß breit und wenigftend 8’ hoch, mit Ben: 
tilatoren und einem Ringe zum Anfchließen verfehen fein. 


6. 27. Anſpruch auf unentgeldlihe Wohnung in den übrigen Militair:Gebäuden. 


Einen Anfprucdy auf unentgeldlihe Wohnung haben : 

4) der Commandant zu Hohenaſperg. Den übrigen Offizieren 
diefer Garniſon wird, in Ermangelung von Privargebäuden, das 
felbft in den Ararifchen eine Wohnung angewiefen, deren Ums 
fang nach ven neuen des F. 20 bemeffen wird, fo 

weit der Raum foldyes zuläßt; 

2) die Plakadjutanten, welche in dem Lokale der Hauptwache zu 
wohnen haben, wenn ſolche biezu eingerichter ift. 

Ein Anſpruch auf Geldentfhädigung, wo feine Wohnung 

vorhanden ift, finder nicht ftatt. . 

3) Die Kafernenverwalter, der Spitalverwalter, die Kafernen: 
‚und Spital:ufpectoren, Hausſchneider und Holzmeffer. 

$. 28. Anmweifung weiterer freier Wohnungen, 

Die Unweifung freier Wohnungen bei befonderen Funksionen, 
oder eine Entfchädigung dafür, beruht auf zu erlaffenden Vers 
fügungen. Diefe treten ein: 

a) bei den Gouverneurs und Commandanten der Refidenzftädte 
Stuttgart und Ludwigsburg, welchen vorhandene Gebäude eins 
geräumt oder Hauszinseutichädigung gegeben werden, um eine 
der Funktion angemeflene Wohnung miethen zu koͤnnen; 

b) bei den Gouverneurs der übrigen Garnifonen, welchen ein 
Beitrag zur Hausmiethe ausgefegt wird, damit fie fir die, 
mit ihrer Funktion verbundene NRepräfentation eine größere 
Wohnung mierhen Fonnen, als fie ohne diefe für ſich und 
ihren fonftigen Dienft ndthig haben würden. 


$. 29. Räumung der Dienflwohnung. 


Bei einem eintretenden Veränderungsfalle, 3. B. Verſetzung, 
Penfionirung, Ableben des Bewohners ꝛac. hoͤrt der Genuß der 
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freien Wohnung auf, und ſolche iſt daher in der Regel ſogleich zu 
raͤumen, wenn nicht durch die erſt ſpaͤter erfolgende Belegung der 
Stelle in einzelnen Fällen eine Ausnahme hievon gemacht werden fann. 
Auch bei einem Ausmarfche des. Bewohners ind Feld hat deffen 
Familie feinen Anfpruch mehr auf den Genuß der Wohnung. 


$. 30. Arbeitszimmer ber Offiziere bes General:Quartiermeifterftabe. $. 31. 
Beflimmung wegen Unterbringung der Pferde. $. 32. Verwendung der Militär: 
gebäude zu den beftimmten Zwecken und Verfügung über unbefegte Plaͤtze. 


CapitelV. 


Bon der Uebernahme und Uebergabe der Kafernen 
und anderer Militärgebäude. 


$. 53 und 54. Uebernahme einer Kaferne. F. 35. Uebergabe einer Kaferne. 
$. 36. Verhalten bei einem Garniſonswechſel. $. 57. Verzeichnung der Mängel, 
Beſchaͤdigungen 2c. beider Nebergabe einer Kaferne. $. 38. Zurüdgabe der Scheine 
nad vollzogener Uebergabe. $. 39. Bericht der Kafernenverwaltung über dievoll: 
jogene Uebernahme und Uebergabe. |. 40. Uebernabme und Uebergabe einer Ka: 
ferne in bifreundeten oder feindlihen Staaten, $. 41 und 42. Uebernahme einer 
Amtewobrung bei ciner eintretenden Veränderung. $. 43, Uebergobe an ben 
Nachfolger. 


Capitel Vi. 


Von Erhaltung und Heritellung der Gebäude. 


$. 44. Erhaltung der Gebäude im Allgemeinen. 6. 45. Berbot willkuͤrlicher 
Veränderungen, $. 46. Verbindlichkeit ber Bewohner bei den auf ihre Koften vor: 
genommenen Bau:Beränderungen, $. 47 und 48. Wem die Erhaltung der Ge: 
bäude obliegt. $- 49. Erbaltung der Wohnungen der Dffiziere ꝛc. des Ehren: 
Invaliden:Gorpe. F. 50. Erhaltung der Amtszimmer der Beamten und Studier: 
zimmer der Garnifonsgeiftlihen. F. 51. Zeit der Herftclung ber Baubdefecte. 
$. 52. Halbjährige Vifitation der Kafernengebäude $. 55. Jährliche Bifitation 
zum Behufe der Aufnahme des Jahrs-Bau:Ueberfhlage J. 54. Ausweißen. 
$. 55. Vorfchrift zu Fertigung des Jahrs-Bau-Ueberſchlags. $. 56. Cinfendung 
des Zuhrs:Bau:Ueberfhlagse. J. 57. Vornahme der Lofal:Revifion. |. 58. Ob: 
liegenheiten der Bau:Gommiffion. $- 59. Ausführung des genehmigten Bauwe: 
fens. $ 60. PBerarcordirung der Unterhaltung der Pferdeftände and Lieferung 
der Arbeiten. $. 61. Nach-Bau⸗-Ueberſchlaͤge. F. 62. Nothfaͤlle. G. 63. Kleine 
Reparationen. d. 64.. Ausführung verfc edener Verrichtungen durd bie Mann: 
haft. $. 65, 66 und 67. Befondere Beflimmungen wesen Unterhaltung ber 
Fenfterfheiben. $. 68. Fertigung, Sammlung und Vorprüfung der Handwerks: 
Bettel. $. 69. Fertigung der Bau:Koftens:-Verzeichniffe. $. 70. Kertigung der 
Koftens:Verzeichniffe über notbfälliae Bauftäten und Heine Reparationen, $. 71. 
Beurkundung der BausXrbeiten. $. 72. Termin zu Einfendung ber Bau:Koftene: 
Verzeihniffe.- $ 75. Ergänzung und Benugung des Concepts vom Weberfchlage, 
9. 74. Koften der Ueberſchlaͤge und Verzeidhriffe. 


Gapitel VI 


Don der Reinlihkeit in den Kafernen. 
$. 75. Beobadhtung der Reinlichfeit im Allgemeinen. $. 76. Reinigung und 
Lüftung der Zimmer, Gänge ꝛc. $. 77. Abwaſchen und Reinigen dee Thüren, 
Tenfter, Böden ꝛc. $. 78. Reinigung und Auslüftung der Arreſtlokale. F. 79 
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Reinigung der Küchen. $. 80. Reinhaltung der Brunnen, $- 81. Reinigung 
der Abtritte. $. 82. Reinlichkeit in den Stallungen und Abführung des Düngers. 
$. 83. Reinigung der Kafernenhöfe, Ablaufrinnen und Ganäle. $. 84. Leitung 
der Reinigung der Kaferne und Verantwortlichkeit dafür, F. 85. Anfhaffung 
der Reinigungs: Materialien. 


Capitel VII 
Bonder Eafernen:Polizei. 
$. 86. Wem bie polizeiliche Auffiht in den Kafernen obliegt. 

Unter der Autorität ded Regiments-Commandanten ift der in 
der Kaferne wohnende Stabsoffizier eines Regiments oder der an 
deffen Stelle die Wohnung inhabende Offizier verbunden, die Ka 
fernen: Polizei nach allen ihren Theilen zu handhaben, und auf Bes 
folgung der beftebenden Verordnungen mit Strenge zu halten. 

Unter den Befehlen des Stabs-Offiziers ift ed zunächft der 
Regimentb-Adjutant, welcher die Einzelnheiten der Kafernens Polizei 
zu überwachen, und in Beziehung auf legtere die Stelle des etwa 
abwefenden Staböoffizierd zu vertreten bat. | 

Die VBerrichtuugen der Kafernen:Polizei:Wache, des Profofen, 
das Verhalten des Zimmer-Commandanten fo wie ded Obermanns 
der Stall-Auffihr find in den Dienft:Ordnungen für den innern 
Dienft der verfchiedenen Waffen näher beftimmt. 

6. 87. Umfang diefer Aufſicht. 

Die Kafernen: Polizei beſchaͤftigt fih mit Erhaltung einer mufter: 
haften Ordnung und Keinlichkeit im Innern und Aeußeren der Ges 
bäude, mir Beauffichtigung und Beherbergung fremder SPerfonen, 
mit der Sittenpolizei, mit der Feithaltung der Vorfchriften zu Er: 
haltung der Gebäude und Mobilien durch fchonenden Gebrauch, mit 
Ueberwachung der Wirthſchafts-Gewerbe und der Regiments⸗Hand⸗ 
werföleute, mit dem Schuge gegen Beeinträchtigungen durch die 
Nachbarn fo wie diefer von Seiten des Militärs, und endlich vors 
zuͤglich auch mit der Vorforge gegen Feuerögefahr. 

$. 38. Erhaltung der Orbrung und Reinlichkeit. 

Fa der Kaferne ift ftetö mufterhafte Ordnung zu erhalten, Fein 
Lärmen, Gefchrei ꝛc. zu dulden und jeder Ungebühr zu feuern. 

In Beziehung auf die Reinlichkeit find die in dem Kap. VII. 
vorgefchriebenen Beftimmungen genau zu beobachten. 


$. 89. Beauffihtigung und Beherbergung fremder Perfonen. 

Auf Fremde, welche in der Kaferne Zutritt zu erhalten wuͤn⸗ 
fchen, ift ein wachfames Auge zu haben, und foldyen der Eingang 
nicht zu erlauben, ohne fie vorher dem Wach-Commandanten ge: 
meldet zu haben. 

Vom Bataillons-Adjutanten abwärts darf Niemand Fremde 
in einem Kafernen-Gebäude über Nacht beherbergen. 

Die Offiziere, welche in der Kaferne wohnen, find fchuldig, 
dem dafelbft commandirenden Stabsoffizier eine Anzeige zu machen, 
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fo oft fie eine fremde Perfon -über Nacht beherbergen wollen. Zu 
leicher Anzeige an den Regiments⸗Commandanten ift in ähnlichen 
ällen auch der in der Kaferne wohnende Stabsoffizier verpflichtet. 
Im übrigen haben fih fammtliche in der Kaferne wohmenden 
Dffiziere nach den ortöpolizeilichen Beftimmungen wegen Beherbers 
gung der Fremden zu richten. 


$. 90. Beobachtung der Sittenpolizei- 


Auf Beobachtung eines fittlichen Benehmens ift fireng zu hal⸗ 
ten, und daher alles dem Anftande zumwiderlaufende zu vermeiden; 
auch ift darauf zu fehen, daß die Unteroffiziere der Mannſchaft ſo⸗ 
wohl im Dienfte ald außer demfelben ein gutes Beifpiel geben. 

Die Vorfchriften wegen der Unteroffiziers: und Soldaten Weiber 
und Kinder find ftrenge zu beobachten ($. 18. und 22.) 


$. 91, Ueberwahung der Marketender und der Regiments-Handwerksleute. 


Das Regiments:-Commando ertheilt die Erlaubniß zum marfe: 
tendern im Regiment an folche Individuen, welchen fein Commando 
anvertraut iſt; zu gleichzeitiger. Ausübung des Wirthfchaftsberriebs 
ee Regimente find jedoch höchftens zwei Perfonen zu bes 
rechtigen. 

Bei diefen MWirthöfchafts-Gewerben in den Kafernen iſt fich die 
Ueberzeugung zu verfchaffen, daß das zu verfaufende Getränke und 
die übrigen Yebensmittel von guter Befchaffenheit und dad Maaß 
richtig fei. 

Unordnungen, Hazard:Spiele, Zechgelage ıc. find fo wenig zu 
geftatten, als daß Abends über die feftgefeste Stunde, oder von 
nicht zum Wirthfchafts:Gewerbe berechtigten Militärs, oder an ans 
dere, ald an die in Verpflegung ftebenden MilitärsPerfonen, Ge⸗ 
tränfe und Speifen verabreicht werden. 


Die Regiments: Handwerföleute, Schneider, Schuhmacher, 
Sattler, Hufichmiede und Büchfenmacher find in der Art zu über: 
wachen, daß fie nur diejenigen Arbeiten aueführen, wozu fie bes 
rechtigt find. Gewerbe:DOrdnung vom 5. Aug. 1836. Art, 71. Nr. 
4. und a. 8. D. O. V. Hauptitüc. $. 96. 


$. 92. Schus vor Beeinträchtigung von den Nachbarn, fo wie diefer von Seiten 
des Militärg, 


Sowohl von Seiten der Bewohner Ararifcher Gebäude, als 
bed Kafernen: Beamten, ift darüber zu wachen, daß den Kafernens 
ıc. Gebäuden von den Nachbarn Fein Schaden noch Beeinträchtigung 
ihrer Gerechtfame zugefügt werpe. 

Dagegen find auch die Eigenthümer oder Bewohner benadhbars 
ter Gebäude und Güter in dem ungeftdrten Genuffe ihres Eigen⸗ 
thums gegen etwaige Störungen von Seiten der Bewohner der Ka⸗ 
fernen Gebäude Fräftig zu ſchuͤtzen, und jeder dießfallfigen Befchwerbe 
ift alebald abzuhelfen. 
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$. 95. Vorſicht gegen Feuersgefahr- 
Auf Feuer und Licht ift im den Kafernen-Gebäuden alle nur 
mögliche Vorficht zu verwenden. 
Statt des Lichts fol ſich Niemand eines brennenden Holz: 
fpaus bedienen, 
So lange in den Stallungen die Lampen brennen, muß eine 
Goͤlte mir Waſſer unter jede Laterne geftellt werden. 


$. 94. Behandlung der Vorkamine, Kamine und Defen. $. 95. Behanb: 
fung und Aufbewahrung der Kohlen und Afche, und Schließung der Defen x. 
Thuͤrchen. $. 96. Anmachen und Loͤſchen des Feuers in den Zimmern. $. 97, 
Aufftellung von Geraͤthſchaften x. und Ausfpannung von Waſchſeilen auf ben 
Dadböden zc. 


$. 98. Tabakrauchen im Inneren eines Kafernen:Gebäubes. 


Niemand, wer ed aud) fei, darf im Innern eines Kafernen:Ges 
— in Zimmern oder Gaͤugen, aus unbedeckter Tabakspfeife 
rauchen. 

In Stallungen aber, auf Boͤden, in Dachkammern oder gar 
im Bette zu rauchen, iſt bei ſtrengſter Strafe verboten. 

Keiner ſoll eine Tabakspfeife, woraus geraucht worden, ohne 
ſich von deren Erlöſchen überzeugt zu haben, auf ein Bett legen, 
oder in den Zornijter, oder vor Schlafengehen in ein Kleid ſtecken, 
oder die Aſche auf den Boden in Zimmern oder in hölzerne Ges 
fäße leeren. 

Jusbeſondere ift die Mannfchaft anzumweifen, bei einem fchnellen 
Ausrücden oder beim Erfcheinen eines Dffiziers in einem Zimmer 
die brennenden Tabakspfeifen niche in Eile wegzulegen, oder zu 
verſtecken, fondern im leßteren Falle anftändig in der Hand zu bes 
halten, im erfteren aber mitzunehmen. 


$. 99. Verbot, mit bloßem Lichte in die Pferbeftälle zc, oder bei Nacht in 
die Diagazine zu geben. $, 400. Behandlung und Vermahrung ber Patronen. 
$. 101. Schließung der Dadfenfter und Dachlaͤden. 9. 402. Auffiht auf Feuer: 
ftätten x. $. 105, 104 und 105. Reinigung der Kamine und Defen. 6. 106. 
Aufftellung von Wafferbebhältern. $. 107. Handfeuerfprigen. $ 108. Nädts 
Ihe Vıfitationen im Innern der Kafernengebäude von Seiten ber Kaſernenwache. 
6. 409. Berhalten der Mannfchaft bei ftarfen Gewittern oder Stürmen. Sf. 4110. 
Zägliche Beftimmung einer Feuerwache für den Kall des Ausrüdens des Reniments, 
$ 411. Anzeige von dem Ausbruche eines Brandes in einer Kaferne. $. 412. 
Berantwortlichkeit der Bewohner aͤrariſcher Gebäude zu Verhütung von 
Feuersgefahr. 1 


Gapitel IX. 


Von den Fournituren und Geräthfchaften. 


$. 113 und 114. Wem Kournituren ⁊c. gebübren. $. 115. Anſchaffung 

und Unterhaltung. $. 116. Beftandtheile einer Fournitur. 9.417. Ausftattung ber 

Eofale mit Geraͤthſchaften. F. 148. Belchaffenbeit und Maßverhältniſſe der Four: 

nituren und Gerätbfchaften, $. 119. Aufftelung von Mufterftücen. $. 120, Art 

der Anfhaffung und Reparation. $. 124. Jaͤhrliche Voranſchlaͤge über die An: 

fhaffungs : und” Reparationskoften. $. 422. Ausführung des genehmigten 
103" . 
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"Arbeiten. $. 123. Beaufſichtigung ber Arbeiter an Fournituren. $. 124. 
Uebernahme der neuen Kournituren und Geräthichaften. $. 125. Stempeln derfelben. 
$. 126. Aufbewahrung und Behandlung der Magazins: Vorräthe. d. 127. Ueber: 
gabe der Fournituren ꝛc. an die Schwabronen und Gompagnien, $. 128. Be: 

- handlung der Scilderhäufer und Wahmobilien, F. 429. Verantwortlichkeit für 
die übernommenen Fournituren ꝛc. $. 150. Beſcheinigung für ſolche. $. 181. 
Schonung ber Kournituren ꝛc. $. 132. Ergänzung der Abftihe an den Ma: 
trazen und Polſtern dur die Mannſchaft. $. 133. Reinhaltung der Fournituren 
und Gerätbfchaften. $. 154. Waſchen der Kournituren, $. 4135. Auswechslung 
der Kournituren und Gerätbfchaften im Allgemeinen. $. 136. Auswecdslung der 
Matrazen, Polfter und Reintücher inebefondere. $.137. Strob:Eingaben. $. 158 
und 139, Befidhtiaung der Fournituren und Gerätbfchaften. $. 140. Sturz der 
Kournituren ꝛc. $. 141. Berwerthung unbraudbarer Gegenftände, 


Capitel X.- 


Vonder Heigung. 
$. 142. Gattung und Maß des Brennholzee. $ 143. Gebühr, $- 144. 
Gebuͤhr gegen baare Bezahlung $- 145. Anfhaffung $. 446. Erforderniß: 
berehnung von ben Kafernenverwaltungen. $. 147. Beifuhr aus den finanz: 
fammerlihen Dolzgärten. $. 148. Uebernahme des Brennholzes. $. 149. Auf: 
bewahrung. $. 150. Mefgeld, $. 151. Abgabe des Brennholzee. $. 152. Ab: 
führung des Holzes aus dem Magazine. $. 155. Verwendung des Brennholzes 
für die Mannſchaft. $. 154. Befheinigung der Brennholz⸗Empfaͤnge. $. 155. 
Abrehnung der Regimenter über Gebühr und Empfang und Berwendung ber 

Erfparniß. $. 156. Verhalten bei zeitliher Unzulaͤnglichkeit. 


Capitel AI. 


Don der Beleuchtung. 

6. 157. Beleuhtungs:Materialien. $. 158. Auf weſſen Koften bie Be: 
leuchtung geſchieht. $-159. Gebühr. $. 160. Anfhaffung. $-161. Beſchaffenheit 
der Beleuhtungs: Materialien. $. 162, Uebernahme der Lichter von dem Lieferanten 
und ihre Aufbewahrung. $. 163. Deren Abgabe, Verwendung und Beſcheinigung. 
$. 164. Anzahı der Laternen und Zeit des Anzündens derfelben. $. 165. Ueber: 
nahme des Brennoͤls vom Lieferanten, deſſen Verwendung und Beicheinigung. 
$. 166. Beleuchtung der Stallungen. $. 167. Auffiht über die Beleuchtung. 


Capitel Xl. 
Von den Kafernenbeamten und Dfficianten. 


$. 468. Obliegenheiten der Kafernenverwalter und Inſpektoren im Allgemeinen. 


Die Kafernenverwalter und Inſpektoren find die Lofalbeamte 
bed Kriegsminifteriums, deren Aufficht und Verwaltung die dem 
Kriegsärar angehdrenden Kafernengebäude, Grundſtuͤcke und Bor: 
räthe übergeben, und für deren gewiffenhafte Verwaltung verante 
wortlich find. 

Sie haben die in diefem Hauptftüde enthaltenen Vorfchriften 
und Beftimmungen nicht nur felbft nach allen Theilen genau zu 
befolgen, fondern auch darauf zu fehen, daß ſolche von den Mi: 
litärperfonen beobachtet werden, und daher in vorfommenden Fällen 
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die Militärftelen an deren Beobachtung zu erinnern, wenn dieß 
= ohne Erfolg bleiben follte, dem Kriegsminifterium Anzeige zu 
machen. 

$. 169. Verſchließung der Magazine, 

Für die Verfchließung der Magazine ift der Verwalter verant: 
wortlih und wenn er in den Fall kommt, leßtere bei perfdnlicher 
Verhinderung dem Haudfchneider anzuvertrauen, fo bat er den 
Schlüffel nach vollzogener Verrichtung wieder zur Hand zu nehmen, 
und über Nacht nie in andern Händen zu belaffen, 

In Oarnifonen, wo ein bejonderer Holzmeffer aufgeftellt ift, 
fol das Holzmagazin die Nacht über unter doppelte Verfchließung 
gefet werden, und zu diefem Behufe der Verwalter den Schlüffel 
eined abgefonderten Schloffes erhalten. | 


$. 170. Dienftverbältniffe der Kafernenbeamten. 


Der Kafernenverwalter fteht unter dem Kriegdminifterium und 
den von demfelben reffortirenden Gollegien, an. welche Behdrde er 
unmittelbar zu berichten hat. 

-. In Garniſonen, mo Fein Verwalter aufgeftellt ift, vertritt 
deffen Stelle ein Inſpektor, welcher zunächft unter dem Verwalter 
des Bezirks ſteht. 

Die Hausfchneider und Holzmeffer find den Verwaltern eben: 
falls untergeordnet. 

Die Verwalter und Inſpektoren werden bei dem Kriegsmini⸗ 
fterium belangt, wenn fie durch ihr Benehmen Anlaß zur Unzu: 
friedenheit oder Beſchwerde geben. 

In ihrem Benehmen mit den Militärftellen werden fie ftets 
die größte Ruͤckſicht und Achtung beobachten, den von diefen an fie 

elangenden Requifitionen ohne Zeitverluft Folge geben, oder, wenn 
ie hiezu nicht ermächtigt zu feyn glauben, ſoiche dem Kriegsminis 
fterium zur Entfcheidung vorlegen. 

Dagegen ift auch den Militärftelen zur Pflicht gemacht, den 
Verwaltern und Inſpektoren mit der ihrem Amte und Range 
ſchuldigen Rücdficht zu begegnen, und fie in ihren amtlichen Vers 
richtungen zu unterftüßen. 

Die Mittheilungen zwifchen den Militärftellen und Kafernens 
beamten haben fchriftlih und in der in dem militärifchen Theile, 
I. Hauptabfchnitt $. 160 vorgefchriebenen Form zu gefchehen. 

Um Störungen in den Gefchäften der Kafernen-Beamtungen 
zu vermeiden, koͤnnen Requifitionen, Faſſungen ıc. nur Morgens 
von 8 bis 12, und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr, und war, 
dringende Fälle ausgenommen, blos an den gewöhnlichen Arbeits- 
tagen gefchehen. 

$. 171. Urlaub derfelben. 

Ohne Anzeige und Urlaub vom Kriegsminifterium dürfen fich 
die KRafernenbeamten Über Nacht von ihrem Amtöfige nicht entfernen. 

Nach erhaltener Erlaubniß haben fie den Garnifond = Befehls: 
baber von der Dauer ihrer Ubwefenheit mit Bezeichnung des Amts: 


| 
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verweſers ſchriftlich in Kenntniß zu ſetzen, ſo wie ſie demſelben auch 
nach ihrer Ruͤckkehr die Amtsuͤbernahme wieder anzuzeigen haben. 
Der Garniſonsbefehlshaber wird den Militärftellen der Garniſon 
die Dauer der Abwefenheit mit Benennung des aufgeftellten Amts: 
verwefers mittheilen, 
$. 172. Buteitt in ben Kafernen. 


Den Verwaltern und Juſpektoren fteht zu jeder Zeit der Zu: 
tritt in die dem Militär zur Bewohnung und Benüßung übergebenen 
Gebäude ıc. offen. 

Bei Vifitationen von groͤßerem Umfange haben fie dem in 
folchen wohnenden Stabsoffizier und in deffen Abmwefenheit dem 
Regiments-Adjutanten die Anzeige zu machen, und fie find fodann 
in den Schwadrons- ıc. Bezirken durch die betreffenden Oberwadht: 
meifter ꝛc. begleiten zu laflen. 

$. 173. Urkundsperfon bei öffentlihen Werbandlungen. 


Bei allen dffentlichen Verhandlungen, betreffen ſolche einen 
Kauf, Verkauf oder Verpachtungen, hat der Verwalter den Hauss 
ſchneider, und wenn folcye Brennholz berreffen, den Holzmeſſer, 
als Urkundsperfon beizuziehen, und von demfelben das Protokoll 
mitunterzeichnen zu lafien. 

$. 174. Dbtliegenbeiten des Hausſchneiders 409), 


Der Hausfchneider ift der Gehülfe und Aufwärter des Kafernen: 
verwalters. 

Insbeſondere hat derfelbe den Verwalter, fowohl in der Aufficht 
und Gontrole bei KourniturensBerfertigungen und Reparationen, als 
bei deren Abgabe und Uebernahme rhätig zu unterftägen. 

Der Hausichneider hat die im Gebrauche befindlichen Leintücher 
zu verwalten, und die geſchwaͤrzten den Regimentern auf die vors 
geichriebene Zeit gegen reine auszuwechſeln ($. 156). 

Erftere bat er an die Wäfcher gegen Befcheinigung abzugeben, 
nach deren Wäfche von ihnen wieder zu übernehmen und zu unter: 
ſuchen; die nicht gehörig gewafchenen Leintücher find dem Waſcher 
zurücdzugeben, und die fchadhaften zum Behufe der Ausbeffirung 
abzufondern. 

Sowohl bei der Uebernahme von den Schwadronen ıc. als von 
dem Mafcher hat der Hausfchneider genau darauf zu fehen, daß 
feine Vertaufhung mit den Leintüchern vorgegangen ift, und daher 
fein unbezeichnetes Leintuch anzunehmen. 

Ueber fämmtlihe Empfänge und Abgaben an Leintäbern führt 
der Haudfchneider ein Tagebuch, und legt foldyes dem Verwalter 
am Ende eined Monats zur Einficht vor. 

In Abſicht auf die Gebäude, Fournituren und Effekten liegt 
dem Hausfchneider ob, jeden von ihm wahrgenommenen Miß: 
brauch ıc., fo mie die ndrhigen Ausbefferungen zur Kennmiß des 
Verwalters zu bringen ($. 139). 


408) Run „Kafernenauffeher” genannt. S. Gorpäbefehl vom 25. Juni 1844. 
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Bei Bauarbeiten bat derfelbe die in G.- 59 vorgefchriebene 
Controle zu führen, und die ihn betreffenden Verrichtungen zu bes 
forgen, auch die Koftenzettel zu beurfunden. 

$. 175. Obliegenheiten des Holzmeffers. 2.4 Ä 

Der Holzmeffer hat unter Aufſicht und WUnleitung des Ber: 
walters ($. 169) für die Sicherheit des ihm anvertrauten Brenns 
holzmagazind zu forgen, und zu verhüten, daß etwas davon ent- 
wendet oder ſonſt veruntreut werde. 

Er foll alles, was feuerögefährlich ift, vom Brennholzmagazine 
entfernt halten, die Zufuhren nach der Vorfchrift übernehmen und 
befcheinigen, auch die Holzmaße fterd in gutem Stande erhalten. 

Der Holzmeffer bar über die Einnahmen ein Tagebuch in Ab: 
theilungen nach den Lieferanten oder Fubrleuten nach Schema Nr. 18 
und ein Tagebuch über die Ausgaben nah Schema Nr. 19 zu führen, 

Aus diefen Tagebuͤchern fertigt er täglich einen Rapport nad) 
Schema Nr.20 und übergibt foldyen mit den Quitrungen dem Verwalter. 

Die Tagebücher hat er dem Verwalter auf jedesmaliges Ver: 
langen, am Ende eined Monats aber unaufgefordert vorzulegen. 

Holzabgaben dürfen nur gegen Quittungen gefchehen, welche 
von dem Verwalter vifirt find. 

Der Holzmeffer foll jeden, der Brennholz zu empfangen hat, 
mödglichft fchnell befdrdern und ein volftändiges Meß gewähren. 


U. Bon der Einquartierung. 


Capitel X. 
$. 176. Begriff und Arten der Einquartierung. 

Die Einquartierung begreift die Unterkunft der Militärperfonen 
und Pferde bei den Einwohnern und zerfällt in Marfch= und in 
Stand = (Cantonirungd=) Quartiere. 

Die Arten der Einquartierung find in dem 1. Hauptſtuͤcke 
$$. 50, 67 und 86 aufgeführt, und über die Verpflegung enthält 
daffelbe Hauptftüd in den $$. 49 u. f. die erforderlihden Beftims 
mungen, —868 hier nur die Unterkunft abzuhandeln iſt. 

$. 177. Verhalten bei der Einquartierung. 

Das Verhalten bei der Einquartierung, und was rüdfichtlich 
ber Legitimation dazu, deren Leitung ſowohl im Waterlande als in 
befreundeten und feindlichen Staaten, zu beobachten, ift in dem 
militärifchen Theile III. Hauptabfchnitt $. 260 bis 301, 6. 561 bis 
585. und in dem adminiftrativen Theile, 1. Hauptftäd, von der 
Geldverpflegung, $. 148, 177,478, H. Hauptftäd, von der Natural: 
Verpflegung $. 49 u. f. vorgefchrieben. 


$. 178. Beftimmung der Anſpruͤche im Allgemeinen. 


Die Anſpruͤche der ere und Militärbeamten mit Offiziers⸗ 
Range, fo wie der — und Soldaten, an die Quartier⸗ 
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träger richten fich im Allgemeinen: im Vaterlande nad) dem darüber 
beftehenden Gefeße, in befreunderen Staaten nad) den beiondern 
Verträgen und in Feindes Lande nach den zu erlaffenden Beftims 
mungen; wenn und fo weit nun diefe entiweder noch nicht vorhanden 
und erlaffen find, oder die erforderlichen Vorfchriften nichts an die 
Hand geben, find nachftehende Normen zu beobachten. Berorduung 
vom 6. April 1808, Reg.Blatt ©. 174. und a. K.D.D. mil. Theil, 
II. Hauptabfchnitt $. 295. 


$. 479, Anfprüde der Offiziere und Militärbeamten mit Offiziers: Range. 

Den Offizieren und Militärbeamten mit Offiziers-Range fol 
eine ihrem Range angemefjene Wohnung angewiefen werden, welche 
mit den erforderlichen Geräthen anftändig ausgerüftet feyn muß. 

Die Zahl der Zimmer richtet fich nach den Umftänden, ob 
nämlich die Einquartierung auf dem Marche oder in Gantonirung 
ftattfindet, und ob die Truppen enge zufammengezogen, oder in 
geräumigen Stationen untergebracht find. 

Indeſſen fol, fo weit es diefe Verhältniffe geftarten, bei den 
Standquartieren folgender Maßſtab beobachtet werden und an heiß: 
baren Zimmern erhalten: 

ein Lieutenant » 2 2 2 0. 
ein Rittmeifter und Hauptmann 
ein Major und Oberftlientenant 
ein Shell . . 2 2 2. 
ein Generalmajor 

ein Generallieutenant Ba —— 
ein commandirender General wenigſtens 6. 

Die Militaͤrbeamten haben die ihrem Range nach ihnen zu— 
kommende Anzahl, mindeſtens aber zwei Zimmer anzuſprechen. 

Die Wohnungen find von dem Duartierträger gehdrig zu heiten 
und zu beleuchten. 

eben den Wohnungen gebuͤhrt den Offizieren ıc. der erforder: 

lihe Raym zu Unterbringung der ihnen etatmäßig zukommenden 

Bedienten; auch find die Pferde derfelben entweder in Fleineren oder 

‚größeren Stallungen,, je nachdem es die vorhandenen Lofalitäten 

erlauben, unterzubringen. Die Stallungen müffen mit den ndthigen 

Krippen und Raufen verfehen feyn. (Il. Hauptſtuͤck $. 52, 69 und 86.) 
$. 180. Gebühr ber Mannfcaft. 

Die Mannfchaft hat den Aufenthalt in einer heißbaren und 
beleuchteten Stube und ein Bert in einer Kammer nebit Handtuch 
und Wafchfchüffel anzufprechen. 

Wenn fie bei dem Quartierträger Feine Verpflegung erhält, 
und die Speifen felbit bereitet, fo hat ibr derfelbe auch Platz in 
ei — einzuraͤumen, und das erforderliche Kochholz und Geſchirt 
abzugeben. 

Im Falle der Quartiertraͤger keine, oder nicht hinreichend Betten 
aufzubringen im Stande iſt, ſo ſoll der Mannſchaft wenigſtens ein 
gutes und reinliches Lager von Stroh mit einer Dede zubereitet 
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werden; würde diefed auf einem fteinernen Fußboden angelegt werben 
muͤſſen, fo ift, fobald die Einquartierung länger als einige Tage 
dauert, eine Prirfche von Brertern, anderthalb Fuß über dem Boden, 
zu errichten, (Il. Hauptſtuͤck F. 52, 69 und 86.) 


"8. 181. Unterbringung der Dienftpferbe. 


Die Dienftpferde follen zur Erleichterung der Stallauflicht wo 
moͤglich in größerer Anzahl in geräumigen und gefunden Stallungen 
oder Scheunen untergebracht werden. 


Die Beleuchtung der Stallungen ift von dem Quartierträger 
zu beftreiten. (Mil. Theit, III. Hauptabſchnitt $. 279.) 


IH. Von der Lagerung. 


Capitel XIV. 


$. 182. intheilung ber Lager. $. 183. Wahl bes Lagerplages und Ber: 
halten beim Beziehen eines Lagers. $. 184. Bauart der Baraken, Vorbereitungen 
beim Beziehen eines Lagers und Verhalten beim Einrüden. $. 185. Erforberniß 
an Materialien zu Erbauung der Barafen. $. 186. Erfordernig an Lager: Bedürf: 
niffen. $. 187. Bereitung des Lagers. F. 188. Art der Anfchaffung fämmt: 
licher Lager: Bebürfniffe. F. 189. Vergütung dafür. $. 190. Verwendung der 
Lager: Bebürfniffe nach Aufhebung eines Lagers. 


1406. 


Erlaß des K. Oberfriegsgerihts an fämmtliche Auditore, 
betreffend die jährlich mit dem Criminalrapport vom Juni 
vorzulegende Weberficht über fämmtlihe Unterfuchungen, 


vom 4. Juni 1841. 





Aus ben im vorigen Jahr eingefommenen Ueberfichten uͤber die vorgekommenen 
Unterfuhungen vom 1. Juli 1839 bis 1840 hat man erfeben, baß einige ber Deren 
Aubitore es für genügend erachten, die Zahl der Kriegsrechte, der kriegsrechtlichen 
Sommiffionen und der Disciplinarfälle, welche fie bearbeitet haben, in runder Zahl 
anzugeben, ohne die einzelnen Regimenter und Corps zu nennen, denen ber 
Straffällige angehörte, Es wird daher dem Herrn Aubitor unter Bezugnahme auf 
den Erlaß vom 3. Juni 1836 hiedurch zu erkennen gegeben, daß in Zukunft diefen 
Ueberfichten die Bemerkung beizufügen fei, wie viel von den erwähnten Fällen 
den verfhiebenen Commando's oder Zruppenabtheilungen angehören, welden ber 
Bere Aubitor beigegeben ift. . 
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1407. 


Sorpsbefehl, betreffend die Poftportofreiheit der pfarr; 
amtlichen Correfpondenz in Militär-Ehefachen, insbefondere 
der Proclamationg: Gebühren, 


vom 26. Juni 1841 19). 





Auf erhobene Befchwerde der Feldpropftei wegen ungleicher 
Behandlung von Seiten der Poftämter in Betreff der Poftporto: 
freiheit der pfarramtlichen Eorrefpondenz in Militaͤr-Eheſachen und 
auf die deßhalb mit dem K. Minifterium des Inunern gepflogene 
Communifation hat das K. Minifterium des Innern nach vor: 
gängiger Vernehmung der Generalpoftdirection Folgendes beftimmt: 

4) Den ehegerichtlihen Sporteln, welche die Militärgeiftlichen 
von den fich heirathenden Militärperfonen erheben, kommt 
bei ihrer Einfendung an den ehegerichtlichen Senat des Ober: 
tribunals die Portofreibeir der Staatögelder zu Statten. 

2) In Betreff der von Militärperfonen entrichteten Procla: 
mationd:-Gebühren, welde entweder der Militärgeiftliche 
dem Pfarrer der Heimath des Soldaten, oder diefer Pfarrer 
jenem Geiſtlichen zufendet, hat der Fuͤrſt Erblandpoftmeifter 
zngeftanden, daß denfelben bei diejer Verfendung die für die 
Eorreipondenz der Militärgeiftlichen in den Proclamationss 
und Trauungsfachen der Soldaten feftgefegte Befreiung vom 
Poftporto *19) gleichfalld zu Statten fomme. . 

Der Genuß diefer Befreiung hängt davon ab, daß bie 
fraglihen Sendungen neben der Aufdruͤckung des amtlichen 
Siegeld auf der Adreſſe ald „ Militär : Proclamations : Ges 
buͤhren“ (Mil. Proc. Gebühren) bezeichnet werden. 


1408. 


Kriegsminifterials'Befehl, betreffend den vollzähligen 
Stand bei der nfanterie, 


vom 16. Auguft 1841. 





Durch hoͤchſte Entfhliefung vom 13. Auguft 1841 ift in Folge neuerer Be: 
fchläffe des Bundestags Über die Bereithaltung ber Bundes:Gontingente ber voll: 


409) Bergl. den Erlaß des Minifteriums bes Innern an bas evangelifche Gonfl: 
ftorium vom 19. Zuni 4841 in bdemfelben Betreff. (Sammlung ber 
Poftgefege Nr, 244.) 

410) &. die Bekanntmachung bes Minifteriums bed Innern vom 46. Mai 1840. 
(Reg.:Blatt ©. 236 und Sammlung der Poftgefege Nr. 238.) 


Eorpöbefehl vom 14. September 1841. 2575 


zäblige Stand bei der Infanterie Bis zu dereinfliger Aufftellung eines Kriegs-Etats 
folgendermaßen beflimmt worden, woburd die $. 10— 12 der alla. R.:D.:D. 
vom 42. Dctober 1824 (oben S. 4725) einzelne Abändernngen erlitten. haben. 

Ein Brigadeftab: 1 Brigadegeneral, 1 Adjutant, 1 Auditor, 1 Stabs: 
Fourier, 4 Kapellmeifter, 20 Muſiker, zufammen 25. 

Ein Infanterieregiment: 1 Regiments-Commandant, 2 Bataillons: 
Sommandanten, 1 Regiments: Adjutant, 2 Schügen:Offiziere, 2 Verfhidurgs: 
Dffiziere, 4 Regiments-Quartiermeifter, 4 Regiments:Arzt, 2 Bataillone:Adju: 
tanten, 4 Stabs:Kourier, 4 Unterärzre, 1 Regiments: und 1 Bataillons:Zam: , 
bour, 1 Profos, 1 Büchfenmader, 8 Hauptleute, 8 Oberlieutenants, 8 Rieute: 
nants, 8 Oberfeldiwebel, 46 Keldwebel, 8 Kouriere, RO Obermänner, 48 Rotten: 
meifter, 2 Tambour erfter Slaffe, 22 Tambour zweiter Klaffe, 16 Zimmerleute, 
240 Schügen, 1280 Soldaten, zufammen 4765. 


1409. 


Corpsbefehl, betreffend die Aufhebung der Bezeichnung 

‚„‚Rittmeifter und Hauptleute 1 und 2ter Claffe, der Unter: 

lieutenants, Oberfeuerwerker“ und die Form der Epaulettes 
der Offiziere, 


vom 14. September 184t u). 


In Folge der Bereinbarungen mit den Großberzoglihen Regierungen von 
Baden und Deffen über einzelne in dem adten Armee-Corps beftebende Ber: 
ſchiedenheiten haben Se. K. Maj. durch hoͤchſte Decrete vom 27. Mai und 17. 
Suni d. 3. nachſtehende gnaͤdigſte Verfuͤgungen erlaffen: 

4) Bei den Dauptleuten und Rittmeiftern hat bie Benennung ‚‚iter und 2ter 
Claſſe“ aufzubören, der Unterfchied der Glaffen findet nur in Beziehung 
auf die Gehalte ſtatt, es wird daher kuͤnftig bei dem Vorrüden in die 
höhere Befoldung Eein neues Patent ertheilt. 

2) Die Benennung ‚„‚Unterlieutenant‘’ hat aufzuhören, ftatt deſſen wird künftig 
die „Lieutenant“ gebraudt- 

3) Die Oberfeuerwerfer und Feuerwerker werben bei der reitenden Artillerie 
und dem Train künftig Oberwachtmeiſter und Wadtmeifter, bei der Fuß: 
Artillerie Oberfeldwebel und Feldwebel benannt. 

4) Rüdfihtlih der Epaulettes der Offiziere und Militärbeamten werden folgende 
Beflimmungen ertbeilt: 

a) die Oberftlieutenants erhalten Epaulettes mit bünnen unaufgenädten 
Bouillons, wie fie gegenwärtig die Majore haben, 

b) diejenigen Offizierögrade, welde gleiche Epaulettes tragen, ‚werben 
duch Sterne, bie auf ber Schaale ber Epaulettes angebracht und 
die bei goldenen Epaulettes von Silber, bei filbernen von Golb find, 
unterfchieben.. 

&s werben angebraht auf ben Epaulettes 
der Liitenante 5 = 2 2 2 2 200. 1 Stern 
y, Dberlieutenante 2 2 2 2 0 20. 2% Sterne 


———— — 


413) Bergl. auch BMegierungsblatt von 1841. ©. 426. 
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bee Majoreerr41 Stern. 
„Oberſtlieutenant. 2 Sterne. 
so Beneralmojore =» =» 2 0 2 20.4 Stern. 
sv, Benerallieutenante » = 2 = 2 2% Sterne 
», Generale der Infanterie oder Reiterei . 5 Gterne. 
ec) Die Die und Ränge der Bouillons ber Epaulettes ift folgende: 
Durchmeſſer der Bouillons der Generals:Epaulettee . 4’ 


” [73 ’ [77 f7} Oberſten J J 5 3 
„un nn „ Dberftlieutenante, Majors 
und Hauptmanns:Epaulettes 11/a’’’ 


Die Länge fümmtliher Bouillons . ee re 
d) Im Uebrigen verbleibt es, was die Korm ber Epaulettes betrifft, 
bei den Bellimmungen bes Gorpebefehls vom 2. April 1839. 
Die Offisierd: Uniformirungs:Sommiffion ift mit den erforder: 
lihen neuen Muftern verfeben. 
Die Einführung der Sterne auf den Epaulettes ber betreffenden 
Grabe hat fogleih in Vollzug zu treten ıc. 

5) Die Expeditoren des Kriegsminifteriums, fo wie die Kafernen:, Spital: und 
Montirungsverwalter, welche fämmtlih in der Rangitufe ber Hauptleute 
oder Lieutenants ftehen, erhalten die allgemeine Auszeihnung ber Offiziere 
(Portepee und ‚Dut:Gordon). 


— — — — — — 


1410. 


Corpsbefehl, betreffend die Commandirung eines Ritt 
meiſters oder Hauptmanns 1 oder 2ter Beſoldungs-Claſſe 
zum Vorſtand einer kriegsrechtlichen Commiſſion, 
vom 17. September 1841. 


— EEE 


Nahdem der früher beflandere Unterfchied zwifhen ben Rittmeiftern uud 
Hauptleuten 4 und 2ter Claſſe nunmehr aufgehört hat und nur in Abficht auf 
Befoldungs:Berhältniffe eine Verſchiedenheit unter den Offizieren diefee Kategorie 
noch befteht, fo wirb hiemit auf den Antrag des K. Oberkriegsgerichts beftimmt, 
baß fünftig jeder Rittmeifter oder Hauptmann, ohne Rüdfiht, ob er in ber 
höheren oder niederen Befoldungs: Kaffe ftebt, zum Vorſtande einer kriegsrecht⸗ 
lihen Commiſſion cominandirt werden fann *:2), 


; 1411. 

Corpsbefehl, betreffend die Einholung eines obrigkeit: 
lichen Prädifarszeugniffes vor der Beförderung eines Sol: 
daten zum Unteroffizier, 
vom 23. September 1841 *#), 





Obſchon die Dberämter jedes Jahr vor der Refrutens Ein: 
lieferung die gemeffene Weifung von dem Oberrefrutirungsrath er: 


412) ©. bie milit. Strofgefege Art. 136. (oben S. 1493.) 
413) Bergl. die a. K.D,O. vom 412. October 1824 $. 371. (oben ©, 1786.) 
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halten, die von einzelnen Refruten vor ihrer Aushebung erftandenen 
Griminalftrafen in die Nationalliften, welche den Commando : Bes 
börden bei der Einlieferung übergeben werden müffen, forgfältig 
einzutragen, fo bat doch die Erfahrung gelehrt, daß diefe Weifung 
nicht immer genau befolgt wird, um Theil aber auch nicht immer 
befolgt werden fann, weil die DOberämter , denen die Rekruten als 
Milirärpflichtige angehdren, oͤfters von den gerichtlichen Vorftrafen, 
welche Einzelne erftanden haben, feine Kenntniß erhalten, befonders 
wenn die Verbrechen in einem andern Bezirk verübt worden find. 
In neuerer Zeit find nun einige Fälle zur Anzeige gefommen, daß 
Leute, die vor ihrer Aushebung wegen Diebftahl& oder anderer 
Vergehen Criminalftrafen erftanden hatten, zu Unteroffizieren er: 
nannt worden find, weil ibre Vorftrafen in der oberamtlichen Eins 
lieferungslifte nicht verzeichnet waren, und daß erft nad Verfluß 
längerer Zeit aus Gelegenheit neuer Dergehungen in Erfahrung ge: 
bracht wurde, daß dieje Leute bei der Art der im Civilftande be: 
gangenen Vergehen oder der erftandenen Strafen zu Unteroffizieren 
niemald hätten ernannt werden follen und fünnen. 

Zu Vermeidung diefer Inconvenienzen wird num zwar bei der 
nächiten Refruten:Aushebung ein gefchärfter Befehl in gedachter 
Beziehung an die Dberämter ergehen. 

Meil aber mit voller Sicherheit nie darauf gerechnet werden 
fann , daß jene oberamtlichen Liften vollftändige Strafeinträge ents » 
halten, fo bleibe nichts übrig, als vor jeder definitiven Befdrderung 
eines Soldaten zum Unteroffizier ein Praͤdikats-Zeugniß von der 
Ortsobrigkeit feines Heimathortes mittelit Communifation mit 
dem betreffenden Bezirksamte einzuholen, und um Mittheilung der 
Notizen Über erwa entitandene Vorftrafen zu bitten. 

ur auf diefem Wege ift ed möglich, den obenberührten Webel: 
ftänden mit einiger Sicherheit zu begegnen, und ich fehe mich deß— 
halb veranlaßt, die Regimentd:Commando'3 hierauf aufmerffam zu 
machen, und ihnen die Einhaltung diefer Vorſichtsmaßregel ange: 
legentlichft zu empfehlen. 


Note des Minifteriums des Innern an das Kriegsmini: 
fterium, betreffend die Berechnung der Iynvaliden : Gehalte 
der Landjäger, 


vom 42. Detober 1841. 





Aus Anlaß der Invalidirung destandjäger:Stations:Gommandanten N. N, haben 
Se. K. Maj. hinſichtlich des bei Berechnung der Snvaliden:Gebalte ber Landjäger nach 
ben Bellimmungen ber allgemeinen Kriege:Dienftordnung anzumwendenden Maßſtabs 
vermöge hoͤchſten Dekrets vom 7, d. M. auf eingeholtes Gutachten des K. Geheimen 
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Raths zu verfügen gerubt, daß die Unteroffiziere und Soldaten bes Lanbjäger- 
Gorps in Abfiht auf Invälidirung ald Angehörige ber Linie anzufeben, und nad 
dem Range, den fie im Berhältniß zu diefer befleiden, zu behandeln feien. 
Es foll hienach bei Berehnung des Invaliden:Gehalts der Lanbjäger die Loͤh⸗ 

nung der Kinier : Infanterie und nicht diejenige, welde die zur Invalidirung ges 
eigneten Reute im Kandjäger:Gorps bezieben, zu Grund gelegt, Übrigens mit Rüd: 
fiht darauf, daß nad) d. 50. der Verordnung vom 5. Juni 4823 den Angebörigen 
des Landjaͤger: Corps eine um einen Grad höhere Charge als dem Linien Militär 
zufommt, und Angehoͤrige des Lepteren nicht felten in einer niederen als ber bie: 
ber bekleideten Charge bei dem Landjäger:Gorps Dienfte nehmen, die Statione- 
Commandanten 4. Glaffe in der Charge bes Oberfeldwebels, 2. Claſſe in ber 
Sharge des Feldwebelt, 5. Glaffe in der Charge des Obermanns und die Land: 
jäger 4. und 2. Glaffe in der Charge des Rottenmeifters invalidirt werben. 

Der Unterzeichnete beebrt fi, in Erwiederung ber verebhrlihen Note vom 2. 

September 4840 dem K. Kriegsmirifterium von biefer hoͤchſten Entfchließung Rad: 
richt zu geben. ?%) 


1415. 


Warnung des Minifteriums des Innern vor dem Beitritt 
zu dem ſogenannten allgemeinen Rekruten-Verein, 


vom 21, October 1844. 410) 


Das in Stuttgart von dem nun geftorbenen Ferdinand Dietter begonnene 
Unternehmen einer allgemeinen Refruten : Affeturanz bat feit längerer Zeit bie 
Aufmerkfamfeit der Staatsbehörden um fo mehr auf fich gezogen, als in $. 98 
der weit verbreiteten Etatuten ohne Weiteres gefant ift: „Der Verein wird unter 
die Ober: Auflicht des Staats geftellt und ein Regierungs:Gommiflär demfelben 
vorgefegt, fobald fib fo viele Mitglieder zur Einzeihnung in die Bereinsbücer 
angemeldet haben, als nothwendig find, um den Verein überhaupt als konftituirt 
betrachten zu koͤnnen.“ 

Die Pruͤfung dieſer Sache hat keineswegs zu einem dieſe zuverſichtliche An— 
gabe — Ergebniß gefuͤhrt. 

In Erwaͤgung vielmehr, 

1) daß die bisher von den — Vereins: Vorſtehern, ausgegebenen 
Statuten, welche vor allem über die rechtlichen Verhäaͤltniſſe der bei der Anſtalt 
Beibeiligten unter fih und zum Ganzen Maren Aufſchluß geben follten, ohne alle 
juriftifhe Beftimmtheit abgefaßt find, und daber die Garantie, welde der Schut 





415) Durch Kriege: Minifterial : Beihluß vom 23. Januar 1844 iſt feſtgeſtellt 
worden, daß ſolche Judividuen, welche in der kinie eine Charge bekleiden, 
nachher aber als Gend’armen gedient haben und aus der Ober: Kriegslaffe 
invalidirt werden, nicht als Gemeine mit 4 fl. 50 Er. monatiid, fondern 
nad) ihrer vormaligen Charge invalidirt werden dürfen, womit daher die 
von Seiner Königliben Majeftät gegebene Verfügung vom 7. Oktober 
1341 in Betreff der Invalidirung der Candjäger nicht abgeändert ifl, da 
erftere Beflimmung nur für die Gend’armerie gilt, nachher aber für das Rand: 
jäger: Gorps andere Berhältniffe und andere NeRmumnngen eingetreten find, 
welche in obiger Note befchrieben wurden, 

415) Regierungsblatt ©, 509. 
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‚ ber Gerihte gegen Taͤuſchungen und Nichterfüllung übernommener Verbindlichkeiten 
gewährt, bier, wo nicht völlig aufgehoben, doch in hohem Grabe unſicher gemadht iſt; 

2) daß die bisher ausgegebenen Statuten auf einer ganz unrichtigen Grund: 
lage beruhen, indem nad angeftellten Berehnungen die gemachten Berheißungen 
bei den geforderten Einlagen unmöglid auf die Dauer erfüllt werden koͤnnen, 
vielmehr nur dadurd, daß die Beiträge der jüngeren Vereins: Mitglieder zu Be: 
friedigung der von der Rekrutirungspfliht zunaͤchſt getroffenen Zheilhaber ange: 
griffen werben, der Kortbeftar) der Anftalt für einige Jahre denkbar ift, nach de: 
ren Verfluß die Unmöglichkeit, die eingegangenen Verpflihtungen zu erfüllen, her: 
vortreten muß; 

3) daß, wenn auch die Statuten auf eine richtigere Grundlage gebaut würden, 
wozu fih die Unternehmer in fofern erboten haben, als fie einen hoͤhern Cinlage: 
tarif anzunehmen ſich anheifhig madten, und wenn auch dem Vereine eine zweck 
mäßigere Form gegeben würde, das Unternehmen bennod der Natur der Sache 
nad für die Theilhaber fehr unficher bleiben muß, weil die Berechnungen, welche 
demfelben zu Grund gelegt werben müffen, nothwendig auf das gegenwärtige Mili: 
tärfoftem, auf die jest beftehenden Gefege über Rekrutirung und auf die Voraus: 
fegung des Friedenszuftandes fid gründen müffen, jede Xenderung diefer Faktoren 
aber die ganze Berehnung umftoßt, und daher namentlich diejenigen, welde in 
jüngeren Fahren einlegen, ſich offenbar der Gefahr des Berluftes ausſetzen; 

4) daß die beabjichtigte allgemeine Verbreitung eine größere Nachfrage nad 
Einftehern und daduch eine Erhöhung des Einftandgelds veranlaffen müßte, und 
daher der Verein gerade in dem Kall feiner größten Verbreitung die gemachten Ber: 
heißungen nicht erfüllen Fönnte; in Erwägung endlich 

5) daß von Einlegung der erforderlihen Sicherheit gegen die mwahrfcein: 
tihen Verluſte, welche biefer Verein insbefondere den jüngern Theithabern in 
Ausſicht ſtellt, nichts bekannt iſt; 

in Erwägung aller dieſer und anderer Gründe findet ſich das Miniſterium 
des Innern verpflichtet, vor dem Beitritt zu einem an den bezeichneten Mängeln 
leidenden Unternehmen öffentlih zu warnen. Die Polizei:Behörden erhalten zu: 
gleich den Befehl, ihre Amts-Angehoͤrigen über das Gefährliche des Beitritts zu 
dem fogenannten Rekruten-Verein bei ſchicklicher Gelegenheit zu belehren, die hin 
und wieder berrfhende Meinung, als genehmige bie Regierung diefes Unternehmen 
und habe dem Vereine die Rechte einer juriftifhen Perfon ertheilt, zu berichtigen 
und jeder gefegwibrigen Verbreitung dieſer Gefeufhaft nachdruͤcklich in den Weg 
zu treten. 

Stuttgart, ben 21. October 1841. Schlayer. 


1414. 


Erlaß des K. Kriegs⸗Miniſteriums an das Commando 
des General-Quartiermeiſterſtabs, betreffend den jährlichen 
Beitrag der Zöglinge der DOffiziers: Bildungs; Anftalt, 


vom 4. Januar 14842. 


Mit der unterm 29. Nov. 1841 gegebenen gutaͤchtlichen Aeußerung einver: 
ftanden, wird hiemit beflimmt: daß ein Abzug an dem Beitrag, den bie orbent: 
lichen Offiziers⸗Zoͤglinge während des 4 jährigen Gurfus & 150 fl, per Jahr erhal: 
ten, nicht ſtatt finden foll, wenn ein Bögling während feines Eurfus wegen Krankpeit 
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längere Zeit beurlaubt werben muß; daß aber auch eine Fortbezahlung des Bei: 
trags in dem Fall unſtatthaft iſt, wenn ein Zoͤgling nad Abiauf der 4 Jahre, 
um bad Verfäumte nachzuboten, den Unterricht der Anftalt ferner benusgen wollte. 

Hiernach ift auch das Regiments:Quartiermeifter: Amt zu befcheiden und es 
bedarf num feiner befondern Anfrage in einzelnen Fällen. 


1415. 


Eorpsbefehl, betreffend das Wandern beurlaubter Sol: 
daten in den 8. K. Deftreichifchen Staaten, 


vom 12. Januar 1842. 





Nach einer Mittheilung der K. Geſandtſchaft in Wien wird 
von jedem in ven dftreichifchen Kaiferftaaten wandernden Hand: 
werfö:Gefellen der Befis eined Wanderbuchs verlangt, und es ge- 
nügt der Befig eines Paſſes nicht, vielmehr wird einem wandern: 
den Handwerker, welcher mit feinem Wanderbuch verieben ift, bei 
dem Eintritt nach Defterreih auf den Grund feines Paſſes, falls 
diejer unverdächtig ift, von der Öftreichifchen Vehbrde ein Wander: 
buch ausgeftellt. Diefes Verfabren, welches nicht nur Schwierigs 
keiten bereitet, fondern auch Kosten verurfacht, tritt namentlich bei 
beurlaubten Soldaten ein, welchen bis jeßt neben dem dißorts er: 
theilten Urlaubspaß Fein MWanderbuch ausgefolgt wurde. 

Zur Befeitigung dieſes Mißſtandes wird in Ueberenftimmung 
mit dem K. Minifterium des Innern verfügt, daß den ind Ausland 
beurlaubten Soldaten, welche auf ihrem Handwerk wandern wollen, 
neben den Urlaubspäffen, Wanderbuͤcher durch die Oberämter aus: 
geitelle werden, wobei jedody folgende Bedingungen feftgefezt wurden: 


1) Das Wanderbuch zum Reifen in's Ausland darf feinem bes 
urlaubren Soldaten ausgeſtellt werden, welcher ſich nicht mit 
einen von dem K. Kriegsminifterium außgeftellten, ausdräd: 
liche Legitimation zum Wandern im Ausland enthaltenen Urs 
laubspaß auszumeifen vermag. 

2) Das Wanderbuch darf Feine allgemeine und unbefcbränfte Le— 
itimation zum Wandern im Ausland enthalten, fondern bat 
ich immer nur auf die Erlaubnif zum Wandern in demjenigen 
auswärtigen Staate zubefchränfen, wohin der Urlaubspaß lautet. 

3) Die Erlaubniß zum Wandern muß zugleidy auf denjenigen 
Zeitraum befchränft werden, welcher in dem Urlaubspaß be: 

eichner ift. Ä 

4) Im Wanderbuch ift ausdrädlich zu erwähnen, daß der Wan: 
dernde beurlaubter Soldat und bei welchem Regiment er ein: 
getheitt ift, aud) daß die Ausitellung des Wanderbuchs auf 
den Grund des von dem K. Kriegsminifterium ertheilten 
Urlaubspaſſes ins Ausland gefchieht- 
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Die Kreid-Regierungen find von dem K. Miniftertum des 
Innern beauftragt worden, die DOberämter von vorfiehender Ver⸗ 
fügung in Kenntniß zu feßen, und die CommandosBehdrden find 
anzuweifen, jeden beurlaubten Soldaten, weldyer Urlaub zum Wans 
dern in die dfterreichifchen Staaten erhält, über die Nothwendigkeit 
eined Wanderbuchs zu belehren. 


1416. 


Eorpsbefehl, betreffend das unzeitige Bekanntwerden 
von Ehren: Sachen zwifchen Offizieren, 


vom 4. März 1842. 





Es hat in jüngfter Zeit eine zwifchen Offizieren entftandene 
Ehrenſache durch unbefugte Mirtheilung von irgend einer Seite 
eine ſolche Publicität erhalten, daß ich mich gendthigt fehe, die ' 
Commandos auf die nachtheiligen Wirkungen derartiger im größe: 
ren Publicum veranlaßten Erdrterungen über Gegenftände aufmerf: 
fam zu machen, welche an ſich fhon ganz nicht vorein ſolches Forum 
geeignet, um’fo zarterer Natur find, wenn die Entfcheidung der 
Ehrengerichte noch nicht erfolgt und fomit die Art der Beilegung 
noch ungewiß ift. 

Sch ertheile diefem gemäß den Commando's den Befehl, die 
unterhabenden Offiziers-Eorps hievon in Kenntniß zu ar und 
denfelben im wohlverftandenen eigenen Intereſſe das tiefite Still: 
fhweigen über alle zu ihrer Kenntniß gelangenden Ehrenfachen 
wiederholt auf das Nachdruͤcklichſte zur Pflicht zu machen. 

Indem ich von fämmtelichen Offizieren und Militär-Beamten 
erwarte, daß fie diefem Befehle gerne nachkommen werden, würde 
es mich auf das Unangenehmfte berühren, wenn ich denfelben erft 
durch Uuterſuchung und Strafe, welche ich eintretenden Falls un: 
nachfichtlich verhängen würde, Geltung verfchaffen * 

v. gel. 


1417. 
Corpsbefehl, betreffend die Vorſtaͤnde von Kriegsrechten, 
vom 4» März 1842. 


t * ER — — 

“ Da es feinem Wnftande unterliegt, dab in Fällen, wo ber Stabs-Offizier 
eines Regiments durch den Älteflen Rittmeifter oder ein Bataillons:Sommandant 
durch den aͤlteſten Hauptmann im Dienfte vertreten wird, biefer Stellvertreter auch 
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als Vorſtand eines Kriegsrechts functionire, fo werben bie Commando's von dieſer Ausle⸗ 


gung des Art. 144 ber Militaͤr⸗Strafgeſetze zur eigenen Nachachtung mit dem Auftrage 
in Kenntniß gefest, den Auditoriaten eine Abfchrift diefes Befehls zugeben zu laffen, 


1418. 


Erlaf des K. Dber:Kriegs:Gerichts. an das Commando 
des — Meiterregiments, daß Brüder nicht zugleich Mitglieder 
befielben Gerichts feyn koͤnnen, 


vom 26. März 1842. 





Indem man das kriegsrechtliche Erkenntniß gegen den ungehorfam abwefen: 
ben Reiter N. N. mit den Alten im Anſchluße beftätigt zurüdgibt, wird das 
Commando darauf aufmerkfam gemacht, daß nach vorliegenden gefezlihen Beftim: 
mungen Brüder nicht zugleich Mitglieder bdeffelben Gerichts fein können, daber 
von beiden N, N. nur Giner in das Kriegsrecht über den Reiter N, hätte be: 
febligt werben follen. 


1419. 


Vorfchrife für das Verhalten des Reiters, 
.„ vom 16. April 1842. 





Verfaßt auf Befehl des Kriegsminiſters. Gedrudt Stuttgart bei Gebr. 
Mäntler in Mein 8., 388 Seiten. I. Gap, Allgemeine Stantespflichten bes 
Weitere. II, Gap. Ueber den militärifhen Anſtand und Ehrenbezeugungen. 
1, Cap. Bon dem Armeecorps, deſſen Beftandtheilen und den dabei angefteliten 
Beneral: Stab : Subaltern : Offizieren und Unteroffizieren. IV. Gap, Dienftgang. 
V. Gap. Das Dienft:Pferd, VI. Gap. Verhalten auf Stall-Wache. VII. Gap. 
Reiten. VII. Gap, Die Rüftungsartitel mit Ausnahme der Waffen und ber 
Pferderäftung. IX. Gap. Die Waffen. X. Gap. Die Pferderüftung. XI, Gap. 
Verhalten auf Wachen. XII. Gap. Bom Kafernen:Dienft. XII. Gap. Berbalten 
auf Ordonnanz und Ordonnanzkurs. XIV. Gap. Verhalten bei Zransporten. 
XV. Gap. Verhalten bei Kriegsgerihten. XVI. Gap. Bielfchießen. XVI, Gap. 
Kafernen: Ordnung und Verhalten des Reisers bei einzelnen Verrichtungen und 
‚ beim Allarm. XVII, Gap. Belobnungen und Auszeihnungen. XIX, Gap. 
Verhalten auf dem Mari und in Marfchauartieren. XX. Gap. Verbalten beim 
Eiherungsbienft während des Marfches. XXI. Gap. Dienft im Lager- XXIL. Gap. 
Kantonirungen. XXI, Gap, Verhalten beim ‚Sicherungsdienft in der Stallung- 

XIV. Gap. Bon den Schugwahen. XXV. Gap. Verjalten in Gefechten, 
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Erlaß des K. Kriegs; Minifteriums an das Ober: Kriegs: 
Gericht, betreffend das Gefuch eines Auditors, um Aus: 
übung der Rechts-Praris neben feinem Amte, 


vom 49. Mai 1842. 





Da nad der K. Verordnung vom 6. November 1822, die Ber: 
bäftniffe der prakticirenden Rechtögelehrten betreffend, F. 19, mit 
dem Eintritt in ein befoldetes Staardamt die Befähigung zur Ads 
vofatur erlifcht, und dad Kriegs: Minifterium eine Ausnahme von 
diefer Beftimmung zw Gunften der Auditore aus dienftlichen Ruͤck⸗ 
fichten nicht eintreten zu lafjen gemeint ift, fo kann dem Geſuch 
des Audirord — um die Erlaubniß, neben der Verwaltung feines 
Amtes die Rechts: Praris ausäben zu dürfen, um fo weniger ents 
fprochen werden, als auf dem gegenwärtigen Landtag für die Altes 
ren Auditore eine Dienftalterö:Zulage bewilligt worden, und hier⸗ 
durch auch den jüngern Auditoren eine Verbefferung ihrer Lage in 
Ausſicht geftellt ift. | 


1321. 
Erlaß des K. Kriegs: Minifteriums an die Arfenal:Direcs 
tion, betreffend das Verbot des Anfaufs von beim Arfenal 
zur VBerfteigerung fommenden Artikeln durch Dffiziere und 
Militär: Beamte, 
vom 31. Mai 1842. 





Aus dem zur Dekretur vorgelegten Protofoll über die am 14. 
d. Mts. von der 2 Abtheilung des Arſenals im dffentlichen Auf: 
ftreiche verfauften unbrauchbaren Gegenftände ift zu erfehen gewe⸗ 
fen, daß auch Dffiziere und Übrige Ungeftellte des Arſenals vergl. 
Arrifel erfauft haben. 

Fir das Vergangene mag num dieß beruhen; da ed aber nicht 
pafiend erfcheint, daß Dffiziere des Arfenals umd die weiteren bei 
demjelben Angeftellten Gegenftände erfteigern, die von Seiten ber 
Verwaltung, welcher fie angehdren, verkauft werden, fo wird bier: 
mit verordnet, daß fie in Zukunft fich der Theilnahme an dergleichen 
Verkäufen enthalten follen. 





165 * 


ab84 Kriegs: Gefeße 


1422. 


Erlaß des K. Ober: Kriegs: Gerichts an das Commando 
des — Sinfanterie Regiments, daß Vater und Sohn nicht 
zugleih Mitglieder deſſelben Gerichts fein koͤnnen, 


vom 9. Juli 41842, 





° 
Man hat aus den gegen den Schüsen R. verhanbelten kriegsrechtlichen Akten 
erfehben, daß der Hauptmann N. N, und beffen Sohn, Lieutenant N. N. in das 
Kriegsreht über N. kommandirt worden find. Wan will daher bag Commando 
darauf aufmerffam gemacht haben, daß nach vorliegenden gefeglihen Beftimmungen 
Bater und Sohn nicht zugleih Mitglieder deffelben Gerichts fein Eönnen. 


1423. 


Beſchluß des K. Kriegs: Minifteriumg, betr. die Guftens 
tirung der Dffizianten des Kriegs Departements bei unver; 
fhuldeter Entlaffung, 


vom 28. Juli 1842., \ 





Sond: Daß bei unverfhuldeten Entlaffungen von Dffizianten bed Kriege: 
Departements von den von ihnen befleideten Dienften wegen körperlicher Gebrech⸗ 
lichkeit, oder phyſiſchen oder geiftigen Unvermögens zu deren längeren Verſehung, 
ſolche früher im aftiven Dienft befindlich gewelene Diener von nun an nit mehr 
nad ben beftehenden Invaliden:Grundfägen, fondern nah dem Beifpiele anderer 
Minifterien, befonders des Kinanzminifteriums bezüglih der Guftentirung beban: 
deit und hiebei auf die Dauer und den Umfang wie die Art ihrer Dienftleiftung, 
Familien: und Vermoͤgens⸗ Verhaͤltniſſe Rüdfiht genommmen und bdenfelben fo viel 
bewilligt werden folle, daß fie mindeftens den Betrag desjenigen Invaliden@ebalts 
erhalten werden, ben fie auf ihre Dienftzeit, wenn fie im aktivem Dienft fortge: 
dient hätten, anfprechen könnten. “ 


1424. 


Corpsbefehl, betr. die Reaffentirung und Wiederverpflich— 
tung der Feftungss(Kreis;)Öefangenen auf die Kriegs:Gefege, 
vom 29. Juli 1842. 





Da die Verfügung getroffen worden, daß die zu mehr als 
Smonarlihem Feftungss Gefängniß verurtheilten Militär« Perfonen, 
wenn fie nach Ablauf ihrer Strafzeit aus dem Feftungs:Gefängniß zu 
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entlaffen find, unmittelbar vor ihrem Abgang von Hohen Afperg aufs 
Neue auf die Kriegd:Gefege verpflichtet werden, und daß folches 
efchehen, auf dem Aſſentſchein beurfunder werde, fo werden die 

egiments-Commando's hierdurch zu ihrer Nachricht hievon in 
Keuntniß geſetzt. 

In der sa werden dergleichen Leute nach erftandener Strafe 
zu denjenigen Regimentern, bei weldyen fie vor ihrer Verurtheilung 
eingetheilt waren, reaffentirt werden. 

Um nun auch diefen Leuten für den Fall, daß fie nad) ihrer 
Reaffentirung beim Regiment nicht prafent behalten werden 
wollten, gleich den zu nicht mehr ald Smonatlihem Feftungs:Ges 
fängniß verurtheilten, Den Weg von Hohen:Afperg zum Regiment 
und vom Regiment in den Urlaubsort dadurch zu erfparen, daß fie 
in diefem Falle von Hohen:Afperg unmittelbar nad) Haus beurlaubt 
werden, werden die Regiments-Commando's hiedurch angemwiefen, 
einige Zeit vor dem Ablauf der Strafzeit bdiefer Leute, dem Fe: 
ftung®sCommando Urlaubs: Päffe für diefelben zuzufenden, und fich 
in diefer Hinficht ganz fo zu benehmen, wie in den Corpsbefehlen 
vom 3. October A840 und 20. Februar 4842 ruͤckſichtlich der zu 
nicht mehr als 3 Monaten verurtheilten Leute vorgefchrieben ik. 


1425. 


Eorpsbefehl, daß den Meldungen Dienftuntüchtiger um 
Invalidirung Defectuofenliften beigelegt werden follen, 
vom 23. Auguft 1842. 





Den Meldungen um Entlaffung eines Individuums aus dem Militär:Vers 
band wegen Dienftuntüchtigkeit mit Invaliden-Gehalt ift zu Herſtellung einer 
Gleihförmigkeit in der Behandlung neben dem in $. 659 bes rev. Gap. von ber 
Verforgung vorgefchriebenen ausführlichen militärärztlihen Zeugniffe, auch bie in 
$. 627 bes mil. Theils der Kriege:Dienftordnung erwähnte fog, Defectuofenskifte 
in tabellarifher Form kuͤnftig beizufchließen. 


1426. 


Corpsbefehl, betreffend die Verleihung erledigter aus: 
ländifcher Ehrenzeichen an Länteroffiziere und Goldaten, 


vom 43. Dctober 1842. 





Da bie Zahl der noch im Dienſte befindlichen Unteroffiziere 
und Soldaten, welche Feldzuͤge mitgemacht haben, immer mehr ab⸗ 
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nimmt, und daher bei Erlediguug auslaͤndiſcher Ehrenzeichen, welche 
nad) $. 537 des A. Bandes der allgemeinen Kriegs: Dienflordnung 
au ganze Truppenabtheilungen zur Bertheilung an Unteroffiziere 
und Soldaten verliehen worden, der Fall immer feltener eintritt, 
daß in demfelben Regiment, in welchem die Erledigung fid) ergibt, 
noch Leute fich vorfinden, welche ſich in demfelben Gefechte, wos 
für das ausländifcye Ehrenzeichen gegeben worden, oder im Laufe 
deffelben Feldzugs ausgezeichnet haben, fo wird mit höchiter Ge: 
nehmigung Seiner Königlichen Mageftät vom 8. diefes dem $. 549 
des eriten Bandes der allgemeinen Kriegd:Dienftordnung hierdurch 
folgende erweiterte Faſſung gegeben: 

‚‚Ausländifche Ehrenzeichen, welche auf die $. 557 angegebene 
Weiſe am Unteroffiziere oder Soldaten verliehen wurden, dilrfen 
im alle der Erledigung an andere Unteroffiziere und Soldaten 
wieder verliehen werden. 

Wenn daher ein ausländifches Ehrenzeichen dieſer Art erledigt 
wird, fo ift von demjenigen Regiment, welchem der legte Befiger 
zuletzt angehört bat, zuerft zu unterfuchen, bei welchem Regiment 
und bei welcher Gelegenheit daffelbe erworben worden, auch twelche 
Sndividuen bis daher im Beſitz defielben gewefen feyen. 

Das Ergebniß dieſer Unterfuhung ift nebft, dem ausläns 
difchen Ehrenzeihen dem Kriegsminiftertum berichtlich vorzulegen, 
welches hierauf fämmtliche Regimenter veranlaßt, diejenigen zu 
melden, weldye Anſpruͤche darauf machen. 

Nah Eingang diefer Meldungen beftimmt das Kriegeminifte: 
rium dasjenige Regiment, welches die Vorfchläge zur Wiederver⸗ 
leihung zu machen habe. Zu Abfaffung diefer Borfchläge beruft 
das Regiments: Commando eine aus drei Mitgliedern beftehende 
Commiſſion, welche dem Gefecht oder dem Feldzuge, von dem 
die Rede iſt, beigewohnt haben, und welche nah Umftän- 
den aus der Zahl der Offiziere, Unteroffiziere oder Soldaten zu 
nehmen find, und auch anderen Negimentern angebdren Fonnen. 
Erforderlihen Falls kann diefer Commiſſion der Auditor ald Aktuar 
und Referent mit beratheuder Stimme beigegeben werden. Die 
Commiffion prüft die Anfprüche der Bewerber und legt dem Re: 
giments:Commando eine motivirte Meldung vor, wer nach ihrem 
Erachten der MWürdigfte fei, das erledigte Ehrenzeichen zu erhalten. 


Hierbei hat fi die Commiſſion nad) folgenden Regeln zu achten: 
4) So lange noch Unteroffiziere und Soldaten von demjenigen 
Regimente, in welchem das Ehrenzeichen urfprünglich ice 
worden und welche daffelbe Gefecht, wegen defien das Ehren- 
zeichen gegeben worden, gder wenigftend denfelben Feldzug 
mitgemacht haben, im Dienſte ſich befinden, fo haben diefe 
ohne Rüdficht darauf, bei welchem Regiment fie jet auch 
ftehen, den erften Anſpruch auf dad erledigte Ehrenzeichen 
und unter dieſen vorzugsweiſe derjenige, welcher fich in diefem 
Gefecht, und nad; ihm derjenige, welcher fich in diefem Feld 
zuge am meiften ausgezeichnet bat, 
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2) Sind von dem Regiment, weldhem das Ehrenzeichen urſpruͤng⸗ 
lidy verliehen worden, Feine Leute mehr im Dienfte, fo ges 
bührt der nächfte Anſpruch darauf denjenigen Unteroffizieren 
und Soldaten, welche das Gefecht oder den Feldzug, von 
dem die Rede ift, in derfelben Waffe mitgemacht haben, 
welcher der erfte Befiger des erledigten Ehrenzeichens ange: 
hört hatte. Bei gleicher Wuͤrdigkeit der Bewerber iſt derjes 
nige vorzuziehen, welcher bei dem Regiment fteht, dem der 
legte Befiger zulegt angehört hatte. 

3) Erft in dem Falle, wenn von der Waffe, welcher der erfte 
Beſitzer ded Ehrenzeichens angehört hatte, Feine Leute mehr 
im Dienfte find, darf das Ehrenzeichen auch an Leute von 
andern Waffen verliehen werden. 

Es ift aber unerläßliche Bedingung, daß das Ehrenzeichen 
auch in diefem Falle nur an folche Leute verliehen werde, 
welche fich in demfelben Gefecht, wofür dad Ehrenzeichen ges 
geben worden, oder wenigftend in demfelben Feldzuge aus: 

rege haben. 

4 


ollte Fein Solcher mehr im Dienfte ſich befinden, der diefe 


Bedingung erfüllt, fo ift das Ehrenzeichen zum Andenken in 
der Regiftratur desjenigen Regiments niederzulegen, welchen 
der letzte Beſitzer zuletzt angehörte. 

Der Antrag der Commiffion wird von dem Regiments⸗Com⸗ 
mando dem Kriegsminifterium zur Beftätigung oder font geeigneten 
Verfügung vorgelegt, indem die endliche Entfcheidung jedenfalls 
dem Kriegsminifterium zukommt. 

Graf v. Sontheim. 


1427. 


Eorpsbefehl, betr. die Anfegung einer AnbringGebähr 
von den wegen Polizei:lebertretungen erfannten Geldftrafen, 


vom 17. October 4842. #16) 





Sn dem Gorpöbefehl vom 44. April 1858 wurde beftimmt, 
daß bei gemeinen Polizeislebertretungen der zum präfenten Stand 
gehdrigen Militärperfonen von derjenigen Commando = Behdrde, 
welche die Strafe anzufegen habe, zugleich auch über die von der 
Strafe zu entrichtende Anbring-Gebühr zu erkennen fei. Fu Bes 
treff der Frage, in welchen Fällen einer Anbring: Gebühr Statt 

ebem fei, wird nun nach genommener Rüdfiprache mit dem 
inifterium ded Innern hierdurch Folgendes beſtimmt: 


416) In Betreff der Berfehlungen gegen Mb Finanz und Abgabe:@efege fiche ben 
Erlaß des Ober⸗Kriegsgerichts vom 4 Februar 4826 und 415. März; 1848. 


* 
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4) In allen denjenigen Fällen, in welchen die betreffenden Polis 
zeigefetze eine Anbring: Gebühr feitiegen, ift einer ſolchen auch 
von der die Strafe anfegenden Militär: Behdrde ſtatt zu geben. 

2) Hinfichtlic derjenigen Uebertretungen, bei welchen die Po: 
Kheigeiege über die Zuläffigkeit einer Anbring: Gebühr Feine 
ausdruͤckliche Beftimmung enthalten, ift ed bei den von der 
Militär: Behdrde gegen Militär-Perfonen zu erfennenden Po: 
lizeiftrafen rüdfichtlich der Aubring-Gebuͤhr ebento zu halten, 
wie ed von den Givilbebdrden bei den gegen Givilperfonen zu 
erfennenden Polizeiftrafen in dem betreffenden Garnifonsorte ges 
halten wird. Würde in foldhen Fällen von der Eivil-Behdrde, 
wenn fiedie Polizeislebertretung — hätte, eine Aubring⸗ 
Gebühr bewilligt, fo hat die Milirtär:Bebdrde einer ſolchen 
gleichfalls ftatt zu geben. 

Zu Erzielung einer gleichförmigen Behandlung foldyer Fälle 
find die Polizei-Behdrden von dem K. Minifterium des Innern 
angewiefen worden, bei jeder einzelnen SPolizeiübertretung einer 
um präfenten Stande gehdrigen Militär: Perfon, welche fie bei der 

ilitärbehdrde zur Anzeige bringen, mit der Anzeige zugleich die 

Mittyeilung zu verbinden, ob in diefem Falle, wenn er von der 
nn abzurügen wäre, einer Anbring:Gebühr Statt gege: 
en würde. 

Wonach ſich nun fammtliche Militär: Commando : Behdrden zu 
achten haben. 


1428. 


Erlaß des K. Kriegs: Minifteriums an das Ober-Kriegs— 
gericht, betreffend die Beftcafung der Lnzucht : Vergehen 
der Landjäger, 


vom 27. Dctober 14842. 





Nach der höchften Verfügung vom 5. Zuli 1831 follten die 
Landjäger bei Unzucdht: Vergehen der Militär-Gerichtöbarkeit nur aus: 
nahmöweife bis zur Nevifion der Scortations:Strafgefege unter: 
morfen bleiben. Dad Ergebniß dieſer Revifion ift das unter 
dem 22. Juli 1836 erfchienene Gefeß, die Beftrafung der einfachen 
Unzucht: Vergeben betreffend. 

Da nun in diefed Gefeg die früher zugelaffene Ausnahme eines 
militärifchen Gerichtsftandes der Landjäger bei Unzucht: Vergeben 
nicht wieder aufgenommen wurde, fo hatte jene Ausnahme mit der 
Ericheinung des neuen Geſetzes aufzubdren, und die in F. 21 und 
folg. der K. Verordnung über die Organifation und die Dienfts 
Verhälmiffe des Landjaͤger⸗ 6 vom 5. Juni 4823 feftgefette 
Regel wieder einzutreten, wonddy die Landjäger, mit Ausnahme 
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der Dienft:Bergehen, bei allen gemeinen Vergeben, folglich auch bei 
Unzuchts-Vergehen, unter bürgerlicher Gerichtöbarkeit ftehen. 
Gleichwohl ift zur Anzeige gefommen, daß die Unzuchts: Ber: 
eben der Landjäger nach wie vor von der Militär:Behdrde abges 
Araft werden, 

Im Einverftändniß mit dem K. Minifterium des Innern ift 
daher dem Commando des Laudjaͤger-Corps von hier aus die Weifung 
zugegangen, daß die Unzucht: Vergehen der Landjäger und der zu 
diefem Corps gehdrigen Unteroffiziere, ohne Unterfchied, ob fie noch 
im Militärverbaud ftehen oder Erkapitulanten find, von nun an 
von der Militärbehdrde weder zu unterſuchen noch zu beftrafen feien, 
fondern die Mitglieder des Landjäger: Corps, (mir alleiniger Aus: 
nahme der dabei angeftellten Offiziere, weldye auch bei Unzucht⸗ 
Vergehen der Militärgerichtöbarkeit unterworfen bleiben,) bei Uns 
zucht: Vergehen, wie bei andern gemeinen Vergehen, den ar der 
Goncurrenz mit einem Dienftvergehen ausgenommen, nad $. 21 
und 22 der K. Verordnung vom 5. Juni 1823 der Eivilbehörde 
zur Unterfuchung und Beitrafung zu überlaffen feien. 

Movon das Oberkriegsgericht zu feiner Nachricht und zur 
weiteren Bekanntmachung an die Yuditore hiedurch in Kenntniß 
geſetzt wird. 


— — 


1429. 


Eorpsbefehl, betreffend die ingenieur Abrheilung des 
Generalquartiermeifterftabs, 
vom 1. November 1842. 








— hoͤchſte Entſchließung vom 34. October haben Se. K. Maj. gnaͤdigſt 
t: 


8 

41) Die Benennung technifche Abtheilung des Generalquartiermeifterftabs wird 
in diejenige von Ingenieur : Abtheilung umgeänbert. 

2) Diejenigen bei dem Feftungsbau verwendeten Offiziere der Linie, welche von 
dem Feftungsbau: Director als befäbigt zum Bau erflärt werben, werben 
zu ber Iingenieur:Abtheilung des Generalquartiermeifterftabs commanbirt 
und tragen bie Uniform biefes Corps. 

Diefe Offiziere laufen jedodh in dem Stande und in der Verpflegung 
ihrer Regimenter fort. 


1430. 

Erlaß des K. Kriegsminifteriums an das K. Oberfriegs; 
gericht, daß Geldftrafen nicht mehr in Reichsthalern aus; 
gedrüct werden follen, 
vom 25. November 1842. 





Se. 8. Mai. haben nach einer Mittheilung des Staats: Se: 
cretariatd vom 25. d. M. aus Anbringen und Berichten des 8. 
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Geheimen⸗Raths und der K. Minifterien fchon wiederholt wahrzu⸗ 
nehmen Gelegenheit gehabt, daß namentlich die Verwaltungs: 
Behörden, die von ihnen in vorfommenden Fällen zuerfannten 
Strafen noch fehr bäufig in Reichöthalern anfegen, während feit 
Aufldfung des deutfchen Reichs der Reichthaler zu 1 fl. 30 fr. auch 
als ideelle Münze einentlich nicht mehr befteht. 

In diefer Ruͤckſicht haben Allerhöchftviefelben den Befehl er: 
theilt, dahin Einleitung zu treffen, daß dergleichen Strafen ferner: 
bin nicht mehr in Reichöthalern,, fondern in Gulden und Kreuzern, 
ald den jetzt in Württemberg beftehenden Muͤnzſorten ausgedrüdt 
werden. 

Hievon wird dad K. Oberfriegsgericht zur eigenen Nachachtung 
und Belanntgebung an die Auditoriate andurdy in Kenntniß gefest. 


1451. 


Befehl des Kriegsminifteriums an das Gouvernement 

Stuttgart, betreffend das Verbot der Gefchenfannahme 

der vor einem Leichenzug unter das Gewehr tretenden 
Thorwache, 


vom 1. Dezember 1842. 





Ich habe aus einem mir zur Beftätigung vorgelegten Kriegsrechte erfeben, 
baß der Gebrauch befteht, denjenigen Thorwachen, welche vor einem Reichengefolge 
unter bas Gewehr zu treten haben, von Seiten der betreffenden Familie ein 


Geldgefchent zu verabreichen. 

Da ich eine derartige Abgabe in mehrfacher Beziehung für ungeeignet halte, 
fo ertbeile ich dem Gouvernement andurd den Befehl, durch Communikation mit 
der Stadt:Direktion die Abftellung diefes Gebrauchs einzuleiten. 


1432. 


Bekanntmachung einer VBorfchrift zu Bildung von Offi: 
ziers:Zöglingen in den Regimentern, 


vom 25. Dezember 1842 °'7), 





Durch hoͤchſte Entfchließung vom 21. December haben Se. 
K. Mai. die bis jest geltenden Beftimmungen über die Bildung 


417) Reg.:Blatt von 1843: ©. 2. Hiezu erfchien folgender Corpsbefehl: 
Durch hoͤchſte Entfhließfung vom 21. December haben Se. K. Mai. 
bie bis jegt geltenden Beftimmungen über bie Bildung ber- Offizier: Bög: 
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der Offiziers⸗Zoͤglinge in den Megimentern außer Wirkung geſetzt, 
und für diefelben, unter Aufhebung der durch höchfte Entfchließung 
vom 8. December 1854 angeordneten Conkurspruͤfung, die Eins 
führung der nachftehenden neuen Vorfchrift guädigft befohlen. | 

Die erfte Vorpruͤfung nah $. Au, ff. wird im Herbite 
1843, die erfte Hauptpräfung nah $. 14, u. ff. im Herbſte 
1846 ftatefinden. 

$. 4. Um den jährlichen Abgang an Offizieren, fo weit der: 
felbe nicht durch die K. Offizierd-Bildungsanftalt gedeckt wird, auf 
andere Weile ergänzen zu koͤnnen, fol in den Regimentern aller 
Waffen darauf Bedacht genommen werden, befäbigte junge Reute, 
welche ſich dem Militärftande freiwillig und ausfchließend widmen 
wollen, zu Offizieren nachzubilden. 


$. 2. Baht der Regiments : Offiziers : Zöglinge. 
Das K. Kriegsminifterium beftimmt die Zahl der jährlich auf: 


zunehmenden — reg eh ar gen F nady Maßgabe des Be: 
darfes und der Zahl der für befähigt erflärten Bewerber. 


6. 3. Zeitpunkt der Aufnahme. 

Die Aufnahme folcher Freiwilligen erfolgt in dem Zeitraume 
von Beendigung der Herbft Hd bis zum Beginne des Winters: 
unterrichts. 

F. 4: VBorprüfungs : Sommilffion. 


Die Aufnahme hängt von dem Refultate einer Vorpruͤfung ab, 
welche in dem erwähnten Zeitraume vor einer aus Offizieren ges 
bildeten Commiſſion durch Lehrer der betreffenden Fächer abgehalten 
wird. 


$. 5. Bedingungen, um zur Borprüfung zugelaffen zu werben, 


Diejenigen Fünglinge, weldye fih zu der Vorprüfung melden, 


linge in ben Regimentern auffer Wirkung gefegt, und für bdiefelben bie 
Ginführung neuer Vorſchriften und der nachſtehend verzeichneten, allge: 
meinen Beftimmungen gnädigit befohlen. ’ 
Diefe Varſchriften haben von jegt an an die Stelle der Sf. 41 — 
459 des I. Theile der allgemeinen Kriegs:Dienftordnung zu treten, wornad 
bie $$. 385 und 386 diefes Theils in unveränderter Geltung verbleiben, 
41) Mit Einführung der neuen Vorſchriften wird der Grundfag aufge: 
ftellt, die erledigten Lieutenantsſtellen des Armee:Gorps zu ?!z mit 
Böglingen der Offizier: Bildungs:Anftalt und zu */s mit Bewerbern 
aus den Regimentern zu befegen. 
2) Die durch den Gorpsbefehl vom 22. December 1854 eingeführte 
GSoncuräprüfung ift aufgehoben. 
3) (betrifft die Prüfungs: Termine.) —- — — — — 
7) Fuͤr die kuͤnftigen Vorprüfungen und Hauptpruͤfungen der Regi— 
ments⸗Offiziers⸗Zoͤglinge, als ſich gegenſeitig bedingend und ergänzend, 
wird eine und dieſelbe ſtehende Pruͤfungs-Commiſſion ernannt, welche 
ihren Sitz in Ludwigeburg, als dem Garniſons-Orte aller Waffen 
zu nehmen hat. x — 164 
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haben vierzehn Tage vor dem on beftimmten Termin nachftehende 
Urkunden dem K. Kriegöminifterium einzureichen : 

4) Den Taufſchein, zur Beurkundung, daß fie das adhtzehnte 
fahr angetreten, und das neunzehnte nicht Überfchritten haben. 

2) Ein ärztliches Zeugniß, daß fie einen gefunden, fehlerfreien 
Körper, gutes Geficht und Gehör haben. 

3) Zeugniffe ihrer bisherigen Lehrer über ihre fittliche Aufführung 
und ihre Studien. Diefe Zeugniffe müffen wenigftens einen 
Zeitraum von den legten zwei Jahren, umfaſſen, und es wird 
vorausgefegr, daß diefelben mit der größten Gemiffenhaftigs 
feit abgefaßt felen. 

4) Eine von den Eltern oder Vormündern audgeftellte, und von 
der obrigkeitlihen Behdrde beglaubigte Urkunde, daß fie, im 
Falle der Aufnahme , bei den fußgebenden Waffen eine monats 
liche Zulage von 7 Gulden, und bei den reitenden Waffen von 
10 Bulden, mir Ausihluß der Kleidung, beziehen werden, 
und daß fie die Mittel befigen, bei der Ernennung zum 
Dffizier, bei den fußgehenden Waffen wenigſtens die erfte 
vollftändige Ausruͤſtung beitreiten, bei den reitenden Waffen 
aber nicht nur im Verhältniß des Mehraufwandes ſich aus: 
rüften, fondern auc eine monatliche Zulage von wenigitens 
20 Gulden erhalten zu fönnen. 


$. 6. Wiffenfchaftlihe Anforderungen bei der Vorpruͤfung. 


Diejenigen Bewerber, welche diefen Bedingungen Genüge ge: 
leifter haben, werden in folgenden wiffenfchaftlichen Fächern gepräft: 
4) Deutſche Sprache: a) Bekanntſchaft mir der Wortlehre 
der reinen Sprachlehre (Reinbeck, Regellehre der deutichen 
Sprache); b) fchriftliyge Bearbeitung eines gegebenen The⸗ 
ma's, ohne Fehler gegen die Orthographie, die Richtigkeit der 
Sprade, Wort: und Satzverbindung, mit befonderer Rädficht 

auf deutliche Schrift. 

2) Franzdfifhe Sprache: a) Befanntfchaft mit der Wort: 
lehre (abrege de la grammaire francaise, de Noel et 
Chapsal etc. par demandes et par reponses, par Gerard. 
Stouttgart, Re Schweizerbart, 1833); b) richtige Ueber: 
fegung jeder biftorifchen franzdfifchen Schrift;,c) Ue ung im 
Ueberjegen aus dem Deutfchen in's Franzoͤſiſche, mit Rüdficht 
auf gute Schrift, d) Fähigkeit, vorgelegte Fragen in frans 
zdfifcher Sprache zu beantworten. 

3) Gefhichte: a) Weberficht der Geſchichte im Allgemeinen 
nach ihren Hauptperioden; b) Bekanntſchaft mit den Haupt: 
begebenheiten aus den verjchiedenen Perioden, fo wie aus der 
vaterländifchen Gefchichte. (Bredomw, umftändliche Erzaͤh⸗ 
lungen der merkwürdigen er er aus der allge: 
meinen Weltgeſchichte. Pölig, Heine Weltgeſchichte. M em: 
minger, Geſchichte von Württemberg.) 

4) Geographie: a) ndrhige Vorkenntniß in der mathematifchen 
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Geographie; phyſikaliſche Geographie; b) politifche Geogra⸗ 
phie der europäifchen und außereuropäifchen Länder; c) mehr 
fpecielle Kenntniß von Deutfchland, Frankreich, der Schweiz 
und den Niederlanden. (Lehrbuh von Dittenberger.) 

5) Philofophifche Kenntniffe: Kenntniß der Hauptgefeße 
der Pſychologie, fo wie der Logik. 

6) Religion: chriftlicde Sittenlehre. 

7) Arithmetik: a) die vier NRechnungsarten mit benannten 
und unbenannten Zahlen; b) Lehre von den gewöhnlichen und 
Decimalbrüchen; ec) die vier Rechnungsarten mit Buchftaben; 
d) die vier Rechnungsarten mit Potenzen; e) das Ausziehen 
der Quadrat: und Kubifwurzel; f) Verbältniffe und Propors 
tionen und ihre, Anwendung auf die Regel de tri; g) 
Gleichungen des erften und zweiten Grades. 

8) Geometrie: a) ebene Geometrie (die vier erften Bücher von 
Legendre); b) Stereometrie, Lehre von den Ebenen, den 
förperliden Winfeln und von den aa (fünftes und 
ſechstes Buh von Legendre); c) Aufnehmen mit dem 
Meßtiſch und einem Winkelmeſſer. 

9) Zeichnen; Freihandzeichnen bis einfchließlicy der Koͤpfe. 


$ 7. Specielle Anforderungen bei der Vorprüfung. 


—— welche bei der Artillerie einzutreten wuͤnſchen, 
— neben dieſen allgemeinen Anforderungen, noch ſpeciell ge= 
prüft in: 

1) Arithmetik, der Lehre von den Progreffionen und Logarithmen. 

2) Geometrie: der ebenen Trigonometrie, und der befchreibenden 

Geometrie. 
3) Phyfif und Chemie: den Elementar: Kenntniffen. 
$. 8. Rofation nad der Vorprüfung. 

Nach gefchehener Vorprüfung hat die Prüfungs: Commilffion 
eine Lofationslifte zu entwerfen, zu welchem Behuf für die vers. 
fchiedenen Fächer folgende Nummern feftgefegt werden: 

Seren a — — 
eſchichte, eographie, ychologie, 
Logik, Religion, Arithmetif, Geometrie, | 5 Nummiern. 
hyſik, Chemie 
‚ Sreihandzeichnen, 4 Nummern. 
Die Praͤdikate werden in Worten und Zahlen, wie folgt, auss 


gedruͤckt: 
Wiſſenſchaftliche Faͤcher: 
J 66 
gut bis ſehr ut . 2» 2 200. TAN. 
u 6,1—9 


9 t . . [} ” ” 5 . . . 

ziemlich gut "bis gut. 6b, 41-9. 
ziemlich gut ..e . . + 4, 1—9, 
mittelmäßig Pe ee er Se 5, 1-9, 
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ſchlech.... 2,42-9. 


ME 2:8 66 
Freihandzeichnen: 
BE ee ee 


gut . “ * * ° . 5 . . s * 3, 1—9. 
mittelmäßig - 2 2200. 1-1. 
ERBE u. rare aa 4-9. 

Um in dem betreffenden Fache für befähigt zu gelten, muß 
bei den wifenfchaftlichen Fächern wenigftens das Prädikat „ziemlich 
gut bis gut‘ mit 5, und bei dem Freibandzeichnen mitrelmäßig 
mit 2, 5 ertheilt werden, und, um überhaupt für befähigt zur 
Aufnahme erflärt werden zu fdunen, muß der Geprüfte in wenig: 
ſteus zwei Drittbeil der Prüfungsgegenftände beftanden ſeyn. 

Kon jedem Prüfungsgegenitand wird eine eigene fifte ange: 
fertigt, und foldye von dem Eraminator unterfchrieben. Aus dielen 
einzelnen Liften trägt alddann die Prifungs:Gommiffion die Haupt: 
Lokations-Liſte zufammen, fummirt die Nummern, weldye ein jeder 
der Geprüften erhalten bat, und Kellt nach) dem Refultate die Los 
Fation feſt. 

$. 9. Aufnahme der Regiments: Offiziere:3öglinge. 

Die auf diefe Weiſe entworfene Lokationsliſte wird von der 
Prüfungs: Commilfion mit einem Berichte und unter Anfchluß 
fännmtlicher Urkunden dem Kriegdminifter eingereicht, welcher als— 
dann nad) Maßgabe des Bedarfes und nad) dem Grade der Be: 
faͤhigung, die Bewerber zu Regiments:Offiziers:Zöglingen zweiter 
Claffe ernennen wird. Die Ernennung gewährt feinen weiteren 
Anfpruch, als den, zu der fünftigen Hauptpriüfung zugelaffen zu werden. 

$. 10. Wahl der Waffengattung. 

Bei Einreihung der Regimentd:Offizierd:Zdglinge wird billige 
Ruͤckſicht auf ihre Vorliebe für die eine oder die andere Waffe ge: 
nommen werden, infofern fie die in $. 5. -vorgefchriebenen Bedingungen 
erfüllen koͤnnen. 

$. 44. Dienftverhältnig in den NRegimentern. 


Bei dem Eiutritt in die Regimenter haben die Regiments: 
Offiziers-Zoͤglinge eine fehejährige Kapitulation anzunehmen, und 
werden überhaupt nad) dem über Freiwillige beitehenden Normen 
in Abſicht auf Militärpflichtigkeitös Verbältniffe bebandelt. ie 
werden ald Soldaten eingetheilt und in den etatmäßigen Stand 
eingerechnet, erhalten übrigens fogleich die Auszeichnung ald Rottens 
meifter. Ihr Vorruͤcken in die Dienftfunfrion und ven Gehalt dieſer 
Etelle ei jedoch nicht früher erfolgen, als bis fie binlänglich 
dazu bejähigt find, und keinen Falls früher, als ein Jahr nach 
ihrem Eintritte. Mach einem weiteren Dienftjahre dürfen fie, bei 
guter Aufführung und Befähigung, zu dem Grad eines Obermanns 
vorrücden, und nah einem weiteren halben Jahr, unter gleicher . 
Vorausfegung, die Auszeichnung ald Wachtmeifter oder Feldwebel 
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erhalten, welchen Dienft fie alddann auch zu verfehen haben, ohne 
deßhalb einen höheren ald den Obermanndgehalt zu beziehen. 


6. 412. Pflichten der rei in Beziehung auf bie Offizierö- 
glinge. 

Den Regiments-Commandanten wird ed zur Pflicht gemacht, - 
auf die Offizierd-Zöglinge in jeder Beziehung ein wachjfames Auge 
zu haben, ihnen Borfehub zu ihrer Ausbildung zu leiften, fie ftufens 
weife im Dienfte einüben und in denjenigen militärifchen Fächern 
unterrichten zu laffen, deren Kenntniß bei der Hauptpräfung zum 
Dffizier ($. 16) von ihnen gefordert wird. 

$. 13. Verluſt des Rechtes, zur Hauptprüfung zugelaffen zu werben. 

Menn ein Regiments: Dffizierd: Zögling zweiter Claffe in der 
Zwifchenzeit, bis er zur Hauptpruͤfung zugelaflen werden darf 
($. 15"), den Erwartungen nicht entfpricht, unfleißig oder nachläffig 
im Dienfte ift, oder fonft fich ftrafbarer Handlungen ſchuldig madır, 
fo kann ihn der Kriegsminifter, auf erftattere Meldung des Regis 
ments-Commandanten, in welcher die fruchtlos verfuchten Beſſerungs⸗ 
mittel aufzuführen find, feines Auſpruches, zur Hauptprüfung zus 
gelaffen zu werden, verluftig erftären. | 


$. 14. Bauptprüfungs: Sommiffion. 


Zum Behuf der Bezeichnung derjenigen Regiments-Offiziers⸗ 
Zöglinge zweiter Claſſe, welche den Anforderungen zum Offizier 
entfprechen, wird eine bleibende Commiffion, beftehend aus einem 
General ald Vorftand, und einem Stab8:Dffizier von jeder Waffe, 
niedergefeßt, welche jedes Jahr nach Beendigung der Herbftübungen, 
durch befonders dazu commandirte Offiziere, eine Prüfung der ges 
eigneten Offiziers-Zoͤglinge vornehmen läßt. 

$. 15. Bedingungen, um zur Hauptprüfung zugelaffen zu werben. 

Diejenigen Offiziers-Zoͤglinge zweiter Elaffe, welche fich zu der 
Hauptprüfung melden, müffen vierzehn Tage vor dem Beginn der 
drdfun durch ihr Regiments: Commando an den Borftand der 
GCommirfion nachftehende Urfunden einfenden: 

41) Einen Zauffchein, zur Nachweifung, daß fie das amanzigfte 
Lebensjahr zurücgelegt, und das dreiundzwanzigfte nicht übers 
ſchritten haben, 

2) Ein Zeugniß von dem betreffenden Negimentsarzt, daß fie 
in dem Befiß eines — fehlerfreien Koͤrpers ſind. 

3) Zeugniffe von ihrem Regiments-Commando uͤber ſittliche Auf: 
ührung, Dienſteiſer und Dienftfenntniffe und von mindeftens 
einer dreijährigen Dienftzeit. Diefe Zeugnifje find in den Drei 
genannten Richtungen mit den Prädikaren und Nummern bis 
zu 8, dem achten Paragraphen entfprechend, abzugeben. 
Denfelben muß ein vollftändiger Strafauszug beigefügt werden. 

Je nad) dem Erfund diefer Zeugniffe entfcheidet die Commiſſion 
über Zulaffung oder Ausfchließung der Bewerber von der Prüfung, 
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$. 16. Allgemeine Faͤcher ber Hauptpräfung. 
Die allgemeinen militärifchen Fächer, in welchen die Bewerber 
geprüft werden, find folgende: 

41) Feldbefeftigung: a) Umriß der Feldſchanzen; b) Maßbes 

immungen det Bruftwehr und ded Grabens; c) Verftärfungs: 
mittel, die theild von dem Terrain abhängen, theild befondere 
Materialien erfordern. (Vorleſungen über die Feldverfchans 
ee ıc., von Oberſt v. Miller, erfte bis achte Bor: 
efung. 

2) Topographie: a) einige Kenntniß der Zerrainlehre (Ter: 
rainlehre, bearbeitet von Major O'Etzel); b) einige Hebung 
im Plauzeichnen nach der Lehmann'ſchen Methode, mit bes 
fonderer Rüdficht auf die Charaftere. 

5) — re Kriegs: Dienftordbnung: Erfter Theil. 

4) Militär: Gefchäftsityl: Ausarbeitungen nach gegebenen 
Thema's in den verfchiedenen Zweigen des Dienftes. 


$. 17. Specielle Kächer der Hauptpruͤfung. 
Die fpeciellen Fächer der Hauptprüfung find: 


A. Für die Zöglinge der Artillerie. 

4) Artillerie: Zeichnen. | 

2) Snftruction über den innern, Garnifons: und Felddienft 
der Artillerie. n 

3) Artillerie: $nffruction: Lehre von der Einrichtung des 
Artillerie-Materials; Ausruͤſtung der Geſchuͤtze und Wagen ; 
Schießen und Werfen; auch Anwendung der Geſchuͤtze. 

4) Ernft:Feuerwerferei. £ 

5) Kenntniß und praftifhe Ausübung der Ererzier- 
Vorſchrift: Ererzieren zu Fuß (bei der reitenden Artillerie 
u Pferd) bis zur Zugsfchule einfchließlih, Bedienung der 
Fe z, Belagerungs » und Feſtungsgeſchuͤtze; Bewegung der 
befpanuten Feldgeſchuͤtze bis einfchließlih der Zugsfchule; 
Laſtenbewegung. 

6) Batteriebau. 


B. Fuͤr die Zdglinge der Reiterei. 


4) ErerziersVorfchrift: Ctheorerifch und praftifch) bis eins 
fchließlih der Zugsfchule. 

2) Waffenlehre der Reiterei. 

5) Reitkunft: d. h. ob der Zögling ein gezaͤumtes, zugerittenes 
Pferd militärifcy gur zu reiten, und ein junges Pferd auf der 
Trenſe zu arbeiten wille. 

4) Pferdekenntniß: von der Fütterung und Wartung der 
Pferde; von dem Aeußeren; von den Fehlern und gemwdhn: 
lien Krankheiten derfelben und deren Behandlung, von dem 
Hufbeſchlag. 
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5) Sarnifonsdienft.. 
6) Felddienft, befonderd Vorpoften = und Patrouillendienft. 
7) Inſtruction über den innerewDienft, und Zuftructiondlehre. 


C. Zür die Bewerber der Infanterie. 


41) Ererzier-Vorfchrift: Soldaten: und Zugsfchule nebft 
— Fechtart. 

2) Waffenlehre der Infanterie: Inſtruction uͤber das 
euergewehr und Schießvorſchrift. 

5) Garnifonsdienft. | 

4) Selddienft, befonders Vorpoften = und Patrouillendienft. 

5) Inſtruction, über den inneren Dienft, und Snftructionslehre. 

$. 18, Lokation nad ber Hauptprüfung. 

Nah beendigter Hauptpräfung find die geprüften Zöglinge 
waffenweiſe zu lociren, zu welhem Ende für alle Faͤcher, mit 
Ausnahme des Planzeichnend 8, für diefed aber 4 Nummern feft: 
geſetzt werden. 

Die Ausftellung der Prädikare erfolgt ganz fo, wie bei der 
Vorpräfung ($. 8), und um zum Offizier filr befähigt erflärt 
werden zu fünnen, muß der Geprüfte ebenfo wie dort, in wenig: 
ftend zwei Drittpeilen der Prüfungsgegenftände das Praͤdikat 
„ziemlich gut bis gut“ erhalten haben. 

Die Abfaſſung der Haupt-Lokationsliſte geſchieht auf die in 
$. 8 vorgeſchriebene Weiſe, aus den für jeden Pruͤfungs-Gegenſtand 
angefertigten Kiften. 

In der Haupt-Lokationsliſte erhalten ſowohl die fittliche Auf⸗ 
führung, als der Dienfteifer und die Dienftfenneniffe, eigene Rus 
brifen, in weldye das von dem Regiments:Commando auögeitellte 
Zeugniß eingetragen wird. 

$. 19. Borrüden dev Regiments:Offiziers:3öglinge zweiter Glaffe. 

Die Hauptpräfungs: Commiffion bat die von ihr abaefaßte 
Sofationslifte mit einem umfaffenden Bericht und unter Anfchluß 
fämmtlicher Urkunden an den Kriegsminifter einzureichen, welcher 
dem König das Mefultat vorlegen und die für befähigt erflärten 
Zöglinge zu Offizieren vorfchlagen wird, infoweit die erledigten 
Drfiziersftellen nicht durch die gleichzeitig aus der Offizierd-Bildunges 
anjtalt trereuden Zöglinge beſetzt werben koͤnnen. 

Für den beftimmten Fall, daß in verfchiedenen Waffen uns 
mittelbar nach der Prüfung Lieutenantsitellen durch. Regimentd: 
Difizierd:Zöglinge beiege werden jollen, wird das Kriegsminifterium 
der Pruͤfungs⸗ ommiſſiou — ——— hievon machen, worauf 
Letztere motivirte Anträge über das den betreffenden Zoͤglingen unter 
ſich zu ertheilende Dienftalter zu erftatten hat. y 

Diejenigen Regiments: Offizier: 3öglinge zweiter Claffe, welche 
für befähigt erklärt worden find, zu Offizieren ernannt zu werden, 
deren Ernennung aber nicht gleich erfolgen kann, treten in ihre 
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fruͤheren Verhältniffe in den Regimentern zuruͤck, ruͤcken jedoch zu 
Regiments⸗Offiziers-Zoͤglingen erſter Claſſe vor, und erbalten die 
Ofk iersfchärpe ohne Quatten, und die Auszeichnung ald Wacht⸗ 
ne er oder — auch wenn fie dieſe Stelle nicht etatmaͤßig 
efleiden. 

Diefelben werden, je nah Maßgabe der Erledigung von Off: 
zieröftellen, ohne weitere Prüfung, nach ihrer Lofation zu Offizieren 
ernannt. 


$. 20. Wenn ein zum Offizier bezeichneter Bögling aus der Lifte geftricen 
werben foll. 


Wenn übrigens ein zum Offizier bezeichneter Zdgling erfter Claſſe 
wider Erwarten fi unwärdiger Handlungen in oder außer Dienit 
ſchuldig machen, oder in feinem Fleiße und Dienfteifer auf eine 
auffallende Weiſe nachlaffen follte, fo ift der betreffende Regiments: 
Commandant verbunden, ——— Meldung hievon zu erſtat⸗ 
ten, worauf der Kriegs-Miniſter dem Koͤni 8 zur weitern Verfügung 
den Antrag ftellen wird, einen folden Zögling aus der Lifte zu 
ftreihen, unbefchader des etwa gegen ihn eingeleiteten gerichtlichen 
Verfahrens. 


$. 21. Bon denen, die bei ber Hauptpruͤfung nicht beftanden find« 


Ein Regimentd-Dffizierö:Z3dgling zweiter Glaffe, der bei der 
—— nicht für befähigt zum Offizier erfunden worden iſt, 
darf im nächften Fahre nochmals zugelaffen werden, fofern er die 
Bedingung des G. 15 erfüllt. 

Wäre dies in Beziehung auf das Alter nicht mehr der Fall, oder 
wenn der Zdgling zweiter Elafje in der zweiten Priifung wieder nicht bes 
fähigt wird, ſo wird derfelbe aus des Lifte der Regiments:DOffizierds 
Zöglinge geftrihen, und tritt in das Verhälrniß der übrigen Unter: 
Dffiziere. Ein folher kann zu einer weiteren Hauptpräfung nicht 
mehr zugelaffen werden. 

3. 22. Koften während der Prüfungs: Periode. 

‚ Die Koften, welche die Reife zu der Prüfung veranlaßt, und 
die während der Prifung, bat ein jeder Bewerber felbft zu be 
ftreiten. Diefelben behalten jedoch auf diefe Zeit ihre ganze Ber: 
pflegung. 

$. 23. Zulaffung der Zöglinge in Offiziers:Gefellfchaften. 

Den Regiments: Dffizierd:Zdglingen foll der Zutritt in Offizierd: 
Geſellſchaften geftattet werden, vorausgefeßt, F— ſie ſich ſtets durch 
ihr Benehmen dieſer Auszeichnung wuͤrdig erhalten. 


Stuttgart, den 23. December 1842. 
Graf v. Sontheim. 
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1433. 


K. Decrer an die Minifterien des Innern und des Kriegs: 
weſens, betr, die Capitulationszeit der Landjäger, 


vom 9, Sanuar 1843. 





Ich gebe denfelben hierdurch zu erkennen, daß Sch die in 
Meiner Entfchließung vom 8. Februar 1837 in Betreff der Bes 
fimmungen über die Refrutirung des Landjäger:Corps, in Per. 3 
zugeitandene Vergünftigung : 

daß jedem Unteroffizier oder Soldaten, welcher zwei Fahre 

vorwurföfrei bei den Landjägern dient, Ein Jahr an feiner 

Gapitulationszeit nachgelaffen werde, 
bei den im Berichte des Kriegäminifters vom 3. diefed nunmehr 
beftehenden Verhältniffen, deffen Antrage gemäß, wieder aufgehoben 
babe, wornach dad Weitere zu vollziehen if. 

Zr Wilhelm. 


— — — —— 


1434. 


Verfuͤgung des K. Kriegsminiſteriums, betr. den Ges 
brauch eigener Pferde und des Eilmagens bei Dienftreifen, 


vom 4 Bebruar 1843. 





Sn Folge der von dem ftändifchen Ausfchuffe auf den Grund 
der verfaffungsmäßigen ——— der Steuerverwendung des Jahres 
18i /2 an das Kriegs-Miniſterium wiederholt geſtellten Bitte um 
Einleitung ſolcher Verfuͤgungen, welche geeignet ſein duͤrften, den 
ſeither mit Ueberſchreitung des Etatſatzes verbunden geweſenen all: 
jährlichen Aufwand an Diäten, Commando-Zulagen und 
Reiſekoſten nachhaltig zu vermindern, fehe ich mich gendthigt, 
auf eine durchgängig genaue Einhaltung der bießfälligen Beſtim— 
mungen der allgemeinen Kriegs: Dienft:Ordnung im Hauptitüde von 
der Geldverpflegung zurädzufommen, und im diefer Beziehung vor⸗ 
zugsweife folgende Borfchriften des Kapiteld VI. „von den Trans: 
portmitteln und Vergütungen für folcye’’ zu allfeitiger Nachachtung 
biemit hervorzuheben. 

1) Nach $. 205 a. a. D. haben künftig alle höheren Offiziere, 
welche 4 und mehr Rationen beziehen, die gewöhnlichen Dienfts 
reifen im Lande hin und zurück mit eigenen Pferden zu bes 
werkſtelligen. 

2) Bei Dienſtreiſen der Er: und Beamten foll, wo ed 
fi nur immer mit dem Zwecke der Keife und den befonder vorlies 
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genden Verhaͤltniſſen vertraͤgt, nach F. 208 der Gebrauch des Eil⸗ 
wagens Platz greifen und die Aufrechnung der Extra⸗Poſttaxe 
nur in ausdruͤcklich von mir geſtatteten Faͤllen paſſirt werden. 
Stuttgart, den 4. Februar 1843. 
Graf v. Sontheim. 


1455. 


K. Verordnung über das Heirathen der Offiziere und 
der mit Dffiziersrang befleideren Militärperfonen, 


vom 6. Februar 4843, °18) 





* 


Da für noͤthig erachtet wurde, die Beſtimmungen der allges 
meinen Kriegd:Dienftordnung, im Gap, 19 des erften Theils, fo 
weit ſich folbe auf die Selreihen der Offiziere nnd der mit 
Dffiziersrang bekleideten Milirärperfonen bezieben, und die K. Vers 
—— vom 45. Juni 1830, die Heiraths-Cautionen betreffend, 
einer Kevifion zu unterwerfen, fo wird unter Aufhebung der früheren 
Beſtimmungen hierdurch folgendes verordnet: 

. $ 4. Zur Verbeirarhung eines Dffizierd, oder einer andern 
mit Offiziersrang befleideten Militär: Perfon ift die Erlaubniß des 
Königs einzuholen. 

. 2. Kein Subaltern: Offizier kann fünftig Heiraths-Erlaub⸗ 
niß erhalten, ehe er das dreißigite Lebensjahr angerreten bat. 

3. Einem Lieutenant bleibt auch unter obiger Vorausfegung 
verboten, fi) um Heiraths⸗Erlaubniß zu melden, die Commando: 
Behörden find angewiefen, derartige Gefudhe von Amtöwegen zus 
ruͤckzuweiſen. 

F. 4. Von einem Oberlieutenant, der obiges Alter erreicht hat, 
darf eine Meldung um Heiraths-Erlaubniß nur dann angenommen 
und vorgelegt werden, wenn die hiernach feſtgeſetzten Bedingungen 
erfuͤllt End. 

F. 5. Bon den Dberlieutenants jeder Waffe darf nur ein 
Dritcheil verbeirachet fein. 

F. 6. Ein DOberlieutenant, der um Heirathi:Erlaubniß bittet, 
bat eine Gaution von 15,000 fl. aus feinem oder feiner Braut Ver: 
mögen zu ftellen. 

$. 7. Die Rittmeifter und Hauptleute, welche um Heiraths⸗ 
Erlaubniß bitten wollen, find auf feine Zahl befchränft, haben 
aber eine Gaution von 8000 fl. aus ihrem oder der Braut Vermoͤ⸗ 
gen zu ftellen. 


418) Ausgefchrieben durch Gorpäbefehl vom 7. Februuv 1843. Vergl. den frühe: 
ren Befehl vom 20. Auguft 4819 ferner das XIX. Gapiteld. a. K. D. O. 
vom 42, October 4824 und den Befehl vom 15, Juni 1850. 
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$. 8. Aggregirte Stab8:Offiziere, welche nicht im Genuffe des 
—— Dienſtgehalts ſtehen, find, wenn fie um Heiraths-Er⸗ 
laubniß bitten, in Beziehung auf Eautiondskeiftungdenfelben Beſtim⸗ 
mungen wie die Rittmeiſter und Hauptleute unterworfen. 

$. 9. Penftonirte Offiziere haben bei Gefuchen um Heiraths⸗ 
Erlaubniß obrigfeitlihe Vermögend:Zeugniffe vorzulegen. 

$. 10. Die Eaution muß in Obligationen über Aftiv:Capitalien 
geſtellt werden. 

Die Eapitalien dürfen in Staats: oder CommunsObligationen 
oder in Privat: Schuldfcheinen, fofern leßtere wenigftens mit andert⸗ 
halbfachem Unterpfand verfehen find, beftehen. 

Schuldfceine, die bloß auf den Inuhaber lauten (Papiere 
au porteur) eignen fich nicht zu einer Heiraths-Caution. 

F. 11. Die Capital:Briefe müffen auf den Namen des Einen 
oder des Andern der beiden Verlobten ausgeftellt, oder Einem oder 
dem Andern in rechtögültiger Form cedirt fein. 

$. 12. Die Eaution hat immer nur Eines oder dad Andere 
ber beiden Verlobten, oder beide zufammenzuftelen. Cine Cautions⸗ 
Beftellung von Seiten dritter Perfonen wird nicht angenommen. 

F. 15. Wird die Caution ganz oder theilmeife vom Bermdgen 
der Braut geftellt, fo ift eine ſchriftliche Erflärung derfelben, daß 
fie fi) den gegenwärtigen Beftimmungen über die Heiraths-Cautionen 
unterwerfe, beizubringen. Im Fall ihrer Minderjährigfeit wird 
— die ſchriftliche Einwilligung ihrer Eltern oder Pfleger 
erfordert. 

9. 14. Die Beſtellung der Heiraths-Caution geſchieht mittelſt 
einer foͤrmlichen Urkunde, in der die Capitalbriefe, welche eingelegt 
werden, ſpeciell zu verzeichnen ſind. 

In dieſer Urkunde hat der Offizier die Erklaͤrung abzugeben, 
daß die von ihm eingelegten Capitalien ſein freies Eigenthum ſeien 
und daß bei Erwerbung derſelben Fein, dem vollen Eigenthums⸗ und 
Nutznießungsrechte entgegenftehender Vertrag irgend einer Art ers 
richtet worden fen. 

Die Urkunde wird vom Offizier im Beifeyn des Neigmentss 
Commandanten und des Auditord umterfchrieben, und von beiden 
Legteren durch ihre Unterſchrift nu 

$. 15. Die gleihe Erklärung haben die Braut und deren 
Eltern vor ihrer zuftändigen Gerichtd:Behdrde abzugeben. 

$. 16. Ueberdies ift in dem Falle, wenn die Eltern der Ver: 
lobten noch leben und die Gaution nicht vom eigenen Vermdgen der 
leßteren geftellt wird, von der betreffenden Orts⸗Obrigkeit ein Zeugs 
niß beizubringen, daß die Eltern fo viel Vermoͤgen befißen, um da= 
von ohne Blefärbung ihres eigenen Nahrungsftandes und ohne 
Vernachtheiligung ihrer übrinen Kinder fo viel an das heiratbende 
Kind abgeben zu koͤnnen, ald von ihnen zur Cautions-Beſtellung 
beigetragen wird. 

$. 47. Offizieren, welche zu den in die Perfonal:Matrikel des 
begüterten Adeld des Königreichs eingetragenen Befigern und Theil⸗ 
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habern der Standesherrſchaften und Ritterguͤter gehoͤren, wird die 
Einlage einer Caution nachgeſehen, wenn ſie durch gerichtliche Ur: 
Funden nachzuweiſen vermögen, daß der Werth ihres Beſitzthums, 
foweit es ihr fchuldenfreied Eigenthum ift, wenigftens den Betrag 
der anderthalbfachen Caution erreiche, die fie ihrem Grade nad) zu 
ftellen hätten. 

F. 18. Deögleihen wird Offizieren, welde im Genuffe von 
jährlichen Nenten und Gefällen ftehen, oder folche durch die beab— 
fichtigte Heirath erwerben, die Einlage einer Caution nachgefeben, 
wenn ſich diefe Renten und Gefälle auf den Befig liegender Guter 
oder eines unter gerichtlicher Verwaltung ftehenden Gapital:Bers 
moͤgens gründen. 

Die jährlihden Renten und Gefälle muͤſſen bei einem Ober: 
lieutenant wenigftens 600 fl. bei einem Hauptmann oder Rittmeijter 
wenigftend 500 fl. betragen, und diefer Betrag auf eine Durch— 
ſchnitts-⸗Berechnung der letzten drei Jahre fich gründen. 

$. 49. Militärifhe Beamte werden in Anfehung der Heiratbe: 
Berwilligung den bürgerlichen Staatsdienern gleichgeachter. Im 
Uebrigen find fie bei Einholung der Erlaubniß an die militärifchen 
Formen gebunden. 


$. 20. Von Offizieren und den mit Offizierdrang beffeideten 
Militärperfonen wird per daß fie feine Mahl treffen 
werden, welche in auffallendem Mißverhältniß zu ihrem Stande 
ftehe, daher der Regimentd:Commandant in der diesfallfigen Mel: 
dung die perfdnlichen Verhältniffe der Braut, namentlicy in Bezies 
bung auf ihre Herkunft, ihre Bildung und ihren Ruf genau an: 
zugeben hat. 


$. 21. Ehe über das Heirathögefuch eines Offiziers entfchieden, 
oder ſolches höheren Orts vorgelegt werden darf, find außer den 
zum Ausweis über die Heiraths-Caution gehdrigen Urkunden (vors 
ausgeſetzt, daß der Offizier Caution zu ftellen habe) noch folgende 
Documente beizubringen: a) Taufſcheine der Verlobten; b) Urkun⸗ 
den über die Einwilligung der Eltern oder Pfleger; c) Bürgers oder 
Beifize Recht der Verlobten, d) Zeugniffe der betreffenden Geil: 
lichen, daß Fein canonifches Hinderniß vorwalte ; e) eine von dem 
Auditor und dem Milirärgeiftlichen auf den Grund einer gemeinfchaftlid 
Ag Arie Unterfuchung auggeftellte Urfunde, daß der einzugehenden 

be feine gefeglichen Hinderniffe im Wege ftehen. 

$. 22. Diejenigen Befehlshaber, welche ein Heiraths⸗Geſuch 
vorzulegen haben, And angewiefen, alle erforderlichen Urkunden 
unter Zuziehung des Auditors genau zu prüfen, in Anftandsfällen 
ergänzen zu laflen, oder im Kalle die Erforderniffe nicht vorhanden 
find, die Heirathögefuche zuruͤckzuweiſen; wenn dergleichen Geſuche 
aber weiter gemeldet werden, fämmtliche Urkunden beizufchließen und 
mit ihten etwaigen Bemerkungen zu begleiten. 


.$. 23. Wenn die Heirarhöbewilligun fat ift, jo wird dem 
Offer ein —— Erlaubnibiaen Hl sche ansgeftellt, 
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welcher in den NRegimentern von dem Reaiments:Gommandanten, 
bei’ Perfonen der Brigade- und Divifionsftäbe von dem betreffen: 
F —— oder Diviſions-General zu unterſchreiben und zu be: 
iegeln ift. 

Ohne diefen Traufchein ift Fein Militärgeiftlicher ermächtigt, 
die Trauung einer Militärperfon vorzunehmen. 

$. 24. Die Proclamation und Trauung der Militärperfonen 

aller Grade fteht dem Militärgeiftlichen, deffen Gemeinde der Bräu- 
tigam angehdrt, (oder in deffen Ermanglung dem mit den milis 
taͤrkirchlichen Funktionen beauftragten Ortögeiftlichen) zu. 
Mer fi an einem andern Drte, oder an demfelben Orte von 
einem andern Beiftlichen trauen laffen will, hat ſich von dem Mili- 
tärgeiftlihen gegen Entrichtung der Gebühr ein Dimifjoriale zu 
verfchaffen. 

Diefe Beltimmung gilt auch für folche, die fih im Urlaub 
verheirarhen dürfen. 

$. 25. Im Uebrigen find auch alle Offiziere und mit Offiziere: 
rang befleideten Militärperfonen ohne Unterfchied des Dienftgrades 
bei Eingehung der Ehen an die allgemeinen Landeögefege gebunden. 

$.. 26. Alle von Offizieren und mit Offiziersrang bekleideten 
Militärperfonen getroffenen Eheverbindungen müffen zum Behufe 
des Zubringens-Inventars zur Kenntniß der ee gebradht 
werden, unter deren Gerichtsbarkeit diefelben in diefer Beziehung fteben. 

Bis zum Rittmeifter und Hauptmann einfchließlich, deögleichen 
bei den zum Mittelſtab gehdrigen Militaͤr-Beamten gefchieht die 
Mittheilung an die Civilgerichte durch den militärifchen Befehls⸗ 
haber, wecyer den Zraufchein ausgeftellt hat; bei re hl 
Generalen, Offizieren und Beamten, die zu Feiner befondern Trups 
penabtheilung gehören, bei penfionirten Offizieren und bei Militärs 
Beamten vom Range eines Stabsoffizierd gefchieht folche durch 
das Oberkriegsgericht. 

$. 27. Wenn eine Heirathd:Caution geftellt worden, fo wird 
nach erfolgter Heiraths-Erlaubniß die Cautions-Urkunde nebft den 
eingelegten Gapitalbriefen in dem Archiv des Kriegs: Minifteriums 
aufbewahrt, wofür dem Offizier ein Empfangsſchein zuzuftellen ift. 

$. 28. Die eingelegten Cautions-Capitalien koͤnnen jederzeit 
gegen andere Capitalbriefe der in F. 40 genannten Art ausge⸗ 
wechfelt werben. 

Wird ein Capital ganz oder theilweife heimbezahlt, fo hat 
der Offizier der Cautionen= Verwaltung des Kriegs» Minifteriums 
Anzeige davon zu machen, ımd die dadurch entftandene Luͤcke moͤg⸗ 
lichſt bald durch ein anderes hiezu geeignetes Gapital zu ergänzen. 

Die vorgegangenen Veränderungen werden auf der Gautiondurs 
kunde und auf dem Gegenfchein bemerkt. 

$. 29. Vormerkungen auf den eingelegten Gautions:Capitalien 
finden in der Regel nicht Statt. 

Ausnahmsweiſe kann der Kriegs: Minifter in außerordentlichen 
Fällen nach forgfältiger Prüfung der Umftände, eine foldye Vor⸗ 
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merkung zulaſſen, immer jedoch unter der Vorausſetzung, daß die 
Tilgung der vorgemerkten Schuld aus dem Cautions-Capital nicht 
fruͤher als nach erfolgter Aufloͤſung des Cautions-Verbandes be: 
wirkt werden koͤnne. 

F. 30. Die Zuruͤckgabe der Caution finder ſtatt: 

1) wenn der Offizier, welcher die Caution geſtellt hat, zum etat⸗ 
maͤßigen Gehalte eines Stabs-Offiziers vorruͤckt, oder in den 
Penfiond:Stand verſetzt wird, oder ganz aus dem Militär 
ausgetreten ift; 

2) wenn die Ehe durch Scheidung getrennt worden ; 

3) nad) dem Tode des Dffizierd oder nach dem Tode feiner Gat: 
tin, in deren Brautftande die Caution eingelegt worden iſt. 

Die Nusfolge der Cautiond:Gapitalbriefe geſchieht nach Ber: 
fchiedenheit des Falls entweder an den Offizier felbft (Zffr. 1) oder 
an die betreffende Bebdrde. (Zffr. 2 und 5.) 


1459. 


Eorpsbefehl, ber. die Gehalts: und Dienft: Verhält: 
niffe der zum Feftungsbau in Ulm commandirten Württem: 
bergifchen Offiziere, 


vom 25. Februar 1845. 919) 





Seine Königl. Majeftär haben vermöge höchfter Entfchließung 
vom 20. d. M. in Beziehung auf die Gehalts- und Dienſtrechts⸗ 
Verhältniffe der zum Feſtungs-Bau nad) Ulm commandirten dieffeiti: 
gen Dffiziere folgende Bejtimmungen erlaffen: 

1) den als Ingenieure zum Feftungebau nach Ulm commanbirten 
Offizieren aller Waffengattungen wird der etarmäßige Gehalt 
neben der vollen Bauzulage vom Bunde belafjen, jo lange fie 
als commandirt zu betrachten und ihre Stellen nicht erfeggt find. 

2) Die Normirung der Gehalts: Verhältniffe ſolcher Dffiziere, 
deren Stellen fpäter wieder befeßt werden follten, bleibt fünf: 
tiger Entfchließung vorbehalten. 

3) Die Verabreihung der Zulagen für Bediente oder die Abgabe 
eines Soldaten zur Bedienung und die Entfchädigung fir 
Dildungsaufwand, ald von den Bauzulagen zu beftreiten, 
hört auf, und ebenfo ift Fein Lieutenant alas diefer Der: 
wendung in die Dienftalterszulage einzuweifen. 

4) Denjenigen Stab8:DOffizieren und Hauprleuten, welche von ihrer 
Einweifung in die volle Bauzulage bereitd Rationen etat: 
mäßig zu beziehen batten, find ſolche auf den wirklichen 
Pferdeſtand neben der Remontirungszulage fernerhin zu beloflen. 

Diefe Vergänftigung wird dagegen denjenigen Offizieren, 
welche zuvor feine Kationen hatten, fowie überhaupt allen 


419) Ueber das Dienfl:Berhältnig der bei dem Feftungsbau in Ulm angeftellten 
Unterbeamten und Diener, fiehe den Gorpebefehl vom 8. Mai 1844. 
* 
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Lieutenants, felbft wenn diefe berittenen Waffen angehdren foll- 
ten, nicht zu Theil. 

Die Fonragebezahlung für vakant gehaltene Pferde, hört 
bei allen Offizieren auf, da die Gründe, aus welchem diefe 
Vergiänftigung ausnahmsweiſe geftattet wird, bei der Banzu: 
lage wegfallen. u 

5) Bei allen als Ingenieure zum Feftungsbau commandirten 
Offizieren kann, im Falle die Reibe an fie Eommt, und fie 
nicht vorziehen, in die erledigten Stellen wirklich einzutreten, 
auf Beförderung angetragen werden, jedoch nur unter Belaffung 
in ihrem zur Zeit der Einweifung in die volle Bauzulage inne: 
gehabten Gehalt. Bei ihrem einftigen Rücftrirte in die Linie 
haben folche Offiziere fodann diefen Gehalt nod) fo lange fort: 

-  zubeziehen, bis eine Stelle ihres Dienftgrades erledigt wird. 

6) Bei etwaiger Penfionirung folder, nicht mit dem Normal: 
Gehalte ihres Dienftgrades bedachten Offiziere oder ihrer 
Hinterbliebenen, iſt übrigens dennoch die Penfiond:-Quote auf 
demjenigen Gehalte zu berechnen, welchen fie vermödge ihres 
Dienftgrades in der Linie anzufprechen gehabt hätten, woge— 

en fie auch hieraus das Fnvalidengeld und die Befoldungts 
Heer zu entrichten haben. 

Indem ich vorftehende höchfte Beflimmungen zur Kenntniß - 
des K. Armeecorps bringe, füge ich noch bet, daß folche auf 
diejenigen Offiziere, welche nur als vorübergehend commandirtzu 
betrachten, und noch nicht im Genuffe der vollen Bauzulage 
ded Bundes find, nur in dem Maaße Anwendung finden 
follen, daß fie wie ſchon früher im einzelnen Fällen ausge: 
fprechen worden, Feine Soldaten zur Bedienung und feine 
Re erhalten, im übrigen aber auch (reglement⸗ 
mäßig) die bei anderweiter Commandirung bleibenden Bezuͤge, 
namentlich die Pferderationen,, fort zu erhalten haben. 


1437. 


K. Decret an fämmtliche Departements:Chefs, betr. die 
Bewahrung des Amts:Geheimniffes, 


vom 19. April 1843. 





Es ift wiederholt zu meiner Kenntniß gefommen, daß in den Kanz⸗ 
leien der Minifterien das ———— durchaus nicht mit derjenigen 
Treue und Gewiſſenhaftigkeit bewahrt wird, welche den darüber be—⸗ 
ftehenden gefeglichen Vorſchriften, fowie den eidlichen Verpflichtungen 
der Staatödiener auf diefelben entſprechend wäre. Im Gegentheil 
wird namentlich in Beziehung auf die MWiederbefegung erledigter 
Aemter und Stellen in der Regel im Voraus im größeren Pub: 
licum und insbefondere den dabei betheiligten Individuen und de- 
ven Verwandten befannt, welche Bewerber von den betreffenden 


e 
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Behdrden fuͤr dieſe Stellen und ſelbſt in welcher Ordnung dieſelben 
in Vorſchlag gebracht, auch an welchen Tagen die deöfallfigen 
Minifterial:Anbringen Mir zur Entfcheidung vorgelegt werden. 
Es leuchtet von jelbft ein, wie machtheilig eine folche ftrafbare 
Indiscretion der Kanzleiangehdrigen auf den Gang und die Intereſſen 
der dffentlichen Verwaltung wirken muß, und wie fehr diefelbe ge: 
eignet ift, Mein Vertrauen auf die Treue und Zuverläjfigkeit diefer 
Diener zu ſchwaͤchen. 

Ich empfehle daher ſaͤmmtlichen Departementö:Chefs auf das 
Nachdruͤcklichſte, das Perſonal ihrer refpectiven Kanzleien, fowie 
dasjenige der nachgeſetzten Behörden, durch alle ihmen zu Gebet 
ftehenden Mittel zu überwachen, diejenigen diefer Diener, welde 
fi) dergleichen ——— ihrer Dienſtpflichten ſchuldig machen, 
ohne alle Nachſicht nah Maßgabe der beſtehenden Geſetze zur 
Strafe zu ziehen, deren Namen zu Meiner Kennrniß zu bringen, 
und Mir fofort zum Zwecke ihrer Verfegung auf andere geeignete 
Stellen Anträge zu erftatten. 

Wilhelm. 


1458. 


Befehl des Kriegsminifters, betreffend die Werabfolgung 
einer Pferds:Ration an jeden unbefoldeten aggregirren kieu— 
tenant der reitenden Waffen, 
vom 25. April 1845- 





Id finde mid zu der Verfügung bewogen , daß jedem unbefolbeten aggregirten 
Lieutenant der reitenden Waffen auf Verlangen eine Pferbs:Ration gegen Bezahlung 
des Etats:Preifes vom 1. Mai d. I. an von ben Fourage:-Magazinen abgegeben 
werben darf. 


1439. 


Eorpsbefehl, betreffend die perfönlichen Gefuche von 
Militärperfonen bei dem Kriegsminifter, 


vom 20. Mai 1845. 





Es find in neuerer Zeit öfters Geſuche von Militärperfonen perfönlic bei dem 
Kriegsminifterium vorgebradht worden, chne daß diefelben zuvor die Erlaubnif 
biezu eingeholt hatten. 

Wenn ich aud geneigt bin, derartige perföhlice Anbringen jederzeit anzu: 
nehmen, fo Fann dieß body nur dann gefhehen, wenn fie auf dienftlihe Weiſe ein: 
geleitet worden find, und ich beftimme daher, daß jede Militärperfon , welde ein 
Geſuch mir perfönlich vorzutraogen wünfcht, zuvor durch ihe betreffendes Gommando 
die Erlaubniß hiezu im Dienftwege einzuholen habe, 

Stuttgart, den 20. Mai 1843. Sontheim 
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1440. 2 
Geſetz über die Verpflichtung zum Kriegsdienfte, 
. vom 22. Mai 1843 0), 





Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Um die Wehrverfaffung nach den feither gemachten Erfahrungen 
hinfichtlich der Verpflichtung zum Krie gdienfte zu ergänzen, haben 
Wir in diefer Beziehung eine Revifion des Rekrutirungsgeſetzes 
vom 10. Februar 1828 für nothwendig erachtet. 


Wir verfügen und verordnen daher, nach Anhörung Unferes 
—— und mit Zuſtimmung Unferer getreuen Stände, 
wie folgt: 


Erfter Abſchnitt. 
Allgemeine Beftimmungen. 


Art. 4. Allgemeinheit der Kriegsdienftpflicht. 


Ale Wirttemberger, mit Ausnahme der durch den Art. 14 der 
Bundesakte befreiten Standesherren und deren Familien, find der 
Kriegsddienftpflicht unterworfen. | | 


Art. 2. Anfang und Dauer der Kriegsdienftpflicht. 


Die Verbindlichkeit zum Kriegsdienfte (Art. 6) tritt mit dem 
4. Januar deöjenigen Jahres ein, welches auf das zurädge: 
legte zwanzigfte Lebensjahr des Pflichtigen folgt, und 


420) Regierungsblatt S. 321. (die Inftruction zu dieſem Gefes ift vom 50. 
December 1843.) Diezu erfhien unterm 27. Sanuar 4844 folgender 
Corpsbefehl: 

„Da mit der naͤchſten Rekruten-Aushebung das Geſetz vom 22. Mai v. J. 
uͤber die Verpflichtung zum Kriegsdienſte erſtmals zur Anwendung kommt, 
fo empfehle ich den Commando⸗- und den übrigen betreffenden Dienft: 
bebörden, ſich mit deſſen Inhalte befannt zu maden, und baffeide vor: 
kommenden Kalles zur Richtſchnur ihres Verhaltens zu nehmen. 

Ein Gleiches ift in Abficht auf die zu Vollziehung jenes Geſetzes erfchienene 
Inftruction vom 30, v. M. zu beobadten, indem foldhe, wenn gleich 
zunächft für die mit ber Ausführung beauftragten Givilbebörben beftimmt, 
nachdem fie meine Genehmigung erhalten hat, auch für bie Militärbehörden, 
fomweit fie in den Fall kommen, eine Beflimmung derfelben in Anwendung 
zu bringen, verbindlich erklaͤrt wird. 

In der nädften Zeit werben Gorpöbefehle den Militärbebörben über 
einzelne Theile des obigen Gefeges nähere Berhaltungsvorfähriften an die 
Hand geben. 

Die älteren Gorpöbefehle, welhe auf die Rekrutirung Berug haben, 
bleiben, foweit ihnen nicht etwa Lie neueren Beflimmungen bes Gefepes 
oder der Inſtruction im Wege ftehen, fortwährend in Kraft,” 
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endigt, foweit nicht für Einzelne ein anderer Zeitpunkt gefeßlich 
beftimmt ift (Art. 60), mit Ablauf des Jahres, in weldem 
das zweiunddreißigite Lebendjahr zurüdgelegr wird. 
Die vom 41. Januar bis 31. December eined Jahres geborenen 

„jungen Männer bilden zufammen eine Alteröflaffe. 
Jede Alteröflaffe wird nach dem Jahrgange benannt, in welchem 


fie pflichtig geworden. 
Art. 3. Ausſcheidung der Unfauglichen. 


Dom Kriegsdienfte werden ausgefcbieden diejenigen, welche 
1) die erforderliche Grdße von 5° 5° Wilrttembergifchen Decimal: 
maßes nicht haben, 
2) wegen förperlicher oder geiftiger Gebrechen zum Waffendienite 
nicht brauchbar find, 


Art. 4. Ausſchließung der Unwürdigen vom Waffendienſte. 


Mer Zuchthaudftrafe, desgleichen wer Arbeitshausftrafe über 
drei Sabre erftanden bat, ift von der Ehre des MWaffendienftes 
ausgefchloffen. Zrifft einen folchen die Reihe zum Eintritt in den 
Kriegspdienft, fo foll er, ohne Waffen zu erbalten, auf die geieß: 
liche Dienftdauer (Art. 8 und 15) nach Bedarf zu Arbeiten, welche 
auf die. Pandesvertheidigung Bezug haben, verwendet, fonft aber 
den übrigen Soldaten in Abficht auf Behandlung und Verpflegung 
gleichgehalten werden 21), 


Art. 5. Befreiungen. 


Bon der Verbindlichkeit zum Kiriegsdienfte ift befreit: der einzige 
noch Übrige Sohn folder Eltern, welche bereits einen Sohn unter 
den Fahnen, entweder im Felde, oder fonft bei und in unmittels 
barer Folge einer dienftlichen Verrichtung *2?), durch den Tod ver: 
loren haben; deögleichen ift befreit jeder Sohn folcher Eltern, melde 
zwei Soͤhne auf diefelbe Weife verloren haben. 

Eine bei folcher Gelegenheit erlittene VBerftämmelung, wodurd 
der gänzliche Verluſt einer Hand, eines Armes, eines Fußes, oder 
beider Augen herbeigeführt worden, iſt dem. Verlufte durch Tod in 
diefer Beziebung gleich zu achten. 

Befreiung findet nur alsdann flatt, wenn der Vater oder die 
— — 19 noch am Leben befinden, und ſolche anfprecyen. (Art. 


524) Bergleihe den Gorpsbefehl vom 8. Mär; 1844, betreffend die Bebandlung 
und Befchäftigung der zum Waffendienfte für unmärdig erflärten Rekruten. 
422) Bon einem in Fricdenszeiten im, Garnifonsfpital an der Lungenſchwindſucht 
verftorbenen Soldaten Bann nicht gefagt werden, baf er bei ober in, um: 
mittelbarer Folge einer bienftlihen Verrichtung geftorben feir Soll dieſe 
Bedingung eintreten, fo muß der Soldat im Frisden während ber 
Ausübung einer militärifhen Dienftbandlung von einem 
Uebel getroffen worden feyn, das feinen Tod wirklich herbeigeführt 
bat. (Special: Entjheidung bes Oberrefrutirungsratbs im Jahr 1846-) 
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Art. 6. Abflufungen, in welchen die Kriegsdienftpflicht erfüllt wird. 

Die Kriegsdienftpflicht wird 4) im aktiven Heere und 2) in 
der Landwehr erfüllt. 

der Landwehr find in den pflichtigen Alteröflaffen (Art. 2) alle 
Waftenfähigen bezeichnet, welche nicht perſoͤnlich im aktiven Heere 
——— ohne Ruͤckſicht, ob ſie in demſelben bereits gedient haben oder 
nicht. 

Art. 7. 1) Aktives Heer. Stärke, 
‚Das aktive Heer bilder den erften Beftandtheil der Ber: 
theidigungsd:Anftalten des Königreiche. 

Die Stärke deffelben richtet fi nach den bundesgefeßlichen 
Beflimmungen. 

Art. 8. Dienftzeit. (Kapitulation.) ‚ 

Die Verpflichtung zum Dienft im aftiven Heere ift bei allen 
MWaffengattungen auf ſech s Jahre feitgefegt (Art. 70). Im Sries 
den wird die Mannfchaft nicht länger bei den Fahnen behalten 
oder dahin zuruͤckgerufen, als zu ihrer militärifchen Ausbildung und 
Hebung, oder für das Bedärfniß des Dienftes erforderlich ift. 

Art, 9. Ergänzung. 

Die Ergänzung des aktiven Heeres geichieht, ſoweit der Ein- 
tritt von Freiwilligen nicht zureicht, durch die mit den Ständen 
zu verabfchiedende jährlihe Aushebung. 

Urt. 10. 2) Landwehr. Bildung und Beftimmung berfelben 1%), 

& den Fall eined Krieged, wenn eine größere Entwidlun 
der Streitmacht, oder überhaupt ein größerer Mannfcaftöbedart, 
als das aftive Heer darbietet, erforderlich ift, wird die Landwehr 
in beftimmter Reihenfolge zum Dienfte aufgeboten. 

Der Aufruf geichieht, wofern nicht in dringenden Fällen die 
Ruͤckſicht auf die Sicherheit des Staats einen Auffchub ausfchließt 
(Verf. Urk. q. 89), durch ein befonderes Geſetz. 

Art. 11. Fortſetzung. 

Die Landwehr ift zumächft zur Vertheidigung der Landesgraͤnzen, 
zum Schuge im Innern, und zum Befagungsdienfte beftimmt. 

Wenn und foweit aber das aftive Heer den bundesgefeglichen 
Verpflichtungen nicht zu genügen vermag, kann die Landwehre 
mannfchaft auch zum unmittelbaren Erfaße des Bundes:Contingentß, 
fo wie überhaupt zur Unterftägung des aktiven Heeres verwendet 
werden. 

Art. 12. Fortfegung. 

‚Sobald die Landwehr militärifh organifirt, und in Dienſt⸗ 
thaͤtigkeit geſetzt iſt, wird ſie dem aktiven Heere in jeder Beziehung 
gleich gehalten. | 

423) Vergleiche den Gorpsbefehl vom 20. Februar 1844, betreffend die einftige 


Bormation der Landwehr erften Aufgebots und deren Gontrolirung durch 
die Commandobehoͤrden. 
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‚ Sie theilt mit demfelben alle Verpflichtungen, Ehren und Bor: 
7 
* Art. 15. Dauer der Dienſtleiſtung. 

Die Dienſtleiſtung in der Landwehr iſt auf Kriegsdauer 
Vbeſchrãuti 


Art. 14. Verhaͤltniß der Landwehr im Frieden. 
Sm Frieden bleibt die zur Landwehr ns Mannfchaft der 
ordentlihen Gerichtsbarkeit unterworfen, und ift in ihren bürger- 
lichen Verhältniffen in Feiner Weiſe befchränft. 


Zweiter Abfhnite. 
Freiwilliger Eintritt in den Kriegsdienft. 
Art. 15 Recht zum freiwilligen Eintritt, 

Jeder Staatö:Augehdrige, der das fiebenzehnte Jahr zuräd: 
gelegt, und das zweiunddreißigfte noch nicht Überfchritteu hat, 
auch die fonft erforderlichen Eigenfchaften beſitzt, ift berechtigt, als 
Freiwilliger einzutreten, und — wofern nicht der Eintritt während 
der Aushebung in der Alteröflaffe tes Freiwilligen erfolge — die 
Waffengattung und den Truppentheil felbit zu mählen. 

Minderjährige koͤnnen von diefer Befugniß nur mit Einwilligung 
ihrer Eltern oder Vormuͤnder Gebrauch machen. 

Der Militärbehdrde bleibt unbenommen, die Annahme eines 
Freiwilligen wegen fchlechten Praͤdikats zu verweigern. 

Art. 16. Dienftzeit. 
Der Sreiwillige, der zum erftenmal eintritt, hat eine ſech &: 
jährige Dienftzeit mit denfelben Rechten und Verpflichtungen, 
welche für die ausgehobene Mannfchaft gelten, zu übernehmen. 

Eine Ausnahme von diefer Regel enthält der Art. 34: 

In Kriegszeiten ift es geftarter, die Dienftverbindlicyfeit auf 
Kriegsdauer zu befchränfen. Der foldyerweife freiwillig geleiftete 
Dienft wird an der gefeglichen Dienftzeit in Abzug gebracht, wenn 
den vor dem Aufruf feiner Altersflaffe Eingetretenen in der Folge 
die Reihe der Aushebung treffen follte. 


Art. 17. Fortſetzung. 


Wer feine Dienftpflicht im aktiven Heer bereitö erfüllt bat, 
fann, wenn er noch dienfttüchtig ift, und gut gedient hat, frei: 
willig fortdienen, oder, falls er bereits beabfchiedet ift, und das 
achtunddreißigſte Jahr nody nicht zurückgelegt bar, auch von 
dem Zeitpunkte feiner Entlafung an nody nicht zwei Yabre ver: 
Rofien find, freiwillig wieder eintreten, und in beiden Faͤllen die 

ienftzeit — jedoch nicht unter zwei Fahren — felbft beftimmeu #*), 


424) Bergleihe den Gorpsbefehl vom 16. März 1844, betveffend diejenigen 
—— welche freiwillig fortdienen oder freiwillig wieder eintreten 
wollen. 
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Art. 18. Aufrechnung ber Freiwilligen an der von ihrem Bezirke zu ſtellenden 
Mannfhaftszaht. 

_ , Diejenigen, welche freiwillig eingetreten find (Art. A5, A6, 

Abfchnite I. und Art. 34), follen, wenn die Reihe bei der Aus: 

hebung fie trifft, in die von ihrem Bezirke zu ftellende Mannfchaftss® 

zahl (Art. 55,) eingerechnet werden %5). 


Dritter Abſchnitt. 
Sährlihe Aushebung zu Ergänzung des aftiven 
Heeres. 


Capitel l. 


Von der aufzurufenden Altersflaffe,den Aushebungs— 
Bezirken und der zu ſtellenden Maunnſchaftszahl. 


Art. 49. Altersklaſſe, welche der Aushebung unterliegt. 


Zur jährlichen Aushebung wird diejenige Alteröffaffe aufgerufen, 
welche im erften Jahre der Dienftpflicht fteht (Art. 2). 
Die Zünglinge diefer Altersflaffe heißen Militärpflichtige. 


Art, 20. Aushebungs:Bezirke, Gemeinde: und Bezirks:Angehörigkeit in Abſicht 
auf Militärpflicht 926). 


Jedes Dberamt bildet einen Aushebungs : Bezirk. 
Die Gemeinde und Bezirks-Angehdrigkeit in Abfiht auf Mi: 


— 


425) Derjenige, welher freiwillig in's Militär getreten ift, verliert die Eigen: 
ſchaft eines freiwillig im Militär Dienenden niht, wenn er zumDffizier 
ernannt wird. Er ift daher bei der Aushebung feiner Alteröklaffe ganz 
wie ein anderer Sreiwilliger zu behandeln, d. h. in der Lifte ber’ betreffen: 
den Gemeinde aufzuzeihnen (Art. 20 und 26), zum Looſe beizuziehen 

» (Art. 41), und wenn ihm nad) feiner Loosnummer die Reihe trifft, als 
geftellt am Gontingent in Rechnung zu bringen (Art. 48). Dagegen ift 
derfelbe von der Verpflichtung, bei der Mufterung perfönlih zu erfcheinen, 
ausgenommen (Art. 48. Ziff. 1.). (Befcheid des DOberrefrutirungsrathe 
von 4844 und 1845.) 

426) Ein Mititärpflichtiger, der einer früher aufgerufenen Altersklaſſe angehört, 
und damals nur, weil feine Staatsangehörigkeit noch nicht entſchieden war, 
zur Aushebung nicht beigezogen wurde, ift zu feiner längeren Dienftzeit 
als die ausgehobenen feiner Altersklaſſe verbunden, wenn ſchon er mit 
einer fpäteren Alteröklaffe das Loos gezogen hat, und Eraft diefes Looſes 
zur Einreihung beftimmt worden ift. (Beſcheid des Oberrefrutirungsraths 
vom Jahr 1845.) — An der Verpflichtung zur Erfüllung der einem 
württembergifchen - Staatsangehörigen obliegenden Verpflitung zum Mi: 
litärdienft ändert der Umftand nichts, daß der Militärpflichtige etwa noch 
gleiche Verpflihtungen gegen einen andern Staat zu erfüllen hat. Bis 
jest wurden alle Militärpflichtige, welche ein mehrfahes Buͤrgerrecht bes 
faßen, ohne Rüdfiht hierauf zur Erfüllung ihrer Militärpfliht gegen 
Württemberg angehalten, welche fie entweder durch perfönliche Dienftteiftung 
im aktiven Heere oder durch Gfellung eines Grfagmannes (fo lange bieß 
noch zuläffig war) erfüllen mußten. 
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litaͤrpflicht aber iſt von dem Wohnſitze der Eltern in der Art 
abhängig gemacht, daß Jeder in dem Drte aufzuzeichnen, und in 
dem Bezirke zur Aushebung beizuziehen ift, wo der Vater feinen 
Wohnſitz aufgefchlagen, oder zur Zeit feined Todes, oder feiner 
Oyuswanderung, oder feines zent ind Ausland gehabt hat. 

Menn die Mutter den Water überlebt, oder, wenn der Bater 
ohne die Mutter weggezogen oder ausgewandert ift, desgleichen 
bei Außerehlichen, entjcheidet der Wohnfig der Mutter. 0 

Militärpflichtige, auf welche Feine der voranftehenden Beftim: 
mungen San (3. B. ohne ihre Eltern Eingewanderte, Findelfins 
der u. f. w.), End in derjenigen Gemeinde — der ſie 
ſelbſt nach den Geſetzen mir Heimathrecht angehören. 

Art. 21. Feſtſtellung des jährlichen Bebarfs an Rekruten. 

Bei Beſtimmung der Zahl der in Friedenszeiten jährlid auss 
zubebenden Rekruten (Art. 7 und 9) wird zunächft der regelmäßige 
Abgang zum Maßſtab genommen; außerdem aber werden auch die 
bei der Aushebung entjtehenden Ausfälle, ferner der zufällige Ab: 
gang in den Regimentern, fo wie fich beide nad einem dreijährir 
gen, vom Kriegd:Minifterium zu liquidirenden Durchſchnitte auf 
das Jahr ergeben, dergeftalt beruͤckſichtigt, daß diefer Betrag zu 
obiger Zahl binzuzurechnen ift. 

Art. 22. Repartition ber auszuhebenden Mannfcaftezahl auf die Bezirke. 


Die ———— der Rekrutenquoten auf die Aushebungs-Be⸗ 
zirke geſchieht im Verhaͤltniß zur Gefammtzahl der aufgerufenen 
Altersklaſſe. 

Die zu ſtellende Rekrutenzahl heißt das Bezirks-Contingent. 


Art. 23. Berufung der Einzelnen durch das Roos. 
Zwifchen den — eines Bezirks entſcheidet das 


Loos uͤber die Orduung und die Reihenfolge zum Eintritt in den 
Dienſt. 


Zweites Kapitel. 


Bon den Behdrden, welche bei der Aushebung thäͤ— 
' tig find. 


Art, 24. Borbereitungs:Bebörber. 

Mir den Vorbereitungs:Gefhäften, insbefondere mit Entwerf: 
ung und Berichtigung der Nefrutirungsliften,, find die Ortsbehoͤr⸗ 
den, beziehungsweife die Oberämter, beauftragt. 

Den Ortsgeiſtlichen ift zur Pflicht gemacht, bei Anfertiguug 
der Liften mitzuwirken, und jede erforderlicye Auskunft in beglaus 
bigten Auszügen zu ertheilen *7). 


427) In foldhen Orten, wo Einwohner verſchiedener Gonfeffionen find, genügt 
es an der Beurkundung durch ben Geiftliken, der mit Kührung des Fa: 
milien: Regifters beauftragt iſt. (Beſcheid des DOberrefrut, : Ratbs vom 
Jahr 1845.) 
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Urt. 25. Biehungs:Wehörbe. j | 

Die Ziehung des Koofes erfolgt unter Leitung des Dberbeam- 
ten, in Gegenwart der ihm als Urkundsperſonen zur Seite ftehenz 
den Ortsvorſteher fämtlicher Gemeinden des Bezirks. 

Art. 26. Mufterungs:Sommiffion. 

. „zur Unterfuhung der Dienfträchtigkeit der Militärpflichtigen 

tritt im jedem Bezirke die Mufterungd-Commiffion zufammen. 

Sie wird gebildet aus dem Dberamtmann des Bezirks, und 
dem Oberamtsarzte eines andern Bezirks, -fodann einem vom Kriegs: 
Minifterium abzuordnnenden Offizier, und einem Militärarzte 8). 

Der Oberbeamte hat den Vorſitz und die Geſchaͤftsleitung. 

Wenn in Kriegszeiten die Abſendung des einen oder des ans 
dern der beiden militärifchen Mitglieder nicht ſollte geſchehen koͤn⸗ 
nen, fo wird flatt ded Militärarzted ein zweiter Civilarzt, und 
ſtatt des Dffiziers ein Beamter aud einem audern Bezirke abge: 
ordnet. | i 

a Art. 27. Bezirks⸗Rekrutirungsralh. J 

Der Bezirks-Rekrutirungsrath, welcher über die bei der Aus: 
bebung geltend gemachten Anfprücdye, fo weit ſie nicht für die Mu: 
fterung geeigner find (Art. 49 und 50), zu erfennen (Art. 29—33, 
45 und 46), und die Bildung des Bezirfskontingentd vorzunehmen 
bat (Art. 54—56), befteht unter. dem Vorſitze des DOberbeamten 
aus vier Angehörigen des Bezirks, weldye vor jeder Aushebung 
für die Dauer des laufenden Jahres von: der Amtöverfammlung 
neu gewählt und befonders verpflichtet werden. a 

Aktuar des Bezirks-Rekrutirungsraths it der Amtsverſamm⸗ 
lungs:Aftwar, der auch bei den Verhandlungen der Ziehungs-Be— 
börde und der Muſterungs-Commiſſion das Protokoll zu führen hat. 

rt. 2%. Dber:Rekrutirungsrath.: 

Die oberfte Leitung aller Gefchäfte geht von den Minifterien 
ded Innern und des’ Kriegswefend aus, und wird in deren Namen 
und unter deren Befehlen durch einen aus Delegirten diefer Mi: 
nifterien zufammengefegten Ober-Rekrutirungsrath beforgt. 

Derfelbe har die auf das Aushebungswefen bezüglichen Ge— 
ſchaͤfte in allen Theilen zu prüfen und zu beaufjichtigen, die gegen 
die Erfenntniffe der Bezirfs:Refrurirungsräthe und die Entfcheid: 
ungen der Dberämter ergriffenen Refurfe und angebracdyten Be: 
ſchwerden, fo wie überhaupt das Streitige in Aushebungsfachen 
zu entfcheiden, umd die für die Uebertretungen des gegenwärtigen 
Geſetzes feftgefeßten Strafen, fo weit nicht die Oberämter oder die 
Gerichte hiefuͤr zuftändig erfläre find (Art. 100), zu erkennen, 

428) Wenn mitten im Laufe des Sefchäfts, das weder Unterbrehung noch Auf: 
[hub leidet, einer der beiden Aerzte duch plözliches Unwohlfeyn mehr 
ober weniger verhindert feyn follte, an der Bifitation thaͤtigen Antheil zu 
nehmen, fo Bann doch auch auf das einfeitige Gutachten eines der beiden 
Üerzte ein gültiger Gotlegiatbefhluß zu Stande kommen. (Belcheid des 
Dberrefrut.: Rath vom Jahr 1847.) 
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Bon dem Dber-Rekrutirungsrath geht der Rekurs an den Ge: 
heimen: Rath. 

In Fällen jedoch, wo der Ober⸗Rekrutirungsrath ald Rekurs— 

aan entichieden hat, findet feine weitere Berufung Statt ). 


Drittes Kapitel, 


Befondere Beftimmungen in Abfiht auf Dienftver 
bindlichkeit und Dienftzeit der Milirärpflichtigen. 
Art. 29. Zurüditelung wegen Berufs oder Familienverhältniffe 49%), 

Bon der Dienftleiftung im aktiven Heere follen, wenn 
dad Loos zur Einreihung fie.tmifft, entbunden, und in ihrer Alterds 


Haffe 


zurüdgeftellt werden: 
A. wegen Berufs: 


4) die in die theologiſchen Seminarien und Convikte aufges 


nommenen Zöglinge, deögleichen diejenigen, welche nad Er: 
ftehung der afademifchen Vorprifung mit Staatserlaubnip 
dem Studium der Theologie auf einer hohen Schule ſich 
widmen #1); 


2) die nach gefetzlicher Prüfung: fähig erfundenen, und mit Ge: 


429) 


450) 


Nur das allgemeine flaatsbürgerliche Beſchwerderecht könnte in Betradt 
fommen, wenn wegen orbnungswidrigen Verfahrens geklagt werben wollte. 
— Es ift untäugbar und in früheren Zeiten aud von dem Geheimentatde 
anerkannt worden, daß jede Recurs: Entfcheidung des Ober: Refrutirungt: 
raths .in Rechtskraft übergeht, und zum formellen Recht wird, nicht allein 
für das Individuum, um beffen Anfpruch es ſich handelt, fondern aud für 
alle Dritte, deren Militärpflichtigkeitsuerhältniß daburd berührt wird, na: 
mentlih für alle ſolche, bie nad Art. 55. des Kriegsbienk: 
Gefeged an bie Stelle der Zurüdgeflellten nad der Num: 
mernreihbe nahzurüden haben. 

Bälle, wo Eltern aus Unfenntniß des Geſetzes unterlaffen haben, den Un: 
fprud auf Zuruͤckſtellung des militärpflictigen Sohns wegen Familien: 
Berhältniffe rechtzeitig geltend zu maden, wurden früher unter der Dert: 
ſchaft des Älteren Geſetzes durch MWiedereinfegung des Betheiligten in den 


“vorigen Stand in den Rechtsweg eingeleitet, wenn der gefehliche Anfprub 


331) 


vor Abſchluß der Gontingentslifte zur Kenntniß des Oberrefrutirunge: 
Raths gekommen if. Einer Reftitution wegen unterlaffener Geltendmad: 
ung eines Zurüdftelungsgrundes aus Unkenntniß des Gefeges wird abet 
gegenwärtig nicht mehr flattgegeben, ſondern in derley Fällen aus Grün: 
den ber Billigkeit und früheren Borgängen durch Beurlaubung des Dill: 
tärpflihtigen nachgeholfen. 
Daß der Gefeggeber unter den Stubirenden auch.biejenigen habe broreifen 
wollen, welche zur Zeit des Gintritts in das militärpflichtige Alter dat 
Studium der Theologie [bon vollendet haben, und im Kirchendienſte 
angeftellt find, ift unzweifelhaft. (Beſcheid des Oberrekrutirungs· Raths 
vom Jahr 1845.) — Einem aus dem Seminarverbande entlaſſenen und 
auf Ein Jabr von der Univerfität weggewiefenen Theologieftubirenden 
wurde Zurüdftellung wegen Berufs unter der Bedingung zugeftanden, de 
ee fein Vorhaben, das Studium ber Theologie auf der Univerfität wieder: 
aufzunehmen, nad Ablauf des befagten Jahrs unfehlbar in Ausführung 
bringe. (1844.) 
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‚nehmigung der DOberfchulbehdrde bei den Bolksfchulen #?), 
oder im außfchließlichen Dienfte bei den Schulen von Pri— 
vat⸗Unterrichtsanſtalten, fo wie bei den Schulanftalten für 
verwahrloste, taubftumme, ‚blinde, oder fhwachfinnige Sind) 
der angeftellten Unterlehrer und Schulgehälfen, wen 
die leßtgenannten Schulen den Vorfchriften ded Art. 25 des 
Volks N entfprechen ; | 
B: wegen Samilienverhältniffe: 

3) der einzige Sohn, der zugleich das einzige Kind ift 43), des: 
leichen der einzige, oder der Ältefte %%), und, wenn diefer 
ereits im Militärdienfte fteht 35), der naͤchſt auf denſelben 

folgende 3%) Sohn einer Wirtwe #7), fo wie auch eines Va—⸗ 
terö, der ded Verftandes, oder des Gebrauchs eines Armes 
‚oder Fußes beraubt 338), oder blind ift; 


432) Die an den Scullehrer:Seminarien angeftellten Rehrgehülfen haben gleich: 
falls Zurüdftellung anzufprehen. (Beſcheid des Oberrekrutirungs: Raths 
vom Jahr 1846.) 

433) ©. die Note zu $. 116 der Inſtruktion zu dieſem Gefes. FJ 

434) Derjenige von Zwillingsbrüdern gilt für den Aelteſten, welcher nach 
dem Zaufbuh der Erftgeborne ift, wenn anders nit bewiefen werden 
kann, daß der im Kirchenbuch als zweiter eingetragene Sohn in Wirk: 
lichkeit der Erftgeborne ift. (Beſcheid v. 1848.) 

435) Der Burüdftelungsanfprud einer Wittwe, welche zwei Söhne "und fonft 
feine Kinder hatte,'von welcher der Ältefte einen Einfteher für ſich geftellt 
bat, ift als unbegründet erachtet worden, weil der naͤchſt auf ben. älteften 
Sohn folgende Sohn von der Dienftleiftung im activen Heere nur bam 
entbunden werden foll, wenn der ältefte bereits im Militär ftebt, was 
von dem Falle, daß der aͤlteſte Sohn die Militärpfliht durch Stellver: 
tretung erfüllt, um fo mehr zu unterfcheiden ift, als in Art. 81 des Ger 
feges der Einfteller dem, der ferne Mititärpfliht perfönlih erfüllt bat, 
gleihhgefegt wird. (Beſcheid vom Jahr 1848.) et 

Ob der Ältefte Sohn ausgehoben worden, oder freiwillig ins Militaͤr 
getreten ift, ändert.nichts, fobald er nur für fi felbft und keinen andern 
dient, (Bifcheid vom Jahr 1847.) Auch wenn ber Ältefte Sohn defer: 
tirt ift, Eann die Wittwe Zurücftellung ihres nädhftälteften Sohns ver: 
langen. (Beſcheid von 1849.) 

436) Wenn von 3 Söhnen einer Wittwe der aͤlteſte im Militärbienfte ſteht, 
und der zweitättefte ftirbt, fo fann nunmehr der dritte Zurüdftellung ver: 
langen, wenn nur der Äältefte am Zage der Rootziehung, als dem Nor: 
maltage, im Mitlitärverband ift. (Beſcheid vom Jahr 1849.) ; 

437) Auf eine geſchiedene Ehefrau, deren Mann fpäter gefterben tft, findet biefe 
Beftimmung keine Anwendung EBefcheid von 1845 und 1847.), wie auch 
nicht auf eine Mutter, welche jich wieder verehlicht hat, ohne Ruͤckſicht 
darauf, ob fie wirklich in der neu eingegangenen Ehe lebt, oder von ih: 
rem nachmaligen Ehegatten gefchieden worden iſt. (Beſcheid von 1844 
und 1845.) 

Die Frage, ob eine Wittwe die Zurhdftellung ihres älteften, aus ihrer 
eriten durch Scheidung getrennten Ehe abftammenden Sohns zu Lebzeiten 
ihres gefchiedenen Gatten in Anſpruch nehmen Fönne, ift gleichfalld (1845 
und 1846) verneint worben. 

438) Unter den Worten bed Geſetzes „des Gebrauchs eines Krmet oder eine 
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4) ber aͤlteſte, oder, wenn dieſer bereits im Militaͤrdienſte ſteht, 
der naͤchſt auf denſelben folgende Bruder elternloſer Geſchwi⸗ 
ſter, welche entweder noch nicht achtze hen Jahre alt find, 
@ oder an einem der in Art. 50 Ziffer 3 bezeichneten Gebrechen 
. „leiden, vorausgefegt, daß der zuräczuftellende Bruder feit 
dem Tode der Eltern mit jenen Geſchwiſtern eine gemeins 
ſchaftliche Haushaltung mit Feldbau, oder einem 
andern geordneten Gewerbe betrieben hat. 
Zurädftelung erfolge nur, wenn fie angeſprochen worden ift. 
Der Aufprudy wegen Familienverhältniffen muß von dem Bas 
ter, beziehbungsweife von der Mutter, oder von dem Pfleger der 
elternlofen Gefchwifter vorgebracht werden. 
Urt. 30; Nähere Beflimmungen über die Zurädftellung. 
Bei der Zuruͤckſtellung find folgende nähere Beſtimmungen zu 
beobachten : 

4). der Tag, an welchem das Loos gezogen wird, ift für bie 
— des Zuruͤckſtellungsgrundes als Normaltag an 
zuſehen. 

2) Unter Söhnen und Brüdern find nur ehelich geborene, oder 
durch nachfolgende Heirath legitimirte, nicht aber adoptirte 
zu verftehen. 

5) Die des Gebrauchs eined Armed oder Fußes, oder ded Ver: 

ſtandes beraubten, desgleichen blinde oder taubftumme Bruͤ⸗ 
der ded Militärpflichtigen werden zu Gunften der Zuruͤckſtel— 
lung des Letzteren als nicht vorhanden betrachtet. 

4) Als im Dienfte befindlih find nur diejenigen Brüder eines 
Militärpflihtigen zu rechnen, welche für ſich felbft, freiwillig 

oder durch das Gefeß berufen, perſdulich dienen, nicht aber 
diejenigen, welche für einen andern als ihren Bruder einge: 
ftanden find. 

5) Der als abwelend zum Gontingent bezeichnete Bruder darf 
nicht ald im Militär dienend betrachter werden. Wenn je: 
doc) den jüngeren einzigen Bruder die Einreihbung dur das 
2008 getroffen, fo kann für diefen, falld der abwefende Brus 
der zuruͤckkehrt, und eingereiht wird, die Zurücftellung, wenn 
ſolche nad) Art. 29 überhaupt zuläßig iſt, geltend gemacht 
werden. Es kommt jedody dem Zuruͤckgekehrten die Zeit, welche 
fein Bruder im Militär zugebracht hat, nicht zu Gtatten. 

6) Werden bei einer und derfelben Aushebung zwei Brüder zur 
Einreihung beftimme #9), fo ift, falls Zuräcftellung den 


Fußes beraubt”, ift nicht nur der gänzlihe Verluſt oder der abfolute 
Mangel des Gebrauchs eines diefer Glieder, fondern überhaupt derjenige 
bleibende Buftand zu verftehen, in welchem Jemand eines Armes oder 
eines Fußes zu den für die gewöhnlidhfien Berrichtungen nothwen: 
digen Bewegungen und Handgriffen fi zu bedienen außer Stande ift- 
Klumpfüße werden nicht bieher gezählt. (Beſcheid des Oberrefrut.:Rathe.) 
439) Zur Einreihung kann aber nur derjenige beigezogen werden, welder mit 
feiner Koosnummer ins Gontingent fällt, und für tüchtig zum Militär: 
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übrigen Umftänden nach (Urt. 29) geltend gemacht werden 
kann, derjenige zuräcdzuftellen, welder die höhere Nummer 
gesogen hat, ed wäre denn, daß die Brüder felbft fich hier: 
ber anders vereinigen würden. 
7) Zu gleichem Behuf foll audy derjenige Bruder, der im mi 
tärdienfte geftorben, oder wegen des Merluftes einer Hand, 
oder eines Fußes, oder des Gefichts aus, dem Militär ents 
laffen worden ift, fo angefehen werden, als ob er noch im 
Dienfte befindlich wäre. 
Zwifchen vollbuͤrtigen und halbbärtigen Brüdern wird Fein 
Unterfchied gemacht, fo lange der gemeinſchaftliche Water, 
oder die gemeinfchaftlihde Mutter noch am Leben find. 

Unter elternlofen Gefchwiftern aber fommen nur diejenigen 
balbbärtigen in Betracht, welche einen gemeinfchaftlichen Va: 
ter haben. 

Urt. 51. Zuruͤcknahme der Zurüdflellung wegen Berufe. 

Wenn ein wegen Berufs Zurädgeftellter die angetretene Lauf: 
bahn während der Dauer der Dienjtzeit der ee feiner 
Altersflaffe verläßt, oder zu Fortfegung derfelben für unwuͤrdig ers 
Färt, oder bei der Dienftpräfung für immer abgewiefen worden ift, 
fo wird er auf die hierüber an den DOber:Refrutirungsrath zu er: 
ftattende Anzeige, bei vorhandener Dienfttächtigkeit, zu nachträg- 
licher Erfüllung feiner Militärpflicht für die noch Übrige Dauer 
der Dienftzeit feiner Altersflaffe, mindeftens aber auf zwei Jahre, 
angehalten werden #"). 


8 


— 


dienſte erfunden worden iſt. Faͤllt einer der Bruͤder vermoͤge ſeiner Num— 
mer auſſerhalb des Gontingents oder wird Einer für untuͤchtig erkannt, 
fo findet wohl die Beftimmung biefer Ziffer 6 feine Anwendung, fondern 
es kommen in einem foldhen Kalle die allgemeinen Beſtimmungen des Ge: 
feßes in Anwendung, wornach für den älteften Sohn ohne Ruͤckſicht, 
daß fein jüngerer Bruder aufferbalb des Contingents fiel oder untuͤchtig 
erfunden wurde, die Zurüdftellung angefprodyen werden kann. (1848.) 
440) Dem K. Studienrath ift vom K. Minifterium des Innern fehon unterm 
29. Dezember 1845 die Weifung zugegangen, daß, wenn ein Burüdge: 
ftellter die angetretene Laufbahn während dee Dauer ber Dienftzeit der 
Ausgehobenen feiner Xltersklaffe verlaffen, oder zur Kortfegung derfelben 
- für ummwürdig erklaͤrt ober bei der Dienftpräfung für immer abgemiefen 
worben, bei vorhandener Dienfttüchtigleit zur nachtraͤglichen Erfüllung ſei⸗ 
ner Militärpflicht angehalten und daher, fo oft bei einem Zöglinge bes 
evangelifch:theologifhen Seminars in Tübingen während feines Aufenthalts 
im Seminar einer der betreffenden Faͤlle zuträfe, von Amtswegen das 
Dberamt, als defjen Angehöriger berfelbe zu betrachten, zum Behufe ber 
weiteren Einleitung bievon in Kenntniß gefeht werben folle. In gleicher 
Weife wurden auch unter dbemfelben Datum das Rectoramt der Univerfität, 
das evangelifhe Gonſiſtorium, der katholiſche Kirchenrath, bie ifraelitifche 
Oberkirchenbehoͤrde und die K. Commiſſion für die Erziehungshäufer befchieden. 
Zur Bervollftändigung diefer Anordnung wurde unterm 22. Xuguft 1845 
auch der Direetion ber Kunſtſchule, fowie dem Rectoramt ber Univerfität 
die Beobadhtung der in 66. 140 und 126 der Inſtruktion zu dem Gefeze 
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Art. 52. Verwilligung eidjaͤhriger Dienſtzeit im aktiven Heere, mit Ruͤckſicht 
auf den oͤffentlichen Dienſt, auf Wiſſenſchaften und Künfte . 
Militärpflichtige, welche 
1) nad) vorangegangener afademifchen Vorpruͤfung die Staatd- 
© erlaubniß zur Fortfegung ihrer wiffenfchaftlichen Ausbildung 
auf einer hoben Schule, oder einer diefer gleichftehenden Xehr: 
anftalt erhalten haben, oder 
2) einer höheren Kunft fih widmen, wenn ihnen bei der auf 
Anordnung des Minifterium des Innern vorgenommenen Prüf: 
ung das Zeugniß ausgezeichneter Kunftanlagen und Geichid: 
lichkeit beigelegt worden ift, 
follen, wenn die Reihe fie trifft, ir der Art begünftige werden, daß 
ihre Dienftzeit im aktiven Heere zu Friedendzeiten auf einjährige, 
— in Kriegszeiten auf Kriegd: Dauer — befchränft —* 

Die Wahl dieſes Einen Dienſtjahres, während deſſen ſie nach 
erlangter Fertigkeit im Waffengebrauche Urlaub bis zu ſechs Mo— 
naten erhalten Fönnen, bleibt unter den nachfolgenden Beitimmun: 
gen ihnen überlaffen. 

Nach Vollendung der einjährigen Dienflzeit treten fie auf 
die übrige Dauer der Kriegsdienftpflicht (rt. 2) aus dem aktiven 
Heere in die Yandwehr über, in welcher fie jedoch bis zum Ablauf 
der gefeßlichen Dienflzeit (Art. 8) ihrer Alteröflaffe in der Art zur 
Verfügung ded Kriegäminifteriums ftehen, daß fie, fo weit nicht 
die Beftimmungen des Art. 60 Ziffer A auf fie Anwendung finden, 
bei bedrohtem Sriedendflande, und noch ehe das Geſetz über den 
Aufruf der Landwehr verabfchieder worden (Art. 10), auf die Dauer 
des Kriegs, oder des bedrohten Friedensſtandes, zum Dienfte eins 
berufen werden koͤnnen. 


Art. 33. Fortiepung. 


Ein Militärpflichtiger, dem die Befugniß zugeftanden worden 
ift, die Dauer der Milttärpflicht auf voranftehende Weiſe abkürzen 
u dürfen, muß unmittelbar nad) erfolgter Einreihbung und 
Berpfichtung die beftimmte Erklärung abgeben, ob er den ein: 
jährigen Dienft fogleih, oder nach Maßgabe feiner Verhältniffe 
in einem der folgenden vier jahre antreten wolle. 


.— ———— — — 


uͤber die Verpflichtung zum Kriegsdienſte enthaltenen Vorſchrift in Be— 
ziehung auf diejenigen zu Einjaͤhriger Dienſtzeit zugelaſſenen Studirenden 
ober Kuͤnſtler, bei welchen einer der im Art. 35 des Geſezes bezeichneten 
Erlöfhungsgründe eintreten follte, eingeihärft und zugleich das evangeli: 
ſche Conſiſtorium, der katholiſche Kirchenrath, die ifraelitifhe Kirchenbe— 
hoͤrde und die Commiſſion für die Erziehungshaͤuſer unter gleichfallſiger 
Einſchaͤrfung der fraglichen Vorſchrift beauftragt, auch die ihr untergebenen 
Kirchen- und Schulaufſichtsbehoͤrden zur genaueren Beobachtung der den 
Kirchen: und Schulbehoͤrden in $. 110 der Inſtruktion zur Pflicht ge: 
madten Anzeige anzumeifen. 

441) Bergl. den Gorpöbefehl vom 29. Januar 1844, betr. die Behandlung ber 
zu einjähriger Dienftzeit Zugelaffenen, 
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Mer im erften Fahre die einjährige Dienftzeit beginnt, tritt 
nach Vollendung derfelben alsbald auf Friedensdauer (Art. 32 letz⸗ 
ter Sat) aus dem Militärverbande. | 

Derjenige aber, der den wirklichen YUntritt der einjährigen Dienft: 
zeit hinausfchiebt, bleibt bis zu deren Erfüllung als Beurlaub ) 
ter im Militaͤrverbande. 

Art. 34. Ausdehnung der Begänftigung einjaͤhriger Dienftzeit auf Freiwillige 2). 

Mit der in Art. 32 feſtgeſetzten Abkürzung der Dienftzeit wer: 
den auch vor dem Eintritt in das militärpflichrige Alter folche junge 
Leute ald Freiwillige zugelaffen, denen für den Fall ihrer Ausheb— 
ung jene Begänftigung zugeftanden ift, vorausgefeßt, daß die Be: 
dingungen der Art. A5 und 32 bereits zutreffen. 

Dergleihen Freiwillige haben aber, ohne Anſpruch auf Sold 
oder fonftige Verguͤtung, die Koften ihrer militärifchen Bekleidung 
und ihrer Verpflegung felbft zu beftreiten. 

Art. 35. Zuruͤcknahme der Begünftigung einjähriger Dienftzeit. 

Die zugeftandene Beichränfung der Dienftzeir auf ein Jahr 
hört für diejenigen auf, welche vor — fuͤnfundzwanzig⸗ 
ſten Lebensjahre zu einem Berufe uͤbertreten, der in dem Art. 32 
nicht begriffen iſt, oder der Fortſetzung ihres Berufs fuͤr unwuͤrdig 
erklaͤrt, oder bei der Staatsdienſtpruͤfung fuͤr immer abgewieſen 
worden ſind. 

Sie unterliegen daun den Beſtimmungen, welche in Art. 31 
für den Fall der Zuruͤcknahme einer Zuruͤckſtellung enthalten find. 


Bierted Kapitel. 
Bon dem Verfahren bei der jährlihden Aushebung. 


Art. 56. Aufzeichnung und Anmeldung der Militärpflichtigen. : 
Das Geſchaͤft der jährlichen Aushebung beginnt in jeder Ge: 
meinde mit Entwerfung der Rekrutirungslifte nach den in Art. 20 
aufgeftellten Regeln. 
In diefe Lifte find ohne Ausnahme alle in der aufzurufens 
den Ültersklaſſe pflichtigen Juͤnglinge einzutragen *%), 
j Art. 37. Fortfegung. 
Die Aufzeichnung gefchieht von Amtswegen. 
Die Pflichtigen felbft aber, fo wie ihre Eltern oder Vormuͤn⸗ 
der, haben ebenfalld dafür zu forgen, daß fie in die Rekrutirungs⸗ 


442) ©. den Gorpäbefehl vom 29, Januar 1844. 

443) Militärpflichtige, welde vor erfällter Militärpflicht mit hoͤchſter Erlaub⸗ 
niß förmlich ausgewandert find, und auf jede Art von buͤrgerlichem Mer: 
band mit dem Württ, Staate verzichtet haben, koͤnnen nicht mehr als 
Wuͤrtt. Unterthanen betrachtet und in bie Rekrutirungslifte eingetragen 
werben. 
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liſte derjeuigen Gemeinde, der ſie in Beziehung auf Militaͤrpflich⸗ 
tigkeit angehoͤren, eingetragen werden. (Art. 88). 


Art, 38. Vorladung. 


Zu dieſem Ende ergeht an Alle und Jede eine allgemeine 
Qund’dffentliche, an Diejenigen aber, deren Aufenthalt in Lande 
oder benachbarten Auslande befannt ift, eine befondere Vorlad— 
ung, worin fie, unter Undrohung der gefeßlichen Rechtänadhtheile, 
zu Erfüllung ihrer Militärpflicht, und zum Erfcheinen. an den mit 
der Vorladung zu verfändenden Terminen der Loosziehung und 
Mufterung aufgefordert werden. 


Art. 39. Deffentlibe Bekanntmachung und Berichtigung der Orteliften. 


In den Gemeinden werden die Nefrutirungsliften vierzehn 
Zage lang dffentlih aufgelegt, und die Mamens-Ver— 
zeichniſſe der pflichtigen Juͤnglinge öffentlich angefhlagen. 

Jeder ift aufgefordert, in Abſicht auf unterlaflene oder unrichs 
tige Eintragung, feine Erinnerungen der Ortsbehoͤrde vorzutragen. 

Die hiernach verbefferte oder ergänzte Liſte iſt vor der Ueber: 
gabe an dad Dberamt von dem Ortsvorſteher und dem Gemeinde: 
rathe zu unterzeichnen. 


Art. 40. Revifion ber Gemeinde:Rekrutirungstiften. Bezirkeliſte. 


Das Oberamt pruͤft die Ortsliſten und erledigt die etwaigen 
Anſtaͤnde. 

Saͤmtliche ſo berichtigte Gemeindeliſten eines Bezirks bilden 
die Bezirks-Rekrutirungsliſte. 

Auf den Grund derſelben erfolgt von Seiten des Ober-Rekru— 
tirungsraths die oͤffentlich bekannt zu machende Repartition der 
Contingente (Art. 22). 

Art. 41. Loosziehung. 

Die Ziehung des Looſes wird in allen Bezirken an einem und 
demſelben Tage, nach gleichen Vorſchriften, in der Regel am Sitze 
des Oberamts vorgenommen. 

Am Looſe nehmen ohne Unterſchied alle Militaͤrpflichtigen Theil. 

Der Aufruf zu dieſer Handlung geſchieht gemeindeweiſe. 

Die Reihenfolge der Gemeinden ſelbſt aber wird durch das 
Loos beſtimmt. 

Bor der Ziehung des Looſes iſt die Rekrutirungsliſte dffentlich 
abzulefen, und wenn fich dabei eine Unrichtigfeit im derfelben er: 
geben follte, diefe allererft zu berichtigen. 

Art. 42, Kortfesung. 

Feder Militärpflichtige zieht nach der Ordnung der Nekrutir: 
ungslifte eine Nummer, welche fogleich befannt gemacht und auf: 
gezeichnet wird. 

Die oe A ift nach der Ordnung der Nummern abzur 
faffen, zu verlefen, und von den Mitgliedern der Ziehungsbehdrde 
und dem Aktuar zu unterzeichnen, 
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m Ah Art. 43: Kortfegung. : 
Das Loos kaunn auch durch einen Bevollmächtigten gezogen werden. 
Väter oder Vormuͤnder, fo wie volfjährige Brüder, gelten als 
natärliche Bevollmächtigte, ’ 
Fur Abwefende, die nicht vertreten find, deßgleichen für Solde,® 
die fih zu ziehen weigern, zieht der Ortsvorſteher. 
Art. 44. Fortfegung, J 
Sollte für einen Militaͤrpflichtigen aus Berfehen in zwei oder 
mehreren Aushebungs: Bezirken gleichzeitig geloost worden fein, fo 
enticheider ohne Ruͤckſicht auf die Nummer, weldye etwa der Mili: 
tärpflichtige in einem der Bezirke perfdnlich gezogen hat, diejenige 
Nummer, weldhe in dem Bezirke gezogem worden ift, als deſſen 
Angehdriger der Militärpflichtige nach den im Arr. 20 aufgeftellten 
Regeln erflärt werden muß. 


Art. 45. Verhandlungen und 'Erlenntniffe bes Bezirfs-NRefrutirungsrathe. 


Auf die Ziehung des Loofes folgt das Erfenntniß 
4) über — Befreiungen von der Aushebung (Art. 5); 
erner ' 
2) über die Zuruͤckſtellungen (Art. 29); 
3) über die Beginftigung des Art. 52. 
Der Bezirks - Refrutirungsrath erkennt hieruͤber mit Mehrheit 
der Stimmen, unter Anfihrung der Gründe feiner Entfcheidung. 
Anſpruͤche auf Befreiung oder Zuruͤckſtellung muͤſſen geltend 
gemacht werden, bevor der Bezirks-Rekrutirungsrath fein Erkennt: 
niß ausſpricht. Wenn aber diejes Erkenntnig ſchon am Tage der 
Loosziehung erfolgt, fo bleibt zu Anmeldung jener Aufpräce ein 
Zermin von drei Tagen offen. Spätere Anmeldungen bleiben 
unberuͤckſichtigt “). 


444) Daß eine Reſtitution gegen die Verſaͤumung dieſes Ztaͤgigen Termins an 
fih zuläßig fei, ungeadytet das Geſetz ſelbſt diefes Rechtsmittels nicht aus: 
drüdlih erwähnt, wurde vom Oberrefrutirungsrath nie bezweifelt, und 
diefer Grundfag in mehreren Källen in Anwendung gebracht. 
 Unfenntniß des Geſetzes und WRufticität begründet, wie auch 
ber K. Geheimerath ausgefprohen hat, Feine Wicdereinfegung gegen die 
Verfäumung des in Art. 45 Abf. 5 beftimmten Termins zu Geltenbma: 
Hung der Anfprüce auf Befreiung oder Zuruͤckſtellung. Wenn dagegen 
ein Berfeben der Behörden, welche mit den Vorbereitungsgefchäften zur 
Aushebung beauftragt waren, an dem Berfäumnig mit Schuld war, io 
bat der Ober: Refrutirungsrath die Betheiligten wegen des WBerfäumten 
in ben vorigen Stand wieder eingefegt. Deßgleichen wenn der Bittfleller 
im Auslande ſich befindet und ibm wegen biefee Abwefenhbeit die Beftim: 
mungen des neuen Kriegöbienftaefeges nicht befannt geworben find. So: 
bald die Gontingentäliften abgefcloffen und die Bezirksrefrutirungsrärhe 
aufgelöst find, kann die Wiedereinfegung eines Recurrenten in den vo: 
rigen Stand bie Wirkung nicht mehr haben, daß nunmehr im der In: 
ftanzenfolge über feinen Anſpruch zu erkennen und falls biefer geſetzlich er: 
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Wenn es an dem Beweiſe eines Auſpruchs noch mangelt, fo 
iſt dem Betheiligten zu Ergänzung deſſelben ein angemeflener pers 
emtorifcher Zermin zu geben, - Tu 


& Art. 46. Kortfegung. | 

Der Bezirks:Refrutirungsrarh hat aber auch Über Untaug— 
lichkeit zum Militärdienfte, unabhängig von der Mufterungs: 
Commiffton, zu erkennen; 

1) auf eigene Wahrnehmung bin, wenn dad Gebrechen von der 
Art ift, Daß die Dienftunrächtigfeit ohne Dazwiſchenkunft 
von Sadverftändigen auf den erften Anblick ansgefprochen 
werden kann; | 

2) in Abweſenheit eines Militärpflichtigen, wenn allgemein kund 
ift, oder fonft auf unverdächrige Weiſe nachgemielen wird, 
daß derfelbe mir einem Förperlichen oder geiftigen Gebrechen 
behaftet ift, das die unbedingte und bleibende Untüchtigkeit 
zum Kriegödienfte außer Zweifel fegt. 

Die Ausfcheidung wegen Dienſtuntuͤchtigkeit kann aber von 
dem Bezirkö: Refrutirungsrarhe nur mit Stimmeneinheit verfügt 
werden. Falls diefe nicht vorhanden ift, bleibt das Erfenntniß der 
Mufterungs:Commiffion vorbehalten. 

Die Gebrechen, wegen welcher der Bezirks-Rekrutirungsrath 
Dienftuntüchtigkeit ausſprechen lann, werden beſonders namhaft 
gemacht, 

Art. 47. Rekurs gegen die Entſcheidungen des VezirksRefrutirungsratbe. 


Mer ſich durch eine Entfcheidung des Bezirks: Rekrutirungs: 
raths befchwert erachtet, hat dad Recht der Berufung an den 
Dber:Refrutirungsrarh (Art. 28). 

Der Rekurs gegen ein Erkenntniß, wodurch ein foldher An: 
fprub von dem Bezirfs:Refrutirungsrathe verworfen worden, muß 
bei Verluft dieſes Rechtsmittels binnen drei Tagen, von dem 
Tage der Erbfinung des Erkenntniffes an, dem Oberamte münd: 
lich oder fchriftlich angemeldet, und zu deffen Ausführung, wenn 
fie nicht gleich mit der Anmeldung verbunden wird, dem Berhei: 
ligten durch das Oberamt eine angemeffene peremtorifche Frift an: 
beraumt werden. 

; Eine auffchiebende Wirkung iſt mit der Berufung nicht ver: 
unden, 

Dagegen foll Derjenige, weldhem auf diefem Wege Befreiung 


funden würde, für ben aus dem Militär zu entlaffenden Rekruten nad 
der Reihenfolge ein anderer Militärpflichtiger auszjubeben woͤre. Vielmehr 
muß in diefem Zeitabſchnitte, wenn von der Recuröbehörde (dem Geben: 
menratbe) die Beſchwerde des Recurrenten für begründet eradtet wuͤrde, 
mit der Reftitution zugleih die Entfkeidbung verbunden werben, daß 
der Rekrute als ungefeglih autgehoben aus dem Militär zu entlaffen fei, 
in welchem Kalle das Ariegeminifterium, obne Erſatz zu erhalten, den 
Ausfall zu tragen bat. 
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oder Zuruͤckſtellung zuerkannt worden, wenn er bereitd eingereiht ift, 
ungefäumt wieder entlaffen werden. 

Will aber ein Dritter, der fich betheifigt glaubt, das Erkennt: 
niß, wodurch ein Militärpflichriger von der Aushebung befreit oder 
zurücgeftellt. worden ift, anfechten, fo ift Berufung zulaͤßig, fo 
lange, von dem Abichluffe der Contingentsliſte an gerechnet „ noch 
nicht vier Wochen verfloffen find. 

ird ein ſolches Erkenntniß aufgehoben, fo ift, falld die Ein: 
weihung fchon erfolge wäre, die Entlaffung desjenigen zu verfügen, 
der ftatt des Befreiten oder Zurücgeftellten zum Gontingent be: 
zeichnet worden, 


Art. 48. Mufterung Allgemeine Verbindlichkeit der Militärpflihtigen zum Gr: 
. ſcheinen bei derfelben. 
Bei der Mufterung muͤſſen fammtliche Militärpflichtige per: 
fönlich erfcheinen #5), 
Ausgenommen von diefer Verbindlichkeit ift 

1) wer ſchon im Militärdienfte fteht, oder fih im Falle des Art. 
73 befinder; 

2) wer bereitd durch Erkenntniß des Bezirks-Rekrutirungsraths 
vom Eintritt in das Contingent nad) Art, A5 und AG ent: 

x bunden worden iſt ); 

3) Seder, für welchen genügende Bürgfchaft geleifter worden ift, 
daß er, wenn die Reihe ihn treffen follte, einen Erfagmann 
ftellen werde (Art. 91). 

Mer fonft am Mufterungstermine ausbleibt, wird vorbehält: 
li) der etwa vermwirften Strafe, vorläufig als dienſttuͤchtig 
angenommen. 


Art. 49. Verhandlungen und Erkenntniffe der Mufterungs : Sommifjion. 


Die Mufterungs: Commmiffion unterfucht und prüft die Größe 
und Förperlihe Beichaffenheit der Militärpflichtigen, und erkennt 
über Tauglichkeit oder Untauglichfeit zum Dienfte. 

Zu diefem Ende werden die Militärpflichtigen, nach der Rei: 
henfolge der gezogenen Loosnummern, gemeffen, und ärztlicher Be: 
fihtigung unterworfen. 


Urt. 50. Fortfegung. 


Jeder Militärpflichtige wird einzeln in einem abgefonderten 
Zimmer befichtigt. 


445) Eine Anticipirung der Bifitation eines Militärpflictigen durch die höhere 
militärärztlihe Behörde iſt micht flatthaft, zumal bie Frage Über die 
Tuͤchtigkeit eines Militärpflihtigen zum Kriegsdienfte erft bei der Mufte- 
rung ſich mit Sicherheit beurteilen läßt. 

446) Die Befugnib der Zuruͤckgeſtelten durch Freiwilliges Erſcheinen bei 
ber Mufterung ihre, jebenfalls ihnen reichliheren Vortheil gewährende Aus: 
fheidung wegen etwaiger Untüchtigkeit möglich zu maden, ift in dem Ge⸗ 
feg nirgends ausgeſchloſſen. J 
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Bei dieſer Verhandlung darf, außer den amtlich berufenen 
Perſonen, nur dem Water oder dem Vormund auf beſonderes Vers 
langen der Zutritt geftattet werden. 

Die Aerzte tragen das Ergebniß der Befichtigung und ihr Gut- 
achten mit genauer Bezeichnung des etwa vorgefuudenen 
Gebrechens vor, und geben glei den Übrigen Mitgliedern der 
Mufterungs:Commiffton ihre Stimme. 

Die Entfheidung wird nad) der Stimmenmehrheit gefaßt. 

Sm m der Stimmengleichheit entfcheider der Dber:Refrugi- 
rungsrath. 


Art. 51. Verweiſung der zeitlich Untauglichen zur naͤchſten Muſterung. 


Militaͤrpflichtige, welche zu klein erfunden worden ſind, jedoch 
einen Meßgehalt von 5’ A’ haben, oder welche noch nicht gehörig 
rſtarkt und entwicelt find, und deßhalb bei der Mufterung für 
das laufende Fahr als dienftuntauglich erflärt werden mußten, 
follen in ihrer Alteröflaffe zwar ausgefchieden, von der Verbind: 
lichkeit zum Eintritt in den Militärdienft aber, vorausgeſetzt, 
daß fie vermdne ihrer foosnummer in die Grenze des 
Contingents fallen, nicht entbunden, fondern zur nächften 
Sahresmufterung verwiefen werden. 

Dergleichen Militärpflichtige find fchuldig, mit der Altersflaffe 
des fünftigen Jahres in dem Bezirke, in welchem fie das 
2006 gezogen haben, bei der Mufterung zu erfcheinen. 

Werden fie abermals untächtig erkannt, fo bat es dabei fein 
Bewenden, und es erfolgt ihre definitive: Entbindung von der Mis 
litärpflicht. 

Haben fie aber inzwifchen Dienfttächtigkeit erlangt, fo unter: 
liegen fie der Einreihung kraft des Loofes, durch das fie ſchon im 
vorigen Fahre Dazu beſtimmt wurden. 

Sie werden dem Bezirfe an dem Gontingente des fpäteren 
Jahres zu gut gerechnet, ohme zu einer längeren Dienftzeit, als die 
Ausgehobenen ihrer Alteröflaffe , verbunden zu fein. 

Art. 52. Definitive Wirkung der Erkenntniffe der Mufterungs:Gommilfion. 

Gegen die Entfcheidung der MufterungssCommijfion findet Be: 
u nicht Statt. 

erden Militärpflichtige, welche die Muſterungs-Commiſſion 
tüchtig erfaunt bat, nach erfolgter Einreihung untuͤchtig erfunden, 
fo find ſolche, ohne daß für diefelben Erfag verlangt werden kann, 
von der Militärbehdrde ungefäumt zu entlaffen. 
Art. 55. Deffentlichkeit der Verhandlungen im Bezirks: Verfahren. 

Das Verfahren bei der Loosziehung , ferner die Verhandlun⸗ 

gen ded Bezirks-Rekrutirungsraths, geſchehen in dffentlicher 
igung. Auch das Meffen der Militärpflichtigen wird dffent: 
lich vorgenommen. 

Der Vorzug des Zutritts. gebührt. den Militärpflichtigen felbft, 
dann ihren Eltern und Vormuͤndern. 
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Capitel VW. 


Bon der Ausfcheidung und Bildung, der Be irks⸗Con— 
tingente und dem Schluſſe der Aushebung. 
Art. 54. Zeitpunkt der Gontingents- Ausſcheidung· ec 
Unmittelbar nach⸗ beendigter Mufterung erfolgt die vorlaͤu— 
fige Ausſcheidung nnd Bildung des Contingents, | 
Zum definitiven Abſchluß der Gontingentslifte ift ein Zeitz 
raum beftimmt, welcher, von dem Mufterungstermin au gerechnet, 
für jeden Bezirk vierzig Tage beträgt. 


Art. 55. Allgemeine Beftimmüngen über Bildung der Gontingente, 


Zu Bildung der Bezirks: Contingente werben die Aushebungss 
fähigen nach der ‚Folge der Loosnummern dezeichnet. ' 

An die Stelle der ald untächtig Ausgeſchiedenen (Art. 3), der 
Befreiten (Art. 5), der wegen Familien Verhälrniffe Zuruͤckgeſtell⸗ 
ten (Mrt. 29 B. 3. 4.), und‘ der zur nächften Jahresmuſterung 
Vermwiefenen (Art. 51), treten diejenigen Aushebungsfähigen ein, 


welche in der Reihe der Looſe folgen. 

Dagegen find, wenn die Reihe fie trifft, außer den Freiwilli⸗ 
gen (Art. 18, 34 und 75), als geftelle am Contingente aufzurech: 
nen: die wegen Berufs Er geftellten (Art; 29 A. I. und 2) 
deßgleichen die bei der Mu erung nicht erfchienenen und ‚vorläufig 
als dienfträchtig angenommenen Militärpflichtigen (Art. 48), vor⸗ 
auögefegt, daß Letztere nicht innerhalb des zum Abichluffe der Cons 
tingentölifte feſtgeſetzten Termins perfdnlich erſchienen, und nad) 
vorgaͤngiger Beſichtigung durch den Dberanitdarzt und einen Mili— 
tärarzt von dem Ober-Rekrutirungsrath als dienſtuntuͤchtig erklaͤrt 
worden find. a ER Pi — 

An die Stelle ſolcher Militaͤtpflichtigen, welche ſich in einer 
Criminal⸗Unterſuchung befinden, oder ihrer Freiheit zur Strafe bes 
raubt find, darf, wenn die Reihe fie trifft, ebenfalld Feine der fol: 
genden Nummern nachruͤcken, vorbehäftlich ihrer. nachträglichen ins 
reihung nach den übrigen Beftimmungen diefes Gefeged. ,. 

Soften fonft. zur Zeit des Abſchluſſes der Contingentslifte 
Fälle vorliegen, welche noch nicht definitiv entſchieden werden fbns 
nen, fo find die, in. dieſen Faͤllen begriffenen Mititärpflichrigen , fo 
wie diejenigen, die eventuell an deren Stelle zu treten haben, bes 
dDingungsweife in die Gontingentslifte einzutragen ??7), 

5 


447) Deferteure, weldye freiwillig untere das Militär getreten find, werben, 
wenn fie bei der Aushebung durch das Roos ins Eontingent fallen, als ge: 
ftellt am Gontingent: aufgerechnet, weil durch Defertion der Militär: Ber: 
band nicht gelöst wird, " " | 
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Art. 56. Entbindung derer, weiche die Aushebung nicht getroffen, von der 
Militaͤrpflicht. 


Nah erfolgtem Abſchluſſe der Contingentsliſte iſt die jährliche 
0 Aushebung als vollendet anzuſehen. or 
Diejenige Nummer der Ziehungsliſte jedes Bezirks, bis zu 
welcher ſich das Kontingent erftredt, wird dffenrlich befannt gemacht. 
Die Juhaber der höheren Loosnummern find dadurch als ent: 
bunden von der Militärpflicht anzufehen, und treten alsbald in das 
Verhaͤltniß der, Landwehrpflicht über. 


Art. 57. Einreihung der zum Gontingent bezeichneten Mannſchaft. 

Die zum Contingent bezeichnete Mannſchaft wird auf Anord: 
nung des Sriegeminiiters, Behufs der Vertheilung unter die ver: 
fhiedenen Zruppentheile und Waffengattungen, an das zur Ueber: 
nahme’ beftimmte Militär-Commando abgegeben. 

Dom Zeitpunkt diefer Uebernahme an beginnt ihre Unterwer: 
fung unter ‚die militärische Gerichtöbarkeit. 

‚Die Einreipung Derer, über welche der Bezirks: Refrutirungs: 
rath noch nicht definitiv erfannt hat, bleibt bis dahin ausgeſetzt. 


Vierter Abſchnitt. 


Naͤhere Beſtimmungen uͤber Landwehrpflicht und de— 
ren Erfüllung in Kriegszeiten. , 
| Art. 58. Beſtand der kandwehrmannſchaft 448), 
Der Beftand der geſammten Laudwehr enthält in den bezeich— 

neten Alteröflaffen (Art, 6): 

We | . Diejenigen, 

4) welche bei der jährlichen Aushebung mit der Einreihung vers 
ſchont geblieben, und nicht als Freiwillige im aktiven Heere 
ſtehen, worunter auch folche begriffen find, welche nach Art. 5 

vom Eintritt in den Militärdienft befreit waren, wenn durd) 
den. inzwifchen erfolgten Tod ihrer Elteru der Befreiungss 
grund weggefallen ift; | Ri 
2) welde einen Erfagmaun im. aktiven Heere geftellt Haben, 
3) welche vor beendigter Dienftzeir (Art. 8) oder nach Vollens 
dung des ihnen geftatteten einjährigen Dienftes (Art. 32 
und 54) aus dem Militär entlaffen worden; 
4) weldye erfi nad der Aushebung in der Altersflaffe, der fie 
als Inlaͤnder angehdrt hätten, eingewandert find. 
B. Diejenigen, weldye durdy Nusbebung berufen‘, oder als 
Sreiwillige, oder als Stellvertröter ihre Dienftzeir im aktiven Heere 
vollendet haben (Art. 8). 





448) Bu Art. 58 — 65 erfdien unterm 20. Februar 184% ein Gorpebefebl, 
betr, die. einflige Kormation ber Landwehr erften Aufgebots und deren 
Gontrolivung durch die Commandobehoͤrden. 
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‘X tt.. 59, Aufgebote. 


Die Landwehrmannſchaft zerfällt in drei Aufgebote. 
Das erſte Aufgebot begreift: 

9 die na) Art. 32 und 34 zu einjährigem Dienſte im akti⸗ 
ven Heere Zugelafenen, nach Vollendung. diefes Einen Dienft: 
jahrs, bis zum Ablauf der gefeglichen Dienftzeit ihrer Als 
teröklaffe. (Art. 52, letter Abjag); 

2) bie in die ‚Abtheilung A... des Art. 58 fallende Mannſchaft 

ga den vier jüngfieg Altersklaſſen; 

5) die Eifapitulanten der beiden lea Sapre#), 
Das zweite Aufgebot: 

4) die nad Art. 52 und 34 zu einjährigem Dienfte im af: 
tiven Heere — nachdem ſie bis zum Ablauf der 
geſetzlichen Dienſtzeit ihrer Altersklaſſe zur Verfuͤgung des 
Kriegs⸗Miuiſteriums geſtanden haben; 

2) die acht weiter ruͤckwaͤrts liegenden "723 von der 
nad) Ausicheidung der zu einjährigem Dienfte Zugelaffes 
nen noch übrigen Abtheilung A. des Art. 58; 

5) die Erfapitulanten des dritten, vierten, fünften und 
fehöten FJahıgange. - ' 

Das dritte Aufgebot enthaͤlt die in den beiden erſten Auf⸗ 
geboten Zurüdgeftellten (Art. 61). 

An das dritte Aufgebot kaun die Reihe nur in dem’ Falle kom⸗ 
men, went die beiden erſten Aufgebote erſchopft fein ſollten. | 
Das zweite: Aufgebot aber darf fo Tange nicht in Anfp ruch 
genommen werden, als noch die ‚erforderliche, ——— in 
dem erſten Aufgebote vorhanden iſt. 


2 r 


Art. 60. Entbindung von der Landwehrpflicht vor dem ie ans dem ge: 
feglichen Alten 5 1.3 m 


Bon der 'Landwehrpflicht üfind, wenn ſie no im pflichtigen 


Lebensalter ſtehen, entbunden: 

1) Hofr, Staats⸗, Kirchen- und. Schul: «Diener; mit Zubegriff 
der Unterlehrer an Volksſchulen (Art. 29 A. 2), Körpers 
ſchafts⸗ und Gemeinde-Beamte, durchaus mir Ausſchluß der 
niederen Officianten und Diener; 

2) diejenigen, welche nach vollendeten Univerfirdtöftudien zum 
Behuf eined Kirchendienſtes eine Dien ſtpruͤfung bereits er⸗ 
ſtanden haben, vorausgeſetzt, daß ſie ihrem Berufe bis zum 
Aufruf in den Landwehrdienſt treu geblieben ſind; 

3) diejenigen, welche nach erfuͤllter Militaͤrpflicht mit Koͤnig— 
lich er Erlaubniß in Civil⸗ oder Militaͤrdienſte eines andern; 
Bundesſtaats getreten ſind; 

4) diejenigen, welche die — durch Etellung eines 


449) Was unten, dieſen Excapitulanten zu sehen ed, erläutekt der Gorpks 
befehl vom 13. April 1843. 
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Erfagmannes erfüllt haben (Art. 72, 73 und SA), nachdem 
fie va 2 Zeitpunkte an der. Landwehr ſechs Fahre zus 
getheilt waren. 3 a “ 
5) Ueberdieß hat die Boranserfälung der Militärpflicht (Art. 15, 
®@ 38 und 75) 'die Wirkung, daß der Austrirt Aus den Ver⸗ 
hälgniffe der Landwehrpflicht um fo viel früher erfolgt, 
Art. 61. Zuruͤckſtellung in den beiden Aufgeboten't.." «1 
"as den beiden erften Aufgebotet werden, mit Ausnahme ber 
im eriten Aufgebore ſtehenden Erfapitulanten zurückgeſtellt, und 
gehen in das dritte Aufgebot über: 7 
4) Verheirathete, Ai N EA rei 
2) Wittwer mit Kindern. — ne 


Art. 62. vriſten und Gontrofe uber die landwehrpflichtige Männicaft. 


Die Landwehrmannſchaft wird: nach Aufgeboten in befonderen 
Liften verzeichnet und kontrolirt *0). — 
Art. 63. Ordnung des Aufrufs in den Aufgeboten. 

So lauge nicht-ein ganzes Aufgebot ‚berufen iſt, wird die Ord⸗ 
nung des Aufrufs nach Altersflaffen aufwaͤrts in den Art beſtimmt, 
daß mit einer Klaſſe Exkapitulanten zwei Klaſſen der übrigen Mann: 
ſchaft verbunden werden. Bam 
Fuͤr den Fall aber, daß in einer Klaſſe nur ein: Theil der. vor: 
handenen Manuſchaft in Anſpruch genommen würde, wird. die Rei- 
heufolge, für den, Einzelnen nad) der Loosnummer beftimmt, welche 
bei der Aushebung in feiner Altersklaſſe gezogen worden if, 

Jedody werden diejenigen, welche ‚früher von:der Anshebung: 
getroffen worden find, in Kolge deffen aber einen Erfagmann ges 
ftellt haben, in ihrer Alteröfaffe erft nach denen berufen, welche 
durch das Loos von der Aushebung frei geblieben find. 
Solchen, fuͤt die bei: der jährlichen Yushebung kein Loos ge- 
zogen worden, 3. B. den in der Zwiſchenzeit Eingewanderten, w 
dur nachrmägliche: Loosziehung die Reihenfolge in ihrer Alters: 
klaſſe angewieſen. LT! Hr 

An die Stelle der. wegen Dienſtuntuͤchtigkeit auszufcheidenden, 
ferne: ftatt der Abweſenden, der Befreiten, Zuruͤckgeſteliten, oder 
der von der Landwehrpflicht. bereits Entbundenen (Art:-60) rücken 
im dem vorausgefegten Falle in der Ordnung die folgenden Num: 
mern nach. | — 

| "Wrt. 65. Vorladung d 

Wenn Landwehr in den Dieuft treten foll, fo ergeht eine nach 
dem Beſtimmungen des Art. 38 einzurichtende Vorladung. 

Die aufgebotene Mannfchaft iſt verbunden , bei erneidung 


450) Die Führung und Gontrolirung der Landwehrliſten gehört zu den von den 
Dberämtern zu beforgenden Gefchäften, und find nicht den Amtsverſamm⸗ 
lungsactuaren zu überlaffen. 
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der im Art. 90 — 93 gedrohten Strafen an dem verkuͤndeten Ter⸗ 
mine in ihrem Bezirke fi) perfdnlich einzufinden. 


Art. 65. Weiteres Verfahren. 


Dad weitere Verfahren wird nad den Vorfchriften, welche ® 
über die jährliche Aushebung beftehen, eingerfichtet. 

Nachdem die Liften berichtigt find, und über diejenigen Pflich- 
tigen, weldye aus einem. der gefeßlichen Gründe zum Landwehrdienfte 
— find, erkanut iſt, erfolgt die Ausſcheidung der Un: 
tüchrigen. 

Der Unterfuchung über Dienſttuͤchtigkeit unterliegt die gefammte 
aufgerufene Mannfchaft, foferne nicht ihre Entbindung vom Lauds 
wehrdienfte bereitd ausgeſprochen ift. 

Laudwehrpflichtigen , die fich befchwert erachten, ftehen diefel: 
ben Rechtsmittel, wie den Militärpflichtigen zu (Urt. 47). 

Die Behörden, welche bei der Ausbebung thätig find, und die 
Strafen zu erkennen haben, leiten und beforgen auch den Aufruf 
A — und erkennen die gegen Landwehrpflichtige gedrohten 

trafen. 


Fuüßnfter Abſchnitt. 
Dienſtzeit und Entlaffung. 


Art. 66. Anfangepunkt der Dienftzeit. 

Die gefetzliche Dienſtzeit für die jährlich Ausgehobenen fängt 
mit dem erften. Tage des Monats an, in welchem die Einreihung 
der Mannfchaft erfolgt. 

gr diejenigen aber, deren Einreihung durch eigene Schuld 
verfpäret, oder deren Dienftzeit erft nach erfolgter Einreihung zur 
Strafe verlängert worden ift, deßgleichen für Treiwilige, gilt der 
Tag des wirklichen Eintritts ald Anfangspunft der Dienftzeit. 


Art. 67. Unterbrehung der Dienftzeit. 


Unterbrochen wird die Dienftzeit durch Defertion und durch 
eine mehr ald dreimonatliche Sreibeitäftrafe. 

Strafgefangenfchaft von folcher Dauer wird nicht zur Dienfts 
zeit gerechnet; der Deferteur aber muß eine neue Dienftzeit beginnen, 


Art. 68. Entlaffung vor beendigter Dienftzeit. 


beendigter Dienftzeit findet Entlaffung in folgenden Fäl: 
en Statt: . 
4) wegen eines unheilbaren Gebrechens, das zum Eintritt in 
den Kriegsdienft untauglich gemacht hätte; 
2) wenn ausnahmsweiſe einem bereits Eingereihten geftatter 
wird, einen Erfagmann auf ven Neft feiner Dienftzeit zu ftels 
len (Art. 84); 
3) wenn in Gemäßheit des Militaͤrſtrafgeſetzbuches die Entfer: 
nung aus dem Dienfte zur Strafe ausgefprochen worden ift. 
Reyſcher's Gefegfammlung xıx. Bd. 3. Abth. 166 
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Art. 69. Abfchiedsertheilung nach beendigter Dienſtzeit. 


Im Frieden darf gegen ſeinen Willen keiner uͤber die Dauer 
ſeiner Dienſtzeit im Dienſtverbande beibehalten werden, es ſei denn 
regen eines Verbrechens oder Vergehens eine er bei 
den Militärgerichten gegen ihn ——— In dieſem Fall bleibt 
die Entlaſſung bis zu Erledigung des Strafpunkts eingeſtellt. 
Wer feine Dienſtzeit vollendet hat, wird mit foͤrmlichem A bs 
ſchied entlaffen. 


Ürt. 70. Befondere Beflimmungen wegen ber Abfdiebsertheilung in Kriegäzeiten. 


Für den Fall des Kriegs, wenn die Mobilmachung des Armee: 
korps bereits befchloffen ift, gibt Vollendung der Dienftzeit keinen 
Anfpruch auf — 

Doch ſoll auch waͤhrend der Dauer des Kriegs, wenn es die 
Umſtaͤnde ohne Nachtheil für den Dienſt erlauben, der Entlaffung 
Statt gegeben, und folche der älteren vor der im Dienfte jüngeren 
Mamnfdaft, vorzugsweife aber der Landwehr, und zwar der zuleßt 
aufgerufenen Mannfchaft, zu Theil werden. 


Art. 71. Rüdtritt der ausdem Dienfte Entlaffenen in das für fie noch beftehende 
Hflichtigkeitsverbältniß. 

Wer vor oder nach beendigter Dienftzeit entlaffen wird, tritt, 
wenn er überhaupt noch in den Jahren der a ftebt, 
in dad für feine Altersklaſſe beftehende Verhältniß der 
gandwehrpflidhtigfeit. 


Sechster Abſchnitt. 


Stellvertretung. 
Art. 72. Recht, einen Erfagmann zu ftellen. 9°) 


Feder, der zu Erfüllung der Kriegsdienftpflicht berufen ift, darffich 
durch einen Erlagmann im Dienfte vertreten laffen, wofern er nicht 
diefes Rechts zur Strafe verluftig erklärt worden (Art. 92 und 97), vor: 
behaͤltlich der Bedingungen, von denen die Ausübung diefer Berech⸗ 
tigung in den nachftehenden Beftimmungen abhängig gemacht ift. *2) 


Art. 75. A. Stellvertretung im Dienfte des aktiven Heeres. 
Borauserfüllung der Mititärpflicht durd Stellung eines Erfagmannes- 
Bor der Berufung zum Militärdienfte, felbft vor dem Eintritt in 

das militärpflichtige Alter, fol jungen Leuten, diedas fiebenzebnte 
Jahr zurädgelegt haben, zum Zwed der ungehinderten Verfolgung 
eined Lebensplanes geitattet fein, durch Stellung eines Erfagmannes 
ihrer Militärpflicht fich vor der Zeit zu entledigen. u 


451) Die Stelvertretung ift aufgehoben durch das Gefeg vom 30. März 1849. 
(Regbl. ©. 95). 

452) Das Geſetz fennt eine Stellvertretung auf länger als ſechs Jahre nidt. 
Indeffen ift ſchon mwiderfpenftigen Militärpflichtigen mittelſt Difpenfation 
im Wege der Gnade die Erlaubniß ertheilt worden, einen Erfagmann auf 
bie ganze Dauer ihrer zur Strafe verlängerten Dienftzeit fuͤr ſich zu flellen, 
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‚.. Bei der Aushebung in ihrer Altersklaſſe find ſolche wie Frei- 
willige. nach Art. 18, im Uebrigen aber nach den Beftimmungen 
über Stellvertretung zu behandeln. | 


Art. 74. Zeitpunkt des Einftellens für die ausgehobene Mannſchaft. 


Dad Einftellen foll vor der Einreibung der Mannſchaft 
geicheben, wird aber in Friedenszeiten noch dreißig Tage nad 
der Einreihung zugelaffen. 

Nach Verfluß diejes Zeitraums findet Stellvertretung orbente 
licher Weife nicht mehr Statt. 
Art. 75. Eigenſchaften des Einftehers, 


Als Einfteher dürfen nur foldye Staatsangehörige zugelaffen 
werden, welche 
4) entfchiedene Dienfträchtigkeit befiten; 
2) unverheiracher oder Finderlofe Wirtwer find; 
3) in feiner gerichtlichen Unterfuchung ftehen. 
In Abſicht auf das Alter wird | 
4) erfordert, daß der Einfteher das zwanzigfte Jahr zuräd: 
elegt habe, auch der Militärpflicht bei der Aushebung in 
einer Altersklaſſe bereits entbunden fei, und 


a) im Falle er zuvor nicht im Heere gedient hat, das fieben 


und zwanzigſte, 


b) wenn er aber Ercapitulant ift, und feit feiner Verab⸗ 


ſchiedung nicht über zwei Jahre verfloffen find, das acht 
und dreißig fte Jahr niche Überfchritren habe. | 
Ausnahmsweiſe koͤnnen Ercapitulanten, die ald Unteroffiziere 
mir Auszeichnung, und bis zu dem Zeitpunkte der Stellvertrerung 
in ununterbrochener Folge gedient haben, ſelbſt wenn fie verheirather 
find, fo lange fie das vierzigite Lebensjahr noch nicht zuruͤck⸗ 
gelegt haben, als CEinfteher ‘ r Refruten zugelaffen werden, %°) 
Die Benrtheilung der Annahmsfaͤhigkeit des KEinftehers bins 
ſichtlich des Präpdikars ſteht der Militärbehdrde zu. *%) 


455) Vergl. den Corpsbefehl vom 16. Dezember 1835. 
454) Nah Art. 54. 3ffr. 5. des Rekr.-Geſetzes vom 10. Kebr. 4828 burfte 
feiner zum Ginfteher zugelaffen werden, der wegen Vergeben mit mehr als 
5 monatlicher Freiheitsftrafe belegt worden war. Nach Urt. 75. (lest. 
Abfag) des Gefeges v. 22. Mai 1845 aber ift die Annahmfähigkeit eines 
Einftehers hinſichtl. des Prädicats ganz der Beurtheilung der Milit.Be— 
börde überlaffen und Legtere hat hiebei nad $. 160 der Infteuction, mie 
bei der Annahme von Freiwilligen, nah pflihtmäßigem Ermeſſen zu verfahren. 
Da nun bie Mitit.: Behörde nah $. 2 der Infteuction in dem eben er: 
wähnten Ermeffen, in weldyer Bezieyung und bis zu weldem Grade die 
Aufführung des zum Eintritt fih Meldenden vormwurfsfrei fein müffe, nicht 
befchränft ift, fondern derfelben in jedem einzelnen Kalle zu beurtbeilen 
überlaffen bieibt, ob die innere Beſchaffenheit einer früher beftraften That, 
fowie der Einfluß, welche deren Veruͤbung auf die Öffentlihe Meinung 
äußert, als Ausfhließungsgrund zu betrachten ſeiz fo ift aud bei der An: 
nahme von Ginfteheen nicht jede mehr ald Smonatlihe Freiheitöftrafe als 
ein abfoluter Ausſchließungs-Grund, wie früher zu betrachten, fondern es 
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Art. 76. Sicherheitsleiſtung der Einſteher. *°) 
Der Einfteller bat dafür zu forgen, daß der Einfteher eine 
Gaution von dreihundert Qulden flelle. 
ss  Diefe Eaution muß, bevor der Einfteher zugelaffen wird, durch 
ra bei der Amtspflege des Bezirks, in welchem der Eins 
eller militärpflichtig ift, entweder in baarem Gelde oder in Staat: 
obligationen von obigem Betrage berichtigt werden. 

Daß dieſes geſchehen fei, it durch einen von dem Bezirksamte 
beglaubigten Fi erg I adden nachzumeifen. 

Wird die Caution in Staatsobligationen geleifter, fo muͤſſen 
diefe, bevor der Einfteher zugelaffen wird, auf legteren in gehbdriger 
Form übertragen werden. 

Sobald dad Dberamt von der Annahme des Einfteherd Kennt: 
niß erhält, wird die hinterlegte Summe durdy die Amtöpflege an 
die Staatd:Schuldenzahlungskfaffe abgeliefert, und von dieſer iſt 
auf den Namen des Einfteherd ein Schuldfchein auszuftellen. 

Während der Dienftzeit ded Einſtehers wird die Gautiond: 
Summe verzindt, kann aber an andere mit rechtlicher Wirkung nicht 
abgetreten werden. 


Art. 77. Vorzug ber Ercapitulanten bei der Stellvertretung. 


Zu Einftehern folen vorzugsweife Leute gewählt werden, die 
ihre Dienftzeit im aktiven Heere treu vollendet haben. 

Reihe fich die ablaufende Dienftzeit derſelben unmittelbar an 
die neue Dienftzeit an, die fie ald Einfteher übernehmen, fo ber: 
bleiben fie in ihren Graden, und in den Vortheilen ihres bisherigen 
Dienftverhältniffes. 


Zur Aufnahme in die Einfteherlifte haben ſich die Excapitus 
lanten, die zum Einftehen zugelaffen werden wollen, bei der Militär 
behoͤrde zu melden. 

Ihre Zutheilung an die Einfteller erfolgt in derjenigen Drds 
nung, in welcher legtere die Einftandsfumme bei der Amtöpfleg: 
kaſſe hinterlegt haben. 


Art. 78. Beſondere Beftimmungen über die Einftandsfumme und bie Gider: 
heitsleiſtung der Ercapitulanten, 


Die Summe, für welche ein Ercapitulant, der ald Stellvers 
treter zugelaffen werden will, einzuftehen verbunden ift, wird au 
vier Hundert Gulden feftgefegt. 


bängt nunmehr eines Theils von der inneren Beihaffenheit ber beftraften 
Handlung, und von dem Einfluß auf die öffentlihe Meinung, andern 4 x 
von dem fonftigen Prädicate und Übrigen Eigenfchaften des Ginzelnen 2 
ob berfelbe ber erlittenen Etrafe ungeachtet zum Einſtehen zugelaffen 
werden fann, ober ob er bavon auszufcließen iſt. 

455) Ueber die Behandlung ber Einftande:Gaution folder Ercapitulanten, welche 
bereits eine Ginftande:Gaution beſſpen, ſiehe den Torpebefehl vom 
18. Desbr. 1846. 
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Der Einfteller hat diefe Summe entweder ganz in baarem 
Gelde, oder durch Staatsobligationen im Betrage von drei 
Hundert Gulden (Art. 76), und durch einen baaren Zufchuß 
von ein Hundert Gulden bei der Amtöpflegkaffe zu hinterlegen, wor: 
auf die Bezeichnung des Einftehers erfolgt. a 

Wenn von obigem Betrage die feſigeſetzte Caution berichtigt 
ift, werden die übrigen ein Hundert Gulden der Regimentöfaffe 
des Einfteherd zur Verwendung für denfelben übergeben. 

Art. 79. ZBulaffung ungebienter Leute zum Einſtehen. 

Erft wenn die Lifte der Ercapitulanten, welche fi zum Ein- 
ftehen gemeldet haben, erſchoͤpft fein jollte, wird auf erfolgte Bes 
fanntmachung jeder, der die fonft erforderlichen Eigeufchaften hat, 
als Stellvertreter zugelaffen. 

Für diefen Full bleiben die Bedingungen des Einftandövertrags, 
fo weit fie nicht durdy gegenwärtiges Gefeg beſtimmt find (Art. - 
76), der Privatübereinktunft überlaffen. 

Dergleichen Stellvertretungsverträge follen vor dem Drtövor: 
fteher, oder vor zwei — ſchriftlich verfaßt werden. | 

Dem Einfteher ſteht außer dem, was ausdruͤcklich bedungen 
worden, ein weiterer Anfpruch auf Entfhädigung oder Unterftügung 
gegenüber von dem Einfteller in feinem Falle zu. 


Art. 80, Haftung der Staatöfaffe für die bei den Amtopflegekaſſen hinterleg: 
ten Einftandbögelder. 

Für die bei den Amtöpflegefaffen hinterlegten Einftandögelder 
hafter die Staatskaſſe, es wäre denn, daß der Einfteller unterlaffen 
haben follte, 

4) nach erfolgter Hinterlegung der Kautiondsfumme (Art. 76) 
innerhalb dreißig Tagen von derfelben an, einen tauglichen 
Einfteher zur Annahme vorzuftellen, oder 

2) nach geſchehener Hinterlegung der ganzen Einftanddfumme 
(Art. 78) binnen dreißig Lagen nach erfolgter Belannt: 
machung, daß die Lifte der Exkapitulanten erſchoͤpft fei, ent: 
weder die Stellung eines tauglidyen Einftehers zu bewirken, 
oder die hinterlegte Summe zuräczufordern. | 


Art. 81. Vollzug der Stellvertretung und beffen rechtliche Kolgen- 


Die Stellvertretung ift ald vollzogen zu betrachten, wenn nach 
vorfchriftmäßiger Leiftung der Einftandscaution der Einfteher als 
ſolcher von der Militärbehdrde angenommen, und bei einem Trup⸗ 
pentheil eingeftellt und verpflichtet ift. 

Bon diefem Zeitpunkte an ift der Einfteherder Militärgerichtsbar: 
keit unterworfen, und tritt in Abficht auf Erfüllung der Militär: 
pflicht in das Verhältniß des Vertretenen ein. 

Der Einfteller andrerſeits wird gleich dem, der feine Militär: 
pflicht perſonlich erfüllt hat, von der Dienftleiftung im activen 
Heere entbunden, tritt aber von diefem Augenbli an in dad Vers 
bältniß der Landwehr über (Art. 60, Zffr. 4). 
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Art. 82. Nähere Beſtimmungen uͤber die Ginftandscaution, 49%) 

Wenn der Einſteller die uͤbernommene Dienſtzeit treu vollendet 
hat, oder waͤhrend derſelben ohne ſein Verſchulden dienſtuntauglich wird, 
oder mit Tod abgeht, ſo wird ihm oder ſeinen Erben die Schuld⸗ 

© verſchreibung, in welcher die Einſtandscaution niedergelegt iſt, aus⸗ 
gehaͤndigt, und deren Betrag nach ui A Auffändigung von 
der Staatsſchulden⸗Zahlungskaſſe zurücbezahlt. 

Defertirt aber der Einfteher, vder bar er fich vorfäglich zum 
Dienfte unbrauchbar gemacht, oder felbft entleibt, oder i derteibe 
in Gefolge eines Verbrechens und einer dadurch verwirkten Criminal⸗ 
firafe aus dem Milirärftande ausgeſtoßen worden, fo wird die 
Caution, mit Ausfchluß feiner erwaigen Gläubiger, eingezogen, und 
zu Anfchaffung eines andern Erſatzmannes verwendet. 

Art. 85. Einſtehen eines Bruders für den anderr, 

Ein Bruder darf für den anderen einftehen, fobald er daß fie: 
benzehnte Zahr zurücgelegt bat. 
| Auch fällt bei demfelben die Gautioneleiftung, und der den Er: 

capitulanten eingeräumte Vorzug weg. 

| Wenn der jüngere Bruder für den Altern einftebt, fo wird 

diefes für einen Tauſch in Abficht auf Erfüllung der Dienftpflicht 

im aftiven Heere angefchen, dergeftalt, daß der ältere Bruder, 

wenn die Altersflaffe des jüngeren zur jährlichen Aushebung aufges 

rufen wird, ftatt deffelben dem Looje unterworfen ift. 

Im Uebrigen gelten bei dem Einftellen eines Bruders für den 
Andern diefelben Beftimmungen, wie bei dem Einftehen überhaupt. 

Art. 84: Stellung eines Erſatzmannes während der Dienflzeit. 957) 

Während der Dienftzeit kann einem Dienenden nur aus fehr 
dringenden Gründen, die erft nach Ablauf der im Art. 74 beftimm: 
ten Fri eingetreten find, namentlich wegen Anfalld eines Guts, 
oder einer Erbfchaft, oder wegen befonders ginftiger Gelegenbeit zu 
häuslicher Niederlaffung, geftattet werden, auf die noch übrige 
Dauer feiner Dienftzeit, zum wenigftend aber auf die Dauer von 
zwei Jahren, einen Erfagmann zu ftellen. 

; Der Stellvertreter muß Ercapitulant fein, außerdem aber bie 
re der Maffengattung befigen, welcher der infteller 
angehört. 

Die Febfegung der Einftandsfumme ift, vorbehältlich der obigen 
Beitimmungen über die Gaution (Art. 78), der Uebereinfunft der 
Berheiligten überlaffen. 

Art. 85, B. Gtellvertretung im Landwehrdienſte. 

Bei der Stellvertretung im Landwehrbdienfte finden die Beftims 
mungen der Art 76—82, fo weit nicht hiernady anders verordnet 
ift, verhaͤltnißmaͤßig ebenfalld Anwendung. 


456) Ueber das Verfahren rüdfihtlih der Einſtands-Caution von Selbfimärdern, 
Selbſtoerſtuͤmmlern, Deferteuren xc. f. ben Gorpsbefehl vom 17. Februar 


1844. 
457) Siehe den Gorpäbefehl vom 24. Februar 1846. 
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- Der Stellvertreter muß die allgemeinen Einftehber:Eigenfchaften 
(Art. 75) befigen, darf nicht mehr landwehrpflichtig und nicht über 
achtunddreißig Jahre alt fein. 

Diejenigen aber, welche eine volle Dienftzeit im aktiven Heere 
geitanden find, werden, wenn fie dad vierzigfte Jahr noch nich 
überfchritten haben, oder falls fie ihrem Alter nach im dritten Aufs 
gebote pflihtig find, und für einen zur Landwehr erften oder zwei⸗ 
sen Aufgebote Berufenen eintreten wollen, ald Einfteher zugelaffen. 

Uebrigens muß das Einftellen in den erften acht Tagen nad) 
Einberufung der Mannfchaft gefihehen. 

Die Bedingungen ded Einftandsvertrags find der Privat:eber: 
einkunft überlaffen. NER 

Der Einfteher Hat, ohne Rüdficht auf die Grdße der bevungenen Ein: 
ftaudsfumme, eine Gaution von fünf Hundert®ulden zu ftellen. 


Art, 86.  Reitung ber Gtellvertretungs-Angelegenheiten. 


Die Reitung aller Stellvertretung® = Angelegenheiten fteht aus: 
fchließlidy dem Kriegs: Minifterium und der demfelben untergeordites 
ten Abtheilung des DOber:Refrutirungsraths zu. 

Bei diefer Behörde werden auch die Einftands : Gautionen 
aufbewahrt. 

Art. 87. Privat:internehmungen, — die Stellvertretung zum Gegenſtande 
aben. 

Verſicherungs-Anſtalten, oder Geſellſchaften, welche die Stell: 
vertretung durch Beiſchaffung der Einſtandsſumme in der Art zum 
Gegenftande haben, daß junge Leute auch ſchon vor ihrem Eintritt 
in das militärpflichtige Alter in der Verficherung begriffen werden 
konnen, find unterfagt. 

Unter diefem Verbote find nicht enthalten, folche Privatvereine, 
welche erfi nach dem Aufrufe der Alteröflaffe, aber vor der 
Loosziehung, zufammentreten, um mit gemeinfchaftlidhen Eins 
lagen die dem Vereine angehdrenden Militärpflichtigen, welche zur 
Einreihbung beftimmt werden, zu unterftägen, oder ihnen die Stel: 
lung eines Erfagmanns zu erleichtern. 


Siebenter Abſchnitt. 


Vergehungen in Abſicht auf gegenwärtigesd Gefep, 
deren Folgen und Strafen. 


Art. 88. Folge unterlaffenee Meldung bei Aufzeichnung der Militärpflichtigen. 


Wer in der Refrutirungslifte feines Aushebungs- Bezirks übers 
gangen worden ift, und unterlaffen bat, ſich zur nachträglichen 
Aufzeichnung felbft anzuzeigen, oder durch Dritte anzeigen zu laffen 
(Art. 37), auch vor der %ebung des Looſes weder felbft, noch 
durch einen Bevollmächtigten dieſes Verſehen berichtigt bat, fol, 
fobald folches entdedt wird, und fo lange feit der Aushebung in 
feiner Altersklaffe niche ſechs Fahre verfloffen find, zur naͤchſten 
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Aushebuug beigezogen werden, vorbehältlich der fonft verwirkten 
Strafe, fall er durch betrügliche Handlungen dazu beigetragen hätte, 
daß er aus der Lifte ausgelaffen worden. | 
Sind feit der Aushebung in feiner Alteröflaffe über ſechs 
Jahre abgelaufen, fo tritt er nach feinem Alter in die Landwehr. 
Art 89. Allgemeine Folgen des Nichterfcheinens bei der jährlihen Aushebung. 
Diejenigen, weldye auf die gefchehene Vorladung nicht erfchei: 
nen, werden, macddem ihnen die Neihenfolge dur das in 
ihrer Abwefenheit für fie gezogene Loos angemwiefen worden ift 
(Art. 43), zum Contingent bezeichnet, gleich als ob fie anweiend 
wären (Art. 48), vorausgefegt, daß die Reihe fie erifft, und fein 
Befreiungs⸗ oder Zuruͤckſtellungsgrund für fie nachgewieſen worden ift. 


Art. 90. Ungehorfam dre Kriegsdienftpflictiarn, und deren Befttafune. 


Ungehorfam ift ein Pflichtiger, der an dem für feinen Bezirk 
feſtgeſetzten Mufterungstermin ausgeblieben ift, er fei denn in Ges 
mäßbeit des Art. 48 zum perfbnlichen Erfcheinen nicht mehr ver: 
bindlicy gemwefen, oder nach Art. 94 als entfchuldige zu betrachten. 

Hat ihn die Reihe getroffen, und ftellt er ſich noch innerhalb 
der erften dreißig Tage nah dem Mufterungstermine, fo 
foll er mit Gefängniß von acht biß zu vierzehn Tagen geftraft 
werden. 

Wenn aber die Reihe ihn nicht getroffen bat, fo ift er mit 
einer Geldftrafe bis zu fünfzehn Gulden, oder mit Gefängnig 
bis zu acht Tagen zu belegen. 


Art. 91. Bergeben der Widerfpenftigkeit, deſſen Strafen und Folgen, 


Als widerfpenftig ift, wenn das Ausbleiben nicht genügend 
entfchuldigt werden kann, zu behandeln: 


4) wer, nachdem er bei der Mufterung abwefend gemefen, und 
zur Einreihung beftimmt worden ift, fi) innerhalb der erften 
dreißig Tage nah dem MWMufterungstermine vor 
feiner Behörde nicht ſtellt; 

2) derjenige, welcher bei der Mufterung zwar erfchienen, aber, 
nachdem er zum Gontingent bezeichnet worden, der Einreihung 

2 a Fi oder fonf auf eigenmächtige Weiſe, fich 
entzieht; 

3) wer unter dem Berfprechen, fi) durch einen Erfagmann ver: 
treten zu laffen, von der Mufterung weggeblieben ift (Art. 48, 
3ffr. 3), und diefe Zufage weder erfüllt, noch fi innerhalb 
der obigen dreißigtägigen Frift perfbnlich geftellt hat. 

Art. 92. Kortfegung. 
Den widerfpenftigen Militärpflichtigen trifft i 

4) Kreisgefängnißftrafe zu drei Monaten, wenn er untüchtig ers 
funden wird; 

2) wenn er aber tüchtig ift, neben dem Verlufte des Rechts, fich 
bei feiner Einreihung durch einen Erfagmann vertreten zu 
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laſſen, : Dienftzeitverlängerung von einem, bis zu zwei Jahren. 
Landwehrpflichtige, werden mit Kreisgefängniß bis zu obiger 
Dauer beftraft.. | 
Die Strafe der Miderfpenftigfeit ift nach, den befondern Um: 
ftänden des Falld, und mir Ruͤckſicht auf die Dauer der Abweſen⸗ 
heit, auszumeſſen. | 

er erichwerender Umftand gilt die Anuahme fremder Kriegs: 

dienſt. | Ä * 
Art. 95. Fortſetzung. 

Folge der Miderfpenftigkeit ift, daß das Vermoͤgen der Ab: 
weſenden, auch wenn es erit während ihres ftrafbaren Zuftandes 
angefallen ift, mir Befchlag belegt wird, und nicht eher freigegeben 
werden darf, bis nad) der Zuruͤckkunft des Abwefenden die in Abficht 
auf feine Perfon zu treffende Verfügung in Vollzug gefeßt, oder 
bis nach feinem Qbleben, oder ‚feiner Zodeserflärung, das Recht 
der Erbfolge eingetreten ift. Ä | PR 


Art. 94. Entfhuldigung des Ungehorſams und der! Wiberfpenftigkeit, 


Als entſchuldigt iſt zu betrachten, wer bei feiner Zuruͤckkunft 
darzuthun vermag, daß er durch. Urfachen, welche von feinem Willen 
unabhaͤugig waren, an zeitiger Erfüllung feiner Dienftpflichr ges 
hindert war, vorausgefeßr, daß eronach Befeitigung dieſes Hinder: 
miffes nicht verfäumt hat, den Forderungen dieſes Gefeßes alsbald 
Genuͤge zu 'teiften. | 

Die Behauptung, den im der Vorladung beftimmten Termin 
(Art. 38 und 64) nicht gekannt zu haben, gereicht einem Militär: 
pflichtigen nicht zur Entfchuldigung, wohl aber einem Landwehr: 
‚pflichtigen, der mit Paß oder MWanderfchein in’d Ausland fich bes 
geben, und zur Zeit des Aufrufs der Landwehr im einer Lage fi) 
befunden bat, von der anzunehmen ift, daß felbft die allgemeine 
Vorladung nicht zu feiner Kunde gelangen konnte. | | 


Art. 95: Beflinmung wegen der Abrorfenden, bie in fremde Dienfte getreten, 
oder ihre bleibende Wohnung im Auslande genommen haben. 
Wer vor zurücgelegtem Alter der Kriegsdienftpflicht in aus: 
wiärtige Dienfte tritt, oder ohne Königliche Bewilligung feine 
bleibende Wohnung in einem fremden Staate nimmt, bleibt, vor: 
behältlich der Beftimmung des Art. 60, Ziff, 3, formährend den 
Beltimmungen diefed Geſetzes unterworfen, | 


Art. 96. Verjaͤhrung der Strafe des Ungehorfams und ber Wideripenftigkeit 398). 
Die Strafe des Ungehorfams erlifcht durch Werjährung in der 


Art, daß Unterfuchung deshalb nicht flatıfindet, oder falls fie bes 
reitd verhängt war, einzuftellen ift, wenn fich ergibt, daß von dem 


458) Die Frage, ob nicht auch bei bem Vergehen ber Wiberfpenftigfeit und 
des Ungehorfams die Beſtimmung des Art. 413 des bürgerlihen Etraf: 
geſetzbuchs Anwendung finde, wornah die Strafe ermäßigt werben foll, 
wenn die Verjährungszeit bis zu 2/3 abgelaufen ift, muß verneint werben, 
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Schluſſe der Mufterung, oder von der Zeit der lebten amtlichen 
Handlung an gerechnet, ſechs Fahre verfloffen find. 

3u Verjährung der Widerfpenftigkeit aber wird ein Zeitpunkt 
„ von zwoͤlf Fahren erfordert. —— 

In dieſen Zeitraͤumen wird auch die bereits erkaunte Strafe 
durch Verjaͤhrung getilgt. en . u | 

Uebrigens hebt die Verjährung nur die Strafe, nicht aber die 
Pflicht der Dienftleiftung auf. 

Bis diefe erfüllt ift, bleibt auch das Vermdgen mit Befchlag 
‚belegt (Art. 95). 
Art. 97. Strafe der Selbſtverſtuͤnmelung. 1. 
Mer, um dem Kriegsdienſte zu entgehen, der Verftdmmelung 
feines Körperd ſich fchuldig macht; desgleichen, wer, um feine 
Uubraucdhbarkeits:Erflärung zu bewirken, durch kuͤnſtliche Mittel 
Krankpeitö:Erfcheinungen, 3.8. Geſchwuͤre, an feinem Körper ber: 
vorgebracht hat, fol geſtraft werden: 

4) im Falle die Reibe ihn getroffen bat: | 
a) mit Kreiögefängniß bis zu, drei Jahren, wenn er feine 
Abficht erreicht, und die Untuͤchtigkeits-Erklaͤrung zum 
Dienfte dadurch herbeigeführt. har, wenn er aber, abgefehen 
von der bewirften Unbrauchbarmahung, auch aus einem 
andern Grunde von dem Eintritt in den Dienft hätte ent: 
— werden muͤſſen, mit Kreisgefaͤngniß bis zu einem 
ahre; | 
b) wenn der Verſuch, ſich unbrauchbar zu machen, nicht 
gelungen, und er tuͤchtig erflärt worden ift, neben dem 
Verluſte des Rechts, fich bei feiner Einreihbung durch einen 
Einfteher vertreten zu laffen, mit Dienftzeirwerlängerung 
von einem bid zu zwei Jahren; a 
2) wenn den Pflichtigen die Reihe zum Eintritt in den Dienft 
nicht getroffen hat, nach dem Grade der Berfchuldung mit 
Kreisgefängniß bis zu einem Jahr. | 


Art. 98. Sonftige Vergehen der Kriegsdienftpflichtigen in Aushebungsſachen. 

Andere Vergehen, welche in Abficht auf Kriegsdienſtpflicht 

begangen werden, 3. B. Beſtechung, Fälfchung u. f. w., find nach 
den Beftimmungen des Strafgefebuches zu ahnden. 


Art. 99. Aufhebung eines erfchlichenen Erkenntniſſes. 


Wenn ein Kriegsdienſtpflichtiger auf den Grund wahrheits⸗ 
widriger Urkunden oder Zeugniffe, oder in Gefolge betruͤglicher 
Handlungen, von dem Eintritt in den Dienft, wozu er fonft bes 
flimmt worden wäre, entbunden worden ift, fo fol, vorbehältlich 
der dadurch etwa auch für den Pflichtigen verwirkten Strafe, jenes 
Erkenntuiß wieder aufgehoben werden, wofern nicht, von dem Zeit: 
punkte der Faͤllung deffelben an, die gefeßliche Dienftzeit abgefloffen ift. 
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Art. 100. Competenz der Strafbehörben. 


Das Straferfenntniß über das von den Bezirksgerichten zu 
unterfuchende Vergehen der Selbftverftümmelung ſteht, wenn Mr 
bei mißlungenem Berfuche, fich zum Kriegsdienfte unbrauchbar zu 
machen, der Schuldige bereitö eingereiht ift, ohne Unterfcheidung, 
ob den Selbfkverftimmler die Reihe getroffen hätte oder nicht, in 
erfter Inftanz den Kreisgerichrshöfen zu. 

Bon dem Dberrefrutirungsrarhe werden, vorbehältlich des 
Rekurſes an den Geheimen-Rath, die Strafen wegen Ungehorfame 
oder MWiderfpenftigfeit gegen Solche, welche zur Einreihung beftimmt 
find, deögleichen die Strafe der Dienftzeitverlängerung, wo jolche 
in diefem Geſetze gedroht ift, ausgeſprochen (Art. 28). 

Was endlich diejenigen Ungehorfamen betrifft, welche die Reihe 
zum SKriegödienfte nicht getroffen bat, fo ift deren Beftrafung, mit 
Vorbehalt des Rekurſes an den Oberrefrutirungsrarh, den Ober: 
ämtern überlaffen (Art. 28). Ä 

Art. 101. Vergehen öffentlicher Diener in Aushebungsſachen. 

Deffentlihe Diener, weldye mit Vollziehung diefes Geſetzes 
oder einzelner Theile deffelben beauftragt find, unterliegen, wenn 
fie fi eine Verlegung oder Vernachläffiaung ihrer Dienftpflicht 
hiebei zu Schulden kommen laffen, den Drönungsftrafen ſowohl, 
ald den höheren Strafen, welche die Gefege im Allgemeinen für 
ähnliche Vergehen oder Webertretungen androhen. 

Insbeſondere fol] die Ausftellung wiſſentlich falfcher Zeugniffe, 3.8. 
über die Verhältniffe einzelner Militärpflichtigen, das Prädikat der 
Einfteher u. ſ. w., fo wie überhaupt jede vorfäglide Handlung oder 
Unterlaffung, wodurd ein Militärpflichtiger der Aushebung wider: 
rechtlich entzogen oder unterworfen wird, nach Art. 419 des Straf: 
gefeßbuches mit der Strafe der Taͤuſchung bei Amtshand: 
lungen geahndet werden. 

Gegen die Behdrden, welche ſich VBerfäumniffe, namentlich 
durch Nichteinhalten der Termine, in welchen die Ausbebungsge: 
fhäfte zu vollziehen find, zu Schulden kommen laſſen, kann der 
Dberrefrutirungsrath Geldftrafen biszu dreißig Gulden erkennen. 


Achter Abſchnitt. 


Sicherung der ungehinderten Verfügung über die 
pflihtige Mannfchaft. 


Art. 102. Beihräntungen in den bürgerlihen Werhältniffen vor Eintritt der 
Mititärpflict. 

Vor dem Eintritt in das militärpflichtige Alter darf einem jungen 
Manne, wenn er nicht feiner Militärpflicht wegen Borauserfällung 
derfelben bereitd entbunden ift (Art. 34 und 73), weder Difpenfation 
von der Minderjährigkeit ertheilt, noch ein Reiſepaß oder Wander: 
buch für das Ausland auf länger als bis — Aufang des Jahres, 
worin die Aushebung ſeiner Altersklaſſe Statt haben wird, und 
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ohne vorher, unter Zuziehung des Vaters oder Vormunds, von 
ihm zu Protokoll gegebenes Verſprechen, mit dem Anfange des 
gedachten Jahres bei Vermeidung der angedrohten Strafen, ſich 
im Königreich wieder einfinden zu wollen, ausgeftellt werden. 


Art. 103. Nachweis über bie — der Militaͤrpflicht nach dem Eintritte 
erſelben. 

Keinem Wuͤrttemberger, bei dem die Militaͤrpflicht bereits 
eingetreten iſt, ſoll, ehe er ſich darüber ausgewieſen hat, daß er 
a Genüge. geleifter habe, die Verehelihung, die Webernahme 
eined Öffentlichen Amtes, der Betrieb eines Gewerbes auf eigene 
Rechnung, oder mit eigenem Haushalt, überhaupt die felbftftändige 
MWohnfignahme geftatter feyn. 


Art. 104. Beltimmung wegen ber Auswanderung. 


In Abſicht auf die Befugniß zur Auswanderung vor erfüllter 
Militärpfliche verbleibt es bei den Beftimmungen des Gefees vom 
419. November 1855 #9). 

Auf Diejenigen aber, welche nad Art. 34 und 75 ihre Mi: 
litaͤrpflicht voraus erfüllt haben, findet die im jenem Gefege eut: 
haltene Befchränfung Feine Anwendung, und find foldye nach Art. 4 
deffelben zu behandeln. 

Art. 405. Befondere Beflimmung wegen der landiwehrpflichtigen Mannſchaft. 

Die landwehrpflichrige Mannfchaft bleibt in allen obigen Be: 
fiehungen unbefchränft,, biß zu dem Zeitpunfte, wo fie durch öffent: 
liche Vorladung zum Dienfte aufgeboten werden foll. 

Sobald diefe Aufforderung befchloffen ift, kann für die pflichtige 
Mannfhaft die Befugniß zur Auswanderung, und zum Reifen und 
Wandern in’d Ausland eingeftellt werden. 

Die —— aber, welche von da an geſchloſſen werden, 
haben die Wirkung nicht, daß daraus ein Anſpruch auf Zurdd: 
ftellung (Art. 61) hergeleitet werden kann. 


Neunter Abſchnitt. 


Koften. 
Art. 106. Alle Dienftgefchäfte, welche die Ausführung bes 
gegenwärtigen Geſetzes betreffen, find ohne befondere Belohnung zu 
verrichten. 








459) Nah Art. 1. dieſes Geſetzes kann ein Württemberger,, ber noch in väter: 
liher Gewalt ſich befindet, vor dem Beginn der orbentlichen Aushebung 
in feiner Altersklaffe nur dann auswandern, wern er mit feinem Vater weg: 
zieht oder bemfelben nachfolgt. Unter einem folhem Wegzuge kann aber nicht 
jeder thatfächliche Wegzug in einen fremden Staat, fondern nur eine unter 
den gefeglihen Borausfesungen erfolgte förmlide Aus: 
wanbderung bes Vaters verflanden werben. — Hinſichtlich der Auswan: 
derungs:Gefuche der bedingt ober unbedingt Unt uͤcht igen fiehe den Erlaf 
des Minifteriums des Innern vom 26. Auguft 1848. 
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Die außerdem damit verbundenen Auslagen werben, foweit 
fie nicht den Gemeinden und der Staatöfaffe obliegen, von den 
Amtskoͤrperſchaften beftritten. 

Art. 107. Auf die Gemeinden fallen die Koften für die Vor: 
bereitungsarbeiten bei der jährlien Aushebung durch Fertigung. 
der Gemeindeliften, und die Taggelder der Orts vorſteher bei Bes 
richtigung diefer Kiften. 

Die Staatöfaffe trägt die Neifefoften der Staatsdiener, und 
den Aufwand, den die Einberufung der Mannfchaft verurfacht, ein: 
fchließlich des Erfages für deren Verpflegung auf dem Marfche. 

Die Koften der Unterfuhung und Strafvollziehung bei Ber: 
geben der Kriegödienftpflichtigen Fallen gleichfalls der Staatskaſſe 
zur Laft, wenn, und fo meit der zu deren Bezahlung Verurtheilte 
hiezu unvermdgend ift. 

Art. 108. Das Refrutirungsgefeg vom 10. Februar 1828 ift 
hiemit aufgehoben. 

Unfere Minifterien ded Innern und des Kriegsweſens find 
mit Vollziehung des gegenwärtigen Geſetzes beauftragt. 

Gegeben, Stuttgart,den 22. Mai 1843. 

Wilhelm. 
Der Minifter des Innern: 
chlayer. Auf Befehl des Koͤnigs, 
Der Minifter ded Kriegsweſens: der Staats⸗Sekretaͤr: 
Graf v. Sontheim. VBellnagel. 


1441. 


Erlaß des K. Kriegs-Miniſteriums an das Stadt-Com⸗ 
mando Stuttgart, betr. die einfame Einſperrung der Mili— 
tärfträflinge, 
vom 20. Juni 1843. 


Auf den Bericht von 3. d. M., betreffend den Antrag auf 
Errichtung einiger Zellen in der Militär : Sträflings: Anftalt zur 
Abfperrung einzelner Sträflinge von den Übrigen, wird dem Stadt: 
Commando Folgendes zu erfennen gegeben. 

In Mebereinftimmung mit dem Civil: Strafgefegbuh Art. 40 
und der Haus= Ordnung für dad Arbeitöhaus $. 56. und 58. Res 

terungsblatt Nr. 5 wird dem Stadt:Commando nad) eingeholtem 
Sutechten des Dber: Kriegd: Gerichts hiemit die Befugniß einges 
räumt, gegen Sträflinge, außer den im $. 197 der Dienſt⸗Juſtruk⸗ 
tion für den Commandanten der Militärs Sträflings-Anftalt feſtge— 
festen Disciplinar-Strafen, die Strafe einfamer Einfperrung, jedoch 
ei nicht länger als vierzehn Tage, im Disciplinarwege zu ver: 
gen. 
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Dieſe Strafe iſt im einſamen Gefaͤngniß zu vollziehen, und 
der Straͤfling wird waͤhrend derſelben zur Arbeit angehalten, aber 
ri Genuß der freien Luft nicht a und von jedem Vers 
ehr mit andern Sträflingen oder mit fremden nicht zur Anftalt 
gehdrigen Perfonen gänzlich abgefchnitten. 

Diefelbe iſt hauptſaͤchlich gegen ſolche Sträflinge in Anwen: 
dung zu bringen, welche ſich wiederholte Uebertretungen der befte: 
heuden Berhaltungsregeln bei der Arbeit im Freien und Berleitung 
der Mitgefangenen zu ähnlichen Exceffen zu Schulden fommen laffen, 

Das Stadt: Commando wird beauftragt, in Gemeinfchaft mit 
dem Baurath und dem Defonomie: Verwalter die Errichtung einiger 
Zellen zu ermitteln und fofort unter Anfchluß des Koftenvoran: 
ſchlags weiter zu berichten. 

Zugleich unterliegt e6 feinem Anftand, einzelne Sträflinge in: 
nerhalb oder außerhalb des Haufes einzeln zur Arbeit zu verwen: 
den, und ihnen hierbei den Verkehr mit andern Perfonen , welche 
nicht zur Auftalt gehdren, abzufchneiden, foweit diefed unbefchader 
der —— Verwahrung derſelben ohne beſondern Aufwand gefches 
ben Fann. 

Stuttgart, den 20. Juni 41843. 


1442. 


Verfügung, betreffend das Heirathen der Unteroffiziere 
und Goldaten, 


vom 22. Juni 1843 3%), 





Ju Betreff der Heiraten der Unteroffiziere und Soldaten wird 
mit Ruͤckſicht auf das neue Gefeg Über die Verpflichtung zum 
Kriegsdienfte nachftehende Beftimmung ertheilt: 

41) Präfenter Stand. 

Vom präfenten Stande erhalten nur folche Unteroffiziere Er: 
kaubniß zur Berehelihung, welche mindeftens in der zweiten Ga: 
pitulationgzeit ſtehen und mit Ausfchluß ihrer Mobiliar : Ausftats 
tung den ſchuldenfreien Beſitz eines rentirenden Vermögens von 
600 Fl. nachzumeifen im Stande find, unbefchader jedoch der hieher 
bezüglichen Beftimmungen des Bürgerrechtögefeßes vom A. Dezem: 
ber 1833. 

2) Kriegsftaud. — 
a) Die Unteroffiziere werden behandelt wie diejenigen vom präs 
fenten Stande. 
b) Schägen und Soldaten erhalten in befonders dringenden Faͤl⸗ 


460) Regierungsblatt &, 457. Ausgefhrieben durch Gorpsbefebl vom gleichen 
Sage. ©. aud ben Gorpäbefehl vom 29. Noobr. 1845- 
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len die Heirathd: Erlaubniß, wenn fie bei erreichter Volljaͤh⸗ 
rigkeit im legten Jahre ihrer Dienftzeit ftehen, und bei fonft 
vorhandenen, auch im. Falle der Abweſenheit des Familien⸗ 
vaterd, zur Unterhaltung feiner Familie ausreichenden Exi—⸗ 
ftenzmittelm nachgewiefenermaaßen zu Abwendung eines bes 
deutenden Nachtheils, oder zu Erreichung eined bedeutenden 
Vortheild eine ehelihe Verbindung als das einzige Mittel, 
‚ohne welches der Zwed nicht erreicht werden Fann, erfcheint. 
Die bis jet bei Heirathsgeſuchen von Unteroffizieren und. Solda⸗ 
ten rg Dokumente (Kriegs: Minifterial Verfügung 
vom 24. Mai 1856, Reg.» Blatt 3. Juni 1856) find von A—7 
auch fernerbin erforderlich und müffen insbefondere, bei Unteroffi: 
zieren die Nachweiſung des rentirenden Vermögens, bei Soldaten 
und Schüßen diejenige der Dringlichkeit der Heirath enthalten. 
Dbige Verfügung, welche vom 4. Auguft d. J. in Wirkung 
tritt, wollen die Kgl. DOberämter den Beurlaubten ihres Bezirks 
befannt machen laflen. 
Stuttgart , den 22. Juni 1843. 
Ä Graf vo. Sontheim. 


1443. 


Eorpsbefehl, betr. die Offiziers:Zöglinge ıc. 
vom 51. Auguſt 1833. 





Durch höcfte Entichliefung vom 28. Auguft haben Seine Königlihe Maje: 
ſtaͤt beſtimmt, daß die Zöglinge der Dffizierd:Bildungs:Anftalt in Zukunft bei de: 
ren Aufnahme feine Grabauszeichnung erhalten follen. 

Dagegen können diejenigen BZöglinge der 1. Glaffe, melde ſich in fittlidher, 
wiffenfchoftliher und bdienftliher Beziehung beſonders auszeichnen und benen ein 
binreihender Grad von Auctorität Über ihre Kameraden zugetraut wird, zu Un: 
teroffizieren mit der Auszeichnung als Feldwebel ernannt werben. | 

Zur Aufmunterung und als Belohnung für Fleiß und gute Aufführung, 
wirb ferner für die verdienten Zöglinge und Lehrgenoſſen der 5 erften Glaffen eine 
Auszeihnung beflimmt, melde auf den Epauletten getragen wird, und in 3 Ab: 
ftufungen- zerfällt: 

41. Abftufung, eine Königstrone von weißem Tuche, 

2. Abftufung, eine Königsfrone von Silber, 

3. Abftufung, eine Koͤnigskrone von Silber innerhalb zweier gefreugter 
Lorbeerzweige. 

Diejenigen Zoͤglinge der Anſtalt, welche auch keine Auszeichnung als Unterof: 
fiziere beſihen, find im Verkehr mit den Truppen gleichwohl als ſolche anzufeben, 
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1444. 


Corpsbefehl, betr. die Urlaubs;Ertheilung an Offiziere 
zum Behuf des Studirens auf einer Univerfität, 


vom 41. Oktober 1843. 





Wenn das Kriegdminifterium einerſeits dad Streben einzelner 
Dffiziere nach einer hoͤhern wiffenfchaftlichen Ausbildung nur lo: 
beuswerth und die Vermehrung der Zahl foldyergeftalt gebildeten 
Dffiziere in dem Koͤnigl. Armeecorpd nur wünfchenswerth finden 
fann, fo darf andernfeits nicht uͤberſehen werden, daß das Studiren 
auf Staats koſten nicht im alleinigen Jutereſſe des betreffenden 
Individuums, ſondern auch in der Weiſe zu geſchehen habe, daß 
dem K. Dienſte vorausſichtlich hieraus ein Vortheil erwachſe. Dep: 
halb wird das Kriegsminiſterium Geſuche von Offizieren um die 
Erlaubniß mir Beibehaltung des Gehalts die Univerſitaͤt oder ir: 

end eine andere höhere Lehranjtalt befuchen zu dürfen, nur in dem 

Falle Sr. Kbnigl. Majeftär zur Beruͤckſichtigung empfehlen können, 
wenn dem zu diefem Behufe zu bewilligenden Urlaub fein dienft: 
liches Hinderniß entgegenftebt , der betreffende Offizier mit den zu 
dem vorhabenden Studium nörhigen Borkenntniffen ausgeftatter ift 
und aus dem vorzulegenden Studienplan unverkennbar hervorgeht, 
daß der Bittfteller feiner hoͤhern wifjenfchaftliden Ausbildung eine 
dem Intereſſe ded K. Dienftes angemeffene und dabei den miliräs 
riſchen Zweck beachtende Richtung zu geben beabfichrigt. 

Feder Offizier, welcher mit Beibehaltung feines Gehalts ſich 
hoͤhern Studien, welche ihn zeitweife dem Dienfte entziehen, wid: 
men will, hat daher mit der einzureichenden Bitte um die Erlaub: 
niß hiezu, zugleich feinen Studienplan vorzulegen, und die im Ver: 
laufe feiner Studien etwa fir ndrhig erachteren Abaͤnderungen in 
demfelben anzuzeigen, fowie audy nad dem Ablaufe eines jeden 
Semefters die Studienzeugniffe an fein Regiments:Gommando eitts 
zufenden, welches diefelben im Inſtanzenwege bis an das Kriegs: 
minifterium gelangen laffen wird. 


+) Erlaß des 8. Finanzminifteriums an die Kreisfinanzs 

Kammern, betr. die Abgabe geringer Haberquantitäten für 

Pleinere Militär: Commando’s von den Cameralkäften gegen 
Baarzahlung in dem Etar: Preife, 


vom 10. November 1845; 


+) Abgebrudt in der Sammlung der Gameralgefege Nr. 799. 
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1445. 


Haus: Drdnung fir das Feftungs:(Kreis:)Gefängnig zu 
KHohenasperg, 


vom 28. November 1845 *1). 





| 


Der König an den Kriegs:-Minifter. 


Die vorgelegte Haus: Ordnung für das Feſtungs⸗ (Kreid:) Ges 
fängniß nebit den Hausregeln 1. und dem Verzeichniß über Die 
erlaubten Genußmittel II. erhält Meine Genehmigung. 

Stuttgart, den 28. November 1843. 

Wilhelm. 
Ruͤpplin. 


1. Abſchnitt. 
Aufnahme der Gefangenen. 


$. 4. Jeder Gefangene wird gleich nach feiner Einlieferung 
durch dem Unteroffizier der Thorwache zu dem Pla: Adjutanten 
gebracht, der ihn mit den eingelaufenen Papieren dem Feftungds 
Commandanten vorftellt, worauf diefer, wenn fein Anftand obwal⸗ 
tet, die Aufnahme des Gefangenen in die Straf: Anftalt verfügt, 
und die Abtheilung bezeichnet, welcher derfelbe in der Anftalt an= 
gehören foll ($. 17.). 

$. 2. Hierauf wird der Gefangene, fowie feine Kleider und 
Effekten durdy den Auffeher genau durchſucht. Bei diefer Viſita— 
tion bat fih der Gefangene auf Erfordern ganz, jedenfalld aber 
bis auf dad Hemd zu entfleiden; die hiebei vorgefundenen Gegens 
ftände, fo weit fie niche dem Gefangenen während der Strafzeit 
zum Gebrauch gelaffen werden (Pfr. 42 der Hausregeln), hat der 
Aurjeher zur Hand zu nehmen und dem Defonomieverwalter zuzu⸗ 
itellen, welcher diefelben verzeichnet und den Gefangenen die Rich— 
tigkeit der Aufnahme a läßt. Das dem Gefangenen 
— baare Geld iſt auf der Stelle dem Verwalter zu uͤber⸗ 
iefern. 

Bei etwaiger Unreinlichkeit des Gefangenen iſt wegen Reini— 
gung deſſelben und geeigneten Falls auch ſeiner mitgebrachten 
Kleider und fonftigen Effekten das Geeignete anzuordnen. 


$. 3. Hiernähft hat der Unterarzt den Gefundheitd:Zuftand 


461) Gedruckt Stuttgart bei den Gebruͤder Mäntler. &. den Corpsbefehl vom 
411. Juni 1844, wodurch bie Verfegung der Feftangs:Gefängnif:Anftalt 
von Hohenasperg nad Stuttgart angeorbnet worden ift; und den Erich 
vr Kriegs : Minifteriums an das Stadttommando Stuttgart vom gleichen 

age. 
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ded Gefangenen zu unterfuchen, und wenn er biebei eine Krankheit 
entdedt, den Regiments s Arzt ungefäumt zu benachrichtigen, wels 
cher die geeigneten Maßregeln treffen wird. 

. 4. Bon dem Ergebniffe der Durchſuchung und ärztlichen 
Bifitarion ($$. 2 u. 3.) ift dem Seftungd » Commando, dem Pla: 
Adjutanten und, Falls der Gefangene in den Spital gebracht wers 
den müßte, dem Deconomies Verwalter Anzeige zu machen. 

(Allg. Kr.:Dienftordng. I. Hauptſtuͤck, Kap. XVIII. von der 

Sefundbeits: Pflege.) 

..$ 5. Nach beendigter Unterfuchung bringt der Auffeher den 
Gefangenen in die Anftalt, und weist ihn in die Abtheilung ein, 
welcher er nach der Verfügung des Feftungs:Commandos angehbrt. 

Zugleich werden ibm die Hausregeln vorgelefen (Beil. Nr. 1.), 
und ihm deren genaue er zur Pflicht gemadır. 

Den Gefangenen ift hiebei zu erdffuen, daß fie der Militär: 
Gerichtöbarkeit unterworfen bleiben. 


1. Abſchnitt. 
Behandlung der Gefangenen. 
1. Allgemeine Vorfchriften. 


$. 6. Alle Gefangenen werden nach 408 Grundfägen be: 
handelt. Eine mwillführliche Bevorzugung Kinzelner vor den Webris 
gen ift dem — —— den Beamten und dem Auf— 
ſeher der Anſtalt verboten. 

$. 7. Die Behandlung der Gefangenen foll im Allgemeinen 
ftrenge, aber gerecht und menſchlich, und auf die fittliche Befferung 
derfelben berechnet fein; auch ift auf die Gefundheit der Gefange: 
nen jede mit dem Strafzwecke und der inneren Ordnung und Diss: 
eiplin der Strafanftalt vereinbare Ruͤckſicht zu nehmen. 

$. 8. Der Auffeher bat die Gefangenen ununterbrochen zu 
überwachen. Zu feiner Unterftägung werden für jedes Zimmer aus 
den Beſſern Obleute erwählt, welche durch ein Zeichen von Blech 
auf dem Aermel kenntlich find. 

Diefe Auffiche erſtreckt fih auf das Verhalten und auf bie 
Arbeiten der Gefangenen. 

Wenn Gefangene für die Kafernen: Verwaltung verwendet wer: 
den, fo hat die Verwaltung durch den Hausfchneider nachfehen zu 
laflen, ob die Arbeit recht verrichter wird. 

$. 9. Unter fi follen die Gefangenen überall, es fei im Ins 
nern ded Gebäudes oder außerhalb deffelben, bei der Arbeit, beim 
Eſſen oder bei der Erholung ein anftändiges Schweigen beobachten, 
in Feine Unterredung, die nicht durch das Zufammenleben überhaupt 
oder durch die Arbeit nothwendig ift, fich einlaffen,, jedenfalls fich 
aller unfittlichen Geſpraͤche oder Erzählungen von verübten Verbre⸗ 
hen enthalten, und Zanf und Streit zu meiden fuchen, auch bei 
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den Morgen: und Abendandachten, fowie während des Gottesdien⸗ 
ftes in andächtiger Stille verharren. 

Der Verkehr der Gefangenen mit den Offizianten ift auf das 
Nothwendigſte befchränft. 

$. 10. Anfragen, Bitten und Befchwerden haben die Gefan: 
genen zunächft beim Auficher vorzubringen, bei Befchwerden über 
den Aufieher felbft aber haben fie ſich bei dem Play: Adjutanten, 
und bei Befchwerden über diefen oder über einen Beamten der Anz 
* bei dem Feſtungs-Commandanten zum Rapport melden zu 
aſſen. 

Der Aufſeher, der Platz-Adjutant und der Feſtungs-CTomman⸗ 
dant erledigen‘ dergleichen Anbringen, fo weit es iu ihrer Befugniß 
liegt, ein felbft; im entgegengefegten Falle haben fie ſolche weiter 
zu melden. 

Iſt die Befchwerde gegen den Feftungsd: Commandanten felbft 
gerichtet, fo hat der Gefangene um ein Verhdr zu bitten, und daß 
vom Auditor bierüber aufzunehmende Protokoll ift von dem es 
ftungd:Commandanten höheren Ortes vorzulegen. 

Begnadigungs=Gefuche der Gefangenen find nach F. 203 der 
Dient-Tnftrufrion für den Commandanten der Militär : Straf: Aus 
ftalt zu behandeln. ; 

. 41. Den Gefangenen ift der perfönliche ſowohl, ald der 
fhriftliche Verkehr mir ibren Angehdrigen und Freunden unter fols 
genden Beftimmungen geftattet: 

j (Art. 26 des Strafgefeg: Buches.) 

Bei jedem Befuche, wozu immer die Erlaußniß des Feſtungs⸗ 
Commando einzuholen it, muß der Aufſeher zugegen fein. Die 
Unterredung finder in dem biefür beftimmten Lokale ftatt, fie muß 
in der gewöhnlichen Sprache gefchehen, und darf nicht über eine 
Viertelftunde dauern. 

Beſuche zwifchen ledigen Perfonen verfchiedenen Gefchlechts, 
mit Ausnahme der nächften Verwandten, find nicht geftattet; auch 
dürfen in der Regel nicht mehrere Gefangene zugleich anweſend fein. 

Gegenftände, welche der Befuchende dem Gefangenen überges 
ben will, hat der Auffeher dem Plag + Adjutanten zur Verfügung 
vorzulegen. 

An Sonn: und Fefttagen dürfen, aus Ruͤckſicht für den Auf: 
ſeher, Befuche, außer in Nothfällen, nicht abgeftattet werden. 

. 42. Ihre Briefe haben die Gefangenen in den der Arbeit 
nicht gewidmeten Stunden unter Aufficht zu fchreiben, und durch 
den Aufſeher dem Platz-Adjutauten übergeben zu laffen, ohne deffen 
Bidir Fein Brief weiter befordert werden darf. 

Der Platz-Adjutant bat aud) die anfommenden Briefe, Pa: 
fete u. f. w. zu dffnen, und mit feinem Vidit zu verfehen, worauf 
fie erft den Gefangenen zugeftellt werden dürfen. 

Briefe unfirtliden oder fonft verbotenen Inhalts find zu un: 
terdruͤcken, vorbehältlich der fonft gegen den betreffenden efange: 
nen zu verhängenden Ahndung. R 
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$. 43. Die Zahl der Beſuche, welche ein Gefangener anneh⸗ 
men darf, ift jährlih auf vier feftgefegt und an die gleiche * 
find die brieflichen Mittheilungen an feine Angehdrigen beſchraͤnkt. 

Sn dringenden Fällen find jedoch Ausnahmen zu geftatten, 
auch darf der ——— denjenigen Gefangenen, welche 
durch gutes Betragen fi) auszeichnen, zur Belohnung die Bewil⸗ 
ligung ertheilen, jährlich einigemale weiter von den hrigen Be: 
fuche anzunebmen, oder an Ddiefelben zu fchreiben; dagegen fteht 
ihm aber auch die Befugniß zu, denjenigen, meldye fich ſchlecht 
aufführen, jene Vergünftigung bis zu erprobter Befferung ganz zu 
entziehen, fowie ed von feinem Ermeflen abhängt, die Erlaubniß 
zum Befuche eines Gefangenen aus triftigen Gründen zeitlich zu 
verweigern ?62). 

$. 44. Die Befferen unter den Gefangenen find abgefondert 
von den übrigen zu verwahren (Strafgeſetz-Buch Art. 22) und de: 
wegen je in zwei Abtheilungen in der Art zu trennen, daß jede 
Abtheilung nicht nur ein abgefondertes Arbeits: und Schlaf: Lokal 
erhält, fondern auch, wenn fie an dent Unterricht, an dem Gotted: 
dienfte, dem Effen und der Erholung gleichzeitig Anrheil nehmen, 
durch eigene Pläge gefchieden bleiben. 

Sm Falle ed der Beichäftigungszwed nicht anders geitattet, 
fhnnen auch ausnahmsweiſe Leute beider Abtheilungen zuſammen 
verwendet werden 1%), 

F. 15. In die Abrheilung der Beſſeren kdunen ſogleich nad 
der Einlieferung nur diejenigen Gefangenen gefegt werden, melde 
im Allgemeinen ein gutes Prädikat haben, und gegen welche weder 
gleichzeitig mit der abzubüßenden Rreis:Gefängnifftrafe, noch früs 
ber, der Verluſt der bürgerlichen Ehren: und der Dienftrechte ers: 
fannt worden ift. | 

Ale Übrigen dürfen erft nach erprobtem Mohlverhalten in der 
Strafanftalr zu den „Beſſeren“ verfegt werden. 

$. 16. Die Verfegung aus der Abtheilung „der Beſſeren“ 
in die andere fann Fi en jeden Gefangenen wegen übler Auffüh: 
rung in der Straf: atalı verfügt werden. 

. 47. Ueber die Aufnahme und Verſetzung in die eine oder 
andere Abtheilung eutjcheider das Feſtungs-Commando. 

$. 18. Das Verhalten der Gefangenen und die ihnen oblies 
— Verrichtungen ſind in den beſondern Hausregeln vorgeſchrie⸗ 

n. Dieſe Vorſchriften werden in den Arbeitszimmern angebeftet, 
Jedem bei der Einlieferung vorgelefen und am 4. jeden Monats 
ben verfammelten Gefangenen laut verlefen ($. 5). 

9419 Die näheren Beftimmungen über die dienftlichen Ob: 
liegenheiten des Feftungs-Commandanten, des Pla: Adjutanren und 


462) Siehe den Kriegsminifterial: Erlaß an das Stadt: Sommando Stuttgart 
vom 20. Januar 1846. 

465) Durch Berfügung vom 23. März 1850 ift ben gefeglihen Beſtimmungen 
entjprechend eine zudhtpolizeilicdhe Abtheilung eingerichtet worben. 
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des Oekonomie-Verwalters, fowie über die Verrichtungen ded Auf: 
ſehers und der DObleute find in befonderen Inſtruktionen enthalten. 

$. 20. Sowohl zum Zwed der Hausordnung ald zu Dedung 
der Unterhaltungs: Koften find die Gefangenen zur Arbeit anzus 
halten ($. 37). 


1. Verpflegung der Gefangenen. 
A. Nahrung. 


$. 21. Sämmtlichen Gefangenen fol genügende und ange: 
meffene Nahrung gereicht werden (Art. 26 des Strafgefeßbuches). 

Morgens und Abends erbält jeder Gefangene eine aus '/ Pfd. 
Brod zubereitete, aus 4" Schoppen beftehende Wafferfuppe; Mit: 
tags eine 2 Schoppen betragende Portion Rumford’fche Suppe, 
oder Gemüfe, oder eine Mehlfpeife, und an Sonn: und Felttagen 
— Fleiſch; ſodann täglich A Pfd. gehdrig ausgebackenes Com: 
mißbrod. 

Als Getränk wird täglich dreimal frifhes Waſſer gereicht. 

$. 22. Ueber die täglich zu reichende Koft iſt ein befonderes 
Regulativ zu fertigen, welches in dem Speifezimmer anzubeften ift. 

Sämmtlihe Speifen müffen gehdrig zubereitet und gekocht 
fein; das Brod darf erft 24 Stunden nad) dem Baden an bie 
Gefangenen abgegeben werden. 

Der Platz⸗Adjutant hat darauf zu fehen, daß die Gefangenen 
Koft und Brod in dem vorgefchriebenen Maß und Gewicht zu 
rechter Zeit und gut erhalten. 

.23. Die Speifen werden unter Auffiht eines Obmanns 
durch die Gefangenen beim Koſtreicher abgeholt. Die Schäffeln 
müffen das vorgejchriebene Maß halten. 

$. 24. Die zu ſchweren Arbeiten verwendeten Gefangenen er: 
halten eine entfprechende Koftzulage durdy Abreichung einer ſtaͤrke⸗ 
ren Portion Brod oder warmer Speife. 

Kränklichen Gefangenen, filr welche der Arzt die gemdhnliche 
Koft nicht zuträglidy findet, und deren Aufnahme in den Spital 
nicht anzuordnen ift, darf ftatt derfelben eine nicht theurere leichte 
Suppe, übrigens ohne Störung der Speifeordnung , verabfolgt 
werden. 

Die Gefangenen ifraelitifher Religion haben die gewöhnliche 
Hauskoft zu genießen, und nur während ihres Diterfeftes darf ihs 
nen ungefäuertes Brod in angemeffener Quantität und unter den 
erforderlichen Vorfichtsmaßregeln von ihren Slaubend:Genoffen zu: 
gelaffen werden. 

25. Den Gefangenen ift geftattet, von ihrem Nebenver⸗ 
dienfte, oder von ihren eigenen Mitteln, gewiffe in der Beilage 
Str. IL. verzeichnete Genußmittel, in dem täglichen Betrage von 
höchftens ſechs Kreuzern ſich anzufchaffen. Die Zeit, während wel: 
cher allein folhe Genußmittel von den Gefangenen zu ſich ges 
nommen werden dürfen, ift durch die Tagedorbnung beftimmt. 
Zu dem Verkaufe diefer Genußmittel ift nur ber aufgeftellte 
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Koftreicher ermächtigt, die von dem Feſtungs-Commando in Ge: 
meinfchaft mit der Deconomie-Verwaltung feftgefette Taxe, melde 
von Zeit zu Zeit zu berichtigen ift, muß den Gefangenen bekannt 
gemacht werden. Die Abgabe der Genußmittel fteht unter der ge: 
nauen Controle des Plag-Adjutanten, welder die hierüber aufzus 
nehmenden Liften am Ende jeder Woche dem Feftungs: Comman: 
Danten vorzulegen hat. 

Das Unborgen des Preifes ift verboten; auch darf fein Ge: 
fangener unter irgend einem Vorwande den vorhin angegebenen 
Betrag der Ausgabe eines Tages überfchreiten. 

Dem Feftungd: Commando ftcht die Befugniß zu, Gefangenen, 
welche fi nicht gut betragm, dad Recht zur Anfchaffung von 
Speife: Artikeln zeitlich zu entziehen. 

F. 26. Beſchwerden der Gefangenen über die Koft und die 
erlaubten Genußmittel hat der Feftungs : Commandant unter Zus 
iehbung des Oeconomie-Verwalters, ndthigenfalld aud) des Arztes, 
chleunig zu unterfuchen und zu erledigen. 

Die Anftände bei der Brodlieferung find nach dem zweiten 
Hauptftäd von der Natural:Berpflegung $. 16. u. f. f. unter Der: 
nehmung und Entfcheidung der Brodfchau und unter Mitwirkung 
ded Deconomies Verwalter zu erdrtern. 

Uebrigens hat das Feltungs: Commando von Amtöwegen filr 
die vorfchriftmäßige Abgabe diefer Gegenftände zu forgen, und 
muthwillige Befchwerden zu ahnden. 

B. Kleidung. 


$. 27. Die Gefangenen tragen gleihfdrmige DOberkleider von 
grauer Farbe, weldhe auf Koften der Anftalt angefchafft werden. 
Die Erlaubniß zum Tragen eigener Kleider kann nur vom Kriegs: 
minifterium ertheilt werden. Die fogenannten Kleinmontirungsftüde 
werden von dem Kleinmontirungsgeld , welches fir alle Gefangene, 
ohne Unterfchied_ der Waffen gleich ift und von dem Guthaben, 
welches die Gefangenen mitbringen, und während der Strafzeit 
gutmachen,, ergänzt und unterhalten. 

Die Oberlleider werden durch Sträflinge gefertigt und von ben 
Kreisgefangenen felbft ausgebeſſert. 

Die Kleinmontirungsftüdte bezieht die Deconomie = Wermwaltung 
in dem Anfchaffungs= Preife von den Vorräthen der Garnifone: 
Eompagnien. Diejenigen Gefangenen, welchen — wird, eigene 
un. au tragen, haben auch Feine Anſpruͤche auf Kleinmons 

rungögeld. 

Die Kleingiontirungsftäce werden in einem Tornifter aufbewahrt. 
$ Die Oberkleider beftehen in Wamms, langen Bein 
Meidern und Kappe von Tuch; für den Sommer aber in Bein: 
Heidern von Zwilch, das Futter durchaus von ungebleichter ab» 
wergener Leinwand. 

Hemden und Soden werden alle acht Tage, Unterkleider alle 
44 Tage gewechfelt; die übrigen Kleider aber nach Erforderniß der 
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Waͤſche übergeben. Zu Schonung der Beinkleider ift eine Anzahl 
Schürzen parat zu halten, welche in Gebrauch zu geben find, wenn 
befondere Arbeiten diefes erfordern. 

G. 29. Ehrenzeichen werden während der Strafzeit abgelegt 
und bei dem Feftungs:Commando deponirt. 


C. Lagerftätten. 


= 30. Jeder he erhält eine eigene d. 6. einfchläfrige 
Bertitelle mir einer HeusMatrage, einem Heu:Kopfrolfter und mit 
einem Strohſack, einem mollenen Teppich und zwei abmwergenen 
Zeintüchern; leßtereawerden jeden Monat gewechfelt, die Strobfäde 
nach Erfordern neu gefüllt und die Teppiche jede Woche audges 
Flopft. Das Reinigen der Teppiche gefchiebt nach Bedarf durch 
Waſchen und Walken. (Allg. Krd. Ordnung IV. Hauptſtuͤck $. 131. 
u. ſ. mw. von der Unterkunft.) 


D. Körperpflege, Reinlichkeit. 

$. 31. Wegen möglichfter Reinhaltung ihres Körpers und 
ihrer Kleider ift den Gefangenen in Punkt 6 der Hausregeln das 
Mähere vorgefchrieben. Der Bart wird den Gefangenen wöchentlich 
zweimal abgenommen. 

Das Belchneiden der Nägel und Haare gefchieht, fo oft es 
ndthig erfcheint. 

! 32, Auch in den Gelaffen, ——— und Treppen ꝛc. 
der Strafanftalt ift auf möglichfte NReinlichkeit zu ſehen; deshalb 
find insbefondere die Wohn-, Schlaf: und Arbeitszimmer täglich 
zu lüften und auszukehren, auch von Zeit zu Zeit aufzumafchen. 
Saͤmmtliche Gelaffe find jährlihd Einmal zu weißen, und es 
därfen erft nach völliger Abtrocknung derfelben die Gefangenen in 
ihre Zimmer zuruͤckgebracht werden. 

Auch die Berrftellen find jährlich mehrmals abzumafcen. 

Die Reinigung der Zimmer ıc. wird von den Gefangenen beforgt. 

$. 35. Zum Genuffe der freien Luft werden die Gefangenen, 
welche im Zimmer arbeiten, täglich zugelaffen. (Urt. 26. des Strafs 
geſetzbuchs.) 

Hiebei werden ſie, ſofern es die Witterung geſtattet, auf den 
beſtimmten Erholungsplatz in den Feſtungshof fährt, wo fie unter 
gehdriger Aufficht ſich bewegen dirfen. Die Dauer der Erholung 
iſt * Sommer auf zwei Stunden, im Winter auf eine Stunde 
beſtimmt. | 

$. 34. Kein Gefangener, welchem feine Gefundheit bie Bes 
wegungen im Freien — darf ſich derſelben entziehen. Jedoch 
ſind hievon ausgeſchloſſen: 

1) diejenigen Gefangenen, welche zu einſamer Einſperrung, oder 

me verurtheilt find, während der Erftehung diefer 
trafe; 

2) diejenigen, welche ſich im Unterfuchungs:Arreft befinden ; diefe 

werden zur Bewegung im Freien nicht dfterd, als die Unter: 
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ſuchungs-Gefangenen, und ſtets abgeſondert von ben uͤbrigen 
Gefangenen, zugelaſſen. 
E. Krankenpflege. 


F. 35. Wenn ein Gefangener erkrankt, fo iſt hievon durch den 
Auffeher dem Regimentsarzt Anzeige zu machen, welcher über die 
Aufnahme in den Militär:Spital entfceider. 

In dem Spital werden die Kranken ganz nad) der Vorfchrift 
des 1. —— von der Geſundheitépflege der Militärperſonen 
Kap. XXIX. „von Behandlung verbafterer Kranken“ behandelt. 


F. Zobesfälle. 


$. 36. Der betreffende Garniſons-Geiſtliche hat jeden Todes— 
fall im Todten= Regifter einzutragen und das zuftändige Pfarramt 
von demfelben zu benachrichtigen. 

Das Feltungs -» Commando ertheilt, wenn der Gefangene nicht 
auf mehr ald drei Momate verurtheilt war, dem betreffenden Regi: 
mentd:Commando, bei Gefangenen aber , welche auf länger als drei 
Monate verurtheilt waren, dem betreffenden Oberamt Nachricht 
von dem Todesfall. 

Die Beerdigung geſchieht in der Stille, und die Leiche wird 
durdy ſechs Gefangene, unter Begleitung des Auffehers, getragen. 

Außer dem Auffeher, welcher am Grabe ein kurzes Geber ver: 
richtet , findet feine Leichenbegleitung ftatt. 

Auch die GarnifonssGeiftlichen find zu Begleitung der Leiche 
ohne befondere Veranlaffung nicht verbunden. 

Die Beerdigungd:Koften derjenigen Gefangenen, welche drei 
Monate und Darunter verurtbheilt waren, beftreitet die Strafanftalt; 
dagegen kommen die länger als auf drei Monate Verurtbeilten auf 
die Anatomie (Minift.: Verf. vom 23. April 1829. Regier.:Blart 
$. 184), wenn nicht die Familie die Beerdigungskoften übernimmt. 

Der in der Strafanftalt befindliche Nachlaß des Werftorbenen 
ift an die betreffende Eivilbehödrde zur Ausfolge an die Erben von 
dem Feftungd:Commando abzufenden, 


II. Befhäftigung der Gefaugenen. 


$. 37. Die im — (Kreis⸗)Gefaͤngniß verwahrten Ge⸗ 
fangenen werden aus Gruͤnden der Hausordnung, ſowie zum Zwecke 
der Dedung ihrer Unterhaltungskoſten ——— ($. 
20.). Dabei ift denfelben, fo viel thunlich, die Mahl umter den 
mit der Einrichtung der Anftalt verträglichen BefchäftigungesArten 
zu laffen. (Art. 22 des Strafgefegbuces.) 

Die ihnen auferlegte Arbeit fol jedoch nach Art und Dauer 
ihrer Gefundheit unnachtheilig ſeyn. (Art. 26. des Strafgele buched.) 

. 38, So weit ed thunlich, find die eigenen Beduͤrfniſſe der 
Anftalt durch die Gefangenen felbft anfertigen zu laffen, auch haben 
diefelben die häuslichen Arbeiten zu verrichten. 

Für die häuslichen Gefchaͤfte welche in den Gängen und Hof 


HaussDrduung vom 238. November 1843. 2653 


räumen der Anftalt vorgenommen werden, für die Reinigung der 
Bee. Kirhe und Schulen, der allgemeinen Gänge ıc., die Her: 

ellung der dffentlichen Wege find aus den befleren und zuver⸗ 
läffigeren Gefangenen einige Individuen von dem Feftungs:Comes 
mando auszumabhlen. 

Zur Beforgung von Schreiberei= und Rechnungsgefchäften kann 
dad Feftungs: Commando und die DeconomiesVerwaltung hiezu ge: 
eignere Gefangene unter. den erforderlichen Borfichtsmaßregeia vers 
wenden. 

Zu Arbeiten außerhalb des Bereichs der Feftung koͤnnen die 

Gefangenen nur mit ihrer Einwilligung verwendet werden. (Art. 22 
des Strafgefeßbuches.) 
- 9. 39, Bei den in der Anftalt zu betreibenden Arbeiten ijt 
vorzugsweife auf die Bedurfniffe des Arfenals, der Kafernen und 
der Spitäler Räffiht zu nehmen. Die Gefangenen find zu ver: 
wenden: zum Holzmachen fir Safriftei, Schuls und Amtezimmer, 
zum Megmachen, zu Reinigungs: Geicyäften im Feftungshof, auf 
dem Wall, in der Kirche, in Schulen, Magazinen, ferner zum 
Machen ihres eigenen Leibweißzeugs, der Fournituren, der Betts 
tücher, fowie zum Handlangen bei Bauarbeiten, oder auf ihrer 
erlernten Profellion: als Schreiner, Maurer, Zimmerleute ıc,, wos 
bei fie den Meijungen der bürgerlihen Handwerks⸗Meiſter, bezug: 
lich der Arbeit; Folge zu leiſten haben. 

Die Gefangenen haben bei ibrer Einlieferung zu erklären, ob 
fie außerhalb des Feftungsbereich& arbeiten wollen, und ed gilt 
diefe Erklärung für die ganze Strafzeit. Ä 

$. 40. Das Feftungs: Commando beftimmt die Befhäftigungs- 
art der Gefangenen, mit Ruͤckſicht auf ihre Perfdnlichkeit und 
frühere Befchäftigungsweile, unter Ruͤckſprache mit dem Deconomies 
Verwalter und nach etwaiger Vernebmung des Aufſehers. 

Die Ausführung und zweckmaͤßige Bertheilung der Arbeiten 
überwacht der Aufſeher nah Anleitung der Deconomie:VBerwaltung. 
. Der QAuffeher führe über die Tagesarbeiten einen Gefchäfts: 

apport. 

$. 41. Die Arbeitszeit ift für MBerftage Winterd auf acht, 
Sommers auf zehn, für Feiertage auf fünf Stunden täglich feftgefeßt. 

en Gefangenen ift geftartet, in den übrigen Tagesſtunden 
durch Arbeiten, welche der Hausordnung nicht entgegen find, und 
die „Beſſeren“ insbefondere auch durch Arbeiten im Freien, fich 
einen Mebenverdienft zu verfchaffen. 

Wer ſich der Arbeit weigert, oder unfleißig ift, wird mit ans 
—— Disciplinarſtrafe belegt. 

enn die Natur der Arbeit es geſtattet, iſt den Gefangenen 
eine taͤgliche Arbeits-Aufgabe ſo zu beſtimmen, daß ſie noch etwas 
mehr leiſten und auf dieſe Weiſe einen Nebenverdienſt machen koͤnnen. 

F. 42. Unter denjenigen, welche ſich zu Arbeiten außerhalb 
der Strafanſtalt — (Feſtungsbereich) melden, haben diejenigen 
Gefangenen, welche der Abtheilung der „Beſſeren“ angehören, 
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unbedingt den Vorzug. Gefangene der zweiten Klaſſe duͤrfen 
außerhalb des Feftungsbereichs nur in dem Fall befchäfrigt werden, 
wenn fie eingefchloffen werden Fönnen, oder ihre ununterbrodhene 
und forgfältige Beauffihtigung auf irgend eine Weife zuläffig' üft, 
worüber das Fellungs: Commando zu erfennen hat. 
Auch dürfen die Grfangenen zweiter Klaffe an denjenigen 
— ———— für welche die Feſtungsbewohner eine Verguͤtung 
ezahlen, nicht Theil nehmen, es waͤre denn, daß die Arbeit im 
reien ſtattfaͤnde und die Gefangenen erſter Klaſſe nicht ausreichen 


ad 

$. 435. Fur die Arbeiten der Gefangenen iſt ein verhältniß- 
mäßiger Lohn feftzufegen, wornach nicht nur die Verguͤtung an die 
Kaffe für die fremden Perfonen geleifteren Arbeiten, fondern auch 
der Mebenverdienft der Gefangenen berechnet wird. 

Hinſichtlich derjenigen Arbeiten, bei welchen ihrer Natur nad 
eine beftimmte Arbeitö-Aufgabe nicht wohl feftgefett werden kann, 
bleibt es dem Ermeflen der Deconomies-Berwaltung überlaffen, fleißigen 
Sefangenen einen billigen Mebenverdienft zu bewilligen. 

$. 44. Bon dem Mebenverdienite der Gefangenen oder von 
ihrem Kleinmontirungss Geld ift, wo es immer thunlich, fo viel 
zuruͤckzulegen, daß fie bei ihrer Entlaffung aus der Anftalt die 
Heimreife davon beftreiten koͤnnen (ſiehe S 66). 

Eine Verwendung der Erfparniffe zu Tilgung etwaiger früheren 
Merbindlichkeiten findet nicht ftatt. 

$. 45, Ueber die fämmtlichen eigenen Gelder der Gefangenen 
und über ihren Mebenverdienft führt die Deconomie:Berwaltung 
ein befonderes Einnahme = und Ausgabe : Regiiter. 

Der Betrag ded dem Gefangenen bei jeiner Einlieferung ab: 
genommenen und dem Verwalter in Berwahrung übergebenen Geldes 
wird von dem Gefangenen hierin unterfchriftlid anerkannt, und 
en am Ende der Strafzeit von dem Gefangenen unter: 

eichnet. 
. Die Abrechnung über das Kleinmontirungd:Geld wird mach der 
Kriegs: Dienftordnung III. Hauptftäd $. 37 behandelt. 


IV. Mittel für die fiteliche Befferung dber®efangenen. 


$.46. Alle Sonn», Feft = und Feiertage haben die Gefangenen 
dem Gottesdienfte der Zeitungs» Gemeinde ihrer Confeffion anzu: 
wohnen. ie erhalten ferner in zwei MWochenftunden Religions: 
Unterricht von dem betreffenden Garnifons = Geiftlichen. 

Alle nicht durch Krankheit verhinderten Gefangenen haben dem 
Gottesdienſt und Unterricht anzumohnen, wohin fie nach Abtheilungen 
zu führen find. In der Kirche wird denfelben ein befonderer Platz 
angeriefen. — 

Ueberdieß koͤnnen auch beſondere — —— der Geiſtlichen 
mit einzelnen Gefangenen nach vorgaͤngiger Ruͤckſprache mit dem 
Seltungs » Commando ftattfinden. 
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Denjenigen Gefangenen, welche fich in Freiftunden mit Lefung 
der heiligen Schrift oder andern Erbauungsbichern befchäftigen 
wollen, worauf befonderd an Sonns und Feiertagen zu fehen ift. 
werden die für die fittliche Befferung und Belehrung geeigneten 
Bücher in Gebrauch gegeben. Auch fönnen nach dem Rathe der 
Geiſtlichen gemeinfchaftliche Vorlefungen ſtattfinden. ($. 72 der 
Dienft:Fuftruction für die militaͤriſche Strafanftalt.) 


$. 47. Zu der Beichte und zum Abendmahl werden die Ges: 
fangenen im Allgemeinen aufgefordert. Würde fich jedoch ein Ges 
fangener meigern, dad heilige Abendmahl wenigitend einmal im 
Jabr zu empfangen, fo ift dem Pfarrer feiner Confeffion zu über: 
laffen, ihn durch religidfe Ermahnung dazu zu bewegen. 

$. 48. Nach dem Aufftehen und vor dem Niederlegen finden 
regelmäßige Morgen: und Abendandachten in der Art ftatt, daß 
die Obleute furze Morgen = und Abend-Gebete, die von den Geifts 
lihen auszuwählen find, in Gegenwart der übrigen Gefangenen 
und im Beifeyn des Auffeherd Isur und verftändlich vorlefen, wobei 
ſtets andächtige Stille herrfchen muß. 


$. 49. Bei Todesfaͤllen haben die Geiftlihen der Eonfeffion, 
welcher der Verftorbene angebdrte, vor der Beerdigung oder Ab⸗ 
führung des Leichnams in Gegenwart fämmtlicher Gefangenen eine 
Furze Rede zu halten oder ein Geber zu fprechen. 


$. 50. Hinſichtlich ifraelitifcher Gefangenen, welche, gleich den 
Übrigen, an ihren Sabbathen und Feiertagen zu arbeiten, dagegen 
an den Sonntagen und chriftlichen Fefttagen zu feiern haben, iſt 
Fürforge zu treffen, daß die Anſtalt einigemale des Jahrs durch 
den Bezirks-Rabbiner befucht wird. Ebenſo foll für die fonftigen 
religidfen Bedirfniffe jener Gefangenen geforgt werden. Zu unge: 
ſtoͤrter Verrichtung ihrer Gebere ift ihnen Gelegenheit zu verfchaffen. 


Uebrigens haben fie ſich bei den allgemeinen Morgen: und 
Abendandachten mit Ruhe und Anftand zu betragen. 


$. 51. Die Gefangenen find bis zum zurüdgelegten dreißigften 
Jahre fchulpflichtig, und erhalten zum Unterricht und Hebung jeden 
Werktag eine Stunde Anleitung im Lefen, Schreiben, Rechnen, in 
der Pflihtenlehre und biblifchen Gefchichte, womit auch Gedaͤchtniß⸗ 
Webungen verbunden werden Fönnen. 

Auch Altern Gefangenen ift auf ihren Wunfch die Theilnahme 
zu geftatten. 

In diefer Unterrichtöftunde fonnen auch die Briefe der Gefangenen 
gefchrieben werben (vergl. $. 12). 

Für die zu auswärtigen Arbeiten verwendeten Gefangenen be: 
fteht zum Zwecke jened Unterrichts eine Sonntagdfchule. 

$. 52. Alle Halbjahre finder in Gegenwart des Feſtungs⸗ 
Eommandanten eine Schulprüfung ftatt. Sie wird von den beiden 
Feſtungs⸗Geiſtlichen —— und iſt uͤber deren Ergebniß an 
dad Kriegsminiſterium Bericht zu erſtatten. 
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V. Strafen und Belohnungen. 


F. 55. Die vorgeſchriebene Ordnung in der Strafanſtalt fol 

mit aller Strenge gehandhabt werden. Verfehlungen der Gefangenen 

egen diefelbe werden in leichteren Fällen vom Feftungd: Commando 
innerhalb der Gränzen feiner Strafgewalt gerägt. 

Wenn die Disciplinar:Strafgewalt des Feſtungs-Commandanten 
nicht ausreicht, wird die Strafe durch eine Gerichts = Commilfion 
erfannt, welche mit einem Stabs: Offizier ald Vorſtand, drei Haupt: 
leuten und drei Lieutenants zu befegen ift. 

Wird von der Gerichts: Commiffion auf eine Strafe erfannt, 
welche die Strafbefugniß einer friegsrechrlichen Commiſſion über: 
fteigt, (Urtifel 133 der Militär-Strafgefeße,) fo unterliegt das 
Erkenntniß der Reviſion; ift aber die von der Gerichts-Commiſſion 
erkannte Strafe nod) innerhalb der Gränzen der einer kriegsrecht⸗ 
lihen Commiſſion verliehenen Strafbefugniß gelegen, fo tritt rd: 
fihtlih des Erkenntniſſes der Feſtungs-Commandant in die Rechte 
und Pflichren eines Regiments-Befehlshabers ein, und es kommen 
in Ddiefem Falle die Beſtimmungen der Art. 440 und A441 ber 
Mititärftrafgefege in Anwendung. 

Hält der Feftungs:Commandant die Strafe für zu gelind, oder 
erachtet fi der Angefchuldigte durch das Erkenntniß der Gerichtds 
Commiffion für befchwert (lettern Falls jedoch nur, wenn das Er: 
kenntniß der Gerichts-Commiſſion dad Maaß einer Disciplinarftrafe 
überfteigt), fo ift die Sache an eine zweite Gerichts-Commiſſion zur 
Entfcheidung zu verweilen, zu welcher aber außer dem Auditor Fein 
Mitglied der —2 Gerichts-Commiſſion beigezogen werden darf. 

F. 54. Ws Disciplinarſtrafen kommen zur Anwendung: 

4) ſchmale Koſt, 2) einſame Einſperrung, 3) Dunkel⸗Arreſt. 
(Art. 40 und 41 des Strafgeſetzbuches.) 

Ueberdies kann das Feſtungs-Commando Gefangenen, die ſich 
ſchlecht aufführen, die Erlaubniß zu Annahme von Beſuchen und 
zu brieflichen Mittheilungen an ihre AUngehdrigen bis zu erprobter 
Beſſerung gänzlich ($. 15) und das Recht zur Anfchaffung vom 
Speiſe⸗Artikeln zeitlich entziehen. ($. 25.) 

F. 55. Die fchmale Koft, beftehend in Waſſer und Brod, je 
um den andern Tag, darf auf nicht länger, als acht Tage verfügt 
werden. (Art. 40 des Strafgefeßbuches.) 

Dem auf fchmale Koft geſetzten Gefangenen wird ein abge: 
fonderter Platz angewiefen, fo daß er an dem Effen der Uebrigen 
niche Theil nehmen Fann; auch iſt ihm während der Dauer dieler 
Strafe die Anfchaffung erlaubter Speile «Artikel verboten. 

Die auf ſchmale Koft gelegten Gefangenen dürfen an den 
Zagen, wo fie nur Wafler und Brod erhalten, nur zu leichterer 
aber anhaltender Befchäftigung angehalten werden. 

$. 56. Die einfame —— welche ununterbrochen nicht 
länger als vierzehu Tage verfügt werden darf (Art. 40. des Straf⸗ 
gefegbuches), wird im heilen Arreftzimmer vollzogen. Der Ge⸗ 
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fangene wird zum Genuffe der freien Luft nicht zugelaffen, hat 
aber feine Arbeits-Aufgabe zu liefern. 4%) 

$. 57. Der Dunfel:Arreft, welcher ununterbrochen nicht auf 
5 als acht Tage zu erkennen iſt (Art. 40. des Straf: 
Geſetzbuches), wird in dem hiezu eingerichteten Arreſtlokal, mit 
Entziehung der Lagerſtaͤtte und des Bettes, vollzogen. Arbeit findet 
hier nicht ſtatt. 

$. 58. Die von den Militaͤr-Gerichten erkannten Schaͤrfungen 
der Kreisgefaͤngnißſtrafe (Art. 25. des Strafgeſetzbuches, Ärt. 
99. des Polizei:Strafgefeges) werden auf gleiche Weiſe vollzogen. 


$. 59. Dem Ermeffen des Feſtungs-Commandos bleibt übers 
laffen, von jenen Disciplinarftrafen diejenige in Anwendung zu 
bringen, welche nad) dem Charakter und der Sinngsart des Ge: 
fangenen ihren Zwede am beften entfpricht. 

Auch Fönnen diefelben gleichzeitig mir einander verbunden werden. 


$. 60. Die Gefangenen koͤnnen zwar gegen die vom Feflungds 
Commando ihnen zuerfannten Disciplinarftrafen, wie gegen deſſen 
Verfügungen überhaupt, durch die Bitte um ein Verhoͤr fich be— 
fchweren, die Erhebung einer folchen Befchwerde hält jedoch den 
Straf:Vollzug und die Verfügung nicht auf. ($. 10.) 

Hat ein Gefangener nah dem Ablauf feiner Strafzeit noch 
eine Ddisciplinarifche Freiheitöftrafe zu erftehen, fo wird. diefe in 
dem einfamen Arreftlocale des Feſtungs- (Kreis-) Gefängniffes 
vollzogen. 

. 61. Eine Straf: Befugniß fteht nur dem Feftungs:Coms 
mando zu. 

In Fällen jedoch, welche eine augenblidliche Einfchreitung erfor⸗ 
dern, Fann der Plag-Ndjutant und der Oekonomie-Verwalter die 
vorläufige Abführung eines Gefangenen in den Arreft anordnen. 
Defgleichen ift der Auffeher befugt, in Fällen, wo ed fid) von Er: 
haltung feines Anſehens handelt, einen Gefangenen vorläufig in - 
Arreft abzuführen oder abführen zu laffen. 


In allen Fällen muß aber dem Feftungs:Commandanten fogleich 
Meldung hievon erftattet werden. 


F. 62. Gefangenen, weldye durch gutes Betragen fich auszeich- 
nen, ift die Ausficht zum Vorräden in die erfte Claſſe und die Ber: 
wendung ald Obleute zu eröffnen. 

Auch können diefelben zu einer Befchäftigung, welche einen 
größeren Mebenverdienft gewährt, verfeßt, oder ed kann ‚ihnen die 
Erlaubniß ertheilt werden, aus dem Nebenverdienft näßliche Gegen: 
ftände (Bücher, Arbeitszeuge) für ſich anzufchaffen, oder angemeflene 
Unterftügungen an die Ihrigen abzufenden. 

Diejenigen, welche Kch längere Zeit hindurch vorzüglich gut bes 
tragen haben, werden nad) Umftänden zur Begnadigung eingegeben. 


464) Siehe den Kriegsminiſt. Erlaß vom 20. Juni 1845. 
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Dritter Abſchnitt. 
Entlaffung der Gefangenen. 


$. 63. Die € —— der Gefangenen erfolgt, ſobald die im 
Straf-Erkenntniß feſtgeſetzte Zeit abgelaufen iſt. 

Ein Tag wird zu 24 Stunden, eine Woche zu 7 Tagen, ein 
Monat zu 30 Tagen, ein Jahr nad dem Kalender, und die Straf: 
zeit vom Eintritte in die Straf:Anftalt an gerechnet. (Art. 37. 
bed Straf-Gefegbuches.) 

Wenn wegen Geifted: oder Förperlicher Krankheit eines Straf: 
gefangenen vor gänzlicher Vollziebung der Strafe deſſen Verfegung 
in eine bffentliche aa nothwendig wird, fo ift die in legte: 
rer bis zu feiner Herftellung zugebrachte Zeit an feiner Strafzeit 
abzurechnen. 

Auch fol einem — — welcher auf den Antrag bed 
Gerichtes eine Zeitlang aus der Strafanftalt entlaffen und in gericht: 
licher Haft gehalten worden, leßtere an der Strafzeit abgerechnet 
werden. (Straf:Gefegbuh Art. 38.) 

Die Strafzeit eines Gefangenen darf auch nicht um Einen 
Tag willfürlic verlängert oder verkürzt werden. 

$ Die Gefangenen, welche nicht auf länger als drei 
Monate verurtheilt waren, bleiben bei ihren Regimentern und 
Corps eingerheilt, wenn nicht etwa ihre Verfegung in dem Erfeunt: 
niß Ar en oder fonft al had ift ; über die Wieder⸗ 
Einteilung der zu mehr als drei Monaten verurtbeilten Gefange: 
nen, beziehungsweife über deren Eutlaffung aus dem Militär: Ber: 
band, wird von dem Kriegs-Miniſterium verfügt. — 

Zu dieſem Behuf ift am 20ſten jeden Monats ein Verzeichniß 
derjenigen Gefangenen, deren mehr als dreimonatliche Strafjeit im 
—— Monat zu Ende geht, an das Kriegs-Miniſterium einzu: 
icken. 

Vor Einſendung des Verzeichniſſes find die zu eutlaſſeaden 
Gefangenen in Beziehung auf fernere Dienſttuͤchtigkeit aͤrztlich zu 
unterfuchen, und der Erfund in dem Verzeichniß beizufegen. 

Von der Entlaffung derjenigen Gefangenen, weiche bei feinem 
Regimente oder Abtheilung einzurücden haben, fondern in Urlau 
gehen, oder aus dem Militär: Verband ausgeftoßen werden, bat 
das Feftungs: Commando die DOrtöbehdrden dur Communication 
mit den betreffenden Bezirks⸗Aemtern in Zeiten in Kenntniß zu ſetzen. 

$: 65. Vor dem Tage der Eutlaffung wird mit dem Gefange: 
nen über eigenes Geld und Klein Montirungs:Gebihr abgerechnet 
und in dem betreffenden Buͤchern von demfelben die Richtigkeit der 
Abrehnung unterſchriftlich anerkannt. 

Die mitgebrachten oder während der Strafzeit angefchafften 
und feirher auf dem Magazin verwahrten Effecten, werden am Ent: 
laffunge: Tage gegen Beſcheinigung aufgefolgt, wogegen ihm m 
— getragene aͤrariſche Kleidung abzunehmen iſt. GVergl. 


Haus-Ordnung vom 28. Nov. 1845. 2659 


$. 66. Hat der Gefangene bei feiner Entlaffung aus der Straf: 
anftalt bei einem Regiment einzuriden, fo wird ihm von feinem 
Guthaben an Kleinmontirungs:Geld ꝛc. nur fo viel zugeftellt, als 
er etwa für den Marfch zum Regiment bedarf, und der Reft dem 
Regimente überfchicdt; wird er aber von der Strafanftalt in Ur: 
laub entlaffen, oder nicht mehr beim Militair eingetheilt, fo ift der 
Ueberfchuß über das, was er zur Heimreife bedarf, dem betreffen: 
den Oberamt zu übermachen. 

$. 67. Wer wieder bei einem Regimente einzurdden hat, wird 
mit einer Marfchroute verfehen und unterwegs wie ein anderer auf 
dem Marfch befindlicher Soldat verpflegt. 

Wer ald Beurlaubter, Ausgeftoßener oder nicht mehr Einzus 
theilender nach Haufe entlaffen wird, erhält im Falle gänzlidyer 
Mittellofigkeit, und wenn die Entfernung vier Stunden oder mehr 
beträgt, eine — zur Heimreiſe, im Betrage der gewoͤhn⸗ 
lichen taͤglichen Marſch-Verpflegung eines Soldaten der Infanterie, 
wobei acht Stunden fuͤr einen Tagmarſch gerechnet werden. 

ntlaffene Gefangene, wenn fie nicht wieder einem Regiment zus 
gerheilt werden, erhalten bei ihrem Austritt in Ermanglung 
eigener Mittel die ndthigften Kleider von dem älteren Vorrath der 
Anftalt unentgeldlich. 

. 68. Am Tage der Entlaffung, welche ohne Rüdficht auf 
die Stunde der Einlieferung, immer Morgens erfolgt, erhält der 
Gefangene noch die Morgenfuppe. | 

$. 69. Hiernaͤchſt wird der Gefangene durch den Auffeher zum 
Play: Adjutanten gebracht, welcher ſich durch Befragen deffelben 
davon zu vergewiffern har, daß vollftändig mit ihm abgerechnet worden, 
und er nichts mehr an die Anſtalt zu fordern habe. 

Fälle die Erklärung des Gefangenen befriedigend aus, fo wird 
ihm nach vorgängiger Verwarnung vor einem Ruͤckfall feine Ent: 
laffung aus der Anftalt und nad Umftänden auch aus dem Milis 
tärsVerbande mit dem Anfügen angekündigt, daß er ſich auf dem 
in der Marfchroute vorgefchriebenen Wege zum Regiment, oder nach 
— auf dem naͤchſten Wege in feine Heimath zu beges 

en habe. 

$. 70. Sofort werden dem Auffeher die Entlafungs: Papiere ein- 
gehaͤndigt, der zu Eutfafende wird von dem Aufſeher zur Feftung 
binausgeführt, und es werden bier demfelben die Entlafiing3: Pas 
piere auögefolgt. 

Gefangene, welche nach abgelaufener Strafzeit durch Krank⸗ 
beit an dem Austritt gehindert en. werden mie die Soldaten in 
dem Garnifonsfpitale verpflegt. 1. Hauprftüd von der Gefund: 
beitöpflege Kap. XXXU. 

$. 71. Bleibe der Entlaffene im Militär:Verband, fo wird 
dem betreffenden Regiment Nachricht gegeben, an welchem Tage 
derfelbe aus der Straf:Anftalt entlaffen worden und zugleich ein 
Zeugniß über feine Aufführung auf dem Strafplag unter Anſchluß 
eines Auszugs aus dem Strafregiſter mirgetheilt. 
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Tritt aber der Eutlaſſene zugleich aus dem Militaͤr⸗VBerband, 
fo wird auf dem Eutlaſſungs⸗-Schein ein Zeugniß uͤber fein Betra⸗ 
gen in der Strafanftalt beigefett. 


Beilage 1. 
Hausregeln für das Feftungs: (Kreis;) Gefängniß zu 
KHohenafperg. 


1) Jeder Gefangene hat die Pflicht, fi der Orbnung des Hauſes und allen 
beftebenden Vorſchriften zu unterwerfen, den WVorgefesten mit Achtung und Ehr—⸗ 
erbietung zu begegnen, ihren Befehlen unweigerlich Geborfam zu leiften; auch die 
Weifungen des Wahe:-Sommandanten, der Schildtwaden und Patrouillen, fomie 
denen der Dbleute willig zu befolgen. 

Vor allen Offizieren und Beamten, benen die Gefangenen unterwegs begegnen, 
muß durch Abnehmen der Müge Ehrenbrzeugung gemacht werben. 

2) Die Gefangenen haben unter fich, es fei auf der Arbeit oder im Gebäude 
ein anftändiges Schweigen gu beobachten, bifonders aber des Schimpfens, Fluchens 
und Zanfens fi zu enthalten, und durd Ordnung, Fleiß, Ehrbarkeit und fitt: 
liches Verhalten fi einer fchonenden Behandlung von Seiten ihrer Vorgefegten 
werth zu zeigen. 

3) Diefeiben haben unter ſich in Ruhe und Frieden zu leben; bei ber Arbeit, 
bei der Nachtruhe und beim Lefen von @rbauungsbüdern ſich nicht zu flören, 
und während de6 Gottesdienftes, des Religions:Unterrits, der Morgen: und 
Abendgebete in andbähtiger Stille zu verbarren. 

4) Wenn fie ihrem VBorgefegten eine Bitte, Beſchwerde ober Anfrage vorzu: 
tragen mwünfden, fo baben fie ihre Anliegen mit wenigen Worten in mili— 
tärifher Haltung anftändig vorzutragen ; bei Beſchwerden über die Auffeber felbft 
aber haben fie fi bei dem Platz- Adjutanten und bei Befchwerden über diefen oder 
über einen Beamten der Anftalt bei dem Keflungs:Sommanbanten zum Rapport 
melden zu laſſen. If die Beſchwerde gegen den Feftungs:Sommanbanten felbft 
gerichtet, fo bat der Gefangene um ein Berhör zu bitten. Durd die Bitte um 
ein Verhör wird jedoch die Vollzicbung der Strafe oder der Verfügung, gegen 
welde die Beſchwerde gerichtet ift, nicht aufaehoben. 

Muthwillige Beſchwerdefuͤhrung und Umgehung der nädften Vorgeſetten 
wird beftraft, 

5) Nie Gefangenen müffen auf das gegebene Zeichen Morgens aufſtehen und 
Abends mit dem Zapfenftreih fidy niederlegen. Gleich nad dem Niederlegen der 
Gefangenen haben die Obleute die Richter zu loͤſchen. 

6) Ihren Körper, ihre Kleider und Betten, die Arbeits: und Schlafzimmer, 
fowie die Übrigen Räume des Haufet, haben fie ftets reinlich zu halten. 

Sie müffen fi Morgens Gefiht und Hände waſchen, den Mund ausipü: 
ieh, die Haare fämmen, das Bert maden, die Zimmer austehren und lüften, 
die Wafchgefäße leeren und reinigen. 

7) Bei dem Abführen in die Arbeits: und Schlafzimmer, in die Kirche, Schule, 
zum Religions:Unterrict und auf ben Erbolungäpias, forwie zum Effenholen urd Brod⸗ 
„ faffen, werden die Gefangenen in Rotten geführt. Es darf Keiner ausbem Zuge treten. 

Die gleihe Ordnung ift bei dem Zurüdführen zu beobachten, 

8) Kein Gefangener darf den ibm angemwiefenen Plat obne Erlaubniß des 
Aufſehers verlaffen, auffer um ein natürliches Bedürfniß zu befriediger. 

Den Xbtritt darfimmer nur ein Gefangener betreten. 

Beionders ift denen, welche außerbald des Haufes befchäftigt werden, bei firen: 
ger Strafe unterfagt, in ein Wirtbshaus zu treten, oder mit Soldaten, befonders 
mit denen der Strafklaſſe und mit Givil:Arreftanten und Gefangenen, zu verkehren, 
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9) Die Arbeit, melde ihnen aufgegeben wird, haben die Gefangenen binnen 
ber feftgefegten Beit untadelhaft zu liefern. Keiner darf die ihm aufgegebene Ar: 
beit durch andere fertigen laſſen. 

Diejenigen, welche mit ihrer Arbeits:Aufgabe in ber feftgefehten- Zeit nicht 
fertig werben, haben das Berfäumte in den Freiftunden nachzuholen. 

10) Sie müffen die Zimmer: und Arbeits:Geräthe, überhaupt alle ihnen an: 
vertrauten Gegenftände mit Schonung und Sorgfalt behandeln. 

Auf Feuer und Licht ift die größte Aufmerkfamkeit zu richten. 

Es dürfen keine feuerfangende Gegenftände an ben Defen getrocknet ober auf: 
gebängt werben. 

.Das Licht darf burhaus nit vom Tiſch genommen und in die Nähe von 
Betten 2c. gebracht werden, ‚ 

Ber etwas aus Bosheit ober Keichtfinn befdhädigt oder verdirbt, hat neben 
der fonft verwirkften Strafe Schaden:Erfag zu leiften. 

11) Während der feftgefegten Urbeitsftunden darf kein Gefangener, wenn er 
auch feine Aufgabe vollendet hat, müßig gehen, fondern er hat die ihm noch übrige 
deit zu Erwerbung eines Nebenverdienftes anzuwenden. 

42) Kein Gefangener darf auffer den ihm zum Gebraudy überlaffenen Kieidern 
und Geräthen irgend etwas befigen, fondern ift fhuldig, ed an ben Auffeher abzu: 
geben. Namentlich ift der Beſitz von Geld, Koftbarkeiten, Feilen, Meſſern, Häms 
mern, Zuͤndhoͤlzchen, Feuerzeug und Schreibmaterialien unterfagt- 

15) Jeder Handel mit Lebensmitteln, Kleinmontirungsftüden oder andern 
Sachen, alles Leihen und Entlehnen ift den Gefangenen ſowohl unter fidy als mit 
den Dffizianten der Anftalt verboten, insbefondere dürfen fie kein Brod verkaufen. 

14) Der Genuß der nicht ausdrüdlid erlaubten Speifen und Getränke ift 
verboten ; auch der Gebrauch des Rauchtabacks ift den Gefangenen unterfagt. 

45) Alles Spielen, befenders das Karten: und Würfelfpiel, ift verboten. 

16) Die Gefangenen dürfen Keftungs:Bemwohner und Fremde weder anreden 
noch um Etwas anfpredyen, und nur mit Erlaubniß des Plagadjutanten oder des 
—— eine Gabe von ſolchen annehmen. Die Gaben find dem Aufſeher zu: 
zuſtellen. 

17) Gefangene, welche Mitgefangene zum Ungehorſam gegen Vorgeſetzte oder 
zu andern Uebertretungen der Hausregeln, oder zur Flucht, oder zu Aufruhr und 
Meuterei zu verleiten ſuchen, haben die ſtrengſte Ahndung zu gewaͤrtigen, wogegen 
denjenigen Gefangenen, welche ſolche Aufreizungen und Anſtiftungen zu rechter 
Zeit zur Anzeige bringen, angemeſſene Belohnung zu Theil werden wird. 

18) Wer ſich genen die beftehende Vorfchriften und Werorbnungen verfehlt, 
wird entweder mit a) fchmaler Koft bei Waffer und Brod, b) einfamer Ein: 
fperrung, oder c) Dunkel:Xrreft, beitraft. . 

Bei größeren Verfehlungen wird ber Gefangene vor ein Kriegs:Gericht geftellt, 

Die Gefangenen bleiben auch währene der Strafjeit den Militär-Strafge: 
fegen unterworfen. 





1 


Beilage II. 

VBerzeihniß der, den Feftungs: (Kreis:)Gefangenen als 
Zulage und Aufbefferung zu der gewöhnlichen Koft erlaubs 
ten Öenußmittel, 

Diejenigen Gefangenen, welche fid einen Neben: Verdienft erwerben, ober fonft 
über eigene baare Mittel zu verfügen haben, bürfen fich erlaubte Genußmittel zu 
dem täglichen Betrage von höhftens ſechs Kreuzern ald Zulage und Yufbeflerung 
zu der gewöhnlichen Koft anfdaffen. 
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Diefe Genußmittel beftehen in: Bier ober Obſtmoſt, eines ober das andere 
taͤglich 2 Schoppen ; Milch, füßer, (alt oder warm), oder geftandener, täglid te 
Maaß; Brod, ſchwarzem oder weißem (auch Weden); Obſt, grünem oder ge: 
börrtem ; Kartoffeln, gefottenen ; Butter, Käfe, (mit Ausnahme des Limpurger) 
täglich 1/2 Vierling ; Suppe, gebrannte oder Wafferfuppe; Gemüfe, Bes 
Salat, grünen oder von Kartoffeln, täglich je eine Portion; Salz, Debt, Effig, 
Pfeffer, Kümmel, Zwiebeln, Rettign. Auch wird Gchnupftabad zugelaffen. 


1446. 


Eorpsbefehl, betr. das Heirathen der Lnteroffiziere und 
Soldaten, 


vom 29. November 1853. 





In Vervollftändigung der höchften Verfügung vom 20. Juni 
dv. J. über das Heiratben der Unteroffiziere und Soldaten, haben 
Seine Königliche Majeftär durch hoͤchſte Entfchließung vom 27. d. M. 
folgende näbere Beftimmungen über die Zahl der präfenten ver: 
heiratheten Unteroffiziere ertheilt: 

4) Die Heirathe:Erlaubnig mit Kafernen- Wohnung Tann wie bid: 
ber auch ferner ertheilt werden: Allen Oberwachtmeiftern und 
Oberfelowebeln, fodann denjenigen Unteroffizieren, weldye mit 
diefen in gleichem Range ftehen, oder deren Wohnung in der 
Kaferne durch den Dienft wefentlich erfordert wird und welche 
mindeftens in gleihem Dienftalter, wie der jüngfte Oberwacht⸗ 
meifter oder Oberfeldwebel ihres Regiments, (beziehungsweife 
Brigade — Diviſion) find. 

2) Die Heirathe:Erlaubuig ohne Kafernenwohnung fol nur bes 
willige werden: a) den Wachtmeiftern, Feldwebeln und ans 
dern Unteroffizieren gleichen Ranges, wenn ſie ſich durch 
Dienſibrauchbarkeit empfehlen und nicht nothwendig ftetd, bei 
der Mannfchaft anwefend fein muͤſſen; diefen Unteroffizieren 
jedoch mit der Befchränfung, daß in einem Regimente bb 
ftens ein Drittheil derfelben verheirathet fein darf, und DA 
fie über die Möglichkeit der nachhaltenden Bezahlung einer 
Wohnungs: Miethe fi ausweifen Finnen. b) Den Mufitern 
1. Claſſe, welcye ſich durch befondere Brauchbarkeir auszeichnen. 
c) Den Regiments-Handwerkern, wenn fie über die Erwer— 
bung eines bürgerlichen Meifterrechts ſich ausgewieſen haben. 
Hienady kann die Heiraths:Erlaubniß mit Kafernen: Wohnung 

unter Rüdficht auf obiges und die Eigenthuͤmlichkeit der Truppen— 
Kbrper ertheilt werden: 

In der Infanterie: Den Oberfelowebeln, den Bataillons⸗Ad⸗ 
jutanten, den Stabsfourieren, den Kapellmeiſtern, den Regiments⸗ 
Tambouren, den Profoſen; 
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In der Reiterei: den Oberwachtmeiftern, den Staböfourieren, 
den Stabötrompetern, den Profofen; 

In der Artillerie: den Oberwachtmeiftern, den Oberfeldwebeln, 
den Stabötrompetern und den Stabshorniften, den Stabefourieren, 
den Profofen ; 

Fu der K. Leibgarde: dein Oberwachtmeifter, einem Wacht: 
meifter, dem Fourier, dem Stabötrompeter, dem Profofen ; 

In der Pionnier-Compagnie: dem Oberfeldwebel, einem Feld⸗ 
webel oder Kourier; | 

Im K. Arfenal:Stab: dem Stabsfourier, ten Oberzeugdienern, 
dem Gießhaud:Auffeher, 3 Munitions:Auffehern bei auswärtigen 
Magazinen und dem Zeugdiener in Ulm; 

Compagnie: dem Oberfeldwebel, einem Feldwebel oder Fourier; 

In den Garnifond:Compagnien: den Dberfelowebeln, einem 
Unterarzt, dem Profofen, 3 Feldwebeln oder Fourieren. 


1447. 
Eorpsbefehl, betreffend die Legitimation unehlicher Kinder, 


vom 2. Dezember 1843. 


— 


Nach höchfter Entfchließung Seiner Königlichen Majeftät vom 
6. Movember d. J. foll die Legitimation eines unehlichen Kindes 
durch landesherrliched Reſcript felbft in dem Falle, wenn das zu 
legitimirende Kind in andern Beziehungen der Milirärgerichtös 
barkeit unterworfen fein follte, nicht durch die Militaͤr-Juſtiz— 
Behörde gefchehen, fondern in allen Fällen von demjenigen Civil: 
Gerichte, unter welchem das Kind ftehe, vorgenommen werden. 

Befindet fi) der Vater des unehlichen Kindes im Militär: 
Verbande, fo hat er fein Geſuch um Legitimation deffelben zunächft 
bei feiner vorgefezten Militärbehdrde anzubringen, und diefe hat 
ihrerjeitd das Geſuch mit Ruͤckſicht auf die perfönlihen und die 
Familien: Berhältniffe des Bittſtellers zu prüfen, darf aber daffelbe 
in feinem Falle für fich zuruͤckweiſen, fondern hat ſolches jedenfalls 
mit ihren erwaigen Erinnerungen dagegen. dem zuftändigen Eivil:Ges 
richte Zur weitern Verfügung zu übergeben, 


1448. 


Corpsbefehl, betr. die Vollftändigkeit der Defectuoſen⸗ 
| Liften, 
vom 9. Dezember 1843. 





Man bat fchon dfterd wahrzunehmen gehabt, daß in Fällen, 
wo von Seiten der Commando: Behörden einzelne Individuen wegen 
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Dienftuntüchtigkeit ur Entlaffung eingegeben werden, nur ber 
Grund der Defectuofirtät und nicht auch die Zeit und Art der Ent: 
ftehung derfelben näher erhoben und angegeben wird. 

Da ed nun aber in Beziehung auf ipätere Invalidirung oder 
fonftige Unterftügungsgefuche, weldye folche als defectuos aus dem 
Militärdienft entlaffene Individuen oft erft nach mehreren Jahren 
—— zu machen ſuchen, von Intereſſe iſt, zu wiſſen, ob das Ge⸗ 

rechen, welches die Dienſtuntuͤchtigkeit zur Folge hatte, waͤhrend 
der Praͤſenz des Mannes bei einer dienſtlichen Verrichtung, oder 
auſſer Dienſt, oder ob ſolches im Urlaub entſtanden iſt, jo wer: 
den die Commando's angewiefen, bei jedem einzelnen Falle diele 
Aroge fogleich näher unterfuchen und den fofort erhobenen Thatbe⸗ 

and der einzugebenden Defektuofenlifte einverleiben zu laffen, oder 
in den Begleitungsbericht aufzunehmen. 


1449. 


Eorpsbefehl, betr. die Auffeherftellen bei den K. Straf: 
Anftalten, 


vom 49. Dezember 1833. 





Denjenigen Unteroffizieren deös K. Armeekorps, welche Behufs 
der Uebernahme einer Aufſeherſtelle an einer der K. Strafanſtalten 
zu dem Landjaͤger⸗-Corps verſetzt werden, iſt jedesmal vor ihrem 
Abgang vom Regiment zu erbffnen, daß der $. 44 der K. Berord: 
nung vom 5. Juni 4823 die Drganifation des K. Lantjäger: 
Corps betreffend, auch auf fie anwendbar fei, und fie deßhalb ſich 
anheifhig zu machen haben, mindeflens 2 Jahre in der Stelle 
eines Aufſehers bei den Strafanftalten zu dienen. 


1450. 


Infteuetion zu Vollziehung des Gefeßes über die Vers 
pflihtung zum Kriegsdienfte vom 22. Mai 1843, 
vom 50. Dezember 1843. 9%) 





Um der Bollziehung des A über die Verpflichtung 
zum Rriegsdienfte vom 22. Mai 1845 einen regelmäßigen umd 
der Sache entfprechenden Gang ded Verfahrens zu fichern, wird 
nachftebende Juſtruktion ertheilt: 


465) Regierungsblatt von 4844. &. 17. mit Formular L bis VI. 
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Erfter Abſchnitt. 
Freiwilliger Eintritt in den Kriegsdienft. 
Zu Art. 15—17 und 34. 


$. 4. Wer ald Freiwilliger eintreten will, bat folgende 
Urkunden beizubringen: 


4) einen oberamtlic) beglaubigten Tauf⸗- oder Geburtsſchein; 
2) im Falle der Minderjährigkeit die fchriftliche oder vor dem 
Ortsvorſteher zu Protokoll erflärte Einwilligung des Bas 
ters, oder der verwittweren Mutter, oder nad) deren Tode 
des Vormunds; 
ein gemeinderäthliches vom Oberamte beglaubigtes Prädifars- 
Zeugniß, und wenn der Freiwillige unmittelbar vor feiner 
Anmeldung eine Univerfirät, oder ein Gymnafium, oder fonft 
eine höhere Lehranftalt befucht hat, uͤberdieß Zeugniffe von 
et folcher Anftalten über fein Verhalten in der 
nftalt. 

Erfapitulanten, welche als Freiwillige eintreten wollen, 
müffen auffer den bemerften Urkunden, aub mit Sittenzeug- 
niffen von ihren früheren Commando: Behörden, und mitihren 
Militärabfcbieden verfehen fein. 

Die Oberämter find angewiefen, ihre Bezirfö-Angehörigen, die 
fi ald Freiwillige zu melden beabfichtigen, hiernach zu belehren, 
und insbefondere die gemeinderäthlichen Zeugniffe in Abſicht auf 
das Praͤdikat zu prüfen, auch darüber zu wachen, daß die erftans 
denen Strafen, polizeiliche ſowohl al& gerichtliche, genau darin 
verzeichnet werden. 

Ob und unter welchen Bedingungen ein Ausländer als Freis 
williger angenommen werden dürfe, hängt von befonderer Bes 
willigung ab. - 

$. 2. Ueber die Eigenfchaften zur Aufnahme eines Frei: 
willigen entfcheidet ausſchließlich die Militärbehörde. 

Neben gefeßlichem Alter und Förperlicher Tüchrigkeit wird mins 
beftens die Groͤße von 5° 5° bei der Jufanterie, von 5’ 9° bei 
der Reiterei und Artillerie‘? und von 6° 2° bei der K. Leibgarde zu 
Pferd erfordert. 

Ueberdieß ift der ledige Stand zur Bedingung gemacht. 

Eine Ausnahme wird nach Befchaffenheit der Umftände nur Exka⸗ 
pitulanten geftattet. 

Zu Ergänzung der Spielleute dürfen junge Leute, die das ges 
ſetzliche Alter und die vorgefchriebene Größe noch nicht ganz ers 
reicht haben, nach zurädgelegtem ſechszehnten Lebensjahr 
als Freiwillige ſich melden. - 

Als Bedingung zur Geltendmachung ded Rechts zum freiwils 
ligen Eintritt in das Militär wird überdieß ein gutes Praͤdikat 
voraudgefeßt. 
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Das Geſetz hat aber die Militär:Behdrde in ihrem pflicht⸗ 
mäßigen Ermefien, in welcher Beziehung und bis zu welchem Grabe 
die bisherige Aufführung des zum Eintritt fich Meldenden vorwurfs⸗ 
frei fein mäffe, nicht befchränfen wollen, daber es derfelben in jer 
dem einzelnen Falle überlaffen bleibt, zu beurtheilen, ob die innere 
Beichaffenheit einer früher beftraften That, fo wie der Einfluß, 
welche deren Verübung auf die dffentlihe Meinung Außert, als 
Auöfchließungsgrund zu betrachten fei. 

F. 3. Ein Freiwilliger bat ſich, fo lange die Regimenter in 
ihren Friedens:Garnifonen ftehen, zunächft bei der Commando: Bes 
hoͤrde deöjenigen Regiments, bei welchem er eingetheilt zu werden 
wünfcht, zu melden. Das weitere Verfahren richtet ſich nach den 
Militär: Dienftvorfchriften. 

Sollte die Annahme eines Freiwilligen von der Commando:Be: 
hoͤrde verweigert werden, fo kann Befchwerde bei dem Kriegs: Mi: 
nifterium geführt werden. 

In der Regel koͤnnen aber uur ſolche Freiwillige, welche fich in 
ben erften vier Wochen der Einübungsperiode melden, 
mit — bei der Fahne behalten werden. 

Dieſe Periode beginnt bei der Jufanterie und Artillerie im 
Fruͤhjahr, unmittelbar nach der Rekruten-Einlieferung, bei 
der Reiterei am 45. October jeden Jahres. 

Diejenigen jungen Leute, welche mit einjähriger Dienftzeit freis 
willig in’d Militär treten wollen (Art. 34), baben fidy unmittelbar 
bei dem Kriegd:Minifterium zu melden. Ihre Annahme kann in 
der Regel nur zur Zeit der Refruten:Einlieferung gefchehen. 

$. A. Die erften drei Monate der Dienftzeit eines Freiwilligen 
werden ald Probezeit betrachter. Bei bewiefener fchlechter Auf: 
führung oder Unbrauchbarkeit während derfelben, wird die Entlaffung 
ded Freiwilligen auf die motivirte Meldung der Commando: Bebbrde 
vom Kriegsminifterium verfilgt werden, vorbehältlih des Ruͤck— 
tritts in das für feine Altersflaffe annoch beftebende 
Pflichtigkeits-Verhältniß. 

$. 5. Bon dem vollzogenen freiwilligen Eintritt eines Bezirks⸗ 
Angehbrigen, oder von deſſen Entlaffung während der Probezeit, 
erhält das DOberamt durch den DOber:Refrutirungsrarh Nachricht, 
damit die geeignete Vormerkung gemacht werde. 

Die Oberämter werden angewiefen, über alle freiwillig Dienenden 
ihres Bezirks, mit Angabe des Jahre, in welchem fie militaͤrpflich⸗ 

find, befondere Berzeichniffe zu führen, und vor jeder 
Aushebung zu durchgehen. 

$. 6. ‚Die Regel, daß jeder freiwillig in das. Militär Tretende 
die gewöhnliche Gapitulationszeit von feh& Jahren zu übernehmen 
babe, leidet folgende Ausnahmen: 

1) In Kriegszeiten darf ein Freiwilliger feine Dienftverbindlich 
keit auf die Dauer des Kriegs: befchränten ; 

2) wer zur Zufriedenheit feiner Vorgefegten ſe chs Jahre im Mir 
litär gedient hat, kann bei fortdauernder Tuͤchtigkeit und 
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guter Aufführung mit Bürzerer eier zu beflimmender Dienft- 
zeit, mindeftens aber auf die Dauer von zwei Jahren, 
wieder eintreten, oder falld er feinen Abfchied nody nicht er= 
halten hat, ohne Unterbrechung freiwillig fortdienen. 

3) Zu einjäbriger Dienfizeit werden nah zurädgelegtem 
fiebenzebnten Jahre und beim Borbandenfein der fonft 
erforderlihen Eigenfchaften ($$. 4 und 2) folche junge Leute 
zugelaffen, welche eine wiffenfchaftliche Laufbahn verfolgen, 
oder fich einer höheren Kunft widmen, und im Mebrigen den 
Vorausfegungen ded Art. 32 entfprechen ($. 123). 

Dergleichen Freiwillige fönnen in der Regel nur bei der ns 
fanterie eintreten, und find verbunden, die Koften ihrer mili: 
tärifhen Ausräftung, mit Ausnahme der Waffen, welche ihnen 
um Gebrauch überlaffen werden, in den etatmäßigen Preifen bei 
ihrem Eintritt zu entrichten, auch die Koften ihrer Verpflegung 
felbft zu übernehmen, indem fie nur Quartier in der Kaferne, fonft 
aber Feine Löhnung oder Vergitung anzufprechen haben. 

$. 7. Die aus dem freiwilligen Eintritt in’d Militär entfprins 
genden Bortheile find: 

1) daß der Freiwillige, welcher fich zu Uebernahme der gewbhn: 

- Jihen Dienftzeit verfteht, die Waffengattung, zu der er quali= 
fieire ift, und den Truppentheil, bei welchem er dienen will, 
felbft wählen darf, es wäre denn, daß er der bereitö auf: 

erufenen Altersklaſſe angehdrte, welcheufalls ihm diefe 
ah vom A. Janaır an bis zu erfolgter RekrutensEinlies 
ferung nicht mehr zufteht; 

2) daß der Freiwillige, der vor dem Jahre der Militärpflicht 
eintritt, um eben fo viele Fahre früher in das Landwehr: Vers 
hältniß Äbergebt und im demfelben Verhältniffe um fo früher 
von der Kriegs:Dienftpflicht entbunden wird, und 

3) daß derjenige, der vor dem Aufrufe feiner Alteröflaffe in 
Kriegszeiten freiwillig auf Kriegsdauer eintritt, die Dauer 
diefer Dienftzeit an der gefeglichen Dienftzeit in Abzug bringen 
darf, wenn er fpäter durch das Loos zur Einreihung in das 
Militär beftimmt werden follte. 


Zweiter Abſchnitt. 
Fährlihe Aushebung. 


Erſtes Capitel. 


Aufzeihnung bee Militaͤrpflichtigen; DOrts:Rekrutirungslifte; Anmeldung ber Ber 
rüdfihtigungs: Anſpruͤche. 
Zu Art. 1. 2. 19. 20. 24. 56 — 40. 


$. & Das jaͤhrliche — ——— beginn in jeder 
Gemeinde mit Entwerfung der Rekrutirungsliſte, und, zwar 
— wofern nicht ein anderer Tag durch eine im Megierungsblatte zu 
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verkuͤndende Verfuͤgung beſtimmt wird, am 4. Dezember des 
der Aushebung vorangehenden Jahres. 

Die Oberaͤmter haben den Tag, an welchem die Aufzeichnung 
beginnt, auf ortsuͤbliche Weiſe in den Gemeinden bekannt machen 
zu laſſen, die Vertheilung der Formulare zu den Fiften anzuordnen, 
und die OrtösBehdrde zu rechtzeitiger Vorlage der letzteren ($. 27) 
zu veranlaffen. 

$. 9. Mit Entwerfung der DOrtsliften find im Auftrage des 
Gemeinderaths und unter Mitwirkung ded DOrtd:Geiftlichen, der 
erfte Ortsvorſteher und der Ratböfchreiber beauftragt. 

Mo beide Stellen in einer Perſon vereinigt find, wird dem 
Drtövorfteher eine Urkfundsperfon aus dem Gemeinderathe an die 
Seite gegeben. 

$. 10. Zur Grundlage des Geſchaͤfts dienen zunächft die Ges 
burtösregifter, fofort aber auch die Familien-, EConfirman: 
den= und Sterbe—⸗Regiſter. 

Ueberdieß find, wenn ed die Umftände erfordern, die in der 
Gemeinde fonft vorhandenen dffentlihen Urkunden, welde 
Aufſchluß geben Fonnen, zu vollftändiger Fertigung der Ortsliſte 
forgfältig zu benußen, fo wie überhaupt alle dienlihen Nach: 
—— angeftellt und die erforderlichen Erkundigungen bei den 
Eltern, VBormündern oder nächften Anverwandten, befonders auch 
über abweſende Militärpflichtige und deren Aufenthaltsort, eingezogen 
werden müffen. 

$. 11. Den DOrtögeiftlihen wird empfohlen, zu gemein: 
fchaftlicher Aulegung der Lifte mit den Ortsvorſtehern, wo moͤglich 
perfdnlich zufammen zu treten, und bei der ihnen geſetzlich obliegens 
den Bercgung von Auszügen aus Kirchenbuͤchern mit Puͤnktlich— 
keit zu Werke zu gehen, indem es vorzüglich) von khnen abhängt, 
ftdrende Fehler vom vornherein zu vermeiden, mie fie denn auch fuͤr 
Unrichtigfeiten, die ihnen zur Laft fallen, verantwortlich gemacht 
werden müßten. 

$. 12. Der Aufzeichnung unterliegen, mit Ausnahme der 
Prinzen des Königlichen Haufed und der ehemals reiche: und Freie: 
ftändifchen Färften und Grafen und deren $amilien, ferner mit Aus 
nahme foldyer, deren Tod erweislich ift, vorbehältlich der hiernach 
folgenden näheren Beftimmungen, alle Juͤnglinge, welche der am 
1. Januar aufzurufenden Alteröflaffe angehdren, (bis zum Schluffe 
des — der Aushebung vorhergehenden Kalenderjahres das zwanzigite 
Lebensjahr zurückgelegt haben, Art. 2. 419.) ohne Rüdficht, ob fie 
anmwefend oder abweſend, tüchtig oder untuͤchtig find, ob fie Ans 
ſpruch auf Befreiung oder Zuräctellung haben, ob fie bereits als 
Freiwillige im Militär dienen oder gedient haben und aus irgend 
einem Grunde entlaffen find. 

Auch die der Ehre des Waffendienftes Unwürdigen, deßgleichen die 
in Unterſuchung und Haft befindlichen Militärpflichtigen, fowie endlich 
die zu einer Fäheren Aushebung Gehdrigen, in tbrer Alteröflaffe 
aber Uebergangenen ($$. 21. 28.), wofern nicht feit Webergehung 
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der Letzteren ſechs Fahre verflofien find (Are 88.), werden in 
die Refrutirungslifte aufgenommen. . 

Selbft wenn ein junger Mann vor dem Aufrufe feiner Alters: 
klaſſe bereitö verbeirather ſeyn follte, ift er aufzuzeichnen, da bie 
durch Iandesherrliche Difpenfation etwa erwirkfte Heiraths-Erlaubniß 
die Erfüllung der Militärpflicht nicht ausfchließt , die eigenmächtig 
im Auslande eingenangene Ebe aber al& nicht geſchloſſen betrachtet 
wird. (Berg. $. 46. erfter Saß.) | 

$.135. Das Gefeß hat die Gemeinde:-Angehdrigfeit in Abſicht 
auf Militärpfliche im Allgemeinen vom inländifhen Wohn: 
fige der Eltern, ald dem gewöhnlichen Aufenthaltsorte, zunächft 
von dem des Vaters, und fubfidiarifch, (wenn der Vater: vor der 
Mutter geftorben oder ohne die Mutter weggezogen oder ausge— 
wandert ift, ferner bei außerehelichen Söhnen) von dem Wohnfitze 
der Mutter (den fie gegenwärtig hat, oder zur Zeit ihres Todes 
aehabt hat), abhängig gemacht. Vom Heimathrecht ift die 
Gemeinde: Angebdrigkeit in AbfihraufMilitärpflicht, 
fo weit ein inländifcher Wohnfig der Eltern Ziel und Maß gibt, 
ganz unabhängig. Vielmehr gefchleht ed ohne alles Präjudiz, wenn 
ein Pflichtiger einer andern Gemeinde mit Heimathrecht, einer 
andern aber ald Militärpflichtiger angehört. 

Uebrigens wird unter dem Wohnfige ein fefter, wenn auch nur 
auf eine beftimmte Reihe von Jahren bleibender, nicht aber ein 
blos vorübergebender Aufenthaltsort verftanden, 

So wie nun Überhaupt in allen Fällen, wo weder der Wohnſitz 
des Vaters noch fubfidiarifch der Wohrfig der Mutter maßgebend 
ift, der Heimathsort für die Angehoͤrigkeit in Abficht auf Mis 
litärpflicht entfcheider, fo find aud) Shhne von Eltern, die zur Zeit 
der Aufzeichnung —— keinen feſten bleibenden Wohnſitz haben, 
ſondern ſich irgendwo voruͤbergehend (z. B. als Dienſtknechte oder 
Maͤgde) aufhalten, an demjenigen Orte aufzuzeichnen, wo die Eltern 
das Heimathrecht haben, wogegen 3. B. bei Gutspädhtern der eine 
Reihe von Fahren dauernde Aufenthalt die Angehdrigfeit in Be: 
ziehung auf Militärpflicht begruͤndet. 

Sind da, wo die Heimath-Angehdrigkeit entfcheidet, die Mis 
litärpflichtigen felbft, beziehungsmeife ihre Eltern, heimathlos, 
fo ift die Zutheilung derfelben zu einer Gemeinde herbeizuführen, 
Sind fie aber nach Art. A. Ziff. 2, 3 oder 6 des revidirten Bürger: 
rechtö:Gefees vom A. December 1853 von der Verpflichtung 
ausgenommen, einer Gemeinde mit Heimathrecht anzuges 
bören, fo iſt für den Zweck der Militärpflicht als ihre Heimath: 
gemeinde diejenige Gemeinde zu behandeln, auf deren Markung der 
Hauptbeftandtheil der ritterfchaftlichen Befigung der betreffen: 
den Kamilie gelegen, oder welcher derſelbe, beziehungsweife die 
betreffende nicht im Gemeindeverbande ftehende Befigung, in ges 
richtlicher und polizeilicher Beziehung zugetheilt iſt. 

$. 44. Bei Aufzeichnung der Militärpflichtigen in jeder Ges 
meinde kommen zundächft in Betracht: 
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4) diejenigen, welche in der Gemeinde geboren und deren Eltern 
dafelbft wohnhaft find, fodann 
2) diejenigen, weldye in der Gemeinde nicht geboren find, gleich⸗ 
wohl ihr angehören, weil ihre Eltern von einer andern Ge: 
meinde übergefiedelt oder vom Auslaude eingewandert find. 
u Verhuͤtung von Auslaffungen werden aber 
3) auch folche, welche zwar in der Gemeinde geboren, derfelben 
aber, weil ihre Eltern weggezogen find, nicht mehr angehdren, 
bei der urfpränglichen Anlegung der Drtslifte mit der 
geeigneten Bemerkung ber den Wohnſitz der Eltern aufges 
en vorbehältlich fpäterer im Bezirkd:- Verfahren 
eintretenden Lbfchung, wenn ihre Weberweifung an die 
Gemeinde und den Bezirk, denen fie als militärpflichtig ans 
gebdren, zur Aufnahme in die dortige Lifte mitrelft Weber: 
gabs= und Uebernahms-Urfunden bewerfitelligt ift, oder wenn 
fie durch Auswanderung aufgehdrt haben, Inlaͤnder zu ſeyn. 
Was endlich 
4) diejenigen betrifft, welche in der Gemeinde weder geboren 
find noch ihr durch den Wohnfig ihrer Eltern angehdren, aber 
dafelbft ihren vorübergehenden Aufenthalt haben, fo 
find fie in die Lifte nicht aufzunehmen, vor dem Beginnen 
der Aufzeihhnung aber von dem Ortsvorſteher der Gemeinde, 
in der fie ſich aufhalten, über ihre Verbindlichkeit mündlich 
zu belehren (Art. 37. $. 26) und an die Gemeinde, der fie 
ald militärpflichtig angebdren, zu vermweifen, ohne daß fonft 
eine weitere fchriftliche Mirtheilung an den Bezirk, dem fie 
angehdren,, erforderlich ift. 
$. 45. Diejenigen, welche mit ihren Eltern in einen fremden 
Staat mweggezogen find, ihr Staatöbärgerrecht aber mit Kbniglicher 
Bewilligung und unter der Bedingung beibehalten haben, daß fie 
den ihnen obliegenden ftaarsbürgerlichen Pflichten in jeder Hinficht 
Gendge leiften (Berf.:Urfunde $. 35), desgleichen diejenigen, deren 
Auswanderung rechtlich ungültig ift, unterliegen, ihrer Abwefenbeit 
unerachter, der Anfzeichnung, wenn ihre AlteröMaffe aufgerufen wird. 
Wenn aber Eltern, welche mit ihren Söhnen in der Form 
Rechtens ausgewandert find, zuruͤckkehren und ihrem früheren Auf: 
enthaltsorte mit Heimathrecht zugetheilt werden, fo eignen ſich die 
Söhne, wenn fie ſich nicht ebenfalld im Lande eingefunden haben 
und gleich den Eltern einer inländifhen Gemeinde ald heimathlos 
zugetbeilt find, nicht in die Refrutirungslifte. 
$. 16. Wer vor erfällter Milirärpflicht ohne einen 
ihm zugeftandenen Vorbehalt des Staatöbärgerrecdhtö in auswärtige 
Staatödienfte getreten, oder ohne Königlihe Bewilligung eines 
ſolchen Borbehalts in einen fremden Staat gezogen ift, um feine 
bleibende Wohnung dafelbit zu nehmen, wird, wenn feine Alterd: 
Haffe zur Aushebung fommt, fortwährend als dieffeitiger Militär: 
pflichtiger behandelt, da der in $$. 34 und 35 der Verf.⸗Urkunde 
gedrohte Verluft des Staatöbärgerrechts auf junge Männer, in 
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deren Altersklaffe die Aushebung noch nicht ftatt gehabt bat, feine 
Anwendung findet. (Vergl. die König. Verordnung vom 7. Auguft 
1819. Reg.⸗Blatt S. 462.) 

Aber auch Derjenige, der vor erfüllten Militärpflicht mit 
Königlicher Bewilligung in auswärtige Staatödienfte getreten 
iſt, —*1 der Aufzeichnung, da in der Koͤniglichen Bewilligung 
nicht die Entbindung von der dieſſeitigen Milirärpflicht , wenn Solches 
nicht ausdriclich ausgefprochen worden, fondern nur der Vor— 
bebalt des Wuͤrttembergiſchen Staatsburgerrechts 
enthalten iſt. 

$. 47. Bei Sdhnen von Ausländern, die im wuͤrttembergiſchen 
Staatsdienfte angeftellt find, ift folgender Unterjchied zu machen: 

4) Befitt der Vater nur das durch feine Anftellung begründete, 

auf. die Familie erblich nicht uͤbergehende, dieffeitige Staats: 
bürgerrecht (Verf.⸗Urk. $. 19.), ohne ein Gemeinde: Genoffen- 
fchaftsrecht erworben zu haben, und ift von der auswärtigen 
Regierung anerkannt, daß die Familie defjelben im diefem 
auswärtigen Staaröverbande ftehe, und der Sohn dort feine 
Militärpflicht zu erfüllen habe, fo ift die Aufzeichnung zu 
unterlaffen ; 

2) wenn aber der Vorbehalt eines ſolchen auswärtigen Heimath: 

rechts nicht nedprwieien werden kann, hat die Aufnahme in 
die Rekrntirungslifte zu erfolgen. Ä 

$. 48. Eingewanderte Ausländer werden, wenn die Einwan- 
derung vor der Aushebung der Altersklaſſe, der: fie angehören, 
erfolgt iſt, als refrutirungspflichtig aufgezeichnet, wenn fie aber 
erft fpäter, nachdem dad Loos im ihrer Altersflaffe be 
reits gezogen iſt, eingewandert find, zu Erfüllung der Lands 
wehrpflicht angehalten. (Urt, 65. vierter Abſatz.) 

$. 19, Adoptiv-Shhne find im dem Wohnſitze ihrer leiblichen 
Eltern. aufzuzeichnen, da das Gefeg nur die natürlichen Familien 
bande im Auge hat. (Art. 50. Ziffer 2.) 

Söhne von gefchiedenen Eheleuten, desgleichen Söhne von 
Frauen, welche von ihren Männern verlaffen find, bfeiben der Auf: 
zeichnung in derjenigen Gemeinde unterworfen, wo der Vater, wenn 
— * lebt, feinen Wohnſitz bat, oder vor feiner Entfernung ges 

abt bat. 

$. 20. Sdhne der im Auslande angeftellten diplomatischen 

enten, wenn fie nicht auf den Grund der Heimathangehdrigkeit 
(oben $. 13.) an einem andern Orte des Landes aufzuzeichnen find, 
werden in Abficht auf Militärpflicht als Angehdrige der Refidenz 
betrachtet; Söhne von Militärperfonen aber find an dem Drte auf: 
zuzeichnen, wo ihre Väter in Garnifon ſtehen, oder vor ihrem 
Ausmarfche in's Feld zulet geftanden find, vorausgeſetzt, daß fie 
nicht nach dem Tode des Vaters durch den Mohnfig der Mutter 
Angehdrige einer andern Gemeinde —— 

Die bereits freiwillig im Militär Dienenden ($. 141), aber 
ſollen unter'allen Umftänden der Liſte derjenigen Gemeinde einvers 
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leibt werden, in der ſie haͤtten aufgezeichnet werden muͤſſen, wenn 
ſie nicht freiwillig eingetreten waͤren. 

Bon den Commando⸗Behoͤrden ſowohl, als von den Garniſons⸗ 
Geiſtlichen wird den Civilbehoͤrden jede gewünfchte Auskunft bereit: 
willig ertheilt werden. 

$. 21. Wenn bei der Aufzeihnung Zweifel entfteht, welcher 
Gemeinde des Bezirks ein Militärpflichtiger ald folder angehbre, 
fo hat das DOberamt die Aufnahme vdeffelben in die Lifte einer der 
Gemeinden des Bezirks anzuordnen. 

Iſt diefe Frage zwiſchen Gemeinden verſchiedener Bezirke un: 
entichieden, und die DOberämter unter fi koͤnnen fich nicht ver: 
— fo iſt die Eutſcheidung des Oberrekrutirungsraths einzu: 

olen. 

Sollte vor Ziehung des Looſes dieſe Entſcheidung nicht mehr 
erfolgen können, fo iſt der Militaͤrpflichtige, deſſen Heimathver⸗ 
haͤltniſſe bei unbezweifelter Staatsangehdrigkeit noch nicht feſtge⸗ 
ſtellt, und bei deſſen Zutheilung verſchiedene Bezirke betheiligt ſind, 
in die Lifte derjenigen Gemeinde und desjenigen Bezirks aufzuneb: 
men, wo feine Heimathlofigfeit überhaupt, außerdem, wo feine 
Militärpflichtigkeit zuerft amtlich zur es: gekommen ift. 

Sit aber die Staatsangehdrigkeit eines ilitärpflichtigen unent⸗ 
ſchieden, und kann dieſe Praͤjudizialfrage vor der Ziehung des Looſes 
nicht entſchieden werden, ſo iſt der Militaͤrpflichtige in die Liſte des 
laufenden Jahres nicht aufzunehmen, vorbehaͤltlich der nachtraͤg— 
lihen Aufnahme in die Rekrutirungslifte des nächften Jahres, 
wenn ar Entſcheidung für die Staatsangehdrigkeit erfolgt fern 


wird : 

Auf gleiche Weife ift ein Militärpflichtiger zu bebandeln, deffen 
Staatdangehdrigkeit zwar nicht zweifelhaft ift, deſſen perfdnliche 
BVerhältniffe aber (3. B. das Alter, wenn er im Auslaude geboren 
ift), vor der Loosziehung nicht mehr ermittelt werden koͤnnen. 

Uebrigens fann das Alter eined Militärpflichtigen, wenn es 
durch Geburts⸗Regiſter nicht erweislich ift, auf jede fonft gefeßliche 
Weiſe erwielen werden. 

$. 22. Beruͤckſichtigungs-Anſpruͤche find wo möglich ſchon bei 
der Aufzeichnung zu erheben, damit das Oberamt Veranlaffung 
erhalte, durch vorläufige Prüfung derfelben die Entfcheidung 
vorzubereiten. Die aufzeichnende Behoͤrde hat die Berbeiligten 
hierauf aufmerkſam zu machen, und fie aufzufordern , die Anfprüche 
auf Befreiung (Art. 5) oder — wegen Berufs (Art. 29. 
A.), oder wegen Familien-Verhaͤltniſſe (Art. 29. B.), oder auf 
Verwilligung einjäbriger Dienftzeit (Art. 32) ſchon bei Entwerfung 
ber Refrutirungslifte anzumelden, und fo weit es ſeyn kann, urs 
tundlich zu belegen. 


466) Diefelbe Behandlungsweife findet ftatt, wenn über ben Tod eines Militär: 
pflihtigen zur Zeit der Entwerfung der Rekrutirungslifte keinerlei Gewiß— 
beit vorliegt, und bas Leben beffelben bis zu näheren Nadmeifen feines 
Todes präfumirt werden muß. 
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Anmeldungen anderer Art, z. B. wegen Stellvertretung, Un: 


tüchtigfeits-Erflärung u. f. w. dirfen während diefes Verfahrens 
nicht angenommen werden. 


$. 25. Die Orts» Refrutirungslifte wird nah Formular I. 


doppelt ausgefertigt. 


Daß eine Exemplar ift für die Gemeinderaths-Regiſtratur be: 


ftimmt, das andere wird dem Oberamte zugeftellt, und bilder die 
Grundlage der weiteren Verhandlungen. 


merkt: 


$. 24. Zur Erläuterung diefed Formulars wird Folgendes bes 


4) Die erfte Columne gibt die Reihenfolge an, in welcher die 
Militärpflichtigen mit fortlaufenden Nummern in die Lifte 
eingetragen werden. 

Der Eintrag felbft gefchieht nach der Zeitfolge der Geburt, 
fo daß immer der Xeltere dem Juͤngern vorzuſetzen ift. 

Zwiſchen zwei oder mehreren Militärpflichtigen, welche an 
einem Tage geboren find, entfcheidet über den Vorrang die 
alphabetiſche Ordifung. 

Wenn jedoch erft nach Abfaffung der Lifte entdeckt wird, 
daß ein Militärpflichtiger ausgelaffen worden, fo ift derfelbe 
am Ende der Lifte mit der geeigneten Bemerkung nachzutragen. 

2) Im Gemeindeverfahren follen nur die zweite und vierte 
Eolumne. mit den erforderlichen Bemerkungen in der fünften 
und fiebenten Columne Ziff. 1. ausgefüllt werden. Die 
Einträge in der dritten, festen, fiebenten Ziff. 2. 
und achten Golumne bleiben fpäterem Verfahren vorbehalten 
($$. 29. 30. 34. 42. Ziff. 12.). 

Zu Vermeidung von Irrthuͤmern und Verwechslungen find 
bei Aufnahme der Vor: und Zunamen, zumal wenn mehrere 
Drtsangehdrige gleichen Namen führen, die angenommenen 
Unterfcheidungs : Bezeichnungen bei Vätern und Söhnen bei: 
zufegen (3. B. Kafpard Sohn). 

3) In der zweiten Golumme unter Ziffer 5. wird, wenn der 

_ Militärpflichtige ortsanwefend ift, „allhier“ gefegt. Iſt er 
ortdabwefend, fo wird fein bekannter Aufenthaltsort angegeben, 
wäre aber diefer Ort unbefannt, fo ift folches mit den Worten; 
„unbefannt wo’ zu bemerken. 

4) In der vierten Golumme unter Ziff. 3. ift der Grund der 

emeindeangehbdrigkeit ($. 13.) kurz anzuführen, 3.3. „haben 
Beide (Vater und Mutter) ihren Wohnfig bier,‘ oder, wenn 
der Vater geftorben ift (welches durch ein F zu bemerken), 
„die Mutter hat ihren Wohnfig hier,’ oder, „die Mutter, 
Be £ dem Vater geftorben,, hatte zulegt ihren Wohnfig 
ter’ u. ſ. w. 

5) In der fünften Columne werden die befonderen pers 
fdnlihen Verhältniffe aufgeführt, die etwa bei einem 
Milirärpflichtigen vorfommen, 3. B. ob derfelbe in einer 
früheren Altersklaſſe übergangen und machgetragen worden 
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8. 21. 28.); ob er bereit3 im Militär diene, und bei welchem 

egimente; ob er feinen jängern Bruder, der für ihn einges 
ftanden, in der laufenden Altersklaffe zu vertreten habe (Art. 
85.); ob er fich berzeir der Strafe oder der Unterfuhung 
wegen in Haft befinde, wo und wegen melden Vergehens; 
ob und wie und wedhalb er ſchon geftraft worden u. f. w. 
(vergl. $. 60). Ferner werden in biefer Eolumne die etwaigen 
Zweifel des Gemeinderaths über die Gemeindeangehdrigkeit 
eined Militärpflichtigen und die Berichtigungen niedergelegt, 
die der Gemeinderath vor deren Uebergabe an das Oberamt 
zu treffen für ndthig erachtet. 

6) In der fiebenten Columue unter Ziff. A. find die Beruͤck— 
ſichtigungs-Anſpruͤche, welche für einzelne Militärpflichtige 
gemacht werden, aufzuzeichnen. 3. 3, 

4) die Eltern fprehen Befreiung auf den Grund des Art. 5. 
an, weil fie bereitd einen Sohn bei Gelegenheit einer mi: 
litärifchen Dienftverrihtung unter den Fahnen durch Tod 
verloren haben und der Militärpflichtige der einzige noch 
lebende Sohn derfelben ift, 

oder 

2) der Vater, beziehungsweife die Mutter oder der Pfleger, 
fprechen auf den Grund des Art. 29. B. Zurädftellung 
wegen Kamilienverhältniffe an: 

a) weil der Militärpflichtige Einziges Kind ift; 

NB. die Eltern haben zwar nody einen Sohn, derfelbe ift 
aber taubftumm (blind, des Gebrauchs eines Armes 
oder Fußes, oder des Verſtandes beraubt, Art. 50. 
Ziff. 3.) und deshalb als nicht vorhanden zu betrachten ; 

b) weil der Militärpflichtige der einzige (oder ältefte) Sohn 
feiner im Wittwenſtande lebenden Mutter (feines blinden, 
ded Verftandes beraubten, des Gebrauchs eined Armes 
oder Fußes beraubren Vaters) ift; 

c) weil der ältefte Bruder bereits für fi feir...... im 
EEE Negimente dient, und der Milirärpflichtige der 
nächft auf ihn folgende Sohn feiner u. ſ. w. (wie zu b.) ift; 

d) weil der Militärpflichtige als aͤlteſter Bruder * zweit⸗ 
ältefter Bruder, da der Ältere bereits für fi feit... . 
im .... Regimente dient) mit feinen elternlofen Ge: 
fhwijtern unter achtzehn Jahren (über 48 Jahren, aber 
blind u. ſ. w. ift, Art. 30. Ziff. 3.) feit dent Tode der 
Eltern eine gemeinfchaftliche Haushaltung mit Feldbau 
(Gewerbe) betreibt. 

5) Der Militärpflihrige fpricht auf den Grund des Art. 29. 
A. Zurddftellung wegen Berufd an: 

a) weil er Theologie ftudirt; 

b) weil er geprüfter und an der Schule zu .... angeftellter 
Unterlehrer (Schulgehllfe) ift. 


Inſtruction vom 30. Dezember 1843. 2675. 


4) Der Militärpflichtige fpricht auf den Grund des Art. 32. 
die Berwilligung einjähriger Dienftzeit an: 
a) weil er die alademifche Vorpruͤfung mit Erfolg erftanden; 
b) u 1” einer hoͤhern Kunft widmer und vorfchriftmäßig 
geprüft ift. 

Endlich hat die Ortöbehörde in der fiebenten Columne von 
Amtswegen auf folde Militärpflichtige aufmerffam zu machen, 
von denen bekannt ift, daß fie an einem fo auffallenden Ges 
brechen leiden, daß die unbedingteDeienftuntichrigkeit Jedermann 
einleuchtet (Art. 46). 

Dad in $. 55. enthaltene Verzeichniß der Gebrechen, worüber 
der Bezirfö-Refrutirungsrath zu erfennen hat, muß zu diefem Ende 
in der Gemeinderathöfigung & 25.) durchgegangen, und bei jedem 
-Mititärpflichtigen, der bekanntermaßen an einem dort. benannten 
Gebrechen leidet, die erforderliche Bemerfung gemacht werden. 

3. 3. ift von Kindheit an taubftumm; bat vor zwei Fahren 
ben rechten Arm verloren; ift von Jugend an blödfinnig u, f. mw: 

F. 25. Die DOrtö-Refrutirungslifte wird dem Gemeinderathe, 
in deffen Auftrag das Gefchäft erfolgte, zur Prüfung, Berichtigung 
und Anerkennung vorgelegt, fofort aber, wenn nichtd mehr zu er« 
innern ift, von dem Ortsvorſteher, Rathefchreiber und den übrigen 
Mitglievern ded Gemeinderaths unterfchrieben. 

Unter den Unterfchriften ift fo viel Raum zu laffen, daß ets 
waige Nachtraͤge gemacht werden fönnen. 

Ueberdieß ift die Lifte, ſoweit fie auf Auszuͤgen aus Kirchens 
büchern und Familien = Regiftern beruht, von dem DOrtögeiftlichen, 
ber bei der Abfaffung mitgewirkt hat, und, wenn Syfraeliten in der 
Lifte vorkommen, in Abficht auf diefe auch von dem Vorſteher der 
ifraelitifchen Kirchengemeinde zu beglaubigen. 

Sofort wird die Lifte in der Mitte Decemberd auf dem 
Rathhaufe oder einem andern hierzu geeigneten Orte fo aufgelegt, 
daß Jedermann Einfiht davon nehmen kann. Ein befonderes 
Namensverzeichniß der Militärpflichtigen, mit Angabe der Namen 
ihrer Väter, ift außerdem an der Thuͤre des Rathhauſes, oder an 
einem andern hierzu geeigneten Orte dffentlih anzufchlagen, und 
daß ımd wo ſolches geichehen, in der Gemeinde bekannt zu machen, 

$. 26. Die etwa übergangenen Militärpflichtigen find vers 
bunden, fich bei Vermeidung des im Art. 88. gedrohten Rechts⸗ 
nachtheils, ſelbſt der Ortsbehoͤrde zu nachträglicher Einzeichnung 
anzumelden. 

Diefelbe Verbindlichkeit, wie den Militärpflichrigen felbft, liegt 
auch Eltern oder Bormündern ob. 

‚ MUeberhaupt ift Jedermann aufgefordert, die in diefe Lifte etwa 
eingefchlichenen Mängel und Irrthuͤmer zur Berichtigung anzuzeigen. 

Nah Maßgabe der eintommenden Bemerkungen wird die Lifte 
vor der Uebergabe an das Oberamt nochmals ergänzt oder berichtigt. 

jede in Folge dieſes Verfahrens ftatthabende nachträgliche 
Aufnahme in die Liſte, fo wie jede verfügte Loͤſchung eines Militärs 
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pflichtigen aus derfelben, muß mit der veranlaffenden Urfache bes 
merkt, und mit der bezüglichen Urkunde, (3. B. mit einem Todten⸗ 
fein, wenn ein Militärpflichtiger feit Fertigung der Lifte geftor- 
ben ift), belegt werden. 

Uebrigens find in allen zweifelhaften Fällen die in der Lifte 
erforderlich werdenden Nenderungen, Zufäße und Loͤſchungen der im. 
Bezirköverfahren eintretenden Berichtigung ($. 30.) 
mit der geeigneten Bemerkung vorzubebalten. 

Der Ortövorfteher bat vor der Uebergabe der Lifte an das 
Dberamt noch befonderd zu beurfunden, daß ſolche nebft dem Na: 
mensverzeichniffe der Militärpflichtigen innerhalb der vorgefchries 
benen Zeitdauer vom .... biß... . December bffentlih auf: 
gelegt, beziehungsweife angeſchlagen gewefen fey. 

. 27. Das für dad Bezirköverfahren beftimmte Eremplar 
der Refrutirungslifte har der Gemeinderath 
am 2. Fauuar 
dem Dberamte zu übergeben. 
Ein Verſaͤumniß in diefer Beziehung foll nicht ungeahndet ges 
laffen werden. 

&o oft in der Zwifchenzeit bis zum Abfchluffe der Contingents⸗ 
lifte ($. 439.) Veränderungen in Abficht auf die Perfon von Mili- 
tärpflichtigen, 3. B. durch Sterbfälle eintreten, oder neue Umftände 
eine Berichtigung der in die Nekrutirungslifte gemachten Einträge 
noͤthig machen follten, bat der DOrtövorfteher dem Oberamte unter 
Anfchluß der bezüglichen Urkunden alsbald Nachricht zu geben, 
a leid) aber auch in der für die Gemeinde-Regiftrarur beftimmten 

ide dad Geeignete zu bemerken oder nadyzutragen. 

F. 38: Wird nach beendigter Aushebung , oder überhaupt zu 
einer Zeit, wo die Einzeichnung in die Refrutirungslifte nicht mehr 
‚mdglich ift, die Entdeckung gemacht, daß Einer, der * eit der 
Aushebung in ſeiner Altersklaſſe zu Erfuͤllung der Militaͤrpflicht 
verbindlich war, aus der Rekrutirungsliſte ausgelaſſen worden, oder 
tritt einer der in $. 24. vorgefehenen Fälle ein, fo hat das Oberamt 
Sorge zu tragen, daß der Uebergangene, vorausgeſetzt, daß er 
nicht durch fein Alter der nachträglichen Beiziehung zur Aushebung 
enthoben ift ($. 12.), in die Nefrutirungslifte des näcdhftfolgen: 
den Jahres mit der geeigneten Bemerkung nachgetragen werde, 
zu welchen Eude in jeder Gemeinde und in jedem Bezirke, 

welchem übergangene Militärpflichrige vorfommen, ein Nachtrags⸗ 
verzeichniß zu führen und bei der Aufzeichnung des kuͤnftigen Jahres 
zu Grund zu legen ift. 

Kann fpäter erweislich gemacht werden, daß ein Nachgetragener 
ohne alle feine Schuld an rechtzeitiger Erfüllung feiner Dienftpflicht 
verhindert worden fei ($. 21.), fo wird ihm für den Fall feiner Eins 
reihbung ind Militär an der gefeßlichen Dienftzeit derjenige Zeitz 
raum, um den er verfpätet worden, in Abrechnung gebracht werden. 

F. 29. Das für die Gemeinde:-Regiftratur —— 
Exemplar der Rekrutirungsliſte muß, ſo weit es im Gemeindever⸗ 
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fahren unausgefüllt blieb ($. 24 Ziff. 2.), nad) Maßgabe der im 
Bezirföverfahren gemachten Einträge nachträglich ergänzt werden, 
damit jede Gemeinde eine vollftändige, mit der Bezirksliſte uͤberein⸗ 
ftimmende Orts-Rekrutirungsliſte befige. 

Diefe Ergänzung gefhieht in der Regel durch die Ortévor⸗ 
fteher, wenn fie bei den Verhandlungen der Loosziehung und Mus 
ve * der Oberamtsſtadt anmefend find ($$. 42. Ziff. 12. 47. 


Zweites Kapitel. 


Revifion und Berihtigung der DOrtsliften dur dad 
Dberamt. 


Bezixks-⸗Rekrutirungs-Liſte. 


Vorlaͤufige Pruͤfung der angemeldeten Beruͤckſichtig— 
ung6d:Anfpräde. 


3u Art. 22. 24. und 40. 


6. 30. Die Orts-Rekrutirungsliſten find fammt den 
Beilagen von dem DOberamte auf dad Genauefte zu durchgehen, zu 
prüfen, und foweit es ndthig ift, zu berichtigen und zu ergänzen. 

Befonderd ift darauf zu achten, daß Fein Militärpflichtiger, 
der dem Bezirke nicht angehdrt, in der Liſte verzeichnet bleibe, Daß 
die Uebergaben der Militärpflichtigen an andere Bezirke ($.. 14.) 
rechtzeitig, d. h. vor dem Termine, der zur Anzeige ber Sefammt: 
zahl der bezirfsangehdrigen Militärpflichtigen beftimme ift ($. 36), 
jedenfalls aber vor der Ziehung des Looſes geihehen, und 
daß die Loſchungen, welche dem Oberamte obliegen, fowie die nach⸗ 
träglihen Aufnahmen von Militärpflichtigen mit den bezüglichen 
Urkunden belegt werden. 

Für die berichtigenden Einträge des Oberamts ift die fechöte 
Columne beftimmt. 

Späteftens am 8. Januar hat jedes Oberamt dem Ober: 
Rekrutirungsrathe die Anzeige zu machen, daß die Ortöliften eins 
gelommen feyen. 

Saͤmmtliche Ortsliften werden zufammengebunden, und ald 
u: mit alphabetifhem Regifter aufs 
geftellt. 

931. Wenn ein Oberamt, dem durch Uebergabe von Seiten 
eined andern Bezirks, oder in fonftiger Weile, ein Militärpflichtis 
er zur Aufnahme in die Rekrutirungslifte feines De angefals 
en ift ($$. 14. 21.), die Zuruͤckweiſung diefes Militärpflichtigen 
an das übergebende, oder deffen Webergabe au ein drittes Oberamt 
für geeignet erachten follte, fo fol die erforderliche Einleitung bier: 
zu ohne Zdgern, und jedenfalld fo zeitig getroffen werden, daß 
dad bezügliche Schreiben dem betreffenden Dberamte noch vor Abs 
lauf der im vorigen $. angegebenen Zeitfriften zulommen Ffann, im 
andern Falle aber, und wenn wegen Nähe des Loosziehungs⸗Ter⸗ 
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mins die dießfaͤllige Communikation vorausſichtlich nicht mehr dort⸗ 
bin ſollte gelangen können, darf die Zuruͤckweiſung, beziehungsweiſe 
Uebergabe des Militaͤrpflichtigen, nicht mehr ſtattfinden, vielmehr 
iſt Letzterer in der Liſte des Bezirks, dem er zuletzt ange— 
fallen, beizubehalten. 

F. 32. Dem Oberamte liegt ferner ob, die bereits im Ges 
meindeverfahren angemeldeten und in der fiebenten Golumne der 
Drtd:Refrutirungsliite ($$. 22. 24. Ziff. 6.) niedergelegten oder 
erft Ipäter angezeigten und in dieſer Columne nadyzutragenden Bes 
ruͤckſichtigungs-Anſpruͤche einer forgfältigen Prüfung zu unterwerfen. 

Zu diefem Ende find die Berheiligten oder deren eltern oder 
Pfleger (Art. 29. $. 24. Ziff. 6. Per. A—4.) zu Begründung ib: 
ser Anfprüche, ſoweit ſolches nicht bereitd durch urkundliche Nach⸗ 
mweifung gefcheben ift, aufzufordern und nach Beichaffenheit der 
Umftände zu Befeitigung etwaiger Anftände perfbnlich 
vorzuladen. 

Die Vornahme dieſes Gefchäfts foll in der erften Hälfte 
des Monats Februar gefchehen. 

$. 35. Sind Anſpruͤche gemacht, welche gefeglich nicht flatt: 
er erfcheinen, oder für welche die erforderlichen Beweiſe mangeln, 
o muͤſſen die Betheiligten fahgemäß verftändigt und belehrt wer: 
den, durch welche Mittel und auf welchem Wege fie am fchnellften 
und ficherften in den Befiß der abgehenden Beweismittel gelangen, 
wobei ihnen dad Oberamt hülfreih an die Hand zu geben hat. 

Wenn in der Ortsliſte Milicärpflichtige angezeigt find, welche 
mit einem der in $. 53. aufgeführten Gebrechen behaftet find, fo 
müfen auch in Abficht auf fie die Beweife vom Oberamte fo vor: 
bereitet und ergänzt werden, daß der Bezirks-Rekrutirungs-Rath 
wo möglich in feiner erften Siguug ($. 55.) ſchon im Stande ift, 
die Eutfcheidung zu geben. 

$. 54. Das Refultat der vorläufigen Prüfung wird in der 
fiebenten Golumne der Refrutirungslifte unter Ziff. 2. kurz be: 
merkt, 3. B. „der Beweis ift durch die beigebrachten Zeugniffe ge: 
führt‘, oder „die angefprochene Befreiung wurde nicht begründet 
erfunden‘ u. f. w., um daraus den Stand der Sache, ob fie näm: 
lich zur Entfcheidung reif feye oder nicht, erfehen zu koͤnnen. 

Diefe Einträge find nur ald Bemerkungen des Oberamtd zu 
betrachten, Die Entfcheidung bleibt dem Bezirfs-Rekrutirungsrathe 
vorbehalten. 

$. 35. Den Oberämtern wird überlaffen, zur Revifion der fi: 
ften und zu vorläufiger Prüfung der gemachten Anſpruͤche diejenis 

en Ortövorfteher beizuzieben, deren perfdnliche Unwefenpheit 
* nothwendig erachtet wird. 

Uebrigens iſt ſowohl bei Berufung einzelner Ortsvorfteber, als 
der Berheiligten ($. 32.) zu dem angegebenen Zwede Ruͤckſicht zu 
nehmen, daß, foweit ed immer möglich ıft, Zeitverfäumniß 
und Koften vermieden werden. i 

$. 36. Auf den Grund der fo berichtigten Bezirks⸗Rekrutirungs⸗ 
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- Tifte it die Zahl der in fämtlichen Gemeinden des Bezirks vorhans 
denen Militärpflichtigen durch den Oberamtmann zu berechnen, und 
zu mer von Verftdßen von dem Oberamts-Aktuar nachzus 
rechnen, worüber ein kurzes Protofoll aufzunehmen ift. 

Diefe Geſammtzähl — in Buhftaben ausgedrädt — 
wird fofort unter Gegenzeichnung und Mitverantwortlichfeit des 
Oberamts⸗Aktuars dem Ober:Refrutirungsrathe angezeigt, damit 
hiernach die Repartition getroffen und Öffentlich befannt gemacht 
werben kann. 

Der Termin diefer Anzeige ift für alle Bezirke auf den zwanzig: 
ften Februar in der Art feftgefegt, daß Fein Oberamt die Ans 
zeige früher oder fpäter einfenden darf. 

Da die Repartition nicht moͤglich iſt, fo lange jene Anzeige 
auch nur von einem einzigen Oberamte ausfteht, fo wird den Ober: 
ämtern die pünftlihe Beobachtung diefer Worfchrift mit der Bes 
merfung befouders empfohlen, daß der ObersRefrutirungsrath, wenn 
die fragliche Anzeige nicht rechtzeitig eintreffen follte, gendthigt 
wäre, diefelbe, vorbehältlich einer zu erfennenden Ordnungöftrafe, 
auf Koften des fäumigen Beamten abholen zu laffen. 

$. 37. Sollten eh fpäter in der Zahl der Militärpflichtigen 
einzelner Bezirke Feine Uenderungen durch Loͤſchungen oder Nach⸗ 
träge ergeben, fo kann die Repartition der Gontingente, wenn fie 
einmal getroffen und bekannt gemacht ift, deßhalb nicht mehr abs 
geändert werden. 

Damit übrigens. Jedermann die Nichtigkeit der Repartition zu 
prüfen im Stande fey, wird bemerkt, daß entftehende Brüche in 
dem Verhältuiffe, in welchem fie ſich der Einheif nähern, zu gans 
zen Zahlen erhoben werden muͤſſen, fo weit es erforderlich ift, um 
die audgefchriebene Rekrutenzahl voll zu erhalten. 


Drittes Kapitel, 
Ziehung des Looſes. 


Ziehbungslifte 
(Bezirks: Hauptlifte.) 
Zu Art. 19. 23. 25. 41-44. 


9.38. Die Ziehung des Loofeß if, wofern nicht im Re: 
gierungs:Blatte ein anderer Tag verkündet wird, in allen Bezirkeu 
am A. März und, falld diefer auf einen Sonntag fällt, 

am 2. März in der Oberamtöftadt vorzunehmen. 

Sollte aus Lokal-Urſachen (3. B. wegen eined auf diefen Tag 
fallenden Jahrmarkts) eine Störung des Akts in einer oder der 
andern DOberamtöftadt zu befürchten fiehen, fo wird der Ober: Re: 
—— auf erhaltene Anzeige die Loosziehung daſelbſt auf 
einen ſpaͤteren — im Bezirke bekannt zu machenden Tag verlegen. 

In dieſem Falle bleibt jedoch der allgemein san Ziehungs⸗ 
tag als Normaltag (Art. 30. Ziff. 4.) unverruͤckt. . 
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$. 39. Nachdem die allgemeine dffentlihe Vorlads 
ung von Seiten des ObersRefrutirungsrathd erfolgt ift (Art. 38.), 
haben die DOberänter den Tag der Loosziehung und der Mus 
fterung, und die Stunde, zu welcher mit beiden Verhandlungen 
der Anfang gemacht wird, in jeder Gemeinde befannt machen, nnd 
die im Lande oder im benachbarten Auslande befindlichen Militärs 
pflihtigen, deren Aufenthalt am beftimmten Orte genau . 
befannt ift, unter Androhung der gefeglichen Recdhtönachtbeile 
(Art. 43. und 90. $. 4175.) durch befondere Ladung zu diefen 
beiden Verhandlungen berufen zu laffen. 

Zugleidy ift befaunt zu machen, daß ber Bezirfs:Refrutirungs: 
rath am Tage der Loosziehung feine erfte Sitzung halten werde, 
und daß daher etwaige Beruͤckſichtigungs-Anſpruͤche, foweit diefes 
nicht bereitö gefchehen ($$. 22, 32). an diefem Tage geltend zu 
machen und mit den erforderlichen Beweisurfunden zu belegen feyen. 

$. 40. Un der Loosziehung nehmen ohne Unterfehied alle in 
der berichtigten Bezirks-Rekrutirungsliſte verzeich— 
neten Militärpflichtigen ($$. 12. 30.) Antheil, namentlich auch 
die in ihrer Altersklaſſe uͤbergangenen und in die Rekrutirungsliſte 
nachgetragenen Militaͤrpflichtigen (Art. 88. 66. 21. 28.). 

Würde noch vor der Loosziehung ein Milirärpflichtiger, deffen 
Aufzeichnung in der Refrutirungslifte unterlaffen worden, an der 
Loosziehung Theil nehmen wollen, fo darf derfelbe, wenn fonft Fein 
Anftand vorwalter, nachträglidy aufgezeichnet und zur Ziehung zu: 
gelaffen werden. Hat aber der Ziehungsaft ſchon begonnen, * iſt 
derſelbe für das laufende Jahr auszuſchließen, und in den Nach: 
trag für das naͤchſte Jahr aufzunehmen ($. 28.). = 

$. 44. Wenn die Refrutirungslifte in Gegenwart der Milis 
tärpflichtigen und Urfundsperfonen abgelefen und nöthigenfalld noch 
berichtigt worden ift, looſen allererft die anmefenden Ortsvorfteher 
in alphabetiſcher Ordnung der Gemeinden (mittelft Loos— 
nummern, deren Zahl der Zahl der Gemeinden glei ift, und von 
denen jeder Ortövorfteher eine zieht), um die Reihenfolge, in wel: 
her das Loos von den Milirärpflichtigen jeder einzelnen Ges 
meinde gezogen werden foll. 

(DOrtövorfteher, in deren Gemeinde Fein Militärpflichtiger vors 
handen ift, dürfen bei dem Ziehungsafte nicht erfcheinen.) 

Die Militärpflichtigen felbft werden nah der Ordnung, im 
welcher fie in die Refrutirungslifte eingetragen Find, 
zur Ziehung des Looſes aufgerufen, dergeftalt, daß die Anmefens 
den perfdnlih, für die Abmwefenden aber, welche gültig vertreten 
find, deren Bevollmächtigte, und für die übrigen Äbweſenden die 
betreffenden Ortsvorſteher das Loos ziehen. Vaͤter, Brüder oder 
Vormuͤnder bedürfen keiner fchriftlichen Vollmacht, andere Perfonen 
aber, welche Abmwefende zu vertreten beauftragt find, muͤſſen eine 
ſchriftliche, vom Ortsvorſteher beglaubigte Vollmacht beibringen. 

. 42. Im Allgemeinen wird empfohlen, den dffentlichen 
Akt der Loosziehung mit Ordnung und Vorfiht, und mit als 
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ler der Wichtigkeit des Geſchaͤfts angemeſſenen Feierlichkeit, ohne 
Unterbrechung, fo vorzunehmen, daß jeder fi) von der Regelmäßig: 
feit und Unparteilichfeit des Verfahrens Überzeugen Fann. 

Die Ziehung felbft, die bisher in den Bezirken auf ſehr vers 
ſchiedene Weife behandelt worden, ift zu Erzielung eines durchgängig 
— Verfahrens und zu Herftellung einer ſichernden und 

berfichtlihen Eontrole auf nachfiehende Weiſe zu bewirken: 

1) Es wird ein hölzernes tafelfdrmiges Geftel mit Vertiefuns 
gen, deren jede eine fortlaufende Er von A. an als Uebers 
ſchrift erhält, auf einen Tiſch aufgeftellt; 

2) zur Ausfüllung diefer Vertiefungen müffen aus Holz gedrebte, 
ganz gleichfbrmige, auf. Feine Weife von einander zu unters 
fbeidende Halbkugeln vorhanden feyn, auf deren Durchfchnittss 
Fläche die den Zahlen der Vertiefungen entfprechenden Loos 
nummern von 1. an deutlich, aber fo gefchrieben find, daß 
mit dem feinften Gefühl eine Unebenheit nit wahrgenoms 
men werden kann 6°); 

3) in die Vertiefungen der Tafel werden vor der Ziehung in 

- anunterbrodener Nummernfolge fo viele Halbfugeln 
eingefegt, ald Ziehungspflichtige vorhanden find. Beſteht 
z. B. die Zahl der Lestern aus 200, fo muͤſſen die Vertief: 
ungen auf der Tafel von Zahl 1 bis 200 einfchließlid mit 
eben fo viel Loosfugeln von Nro. 4 bis 200 ausgefüllt werben; 

4) zu Vermeidung jeden Irrthums ift unmittelbar vor dem Be: 
ginnen der Ziehung die Anzahl der eingefegten Looskugeln 
mit der Zahl der zum Loofen beftimmten Mannfchaft, unter 
eontrolirender Mitwirkung ded Amtöverfammlungs.: Aftuars, 
nochmals genau zu vergleichen ; 

5) von den anwefenden Örtövorftehern werben zwei befonderg 
beftellt, wovon der eine die Looskugeln abliest, und der andere 
einen Kleinen, oben mit einem Zuge verfehenen Sad bält, in 
welche der Oberamtmann die Loosfugeln felbft einzuzählen hat; 

6) fo oft zehen Looskugeln eingelegt find, wird der Sad gerit- 


— 


telt; 
7) hierauf treten die Militaͤrpflichtigen oder deren Stellvertreter 
der Reihe nach, wie Jeder einzeln aufgerufen worden, zwis 
fchen die beiden Urfundäperfonen, und ziehen aus dem von 
der zweiten Urfundsperfon am obern Ende gehaltenen Sad, 
der nur fo weit gedffnet werden darf, daß gerade die Hand 
eingebracht werden kann, und jeder Verſuch, einen Blick in 
den Sad zu werfen, unmöglich gemacht wird, eine Looskugel; 


467) Die Anzahl ber Vertiefungen und ber bereit zu baltenden Halbkugeln ift 
im Vergleich mit der gewöhnliben Anzahl der Militärpflichtigen des Be: 
zirks fo zu bemeffen, daß bie Tafel auch bei jährlich fteigender Zahl der 
Militärpflictigen längere Zeit zum Gebraude dienen kann, 

Es dürfen auch mehrere ſolche Tafeln je mit 400 Bertiefungen aufge: 
ftelt werden, wenn dieſe Einrihtung nah Maßgabe der Lokalität zwed: 
mäßiger erfcheinen follte, (Notenbemerkung in der Inftruction.) 
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8) nach jedem Herausnehmen einer Nummer werden die zuruͤck⸗ 

ebliebenen Looskugeln aufs Neue geruͤttelt, auch iſt keinem 

—2*8— zu verwehren, den zugehaltenen Sad ſelbſt zu ruͤt⸗ 
teln, ehe er zieht; 

9 ſollte, was mit Aufmerkſamkeit zu verhindern geſucht werden 
muß, ein Ziehender zwei Kugeln auf einmal herausnehmen, 
fo muͤſſen ſolche in den Sad zuruͤckgelegt werden, der Zie⸗ 
bende aber ift anzuhalten, aufd Neue zu ziehen, nachdem der 
Sad wieder gerärtelt worden; 

10) der Militärpflichtige, oder deffen Stellvertreter, übergiebt, 
nachdem er die Loosnummer eingefehen hat, die gezogene Loos: 
Lage der erften Urfundsperfon, welche die Nummer laut ver: 

ndet; 

41) bat fich der Oberamtmann von der Richtigkeit der abgelefenen 
Loodnummer felbft überzeugt, fo läßt er Bor: und Zunamen 
und Gemeinde des Inhabers der Loosnummer durch den Als 
tuar neben die entfprechende Nummer der Ziehungslifte 
(Solumne 4 und 2. Ziff. 4. und A.) eintragen, zu welchem 
Ende Letztere ſchon vor der Ziehung vorbereiter und in erfter 
Eolumne mit fo vielen fortlaufenden, von A. anfangenden 
Zahlen ald Ziehungspflichtige vorhanden find, verfehen feyn muß. 

Iſt / das Loos nicht von dem Ziehenden ſelbſt, fondern von 
einem Dritten gezogen worden, fo muß das Erforderliche in 
der zehenten Columne der Ziehungslifte bemerkt werden. Wenn 
mehrere Militärpflichtige gleihen Namen und gleichen Wohn: 
ort haben, fo ift, um Verwechslungen zu vermeiden, der Name 
ded Vaters, oder der fonft bezeichuende Beiname ($. 24. 
3. 2.), beim Aufruf abzulefen und in der Ziehungslifte (Co: 
umne 3.) einzutragen. 

42) Gleichzeitig mit dem Aktuar trägt der Oberamtmann die ge 
zogene Nummer hinter den Namen des Loos: nnhaberd in die 
Achte Eolumne der Bezirfd:Refrutirungslifte ein, bie 
Drtövorfteher aber bemerken ficy die Loosnummern ihrer Ge: 
meinde⸗An — in ihrem Exemplar der Orts-Rekrutir⸗ 
ungslifte . 29.). 

13) Sind diefe Einträge, deren Richtigkeit durch forgfältige Ber: 
gleihung der Ziehungelifte mit der Bezirks-Rekrutirungsliſte 
wechfelfeitig zu controliren ift, gemacht, fo läßt der Ober: 
amtmann die gezogene Looskugel in die ihrer Nummer ent: 
fprechende Vertiefung der Tafel wieder einfeßen und mit der 

iehung fortfahren. 

44) Der Ziehungsaft fließt nach Verlefung und etwaiger Be: 
richtigung der gemachten Einträge, mit Beurkundung der 
Ziehungslifte, die von fämmtlichen Mitgliedern der Ziehunge: 
Behbdrde und dem Aktuar zu unterzeichnen ift. 

Wenn ſich während der Hauptbandlung etwas Bemerkens⸗ 
werthes zugetragen haben follte, fo wird ein Protokoll hierüber 
aufgenommen und der Ziehungslifte angehängt. 


Snftruction vom 50. Dezember 1843. 2683 


Am Schluffe des Ziehungsakts ift den anmefenden Militär: 
pflitigen der Mufterungstermin zu verkfündigen ($. 61.), 
und ihnen hierbei noch befonders einzufhärfen, an diefem 
Termine bei Vermeidung der Ungehorfamöftrafe perfdnlich 
zu erfcheinen ($. 175.). 


car $. 43. Die Ziehungslifte ift nach dem Formular U. abzu: 
affen. 

So weit die Einträge nicht ſchon mach jeder einzelnen Looszie⸗ 
bung gemadht find ($. 42. Ziff. A1.), gefchieht die weitere Ausfüls 
lung der zweiten und dritten Columne erft nach Beendigung 
des Ziehungsafts durch Uebertrag aus der Refrutirungslifte. 


Sind Militärpflichtige der borjährigen Alteröflaffe vorhanden, 
welche bei der — — des vorigen Jahres wegen zeitlicher Un— 
tauglichkeit zur naͤchſten Muſterung verwieſen worden find (Art. 51.), 
ſo muß in Abſicht auf ſie ein vollſtaͤndiger und getreuer Auszug 
aus der vorjaͤhrigen Ziehungsliſte der des laufenden Jahres 
einverleibt werden, wornach alſo, dieſen Fall vorausgeſetzt, die 
Ziehungsliſte in zwei Theile zerfällt, und unter A. die zur Mus 
fterung des laufenden Jahres Verwiefenen von der vorigen Außs 
bebung, für welche das im vorangegangenen Fahre gezogene Loos 
enticheidend ift (Art. 51. vierter Abſatz), unter B. die Militärs 
pflichtigen der laufenden Altersflaffe enthält. 


Die Ziehungslifte, welche für das Aushebungsgefhäft nuns 
mehr die Bezirfshauptlifte bilder, und deren Übrige Columnen 
erft bei den fpäteren Verhandlungen ausgefüllt werden ($$. 47. 56. 
58. 60. 77. 78. 90. 92. 401. 128. 440.), muß mit einem alpha⸗ 
betifchen Namenregifter verfehen werden. 


Jeder Pflichtige bleibt während der ganzen Dauer der Kriegds 
dienſtpflicht (Art. 2.), ohne Ruͤckſicht auf die mit dem Wohnſitze 
der Eltern oder den Heimathverhältnifien ($. 13.) eingetretenen Vers 
änderungen, demjenigen Bezirke angehörig, dem er ald Militärs 

flichtiger angehörte, und in deffen Ziehungslifte er vor— 
ommt. 

$. 44. Merden obige Vorfchriften pünktlich befolgt, fo ift 
jeder ftörende Fehler bei der Loosziehung wohl zu vermeiden, 


Für den Fall, daß gleichwohl ein ſolches Verſehen begangen 
werden follte, wird bemerkt, daß die dringendften Ruͤckſichten ges 
bieten, das einmal gezogene Loos aufrecht zu erhalten, fo lange es 
noch irgend ein angemeſſenes Mittel giebt, die LUnregelmäßigfeit 
auf einem andern Wege, ohne Rechtöverlegung zu verbeſſern, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß nichr die Verhandlung an einer offenbaren und un: 
beilbaren Nichtigkeit leicer. 


Den Oberämtern wird aufgegeben, einen foldhen bei der Loos⸗ 
ziehung etwa vorgefommenen, auf das Reſultat derfelben, Einfluß 
habenden Fehler, unter genauer Schilderung der Verhältniffe, alds 
bald zur Kenntniß des Ober: Refrutirungsrarhs zu bringen. 
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§. 45. Wuͤrde je ein Nachlooſen *%) zu dem Zwecke ange: 
ordnet werden, um einem Pflichtigen,, fiir welchen feine Loodnum: 
mer vorhanden ift, den Pla zu bezeichnen, dem er in der Reibens 
folge der Pflichtigen feiner Alreröflaffe einzunehmen bat, was ine: 
befondere auch in dem — Xrt. 63. Abfag A, bemerfren Falle eins 
treten Faun, fo gefeieht dieſes Machloofen auf folgende Weiſe: 

Der Pflichtige zieht aus der ganzen Anzahl von Loofen, welche 
bei der urfprünglichen Ziehung feiner Altersklaſſe vorhanden war, 
eine Nummer, und loost fofort mit dem Inhaber der bei der Haupt: 
ziehung gezogenen gleichen Nummer darüber, weffen Loosnummer 
der andern vorzufegen fei. Beide behalten die gleibe Nummer 
und werden durch a und b bezeichner und unterichieden. 

$. 46. Hat fi nad) Ziehung des Looſes der in Art. AA. vor: 

eſehene Fall ergeben , fo ift der in mehreren Oberamröbezirken zum 

Soofen Beigezogene in der Ziehungslifte derjenigen Bezirke, denen 
er als militärpflichtig nit angehdre, zu Üdſchen, worüber 
bei entftehenden Zweifeln die Eutſcheidung des DOber:Refrutirunge: 
rath3 einzuholen ift. 

6.47. Die vorläufige Prüfung des Meßgebalts, 
welche biöher am Tage der Loosziehung flattgefunden hat, darf 
Fünftighin an diefem Tage nicht mehr vorgenommen werden, theils 
wegen der für den Ziehungsaft nothwendig damit verbundenen Std: 
rung, theild weil die Unterfuchung der Körpergröße wefentlich zur 
Verhandlung der Muſterungs⸗Commiſſion gehört. 

Nur ſolche Milirärpflichtige, deren — roͤße augenfcheinlich 
fo beſchaffen iſt, daß fie von dem Bezirks-Rekrutirungsrathe, uns 
abhängig von der Mufterungs:Commiffion, ausgefchieden werden 
fonnen ($. 52.), dürfen, um ihnen das Erfcheinen bei der Mufte: 
rung zu erfparen, am Tage der Poosziehung, und zwar nach dem 
Alte. unter dad Meß gr: werden. 

Das Meſſen folcher Militärpflichtigen erfolgt unter perfdnlicher 
Auffiht des Oberamtmanns, in Gegenwart des an diefem Tage 
ohnehin verfammelten Bezirks-Rekrutirungsraths ($. 55.). 

Der Meßgehalt jedes Einzelnen wird laut verfündet, und von 
dem Aktuar in die vierte GColumne der Ziehungsliite, von dem 
Dberamtmann in die dritte Columne der Bezirfö:Refrurirungss 
lite, und von den anwefenden DOrtövorflehern in das Eremplar ih: 
rer Gemeindeliften eingetragen ($. 29.). 

Bon der Richtigkeit des Uebertrags müffen fidy die Mitglieder 
des Bezirks⸗Rekrutirungsraths felbft Überzeugen ($. 52.). 

Zeigt fich bei der Meffung, daß ein folcher Militärpflichtiger 
mehr als fünf Fuß miße, fo ift er zur Mufterung zu vermweifen. 


468) Da das Nachloofen in der Regel nit in Gegenwart ber Ortövorfteber 
und der Militärpflihtigen wird gefchehen können, fo find zu dieſem Akte 
zwei Urkundsperfonen beizuziehen. (Beſcheid des Oberrefrutirungsraths.) 
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Vierted Kapitel. 
Verhandlungen des Bezirks-Rekrutirungs-Raths. 


$. 48. Die Wahl der erforderlichen vier Mitglieder des Be⸗ 
zirks-Rekrutirungsraths erfolgt bei Gelegenheit einer Amtss 
verfammlung. 

Bleichzeitig find zwei Stellvertreter für den Fall zu wäh: 
len, daß eines oder das andere ordentliche Mitglied am perfdnlichen 
Erſcheinen verhindert wäre. 

$.49. Wählbar find nicht nur die Glieder der Amtsverfamms 
lung felbft, fondern überhaupt alle Bezirksangehoͤrigen, welche die 
Eigeuſchaften zu Bekleidung einer Gemeinderatbös oder Gerichts: 
beifigerftelle haben. 

Der Amtsverſammlungs-Aktuar, welchem die Protofollführung 
bei den Hauptverhandlangen obliegt, fol als Mitglied nicht ge: 
wählt werden. 

Das Verwandtfchaftöverhältniß der Gewählten unter ſich ift 
als kein Hinderniß zu betrachten, dagegen koͤnnen an der Berathung 
und ee Diejenigen Mitglieder feinen Antheil nehmen, welche 
mit dem Militärpflichtigen, von deſſen Perſon es ſich handelt, im 
erften oder zweiten Grade (nach bürgerlicher Berechnungsweife) ver: 
wandte oder verfchwägert find 99). 

In einem folchen Falle tritt für den Oberamtmann der gefeß: 
liche, für ein anderes Mitglied einer der gewählten Stellvertre⸗ 
ter ein. 

Bei euneme bed Amtöverfammlungs : Altuard hat der 
Dberamtmann deffen — in geeigneter Weiſe anzuordnen. 

Die Verpflichtung der Mitglieder des Bezirks-Rekruti— 
rungsraths gefchieht dffentlich in der erften Sigung ($. 55.) 
durch den Oberamtmann. 

Sollte ein für die vorangegangene Aushebung gewähltes und 
damals verpflichteted Mitglied n gleichem Zwecke für die nächft: 
folgende Aushebung wieder gewählt worden ſeyn, fo genügt ed an 
einer Hinweifung auf den früber abgelegten Eid. 

$. 50. Den Vorfiß führt der Oberamtmann, der zugleich 
die Stelle des Referenten verfiebt, nachdem er die zum Erfenntniffe 
des Bezirks⸗Rekrutirungsraths geeigneten Fälle für die Entfcheidung 


569) Ein Mitglied des Bezirks-Rekrutirungsraths oder der Mufterungs:Som: 
miffion ift, wenn es in ben hier angegebenen Verwandtſchafts- oder Schwä- 
gerfhaftsverbältniffen mit einem Militärpflitigen fteht, keineswegs von 
der Theilnahme an allen Werhandlungen ausgeſchloſſen, fonbern bat ſich 
nur für diefen befondern Fall der Abflimmung und Einmifhung 
zu enthalten und in vorgefchriebener Weife vertreten zu lafien. 

Das Gleiche ift unter obiger Vorausſetzung aud von bem Aktuar zu 
beobachten, (Beſcheid des Ober:Rekrutirungsraths.) 
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fo weit als möglich vorbereitet hat ($.22.). Auch fällt dem Ober: 
amtmann die Ausfertigung und Ausführung aller Beſchluͤſſe und 
Verfügungen des Bezirks-Rekrutirungsraths anheim. 

Die Berichte, welche der Oberamtmann im Namen ded Be 
irks-Rekrutirungsraths erflatter, werden von dem Aftuar contra- 
ignirt. 

Si 51. Der Bezirks-Rekrutirungsrath hat die angemeldeten 
Beruͤckſichtigungs-Auſpruͤche ſtreng nad den gefeglichen Voraus: 
ee (Art. 5. 29. 30. 52.) und nach den in diefer Inſtruktion 
($$. 105—123.) enthaltenen Erläuterungen zu würdigen, und hier⸗ 
über durch Mehrheit der Stimmen, in Öffentlicher Sigung, vor: 
behältlich des Rekurſes, zu entfcheiden. 

u einer ausdehnenden Auslegung wegen Aehnlichkeit des Grun: 
des ift der Bezirks⸗Rekrutirungsrath nicht ermächtigt. 

$. 52. Eine weitere Aufgabe deffelben ift es, wo moͤglich 
vor der Muflerung Diejenigen auszufcheiden , welche 

1) fo —— daß fie nicht uͤber fünf Fuß im Meß hal: 
ten ($. 47.); 

2) oder mit folchen Krankheiten oder Gebrechen behaftet find, 
daß fie von Federmann, ohne daß es einer fachverftändigen 
Beurtheilung bedarf, für unbedingt untächtig erflärt 
werden miflen (Art. A6. u. 6. 55.). 

Wegen Mangeld an Körpergröße darf der Rekrutirungsrath 
nur auf den Erfund der in feiner Gegenwart erfolgten Mef: 
fung ertennen ($. 47.). 

Wegen Krankheiten und Gebrechen aber foll er die Untuͤchtig⸗ 
feitö:Erflärung eben ſowohl auf eigene Wahrnehmung als auf ans 
dere Beweismittel gründen, vorbehältlich der hiernach folgenden 
näheren Beftimmungen. 

$. 55. Die Gebrechen, über welche der Bezirks⸗Rekrutirungs⸗ 
rath unabhängig von der Muſterungs-Commiſſion zu erkennen be: 
fugt und verpflichtet ift, find: u: 

4) Allgemeine Verkrüpplung oder Mißbildung des Koͤrpers; 

2) Blindheit durch Zerftörung beider Augapfel; 

3) Mangel der Naie; 

4) Mangel eined Ohrs; 

5) Mangel des Ober» oder Unterkiefers; , 

6) Verluft eines Armd, eines Beind, oder auch nur einer Hand 
oder eined Fußes; 

7) gaͤnzlicher Mangel des Daumens oder des Zeigefingers ; 

8) ftarfer Hoͤcker auf dem Rüden; 

9) Erippelhaftes Hinten, (bedeutende Verfrämmung oder Ver: 
fürzung der untern Extremitaͤten); 

10) aufrallende Berunftaltung der Borfüße, fogenannte Klump: 
oder Pferde⸗Fuͤße. 

In allen diefen Fällen foll der Bezirks: Rekrutirungsrarh auf 
eigene Wahrnehmung, und nur daun auf andere Beweismittel hin 
erfennen, wenn der Pflichtige nicht perfdnlich erfchienen ift. 
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Wegen nachftehender Uebel aber hat der Bezirks-Rekrutirungs⸗ 
rath einzig auf den Grund der in $. 54. angegebenen Bes 
weis mittel die Untächtigfeir auszufprechen : 
44) Geiſteskrankheiten, wenn fich der Kranke in einer Irrenan⸗ 
ftalt befinder; 
12) ausgebildete Verruͤcktheit; 
13) Bloͤdſinn; 
14) Taubſtummheit; 
15) gaͤnzliche Blindheit ohne ſichtbare Desorganiſation der Augen; 
16) gänzliche Taubheit. 
Ueber alle hier nicht genannten Krankheiten und Gebrechen, 
oder wenn ein A An Beſchluß des Bezirks-Rekruti— 
rungraths nicht zu Stande kommen ſollte, bleibt das Erkenntniß 
der Muſterungs-Commiſſion vorbehalten ?70), 
$. 54. En den Fällen, wo die Ueberzeugung von dem Vor: 
handenfein eines Webeld nicht auf eigener Wahrnehmung bes 
ruht, ift die Entfcheidung auf nachftehende Beweismittel zu gründen: 
4) auf Notorietät, wenn ortöfundig ift, daß der Pflichtige an 
einem der bezeichneten Uebel leide, und wenn die unziweifels 
hafte Kundbarkeit dur ein Zeugniß des Gemeinderaths ded 
Geburtd: oder Aufenthaltsort dargethan ift; oder 

2) auf Zeugniffe von Geiftlichen, Ortsvorftehern, Schullehrern, 
ferner auf eidliche Zeugniffe unbefcholtener Mitbürger, be: 
fonder& früherer Dienft= oder Lehrherrn, fodann aber auch 
auf die unzweideutigen Ausfagen anderer Pflichtigen aus 
demfelben Orte und von derfelben Alteröflaffe. 

Auch Zeugniffe behandelnder Kerzte dürfen in Verbindung 
mit andern Beweismitteln bei diefem Verfahren berückfich: 
tigt werden, zumal wenn das Uebel, von dem es fich hans 
delt, Folge einer Überftandenen Krankheit oder Verlegung ift. 

Dem pflihrmäßigen Ermeffen des Bezirks:-Refrutirungsrathe 
bleibt uͤberlaſſen, die innere Beweiskraft diefer Zeugniffe einzeln 
und im Ganzen zu prüfen, und zu entfcheiden, ob die bezeugte 
Thatfache ald erwiefen zu betrachten fey. Eutſtehen Zweifel, oder 





470) Kann ber Bezirks-Rekrutirungsrath nit zur Stimmeinhelligkeit darüber 
gelangen, ob ein Militärpflichtiger wegen eines der in $, 53. verzeichneten 
Gebrehen auszumuftern fey, fo hat, wenn bad Gebrechen finntid 
wahrnehmbar ift, die Mufterungs:Gommilfion zu entfcheiden. 

Danbdelt es fi aber von ber Beweisfrage über die am Schluffe 
bes $. 53. verzeichneten Krankheiten und Gebrechen, fomweit fie finnlidh 
niht wahrnehmbar find, und kann der Bezirke-Rekrutirungsrath 
zu einem einftimmigen Befchluffe hierüber nicht gelangen, fo bleibt, da 
eine Verweifung des Falls an die Mufterungs:Gommiffion nicht zuläffig 
ift, nichts übrig, als den Ball dem Ober:Rekrutirungsrath vorzulegen, 
wie biefes auch bei der Stimmenaleichheit unter den Mitgliedern ber Mu: 
fteeungs:Sommiffion zu gefihehen bat (Art. 50). (Beicheid des Mber: 
Rekrutirungsraths.) 
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. bie Zeugniffe unbeftimmt, fo find beffere Beweismittel eins 
zuziehen. | 

Insbeſondere muß hinreichend befcheinigt ſeyn, feit wann und 
aus welcher Veranlaffung das Gebrechen entitanden fey, und falle 
fie nicht erwiefenermaßen ſchon von Kindheit an, oder wenigfteng 
feit längerer Zeit beftehen, ift fpeciellere Befcheinigung, und bei 
der Entfcheidung größere Vorficht nothwendig. 

$.55. In der erften Sigung, welde am Tage ber food: 
ziehung flattfindet, und erforderlichen Falls am folgenden Tage 
fortzufegen ift, werden zuerft die unzweifelhaft Untüchtigen ($$. 
52. 53.) audgemuftert, fofort aber diejenigen Berüdfichtigungss 
—— erledigt, welche bereits angemeldet und zur Entſcheidung 
reif ſind. | 

Der zweite Zufammentritt erfolgt unmittelbar nach der 
Mufterung, theild um die in der erften Sitzung unerledigt ges 
bliebenen oder innerhalb der von da an laufenden dreitägigen 
Frift (Art. 45.) noch angemeldeten Fälle zu erledigen, theild um 
das Eontingent vorläufig auszufcheiden ($. 127.). 

Zum drittenmale verfammelt ſich der Bezirks-Rekrutirunge⸗ 
rath, wenn bei endlicher Ausfcheidung des Contingentd in der 
Gontingentölifte noch bedingt Bezeichnete enthalten ſeyn follten, 
über welche dad definitive Erkenntniß durch den Bezirks-Refrus 
tirungsrath auszuſprechen ift. 

Außerdem find mit der zweiten Sitzung nad vorläufiger 
Yusicheidung des Kontingents die Verrichtungen ded Bezirks: 
Rekrutirungsraths in der Regel gefchloffen ($. 152.). 

Uebrigens bleibt dem ‘Borftande unbenommen, in befonde: 
ren Fällen die Mitglieder des Bezirks⸗-Rekrutirungsraths auch 
in der Zwifchenzeit einzuberufen. 

$. 56. Die Verhandlungen des Bezirks-Rekrutirungsraths, fo: 
meit fie die fir einzelne Milicärpflichtige gemachten Anfprüche bes 
treffen, werden mebit der Enticheidung und dem Grunde, der folche 
veranlaßt hat, kurz und bündig und deutlich gefchrieben,, in die 
fünfte und ſechste Columne der Ziehungslifte eingetragen. Han: 
delt es ſich von der Ausfcheidung wegen Dienſtuntuͤchtigkeit, fo ift 
die Entfcbeidung in die ſechsſte Columne aufzunehmen "t), 

Die Beweisurfunden find der Ziehungslifte beizulegen, und nicht 
nur mit der entfprechenden Loosnummer zu verfehen, fondern auch, 
wenn über einen Militärpflichtigen mehrere Urkunden vorliegen, mit 


473) Alle Entfheidungen, welche ber Bezirks: Rekrutivungsrath gibt, werden in 
bie fehste Golumne ber Biehungslifte eingetragen. 

Da die fiebente Golumne ausfhließlih für die Erkenntniffe der Mu: 
fterungs:Sommiffion beftimmt ift, fo find auch diejenigen Fälle, in welchen 
ber Bezirks: Rekrutirungsrath nah Art. 46. uñd $. 55. unabhängig von 
der Mufterungs:Gommiffion die Ausfcheidung eines Militärpflichtigen we: 
gen unbedingter Untühtigkfeit ausgefproden hat, in die feste 
Golumne aufzunehmen, GBeſcheid bes Ober: Rekrutirungsrathe.) 


’ 
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fortlaufenden Buchftaben zu bezeichnen, fo daß bei jedem Militärs 
pflichtigen mit Lit. A. auf’ Neue begonnen wird. 

‚ Weber die Hauptverhandlung ift ein kurzes Protokoll, mit Ber 
ziehung auf die Ziehungslifte und deren Beilagen, welche einen 
ergänzenden heil diefes Protokolls bilden, aufzunehmen, und von 
den Mitgliedern des Bezirks-Rekrutirungsraths und dem Protofolls 
führer zu unterzeichnen. 

57. Wenn zu Begründung von Beruͤckſichtigungsanſpruͤchen mans 
gelhafte Belege beigebracht worden find, die auf der Stelle nicht 
ergänzt werden Tonnen, fo bat der Bezirks-Rekrutirungsrath zu 
Ergänzung der Beweismittel eine peremtorifche Frift (Art. 45. leß: 
ter Abfaß) auzuberaumen, welche mit Rüdficht, daß der raſche 
Gang des Rekrutirungd:Gelchäfts die Ertheilung längerer Friften 
nicht zuläßt, nach Befchaffenheit der Umftände fo zu bemeflen ift, 
daß wo möglidy alle von der Entfcheidung des Bezirfs-Rekrutirungss 
raths abhängigen Fälle vor dem Ablauf des für den definitiven 
Abſchluß der Eontingentslifte feſtgeſetzten Termins (Urt, 54.) defi⸗ 
nitio entfchieden werden koͤnnen. 

Gleiche Rüdfiche tritt bei Ertheilung der peremtorifchen Frift, 
welche zur Ausführung eined angemeldeten Rekurſes zu geftatten 
ift (Art. 47. Abfag 2.), um fo mehr ein, ale ed bei den Flaren und 
einfachen Beftimmungen des Gefeßes einer umftändlicheren Auss 
führung nicht bedarf. ; 

Fu Rekursfachen dürfen fAmmtliche Fälle, welche gerade vors 
liegen, in einen einzigen Bericht aufgenommen werden. 

Dem Berichte felbit find neben einem Auszuge aus der Zie— 
bungslifte, auf deren Inhalt kurz zu verweifen ift, die bezüglichen 
Urkunden beizufchließen. 

$. 58. Dem Vorftande des Bezirks-Rekrutirungsraths ift Übris 
gend zur Pflicht gemacht, die Verheiligten oder deren Bevollmaͤch⸗ 
tigten auf dad mit der unterlaffenen oder verfpäteten Anmeldung 
eined Beruͤckſichtigungs-Anſpruchs verbundene Präjudiz (Art. 45. 
dritter Abſatz) befonderd aufmerffam zu machen (wozu der Akt der 
Loosziehung Gelegenheit giebt), und bei Erdffnung eines abweifens 
den Erfenntniffes die Belehrung beizufügen, daß die Berufung bei 
Verluft ded Rechts zu derfelben binnen drei Tagen, von dem 
Tage der Erdffnung an gerechnet, bei dem Oberamte fchriftlich oder 
muͤndlich angemeldet werden muͤſſe (Art. 47. zweiter Abſatz). 

In der ſechsſsten Eolumne der Ziehungslifte „Entſcheidung““ 
ift die erfolgte Rekursbelehrung kurz zu bemerken, 3. B. „‚erdfinet 
den „.. mit Rekursbelehrung,“ ohne daß ein befonderes Protokoll 
erforderlich ift. 

Die Befugniß zu WiedersEinfegung in den vorigen Stand gegen 
obige Berfäumnifie fteht dem Bezirfö-Refrutirungsrathe nicht zu %'?), 


472) Die Stellung eines Erfagmannes muß bei der Unwiderruflichkeit 
diefes Altes, ald Verzicht auf die Berufung gegen ein Erfenntniß bes 
Bezirks: Rekrutirungsrathe, wodurd fi etwa der Einfteller beſchwert er: 
achten koͤnnte, betrachtet werden. (Befcheid des Ober:Rekrutirungsrathe.) 
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F. 59. In der Zwiſchenzeit während der Bezirks⸗Rekrutirungs⸗ 
Rath nicht verſammelt iſt, beſorgt der Oberamtmann alle von der 
Entſcheidung des Letzteren unabhaͤngigen, auf die Verhaͤltniſſe der 
Militaͤrpflichtigen Bezug habeuden Geſchaͤfte, wie deun derſelbe 
das Rekrutirungd:Gefchäft im Bezirks-Verfahren, in ſoweit ſolches 
nicht von den Entſcheidurgen des Bezirks-Rekruti— 
rungsrathsund der Muſterungs-⸗Commiſſionabhäangt, 
bis zum Schluſſe der Aushebung zu beſorgen, und das Staats⸗ 
Intereſſe zu vertreten hat. 

§. 60. In der zehnten Columne der Ziehungsliſte find zu: 
naͤchſt durch Uebertrag aus der fünfren Eolumne der Rekrutiungs⸗ 
lifte ($. 24. Ziff. 5.) alle befonderen Verhältniffe, welde 
die Perfon einzelner Militärpflichtigen betreffen, und 
auf dad Aushebungs:Gefchäft Bezug haben, anzumerken, und durch 
ergänzende Nachträge in fortlaufende Weberficht zu ftellen. 3. 2. 

„dient feit . . . freiwillig beim erften Snfanterie-Regimente ;’ 

„iſt den... . freiwillig bei dem Wrtillerie:Regimente ein: 
getreten, den... . . aber als defeftuos entlafjen worden ;“‘ 

„bat feine Militärpflicde fchon im vorigen Jahre durch Stellung 
eined Erfagmannes voraus erfüllt ;‘‘ 

„wird von feinem älteren Bruder... ., der bei der vorjährigen Aus: 
hebung nady der Entfchreidung des Koofes frei geblieben ift, vertreten ;’“ 

„befindet fich feit dem... . in Haft bei hiefigem Oberamtes 
Gerichte, wegen Schlägerei ;’ 

„iſt zu Tech6monatlicher Kreisgefängnißftrafe in... . . wegen 
Diebftahls verurtheilt, die er den .. . . angetreten; derfelbe hat 
überhaupt jchon folgende Strafen erftanden: . . . .;” 

„wird ald unmirdig zum MWaffendienfte auszufchließen ſeyn, 
nachdem er drei Jahre und ſechs Monate Arbeitshausftrafe erſtan— 
den (zu erftehen) hat.“ In einem foldyen Falle iſt eine beglaubigte 
Abfchrift des Straf:Erfenutniffes der Ziehungslifte beizufchließen ; 

„iſt abwefend, der Vater bat ſich aber verbindlich gemacht, 
einen Mann zu ftellen, falls fein Sohn dur das Loos zur Eins 
reihung beitimmt werden follte;’‘ 

‚war bei der Mufterung abmefeud, ift den... . . eingeliefert 
mworden‘’ u. f. w. 

Eelbft wenn die Aushebung längft beendigt ift, müffen bei ein: 
getretener Veränderung in den perfdnlichen Berbältniffen, fobald 
folhe dem Dberamte befannt geworden, die geeigneten Nach— 
träge gemacht, und bei der Zuruͤckkunft, Einlieferung und Bes 
firafung von Widerfpenftigen die erforderlichen Bemerkungen in die 
zehnte Columne der Ziehungslifte eingetragen werden. 


Fünftes Capitel. 
Mufterung. 
Zu Art. 26. 38. 48-52. 


di 61. Die Tage, an denen, und die Reibenfolge, in welcher 
die Mufterung in den Aushebungss Bezirken vorgenommen werden 
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fol, wird der DOber-Rekrutirungs:Rath beftimmen, und mit der 
allgemeinen VBorladung dffentlih bekannt machen ($. 39). 

Die befondere Ladung zu diefer Verhandlung ift in Gemäßs 
heit der $$. 39 und 42. letzter Saß, durch die Dberämter zu bewirken. 

Zur Mufterung find auch diejenigen, die etwa für einen mili⸗ 
tärpflichtigen Bruder einzuftehen beabfichtigen, mit dem Anfügen 
vorzuladen, daß fie im Falle des Nichterfcheinend zwar nicht als 
ungehorfam werden behandelt werden, wohl aber zum Behufe des 
Erfenntniffes über ihre Dienfttüchtigfeit an den Ober: Refrutirungss 
rath eingeichic®t werden müßten (Art. 85. $. 169.) 

. 62. Den Oberamtöärzten wird der Bezirk, in welchem fie 
der Mufterung anzumohnen haben, mittelft Erlaffes an ihr vorges 
ſetztes Oberamt zugewiefen werden. | 

Die Mufterungsoffiziere und Militärärzte erhalten ihre Voll: 
macht durch den Kriegsminifter. 

Den Oberämtern werden unmittelbar vor der Mufterung die 
Perfonen angezeigt, welche ald Mitglieder der Muſterungs-Com⸗ 
miffion im Bezirke beftellt find. 


$. 65. Wenn auf den Rundreifen, welche die militärifchen 
Mitglieder der Mufterungd-Commiffionen zu machen haben, eines 
derfelben durch plößliches Erkranken verhindert werden follte, 
dem Geſchaͤfte anzumohnen, und die Zeit nicht erlaubt, ein anderes 
militärifhes Mitglied als Stellvertreter zu beftellen, fo hat das 
Dberamt, an defien Bezirke die Reihe der Mufterung fteht, ftatt 
des Militärarztes einen andern in der Rähe befindlichen Arzt, und 
ſtatt des Dffiziers einen hiezu geeigneten öffentlichen Diener mit 
der Stellvertretung zu beauftragen und für diefe Funktion befonderd 
zu verpflichten. 

Wäre ein Mitglied der Mufterungs:Gommiffion mit einem 
Militärpflichtigen im erften oder zweiten Grade (nach bürgerlicher 
Berechnungsweife) verwandt oder verfchwägert, fo wird der Ober: 
amtmann für diefen befonderen Fall die Stellvertretung auf gleiche 
Weife einleiten, fich felbit aber durch feinen gefetzlichen Amtsver⸗ 
wefer vertreten laſſen. 

$. 64. Das Verhältniß der Mitglieder der Mufterungs:GComs 
miſſion ift collegialifch ($. 87). 

Der Vorſitz ift dem Oberamtmann übertragen, unbefchadet 
ded Rangverhältniffes, das etwa einem andern Mitgliede den Vor: 
zug geben koͤnnte. 

Den Verhandlungen der Mufterungs:Commiffion, fomeit fie 
dffentlidh (Art. 53), oder in $. 90. andegeben find, haben die erften 
Drtövorfteher, in deren Gemeinde Militärpflichtige vorhanden find, 
anzuwohnen. 

F. 65. Fuͤr dad Muſterungsgeſchaͤft in jedem Bezirke iſt in 
der Regel ein voller Tag, und überdieß der darauf folgende. Vor⸗ 
mittag beftimmt. 


473) Siehe Note 469. zu $. 49, dieſer Inftruction. 
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Die Reiſerouten werden ſo eingerichtet, daß nach vollendeter 
Muſterung im Bezirke, die Abreiſe der auswaͤrtigen Mitglieder der 
Commiſſion erſt am Nachmittage des zweiten Muſterungs— 
tag ſtattfinden ſoll. 

$. 66. Im Allgemeinen wird den Mitgliedern der Mufterungss 
Commiffion zur Pflicht gemacht, die Unterfuhung der Militär: 
pflichtigen und die Ausſcheidung der Untaugliben mie Sorgfalt 
und Gewiffenhaftigkfeit vorzunehmen, gegen die Militärpflich: 
tigen felbft ein humanes Benehmen zu beobachten, über die 
Krankheiten und Gebrechen, die entdeckt werden, die ftrengfte Ver: 
ſchwiegenheit zu halten, im Webrigen aber durch harmonijched Zus 
fammenwirken das Geſchaͤft mdglichft zu fördern. 

. 67. Die Namen der im Bezirke vifitirenden Aerzte ($. 62.) 
find dis zur Mufterung möglichft geheim zu halten, damit Fein 
Bezirksangehoͤriger vorher wife, welche Aerzte bei der Mufterung 
erſcheinen werden, 

Den Nerzten felbft ift bei Vermeidung einer Ordnungsftrafe 
unterfagt, einen ihrem Mufterungsbezirfe angehdrigen Militärs 
p —— der vor der Muſterung ihre Auſicht über feine Dienft: 
tüchtigfeit einbolen wollte, einfeitig und ohne hierzu ermädptigt zu 
feyn, einer Befihtigung zu unterwerfen. *74) 

Ueberbaupt baben die Mufterungs:Nerzte alle fremden Ein: 
fläfterungen zuruͤckzuweiſen, insbefondere dem Oberamte auf der Stelle 
Anzeige zu machen, wenn ein Militärpflichtiger, oder in Beziehung 
* einen ſolchen ein Dritter ſich unterfangen ſollte, ihnen im Hinz 
bli auf die Mufterung ein Gefchen? anzubieten oder zu verfprechen 
(vergl. Strafgefeg: Buch Art. 408). 

$. 68. Zum perfönlihen Erfcheinen bei der Mufterung 
find, ohne Ruͤckſicht auf Loos-Nummer oder Dienftuntüctigkeit, 
alle in der Ziehungslifte enthaltenen Militärpflichtigen, deßgleichen 
die zur Mufterung des laufenden Jahres Verwieſenen der vors 
jährigen Altersflaffe (Art. 54.) verbindlich erklärt, foweit nicht ein 
abfolutes Hinderniß % B. Krankheit oder Haft) vorhanden iſt, 
oder foweit nicht das Geſetz Einzelne vom perjdnlichen Erſcheinen 
ausgenommen bat. 


Zur Erläuterung diefer Ausnahmen wird folgendes bemerkt: 
4) Gleichwie derjenige, der vor dem Aufrufe feiner Alters— 
Elafie freiwillig in den Militärdienft — iſt und noch 
dient (Art. 48. Zffr. 4.), oder die Einjaͤhrige Dienſtzeit, die 
ihm verwilligt worden, abgeleiſtet hat (Art. 34.), der Muſte⸗ 
rung nicht anzuwohnen hat, fo darf auch bei der Muftes 
rung erfcheinen, wer vor dem Aufrufe feiner Altersklaſſe 
zu Abloͤſung feiner Militärdienftpflicht einen Srellvertreter 
zum Militär geftellt bat (Art. 73.). 
2) Bom Erfcheinen hei der Mufterung find in Kolge Erkennt: 
niffes des Bezirks-Rekrutirungsraths, vorausgeſetzt, daß diefes 





474) Vergl. den Gorpsbefeht vom 12. Mär; 1845. 
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definitiv erfolge und nicht angefochten worden ift, ferner 
entbunden : 
a) Solche, die unabhängig von der Mufterungs-Eommilfion 

als untauglid) erklärt End (Art. 48. Zffr. 2. 66. 52. 53.)5 
b) Diejenigen, welchen Befreiung auf den Grund des Art. 5. 

zuerkannt ift; 

c) die wegen Berufs oder Familien-Verhaͤltniſſe 
bereit8 Zurädgeftellten 2°) (Art. 29. Lit, A, u. B.) 

Endlih fann 
ein Militärpflichtiger ungeftraft von der Bene wegbleiben, 
wenn vor oder bei derfelben unter genügender Bürgfchaft dem 
Oberamte die Erklärung gegeben worden ift, daß für ihn, 
fall er mir feiner Loosnummer in die Contingentögränze 
fallen follte, ein Erfagmann geftellt werde, vorbehältlich der 
gefeglichen Folgen, wenn dieſes Verfprechen nicht rechtzeitig 
erfüllt würde (Art. 91.) 

Als genägende Bürgfchaft ift zu betrachten, wenn der Bas 
ter oder Vormund, oder irgend ein Dritter, defjen befannte 
Vermögens: Verhältniffe die Stellung eines Erfagmanns zu= 
laſſen, ſich hierzu durch eine fchriftliche oder zu Protofoll ges 
gebene Erklärung verbindlich gemacht hat. 

9 69. In der Regel ift nur die Mufterungs:Commiffion des⸗ 
jenigen Bezirks, dem ein Militärpflichtiger angehört, zur Erkennt: 
nißfällung wegen Dienfttauglichkeit zuftändig, foweit nicht der Obers 
Rekrutirungsrarh bei Stimmengleichheit unter den Mitgliedern der 
Mufterungs:Commilfion (Art. 50.), oder, wenn Leßtere nicht mehr 
verfammelt ift ($$. 142. 174.), zu entfcheiden hat. - . 

In einem andern Bezirke, als in welchem er refrutirungspflich- 
tig ift, kann ein Militärpflichtiger nur entweder in den hiernach 
($$. 70. 74. und 72.) bezeichneten Ausnahmöfällen, oder in Folge 
befonderer Ermächtigung des Ober-Rekrutirungsraths, zur Muftes 
rung zugelaffen werden. 


$. 70. Die Studirenden, mit Ausnahme der vom Bes 
zirks-Rekrutirungsraths wegen Berufs bereits zuruͤckgeſtellten Theolo⸗ 
en, werden an einem hiezu beftimmten und befannt zu machenden 
age am Site der Laudes:Univerfität, fofern fie ſich an folcher 
aufhalten, der Mufterung unterworfen. 
Nach Ziehung des Looſes hat jedes DOberamt, deſſen Bezirke 
ein militärpflichtiger auf der LandessUniverfität Studirender ange: 
hört, einen Auszug. der Ziehungslifte der Stadtdireftion in Tuͤbin⸗ 


3 


is 


475) Der Art. 48 des Gefepes nimmt bie bereits burh Erfenntniß des Be: 
zirks-Rekrutirungsraths Zurüdgeftellten zwar von ber Berbinb: 
lichkeit aus, bei der Mufterung zu erſcheinen. Nirgends aber find die: 
felben von der Befugniß ausgeſchloſſen, durch freiwillige Erſcheinen 
bei der Mufterung ihre — — wegen etwaiger Untüdhtigs 
keit, die jedenfalld vortheilhafter für fie ift, möglich zu machen. (Beſcheid 
des Ober: Rekr.:Raths,) 
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gen zuzufchidten, welche das weitere zu beforgen, und nach beendig: 
ter Mufterung die erforderlichen Mittheilungen durch einfache Ruͤck⸗ 
gabe obiger Auszüge, in denen das Ergebniß der Mufterung am 
geeigneten Drte unter der Unterfchrift des Stadtdirectord einzutragen 
ift, zu machen hat. 

F. 74. Unterlehrer und Schulgehälfen, fofern ihnen 
nicht bereitd durch Erkenntniß des Bezirks-Rekrutirungsraths die 
Zuruͤckſtelluug wegen Berufs zu Theil geworden ift, dürfen in dem: 
jenigen Bezirfe, in welchem fich die Schul:Anftalt, bei der fie ange: 
ftelle find, befindet, zur Mufterung zugelafjen werden. 

Die Oberämter, in deren Bezirke folche Unterlehrer und Schul: 
gehuͤlfen refrutirungspflichtig find, haben den Oberämtern derjenigen 
Bezirke, in weldyen die ——— Schulgehuͤlfen angeſtellt ſind, 
nach der Loosziehung Auszüge aus der Ziehungsliſte zuzuſchicken, 
in welche das Ergebniß der Mufterung eingetragen wird, wobei im 
Uebrigen, wie bei den Etudirenden angegeben worden, zu verfahren ift. 

$. 72. Mitlitärpflichrige, welche der Unterfuchung oder der Strafe 
wegen gefangen fißen, follen in dem Bezirke, in weldyem fie ſich in 
Haft befinden, der Mufterung unterworfen werden. 

Die DOberämter, denen ſolche außerhalb des Bezirks verhaftere 
Milirärpflichtige angehören, haben ſich rechtzeitig an diejenigen 
Dberämter und an diejenigen Verwaltungen, wo fich die Gefan- 
genen befinden, zu wenden, damit fie an dem in diefen Be 
zirken ftattfindenden Termine zur Mufterung geftellt, und 
die erforderlichen Mittheilungen gemacht werden. 


« Die Vorfteher der Strafanftalten find von ihrer vorgefeßten 
Behdrde angemwiejen, ftrafgefangene Militärpflichtige auf Eriuchen 
in dem Oberamtöfige, wo fich die Strafanftalt befindet, zur Muftes 
rung zu ftellen. 


$. 73. Die Mufterung beginnt nad) der Reihenfolge der 2ie: 
bungslifte mit Prüfung des Meßgehalts, da bei Solchen, die wegen 
mangelnder Körpergröße auszufcheiden find, jede weitere koͤrperliche 
Unterfuchung überfläffig wird. 

Jeder Militärpflichtige wird laut aufgerufen, 

$. 74. Unmittelbar vor der Ausbebung follen in jedem Oberamts⸗ 
Bezirke die Meß: Fnftrumente revidirt und durch das Pfechramt 
richtig geftellt werden, 


Die Mufterungs: Offiziere erhalten einen Normalfuß, um die obers 
amtlichen Meß-Inſtrumente zu vergleichen und nöthigenfalld zu bes 
richtigen. 

$. 75. Die PVifitationsliften (Formular IL) werden vor der 
Mufterung nah der Reihenfolge dur den Aftuar fo Fapitulirt, 
daß auf jede Seite fünf, im Ganzen auf jede aus einem balben 
Bogen beftehende Lifte zehn Militärpflichtige aus der Ziehuugs— 
lifte übergetragen werden. 

Diefe Liften erhalten eine fortlaufende Nummer, 
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Nach der Folge diefer Nummern werden die Militärpflichtigen 
vorgerufen, und, nachdem fich die Ortövorfteher von der Iden— 
tirät der Perfonen überzeugt baden, gemeffen. 

$. 76. Das Meffen gefchieht unter, befonderer Aufficht des 
Mufterungs:Dffizierd durch einen Sachverftändigen, wozu der Land: 
jäger:Stations-Commandant verwendet werden fann. Der Meßge⸗ 
halt wird nach jeder Meffung laut verkündet, wobei der Oberamt: 
mann fich von der Richtigkeit der Meffung zu überzeugen hat. 


Uebrigens ift die Frage, ob ein Militärpflichtiger wegen man: 
gelnder Körpergröße untüchtig zu erklären (Art. 3. Zffr. 1.), oder 
zur nächften Aushebung zu verweilen fei (Art. 51.), keineswegs 
von der 'einfeitigen Enticheidung des Offiziers abhängig, vielmehr 
haben bei zweifelhaftem Maß, oder wenn zwifchen dem Oberamt⸗ 
mann und dem Dffizier Meinungs: VBerfchiedenheit vorwaltet, 
fämmtliche Mitglieder der Mufterungs:Commiffion abzuftimmen. 


$. 77. Beim Meffen werden die Militärpflichtigen in ſenk— 
rechter Haltung und aus den Hüften gehoben, mit einwärtö gezo⸗ 
genen Kinn und angefchloffenen Knieen, auf den Strümpfen, 
bei zweifelhaften Meßgehalt aber auf den bloßen Füßen fo 
unter dad Mepinftrument geftellt, daß die Ferfen einmwärts, die Ze: 
heu etwas auswärts gerichtet find. 


Der Meßgehalt ift von dem Aftuar in die vierte Columne 
der Ziehungslifte und wenn ein Militärpflichtiger, der die gefeßliche 
Körpergröße nicht hat, ohne Ärztliche Befichtigung ald untüchtig 
ausgefchieden wird, die Entfcheidung der Mufterungs:Commiffion 
in die fiebente Golumme mitden Worten: „unter dem Maß‘. 
einzutragen. 

Diefe Einträge muͤſſen nach jeder Meffung mit der größten 
Aufmerkfamfeit geichehen. 

$. 78. Militärpflichtige, welche nicht die Normalgröße, den- 
noch aber eine Größe von vollen fünf Fuß vier Zoll erreicht 
haben, find in der Vorausſicht, daß fie im Kaufe eines Jahres die 
erforderliche Körpergröße noch erlangen fönnen, fo weit fie mit 
Loosnummer in die Contingentägränze fallen, für die 
laufende Aushebung zwar auszufcheiden, aber zu nochmaliger Unter: 
fuhung ihrer Körpergröße im naͤchſten Aushebungs-Jahr anzuhals 
ten (Art. 51.), was mit den Worten: „zur uächiten Jahres: Mus 
fterung verwieſen,“ hinter den Worten: „Unter dem Maß,‘ in 
der fiebenten Columne der Ziehungslifte zu bemerken ift. 


Verlangt ein folcher Militärpflichtiger, der außer den mangeln: 
den Maße ein körperliched Gebrechen zu haben behauptet, Arzt: 
lihe Befichtigung, fo ift auf den Grund derfelben weiter zu ent: 
ſcheiden, und eine Verweifung zur naͤchſten Mufterung findet nicht 
Statt, wenn er wegen Gebrechlichkeit von der Mufterungs:Commif: 
fion ald untächtig audgefchieden worden ift. 

$. 79. Auf das Meſſen folge die Förperliche Unters 
ſuchung durch die Aerzte, e 
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Die Militärpflichtigen müffen angewiefen werden, mit rein ges 
wafchenem Körper und reiner Wäfche vor der Mufterungs:Eoms 
mijfton zu erfcheinen. 

Ihre Ueberweifung an die Aerzte gefchieht partienmweife, 
u = Grund der Gapitulirten und nummerirten Viſitationsliſten 
(9. 75.). 

Sind unter der Zahl der darin Verzeichneten foldhe, weldye bei 
der Mufterung nicht zu erfcbeinen hatten ($. 68.), oder iftein Milis 
tärpflichtiger aus anderen Gründen abwefend, oder bei der Meflung 
unter dem Normalmaß erfunden worden ($. 77.), fo find die Na: 
men derfelben vor der Befichtigung in der Vifitationslifte zu durch⸗ 
ftreichen, in der fünften Columne diefer Lifte aber ift der Grund 
der Löfchung kurz zu bemerken. 

Die nach Abzug derfelben noch in der Viſitations-Liſte ver: 
zeichneten Militärpflichtigen werden fofort durch eine Urfundspers 
fon zum Vifitationslokal, wozu ein helles, geräumiged Zimmer zu 
wählen ift, geleitet. ?76) 

F. 80, Die Unterfuchung ift unter Beobachtung des Anftandes, 
und mit möglichfter Schonung. des Zartgefühld, gemeinfcha ft: 
lih von beiden Aerzten, hinter einem Schirme (fpanifcher 
Wand) vorzunehmen. Inzwiſchen bleiben die andern Mitglieder der 
Mufterungs-Commiffion mit dem Actuar im Sigungs: Zimmer zurüd, 
um mit dem Meffen fortzufahren. Sie fünnen aber, fo oft es 
nothmwendig erachtet wird, der Arztlichen Befichtigung beimohnen, 
und follen Überhaupt deren vorfchriftmäßige Vornahme, fo weit es 
ihnen möglich ift, überwachen. 

Bis zu dem im $. 97. angegebenen Zeitpunfte darf immer nur 
Ein Militärpflichtiger nach dem andern vor die Aerzte treten. 


476) Das für die Mufterung angeordnete Verfahren feht voraus, dab außer 
dem Bifitations: Zimmer ein Heineres Sisungszimmer für die Übrigen Mit: 
glieder der Mufterunge:Sommiffion und neben diefem ein größeres Lokal 
für die verfammelte Maffe der Militärpflichtigen vorhanden fei, wo fie 
Öffentlich gemeffen, und von wo aus fie abtheilungsweife in das Bifitationes 

immer geführt werden, um nad erfolgter Ärztliher Befihtigung zu 
ernebmung des nicht Öffentlich zu fällenden Erktenntniffes 
über Tuͤchtigkeit, in das Sitzungszimmer zuruͤckzukehren. 

Wenn aber bie Lofalität im Wege ftebt, fo ift es bie Aufgabe, den 
3wed, ben Geſetz und Anftruftion im Auge haben, wenn aud unvoll: 
fommen, doc annähernd zu erreihen zu fuchen. 

Da das Wifitationsgefhäft jedenfalls mit Ausſchluß aller dritten Ver: 
fonen vorgenommen werben muß, ba bie Xerzte ihr Gutachten ſchriftlich 
geben, ba das Gebrechen felbft in der Sisung nicht laut zu verkünden und 
in der Ziehungstifte nur der Eintrag: „tüdhtig oder untüchtig“ zu 
machen ift, fo kann der Hauptzweck, daß die Art des erfundenen 
Bebrehens niht laut werde, im Wefentlihen auch bei einem be 
fhränfteren kLokal erreicht werben. 

In diefer Beziehung bleibt jedem DOberamte überlafien, das in der 
Inftruftion angegebene Berfahren, fo weit eö von ber Lokalitaͤt abhängig 
ift, zweckdienlich zu modifiziren. (Beſcheid des Oberrefrutirungsrathe.) 
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Sedem Dritten, mit Ausnahme ded Vaters oder Vormundes 
(Art. 50. Abf. 2.), ift der Zutritt Zu vermehren. 

Die Urkundsperfon, welche die Militärpflichtigen vorgeführt, 
und fi) während der Vefichtigung außerhalb des Schirmes aufzu: 
ftellen hat, bringt die Befichtigten mit der Vifitationglifte, in welche 
Erfund und Gutachten der Aerzte eingetragen find, in das Situngss 
Zimmer zurüd #7), 

Es müffen Mafregeln getroffen werden, daß jeder Militär: 

flichtige, an dem die Reihe ift, fogleich zur Hand fei, und Keiner 
—* eigenmaͤchtig entferne. 

ig beim Aufrufe fehlt, wird an’d Ende der Mufterung ver: 
wiefen. 

F. 81. Beim Antritt zur Unterfuhung foll Jeder, mach vor: 
gängiger Aufforderung zur Wahrheit, gefragt werden, ob 
und welche Sebrechen er an fih habe, worauf, wenn ein folches 
angegeben wird, allererft diefes zu unterfuchen ift. 

Aber auch ſolche Militärpflichtige, welche fih ald gefund und 
vollfommen fehlerfrei angeben, dürfen der aͤrztlichen Unterfuchung 
nicht entgehen, da die Erfahrung gelehrt hat, daß viele junge Leute 
mit Gebrechen behaftet find, die fie felbft nicht Fennen. 

. 82. Im Uebrigen unterliegen der Ärztlichen Prüfung zuerft 
die Sinnes-Organe, dann Kopf, Hald, Arme und Füße. Wenn 
ſich hieran Fein Fehler gefunden, fo muͤſſen Bruft und Unterleib 
unterfucht werden, und erft, wenn auch an diefen Alles fehlerfrei 
erfunden worden ift, foll die Unterfuchung der Scham-, Huͤft- und 
Kreuz⸗Gegend gefchehen. | 

Eine gänzliche Enıbldßung durch Ausziehung des Hemdes darf 
nur verlangt werden, wenn der Zweck der ärztlichen Unterfuchung 
ed unumgänglich fordert. 

Auch wird jede weitere Unterfuchung eingeftellt, fobald ein 
Gebrechen entdeckt worden ift, das untüchtig zum Militärdienfte macht. 

$. 83. Die Aerzte müffen die Aut, abe unverrädt im Auge 
behalten, daß einerfeits Feine Leute für dienfttüchtig erflärt werden, 
welche vermdge ihrer Beichaffenheit nicht im Stande find, den, 
— * des Soldatenſtandes genuͤgend zu entſprechen, anderer⸗ 
eits aber, daß dem Militaͤrdienſte zum Nachtheile Dritter ſowohl 
als des Ganzen keine tuͤchtigen Leute entzogen werden. 

Erfordert das Gebrechen eines Militaͤrpflichtigen eine ſorg— 
faͤltigere Beobachtung, als der Muſterungstag gewoͤhnlich zulaͤßt, 
ſo iſt die genauere Unterſuchung deſſelben auf den er gen: 
den Bormittag, an weldem die Mufterungs: Commiffion noch 
verfammelt ift ($. 65.), zu verlegen. 

$. 84. Da es dfterd vorfommt, daß Pflichtige, um fich dem 
Dienfte zu entziehen, durch Vorſchuͤtzen gar nicht vorhandener Febler 
und Gebrechen,, oder um dergleichen faliche Angaben glaubwilrdiger 
zu machen, durch künftliche Erzeugung von Krankheit3:Erfcheinungen, 


477) Siehe Note 476 zu $- 79. biefer Inftruction. 
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die Behoͤrden zu taͤuſchen ſuchen, ſo haben die unterſuchenden Aerzte 
alle Vorſicht anzuwenden, damit ſie ſich nicht zu irrigen Urtheilen 
verleiten laſſen. 

Verſuche, ſich der Dienſtpflicht auf rechtswidrige Weiſe zu 
entziehen, muͤſſen auf der Stelle zur Anzeige und Unterſuchung 
gebracht werben. | 

G. 85. Waͤhrend des Unterſuchungs-Geſchaͤfts ift feinem der 
Mufterungss Aerzte geftattet, fich über den Erfund der Unterfuchung 
in einzelnen Fällen Privatnotizen zu machen, vielmeniger Abfchriften 
von den Bifirationgliften zu nehmen, oder nehmen zu laffen. 

$. 86. Alle Erfenntniffe der Mufterungs : Commiffton müffen 
auf felbfteigene —— gebaut werden, und zwar 
zunaͤchſt auf die der viſitirenden und begutachtenden Aerzte, ſoweit 
nicht auch die uͤbrigen Mitglieder der Muſterungs-Commiſſion durch 
eigene Anſchauung von dem Vorhandenſeyn eines Gebrechens ſich 
uͤbetzeugt haben. 

Sowie demnach die Muſterungs-Commiſſion zur Entſcheidung 
der Beweisfrage uͤber ſinnlich nicht wahrnehmbare Gebrechen 
unzuſtaͤndig iſt, ſo darf auch den ——— welche Militaͤrpflichtige 
u Begruͤndung eines ſolchen angeblichen Gebrechens beibringen 
—** feine andere Bedeutung beigelegt werden, als ſoweit fie 
geeignet find, die Aufmerkſamkeit der vifitirenden — ein 
vorhandenes Gebrechen zu lenken und zu forgfältiger Unterjuchung 
deffelben zu veranlaffen. 

Den Aerzten bleibt unbenommen , zu Unterftügung ihrer Wahr: 
nehmung in einzelnen Fällen diagnoftifcher Hülfsmittel fich zu be: 
bienen. 

$. 87. Die Beichläffe der Muſterungs-Commiſſion werden 
mit Stimmenmehrheit gefaßt. 

Jedes Mitglied hat feine Stimme nach gewiffenhafter Ueber: 
jeugung abzugeben. 

Der Vorfigeude hat eine zählende Stimme. 

Das üÜbereinftimmende Gutachten beider Aerzte wird zwar bie 
mitentfcheidenden,, nicht Funftverftändigen Mitglieder in der Regel 
N Beitritt beftimmen, bindet fie aber nicht, wenn fie gegründete 

rfache zu haben glauben, von der Anfiche der Kunftverftändigen 
abzumeichen. 

$. 88. Die Krankheiten und Gebrechen, welche zum Dienfte 
-untüchtig machen, und worüber die Mufterungs: Commiffion zu 
entfcheiden bat, find: 


A. Krankheiten, nah Familien gruppirt: 


I. Abmagerung (Atrophie). 
4) Ungewöhnliche Abmagerung mit allgemein kraͤnklichem 
Cachektiſchem) Ausfehen. bedingt untuͤchtig. 
2) Schwinden einzelner wichtiger Organe des Kdrpers, 
3. B. des Auges, der Extremitäten, unbedingt untuͤchtig. 


IL, 


III. 


IV. 


bo 


Mu. 


VII. 
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Absceffe, } 

3) Eongeftiond-Aböceffe. u. u. 

4) Lymph⸗Absceſſe, mit conftitutionell gewordener Cachexie 
complicirt. u. u. 

5) Deögleichen, ohne bedeutende Cachexie. b. u. 

Brüce (Herniae). 

6) Hirnbrucdh. u. u. 

7) Bruftbräche. u. u. 

8) 20: der — u. u. 

edeutende Anlage zu Bruͤchen; 

9) u mvenfenmen Brüche. | b. u. 

Fettſucht. 

10) — allgemeine Fettſucht. u. u. 


Fiſteln. 

141) Veraltete Fiſteln, welche mit organiſchen Theilen, mit 
Knochen, Gelenken, Drüfen, Eingeweiden der Brufts 
oder Unterleibshoͤhle in Verbindung ſtehen. u. u. 

12) Aechte Thraͤnenſack-Fiſtel. b. u. 

13) Speichel:Fiftel. b. u. 

14) en u. u. 

15) After: Fiftel b. u. | 

Gelentöfranfbeiten. Ä 

16) Chronifche permanente Anfchwellung der Knie- und 
Fußgelenfe. u. u. 

17) Schlaffheit der Gelenföfapfel und der Gelenksbaͤnder. 


vu. u 
48) Shronifche Entzündung der Gelenke, b. u. 
Arthrocace. 
Tumor albus. 
19) Gelenfsmäufe. b. u. 
20) Gelenfoerwachfung. _Anchylose, 
a) ardßerer Gelenke, 
b) Heinerer Gelenke, wenn fie dem Waffendienfte 
binderlich ift. u. m. 
21) Unheilbare Eontractur. u. u. 
22) Veraltete Lurationen, und ſolche Sublurationen, welche 
den freien Gebrauch des Gliedes hindern, u. u. 
Geſchwuͤlſte. 
235) Anevrismatiſche Geſchwuͤlſte. u. u. 
24) Bedeutende varichfe Erweiterung der Blutadern, ind: 
befondere der Ertremitäten und am After. u. u. 
25) Teleangiektasie. Erweiterung der Capillargefäße. b u. 
26) Lymphgeſchwulſt (fiehe Lomph:Abecep). u. u. 
37) Polypen des Gehdrganges, der Stirn: und Marillars 
höhlen, der Nafe, der Kehle, des Schlundes und des 
Maſtdarmes. u. u. 
28) Balggeſchwuͤlſte, welche durch ihre Lagerung dem 
Waffendienſte hinderlich ſind. u. u. 
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29) Ueberbein (Ganglion). b. u. 
30) Fettgeſchwulſt (Lipoma), 
‚ „ unbeilbare. u. u. 
er er heilbare b. u. 
31) Spedgefhwulft, Steatom, 
Pr Pr unbeilbare. u. u. 
„nn beilbare, b. u. mit Rüdficht auf die 
Narbe (f. Narbe). 
32) Sarcom, unbeilbared. u. u. 
Re beilbared. b. u. mit Ruͤckſicht auf die Narbe 
(f. Narbe). 
35) Ehronifche Geſchwuͤlſte und Drofenanfchwellungen dys⸗ 
erefifcher Art, wie 3. B. der Scrofeln, der Gicht u. ſ. w. 


u. u. 

34) Thränenfad:Gefhwulft (f. Fiftel). b. u. 

35) Chroniſche Speicheldräfen:Gefchwulft. b. u. 

Geſchwuͤre. 

36) Atouiſche, ſcorbutiſche Geſchwuͤre. u. u. 

37) Scrophuldſe Geſchwuͤre. u. u. 

38) Arthritiſche Geſchwuͤre. u. u. 

39) Flechtenartige, umſichfreſſende Geſchwuͤre. b. u. 

40) Veraltete, mit krankhafter Conſtitution zuſammen⸗ 
haͤngende Geſchwuͤre. u. u. Ä 

41) Varichfe Gefchwilre, z. B. an den Füßen. u. u. 

42) Alte, tief gehende, breite Gefchwüre, welde bie 
Knochen entblößen, und große, feftfigende Narben 
bei der: Heilung zurüdlaffen wärden. u. u. 

45) Inveterirte Fußgefchwire. u. u. 

44) ee venerifhe Geſchwuͤre (ſekundaͤre Syphi⸗ 
is). b. u. 

45) Kraͤtzgeſchwuͤre. b. u. 

icht 


IX. Gich 


ich t. 
46) Chronifche Gicht, mit Anfchwellung der Gelenke (f. 
Geſchwuͤlſte). u. u. 


. Hautkrankheiten. 


47) Erbgrind. u. u. 

48) Veraltete, mit Drüfenanfchwellung und Cachexie vers 
bundene Kräße. b. u. 

49) Veraltete, ausgebreitete Flechten. u. u. 

50) Freffende Flechten. Lupus. u. u. 

51) Flechten von geringer Ausdehnung. b. u. 

52) Schuppenfrankpeit (Ichtyosis). u. u. 

53) Elephantiasis. u. u. 

54) Syphilitiſche Hautausfchläge (fecundäre Syphilis). b. u. 

55) Bedeutende, entftellende, feftfigende, mißfarbige, 
fpannende, insbefondere das Tragen der Kopfbedeckung, 
— der Armatur, und die Bewegung hindernde 

ar en. u. u. 


xl. 


All. 


All. 


XIV. 


XV. 
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56) Warzenartige und hornartige Auswuͤchſe der Haut, 
die theils fehr entftellen, theils die Funktion des be: 
treffenden Organs behindern. b. u. 

57) Hypertrophie ver drüfigen Organe, wie z. B. der 
Ohr: Speicheldrifen, der Kopfdräfe (f. Krankheiten 
des Halfes), der Bruftdrüfen, der Leber, der Milz, 
der Prostata, u. u. 


Knochenkrankheiten. 
58) Bedeutender -Subftanz:Verluft der Knochen. u. u. 
59) Knochenbruͤche mit unfdrmlicher und die Funktion 
bindernder Gallus: Bildung; ſchief oder mit Verkürzung 
geheilte Knochenbruͤche. u. u. 
60) Kalfche Gelenke. u. u. 
61) Verbiegung einzelner Knochen, 3. B. höherer Grad 
von Säbelbeinen. u. u. 
62) Knochenfraß. Caries. u. u. 
63) Knochenbrand. Necrosis, 
„» „ von größerem Umfang. u. u. 
F r von geringerer Ausdehnung. b. u. 
64) Gumma und Periostosis. b. u. 
65) Spina ventosa. u. u. - 
66) Exostosen, die nicht zu operiren find. u. u. 
.. geringeren Grades. b. u. 
67) Osteosteatom. u. u. 
68) Osteosarcom. u. u. 
69) Osteomalacia. u. u. 
Krebs. Carcinom. 
70) Seirrhus und Carcinom an den verfchiedenen Theilen 
ded Körpers. m. u. 
2 Blutſchwamm. u. u. 
72) Markſchwamm. u. u. 


2äbmung (Paralysis). 

73) Lähmung einzelner oder mehrerer Glieder, oder einzelner 
Theile derfelben, mit Atrophie, 3. B. vieljährige 
Lähmung des Schließmuskels, des Augenliedes, der 
kippen. u. u. 

Schwindſucht (Phthisis). 

74) Schwindfucht des Kehlkopfs und der Luftröhre m. u. 

75) Lungenfhwindfucht. u. u. 

76) Unterleibsfhwindfucht, d. b. organiſche Krankheiten 
des Unterleibs, welche hektiſchen Zuftand zur Folge 
haben. u. u. 

Verengerung (Stenosis). 

77) Bedeutende Verengerung der Nafendffnungen. u. u. 

78) Verengerung der Speiferdhre. u. u. 

79) Bedeutende Verengerung eines’ oder beider Außeren 
Gehdrgänge. u. u. 
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en Verengerung des Maftdarmd. u. u. 
81) DVerengerung der Harurbhre. b. u. 
XVI. Verbärtung (Induratio). Ä 
82) Chronifche, weit verbreitete Verhärtung des Zellge- 
webes. u. u. 
AV. Berfrämmung. 
83) Verfrämmung des Ruͤckgrats, 
er caput obstipum 
u — Scoliosis , u. u. 
——— Cordosis 
84) Verſchiebung des Beckens. u. u. 
XxVIII. Waſſerſucht (Hydropsia). 
85) Chroniſche Hirnwaſſerſucht. u. u. 
86) Augapfelwafferfucht (Hydrophthalmia). u. u. 
87) Bruftwaflerfucht. u. u. 
88) Herzbeutelwafferfucht. u. u. 
89) Bauchwafferfucht. u. u. 
90) Hautwafferfucht. b. u. 
91) Schleimbeutelwaflerfucht. b. u. 
92) Waſſerbruch. b. u. 
93) Gelenkhoͤhlenwaſſerſucht. u. u. 


B. Lokale Krankheiten, nah den einzelnen Körper: 
theilen, vom Kopf bis zum Fuß, foweit fie nicht unter 
A. enthalten find, 
XIX. Krankheiten des Kopfes. 
94) Nicht geichloffene Fontanellen und Näthe. u. u. 
95) Bedeutende Entftellung , entweder in der Bildung des 
Schädels, oder durch monftrofenUmfang des Kopfes. u. u. 
96) Knochenhervorragungen und widernatärlide Eins 
druͤckung oder Subftanzverluft der Hirnfchale, welche 
dad Tragen der Kopfbededungen hindern. u. u. 
97) Bleibende, gänzliche, oder Ddiefer nahe kommende, 
theilweife Haarlofigkeit ded Kopfes. u. u. 
98) Vorübergehende Haarlofigkeit des Kopfes. b. u. 
XX. Krankheiten des Gefichte. 
99) Flecken oder Mutrermäler, welche das Geficht bedeutend 
entftellen. b. u. 
100) Deformität einer oder beider Kinnladen, oder wider: 
natürliche Stellung der Kinnladen, welde die Sprache, 
das Kauen und das Abbeißen der Patronen hindert. u. u. 
101) Theilweifer oder gänzlidyer Verluft einer Lippe. u. u. 
102) Gefpaltene Lippe, einfache Haſenſcharte. b. u. 
103) Hafenfcharte mit geipaltenem Gaumen. u. u. 
104) Bedeutende Verwachſung der Lippen unter fich. u. u. 
XXI. Krankheiten der Augen. 
105) Beträchtlicher Verluft der Augenwimpern, mit 3er: 
-ftörung der Haarzwiebeln, u. u. 
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106) Volllommene Verwachſung des einen oder beider 
Augenlieder mit dem Augapfel (Symblepharon), 
oder unter ſich Canchyloblepharon), oder bedeutende 
DVerengerung der Augenliederfpalte. u. u. 

4107) Plärr- Auge (Ectropium). u. u. 

108) Einwärtöfehrung der Augenränder (Entropium). u. u. 

109) Einwärtöfehrung der Augenwimpern(Trichiasis). u. u. 

440) Zweiwuchs der Nugenwimpern (Dysthichiasis).u.u. 

444) u Verhärtung der Augenliederränder (Tylo- 
sis), b. u. 

142) Chroniſche Augenliederdräfen: Entzündung mit Augen: 
liederfluß (Blepharoblenorrhoe). b. u. 

113) Sehr großes Hagelforn (Chalazion). b. u. 

4414) Flügelfell (Pterygium). b. u. 

445) Augenfell (Pannus). b. u. 

146) Auswuchs der Thränen:Carunfel (Caruncula lacry- 
malis). Encanthis fungosa et scirrhosa b. u. 


447) Unheilbare Flecken und Wollen auf dem Auge, wenn 
fie der Pupille gegenüberftehen, oder audg breitet 
genug find, um das Sehen zu beeinträchtigen, auf 
dem rechten Auge. u. u. 
auf dem linken, wenn fie die Sehfaͤhigkeit ganz auf: 
heben. u. u. 

118) Geſchwuͤre der Hornhaut. b. u. 

449) Vorfall der Iris. u. u. 

420) Staphylom der Hornhaut. u. u. 

4121) Kraufhafte, bleibende Verengerung der Pupille. u. u. 

122) Verfchloffene (unheilbare) Pupille. u. u. 


123) Angeborene Spaltung der Regenbogenhaut (Colo- 
boma). u. u. 

124) Berzerrung oder Zerreißung der Iris, mit Mißital: 
tung der —* der Pupille. u. u. 

125) Mit der Hornhaut oder mir der Linſenkapſel ver: 
wachfene Iris (Synechia anterior s. posterior). b. u. 

126) Grauer Staar (Cataracta). u. u. 

427) Ausgebiloeter grüner Staar (Glaucoma), u. u. 

128) Schwarzer Staar, mit unbemweglicher, erweiterter 
Pupille C(Amaurosis). u. u. 

129) Krampfadern des Augapfeld (Cirsophthalmia). u. u. 

130) Chronifche, habituelle Augen: Entzündungen. b. u 

151) Starkes Schielen. b. u. 

4352) Atrophie des Auges. ©. Atrophie, u. u. 

135) Augapfel:Wafferfuht. S. Waſſerſucht. u. u. 

134) Ungemdhnliches Hervortreten eines Augapfeld (Ex- 
opbthalmie). u. u. 

435) Habituelles, kraukhaftes Zittern des Augapfels (Ny- 
stagmus). u. u. 
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1356) Lähmung, oder Verwachſung, oder Dislocation der 
Thränens Punkte. u. u. 

1357) Albinos. u. u. 

Kranfheiten des Ohrs. 

138) Stinkender, eiteriger Obrenfluß, mit krankhafter Be: 
fhaffenheit des Außern Gehdrganges. u. u. 

139) rg mit bemerfbarer Zerftdrung ded Trommel: 
elle. u. u. 


Krankheiten der Nafe. 

440) ——— Aufwulſtung oder Durchloͤcherung der Nas 
en:Scheidewand. u. u. 

441) Eiteriger und ftinfender Nafenfluß (Ozaena). u. u. 

142) Einfinten der Nafe durch Zerftdrung der Nafenfnos 
chen oder der Fnorpelichten Scheidewand u. u. 


Krankheiten der Mund: und Radhenbdhle. 

143) Gänzlicher Verluft der Schneider und Hunddzähne, 
ufammen an einer Kinnlade. u. u. 

444) Sahnfleifpgewächs (Epulis). b. u. 

445) Verwachfung des Zahnfleiiches mit den Wangen. b. u. 

446) Durchbohrung des Gaumengewdlbes mit Subftanz: 
verluft. u, u. 

447) Stark in die Höhe. gefchobener Endcherner Gaumen, 
wodurch das Athmen durch die Mafe befchwerlich 
wird. u. u. 

148) Mangel des Gaumenfegels. ! 
Verluft oder Spaltung des Zäpfchens mit , u. u. 
undeutlicher Sprache. \ 

149) Uebermäßige, bleibende Vergrößerung der Zunge. u. u. 

150) Angewachfenfeyn der Zunge an den Wänden der 
Mundhdhle. u. u. 

In minder bedeutendem Grade. b. u. 

154) Mangel oder Danemulses der Zunge. u. u. 

152) Fröfchleingefchwulft (Ranula). b. u. 

153) Bedeutende Anfchivellung oder Hypertrophie der 
Mandeln. b. u. 

Krankheiten des Halfes. 

154) Anfchwellung der Glandula thyreoidea mit Berbär: 
* — u. u. ohne Verhaͤrtung (dicker 

als). b. u. 

155) Ungemdhnlich ftarf hervorftehender Kehlkopf. u. u. 

156) Luftröhrenbruch (Bronchocele). u. u. 

157) Sehr dicker Hals (Fetthals). b. u. 

Krankheiten der Bruft. 

158) Verfchobener, und überhaupt nach andern Richtun: 
gen mißftalteter Bruftfaften. u. u. 

159) Nach verfchiedenen, oder nach allen Richtungen im 
Durchmefler verengter Bruftfaften. u. u. 
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160) Stark einwärtd gedruͤcktes Bruftbein, einwaͤrts ges 
bogener, ſchwertfoͤrmiger Kortfag. u. u. 

161) Gewoͤlbter Rüden mit ſtarker Plattheit des vordern 
Theils der Bruft (Hohlräden). u. u. 

162) Krankhaftes, ſtarkes, weit verbreitetes Pulfiren des 
Herzens. u. u. 

165) Dislocation ded Herzens. u. u. 

XXVII. Krankheiten des Unterleibd und der Ges 
ſchlechtstheile. 

164) In die Sinne fallende, krankhafte Beſchaffenheit der 
Unterleibs-Organe. u. u. 

165) Künftlicher After. u. u. 

466) Habitueller Vorfall des Afters. u. u. 

167) Habitueller, ftarfer, wundmachender Afterfchweiß. u, u. 

168) Epispadie oder Hypospadie, in der Mitte oder am 
Grund der Ruthe. u, u. 

169) Hermaphroditismus. u. u. 

170) Theilweifer oder gänzlicher Verluft der Ruthe. u. u. 

171) Im Leiftenring zurücgehaltener Hoden. b. u. 

172) Krankhaft verhärteter Samenftrang. u. u. 

175) Grad von SKrampfaderbruh (Varico- 
cele). b. u. 

174) Krankhafte, mit ſpezifiſcher Cachexie zuſammen⸗ 
hängende Affektion der Teſtikel, wenn fie ald uns 
beilbar anerkannt werden muß. u, u. 

175) Verluft beider Hoden. u. u. 

476) Blafenfteine, oder Narben von überftandenem Steius 
ſchnitt. u. u. 

XXVIIL Krankheiten der oberen Ertremitäten. 

177) Eine bedeutend höhere Schulter. u. u. 

178) Zu große Länge oder bedeutende Verkürzung einer 
der oberen Extremitäten u. u. 

179) Bildungsfehler der Hand, zu Heine Hand, Klump⸗ 
hand, Berwachfung aller Finger, überzählige Fin⸗ 


u. u. 
180) Berluft des erften Glied an zwei Fingern Einer 


and. u. u. 
481) Bedeutende Schwielen oder ſtarke Riffe, Schrunden 
—— in der innern Handflaͤche. u. u. 
4182) Verwachfung des Ring: und Heinen Fingers. b. u. 
183) Theilweifer Verluft eines Daumens oder des Zeig: 
agers, mit oder ohne Weichtheile. u. u. 
184) Verluſt eines Fingers an jeder Hand, oder mehrerer 
Finger an Einer Hand. u. u. . 
185) Verluft des erften und zweiten Gliedd eines oder 
mehrerer Finger Einer Hand. u. u. 
4186) Bedeutende Mißbildung oder gänzlicher Verluft der 
Nägel Einer Hand. u. u, 
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187) Bleibender Verluft des Nageld am Daumen und 
am Zeigfinger der rechten Hand. u. u. 


XXIX. Kraufpeiten der untern Ertremitäten. 


488) Bleibende (angeborene oder erworbene) Verkürzung 
einer der untern Extremitäten. u. u. 

189) Bleibende Verlängerung einer diefer Extremitäten in 
bedeutendem Grad. u. u. 

490) Bedeutende Biegung eines oder beider Kniee nach 
einwaͤrts, f. g. WBeinftühle. u. u. 

494) Deform geheilte Zerreißung des Kniefcheibenbandes, 
und ſchlecht geheilter Bruch der Kniefcheibe. u. u. 

492) Verwachſung der Achilles:Sehne mit den Umgebuns 
gen, in Folge von Verlegung. u. u. 

193) rei und Riffe (Rhagades) zwifchen den 3es 
en. b. u. 

494) Ausgebildeter Plattfuß in höherem Grade. u. u. 

195) Steifheit der großen Zehen. u. u. 

4196) Theilweifer oder gänzlicher Verluft der großen Zehe. u. u. 

497) Verluſt fämmtlicher übrigen Zehen. u. u. 

4198) Verluſt zweier Zehen am nämlichen Fuß. u. u. 

199) Starker Borfprung der Artifulation der großen Zehe 
mit dem Metatarsus- Knochen und der erften Pha- 
laux, u. u. ’ i 

200) Uebereinanderliegen der Zehen mit bleibenden Ein: 
drüden. u. u. 

204) Schlecht befchaffene oder unguͤuſtig gelegene Narben 
an den Zehen (f. HautsKrankheiten, Narben). u. u. 

202) Auffallend unfdrmliche Biegung mir Steifheit des 
Gelenks einer Zehe. u. u. 

203) Verwachſung fämmtlicher Zehen. u. u. 

204) Ueberzählige Zehen. u. u. 

205) Bedeutende Mifbildung der Nägel. u. u. 

206) Tief in das Fleiſch eingewachfene Nägel. b. u. 

207) Bleibender Verluft des Nagels der großen Zeche. u. u. 

208) Habituell ſtark ſchwitzende Füße mir Abichiirfung 
der Oberhaut. u. u. 

209) Verfhiebung und Verbiegung der Fußmurzel: und 
Mittelfuß : Knochen nach oben, mit ftarfer Eons 
verität des Fußruͤckens. u. u. 

240) Habituelle Froftbeulen in bedeutenden Grade, und 
erfrorene Füße. u. u. 


$. 89. Voranftehendes Verzeichniß foll für das Unterfuchungs: 
Geſchaͤft zum Leitfaden und Anhaltspunkte dienen. 


Als eine unter allen Umjtänden bindende Richtſchuur, wovon 
feinerlei Abweichung geftattet wäre, kann daffelbe um fo weniger 
betrachtet werden, ald außer den bezeichneten immerhin noch andere 
finnlih wahrnehmbare Krankheiten und Gebrechen vorfoms 
men können, welche die Dienftuntauglichkeit begründen. 
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Den unterfuchenden Aerzten bleibt überlaffen, nach den Grund: 
fägen ihrer MWiffenfchaft, nach ihrer Erfahrung und nad) ihrem 
pflihtmäßigen Ermeflen die etwa nothwendig werdenden Ergänzuns 

en und Modifikationen eintreten zu laffen, zumal wenn bei einem 

ilitärpflichtigen mehrere Feine Gebrechen zufammentreffen follten, 
die einzeln genommen zwar Feine Untüchtigfeit begründen, wohl 
aber vereinigt eine folche herbeiführen. 


$. 90. So oft eine befichtigte Abtheilung von Militärpflichti- 
gen in dad Sitzungs-Zimmer zurädgeführt worden ($$. 79 u. 80), 
trägt der DOberamtmann den Erfund in gefchloffener Sigung, bei 
welcher die Ortsvorſteher amwefend bleiben, vor ?78), j 


Auf den Grund des ärztlihen Gutachtens wird das Erkennt: 
niß der Mufterungs= Commiffion gefällt, von dem Aftuar in die 
fiebente Columne der Ziehungslifte eingetragen, und den Bethei— 
ligten, welche fofort zu entlaffen find, eröffnet. 

‚.$.9. So lange die Aerzte unter ſich einig find, und fo lange 
die nicht Funftverftändigen Mitglieder der Muſterungs-Commiſſion 
feine gegründete Urfache haben, von dem .übereinftimmenden Guts 
achten der Nerzte abzumeichen (F. 87), bedarf eö Feines gemein: 
ſchaftlichen Zufammientritts mit Unterbrechung des Viſitations-⸗Ge⸗ 
ſchaͤfts, da die Abftimmung der Aerzte in ihrem fchriftlicy gegebes 
nen Gutachten enthalten ift. 


Im andern Falle aber, wenn die Aerzte unter fich nicht einig 
find, oder wenn die nicht Funftverftändigen Mitglieder der Muftes 
rungskommiſſion die Nichtigkeit des Arztlihen Gutachtens anzuer⸗ 
kennen Anftand nehmen, die entftandenen Bedenken aber durch näs 
bereö Befragen der Aerzte nicht befeitigt werden follten, ift ein Zu: 
fammentritt aller Mitglieder der Mufterungs :Commiffion zur Ab: 
flimmung nothwendig. 


Auf die angegebene Weife wird bid an’d Ende der Mufterung 
fortgefahren. 

Befonderer Vifitationd: Protokolle bedarf ed nicht mehr. 

Die Vifitationsliften, ald Beilagen zur fiebenten Columue 
der Ziehungslifte, find zu fammeln und in einem befonderen ad: 
zikel wohl zu verwahren. 

$. 92. Die Gutachten der Aerzte follen auf nachftehende Weife 
gefaßt werden: 

| 1. Tuͤchtig ($. 94.); 
II. zeitlich untächtig (9. 95. Abf. 1); 
III. bedingt untüchtig ($. 95. Abf. 2); 
IV. unbedingt untüchtig ($. 95. Abf. 3). 

Sen der dritten Columne der Bifitationslifte ift der Erfund, 
unter Verweifung auf die entfprechende Nummer, unter welcher 
dad Gebrechen in obigem Verzeichniß ($. 88) vorfommt, einzutras 


478) ©. Note 476 zu $. 79. 
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gen, und in der vierten Columne das Gutachten beizuſetzen, z. B. 
Erbgrind Nr. 47. 
„unbedingt untuͤchtig.“ 

Kurz motivirt wird das Gutachten uur in dem im F. 89 vor⸗ 
geſehenen Falle, wenn das Gebrechen in dem Verzeichniffe entwe⸗ 
der gar nicht vorfommt, oder wenn die erste fich eine Abwei⸗ 
dung davon erlauben zu dürfen glauben, oder wenn fie unter ſich 
nicht einig feyn follten. 

Iſt Fein Gebrechen entded’t worden, fo lautet der Eintrag: 

„Dhne Gebrechen.‘‘ 
„Tuͤchtig.“ 

Die durch den Aktuar einzutragenden Entſcheidungen der Mu: 
fterungs:Gommiffion werden eben fo einfach formulirt, wie die Gut: 
achten der. Merzte, ohne daß dad Gebrechen in der Ziehungslifte 
benannt werden darf. Iſt die Entfcheidung nah Stimmens 
mehrheit gefaßt worden, oder ift Stimmengleichheit vorhanden, 
fo muß in der fiebenten Kolumne die geeignete Bemerkung ge: 
macht werden. 

$. 95. Den Mufterungs:Xerzten ift zur Obliegenbeit gemacht, 
Erfund und Gutachten nad) jeder Befichtigung felbft in die Bis 
firationslifte einzutragen, indem abmwechslungsweife der eine oder 
der andere ſchreibt. 

— einzelne Viſitationsliſte iſt von beiden Aerzten zu unter⸗ 
zeichnen. 

$. 94. As tuͤchtig zum Militaͤrdienſte dürfen nur geſunde 
und gerad gewachfene Leute erklärt werden, welche die ——— 
chen Koͤrperkraͤfte zu a er der Befchwerden des Liniendienftes 
in Garnifon und im Felde befien, 

Kleine Abweichungen von dem regelmäßigen Baue ded Koͤr⸗ 
pers und feiner einzelnen Theile, und andere Uebel, welche weder 
auf die Gefundheit einen nachtheiligen Einfluß haben, noch die 
freie Bewegung oder Kraft:Ueußerung ded Körpers hindern, follen 
eben fo wenig berüdfichtigt werden, als vorübergehende Krankheis 
ten und Fehler, die vorausfichtlicy in der naͤchſten Zeit geheilt 
oder verfhmwunden fein werden. 

Militaͤrpflichtige, die mit Krankheiten und Gebrechen behaftet 
Kin wollen, die für die Mufterungs-Aerzte gar nicht erfennbar 

nd, oder von deren Borhandenfeyn i id) während der furzen 
Zeit der Befichtigung Feine volle Ueberzeugung verfchaffen konuten, 
werden, foweit nicht der Bezirks: Refrutirungsrath ibre Ausſchei— 
dung erfannt hat ($$. 55—56), ald tuͤchtig erflärt, und nad) der 
Entfcheidung des Loofes verſuchsweiſe zur Beobadytung einge: 
reibt ($$. 99 400). 

F. 95. Individuen, die bei vollkommener Körper:Entwidlung, 
in Folge unverhältnißmäßigen Wachsſsthums, an allgemeiner Schwaͤch⸗ 
lichkeit leiden, oder folche, die bei minder Eräftiger Organiſation 
oder in Folge rg — Krankheiten oder anderer ungins 
ftiger Einfläffe in ihrer koͤrperlichen Entwidlung zurädgeblieben 
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find, werben ald zeitlich (für das laufende Jahr) untuͤchtig 
erflärt, (obald mit einigem Grunde anzunehmen ift, daß fie unter 
geeigneten Verhältniffen bis zur nächiten Aushebung die zur Zeit 
fehlende förperliche Tüchtigkeit erlangt haben werden. 

Wer zum Militärdienite zwar unbrauchbar ift, zum. Landwehr⸗ 
dienfte ‚aber mdglicherweife noch brauchbar werden kann, wenn im Laufe 
ber Zeit die vorhandenen Krankheiten oder Gebrechen durch Huͤlfe 
der Kumft oder der Natur gehoben werden follten, muß als bes 
dingt untüuchtig bezeichnet werden. 

Das Präpdifar unbedingter Untuͤchtigkeit kommt Denjes 
* zu, welche zum Kriegsdienſte (Militär: und Landwehrdienſt) 
gänzlich und für immer unbrauchbar find. 

n Zweifelöfällen verdient die zeitliche ARBBH DIEB, Ben. 
* vor der bedingten, und die bedingte vor der unbedingten den 

orzug. | 

$. 96. Hiernach muͤſſen 

4) die Tüchtigen zum Gontingente bezeichnet, 

2) die zeitlich Untüchtigen zur nächften Jahres-Muſterung ver: 
wiefen und im Uebrigen nah Art. 51 behandelt werden, 
vorausgeſetzt in beiden Fällen, daß fie mit ihren Loos— 
Nummern in die Contingentögrenze fallen. 

3) Bedingt Untüchtige werden der Militärpflicht entbunden, 
vorbehältlich der Verpflichtung zum Landwehrdienfte, fir 
den Fall, daß fie beim Aufrufe zu demfelben die noͤthige 
Züchtigkeit erlangt haben werden. 

4) Unbedingt Untächtige find für immer audgemuftert und 
Priegsdienftfrei erklaͤrt. 

. 97. Der Oberamtmann hat zu entfcheiden, bis zu welcher 
Loosnummer die Befichtigung für den Zwed der Jahres-Aus— 
hebung zu erftreden fei. 

Mir der vollitändigen Arztlichen Unterfuchung ift aber, unter 
Berücdfichtigung der möglicherweife eintretenden Ausfälle fo lange 
fortzufahren, bis das Bezirks:Contingent mit Tüchtigserflärten 
fo vollzählig gemacht werden fann, daß hierüber nicht der mindefte 
Zweifel mehr obwaltet. 

Das fernere Mufterungsverfahren, das biß zur legten 
Loosnummer auszudehnen ift, hat von der durch den Oberamts 
mann geftectten Grenze an nur den Zweck, die für den Kriegsdienft 
unbedingt Untuͤchtigen auszumuftern, damit foldye nicht in 
die Landwehrliften übergehen. Eine genauere Unterfuchung der übri= 
gen Militärpflichtigen findet nur flat, wenn fie auf Befragen felbft 
angeben, daß fie mit einem Gebrechen behaftet feien. Diejenigen 
aber, weldye ſich für dienftfähig zur Landwehr erflären, werden 
Feiner Befichtigung unterworfen ?7°). 


479) Die Faſſung diefes $. Hat ſchon zu einigen Mißverftändniffen Anlaß ge: 
geben. 
Wenn das Mufterungsgefhäft fo weit gebiehen ift, daß Fein Zweifel 
Reyſcher's Gefepfammlung xix. Bd. 3. Abth. 171 
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. 98. Wenn über die Frage wegen Dienſttauglichkeit unter 
den Mitgliedern der Mufterungs : Commiffion Stimmengleid: 
heit vorhanden ift, fo muß der betreffende Militärpflichtige,, der 
einftweilen ald tuͤchtig —— ift, ſogleich nach been: 
digter Muſterung mit einer Marſchroute und genauem Signale—⸗ 
ment an den Ober-Rekrutirungsrath eingeſchickt werden, damit 
über ihn definitiv erfannt werde. 

‚ Dem oberamtlichen Berichte ift ein Auszug aus der Viſita⸗ 
tionslifte beizufchließen. 

Obige Maßregel erftredt ſich nur auf ſolche Militärpflichtige, 
bie vorausfichtlich in die Contingentsgrenze fallen. 

6. 99. So wenig der Militärbehdrde die Befugniß zuftebt, 
Militärpflichtige, welche von der Mufterungs:Commiffion für dienfts 
tuͤchti erkannt worden ſind, wenn ſie auch untuͤchtig ſein ſollten, 
* zuweiſen und von dem Bezirke dafuͤr Erſatz zu verlangen, 
o wenig kann ein von der Muſterungs-Commiſſion fuͤr tuͤchtig 
erklaͤrter Militaͤrpflichtiger vor der Rekruten-Einreihung einer Nach: 
pifitation unterworfen werden. 

‚ „Der Mufterungs = Commiffion felbft aber bleibt, fo lange fie 
im Bezirke verfammelt ift, unbenommen, auch nad) gegebener Ent: 
fheidung, wenn hinreichender Anlaß dazu vorhanden feyn follte, 


mehr obwaltet, daß das Bezirks : Kontingent unter Rüdfihtnahme auf 
die möglihen Ausfäle (ff. 129 und 4130) mit Tuͤchtigerklaͤrten 
vollzählig gemacht werben könne, fo bat die Fortfegung des Mufterungs: 
verfahrens für den Zweck der JZabresaushebung keine Bedeutung 
mehr. Iſt nun gleihmwohl verfügt, daß das Mufterungsverfahren bis zur 
legten Loos: Rummer auszubehnen fei, fo konnte feine andere Abfiht zu 
Grunde liegen, als von der für den Bwed der Jahresaushe: 
bung geftedten Gränze an, zu Bermeibung ihrer Uebertragumg 
in die Landwehrliſte: 

4) denjenigen Militärpflichtigen, welche fid wegen eines Körpergebre: 
chens für unbedingt untüchtig halten, Gelegenheit zu geben, der Bifitation 
unterworfen zu werben, 

2) diejenigen unter dem Me von 5 Fuß haltenden, fo weit fie nicht 
etwa ſchon vorher von dem Bezirks » Rekrutirungsrath ausgemuftert wor: 
den find, nad vorgängiger Meffung als unbedingt untuͤchtig für Kriege: 
dienft:frei erklären zu laffen. 

So wenig es daher nothwendig ift, folhe Militärpflichtige, welde zu: 
verfichtlich nicht in die Kontingentögrenze fallen, einer ärztlichen Befichti: 
gung zu unterwerfen, fo bald fie fih als tühtig zum fand: 
webrbdienfte felbft angeben, indem fie für diefen Zwed als 
präfumtiv tuͤchtig (gleichwie diejenigen, welche ald zurüdgeftellt gar nicht 
pifitirt worden find), angenommen werben, fo wenig ift es erforderlich, 
das Meflen der Militärpflichtigen weiter auszudehnen, als oben angegeben 
worden if. Der Grund aber, warum nur die unter 5 Fuß baltenden 
Mititärpflihtigen für unbedingt untuͤchtig erklärt find, liegt darin, weil 
es möglich ift, daß die anderen, bie das Normalmaß nit haben, aber 
größer find als 5 Fuß, theilmeis wenigftens, bis zum Wufruf der 
Landwehr die erforderliche Größe noch erlangen können. (Befcheid des Ober: 
rekrutirungsraths.) 
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auf nohmalige Unterfuchung eines Militärpflichtigen zuruͤckzukom⸗ 
men und die frühere Entſcheidung zu berichtigen 8). 

Ergiebr ſich nach der Einreihung, daß einer, den die Muſte⸗ 
rungd:-Commiffion für tüchtig erflärt hat, als untächtig hätte aus⸗ 
geſchieden werden follen, fo erhält er feine Entlaffung,, ohne daß 
eine nachfolgende Loosnummer in Anfpruch genommen werden darf. 

$. 100. In Abſicht auf die verfuhsweife Eingereihten 
($.94) befteht, foweit die Kenntnißnahme für die Betheiligten und 
die Oberämter von Intereſſe ift, folgende Einrichtung: 

4) Jeder Militärpflichtige, der zur Einreihung beftimmt worden 
ift, aber mit einem Gebrecdyen behaftet zu feyn vorgiebt, das 
von der ng Art nicht wahrgenommen wer⸗ 
den fonnte, wird bei feinem Zruppentheile, und, wenn eine 
längere Beobachtung geboten fcheint, in dem Garniſons-Spi—⸗ 

tale der Refidenz, wo ſich das höhere militärärztliche Perfos- 

nal befindet, beobachtet. e 
2) Die etwaigen Beweismittel für das angebliche Gebrechen find 
der Commandobehoͤrde, welche angemiefen ift, die Führung 
bed Beweiſes auf jede mögliche Weife zu erleichtern, gleich 
nad) der Einreihung anzugeben. 

3) Außerordentliche KHeilverfuche in Beziehung auf dad angege⸗ 
bene Gebrechen dürfen, wenn nicht der Einzelne es felbft 
wuͤnſchen follte, nicht angeftellt werden. 

4) Die militärifchen Befehlshaber find angewiefen worden, fei: 
nen ſolchen Rekruten zu Uebungen oder Verrichtungen anzus 
halten, in deren Solge er beim Borhandenfeyn feines angeb: 
lihen Gebrechens Schaden an feiner Gefundheit nehmen 
könnte, worüber das pflichtmaͤßige Gutachten ded Regiments: 
arzted eingeholt wird. 

5) Stimmt die angejtellte Beobachtung mit dem Vorgeben des 
Rekruten und mit feinen ſonſt beigebrachten Beweismitteln 
überein, fo wird feine Dienftentlaffjung verfügt, im andern 

alle aber entweder längere Beobachtung oder Beibehaltung 
im Dienfte angeordnet. 
Die Oberämter werden in vorfommenden Fällen die Bes 
theiligten ſachgemaͤß hieruͤber belehren. 

$. 101. Um die Auswahl der Rekruten zu den verfchiedenen 

Waffengattungen ($$. 2. 151) zu erleichtern, hat der Mufterungds 


480) Diefes Verfahren fept aber voraus, daß die Muſterungs-Commiſſion ent: 
weder einftimmig oder mit Mehrheit der Stimmen die nochmalige Bifita: 
tion eines Militärpflichtigen befchließe, und nach Beſchaffenheit ber Um: 
ftände, ihre Erkenntniß wieder aufhebe- Die Werzte felbft find, nachdem 
der Collegialbeſchluß gefaßt ift, nicht befugt, einfeitig, d» h. ohne Meran: 
laffung oder Zuftimmung der Übrigen Mitglieder der Mufterungs : Som: 
miffion die nochmalige Vifitation eines Militärpflihtigen, über welchen 
fhon erkannt ift, vorzunehmen. (Befcheid des Oberrefrutirungsratbs vom 
Jahr 1847.) ° 
171 * 
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Dffizier während der Verhandlungen zu bemerken, wenn fi ein 

Züchtigerflärter nah Größe, Körperbefchaffenpeit, Profeffion oder 

früherer Lebensweife vorzugsweile zur Eintheilung bei der Artils 

lerie, Reiterei oder dem Pionniercorps eignen dürfte, und 

diefe Bemerkung durh den Aktuar in die zehnte Colummne der 
Ziehungslifte eintragen zu laffen. 

3.8. „‚verfteht mit Pferden umzugehen, eignet fich zur 
Reiterei, zum Artillerietrain.‘‘ u. f. mw. 

Auf diefelbe Weile hat der Oberamtmann, aber unter kei— 
nen Umftänden während des Mufterungsgefhäfts felbft, das 
dadurch ungebührlich verzdgert werden würde, fondern bei andern 
Gelegenheiten, die Wilnfche Einzelner in Abſicht auf ihre Einthei— 
lung zu den eben benannten Waffengattungen aufzunehmen und 
einzutragen. 3. B. 

„‚wünfcht zur Reiterei eingetheilt zu werden“ 
„‚bittet um Eintheilung bei der Artillerie‘ u. f. w. 

Andere Bitten und Wuͤnſche aber, namentlihd um Eintheilung 
zur Infanterie, dürfen hier nicht aufgenommen werden. 

6. 4102. Ueber die Hauptverhandlung, mit Beziebung auf die 
in der Ziehungslifte gemachten Einträge, oder, wenn fich während 
der Mufterung Etwas ereignet hat, was nicht in die Ziehungslifte 
gehoͤrt, ift ein kurzes Protokoll aufzunehmen und von den Mitglies 
dern der Mufterungs:Commiffton und dem Aktuar zu unterzeichnen. 

Die Namen der bei der Mufterung unbefugterweife Ausge— 
bliebenen und der zur naͤchſten Jahresmuſterung Berwiefenen 
werden am GSchluffe der Mufterung in befondere Verzeich— 
niffe gebradyt, und den betreffenden Ortsvorſtehern Abfchriften 
davon mit der geeigneten Weifung zugeftellt ($$. 68. 179. 180.). 


Capitel Vi. 
Anſpruͤche auf Befreiung, Zurüdftellung, und Ber: 
willigung einjähriger Dienftzeit. 
Zu Art. 5 29 — 55. 


$. 105. Beruͤckſichtigung sanſpruͤche follen zu rechter Zeit, 
d. h. entweder fchon bei der Aufzeichnung ($. 22), oder in der Zwilchen: 
zeit, noch vor der Ziehung des Loofes ($. 32), längftens aber bis 
zu der Sitzung des Bezirks-Rekrutirungéraths, welche ſich an die 
Ziehung des Looſes anſchließt ($. 55), angemeldet werden #'). 

Von diefem Tage an ift nur noch ein Termin von drei Tas 
gen offen, indem das Gefeg will, daß fpärer vorgebrachte Ans 
prüche unberuͤckſichtigt bleiben fullen. 


— [1 


481) Beruͤckſichtigungsanſpruͤche, deren Vormerkung in der Ortsliſte unterlaffen 
worden ift, können nacdträglid nur noch beim Oberamte angemeldet 
werden. Cine nahträglidhe Anmeldung des Anſpruchs innerhalb der gefet: 
lichen Frift beim Schultheißenamte genügt daher nicht, wenn dieſes die An— 
meldung nicht vor Ablauf des Termins an bas Oberamt noch einbeför: 
dert bat. (1846) 
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Eine Anmeldung, die auf dad Ergebniß der Mufterung auss 
gefett werben wollte, müßte daher, ald zu fpäat angebracht, unbes 
ruͤckſichtigt gelaffen werden. 

$. 404. Aus eigenem Recht kann ein Militärpflichtiger auf 
Befreiung oder Zuräcdftellung wegen Familien: Vers 
haͤltniſſe weder Anfpruch machen, noch Verzicht leiſten, da nur 
die Ruͤckſicht für die Familie entfcheidend ift, und das Geſetz die 
Geltendmachung des Anſpruchs vom Leben und Verlangen der El: 
tern, und in Abficht auf elternlofe Gefchwifter vom Verlangen des 
Pflegers abhängig gemacht hat. - 

Dergleihen Auſpruͤche koͤnnen mündlich oder fchriftlich durch 
gefeglich vermurhete Sachwalter, oder durch Bevollmächrigte, felbft 
durch den DOrtövorfteher, wenn diefer dazu beauftragt iſt, vorges 
bracht werben. 

$. 105. Was dagegen die Zurüctellung wegen Berufs, und 
die Begünftigung mit einjähriger Dienftzeit betrifft, fo hat das 
Gefet dabei weder dad Intereſſe der Familie im Auge, noch den 
Anfprud auf das Verlangen der Eltern ausgefeßt, vielmehr ift es 
Sache der Militärpflichie ven selbft, die geſetzliche Wohlthat in An 
ſpruch zu nehmen, und diefe Erflärung entweder mündlich oder 
ſchriftlich, oder durch Bevollmächtigte, oder durch ihre Eltern oder 
Pfleger, die hierzu feiner Vollmacht bedürfen, abzugeben oder dar—⸗ 
auf zu verzichten. 

$. 106. Der Normaltag (Art. 50 Ziff. 1), nach weldhem 
die Frage zu beurtheilen ift, ob ein Beräcfichtigung begründender 
Umftand bereitö eingetreten oder noch vorhanden fei, ift fo auszu⸗ 
legen, daß der Beräcfichtigungsgrund, welcher in irgend einem Yu= 
genblicke des Normaltaged eingetreten , fo angefehen wird, als ob 
derfelbe bereit im erften Augenblicke eingetreten ſei. 


Eine Wittwe 5. B., wenn fie ihren Mann erft im Laufe des 
Normaltags verloren hat, Fann gleichwohl für ihren Einzigen oder 
älteften Sohn Zuräditellung verlangen. 

Fuͤr Pflichtige, die bei einer frühern Aushebung übergangen 
und nachgetragen worden find (9. 21 und 28), ift nicht der Nors 
maltag des Jahres, wo fie in ihrer Altersflaffe der Aushebung 
unterlegen wären, fondern der Normaltag des Jahres, in welchem 
die nachträgliche Beiztehung zur Aushebung,, erfolgt, als enticheis 
dend zu betraditen, wogegen für folche, welche wegen zeitlicher 
Untauglichfeit zur nächften Fahresmufterung verwiefen worden find 
($$. 78. 95), die Vorfchrift des F. 150 zur Anwendung kommt. 


a) Befreiung. 


$. 107. Zu Begründung eines Befreiungs-Anſpruchs 
muͤſſen die Thatſachen, welde der Art. 5. vorausſetzt, fofern fie 
nicht durch gemeinderäthlich bezeugte Notorietät, oder durch Akten 
des DOberamtö erweislich find, durch Zeugniffe der betreffenden Mis 
litärbehdrden außer Zweifel geftellt werden. 
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b) Zurädftellung wegen Berufs. 


6.4108. Wer wegen Berufs Zurädftellung anfpridt, 
bat durch ein Zeugniß der betreffenden Behörde nachzuweiſen, daß 
er fich in einem der in Art. 29 A. aufgezählten Fälle befinde. 

Es haben mithin beizubringen: 

4) die in die theologifchen Seminarien oder Coupicte 
aufgenommenen Studirenden: 
ein Zeugniß des Vorſtehers des Seminard oder Convicte; 
2) die — auf einer hohen Schule Theologie Studi— 
renden: 

a) die Nachweiſung, daß ſie nach erſtandener akademiſcher 
Vorpruͤfung die Erlaubniß zum Studium der Theologie 
erhalten haben, unter Berufung auf die im Regierungs⸗ 
Blatte erfolgte Bekanntmachung des Koͤnigl. Studienraths; 

b) ein Zeugniß des Univerſitaͤts-Rektors über die Fortſetzung 
der theologiſchen Studien; 

3) Unterlehrer und Schulgehülfen: | 

ein von dem Bezirks : Schulaufieher beglaubigted Zeugniß 
des Ortögeiftlichen, daß fie durch die Oberfchulbehörde ges 
prüft und fähig erfunden, und bei einer Volksſchule, 
oder bei einer durch das Geſetz (Art. 29 vergl. mit Art. 25 
des Volksſchulgeſetzes vom 29. September 1856) den Volks⸗ 
ſchulen gleichgeitellten, inländifchen Unterrichtsanftalt wirt: 

lih auch angeftelle find. 
Iſraelitiſche Juͤnglinge, melde nad) erftandener alade: 
mifcher Vorpräfung die ifraelitifche Gottes-Gelahrtheit mit 

Ermächtigung der Staatsbehdrde ftudiren, defigleichen auch 

die ifraelitifchen Schulamtözdglinge haben in Gemaͤßheit des 

Art. 22 des Gefees vom 25. April 1828 unter gleiden 

Verhältniffen gleihe Begänftigung wie chriftliche 

anzufprechen. > 

$. 109. In Abficht auf Zuruͤcknahme einer Zuruͤckſtellung wes 
gen Berufs wird Folgendes bemerkt: . 

Ald feine Laufbahn verlaffend wird auch derjenige Theologie 
Studirende betrachtet, der zu einer andern Fakultät Übergetreten iſt, 
vorbehältlich feines Rechts auf die Vermwilligung Einjähriger Dienfts 
zeit; nicht aber derjenige, der aus dem Seminar oder Convict jur 
ade entlaffen, das Studium der Theologie fortzufegen entichlof: 
en ift. 

Unter den Worten (Art. 31): „zu ——— der angetretenen 
Laufbahn für unwuͤrdig erklaͤrt““, verſteht dad Geſetz bei Theologie 
Studirenden zunaͤchſt die Relegation von der Univerſitaͤt, bei Schiri: 
amtöd » Candidaten die zur Strafe erfolgte Entlaffung aus dem 
Schulſtande. 

Die Zuruͤckſtellung eines Schulamts⸗Candidaten, der aufgehoͤrt 
bat, bei einer Volksſchulanſtalt, wie fie das Geſetz vorausſetzt, an: 
geftellt zu feyn, wird in dem Falle nicht ald erlofchen betrachtet, 
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wenn er bei einer andern dffentlichen Lehranftalt, 3. B. als Reals 
lehrer verwendet wird #3), | Ä 

Gleichwie übrigens die Zuräcftellung wegen Berufs in allen 

andern Fällen zuruͤckgenommen wird, wenn der Grund der Verwil⸗ 
ligung aufhört (Art. 31.), fo wird eine Zuruͤckſtellung, die gegen 
den Buchftaben des Geſetzes verwillige worden, aufgehoben, weil 
zu deren Verwilligung ein Grund nie vorhanden war. 
- 8, 4410. Ueber die wegen Berufs Zuräcgeftellten haben die 
Dberämter befondere Verzeichniffe zu führen, die alljährlich 
zur Zeit der Aushebung gemeinfchaftlid mit den Ortsvorftehern, 
rädwärts bis zu der in Art. 34 feftgefegten Dauer, durchs 
gegangen werden milffen. 

Wenn einer von den Fällen, in welchen die verwilligte Zurdd: 
ftellung aufhört, zur Kenntniß des Oberamts gelangt, fo ift Bes 
riht an den Ober: Rekrutirungsrath zu erflatten, welcher darüber 
zu erkennen bat, ob der Zuräcgeftellte der ihm zuerfannten Wohls 
that verluftig zu erklären fei. 

Damit aber fein wegen Berufs Zurücgeftellter, welcher fich 
in dem Falle des Art. 34 befindet, ver nachträglichen Erfüllung der 
Militärpflicht entgehe, ift den betreffenden Kirchen: und Schulbe⸗ 
börden zur Pflicht gemacht, das Oberamt von der eingetretenen 
Veränderung zu benachrichtigen. 


c. Zurädftellung wegen Familien-Verhaältniſſe. 


$. 4111. Die Thatumftände, welche eine Zurücftellung wegen 
elle begründen, muͤſſen auf nachſtehende 
eife bewiefen werden: | 
4) durch beglaubigte Auszüge aus dem Familienregifter oder 
aus Kirchenbuͤchern, wenn es auf genealogifche Verhältniffe 
anfommt, 3. B., daß ein Militärpflichtiger Einziger oder 
ältefter Sohn, oder Einziges Kind fey**); 


482) Die Zurüdftellung eines Schulgebilfen, der wegen ungeorbneten Lebens: 
wandels und mangelhaften Fleißes von feiner Stelle entfernt worden ift, 
ohne jedoch gänzlih aus dem Sculftande enttaffen zu feyn, ift nicht ale 
erlofhhen zu betradhten, und kann berfelbe folange er zur Wiederverwen: 
dung im Schulfache nicht förmlich für unwuͤrdig erklärt ift, zur nachtraͤg⸗ 
lichen Erfüllung der Militärpflict nicht angehalten werben. (1846.) 

483) Es liegt nicht in der Abficht der in Ziffer 1 enthaltenen Aenderung, baf 
bei Kragen über Zurüdftellung wegen Familienverbältniffe, wenn es ſich 
von genealogifhen Werhältniffen handelt, der Bezirfs : Refrutirungsrath 
unbedingt auf Beibringung wörtliher Auszüge aus Familien:Regiftern 
oder aus Kirchenbuͤchern beftehen folle; vielmehr werden pfarramtlihe und 
noch mehr gemeinderäthliche Zeugniffe, in welchen die Webereinftim: 
mung ber bezeugten Thatſache mit dem Kamilien: Regifter oder mit Kir: 
chenbuͤchern pfarramtlich beftätigt ift, in den meiften Källen vollkom⸗ 
men binreihen, und wörtlihe Auszüge aus Familien: Regiftern find nur 
in verwidelten Källen, oder, wenn bie zu erweifende Thatſache auf über: 
zeugenbe Weife nicht erweislich gemadt werden Eönnte, erforderlich. (Me: 
fcheid des Oberrefrutirungsrathe.) 
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2) durch Mororietät, z. B. wenn allgemein befannt ift, daß der 
Vater des Militärpflichtigen des Verſtandes, oder ded Ge: 
brauchs eines Armes oder Fußes beraubt, oder blind ift, und 
die Motorietät . den Gemeinderath bezeugt ift; 

5) in allen andern Fällen durch gemeinderäthliche, und nach 
Umftänden durch Arztliche Zeugniffe, wenn es fi) aber von 
Sragen handelt, welche nur die Milttärbehdrde beantworten 
ann, durch Zeugniffe der betreffenden Commandoſtellen. 

F. 112. Das Gert. wo ed von Vätern und Söhnen fpricht, 
verfteht immer nur leibliche, micht aber Stiefväter oder Stief⸗ 


hne. 

uruͤckſtellung kann fomit von einer Wittwe oder von einem 
im Sinne des Art. 29. B. Ziffer 3. gebredylichen Vater fir einen 
Militärpflichtigen nicht in Anſpruch genommen werden, der in 
Bezug auffieald Stieffohn ericheint. 3.3. eine Wittwe, 
die Fein eigenes Kind hat, kann die Zuräcftellung des von ihrem 
verftorbenen Ehemanne in erfter Ehe erzeugten Einzigen Sohnes 
nicht anfprechen. 

Ebenfowenig wird durch das Dafeyn zugebrachter Kinder ein 
Zurädftellungsanfpruch entzogen. 

3.8. Sei Eheleute leben in zweiter finderlofer Ehe. Die 
Ehefrau bat aus erfter Ehe drei Söhne, der Ehemann Einen Sohn, 
der militärpflichtig ift. Für diefen ift der Zuricftellungsanfpruch, 
des Vorhandenſeyns der drei Stiefföhne unerachtet, begründet, 
wenn der Vater in obigem Sinne gebredhlich ift. 

+ $. 113. Der Saß, „daß zwifchen vollbärtigen und halb: 
buͤrtigen Brüdern fein Unterfchied gemacht werde, fo lange der 
gemeinfchaftliche Vater, oder die gemeinfchaftlidhe Mur: 
ter noch am Leben ſeyen“, beißt mit andern Worten: daß, fo 
lange der einfeitige (gebrecbliche) Vater, oder die einfeitige 
(verwittwete) Mutter am Leben fich befinden, dad Vorhanden: 
fenn von Kindern aus verfhiedenen Ehen dieſes Baterd oder 
diefer Mutter den Zuruͤckſtellungsanſpruch ſowohl begründe, als 
entziehe ?%*). 3. B. der (gebrechliche) Vater hat aus erfter Ehe den 
Sohn A., der bereits im Militär ftebt, aus zweiter Ehe die Shhne 

. €. D. — Obſchon nun A. und B. Halbbrüvder find, fann den 
noch die Zuruͤckſtellung des militärpflichtigen B., weil der ältefte 
Sohn des Waters bereits im Militärdienfte ftebt, verlangt werden. 

Die (verwittwete) Mutter hat aus erfter Ebe den Sohn A., 

aus zweiter Ehe den militärpflichtigen Sohn B. Für legteren kann 


484) Die Abfiht der hier erläuterten Gefigesworte geht dahin, daß eine Un: 
terſcheidung zwiſchen vollbürtigen und halbbürtigen Geſchwiſtern während 
des Lebens des gemeinfchaftlihen Waters oder der gemeinfdaftliben Mut: 
tee dann wegfalle, wenn bie Zurüdftellung von diefem gemeinfdaftli: 
hen Vater ober von diefer gemeinfhaftliden Mutter angefproden 
wird, wie foldes in dem $. 415 angeführten Beifpiele ausdrüdli vor: 
ausgefeht ift. (vergl. $. 116. Beſcheid des Oberrefrutirungsraths.) 
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ein Zurädftellungs:Grund nicht geltend gemacht werden; denn obs 
gleid Einziger Sohn aus zweiter Ehe, ift er durch das Vorhan⸗ 
denfeyn des Altern Halbbruderd weder einziger, noch ältefter Sohn 
einer Witime. 

$.1414. Die Worte (Schluß des Art. 30.), daß unter eltern: 
lofen Gefchwiftern nur diejenigen balbbürtigen in Betracht 
fommen, welde einen gemeinfhaftlidhen Vater haben, wer: 
den dahin näher erläutere, daß nach dem Tode beider Eltern, des 
gemeinfchaftlichen oder einfeitigen Vaters, und der gemeinfchaftlis 
chen oder einfeitigen Mutter, dergleichen elternlofe Geſchwiſter, 
welhe verfchiedene Mütter, aber einen gemeinfcaftli: 
hen Vater hatten, ald Slieder einer einzigen Familie, wenn fie 
dagegen eine gemeinfhaftlide Mutter, aber verfchiedene 
Bäter batten, ald Glieder verfchiedener Familien zu betrachten 
feyen, in jenem Falle alfo der Anfprudy geltend gemacht werden 
koͤnne, in diefem aber nicht. 

$. 4145. Bei der den einzigen oder älteften MWittwenfdhs 
nen zugeftaudenen Zurädftellung wird vorausgefeßt,, daß der Witt: 
wenftand zur Zeit der Aushebung 8°) noch fortbeftehe, daher für 
den einzigen oder älteften Sohn einer Mutter, die nicht mehr Wittwe 
ift, ein Zurdcftelungsgrund fo wenig geltend gemacht werden 
fann, als für den einzigen oder Alteften Sohn einer abgefchiedenen, 
oder von ihrem Manne verlaffenen Frau, die nicht Wittwe ift. 

$. 116. Fir einen Sohn, der zugleih Einziges Kind ift, 
kann Zurücftellung verlangt werden, wenn er auch nur in Bezie- 
hung auf feinen Vater oder auf feine Mutter Einziges Kind ift, 
vorausgeſetzt, daß diefer Vater oder diefe Mutter fih am Leben 
befinder, wobei die Frage, ob erfterer im geieglichen Sinne gebrech⸗ 
lich fey, und leßtere im MWittwenftande lebe, gar nicht in Betracht 
kommt ?9), 

3. 3. zwei Fi leben in zweiter, finderlofer Ehe. Aus 
erfter Ehe bat der Ehemann mehrere Kinder, die Ehefrau einen 
Sohn, der ihr Finziges Kind ift, beigebradhyt. Die Mutter, ob: 
fhon fie nicht Wittwe ift, kann Zuräcftellung ihres Einzigen Kin: 
des verlangen; fie Fünnte ed aber auch, wenn fie von ihrem Manne 
gefchieden wäre, weil dad Geſetz die fragliche Zuruͤckſtellung nur 
von dem Leben der Mutter, nicht aber von der Fortdauer der Ehe 
abhängig macht. Ä 





485) Mit den hier gebrauchten Worten: 
„sur Beit der Aushebung’’ 
fol der Normaltag bezeichnet werben, der für die Beurtheilung aller 
Zurüdftellungsanfprüde nad Art. 30 bes. Geſetzes als entfcheidender Tag 
zu betrachten ift. (Befcheid des Oberrefrutirungsraths von 4844.) 

486) Bei der Krage: ob ein Militärpflictiger als einziger Sohn, der zugleich 
einziges Kind ift, zurüdzuftellen fey, macht es keinen Unterfchieb, ob der 
Vater oder die Mutter, wenn fie ſich noch am Leben befinden, biefen Sohn 
aus einer früheren Ehe beigebracht ober in der etwa noch beftehenden 
Ehe erzielt haben, da derfelbe in dem einen wie in dem andern Fall, 
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6. 117. Unter Bruͤdern, welche im Militaͤrdie nfte befindlich 
find, oder den im Dienſte befindlichen gleichgeachtet werden duür— 





fobald ber eins oder der andere Ehegatte fonft kein leiblihes Kind hat, in 
Beziehung auf diefen einziges Kind ift, 

Der in $ 116, Abf. 2 gedachte Fall, in weldem die Ehefrau einen 
Sohn, der ihr einziges Kind ift, beigebradt hat, ift, wie auddruͤcklich 
bemerkt ift, nur beiſpielshalber angeführt. 

&o kann 5. B. ein Ehemann, wenn er mit feiner Ehefrau, die aus 
einer erften Ehe Kinder beibradyte, nur einen einzigen Sobn, der fein eins 
ziges Kind ift, gezeugt bat, Zurückſtellung für denſelben anfpreden, 
ohne daß die von miütterlicher Seite halbbürtigen Gefchwifter, die bloß 
in Beziehung auf bie gemeinfhaftlide Mutter den vollbür: 
tigen rechtlich gleichgeftellt find, dem Anſpruche des niht gemeinfdhaft: 
Tihen Batersirgend einen Abbruch zu thun geeignet wären. (orgl. 6.113.) 

Die Frage: 

„ob Schweftern mit folhen Gebrechen, bei weldhen nach Art. 50, 
3. 3, zu Begründung eines Zurädftellungsanfprubs, Brüder 
als niht vorbanben zu betradt.n find, zu gleichem 
a nicht ebenfalls ale niht vorhanden zu betradten 
eyen“, 
iſt bejahend entſchieden worden. 

Aus der Geſchichte der Verhandlungen uͤber die Verabſchiedung des 
Geſetzes vom 22. Mai 1843 ergibt ſich, daß in dem an die Staͤnde ge— 
brachten Geſetzesentwurfe die Zuruͤckſtellung des einzigen Sohnes, 
der zugleih einziges Kind ift, in Art. 29 B. nicht vorgefehen 
war, und daß fomit in Urt. 30, 3. 3 des Megierungsentwurfes garz 
folgerihtig nur ber als nicht vorhanden zu betradhtenden Brüder ge 
dacht wurde, weil fein Anlaß vorlag, in Art. 30, 3. 3, der Shwe: 
ſtern zu gedenken, wenn im vorhergehenden Artikel die Zurüdftelung des 
einzigen Sohnes, ber feine Schweftern bat, mithin Einziges 
Kind ift, gar nit beabfihtigt war. 

Auf ftändifhen Antrag aber ift fpäter befhloffen worden, daß ber 
einzige Sobn, der zugleich einziges Kind ift, mithin Eeine Schweſter bat, 
zurüdgeftellt werben folle, und bie Xufnat»:e biefes Kalld in den 
Art. 29, B. 3. bat flatt gefunden, ohne daß über bie Frage, ob nicht 
nunmehr aud bie Beflimmung des Art. 30., 3. 5., in Betreff ber als 
nicht vorhanden zu betraditenden Brüder auh auf die Shweftern 
auszubehnen fen, irgend eine Erörterung eingetreten wäre. 

&o blieben die Worte des Megierungsentwurfs in Art. 30., 3. & 
„Brüder bes Militärpflichtigen‘’ im Geſetze ſtehen, obfhon in Folge der 
durch die Stände veranlaßten Abänderung des Art. 29. B., das Wort _ 
„Beihwifter‘ hätte gebraucht werben follen, 

Da mithin das Stillfhweigen deö Art. 30., 3. 3. von den Schwe: 
ftern nit als abfichtlid angefehen werben kann, vielmehr als unzmei: 
felhaft betrachtet werben darf, daß überfehben worden ift, der obenerwähn: 
ten, durch die Stände veranlaßten Mbänderung des Art. 29. B., aud in 
Art. 30., 3. 3. Rechnung zu tragen; ba folglich in Grmanglung eines 
bireften Ausſpruchs über obige Frage nichts übrig bleibt, als auf dem 
Wegeder Auslegung zu bemeflen, wie der Gefepgeber muthmaß— 
lich die Frage beantwortet hätte, wenn er ſich ſolche vergegenwärtigt hätte, 
bei der völligen Gleichheit des Grunbes aber gar nichts Anbıres ange: 
nommen werden Fann, als daß der Gefchgeber, wenn ihm bei Abänderung 
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fen (Art. 30. Ziffer 5. u. 7.), verfteht dad Gefeg einmal nur folche, 
welche für ſich, d. h. ohne gegen die Einftandsjumme eingeftanden 
zu feyn, perfdnlich dienen, ohne Ruͤckſicht, ob fie freiwillig ‚oder 
durch das Gefeß berufen, eingetreten find, oder ob fie nad) ausge⸗ 
dienter Kapitulation freiwillig fortdienen (Art. 17.); zum andern 
nur ſolche, welche zum Waffendienfte beftimmt find, oder wenig: 
ftens in einem obligaten Dienftverhältniffe (mit Kapitulation) ftehen. 
Militärbeamte find in diefer Beziehung nicht als im Militär dies 
nend zu betrachten, ebenfowenig Zdglinge der DOffizieröbildungsans 
er fo lange fie den Dienft im Armeecorps noch nicht angetreten 
aben. \ 

, Dagegen dürfen Militärfträflinge, die zur Wieder: Einreihung 
beftimmt find, ferner Deferteure und Vermißte, deögleichen Solche, 
die ald unwuͤrdig zum Waffendienfte zu militärifchen Arbeiten vers 
wendet werden, fo lange der Militärverband beftebt, als 
dienend betrachtet werden #7), 





des Negierungsentwurfs die Schweſtern vorgeſchwebt wären, in Abficht 
auf diefe ganz daſſelbe feftgefegt hätte, was er in Abficht auf Brüder 
feftgefegt bat, unb was ſchon in dem Rekrutirungs : Gefege vom Jahr 
4819, Art. 28, 3. 5 unter ganz gleiher Borausfehung 
in dem Worte „Gefhwifter‘ zufammengefaft war, fo ift der militär: 
pflihtige Sohn eines Vaters, der außer demfelben nur noch zwei taubs 
ftumme Söhne und eine taubftumme Tochter hatte, durch Rekursent: 
fheidung als einziger Sohn, der zugleich einziges Kind ift, zuruͤckge⸗ 
fteut, und auf gleiche Weife der militärpflichtige einzige Sohn eines Bas 
terö behandelt worben, ber nur noch eine Zodhter hatte, ‚die des Gebrauchs 
beider Füße und eines Armes beraubt war. 

In einem ähnlihen Kalle wurde die einzige Schwefter des Militär: 
pflichtigen , weil fie des Gebrauchs beider Küße und eines Armes beraubt 
war, zu Gunften ber von dem Vater angefprodenen Zurüdftellung des 
Letztern als nicht vorhanden angenommen. (1844.) 

In einem andern Kalle ift die Beſchwerde ald unbegründet abgewiefen 
worden, ba nad ber vorliegenden und durch das ebenfalls auf unmittel: 
barer Wahrnehmung berubende Zeugniß des Oberamtsarztes beftätigten 
Aeuferung des Stadtarztes die Krankheit der einzigen Schwefter des Mi: 
litärpflidgtigen bloß in einer periobifhen Melancholie beſteht, mithin der 
eine Zurüdftellung begründende in Art. 30. Punkt 3. vorgefehene Fall 
der Verſtandesberaubung, d. b. ber vollftändigen Aufhebung bes Berftan: 
desgebrauchs hier nicht vorliege- (1845.) 

487) Die zu Einjähriger Dienftzeit Zugelaffenen find nur wäh: 
rend biefes Einen Dienftjahre , oder, wenn ber Antritt diefer Dienftzeit 
binausgefchoben wird, nur fo lange, alö biefelbe nicht abgeleiftet ift, als 
im Militärdienfte befindlich zu betrachten (Art. 32. u. 33.). 

Die Frage: 

„ob ber dritte Sohn XAnfprud auf Zurüdftellung habe, wenn 
bie zwei älteften Söhne einer Wittwe oder eines im geſetz⸗ 
aan „Sinne gebrechlihen Vaters für fich bereits im Militär 
ienen’’, 

ift bdejahend entfchieben worden. 
Spriht auch der Art, 29. B. 3, buchftäblih nur von dem Kalle, 


% 
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$. 118. Die dem aͤlteſten Bruder elternlofer Geſchwi— 
fter, welche eine gemeinfchaftlihe Haushaltung führen, zugeftan: 
dene Zurdcdftellung ift auch dann begründet, wenn die Haushaltung 
‚nur mit Einem Geſchwiſter gemeinfchaftlich fortgeführt wird, vors 
ausgefegt, daß die übrigen Bedingungen des Geſetzes zutreffen. 

um Begriffe einer gemeinfehaftlichen Haushaltung gehdrt ge⸗ 
meinfchaftlihed Zufammenleben und Mohnen, mit einem Worte: 
ein gemeinfchaftlidder Herd. 

$.1419. Wenn bei einer und derfelben Aushebung zwei Bruͤ— 
der zum Gontingente bezeichnet worden find, fo ift die Zuruͤckſtel⸗ 
lung bdeffen , der die höhere Loosnummer gezogen hat (Art. 30. 
3 er 6.), zu Gunſten der verwittweten Mutter, oder des in Art, 29. 

. Ziffer 3. bezeichneten Vaters, oder der dafelbit Ziffer 4. bes 
nannten elternlofen Gefchwifter nur unter der Vorausfegung zus 
läßig, daß außer den beiden Brüdern fonft Fein Bruder, oder Fein 
älterer Bruder derfelben vorhanden ift (Art. 30. Ziff. 3.), oder daß 
ihr dlterer Bruder bereitd im Militärdienfte fteht. 

$. 120. Das Gefeg will, daß außereheliche Kinder, wenn 
fie nicht durch nachfolgende Heirath legitimirt find, bei Begrün: 
a ae -Anſpruͤchen nicht in Betracht fommen follen 

rt. 30. Ziff. 2.). 

Gleichwie demnach für einen außerehelichen Sohn, felbft wenn 
er Einziges Kind ift, ein Zurücftellungsd: Grund nicht geltend ge: 
macht werden Fann, fo kann auch durdy das Vorhandenfeyn unebes 
licher Kinder einem Zurücftelungs:Anfpruch für einen ehelichen 
Sohn Fein Eintrag geichehen. 

Eine Mutter 3. B. die einen ehelichen Sohn, fonft aber Fein 
eheliches Kind hat, kann die Zuruͤckſtellung diefes Sohnes als Eins 
zn — anfprechen,, wenn fie gleich noch einen unehelichen 

ohn bat. 

Die Legitimation durdy landesherrliches Refeript ift der Legi— 
timation durch nachfolgende Heirath nicht gleichzuftellen. Dagegen 
find Kinder aus einer fogenannten putativen Ehe als eheliche zu 
betrachten. 

$. 121. Bei Adoptivfindern fommen in Abficht auf Mi: 
ai nur die natdrlichen Verbältniffe in Betracht. 

o wenig daher bei Beurtheilung eines Zuricftellungs «An: 
fpruch& die Adoption zum Vortheil der leiblichen oder der Adoptiv: 


wenn ein einziger Älterer Sohn bereits im Mititärbienfte ſteht, fo 
bat der Gefehgeber nur des gewöhnlidheren Falles gedenken, den ein: 
gangserwähnten Fall aber um fo weniger ausfcließen wollen, als bie 
Ruͤckſicht, weldhe der geſetzlichen Beſtimmung zu Grunde liegt (die Rüd: 
fiht naͤmlich, daß jener Mutter oder jenem Vater bie Stüse, die fie an 
dem aͤlteſten ihrer nicht bereits im Militär ſtehenden Söhne zu fin: 
den glauben, nicht für bdenfelben Zweck aud noch entzogen werden follen) 
nicht nur in gleichem, fonbern in nody weit höherem Grabe vorhanden ift, 
wenn bereitö zwei oder gar mehrere Ältere Söhne für ſich 
im Militär dienen, 
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Eltern berädfichtigt werden darf, fo wenig Fann fie zum Nachtheil 
derfelben wirken. | 
Eine Wittwe 5. B., welche zwei Söhne hat, deren ältefter 
von einem Dritten adoptire ift, kann nicht verlangen, daß der 
jüngere ald Einziger Wirtwen-Sohn zurücgeftellt werde. 
Umgekehrt aber hört der Einzige Sohn, der zugleich Einziges 
Kind ift, nicht auf, Einziges Kind zu feyn, wenn der Vater noch 
eine Adoptiv: Tochter bat. 
$. 122. Gollte einem Militärpflitigen, der wegen Berufs 
Anſpruch auf Zurädftellung hat, zu gleicher Zeit ein Zurüdftellungss 
Grund wegen Familienverhältniffe zur Seite ſtehen, fo ift vorzugs⸗ 
weife der leßtere Anfpruch, der ohnehin für den Militärpflichtigen 
vortheilhafter ift (Art. 31. vergl. 66. 68. 109.), geltend zu machen. 
— Wird diefer Anfpruch gegründet erfunden, fo ift der Militärs 
pfli De u wegen Berufd, fondern wegen Familienverhältniffe 
zurüchzuftellen. 
in Berfäumniß in diefer Beziehung hat die Folge, daß für 
einen wegen Berufs Zuräcgeftellten, wenn er in den Fall kommt, 
wegen Verlaſſens der angetretenen Laufbahn die Militärpflicht 
nachtraͤglich erfüllen zu follen (Art. 34.), der Anfpruch wegen 
Familienverhältniffe, der bei der Aushebung beftand, nicht mehr 
geltend gemacht werden Fann. 
Die Betheiligten find vorfommenden Falls befonders hierüber 
zu belehren. 
d) Berwilligung Einjähriger Dienftzeit. 
$. 1235. Ein Militärpflichtiger, der die Rechts-Wohlthat 
des Art. 32 für fic) in Anfpruch nimmt, hat zu Begründung deffelben 
4) unter Berufung auf die bdffentlich erfolgte Bekanntmachung 
des Studienraths nachzuweifen, daß er die akademifche Bor: 
prüfung mit Erfolg erftanden, und die Erlaubniß der Staats⸗ 
behdrde zu Verfolgung einer wiffenfhaftlihen Laufbahn 
erhalten habe; *°°) 


488) Ein Militärpflidhtiger, der nad erſtandener akademiſcher Vorpruͤfung mit 
Staatserlaubniß feine Studien bereits beendigt und eine Prüfung mit 
Erfolg erftanden hatte, wurde von dem Refrutirungsrath feines Be: 
zirks mit feinem Anfprub auf Berwilligung Einjähriger 
Dienftzeit abgemwiefen, weil biefe Vergünftigung nur auf Solde ans 
wendbar fey, weiche fich den Studien erft widmen wollen, ober ſich noch 
auf einer hohen Schule befinden. Zu Widerlegung biefer Anſicht ift von 
ber Rekursbehörbe bemerkt worden, daß die einzige Vorbedingung für die 
Gewährung jener Redtswohlthat die mit Erfolg erftandene alfa: 
dbemifhe Borprüfung und die fofort erhaltene Staatser: 
laubniß fey, daß es nidt darauf ankomme, ob ein Militärpflichtiger 
fih zur Beit der Ausbebung auf der Univerfität befinde, und daß, wenn 
die auf der Univerfität befindlichen Studirenden, welche nur erft bie Er: 
mwartung einer wiffenfchaftlichen Befähigung für ſich haben, jene Rechts⸗ 
wohlthat anfpredhen Fönnen, um fo mehr Grund vorhanden fei, fie benje: 
nigen zuzuerkennen, welhe ſich nad beendigten Studien über ben Befig 
diefer Befähigung bereits durch eine mit Erfolg erftandene Prüfung ausge: 
wiefen haben, (Befcheid des Oper:Rekr,:Rathe.) 





% 
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2) oder durch ein Dekret des Miniſteriums des Innern darzus 
thun, daß ihm bei der Kunſtpruͤfung die Eigenſchaften, 
welche dad Geſetz fordert, zugeſtanden worden find. 

Zu Verwilligung einjähriger Dienftzeit an Studirende ift nicht 
—— daß ſich einer zur Zeit der Aushebung auf einer Univer⸗ 

taͤt befinde. 
dglinge der lands und forſtwirthſchaftlichen Auſtalt, der po: 

Iptechnifchen, der Thier-Arznei-Schule, desgleichen auch ſolche Mili⸗ 
taͤrpflichtige, die ſich an irgend einem Orte praktiſch zu befaͤhigen 
ne wenn fienurobige Vorbedingung erfüllen, 
find der Wohlthar des Art. 32 theilhaftig. 

Davon Be en. find aber Studirende, die, . ohne die 
afademifhe Vorpräfung erftanden zu haben, einzelne 
—“ gaſtweiſe beſuchen, ferner ſogenannte kunſtgerechte Arbeiter, 
ed wäre denn, daß Befliſſenen der höheren Mechanik von Seiten 
des Minifteriumd des Zunern ein ähnliches Zeugniß, wie Künjtlern, 
auögeftellt würde. 

$. 124. Die Einreihung derjenigen Militärpflichtigen, welchen 
einjährige Dienftzeit zugeftanden ift, erfolgt an demfelben Tage, an 
welchem die übrigen Rekruten eingeliefert werden. 

Nachdem fie eingerheilt und verpflichter find, haben fie zu er: 
Hären, ob fie den Dienft fogleidy antreten oder hinausſchieben 
wollen, wozu feine befondere Erlaubniß ndthig ift. 

Wer Lesteres erklärt, wird beurlaubt, und in den militärifchen 
Stammliften als foldyer geführt. 

Damir übrigens Jeder wife, welche Folgen eine ſolche Er: 
Härung bat, wird bemerkt, daß, fo lange einer das Eine 
Dienftiahbr nihrt abgeleifter hat, 

4) die militärifche Gerichtsbarkeit nach Maßgabe der beftehenden 
Geſetze und Verordnungen gegen ihn begründet ift; 

2) daß in Abſicht auf feine Perfon diefelben Beſchraͤnkungen eins 
treten, denen jeder beurlaubte Soldat unterworfen ift; 

3) daß die Uebertretung diefer WVorfchriften —— und 
nah Umſtaͤnden —2tB und Beibehaltung im Dieunſte 
auf die gelenliche Dauer (Art. et zur Folge haben müßte. 
$. 125. Wegen der übrigen Verhältniffe der mit einjäbriger 

Dienftzeit Eingereihten während ihrer Anwefenheit bei der Fahne, 
wird das Kriegs-Miniſterium den Eommando:Behdrden bejondere 
Weiſung ertheilen. BER 

a Abfiht auf Urlaubs:Ertheilung während der einjährigen 
Dienftzeit wird bemerkt, daß es einzig und allein von den Fort: 
fhritten des Einzelnen, und von dem Grade feiner militärijchen 
Ausbildung und Befähigung abhängig gemacht ift, ob er vor 
oder nach der Hälfte der angetretenen einjährigen Dienftzeit beur: 
laubt werden fann. 9) 


489) Durch ein Erpeditions:Werfehen bei der End:Rebaktion des Geſetzes find im 
Art. 32. die Worte: Urlaub ‚bis zu fehs Monaten,’ welche nadı ber 
ftändifchen Verabſchiedung hätten weggelaffen werden follen, ſtehen geblieben. 
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Er 426. Um die Ausfihrung des Art. 35. wegen Zuruͤcknahme 
der Verwilligung einjähriger Dienftzeit mdglich zu machen, haben 
die Dberämter Daffelbe zu beobachten, was ihnen im $. 410. wes 
gen der Berufs halber Zurücgeftellten aufgegeben ift. 


Siebented Eapitel, 


Bildung der Bezirks-Contingente. 
Zu Art. 54 —56. 


‚$. 127. Unmittelbar nah der Mufterung hat der 
Bezirks: Rekrutirungsrath das Kontingent zu bilden, und die Loos⸗ 
nummer audzumitteln, bis zu welcher ſich das Eontingent vor: 
laͤufig erftredt. | 

3u diefem Zwed wird jeder Militärpflichtige auf den Grund 
der von dem Bezirks-Rekrutirungsrath oder der Mufterungd:Coms 
miffion gegebenen Entfcheidung in der achten Eolumne der Ziehungs⸗ 
liſte ſo bezeichnet, daß ſich aus der Bezeichnung ergibt, in welcher 
Lage er ſich im Zeitpunkte der Contingents-Bildung befindet. 
fot 8 128. Die Bezeichnungen ſind nach Verſchiedenheit der Faͤlle 
olgende: 

1) „Aushebungsfaͤhig.“ 

ALS ſolche find zu erklaͤren, alle Tuͤchtigerfundenen, denen we⸗ 
ber Befreiung noch Zuräcftellung zuerfannt worden. 

Iſt Rekurs ergriffen worden, fo wird der Bezeichnung dad 
Wort: „Rekurs“ beigefügt. 

2) „Als aushebungsfähig angenommen: 
a) mit dem Beifage: „abmwefend‘ oder „krank“ find Diejes 
nigen zu bezeichnen, welche bei der Mufterung unbefugter 
eife ($. 68.), oder wegen auswärtiger Haft (wenn die 
Befichtigung nach $. 72. nicht, gefchehen Fonnte), ober 
welche wegen Krankheit nicht erfchienen find, und deßhalb 
nach der Beftimmung des Art. 48. als dienfttächtig angenoms 
men werden müffen ; j 
b) mit dem Beifage: „wegen Stimmengleichheit,“ 
wenn ein Militärpflichtiger wegen Stimmengleichheit unter 
den Mitgliedern der Mufterungs:Commiffion (Art. 50. $. 
98.) einftweilen, bis die Entfcheidung des Ober⸗Rekruti⸗ 
rungsraths erfolgt, tüchtig erklärt worden ift, voraudges 
fegt in beiden Fällen, daß ihm weder Befreiung noch Zus 
ruͤckſtellung zuerkannt worden.- 
3) Unentſchieden.“ *0) 
Wenn der Bezirks-Rekrutirungsrath noch Feine Entſcheidung 


490) Wenn der Kall eintritt, daß ein Oberamt zur Zeit der vorläufigen 
Kontingentsbildung von dem Ergebniffe der in einem andern 
Bezirke vorgenommenen Mufterung eines Bezirtsangehörigen Militärpflic: 
tigen (Inftr. $$.70—72) die erforderliche Nachricht noch nicht erhalten hat, fo 
bleibt nichts übrig, als denfelben unter vorläufiger Einrechnung in das 
Sontingent mit „„Unentfchieden‘’ zu bezeichnen. 
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geben kann, namentlich, wenn eine Befreiung, oder eine angefpros 
chene Zuruͤckſtellung oder die Frage wegen Dienft-Untüchtigkeit, fo: 
weit Deren — nad) Art. 46. und 6$. 52—54. in der 
Competenz des Bezirks: Refrutirungsrarhe liegt, auf nähern Beweis 
ausgeſetzt ift. 
4) „Zurüdgeftellt wegen Berufs” 
(3. B. ald Theologie:Studirender). 
5) „Zurüdgeftellt wegen Familien: Ber bältniffe” 
(3. B. als Einziges Kind). 
6) „Zur nähften Jahres: Mufterung verwiefen.“ 
7) Befreit“ 
(auf den Grund des Art. 5.) 
8) „Untauglic:‘ 
a) unterm Maß; 
b) wegen Gebrechlichkeit. 
9) „Sreiwillig dienend,“ 
worunter die im $. 444. Aufgeführten zu verftehen find. 
10) „Geloͤſcht.“ 


Wenn fih nad Ziehung des Loofes ergibt, daß ein Milis 
tärpflichtiger ungebührlich in die Ziehungslifte aufgenommen worden 
($. 46.), oder wenn einer bis zu der vorläufigen Contin— 
gents-⸗Ausſcheidung geftorben ift. In beiden Fällen wird 
der Grund der Löfchung in der ſechsten Columne der Ziehungslifte 
angeführt und mit den bezüglichen Urkunden belegt. 
Dbige Bezeichnungen beziehen ſich zunächft nur auf die Milis 
tärpflichtigen ver Laufenden Altersklaſſe. Sind aber in der Zies 
bungslifte unter Lit. A. Militärpflichtige von der vorigen Alters: 
klaſſe vorhanden, welche wegen zeitlicher Untauglichkeit zur Muftes 
rung des laufenden Jahres verwiefen worden find ($. 43.), fo lauten 
die Hauptbezeichnungen: 
41) „Aushebungsfähig:” | 

wenn ein ſolcher Militärpflichtiger tauglich erfannt worden ift. 
2) „Als ausbebungsfähig angenommen:” 

wie oben 3iff. 2. Lit. a, u. b. 
5) „Abermals untauglidy: 

a) unterm Maß; 

b) wegen Gebrechlichkeit. 

$. 129. Um die vorläufige Grenze ded Eontingents zu 
beftimmen, werden mit Uebergehun 

der wegen Familien: Berhältniffe Zuruͤckgeſtellten, 

der zur nächiten Fahresmufterung Verwieſenen, 

der Befreiten, 

ber ald untauglich Ausgeichiedenen, uud 

der in der Ziehungslifte Geldfchten 
von 2008:Nummer 4. an eben fo viele Loos-Nummern mweggezählt, 
als dem Bezirke Rekruten zugefchieden find. 
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Demnach verbleiben zu Bildung des Contingents, und 
werden. nad) der Ordnung der Loos-Nummern dazu berfimme: 

4) die Aushebungsfähigerfannten ; 

2) die Aushebungsfähigangenommenen ; 

3) die mit unentichieden Bezeichneten ; 

4) die wegen Berufs Zurücgeftellten ; 

5) die freiwillig Dienenden ($. 141.). 


Borläufig einzurechnen find die unter Ziffer 2 und 3 Ge: 
nannten, fo lange über ihre Aushebungsfähigkeit nicht entfchieden ift. 
„Definitiv aberfind am Contingente einzurechnen, beziehungs: 
weife ald geftellt aufzurechnen: die Aushebungsfähigerfannten, es 
wäre denn, daß von einem oder dem Andern ein Rekurs noch vor: 
läge, ferner die unter Ziffer 4 und 5 Genannten. 

Das fo gebildete Contingent, foweit ed aus Aushe—⸗ 
bungsfähigen befteht, ift von diefem Zeitpunkt qn zur Verfügung 
des Kriegöminifters geftellt. 

$. 430. Die vorläufige Grenze des Gontingentds muß bis 
zur definitiven Ausfcheidung weiter vorgeruͤckt werden, fo oft einer 
der vorläufig Eingerechneten auf irgend eine Meile, oder einer 
der ald Aushebungsfähig erkannten im Wege des Res 
Eurfes vom Eintritte in dad Kontingent entbunden wird. 

Mit Ruͤckſicht auf diefe möglichen Ausfälle ift die erforderliche 
Zahl von Loos Nummern bis zum Abfchluffe der Gontingentölifte 
zur Ergänzung zu bezeichnen, auch hat der Oberamtmann 
unmittelbar vor der Refruten:Einreihung die vorläufige 
Grenze des Gontingents nad) Maßgabe der inzwilchen erfolgten 
Deränderungen zu berichtigen, und bei eingetretenen Ausfällen 
obiger Art, die zu Ergänzung bezeichneten Militärpflichtigen in das 
Eontingent nachruͤcken zu laffen. 


Achtes Capitel. 
Einlieferung der Rekruten. 


Zu Art. 57. 


$. 151. Zum Zwede der Auswahl der Rekruten zu den ver: 
fchiedenen Waffengattungen und der Eintheilung bei den Truppen: 
förpern wird dad Kriegeminifterium einen Tag feftfegen und durch 
den DOber:Refrutirungsrath befannt machen laffen, an welchem die 
Refruten einzuliefern find. 

Die Oberämter haben die Marfchroute fo einzurichten, daß die 
Refruten in der bezeichneten Garnifondftant Vormittags bei 
guter Zeit eintreffen koͤnnen. 

$. 132. Zur Einlieferung eignen fi, mit nadhftehenden 
Ausnahmen, vorerft nur die für Aushbebungsfähigerfannten, 
— ſie in die vorläufig beſtimmte Contingentsgrenze fallen 

. 129), 
Reyfher'd Gefepfammlung XIX. Bd. 5. Abt. 172 
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Hierunter find auch diejenigen begriffen, für welche Berufung ein⸗ 
elegt ift, da der Rekurs keine Susipenfiofraft hat (Art. 47. dritter 
a 


). 

Nicht eingeliefert werden diejenigen, für welche ein Er: 
fagmann bereits geftelle ift, oder, fo lange nicht bekannt gemacht 
worden, daß die Lifte der Einfteher-Ercapitulanten erj@hpft ſey 
G. 170.), Solche, für welche die Einſtandsſumme bereit hinterlegt iſt. 

Ausgeſetzt bleibe die Einlieferung derjenigen AUushebungs— 
a annten, welde 

4) frank, verhaftet oder zu einer Freibeitöftrafe rechtöfräftig be— 
reits verurtheilt find, bis die Herftellung erfolgt, oder die Strafe 
im bürgerlichen Verhältniffe vollzogen ift; *) oder welde 

2) einer Gemeinde angehören, wo die Menfchenpoden aueges 
broden find, oder unlängft geberrfcht haben. j 

(Wenn nad Einftellung der angeordnet gewefenen gefundheitöpos 
lizeilichen Maßregeln drei Wochen vorüber find, ohne daß fich ein 
neuer Krankheitsfall obiger Art in der Gemeinde gezeigt hat, fo 
ift dad NHinderniß ald gehoben zu betrachten.) 

In gleicher Art ausgefegt bleibt, bis über ihre Au ße 
bebungsfähigfeir definitiv entfchieden ift, die Einlie: 
ferung derjenigen, welche zwar in die vorläufig beftimmte Con: 
tingentögrenze fallen, jedoch 

4) entweder nur für aushbebungsfähig angenommen, oder 
2) mit unentfhbieden bezeichner find. 

Bei den zur Ergänzung Bezeichneten bleibt die Einlieferung 
ohnehin ausgefegt, bis entichieden ift, ob fie in das Contingent 
nachzuricen haben. . 

Bei den wegen Berufs Zurüdigeftellten und den freiwillig Dies 
nenden fällt die Einlieferung von felbft weg. 


491) Nah $. 152. Abſ. 4. Ziff. 4. der Inftruction zur Vollziehung bes 
Geſetzes über die Verpflichtung zum Kriege:Dienfte bleibt die Einligferung 
derjenigen Rekruten, welde verhaftet oder bereits rechtskräftig zu einer 
Zreibeitäftrafe verurtheilt find, fo lange ausgefegt, bis die Strafe im bür: 
gerlichen Verbältniffe vollzogen ift. Infofern hiernach keineswegs beftimmt ift, 
daß die Einlieferung aller in Unterſuchung befangenen Rekruten bis zur Er: 
ledigung ihrer Unterfuhungsfahe ausgefegt bleiben folle, fondern daß nur 
bie Eintieferung folher Anftand zu geben fey, bei welden bie oben er: 
wähnten Borausfegungen zutreffen, folgt bierausıvon felbft, daß diejenigen 
in Unterfuhung befangenen Retruten, weldye weder verhafter nod bereits 
rechtsträftig zu einer FreiheitsStrafe verurtheilt find, zum Militär wohl 
eingeliefert werden dürfen. 

Durd die Einlieferung derfelben zum Militär wird audy ihr Gerichts: 
ftand in Beziehung auf die gegen fie anhängige Unterfuhung in fo fern 
nicht verändert, als der Givilbehörde vermöge der Redhtsanhängigkeit das 
Erkenntniß darüber, der Einlieferung ungeachtet, immer noch zufteht; und 
wenn ber Gingelieferte fpäter von der Givilbehörde zu einer Strafe ver: 
urtbeilt wird, diefe, je nach Befchaffenheit derfelben, entweder von der Miliz 
tärbebörde zu vollziehen oder der Verurtheilte der Civilbehoͤrde zur Straf: 
vollziebung zu übergeben ift. (Beſcheid v. 3, 1846.) 
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9. 4135. Als Begleiter ift den Rekruten ein zuverläffiger Conducteur 
beizugeben, deſſen Obliegenheit ed ift, die Uebergabe verfelben an 
die betreffende Commandoftelle zu bewirken, unterwegs aber auf 

ute Manndzucht zu halten, und insbefondere zu verhindern, daß 
ch Keiner eigenmächtig vom Transporte entferne. 

Würde fih ein Rekrut unterwegs eined Vergehens oder eines 
ftrafbaren Exceſſes ſchuldig machen, ſo hat die betreffende buͤrger⸗ 
lie Behdrde auf der Stelle einzufchreiten, und ndthigenfalls 
deſſen Verhaftung und Beſtrafung einzuleiten, vorbehältlich der Bes 
nachrichtigung der betreffenden Commandobehoͤrde, und der fpäteren 
Einlieferung des Schuldigen. 

Vergehen, weldye von Refruten auf dem Transporte verübt 
werden, aber erft nach der Einlieferung zur Kenntniß der bürger: 
lihen Strafbehörde gefommen find, muͤſſen der Militärbehdrde zur 
Abrügung angezeigt werden. 

. 154. Die einzuliefernden Rektuten werden vor ihrem Abs 
gange in einer Doppelt auszufertigenden Stanımlifte (Formular 
V.) verzeichner. 

Ein Exemplar, dad vom DOberamte zu unterfchreiben ift, dient 
ald Lieferuugsſchein, das andere Exemplar erhält der Con: 
ducteur von der Commandebehdrde, an welche die Abgabe erfolgt 
ift, unterfchrieben zuräcd, und dient alde Empfangsbefcdeinis 


gung. 

Da c6 fi) gegenüber von den Militärcommando's nicht von 
Liquidation der Contingente handelt, fo dürfen in die Stammlifte 
er RAIDER eingezeichnet werden, deren Einlieferung wirklich 
erfolgt. 

So weit die Ziehungslifte Anleitung gibt, find die Rubriken 
der Stammlifte durch Ueberträge aus derfelben auszufüllen. 

In der zwdlften Columne mäfen unter Anführung des 
Vergehens die Strafen eingetragen werben, welche ein Rekrut 
vor feiner Einreihung ſchon erftanden bat. 

Auch ift dafelbft anzumerken, wenn einer etwa confinirt fein follte. 

Die Oberämter haben ſich vor der Einlieferung die erforder: 
lichen Notizen fo vollftändig, ald es gefchehen Fann, zu verfchaffen. 

In die dreizehmte Kolumne find, außer den fonft erwa zu 
machenden Bemerkungen, aus der Ziehungslifte die Notizen übers 
zutragen, welche der Mufterungsoffizier über die Qualification eins 
zelner Militärpflichtigen zu den Spezial:Waffen gemacht hat. 

Deögleichen find in diefe Columne die beidem Oberamte vorgebrach: 
ten Bitten und Wuͤnſche einzelner Militärpflichtigen, um Eintheilung 
bei der Reiterei, Artillerie oder dem Pionniercorps, mit Furzen Wors 
ten aufzunehmen ($. 101.). 

Pr 155. Militärpflichtige, welche das Geſetz der Ehre des 
MWaffendienftes für unwürdig erflärt hat, gleichwohl aber, wenn fie 
durch das Loos zur Einreihung beftimmt und aushebungsfähig find, 
in dad Kontingent eingerechnet wiffen will (Art. 4.), End abgefon: 
dert vom allgemeinen Rekrutentransporte unmittel! bar an den 
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Dber:Refrutirungsrath einzuliefern, oder, wenn fie ihre 
Strafe zu der Zeit noch nicht erftanden haben, dahin nachzuliefern. 
Dem oberamtlidyen Berichte muß eine Abfchrift des gegen fie ergans 
genen Straferkenntniffes beigelegt werden. = 

Beſtimmt zu Arbeiten, welde auf die Landesvertheidigun 
Bezug baben, werden dergleichen Individuen, nachdem fie militärif 
verpflichtet find, während ihrer Dienftzeit auf befondere Verfügung 
ded Kriegsminifteriums nach Bedarf verwendet werden. 

Im Uebrigen erhalten fie auf die Dauer ihrer Verwendung 
Kleidung, Soldatenlöhnung und Verpflegung, und werden aud) 
fonft, namentlich in Abficht auf Disciplin, Gerichtsftand, Urlaubs: 
ertheilung u. f. w., wie andere Soldaten behandelt. 

- 6. 436. Den Oberämtern fteht nicht zu, der Einlieferung eins 
zelner Rekruten Anftand zu geben. DE 

Dagegen darf ſolchen, denen die Rechtswohlthat einjähriger 
Dienftzeit zugeitanden ift, auf befonderes Bitten aber auch Anderen, 
- die von Vätern oder Vormuͤndern begleitet zu werden, und ben 
Marſch auf eigene Rechnung zu machen wünjchen, wenn fein Ver: 
dacht einer boͤſen Abficht vorliegt, geftattet werden, ſich einzeln in 
die bezeichnete Garnifonsftadt zu begeben, wofelbft fie mit den übris 
gen Refruten einzutreffen haben. 

Uebrigens find ſolche Refruten, weil fie unter bie Zabl der 
wirklich Einzuliefernden gehören, in die dem Gonducteur mitzuge: 
bende Stammlifte mit der geeigneten Bemerkung aufzunehmen. 


$. 137. Die Nachſendung ſolcher Rekruten, deren Einlieferung 
ausgeſetzt blieb ($. 132.), fol nad gehobenem Hinderniffe unges 
ſaͤumt bewirkt werden. 

Iſt ihre Aushebungsfähigkeit im Abficht auf Förperliche Tuͤch— 
tigkeit bereits entfchieden, fo werden fie an das Regiment, an welches 
ber Bezirk feine Refruten abgegeben hat, nachgeliefert, im ans 
dern Falle aber, unter Beobachtung der in 9.474. enthaltenen Bor: 
fohriften, zunächft an den Ober: Refrutirungsrarh eingefchict. 


Ein Gleiches ift unter Anſchluß einer Abfchrift des Etrafer: 
Penntniffes zu beobachten, wenn Militärpflichtige, die zum Gontin: 
gente bezeichner find, erft nach der allgemeinen Rekruten:Einliefes 
rung aus einer Strafanftalt entlaffen werden, und zwar ohne Ruͤck⸗ 
ficht, ob fie zur Mufterung beigezegen worden find, oder nicht. 

Ungeborfamen oder Widerfpenftigen, die fich nicht freiwillig 
geftellt haben, desgleichen folchen einzeln einzuliefernden Rektuten. 
die der Flucht verdächtig find, ift ein Landjäger zur Begleitung 
beizugeben. 

‚ Andere einzeln einzuliefernde Rekruten dürfen, verſehen mit 
einer Marfchroute, in weldyer die Marfchftationen vorgefchrieben find, 
ohne Begleitung abgeſchickt werden. j 

In allen diefen Fällen ift eine Stammlifte mit genauem Gig: 
nalement dem oberamtlichen Schreiben oder Berichte beizuſchließen. 

$. 1358, Was die Verpflegung der Rekruten auf dem Marfche 
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betrifft, fo wird zu der Verfügung vom 14. Januar 1837 (Megies 
rungd:Blatt ©. 31.) noch Folgendes bemerkt: 

Die Refruten haben, wie dies bei dem Militär üblich ift, in 
der Regel von einer Nachtftation zur andern zu marfchiren. 

Nur bei ftärferen Tagmärfchen dürfen he über Mittag ein: 
quartirt werden. 

Für den Aufenthalt in der Oberamtöftadt,, von der ausmarfchirt 
wird, finder Duartiervergätung nicht ftatt. In der Marfchroute ift 
aber ausdrädlich zu bemerken, ob die Refruten Vor- oder Nach⸗ 
mittags aus der Oberamtsſtadt abgegangen find, weil fie im 
erfteren Falle in der Nachtftation die volle Verpflegung für einen 
ganzen Tag, im letztern Falle aber nur Nachteffen und Fruͤhſtuͤck 
au empfangen haben, wornach fi) auch die den Gemeinden zu 
eiftende Vergütung richter. 

Einzelne, mit oder ohne Begleitung nachzuliefernde Rekruten 
erhalten auf Verlangen in den Nachrftarionen von den Gemeinden 
gegen Wiedererfag aus der Oberkriegskaſſe die gewöhnliche Ber: 


pflegung. 
Neuntes Kapitel. 


Endlihe Ausfheidung des Contingents, 
Gontingentölifte. 


Zu Art. 54 — 56. 

$. 139. Vierzig Tage nach der Mufterung muß die Gränze 
des Bezirks» Contingents, fo weit deffen Bildung nicht bereits zu 
Stande gekommen ift, durch endliche Ausfcheidung feftgeftellt, 
und die Contingentölifte zum Abfchluffe gebracdhr werden. 

Abweichungen von obigem Termine find nicht geftattet. 

$. 140. Zu diefem Zwede ift die achte Columne der Ziehungs⸗ 
lifte einer Revifion zu unterwerfen. 

In der neunten Columne wird fofort die gegenwärtige Lage 
jedes einzelnen Milicärpflichtigen, wie folhe feit der @ontingente- 
bildung entweder verblieben oder durch erfolgte Entfcheidungen 
verändert worden ift, nach VBerfchiedenheit der Fälle in nachftehens 
den Bezeichnungen ausgedrüdt: 

4) zum Contingent; 
A. definitiv; 
B. bedingt. | 
A. Definitiv geftellt find, und werden auch als folche bes 
eichnet : 

a) die bei Bildung des Contingents ald aushebungsfähig Eins 
gerechneten, fofern nicht im Rekurswege ein abanderns 
des Erfenntniß erfolgt ift; 

b) die bei der Contingentöbildung Aufgerechneten: 

aa) die wegen Berufs Zurüdgeftellten; 
bb) die freiwillig Dienenden nach $. A441. 
Ferner find nunmehr definitiv zu bezeichnen: 
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c) die bei Bildung des Contingents vorläufig Eingeredy 
neten, und zwar: 
aa) die für aushebungsfähig Angenominenen, nachdem fie 
entweder für dienfträchtig erklärt wworden find, ober, 
wenn vor dem Abfchluffe der Gontingentölifte nach 
$. 442. über ihre Dienfttauglichkeit nicht mehr ent: 
fchieden werden konnte; 
bb) die mit „unentſchieden“ Bezeichneten, wenn fie in der 
Amiga Ye für ausbebungsrähig erfannt worden find. 
d) Die von dem Eemsshen: Befreiterklärten, oder wegen 
Familienverhältniffe Zuruͤckgeſtellten, wenn fie in Folge des 
von dem Inhaber einer nachfolgenden Loosnummer ers 
griffenen Rekurſes (Art. 47.) von dem Oberrefrutirungss 
rathe für aushebungsfähig erflärt wurden. 
B. Bedingt zum Contingente. 
Wenn über die Aushebungsfähigkeit eines Militärpflichtigen 
zur Zeit des Abfchluffes der Gontingentälifte noch nicht definitiv 
entfchieden werden kann, z. B. in dem $. 143. vorgeiehenen Falle, 
oder weil die Entfcheidung auf näheren Beweis ausgefegt wurde, 
und diefer ohne Verfchulden des Berheiligten noch nicht geführt ift. 
2) Ausgeſchieden, mit folgenden bei der Eontingentsbildung 
oder erft fpäter erhaltenen Bezeichnungen, werden diejenigen 
Militärpflichtigen, welche nicht zum Eontingente zählen, aber 
in defien Gränze fallen: 
a) Geldfcht ($. 145. Ziff. 1.); 
b) Untauglid) ; 
c) Befreit; 
d) Wegen Familienverhältniffe zuruͤckgeſtellt; 
e) Zur näcften Mufterung verwiefen. 
$. 141. Zum Eontingente werden gezählt foldhe Freiwillige, 
bie vor dem Aufrufe ihrer Alteröflaffe mit febsjähriger (Art. 
16.), beziehungsweife einjähriger Dienftzeit (Art 34.), in's 
Militär getreten find, vorausgefet, daß fie mir ibrer Loos— 
nummer in die Öränze des Contingentd fallen, und 
überdieß zur Zeit der Aushebung die übernommene Verbindlichkeit 
bereits ereäll haben, oder noch in deren Erfüllung begriffen find. 
In gleicher Weife, und unter der Voransfegung, daß fie mit 
ihrer Loosnummer in die Gränze des Contingents fallen, darf auch 
die — Derjenigen A weldye durch Stellung eines 
Erfagmannes ihre Militärpfliht voraus erfüllt haben (Art. 73.). 
ie Freimillige find in diefer Beziehung Zdglinge der Offiziere: 
bildungsanftalt zu betrachten, wenn fie auch noch nicht in das 
Armeecorpd übergetreter feyn follten, indem fie verpflichter find, 
nad) vierjährigem Lehrkurs in der Anſtalt ſechs Jahre im Mi: 
litär zu dienen. 
$ 442. Mit den bei der Mufterung nicht erfchtenenen Mi: 
litärpflichtigen, welche als aushebungsfähig angenommen 
und bei der Eontingentsbildung vorläufig eingerechnet wurden, 
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ift bis zu obigem Termine nad Vorfchrift des $. 174. zu 
verfahren. 

Wenn fie aber bis dahin an den Oberrefrutirungsrarh nicht 
eingeliefert werden fönnen, fei ed, daß fie ausgewichen, oder in 
auswärtiger Haft, oder noch Frank: find, fo muͤſſen fie beim Ablauf 
des Termind praͤſumtiv tächtig erklärt, und beim Abfchluffe 
der Eontingentölifte zum Contingente definitiv bezeichnet werden 
($. 140. Lit. ce. aa.). 

Hieraus folgt, daß fir keinen Derfelben ein Mann zur Er: 
gänzung bezeichnet werden darf, wie bei den Bedingtbezeichneten 
der Fall ift. 

Uebrigens ift durch ein der Contingentsliſte beizulegendes, von 
dem behandelnden Arzte, oder in deffen Ermanglung von dem Orts— 
vorfteher auszuftellendes Zeugniß machzumeifen, daß die Gefund: 
heitsumftände eines Kranken nicht geftattet haben, ihn vor Ablauf 
jenes Termins Behufs des Erfenntniffes über feine Dienfttüchrig: 
keit zum Oberrefrutirungsrathe einzuliefern. 

$. 145. In Abſicht auf die im Contingente entftehenden Auds 
fälle und deren Ergänzung wird beftimmt: 

1) Wer bei Bildung des Contingents ald aushebungsfähig 
eingerechnet, oder wegen Berufs, oder als freiwillig dienend 

. 6 141.) aufgerechnet worden ift, bleibt gezählt, welche Ver: 

nderung auch mit feiner Perfon, felbft wenn er geftorben 

ift, in der Zwifchenzeit und bis zur definitinen Ausfcheidung 
ded Contingents vorgegangen feyn follte. 

2) Feder Ausfall aber, der durch einen bei der Contingentäbildung 
vorläufig Eingerechneten entfteht, ift bis zur end» 
lihen Ausfcheidung des Contingentd durch einen Aus: 
bebungsfähigen nach der Ordnung der Nummern zu ergänzen. 

3) Mit Ablauf des vierzigrägigen Termins nad der 
Mufterung finder für Austäle im Contingente keinerlei Erfaß 
mehr flatt, ed wäre denn ein Fall, der in Ziff. 2. angegebenen 
Art bereit beiden Behdrden anhängig, der vor Abfchluß 
der Gontingentslifte nicht mehr entfchieden werden Fönnte. 

Wenn i B. ein bei der Mufterung nicht Erfchienener kaum 
erft vor Ablauf des Termins fich geftellt hat, und über feine 
Dienfttüchtigkeit innerhalb des Zermind von dem Oberrefrus 
tirungsrathe nicht erfannt werden, oder das Erfenutniß bis 
um Ablaufe defjelben an das Dberamt nicht mehr gelangen 
ann, fo muß ein ſolcher Militärpflichtiger erſetzt werden, 
falls er fpäter untuͤchtig erfunden werden follte, daher denn 
auch beim Abfchluffe der Gontingentölifte feine Bezeichnung 

nur bedingt erfolgen darf ($. 140. B. $. 145.). 

$. 144. Das Gontingent in feiner endlihen Bildung be 
fteht nach der Ordnung der Nummern aus eben fo vielen defini— 
tiv oder bedingt Bezeichneten, als dem Bezirke Rekruten zuges 
fchieden find, wobei diejenigen Militärpflichtigen, welche nach Vor⸗ 
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ſchrift der 6 129 und 140. und des $. 443. Ziff. 1. aufgerechnet 
werden dürfen, wie zum Gontingente Bezeichnete gezählt werden. 

Die Bezeichnung „zum Gontingente‘’ wird nicht weiter forts 
geſetzt, ald zu Ausfcheidung deffelben erforderlich ift. 

In der Contingentslifte Formular V. werden Diejenigen ein: 
getragen, aus denen dad Kontingent befteht. 

. 445. Für jeden bedingt zum Contingente Bezeichneten ift 
nach der Ordnung der Nummern ein Anderer zur Ergänzung 
zu bezeihnen, und zwar ein folder, deſſen Aushebungsfähigkeit 
außer Zweifel ift, oder der als abweſend oder frank für aushebungs⸗ 
fähig angenommen wird, oder dem Gontingente aufgerechnet werden 
darf (69. 441 und 143. Ziff. 1.). 

Wurde der zur Ergänzung zu Bezeichnende gleichfalls bedingt 
bezeichnet feyn, fo muß noch ein weiterer Militärpflichtiger, der 
die eben angegebenen Eigenfchaften hat, zur Ergänzung bezeichnet 
werden. 

Die zur Ergänzung Bezeichneten werden gleichfalls in die Ern: 
tingentölifte eingetragen, und zwar unmittelbar nach den zum 
Gontingente Bezeichneten, mit der Bemerkung, daß und für wen 
fie zur Ergänzung bezeichnet find. 

F. 146. Die Contingentslifte wird doppelt audgefertigt; das 
eine Exemplar bleibt bei den oberamtlichen Akten, das andere wird 
durch das Dberamt unmittelbar nach dem Abfchluffe an den Ober: 
refrutirungsrath eingefhidt, und von diefem geprüft, indem die 
‚Contingentölifte zugleich den Zweck bat, die Bezirks-Contingente 
g genüber von der Militärbehdrde zu liquidiren. 

Hiezu ift die achte, neunte und zehnte Columne der Eon: 
tingentslifte beftimmtr. 

In der achten Eolumne wird die Einlieferung zum Militär 
angeführt, 3. B. „D.. . zum vierten Sinfanteries Regiment in 
Stuttgart.” 

Iſt die Einlieferung noch nicht erfolgt, fo bleibt die achte 
Eolumne leer, und wenn der zum Gontingente Bezeichnete nicht 
unter die Zabl der Abmwefenden gehört, fo wird in der neunten 
Columne der Grund angeführt, warum die Einlieferung nicht ftart: 
gefunden, welches nach Verfchiedenheit des Falles ungefähr Folgen: 
dermaßen auszudriiden ift: 

„Hat den N. N. von N. Oberamts N. ald Einfteher geftellt, 

welcher den... . zum ... Regiment affentirt wurde,‘ 


oder: 
„bat das für Erfapitulanten beftimmte Einftandögeld A 400 fi. 
bei der Amtöpflegelafle hinterlegt,‘ 


oder: 

„wegen — zuruͤckgeſtellt als angeſtellter Schulgehuͤlfe,“ 
oder: 

„derzeit krank, und konnte deshalb nach beiliegendem aͤrztlichen 


Zeugniſſe nicht eingeliefert werden,“ 
oder: 
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„bat Aufſchub wegen der Einreihung erhalten durch Dekret 
des Koͤnigl. Oberrefrutirungsrath6 d. d. ....“ 
oder: 
„iſt laut anliegenden Todtenſcheins nach der Contingentsbildung, 
bei der er als aushebungsfaͤhig eingerechnet worden, ges 
ftorben, und wird daher als geitellt in Rechnung gebracht,“ 


oder: 

„iſt den .. .. als Freiwilliger mit fechsjähriger Ceinjähriger) 
Dienftzeit zum .... Regiment affentirt worden, und wird 
daher als geftellt in Rechnung gebracht,“ 

oder: 

„hat fhon im vorigen Jahre durch Stellung eined Erfaß: 
mannes feine Militärpflict vorauserfüllr, und wird daher 
als geftellt in Rechnung gebracht,‘ 

oder: 

‚befindet fi) gegenwärtig wegen .... in Unterfuchungshaft, 
im Kreitgefängniß u. f. w., und konnte deßhalb nicht 
eingeliefert werden ‚„‘‘ 992) 


oder: 

„iſt bedingt bezeichnet, weil... . (den Grund anzuführen, 

warum er bedingt bezeichner iſt).“ 

Weun aber der zum Gontingente Bezeichnete abwefend ift, 
fo bleibt die achte und neunte Columne leer, und indiezehnte 
Columne wird gefeßt: „abweſend.“ Iſt der Aufenthalt&ort des 
Abwefenden befannt, fo wird diefer angeführt, im entgegengefeßten 
Falle aber ‚, Aufenthalte unbekannt ‘ beigefeßt. 

Von diefen Borfchriften wird feinerlei Abweichung nachgeſehen, 
indem nur durch pinfrliche Befolgung derfelben eine ungeftdrte 
Ueberficht bei Prüfung der Eontingentslifte moͤglich ift. 

Namentlid darf in die Rubrik „Bemerkungen““ fein Eintrag 
gemacht werden, der in die achte, neunte oder zehnte Kolumne 
Ak vielmehr ift jene Rubrif, wo nichts Befonderes zu bemerfen 

‚ leer zu leffen. 

$. 4147. In einem Anhange find die in der Gontingentölifte über: 
fprungenen Loosnummern ($. 140. 2.) dergeftalt zu liquidiren, daß 
daraus erhelle, wie viele aus jedem der gefeglichen Gründe von 
dem Eintritt in dad Contingent entbunden worden find. 

Geſetzt, dad dem Dberamtöbezirfe zugefchiedene Contingent 
betrage ſechs zig Mann, und das Contingent ſchließe mit der 





492) Kann in ber Gontingentslifte die Dauer der Strafe eines verurtheilten 
Militärpflidtigen angegeben werben, fo bedarf es der Beilegung einer 
Abfchrift des Straferkenntniffes nicht, weil die Behörde alsdann ſchon 
mit dem Zeitpunkt der Freiwerdung des Militärpflihtigen bekannt ifl, 
und weitere Verfügung treffen kann, wenn bie Nadlieferung nicht recht: 
zeitig erfolgen follte. 

Sollte aber obige Auskunft in der Gontingentslifte noch nicht gegeben 
werben tönnen, fo ift fpätet eine oberamtliche Anzeige erforderlih, wann 
der Verurtheilte feine Strafe erftanden haben werde, (Beſcheid des Ober: 
rekrutirungsraths.) 
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Nummer einhundert und neunzig, fo beträgt Die Zahl der über: 
fprungenen Loosnummern einhundert und dreißig, und diefe 
einhundert und dreißig Loosnummern müſſen liquidirt werden. 
Ä $. 4148. Jener Anhang erhält die Weberfchrift: „Liqui— 
dation der überſprungenen Loosnummern,“ und fol 
nachſtehende Rubriken enthalten: 
l. als untuͤchtig ausgefchieden: 
4) unterm Mob. » 2. — . (Zahl) 
2) gebrechlich u. 00 8 8 — . 


Il. Befreit, auf den Grund des Art.5. . 2... — 
Il. Zur nächften Yahresmufterung ver: 
wiefen, als — BRRRUSEIED "u u 2.5.0: are 
IV. Wegen Familienverhältniffe zuruͤckge⸗ 
ftelt, und zwar: 
4) einzige u die zugleich einzige 
Br; .—_— 





:* Zahl) 


Kinder fin ea 
2) einzige Söhne von Wittwen — ;- — — 
3) einzige Söhne von Vätern, die 

des Berftandes, oder des Ge: 

brauchs eines Armes oder Fußes 

beraubt, oder blind fund . — - — — 
4) ältefte oder zweitältefte Söhne 

joe Vitr .. 2... —ı 
5) ältefte oder zweitältefte Witt⸗ j 


WRÜÜbRNE - - co 0 0 m en un 
6) ältefte oder zweitältefte Brüder 
elternlofer Sefhwiltr . »—  — — 


hiezu +" (Zahl) 
V. die durch eh lhung vorläufig Bezeich⸗ 
neter entftandenen Ausfälle . ». 2 2. = u —_ 
Hauptfumme — ‘- (Zahl) 
$. 149. Sind in einem Bezirfe aus der Zahl der don der 
vorigen Alteröflaffe wegen zeitlicher Untauglichkeit zur Mufterung 
des laufenden Yahres Verwiefenen einzelne Militärpflichtige tächtig 
erfunden worden, fo werden diefe an dem Contingente der aufges 
rufenen Alteröflaffe gut gerechnet. 

Gefeßt, der Bezirk habe ſechs zig Mann zu ftellen, es feien 
aber von Zwanzig der vorjährigen Alteröflaffe angebdrigen, zur 
Mufterung des laufenden Jahres verwiefenen Militärpflichtigen fünf 
‚tüchtig erfunden worden, fo werden zunächft diefe fünf, und von der 
aufgerufenen Alteröflaffe nur fünf und fünfzig Mann geftellt. 

Wenn daher mir Ruͤckſicht auf diefe Gutrehnung das Con: 
tingent der laufenden Alteröflaffe mit der Nummer hundert und 
achtzig fchließt, fo find nur hundert und fünf und jwanzig 
überfprungene Loosnummern zu liquidiren. 

Würde einer der obigen Militärpflichtigen von der vorjährigen 
Alteröllaffe bei der Mufterung, zu der er verwiefen worden, aus 
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irgend einem Grunde nicht erfchienen feyn, fo ift er wie ein in dem 
gleichen Falle befindlicher Militärpflichtiger der Jaufenden Altersklaſſe 
zu behandeln, d. h. bei der Bildung des Bezirfe-Contingents ale 
aushebungsfähig anzunebmen und zu bezeichnen ($. 128.), 
beim Abfchluffe der Contingentälifte aber, wenn in der Zwifchenzeit 
über feine Aushebungsfähigkeir nicht entfchieden werden konnte, als 
präfumtiv tüdhtig zu erflären ($. 142.), und an dem Gontins 
gente der laufenden Altersflaffe definitiv gut zu rechnen. 

Die im $. 145. enthaltenen Säge finden auf, ſolche Militärs 
pflichtige der vorjährigen Altersklaſſe gleihfalld Anwendung. 

F. 150. Sowie das in ihrer Alteröflafe gezogene Loos, wos 
durch fie zur Einreihung in's Militär beftimmt worden find, fuͤr 
die wegen zeitlicher Untauglichkeit zur nächften Jahres: Mufterung 
Vermwiefenen entfcheidend bleibt, und fowie fie für den Fall ihrer 
Einreihung in Abfiht auf Dienftzeit ihren Alterdgenoffen gleichge: 
halten werden follen (Art. 51.), fo verbleiben fie auch in Abficht 
auf Beruͤckſichtigungs-Anſpruͤche in der Lage, in der fie ſich zur 
Zeit der Aushebung ihrer Alter&flaffe befunden haben. 

Ein Zuruͤckſtellungs-Anſpruch, der zur Zeit, wo das Loos ge= 
zogen worden, nicht vorhanden war, und erft in der Zwifchenzeit 
eingetreten ift, kann daber in dem Jahre, wo fie der Mufterung 
zum Zweitenmale anzumwohnen haben, für fie nicht mehr geltend 
gemacht werden. 

$. 151. Die Eontingentölifte erhält unter obiger Borausfeßung 
(wie die Ziehungslifte $. 45.) zwei Abrheilungen: 

. die von der vorjährigen Altersklaſſe wegen zeitlicher Un: 
tauglichfeit zur Mufterung des laufenden Jahres vers 
wiefenen Militärpflichrigen ; 

B. die Militärpflichtigen aus der laufenden Alteröflaffe, wenn 
und foweit fie in beiden Abtheilungen nad obigen 
Kegeln definitiv oder bedingt zum Eontingente bezeichnet find. 

Eine Liquidation der überfprungenen Loosnummern in der oben 
F. 148. bemerften Weife ift bei der Abtheilung A. nicht anwendbar, 
weil alle in derfelben Begriffenen für den Fall erlangter Aushebungs⸗ 
fähigkeit zur Einreihung beftimmt find. 

Dagegen ift am Schluffe der Contingentslifte die Zahl der in 
diefer Abrheilung ftehenden Militärpflichtigen, welche nicht zur 
Einreihung beftimmt wurden, in der Art zu liquidiren, daß die 
Zahl der bei der Mufterung Erfchienenen und hiebei 

a) abermals unter dem Maß, 
b) abermals fchwädlich 
Erfundenen anzugeben ift. 
Die Ueberfchrift dee Anhangs lautet in diefem Falle: 
‚Liquidation‘ 

zu A. der ald untüächtig definitiv Ausgeſchiedenen; 

zu B. der überfprungenen Loosnummern. 

$. 152. Den Oberämtern bleibt überlaffen, den Abichluß der 
Eontingentslifte ohne Mitwirfung des Bezirks-Rekruti— 
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rungsrath& vorzunehmen, wenn Feine Fälle mehr vorliegen, die 
von der Entfcheidung des Letztern abhängig find. 

Sollte aber die Contingentslifte no Bedingtbezeichnete 
enthalten, über welche das definitive Erkenntniß dem Bezirks: Me: 
krutirungsrathe zufteht, fo muß derfelbe zu Erledigung diefer Faͤlle, 
fobald fie fpruchreif find, vor dem Abfchluffe der Contingentslifte 
noch einmal zufanmenberufen werden ($. 55.) 49). 

$. 455. Die Bekanntmachung der Contingents-Graͤnzen (Art. 
56.) geichieht mitrelft des Regierungs-Blattes durch den Ober: 
rekrutirungsrath. 

Als Graͤnze des Contingents wird, wenn daſſelbe einen Be: 
dingtbezeichneten enthaͤlt, die Nummer des Letzteren, wenn aber 
mehrere Bedingtbezeichnete vorhanden find, die hoͤchſte bedingt be: 
zeichnete Nummer angegeben. 

Nachdem die allgemeine Bekanntmachung erfolgt ift, haben 
die DOberämter in den Kofalblättern die Nummer, bis zu welcher 
ſich das Contingent des Bezirks erſtreckt, bekannt zu machen. 


Dritter Abſchnitt. 


Stellvertretung. 


Zu Art. 72 — 87. 92. Ziff. 2. und 97. LJ. b. 
$. 454. Des Rechts, ſich durch einen Erfagmann im 
Kriegsdienfte vertreten zu laſſen, find 
1) die MWiderfpenftigen (Urt. 92.) 
d 


un 
2) Diejenigen, welche den Verſuch gemacht haben, ſich zum 
Dienfte unbrauchbar zu machen, Art. 97. L b. 
deögleichen 
. 5) foldye tfraelitifche Fünglinge verluftig, welche bis zu der Aus: 
bebung in ihrer Altersklaſſe Fein ordentliches Gewerb erlernt, 
noch aud den Wiſſeuſchaften mit Erftebung der afademifchen 
Borpräfung ſich gewidmer haben. (Geſetz vom 25. April 
1828. Art. 35.) 
$. 155. In Abficht auf die Stellvertretung im Dienfte des 
oc en Heeres find folgende Fälle und Zeitperioden zu unters 
eiden: 


493) Beim Abſchluſſe der Gontingentslifte hat der Amtsverfammlungs : Aktuar 
auch in dem Falle Dienfte zu Leiften, wenn ber Oberamtmann, als Vorfigen: 
ber des Bezirks-Rekrutirungsraths unter der in 6. 152. angegebenen 
Borausfesung ermächtigt if, den Abfchluß der Gontingentslifte ohne 
Zuziehung der Übrigen Mitglieder des Bezirks:Rekrutirungsratbs vorzus 
nehmen. Ueberhaupt ift es in allen Källen Obliegenheit des Aktuars des 
Bezirks: Rekrutirungsraths, das erfle Eremplar der Gontingentstifte 
als Theil der Alten bes Bezirks:Refrutirungsrathe zu fertigen, während 
der Oberamtmann nur bie Zertigung des Duplikats, das die Beftim: 
mung hat, das Bezirks:Contingent gegenüber von der Militär:Behörde zu 
liquidiren ($. 146), von feinem Kanzleitoften:Averfumn zu beftreiten bat. 
(Beſcheid des Oberrekrutirungsraths,) 
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Die Stellung eined Erfagmannes ift geftatter: 

4) einem Militärpflichtigen, derzur Einreihung beſtimmt worben ift; 

2) in Friedenszeiten einem bereitd Eingereihten, wenn feit der 
RekrutensEinlieferung, oder wenn einer ohne feine Schuld 
(3.3. wegen Krankheit) fpäter eingeliefert worden, feit feiner _ 
Einreihung noch nicht dreißig Tage abgelaufen find. 

In diefen beiden Fällen ift die Privat-Uebereinkunft 
ausgeichloffen, fo lange die Lifte der Erfapitulanten, 
welche ſich zum Einftehen gemeldet haben, noch nicht erfchdpft 
ift (Art. 77. 79.). 

3) Ein länger als dreißig Tage Dienender muß die Er- 
laubniß zu Stellung eined Erfagmannes auf den Reft feiner 
Dienftzeir im militärifchen Dienftwege einholen, und durch 
Zeugniffe nachweifen, daß ihn, falls er zum Fortdienen bis 
an Ablauf der gefeßlichen Dienftzeit angehalten würde, 

achtheile treffen würden, oder daß er Vortheile entbebren 
müßte, und daß diefe Umftände erft nah feinem Eins 
tritte in das Militär eingetreten feien. 

Stellvertreter dürfen nur aus ganz befonderd dringen 
den Gründen die Erlaubniß nachfuchen, ſich felbft wieder vers 
treten zu laffen. 

Privat: Webereinfunfre ift in diefem DBerhältniffe 
zwar zugelaffen, der Erfagmann muß aber Erfapitus 
lant, und darf'nicht über zwei Jahre beabfchieder feyn, 
fofort aber muß derfelbe, wenn der Einfteller einer der Spe: 
zialmaffen (Artillerie, Reiterei, rechnifche Abtheilung) ange: 
hört, neben den allgemeinen EinftehersEigenfhaften, über: 
die die Qualifikation diefer Waffengattung 
haben (Art. 84.). | 

Wird einer mit feinem Gefuhe um Erlaubniß, auf den 
Meft feiner Dienftzeit einen Erfagmann ftellen zu dürfen, von 
feiner Commando: Behörde zuruͤckgewieſen, fo darf feine etwaige 
— gleichfalls nur im militaͤriſchen Dienſtwege 
erfolgen. 

Eltern oder Vormuͤndern aber ift die fchriftliche Befchwerdes 
führung bei den Kriegdminifterium nicht verfagt. 

4) Die VBorauserfällung der Militärpfliht durch Stellung 
eined Erfagmanued (Art 73.) ift an die Cognition des Ober: 
Refrutirungsrarhs gefndpft. - 

Privat⸗Uebereinkunft it in diefem Falle fo lange ausge: 
ſchloſſen, als in der Einfteher:kifte des laufenden Jahres noch 
Erfapitulanten zur Verfügung ftehen. 

$. 156. Die Einftaudögelder follen nur bei der Amtöpflege: 
kaſſe desjenigen Oberamtsbezirks, welchem der Einfteller ald mis 
litärpflidtig angehdrt, hinterlegt werden. 

So lange wegen des den Erfapitulanten eingerdumten Vor⸗ 
zuged die Privat» Uebereinfunft ausgeſchloſſen if, 
wird die volle Einftandsfumme mit vierhundert Gulden, im 
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alle aber der Einftands: Vertrag der Privat-Uebereinkunft 
berlaffen iftE nur die Einſtands-Caution mit drei 
hundert Gulden hinterlegt. 

Die, Hinterlegung bei der Aushebung darf nicht früher gefcheben, 
ald dad Contingent vorläufig ausgefchieden, und ausge: 
mittelt ift, ob den, der einftellen will, die Reihe trifft. Hänge 
aber die Stellung eines Erſatzmannes von befonderer Erlaubniß, 
oder von der Cognition der Behoͤrde ab, fo foll die Hinterlegung 
erft geſchehen, wenn diefe erfolgt find. 

Wird früher hinterlegt, fo geſchieht es in beiden Fällen 
auf Gefahr des Hinterlegers. 

F. 157. Für die hinterlegte Einſtandsſumme, oder, wenn nur 
die Einſtands-Caution hinterlegt werden darf, für die hinterlegte 
Einftands:Caution ($$. 155 und 156.) ftellt der Amtspfleger einen 
Empfangſchein in der unten angegebenen Forın aus N). 

Diefen Empfangſchein hat der Hinterleger dem Oberamte zu 
übergeben, welches denfelben zu beglaubigen, zu fiegeln, und, ohne 
daß es eined Beiberichtö. bedarf, unverweilt an den Oberrefruti: 
rungsrath einzufenden hat. 

Huf Verlangen ftellt dad Oberamt dem Hinterleger einen 
Gegenfdein auf. 

Den Amtspflegern wird empfohlen, ſich genau an die vorge: 
fchriebenen Formulare zu balten und fich insbefondere beim 
Schreiben der Namen von Perſonen und Orten der Deutlichkeit 
und Genauigkeit zu befleißigen. 


494) 1) Wenn das Einftellen vor der Refruten:Einlieferung ge 
ſchieht: 
„Kür den noch nicht eingelieferten Militaͤrpflichtigen N. — von®. —, 
welchen das Loos zur Einreihung getroffen hat, und der 
einen Andern für ſich einſtellen will, iſt beute die Einſtandsſumme 
(Einſtands⸗Caution) mit 400 fl. (300. fl.) bei hieſiger Amtspflege 
binterlegt worden. Wofür befcheint ꝛc.“ 

2) Wenn erft nah der Rektruten:Einlieferung, aber noch inner: 

balb der bdreißigtägigen Zeitfrift hinterlegt wird: 
„Kür den bereits eingelieferten Rekruten R,— von R. —, im — 
Regimente, welder einen Andern für fich einzuftellen entſchloſſen ift, 


u. ſ. w. 
5) Wenn ein länger Dienender auf den Reft feiner Dienftzeit 
einen Erfagmann ftellen will: - 
„Kür den Soldaten RN. — von R. —, im — Regimente, welder 
die Erlaubniß erhalten hat, auf den Reft feiner Dienftzeit einen Er: 

fagmann zu flellen, u. f. w.“ 

4) Wenn vor Berufung zum Militärdienfte, oder vor dem Ein: 
tritte in das militärpflichtige Alter die Militärpflidt vorauserfuͤllt 
werben will: . y 
„Kür den N. — von N. —, geboren den — 18 .., welcher feine 
Mititärpfliht duch Stellung eines Erfagmannes vorauserfüllen will 
4 nachdem ‚die Gognition des Königl, Oberretruticungsraths erfolgt 

’ Us f. wm. 
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Für Siegelung des Empfangfcheins darf eine Sportel nicht 
‘angelegt werden. 

Empfangicheine mit undeutlich gefchriebenen Namen find vom 
DOberamte zuruͤckzuweiſen. 

. 158. Wenn die Einftands: Summe für einen ifraelitifchen 
Füngling hinterlegt wird, fo bat das Oberamt 

4) zu prüfen, ob er des Rechts, einen Erfagmann. ftellen zu 
dürfen, theilbaftig fen (F. 154. Ziff. 3.); _. Ä 

2) im bejahenden Falle ſolches auf dem für die hinterlegte Summe 
st der Amtöpflege auögeftellten Empfangsfcheine zu beur: 
unden; 

3) im entgegengefeßten Falle die Einleitung zu treffen, daß die 
hinterlegte Kinftands- Summe an den Hinterleger zurüdges 
zahle werde; 

4) — zweifelhaften Fällen bei dem Ober:Refrutirungsrath anzu: 

agen. 
$. 159. Wird die Caution durch eine württembergifche Staats: 
Dbligation berichrigt, To ift foldes am Schluffe des Empfangds 
fheins von dem Amtöpfleger mit den Worten zu bemerken: 
„Durd eine Staatd:Obligation . .» . » . 300 fl.” 
„‚baar (wenn 400 fl. zu hinterlegen find) . . 100 fl.‘ 
Zur Gaution eignen fi nur ſolche — auf den Namen oder auf 
den Inhaber lautende Staats:Obligationen, welche, einzeln oder 
zufammengerechnet, genau die Summe von 300 fl. betragen. ı 
Wenn die Staats:Obligation auf den Namen lautet, fo muß 
außer Zweifel gefettt feyn, Daß dem Hinterleger das freie Verfü: 
gungsrecht über die zu binterlegende Obligation zuftehe, auch muß 
ein gerichtliches Protofoll darüber aufgenommen werden, daß der 
Hinterleger fidy feines Rechts auf die. Obligation zu Gunften des 
fünftigen Einftehers begebe. 
F. 160. Wer ald Erfagmann zugelaffen zu werden wünfcht, 
bat nachftehende Urkunden beizubringen: 

4) einen oberamtlich beglaubigten Tauf- oder Geburts: 
Schein. (Eine Ausnahme findet bei Ercapitulanten ftatt, 
wenn der Commandobehdrde, unter welcher der Einfteher ges 
ftanden, das Alter bereitd befannt ift); 

2) im Falle der Minderjährigkeit, die fchriftliche oder vor dem 
Drtövorfteher zu Protofoll erklärte Einwilligung des Da: 
terö, oder der verwittweten Mutter, oder, wenn die Eltern 
nicht mehr am Leben find, ded Vormunds; 

3) ein gemeinderäthliches, vom Dberamte beglaubigted Prädis 
katszeugniß. 

Daſſelbe muß weiter enthalten: 

a) daß der Einſteher unverheirathet oder kinderloſer Wittwer 
ſey. (Eine Ausnahme hat das Geſetz nur bei Excapitu⸗ 
lanten für zuläffig erklärt); 

b) daß er fich zur Zeit wegen Vergehen in Feiner gerichtlichen 
Unterfuchung befinde; 
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e) wenn er früher geftraft worden, fo find die Vergeben und 
Strafen, polizeiliche und gerichtlide, in dem Praͤdikats⸗ 
zeugniffe qufzuführen, auch ift es zu bemerken, wenn er 
wegen eined Vergehens in Unrerfuchung gewefen, und von 
der Inſtanz entbunden worden ift. j 

Ueberdieß bat Derjenige, der im Militär gedient hat, 
und bereitd entlaffen ift, 

d) neben dem Zeugniffe der Givilbehörde und feinem Militärs 
abjchiede, noch ein befonderes Prädifatözeugniß von feiner 

- früheren Commandobehoͤrde beizubringen. 

4) Einſteher, die nicht Ercapitulanten find ,. müffen mit einem 
oberamtlihen Signalemenr, und mit einem Zeugniffe verfeben 
feyn, daß und wie fie ihrer eigenen Militärpflicht Gendge 
geleifter haben, nnd aus welchem Grunde fie mit der Ein: 
reihung verfchont geblieben. 

Iſt einer bei der Mufterung untüchtig erfunden worden, fo 
muß diefer Umftand mit Bezeichnung des Gebrechens bemerkt 
werden. 

Uebrigens dürfen alle diefe Befcheinigungen nebft dem Sig: 
naleniens auf denfelben Bogen, auf welchem fich das gemeinde: 
raͤthliche Prädifarszeugniß befindet, geſetzt werden ; 

5) endlich foll, wenn die Stellvertrerung auf Privatäbereinkunft 
beruht, der Einftandsvertrag im Driginal zu den Alten 
gebracht werden ($. 471. legter Abfaß). 

Die koͤrperliche Tüchtigfeit des Einftehers muß fo volllommen 
feyn, daß nach dem Urtheile der Militärärzte kein Grund zu bes 
zweifeln vorliegt, daß der Einfteher während der übernommenen 
Dienftzeit noch feldfriegsdieufttächtig feyn werde. 

Bei Entfcheidung über Annahme oder Abweilung wegen des 
Praͤdikats verfaͤhrt die Milirärbehdrde wie bei der Annahme von 
Freimilligen nach pflibtmäßigem Ermeffen (vgl. $. 2.). 

Im Allgemeinen ift die Annahmefähigkeit Dadurch bedingt, daß 
der Einfteher ſich ſtets gur betragen habe. 

Soldye , die zu eimgähriger Dienftzeit zugelaffen worden find, 
kdunen nad Ablauf diefes Einen Dienftjahres, fo lange fie als 
landwehrpflichtig vorzugsweife zur Verfügung des Kriegsminifters 
geitelle find (Art. 32. dritter Abfag), ald Einfteber nicht zugelaffen 
werben. ’ 
$. 461. Die Ercapitulanten, welche einzuftehen Willens find, 
und die in Art. 75. des Geſetzes bemerkten Eigenſchaften haben, 
find aufgefordert, ſich Behufs der Aufnahme in die für jedes Aus— 
bebungejahr neu anzulegende Einfteherlifte im Monate Yanuar 
zu melden, zu welchem Ende ein bffentliher Aufruf ergeben wird. 

Die Meldung foll in der Regel bei demjenigen Regimente ge: 
ſchehen, bei weldyen der Ercapitulant unmittelbar vor feiner Ver: 
abichiedung gedient hat, es würde denn in dem zu erlaflenden Auf: 
rufe befonderd geftatter werden, daß Diejenigen, welche von dem 
Garnifonsorte ihres vorigen Regimeuts allzumeit entfernt find, fich 
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in dem ihrem Aufenthaltsorte nächftgelegenen Garnifonsorte, bei 
einem andern Regimente ihrer Waffe, zur Aufnahme in die 
Einfteherlifte melden dirfen. 

‚ Unter Excapitulanten werden Diejenigen verftanden, welche 
die gefegliche Dienftzeit von ſechs Jahren im Militär zugebracht 
haben, eingeübt } ind, und entweder freiwillig fortdienen, ohne 
förmlich beabſchiedet zu feyn, oder nicht über zwei Jahre beab: 
fchieder find. 

$. 162. Nach forgfältiger Prüfung ihrer Eigenfhaften und 
Körperbefchaffenheit werden die Ercapitulanten, welche annahm: 
fähig erfunden worden find, zunächit bei den Regimentern, bei 
welchen fie ſich gemelver haben, verzeichnet, und in einer mit den 
bezüglicyen Urkunden belegten Lifte nacb Maßgabe der dienftlichen 
Brauchbarfeit und des Praͤdikats jedes Einzelnen fo locirt, daß nur 
dad Intereſſe des Dienftes entfcheider, wem vor dem Andern der 
Vorzug einzuräumen fey. 

Auf den Grund diefer dem Kriegsminifterium zu übergebenden 
Tiften wird, nad Maßgabe der einlaufenden Quittungen über die 
hinterlegte Einftandsfumme, jedem Einfteller, foweit die Zahl reicht, 
ein Einjteher mit fortlaufender correfpondirender Nunmmer zugetheilt. 

Mit dem legten Februar jeden Jahrs erfolgt in der Regel 
der Abſchluß der Einfteherlifte. 

$. 165. Wenn die Quittung über die hinterlegte Einftands: 
fumme eingefommen, und der Einjteher bezeichnet ift, fo nimmt 
das Stellvertretungsgefhäft, fo lange es fi) von dem Vorzuge der 
in der Einfteherlifte enthaltenen Excapitulauten handelt, folgenden 
weiteren Gang: ’ 

4) die betreffende Commandobehoͤrde erhält für den Einfteher einen 
Aſſentſchein, in welchem, damit fegterer den Namen 
des Einftellers, für den er bezeichner ift, nicht 
erfahre, die entfprechende Nummer der Einfteherlifte ($. 162.), 
nicht aber der Name des Einftellerd beigefegt ift. 

2) Die Commandobehdrde ſchickt nach erfolgter Verpflichtung des 
—35 einen dem Aſſentſcheine gleichlautenden Gegen— 

ein ein. 

Sollte ein in der Einſteherliſte Verzeichneter in der Zwiſcheu⸗ 
zeit, und vor gefchehener Verpflichtung , geftorben feyn, oder 
die zum Einjtehen gefeßlich erforderlichen Eigenfchaften, 3. 3. 
durch eingetretene Dienftuntächtigkeit u. f. w. verloren haben, 
fo wird die Aufnahme in die Einfteherlifte, beziehungsmeife 
die Affentirung, zurädgenommen. 

3) Das betreffende Oberamt erhält die erforderliche Nachricht mit 
dem Auftrage, die Amtspflege anzuweifen, daß von den bins 
terlegten 400 fl. 

a) 300 fl. an die Staatöfchuldenzahlungsfaffe, und 

b) 100 fl. an dad Regiments-Quartiermeifteramt des be: 

treffenden Regiments gu überfenden ſeyen. 

4) Der Amtöpfleger fchict hierauf unvermweilt die hinterlegte 
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Summe .an a. und b. ein, benennt aber in den Lieferungs⸗ 
ſcheinen #9) nicht den Namen, fondern nur die Nummer 
des Einftellers. 

5) Die Staarsfchuldenzahlungsfaffe ftellt eine Quittung aus, in 
welcher der Name des Einftehers zwar genaunt, flatt 
ded Namens des Einftellers aber nur die entfpre: 
bende Nummer gefeßt wird, und übergiebt- foldye dem 
Ober⸗-Rekrutirungsrathe. 

Dieſe Quittung gilt als Schuldverſchreibung. 

6) Eine aͤhnliche Quittung ſtellt das Regiments-Quartiermeiſter⸗ 
amt aus, und ſchickt ſolche an den Ober-Rekrutirungsrath. 

7) Sobald dieſe beiden Quittungen eingekommen find, wird die 
von der Amtöpflege ausgeftellte Quittung ride und 
von dem Dber:Refrutirungsrathe auf derfelben bezeugt, daß 
die, hinterlegte Summe vorfchriftmäßig eingeliefert fey. Damit 
ift die Amtspflege entlafter, ohne daß fie befonderer Quittuns 
gen von der Staatöfchuldenzahlungsfaffe oder von dem be: 
treffenden Regiments-Quartiermeiſteramt bedarf. 

8) Gleichzeitig wird für den Einfteller von Seiten des Ober: 
Rekrutirungsrathd ein Freiſchein, vorbehältlidd der Ver: 
bindlichfeit zum Landwehrdienfte, ausgeftellr, den das Ober: 
ame demfelben auszuhändigen hat. Ä 

9) Diejenigen Hundert Gulden, welche der Einfteher:Ercapi: 
tulant von der Einitandsjumme erhält, werden ihm gegen 
Befcheinigung zur freien Verfügung zugeftellt, es wäre denn, 

a) daß eine Beichränfung wegen Erfüllung von Privat: 
verbindlichfeiten gefeglich zuläßig feyn, oder daß vie 
Eommandobehdrde aus militärifch disciplinarifchen Gräns 
den eine fucceffive Verwendung des Geldes für den Ein: 
fteber nach feiner Individualitaͤt paffend erachten und 
anordnen follte; oder 

b) daß er felbit obige Summe ganz oder theilweife als 
Depofitum in der Kaffe des Regiments:Quartiermeiftere 





495) Die Lieferungefcheine find in nachſtehender Form zu faffen: 
a) Die Umtöpflege zu N. ... liefert zur Staatefhuldenzahlungsfaffe 
Dreibundert Gulden, 
welche von dem Einftellee Nro, ... binterlegt worden, und zur 
Gaution für den ale Einfteher bezeichneten (Vor: und Juname, Ge: 
meinde und Oberamtsbezirk des Einſtehers, Grad und Regiment, 
in welchem berfelbe dient), beftimmt find. 
onen re Unterfährift des Amtöpflegers, 
b) Die Amtspflege zu N..... liefert an das Regimentsquartiermeifter: 
amt des „+... +. Regiments 
Einbundert Gulden, 
welche von dem Einfteller Nro. ... binterlegt worden, und für ben 
als Einſteher bezeichneten (Bor: und Zuname, Gemeinde und Ober: 
amtöbezirt des Ginftehers, Grad und Regiment, in welchem derfelbe 
dient), beftimmt find. 
J unterſchrift des Amtopflegers. 
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— wollte, was er mit feiner Unterſchrift zu erklaͤ⸗ 
ren bat. 

410) Wird die Caution, ftatt in baarem Gelde, mit einer Staats: 
obligation berichtigt, fo ift leßtere unmitrelbar an den 
DbersKefrutirungsrath einzufchicen. 
$. 4164. Den Oberämtern wird bei eigener Verantwortung aufs 

gegeben, fich zu vergewiffern, daß den Weilungen, welche den Amts⸗ 
pflegen wegen Einfendung der Einftandögelder zugehen, unver: 
weilt Genuͤge gefchehe. 

$. 166. Die Dienſtzeit der Einſteher lauft vom Tage der 
Verpflichtung, bei ſolchen Einftebern aber, welche biß zu der ge: 
feglichen Frift (Art. 74.) für Rekruten eingeftanden find, von dem 
Tage an, wo die Dienftzeit der übrigen Refruten beginnt (Art. 66.). 

Wenn die frühere Dienftzeit eines Ercapitulanten zur Zeit, wo 
er zum Einftehen zugelaffen wird, noch nicht ganz abgelaufen ſeyn 
follte, fo muß er den Reit derfelben nach Ablauf der neu übernom: 
menen Dienftzeit ausdienen. 

$. 166. Sobald die in Art. 81. Abf. I. enthaltenen Bedinguns 
gen erfüllt find, gehen in Abſicht auf den Kriegsdienft alle Rechte 
und Pflichten auf den Eıfagmann über, und jede fofort mir dem 
Einfteher, oder mir dem infteller vor fich gehende perfbnliche Ver: 
änderung ift ohne Wirkung auf das Verhaͤltniß der Stellvertretung. 
Stirbt 3. B. der Einfteller unmittelbar, nachdem das Einſtands— 
geſchaͤft durch die erfolgte Verpflichtung des Einfteherd perfeft nes 
worden ift, fo koͤnnen die Erben deffelben die Einftandsfumme, für 
welche der Einfteher die übernommene Dienftzeit auszudienen bat, 
fo wenig zurüdfordern, als beim Tode, oder bei der Defertion des 
Einftehers, ein Rüdgriff auf den feiner Dienftpflicht enthobenen 
Einfteller gemacht werden darf. 

Der Einfteher erwirbt Übrigens erft durch treue Vollendung der 
von ihm übernommenen Dienftzeit (Art. 82, zweiter Abſatz $. 168.) 
das unbefchränfte Eigentum der Einftands:Gantion. 

Die Sautionen der im Felde vermißten Einjteher werden gleich 
mit dem übrigen Vermdgen der Vermißten nad den beftehenden 
Geſetzen behandelt. 

. 167. Iſt der Einfteher, in einem der Art. 82. Abf. 2. auf: 
geführten Fälle, der Einſtands-Caution verluftig erflärt, fo wird 
von Seiten des Ober-Rekrutirungsraths die Erfagmannftellung für 
denfelben aus der Zahl der Ercapitulanten auf die im Verhältniß 
zu der Groͤße der Einftandsfumme zu bemeffende Dienftzeit bald» 
mdglichit bewirkt, und wegen Umfchreibung der Gaution auf den 
neuen Einfteher Einleitung getroffen werden. 

$. 168. Die Einftands:Caution ift während der ganzen Dienft- 
zeit des Einfteherd unabldslich. 

Vormerkungen auf das Eautions-Capital wegen Erfüllung von 
Privatverbindlicykeiten koͤnnen mir rechrlicher Wirfung nur in Bolge 
richterlichen Erfenntniffes, unbefchader der Rechte Dritter (Art. 82 ), 
glochen; im Uebrigen wird, was die Wirkung der abminiftrativen 

ormerfung einer — — auf dem Cautions⸗Capital bes 
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trifft, auf die a. des Kriegsminifteriumsd vom 24. 
April 1833 (Regierungsd Blatt ©. 131.) vermwiefen. 

Iſt die Dienftzeit eines Einftehers zu Ende, fo wird ihm durch 
Vermittlung feiner Gommandobehbrde das Kautiond: Capital von der 
Staatsichuldenzahlungsfaffe zurücdbezahlt, woräber befondere Vor⸗ 
fchriften befteben. J 
S. 169. Der Tauſch der Loosnummern zwiſchen Militärs 
pflichtigen iſt nicht geſtattet. 

Wenn jedoch die Lifte der Einſteher-Excapitulanten erſchoͤpft 
iſt, kann ſelbſt ein der aufgerufenen Altersklaſſe Angehoͤriger, der 
mit feiner Loosnummer nicht in das Contingent fällt, und die jonft 
erforderlichen Eigenfchaften hat, für einen Militärpflichrigen derfels 
ben Altersklaſſe einftehen, 

Ein Bruder aber darf, wenn er die in Art. 75. u. 85. vorge: 
fchriebenen Eigenfchaften beſitzt, für feinen ausgebobenen Bruder 
ohne Gautiondleiftung einftehen, auch wenn die Lifte der-Einftehers 
Ercapitulanten noch nicht erfhdpft feyn follte. 

Will ein Bruder, an deffen Alteröflaffe die Aushebung noch 
nicht voräber ift, für feinen Militärpflichrigen Bruder eintreten, fo 
hat das Dberamt den Kegteren über die gelegliche Bedingung, der 
er fi) zu unterwerfen hat (Art. 85. Abſ. 5.), zu belehren, und 
Sorge zu tragen, daß diefer Ältere Bruder den jüngeren feiner Zeit, 
wann deſſen Alteröflaffe aufgerufen wird, vertrete, und 
an des jüngeren Stelle in die NRekrutirungslifte aufgenommen „; zur 
Aushebung beigezogen, und Überhaupt fo behandelt werde, al& wäre 
er der jüngere Bruder. 

Ueber das Einfteben eines Bruders für den andern ift das 
Erfenutniß dem Bezirks:Rekrutirungsrathe überlaffen, wenn der 
Bruder, der einftehen will, bei der Mufterung des laufenden Jah⸗ 
res beſichtigt und für dienfttüchtig erfannt worden ift :($. 61.). 
Außerdem erkennt hierüber der Ober-Refrutirungsratb. 

$. 170. Sit die Lifte der Erfapitulanten erfchöpft, ehe die 
Mufterung in allen Oberamtd:Bezirfen ftarrgefunden hat, fo wird, 
zu Vermeidung willführlicer Steigerung der Einſtands- Summe, 
und um foldye Oberämter, in welchen die Mufterung ſpaͤter, als 
in andern Bezirken ftarıfand, nicht in Nachtheil zu bringen, die 
Einrichtung getroffen werden, daß der Ober:Refrutirungsrarh die 
Einftands: Verträge in der Art vermittle, daß die Einfteber, melde 
um die für Erfapitulanten feftgefegte Summe von Vierbundert 
Gulden einzuftehen Willens find, aufgefordert werden, fich bei dies 
fer Stelle zu melden; daß die Einfteller, welche dieſe Vermitrlung 
wuͤnſchen, die Einſtands-Summe bis zu weiterer Befanntmachun 
in. gewöhnlicher Weife hinterlegen koͤnnen, ohne fih um Beifchaf: 
fung von Einftehern felbft umfehen zu mäfen, und daß fofort jedem 
Einiteller, der hinterlegt hat, fomweit die Zahl der ſich mels 
denden Erfagmänner reicht, ein Einfteher aus obiger Zabl 
zugetheilt werde, wobei es dann, wie im $. 165. angegeben ift, 
gehalten werden wird. 

Sollte daher die dffentliche Bekanntmachung, daß die Lifte der 
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Einſteher⸗Exkapitulanten erfchdbpft fey, erfolgen, fo ift ed Sade 
der Dberämter, die Bezirfö-Angehdrigen, die in dem Falle find, 
unter Verwarnung vor übereilter Eingehung von Einſtands-Ver— 
trä jr = gefteigerter Einftande- Summe, auf angemeffene Weife 
u belehren. 

; $. 171. Mer fich feinen Stellvertreter im Wege der Privat: 
Uebereinfunft zu verſchaffen gefonnen und. berechtigt ift, bat ein 
taugliches Individuum rechtzeitig, und zwar innerhalb des Termins, 
wo ein folcher beftehr (Art. 74. 9. 455.), dem DOber-Refrutirungs: 
rathe vorzuftellen, widrigenfalld er zur perfdnlichen Dienftleiftun 
verbindlich bleibt, wenn ihm nicht ausnahmsweise eine weitere Fri 
zu Beilchaffung eined andern Erfagmannes verwilligt wird. 

Der Einftands:Vertrag ift fletd in der durch dad Geſetz vor: 
gefchriebenen Form (Art. 79. Abſ. 5.) vorzunehmen. Die Protofols 
lirung des Vertrages kann bei jeder Orts-Behoͤrde gefchehen. 

F. 172. Die Amtöpfleger, bei welchen die Einftande: Summen 
hinterlegt werden, find befugt, fiir das Zählen, Aufbewahren, Ber: 
packen und Abfenden des Geldes eine Gebühr von dem Hinterleger 
zu erheben, die jedoch bei feiner einzelnen Caution mehr ald im 
Ganzen böchftens einen Gulden betragen darf. 

Das Porto für die Ueberfendung des hinterlegten Geldes an 
die Staatöfchuldenzablungs: Kaffe ıc. ift in dem Betrage, in 
welchem es jedeömal bezahlt werden muß, von dem Hinterleger zu 
beftreiten und einzuzieben. 

$. 173. Sowie bei der Stellvertretung im Landwehrdienfte 
die gefeglichen Beltimmungen, die für die Stellvertretung im Dienfte 
des aktiven Heeres beftehen, mit den im Art. 85. angegebenen Mo> 
dififationen Anwendung finden, fo find auch die Beftimmungen der 
gegenwärtigen Inſtruktion, foweit fie ſich auf das Einfteben im 
Wege der Privat-Uebereinkunft beziehen, auf die Stells 
vertretung im Landwehrdienfte verhältnißmäßig gleichfalls anwendbar. 


Bierter Abſchnitt. 


Verfahren gegen Abwefende, Ungeborfame, Wider: 
(penflige, Simulanten und GSeldftverftümmler. 


Zu Urt. 88. bis 101. 

$. 174.19) Seder Pflichtige, weldyer bei der Mufterung zu 
erfcheinen hatte ($. 68.), aus irgend einem Grunde aber nicht er: 
ſchienen ift, oder nicht erfcheinen Fonnte, muß, vorausgefegt, daß 
er nach der Entfcheidung des Loofes in das Eontingent füllt, wenn 
es immer mdglich gemacht werden fann, noch vor Ablauf des 
zum Abfchluffe der Contingents-Liſte beftimmten Termins (Art. 54.), 
unter Beobachtung der wegen Nachlieferung einzelner Rekruten be= 


496) Bei allen Vergehen ber Militärpflichtigen, weldhe nah Art. 92 und 97 
vergl. mit Art. 400 die Strafe der Dienftzeitverlängerung 
zur Folge haben, ift es Sache der Oberämter, die Unterfuhung zu Ende 
zu führen, und die Akten zur GErfenntnißfällung dem Ober:Rekrutirungs: 
rath vorzulegen. (Beſcheid des Oberrekrutirungsrathe.) 
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ftehbenden Vorfchriften ($. 137), an den Ober: Refrutirungsrath ein: 
gefchicht werden, damit über feine Dienfttauglichfeit erfannt werde, 

Zuvor aber ift derfelbe mefjen zu laffen, und von dem Ober: 
amts-Arzte des Bezirks zu unterfuchen. Auch foll, wo es erforders 
li ift, protofollarifche Vernehmung vorangehen. 

Dem Berichte ift ein Auszug aus der Ziehungslifte, nebft dem 
—— Gutachten und dem Verhoͤrs-Protokolle, beizu: 

ießen. 

$. 175. Das Geſetz unterfcheidet zivei Grade des Ungehorfams: 

4) den einfachen; 
2) den qualificirten Ungehorfam, oder die Widerfpenftigkeit. 

Mer unterlaffen bat, ſich in die Refrutirungslifte eintragen zu 
laffen (Art. 88.), ift nicht ungehorfam. Ihn trifft nur der Rechte: 
nachtheil, daß er, fo lange die Dienftzeit der Ausgehobenen feiner 
Alteröflaffe nicht vorüber ift, der nachträglichen Aufzeichnung bei 
der auf die Entdedung feiner Uebergehung folgenden Aushebung 
unterliegt, und feine Milirärpflicht fpäter erfüllen muß. 

Auch Derjenige, der bei der Loosziehung nicht erfchienen ift, 
macht fich feines ftrafbaren Ungehorfams fchuldig. Sein Ausblei— 
ben bat für ihn nur die Folge, daß er fich dein Loofe, daß im fei: 
ner Abwefenheit ein Dritter für ihn gezogen bat ($. 41.), unters 
werfen muß. 

Ungeborfam ift nur der, welcher entweder in feiner Alterss 
klaſſe, oder, weil er von der vorjährigen Aushebung als zeitlich 
untauglich zur Mufterung des laufenden Jahres verwiefen worden, 
am Mufterungstermine ausgeblieben ift, ohne dazu berechtigt 
gewefen zu feyn, oder ohne fich rechtfertigen zu fönnen. Uumiffen: 
beit dient bier fo wenig zur Entſchuldigung, ale die Ueberzeugung, 
durch eine hohe Loosnummer fich freigefpielt zu baben, cder das 
Bewußtſeyn unbedingter und bleibender Untuͤchtigkeit. 

Mer fein Ausbleiben mit Kranfheir entſchuldigen will, hat fich 
mit einem drztlichen Zeugniffe, oder nah Umftänden mit einem 
Zeugniffe des Ortsvorſtehers, wenn diefem der Zuftand befannt ges 
worden, auszuweiſen. | 

$. 176. Der Ungehorfam geht in Widerfpenftigkeit über, 
wenn der Abwefende, welcher zur Einreihbung beftimmt ift, 
nicht binnen dreißig Zagen, vom Muſterungs-Tage an gerechnet, 
fi zur Verfügung der Behoͤrde ftelt (Art. 91. Ziff. 1.). 

Mährend diefer Frift können Eltern, Vormuͤnder, fo wie jeder 
Dritte, durch Stellung eines ve hell von dem QAbmefenden 
die Son abwenden, welche bei längerem Ausbleiben eintreten, 
— itlich der wegen einfachen Ungehorſams verwirkten 

trafe. 

Wer durch Entſcheidung des Looſes mit der Einreihung ver: 
ſchont geblieben, ift wegen Nichterfcheinens bei der Mufterung, ohne 
Ruͤckſicht, ob er vor oder nach obiger Frift fich geftellt hat, immer 
nur wegen einfachen Ungehorſams zu beftrafen. 

$. 177. Unmittelbar nah dem Abichluffe der Eontingentslifte 
haben die DOberämter, unter Ruͤckſprache mit den betreffenden Ge: 
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richt8: Behörden, die Befchlagnahme des Vermoͤgens der MWiders 
fpenftigen, vorbehältlich der Rechte Dritter, zu veranlaffen. 

Da Jeder den Zeitpunkt, in welchem er feine Militärpflicht 
— hat, kennt, und kennen ſoll, ſo bedarf es zu dieſer 
Maßregel eines Abweſenheits-Prozeſſes um ſo weniger, als vor 
Ka zes eine allgemeine und dffentlihe WBorladung ergeht 

rt. 38.). 

$. 178. Die Vermdgend:Befchlagnahme erſtreckt fich nicht nur 
auf das mit Nugen und Eigenthum, fondern auch auf das nur mit 
Eigenthun angefallene, fogenannte hinterfälige Vermdgen, desglei⸗ 
den auf ſolche Vermögenstheile, welche dem Widerfpenftigen erft 
- während feiner: ftrafbaren Abwefenheit zufallen. 

Jede auch theilweife Aushändigung des mit Beſchlag belegten 
und gerichtlich vorzumerfenden Vermoͤgeus ift unterfagt. 

Im Uebrigen ift, was die Vollziehung diefer Maßregel betrifft, 
zu beobachten, was die Strafprozeßordnung (Art. 174. u. f.) über 
die Vermögens: Beichlagnahme flüchtiger Verbrecher verordnet. 

Auf gleihe Weiſe haben die, Oberämter in Abficht auf das 
Bermdgen der Deferteure zu verfahren, nachdem fie von der Mili- 
tär:Behdrde biezu veranlaßt worden find. 

$. 179. Auch wegen perfdnlicher Verfolgung der Widerfpenfti- 
gen find die erforderlichen Maßregeln zu ergreifen. 

‚Alle Volizeiftellen find verbunden, ausgewichene Kriegödienft- 
pflichtige im Berretungsfalle verhaften und an ihr Oberamt ablies 
fern & laffen. r 

obald befannt wird, daß ein MWiderfpenftiger an einem bes 
flimmten Orte eines deutfchen Bundesſtaates fich aufhalte, foll die 
auswärtige Behörde um Auslieferung deffelben erfucht 
werden. 

In diefer Beziehung «wird auf die allgemeine Kartel:Convention 
der deutfchen Bundesftaaten vom 10. Februar 4831 (Reg.Blatt vom 
12. April 1851. ©. 167.), und auf die Bekanntmachung der den 
17. Mai 1852 von der Bundesverfammlung erfolgten näheren Be: 
ſtimmungen (Reg.Blatt vom 15. Auguft 1852 S. 287) verwiefen. 

Obwohl nun in dem Art. 12. diefer Convention nur von friegss 
dienftpflichtigen Unterthanen die Rede ift, welche ohne obrigs> 
keitlihe Erlaubniß. im die Länder eines andern Bundesglieds 
übergetreten find, fo find, nad) den von der Bundes: Berfammlung 
ertheikten Erläuterungen, dennoch hierunter auch jene zu begreifen, 
diezwar mit obrigfeitliher Erlaubniß in diefe Länder über: 
getreten, jedoch nichtszur gebührenden Zeit zuräcgefehrt, und der 
Erfüllung der ihnen obliegenden Kriegsdienftpflicht durch längeren 
Aufenthalt ausgewichen find. 

$. 480. Die Verzeichniffe, welche die Oberämter über ungehor: 
fame und widerfpenftige Militärpflichtige zu führen haben ($. 102.), 
muͤſſen fo angelegt fenn, daß jahrgangmweife die Namen derfels 
ben, nebft der getroffenen Verfügung, erfehen werden koͤnnen. 

Dieſe Verzeichniffe find alljährlich zur Zeit der Aushebung 
mit den Ortövorftehern zu durchgehen und zu berichtigen. 
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Bei dieſer Gelegenheit muß Erkundigung eingezogen, und er: 
forderlihen Falls gemeinderäthliche Nachweiſung verlangt werden, 
ob dem MWiderfpenjtigen in der Zwifchenzeit Bermdgen angefallen 
ſey, worauf die weitere Verfügung nad $. 178. zu treffen ift. 

$. 181. So wie die Oberaͤmter, vorbehältlich des Rekurfes an 
den Ober⸗Rekrutirungsrath, zu Beftrafung des Ungehorfams der: 
jenigen Pflichtigen zuftändig find, welche die Reihe der Aushebung 
nicht trifft, fo bleibt ihnen aud) gegen diejenigen unter der Herr: 
{haft des Refrutirungsgefeges vom Fahr 1828 von der Mufterung 
ungehorfam Ausgebliebenen, welche nicht in die Contins 
gentögrenze gefallen find, das Straferfeuntniß vorbehalten. 
Uebrigens find auf foldye Ungehorfame von früheren Aushebungen 
fowohl die Beftimmungen über Strafverjährung (Art. 96.), als die 
milderen Strafbeftimmungen des gegenwärtigen Geſetzes (Urt. 
90—93.) anzuwenden. 

Da ferner in Zutunft nur da8 PVermdgen der zum Con— 
tingente bezeichneten und als widerfpenitig erflärten 
Abwefenden mit Beſchlag belegt werden darf (Art. 91. 95), 
während früher diefe Beſchlagnahme gegen alle von der Mufterung 
Ausgebliebenen, ohne Ruͤckſicht, ob fie zur Einreihung bezeichnet 
waren oder nicht, verhängt worden ift, fo erhalten die DOberämter 
die Weifung, rüdwärts die Aufhebung aller Vermoͤgeusbeſchlag⸗ 
nahmen, welche nad dem neuen Geſetze unzuläßig find, 
zu veranlaffen. = 

Was fofort diejenigen Abmwefenden betrifft, welche die Reihe 
zum Kriegödienfte getroffen bat, und welche das Geſetz ald Wider: 
fpenftige bezeichner, fo ift in allen Fällen, wo es fi um Beftra: 
fung, oder Strafverjährung, oder Aufhebung der Dermdgensbes 
BT 97) handelt, Bericht an den Ober: Refrutirungsrarh zu 
erjtatten. 

$.182. In Gemäßpeit der gefeßlichen Beftimmung, daß der Ablauf 
der pie er zwar die Strafe, nicht aber die Verbindlich: 
keit zu nachträglicher Erfüllung der Dienftpflicht aufhebe (Art. 96:), 
muß auch nad abgelaufener VBerjährungszeit jeder zurück— 
gefonmene oder habhaft gemachte Miderfpenftige, unter Beob⸗ 
achtutrg der in $. 174. ertheilten Vorfchriften, an den Oberrefru: 
tirungsrath eingefchicht werden, damit er entweder feiner Militär: 
rg oder, wenn er noch tüchtig ift, zu nachträglicher 

tfüllung derfelben angehalten werden koͤnne. — Jedenfalls wird 


1:72.10 2 
. - 
497) Bierunter find nur die in Art. 95. nicht nambaft gemachten Källe bearif: 
fen, in welden die Freigebung bes fequeftrirten Vermögens fih nicht von 
ſelbſt verſteht, ſondern etwa der Gnabenweg zu betreten if. Wenn aber 
ber Grund und Zweck der Beſchlagnahme weggefallen ift, ift nicht der 
Der: Rekrutirungsrath die Behörde, welche über den Beweis des Todes 
eines widerfpenftigen Militärpflicytigen zu erfennen bat, fondern die Ge: 
richte find allein hiezu competent, und bie Oberämter können , ſobald die 
Gerichte den Beweis des Todes für geführt erachten, den Wermögensbe: 
ſchlag ohne Dazwiſchenkunft des Dber:-Rekrutirungsrathe aufheben, 


J 
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auch nad Ablauf der Verjäprungszeit die verhängte Vermoͤgens⸗ 
befhlagnahme von Seiten des DOberrefrutirungsrathes nicht aufge: 
hoben werden, fo lange der Ubwefende in feinem qualifis 
zirten Ungeborfam verbarrt, und die Entfcheidung über feine 
Perfon durch unterlaffene perfönliche Stellung unmoͤglich macht #9). 

$. 185. Wenn ein Pflihtiger bei der Mufterung mit Krank: 
heiten und Fehlern, die nach der Arztlichen Unterfuchung nicht vor: 
handen find, behaftet zu feyn faͤlſchlicher Weife vorgibt ($. 81.), 
fo find auf ihn die Beftimmungen des Polizeiftrafgefegbuches, wegen 
Ligen vor der Obrigkeit, durch die Bezirkd:Polizeiftellen in Uns 
wendung zu bringen. 

Hat er aber, in der Abficht, dem Dienfte zu entgehen, zu Unter: 
ſtuͤtzung feines falſchen Vorbringens, durch Finftliche Mintel 
Veränderungen an feinem Körper, und Krankhpeitderfcheinungen, 
die mit dem vorgefchägten Uebel verbunden zu feyu pflegen (3. 2. 
Hautausfchläge, Ohrenfluͤſſe, Geſchwuͤre, Kopfgriud und dergleichen, 
durch Einreiben fcharfer aͤtzender Stoffe), hervorgebracht, fo ift 
diefe Handlung durd) das Geſetz, ruͤckſichtlich der gedrohten Strafe, 
der Selbftverftiüämmlung . oder dem Verſuche derfelben gleichgeftellt 
worden. Fälle dieſer Are find daher, wie die eigentliche Selbit: 
verftämmlung , foweit nicht nach Art. 100. ,, verglichen mit Art. 97., 
der Oberrefrurirungsrarh für die Entſcheidung zuftändig ift, an die 
Gerichte zu verweiſen. s 

G. 184. Mer gegen die Strafverfügung eines Oberamts den 
Rekurs an den Dberrefrutirungsrarh ergreifen will (rt. 28. und 
4100. leßter Abf.), har ſich nach den beftebenden Beflimmungen zu 
richten, worüber von den Oberaͤmtern Belehrung zu ertheilen iſt. 

Straferfenntniffe, welche der DOberrefrutirungsrath gegen Uns 
gehorfame und MWiderfpenftige, welche durd) die Entſcheidung des 
Looſes zur Einreihung beftimmt wurden, und gegen ſolche Pflichrige, 


welche ſich des Verſuchs der Scelbftverftimmlung fchuldig gemacht 


haben, und mit Dienftzeit: Verlängerung zu beftrafen find, auszu— 
fpreden hat, werden theild von den milttärifchen Commando:Be: 
börden, wenn der Geſtrafte bereits eingereiht ift, theild von den 
Dberämtern erdffnet, wenn der.Geftrafte wegen Dienftuntüchtigfeit 
feiner Dienftpflicht entbunden werden mußte. 
In abſicht auf die Erdffuung folder Straferkenntniffe, und 
auf die Belehrung des Geftraften über das Refursrecht, haben ſich 
die Oberämter an die beftebenden Gefege und Verordnungen zu halten. 
Geſchieht aber die Erdffnung durch das Militär: Commando, 
fo findet ein durdy die militärifhen Dienftverhältniffe modificirtes 
Merfahren ftatt, das, ſoweit e& fich hieher eignet, in Nachftehen: 
dem bekannt gemacht wird: 
4) Will der Geftrafte den Rekurs an den Sibnigl. Geheimen: 
Rath ergreifen, fo hat er von diefem Entichluffe feiner Com: 
mandosBehdrde laͤngſtens binnen zweimal vierund— 


498) Auch hinſichtlich diefes legteren Satzes gilt das in der vorigen Note Bemerkte. 


e 
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zwanzig Stunden, von der Erdffnung ded Erkfenntniffes 
an gerechnet, Anzeige zu machen. 

2) Zur Ausführung feiner Befchwerde wird eine Frift von dreißig 
a von der Anmeldung des Rekurſes anzu rechnen, ges 

attet. 

3) Binnen diefer Frift hat der Geftrafte der Eommandobehdrde 
eine fchriftliche Befchwerde: Ausführung, die in Form einer 
dienftlichen Meldung abgefaßt feyn darf, zu übergeben. 

4) Die zur Anmeldung und Ausführung des Mekurfes feſtge⸗ 
fegten Friften find unerſtrecklich; ein Verfäumniß derfelben, 
fowie die Umgehung der Gommandobehdrde, zieht den Verluft 
des Befchwerderechted nach fich. 

5) Dad Straferfenntniß wird dem Geftraften durd) den Auditor, 
in Beifeyn eines Offiziers, erdffnet. - Zugleich wird: derfelbe 
über die -Notbfrift zur Anmeldung des Rekurfes, und wenn 

» er innerhalb der — Friſt erklaͤrt, daß er den Rekurs 
ergreifen wolle, uͤber die weiteren Foͤrmlichkeiten, ſowie uͤber 
die Folgen einer dießfaͤlligen Verfaͤumniß, und über das 
Schaͤrfungsrecht der Kekursbehdrde belehrt. 

6) Befinder ſich der Soldat, welchem ein ſolches Straferkenntnig 
erdffnet werden ſoll, in Urlaub, fo gefchieht zwar die vor: 
fehriftmäßige Eröffnung des Erfenntniffes auf Erfuchen der 

„ KBommandobehhrde durdy das betreffende Oberamt, der Beur: 
laubte hat aber gleichwohl feine Befchwerdefchrift bei feinem 
Militärcommando einzureichen. 


Fünfter Abſchnitt. 


Maßregeln zu Sicherung der ungehinderten Verfügun 
di über die pflihtige annfchaft. RBSne 


Zu Art. 102 und 103. 

$. 185. So oft ein junger Mann, der, noch in dem Alter 
ftebt, daß bei etwaiger Uebergehung feiner Perfon in der Rekru— 
tirungslifte, deffen nachträgliche Beiziehung zur Aushebung gefeglich 
ulätfig ift (Art. 88. 66. 24 und 28.), in einem der in Art. 103. 
verzeichneten Fälle ſich befindet, oder fo oft ein foldyer einen Reife: 

aß, oder ein Wanderbuch, oder fonft eine Urkunde Bebufs feiner 

iederlaffung im Auslande nachfucht,, hat das Oberamt durch Nach: 
fhlagung der Ziehungslifte fich zu vergewiſſern, daß derfelbe feiner 
Militärpflicht Genüge geleifter babe. - 

Ergibt ſich bei diefer Gelegenheit, daß er bei der Aufzeichnun 
übergangen worden, fo ift er in das Nachtragsverzeichniß ($. 28. 
aufzunehmen, und nach Art. 103. zu behandeln. 

. 186. Die ar von Reifepäffen oder Manderbüchern 
zu Reiſen außerhalb des Königreich& für einen jungen Mann, an 
deffen Altersflaffe die Ausbebung noch nicht vorüber ift, unterliegt 
mit Ruͤckſicht auf Militärpflicht feiner weitern Befchränfung, 
ald in Art. 102. angegeben ift. 

Nur etwa, wenn die Reife auf folche Entfernung, oder zu 
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folhen Zwecken unternommen werden will, daß die Unmdglichkeit, 
bis zum — —— des Aushebungsjahres, auf welchen 
Zeitpunkt die Ausſtellung des Paſſes beſchraͤnkt iſt, einleuchtet, oder 
wenn die Abſicht, bis dahin nicht zuruͤckkommen zu wollen, unums 
mwunden erklärt worden ift, kann der Reifepaß aus dem Grunde 
der Militärpflicht verweigert werden. 


Die protofollarifche Belehrung, welche der Art. 102. vorfchreibt, 
darf ebenfowohl vor den DOrtöbehörden, ald vor dem DO: beramte ge: 
fhehen, im erfteren Falle aber muß das Protofoll dem Oberamte 
übergeben und von demfelben aufbewahrt werden. 

$. 187. In den Reifepäffen und Wanderbüchern, welche an 
junge Leute, die vonder Militärpflicht noch nicht entbunden worden, 
zu ertheilen find, ift augdrädlich zu bemerken, wann ihre Alters: 
Haffe zum Aufrufe kommt, und wann fie zur Erfillung ihrer 
Militärpflicht in's Vaterland zuruͤckgekehrt feyn muͤſſen. 

Die Polizeiftellen find zu erfuchen, auf diefen Eintrag Ruͤckſicht zu 
nehmen, und den Inhaber zur angegebenen Zeit nach * zu weiſen. 

F. 188. Die landwehrpflichtige Mannſchaft iſt in allen dieſen 
Beziehungen auf keine Weiſe zu beſchraͤnken, doch ſoll Jeder, der 
im erſten Aufgebote der Landwehr ſteht, beim Empfang eines Paſſes 
oder Wanderbuchs uͤber ſeine dießfallſige Verpflichtung (Art. 64.) 
mündlich belehrt werden. 

$. 189. Vom 4. Januar an bi zur vorläufigen Ausſcheidung 
ded Eontingentsd darf in der Regel Keinem, welcher der aufgerufenen 
Altersklaſſe angehbrt. und bei der Mufterung perfönlidy zu er: 
feinen hat ($. 68.), worunter auch die zu diefer Mufterung Vers 
wiefenen, ein Neifepaß oder Wanderbuch in's Ausland (ausnahms⸗ 
weife in ganz befonderen Fällen, hoͤchſtens nur bis zum A. März) 
ertbheilt werben. 

Nah beendigter Mufterung und vorläufiger Ausſcheidung des 
Contingents aber iff Keinem, von dem mit Sicherheit angenommen 
werden darf, daß ihm die Reihe nicht trifft, Paß oder Wanderbuch 
zu’ verweigern. - 

Auch den von der Aushebung Befreiten, oder wegen Familien: 
verhältniffe Zurädgeftellten, fol nach obigem Zeitpunkt das Reifen 
und Wandern, obſchon das ihre Perſon betreffende Erfenntniß des 
Bezirks-Rekrutirungsraths noch während vier Wochen, vom 
Abichluffe der Eontingentölite an gerechnet, von den Betheiligten 
angefochten werden fann (Art. 47. fünfter Say), nicht erfchroert 
werden, wenn fie ſich anbeifchig machen, bis zum Ablauf jener 
vier re die Ortöbehdrde von ihrem Aufenthaltsorte in Keuntniß 
zu erhalten. 


Sechster Abſchnitt. 


Eontrole der landwehrpflihtigen Mannſchaft. 
andmwehrlifte. 


Zu Art. 62. J 
$. 490. Vorerſt wird nur das erſte Aufgebot der land⸗ 
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— — Mannſchaft nach Altersklaſſen in beſondere Liſten 
gebracht. 

Ueber die in dieſem Aufgebote ſtehenden Exkapitulanten der 
beiden letzten Jahre, desgleichen uͤber die zu einjaͤhrigem Dienſte 
Zugelaſſenen, nach Vollendung dieſes Einen Dienſtjahres, fuͤhren 
die Militaͤr-Commanbo's Controle und Liſten, woruͤber fie von dem 
Kriegsminifterium befondere Weiſung erhalten werden. 

Aufgabe der Dberämter it daher nur, die in die Abtheilung 
A, 3iff. 4. 2. und 4. des Art. 58. fallende Mannſchaft aus den 
vier jüngften Alteröflaffen in jahrgangweife anzulegenden Land: 
webhrliften zu verzeichnen und zu controliren. 

$. 191. Alljaͤhrlich nach vollenderer Aushebung, fobald die 
Befanntmahung der GContingenrögränze erfolgt ift, werden der 
Reihenfolge nach, in welcher die Militärpflichtigen in der Ziehungs— 
lifte ſtehen, mit Hinmeglaffung der im Militär Dienenden, der 
unbedingt Untüchtigen (worunter auch die, welche nicht über 5° im 
Meßgehalt hatten), und der Befreiten, die in die Landwehrlifte 
(Formular VI.) übergerragen, Alle welche 

4) nad) der Entſcheidung des Looſes mit der Einreihung ver: 
fhont geblieben find; 
2) bei der Mufterung als bedingt untuͤchtig erflärt wurden; 
3) einen Erfagmann geftellt haben; 
4) wegen Berufs oder Familienverhältniffe zurdckgeftellt worden find. 
Wenn nad Anlegung der Landwehrlifte 9) 


499) 1) Zur Aufnahme in die Landwehrliſte eignen fich vorerſt weder die 
zur nähften Jabwesmufterung Verwiefenen, noch über 
baupt die in die Sontingentsgränze fallenden Abwefenden, 
jene nicht, weil fie bis zur Entidheidung, ob fie in der Zwiſchenzeit die 
Zauglihkeit zum altiven Heeresdienſte erlangt baben, militaͤrpflichtig 
bleiben, dieſe nicht, weil fie bereits ausgehoben und det Militärbehörbe 
aufgerechnet find. 

2) Was bie förperlice Tüchtigkeit oder ben Meßgehalt betrifft, fo find 
in der Sandwehrlifte nur diejenigen Pflichtigen wegzulaffen,, welde entweber 
von dem Bezirks:Refrutirungsratb ausgemuftert oder von der Mufterungs: 
Sommilfion für unbedingt untüdtig erklärt worden find. Dieraus 
folgt, daß wegen zu Eleinen Körpermaaßes diejenigen in die Landwehrliſte 
übergeben, weldye den Mefßgebalt ven 5 Fuß zwar voll erreicht, bie 
Normalgröße von 5 Fuß 5 Zoll aber nicht baber. (S. oben zu $. 97.) 

3) Die zur nädhften Sahresmufterung Verwieſenen, nachdem fie bei 
der zweiten Mufterung abermals zu Elein für den Militärbienft oder 
bedingt untüdtig erfunden worden find, gehen erft nad der zweıten 
Mufterung mit der fpäteren Xltersßtaffe, in die fie verwiefen wurden, in 
die Sandwehrlifte über, wobei jedod die in $.43 für die Ziehungsliſte und 
in $. 141 für die Gontingentelifte vorgefchriebene Unterſcheidung durch 
zwei Ubtbeilungen zu machen ift. 

4) Würde ein Pflichtiger bei der zweiten Mufterung, zu der er ver: 
mwiefen war, nicht erfceinen, fo darf ein older, da er, wie jeder 
Abwefende zu behandeln und am Gontingente aufjuredhnen ift ($. 149, 
vierter Satz), in die Landwehrlifte nicht aufgenommen werben. 

5) Von der Ordnung, welde die Ziehungslifte an die Hand gibt, ift 
bei Anlegung der Landwehrlifte feine Abweichung geftattet. 
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5) Befreite ihren Befreiungsgrund durch den Tod ihrer Eltern 
verloren, 


6) Die Rubriken 4, 5 und 6, melde für bas bdereinftige Verfahren 
beim Aufruf der Landwehr beftimmt find, bleiben vorläufig unausgefüllt. 

7) So wie alljäbrlih, nachdem die Öffentlihe Betanntmadhung der 
Gontingentögränze erfolgt-feyn wird, die Landwehrliſte über bie laufende 
Alterökiaffe anzulegen und binnen drei Wochen, von diefem Zeitpunkt 
an gerechnet, dem Oberrefrutirungsrath vorzulegen ift, fo follen aud - 
jedes Jahr die Landwehrliſten der früheren Jahre, ſoweit fie das erfte 
Aufgebot der Landwehr (Art. 59) begreifen, ergänzt und richtig geftellt 
werben, wobei (nah Inhalt der unten abgedrudten Kriegsminifterial:Ber: 
fügung vom 20. Februar 1844) folgender Gang zu beobadıten ıft: 

a) Die Lifte, welche militärifcher Seits Über die ererzirte Landwehr: 

mannſchaft angelegt und geführt wird ($. 190), erhalten die Oberämter 
am 4. April jeden Zahrs von den Commandoſtellen, um bei eingetretenen 
Perfonal: Veränderungen nah $. 192 der Inſtruction die erforderlichen 
Einträge in biefe Erie zu maden, worauf foldye den betreffenden Som: 
manbdoftellen längftens bis zum 45. Juni jeden Jahre zuräd: 
zugeben find. 

b) Die Eiften über die nihtererzirte Landbwehrmannfhaft ber 
drei hinter der laufenden liegenden Altersklaffen, welche von den Ober: 
ämtern angelegt und geführt werden, find jährlih nach Maßgabe der $$- 
491 und 192 gleichfalls zu ergänzen und zu beriätigen, worauf föfort 
jedes Dberamt fein eigenes Eremplar biefer richtig geftellten 
Liſten, ohne daß es einer weiteren Beranlaffung bedarf, längftens bis 
zum 15. Zuni jedem Jahres dem Gommando desjenigen Infante: 
vie: Regiments, an welches der Oberamtöbezirt im entfpredhenden 
Zabre feine Rekruten abgeliefert bat, zur Berichtigung des im 
Befise des Regiments befindlichen Liften:Erempiars mitzutheilen hat. 

Die Commando: Behörden der Infanterie-MRegimenter find angemwiefen 
worden, die in die oberamtliche Regiftratur gehörigen Kiften nad; gemachtem 
Gebraudye längftens innerhalb vierzehn Tagen zurüdzugeben. 

8) Die Führung und Berihtigung der Landwehrliften gehört zu den 
Dbliegenbeiten der Oberämter, wobei ber Amtöverfammlungs: Al: 
tuar, ber gefeglih nur als Aktuar der Ziehungs-Behoͤrde, des Bezirks: 
Rekrutirungsratds und der Mufterungs:Gommiffion Dienfte zu leiften hat, 
(Urt. 27), zur Mitwirkung nicht verpflichtet ift. 

Schon ber $. 190, Abf. 2, fpricht ſich bierüber unzweideutig aus, 
und in $. 195 find bie Amtökörperfcaften nur zu Anſchaffung der ge: 
deudten Kormulare zu den Landwehrliſten verbindlih erklärt. Wenn fos 
dann in $: 196 gefagt ift, daß der Oberamtmann von feinem Kanzlei: 
Eoften = Averfum die Koften ber dort namhaft gemachten Gefchäfte, ſoweit 
deren Ausfertigung nicht dem Amtéverſammlungs-Aktuar obliege, zu 
tragen habe, fo ergibt ſich nad dem Obigen von felbft, daß bierunter 
auch die Fertigung und Berichtigung der Liſten über bie landwehrpflichtige 
Mannſchaft begriffen fey. Kür die Beforgung diefes Gefhäfts durch die 
Dberbeamten fpreben ohnehin dienftlihe Ruͤckſichten, da die Verantwort: 
lichkeit für daffelbe nur ihnen zur Obliegenheit gemacht werden kann. 
Daß aber diefes Gefhäft im $. 196 nicht ausdrädlid genannt ift, kann 
old ein Beweisgrund für die Ueberlaffung der Führung der Landwehr: 
liften an den Amtsverſammlungs-Aktuar nicht geltend gemadyt werben. 

9) Befondere Koften durch Einberufung der Ortsvorfteher in die Ober: 
amtsſtadt ausfhließlih zum Zwecke der Ridhtigftellung ber 
Landwehrliften dürfen nicht veranlaßt werden, »; 
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6) Dienende vor beendigter ee aus irgend einem Grunde 
ihre-Entlaffung aus dem Militär erhalten haben, 
fo find diefelben in der Lifte nachzutragen, wie dieß 
7) auch bei Eingewanderten, die ihrem Alter nach zu dem Jahr⸗ 

gange zählen, gefchehen muß 59%. 

$. 492. Nachdem die Landwehrlifte der jüngften Altersklaſſe 
angelegt ift, werden auch die Landwehrliften der drei ruͤckwaͤrts 
liegenden Altersklaſſen durchgefehen und berichtigt. 

Mit der geeigneten Bemerkung in der betreffenden Eolumne 
find zu löfchen: 

4) die inzwifchen Geftorbenen und Ausgewanderten; 

2) Diejenigen, welche nad) Art. 61. als verheiracher oder Wittwer 
mit Kindern in das dritte Aufgebot übergegangen, und endlich 

3) Diejenigen, welche nach Art. 60. Ziffer 1—3. vor dem Aus: 
tritte aus dem gefeßlichen Alter von der Landiwehrpflicht ent:- 
bunden find. 

Nachtraͤge und Loͤſchungen follen auch in der Zwifchenzeit, wo 
fi) Gelegenheit dazu gibt, gefchehen. 

Megen ded Verfahrens bei der Einreihung zur Landwehr wer: 
den, foweit nicht das Geſetz und die gegenwärtige Inſtreution ſchon 
Ziel und Maß — ‚feiner Zeit, wenn der Aufruf zur Landwehr 
erfolgt, nody nähere Vorſchriften ertheilt werden. 


Siebenter Abſchnitt. 
Koſten. 


Zu Art. 406. u. 107. 


$. 195. Bon den in den Gemeinden und Anshebungs: Bezirken 
mit una des Gefeßed beauftragten, oder bei der Ausfuͤh— 
rung thaͤtigen dffeutlichen Dienern har Keiner fir feine Dienftges 
ſchaͤfte, fo lauge folche innerhalb des Wohnorts vorgenommen wer—⸗ 
den, eine befondere Belohuung auzuſprechen. — Demnad erhalten 
weder DOrtövorfteher, Gemeinderärbe und Ratbichreiber für Ferti⸗ 
ung und Berichtigung der Drtö-Refrutirungslüfte, noch Geiſtliche 
uͤr ihre Mitwirkung dabei eine Verguͤtung 8). 


— r — ç rer — rwï— 


Da es ſich nah $. 192 zunächſt nur davon handelt, zu erfahren, 
welche Landwehrpflichtige fi in der Zwiſchenzeit verbeiratbet baben, oder 
geftorben oder ausgewandert find, fo wırd jedem Oberamte überlaffen, die 
erforderliben Notizen auf diejenige Weife einzuzieben, die ihm am bien: 
lichften ſcheint. (Beſcheid des Oberrefrutirungsrotbe,) 

Auf gleiche Weiſe werden nad der Ausbhebung des Jahres 1845 auch bie 
binter dem laufenden Zahrgange liegenden drei Wltersflaffen nachträglich 
verzeichnet, nur mit der Abweichung, daß, weil früber ein Unterf&tied 
spilhen bedingter und unbedingter Untüctigkeit nicht gemacht 
worden ift, fämmtlihe bei der Mufterung als untüdtig Erflärten von 
diefen drei Altersklaſſen, mit Ausnahme ber von dem Bezirke: 
Retrutieungsratbe ale untähtig Ausgeſchiedenen, in bie 
Eiften übergeben. (Rotenbemerfung in der Inftruction.) 

501) An der Berechtigung der Geifllihen zum Bezug ber gefegmäßigen Ge: 


z 
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Auch der Oberamtmann und Oberamtöarzt dürfen für ihre Ver: 
richtungen in der Oberamtsſtadt fo wenig eine Anrechnung machen, 
ald der Amtsverfammlungs: Aftuar, wenn derfelbe feinen Wohnfig 
dafelbft hat, oder der Amtöpfleger,, ſoweit Legterem nicht im $. 172. 
eine Gebührerhebung von den Einftellern zugeftanden ift. 

Jusbeſondere wird bemerft, daß der Oberamtsarzt auch für die 
Befichtigung einzelner Militärpflichtigen, welche bei der Mufterung - 
abwefend waren, und vor ihrer Einlieferung an den Ober⸗-Rekruti— 
rungsrath von dem Oberamtsarzte am Site ded Oberamts befich: 
tigt werden müffen ($. 474.), eine Gebuͤhr nicht anzufprechen bat, 
da diefe Verrichrung als eine Fortfegung des Muſterungsgeſchaͤfts 
anzufehen if, 

Die Reifekoften,, Diäten und Taggelder für die außerhalb 
ihres Wohnorts zu einzelnen Berrichtungen verwendeten dffent: 
lichen Diener find nach dem Regulativ vom 47. Zuni 41822 (Reg.s 
Blatt ©. 425.) beziehungsweife nach der Königl. Verordnung vom 
22. Febr. 1841. (Reg. Blatt ©. 83.), und was die ih und 
Militaͤr-Aerzte betrifft, nah den über Diäten und Reifefoften der 
Militärperfonen beftehenden, befondern Beftimmungen zu bemeffen. 

$. 194. Die Koften, welche mit Vollziehung des Gefeßes ver: 

bunden find, werden auf nachftehende Weiſe beftritten; Ä 

Die Kaffe jeder Gemeinde trägt: 

4) diejenigen Koften, welche durd) ——— und Berichtigung 
der Orts-Rekrutirungsliſte verurſacht werden. 

Der Bedarf der fuͤr den ganzen Bezirk hierzu erforderlichen 
Pe wird von der Amtöpflege angefchafft, der Aufwand 
ann aber, wenn nicht die Amtsfdrperfhaft auf den 
MWiedereinzug verzichtet, jeder einzelnen Gemeinde nad) 
Maßgabe ihres Verbrauchs zum Erfase angerechnet werden. 

2) Die Taggelder, Diäten und Reijefoften der Ortövorfteher, 

- welche etwa Behufs der Revifisn der Orts-Rekrutirungsliſten 
oder der‘ vorläufigen Prüfung der Befreiungs- und Zurdd: 
— — an den Sitz des Oberamts einberufen wers 

en (9. 35.). 

$. 195. Auf die Amtskoͤrperſchaftskaſſe fallen: 

41) Die Anfchaffung und Erhaltung der Roosziehungs-Apparate 
und der Meß: nftrumente, ferner die Anfchaffung der gedruck⸗ 
ten Formulare für die bei der Loosziehung, Mufterung, Con⸗ 
tingentd-Ausfcheidung und Refruten-Einlieferung erforderlichen 
Liften, und der bei den Hauprverhandlungen im Bezirke nodͤ— 
thigen Schreibmaterialien , fo wie der Formulare zu den Land: 
wehrliſten, endlich die Belohnung des Sacverftändigen, der 
beim Meſſen der Militärpflichrigen verwendet wird, fofern es 


bühren für bie Ausfertigung von Geburts: oder Zauffcheinen oder fonftigen 
Kirhenbuhs : Auszügen auf Anſuchen der Betbeiligten, ift nichts 
geändert worden, indem der Sad, daß Geiftlihe feine Vergütung anzu: 
fprehen haben, ſich einzig und allein auf ihre Mitwirfung zu Ent: 
werfung der Refrutirungsliften bezieht, 


2756 Kriegs-Geſetze. d 


nicht ein Mitglied des Landjaͤger-Corps iſt (F. 76.), das dieſe 
Verrichtung ohne beſondere Belohnung zu verſehen hat. 

2) Die Taggelder, Diäten und Reiſekoſten, 

a) der Ortsvorfteher, welche bei der Roosziehung und Mus 
flerung anmefend find, 

b) der Mitglieder des Bezirks-Rekrutirungsraths, fofern 
diefe außerhalb des Dberamtefiges wohnen, oder als 
unbefolder Lassen anzufprecdhen haben. 

In Abfihr auf Gebühren:Anrechnung find die Mitglieder des 
Bezirks-Rekrutirungsraths den DOrtsvorftehern gleichgeftellt. 

$. 196. Der Oberamtmann bat von feinem allgemeinen 
KanzleifoftenAverfum die Koften der Ausfertigung und der 
biezu erforderliden Schreibinaterialien bei allen im Bezirks: Vers: 
fahren ſowohl, als in einzelnen Fällen vorkommenden Gefchäften, 
foweit deren Ausfertigung nicht dem Amtsverfammlungs:Afruar obs 
liegt, zu tragen. 

Dahin gehören Schreiben, Berichte, WVerzeichniffe, welche zu 
führen find, Fertigung des Duplikats der Gontingentslifte 5%) und 
die doppelte Anfertigung der Stammlifte bei der Rekruten-Ein— 
lieferung. 

$. 497. Die Staatöfaffe übernimmt; 

4) die Diäten und Reifekoften der zur Mufterung ernannten Offiz 
ziere, Civil: und Militär: Aerzte, fo wie des in Kriegözeiten 
ſtatt des Offiziers abgeordneten Beamten eines andern Be: 
zirks, überhaupt allen durdy Verwendung von Staatsdienern 
außerhalb ihres Wohnorts entitehenden Aufwand; 

ferner die Koften 

2) für die Verpflegung und den Trausport der Refruten bei ihrer 
Einlieferung zu den Regimentern, und die Belohnung ihrer 
Begleiter; 

5) der Auslieferung der in Gemaͤßheit der allgemeinen Kartel: 
Convention der deutſchen Bundesftaaten vom 10. Febr. 1851 
in ihre Heimath gelieferten, abwefenden Kriegedienftpflichtigen ; 

4) der Unterfuchung und Etrafvollzichung bei Vergehen der Kriegs— 
dienftpflichtigen, 

in beiden leßrern Fällen jedody nur, wenn und foweit der zu deren 
Bezahlung Verurtbeilte hiezu unvermdgend ift. 

Die Koftenverzeichniffe werden zunächft dem Ober⸗-Rekrutirungs⸗ 
rathe eingereicht, welder wegen deren Prüfung und Zahlungsans 
mweifung das Weitere einzuleiten bat, 

$. 198. In Betreff der von der Ober: friegsfaffe, Namens der 
Staatöfaffe, zu leiftenden Vergütung für die Verpflegung der Re: 
fruten bei ihrer Einlieferung, und für die Belobnung ibrer Bes 
gleiter,, iſt fih nach den Verfügungen des Ober-Rekrutirungsraths 
vom 44. Fanuar 1837. (Reg. Blatt S. 51.) und vom 10. Februar 
1840. (Reg.Blatt ©. 81.) vergl. $. 438. zu achten. 


502) f. Note 493 zu $ 152 diefer Infteuction, 
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Die Koftenverzeichniffe muͤſſen am Schluffe des Monats 
April übergeben werden. ı. r 
‚ Wegen der Auslieferungsfoften für abweſende Kriegödienftpflichs 
tige, in Folge der allgemeinen Kartel-Convention der deutfchen Buns 
deöftaaten vom 10. Februar 1834., kommen die Beftimmungen die: 
fer Convention (Reg.Blatt von 1831. ©. 167.) in Anwendung. 

Was die Unterfuhungs: und StrafvollziehungssKoften betrifft, 
fo wird auf die Verfügung, vom 28. Juni 4827, die Ausdehnun 
der Criminalgebuͤhren-Srdnung auf das Unterfuchungss und Strafs 
Verfahren der Verwaltungs: Behdrden betreffend (NReg.Blatt ©. 
250.), verwiefen. 

$. 499. WVorftehende, die Koften,bei der jährlichen Aushebung 
zunächit berührende Vorfchriften finden verhältnigmäßig auch auf 
diejenigen Koften Anwendung, welche durch den Aufruf zur Lands 
wehr verurfacht werden. i 


Die bisherige Inſtruktion zum Nekrutirungsgefege vom Jahr 
1828, nebit den fonftigen Verfügungen, welde die Rekrutirung 
ai find hierdurch aufgehoben. 

a es die Abſicht it, daß in allen Bezirken ein gleichheitliches 
Verfahren durchgaͤngig beftebe, fo wird den Oberämtern zur Pflicht 
gemacht, ficy firenge an die gegenwärtige Inſtruktion zu halten, 
und ſich Feine willtürliche Abweichung davon zu erlauben. 

Der Ober:Refrutirungsrath wird außer den von Zeit zu Zeit 
anzuordnenden PVifitationen alljährlich nach beendigter Aushebung 
fämmtliche Liften und Akten fammt den Ortd:-Rekrutirungsliften aus 
einzelnen Bezirken einfordern, um ſich Gewißheit zu verfchaffen, 
ob der vorgezeichnete Gang des Verfahrens in allen Theilen einges 
halten werde, und insbeſondere, ob die Liſten regelmäßig und 
pünktlich geführt feyen. | | 

Stuttgart, den 30. Dezember 4843. 

R Auf befonderen Befehl: Goͤriz. 


‘ 


Anhang. (Formular 1. bis VI.) 
Bemerkungen über die Einrichtung der Liften. 


1) Alle hiernach bemer!ten Eiften, nebft Belegen, werden auf Folioboͤgen aus: 
gefertigt, welche befchnitten feyn und das vorgefchriebene Kanzleiformat (4’ 
1“ 2" Hoͤhe und 7° 21/2’ Breite) haben ’müffen. 

2) Die in der Dberamtö:Regiftratur wohl aufjubewahrenden Eremplare ber 
Bezirksrekrutirungs⸗, Ziehungs⸗, Gontingents: und Landwehr:tiften müffen 
mit Leder (Rud und Ed) gebunden, und mit einer Aufſchrift nebft WBezeich: 
nung des Jahrgangs verfehen feyn. 


Reyſcherrs Gefepfammlung zıx, Bd. 3. Abthl. 174 
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J. Formular zur 
Rekrutirungsliſte 
Oberamt ....... 


Des Militärpflichtigen 








£ 1) Bor» und Zunamen; Nas. 1) Vor⸗ und Zunamen, Bro- 
5 |2) Zug, Monat und Jahr ver feffion oder Stand bed 
& Geburt; Vaters; 
& |3) Geburtdort: 2) Bor: und Gefchleätönam 
2 “ er n) . — — 
rn eramt; nführung bes 
3 4) Profeffion oder Stand; | * tzes des Vaters ober b 
S 5) Gegenwärtiger Aufent. Muiter. 
” | Baltsort. nma|. 
1. 2. 3, 4. 
1. Es 
2. | 
3. 
4. 
5. | 
1. || | 
2. | 
3. 
4. 
; J 
| 
2. 
3. 
4. 
| 
1. | | 
2. 
3. 
4. 
| 





Auf Eine Seite kommen nicht mehr und nicht weniger ald vier Militär 
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Refrutirungslifte, 
für das Jahr 18... 


Gemeinde ...... 


| Anfprüde, welde geltend. email -- 





| werben. 
Bemerkungen, 1) Anführung des Anſpruchs 

f } a) auf Befreiung; 8 
welche die auf⸗ Berichtigung b) auf Zurückſtellung wegen Berufs; 5 
zeichnende Bes der Lifte dburh) c)auf Zurüdftellung wegen Fami⸗ 3 
5 lienverbältniffe; = 
hörde zu ma» dad Oberamt. d)auf bie Wehithat Einjäßriger 8 

hen findet. Dienftzeit, nah $. 24. der In⸗ 

ftruftion. 
2) Bemerkungen bes Oberamts. 

5 ; 8 


pflichtige zu ſtehen. 
174* 
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D. Formular zur Ziehungs⸗ 





— Ziehungsliſte 
.....o rei . 
Des Milttärpflihtigen Maß. WVerhandlung des Bezirks, 
| Anführung ber angemel- 
I) Bor» und Zu- beten Anfprüge 
g| namen; Gitern, d a) auf Befreiung; 
52 Brofelon ober ——— b) — wegen 
3 3) Tag, Jahr und an ce ‚ le) wegen Familien» Ber- 
Ort ber@eburt; le || Hältniffe; | 
4) Gemeinde, ber S d) Verwilligung einjähri- 
er angehört. ger Dienftzeit, nebft 
| ben Beweismitteln. 
1. 2. 3. 4.| 5. 














Auf eine Seite fommen nicht mehr und nicht weniger als brei Militäre 
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liſte. (Bezirks - Hauptlifte.) 


für das Jahr 18... Pi; 
Dberamt 2... 







Berhandlung der Mu» 


Aerunge - Gommifon.|__ "4 Mnura 


Rekrutirungdrathe. 














bei 





bei endlicher — 
Entſcheidung Erkenntniß Bildung Ausdſchei⸗ 
nebſt Entſcheidungs⸗ über * kungen. 
gründen. Dienfttüchtigkeit. — 
| . be 
Bezirks - Kontingents. 


1er — — — 


pfliägtige zu ſtehen. 


Kriegs: Gefehe 
II. 


2762 


—Oberamt 20...» 


...... Kreis. 
Viſitationsliſte bei der Aushebung im Jahr 18.. 








— yon —— — Gebrechen. — der Bemerkungen. 
‚2 
a 
1. | 2. 3 4 5. 
| 
Eu u 





Auf die erfle Viſitationsliſte kemmen bie Loodnummern 1—10; auf 
bie zweite: Zoodnummern 11—20, u. f. w. 
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s 
E (Bor: u. Zunamen Gutachten der 
& der Befichtigten. Gebrechen. Aerzte. Bemerkungen. 
a 
I «+ - ta j 
| 


— — — — 
ie 
— — — un 
— — — — — — —— — — — — — — 
— 
— —— — — — — — — —— — —— 
| | 


3 
2 
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IV. Sormular zu 

2 8 Gemeinde, 
e dert | mar 
s55 —— Rekrut en 8 fion. 
E&| 8 | Bunamen. Hört DOberamt. | Jahr. 
n |& 

1 2 7. 











— m 
— — — 
— — — — 





— — — — | —— — ——— — — — — — — — — — 


Auf eine Seite kommen — wegen ber leichtern Abzählung — nicht 


nu 
| 
_ 
u 
{ 
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einer Stammlifte, 














Ma 
über 5 Buß Befondere Erſtandene 

= | Haare. | Augen. Kennzei— Strafen. — 
= [® chen. 

aa 








mehr und nicht weniger als 10 Dann zu ftehen. 
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V. Formular zur 








Contingentsliſte 

I Des zum@ontingent Maß 
ES || Bezeichneten * Mut 
& E |1) Vor⸗ und Zuna- Gemeinbe, Brofef- — — 
3 = men; ber er an⸗ Aufenthakts- 
218 |2) Geburtötag und ’ fion. —— 

gehört. ‚le ort. 
3 7) Jahr; — — * 
5| 13) Geburtsort. em & 
1.2 3 4 5 6 7 








Auf eine Seite kommen nicht mehr und nicht weniger als fünf Militär: 
flimmt. 
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Contingentsliſte. 


für das Jahr 18., 
Dberamt ...... 
—— EEE SER 


Einlleferung zum Anführung des Grundes, warum 





on bie Einlieferung nicht Statt ge⸗ Bemerkungen. 
ment. funden. 
8. 9. 10. 11 
| | 
| 
| 
| 
ech nn 
Dessen. v 
| | = 
— — | 





pflichtige zu flehen. — Die Kolumne 10 ift ausfchliegend für Abweſende be— 


2768 Kriegs⸗Geſetze. 
VI. Formular zur 
Landwehr; 
...... Kreis. Altersklaſſe 





Ergebniß der Muſterung beim Auf⸗ 
ruf der Landwehr. 







Bor: u. Zunamen, 
Gemeinde. 





Erkenntniß nad) bem 
ärztlichen Erfunb. 


Loodnummer. 





» Fortlaufende Nummer. 











| 
| 
| 
i 
| 
| 


J 
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Landwehrliſte. 
Lifte, 
48⸗- Oberamt ...... 





| _Nergebnig der Mufterung beim Auf- 
| uf der Landwehr. 




















* 

& 

Sie 

® | E Bor« u. Zunamen, \g Map. 

3 emerfungen.| | 

E & Gemeinde. i Erfenntniß nah bem 
318 1% E ärztlichen Erfund. 
E ga: 

1. 5. 6. 





— 
J —— 
| 
| 
| 
| 
—— 
I I 
| 


— — — — — — 
— —— — — — — — — 
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1451. 

Erlaß des K. Oberfriegsgerichts an ſaͤmmtliche Aubditore, 
betreffend die Bewerbung der Offiziere und Militärbeamten 
um eine Anftellung im Civilftaatsdienfte, 
vom 8. Januar 1844. 





Die von dem K. Kriegsminifterium unterm 5. Oktober und 
8. November 1852 getroffene Verfügung, nach welcher fämmtliche 
Dffiziere und Militärbeamten, welche Mb um eine Anftellung im 
Civil:Staatödienfte bewerben wollen, ihre diesfallfigen Geſuche durch 
die vorgefegten Commandobehoͤrden im Inſtanzenwege an das K. Kriegs—⸗ 
minifterium gelangen zu laffen haben, wird höherer MWeifung zus 
folge, aus Gelegenheir eines Specialfalld, in welchem obiger Ver: 
fuͤgung zuwider gehandelt worden ift, hiermit in Erinnerung gebracht. 

1452. 
Corpsbefehl, betreffend die erforderliche Tüchtigfeit der 
Bewerber um Civilftellen, 


vom 9. Januar I844 








Ein neuer Borfall, wonad; rin körperlich und geiftig ſchwacher Unteroffizier 
zur Anftellung im Civildienſt empfohlen worden, gibt mir Veranlaffung, den 
Sommanbobebörden dir größte Gemiffenbaftigfeit und Unpartbeilichkeit bei Aus: 
ftelung von Präpdilats:Zeugniffen in den Eingaben zur Aufnahme in die Ber: 
forgungslifte biemit auf's dringendfte zu empfehlen. 

Auch baten die Regiments: Sommando’s bei jeder Meldung eines folden 
Unteroffiziers um eine Givilftelle ausdrüdtich anzugeben, ob bei demfelben feit der 
Eingabe zur Aufnahme in die VBerforgungslifte feine oder welche Veränderung 
eingetreten feie, und ob derfelbe für die Stelle vollfommen tüdtig erachtet werbe. 
Dabei made ich befonderd auf die nachtheilige Wirkung aufmerkſam, melde die 
Empfehlung untauglicher Subjekte auf die Verforgung der Unteroffiziere durch 
Givilanftellung im Allgemeinen äufiern muß, weßhalb ich hiemit der aemeffenften 
Befebl ertbeile, jeden Bewerber um einen Givildienft, bei welchem nur ber ge: 
ringfte Zweifel über deſſen volllommene Züdtigkeit in pbofifder oder moralifder 
Beziehung vorwalten follte, entweder felbft zurüczumeifen, oder wenigftens ſich 
bierüber pflichrmäßig in der Meldung über ihn zu äußern, 


— — — - 


1455. 
Corpsbefehl, . betreffend die Behandlung der zu ein: 
jähriger Dienftzeit Zugelaffenen, 


vom 29. Januar 1844. 


Da mit der nächiten Rekruten-Aushebung dad neue Gefet über 
die Verpflichtung zum Kriegsdienfte zum erftenmale angewendet 
wird, und hienach auch die in Art, 32. und 54, näher bezeichneten, 
zu Einjährigem Dienfte — in die Regimenter ein: 
gereiht werden fonnen, fo wird für deren Ausbildung und Behands 
lung folgende Beftimmung gegeben: 
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1) Eintritt. 
„Der Eintritt fämmtlicher zu Einjährigem Dienfte Zugelaffenen 
in das K. Militär erfolgt zugleich mit dem Zuwachſe der übrigen 
Rekruren. Das Kriegsminifterium beftimmt die Negimenter, in 
welchen diefelben eingereiht werden. 
2) Ausbildung. 

Das praftifche Ererzieren haben die Einjährigdienenden, wie 
die Rekruten, und in derfelben Zeiteintheilung zu erlernen. Befinden 
fih ihrer miehrere in einem Negimente, fo ift aus ihnen während 
der GSoldatenfchule eine befondere Abtheilung zu bilden. In 
den übrigen Ererzierfcyulen treten fie bei ihrer Compagnie in Reih' 
und Blied ein. 

Ein befonderer »Inſtruktor ertheilt ihnen im Regiment den 
theoretifchen Unterricht, wobei das vollftändige Soldatenverhalten 
gelehrt werden foll. Bei all’ den Gegenftänden, welche durch eigenes 
Leſen Bun werden fünnen, ift der Unterricht nur eraminatorifch 
zu geben. 

Die Uebungen des Scheibenfchießens , der Signallehre, der zer: 
ftreuten Sechtart, des praftifchen Dienftes, erlernen fie mit den Refruten. 

Die Gymnaſtik ift denfelben durch befondern Unterricht zu ers 
theilen, und wenn fie in Fürzerer Zeit al& die Refruten die gehdrige 
Gewandtheit erlangt haben, mit den Schügen zu lehren. 

Die Wachformen find mit ihnen in der Art durchzugehen, daß 
fie nach zwei Monaten zum Wachdienfte verwendet werden koͤnnen, 
worauf fie in jeder Woche einmal die Wade beziehen. 

3) Behandlung. 

Die freiwillig Eingetretenen (Art. 32. und Inſtruction $. 6.) 
find verbunden, die Koften ihrer militärifchen Ausräftung, mit 
Ausnahme der Waffen, welche ihnen zum Gebrauche überlaffen 
werden, in den etatmäßigen Preifen bei ihrem Eintritt zu entrichten, 
auc) die Koften ihrer Verpflegung felbft zu übernehmen, indem fie 
nur Quartier in der Kaferne, fonft aber Feine Loͤhnung oder Ver— 
gütung anzufptechen baben. 

Bei diefer Ausräftung koͤnnen die Uniformöfräcde aus feinem 
Zude gemacht feyn, wogegen in allem Uebrigen die Ordonnanz: 
Beftimmungen firenge einzuhalten find. 

Sollte ein folcyer Freiwilliger wünfchen, in die Menage einzu: 
legen, fo ift ihm diefes gegen Erlegung des Menage- und Mehl: 
beitragd geftattet (fiehe auch unten). 

Die in Folge der Aushebung eingetretenen Einjährigdienenden 
erhalten bei ihrem Eintritt in das Megiment neue Montirungen, 
wenn fie nicht vorziehen, fich eigene Montirung anzufchaffen, in 
welchem Falle fie wie die freiwillig Eintretenden behandelt werden. 

Diefelben können, wenn fie es wünfchen, von dem Effen in 
der Menage dispenfirt werden; im audern Falle wird den daran 
Theilnehmenden beſonders angerichtet, 

Säammtliche Einjährigdienenden werden mit „Sie“ angerebet. 
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Sie erhalten einfchläfrige Bertitellen, werden in ein Heineres 
Mannfhaftszimmer zufammengelegt, und ihnen ein vertrauter 
Unteroffizier ald Zimmer-Commandant gegeben, welcher fie in der 
Beobachtung der Zimmer» und Kafernen: Ordnung unterrichtet, und 
fie an den für den Soldaten vorgefchriebenen Dienftgang anmeist. 

Zu Kafernens Reinigungen, Faffungen und GStrapaz:Dienften 
werden die zu Einjährigem Dienfte Zugelaffenen nicht verwendet. 
Dagegen haben fie für die Reinigung ihres eigenen Zimmers Sorge 
zu tragen, ihre Ausräftung an Montur und Waffen, wie jeder 
Soldat, ſelbſt zu reinigen, und in brauchbarem Stande zu erhalten. 

Don der Sträflingswade und vom Drdonnanzdienfte bleiben fie 
befreit. Auf andern Wachen werden fie nur zu Echilowachen, 
Patrouilen und Aameldern verwendet. 

Bei jedem Berlefen, bei Empfängen von Munition, Brod, 
Loͤhnung und dergleichen, tretem fie, foweit fie dies betrifft, mit 
der Mannſchaft an, und empfangen ihre Gebühr. Nur in befonderen 
Fällen follen fie bievon diapenirt, auch ihnen Urlaub über den 
Zapfenftreih nur vom Gompagnie: Commandanten ertheilt werden. 

Fur Spitalfranfe ift befondere Vorſorge zu treffen. Die Vers 
pflegung der Kranken im Junern ihrer Familie kann durdy die 
Regiments » Commando's geitartet werden. 

Bei Beltrafungen follen, fomweit die allgemeinen Dienftverhälts 
niffe es geftatten, geeignete Beräcjichtigungen eintreten. Iſt jedoch 
die Aufführung folcher Leute der Art, daß häufige Correctionen 
ndthig werden, oder zeigen diefelben Mangel an Ehrgefübl, Unbot⸗ 
mäßigfeit oder Trägheit, fo werden fie auf den Antrag des Regis 
ments-Commando's durch das Divifiond:Commando der bieher ge: 
noffenen — —— fuͤr verluſtig erklaͤrt, und wie jeder andere 
Soldat behandelt. Von ſolchen Fällen iſt dem Kriegsminiſter unter 
Anſchluß der Strafauszuͤge Meldung zu erſtatten. 

Diejenigen Einjaͤhrigdienenden, welche ſich durch ſchnellere 
Auffaſſung auszeichnen, koͤnnen von dem Eintritte der Regiments: 
ſchule an zu dem Dienfte der Schuͤtzen und leichteren Unteroffizieres 
Funktionen beigezogen werden. 

Ueberhaupt wird ſich die Behandlung, die Verwendung und 
der Zeitpunft der Beurlaubung der einzelnen Individuen, 
nach den Grade ihrer Aufführung und Befähigung richten, wes—⸗ 
balb ſaͤmmtlich Einjährigdienenden obige Beſtimmungen zu ihrer 
Nachachtung befannt zu machen find. 

Ueber dad Verhalten und die Dienftbefähigung der Einjährig: 
dienenden, fie mdgen freiwillig oder durch Aushebung zugegangen 
fenn, ift dem Kriegsminifterium je nad Beendigung der Zuger, 
Bataillond = und Regimentöfchule Bericht zu erftatfen. Da dieſe 
Beftimmungen dur die Erfahrung einzelne Abänderungen oder 
an erleiden dürften, vielleicht auch eine ſchuellere und abge: 
onderte Ausbildung der Einjährigdienenden als auläffig, erfcheinen 
kann, fo wird das Diviſions-Commando veranlaßt, nach Beendigung 
der Ererzierzeit diefed Jahres fein Gutachten über diefen Gegenft 
abzugeben, 


and 
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1455. 
Erlaß des K. Kriegsminifteriums an das Dberfriegs: Ge: 


richt, betr, die Berechnung der Strafjeit von Militärfträfr 
fingen und Feftungsarreftanten, 


vom 6. Februar 1844, °%) 





‚Um die in Beziehung auf Vollziehung der Freiheitöftrafen im 
Militär beftehenden Einrichtungen und Verordnungen mit ber bürs 
gerlichen Strafgefeßgebung, foweit es vor der Reviſion der Milis 
tärftrafgefege im Wege der Verordnung geiheben Tann, in Eins 
Hang zu bringen, ift dem Commando der Militärfträflings-Anftalt 
und dem Feſtungs-Commando aufgegeben worden, bei Berechnung 
der Strafzeit von Militärfträflingen und von FeftungssArreftanten 
tünftig die Art. 37. und 38. des bürgerlichen Strafgeſetzbuches in 
Anwendung zu bringen. 

Wovon das Oberkriegs⸗Gericht hierdurch in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt wird. 


1455. 


Corpsbefehl, betr. das Verfahren ruͤckſichtlich der Ein⸗ 
ſtands-Caution von Selbſtmoͤrdern, Selbſtverſtuͤmmlern, 
Deſerteuren ꝛc., 


vom 17. Februar 1844. 





Nach Art. 82. des Geſetzes uͤber die Verpflichtung zum Kriegs⸗ 
Dienfte vom 22. Mai v. J. fol, wenn der Einfteher defertirt, oder 
ſich vorfäglih zum Dienfte unbrauchbar gemacht, oder felbft ent: 
feibt bat, oder derfelbe in Gefolge eines Verbrechens und einer das 
durch verwirften Criminalftrafe aus dem Militärftande ——— 
worden, die Gaution mit Ausfchluß feiner etwaigen Ol ubiger, 
eingezogen, und zu Anſchaffung eines andern Erfagmannd verwens 
det werdem — 

Mit Hinſicht auf dieſe geſetzliche Beſtimmungen wird hiemit 
Folgendes verfuͤgt: 

4) Im Berhaͤltniſſe zu der Größe der Caution von 500 fl. wird 

die Dienftzeit, welche der Erfamann in einem ſolchen Falle 

zu übernehmen hat, auf vier Jahre ſechs Monate feftgefegt. 


503) Vergl. den $. 405. Abfchn. 2. ber Dienft : Infteuction für den Oberauf: 
eher der Militärfträflinge:Anftalt vom 10, Februar 1854, und $. 63. 
der Hausordnung für die Feftungs:(Kreis:)Sefangenen vom 28. Rovem: 
ber 1843. i 
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2) Die Schuldverfchreibung, in welcher die Caution ded abge: 
gangenen Einfteherd niedergelegt ift, gebt in das Eigenthum 
ded neu eintretenden Erfagmannd uber, diefelbe haftet aber 
auch während der Dienftzeit ded neuen Erfagmannes als 
Gaution für diefen, und es gelten für folche diefelben näheren 
Beftimmungen, welche das Gefeg für die Einſtandskautionen 
überhaupt feftgeftellt bat. 

3) Die Zinfen aus der Einftandscaution bleiben in dem Falle, 
wenn der Einſteher vdefertirt ift, oder fich vorfäglich zum 
Dienfte unbrauchbar gemacht hat, oder in Folge eined Ber: 
brechens und einer dadurch verwirften Griminalftrafe aus dem 
Militärftande ausgeftoßen worden ift, bis zu dem Tage des 
militärrevifionsgerichtlichen Erfenntniffet, wodurd der Ein: 
fteber der Defertion in contumaciam oder der vorfäßlichen 
Selbftverftüämmlung jchuldig erfannt, oder zur Ausftoßung 
aus dem Militärftande verurtbeilt worden, Eigenthum des 
abgegangenen Einftehers, im Kalle einer vorfäglichen Selbſt⸗ 
entleibung gehdren die Zinfe bis zum Todestage des Selbft: 
moͤrders zu deſſen Nachlaß. 

4) Von dem Tage an, mit weldyem die Zinfe aufhdren, zum 
Eigenthum, beziehungsweife zum Nachlaß ded abgegangenen 
zu gebdren, werden diefelben dem neuen Erfagmann 
ugewiefen. ° 

5) Die Aufchaffung des neuen Erfagmannes um die Einftande- 
fumme von 500 fl. auf die Dienftzeit von vier Fahren ſechs 
Monaten wird von Seiten des Ober: Refr.:Raths bewert: 
ftelligt werden. 

6). Wenn fi ein Einfteher von der präfenten Mannfchaft ent: 
leibt, fo ift ungefäumt eine Unterfuchung über die näheren 
Umftände, unter welchen die Selbftentleibung ftattgefunden, 
anzuordnen, und hiebei befonders zu erheben, ob fie vorſaͤtz⸗ 
lich geichehen fey. 

Nah dem Tode des Selbſtmoͤrders ift jedenfalld eine Les 
gal⸗Inſpektion und Section des Leichnams zu veranftalten, 
und ein ärzrliches Gutachten über den urſaͤchlichen Zuſammenhang 
der ftartgehabten Verlegung mit dem erfolgten Tode einzuholen. 

7) Geſchieht die Selbftentleibung eines Einfteherd während feiner 
Abwefenheit vom Regiment, fo ift, fo bald das Regiment 
Kenntniß davon erhält, die — Givilbehdrde um Vor⸗ 
nahme der zu Ziffer 6. erwähnten Unterfuchung zu erfuchen. 

8) Nach dem Schluffe der Unterfuchung find die Akten an den 
Ober-Rekr.-Rath einzufenden, um über den Einzug der 
Caution und Verwendung derfelben zur Anfchaffung eines 
andern Erfagmanned erkennen zu koͤnnen. 

9) Bei Deferteurs, Selbfiverftüämmlern und den von dem Mili: 
tär Ausgeftoßenen gefcieht die dießfalls erforderliche Mits 
tbeilung an den Ober⸗Rekr.⸗Rath durch dad Militär: Revifionss 
Gericht unmittelbar, Ä 
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1456. 


Eorpsbefehl, betr. die einftige Formation der Landwehr 
erften Aufgebots und deren Eontrolirung durch die Com⸗ 
mando : Behörden, 
vom 20. Februar 1844. 9) 





Durch dad Gefeg vom 22. Mai 1843 über die Verpflichtung 
zum Kriegödienfte wird die waffenfähige Mannfchaft des König: 
reich8 nach verfchiedenen Aufgeboten auch zum Dienfte in der Land: 
wehr verpflichtet, obfchon diefe zur Landwehr gehdrige Manns 
fhaft nah Art. 14. des Geſetzes im Frieden der ordentlichen 
Gerichtöbarkeit unterworfen bleibt, und in Feiner Weife in ihren 
bürgerlihen Verhaͤltniſſen beſchraͤnkt werden darf, fo erfcheint 
ed gleichwohl noͤthig, ſolche allgemeine Maßnahmen von Seiten 
der Militärbehdrden zu treffen, durch welche die einitige Fors 
mation der Landwehr in Zeiten ded Bedarfs vorbereitet wird. 
Zu Erreichung diefed Zweckes, welcher jedoch zunächft auf die Lands 
wehr des erften Aufgebot allein gerichtet ift, werden mit hoͤchſter 
Genehmigung Seiner Königlihen Majeftär folgende Anordnungen 
zu —— en | verfügt: 

41) Die Landwehr des eriten Aufgebots (Art. 59. Pkt. 1.) bilder, 
wenn ihr Aufruf erfolge ift, mit der bundesmäßigen Erſatz⸗ 
mannfhaft ein Kontingent, welches unter dem gemeinfamen 

Namen „Landwehrkfontingent’ begriffen wird. 

2) Die Stärke diefed Contingents und feine taktifche Eintheilung 
wird nah Maßgabe des Bedarfs und der Verhaͤltniſſe zus 
glei mir dem Aufrufe deffelben zu den Waffen beftimmt 
werden. 

3) Im Frieden find die Negimenter und Abtheilungen des aktiven 
Heeres berufen, die Landwehr des erften Aufgebot in foweit 
in ihren allgemeinen Verband aufzunehmen, als zu Erreichung 
einer namentlichen Eoutrole über diefelbe nothwendig ift. 

4) Demgemäß bleiben die Ercapitulanten und die zu Ein: 
jährigem Dienfte Zugelaffenen nad) Vollendung ihrer 
Dienftzeit im aktiven Heere nominell in ihrem Regimentövers 
bande, welcher fich aber nur darauf befchränft, daß diefelben 
bis zum Austritte aus dem erften Aufgebote in der Lands 
wehrlifte geführt werden, 

Die nicht ererzirten vier Jahresflaffen, melde 
leihfals dem erften Aufgebote angehören, werden der In⸗ 
anterie allein zugetheilt, wobei jede Altersflafe nach Ober⸗ 
ämtern denjenigen NRegimentern beigerechnet wird, welche von 
. ihre Rekruten in dem entfprechenden Jahre empfans 
gen haben. 


| 504) S. den erläuternden Carpsbefehl vom 13, April 1844. R 
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Auch die leßtere Kategorie der Landwehr wirb in die Lands 
wehrlifte aufgenommen. 


5) son bat jeder felbfiftändige Truppenkoͤrper neben der 
Stammliſte über die aftive Mannſchaft eine Stammlifte für 
die Landwehr (Landwehrliſte) zu führen, in welcher zunächft 
die Ercapitulanten der beiden leßten Fahre, fofort, wenn 
folhe vorhanden find, 

die zu Einjaͤhrigem Dienſte zugelaſſenen, nach Vollendung 
dieſes Einen Dienſtjahres, 

und endlich bei den Infant.-Regimentern uͤberdieß, 

die nicht exerzierten Landwehrmaͤnner, 

in abgeſonderten Abtheilungen eingetragen werden. — Jede 

dieſer drei Hauptabtheilungen der Landwehrliſte iſt nach Alters⸗ 

klaſſen zu ordnen, ſo daß immer die juͤngſte Altersklaſſe der 
nächft:älteren folgt. 

6) ie den Ercapitulanten der beiden legten Fahre find bes 
griffen: 

a) nicht nur diejenigen Unteroffiziere und Soldaten, weldhe 
in ihrer Altersklaſſe durch Aushebung berufen, nad) voll: 
endeter gefeglicher Dienftzeit in der legten und vorlegten 
ee aus dem Militär entlaffen worden find, 
ondern 


b) auch folche, die im der Zwifchenzeit von einer der gedachten 
beiden Abfchiedsperioden zur andern als Freimillige oder 
als Givileinfteher ihre fechsjährige Dienftzeit vollender 
haben, vorausgefeßt, daß fie überhaupt noch im landwehr: 
pflichtigen Alter ftehen. — Diefelben werden ftetö der: 
jenigen Altersklaſſe beigezählt, welche mit innen in demfelben 
Jahre ihre aktive Dienftzeir vollendet. 

Dagegen dürfen diejenigen, welche im Laufe ihrer 
Dienftzeit aus irgend einem Grunde aus dem Militärs 
Berbande entlaffen worden find, unter den Ercapitus 
lanten nicht begriffen werden, wie es fih denn auch von 
felbft verftebt, daß Ercapitulanten, welche ald Stellvertres 
ter, oder ald Freiwillige ind aktive Militär wieder einge: 
treten find, oder fortdienen, in die Landwehrlifte nicht 
aufzunehmen find. 


7) Die Landwehrlifte wird nach beifolgendem Schema 1. angelegt. 
8) Die Materialien ri Eintrage in die Landwehrlifte erhalten 
die Regimenter bei den Exrcapitulanten und Einjährigdienen: 
den, aus den Stammliften der aktiven Mannfchaft. Die 
Nachweifungen über die nicht ererzierte Landwehr 5%) werden 
jedes Fahr durch den Ober:Refrutirungsrath von den Ober: 


— —— — 


505) Diejenige Mannſchaft aus dem aktiven Heere, welche etwa, ohne exerzitt 
zu ſeyn, in fruͤhern Jahren auf den Kriegsftand beurlaubt wurde, gehört 
nicht Hierher, fondern zu den Ereapitulanten. 
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ämtern eingefordert, und den Jufanterie⸗Regimentern durch 

das Kriegs-Miniſterium mitgetheilt. 

9) Alle Fahre werden die Landwehrliſten regelmäßig ergänzt und 
richtig geftellt, wobei folgender Gang zu beobachten ift: 

a) Die aus dem erften Aufgebote austretenden Landwehr: 
männer werden alljährlich mit dem Eintritt der Abfchieds- 
'periode von den Regimentern in der Lifte geftrichen. 

b) Bon den noch pflichtigen Landwehrmännern aus der Ka⸗ 
thegorie der Ercapitulanten und Einjährigdienenden werden 
durch die Regimenter nach Oberämtern und Altersklaſſen 
geordnete Liften den betreffenden DOberämtern zugefendet, 
welche fodann nad) Anleitung des $. 192. der Vollziehungs⸗ 
Ssnftruction die Perfonal: Veränderungen darin vormerken, 
und fie an die Regimenter zurücgeben. 

c) Dagegen werden die Liften über die nicht ererzirten Landwehr: 
männer, welche nad) $$. 190. und 194. obiger Sinftruction 
auch bei den Oberämtern nad) Alteröflaffen geführt werden, 
zuerft von diefen Eivilftellen entfprechend dem $. 492. durchs 

efehen und berichtigt, und fodann diefe richtig geftellten 
Siften von den Oberämtern denjenigen Regimentern über: 
fendet, welchen die entfprechenden Jahresklaſſen zuges 
ſchieden find. 

Unmittelbar nach Einlauf diefer Oberamtsliften bei den Res 
gimentern find fofort die bei den leßteren angelegten LKiften darnady . 
zu berichtigen, und fpäteftend nach 44 Tagen den Oberämtern deren 
eigene Liſten zurüd'zugeben. BEER 

Hiernach erſtreckt fich die jährlihe Reviſion der Landwehr: 
liſten, da die jüngfte Alteröflaffe zu diefer Zeit erft aus dem aktiven 
Heere eingetreten, oder durch die Rekrutirung zugewachfen ift, nur 
auf die ältere Jahresklaſſe der Errapitulanten, die vier älteren Jah⸗ 
reöflaffen der zu Einjährigem Dienfte zugelaffenen und auf die drei 
älteren Jahresklaſſen der nicht ererzirten Landwehr. 

10) Die Regimenter haben die an die Oberämter zur Revifion zu 
gebenden Liften (9b) am A. April dahin abgehen zu laffen, 
die DOberämter dagegen find angemwiefen worden, nicht allein 
diefe letzteren, von ihnen berichtigten Liſten, fondern auch 
die Punkt 9. ad c. bezeichneten Liften über die nicht erers 
zirte Landwehr, den Regimentern bis zum 45. Juni zu 
überliefern. Bis zu eben diefem Termin wird auch die Mit⸗ 
theilung der Liften über die jüngfte Altersflaffe der nicht 
exerzirten Landwehr durch dad Kriegäminifterium erfolgen. 

41) Aus der auf ſolche Weife ergänzten Regiments:Landwehrlifte 
wird der een, über die Landwehr zufammengetragen, 
welchen jede felbftitändige Abtheilung am 1, Auguft nach bei: 
liegendem Schema 2. dem Kriegäminifterium zu übergeben hat. 

12) Da das Geſetz vom 22. Mai 1843 in Bezug auf die Re: 
kruten⸗ Aushebung in diefem Fahre erftmald in Wirkung tritt, 
und ed nicht für. ndthig erachtet wird, auch die rüdwärts 
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liegenden zur Landwehr verpflichteten Altersklaſſen jetzt ſchon 
in die Landwehrliften aufzunehmen, fo haben die Regimenter 
und Abtheilungen bei der am A. März d. J. zu beginnenden 
Anlage ihrer Landwehrliften zunächft nur die Ercapitulanten 
der Altersflaffe von 1858 einzutragen und den Eintrag der 
nicht ererzirten Landwehr aus der Altersklaſſe 1825 auf Die 

Grundlage der fpäter von dem Kriegsminifterium mitzutheilens 

den Stammliften derfelben vorzunehmen. 

13) Den aus dem aktiven Militär auöfcheidenden Ercapitulanten 
werden die bisher vorgefchriebenen Abfchiede je nah Maß: 
gabe ihres Dienftverhaltens ertheilt. Denfelben ift jedoch 
die Bemerkung anzuhängen: „Bleibt nach den Beſtimmungen 
des Biene über die Verpflichtung zum Kriegödienfte zu 
dem Dienfte in der Landwehr verpflichtet.‘ 

Die zu Einjährigem Dienfte Zugelaffenen erhalten nad) 
Verfluß diefes Dienftiahres gleichfalld ihren Abſchied nad) 
derfelben Worfchrift, jedoch wird anftatt der dort befindlichen 
Bemerkung, wegen der Landwehrpflicht, der Beifag angefügt: 

„Bleibt nah den Beftimmungen des Geſetzes über Ver: 

pflichtung zum Kriegsdienfte zu dem Dienfte in der Lands 

wehr und zu dem in Art. 32. näher bezeichneten Rücktritt 
in den aktiven Kriegsdienft verpflichtet.‘ 

Solhen Ercapitulanten, welche in dem Jahre, in dem fie 
ausdienen, das 32. Lebensjahr überfchritten, oder welche bei frei: 
willigem Eintritt überhaupt 12 Jahre im aktiven Heere gedient 
haben, wird die Verpflichtung zum Landwehrdienfte nicht in dem 
Abfchied gelegt, da Pa nach Art. 2. und 60. Punkt 5. des Gefeges 
von aller Kriegsdienftpflicht befreit find. 

Ercapitulanten, welche nad) dem Eorpöbefehl vom 20. Mai 
1839 flatt des Mbfchieds einen Entlaffungsichein erbalten, werden, 
fo lange es derartige Mannfchaften gibt, nur mit diefem Scheine 
entlaffen, auf dem jedoch die Vormerkung wegen der Landwehr: 
verpflichtung zu machen ift. 

44) Bei dem Webertritt von einem Aufgebot der Landwehr in ein 
andered oder bei dem gänzlichen Ausfcheiden aus der Lands 
wehr wird Fein Abfchied ertheilt. 


1457. 
Eorpsbefehl, betr. die Behandlung und Befchäftigung 
der zum MWaffendienfte für unwuͤrdig erflärten Rekruten, 
vom 8. März 1844. 9) 





Das Geſetz vom 22. Mai 1843 fchließt in feinem 4. Artikel 
diejenigen von der Ehre des Waffendienftes aus, welche Zuchthaus⸗ 


506) Vergl. bie in ber K. Berorbnung vom 17. Dezbr. 1849. enthaltenen 
neueren Beflimmungen. 
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ftrafe oder Arbeitöhansftrafe über drei Jahre erftanden haben. Das 
gegen follen folcye Militärpflichtige, wenn die Reihe zum Eintritt 
in den Kriegsdienft fie trifft, ohne Waffen zu erhalten auf die ges 
feßliche Dienftdauer nach Bedarf zu Arbeiten verwendet werden. 

Hiernach werden diefe Pflichtigen, deren ed im Ganzen nur 
Wenige feyn werden, alle Fahre in den Garnifonen Stuttgart, 
Ludwigsburg und Ulm abwechslungsweiſe je einem Infanterie⸗Re— 
giment über feinen Stand zugetheilt, in Betreff ihrer Verwendung 
aber zur Verfügung des betreffenden Stadt:Comando's geftellt. 

er diefes Fahr werden das A,,1. und 2. Sinfanterie:Regiment 
zu deren Aufnahme beftimmt. 

Ueber die Behandlung diefer Unbewaffneten werden fols 
gende Verfügungen gegeben: 

l, Behandlung in den Regimentern. 

4) Die Unbewaffneten werden den Gompagnieen zugetbeilt und 
der fpeziellen Beauffichrigung eines Unteroffizier übergeben. 

2) In disciplinarifcher und adminiftrativer Beziehung ſtehen fie 
den Soldaten gleich. 

3) Sie erhalten feine Waffen, aber die fir die Soldaten vorge: 
fhriebene Montirung mit Ausfhluß des Tſchakows, flatt 
welches fie nur Mügen tragen. 

4) Der Fahneneid wird von ihnen geleiftet und denfelben am 
Schluſſe ihrer Dienftzeit, je nach Maßgabe ihrer Aufführung 
im Regiment, derfelbe Abichied wie einem Soldaten ertheilt, jes 
doch mit dem Bemerfen, daß fie in die Elaffe der im Art. IV, 
des Gefeßes vom 22. Mai 1845 VBezeichneten gehdren. Sie 
find mindeftens 1'/2 Jahr präfent zu behalten. 

5) Die Unbewaffneten werden fomweit exrerzirt, ald died ohne 
Waffen zuläffig if, und über das allgemeine Verhalten des 
Soldaten inftruirt. 

6) Bei Mufterungen oder Paraden ruͤcken fie nur dann aus, 
wenn der Mufternde ed befiehle. Ihr Platz ift 6 Schritte 
binter dem linken Flügel der ausgeruͤckten Abtheilung. 

7) In den MonatdsRapporten werden die Unbewaffneten über 
den Stand aufder erften Seite unten fummarifch aufgeführt. 

8) Diefelben find mit feinen Soldaten in ein Bett zu legen, 
mweßhalb entweder zwei Unbemwaffnete zufammen, oder mo 
einer allein ift, diefer ın ein befonderes Bett zu legen ift. 
Geftattet ed der Raum, fo dürften die Unbewaffneten in ein 
abgefondertes Zimmer unterzubringen feyn. 

9) Zu ee Zimmers und Frohmdienften werden fie vorzugämeife 
angehalten. 

10) Der — in die Landwehrliſte erfolgt bei einem excapitu⸗ 
lirenden Unbewaffneten, wie bei jedem Soldaten, nur iſt dieß 
Verhaͤltniß in der Rubrik der Bemerkungen einzutragen. 

41) Den militaͤriſchen ring wird zur Pflicht gemacht, dar⸗ 
auf zu wachen, daß dieſe Leute feinen fchädlichen Einfluß 


auf die Angehörigen der Regimenter ausüben, wogegen dies 


— 
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felben aber auch gegen Bedrüdungen oder Spott ii ſchuͤtzen 
und bei ihnen auf eine moͤglichſte Weckung und Kraͤftigung 
ihrer Moralitaͤt hinzuarbeiten waͤre. 

12) Ein Unbewaffneter, welcher waͤhrend ſeiner Praͤſenz durch 
exemplariſche Auffuͤhrung ſich bemerkbar macht, kann der 
Ehre des Waffendienſtes fuͤr wuͤrdig erklaͤrt werden. 

In einem ſolchen Falle hat das Regiments-Commando nach 
Verfiuß des erſten Jahres der Praͤſenz über den betreffenden Mann 
u berichten, welcher fodann mit Einrechnung feiner biöherigen 

— als Soldat eingereiht werden kann. 

. Behandlung durch die Stadt-Commando's. 

Die Unbewaffneten koͤnnen nad) dem Ermeſſen der Stadt⸗Com⸗ 
mando's zu folgenden Arbeiten verwendet werden: 

4) Arbeiten im Innern der Regimenter. 

2) Reinigung der Kaferne und Kafernenhdfe, Kiesbefchüättung 
der lezteren. 

3) Herftellung der Ererzierpläge, Schießftätten, Reitbahnen. 

4) Reinhaltung von Wegen, Gräben, Dohlen ıc. ıc. ſoweit fie 

, dem on gehdren. 

5) Arbeiten bei dem Arfenale, den Kafernenverwaltungen, Epis 
talverwaltungen, ſoweit diefe Stellen die Unbemaffneten auf 
geeignete Weife hiebei verwenden koͤnnen. 

Am Allgemeinen ift darauf zu fehen, daß diefe Mannfcaft 
unausgeſetzt befchäftigt werde. Die Arbeiten gefchehen ohne Geld: 
vergätung. Bei denfelben werden die Unbewaffneten nicht bewadt, 
was jedoch nicht ausfchließt, daß ihre Thärigkeit überwacht werde. 


1458. 


Eorpsbefehl, betr. den Dienftgäng für ſolche Militaͤt⸗ 
perfonen, welche zu einer andern Abrheilung zur Dienftlei: 
ftung commandirt werben, 


vom 12. März 1844. 


Da in dem Capitel IX. des erften Theild der allgemeinen 
K. D.O. über den Dienftgang für ſolche Militärperfonen, welde zu 
einer andern Abtheilung zur Dienftleiftung commandirt wurden, 
Feine näheren Vorfchriften gegeben find, fo werden hiefür folgende 
Beflimmungen ertheilt: 

4) Militärperfonen jedes Dienftgrades, wehhe zur Dienftleitung 
von einer Abtheilung zu einer andern commanbdirt find, tres 
ten für die ganze Dauer diefes Verhältniffes in disciplinaris 
ſcher und dienftlicher Beziehung unter die Befehle desgenigen 
Commando's, zu welchem fie commandirt find. 


image 
not 
avallable 
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den Fällen die Dienftzeit — jedoch nicht unter zwei Jahren — 
ſelbſt beftimmen dürfen, wird Nachftehendes verfügt: 

4) Diejenigen Exrfapitulanten, weldye nah empfangenem Abſchiede 
freiwillig wieder eintreten wollen, werden nach erfolgter Af: 
fentirung auf's Neue verpflichtet. 

2) Bei folden, weldye nach vollendeter Dienftzeit, ohne den Ab: 
fchied erhalten zu haben, freimillig fortdienen , unterbleibt 
Affentirung und ae: Verpflichtung. 

3) Beide find, wenn die Dienftzeit nicht auf mehr als zwei 
Jahre felbft beftimmt worden ift, zu zweijähriger Dienfts 
zeit verbindlich, welche bei jenen vom Tage des Wiedereins 
trittö, bei diefen von dem Zage, an welchem fie den Abfchied 
Au fordern berechtigt waren, zu laufen gelbe 

4) Während der freiwillig übernommenen zweijährigen Dienft: 
zeit darf Jeder, der die fonft erforderlichen Eigenfchaften hat, 
um Einftehen zugelaffen werden, in welchem Falle der Reft 
jener freiwillig übernommenen Dienftzeit erlaffen wird, 

Auch wird Denjenigen, welche Feine Gelegenbeir zum Ein: 
ftehen finden, fofern ed das Intereſſe des Militärdienftes 
überhaupt geftattet, die Entlaffung mit Abfchied während 
der neuen Dienftzeit nicht verweigert werden, wenn glaubs 
würdig dargethan wird, daß fie eine angemeffene Verforgung 
oder eine vortheilhafte Gelegenheit zu bäuslicher Niederlaffung 
erhalten koͤnnen. 

5) Voranftehende Beftimmungen finden auch auf diejenigen Er: 
fapitulanten Anwendung, welche feit Erfcheinung des Ein: 
gangs erwähnten Geſetzes in der Hoffnung, als Einfteber 
zugelaffen zu werden, ohne Kapitulationd= Beftimmung wie: 
der eingetreten find. Wer ſich nicht hiezu verfteht, ift ohne 
Weiteres zu entlaffen, wie denn , 

6) auch die freiwillig Fortdienenden, welche fich den obigen Bes 
dingungen nicht unterwerfen wollen, mit Abfchied fogleich zu 
entlaffen find. 


1460. 


Allgemeine Kriegs: Dienftordnung für die Königl. 
Teuppen, betr. 1) die Organifation der Centralſtellen ꝛc. 
und 2) die Militäröfonomie im Felde, 


vom 26. März 1844 °”). 





(Xbminiftrativer Theil. 1. Haupt :Abfnitt. Von den allgemeinen Einrid: 


507) Gedruckt Stuttgart, bei den Gebr. Mäntler, 1844. 
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Gapitel Il 
Don der Kriegdö:Kaffenverwaltung’®). 
$. 5. Verhaͤltniß dieſer Stelle überhaupt. 


Die Kriegs:Kaffenverwaltung handelt theild als eine Miniftes 
rial:Seftion in beftändigem Auftrag des Miniſters, theild für ges 
wiſſe Geſchaͤftszweige als eine CollegialsMittelftelle. 

Sie erläßt ihre Verfügungen durch Dekrete und erhält die an 
fie zu richtenden Eingaben in des Form von Berichten ($. 154 des 
4. —E vom milit. Theil der allg. K. D.O.). 

$. 6. 

Geſchaͤftskreis: 

a) als Minifterial: Sektion. 

Als Minifterial: Sektion hat diefelbe die zu Berathung und 
Beichlußnahme etwa erforderlichen Vorbereitungen zu treffen, fo: 
dann die Entfcheidungen ded Minifters an Bezirks: Stellen auszu: 
ſchreiben, mit den Mitrelftellen anderer Departements zu fommu: 
niciren und an die Beamtungen des Kriegd:Departementd und der 
Regimenter die, dad Rechnungsweſen betreffenden Anordnungen zu 
erlaffen, in fo weit folche nicht Anweifungen zu Zahlungen und 
Abgaben, oder überhaupt Bewilligungen enthalten, welche einen 
Aufwand verurfachen ($. 1 oben.). 

§. 7. 
b) als a ge 

Als Eollegial-Mirtelftele beforgt die Kriegd:Kaffenverwaltung 
die Natural:Verpflegung,, die Bornahme oder Anordnung der ab: 
zufchließendeu Akkorde und fonftigen Verträge, deren Begutachtung, 
und nach erfolgter Genehmigung, die Volziehung derfelben. 


Gapitel UL 
Bon den, dem Kriegd:-Minifterium unmittelbar uns 
tergeordneten Verwaltungs: Stellen. 
$. 8. Benennung dieſer Verwaltungen. 

Diefe find: die Ober: Kriegöfaffe, die Arfenal: Direktion, die 
Montirungs- Verwaltung, die Kafernen: Verwaltungen, die Militärs 
Spitalverwaltung , und die Delonomie » Verwaltung der Militärs: 
Strafanftalten. 

$. 9. Formen bes Geſchaͤftsverkehrs. 
Die im $. 8 benannten Stellen haben an das Kriegs: Mini: 


508) Vergl. den Gorpebefehl vom 5. Sept. 1848 , betr. bie Aufhebung ber 
Kriegskaffenverwaltung und Errichtung einer Minifteriallaffe. 
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der Regimenter und Abtheilungen und die Verfallzeit der Monti: 
rungen, Buͤcher zu führen. 

Die Materialien nimmt diefelbe theild ſelbſt in Empfang, 
theild weist fie foldye den Regimentern und Abtheilungen bei den 
betreffenden Lieferanten an. 

Die Eingaben über Materialien uud fertige Stüde, fowie 
über Macherlöhne, har die Montirungs: Verwaltung zu prifen; 
auch die Mujterftüde der Regimenter und Abtheilungen zu fiegeln 
und dafür zu forgen, daß diefelben von Zeit zu Zeit erneuert werden. 


Ihr Verhältniß und Wirkungskreis ift in dem erften Eapitel 
des lil. Hauptſtuͤcks von der Ausrüftung näher beftimmt. 


Die Vorfchrife Über die Vornahme der, im $. 23 des fo eben 
benannten Gapiteld von dem Kriegs - Minifterium anzuordnenden 
Montirungs:Vifitationen ift in dem IV. Hauprftäc von der admi: 
niftrativen Ober: Aufiicht und Controle enthalten. 

Fir das Rechnungswefen gibt das 11. Hauptſtuͤck des I. 
Haupt: Abfchnittd vom Kaſſen- und Rechnungsweſen die Anleitung. 


$. 9%. Kafernen: Verwaltungen, 


Die Kafernen : Verwalter find die Lofalbeamten des Kriegs: 
Minifteriums, welche die Aufſicht über die Militärgebäude und 
Grundſtuͤcke zu führen, die Verwalrungsgeichäfte bei neuen Bauten, 
Baureparationen, und die Anſchaffung und Erhaltung der Berten 
und der übrigen Kafernirungs =» Bedürfniffe, namentlich auch des 
zeugt = und Beleuchtungss Materials zu beſorgen, fo wie die 

orräche aller Art zu verwalten haben. 

Die Beftimmungen über das Verhaͤltniß diefer Beamten und 
deren Wirkungsfreis, fowie die fpeziellen Vorſchriften für ihre 
Amtsthaͤtigkeit und Kaſſen- und Rechnungsfuͤhrung find in dem IV. 
Hauprftäcd des II. Haupt-Abſchuittes von der Unterkunft und in 
dem Ill. Hauptftäd des 1. Haupt: Abfchnitts vom Kaſſen⸗ und 
Rechnungsweien enthalten. 


$. 17. Militärfpital : Verwaltung. 


Su derfelben vereinigt ſich die Verwaltung fämmtlicher Mi: 
litärfpiräler; fie hat den Spital in der Garnifon ihres Wo hnuſitzes 
unmittelbar zu beforgen, die Verwaltungsgeſchaͤfte in den Spitk: 
lern der auswärtigen Garnifonen zu leiten, Die —— 
von Allen zu ſammeln, zur Dekretur vorzulegen, nach derſelb 
den Geldbetrag theils felbit an die Prätendenten zu bezahlen, heilt 
durch ihre Unterrechner bezahlen zu laſſen und uber das Ganjt 
Rechnung abzulegen. 

Die fpeziellen Beftimmungen über ihr Dienſt-Verhaͤltniß um 
ihren Wirfungstreis, fowie Über die Kaffen: und Redhnungsführung 
* in dem 1. Hauptſtuͤck des II. Haupt⸗-Abſchnittes von ber 
undheitöpflege der Militärperfonen und in dem Ul. Hauprftüc dei 
* — ſchnitts vom Kaſſen- und Rechnungsweſen vorge: 

rieben. 


l 
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$. 18. Delonomie: Verwaltung der Strafanftalten. 


Die für die Verwaltung diefer Anftalten aufgeftellten Beam: 
ten haben unter der Leitung und Beauffichtigung der betreffenden 
Commando's die Verwaltung in ihrem ganzen Umfange zu führen 
und Rechnung darüber abzulegen. 

Sie ftehen zu dem Kriegs:-Minifterium , dem Commando und 
der Ober : Kriegsfaffe in demfelben Verhältniffe, welches für die 
Negiments : Quartiermeifter ald Rechner gegen das Xerar in dem 
V. Hauptftüd des II. Haupt-Abſchnittes des adminiftrativen Theils 
der allgemeinen Kriegs-Dieuſtordnung vorgefchrieben ift. 

Ueber ihre Amtöführung enthalten befondere Dienſt-Inſtruk⸗ 
tionen die näheren Worfchriften, und über die Kaffen: und Rech: 
nungsführung insbefondere das III. Hauptſtuͤck des I. Haupt⸗Ab⸗ 
fohnittö vom Kaffen: und Rechnungswefen. 


11. Hauptſtuͤck. Von der Militärbfonomie im Felde, 


Capitelll 


Don dem Organismus und der Gefchäfts : Eintheilung bei der 
Militär = Defonomie im Zelde. 


$. 4. Allgemeine Beſtimmung. 


Die innere Organifation des Sten deutſchen Armee-Corps ent: 
hält die für die Kriegs = Verpflegung defjelben feftgefeßten Beftim: 
mungen, welche für diejenigen Königl. Truppen, die einen Theil 
diefes Corps bilden, allgemeine Verbindlichkeit haben. 


$. 2 Oberſte Bedoͤrde für die Militär: Dekonomie im Felde. 


Der commandirende General ded Wiürttembergifchen Feld: 
Truppen⸗Corps ift, foweit die innere Organifation des Sten Deut: 
fhen Armee = Corps Feine anderen Anordnungen hierin trifft, auch 
3 Beziehung auf die Militaͤr-Oekonomie deſſelben die oberfte Be: 

de. 

Derfelbe ift biefür dem Kriegsminiſter verantwortlich, welcher 
ihm einen größeren oder kleineren Theil feiner Funktionen übertras 
en Fann, je nachdem die Entfernung des Truppen: Corps vom 
Baterland oder die Übrigen Verhältniffe ed erfordern oder zweck⸗ 
mäßig machen. 

u Ausführung der mit diefer Defonomie verbundenen Ge: 
fchäfte wird dem commandirenden General die Intendantur (Krieges: 
Commiffariat) beigegeben. (Milit. Theil der allgem. Kriegs-Dienft: 
ordnung. Einleitung $. 36 und 47, III. Haupt:Abfchn. $. 19.) 

6. 3. Verfonal:Beftand der Intendantur. 

Die Größe des Perfonals, die Befegung der Stellen und die 
hierdurch bedingte Vertheilung der Funktionen richtet ſich nach der 
Stärke des ausmarſchirenden Feld: Truppen:Corps und nad) deffen 
Verhältniffen zu andern Truppen, befonderd auch nach dem mehr 
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oder minder ſpeziellen Antheil, welchen dad Kriegs⸗Miniſterium ſich 
noch an der Dekonomie für das Truppen-Corps im Felde vorbe⸗ 
halten hat und vom Vaterlande aus beforgen fann. 

Für die Militär: Defonomie des Württembergifchen Feld⸗Trup⸗ 
pen: Corps, als erfte Divifion des achten deutichen Armee s Corps, 
werden 4 Ober: Kriegd:Commiffär, als Chef der Divifiond : Snten: 
dantur, und A Feld: Kriegs: Caffier, welcher zugleich der Rechner 
für dad Hauptquartier ift, mit der erforderlichen Anzahl Kriegs: 
und Spitals Sommiffäre, und mit dem ndthieen Erpeditiong s Pers 
fonal aufgeftellt. | 

Für die rechnifche Aufſicht über die Armatur, Montur: und 
übrigen Ausrüftungs:Gegenftände wird ein Offizier beftimmt, wel: 
cher die Anordnungen zu Ausbefferungen und neuen Anfhaffungen 
in technifcher Beziehung mir dem Ober: Kriegs:Commiffär gemeins 
ſchaftlich zu berathen hat. 

$. 4. Fortſetzung. 

Sollte der Fall eintreten, daß dad MWürttembergifche Feld: 
Truppen:Corps in größerer Stärfe und als ein befonderes Armee: 
Corps ausmarfciren, fomit Feine gemeiuſchaftliche Ober-Intendau—⸗ 
tur mit andern Truppen-Corps befteben würde, fo kann, wenn die 
Zahl der Truppen und die übrigen Verhältniffe ed erfordern, oder 
zwedmäßig erfcheinen laffen, ein Obers$ntendant als Chef der ns 
tendantur für das Armee: Corps aufgeftellt, und demfelben 1 DOfft- 
zier für fämmtlicye Ausräftungs:Gegenftände, und A Ober: Kriegs: 
Commiffär für die Naturals und Epital:Berpflegung, mit dem 
weiter erforderlichen Perfonal beigegeben werden. 

Wenn die Anlegung von Magazinen oder die Nachfuhr bes 
deutender Vorräthe eintritt, fo Fann ein befonderer Ober: Proviant: 
Verwalter mit den erforderlichen ‚Magazins = Verwaltern und Ges 
huͤlfen angeftellt werden. 


$. 5. Stellung der Intendantur im Allgemeinen, 


Die Intendantur des Feld: Truppen:Corps, ald Theil des ad: 
ten deutfchen Armee: Corps, erhält, foweit ed allgemeine Anords 
nungen der Verpflegung und der übrigen Verwaltung ndthig ma: 
chen, die einfchlagenden Befehle und Inſtruktionen von dem ges 
meinfchaftlichen ht ge des Armee⸗-Corps, weldyem 
in den Beſtimmungen über die Verpflegung des achten deutſchen 
Armee⸗Corps feine Inſtruktionen gegeben find. 

In Beziehung auf die innere Defonomie des Feld : Zruppens 
Corps und infoweit Feine allgemeine Anordnungen getroffen find, 
ſteht die Intendantur unter den Befehlen ded Commandanten des 
MWirttembergifchen Truppen = Corps und ift daher nur diefem und 
dem Kriege: Minifterium verantwortlich (Milit. Theil der allgem. Ar. 
D.Drdn. Einl. $. 29. II. Haupt:Abfchn. 9.25 u, 48.). 


$. 6. Dienftverhältniß im Ginzelnen. 
Der Chef der Jutendantur ift der erfte Verwaltungs: Beamte 


Allg. Kriegs: Dienftordnung vom 26. März 1844, 2789 


bed Königl. Feld: Truppen: Corps und dem commandirenden Ger 
neral unmittelbar untergeordnet. , 

Fuͤr den Feld: Kriegs: Kaffier, die Kriegs: und Spital⸗Commiſ⸗ 
färe, fomwie die Übrigen, nicht bei den Regimentern eingetheilten 
Verwaltungs: Beamten ift er der unmittelbare Vorgeſetzte. 

Die Regiments » Quartiermeifter ftehen zu dem Chef ber In⸗ 
tendantur in dem nämlichen WVerhältniffe, in welchem fie fid im 
Hrieden zu der Kriegöfaflen » Verwaltung und in Beziehung auf 
* Kaſſen- und Rechnungs-Geſchaͤfte zu dem Kriegs⸗Miniſterium 

efinden. | F 

Derfelbe verwendet das gefammte Verwaltungs: Perfonale nach 
den Bedärfniffen des Dienftes. ns 

Die zu beftimmten Zweden angeftellten Beanten (3.8. Spis 
tal-Commiffäre) find ‚zwar zunächft für diefe zu verwenden, wenn 
aber ſolche zu Zeiten gar nicht oder nur theilweife hierdurch) in 
Anfprucy genommen werden, oder der Dienft ihre andermärtige 
Verwendung ndthig macht, fo kann der Chef der Fntendantur bie= 
felben aud) zu andern analogen Aufträgen in Thätigkeit rufen. 
(IH. Haupt: Abfchn. I. Hpt.Sick. von der Gefundheitöpflege der 
Milit. Perf. $. 564.) 


$. 7. Kortfegung. 

Wird im MWürttemb. Fels Truppencorps ein Oberintendant 
aufgeftellt, fo fteht der DOberäfviegs:Commiffär unter dem erfteren 
ald Chef der Militär » Dekononite. Ju Verhinderung oder Kranke 
heit des Ober: Intendanten iſt der Ober: Kriegs : Commiffär deffen 
gefeglicher Stellvertreter. 

‚ Ein foldyer, unter einem Ober:Zntendanten aufgeftellter Obers 
Kriegs » Commiffär Fan denjenigen Beamten unmittelbar Befehle 
ertheilen, welche von dem Ober-Intendanten zu den, feinem befons 
dern Wirkungskreiſe überwiefenen Verrichtungen, ald Leitung der 
Natural » Verpflegung und der Spital » Defonomie_beftimmt find, 
Die, bei den Kegimentern eingetheilten Re imentö:Quartiermeifter, 
fowie die Spital-Commiffäre haben daher feine Weifungen in Hin⸗ 
fiht auf diefe Verwaltungszweige zu befolgen, (II. Hpt.Abfchn. V. 
Hpt. Stck. von der innern Rgts.-Verw. $. 12. Das weitere Dienſt⸗ 
verhältniß der Spital: Commiffäre ift in dem L 7* des III. 
Hpt.-Abſchnitts von der Geſundheitspflege der Mil. Perſonen $. 
562 ꝛc. bezeichnet.) 

$. 8. Fortfegung. i 

Der Feld : Kriegsfaffier verkehrt mit der Ober-Kriegskaſſe une 
mittelbar. 

Gegenüber der Regimentd-Quartiermeifter und andern Spezials 
Rechnern ift er in der nämlichen —— wie im Frieden die 
Ober-Kriegskaſſe. (IL Hpt. Abſchn. V. Hpt.Stck. $. 12.) 

Wenn ein Kriegs-Commiſſaͤr einer beſondern Corps-Abtheilung 
beigegeben iſt, ſo * ſeinerſeits, im Falle Umſtaͤnde eintreten, 
fuͤr welche keine ſpeziellen Anordnungen zum Voraus getroffen ſind, 
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zum Commandanten dieſes Corps-Theils daſſelbe Verhaͤltniß An— 
wendung, in welchem ſich der Chef der Intendantur zum comman⸗ 
direnden General befindet. (F. A8 unten.) 


Der Ober: Proviantverwalter ift dem Ober⸗Kriegs⸗Commiſſaͤr 
unmittelbar untergeordnet; unter erfterem ftchen die Magazins: 
Verwalter, fowie die ihm zur Aufficht bei der Bäderei, zu Ein: 
lieferungen und Nustbeilungen, fowie zu den Schreibereis&efchäf: 
ten beigegebenen Gehülfen, 


Capitel ll. 
Don der Gefchäfts : Behandlung bei der Intendantur. 


$. 9. Gefihäftsform. $. 10. Berfabren bei der bureaufratifchen und kolle— 
gialifyen Behandlung. $. 44. Führung der Protokolle. $. 12. Form der Aus: 
fertigung. $. 413. Communitation mit den Chefs für die militärifhen Gegen: 
fände im Hauptquartier. $. 14. Gefchäfts:Behandlung bei der Feld-Kriegskaſſe. 
$. 15. Behandlung der Bahlungs:Defreturen und Anweiſungen. $. 46. Behand: 
lung ber Zahlungen an bie Corpskaſſe bei gemeinfchaftliher Verpflegung bes 
8ten deutfhen Armee:Gorps, $. 17. Behandlung der Wergütungen an andere 
Staaten. $. 18. Gefchäftse- Behandlung, wenn ein betraͤchtlicher Theil von dem 
Beld:Zruppen:Gorps getrennt ift. 


Capitel 1. 
Dom Dienfte der ntendantur. 


$. 19. 20. 24. Gefchäftskreis der Intendantur. f. 22. DObliegenheiten bes 
Ehefs der Intendantur im Allgemeinen. $. 23. Obtiegenheiten des Chefs mit 
dem techniſchen Theil des Ausrüftungswefens beauftragten Offizierd im Allgemei: 
nen. $. 24. Obliegenheiten des Feld: Kriegskaffiers im Allgemeinen. $. 25. Ob: 
liegenbeiten der Kriegs: Sommiffäre im Allgemeinen. F. 26. DObliegenheiten der 
Spital:Sommiffäre im Allgemeinen. $. 27. Obliegenheiten des Oberproviant: 
Berwaltere. $. 28. Obliegenbeiten ber Magazins-Verwalter. $. 29. Obliegen: 
beiten dee Erpeditoren. $. 30. Beauffichtigung des Kaffen: und Rechnungswe— 
fens. $. 31. Zumeifung der außerordentlihen Einnahmen an die Feld: Kriegekaffe. 
$. 32. Sorge für die fichere Aufftellung der Kaffen: und Regiftratur : Wagen. 
$. 83. 34. Requifitionen. $. 35. Verhalten bei vorgefundenen Vorraͤthen bes 
Feindes. $. 56. Sammeln der Waffen ꝛc. nad einem Gefechte. $. 57. Ber: 
werthung entbehrliher Vorraͤthe. $. 38. Verhalten beim Bedarfe militärifcher 
Unterftügung. $. 39. Rifirung der Quittungen und Aufzeihnung berfelben. 
$. 40. Berehnung des Brodbedarfs. $. 41. Sorge für gepfechtetes und ge: 
ftempeltes Maag und Gewicht. $. 42. Sorge für die Sicherheit der Magazine, 
$. 43. Von ben, mit der Magazins: Führung verbundenen Geldeinnahmen und 
Ausgaben. $. 44. 45. Mafregeln bei Räumung der Magazine. F. 46. Natu: 
ral: und Material:Rapporte. $. 47. Redinungs:Ablegung über Quartier, You: 
vage, Vorjpannen ꝛc. $. 48. Rechnungs: Ablegung Über die Requifitionen und 
fonftigen außerorbentlihen Empfänge. 
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Erläuterungdes Corpsbefehls vom 20. Februar 184 
| duch Corpsbefehl | 


vom 45, April 4844. 


u 


} — Erfapitulanten der beiden legten Jahre werben ver⸗ 

anden: 

I. Diejenigen Unteroffiziere und Soldaten, die — in ihrer Al: 
teröflafje in das Militär getreten — nach vollendeter gefeßli= 
ber Dienftzeit an dem gemdhnlichen Abfchiedstermine entlafs 
fen worden find. | 

Außer diefen Exkapitulanten, melde die Maſſe bilden, 

gibt ed aber 
Il. einzelne Erkapitulanten, deren Dienftzeit nicht in der gewoͤhn⸗ 
lien Abfchievsperiode, oder wenigitens nicht zugleich mit 
der Dienftzeit ihrer Altersklaſſe zu Ende geht, ſolche nämlich, 
welche in der Zwifchenzeit von einer Abfchiedsperiode zur aus 
dern, theils früher, theils fpäter als ihre Alterögenofien mit 
Abſchied aus dem Militärverbande treten, und — fofern fie 
noch in dem landwehrpflichtigen Alter ftehen, eben fo viel 
früher oder fpäter in das Verhältniß der Landwehrpflicht 

. übergeben: 

Hierunter find begriffen: . 

A, Freiwillige, die a) vor dem Eintritt in das militärpfliche 
tige Alter, b) nach der Nushebung in ihrer Altersklaſſe 
ind Militär getreten, oder e) nach ausgedienter ſechsjaͤh⸗ 
riger Kapitulation mit kürzerer felbft beftimmter Dienftzeit 
— nicht unter zwei Jahren — freiwillig fortgedient haben. 

B. Stellvertreter, namentlich folche, die auf Dienftrefte einge: 

fanden oder nach Art. 83. des Gefeßed vor oder nach dem 
militärpflichtigen Alter für einen ansgehobenen Bruder eins 
— ind. 

. Sole, deren Dienftzeit, wenn fie auch mit ihrer Alterds 
klaſſe ins Militär berufen, oder freiwillig eingetreten find, 
durch ihre eigene Schuld fpäter ablauft ald die Dienfts 
zeit ihrer Alterögenoffen, oder ald die urfpränglicye Dienfts 
jeit mit ſich gebracht hätte, z. B. a) MWiderfpenftige; 

) mit Dienftzeitverlängerung Geftrafte, c) Verurtheilte, 
deren Dienftzeit durch Strafgefangenfhaft unterbrochen 
worden ift; d) Deferteure, die eine neue Kapitulation übers 
nehmen mußten; e) folche, die bei der Aushebung in ihrer 
Altersflaffe wegen Berufs auögenommen oder zuruͤckgeſtellt 
waren, und wegen Verlaffens diefed Berufed zu nachträg: 
licher Erfüllung ihrer Militärpflicht angehalten wurden. 

Da es nun in der Abficht des Geſetzes liegt, fich aller geüb: 
ten, im den leßten beiden Jahren mit Abfchied entlaffenen ann⸗ 
176 
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fchaften für den Fall eines Krieges zu verfichern, fo find alle 
diefe Erfapitulanten, foferne fie überhaupt noch im land» 
wehrpflichtigen Alter ftehen, fomit alle diejenigen Unters 
offiziere und Soldaten, welche entweder an den beiden Abſchieds— 
perioden der vorangegangenen beiden Jahre, oder in der Zwiſchen⸗ 
zeit von einem bdiefer beiden Abfchiedstermine zum andern mit 
Abſchied entlaffen worden find, namentlich alfo die unter Zif— 
fer II. genannten Kategorien, ohne Rüdfiht auf die Altersklaſſe, 
der fie als milirärpflihtig angebört haben, oder angehdrt hätten, 
nad) dieſen beiden Jahrgaͤngen für das erfte Aufgebot der ererzir: 
ten Landwehr pflichrig. 


Beifpiele follen dieß näher erläutern, wobei der Aushebungs⸗ 
termin am 4. April und die Alteröflaffe von 4817/33 als Baſis ans 
enommen wird, welche ordentlicherweije in diefem Jahre die erfte 
— der Landwehr erſten Aufgebots fuͤr die Exkapitulanten 
ildet. 

A. a) Ein Mann, im Jahr 1817 geboren, der Aushebungsklaſſe 
vom Jahr 1838 angehdrig, ift den 1. Auguft 1855 freis 
willig in das Militär gerreten und har den 31. Juli A841 
feine fechsjährige Dienftzeit vollendet. 

Derfelbe würde, wenn das neue Gefe damals ſchon 
beftanden hätte, fogleih nah erhaltenem Abfchiede im 
erften Aufgebot der ererzirten Landwehr pflichtig geweſen 
ſeyn, und zwar fürs erfte Fahr bis zum 50. März 1842, 
und fürs zweite Jahr bis zum 50. März 1845. Jetzt ge 
bört er im zweiten Aufgebot der Alteröflaffe von 1817 
bis 1838 an, und das Ende feiner Kriegsdienftpflicht tritt 
mit dem 350. März 1847 gerade um fo viel früber ein, 
als — vor ſeinen Altersgenoſſen in das Militaͤr getre— 
ten iſit. 

A. b) Ein Mann, im Jahr 1817 geboren, iſt, nachdem die Aus: 
hebung in feiner Alrersklaffe vorüber, ud er damir ver: 
ſchont geblieben war, den A. September 41858 freiwillig 
mit fechsjähriger Dienftzeit in das Militär eingerreten. 

Nachdem leßtere am 31. Auguft 1844 zu Ende gegans 
gen ift, tritt er von da an mit den Erfapitulanten von 
der Aushebungsflaffe 1838 in das erfte Aufgebot der er 
erzirten Landwehr, fürs erfte Fahr alfo vom 1. Sn 
ber 1844 bis 31. März 4845 und tritt den 31. März 
41846 aus diefem Berhältniffe mit feinen Alterägenoffen. 


A. c) Ein Mann, im Jahr 1817 geboren, am 4. April 1853 
ausgehoben, und 4844 mit zweijähriger Dienftzeit freis 
willig fortdienend, fteht am 4. April 1846—48 im erften 
Aufgebot der ererzirten Landwehr, und zwar mit den Er: 
kapitulanten der Aushebungsklaffe von 481940, vollens 
det aber feine Landwehrpflicht überhaupt mit feinen Als 
terögenoffen von 4817 —38, nachdem er am 51. März 
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wird der Entlaffene in Abſicht auf die Verzeichnung in der Rand: 
wehrlifte angefehen, als fei er gar nicht ausgehoben worden, und 
tritt derfelbe in dasjenige Aufgebot der nicht exerzierten Landwehr, 
welches feiner Altersklaſſe entipricht. 


1462. 

Eorpsbefehl, betr. die von den Regiments: Verwaltungs; 
Eaffen ohne Regreßnahme an den Berheiligten zu beftreis 
tenden Unterfuchungs : Koften, 
vom 16. April 1844. 59) 





Nach dem V. un des adminiftrativen Theils der all: 
gemeinen Kriegsdienftordnung $. 4106. Punkt 3. follen von den Re: 
gimentö:Unkoften beftritten werden: 
a) die Koften der in dem Regiment geführten Unterfuchungen ; 
b) die Koften, welche durch die von den Regimentern bei den 
Civil: Behörden veranlaßten Subfiviar:Berhdre und Unters 
fuchungen erwachfen ; 
ec) die Strafvollziehungsfoften, wenn die einem Eoldaten vom 

Regiment zuerkannte Strafe auf Requifition des Commandos 

durch die Eivilbehörde an dem im Urlaub befindlichen Mann 

vollzogen wird; 
d) die Koften für Stecbriefe und andere Inſerate in dffentliche 

Blätter und 

e) die Beifahungskoften der Entwichenen, foweit fie das Regis 

ment betreffen. Ä 

Da Zweifel darüber entftanden find, ob die Regiments-Ver⸗ 
waltungskaſſen, welche dergleichen Koften zu beftreiten haben, 
fi an die Betheiligten regreffiren dürfen, fo wird hiemit verfigt, 
daß von Unteroffizieren und Soldaten Fein Erſatz verlangt 
werben fol, wenn he auch die Mittel dazu befigen, da dieſelben 
hierin durch die Oberkriegskaſſe mittelft der Regiments-Unkoſten 
vertreten werden. 

Die Koften der milirärifchen Unterfuchungen a bis e von fol: 
her Mannfchaft, für welche keine Regiments:Unkoften ausgeſetzt 
find, haben die Regiments:Commando'd zur Defretur vorzulegen, 
worauf der Erfaz ohne Regreßnahme an die Echuldigen von ber 
Oberkriegskaſſe gefchehen wird. 

Die Koften der Beifahung der Entwichenen, foweit fie dad 
Regiment nicht betreffen (vergl. e) wird die Ober⸗Kriegskaſſe ohne 
Regreßnahme erfetzen. 

Was endlich die Vollziehung einer von der Militärbehdrde er: 
Fannten Strafe an einem Beurlaubten mittelft Requifition der Eis 
vilbehbrde betrifft, fo ift zwar kein Beurlaubter zu fordern berechtigt, 


509) Bergl. den Gorpöbefehl vom 13. Mai 1844. 
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feine Strafe auf Koften des Regiments im Urlaub erfteben zu dir: 
fen; und wenn ein Beurlaubrer darum bittet, und die Mittel zur 
Bezahlung der Strafvollziehungsfoften im Urlaub befigt, fo kann er 
zu deren Erfaß angehalten werden. 

Auf der andern Seite kann aber aud) Fein Beurlaubter, felbft wenn 
er die Mittel zur Bezahlung der Strafvollziehungskoften beſitzt, 
gegen feinen Willen dazu angehalten werden, die Strafe im Yrlaub 
auf feine Koften an ſich vollziehen zu laflen. 

Menn daher ein Beurlaubter nicht um Vollziehung der Strafe 
im Urlaub bitter, dad Regiments:-Commando aber —— ſich 
veranlaßt findet, die Civilbehdrde um Vollziehung der Strafe im 
Urlaub zu requiriren, fo hat die Regiments-Verwaltungskaſſe die 
ohne Regreßnahme an den Straffaͤlligen 
zu bezahlen. 

Bei Aufträgen an Eivilgerichte ift wegen des Erfaßes der Ko: 
ften dad Nöthige jedesmal zu bemerken, 


1463. 


Eorpsbefehl, betr. das Dienftverhältnig der bei dem 
Feſtungsbau in Ulm angeftellten Unterbeamten und Diener, 


vom 8. Mai 1844. 510) 








Nachdem fchon durch hoͤchſte Entfchließung Seiner Koͤnigl. 
Majeftär vom 20. Juni 1845 die Beflimmungen der Dienft:Sub: 
ordinationd-NRang: und Fnvalidirungd:Berhältniffe der bei dem Fe⸗ 
ftungsbau von Ulm angeftellten Unterbeamten und Diener feftgeftellt 
worden waren, erjcheint es beider weitern Entwidelung diefer Ver: 
hältniffe für angemeffen, in Betreff. derjenigen Unterbeamten bei 
dem Feftungsbau, welchen ein militärifcher Rang und Auszeichnung 
verliehen ift, nachträglich ergänzende Verfügungen zu treffen. 

Es ift nemlich in den oben angeführten durch Seine Königl. 
Majeftät genehmigten „Beſtimmungen ꝛc.“ verordnet: 

. 4. Sämmtliche bei dem Feftungsbau angeftellten Unterbe⸗ 
amten und Diener find dem Feftungsbau: Direktor unmittelbar unters 
. geordnet, fie koͤnnen jedoch von demfelben auch andern Offizieren 
und Beamten untergeordnet werden. 

Zu den übrigen bei vem Feftungsbau angeftellten Offizieren ftehen 
diejenigen, welchen ein militärifcher Grad angemwiefen ift, in den 
militärifchen Subordinationd-Verhältniffen. 

$. 2. Dem Feftungs:Bau:Direftor find die Rechte und Be⸗ 
fugniffe eined Regimentd:Commandanten eingeräumt, u. ſ. w. 


510) Ueber die Dienft:Berhältniffe der zum Feftungsbau commanbirten Offiziere, 
fiehe den Gorpsbefehl vom 23. Februar 1843. 
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F. 3. Denjenigen Angeſtellten, mit Ausnahme der in $. 12. 
aufgeführten, welche früher unter dem K. Militär geftanden find 
und unmittelbar vor ihrer Anftellung zu dem präfenten Stande ges 
gäbe haben, wird die während ihrer Dienftleiftung bei dem Feſtungs⸗ 

au zugebrachte Zeit in die Militär: Dienftzeit ir und fie 
behalten daher ihre früheren Snvalidirungd:Anfprüche. 

$. 4. Was dagegen diejenigen Angeftellten betrifft, welde 
vor ihrer Anftellung bei dem Feftungsbau zwar unter dem K. Mi: 
litär geftanden find, aber nicht zu dem präfenten Stande gezählt 
oder welche früher ihre Entlaffung aus demfelben erhalten oder gar 
nie unter dem K. Militär — haben, ſo erwerben ſolche durch dieſe 
Anſtellung keine Anſpruͤche auf Verſorgung oder Unterſtuͤtzung von 
Seiten der Koͤnigl. Wuͤrttembergiſchen Regierung. 

F. 42. Auf die Dauer der Bauzeit werden die Wallmeifter 
permanent angeftellt, fie Fönnen jedoch zu jeder Zeit auf ibre frübe: 
ren — in dem aktiven Militär befleideten Stellen zuruͤckverſetzt 
werben. 

Die Wallmeifter haben den Rang von Feldwebeln, 

6. 45. Die Unftellung der Hälfsfchreiber, Materialien 
und Arbeitö-Auffeher ift nur vorübergehend und ihre Entlaffung 
Tann zu jeder Zeit erfolgen; fie erwerben daher, audy wenn fie früber 
unter dem Militär gedient haben, durch ihre Dienftleiftung bei dem 
Seftungsbau die in $. 5 berährten Invalidirungs-Anſpruͤche nicht. 

erner ift der J Feſtungsbau⸗Direktion bewilligt worden, für 
den Fall, daß fie eine Uniformirung der Wallmeifter für ndtbig er 
achte, denfelben die Uniform der Pionniere mit der betreffenden Aus⸗ 
zeichnung, jedoch mit Weberrod und Hut zu ertheilen. 

Um nun diefen Berhältniffen fämmtlicher beim Feftungebau 
angeftellten Unterbeamten, denen ein militärifcher Rang verliehen 
ift, in welche Gategorie aber jeßt nur die Wallmeifter gehören, 
eine weitere Entwicelung zu verleihen, wird für diefelben Folgen: 
des beftimmt : 

4) Diefe bezeichneten Unterbeamten (Wallmeifter) werden bei dem: 
jenigen Regiment eingerheilt, welchem fie vor ihrer Anftellung 
angehbrt haben. Bei Landjägern, dem Regimente, von welchem 
aus fie zu dem Landjäger:Gorps verfeßt worden ; 

2) Diefelben find als beurlaubt und über den Stand zu dem 
Feſtungsbau commandirt eig SR und werden in den Kap: 
porten nad) ihrem früheren Dienftgrade, als auf unbeftimmte 
Zeit beurlaubt geführt und fodann auf der erften Seite unten: 
„‚Gommandirt von der beurlaubten Mannſchaft Feldwebel N. 
als Wallmeifter zu dem Feftungsbau in Ulm’’ vorgetragen. 

Es werden demmach diefelben nicht zu dem Garnifondjtande 
gerechnet, wie fie auch Feinerlei Verpflegung von den Regi⸗ 
mentern erhalten; 

3) Diejenigen, deren Militär:Capitulation bei ihrer Anftelung 
bei dem Feſtungsbau noch nicht abgelaufen ift, find nach Ab: 


image 
not 
avallable 


2798 Kriegs: Gefeke. 


Die Koftend:Verzeichniffe von dergleichen Unterfuchungen werden 
daher von dem gedachten Termine an von den Givil: Behörden 
nicht mehr den Commando:Stellen übergeben werden, und eine De: 
cretur derfelben auf die Oberfriegsfaffe wird von da an nicht mehr 
ftatt haben. 

Dagegen find, fobald die Unterfuchung von der Militärbehdrde 
erledige ift, fämmtliche Aften derjenigen Civil-Behoͤrde, welche bie 
Unterfuchung geführt bat, zur Einleitung der KoftenzDecretür auf 
den Civil:FnquifirionssKoftene Fonds zurücdzugeben ; und wenn der 
BVerurtheilte ein Cautions⸗Capital als Einfteher befitzt, fo ift bievon 
auf dem obrigkeitlihen Vermoͤgens-Zeugniß, welches jedenfalls zu 
den Akten zu bringen ift, der geeignere Beifag zu machen. 


kenntnißfaͤllung zuftebt, aud einzelne durch Grlenntnig der Mititär: 
Behörde zu erlebigende Unterfuhungen gegen beurlaubte oder fonft von 
ihrem Regimente abwefende Soldaten und Unter:Offiziere zu führen, 
Militär: Strafgefeg vom 20. Juli 1818. (Art. 429. Zffr, 2.) Im folden 
Fällen find die Unterfuhungs:Koften:Verzeichniffe von den betreffenden Be 
zirks-Gerichten ſeither der Militär: Behörde Übergeben, und es ift benfelben 
nad vorgängiger Decretur ber Betrag ber aufgewendeten Koften aus ber 
Dber:Kriegskaffe erfegt worden, melde hinwiederum den. Wieder:Einzug 
der Koften von bem Schuldigen bem betreffenden Gameral:Amte übergebenbat. 

Da man nun mit dem K. Kriegsminifterium dahin Üübereingefommen if, 
baß es mit dem Borfchuffe der Decretur und ber Zahlung berartiger Ko: 
ften, foweit ſolche bisher zunächft der Ober:Kriegs:Kaffe zur Laft fielen, 
künftig ganz auf diefelbe Weife, wie mit allen übrigen bei den Bezirke: 
Gerichten auflaufenden Unterfuchungsfoften gehalten werden folle, fo wird 
folhes dem Senate zur Nachachtung und zur Beſcheidung der ibm nadge 
festen Bezirks-Gerichte andurd zu erfennen gegeben, und hiebei megen 
der Behandlungsweife diefes Gegenftandes im Einzelnen Folgendes beigefügt: 

Der Zeitpunkt, von weldem an das neue Verfahren einzutreten bat, 
wirb auf den erften Zuli d. 3. feftgefest und es find fomir von da an 
alle Koftens:Verzeihhniffe, welche ſich auf Unterfuhungen ber bezeichneten 
Art beziehen, von den Bezirksgerichten nicht mehr an die Militär: Behörde 
abzugeben, fondern an ben Senat einzufenden, welder deren Decretur ganz 
nad den beftehenden allgemeinen Normen einzuleiten hat. Nur verſteht 
fih von felbft, daß bie fonft dem Senat zur Pfliht gemachte Prüfung 
der Unterfuhung und ihres Ergebniffes, infoweit, als die militärgeridt: 
lihe Behörde hievon berührt würde, hier nicht flattfinvet, Die Vorlegung 
der KoftensVerzeihniffe von Seiten der Bezirks-Gerichte hat erft dann 
zu erfolgen, wenn die Unterfuhung durch Erkenntniß der Militär: Behörde 
erledigt ift und es ift die Anordnung getroffen, daß die Unterfuchungs: Akten 
zu diefem Ende von Seiten des betreffenden Sommanbos dent Unterfuhungs 
Gerichte zurückgegeben werben. 

Iſt das befretirte Koſtens-Verzeichniß dem Bezirksgerichte von dem 
Senate wieder zugelommen, fo verfährt letzteres mit ſolchem ganz der all: 
gemeinen Vorſchrift gemäß, gibt fomit da, wo es fi von einem Wieder: 
Einzug der Koften handelt, das Verzeichniß gegen Empfangnahme eines Ge 
genfheins an das betreffende Gameral:Amt, ober bel egt mit ſolchem, wo 
diefee Fall nicht eintritt, unmittelbar feine Quartal:KRoftens:Abrednung. 

Die Unterfuhungs: Alten aber find gleichzeitig an die betreffende Mil: 
tär: Behörde zuruͤckzuſenden. 
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(d. h. vorausſichtlich fpäter vermdgende) Perſonen betreffen, von 
den Bezirksgerichten an die betreffenden Gameral:Aemter in der 
bisher üblichen Weife übergeben, mit den übrigen Verzeichniffen 
aber die Quartal:Abrechnungen der Bezirks-Gerichte über Unter: 
fuhungs:Koften belegt werden. 

Auf gleiche Weile werden‘ fünftig und zwar vom 1. Januar 
1844 an von den betreffenden Militärbehdrden nur ſolche Griminal: 
Unterfuchungsfoften zum ——— uͤberwieſen werden, welche 
nach den Zeugniffen der Gemeinderäthe nicht als uneinbringlich zu 
betrachten find. 

Die Finanzkammern werden daher beauftragt, einestheils die 
den Kameralämtern auf folhe Weife zum MWiedereinzug überge: 
benen Unterfuchungstoften nach den beftehenden Vorfchriften zum 
rechtzeitigen Einzug bringen zu laflen, anderntheils aber in Gemäß: 
heit des Art. AA6. der Strafprozefordnung von einer Einleitung 
zum Abverdienen binfichtlich der bei Zahlungsunfähigen noch haften: 
den, wenn auch vor dem 4. Januar 1844 entftandenen Ausftände 
an Griminalfoften abzuftehen. 

Berreffend fodann die Unterfuchungsfoften, deren Erſatz ben 
Schuldigen dur die Regiminals und Finanz: Bebdrden auferlegt 
und den Kameralämtern zum Wiedereinzug übergeben wird, fo fin: 
det zwar auf ſolche Prozepkoften die Beſtimmung des Art. 446 
der Strafprogeßordnung feine Anwendung; im Ginverftändniß mit 
dem K. Minifterium des Junern wird jedoch verfügt, daß auch in 
Beziehung auf ſolche Unterfuchungstoften bei unnermdgenden Schuld: 

nern von der Abverdienung abzuftehen‘ ift. Ausgenommen find 
biervon die Unterfuchungsfoften wegen Forſtvergehen, binfichtlich 
weldyer im JIntereffe der Korft: Verwaltung dad Abverdienen wie 
bisher ſtatt findet. 
Stuttgart, den 21. Mai 1844. 


(Beilage.) 
Erlaß des K. Juſtizminiſteriums an bie Criminal⸗Senate 


der K. Gerichtshoͤfe, 
vom 30. April 1844. 





Da bie Beltimmung des Art. 446. ber Strafprogeforbnung, wonad un: 
vermögenben Perſonen, welde zu Tragung von unterſuchungskoſten verurtbeilt 
find, eine Abverdbienung derfelben dur Arbeit fernerhin nicht auferlent werben 
ann, einige Mobififationen in ber Behandlung des Inquiſitionskoſten-Rechnungs 
wefens mit ſich bringt, fo wird dem Senate nach — bierüber mit dem X. Finanz: 
minifterium gepflogener Gommunikation zur Nahahtung und zur Beſcheidung ber 
ihm untergebenen Bezirksgerichte Nachſtehendes zu erkennen gegeben: 

Na der Vorfehrift der 68. 5. und 11. der gemeinſchaftlicen Verfügung 
ber Minifterien der Juſtiz und der Kinanzen vom 27. Februar 1819 (Regierungs: 
Blatt ©. 97 ff.) find von den Vezirkögerihten bie decernirten Verzeichniſſe der 
von dem Gchuldpaften wieder einzuziehenden Unterfuchungsfoften an bie 
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Gameralämter abzugeben, während die Gerichte mit den Verzeichniſſen dee nicht 
wieder einzuziehenden Koften ihre Quartal: Unterfuchhungskoften = Abrechnungen 
unmittelbar zu belegen haben. 

Als ſolche nicht wieder einzuziehende Koften find nun aber Fünftig nicht nur 
— mie bisher — die bem Fiskus zugefhiedenen, fondern nad) Art. 446. der Straf: 
prozeßordnung auch diejenigen zu behandeln, welde der zu deren Bezahlung Ver: 
urtbeilte nicht zu erftatten vermag, Diebei kommt aber in Betraht, daß der 
Art. 446. der Strafprogeßordnung nicht fo zu veritehem iſt, als ob er die zu 
Zahlung von Unterſuchungskoſten verurtheilte Parthei, welche foldhe nicht gleichbald 
zu erftatten vermag, ihrer Verbindlichkeit unbedingt und auch für den Fall hätte 
entheben wollen, daß der Schuldige fpäter in die Lage kommen follte, diefer Ver: 
mn... ohne Gefährdung feines und der Seinigen Nahrungsftandes nachkommen 
zu können. 

Damit nun das in biefer Beziehung vorhandene fiskalifhe Intereffe gehörig 
gewahrt werde, ift erforberlih, daß die Bezirkögerichte in Abficht auf diejenigen 
Perfonen, von deren Berurtheilung zu Zragung von Unterfuhungskoften es ſich 
handelt, durch Vernehmung der betreffenden Gemeinderäthe genauen Grund 
darüber machen, ob diefe Perfonen für vermögend oder für unvermögend im Sinne 
des Art. 446. der Strafprozeßordnung zu halten feien, und lesteren Falles, ob 
für ſolche nicht durch den Befis binterfälligen Vermögens, ober durch eine vor: 
handene fihere Ausfiht auf Vermögens:Anfall die Hoffnung begründet fei, fpäter 
Zahlung leiften zu können, 

Hierüber haben ſich die Bezirkögerichte in dem Berichte, mit welchem bas 
Unterfuhungsfoften: VBerzeihniß zur Decretur vorgelegt wird, unter Anfchluß ber 
erforberlihen Belege befonders zu Äußern, und der Senat hat fobann, nachdem 
er die Sachlage in diefer Richtung ebenmäßig geprüft haben wird, die zur Tragung 
von Unterfuhungstoften verurtheilte Parthei in feinem Decrete entweder ale 
„zablungsfähig‘‘ oder als „‚unvermögend‘ ober aber, wenn fie zur Zeit keine 
Zahlungsmittel, aber ſichere Ausfiht hat, ſolche fpäter zu erhalten, als „zur 
Zeit unvermögend’’ zu bezeichnen, 

Diernähft haben die Bezirksgerichte in’s künftige nur diejenigen Unterfuchungs: 
koſten⸗Verzeichniſſe, weldye „‚zahlungsfähige‘‘ oder aber „zur Zeit unvermoͤgende“ 
Perfonen betreffen, an die betreffenden Gameralämter in der bisher üblichen Weife 
zu übergeben, dagegen nicht nur mit denjenigen Berzeihniffen, wo die Zragung 
der Koften dem Fiskus principaliter obliegt, fondern aud mit foldhen, welde 
lediglich eine ‚‚unvermögende‘’ Parthei betreffen, ihre Quartal-Abrechnungen un: 
mittelbar zu belegen. 

Hienach ꝛc. 

Stuttgart, den 30. April 1844. 


1466. 


Corpsbefehl, betr. die Verfeßung der Feftungs:(Kreis;) 
Gefängniß: Anftalt von Hohenafperg nah Stuttgart, 


vom 41, Juni 1844. 5) 





In Gemaͤßheit hoͤchſter Entfchließung Seiner Kbniglihen Ma— 
jeſtaͤt vom 10. d. M. wird das Feſtungs-(Kreis-⸗)Gefaͤngniß zu 
Hohenaſperg vom A. Juli 1844 an in eine zu dieſem Zwecke be: 
fonders eingerichtete Abtheilung des Gebaͤudes ber hiefigen Strafs ' 





514) Vergl. Regierungsblatt 9. 299. 
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anſtalt a und unter den Befehl des Stadtcommandos mit 
den — dem Feftungscommando zugeftandenen Rechten und Pflich: 
ten nad Maßgabe der Hausordnung geftellt werden. 

Die unmittelbare Aufficht fteht wie bei der Strafanftalt dem 
Dber:Auffeher zu, welchem zu Abrügung Fleinerer Vergehen eine 
angemeffene Strafgewalt eingeräumt ift. 

Das Defonomifche beforgt die Sträflingd:Defonomie-Verwaltung 
in beiden Anftalten. 

Die Commandoftellen werden hievon mit der Weifung benady: 
richtigt, die zum „Feſtungs⸗(Kreis-)Gefaͤngniß““ verurtheilten Mis 
litär:gndividuen vom 27. Juli einfchließlid an nicht mehr mach 
Hohenafperg, fondern hierher einzuliefern. ' 

Der Geſchaͤftsgang, welchen die Dienft- Yuftrnction für die 
Militärftrafanftalt bei Einlieferung und Entlaffung der Sträflinge 
vorfchreibt, ift auch für die Zeftungs:( Kreis) Gefaͤngniß⸗ Anſtalt 
maßgebend und es tritt diefe Dienft:Fnftruction ergänzend ein, wo 
die für den Aufenthalt zu Hohenaſperg bemeffene Hausordnung 
eine Mopdification erleidet. 

Im Uebrigen bleibt die Hausordnung auch bier im weient: 
lichen in Wirkung und die Benennung: »Seftungd:(Kreiß-)@efäng- 
niß“ bleibt fortbeftehen. ‚ 


1467. 


Erlaß des 8. Kriegsminifteriums an das Stadt:Commando 
Stuttgart, betreffend die Verſetzung des Feftungs: (Kreis) 
Gefängniffes von Hohenafperg nah Stuttgart, 


vom 11: Juni 1844. 


— — — 


Das Kriegs-Miniſterium hat fi aus adminiſtrativen Gründen veranlaßt ge: 
feben, das Feftungs:(Kreis:)Gefängnig von Hohenaſperg nah Stuttgart zu 
verfegen. 

Nahdem Seine Königliche Majeftät den dieffallfigen Anträgen unterm 10.b. 
M. die hoͤchſte Genehmigung zu ertbeilen gnädigft geruht haben, fo wird bdiefes 
dem Gtadt:Gommando mit Folgendem eröffnet : 

41) Das Feftungs: (Kreis:)Befängnig ſteht vom 1. Juli an unter bem 
Stabt:Gommando mit den dem Feſtungs: Commando nady Maßgabe der Hausordnung 
zugeftandenen Rechten und Pflichten. 

2) Die unmittelbare Auffiht führt der Oberauffeher der biefigen Militär: 
Strafanftalt, deren fonftiges Verwaltungs: und Auffihte:Perfonal vom 1. Juli am 
biemit für beide Anftalten beftellt wird. 

3) Einer der 4 Auffeber ift für ben Dienft der Kreis:Gefangenen ausihließ: 
lich zu beflimmen, diefer aber, wie das übrige Verwaltungs: und Auffichts:Perfo: 
nal genau zu inftruiren, daß fie in ihrem Benehmen gegen die Gefangenen ſich 
ganz nad) der Vorſchrift der Hausorknung zu richten haben, 
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4) Um bas Stabt:Gommando nit mit Abrügung aller und jeder Webertres 
tungen der Gefangenen bebelligen zu müfjen, und bem Ober-Aufſeher das feiner 
Stellung angemeffene Anfehen zu fihern, wird demfelben mit Genehmigung Gr. 
Königlihen Majeftät folgende Straf:Gewalt gegen bie Gefangenen verliehen : 

4. ſchmale Koft bis auf die Dauer von drei Tagen; 
2. einfame Einfperrung bis auf die Dauer von ſechs Zagen. 
3. Dunkelarreft bis auf die Dauer von drei Tagen. 

Eine Verbindung dieſer verfhiedenen Strafarten mit einander ift dem 
Oberaufſeher nicht geftattet. 

4. — des Rechts zu Anſchaffung von Speiſeartikeln, jedoch nur auf 
age. 

Dagegen bleibt dem Stadt-Commando ausſchließlich vorbehalten: die Ent: 
ziehung der Erlaubniß zu Annahmevon Beſuchen und zu brieflihen Mit: 
theilungen an ihre Angehörigen. — ($$. 13. 25. und 54. der Hausordnung.) 

5) Zu vollftändiger Abfonderung diefer Gefangenen unter fit), naͤmlich der erften 
von der zweiten Claſſe, und hauptfädlih der Mbfonderung von ben Feftungs: 
Arbeite:Sträflingen ift ſogleich die erforderliche Einridytung in den Gebäuden 
treffen zu laffen. 

Die näheren Beflimmungen hierüber, fowie Über bie Unterbringung der 
Gefangenen in dem obern Sclaffaal, und über tie Austheilung der Ar: 
beit: und SKranfenzimmer find dem Deconomie:Berwalter an Ort und 
Stelle vorausgegeben worden. 

Auch der Hofraum ift in 2 Theile zu theilen, ein befonderer Eingang 
für die Kreisgefangenen ginzurichten und damit auch nicht der Schein ent: 

| fteben kann, als ob die Kreisgefangenen auf gleiher Stufe mit den zur 
Amwangsarbeit verurtheilten Sträflingen ftänden, find die beiderfeitigen Lokale 
durch pafjfende Auffchriften zu bezeichnen, 

Zu diefen Arbeiten find Sträflinge zu verwenden. Sobald die Rokalitäten 
eingerichtet und bezeichnet fein werden, ift Anzeige zu madıen. 

6) Die Beköftigung gefchieht aus der Straͤflingskuͤche. 

7) Das was die Hausordnung für das Feftungs: (Kreis:) Gefängniß zu Hohen: 
afperg vorfchreibt, gilt im wefentlihen aud für das Feftungs: (Kreie:) 
Gefängniß zu Stuttgart. 

Neben den Mobificationen, welche ber Wechſel der Rokalitäten, der auf: 
fehenden Stellen und ihre veränderte Benennung Feſtungs-Commando — 
Stadt:Gommando, Plagadjutant — Oberauffeher, und dergleichen mehr mit 
fih bringen und fih von felbft ergeben, tritt die Dienſt-Inſtruktion für die 
biefige Strafanftalt ergänzend ein und es wird in Beziehung auf das Auf: 
ſichts-Perſonal hiemit auf die $$. 25—32, der Dienft:Inftruftion vermiefen. 

8) An die Stelle der Hausordnung $$. 1 — 5. tritt $. 53. der Dienft:In- 
ſtruktion. 

9) Die in F. 24. der Hausordnung erwähnte Koftzulage für die zu ſchwereren 
Arbeiten verwendeten Gefangenen wird biemit zu Pfd. Brod regulirt 
und darf an alle Gefangenen gegeben werden, fo oft fie zur Arbeit außer 
dem Anftalts:Bereich verwendet werben, und innerhalb des Gebäudes ſchwere 
Geſchaͤfte, z. B. Wafchen, beforgen. 

Die gewoͤhnliche Brodportion für einen Arbeiter im Haufe iſt 4 Pfund, 

10) Zu den Suppen ift weißes Brod zu verwenden, 

44) Den Einkauf der Genußmittel ($. 25.) beforgt der Delonom, foweit nicht 
Akkorde getroffen werden können ; Klein:Montirungsftüde (ſ. 27.) werden 
von der Anftalt im Selbftloften abgegeben, oder von Regiments:Borräthen 
erfauft, | 

12) * Krankenpflege (F. 35.) geſchieht hier nad $. 102. der Dienft:In: 

uftion, 
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43) Bei der Beſchaͤftigung (6. 38.) ift foviel möglih darauf Bedacht zu 
nehmen, daß die fogenannten Dausarbeiten für beide Anftalten von dem 
Kreis:Gefangenen beforgt und dagegen die Sträflinge zur Öffentlichen Zwangt⸗ 
arbeit verwendet werden, foweıt nicht zu Reinigung des untern Saals im 
Intereffe der Abfonderung oder für die Kranken ein Sträfling erforder: 
li bleibt, 

Werden Kreis:Gefangene außer dem Haufe zur Arbeit verwenbet, fo 
find folhe nicht durch Schildwachen, ſondern durch den Aufſeher zu begleiten. 

44) Die religiöfe Berathung (ſ. 46. und 47.) findet in bderfelben Weife flatt, 
welche in der Dienft:Inflruttion $$. 72. und 73. vorgefhrieben ift. 

15) Die Sträflinge werden abgefondert von ben Kreis:Gefangenen und die legte: 

ren ohne Wachen, bloß in Begleitung eines Auffehers in bie Kirche geführt, 

wo jede Abtheilung einen gefonderten Plag einnimmt. 

Das Pfarramt Heslach ift unter Mittheilung eines Exemplars der Haus: 
orbnung von dieſer Anordnung, fowie überhaupt von dem Eintreffen ber 
Kreis:Gefangenen in Kenntniß zu fegen. 

Ueber die in $j. 51. und 52. der Hausordnung vorgefhriebene täglide 

Unterrichtöftunde und Sonntagsfhule ift mit dem Pfarramte Rüdfprade 

zu nehmen; die Wahl des Lehrers und die Webereinkunft wegen der Belod: 

nung aber zur Genehmigung vorzulegen. 

47) Der $ 61. der Hausortnung mird durch die Gingangs erwähnte Ein: 
räumuug eine Strafgewalt für den Oberauffeher ergänzt. 

48) Die Hausregeln find nad der Anlage zu berictigen und es iſt der nad: 
netragene Punkt, betreffend: das Verbot einer Unnäherung an die Perſon 
Seiner Koͤniglichen Majeftät den Gefangmen, als ihnen noch neu, zu 
eröffnen. 

Dem Stabt: Commando wird nod in Bezug auf diefe Zransferirung er: 
öffnet: daß die mündlichen Unterredungen der Gefangenen mit ihren Angt: 
hörigen entweder im Hofraum oder auf der Wachſtube ftatt finden ſollen, 
wenn fonft Fein leeres Zimmer vorhanden ift; daß der Schlaffaal bei Nacht beleud: 
tet und vor dem mit einer Glasthüre zu verfehenden Eingang ein Nactpofen 
ſtehen foll, um Unorbnungen zu vermeiden; daß der Auffeher der Gefange 
nen in Verhinderungefaͤllen durch den Auffeher vom Dienft zu vertreten if; 
daß eines der neu eingerichteten Arreſtlokale vorzugsweife für die Gefangenen, 
das Arreſtlokal zu ebener Erde aber nur für Sträflinge zu benögen if. 


16 


— 


1468. 


Allgemeine Kriegs-Dienſtordnung für die K. Trup: 
pen, betreffend das Kaſſen- und Rechnungsmwefen, 


vom 46. Juni 1844 6165). 





(Xbminiftrativer Theil. I. Hauptabſchnitt. Won den allgemeinen Einrichtungen 
für die Mitttär.Detonomie. III. Hauptftüd. Bon dem Kafjfen: und Rede 
nungswefen.) 


545) Gedrudt Stuttgart kei Gebr. Mäntler 4844 mit 61 Schema's. 
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Gapitelll. 
Einleitung 
$. 4. Eintheilung diefes Hauptſtuͤcks. 
Die Vorfchriften für das Kaffen: und Rechnungswefen ber Milis 
tärsDekonomie im Frieden und Kriege theilen fich in diefem Hauptſtuͤcke: 

a) in allgemeine Beftimmungen. (Gap. Il, 

b) in — für alle Kaffen gültige Beftimmungen über die Rech⸗ 
nungsbücher, die Gontrole und die Entledigung der Rech: 
nungen. (Gap. Ill. bis VI.) und 

c) in befondere re für die Rechnungen der einzelnen 
Verwaltungen. (Cap VII. bis XVIL) 


Gapitel U 


Allgemeine Beftimmungen. 
$. 2. Rechnungs : Periode. 

Das Rechnungsjahr richtet fih nad) dem Etatjahr, welches 
mit dem 4. Juli beginnt und mit dem 30. Juni des folgenden 
Jahres fchließt- Der frühere Abfchluß einer Rechnung kann flatt: 
finden, wenn während diefer Zeit der Feld:Etar eintritt, ein Regi⸗ 
ment aufgeldsr, oder eine Verwaltung aufgehoben wird. 

Der Anfang und Schluß der Feldrechnungen wird durch den 
Eintritt und das Aufhoͤren des Feld-Etats beftimmt. 

Waͤhrend der Dauer des Feld-Etats werden die Rechnungen 
auf die gleichen Termine, wie im Frieden geftellt, und nur wenn 
am ne eines Rechnungsjahres vorausfichtlich der Feld:Erat 
nur noch Furze Zeit dauern follte, Tann die Rechnung noch bis 
zu Beendigung deffelben fortgeführt werden. 

$. 3. Redhnungsform. 

‚ Den Rediuungen über die MilitärDeconomie ift eine foldye 
Einrihtung zu geben, daß fie mit dem Anfange des Etatsjahrs 
angelegt, im Laufe defjelben nach den hienach näher, feftgefegten 
Normen fortgeführe und mit dem Scyluffe des Eratdjahres abges 
Ihloffen werden fünnen. ($. 24.) | 

$. 4. Erforderniffe einer Rechnung. 

Jede Rechnung muß den Beweis liefern, daß nicht mehr und 
nicht weniger eingenommen und ausgegeben worden ift, als einzu: 
nehmen oder auszugeben war, daß fowohl für die Säte der Ein- 
nahme ald der Ausgabe von der Verwaltungs:Behdrde die Geneh⸗ 
migung entweder Ahr immer oder für den einzelnen Fal ertheilt 
wurde und daß die Einnahme und Ausgabe zu rechter Zeit ſtatt⸗ 
gefunden habe. 

Diefe Nachweiſung hat auf die möglichft einfache Art zu ges 
fheben, und es find daher alle weitläufigen Vorträge und Wieder: 
bolungen zu vermeiden. ($. 27.) 

$. 5. Grundlagen der Verwaltung und Verrechnung. 

Die Hauptgrundlage für die Verwaltung und Verrechnung 

Reyfäper’d Gefepfammlung XIX. Vd. 3, Abthl. 177 


VE — — 
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bildet der verabfchiedete Etat; es wird daher nicht nur der Ober: 
und Feldfriegsfaffe der — für den ganzen Militäraufwand feftges 
feste Etat (HauptsEtat) , fondern auch jeder Specialkaſſe ein Auszug 
daraus über den — diefelbe betreffenden Verwaltungszweig (Special: 
Etat) zur Nachachtung zugefertigt. ' 

Die Ueberjendung der Etats der Regimenter und Abtheilungen 
geſchieht an die betreffenden Commandanten, um ſich ebenfalls 
darnad) zu achten, und ſolche nad genommener Einficht dem bes 
treffenden Rechner zuzuftellen. 

Das Beduͤrfniß für jedes einzelne Jahr wird durch den Ber: 
waltungs-Etat, welcher fih auf den verabſchiedeten dreijährigen 
Haupt:Erat gründet, ermittelt, wovon der Oberkriegskaſſe ein 
Exemplar mitgetheilt und den betreffenden Specialfaffen , bei welchen 
fi eine Abweichung von dem verabfchiedeten Etat ergibt, Nachricht 
ertheilt wird. 

Für diejenigen Beträge, weldye in dem Erat nicht feftgeftellt 
find, muͤſſen befondere Urkunden beigebragyt und dem Hauptbude 
beigefchloffen werden. ($. 50.) 

$. 6. Hauptrechnung. 

Um über den ganzen Aufwand der MilitärsDeconomie eine 
vollftändige Ueberficht zu erlangen, werden alle Einnahmen uud 
Ausgaben derfelben in der Rechnung der Oberkriegskaffe °1°) vereinigt 
und daher aud die — der Specialrechner unter die werfchiedenen 
Rubriken fummariich aufgenommen. ($. 189.) 

Diefe Regel leidet nur ruͤckſichtlich der — einzelnen Specialkaflen 
zur eigenen Einnahme zugewiefenen — und ſchon an den Ausgabe: 
Etat: Sägen derfelben abgezogenen Einnahmen eine Ausnahme. 

Diefelben beftehen aus: Ä 

Pachtzinſen von Gebäuden und Gütern, Erldfen aus Ma: 
terialien und Mobilien, Erfagpoften ıc. 

Diefe Poften verrechnen die betreffenden Beamten in Einnahme 
und ziehen den Betrag an dem entfprechenden Aufwand ab, fofort 
fommt nur der Ueberreft in der Rechnung der Oberkriegökaffe in Ausgabe. 

In der Rechnung der Feldkriegskaſſe wird ebenfalls der ganze 
Aufwand für das Fönigliche Feldtruppen-Gorps verrechnet und aus 
derfelben das Ergebniß fummarifch in die Rechnung der Oberkriege: 
kaſſe aufgenommen. 

$. 7. Anſchaffung des Gelbberarfs. 

Die Oberkriegskaſſe übergibt der Staatshauptkaſſe am Anfangt » 
eines jeden Monats eine Berechnung Über das murhmaßliche Geld 
Erforderniß und erbebt den Bedarf innerhalb der — durch den Ver: 
waltungs-Etat feftgefegten Summe entweder baar oder dur An 
weifung bei den Oberamtöpflegen,, welch' letzteres namentlich ſtatt⸗ 
St wenn die Oberkriegskaffe für die auf ihre Rechnung bezabiten 

nvalidengehalte, RemontesKauffchillinge ıc. Erfag zu leiften bat. 


516) Ueber die Burädführung der Oberkriegskaffe auf das Verhaͤltniß einer 
Minifterialtaffe fiede den Gorpsbefehl vom 5, September 1848. 


image 
not 
avallable 


2808 Kriegs-Geſetze. 


$. 11. Beſcheinigung der Geld-Empfaͤnge. 

Fuͤr jeden Geld-Empfang einer Specialkaſſe von der Haupt⸗ 
kaſſe hat die erſtere der letzteren eine Beſcheinigung zu uͤberſenden, 
in welcher neben kurzer —— des Zwecks, z. B. zur laufenden 
Verpflegung, zu Baukoſten und dergleichen, und neben dem Tage 
der Ankunft der Sendung, auch der — in der Signatur der Haupt: 
faffe verzeichnete Tag des Abgangs enthalten feyn muß. 

Am Ende des Etatsjahrs wird fodann der Hauptkaſſe eine 
—— mit einem Gegenſcheine uͤberſendet, welch' letzteren 
dieſelbe unterzeichnet der Specialkaſſe mit den Interims-Quittungen 
zuruͤckgibt; in dieſe Hauptquittung ſind neben den baaren Sendungen 
auch die Empfärze durch Steueranweiſungen, durch eingezogene 
Befoldungsfteuer und Sportelu, aufzunehmen. 


$. 12, Berwahrung der Amtögelder. 


Die Kaffenbeamten find verpflichtet, ihre Amtögelder, worunter 
aud) die der innern Regimentsverwaltung begriffen find, (IH. Haupt: 
abfchnitt V. Hauptſtuͤck F. 118 und 1459.) in’ den amtlichen Geld: 
behältern aufzubewahren und haben dafür zu ſorgen, daß legtere fich 
ſtets in möglichft feſtem und wohlverfchloffenem Zuftande befinden. 

Bei der Oberkriegskaſſe werden die Gelobehälter in dem dazu 
angewiefenen Lokal aufgeitellt, die übrigen Kaffebeamten haben 
dagegen für folcbe in ihrer Amts = oder Privar: Wohnung den 
moͤglichſt fichern Ort zu wählen. 

Auf Märfchen, fo wie im Felde, befinden ſich in der Regel 
die Gelobehälter der Haupt und Speciallaffen auf den biefür ans 
gewiefenen Wagen. Aus den Geldbehältern darf nur der tägliche 
Bedarf herausgenommen und in das Quartier des Kaffebeamten 
gebracht werden. 

Ju Santonirungss und Standquartieren dagegen treten, wenn 
keine befouderen Umftände andere Verfügungen norhwendig machen, 
die Verhältniffe der Friedens : Garnifonen ein, 

Verläßt ein Regimentsquartiermeifter wegen answärtiger Vers 
richtungen oder wegen Urlaubs auf kuͤrzere Zeit den Garnifonsort, 
fo übergibt derfelbe den Kafjenbeftand einem Collegen oder andern 
Kaflebeamten zur Aufbewahrung; befinder fi aber ein foldher 
nicht in der Sarnifon, fo übergibt er die Kaffe dem betreffenden 
Regiments:Commando, weldes fodann für die fichere Aufbewahrung 
zu forgen bat. 

Bei längerer Abwefenheit eines Kaflebeamten hat der Amts 
verweier die Kaffe zu übernehmen und zu verwahren. ($. 20.) 


$. 13. Privat: und Depofiten : Gelber. 


Privatgelder, mit Ausnahme der Einftandögelder ($. 43), ſo 
wie der im Felde deponirten Gelder ($. A11.), find ohne Unterfchied, 
ob fie dem Rechner felbft odEr einem Dritten gehdren, von der 
Amtskaſſe entfernt zu halten, 

Die amtlichen Depofitengelder dürfen in die Kaffe aufgenommen 


— — — 
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werden und find ebenfo forgfältig zu verwahren wie die Amtögelder, 
dagegen mit diefen nicht zu vermengen, fondern in abgefonderte und 
gehdrig bezeichnete Pakete zu bringen, worüber befondere Verzeich- 
niffe zu führen find. 

Der Empfang und die MWiederabgabe der Depofiten ift in dem 
Kafferagebuch innerhalb der Linie vorzumerfen. 


$. 14. Eröffnung der Geld: Pakete, Rollen ıc. 


Beim Erdffnen der Geld: Pakete ift der Inhalt fogleich mit 
dem Sortenzertel zu vergleichen. Sollten Pakete beſchaͤdigt ans 
fommen, Rollen aufgegangen oder nicht gefiegelt ſeyn, fo find folche 
unter Beiziebung eines Zeugen nachzuzaͤhlen, nicht — oder unvoll: 
ftändig — überfchriebene Rollen aber mit Bemerkung des Pakets, 
in welchem fie fi befanden, zu bezeichnen, das Convert des 
leßteren ift bis zu Erdffnung der Rollen aufzubewahren. 

Bei vorgefundenen Defekten find die Pakete nachzuwaͤgen und 
ed ift das Gewicht mit der darauf enthaltenen Angabe zu vergleichen. 

Die Rollen find beim Erdffnen in der Mitte fo aufzufchneiden, 
daß fie noch mit einem Theile —— damit bei einem 
Abmangel durch deren Wiederfuͤllung der Beweis gefuͤhrt werden 
kann, daß nicht weiter darin geweſen ſeyn koͤnne. 

Die Defekte find ſowohl von dem fie oͤffnenden Kaſſenbeamten 
als einem etwa anmwefenden Zeugen wo moͤglich auf den Paketen 
oder Rollen felbit zu beurfunden und fofort unter deren Anfchluß 
ber betreffenden Kaſſe zum Erfage mitzurbeilen. (II. Hauptabfchnitr. 
1. Hauptftücd von der Geldverpflegung $. 128.) 


$. 15. Aushezahlung ber Gelder. 


Gehalte und andere Zahlungen an Regiments-Angehdrige find 
durch den aufgeftellten Aufwärter oder militärischen Bedienten ven 
Prätendenten zu überbringen. (Il. Hauptabfchnitt. I. Hauprftäd. 
$. 42. 1. Hauptabfchnitt. V. Hauptiſtuͤck. G. 15.) 

Die Zahlungen an Lieferanten und Handwerköleute im Gars 
nifonsorte find von dem Rechner. an diefe felbft oder an deren Bes 
vollmächtigte zu bezahlen; an Auswärtige find foldhe durch die Poſt, 
wo mdglidy durch Vermittlung einer amtlichen Stelle, zu fenden. 

Rechnungen von geringem Betrag fünnen an Kauf: und Hand: 
werföleute im Orte, deren Unterfchriften dem Rechner bekannt find, 
durch den Aufwärter oder Bedienten überbracht werden. 

Den Aufwärtern und Bedienten find uͤbrigens nur fo viele 
Geldpakete auf einmal zu übergeben, als fie an einem halben Tage, 
entweder Vor: oder Nachmittags, an Ort und Stelle zu bringen 
vermdgen, und ed ift dabei auf deren Betrag die erforderliche 
Ruͤckſicht zu nehmen. . HR 

Für die ausgetragenen Gelder bat der Aufwärter oder Bediente 
die Quittungen je am Mittag und Abend zu einer von dem Rechner 
zu beftimmenden Stunde zu übergeben und diefe find fogleich forgs 
fältig zu prüfen. 
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Diejenigen Pakete, welche bis dahin nicht augebracht werden 
— ſind zuruͤckzugeben und einſtweilen in der Kaſſe aufzube⸗ 
wahren. 

Wuͤrde der Aufwaͤrter oder Bediente mit den Beſcheinigungen 
oder nicht angebrachten Geldern zu der beſtimmten Stunde nicht 
zuruͤckkommen, fo hat der Rechner über die Urfache der Verzögerung 
fogleich Erfundigung einzuziehen und im Falle eines Anftandes oder 
Verdachts, wegen Herbeifhaffung der Perfon und des Geldes un: 
gefäumt an die betreffenden Militärs oder Eivilbehdrden die Ans 
zeige zu machen. 

Die Nichtbeobachtung der vorftehenden Vorſichtsmaßregeln ziehe 
dem Rechner Erfaß des etwa entfichenden Verluftes zu. 


$. 16- Behandlung ber — von ber Finanzverwaltung empfangenen Naturalien. 


Diejenigen Naturalien, welche die dieffeitigen Beamten nach 
den ihnen zulommenden Anweifungen von Kameralämtern und Holz: 
verwaltungen empfangen, verrechnen ſolche in ihren Naturalrech⸗ 
nungen, ohne fie zugleich in ihre Geldverrechnung aufzunehmen. 

In den dafuͤr auszuftellenden Quittungen muß übrigens neben 
dem Empfange der Naturalien auch die Berechnung in Geld nach 
den feſtgeſetzten Preifen aufgeführt werden. 

Am Schluffe eines jeden Monats berechnet fi fodann die 
Oberkriegskaſſe mit der Staatshauptlaffe Über die bei diefer von 
ihren Beamtungen eingefommenen Naturalquittungen und fegt den 
Gelobetrag in die Einnahme und Ausgabe des Hauptbuchs fummas 
rifh ein. ($. 205.) 


$. 17. Zahlungen für andere Kaffen = Verbot der Geldempfänge ohne An: 
weiſung. 

Die Specialkaſſen dürfen ſich gegenſeitig keine Ausgaben über: 
weiſen, oder baare Zuſchuͤſſe leiſten; wenn aber Faͤlle eintreten 
ſollten, wodurch letztere unvermeidlich gemacht würden (5. B. im 
Felde), ſo iſt der Hauptkaſſe ee Anzeige davon zu machen 
und der Betrag der betreffenden Kaffe in möglichfter Bälde baar 
oder durch Anweiſung zu erfegen. 

Zahlungen, melde eine Specialfaffe aus Auftrag für eine 
andere Militärfaffe leifter (3. ®. Loͤhnung für Commando's, Spital: 
Foften ꝛc.), find durch baaren Erfag noch im nämlichen Monate, 
jedenfalld aber vor dem Rechnungs:Schluffe auszugleichen. ($. 42.) 

Den © fe ift nicht geftattet, ohne Anweifung der 
Hauptkaſſe Geld auf Rechnung dertelden von einer Civilfafle oder 
von Privarperfonen zu erheben. (Il. Hauptabfchnitt. V. Haupt: 
ſtuͤck. $. 44.) . 

$. 48. Benennung def Größen bei Geld und Naturalien, 

In dad Tage- und Hauptbuch werben beim Geld nur Gulden und 
Kreuzer aufgenommen, —— von drei Hellern und weniger nicht 
— über drei Heller aber für einen ganzen Kreuzer — 

ie Frucht wird nach Scheffeln, Simri, Vierlingen and Eklen, 
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das Brennholz nah Meffen, Achteln und Scheitern, die Lichter 
nach Pfunden und Stüden, und das Brenndl nach) Pfunden und 
Kothen berechnet. Bruchtheile werden bei den einzelnen Beträgen 
nach den Tarifen eingefeßt, in der Hauptfumme Dagegen weggelaflen. 


$. 19. Amts: und Kafje : Uebergabe. 


Tritte im Laufe des Yahres ein Rechner vom Amte ab, fo 
wird von dem Kriegöminifterium zu der Uebergabe ein befonderer 
Commiffär beitellt. 

Die Uebergabe bar fich auf die Gefammtverwaltung des ab: 
— Rechners zu erſtrecken, welcher der uͤbergebende und 

bernehmende Beamte anzuwohnen haben. 

Fuͤr einen abweſenden oder geſtorbenen Rechner haben die 
Intereſſenten einen Bevollmaͤchtigten zur Amtsuͤbergabe zu ſtellen. 

Bei Uebergabe' der Verrechnung von der Regimentsverwaltung 
und Menage find der Vorftand des Verwaltungsraths und die bes 
treffenden Agenten beizuziehen. 

Eine befondere Stuͤck- oder Nachrechnung wird bei der Leber: 
gabe nicht gefertigt, fondern dad Tage: und Hauptbud) mit einander 
in Webereinftimmung gebracht und mit den Vorräthen verglichen. 
Sämmtlihe Einnahmen und Ausgaben werden geprüft und die 
vorräthigen Gelder, Naturalien, Materialien, Quittungen und 
andere Documente, fo wie die Inventarſtuͤcke mit der Regiftratur, 
dem -aufgeftellten Umtsverwefer oder dem neuen Beamten übergeben. 

Sind bei einer in Erledigung gefommenen Beamtung Unter: 
rechner beftelle, welche Vorrätbe in Verwahrung haben (3.8. Ka: 
fernen: $ufpeftoren), fo koͤnnen die Vorrärhe berechnet und von den 
Unterrechnern beurfunder werden, ohne einen förmlidyen Sturz 
vorzunehmen, wenn biezu nicht befondere Gründe vorliegen. 

Ueber die ganze Verhandlung wird von dem Gommiffär ein 
Protokoll geführt und folches dreifah außgefertigt, auch von den 
Anmwefenden unterzeichnet; davon erhalten je ein Eremplar der über: 
gebende und übernehmende Beamte, beziehungsweife die Inzereſſenten, 
und das dritte ift mit Bericht an das Krlegsminifterium einzufenden. 

$. 20. Stellvertretung. 
. : a) Im Frieden. 

In Verhinderungdfällen des Oberkriegskaſſiers ift deffen gefeh- 
licher Stellvertreter der Controleur, für welchen fodann der Buch 
halter eintritt. 

Für die Special:Rechner verfieht bei einer Fürzeren Dauer der 
Verhinderung ein anderer im Drte befindlicher Militaͤrkaſſe-Beamter 
die Stelle. 

Sind mehrere Beamte von gleicher Kategorie im Orte, fo finder 
unter ihnen ein Wechfel ſtatt; ift aber Fein anderer Militärkaffes 
Beamter im Orte, fo übergeben die Regiments:Quartiermeifter mit 
Genehmigung ded Regiments: Commandanten die Amtsverweſerei 
mit dem zu den unauffchieblichen Zahlungen erforderlichen Gelde 
einem Offiziere. 
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Wenn ein Urlaub uͤber acht Tage dauern wuͤrde, ſo iſt in dem 
an bie Kriegskaſſen-Verwaltung zu erſtattenden Vorberichte, oder 
in der an dad Kriegsminifterium gelangenden Meldung, wegen 
Beftellung der Amtöverweferei Vorfchlag zu machen. Das Gleiche 
bat im Fall der Erfranfung eined Rechners in der zu erftattenden 
Anzeige zu gefcheben. 

ie Amtsverweſer find für ihre Handlungen gegen das Kriegds 
minifterium unmittelbar verantwortlich. ($. 12.) 
$ 21. b) Im Kriege. 

Im Kriege finden in der Regel die fir den Frieden gegebenen 
Beftimmungen ($. 20.) Anwendung, wobei der commandirende 
General, beziehungsmweife die Intendantur, das Geeignete zu vers 
fügen haben. 

Sollte ein Kaffebeamter fchnell erfranfen, mir Tode abgehen, 
oder von feiner Kaffe auf längere Zeit getrennt werden, fo bat das 
betreffende Commando die Intendantur fogleih davon zu benadhs 
richtigen, einftweilen aber die Kaffe mit den Rechnungs:Urkunden 
durch einen Auditor oder einen andern Milirärbeamten, oder durch 
einen Offizier, unter ausiehung von zwei Zeugen verfiegeln zu laffen, 
bis fie dem Rechner felbft zurüdigegeben, oder einem Amtsverweſer 
oder Nachfolger übergeben ‚werden Fann. 

$. 22. Gautionsftellung. 

Jeder Verwalter hat zur Sicherheit für die ihm anvertraute 
Verwaltung eine Caution zu fiellen, deren Größe von dem Kriegd: 
minifterium beftimmt wird. 

Bei Verheiratheten hat fi die Ehegattin für die aus der 
Verwaltung ihres Gatten etwa entfpringenden Forderungen des 
Nerard mitzuverbinden und legterem ein Vorzugsredht auf ihr Ver: 
mdgen einzuräumen. (I. Hauptabfchnitt. V. Hauptftüd. $. 16.) 

Die auf längere Zeit aufgeftellten Amtöverwefer haben entweder 
durch folide Buͤrgſchaft oder durch Hinterlegung von Pfandfcheinen 
in der Form von Fauftpfändern Sicherheit zu leiften,, wenn fie nicht 
fhon als Kaffebeamte für ihr eigenes Amt eine Dienft: Caution 
eingelegt haben. 


Gapitel I. 


Von den Rehnungs: Büchern und deren Beilagen. 
$. 23. Bücher, welche zu führen find, 

Seder Rechner bat Äber feine Einnahmen und Ausgaben an 
Geld ie führen: ein Tagebuch, nach der Zeitfolge, und demfelben 
gegen ber ein Hauptbuch nad) den Rubriken der Verwaltung, welch 

eide Bücher mit Seitenzahlen verfehen werden. 

Ueber die Naturalien ıc. werden befondere Rechnungen, und 
Ta Amts⸗Mobilien ꝛc. fortlaufende Inventarien geführt. ($$. 
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$. 24. Anlegung und Kortführung der Rechnungsbuͤcher. 

Die Rechnungsbücher mäffen mit dem Anfange des Etatjahre 
angelegt und im Laufe deffelben fortwährend ergänzt werden ($. 
5.), damit aus folchen der Stand der Verwaltung ſtets erfehen 
werden Fann; insbefondere find fie jeden Monat vor dem Abfchluffe 
und der Fertigung des Kaffenberichts in Webereinftimmung zu bringen. 

Auch im Felde find die Bücher fterd foweir auf dem Laufenden 
zu erhalten, als es die Umftände möglich machen, 


$. 25. Tagebuch. 

In dab Zagebuh werden alle Einnahmen und Ausgaben an 
Geld nach der Zeitorduung in möglichfter Kuͤrze, jedoch fo beſtimmt 
eingetragen, daß fie von ſolchem unter Beuugung der Rechnungs: 
belege in dad Hauptbuch übertragen werden Fonnen. 

Die Einnahmen find, ehe dafuͤr befcheinigt wird, und die 
Ausgaben unmittelbar vor der Zahlung einzuzeichnen, 

Das Tagebuch wird nah Schema Nr. A. geführe und auf ein 
Jahr angelegt, auch beim Anlegen fogleich paginirt und die Seiten: 
zahl auf dem Titelblatt bemerkt. 

Die nicht baaren oder fogenanuten durchlaufenden Poften find 
vom Eintrage in dad Tagebuch ausgefchloffen. Bei der Oberfriegs: 
Faffe werden jedoch die Empfänge von der Staatshauptkaſſe mittelft 
Aufrechnung geleifteter Zahlungen 19. 7.), wie baare Einnahmen 
und Ausgaben angefehen und behandelt. | 

Das Tagebuch ift am Ende jeder Seite zu berechnen und der 
Betrag je Po die folgende bis zum Jahrs-Abſchluſſe zu übertragen. 

Das Ausfchneiden oder Auswechfeln von Blättern aus dem 
Tagebuch , fowie jede Abänderung der Zahlen in demfelben mitrelft 
Radirens, ift unterfagt. 

Daffelbe bat die Eigenfchaft eined dem Amte und dem Rechner 
emeinfchaftlichen dffentlichen Dokuments und ift deshalb in der 
Regiftratur aufzubewahren. 

$ 26. Hauptbud. 

Das Hauptbuch vertritt die Stelle des früher geführten Manuals 
und der Rechnung, und wird fortlaufend aus dem Tagebuch ergänzt, 
Bei den Hauptkaffen werden fodann noch am Ende ded Monats 
aus den — der Specialrechner die von denſelben auf 
Haupt:Etat:Rubrifen geleiſteten Zahlungen ſummariſch uͤbertragen 
($. 201.); daſſelbe iſt nah Schema Pr. 2. anzulegen und bat bei 
a ri den Etatſatz, das Soll, das Hat und den Reft nad: 
zumeifen. 

In Hinfiht der Form find die vorfommenden Gegenftände in 
Haupt: und Unterabtheilungen (Rubriken) zufammenzuftellen und 
die Berwaltungs:Refultate am Ende des Jahrs abzufchließen. 

Die Hauptabtheilungen zerfallen im Allgemeinen in | 

A. Hefte (ältere), und 

B. Laufendes, und dieſes wieder in 1) etatmäßige und 2) außers 
etatmäßige Einnahmen und Ausgaben, | 
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Diejenigen Specialfaffen, welche außer dem Etat ihrer Vers 
mwaltung auch Zahlungen auf befondere Haupt-Etat-Rubriken zu 
leiften haben, fchalten folche zwiichen den Hauptabtheilungen ‚Etat: 
mäßig und außeretatmäßig‘’ unter der Abrheilung: „auf befondere 
Haupt:Etat:Rubrifen‘‘ ein. ($. A.) 

Die Unterabtheilungen werden bei jeder Verwaltung durch den 
Etat beftimmt; im denfelben werden die Einnahme: und Ausgabe: 
Poſten nach der Zeitfolge eingetragen. 

Keine der vorgefchriebenen Rubriken darf mit Stillfchweigen 
übergangen und ed muß daher auch in dem Fall, wenn eine in dem 
Etat bezeichnete Einnahme und Ausgabe in einem jahre nicht 
vorgefommen, diefes nachgewiefen werden. 

$. 27. Praͤmiſſenbuch. 

Diejenigen Verwaltungen, in deren Rechnungen Beftimmungen 
vorfommen, welche auf längere Zeit Gültigkeit haben, 3. B. A: 
forde, Tarife, Regulative ıc. haben folche zu Abkürzung und Bers 
meidung von jährlichen Wiederholungen in dem Hauptbuche, in ein 
Prämiffenbuh aufzunehmen und fid) bei den betreffenden Rubriken 
in dem Hauptbuche nur furz darauf zu beziehen. 

Das Pramiffenbuh ift nah dem Schema Nr. 3. anzulegen und 
fortwährend zu ergänzen. In die erfte Columme find die Amts: 
Urkunden, auf welche fi der Eintrag gründet, in die zweite die 
Gegenftände nach der — in dem Hauptbuche und in der Naturel: 
rechnung angenommenen Rubrifens Ordnung, und in die dritte die 
etwaigen Beträge einzufeßen. 

Ein gleiches Prämiffenbuch wird bei dem Reviforate gehalten; 
daffelbe fordert da6 — von der Verwaltung geführte — bei Ents 
ledigung des Hauptbuchs zur Prüfung und Gleichftellung ein. 

$. 28. Eingang des Hauptbuchs. 

Im Eingange, auf der Ruͤckſeite des Titelblatts, bat der Be: 
amte die Leiftung der Amtd:Caution, ſowohl für feine Perſon, als 
auch rädfichtlich der ihm untergebenen cautionspflichtigen Unter: 
Dfficianten, unter Anführung der ausgeftellten und hinterlegten 
Dokumente nachzuweiſen und die etwa in feinen und der Unter: 
officianten ehelichen Verhältniffen im Laufe des Jahres ſich zuge: 
getragenen Veränderungen zu bemerken; auch find dafelbft alle 
das Jahr über vorgegangenen — Veränderungen, Gar: 
niſonswechſel, Dislofationen, Märfche ıc. aufzuführen. 


6. 29. Etatſatz. 
Der im Etat enthaltene — * für die Einnahme und Aus: 
gabe ift am Anfange jeder Rubrik beizufegen, um fofort eine Ver: 
feihung zwifchen erfterem und dem wirklichen Anfalle ziehen zu 
ui $. 30. Sell. | 
‘u dem Soll wird die Grdße der Summen angezeigt, welche 
bei den betreffenden Rubriken hätten eingenommen oder ausgegeben 


! 
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werben follen; daffelbe wird entweder fogleih bei Anlegung des 
Hauptbuchd eingefegt, wenn in dem Etat der Betrag feftgefegt ift, 
oder in der Folge, wenn die Etat:Summe nur auf Voranfchlägen 
beruht und erft ſpaͤter befannt wird, 3.8. durch Defretur ıc. ($. 34.) 

Das Sol muß am Ende des Etarjahres durchgehends feftges 
ftelle feyn. Wenn deſſen Beftimmung von Defreturen der oberen 
Verwaltungsbehdrde abhängt, fo find folche zeitlich genug einzupolen. 


6. 51. Einfendung der Koftens:Verzeihniffe zur Dekretur, 

Ueber Koften, deren Betrag nicht fchon durch den Etat beftimmt 
ift ($. 5.), find befondere Verzeichniffe zur Dekretur einzufenden, 
wofür die Termine bei den verfchiedenen Verwaltungen feftgefezt find. 

Sollte ein Beamter ein folches Verzeichniß auf den beftimmten 
Termin nicht eingefchicht haben, fo verfällt derfelbe in eine Ord— 
nungöftrafe von 3 fl. | 

Nah fruchtloſem Verlaufe von weiteren fechd Tagen wird ein 
eigener Bote auf Koften des betreffenden Beamten abgeſchickt. 

Menn Hinderniffe eintreten follten, fo find Ddiefelben zeitlich 
genug anzuzeigen und ift um Termin Verlängerung zu bitten. 

Wuͤrden an dem beftimmten Termine noch einzelne Koftenzettel 
fehlen, fo darf die Einfendung des ganzen Verzeichniffed Dadurch 
nicht aufgehalten, fondern folcye muß mit der Nachweiſung, daß 
zu Beibringung der audftebenden Zettel die Einleitung zu rechter. 
zeit etroffen worden fei, bewerkftelligt werden. 

Diejenigen Rieferanten ıc., welche die Webergabe ihrer Rech: 
nungen auf die gebdrige Zeit verfäumen, find von den hieraus 
entftehenden Nachrheilen in Kenntniß zu fegen. 

Außergewöhnliche Koften werden zur Defretur vorgelegt, fobald 
der diefelbe veranlaffende Gegenftand erledigt, oder foweit gebracht 
ift, daß eine Koftens: Eingabe gemacht werden Fann. 


$. 32. Abfchlagszahlungen und Vorſchuͤſſe. 

Keinem Beamten iſt geftattet, ohne Legitimation ded Mini: 
fteriums Abfchlagszahlungen oder Vorſchuͤſſe zu machen (U. Haupts 
abſchuitt 1. Hauptſtuͤck. §F. 42.); wenn ſolche hiezu ertweder im 
Einzelnen oder im Allgemeinen (3. B. bei den Baukoſten bis zu 
zwei Drittel der Forderung) ertheilt wird, fo find diefe Zahlungen 
auf die beftimmten Rubrifen in Ausgabe zu bringen, und es ift 
dafür zu forgen, daß die endliche Defretur der Ausgabe wo möglich 
noch vor dem Abfchluffe des Rechnungsjahres, in welchem der 
Vorſchuß geleiftet wurde, erfolgt. 

Sollte dieß nicht möglich feyn, weil 3. B. das Geſchaͤft, durch 
welches die Ausgabe eutſteht, fich nicht auf den Lauf eines Etat: 
jahres befchränft, fondern auf zwei oder mehrere Fahre vertheilt, 
fo wird der Betrag in jedem folgenden Hauptbuche fo lange als 
fhon früher bezahlt und verausgabt innerhalb der Linie nachge- 
führt, bis die Defretur des Koftend erfolgt; der ganze defretirte 
Betrag wird ſodann innerhalb der Linie vorgetragen, der Vorſchuß 
unter Hinweifung auf die Seite des Hauptbuchs, auf welcher 





2816 Kriegs: Öefege 


folcher vorfommt, davon abgezogen und nur noch der Ueberreft in 
Auswurf gebracht. 

Andere Vorempfänge und Vorauszahlungen, welche nod auf 
Feine beftimmte Rubrik für das laufende Jahr gebracht werden 
koͤnnen, find wie die uͤbrigen Zahlungen auf MWiederrechnung zu 
behandeln. ($. 42.) 


$. 33. Hat. 


Unter dieſer Eolumne find die theild baar, theild auf andere 
MWeife wirklich eingegangenen — beziehungsmweife bezahlten — Sum: 
men einzubringen, 

Bei der Einnahme erkennt der Rechner deren Richrigfeit durd 
feinen Eintrag in das Tagebuch an und hat bei nicht vorausbe— 
flimmten oder nicht vollftändig geleifteten Einnahmen die urkund: 
liche Nachweiſung der verrechneten Groͤße zu geben. 

‚ Bei der Ausgabe hat derfelbe den Beweis durdy die Quittungen 
ee Perſonen, weldye an die Kaffe etwas zu fordern hatten, 
zu führen. 


$. 34. Rechnungs: Urkunden. 


Die Rechnungs: Urkunden werden im Allgemeinen nad) den 
Erforderniffen einer vollflommenen Beweisfraft abgefaßt. 

Diefelben müffen, wenn der Betrag nicht früher fchon fort: 
laufend angemwiefen oder im Etat feftgefegt iſt, die Defretur des 
Kriegsminifteriums, im Felde des commandirenden Generals, (I. 
Hauptabfchnirt. I. Haupritäd. F. 41. I. Hauptabfchniet. I. Haupt: 
fiüd. $. 15.) enthalten und der Rechnung im Original beigeſchloſſen 
erden. (1. Hauptabfchnitt. V. Hauptſtuͤck. $. 8.) 

Zu den Ausgaben erfterer Art gehdren insbefondere die Ge— 
halte und andere jährliche Gebühren; zu den leßreren derjenige 
Aufwand, welcher durch Xrbeitsverdienftzettel, Einfaufs:Urkuuden 
ꝛc. nachzuweifen ift und einer technifchen und materiellen Prüfung 
unterliegt. 

In den Quittungen find die Summen nicht nur mit Zablen, 
fondern aud mit Worten auszudrüden; diefelben haben den Tag 
und das Jahr der geleifteten Zahlung zu enthalten, Es darf in 
ſolchen nichts abgeändert, noch vielweniger radirt werden. 

Bei den Gehalten und anderen vorausbeftimmten Gebühren, 
welche fortlaufend und ratenweife bezahlt werden, genügt die Zahlen: 
Einſetzung. 

er aus der Kaffe oder aus einem Magazin etwas zu empfan: 
gen bat, muß dafür auch felbft befcheinigen. 

Unterfchriften von Dritten find nur dann gültig und annehm⸗ 
bar, wenn lettere fich mit einer rechtögältigen Vollmacht zu Er 
bebung der Gebühr und der Befugniß zur Beicheinigung ausweiſen. 

Beurkundungen mit Handzeichen dürfen nur dann angenommen 
merden, wenn dabei glaubhaft bezeugt ift, daß die betreffende des 
Schreibens unkundige Perfon das Zeichen ſelbſt gemacht habe. 
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$. 35. Befondere Erforderniffe für die WVefcheinigungen bei den Hauptlaffen. 


Jede Quittung, welche eine Hauptfaffe, bei welcher ein Con⸗ 
troleur angeftellt ift, für eine Einnahme ausſtellt, muß von dem 
Controleur mitunterzeichner werden; fie hat daher ohne des Letzteren 
Unterfchrift Feine Gaͤltigkeit. 

Ebenfo erlangt die Befcheinigung für eine von der Haupt: 
Faffe geleiftete Zahlung nur dann die für die Rechnungsbelegung 
erforderliche Beweisfraft, wenn der Gontroleur diefelbe nach vor: 
heriger genauer Prüfung mit feinem Vidit verfehen hat. 

$. 56. Art der Berichtigung. 

Die Einnahme kann auf zweierlei Art berichtigt werden, ent= 
weder durch baare Bezahlung oder durch Ausgleichung ; ebenfo 
fann die Berichtigung der Ausgabe geichehen. 

Um jedocy die baare Einnahme und Ausgabe in Weberficht zu 
behalten, werden die Ausgleichungs:Poften im Hauptbuche mit der 
Randbemerfung „durchlaufend“ bezeichnet. ($. 202.) 

6. 57. Reit. 

In der Regel follen alle Einnahmen und Ausgaben zur Vers 
fallzeit und fpäreftens noch vor dem Ende ded Eratjahres, oder bei 
den Feldrehnungen vor deren Abfchluffe, vollftändig berichtigt feyn ; 
was — etwa noch im Ruͤckſtande iſt, wird in die Columne ‚‚Reft‘‘ 
eingelegt. 

e Bei den Aftiv:Ausftänden ift die Unmdglichfeit des Einzugs 
nachzumeifen ; folche find in ein Verzeichniß nah Schema Nr. 4. 
zu bringen, welches mit dem Kechnungsfchluffe zur Prüfung und Ges 
nehmigung vorzulegen und fodann dem Hauptbuche anzufchließen ift. 

In der Rubrik „Nachweiſung“ ift bei alten Poſten das vor: 
gehende Verzeichniß, bei neuen aber das Blatt ded Hauptbuches, 
und in der Rubrik ‚Bemerkungen‘ der Grund des Ausftands anzu: 
zeigen; auch find die Ausitände von den betreffenden Schuldnern 
durch ihre Unrerfchrift anerkennen zu laffen. 

Wenn die Paffivrefte in ein Verzeichniß gebracht werden 
follen, fo ift daS nämliche Schema dazu zu gebrauchen. 

6. 38. Refte von früheren Jahren. 


Diefe Hauptabtheilung begreift Alles, was von früheren Jahren 
her noch zu berichtigen ift, und mußdaher ſowohl bei der Einnahme 
als bei der Auögabe dasjenige wieder aufnehmen, was nad) ber 
vorhergehenden Rechnung bei fämmtlichen NRecdhnungsrubrifen in 
der Eolumne „Reſt““ vorgemerkt worden und beim Abſchluſſe der: 
felben vorhanden, oder zu bezahlen gewefen, oder auf Refte vorbes 
halten worden ift. 

Ebendahin fommen auch diejenigen Erfaßpoften, weldye bei 
der Entledigung der vorjährigen Rechnung angefegt worden find. 

Unter Beziehung auf die Entledigungs:Urkunde find diele Er: 
fagpoften in dem Soll der Einnahme oder Ausgabe aufzuführen, 
bei der Berichtigung in das Hat einzutragen, und bei der Etatvers 
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gleichung entweder von dem wirklichen Aufwande abzuziehen oder 
demſelben zuzurechnen. 

Bei den Aktiv-Ausſtaͤnden iſt bei dem Eintrage in das Soll zu 
unterſcheiden, was bieran a) von früheren Jahren und b) vom 
legten Etatjahre im Reft geblieben ift; die Paſſiv-Reſte find nad 
den Etatörubriten vorzutragen. 

MWirde beim Rechnungs: Abfchluß ein Paffiv : oder Aktiv⸗Re⸗ 
manet ded Rechners vorhanden feyn, fo ift daffelbe in der folgen: 
den Rechnung unter „Reſte“ zu übertragen; in der Regel fol 
aber weder dad Eine nodh das Andere bei dem Rechnungsab: 
ſchluſſe erfcheinen, weil die Militärhauptfaffe von der Staats: 
bauptfaffe und die Specialfaffen von Erfterer nur ihr wirkliches 
Geldbedürfniß zu erheben haben. 

Vorfhäffe an die Kaffe von Seiten des Rechners duͤrfen nicht 
ftattfinden; ein etwaiged Guthaben, oder eine Schuldigfeit des Rech: 
nerd nach der Rechnungs: Entledigung, find in der nädftjähriger 
Rechnung als ein Erfagpoften zu behandeln. 


6. 39. Raufendes, 


Die Hauptabtheilung „Laufendes“ enthält alle Eiunabmen, 
welche entweder auf den Grund des Etats oder auf andere Weile 
im Laufe eines gegebenen Rechnungs: Jahres angefallen find, und 
alle Ausgaben, zu deren Bezahlung die Verbindlichkeit in folchem 
entftanden ift. 


$ 40. Etatmäßige Einnabmen und Ausgaben, 


Unter diefer Abtheilung wird verrechnet, was nach dem feftge: 
festen Etat in dem laufenden Rechnungsjahre hat eingenommen 
und ausgegeben werden follen; dieſe Hauptabtheilung begreift da: 
ber die reinen — auf den Etat gegründeten — Ginnahmen und 
Ausgaben, wobei die durch den Etat vorgefchriebene Rubriken: DOrd: 
nung genau zu beobachten ift. 


$. 41. Ausgaben der Speciallaffen auf befondere Haupt:@tatörubrifen. 

Die Specialredyner verrechnen unter diefer Abtheilung dieje— 
nigen Poften, welche nicht in die Special:Etatd aufgenommen, 
fondern für alle Militärabrheilungen in dem Hauptetat unter einer 
Rubrik enthalten find, jedoch mit der Verwaltung der Specialkaſſen 
in Verbindung fteben und von denfelben bezahle werden, 3. B. für 
Brod, Fourage ıc. ($. 26.) 

$. 42. Wußeretatmäfige Einnahmen und Ausgaben, 
a) Zahlungen auf Wiederrehnung und Wirdererfag. 

Hierher gehören: Borfchüffe, welche zu Beftreitung der Koften 
von Verfendungen und anderer Aufträge gegeben werden und nicht 
alsbald auf die betreffende Etatrubrif gebracht werden koͤnnen ($. 52.), 
wozu befondere Legitimation vom Minifterium, im Felde von dem 
commandirenden General, erfordert wird; Zahlungen, welche ans 
Auftrag für andere Sperialfaffen geleifter werden. ($. 47.) 
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Das Soll der Einnahme wird durch dad Hat der Ausgabe ge- 
bildet, und es follen am Ende eined jeden Nechnungsjahrs ſaͤmmt⸗ 
liche dergleichen Poften vollftändig ausgeglichen oder baar erfeßt 
feyn; wo aber dieß nicht flattfinden kann, ift der Poften zur Aus: 
gleihung unter Anführung des Grundes in Einnahme zu. ftellen 
und in die Ausgabe des neuen Hauptbuches zu übertragen. 


6. 43. b) fremde Gelber, 


Die das Jahr hindurch eingenommenen fremden Gelder find wo 
moͤglich vor dem Rechnungsſchluſſe vollftändig wieder abzugeben, 
fo daß fi auch bei diefer Unterabrheilung die Einnahme durch die 
Ausgabe aufhebt; wo dieß aber nicht möglich ift, wird der Poften 
unter Angabe des Grundes zur Ausgleichung in Ausgabe geftellt 
und in die Einnahme des neuen Hauptbuches Übertragen. | 

Die Einftandsgelvder, welche die Regimentöquartiermeifter für 
die Erfagmänner einzunehmen und an diefe abzugeben haben, find 
fomohl ind Tage- ald Hauptbuch aufzunehmen und in legterem 
bei der Einnahme mit den Lieferungs:Urkunden der DOberamtö: 
pflegen bei der Ausgabe aber mit den Quittungen der berbeiligten 
Individuen, weldhe von den Schwadrons- ıc. Commandanten bes 
glaubigt find, zu belegen. Die Zinfe aus Einftands -» Cautions: 
Sapitalien, welche zur Verfallzeit von den Oberamtöpflegen nicht 
erhoben werden koͤnnen und defhalb von den Regimentöfaffen vor: 
zufchießen find, werden im Tagebuch namentlich” und im Haupt: 
buch nah Monaten fummarifch aufgeführt. 

Ueber die Behandlung der Einftands:Cautionsgelder und Zinfe 
und * daruͤber zu fuͤhrenden Buͤcher ſind beſondere Vorſchriften 
gegeben. . 


$, 44. Buͤcher:Abſchluß. 

Am Ende des Etatjahres find die Einnahmen und Ausgaben 
Durch Berechnung ded Soll, Hat und Reſt nach den vorgefchriebe: 
Pe ————— zuſammenzuſtellen und damit die Buͤcher abzu⸗ 

ießen. | 

Die Abfchließung, vollftändige Ausfertigung und Einfendung 
ded Hauptbuchs liegt demjenigen Beamten oder Amtsverweſer ob, 
welcher am 30. uni, ald dem Schluß des Rechnungsjahrs, und 
bei den Feldrechnungen zur Zeit des befohlenen Rechnungsfchluffes, 
Amt und Kaffe geführt hat. , 

$- 45. Kaffebeftanb. 


Nah dem Abfchluffe der Bücher wird eine Vergleichung der 
Einnahmen mit den Ausgaben angeftellt, woraus ſich der Kaffe 
beftand des Nechners, wenn ein folcher ald Ausnahme von der 
in $. 38 angezeigten Regel vorhanden ift, ergibt, welcher mit dem 
Tagebuch volltommen Übereinftimmen muß. 

Eine Nahführung von Liquidationspoften findet nicht ftatt, da 
alle Einnahmen und Ausgaben in wirkliche Verrechnung gebracht 
werden mäffen. ($. 52 u. 42.) 
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$. 46. Zuſammenſtellung ber monatlichen Kaſſenberichte. 


Um die Ueberzeugung zu erhalten, daß die monatlichen Kaſſenbe⸗ 
richte ſowohl im Einzelnen, wie im Ganzen mit den Summen des 
Hauptbuchs übereinftiimmen, ift am Ende des letteren eine 
fummarifhe Zufammenftellung der Gaffenberichte aufzuführen, in 
melde die Einnahmen und Ausgaben jeden Monat eingetragen 
und fodann am Schluffe des Etatjahres zufammengerechnet werden. 


$. 47. Xergleihung des Etats mit dem Aufmwande. 


Am Schluſſe des Hauptbuchs wird eine Vergleihung des 
Etats mit dem Rechnungsd:Ergebniffe durch alle Rubrifen vorge: 
nommen und die Urfache einer etwaigen Mehrausgabe gegen deu: 
felben angezeigt. 


$. 48. Einzeihnung der Rehnungsbelege; Unterfchrift ber Rechnungen. 


Nachdem dad Hauptbuch abgefdyloffen ift, werden die Belege 
in der Ordnung, in welcher fich auf fie bezogen ift, einnummerirt, 
worauf das Hauptbuch von dem Rechner durch feine Unterfchrift 
anerkannt und damit auf feine Verantwortung genommen wird. 

Bei Kaffen, welden ein Eontroleur beigegeben it, hat der: 
felbe das Hauptbudy mitzuunterzeichnen. - 

Bei den Regimentern und Abrheilungen haben die betreffenden 
Kommandanten die Rechnungen in Beziehung auf den darin ent: 
baltenen Stand an Offizieren, Mannfchaft und Pferden, ſowie deren 
richtige Verpflegung, durd) ihre Unterfchrift anzuerkennen. 

Bei dem Wrfenal find die Geld» und Naturalrechnungen in 
Beziehung auf die ganze Verwaltung von dem Arfenaldirektor, 
und die Natural: ıc. Nechnungen auch von den betreffenden Unter: 
rechnern, unterjchriftlich anzuerkennen. 


F. 49. Uebergabe des Hauptbuche. 


Das Hauptbuch wird in Reinſchrift ſammt den Beilagen dem 
Miniſterium uͤbergeben, die Urſchrift aber nebſt dem Tagebuch in 
der Amtsregiſtratur aufbewahrt. 

Die Löhnungsguittungen werden nad der Rechnungs; Entledi: 
gung dem Rechner zurückgegeben, weldyer ſolche wenigitend 6 Jahre 
vollitändig in feiner Regiftratur aufzubewahren hat; die Alteren find 
von Zeit zu Zeit an das Arfenal gegen Beſcheinigung abzugeben. 


$. 50. Berrehnung ber Nuturalien, Materialien und Ausruͤſtungs Gegenſtaͤnde. 


Bei Verrechnung der Naturalien und Materialien finden im 
Allgemeinen die nämlichen Grundfäge, wie bei der Geldverrech⸗ 
nung Anwendung. 

Diefelbe ift entweder dem Hauptbuche anzuhängen oder, wenn 
fie dazu zu umfaffend wäre, befonders zu führen. 

Entfteben aus der Naturaliens und Marerialien:Berrechnung 
Geld:Finnahmen oder Ausgaben, fo ift auf die bezüglichen Stellen 
gegenfeirig hinzuweiſen. 
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Ueber Ausräftungs > Gegenftände, deren Verbrauch und Gr: 
neuerung, werden von ben Rechnern der betreffenden Abtheilungen 
jährliche Rechnungen abgefondert geführt, 

6. 51. SInventarien. 


Die Mobilien und Geräthfchaften ꝛc., welche keinem beftändigen 
Wechſel unterworfen find, werden in ein fortlaufendes Inventar 
nah Schema Pr. 5. aufgenommen, in welchen bei den einzelnen 
. Rubriken fo viel leerer Raum zu laffen ift, daß daffelbe auf eine 
Reihe von Fahren fortgeführt werden kann. 

Das Inventar ift jedes Jahr zur Revifion einzufchicen, um 
deffien Uebereinftimmung mit den Anfchaffungen ꝛc. zu vergleichen. 

Sind Inventarſtuͤcke im Gebraud anderer Perfonen, fo ift 
dad Vorhandenfein bei dem Sturz von denfelben zu beurfunden. 

Der Eintrag eines jeden Zuwachfes oder Abgangs hat fogleich 
zu gefchehen, bei Anfchaffungen ift die Uebernahme. des Inventar— 
ftücs auf dem Koftend-Zertel zu beurfunden und das Blatt des Zn: 
ventars beizufegen. 

Wenn bei einer Verwaltung nur wenige Inventarſtuͤcke vor: 
handen find, fo kann ein abgefondertes Inventar darüber unter: 
bleiben; in diefem Fall find folhe am Schluffe der Rechnung über 
Naturalien ꝛc. ($. 50.) aufzuführen. 


$. 52. Termine zu Einfendung der Rechnungen. 


Fir die Einfendung der Fahresrechnungen werden mit Rück 
fiht auf das Etatsjahr folgende Termine feſtgeſetzt, und zwar; 
für die Rechnungen über Geld und Naturalien: 
a) der Reiterei und Sufanterie 2 2 2 20. 4. Auguft. 
b) der Artillerie © 2 2 0 2 0 0 2 0 0 45. Auguſt. 
für die Gelvrechnung der Offizierd:Uniformirungs: 
Verwaltun a ee ee a ei. Mr 7— 
für die Geldrechnungen der Kafernen: und aller 
übrigen Verwaltungen: 2 2 2 2 2 020. 15. Auguft, 
für die Naturalrechnungen der Kafernen: Verwal: 
tungen der Sträflings : Defonomie: Verwaltung und des 
Stutigarter Garnifond: Fourage- Magazins . . » . 25. Auguft, 
für die übrigen Natural: und Material: Rechnungen, 
fowie für die uber Ausräftungs:Gegenftände und die 
Inventarien... .. 1. Dftober, 
Bei der Ober-Kriegskaſſe: 
für den Hauptbuchs-Abſchluß.... . . 45. Septbr., 
für die Hauptbuchs:Uebergabe . . . .,. . 45. Novbr. 
Im Felde werden die Termine nach den Umftänden beſtimmt. 
Treten unvorbergefebene Störungen in dem Geihäftsgange 
ein, welche die Uebergabe der Rechnung auf die vorgeichriebene 
Zeit aufhalten Fonnten, fo ift von dem betreffenden Beamten oder 
deffen Stellvertreter ohne Verzug Anzeige zu machen, damit Die 
Frift nach Zuläßigkeit verlängert, oder die geeignete Verfügung ges 
troffen werden kann. | | 
Keyicher'd Gefepfammlung xıx. Br. 3. Abth. 178 


u: 3% 
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Derjenige Beamte, weldyer ohne Friftverlängerung auf den feft= 
efegten Termin feine Rechnung nicht einfendet, verfällt bei einem 
erzuge von 5 Tagen in eine Ordnungsſtrafe, welche fi nad 

weiteren 5 Tagen verdoppelt; bei längerem Verzuge wird ein Coms 
miffär auf Koften des fAumigen Beamten abgeordnet. 


Gapitel IV 


Bon den Kafien: Berichten. 
$. 53. Allgemeine Unordnung der Kaſſen-Berichte. 


Sämmtliche Rechner haben monatliche Kaffenberichte (Rechnungs: 
Rapporte) zu erftatten, welche mir fortiaufenden Nummern (nämlich 
der Monat Juli mie Nr. 1., Auguft Nr. 2. 10.) zu bezeichnen find; in 
diefelben werden die im Laufe des Monats ftartgehabten Einnahmen 
und Ausgaben unter Vortrag des Betrags von den vorhergehenden 
Monaten nach den vorgefchriebenen Haupt: und Unter-Abtheilungen 
ſummariſch aufgenommen, wozu das Hauptbuch mit feinem 
ausführlichen inhalt die Grundlage bilder. 

$. 54. Zweck der Kaffen:Berichte. 


Die Kaffenberichte haben im Allgemeinen den Zweck, über die 
Berwaltung der Kaffen, die Einhaltung ihrer Etars und den Kaffens 
zuftand das ganze Jahr hindurch eine Controle zu liefern. Ins— 
befondere aber follen die Berichte der Specialfaffen zwiſchen den 
Biichern derfelben und der DOberkriegsfafje in Beziehung auf die 
Empfänge von leirerer eine fortwährende Webereinftimmung bes 
wirken und die Möglichkeit berftellen, die Ausgaben der erfteren in 
den Büchern der leteren jeden Monat auf die geeigneten Rubriken 
bringen zu koͤnnen. 

Aus diefem Grunde ift es notbwendig, daß alles, was einmal 
zu Buch gebradht und in dem Kaffenbericht aufgenommen ift, un: 
verändert ftehen bleibe; die in dem vorhergehenden Berichte ent— 
baltenen Summen müffen daher in den folgenden übertragen, und 
felbft ein entdeckter Fehler kann nur dadurdy berichtigt werden, daß 
das Mehr oder Minder in dem neuen Berichte unter der betreffen: 
den Rubrik ausdruͤcklich zugelegt, oder von folcher abgezogen wird. 

$. 55. Vergleihung der Ober: Kriegslaffe mit der Staats-Hauptkaſſe. 

In Abfiht auf den Empfang an Geld und Naturalien von 
der Staatt:Hauptkaffe ift es ndrhig, daß die Bücher der Ober: 
Kriegskaffe mir den — der erfteren vor dem monatlichen Abſchluſſe 
gleichgeitellt werden, und daß die Ober: Kriegsfaffe mit der Staats: 
Hauptkaſſe eine Vergleihung nah Schema Nr. 6 wechſelt, welche 
en ——— an die Oberrechnungskammer beigelegt wird. 

66. 
$ 56. Geldſendungen von der Hauptkaſſe an die Specialkaſſen. 

Da die Specialkaſſen ibren Abfchluß auf den legten jeden 
Monats vorzunehmen haben, der Abſchluß bei derDber:Kriegsfaffe 
aber fidy nach dem bei der Staatshauptkaſſe richter ($. 65.), und diefer 
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$. 59. Nachweiſung bed Kaffebeftande. 

Nah gefchehener Aufführung der Einnahmen und Ausgaben ift 
der Kaffebeftand zu berechnen und zu dieſem aud der — von 
anderen etwa in der Verwaltung ded Rechners ftebenden Kaſſen 
u fchlagen, 3. B. bei den Regimentöfaffen: von der Regiments: 

erwaltungs:Hauptmenagelaffe ıc. 

In dem Berichte der Ober: Kriegsfaffe wird angezeigt, daß der 
Kaffebeftand bei dem vorgelommenen Kaffenfturze nach dem bes 
fonderen GSrurzs Protofolle ($. 70.) ſich vollitändig nachge⸗ 
wiefen habe; beiden Specialfaffen aber muß ber Kaffebeftand nach 
Paketen, Rollen, ıc. aufgezeichnet werden. ($. 74.) 

$. 60. Anzeige des Geldbedarfs für den naͤchſten Monat. 

Die Regimentöquartiermeifter berechnen ihren muthmaßlichen 
Geldbedarf für den naͤchſten Monat unter Abſcheidung 

a) der Erforderniß nach dem Regimente:Etat, | 

b) der Ausgaben für Haupt:Eratd:Rubrifen: für Brod, für 

Haber, für Heu und Strob, ꝛc. ıc. 

c) der Zahlungen auf Wieder:Erfag: Gautionszinfe, Ordens: 
Penfionen, Spitalverwaltung, ꝛc. ꝛc. zeigen folhen am Ende 
des Kaſſenberichts an, und ziehen den Kaffebeftand davon ab. 
Die übrigen Kaffen, welche normalmäßige Vorſchuͤſſe und nad 
jedesmaliger Decretur der Quartal:Berzeichniffe ꝛc. den übrigen 
Betrag erhalten, haben, im Falle weitere VBorfchäffe ndrhig werden, 
folches in dem Kaffenbericht anzugeben, oder befondere Anzeige an 
dad Minifterium zu erftatten. ($. 9.) 

Im Monat Juni haben fämmtlidhe Rechner mit ihren Geld: 
forderimgen unter dem muthmaßlichen Bedarfe zu bleiben und be: 
ftreiten den Mehrbedarf von dem ihnen von der Oberfriegsfaffe in 
der 2ten Hälfte deffelben Monats zu leiftenden Vorſchuſſe für das 
neue Jahr fo lange, bis fie das Erforderniß genau angeben koͤunen, 
damit in ihrer Rechnung Fein Remanet entfteht, 

$. 61. Termine zu Ginfendung der Kaſſen-Berichte. 
a) Für die Ober: und Feld: Kriegstaffe, 

Die Berichte der Ober-Kriegskaſſe müflen bis 12ten des 
nachfolgenden Monars an das Minifterium in duplo übergeben 
werden, wovon 1. Eremplar dem Könige vorgelegt und das 2te 
durch die Kriegsfaffenverwaltung der Oberrechnungs:Kanımer mits 
getheilt wird. 

Die Interims-Berichte ($. 57.) werden nur einfach zur Mit: 
theilung an die Oberrechnungsfammer übergeben. 

Der Schlußbericht wird fogleih nah dem Abſchluſſe des 
Hauptbuchs ausgefertigt. 

Die Felde Kriegskafje erftatter ihre Berichte auf die nämlichen 
Termine und übergibt foldhe der Intendantur, von welcher fie nach 
vorberiger Prüfung dem commandirenden General vorgelegt und 
fodann an das Minifterium eingefender werden. 

Geſtatten die Kriegs:Ereigniffe die Ausfertigung der Kaflens 
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und da die Oberkriegskaſſe in Anſehung ihrer Einnahme in genauer 
Verbindung mit der Staats hauptkaſſe ſteht, fo iſt der monatliche 
Abſchluß der Bücher und die Revifion wo moͤglich an demfelben 
Tage, an welchem dies bei leßterer gejcbiebt, vorzunehmen. ($. 55.) 

Der Anfang der Kafferevifion wird damit gemacht, daß der 
Kaſſier über folgende Punkte zu Protofoll vernommen wird: 

4) ob er außerhalb den Amtskaſſen Feine amtlichen Gelder ver: 
mwahrt habe und ob in denfelben Feine anderen ald dem Amte 
zugebdrigen Gelder enthalten jeien, 

2) ob in den Kafferagebüchern alle wirklich ftattgehabten Einnahmen 
und Ausgaben mit Einfluß der etwaigen Vorempfänge und 
Vorauszahlungen bis zum Zeitpunkt der Kafferevifion volls 
ftändig eingetragen feien, 

5) ob der Kaffter feine Quirtungen in Händen habe, für melde 
den Praͤtendenten noch feine Zahlung von ihm geleiftet worden 
fei, und 

4) ob er außer der Oberfriegsfaffe noch andere Kaffen zu ver: 
walten babe? Im bejahenden Falle werden diefe weiteren 
Kaffen zugleich repidirt. 

6. 66. Kaffefturz. 

Der Kaffefturz wird hierauf vorgenommen, mobei die vorräthigen 
Gelder durch den Kafferepidenten unter Zuziehung ded Controleurd 
aufgenommen werden. 

Bei Geldrollen oder Paketen ift darauf zu ſehen, ob fie vers 
fiegelt und auf eine unverdäcdhrige Weiſe declarirt find; einzelne 
derfelben find zu Öffnen und nachzuzaͤhlen, auch ift im Protokoll 
zu bemerken, bei welchen dieß geſchehen ift. 

Unverfiegelte und die vom Rechner felbft überfchriebenen Rollen 
find jedenfalls nebft dem ungepadten Gelde nachzuzählen. 

6. 67. Nachrechnung. 

Da am Tage des Kaffefturzes zugleih auch die Bücher abge: 
fchloffen werden müffen, fo finder eine Nachrechnung von neuen 
Einnahmen und Ausgaben nicht ftarr. 

Sollten hingegen während des Abfchluffed der Buͤcher und des 
Kaffefturzes dringende Zahlungen geleifter werden muͤſſen, weldbe 
nicht mehr auf die Bücher gebracht werden Fönnen, fo find die 
Quittungen dafür durch den Kafferenidenten und durch den Gontroleur 
zu prüfen, und wenn fie richtig erfunden werden, unter Bemerfung 
ded Grundes in das Prorofoll aufzunehmen. 

$. 68. Abfchluß des Kaffe: TZagebuche. 

Nah beendigtem Sturze hat der Kafferevident das Kaffetage: 
buch abzufchließen, den Kaffebeftand zu berechnen, und dieß, fowie 
die Uebereinfiimmung defjelben mir dem Kaffe:Erfund, zu beurfunden. 

6. 69. Unteriuhung des Hauptbuchs. 

Der Gontroleur fertigt einen Auszug aus dem KHauptbuche, 

welcher zu enthalten har; 
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a) den Kaffebeitand am Anfange ded Monats: b 
e. er — nach den Rubriken des Hauptbuchs, und 
d) den Kaſſebeſtand am Ende des Monats. 

Der Kaſſerevident uͤberzeugt ſich von der geordneten Fuͤhrung 
des Hauptbuchs, berechnet die Einträge des letzten Monats und 
vergleicht das Reſultat mit dem Hauptbuchsauszug. 

Durch die Berechuung des Hauptbuchs ſoll ſich der naͤmliche 
Kaſſebeſtand, wie durch die Berechnung des Tagebuches, ergeben; 
im Falle einer Verſchiedenheit iſt dieſelbe in Gegenwart des Kaſſe— 
revidenten durch den Controleur ſogleich zu unterſuchen und die 
Uebereinſtimmung der Buͤcher herzuſtellen. 

$. 70. Reviſions-Protokoll. 

Ueber die ganze Verhandlung wird ein Protokoll aufgenommen, 
von dem Revidenten, dem Kaſſier und Controleur unterzeichnet und 
fodann mir dem Kaffenberichte dem Kriegsminifterium übergebeit. 

Würde fich hiebei ein Mangel oder ein Ueberfhuß von einiger 
Bedeutung zeigen, oder überhaupt ein Anftand ergeben, fo hat 
fi) der Kaſſier hierüber zu Prorotoll zu erklären. 

$. 71. Unvermutbete Kaffereoifionen, 

Außer der — in dem Edift vom 45. Dezember 1818 $. 16. 
vorgeichriebenen, jedes Jahr nad) der Uebergabe des Hauptbuchs 
mittelft einer — durd) einen Revilor der Oberrehnungefammer zu 
fertigenden Nachrechnung und Refts: Liquidation ftartfindenden Kaffe: 
revifion, wird von Zeit zu Zeit auch eine unvermurhete Kafferepifion 
vorgenommen, wofür eine befonvdere, allgemein gültige Jnſtruction 
gegeben ift. 

Die Verfiigung zur Vornahme einer unvermutheten Kafferevifion 
fteht neben dem Kriegsminifterium, ald der nächftvorgefegten Ver: 
waltungsbebdrde, auch der Oberrechnungskammer vermdge der der: 
felben im Allgemeinen übertragenen Kaffenkontrole zu. 

Die Revilion der Kaffe felbit wird demgemäß entweder durch 
ein Gollegial:Mitglied des Minijteriums oder der Oberredhnungss 
fammer, oder von Mitgliedern beider GCollegien gemeinfcyaftlich, 
vollzogen werden. 

Gebt die Verfügung von der Oberrehnungsfammer aus, fo 
wird der Vorſtand verfelben das abgeordnete Gollegialmitglied mit 
einem fchriftlihen Auftrage verſehen, womit fich dafjelbe, nachdem 
ed zuvor von dem Kaſſier die Kaffenfchlüffel und das Tagebuch in 
Empfang genommen, bei dem Minifterium ausweist. 


B. Bei der Feldfriegsfaffe. 
$. 72. Monatliher Kaffefturz. $. 73. Unvermuthete Kaffevifitationen, 
C. Beiden Specialkfaffen. 
$ 74. Monatlicher Kaffefturz. 


Die Specialrechner haben bei jedem Monatsabfchluffe ihre 
fämmtlichen Kaffen zu flürzen. (F. 59.) 
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$. 75. Jahresſturz. 


Unmittelbar nah dem Abfchluffe der Sahresrechnung ift bei 
jeder Specialfaffe ein — vorzunehmen und eine Nachrechuung 
au * wobei ebenfalls fämmtlicye Kaſſen eines Rechners zu 
ftürzen find. 

Die in der Kaffe vorgefundenen Geldforten find aufzuführen und 
die Urkunden Aber neue Einnahmen undAusgaben genau zu prüfen. 

Bei den Regimentern und übrigen Militär: Abtheilungen wird 
diefer Kaffelturz durch den Regiments- ıc. Commandanten, oder 
auf feinen Auftrag durch einen Staböoffizier, und den Auditor, 
bei dem Arſenal durch den WArienal:Director und den Auditor, bei 
den übrigen Kaffen aber durch einen von dem Kriegsminifterium 
zu beftimmenten Beamten vorgenommen. 

Ueber den Sturz der Naturalvorräthe ıc. find die beftehenden 
Vorſchriften in den hienach bezeichneten Iheilen der allgemeinen 
Kriege:Dienftordnung enthalten (I. Hauptabſchnitt. IL. Hauptſtuͤck. 
$. 180. IV. Hauptftäd, $. 140. V. Hauptſtuͤck. $. 4196.) 


$. 76. Unvermutbete Kaffe: und Amts: Bifitationen. 


Auch bei fämmtlichen Epecialfaffen werden von Zeit zu Zeit 
durch Kommiffäre des Kriegsminifteriums unvermuthete Kaffe: und 
Amtspifitationen vorgenommen. 

Im Felde bat die Intendantur von Zeit zu Zeit unvermutbete 
- Raffevifirationen vornehmen zu laffen, worüber die Protokolle dem 
commandirenden Generale vorzulegen und fodann au das Kriegs: 
minifteriam einzufenden find. 

Mie bei dem monatlichen und Jahresſturz, fo find auch bei 
den unvermutheten Kaffevifirarionen ſaͤmmtliche Kaffen eines Rechners 
zu ſtuͤrzen, und es ift biebei die ganze Amtsverwaltung einer ge: 
nauen Prüfung zu unterwerfen, | 


6, 77. Verfahren bei denfelben. 


Der Kafferevident hat ſich fogleib nad feiner Ankunft im 
Mohnorte des Rechnerd, nachdem er fich über feinen Auftrag bei 
demielben ausgemwiefen hat, die Schlüffel zur Kaffe und die Kaſſe— 
tagebücher ausfolgen zu laffen und fofort den Rechner über die in 
$. 65. aufgeführten Fragen zu Protokoll zu nehmen, 

Hiernächft wird der Kaffefturz vorgenommen ($. 66.), dab 
Kafferagebub und Hauptbuh zur Haud genommen und erfteres 
abgeichloffen. Wenn das Kafferagebuch mit dem Kaffebeftand über: 
einftimmend erfunden worden ift, kann foldyed nebſt den Kaffe: 
fchlüffeln dem Beamten wieder zurücgegeben werden; zugleich ift 
die Sturzurfunde von dem Revidenten und Kaffebeamten zu unters 
zeichnen, worauf die Verhandlung, wenn der Kaifier ein Regiments: 
Quartiermeifter oder Arfenale Commiffär ift, auf die Zeit unters 
brochen wird, bie der Commiffär (KaflesRevident) den Regiments: 
Commandanten oder Arfenal-Direftor durch einen Dienftbefuch von 
feinem Auftrag in Kenntniß gefest bat. . 
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In dem Protokoll ift zu bemerken, ob die Kaſſetagebuͤcher vom 
Rechner felbit und im gebdriger Ordnung geführt find. 

Sodann ift zu unterfuben, ob die Rechnungsbuͤcher nach der 
Vorfchrift angelegt und bis zum Tage des Sturzes ergänzt, aud) 
ob für alle Einnahmen und Ausgaben die erforderliden Urkunden, 
Dekrete und Quittungen vorhanden find, und namentlich, ob der 
Beamte bei Einholung der Defreruren und Beitreibung der Übrigen 
Rechuungsbelege das ganze Jahr hindurch die erforderliche Thätige 
feit an den Tag gelegt bat. 

Die Unterfucyung bat fich bei einem NRegimentd-Quartiermeifter 
auch auf die Führung der Regiments-Verwaltuugs-Rechnungen aus— 
zudehnen, um ein vollftändiges Refultat über feine Amrsführung 
zu bezweden, (Il. Hauptabfchnitt. V. Hauptſtuͤck. F. 196.) » 

$. 78. Vom legten Rechnungsſchluſſe an bis zum Tage des 
Kaffefturzes ift aus dem Hauptbuche eine Nachrechnung zu fertigen, 
in welcher die Einnahmen und Ausgaben nach Rubrifen unter Bes 
merfung der Seitenzahlen ded Hauptbuchs fummarifch zufammen; 
geitellt werden und der Kaffebeftand berechner wird. Die Nach— 
rechnung ift mit dem Tagebuch, den Kaffeberichten und dem Kaffe: 
erfunde zu vergleichen, auch ift in ſolcher das Ergebniß diefer Vers 
gleihung nachzuweiſen. 

Ju der Nachrechnung ift bei der Einnahme und Ausgabe zu 
bemerken: 

wie viel, davon in den fruͤheren Kaſſeberichten bereits enthalten, 

und was in den Kaſſenbericht des laufenden Monats gehoͤrt. 

Die Empfänge von der Hauptlaffe im legten Monat find einzeln 
aufzuführen. 

Alle bei der Kafferevifion vorgelegten Urkunden und Belege, 
find von dem Revidenten durch „N. R.“ (Machrechnung) zu bes 
zeichnen, um, bei einer etwa fpäter eintretenden Wiederaufnahme 
des Gefchäfts demielben in feiner Behandlung folgen zu fünnen. 

Bei den Naturalverwaltungen ift ebenfalls ein Sturz vorzus 
nehmen, wobei die Qualität der Naturalien und die Art ibrer 
Behandlung und Aufbewahrung, fowie die Meßgeſchirre, Waagen 
und Gewichte zu unterfucen find. Hierauf find die Rechnungs: 
bücher abzufchließen, und finder im Uebrigen die naͤmliche Behands 
lung wie bei der Geldverrechnung ftatr. 

$. 79. Ueber die ganze Verbandlung ift ein ausführliches 
Protofoll, welches von dem Revidenten und von dem Rechner unters 
zeichnet wird, zu führen und fodann unter deffen Anfchluß Bericht 
an dad Kriegsminifterium zu erftatten, welches den Bifitationds 
Erfund dem Regimentd:Commando ıc. mittheilen wird. 

Finden fi in den Büchern verdächtige Korrekturen, ftimmen 
diefelben mit den dazu gehdrigen Belegen nicht überein, zeigt fich 
eine Verfchiedenheit in den Ergebniffen der Buͤcher unter ſich, oder 
zwifchen den Büchern und den vorhandenen Morräthen,, oder ergeben 
ſich fonft Zweifel und Anftände, welche ſich nicht fogleih auf un: 
verbächtige Weife vollftändig heben laffen, fo hat der Revident die 
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Sache ſogleich näher zu unterſuchen und den Rechner mit feiner 
Verantwortung zu hören. 

Wenn fi aber ein mwirflider Mangel in der Kaffe oder bei 
anderen Vorrärhen, Betrug, große Nachläifigkeit oder andere gröbere 
Verfehlungen des Rechners ofienbaren würden, fo ift nach urfund: 
liher Aufnahme des Thatbeftandes dem Kriegsminifterium Bericht 
zu erftatten, einftweilen aber am Sitze des Kriegsminifteriums 
diefem , und in auswärtigen Garnifonen den Plaß = oder Regimente: 
Bebdrden fogleich Anzeige zu machen, um wegen Sicherung der 
Kaffe und anderer Vorräthe, fo wie der Perfon des Rechners — 
die etwa ndthigen Anordnungen treffen zu koͤnnen. 


Eapitel VW. 
Von der Rehnungs:Revifion und Entledigung. 


$. 80. Behörden für die Vornahme derjelben. 


Die Rechnung der Oberkriegskaſſe wird durch die Oberrechnungs: 
fammer gepräft und von derfelben die Entledigung des Rechner 
ausgefprochen; fie fett ſich zu diefem Ende mir der Kriegstafen 
Verwaltung in Verbindung. 

Die Rechnungen der Specialrechner werden dagegen von dem 
Reviforate des Kriegsminifteriums geprüft und die Entledigung des 
Rechners wird von dem Kriegsminifterium ausgefprochen. 

Im Felde unterwirft der Chef der Intendantur die Rechnungen 
der Feldkriegskaſſe und der Sperialrechner in Abſicht des bezablten 
Standes mittelft Vergleihung der Rapporte, und in Veziebung 
auf die übrigen Ausgaben nach den getroffenen Anordnungen, einer 
Vorpräfung und legt das Ergebniß dem commandirenden General vor. 

Nach erfolgter Anerkennung von dieſen Behdrden werden Die 
Rechnungen fodann durch den Ebef der Intendantur mit den etwaigen 
Bemerkungen an dad Kriegsminifterium eingefender, welches diefelben 
in formeller und materieller Beziebung der Prüfung untermirft und 
daraufhin die Verantwortung oder Entledigung der Verwaltungsbe⸗ 
2 * Rechner ausſpricht. (I. Hauptabfchnirt. Il. Haupt 

. * 45. 


$. 81. Revifion der Koftensrechnungen und Verzeichniſſe. 


Die Revifion der nad) $. 31. einzufendenden Koftensrechnungen 
und Verzeichniffe wird fo zeitig vorgenommen werden, dab dadurch 
für die betreffenden Kafın in dem Abfichluffe ihrer Hauptbücer 
auf die vorgefchriebenen Termine Fein Aufenthalt entftebt. 

Sollten die fich biebei ergebenden Anftände nicht in Baͤlde be 
feitigt werden kdanen, fo wird dadurch die Erledigung der liquiden 
Gegenftände nicht aufgehalten, fondern ed werden die beanſtandeten 
Yolten in den Koftens:Verzeichniffen ꝛc. durchftrichen und abge: 
fondert behandelt. 

Würde ein folder Fall in dem legten Verzeichnife eines Rech⸗ 
nungsjahres eintreten, fo wird die betreffende Kaffe angewieſen, eut⸗ 
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In der Regel werben Feine Anweifungen ertheilt; wenn fie aber 
vorkommen, fo ift neben dem Tage der Anweiſung bei jeder Kaffe 
zu bemerken, wie viel fie zu bezahlen und an welchem Tage und 
wie viel fie berichtigt bat. 

Die das Jahr über mittelft Gehaltsabzugs erhobene Befoldungs: 
fteuer und Sporteln werden am Schluffe des Rechnungsjahrs je 
in Einer Summe ald Empfänge von der Oberkriegskaſſe in Ein: 
nahme verrechnet; baare Zahlungen dagegen werden fogleich für 
Rechnung der DOberkriegsfafle in Einnahme geftellt. 

Wenn ein Regimenröquartiermeifter nody andere Abtheilungen 
au verpflegen bat, 3. B. einen Brigadeftab, fo empfängt er die 

endthigten Gelder nicht für diefe Abrheilungen einzeln, fondern im 
Ganzen für das Regiment, und beftreitet davon aud) die Ausgaben 
für jene; die Hauptbuͤcher felbft werden aber abgeſondert geführt 
und die Hauptjumme der Aufgabe fir die Abtheilung wird fodann 
fummarijch in das Hauptbuch des Regiments übertragen. 


F. 86. Befolbungsfteuer : Berzeichniß. 


Ueber die Befoldungsfteuer (11. Hauptabfchnitt. I. Haupfſtuͤck, 
$. 31.) find Verzeichniffe nah Schema Wr. 9. zu fertigen und am 
20. Zuni jeden Jahrs an die Oberfriegsfaffe in duplo einzufenden, 
wovon diefelbe ein Eremplar beicheinigt ald Rechnungsbeleg zurüd: 
gibt, ($. 88.) 

$. 87. Sportelverzeichniß. 

Die Anſaͤtze des Sportelamts werden in das nach Schema 
Mr. 10. zu führende Verzeichniß eingelegt; der Einzug finder gemäß 
' des $. 52. des I. Hauptſtuͤcks des U. Hauprabichnitts ftart. 

Dieſes Verzeihniß umfaßr die Sportelanfäge vom 1. Juni bis 
letzten Mai jeden Jahrs und iſt auf den A. Juni an das Krieges: 
minifterium einzufenden, von wo aus daffelbe nad) erfolgter Prüfung 
als Redynungsbeleg wieder zurücgegeben wird. 

Die am legten Juni jeden Jahrs noch nicht zum Einzug ver: 
fallenen Sportelanfäge werden in das Verzeichniß des folgenden 
Jahres Übertragen, und fomit in das Hauptbuch nur die bis legren 
uni berichtigten Sporteln ald Soll und Hat aufgenommen. 

Wenn an den im Monat Juni angefegten Sporteln im naͤm— 
lihen Monat noch eine Zahlung, entweder baar oder mittelft Ge— 
— ſtattfindet, ſo wird ſolche in den Buͤchern des Monats 
Suli einnaͤhmlich, der Gehaltsabzug dagegen in denen des Monats 
Juni ausgäblich verrechnet. 

Mird ein Offizier ıc. verfeßt, welcher noch mit Sporteln im 
Rücdftande ift, fo wird diefer Rüdftand dem betreffenden Rechner 
um Einzug und Verrechnung durch Bemerkung in dem Verpflegungs: 
chein übergeben, worauf dh in den Sportel:Berzeichniffen zu bes 
ziehen ift. ($. 88.) 

$. 88. Dffiziers : Gehalte. 


Die Verrechnung der Gehalte gründet fich theild auf das vors 
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Die Richtigkeit ſaͤmmtlicher Abzüge erkennt der Offizier durch 
feine Unterfchrift in der: Gehaltdabrechnung an. 

Weber die Einlagen in die Offiziers:Uniformirungs:Kaffe ift ein 
Verzeichniß nah Schema Nr. 13. zu führen und derfelben jeden 
Monat mitzurheilen. 

Die Abzüge für die verfchiedenen Ertrafaffen werden nah Schema 
Nr. 14. verzeichnet. 

Daß nicht weitere Abzüge an den Gehalten wegen größeren 
Urlaubs zu machen waren, beurfunder der Commandant des Regi- 
ments oder der Abtheilung in dem Hauptbuche nach Aufführung der 
ſaͤmmtlichen Gehalte. (1. Hauptabichnitt. I. Hauprftäd, $. 2 u. f.) 

$. 89. Mannfcafts: Löhnung. 

Die Form der Loͤhnungs-Quittuugen und Zufammenträge ift 
in dem I. Hauptftüc des II. Hauptabſchnitts GG. 123 bie 125. 
vorgefchrieben. 

Ueber die Echwadrond x ıc. Zufammenträge wird ein Haupt: 
zufammentrag nad Schema Nr. 15. gefertigt und unter Anuumerirung 
der erfteren dem Hauptbuche beigelegt. 

Die Löhnungs:Quittungen find von dem Regiments:Quartiers 
meifter vor der Ausbezahlung genau zu prüfen und im&befondere 
nachzurechnen, zu weldem Behufe ibm zugleich die Aſſent-⸗, Trans: 
ferire, Epiral:Scheine ꝛc. zu übergeben find. 

Die Zufammenträge werten von dem Regimente:-Quartiermeifter 
nad den Loͤhnungs-Quittungen revidirt, welch” letztere denfelben 
beigelegt werden, ohne fie mit Nummern zu verfehen. 

Die auf die Loͤhnungsquittungen geleifteten Zahlungen werden 
Schwadrons- ꝛc. weife in das Tagebuch eingetragen und aus diefem 
je die Zahlungen eines KFöhnungstaged vom ganzen Regiment in 
Einer Summe in's Hauptbuch innerhalb der Linie gebracht. 

Am Ende des Monats wird von der in demfelben bezahlten 
Summe der für Menagezulagen, Mehl und Brod darunter be: 
griffene Betrag abgezogen, auf die betreffenden Rubrifen übertragen 
und der ald Loͤhnung übriggebliebene Berrag in Auswurf gebracht. 

Der Regimentsquartiermeifter vergleicht am Ende jeden Monats 
den in den Loͤhnungsquittungen enthaltenen Maunfchaftsftand mit 
dem Monatärapporte des Regiments, welcer ihm von der Regi— 
ments-Kanzlei zu dieſem Gebrauche mitgerheilt wird; zeigen fich 
hiebei Abweichungen oder Unrichtigkeiten, fo find foldhe dem Regi— 
mentö-Commandanten, und nah Umftänden zugleich auch dem 
Kriegäminifterium , anzuzeigen, 

Die Föhnungsquitrungen und Zufammenträge, letztere in der 
Reinfchrift, werden längftens bis den Adten des folgenden Monats 
unter Beilegung der legten Quittungen des vorhergehenden Monats 
und der Affent= 2c. Scheine, an das Reviforat des Kriegsminifteriums 
eingefendet und dem Rechner längftens bis zum 5ten des zweit: 
folgenden Monats revidirt zurücgegeben, um in den Zufammenrrägen 
die folgenden Monate nachzutragen und fodann beides am Rechnung: 
ſchluſſe vem Hauptbuche beizufchließen. (II. Hauptabfchn. I. Haupt: 
ſtuͤck. $. 92 u f) 
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Die Beilagen (Aſſentſcheine ꝛc.) werden der Liſte annumerirt 
und der Reinſchrift beigeſchloſſen. 

Der Liſte wird eine Hauptzuſammenſtellung des von fänmts 
lihen Schwadronuen ꝛꝛc. empfangenen Geldes und der Brodportionen 
nach Schema Nr: 17. angehängt. 

Die Reinfchrift wird dem Hauptbuche beigelegt, das Concept 
aber bleibt in der Regiftratur des Regimentö:Quartiermeifters. 


F. 92. Quartier: Vergütung. 


Die Vergütungen für empfangenes Quartier werden aus dem 
Kafferagebuh in ihrem ganzen Betrage in dad Hauptbuch unter 
die Rubrik „Maunſchafts-Lohnung““ Unterabrheilung „fuͤr Quar— 
tier““ eingetragen, wovon ſodann am Schluſſe eines jeden Monats 
die darunter begriffenen, auf andere Rubriken zu verrechnenden 
Berräge für Menagezulage, Mehl und Brod, fowie der Beitrag 
der Oberkriegskaſſe, abgezogen und auf die betreffenden Rubrifen 
fummarifch übertragen werden. 

Wenn bei größeren Kriegsübungen ıc. befondere Vergütung: 
Verzeichniffe geführt werden, fo ift diefe Ausfcheidung in foldyen 
zu treffen und fodann der auf jede Rubrif fommende Betrag in das 
Haupibuch fummarifch einzutragen. 

6 93. Spital: Verpflegung. 

Der nach $. 519. des I. Hauptſtuͤcks vom III. Hauptabichnirt 
über die Gefundheitspflege der Militärperfonen mit der Epitalver: 
waltung zu wechfelnde monatliche Gegenfchein Über die — in den 
Garnifons-Spitälern verpflegte kranke Mannichaft wird nad Echema 
Mr. 18. gefertigt. 

Der Beitrag, welchen tie Mannfchaft von ihrer Löhnung zur 
Epitalverpflegung zuräczulaffen hat, wird in der Loͤhnungsquittung 
abgezogen und fomit weniger in Ausgabe gebracht. 

Die Summe diefer Abzüge wird am Edluffe der Rubrik 
ee a a am Ende des Jahres innerhalb der Linie 

emerkt. 
6. 94. Zulage für Signalblaͤſer. 

Ueber die Zulage der Signalblaͤſer (Il. Hauptabſchnitt. I. Haupt: 
Br $. 439 bie 441.) iſt ein befonderer Zufammentrag nab Schema 

r. 49. zu fertigen und mit dem einzelnen Quittungen der Com: 
pagnie:-Commandanten zu belegen. 

Der Eintrag der monatlihen Zahlungen geſchieht Compagnie: 
weife in das Kaſſetagebuch und wird fodann jeden Monat in einer 
Eumme mit Beziehung auf den erwähnten Zufammentrag in das 
Eol und Hat des Hauptbuchs aufgenommen, 


6. 95. Remontirungs : Zulagen. 

Ueber die Nemontirungszulagen wird, wie über die Einlagen 
der Öffiziere in die Uniformirungsfaffe, ein Verzeichniß nah Schema 
Nr. 15. ($. 88.) geführte. Der Betrag an die Remontirungskaffe 
wird jeden Monat unter Anfhluß des Verzeichniffes abgeliefert und 
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$. 99. Heu: und Stroh⸗Anſchaffungskoſten. 

Ueber die Heu: und Stroh-Einkaͤufe werden Koftend:Verzeichs 
niffe nach Schema Wr. 21. angelegt, jeden Monat abgefchloffen, 
und nah Verfluß von 3 Monaten unter Beilegung der Akkorde 
und des vorgehenden Verzeichniffes zur Decretur eingefendet. 

Die Durchſchnittspreiſe find monatlich zu berechnen. 

= dieſes Verzeichniß find auh die Magazindkoften auf: 
zunehmen. 

Auf der Ruͤckſeite der Akkorde find die einzelnen Lieferungen 
und am Ende der Verzeichniffe die rücftändigen Lieferungen anzus 

eigen; in dem folgenden Verzeichniß ift fodann die fpätere Ablies 
ferung nachzumeifen, 

ie Zahlungen werben mit pl Au den Monatdab: 
fchluß in dem Verzeichniffe von dem ganzen Monat in einer Sunme 
in das Sol und Hat des Hauptbuchs übertragen. (Il. Haupt: 
Abſchn. II. Hptſtk. $. 175.) 


$. 400. Dienftalters:3ulagen. 


Die Dienftalterözulagen der Offiziere find wie die Gehalte 
zu verrechnen. ($. 88.) 

Die Zulage, welche die mit den Dienftehrenzeichen deforirte 
Mannfcaft erhält, ift in dem Soll mit der Jahresgebuͤhr nachzus 
weifen und auf Quittungen der Empfänger nad) Schema Nr. 22. 
am Ende jeden Monats zu bezahlen. Der Betrag wird in einer 
Summe in Ausgabe gebradıt. 


— $. 101. Naturalverrechnung ber Fourage. 
a) Einnahme. 


Bei dem Haber wird das „Soll“ durch die Anweiſungen bei 
den Rameralämtern und durd) den Einkauf mir Hinweifung auf 
die Geldausgabe gebildet. 

Jede Faffung von Kameralämtern wird ſogleich, der erkaufte 
zes hingegen monatweife nach der Geldausgabe, in das „Hat“ 

ertragen. 

Bei Heu und Stroh bilder für dad Soll und Hat die Geld: 
ausgabe die Grundlage, aus welcher jeden Monat mit Beziehung 
auf die Einfaufs:Verzeichniffe dad erfaufte Quantum in einer 
Summe übertragen wird. 

Die an Offiziere und Gemeinden bezahlte Fourage wird auf 
den Grund der Duirrungen für den Geldberrag monarweije in das 
Soll und Hat eingetragen. 

Die von andern Regimentern in Natur empfangene Fourage 
wird unter Anschluß der von den betreffenden Rechnern erhaltes 
nen Gegenfcheine in Einnahme geſtellt. 


$. 102. b) Ausgabe. = 


Die Offiziere der reitenden Waffen quittiren monatweije für 
die empfangenen Rarionen nah Schema Nr. 23. 
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Empfänge von der Kaſernen-⸗Verwaltung, ſowie beim Brennholz 
die in Geld verguͤtete Erfparniß. 
Das Harder Ausgabe har gegenüber dem Soll für das Regi⸗ 
ment Die Abgabe der von der Kafernen- Verwaltung empfangenen 
Naturalien an den Menage-Agenten Bebufs der vorjchrifrsmäßigen 
Verwendung mit Beziehung auf dad Hat der Einnahme fummas 
riſch nadyzumeilen, woneben beim Brennholz balbjährlih die in 
Geld a Erfparniß ald verkauft zur Ausgleihung in Ausgabe 
u ftellen ift. 
j Die gleiche Behandlung findet bezüglich der abgefondert zu 
verrechnenden firen Gebühren für den Regimente:Adjutanten, Pros 
fofen ꝛc. Statt. 

Ueber die Verwendung der Naturalien werden im Regiment 
von dem Menage: Agenten befondere Rechnungen geführt. (a. a. O. 
66. 153 und 463.), 

Am Schluffe jeder Rubrik beurfunder der Vorftand des Ber: 
waltungdratbs auf den Grund dieſer Rechnungen die vorfchrifts 
mäßige Verwendung und Verrechnung der au dad Regiment ab: 
gegebenen Naturalien, fowie außerdem beim Brennholz die einnaͤhm⸗ 
liche Verrechnung der in Geld bezahlten Erfparniß in der Mech: 
nung der Hauptmenagefaffe. 


B. Bon den Rechnungen über Manns- und Pferde 
Rüftung. 


$. 104. Gingang der Rechnung: 


Su dem Eingange der Rechnung ift der Kriegs: und Friedens 
ftand des Regiments an Mannfchaft und Pferden, erftere Chargens 
weife darzuftellen, und eine etwaige höhere Präfenz befonders an: 
zuzeigen. 
$. 105. Nachweiſung der Gebühr, der Einnahme und Ausgabe, und des Be: 

figftandes. 

Bei jeder Abtheilung ift die Gebühr unter Berufung auf die 
gegebenen Beftimmungen, fodann die Einnahme und Ausgabe, und 
bierauf der verbleibende Beftand, aufzuführen. 

Bei leßterem ift unter Beilegung der Auszuͤge aus den Rech: 
nungen der Schwadronen ıc. nachzumeifen, wie viel jede derfelben 
davon im Beſitze hat. (U. H.A. III. Hptſtk. 66. 26. 4125. und 
4189. V. Hpftl. $. 127.) 

$. 106. Verrechnung der Montirung. 

‚ Die Montirung wird ohne Unterfhied, ob fie von der Mon: 
tirung6s Verwaltung oder von Lieferanten, gefertigt, oder in Mares 
' rialien empfangen wird, dem Stüde nad) verrechnet. 

Auch die von der Oberkriegsfaffe an die Regimentd:Berwal: 
tungsfaffen in Geld bezahlten Montirungsftücde werden ebenfo in 
die Rechnung aufgenommen. 

Die Ehevrons find Beftandtheile der Collets und Spenzer, 
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auf welche fie aufgenaͤht werden, und werden daber nicht befonders 
aufgeführt. HM. Ha. I. Hpftl. 65. 10 und 26.) 

Ueber die Verarbeitung ‚der in Natur empfangenen und aus 
den Geldberrägen augejchafften Materialien, fowie über die der Re— 
giments: Verwaltung nach abgelaufener Tragzeit überlaffenen Mon: 
tirungen werden bei der Regiments-Verwaltung die nad (90. 128 
und 430. des V. Hauptſtuͤcks des II. H.Abſchn. vorgefchriebenen 
Rechnungen geführt. 
$. 107. Verrechnung ber Waffen und Zugebör, und anderer Arfenal:Gegenftände. 


Bei den Umtaufchungen werden die abgegebenen und empfan: 
genen Stuͤcke nicht fpecifteirt, fondern nur die decrerirten Eingaben 
und gewechſelten Uebergabs- und Uebernahmsſcheine nebft dem 
Tage ded Austauſches aufgeführt, bei dem Nachſchub dagegen die 
empfangenen Stuͤcke angezeigt. 

Die einzelnen Beftandrheile 3.8. bei den Tſchakows die Num— 
merſchilde, bei den Sätreln die Piftolenhulfter ıc. find — als unter 
den Hauptrubriken felbft begriffen — anzufehen „und dürfen deß—⸗ 
halb nicht befonderd aufgenommen werben. 

In den Redggungen der Brigadeftäbe werden unter den Arfes 
nalrequifiten aud die Arariihen Muſik-Inſtrumente aufgeführt. 


Gapitel VI 


Von den Negimentd:Rehnungen im Kriege. 


$. 108. Umfang derſelben. $. 109. Gehalts: und Loͤhnungs-Anweiſungen. 
$. 110. Gehalts-Abrechnung. $. 411. Behandlung der zur Ausbezahlung im 
Baterlande erhaltenen Gelder. $. 412. Mannſchaftéloͤhnung. 6. 113. Mann: 
ſchafts⸗Liſten. $. 114. Mannfchafts: und Pferde:Ertragelder. $. 115. Natural: 
Berrehnung. $. 116. Verrechnung ber Montirungs: und anderer Ausrüftunge: 
Gegenftände. 


Gapitel IX, 


Bon den Rechnungen der Kafernen: Verwaltungen. 
$. 417. Umfang biefer Rechnungen, 


| f En Kafernenverwaltungen führen 2 abgefonderte Rechnungen, 
namlich : 
eine über Geld (Hauptbuch), welche den Gefammtaufwand für 
— des Militaͤrs in den Kaſernen eines Diſtrikts 
enthaͤlt, | 
eine über Naturalien, Materialien, Fournituren und Effekten. 
Menn einer Verwaltung auswärtige Kafernen zugetheilt find, bei 
welchen ein Inſpector ald Unterrechner angeftellt ik, fo wird der 
Belvaufwand bei jeder einzelnen Rubrik nad Garnifonen ver: 
rechnet; dieRechnung über Naturalien ıc. wird dagegen nach Gar: 
nifonen abgetheilt. 
Ueber Mobilien, Geräthichaften ꝛc. wird nad) .$. 51. ein abges 
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fonderted Inventarium gehalten, und, wo eine Berwaltung mehrere 
Sarnifonen in Verrechnung bat, ebenfalld nach Garnijonen abs 
getheilt. 
A. Von der Geldrechnung. 
$. 148. Anweifungs:Bud. 

Zu denjenigen Arbeiten und Lieferungen, welche nicht durch 
Auszige aus den Meberfchlägen angemwiefen werden, find befonvdere 
Anweifungen audzuftellen und in ein Anweiſungs-Buch Schema 
Mr. 29. einzutragen, damit die Verwaltung in den Stand geießt iſt, 
die Handwerkezertel ıc. genau zu prüfen und fich zu überzeugen, 
welche Zettel ihr noch ausſtehen. 

Auf die ausgeftellte Anweifung wird die Nummer gefeßt, unter 
welcher folche in dem Buche vorfommt. 

$. 419%.  Preislifte. 

Die ftehenden Preife werden in dad Praͤmiſſenbuch ($. 27.) 
aufgenommen, dig. laufenden, einer fteten Veränderung untertworfes 
nen, aber in einer befondern Preitlifte verzeichnet, um nachieben 
zu koͤnnen, wie viel für einen aus freier Hand erfauften Artikel 
früher bezahlt worden ift. 

Die Preislifte ift nach Schema Nr. 30. anzulegen, mit einem 
alphabetifhen Regifter zu verfehen und bei jeder Veränderung zu 
berichtigen. ' 


$. 120. Pachtzinſe aus Gebäuden und Gütern. 


Bei diefer Rubrik ift mur derjenigen Gebäude und Güter aus: 
druͤcklich zu erwähnen, welche einen — —— und ſich auf 
die Gebäude: und Guͤter-Beſchreibung zu beziehen. (IL Haupt⸗Ab⸗ 
ſchnitt. IV. Hptſtk. 6. 13.) 

$. 121. Refoldunger. 

Bei Verrechnung der Befoldungen find die in dem Kapitel 

VIL $. 88 enthaltenen Vorfchriften zu beobachten. 


6. 122. Bau:Reparationskoften, 


Die mit den Handwerköleuten beftehenden Akkorde werden 
unter Bemerkung der Dauer und der Procentabzüge im Haupt: 
buche vorgetragen, wegen der Preife aber wird ſich auf den Baus 
Ueberſchlag und auf dad Praͤmiſſenbuch bezogen. 

Ueber die neuabgefchloffenen Akkorde werden die Genehmigungss 
Dekrete dem Hauptbuche beigelegt. ' 

Nah Genehmigung des Sahresbau »Heberfchle 8 wird bie 
Ueberfhlagsfumme innerhalb der Linie des Hauptbuchs vorge⸗ 
merkt, und jeder Handwerfömanu, welchem die Ausführung einer 
Arbeit Übertragen ift, namentlich aufgeführt, damit etwaige Ab⸗ 
ſchlags zahlungen ($. 32.) fogleicdy unter dem betreffenden Namen 
in Ausgabe geftellt werden koͤnnen. , 

Sobald die, Dekretur der Jahresbaukoſten erfolgt, wird aud) 
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gen; letztere Tonnen fortlaufend geführt werden. Die Käufer haben 
die Richrigkeit des Erldfes zu beurfunden. 

Am Schluſſe der Verzeichniffe wird ausgeſchieden, mas bereits 
bezahlt — und was noch unbezahlt ift. (IH. H.A. IV. Hpiſtk. 
$$. 62. 63. 68. 70.) 


$. 126. Termin zu Ginfendung ber Koftens:Verzeihniffe. 


Diefe Verzeichniſſe nebft Beilagen find jedesmal 44 Tage 
nad) Verfluß eines Vierteljahrs, das letzte im Eratjahr aber auf 
den 45. Juni an das Kriegs:Minifterium einzufenden. 

Diejenigen Forderungen, deren Berechnung vor dem Ende des 
Monats Juni nicht möglich ift, find in das erſte QuartalsKoftens; 
Verzeichniß ded naͤchſten Etatjahrs aufzunehmen. 

Die nächftvorftehende Koftend:Verzeichniffe find dabei mit den 
Quittungen zu übergeben, damit dad Reviforar die-Befcheinigungen 

Bi und daß ſolches gefchehen, auf den Verzeichniſſen bemers 
en kanu. 

Um denjenigen Kafernenverwaltungen, welchen auswärtige Ka: 
fernen zugerheilt find, die Einhaltung dieſes Termins möglich zu 
machen, haben die KafernensSynfpectoren die QDuartal:foftend: Ver: 
zeichniffe wenigftens 5 Tage vorber an die betreffende Verwaltung 
einzufenden. ($. 51. I, 9.4. IV. Hpſtk. $. 72.) 


$. 127. Bezahlung der decretirten Koften. 


Die decretirten Koften find nach dem Empfange des Geldbe: 
tragd von der Oberkriegskaſſe längftens innerhalb acht Tagen zu 
bezahlen, und das Geld darf zu feinem audern Zwede verwen: 
det werden. 2 

Die Forderungen der Betheiligten in den zugetheilten Garnifonss 
orten werden den Inſpectoren zur Ausbezahlung zugefchidt. 

6. 128. Nachweiſung ber Dekretur der Koften. 
Nachdem fämmtliche Koften verrechnet find, wird indem Haupts 


buche die von dem Kriegd:Minifterinm defretirte Summe nachges 
wieſen, welche mit dem verrechneten Betrag übereinzuftimmen bat. 


B) Bon der Natural:Rehnung. 


$. 129. Verrechnung des Brennbolzes. 


Ueber die Verrechnung des Brennbolzes find dem Holzmeſſer, 
welcher folcyed einzunehmen und‘ auszugeben hat, in $. 175 des 
IV. Hptſtk. des II. H.Ubichn. Vorfchriften gegeben. 

Der Kafernen: Verwalter bat das dafelbft vorgefchriebene Tas 
gebuch des Holzmeſſers am Ende eines jeden Monats abzufchlies 
Ben und die Einnahme und Ausgabe in das Har feines Haupt: 
buch& zu übertragen. 

‚ Das Soll der Einnahme in diefem Hauptbudy bildet ſich durch 
die Anmeilungen an finanztammerlicye Holzmagazine oder durd) 
die Geldaudgabe für erfauftes Holz. | 
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Das Soll der Ausgabe wird durch Berechuung der Gebühren 
u... wozu im IV, Hptſtk. ebenfalls die WVorfchriften geges 
en find. 

Die in Geld berichtigten Befoldungen, fowie die den Regi⸗ 
mentern bezahlten Holz:Erfparniffe find mit der Randbemerkung 
„durchlaufend“ in Einnahme und Ausgabe zu bringen. 

Die in auswärtigen Garnifonen aufgeftellten Zufpectoren haben 
über ihre Holz: Einnahmen und Ausgaben ein Tagebuch zu führen 
und foldhes jeden Monat abzufchließen. Aus demfelben fertigen 
fie fodann alle 3 Monate na Abrechnung mit den NRegimentern 
einen vollftändigen Ausweis nab Schema Nr. 35. und fenden ihn 
mit den Belegen an die Verwaltung ein, welche das Ergebuiß in 
ihre Naturalrechnung zu übertragen hat, 


$. 150. Lichter-Verrehnung. 


Ueber die Abgabe an die Regimenter ꝛc. führt der Kafernen: 
verwalter ein Tagebuch, aus welchem derfelbe am Ende jeden Mo: 
natd den Betrag nach Regimentern ıc. fummarifch in das Hat 
feiner Naturalrechnung überträgt. 

Das Soll der Einnahme in leßterer wird durch die Geldaus: 
gabe, dad Soll der Ausgabe durch die im IV. Hptſtk. des II. 
— vorgefchriebene Berechnung der Empfangs-Gebuͤhren 
gebildet. 

Die Inſpectoren nehmen die Lichter:-Verrechnung in den im 
ar —— erwähnten Ausweis auf. (II. H.A. IV. Hptſtk. 

. 165. 


$ 131. Dehl-Verrechnung. 


Die Dehlverrechnung gefchieht mittelft monatlicher, durch die 
Kafernenverwaltung audgeftellter Anweifungen der betreffenden Ge: 
buͤhr an den Lieferanten, welch‘ letztere der Profos empfängt. Alle 
3 Monate rechnet der Kafernenverwalter mit dem Lieferanten und 
den Regimentern ab und überträgt dad Ergebniß in feine Naturals 
Rechnung. (I. H.A. IV. Hprftl. $. 165.) 

Die ynfpectoren übertragen die Deblverrechnung. in den in 
$. 129, berührten Ausweis, 


$. 132. Verrechnung der Fournituren, GEffecten und Materialien. 


Die Verrechnung diefer Gegenftände gefchieht theild unter Bes 
ziehung auf die Beilagen der Geldrechnung, theild auf die befons 
deren vorliegenden Urkunden. _ 

ea der Regel find auf jeder Seite nur 4 Rubriken aufs 
uführen. 
, Die Inſpectoren führen in Form der Naturalrechnung Regifter 
und fenden von 3 zu 3 Monaten einen Ausweis an die Kafernens 
verwaltung, welche bdiefelbe zu prüfen und das Ergebniß in die 
Naturalrechnung aufzunehmen hat. 
Die dem Militär zur Benuͤtzung übergebenen Gegenftände dürfen 
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nicht in Ausgabe geſetzt werden. Das Remanet wird beim Sturze 
damit nachgewiefen. (Il. H.A IV. Hpiſtk. $. 140.) 

Die Kafernenverwaltungen führen hierüber einen Ausweis nach 
Schema NL, 6. zu $. 130. a. a. Orte. 


Capitel X, 


Von den Rehnungen der SpitalsVerwaltung. 

$. 133. Umfang berfelber. 

Die Spitalverwaltung bat, wie die Kafernen: Verwaltungen 
($. 117.) zwei Rechnungen zu führen. 

Bei der Geldrechnung (Hauptb.) ift die im Etat vorgefchries 
bene Rubrifens Ordnung, bei der Natural:Rechnung aber die — 
bei den KafernensVerwalrungen angenommene Reihenfolge zu 
beobachten. ’ 

Ueber die Mobilien ıc. ift ein abgefondertes Inventar zu fuͤh— 
ren; ebenfo über die dhirurgifchen Suftrumente :c. ($. 51.) 


A. Von der Geld: Rechnung. 
$. 134. Anmeifungsbuh und Preistifte. 


Diefe Buͤcher find nach der — bei den Kafernen-Rechnungen 
gegebenen Vorfcbrift zu führen. ($$. 118. 419.) 


$. 135. Gingang des Hauptbuchs. 
Die beftebenden Garniſons-Spitaͤler find mit den dabei aufges 
ge ——— im Eingange des Hauptbuchs aufzuführen, 
($. 28 


Hierauf wird der — in jedem Garnifons-Spirale verpflegte 
Manufhaftsftand monarweife eingetragen und zwar: 

4) nach den Spitälern, unter Beilegung der — von dem Ber: 
walter, Juſpector oder Spital:Unterarzt gefertigten Krankens 
verzeichniffe, und 

2) nad) den einzelnen Regimentern und Nbrbeilungen mit Bei: 
legung der von den Reaimentöquartiermeiftern äbergegebenen 
Verzeichniffe. ($. 95. I. H.Q. I. Hptſtk. $$. 319. u. 493.) 

Der Stand von beiden Verzeichniffen muß am Ende überein: 
flimmen, und es ift bienady der im Durchſchnitte auf 1 Tag fich 
ergebende Krankenftand auszumitreln. | 

$. 136. Berredhnung der Befoldungen, Baureparationen 

Bezüglich der Verrechnung der Gehalte find die im Kapitel 
vn. $. 88. enthaltenen Beftimmungen und in Hinficht der Baus 
reparationen die Vorfchriften in $. 122 zu beobachten. 

$. 137. Berrehnung der Krankenkoſt. 

In Beziehung auf die — in das Praͤmiſſenbuch aufzunehmen: 

den Koſtakkorde ift im Hauptbuche zu bemerken, mit wen und auf 


wie lange folche abgeſchloſſen find: 
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Capitel XI. 
Von den Arſenal-Rechnungen. 
$. 143. Umfang dieſer Rechnungen. 

Die Arfenalrechnungen umfaffen die Einnahmen und Ausgaben 
an Geld, Naturalien und Materialien aller Art, und gleichwie die 
Verwaltung des Arfenals in zwei Hauptabtheilungen zerfällt, näms 
lich in die 
lte Abrheilung für Waffen, Gefhig: und Wagenwerf, Mu: 

nition ıc. und in die 
Ilte Abtheilung für Lederwerkös Artikel, fo find auch von jeder 
diefer Abtheilungen — Rechnungen zu führen. (Il. Haupt⸗ 
abſchnitt. III. Hauptſtuͤck. $. 82.) 


A. Bon den Geldrehnungen der beiden Abtheilungen. 


6. 144. Anweiſungsbuch und Preistifle. $. 145. Vorſchrift für die Gelb: 
rechnungen. $. 146. Koftend: Berzeichniffe, 


B. Bon der Naturalrehnung der I. Abtheilung. 


6. 147. Abtheilung diefer Naturalrechnung. $. 448. Dauptgrunblaae ber 
Naturalrebuung. $. 149. Lit, A. und B. über Munition xc. $. 150. Lit. C. 
über Gewehre ꝛc. $ 154. Lit. D. über Arfenal:Requifite zc. $- 152. Lit. E. 
Über Materialien der Büchfenmader: und Schmid: Werkftätte, auch Eiſenbohrerei. 
6. 4153. Lit. F. über Materialien der Wagner« und Schreiner : Werkftätte. 
$ 154. Inventarium. Ä 


C. Bon der Naturalrechnung der IL Abtheilung. 

$. 155. Abtbeilung diefer Naturalrehnung. $. 156. Dauptgrundlage ber: 
felben. $. 157. Lit. A, über Manns : und Pferde:Rüftung, aud Fuhrgeſchirre xc. 
$. 158. Lit, B, über Sattler : Materialien. $. 159. Inventarium, 


Eapitel Xu. 
Bon der Rehnung der Montirungd: Verwaltung. 


$. 160. Umfang biefer Rechnung, 

Der Geldaufwand für die Montirung wird von der Oberfriege: 
kaſſe unmittelbar bezahlt und verrechnet; ebenfo wird der Erlbs aus 
den von der Montirungd: Verwaltung verkauften oder gegen Be: 
Ben abgegebenen Artifeln an die Oberkriegskaſſe zur Verrechnung 
abgegeben. 

i ie als ber Montirungsverwaltung umfaßt alfo nur ihre 
Einnahmen und Ausgaben an Montirungen und Materialien und 
iR I Schema Nr. 49.3u führen. IL. Hauptabfchnitt. IIL. Haupt: 

15. 


Diefe Rechnung vertritt zugleich die Stelle des Tagebuchs; 
jede Einnahme oder Ausgabe iſt daher fogleich einzutragen. 

Bei denjenigen Rubriten, welche Feiner großen Veränderung 
unterworfen find, koͤnnen deren 3 und A auf eine Seite gefegt werden. 
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durch eine aus Offizieren zufammengefegte Commiſſion geleitet; 
für die Geld: und Naturalverrechnung ift ein Verwalter aufgeftelt, 
"welcher durch einen anderen Milirärbeamten der Garnifon controlirt 
wird. 

Die näheren Beftimmungen find in einer befondern Inſtruction 
enthalten, 

Die Rechnung theilt fih in die Geld» und Naturalrechnung. 

Die Geldrechnung (Hauptbud)) ift nady den bei den übrigen 
Verwaltungen gegebenen Beftimmungen, die Naturalrechnung aber 
nah Schema Nr. 53. zu führen. rn’ 


A. Von der Geldrechnung. 
6. 165. Eingang bes Hauptbuchs. 

Nah dem PVortrage der von dem Rechner geftellten Amts: 
Gaution ($. 28.) find die Namen der Commiffions: Mitglieder und 
des mit der Gontrole Beauftragten, fowie die das Fahr hindurch 
vorgelommenen DOrdonnanz: Veränderungen, aufzuführen, 


$. 166. Einnahmen von dem Grunbftode. 


Bei jedem Kapital iſt nebft dem Namen ded Schuldners der 
Zindtermin und der Betrag der Procente anzuzeigen. 
Die Schulddokumente find an die Regiftratur ded Kriegemini: 
fteriums zur Aufbewahrung gegen Befcheinigung einzuſenden. 
$. 167. Zinſe aus Wctiv : Kapitalien. 
Diefe Zinfe werden in der nämlihen Ordnung aufgeführt, wie 
die Kapitalien ($. 166). Von den bei dffenrlichen Kaffen ftebenden 


Poſten ift die an den Zinfen abgezogene Kapitaljteuer mit der Rand» 
bemerfung „durchlaufend“ zu verrechnen. 


6. 168. Abrechnungsbuͤcher. : 


Ueber die Einlagen und Empfänge der Offiziere wird bei der 
Verwaltung ein Abrehnungsbud nad Schema Nr. 54. geführt. 

Bei der erften Anlage des Abrechnungsbuchs find die Namen 
der Offiziere in alphabetifcher Ordnung aufzuführen. 

Die Einlagen werden vom ganzen Jahr jummarifch eingetragen, 
wenn nicht im Laufe des Jahres eine Abrechnung ftattfinder. 

Die Empfänge der Offiziere find jeden Monat einzuzeichnen. 

Dem Mbrechnungebuche wird eine tabellarijche Weberficht der 
Berfallzeit der verfchiedenen Abrechnungen und ein alphabetiſches 
Regifter angehängt. 

Am Ende des Rechnungsjahrs werden Einlagen und Empfänge 
el um darnach die Sondöberechnung fertigen zu 
dnnen. ($. 172.) 

Ein gleiches Abrechnungsbuch wird von dem Regimentd-Adjur 
tanten bei jedem Regimente geführt und bei jedem Empfange er: 
gänzt; die Einlagen werden entweder bei der Abrechnung, oder wo 
diefe während eines Jahres nicht ftattfindet, am Rechnungsſchluſſe 
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Kaflefturz vorzunehmen, auch dabei die Activ-Kapitalien der Ber: 
waltung aufzunehmen und mit den DepofitensScheinen der Minis 
fterial:Regiftratur zu vergleichen. 

Ueber die ganze Verhandlung wird ein Protofoll aufgenommen, 
welches der Commiſſion vorzulegen und hierauf dem Hauptbuche 
beizufchließen ift. 

6. 172. Bonbs: Berechnung. 


Nach erfolgtem Abfchluffe des Hauptbuchs ift eine Berechnung 
bed Fonds und eine Vergleichung vdeffelben mit dem des vorher: 
gehenden Jahres anzuftellen. 

Zum Fonds find zu zäblen: die vorhandenen Activ⸗Kapitalien; 
die Ausftände; der Kaflebeftand; der Einfaufswertb der beim Sturze 
vorhanden gewejenen Uniformd: Materialien und Stuͤcke, ohne bie 
Fnventaritüde und Proben ($. 175.); dagegen davon abzuziehen: 
dad Guthaben der Lieferanten und dad Guthaben der Offiziere an 
ihren Einlagen. 


B. Bon der Naturalrehuung. 


$. 175. Nachweiſung der Einnahme und Ausgabe. 


Der Eintrag der Einnahme und Ausgabe an Naturalien und 
anderen Begenftänden hat nad) der Zeitordnung fogleich zu geſcheheg. 

Die Einnahme gründer fih auf die Geldausgabe; die Ausgabe 
wird durch die Beicheinigung der Empfänger fowie durch dad Ber: 
faufsregifter oder das Abrechnungsbuch nachgewiefen. 


$. 174. Gingaben der Dffiziere um Materialien ꝛc. und deren Empfang. 


Die Eingaben der Offiziere um Materialien ıc. werden an das 
Regiments:Gommando eingereicht, und von diefem — mit feinem 
Vidit verfeben — der Uniforms-Verwaltung zugefertigt. 

Ebenfo überfender die Verwaltung die Materialien ıc. an das 
Regiments-Commando, weldyes foldye dem betreffenden el 
zuftellen und die Quittung dafuͤr der Verwaltung zugehen läßt. 
(H, Hauptabfchnitt. V. Hauptſtuͤck. $. 77.) 


$. 175. Sturz : Bornahme. 


Se nach Verfluß von drei Monaten hat der aufgeftellte Eon: 
troleur einen Sturz der Magazindvorrärhe vorzunehmen und den 
Erfund mit der Naturalrechnung zu vergleichen. 

Das Ergebniß ift von dem Gontroleur fowohl in diefer — als 
in dem aufzunehmenden Sturz: Protofoll zu beurfunden und der 
Commiſſion vorzulegen. | 

Bei dem auf den 50. Juni fallenden Sturz werden von dem 
Gontroleur neben den Magazinsvorräthen auch die Inventarſtuͤcke 
geftürze und die Ellenwaaren genau nachgemeſſen. Zu diefem (Yabres: 
fturz) werden zwei verpflichtete Schaumeifter beigezogen. ($. 172.) 

Ueber den Erfund wird ebenfalls ein Protokoll aufgenommen 
und der Commiſſion vorgelegt. 
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die Geld- als Naturalrechnung; der Eintrag in dieſe hat aus den 
genannten Ausweiſen in der Regel nur ſummatiſch und nach Monaten 
zu geichehen. 

Ueber die Inventarſtuͤcke an Bettfournituren, Mobilien, Hand: 
werfögefcirre ıc. wird ein befonderes fortlaufendes Inventar in 
tabellarifcher Form geführt. ($. 54.) 


A. Bon der Geld:Rehnung. 
$. 181. Einnahme für Arbeitsverbienft der Sträflinge von ber Oberbofkaffe. 

Für die Handarbeiten der Militärfträflinge auf den Gütern der 
Civilliſte bezanlı die Oberhofkaſſe eine im Etat vorgejehene Vergütung 
dem Tage und der Anzahl nad). 

Alte drei Monate fertige die Defonomie:Verwaltung aud den 
Rapporten des DOberauffehers eine ſummariſche Berechnung hierüber 
und legt folde dem Kriegäminifterium zur Defretur vor, worauf 
fie den Betrag von der Oberhofkaſſe erhebt. 

$. 182. Fertigung und Einfendung ber Koftens: Verzeichniffe. 

Die durch die Milirärftrafanftalten entftehenden Koften find alle 
drei Monate nah den im Hauprbuche vorfommenden Rubriken zu 
verzeichnen und vierzehn Tage nach Verfluß eines Vierteljahrs, im 
legten Vierteljahr aber ſchon nah acht Tagen, zur Defretur vor: 
zulegen. ($. 31.) 


$. 183. Nachweiſung der Koften : Dekretur. 
‚ Die Koften:Defretur ift nach der in $. 4128. enthaltenen Bes 
flimmung nadhzuweifen. 
$. 184. Nahmeifung über ben Einkauf und Verbrauch an Rebensmitteln. 
Der Einfauf der Lebensmittel ift dur das Tagebuch und der 
Verbrauch durch den monatlichen Zufammentrag der Kochregifter, 
welch’ beide der Oekonom zu führen hat, nachzuweifen, 


$. 185. Nachmeifung der Depofitengelder der Sträflinge, 
Aus der von dem Defonomen der Defonomieverwaltung monat: 
li zu übergebenden Urkunde über die Einnahmen und Ausgaben 
an Depofitengeldern für die Erräflinge wird der Betrag sale 
in dem Hauptbuche nah Aufführung fämmtlicher Einnahme: und 
Ausgabe: Poften fummarifch verzeichnet. ($. 15.) 

Bei den Einnahmen an Depofiten ift zu unterfcheiden, ob ſolche 
baar übergeben, oder durch Arbeitsverdienft erworben worden find; 
ber Betrag des leßteren muß fodann mit der Ausgabe bei der ges 
eigneten Rubrik übereinftimmen. 


B. Von der NaturaleRehnung. 


$. 186. Gingaben Über Kleidung. 
Ueber den Bedarf an Kleidern für die Feſtungs- (Kreis:)Ge: 
fangenen und Arbeitöfträflinge ift jährlich Anfangs Zuli eine Eine 
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nn. einen gleichlautenden Gegenfchein, womit fie das Haupt: 
ud) belegt. 

Die Oberkriegskaſſe empfängt von der Staatshauptkaſſe nur 
fo viel Geld, als fie zu Leitung ihrer Ausgaben für das laufende 
Etatjahr bedarf. (ſ09. 37 und 38.) 


6. 192. Unbeftimmte laufende Ginnahmen. 


Diefe werden durch befondere Defrete der Kaffe zugemwiefen, 
mit welchen die Einnahme des Hauptbuchs belegt wird. Der 
muthmaßliche Betrag derjelben ift in dem verabfdhiedeten Etat au 
dem Aufwande der betreffenden Säge abgezogen und deshalb auch 
die wirflihe Einnahme bei der Erarvergleichung au dem Aufwand 
der entiprechenden Rubrik in Abzug zu bringen. Cine angefallene, 
aus feinem Etattitel euriprungene, An Seroibeslihe Einnahme kommt 
dem Dispofitionsfonds zu gut. ($. 211.) 

Bei dem Erldie aus Pferden wird durch Beziehung auf Die 
Stegimentsrehhnungen nachgewiefen, daß nicht mehr Pferde verfauft 
worden und bei weldyen Negimentern ſolche im Abgang gefommen 
find. ($. 102.) 

Die Verrehnung des Erldfes aus Brennholz gründet fich auf 
die Rechnungen der Kafernenverwaltungen. 

Bei den Erfagpoften wird ausgefchieden, welche Ausgabe-Ru— 
brif folche betreffen, um den Betrag bei der Eratvergleichung an 
derfelben abrechnen zu können. 


$. 193. Ginnakmen aufer dem ordentlichen Militär:Etat. 


Wenn zu außerordentlichen Zweden 3.3. zu größeren Bauten, 
Erwerbungen ꝛc. befondere Mittel beftimmt werden, fo find ſolche 
nach den Einnahmen des ordentlichen Etats in einer befondern Ab: 
theilung darzuftellen. 


$. 194. Fonds zu befonderen Zwecken. 


Wenn zu befonderen Zweden Fonds gebildet und der Ober: 
Friegsfaffe in Verwaltung gegeben werden, fo richtet fich diefelbe 
nad) den hierüber gegebenen Beftimmungen. 

Die Verrehnung in dem Hauptbuche der Oberkriegskaſſe 
finder in der Abrheilung ‚außer dem Etat‘ ftatt. 


$. 195. Erfap der Auslagen für zurüdgegebene Militär: Medaillen. 


Die von den Hinterbliebenen der Medaillen: Befiger gegen Be: 
zahlung des feſtgeſetzten Preifes zurädgegebenen Militärverdienft: 
und Ehren:Medaillen (II. Hauptabfchnirt. I. Hauptſtuͤck $. 259.) 
werden am Rechnungsſchluſſe in ein Verzeichniß gebracht, welches 
durch die Kriegsfaffens Verwaltung der Staatskaſſen-Verwaltung in 
doppelter Ausfertigung übergeben wird. 

Bei dem von der Staatshauptkaffe hierauf erfolgenden Erfat 
* —— Betrages werden ſofort die Medaillen derſelben aus— 
gefolgt. 
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buch nah Schema Nr. 58. eingetragen, in welchem der Beldbedarf 
vorzumerfen ift. Leßterer ergibt fich, foweit die Vorſchuͤſſe nicht 
für dad Amt überhaupt feftgeftellt find, aus den Special⸗Etats⸗ 
er le und Zahlungsanweifungen (Defreturen). ($$. 9 
und 60, 

Am Ende des Etatdjahrs wird dad Abrechnungsbud abge: 
fhloffen und mit den Hauptquittungen und Haupibuͤchern der 
Specialfaffen verglichen. 


$. 201. Monatliher Auszug aus den Kaffenberichten der Special⸗Rechner. 


Die Hon den Specialrechnern auf die Haupt-Etats⸗Rubriken 
geleifteten Zahlungen werden monatlihd aus ihren Kaffenberichten 
ausgezogen, in einen Zufammentrag nad Schema Nr. 59. ge: 
bracht und aus diefem auf die betreffende Rubrif des Hauptbuchs 
ſummariſch -($. 26.) übertragen. 

Der Reft der von der Oberkriegskaſſe im Laufe des betreffenden 
Monatd an die Speciallaffen gefendeten Gelder ($. 9.) wird auf 
die etatmäßige Ausgabe derfelben eingetragen. 


$. 202. In Abgang erkannte Aktiv: Refte, 


Wird ein nach $. 36. einzuziehender Aktivreft, oder ein im 
laufenden Jahre angefallener Poften wegen Uneinbringlichkeit oder 
aus anderer Urfache nachgelaffen und in Abgang erkannt, fo ift ein 
folder unter Bezugnahme auf die Einnahme in diefer Rubrik zur Aus: 
gleihung ausgaͤblich zu verrechnen. 

Der Betrag eines nachgelaffenen Aftivreftes wird bei der Etats 
vergleihung dem Aufwande des Dispofitiond:Fonds zugerechnet. 

. 341. 
$ ) $. 203. Montirungs : Koften. 

Die Koften, welche auf den Montirungsd:Etat geben, fowie die 
Erldfe aus den — von der Montirungs: Verwaltung verfauften oder 
gegen baare Bezahlung abgegebenen Artikeln hat die Oberkriegskaſſe 
zu verrechnen. ($. 169.) 

Dur eine Urkunde ded Reviforats ift nachzuweiſen, daß die 
bezahlten Materialien und fertigen Stüde, welche die Montirungs: 
Verwaltung in Einnahme zu nehmen hatte, in der Naturalrechnung 
der Montirungd: Verwaltung richtig in Einnahme gebracht find. 

$. 204. Remontirungsloften. 

Nah Aufführung der fämmtlichen — auf die Remontirung 
gegangenen Koften ift unter Beziehung auf die Regiments: Rechnungen 
der Pferdeftand unter fammarifcher Anführung des Zuwachſes und 
Abgangs, Regimenterweife nachzuweiſen. ($. 102.) 

$. 205. Behandlung der Naturalvorräthe am Rehnungsfäluffe. 

Wie die von der Finanzverwaltung empfangenen Naturalien zu 
verrechnen find, ift in $. 46. vorgefchrieben. 

Am Rechnungsfchluffe fertige das NReviforat aus den Rechnungen 
der Specialkaſſen eine Zufammenftellung diefer Natura Empfänge, 
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Gehalte uͤbergeben dieſe am Rechnungsſchluſſe der Oberkriegskaſſe 
ein doppelt gefertigtes und mit den vorgeſchriebenen Lebenszeug— 
niffen, Zodesfcheinen, Quittungen ꝛc. belegted Verzeichniß, welches 
von derfelben geprüft und worauf der Betrag baar oder durch 
Steuerfcheine der Staatshauptkaſſe vergütet wird. ($. f.) 

Die Oberkriegskaſſe führt uber folche eine befondere Zahlunges 
lifte nach Oberämtern, in welcher die — das Jahr über vorfallen: 
den Veränderungen fogleich eingetragen werden. (Echema Nr. 60.) 

Bei der Abrechnung mit den Oberamtöpflegen wird fofort dieſe 
Lifte abgefchloffen und der denfelben erſetzte Betrag DOberämterweife 
in dad Hauptbuch eingefeßt. 

$. 209. Mebaillen:Gehalte. 


Die Medaillengehalte der im aktiven Militär befindlichen 
Befiger von goldenen Militärverdienft:Medaillen werden in den 
Negiments: Rechnungen namentlich verrechnet und bier unter Bes 
ziehung auf diefe nur fummarifch eingebracht. 

Die nach $. 254 des I. Hptſtks. von der Geldverpflegung von 
den Dberamtöpflegen an die entlaffene Mannfchaft bezahlten Mes 
daillenGehalte nehmen diefelben in das Verzeichniß über die Syns 
validensGehalte auf und ed wird mit ihnen daruͤber am Rechnungs⸗ 
ſchluſſe wie über leßtere abgerechnet. 

Ebenfo werden diefe Gehalte in die — bei der Oberkriegskaſſe 
is — Zahlungsliſte uͤber die Invaliden-Gehalte eingetragen. 
($. 208. 


$. 210. Gratialien, 


Bei den Bratialien werden zuerft die ftändigen unter Anjchluß 
der in G. 312 des I. Hptſtks. erwähnten Zeugniffe, und fodann die 
nicht ftändigen nad) der Zeitfolge der Verwilligung aufgeführt. 
(1, H.A. I. Hptſtk. 6. 306 u. f.) 


$. 211. Dispofitions:Konds. 


Unter diefer Rubrik werden die durch den Etat oder befondere 
Defrete darauf verwiefenen und diejenigen Ausgaben verrechnet, 
für welche fein eigener Etatſatz befteht. 

Bei der Etatvergleichbung werden die diefem Fonds nad) $. 192 
zufallenden außerordentlihen Einnahmen am Aufwande abgerechnet. 

Die nad) $. 56. in Ausgabe verrechneren Abgangepoften werden 
‘ ee ENTE dem Aufwande diefer Rubrik zugerechnet. 

. 202. 


d. 242. DOrbensd:Penfionen. 


Ueber die DOrbnungspenfionen wird eine befondere Zahlungs: 
lifte nad) Schema Nr. 61. gehalten, aus welcher die Zahlungen je 
eines Monats fummarifch in dad Hauptbuch zu übertragen find. 

Die Dekrete und. Quittungen werden der Zahlungslifte und 
diefe wird dem Hauptbuche annumerirt. 
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auf deren Anweifung und gegen Erfaß durch eine Militär: Specials 
kaſſe oder eine DOberamtöpflege. 

Die Abrechnung mit den Betheiligten findet nad Schema Nr. 
57. Statt. ($. 199.) I. H.A. I. Hpiſtk. $. 260. u. f. 


$. 215. Vergleichung des Etats mit dem Aufwande. 


Bei der nach $. 47. zu fertigenden Bergleihung ded Etats 
mit dem Aufwande wird nur der verabfchiedete Etat zum Anhaltes 
— genommen und der Verwaltungs-Etat außer Berechnung 

elaſſen. 
— Nach Ablauf einer dreijaͤhrigen Rechnungs-Periode wird noch 
eine beſondere Zuſammenſtellung des ſtattgefundenen Aufwands ge⸗ 
fertigt und mit den a ai verglichen, welche Berechnung dem 
Kriegs: Minifterium übergeben wird. 


$. 216. ° Reft:Vorbehalte. 


Vorbehalte auf Nefte treten ein: 
4) wenn bereitö gemachte Anfhaffungen ꝛc. noch nicht bezahlt 
find, 6$. 37. 38.) 
oder 
2) wenn die Zwecke, wofuͤr die Etatsſumme vermilligt war, noch 
nicht erfülle find und der Aufwand erft in einem folgenden 
Fahre eintritt. ($. 32.) j 
Für beide Arten werden die bendthigten Summen auf Refte 
* Verwendung im folgenden Jahre vorbehalten, im Schlußkaſſen⸗ 
ericht, ſo wie in der Rechnung vorgemerkt, und im kuͤnftigen 
Jahre in.dem Hauptbuche unter der Abtheilung ‚‚Refte‘‘ nach den 
Exatörubrifen aufgenommen. 
Ihre Berichtigung gefchieht von Reftlieferungen der Staats: 
bauptlaffe, weldye daher auch bei der Einnahme in der gleichen 
Abtheilung zu verrechnen find. 


6. 217. Inventarium. 


Die in die Kanzlei: Ynventarien aufzunehmenden neu ange: 
ſchafften Gegenftände werden vor der Decretur des Koftens in Die: 
felben eingetragen; daß dieß gefcheben, wird auf den Zetteln unter 
Bemerkung bed Blatts des Inventars von denjenigen Perfonen 
beurfundet, welche ſolche in Verwahrung oder Benuͤtzung haben. 

Am Ende des Hauptbuchs hat die Oberkriegskaſſe fämmtliche 
Anfhaffungen zu verzeichnen und das Reviforat hat nad) vorges 
nommener Vergleichung mit den betreffenden Inventarien den Ein: 
trag zu beurfunden. 


$. 218. Befondere Beftimmungen für das Feldrechnungeweſen. a) Gehalts: 
x. Anmweifungen. $. 219. b) Verrechnung der gegenfeitigen Zahlungen von ber 
Dber: und ber Feld⸗Kriegskaſſe. $. 220. 0) Verrechnung außerordentlicher Gin: 
nahmen, 
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1471. 


Eorpsbefehl, betreffend die Portofreiheit der Militär 
Eorrefpondenz, 


vom 29. October 1844 °9). 


Die Seneral:Direction der Königl. Polten hat unter'm 10. Auguſt 
v. J. die Verfügung erlaffen, dap in Zufunft alle von Schults 
heißen: Aemtern an Militärftellen — Schreiben ꝛc. ungeach⸗ 
tet der etwaigen Bezeichnung: „Militaͤr-Sache““ mit Porto belegt 
und nur gegen Entrichtung defielben ausgefolgt werden follen, dieſe 
Verfügung jedoch auf dießfeirige Einfprache, nach einer Mirtbei: 
lung ded Königl. Minifteriums des Junern vom 21. diefes Mos 
natd fon am A4. Januar d, J. wieder zuruͤckgenommen. 

Auf eine weitere Verfügung der Poftbehörde, wornach die 
Portofreiheit der MilitärsCorrefpondenz in dem Falle nicht anerz 
fannt werden foll, wenn daß betreffende Schreiben ıc. nicht mit dem 
Dienft:Sigil verfchloffen wurde, ift von dem König. Minifterium 
des Innern diefer Behdrde der Beſcheid ertheilt worden, daß von 
der. Regel: wornach den Poftiendungen in Milirärfacdhen, auf 
welche die Porto:Freibeit angewender werden fol, das amtliche 
Siegel aufzudricden ift, eine Ausnahme in dem Fall einzutreten 
babe, wenn ein Offizier oder fonftiger Beamter der Adreffe einer 
von einem andern Drt ald feinem Wohnſitze aus aufgegebenen 
Voftfendung in Ermangelung eines amtlichen Siegeld, neben der 
Declaration: Militär-Sache, zugleich feinen Namen und Amts: 
Character beifegt, wie ed aucd die KriegdsDienftordnung $. 209 
von der Geldverpflegung vorfchreibt. 

Hiebei wird übrigens voraudgefeßt, daß Offiziere und Beamte, 
da mo fie die Amts» Sigille zur Hand haben, fich derfelben zur Ber: 
fiegelung der militärifchen Eorrefpondenz bedienen, weil, wenn diefes 
vorfchriftöwidrig unterlaffen wird, der Genuß der Portofreibeit 
nachtraͤglich nicht mehr in Anſpruch genommen werben kann, fons 
dern in einem foldyeu Fall derjenige, weldyem die Unterlaffung zur 
Laft fälle, die Folge derfelben zu tragen hat. 

Hievon werden die Commando: Bebdrden zur Nachachtung und 
weitern Erdffnung an ſaͤmmtliche Dffiziere und Militär:-Beamte 
biemit in Kenntniß gefeßt. 


520) Bergi. ben bießfallfigen Erlaß ber GBeneral:Poft:Direction vom A. Ro: 
vember 1844. (Sammlung der Poſt⸗Geſehe. Nr. 260.) 
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„die Verfügung über das in der Regiments: Berwaltungs:Gaffe 

vorräthige baare Geld,‘ 
enthält im legten Sage die Vorfchrift, daß die Abldfung der von 
ber Regiments: Berwaltungs:Caffe angelegten Eapitalien nur gegen 
die Unterfchrift des Borftandes des Verwaltungsraths und ded Res 
gimentdsQuartiermeifters gefchehen dürfe, daß von diefer Vorſchrift 
dem Schuldner Erdffnung zu machen und daß folches geicheben 
von dem Schuldner auf dem Gapital:Briefe zu beurkfunden fei. Da 
eine ſolche Erdffuung und Beurkundung bei Staatd:Schuld:Ber: 
fchreibungen nicht anwendbar ift, fo ift auf allen Staats-Obliga⸗ 
tionen, welche fi im Befige der Regimentsverwaltungs⸗, Menage: 
und anderer dergleichen Caſſen befinden, folgende Bemerkung beizufegen: 

„Dieſe Schuldverfchreibung kann nur durch den Vorftand des 

ee und den Regimentöquartiermeifter auf einen 

andern Gläubiger übertragen oder abgeldöt werden.“ 

Und da die Vorftände des Verwaltungsraths weder in dem 
Regierungeblatt nob in dem Staatshandbuche noch fonft wo 
dffentlich benannt werden, fo ift im Falle der Abtretung an einen 
Andern oder im Fall der Abldfung eines Staats: Kaffen:Capitals 
auf der von dem Borftand des Verwaltungsraths und dem Re: 

imentd:Quartiermeifter darüber augzuftellenden Urkunde die Aecht: 
Beit ihrer Unterfchriften von dem Regiments-Befehlshaber durch 
Unterfchrift und Dienftjiegel zu beglaubigen. 

Daffelbe hat auch bei Echyuld:Verfchreibuugen von Privaten 
oder Gemeinden zu geichehen, wenn fie zur Abldfung kommen, 
oder auf einen Andern übertragen werden follen. Schließlich wird 
bemerkt, daß Schuldſcheine au-porteur, worunter auch die neuerdings 
von der Staatd:Schulden: Zahlungs: Kaffe auf den Juhaber aus— 
Ya Staard:Obligationen begriffen find, für die Regiments: 

erwaltungsd:, Menage- ıc. Kaffe nicht erworben werden dürfen, 
da bei denfelben die vorgefchriebenen Vorfichtäömaßregeln Feine Ans 
wendung finden koͤnnen und fich folche daher für dieſe Kaffen nicht 
eignen. Auch wird vorausgefeßt, daß bei der nad $. 125 des 
5. Hauptftäds angeordneten Vorlegung der Rechnungen und übrigen 
Documente aus Veranlaffung der Rechnungs: Entledigung jedesmal 
auch die vorhandenen. Schuld: Verfchreibungen dem Verwaltungs: 
rathe und dem Regiments-Commando vorgelegt werden. 


1474, 


Erlaß des Ober:-Kriegs: Gerichts an fämmtliche Auditore, 
betreffend die en der Diebftähle an Kameraden: 
igenthum, 
vom 4. Dezember 184}. 





Es ift ſchon einigemal die Frage in Anregung gekommen, ob 
nicht die in Art. 328 des bürgerlichen Strafgeſetzbuchs Ziffer 1. 


Corpsbefehl vom 26. Februar 1846. 2867 


aufgefuͤhrten, mit einem eigenthuͤmlichen Erſchwerungsgrund be: 
hafteten Diebſtaͤhle auch bei einem Betrag unter fuͤnf Gulden mit 
an ber bürgerlihen Ehren und der Dienftrechte zu beftras 
en ſeien? 

Wenn nun glei der militärifhe Kameraden: Diebftahl mit 
dem bezeichneten erichwerten Diebftahle fehr nahe verwandt ift, fo 
darf doch nad) diefleitiger Anficht die Strafe deffelben nur nach 
den militärifchen Strafgefegen, welche auf den militärifchen Er: 
fbwerungsgrund die geeignete Rüdficht bereitd genommen haben, 
ausgemeſſen werden, und ed würde zu einer nicht zu rechtfertigens 
den Härte führen, wenn man neben der Strenge der Militärftraf- 
gefege auch noch die Beſtimmungen des bürgerlichen Strafgefeß: 
buchs über erfchwerte Diebitähle darauf anmenden, und fchon bei 
einem Betrage unter fünf Gulden auf Berluft der bürgerlichen 
Ehren: nnd Dienftrechte erkennen wollte. 

Bei einem Berrage Über fünf Gulden trifft aber den Dieb 
ſchon nah Beftimmung der Milirär-Strafgefege Feftungsarbeitds 
ftrafe womit jener Berluft an ſich verbunden ift. 

Was dem — — — zu feiner Kenntnißnahme zu erkennen 
gegeben wird. 

Stuttgart, den 4. Dezember 1844. 


1475. 


Auszug aus dem K. Dekret an den Kriegsminifter, betr. 
die Gefuche von Hinterlaffenen um Weberlaffung der Milk: 
tär: Berdienf- Medaille, 


vom 10. Februar 1845. 





3) Der Kriegs: Minifter wird hiermit ermächtigt, vorkommen⸗ 
den Gefuchen einer Wittwe oder leiblier Kinder um Ueberlaffung 
der von ihrem verftorbenen Gatten oder Vater erworbenen Militär: 
Verdienft:Medaille aus nahmsweiſe zu entfprechen. 


1476. 


Corpsbefehl, betreffend die Abzüge von der Gage eins 
getheilter Lieutenants, 


vom 26. Februar 1845. 





Die allgemeine Kriegs: Dienftordnung, militärifcher Theil 
4. Band, $. 575. enthält die Beftimmung, daß die Grhalte und 
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enfionen der Dffiziere von den Gläubigern berfelben zum 3. 
heile des Jahrsbeirags in Anfpruch genommen werden fönnen, 
Die Durchführung diefer Beſtimmung bei Gehalten unter 600 fl. 
bat ſchon friiher erhebliche Anſtaͤnde binfichtlich der fodann nod) 
möglichen ftandesmäßigen Eriftenz eines Offiziers hervorgerufen 
und ed haben daher Seine Königliche Majeftät unterm 27. Juni 
1838 den Befehl ertheilt, daß von den Gehalten der aggregirten 
Kieutenantd nur der 6. Theil zur Schuldentilgung verwendet 
werden dürfe. Da jedoch derfelbe Grund für die gleiche Ber 
bandlung der eingerheilten Lieutenante fpricht, welde 480 fl. 
jäbrlihen Gebalt beziehen, fo haben Allerhdchſtdieſelben auf 
meinen unterthänigften Antrag, unter dem 24. d. M. gnädigft 
befoblen, daß den eingetheilten Lieutenanten gleich Den aggregirten, 
fünftig zur Schuldentilgung nicht mehr der 3. fondern nur der 6, 
Theil ihres Gehalts entzogen werden dirfe. 

Die Commando: Behörden werden hievon zu ihrer Nachachtung 
in Keuntniß gefegt und veranlaßt, den unter ihren Befehlen fte: 
benden Auditoren Abfchriften diefer Verfügung zugeben zu laffen, 
im übrigen aber die fonjt beftehenden Verordnungen gegen das 
Schuldenmachen mir aller Errenge zu handhaben. 


1477. 


Corpsbefehl, betr. das Verbot der Ausftellung von re: 
gimentsärztlihen Zeugniffen über Dienftuntüchtigfeit ber 
Militärpflichtigen vor der Mufterung , 


vom 12. März; 1845- 





Es ift kürzlich der Fall vorgefommen, daß einige Regiments: 
Ärzte einem Milirärpflichtigen vor der Mufterung ein Zeugniß über 
feine Dienftunrächtigkeir ausgeftellt haben. 

Wenn nun auch dem praftizirenden Arzte nicht verwehrt werden 
fann, einem von ihm wegen irgend eined Gebrechens oder einer 
Krankheit ärztlich behandelten Militärpflichtigen ein hierauf ſich 
beziehended Zeugniß auszuftellen, weldyes der Betheiligte nachher 
bei der Mufterung vorzeigen mag, fo ift gleichwohl den vifitirenden 
Nerzten bei Vermeidung einer DOrdnungsftrafe unterfagt, einem 
ihrem Mufterungsbezirfe angebdrigen Militärpflichtigen, der vor 
ber Mufterung ihre Anſicht über feine Dienfträchtigkeit einholen 
wollte, einfeitig und ohne hiezu ermächtigt zu fein, einer Beſichti⸗ 
* zu unterwerfen, ($. 67. Abſ. 2. der Inſtruction) woraus von 
elbſt folgt, daß ihnen auch nicht geftarter ſeyn Fann, ein Zeugniß 
bieräber auszuftellen. 

Bei den Militärärzten muß ſich aber diefes Verbot auf alle 
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Einſtellung ſolcher Unterſuchungen nach Maßgabe des Art. 76. 
Abſ. 4. der Strafprozeßordnung dem Bezirksrichter, beziehungs⸗ 
weiſe dem Bezirksgerichte ebenſo, wie bei Unterſuchungen gegen 
Perſonen buͤrgerlichen Standes, zuſtehen ſolle, der betreffenden 
Commandobehoͤrde jedoch von der Einſtellung der Unterſuchung 
ebenſo wie von der Einleitung derſelben Nachricht zu geben ſei. 

Handelt es ſich jedoch bei einer ſolchen Unterſuchung um ein 
Vergehen, welches der bezirksgerichtlichen Strafbefugniß nicht an— 
heimfaͤllt, ſo iſt der Beſchluß des Bezirksgerichts zur Einſtellung 
der Unterſuchung, welcher nach Art. 76. Abſ. 2. der Strafprozeß⸗ 
ordnung binnen acht Tagen mit den Alten dem Kreisgericht vor= 
zulegen wäre, von Seiten des Bezirfögerichtd nicht dem Kreis: 
gerichte, fondern dem Oberfriensgerichte vorzulegen, welches denfelben 
entweder beftätigen, oder aufheben und die Sortfesung der Vor: 
unterfuchung verfügen, oder auch fogleich die Verjeung in den 
Anfhuldigungsftand ausfprehen und die Erdffnung der Haupt: 
unterfuhung anordnen kann. 

Wovon fämmtlihe Commando:Behdrden zu ihrer Nachricht 
und Nachachtung in Kenntniß zu feßen find. 





— ——— 


1479. 


Erlaß des K. Kriegsminiftieriums an fämmtliche Regi: 
mentsquartiermeifterämter, Verſendung von Militärgeldern 
durch die DOberamtspflegen betreffend, 


vom 22. April 1845. 


Es ift kürzlich der Fall vorgefommen, daß ein Rechner bei 
Berfendung von Einftandögeldern an einen erfapirulirenden Erfagmann 
ſich der Vermittlung ded Oberamts bedient hat, was demjelben 
Veranlaflung gegeben, die Sache der höheren Behörde zur Anzeige 
zu bringen und um Abbeftelung von Militärgelvverfendungen an die 
DOberämter zu bitten. 

Wenn nun auch gleich der $. 15. des ten Hauptftüds vom 
Kaffen = und Rechnungsweſen vorfchreibt, daß Zahlungen an Aus: 
wärtine wo möglich durch — einer amtlichen Stelle zu 
bewerkſtelligen feien, fo kaun es in Fällen, wie ber vorliegende, 
doch feinem Zweifel unterliegen, daß nicht die Oberämter, fondern 
die Oberamtöpflegen diejenigen Stellen find, an weldye die Geld: 
verfendungen zu gefchehen haben, und ed werden daher die Regis 
mentöquartiermeifter augewielen, fich in vorfommenden Fällen hie⸗ 
nach zu benehmen, und bei Verfendungen von Einftaudss ıc. Geldern 
fih der Vermittlung der Oberamtöpflegen, nicht der Oberämter 
zu bedienen. 
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Hienach find die Ortövorfteher zu befcheiden. 


(Beilagen.) 
3Beugnif. 

Die unterzeichnete Stelle bezeugt hiemit, daß ber vormalige Soldat 

(Bor: und Bunamer) 
gegenwärtig noch lebe, und 

im Etat: Jahre 18— 
Tr wohnhaft, im Staatödienfte nicht angeftellt, au zu Feiner Gri: 
minalftrafe verurtheilt geweſen ſei. 

00er dio. ... 

T. — 


NB. Wenn einem Invaliden Hauszins bewilligt iſt, ſo muß noch bezeugt 
werden, ob er ein eigenes Obdach habe, oder nicht. 


Quittung. 


Der unterzeichnete beſcheinigt hiemit den richtigen Empfang feines Invaliben: 
gebalte für das Etat: Fahr I8— im Betrag von 
(mit 3ablen) (mit Worten) 


Kraft feiner Unterſchrift: 
RT T 1 
(Bor : und 3unamen.) 


1481. 


Erlaß des 8. Kriegsminifteriums an fämmtlihe Ober: 
ämter, betreffend die Anzeigen über Veränderungen unter 
den Inhabern militärifcher Orden und Ehrenzeichen, 


vom 9, Juni 1855. 





Die unterm 22. Januar 4822 an die K. Oberämter erlaffene. 
Verfügung, wonach diefelben am Anfange jeden Jahrs über die 
im Laufe des zunächft vorangegangenen unter den Juhabern mis 
litärifher Orden und Ehrenzeichen vorgefommenen Veränderungen 
Bericht an das Kriegsminifterium zu erftatten haben, wird hiemit 
zurädgenommen und genügt es für die Zukunft in jedem einzelnen 
Halle einer foldyer Veränderung an einer einfachen fchultheißenamt: 
liben, mit dem Viſa des DOberamts verfehenen und hieher eins 
äufendenden Anzeige. 


image 
not 
avallable 


2874 Kriegs: Gefehe 


Regiment in einem zur nächften Umgebung der Garnifon gehörigen 
Drte begangen haben follen, ruͤckſichtlich deffen der Militärbehdrde 
diefelben Mittel zur Erreihung des Unterſuchungszweckes, wie der 
Gidilbehdrde zu Gebot ftehen, und das beim Regiment nun ebenfo 
gu unterfucht werden fann, wie wenn es =. während der An: 
wefenheit der Angefchuldigten beim Regiment zur Anzeige ge: 
fommen märe. 

Aus diefen Gründen kann daher dießortd nur die Militärbe: 
hoͤrde ald zuftändig zur Unterfuchung, wie zur Aburtbeilung der 
Reiter erfannt werden; wornach nun das Regiments: Commando 
dad weiter Geeignete verfügen wolle. 


1483. 


Bekanntmachung des K. Kriegsminifteriums, betreffend 
die Organifation der K. Offiziers: Bildungs; Anftalt, 


vom 8/19. Yuguft 1845 53). * 





Nach erfolgter Verabfchiedung des Finanz⸗-Etats für 481%/ 
wird die von Se. Konigl. Mas. *) gnädigft genehmigte neue 
Drganifation der K. Offizier 8: Bildungs Anftalr, mit welcher 
eine Vermehrung der Zahl der jährlih aufzunehmenden Zdglinge 
verknuͤpft ift, zur dffentlichen Kenntniß anmir gebracht. 


Drganifation der K. Wüärttembergifhen Offiziers— 
Bildungs: Anfalt. 


l. 3wed der Anftalt. 

$. 4. Die DOffizierd: Bildungs: Anftalt hat den Zweck, Juͤng⸗ 
linge, welche ſich dem Offiziersſtande widmen wollen, wiſſenſchaft⸗ 
lich zu bilden und militaͤriſch zu erziehen. 

$. 2. Bei der wiſſenſchaftlichen Ausbildung ift ihr kuͤnftiger 
Beruf ftetö zu berüdfichtigen und das dem militärifch wiffenfchaft: 
li gebildeten Soldaten unbedingt Nothwendige dem mehr Ent: 
bebhrlichen vorzuziehen. | 

$. 5. Der Unterricht fol den Schilern nicht nur die Mittel 
darbieten, fih für ihren kuͤnftigen Beruf zu befähigen, fondern 
ihnen auch den Weg vorzeichnen, auf dem fie durch fpäteres 
Selbſtſtudium den Kreis ihres Wiffens zweckmaͤßig erweitern fonnen. 

$. 4. Das Beftreben der Vorgefegten wird unausgefegt dahin 


525) Regier.-Blatt von 1845. ©, 301. Vergl. bie a. K. D.O. vom 42. D:c: 
tober 1824. $. 396 — 410. Gpätere Statuten der Offiziers: Bildungs: 
Anftalt find vom 47. Juni 1834, 
524) Durch Dekret vom 25, März 1844. 
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IV. Aufnahme ber Zoͤglinge und kehrgenoſſen 5%). 


. 9. Die Prüfung zur Aufnahme der Bewerber erfolgt in 
der Regel im Monat September und wird jedesmal vier Wochen 
früher von dem K. Kriegsminifterium dffentlich ausgefchrieben. 

F. 10. Als Zöglinge werden nur Inlaͤnder und Soͤhne von 
folhen Ausländern aufgenommen, welche ſich um den Staat ver: 
dient gemacht haben. 

Als Lehrgenoffen koͤnnen nach den Inlaͤndern auch Ausländer, 
jedod nur in dem Falle Aufnahme finden, wenn dadurch die Zahl 
der aufzunehmenden Lehrgenoffen und überhaupt die ganze Zahl der 
Zdglinge und Lehrgenoffen nicht Überfchritten wird. | 

Die Lehrgenoffen ftehen mit Ausnahme der Verpflichtung zu 
einer fehsjährigen Dienfizeit oder zu einem entfprechenden Koftene 
Erſatz (9. 41, Pkt. 6, vergl. mit $. 44, Pfr. c und d) in gleichen 
Verhältniffen wie die Zöglinge. 

Ausländifchen Lehrgenoffen jedoch wird bei dem Austritt aus 
der Anftalt ein Recht auf Anftellung nicht eingeräumt. ($. 7. 

$. 41. Die weiteren, ſowohl von den Zöglingen als Kehrges 
noffen zu erfüllenden Bedingungen zur Aufnahme find: 

4) Der Bewerber muß zur Seit derfelben das fechäzehnte Fahr 
———— und darf das achtzehnte noch nicht angetreten 
haben 

Ausnahmsweiſe koͤnnen jedoch auch Juͤnglinge von fruͤh⸗ 
zeitig koͤrperlicher und geiſtiger Entwicklung ſchon nach zuruͤck⸗ 
gelegtem fuͤnfzehnten Jahre auf dem Wege der Gnade die 
Zulaffung zu der Prüfung nachfuchen, infdferne fie den fonftigen 
Aufnahme: Bedingungen entfprechen. 

Wer Alterd:Difpenfation erhalten hat, wird in jeder Bes 
ziehbung wie derjenige behandelt, welcher vermdge feines ent: 
fprechenden Alters aufgenommen worden ift. 

2) Ein gefunder feblerfreier Körper, wozu namentlich ein gutes 

Sefiht und Gehdr zu rechnen ift. 

3) Sittliches Wohlverhalten vor der — 

4) Hinreichendes Vermoͤgen, um die in der Äbtheilung VIII. 
aufgeführten Kojten für den Unterhalt in der Anftalt und die 
fünftige Offiziers-Ausruͤſtung beftreiten zu koͤnnen. 

5) Das Beftehen in der Prüfung in den vorgefchriebenen Kennts 
niffen. (69. 46— 18.) 

Endlic haben fich 

6) die Zöglinge, aber nicht die Lehrgenoffen,, zu verpflichten, nach 
vollendetem vierjährigem Curſus ſechs Jahre in dem Kdnigl. 


526) Die folgenden $$. 9— 23 find gleichlautend mit den bereitd am 25. Mai 
1844 (fe Reg.:Blatt Nr. 22 vom 30. Mai 1844) veröffentlichten Be: 
dingungen zur Aufnahme in bie Offiziere:Bildungs:Anftalt. 

527) Rach der Drganifation vom 47. Juri 4834 durften die Böglinge nicht 
über 47 Jahre und 6 Monate alt feyn. 
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-. Lehrer der betreffenden Fächer fchriftlich und muͤndlich abge: 
alten. 

Die ſchriftliche Pruͤfung geſchieht unter ſtrenger Aufſicht, da⸗ 
mit keine unerlaubten Huͤlfsmittel gebraucht werden. Die Aufgaben 
ſind fuͤr jeden Aſpiranten gleich. 

Bei der muͤndlichen Pruͤfung werden dieſelben einzeln vor die 
Commiſſion gerufen und an einen Jeden die gleichen Fragen gerichtet. 

Die Examinatoren ſind, zum Behufe einer Controle, daß ſie 
ihre Frage auch wirklich in dem Sinne des gegebenen Programms 
ſtellen, gehalten, je vor der Prüfung eines Gegenſtandes dem Vor—⸗ 
ftande der Commiffion mehrere Fragen zur Auswahl zu übergeben, 

$. 16. Als Borkenntniffe werden gefordert: 

41. Religion. 

Bekanntſchaft mit fämmtlichen Fehrfägen der geoffenbarten Res 
ligion, ihren Belegen aus den heiligen Urkunden und der menſch— 
lichen Vernunft, fo wie ihrer praktiſchen Bedeutung. 

2. Deutſche Sprace. 

a) Richtiger mündlicher Vortrag eines Elaffifchen Abfchnitts, bei 
deffen Interpretation der Aufzunehmende fich Über die Kennt: 
niffe der Regeln der reinen Wort: und Satzlehre auszuweiſen 
bat, wobei deutfche oder lateinifche Terminologie geftatter ift; 

b) Fähigkeit in der Abfaſſung leichter Auffäße, befonders im 
befchreibenden und erzählenden Styl, ohne Fehler gegen die 
Richtigkeit der Orthograpbie, der Wort» und Sabverbindung. 

3. Franzoͤſiſche Sprade. Ä 

a) Bekanntſchaft mit den Hauptregeln der Wortlehre, wobei bie 
Fragen und Antworten in franzdfifcher Sprache gegeben werden; 

b) richtige Ueberfeßung einer jedenhiftorifchen frangdfifchen Schrift; 

c) Uebung in Ueberfegen aus dem Deurfchen in das Franzdfiiche; 

d) einige Uebung im Sprechen mit befonderer Ruͤckſicht auf die 
Ausſprache. 

4. Lateiniſche Sprache. 

a) Richtige muͤndliche Ueberſetzung der nicht allzuſchweren Hiſto⸗ 
riker (Caͤſar, Livius); 

b) eine leichtere, ſchriftliche Ueberſetzung aus dem Deutſchen 
in's Lateiniſche ohne groͤbere Verfidße gegen die Grammatik 
und den Geiſt der lateiniſchen Sprache. 

5. Geſchichte. 

Ueberſicht der alten Geſchichte, insbeſondere Kenntniß der 
rdmifchen und griechifchen. 

6. Geographie. 

Belanntfchaft mit der allgemeinen Geographie der fünf Welt: 
e 


theile. 
7. Arithmetif. 
a) ee — Rechnungsarten mit benannten und unbenannten 
ahlen; 
b) Lehre von den gewoͤhnlichen- und den Decimalbruͤchen; 
c) arishmetifche und geometrifche Proportionen und gründliche 
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das Reſultat der ſchriftlichen und muͤndlichen Pruͤfung zuſammen⸗ 
addirt, mit 2 dividirt und die Mittelzahl als maßgebend angenommen. 

Aus diefen einzelnen Liften trägt alddann die Pruͤfungs⸗Com⸗ 
miſſion eine Hauptlokationsliſte zuſammen, ſummirt die Nummern, 
welche ein jeder der Geprüften erhalten bat, und ſtellt nach dem 
Ergebniß die Lokation feft. 

$. 20. Diefe Lofationglifte wird von der Pruͤfungs⸗Commiſſion 
mit Bericht und unter Anſchluß fämmtelicher Urfunden und des 
über die Pruͤfun geführten Protokolls an das K. Kriegsminifterium 
eingereicht. Diefelbe bat zugleih auf Zuruͤckweiſung derjenigen 
Bewerber anzutragen, welche den vorfchriftsmäßigen Anforderungen 
nicht entfprochen haben, felbft wenn die Zahl der Aufzunehmenden 
dadurch nicht erreicht würde. 

C 24. Den Bericht der Prifungs:Commiffton legt der Kriegs: 
minifter mit feinen Anträgen Sr. Maj. dem Könige vor, Höchft: 
Welche fodann über die wirkliche Aufnahme der Zoͤglinge und 
Lehrgenoffen verfügen. 


V. Ueberfidht der Sehrgegenftände in ber Anftalt, 
a) Lehrplan. 

r $. 22. Der Unterricht in der Anftalt umfaßt folgende Gegen⸗ 
nde: 

4) Religion. Ghriftliche Glaubenslehre, chriftliche Sittenlehre 
und chriftliche Religionsgeſchichte, confeffionel vorzutragen. 

2) Gefhichte. Mittlere und neuere Geſchichte, mit befonderer 
Rüdficht auf die deutfche und wirttembergifche Geſchichte. 

3) Geographie. Erdkunde und Staatenkunde von Europa, 

4) Mathematit, 

a) Geometrie, Stereometrie, ebene und fpbärifche Zrigonometrie; 

b) Arithmetik und Algebra bis einfchließlich der Lehre von den 
unftionen; 

c) Mecanif; 

d) mathematifche Geographie. 

5) Befchreibende Geometrie und Schatten:Conftruk 
tion. 

6) Phyſik und Chemie, 

7) Pſychologie und Logik mit b fonderer Ruͤckſicht auf die 
Ipdtere Beſtimmung der Zoͤglinge. 

8) Deutſche Sprache. Regellehre, Rhetorik, Literaturge⸗ 
ſchichte, und parallel mit diefen Vorträgen, Uebungen im mund: 
lichen. Vortrag und Lefen klaſſiſcher Schriftfteller, gleichwie 
ftyliftifche Uebungen. 

9) Branzdfifhe Sprache. Klementar: und höhere Grams 
matik, Rhetorik, Poefie, gedrängter Curſus der franzbfifchen 
fiteratur, Erzählungen, Sprehübungen, Vortrag von Uebers 


ſ en oder Schauſpielen. 
10) Dilfäraeihähehen 
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$. 26. Demſelben iſt ferner in Betreff der zum Civilſtande 
gebdrenden Profefforen, nad) Analogie des Univerfitäts:Reftors und 
nad Maßgabe der Verordnung vom 30. Oktober 1821 (Reg.: Blatt 
©. 797), die Dieciplinar : Befugniffe der Collegial:Vorftände bes 
treffend, eine Strafgewalt bis auf den Betrag von 45 fl. zum 
Beten der Kriegskaſſe eingeräumt. 

$. 26. Gegen die Diener hat dad Commando eine Strafges 
walt bis zu achrtägiger einfacher Gefängnißftrafe. ’ 

$. 27. Die Strafbefugniß gegen die Lehrer und Diener der 
Anſtalt kann jedoch nur Anwendung finden, wenn fich diefelben 
Dienftnachläffigkeiten, Unfleiß, Verzuͤglichkeit und Berfäumniffe, 
oder Michebefolgung der ihnen in Betreff ihres Lehramtes oder 
Dienfbes in der Anftalt, fowie ein Benehmen zu Schulden fommen 
lafien, welches für ihre Stellung ungeeignet ift. 


B. In Beziehung auf die Zöglinge und Lehrger.offen. 
a) Verhaltungsregeln. 

$. 28. Die Zöglinge und Lehrgenoffen follen in und außer 
den Gebäuden der Anftalt fowohl in Beziehung auf Aufführung 
und Fleiß, ald auch in Berreff der Wahl ihres gefelligen Umganges 
einer genauen Auffichr unterworfen werden. 

G. 29. Diefelben werden für die Dauer ihres Aufenthalts in 
der Anftalt nicht als im K. Militär dienend betrachtet, find daher 
den Militärftrafgeiegen nicht unterworfen und werden auch nicht 
auf die Kriegsartifel verpflichter. Sie find dagegen verbunden, 
mirtelft Handfchlages anzugeloben, die in der Beilage 2 enthaltenen 
Artikel au befolgen, welche ihnen den Umfang ihrer Obliegenheiten 
und Pflichten bezeichnen. 

$. 530. Ueber das Verhalten der Zöglinge und Lehrgenoffen 
in und außer den Gebäuden der Auftalt enthalten eigene Verordnungen 
die geeigneten Beftimmungen. 

b) Strafen. 

$. 31. Das Zumwiderhandeln gegen die Artikel und Verord⸗ 
nungen, fowie Mangel an Fleiß, iR je nach Umftänden durch ans 
emeffene, auf das Ehrgefuͤhl einmwirfende oder die Freiheit be: 
bränfende Verfügungen zu beftrafen, in welcher Hinficht den Vor: 
gelegten die in den Verordnungen aufgeführte Strafgewalt einge: 
räumt wird. 

Diejenigen Vergehen dagegen, welche nach den beftehenden 
Geſetzen zu gerichtlicher Erledigung geeignet find, werden dem 
ordentlichen Richter übergeben. 

$. 32. Wenn ein Zögling oder Lehrgenoſſe fortgeſetzt ſchlechte 
Sitten, Unfähigkeit oder Trägheit an den Zag legen follte, fo kann 
auf feine Entfernung aus der Anftalt von einer Disciplinar:Coms 
mifjion angetragen werden. Diefelbe befteht, unter dem Vorſitze 
des Staböoffizierd (Chefs der taktiſchen Abrheilung), aus zwei bei 
der Anftale Dienft leiftenden Offizieren und aus zwei Profefforen 
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koͤnnen acht, welche ſich in ſittlicher, wiſſenſchaftlicher und dienſt⸗ 
licher Beziehung beſonders auszeichnen und denen ein hinreichender 
Grad von Autorität Über ihre Kameraden zugetraut wird, zu Uns 
teroffizieren ernaunt werden, 

Die Ernennung erfolgt auf erftatteten Bericht ded Commans 
do's durdy das K. Kriegs: Minifterium. 

Diefelben erhalten die Auszeichnung als Feldwebel mit der 
Dffizierdihärpe obne Quaften, und bilden die erite Disciplinars 
Abrheilung, welcher nad den in den Verordnungen enthaltenen 
näheren Beſtimmungen die theilweife Aufficht Über die untern Dies 
ciplinarsAbrheilungen übertragen wird. 

$. 36. Zur Aufmunterung und ald Belohnung für Fleiß und 
gute Aufführung, wird ferner fir die verdienten Zöglinge und Lehr⸗ 
genoffen der drei erften Claſſen eine Auszeichnung beftimmt, welche 
auf den Achſelklappen ($. 40) getragen wird und in drei Abftuf: 
ungen zerfällt: 

sfte Abjtufung, eine Königskrone von Silber innerhalb zweier 

gefreuzten Loorbeerzweige, 

2te Abftufung, eine Königsfrone von Silber, 

5te Abftufung, eine Königskrone von weißen Kamelgarn auf 

Tuch geitidt. 

$. 37. Zu diefer Auszeichnung koͤnnen nad jeder balbjährli: 
chen Prüfung von dem Kommando Vorfchläge an das K. Kriege: 
Minifterium eingereicht werden, wobei zu beobachten ift, daß die 
Auszeichnung einer böhern Abftufung nur dann ertheilt werden 
kann, wenn die naͤchſt niedere mindeftens * Jahr, in der Regel 
aber ein Fahr, getragen wurde. 

. 38. Zdglinge und Lebrgenoffen, welde einmal vor eine 
Disciplinar : Sommiffion ($. 32) geitelle worden find, koͤnnen nie 
u Unteroffizieren, und zur Verleihung des Ehrenzeichens nicht 
rider. ald nach Ablauf eines Jahrs in Vorfchlag gebracht werden. 
Wer zum zweitenmale vor die Disciplinar:Commilfton geftellt wurde, 
kann auch diefe Auszeichnung nicht mehr erhalten. 

Wenn ein Unteroffizier vor eine Disciplinar:Commiffion geftellt 
worden ift, tritt er im die zweite Disciplinar-Abtheilung zurdd, 
indem ibm alsdann die Aufficht über die untern Abtheilungen nicht 
mebr übertragen werden kann. 

Ferner ijt mit dem Gtellen vor eine Disciplinar-Commiſſion 
bei allen Zöglingen und Lehrgenoffen der Berluft der Auszeichnung 
($. 36) verbunden, welche erft nadı Ablauf eined Jahres, bei eis 
nem zweiten Falle aber gar nicht mehr erlangt werden kann. 

‘ 39. Diejenigen Zdglinge und Lehrgenoffen der drei obern 
Glafien, welche in den Jahrespruͤfungen ald die Erften in ihrer 
Claſſe locirt werden, erhalten ald Prämien werthvolle Bücher oder 
Charten, welche mit ihren milicärifchen Studien in näherem Zus 
fammenbange ftehen, und deren Preis von 30—50 fl. wechfeln Fann. 

Sodann dürfen ſolchen Zdglingen und Lehrgenoffen, welche 
zwar die Zweiten in ihrer Glaffe find, aber durch wiffenfchaftliche 
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nommen, welche vortheilhafte Zeugniffe über Fleiß und gute 
Aufführung beibringen, aber die Mittel nicht befigen, 
ſaͤmmtliche mit dem Aufenthalte in der Anjtale verbundene 
Ausgaben zu bejtreiten. 

Die mit der Anmeldung $. 42 einzureichenden Geſuche 
um Aufnahme in diefe Abtheilung werden von der Prüfs 
uags-Commiſſion in dem an das K. Kriegs: Minifterium 
einzuiendenden Berichte über die Prüfung der Zeugniffe 
vorläufig begutadhter; ein fdrmlicher Antrag über die Bes 
ſcheidung der Gefuche kann jedoch erft in dem Berichte 
über das Reſultat der Aufnahmspruͤfung erfolgen, auf 
welden der Kriegs-Miniſter feine Vorſchlaͤge an den Kdnig 
gründen wird. 

Die in diefer Abtheilung befindlichen Zdglinge erbalten 
zur Beftreitung des Unterrichts-Aufwands, der Koft und 
Uniformirung aus der Kriegsfaffe einen jährlichen Unters 
ftägungsbeitrag von 500 fl. Für Tafchengeld, Wäfche 
und fonjtige kleine Erforderniffe haben fie felbft zu forgen 
und zu Diefem Behufe bei der Anmeldung zur Aufnahme 
urkundlich nachzuweiſen (6. 12. d), daß fie eine Zulage 
von jährlich 75 fl. erhalten werden. Ferner ift nachzuwei⸗ 
fen, daß fie die Mittel befigen, die in der Beilage II. 
aufgeführte Ausftattung au Uniformsſtuͤcken und dergleichen 
im Geldbetrage zu 200 fl. bei ihrem Eintritte in die Ans 
ftalt und ferner bei ihrem Audtritte aus derfelben ald Of⸗ 
fiziere, die Ausräftung für die Infanterie im Geldbetrage 
zu 500 fl. zu beftreiten. 

Zu diefe Abtheilung werden acht Zdglinge aufgenommen, 
in der Regel zwei in jeder Claſſe. Die Aufnabme in dies 
felbe ift ein Akt der Königlihen Gnade, welcher fich bei 
fterem Mohlverhalten des betreffenden Zöglings auf die 
Dauer des vierjährigen Lehrfurfus erſtreckt. 

Solche Zdglinge, weldye nach F. 32 die zweite Warnung 
durch die Disciplinar-Commiffion erhalten haben, verlieren 
mit derfelben den Unterftügungsbeitrag der erften Abtheils 
ung . treten in denjenigen der zweiten Abtbeilung von 
450 fl, ein. 

b) Sn die zweite Abtheilung gebdren alle übrigen Zöglinge. 

Diefelben haben bei ihrer Anmeldung urkundlich nachzus 
meifen ($. 412. d), daß fie die in der Beilage III. aufge: 
führte Ausftattung an Uniformöftüden, im Geldbetrage 
zu 200 fl. bei dem Eintritte in die Anftalt, gleichwie eine 
jährliche Zulage von 225 fl. für die Dauer ihres Aufent: 
haltes in derfelben, und endlich die Ausräftung bei ihrer 
Ernennung zum Offizier beftreiten koͤnnen. Diefe leßtere 
beträgt für die Fußwaffen 300 fl. und für die reitenden 
Waffen 1000 fl. Diejenigen Zdglinge und Lehrgenoffen, 
welche bei ihrem Austritte eine reitende Waffe wählen, 
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entweder in das in den Gebäuden der Anftalt befindliche Kranken: 

zimmer, oder, namentlich bei anjtedenden Krankheiten, in ein bes 

| für fie eingerichtete Zimmer des Garniſons-Spitals ges 
racht. 

Auf beſonderes Verlangen der Eltern kann auch ein erkrankter 
Zoͤgling oder Lehrgenoſſe bis zu feiner Genefung ihrer Pflege über: 
laflen werden, 

$. 47. Die ärztlihe Behandlung in der Anftalt wird unents 
geldlich geleifter, dagegen haben aber die Zöglinge und Lehrgenofs 
fen die Arzueimittel zu bezahlen. 

F. 48. Die Zbglinge und Lehrgenoffen werden jeden Monat 
mwenigftend einmal durch den bei der Auſtalt dienſtthuenden Ober: 
arzt unterfucht. 


X GStaatsbürgerlihe Verhältniffe der Böglinge und Lehr: 
genoffen. 
a) Militärpflidt. 
$. 49. Diejenigen Zdglinge und Lehrgenoffen der Offiziers: 
Bildungs: Anftalt, welche Württemberger find, und nicht zu den 
durch Urt. 44 der Bundesafte befreiten Standesherrn und ihren 
Familien gehdren (Art. 4 des Gejees über die Verpflichtung zum 
Kriegspienfte), bleiben in Beziehung auf ihre Militärpflichtigfeitd: 
Verhältniffe den Beftiimmungen des Gefeges über die Verpflichtung 
zum Kriegsdienfte unterworfen. 
Sie mögen daher bei ihrem Eintritt in das Alter der Militärs 
ge (Urt. 2 und 419 des Geſetzes) noch in der Anftalt fich 
efinden, oder bereits den Dienft im Armeecorps angetreten haben, 
fo werden fie in den Gemeinden, welden fie in Beziehung auf 
Militärpflichrigfeit angehdren (Art. 20 des Geſetzes), aufgezeich: 
net (Art, 36) und zum Xoofen beigezogen (Art. 41), find aber von 
der Verbindlichkeit bei der Mufterung perfdnlich zu erfcheinen, außs 
genommen (Art. 48), und werden, wenn fie dad Loos zur Einreib: 
ung trifft, als geftellt am Contingent in Rechnung gebracht (Art. 
18 und 55 ded Geſetzes und $. A141 der Vollziehungs-Juſtruktion). 
Befinder ſich ein durdy dad Loos zur Einreihbung beftimmter 
Zbgling oder Lehrgenoffe zur Zeit noch in der Offiziers: Bildungs: 
Anftalt, fo bleibt er noch fo lange in der Anftalt, bis er feinen 
Lehrkurs darin vollender hat und feine ſechsjaͤhrige Dienftzeit fängt 
erft am Tage feines Webertrirts in das Armeecorps zu laufen 
an. Sollte er aber vor vollendetem Lehrkurs aus der Anjtalt aus: 
treten, fo unterliegt er al&bald der Einreihung unter das Militär 
mit fechöjähriger, vom Tage feiner Einreihung an laufenden Dienftzeit. 
Dagegen fängt folche bei denjenigen, weldye zur Zeit ihrer Aus: 
bebung bereitd unter dem Militär fih befinden, vom Tage ihres 
Uebertritts in das Armeecorps zu laufen an. 
Ein ald geftelt am Kontingent eingerechneter Zbgling, fen es 
nun, daß er zur Zeit der Aushebung den Dienft im Armeecorps 
bereit angetreten oder noch in der Offizier: Bildungs: Anftalt —* 
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gen derjenigen austretenden Zoͤglinge zu erfüllen, welche im $. 45 
näher bezeichnet find. 

Stuttgart den 8/19. Auguft 1845. 

| Graf v. Sontheim, 


(Beilage I. begreift den Normal-Lehrplan für die Offiziere:Bildunge:Anftalt. 
S. Negierungsblatt von 41845. Anhang von Nr. 37. ©. 328—329.) 


Beilage II. 
A etifel, deren Befolgung die Zdglinge und Lehrgenoffen der 8. 
Wilrttembergifchen Offizierd:Bildungs-Anftalt mirteld Handſchlags 
anzugeloben haben. 


Art. I. Die Zöglinge der Offiziers:Bildungs:Anftalt müffen vor Allem ben 
Standpunkt richtig erkennen und feſthalten, auf welchem fie fih befinden. — Gie 
erhalten nämlih dur die Aufnahme in biefelbe keine Anftelung als Militärs 
und find defhalb auch nicht den Militär:Strafgefegen unterworfen, fie überneb: 
men aber bei ihrem Eintritt in bie Anftalt die Nerpflihtung, den zum Zmed 
ihrer militärifhen Ausbildung gegebenen Verordnungen willig Folge zu leiften. 

Art, U, Die Vorſchriften der Religion und Moral müffen ihnen heilig ſeyn; 
fie follen ein fittliches und chriſtliches Leben führen und dadurch zu der Weber: 
zeugung gelangen, daß Gottesfurdt ftets die Eräftigfte Stüsge des militärifchen 
Muthes ift. 

Art. II, Treue und Ergebenheit gegen ben König und das Vaterland ift 
ihre erfte Pfliht. Sie werden fi dazu fomohl durch das Gefühl der Dankbar: 
keit, alö durch den Gedanken aufgefordert fühlen, daß die Befchüsung und Ber: 
—— des Thrones und des Vaterlandes der hohe Zweck ihres kuͤnftigen We: 
rufes ifl. - 

Art. IV. Die Böglinge haben nicht allein ben Verordnungen der Anftalt, 
fondern aub ben Befehlen ihrer Vorgefegten und Lehrer unbebingte Folge zu lei: 
ften und follen nicht vergefien, baß, wer dereinſt mit Erfolg befehlen will, zuerſt 
willig gehorchen lernen muß. 

Art. V. Das Benehmen der Böglinge gegen die Dffisiere der Armee muß 
bie Ehrerbietung bezeichnen, welche fie benfelben als ihren kuͤnftigen Borgeſetzten 
ſchuldig find. 

Aud ben Unteroffizieren, befonders denen ber höheren Grabe, haben fie mit 
ber gehörigen Achtung zu begegnen. 

Einer jeden in ber Ausübung ihres Dienftes begriffenen Militärperfon,, ine: 
befondere den Schildwachen und Patrouillen, find bie Zöglinge unbedingte Kolg: 
ſamkeit ſchuldig. 

Art. VI. In dem Benehmen der Zoͤglinge unter einander muß der Anſtand 
berrihen, der jungen Leuten von Bildung geziemt, und aud der Frohſinn darf 
bie Schranken ber guten Sitte nicht überfchreiten. 

Gegenfeitiged kameradſchaftliches Wohlwollen müflen bie Zöglinge als eine 
—— Eigenſchaft ihres jetzigen Standpunkte und ihres kuͤnftigen Berufes 
etrachten. 

Art. VII. Es ſollen ferner die Zoͤglinge auch gegen Perſonen nieberen 
Standes, namentlich gegen bie Diener der Anftalt, diejenige Höflichkeit beweifen, 
welche ftets mit guter Erziehung gepaart ift, und von Regteren feine Beiftungen 
verlangen, die ihrer Pflicht zumiberlaufen. 

Art, VIH. Als den Hauptzweck ihres Aufenthalts in der Anftalt haben bie 
Böglinge ihre fernere Ausbildung zu betrahten. Es ift daher ihre Pflicht, alle 
Mittel, werde ihnen dazu dargeboten werben, gewiffenhaft mit Fleiß und Aus: 
dauer zu benügen. 
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zur Behandlung bed ſchwarzen Lederwerks: 

4 Flaͤſchchen mit Lad, 1 Lafıerpinfel, 4 wollener und 4 feibener Rappen; 

zur Behandlung des Gewehre und Faſchinenmeſſers: 

4 Heine Schachtel mit gebeuteltem Biegelmehl, 4 Fläſchchen mit bairifchem 
Kalk, 1 Flaͤſchchen mit Dliven: oder Mandel: Del, mehrere Stüde Lindenholz 
(tbeils breit gefchnitien , theils zugefpigt), 4 lederner oder leinener Puplappen, 
4 wollener leicht mit Del getränfter Lappen, 1 Gewehrwiſcher. 


d) Andere Erforberniffe: 


4 Naͤhzeug, enthaltend: weißen, blauen, rotben und gelben Kaben, oder 
Seide, einige NRefervelnöpfe von jeder Art; Nadelbühfe, Wade und Scheere. 
4 meffingener Leuchter, nebft Lichtfcheere nach vorgefhriesener Form. 


V. Fecht-Apparat. 
4 Stoßrappier, 1 Stoßhandſchuh, 1 Stoßmaske, 1 Haurappfer, 4 Hau⸗ 
handſchuh, 4 Haumaske, dieſe drei letzten Stuͤcke erſt im britten Jahr. 
VI. Bibliothek, 
a) Bücher, b) Manuſcripte, c) Kartenatlaſe, werben nad dem Beduͤrfniß 
bes Unterrichts im Laufe des vierjährigen Curſus angefhafft. 
VI Schreib: und Beihnungs:- Apparat. 


4 Reißzeug, 1 bölzerner rechter Winkel, 4 Lineal von 2/2 Ruß Länge, 
4 Reſßbrett nebſt Reißſchiene, 1 Portefeuille, 4 edermeffer, 4 Federnrohr, 
4 Stuͤck Tuſche, Farben, Pinfel nad Bedarf. 


Anmerfung. In alle Armaturftüde (wo dieß möglich ift), in die Ober: 
kleider, das Weißzeug, die Bücher, Manufcripte und Karten, in die Gegenftände 
des Beihnungs : Apparats, endblih auf alle Übrigen Ausrhftungs: Artikel, wo es 
nur immer angeht, muß ber Name des Befigers eingezeihnet feyn, um Ver—⸗ 
wedslungen und Streitigkeiten über das Mein und Dein vorzubengen, welche bei 
der Gteihförmigkeit der Ausftattung fämmtlidher Zöglinge ohne dieſe Vorfiht nicht 
ausbleiben koͤnnten. — In die Waſchſchuͤſſeln und Leuchter ift der Name burd 
den Flaſchner einzuprägen. 


1484. 


Erlaß des Minifteriums des Innern an die vier Kreis: 
Regierungen, betr. das Ausfcheiden der Älteren bei den 
Dberämtern aufbewahrten Refrutirungs : Akten, 


vom 3, Scptember 1845. 





Nach einer Anzeige des Dberrekrutirungdrarhs ift es bei den 
in Folge allgemeiner Anordnungen von den Oberämtern vorgenom- 
menen Audfcheidungen der in ihren Regiſtraturen entbehrliden Ak: 
ten vorgefommen, daß alle ältern Akten vor 4819 vernichtet wurden. 

Da jedoch die vor dem Fahr 1819 entftandenen Aushebungds 
Alten Feineswegs für durchaus entbehrlich gehalten werden koͤnnen, 
infofern auch nach eingetretener Verjährung der Strafe des Unge— 
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1486. 


Erlaß des K. DOberfriegsgerichts an fämmtliche Auditore, 
ber. die Vornahme eines förmlichen Schlußverfahrens bei 
Milieärunterfuchungen, 


vom 4. November 4845 9). 





Es ift wahrgenommen worden, daß die Civil» Behbrden bei 
Unterfuchungen gegen beurlaubte Soldaten und Unteroffiziere nicht 
immer das in der ÖStrafprozeßordnung vorgefchriebene Schlußver: 
fahren mit dem Angefchuldigten abhalten. 

Da der Grundfag der Rechrögleichheit erheiicht, daß die in 
der bürgerlichen Strafprozeßordnung enthaltenen Beltimmungen, 
mdgen fie zum Vortheil oder Nachtheil des Angefchuldigten gerei: 
chen, auch auf Unterfuhungen gegen Soldaten wenigftend in fo 
weit Anwendung finden, al& nicht befondere Normen oder militäri: 
ſche Dienftverhältniffe entgegenftehen, in Abficht anf das Recht der 
Bertbeidigung aber bis jett nur der Unterfchied Statt findet, daß 
im Militaͤr Öffentliche Rechtö: Anwälte als Vertheidiger im der 
Negel nicht zugelaffen werden, fo wird den — — biermit 
vorläufig aufgegeben, daß er fünftig nicht nur in Fällen, wo das 
bürgerliche Gericht die Unterfuchung geführt, aber die Vornahme 
des Schlußverfahrens unterlaffen hat, fondern auch dann, wenn 
die Unterfuhung beim Regimente felbft vorgenommen wird, ein 
foͤrmliches Schlußverfahren,, unter Beobachtung der in der Strafs 
prozeßordnung vorgefchriebenen Formen mit dem Angefchuldigten 
vorzunehmen habe. 


1487. 


Eorpsbefehl, betr. die Militärdienftverhäftniffe ber bei 
der Verwaltung der Eifenbahnen angeftellten Unteroffiziere, 


vom 8. Dezember 1845. 





Da in der letzten Zeit eine nicht unbeträchtliche Zahl von Un: 
teroffizieren bei der Verwaltung der K. Eifenbahnen angeftellt wor: 
den find, und vorausſichtlich in Zukunft noch mehrere ſolche An: 
ftellungen ftattfinden dürften, fo erfcheint ed nothwendig, über die 
Mititärdienftverhältniffe diefer Unteroffiziere nähere Beſtimmungen 
zu treffen, welche in Nachftehendem anmit gegeben werben. 

4) Militärperfonen, weldye bei den Eifenbahnen eine Auftellung 


529) Vergl. bie Sorpsbefehle vom 17. Maͤrz und 28, November 1846. 
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ftehen noch zugelaffen werden, wenn fie mit Auszeichnung und bie 
zum Zeitpunfte der Stellvertretung in ununterbrochener Folge ge: 
dient haben. Ehe diefelben in die Eiufteherlifte aufgenommen wer: 
den, haben fie die ausnahmsweije Erlaubniß hiezu vorerft mittelit 
befonderer Meldung im Juſtanzenwege dieß Orts einzubolen. Iſt 
ein Ercapitulant bereits beabfibieder, fo ift deffen Abfchied erft im 
Halle feiner Affentirung ald Einfteher mir dem Gegenaffenrichein 
bieher einzufenden, 

Der allgemeine dffentliche Aufruf an die Einfteher wird wieder 
von hieraus erfolgen; wodurch ſich aber Fein Regiment abhalten 
laffen fol, die geeigneten fpeziellen Aufforderungen ergehen zu laffen. 

Die Einfteherliften müffen unfehlbar in den legten Tagen des 
Monats Februar 1846 an das Kriegsminifterium eingefchict 
werben. 

Feder Einfteher ift bei dem Regiment, zu dem er affentirt 
wird, unmittelbar vor feiner Verpflichtung in Beziehung auf für: 
perlihe Tuͤchtigkeit noch einmal Arztlich zu unterfuchen, und wenn 
er tüdhtig erfunden wird, diefer Erfund von den vifitirenden Aerz: 
ten auf den Gegenaffentfchein durch ihre Unrerfchrifr zu beurfunvden, 
wenn er aber untuͤchtig erfunden wird, die Verpflichtung zu unter: 
laffen,, und der Affentfchein unter Anführung des Grundes an das 
Kriegsminifterium zuräczugeben, 


1489, 


Verfügung des Minifteriums des Innern, betr. die Ab: 
fieferung von Leichnamen an die anatomifchen Anftalten 
des Königreichs, 


- vom 26. Dezember 184559). 





Um dem bei der anatomifchen Anftalt der Landes » Univerfität 
fühlbaren Mangel an Leichnamen zu begegnen, wird unter Bezie— 
bung auf die Minifterial:Verfügung vom 23. April 1829 (Regebl. 
©. 184.) und unter Abänderung des $. 2. derfelben in Gemäßbeit 
böchfter Entfchließung vom 24. d. M. verfügt, daß aus den Ober: 
amtöbezirfen 

Cannſtadt, Eßlingen, Leonberg, Marbach, Maulbronn, ? im Nedar: 
Stuttgart Amt, Vaihingen, Waiblingen Kreife 
und Schorndorf, Welzheim im art: Kreife 
die zum anatomiſchen Unterricht beftimmten Leichname nicht mehr 
an eines der beiden ärztlich chirurgifchen Militär: Fuftitute zu Stutt— 


530) Regierungsbl. von 1845. ©. 5. 
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Dieſe Beſtimmung findet auch auf den Fall Anwendung, wenn 

einem Dienenden waͤhrend der Dienſtzeit geſtattet wird, auf die 
=. übrige Dauer feiner Dienftzeit einen Erfagmann zu ftellen. 
(Art. 84.) 
Sehr bäufig beträgt aber in einem folchen Falle die der Ue⸗ 
bereinktunft der Berheiligten überlaffene Einftandsfumme weniger, 
als die Einftande: Gaution; und ed wird dann gewbhnlih im Ein: 
ftandsvertrag bedungen, daß nad) Aufldfung des Gautiond » Vers 
bands ein Theil der Gaution an den Einfteller zuruͤckzugeben fen. 

Um nun die dießfalls erforderliche Vormerkung auf die Eins 
ftandd: Gaution vornehmen zu fbnnen, und den durch Unterlaffung 
einer Vormerkung entftehenden Ungelegenheiten vorzubeugen, ift die 
Verfügung getreifen worden, daß bei Einftellungen auf Dienftreite 
dem Commando desjeninen Regiments, zu welchem der Einfteher 
eingerbeilt wird, von Seiten des DOberrefrutirungsratbd mit dem 
Affenrfchein der Einftands: Vertrag im Original mitgerheilt werde. 
Das Regiments : Commando hat hierauf eine Abfcrift von dem 
Einftands : Vertrag fertigen zu laffen und das Original mit dem 
Gegen: Affentfbein an dem Oberrefrutirungsrath zurädzufciden, 
fofort aber nach. vorgängiger Vernehmung des Einſtehers, eb der 
Bormerkung ſonſt Fein Hinderniß im Wege ftehe, wenn etwa der 
Einfteller feiner Seits noch nicht alle Verbindlichfeiten erfüllt Härte, 
die Ideruis des Einſtellers auf die Einftande:Cantion vormerken 
zu laffen. 


1492. 


Erlaß des K. Kriegsminifteriums an das Commando des 
Landjäger:Corps, betr. die Ärztliche Unterfuchung der 
Einfteher, 


vom 10. März 1846. 





Auf die Anfrage vom 5, bdiefes wird aus Ruͤckſicht auf die befenderen Ber: 
haͤlt niſſe des Landjaͤger-Corps hierdurch geſtattet, daß nur diejenigen Ginfteber, 
bei welchen zwiſchen ihrer aͤrztlichen Beſichtigung und ihrer Aſſentirung ein 
Zeitraum von vier Woch ſen liegt, unmittelbar vor ihrer Verpflichtung auf 
bie Kriegs:@efege einer wiederholten Ärztlihen Unterfuhung unterwerfen werden. 
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— —— in dieſer Hinſicht gegen die in Unterſuchung be— 
fangenen Militärperfonen diefelben Befugniffe, wie egen bürger: 
liche Perfonen zuftehen, daß demnach in folden Hallen zur Ver: 
fegung in den Aufchuldigungsitand und zur Erkennung der gericht: 
lien Haft weder ein Beſchluß noch eine Zuftimmung von Seiten 
ded in der Hauptfache erfennenden Militär: Gerichts iu Biker werde. 

Zugleid war man darüber einig, daß der bürgerliche Unter: 
fuhunge:Richter eine ihm nah Art. 429. Zffr. 2. der Militär 
Strafgefege zulommende Unterfuchung gegen beurlaubte oder fonft 
von ihren Regimente abwefende Soldaten und Unteroffiziere durch 
alle Stadien derfelben, mit Einfchluß des Echlußverfahrene, ganz 
fo weit durchzufuͤhren habe, wie dieß bei Unterfuchungen gegen 
Perfonen bürgerliben Standes wegen gerichtlich zu beftrafender 
Geſetzes⸗Uebertretungen zu gefchehen hat, und daß der Schuldige erft 
nad Beendigung der Hauptunterfuhung und noch Vornapme des 
— ——— der Militaͤr-Behdrde zum weiteren Verfahren zu 

ergeben fey. ’ 

Hierbei verfteht es fich von felbft, daß hierunter nur dasjenige 
Schluß: Verfahren gemeint ift, weldyes vor dem Unterſuchungsge⸗ 
richt ftattfindet, und daß das in ſchwereren EStraffällen vor dem 
Kreiögerichte vor fich gebende bffentliche Schluß-Verfahren nur gegen 
ſolche Militärperfonen Anwendung findet, die an den Givilrichter 
zur Beſtrafung förmlich abgetreten find. Sollte die Militärbebdrde 
nad) Uebergabe der Akten noch wefentlibe Mängel oder Lücken in 
der Unterfuhung finden, die eine nachträgliche Ergänzung zus 
laffen, fo ift es derfelben nubenommen, diefe Ergänzung felbft dann 
noch anzuordnen, wenn der bürgerliche Unterfubungs:Richter das 
Schlußverfahren fon vorgenommen haben folte.. Nac Ergän: 
zung der Unterfuhung bar aber ver Milirärrichter ein wiederholtes 
Schluß: Verfahren nur in dem Falle vorzunehmen, wenn durch die 
Ergänzung ein von fräberen Etand der Cache weſentlich verfchie: 
denes, für die Anfchuldigung wie für die Vertheidigung erhebliches 
Ergebniß fich herausgeftellt haben follte. 

Nachdem nun die bürgerlichen Gerichte von dem K. Juſtiz⸗ 
Minifterium im vorſtehenden Sinne beſchieden worden, werden die 
EommandosBehdrden und die Auditore durch gegenwärtigen Corpe: 
befehl von der getroffenen Vereinbarung zu ihrer Nachricht und 
Nachachtung gleichfalls in Kenntniß gefekt. 


1494. 
Eorpsbefehl, betr. die Vormerkung von Forderungen an 


Einſteher auf deren Cautions: Capital, 
vom 15. Juni 1846. 





Da man wahrgenommen, daß der Corpsbefehl vom 41. Januar 
41852 die Vormerkung von Schuldforderungen auf den Cauone— 
Eapitalien der Einfteber betreffend, und insbefoudere die Beſtim⸗ 
mung in Zffr. 6. Abſatz 2. deſſelben, — 


image 
not 
avallable 
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der Natur der Verhaͤltniſſe oder einzelner Handlungen oder ges 
wiſſer Recdhtögefchäfte norhwendig von felbft hervorgehen, wie 3.3. 
Forderungen ar Privatgenugthuung, Kindbettkoſten und Ernährung 
unehelicher Kinder, Verficherungen von hinterfälligem in der Nuß: 
nieffung des Einfteherd befindlichem Vermoͤgen feiner Kinder, Ent: 
fhädigungs- Forderungen für den durch ein Vergehen ꝛc. geftifteten 
Schaden, oder überhaupt Forderungen aus Verbindlichkeiten, die 
von einer früheren Zeit herrühren, ehe noch der Schuldner einge: 
fanden war, und dergl. Golden — der Gerichte darf 
die Erlaubniß zur Vormerkung der Schuld auf dem Cautions⸗ 
Eapital zu Feiner Zeit verfagt werden, 

Daß aber ohne Unterfchied allen und jeden Requifitionen der 
Berichte un Vormerkungen von Schuldforderungen und namentlich 
auch folder Schulden zu entfprechen fey, welche ein Einfteher erit 
während feiner Einftandszeit ohne Zuftimmung des Regiments-Be— 
feblöhaber blos zum Behuf eines befferen oder bequemeren Lebens 
gemacht hat, kann niemald in der Abficht des Corpobefehls geles 
gen feyn, da er fonft in den größten Widerſpruch mit ſich felbft ges 
ratben, und dem, was dadurch bezwedt werden wollte, gerade ent: 
gegen gewirft haben würde. 

Erhaͤlt daher ein Regimentd:Commando eine gerichtliche Res 
quifition um Vormerkung einer Schuldverbindlichkeit auf dem aus 
tions⸗Capital eines Eintehers, fo hat das Regiments:Commando 
derfelben nicht ohne Weiteres ftatt zu geben, fondern, wie bei ans 
dern Gefuchen um Vormerkungen, eine genaue Prüfung der Ber: 
bältniffe vorzunehmen und die Erlaubniß zur Vormerkung nur 
dann zu ertheilen, wenn es fich überzeugt hat, daß die Schuldvers: 
bindlichfeit eine folche fey, die gar nicht von der Zuftimmung des 
Regiments:Commando’6 habe abhängig gemacht werden können. 

Dagegen hat das Regimentd:Commando die Vormerkung in 
allen Fällen zu verfagen, wenn der Einfteher die Schuld erft wäh: 
rend der Einftandszeit ohne Zuftimmung des Regiments:Commans 
do's gemacht bat, und die Schuld von der Art ift, daß das Res 
gimentd:Commando, wenn ed aud) vorher darum angegangen worden 
wäre, die Zuftimmung verweigert haben würde. Glaube danı das 
Eommando in einem ſolchen Falle die Vormerkung verfagen zu 
müffen, fo ift dad requirirende Gericht unter Angabe der Gründe 
und unter Berufung auf die beitehenden Dienftvorfchriften hievon 
in Kenntniß zu feßen. 


‘1495. 

Erlaß des K. Kriegs: Minifteriums an das Oberfriegs: 
Gericht, betr. die militärgerichtliche Aburcheilung aller Land: 
jäger in Stuttgart, 
vom 25. Juni 1846. 





‚ Auf ben Bericht vom 48. d. wird daffelbe in Kenntniß gefegt, daß bas K. 
Minifterium des Innern durch Entfchliefung vom 22. d. M. an das Gommando 
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des Landjaͤger-Corps bem Antrage beffelben, daß vom A. Juli d. 3. an alle mili: 
tärgerihhtlihen Aburtheilungen von Randjägern in Stuttgart vorgenommen werben 
follen, die Genchinigung ertheilt bat. 

Stuttgart, den 25. Juni 1846. 


1496. 
Erlaß des K. Ober: Kriegs:Gerihts an das Commando 
des — Infanterie-Regiments, betr. das den Megiments: 
Kommandanten zuftehende Milderungs: Recht der Uetheile 
von Priegsrechtlichen Commiffionen, 
vom 4. Auguſt 1846. 





Auf den Beriht vom 31. v. M. betreffend die Aburtheilung des Ober: 
manns N. durd eine kriegsrechtliche Commiſſion wegen Diebſtahls-Verdachts wird 
dem Regiments:Sommando Nachftehendes erwiedert: 

So große Anerkennung auch die Gewiffenhaftigkeit des Deren Regiments: 
Commandanten verdient, fo ift dod zu bemerken, daß die Frage: „ob Obermann RN. 
aus zureichenden Gründen von Seiten ber kriegsrechtlichen Gommilfion des ange: 
ſchuldigten Diebflabls überwiefen erklärt worden ſey,“ der Beurtheilung der Som: 
mando: Behörde nicht anheimfällt, daß vielmehr die Schuldigerflärung des N., obſchon 
fie gegen den Antrag des Auditors nur mit Mehrheit der Stimmen erfolgt ıft, 
auch von Seiten der Sommando: Behörde als formelles Recht betrachtet werden muß. 

Eine weitere Befugnif, als welche der Art, 140 der militärtihen Strafgefege 
einräumt, ftebt daher dem Regiments-Commando nit zu. Im diefer Beziehung 
ift weiter zu bemerken, daß es wobl in der Abſicht des Gefeggeberd gelegen feyn 
modte, das Milderungsreht der Regiments-Befehlshaber auf rein mititärifche 
Vergehen zu beſchraͤnken, nicht aber auf gemeine Verbrechen, welche nah ben all: 
gemeinen Landeögefegen zu beurtheilen find, zuszubehnen, daß aber bei der allge— 
meinen Feſſung des Art. 140. das Recht der Strafmilderung auch bei dem einer 
kriegerechtlichen Sommiffion zur Ertenntniß anheimfallenden gemeinen Verbrechen 
nicht wird beftritten werden können, wobei jedoh die Vorſicht zu gebrauchen ift, 
daß die Regiments-Commandanten eingeräumte diecretionäre Gewalt fi in den 
gebührenden Schranken halte, 

Wenn fomit das Regiments:Gommando im verliegenden Kalle die gerichtlid 
ausgeſprochene Schuld des N. für welde ohnehin ſehr gewichtige Anzeigen ſprechen 
dürften, unbedingt anzuerkennen bat, fo verfteht es ſich von felbft, daß das Urtheil 
der kriegsrechtlichen Commiſſion in Abſicht auf die Thatfrage vorläufig in Kraft 
bleibt und daß das Negiments:Sommando nur die Befugniß hat, die erfannte 
Freiheitsftrafe zu ermäßigen, wenn nicht vorgezogen werden will, das Erkenntniß 
einfach zu beftätigen oder den Fall an ein Kriegsrebt zu verweiſen. | 

Jedenfalls fteht aber auch dem Verurtheilten, wenn er ſich beſchwert erachten 
follte, das Recht zu, auf ein Kriegsreht zu provoziren. Auf diefes fein Recht 
ift derfelbe in vorichriftsmäßiger Weife befonders aufmerkffam zu machen. Sollte 
ee davon Keinen Gebrauch machen wollen, fo Zönnte diefes wohl nur im Bemußt: 
feyn feiner Schuld geſchehen. Beruft er ſich aber auf ein Kriegsrecht, fo ift bie 
Gelegenheit gegeben, baß die Frage Über feine Schuld in zweiter Inftanz zu rich: 
terliber Entſcheidung gebracht werde, in welchem Falle fobann nady Art, 440 und 
441 der militärifhen Strafgeſetze zu verfahren iſt. 


— — 
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1497. 
Eorpsbefehl, Menage- Sachen betreffend, 
vom 21. Auguft 1846. 





Um die Ungleichheiten, welche bisher in — auf die Theil⸗ 
nahme an der Menage und die Abreichung von Kochholz bei den 
Regimentern der verſchiedenen Waffen ſtattgefunden haben, zu ent⸗ 
fernen, finder ſich das Kriegäminifterium nad den hierüber einges 
fommenen berichrlihen Neußerungen der Militär: Commando’ -und 
fofort eingeholter Höchfter Ermächtigung vom 49. Auguft veranlaßt, 

Bolgendes zu verordnen: 

Ai Die Berheiligung der unverehlichten Chargen des ftreitbaren 
Standes an der Menage ift für die Zufunft vom Wacht: 
meifter und Feldwebel einfchließlich au abwärts als Regel für 
ale Waffen ohne Unterſchied feftgeiegt. 

2) Die dießfällige Abweichung in den Vorfchriften für den 
innern Dienft der verfchiedenen Waffen ift fomir von nun an 
aufgehoben, 

5) Nur denjenigen unverheiratheten Unteroffizieren von der in 
Der 4. bezeichneten Rangftufe, welche nach der bisherigen 
Vorſchrift des innern Dienftes von der Menage ihrer eur: 
dispenfirt waren, wird ausnahmsweife diefe Befreiung für 
ihre Perfon auch noch fernerhin geftattet, und es darf Daber 
in fo lange das regulatiomäßige Kochholz für fie auch noch 
ferner abgegeben und verrechner werden, wogegen bei Befdrdes 

‚ berung Anderer in dieſe Chargen die neue Vorſchrift anzus 
wenden ift. ® 

4) Die unverehlichten Chargen des nicht ftreitbaren Standes, als 
Unterärzte, Profofen, Buͤchſenmacher und fonftige in der Ka— 
ferne wohnenden. Regiments: Handwerköleute, werden, fofern 
fie nicht in die Menage legen, um ihrer befondern Dienftver: 
hältniffe willen von der Menage:Theilnabme entbunden, und 
erhalten, wenn fie hievon Gebrauch machen, aud) dad Regus 
latiomäßige Kochholz. 

5) Die verheiratheten Chargen vom MWachtmeifter und Feldiwes 

el an, deren Familien nicht berechtigt find, in der Kaſerne 
zu wohnen, und welde an der Menage nicht Theil nehmen, 
wird wie bisher auch fortan die Kochgebihr nah Maßgabe 
des Tarifs beſonders abgereicht. 

6) Eine zeitliche Dispenfation von der Menage durch die Res 
giments: Commando’ fann wie bisher reglementmäßig unter 
gewiffen Umftänden, 3. B. aus didterifchen Urfachen ꝛc. jedoch 
ohne Anſpruch auf Holzbezug ſtattfinden, auch haben folde 
ger ihre MenagesZulage und ihre Meblportion nad) 

. 463. des Cap. X. des V. Hauptſtuͤcks des adminiftrariven 


\ 
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Theils der Kriegs» Dienftordnung zum Beften der Menage- 
Caſſe zurüczulaffen. 

Hienach haben fich die Regimenter und Corps für die Folge 
genau zu achten und dad Weitere anzuordnen, damit die in der 
Abficht des Kriegsminifteriums liegende gleichförmige Behandlung, 
den vorftehenden Grundfägen gemäß, nunmehr gehdrig audges 
führt werde. 


1498. 


Vorſchrift in Betreff der el ai der R. ges 
“Heimen Kriegs: Kanzlei, im Falle eine K. Entfchliegung 
nicht zum Vollzug gebracht worden ift, 


vom 26. Auguft 1846- 





Aus Veranlaffung einer im Gnabenwege erfolgten Entlaffung eines Solda⸗ 
ten zum Bebufe der Auswanderung, und fofortiger Werurtheilung beflelben vor 
der Auswanderung wegen Diebftahls zu einer Feſtungs-Arbeitsſtrafe ift bie Gin: 
leitung getroffen worden, baß, wenn eine K. Entfchliefung nit zum Vollzug 
gebracht worben ift, der K. geheimen Kriegs: Kanzlei Nachricht ertheilt werde. 


1499. 


Verfügung der Minifterien der SYuftiz, des Innern und 
der Finanzen, betreffend den Erſatz der durch die Auslie: 
ferung von Verbrechern an das Ausland entftandenen Koften, 


vom 22. October 1846 92), 





Da die Wahrnehmung gemacht worben ift, daß bie theils durch 
Staatöverträge, theild nach allgemeinen Regeln begründete Erſatz⸗ 
forderung für die Haft:, Verpflegungss und TransportsKoften der 
an auswärtige Behoͤrden audgelieferten Perfonen von Geite der 
Mürttembergifchen Behdrden in den meiften Fällen unterblieben ift, 
während im umgekehrten Fall ſolche Koften gewöhnlich verlangt 
und vergütet wurden; fo werden den hiebei betheiligten Behdrden 


532) Regierungsblatt S. 487. Bei Erlaffung biefer Verfügung bat fih bas 
Kriegs: Minifterium nicht betheiligt, weil die in dieſer Inftruftion ent: 
baltene Beftimmung, daß die Zransportkoften eines Württ, Deferteurs 
.. die Militäörbehörden vergütet werben 2c,, nur bas Beftehende aus: 

dt. 
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mit. hoͤchſter Genehmigung vom 17. d. M. nachſtehende Vor⸗ 
ſchriften ertheilt: 
I. Erſatz der Koſten, welche durch die von auswaͤrtigen Beboͤrden an Württem: 
bergiſche Amtsſtellen verfügte Auslieferung von Verbrechern verarlaft werden. 
F. 4. Wenn auf Requiſition einer Wuͤrttembergiſchen Behoͤrde 
oder kraft eines der Requiſition gleichgeſtellten Titels (Staatsver⸗ 
trag mit Baiern vom 7. Mai 1821, 6. 26, mit Baden von 1825, 
Art. 52, Vertrag mit Hohenzollerns Sigmaringen vom 28. April 
4827, Art. 32, Vertrag mit Hohenzollern Hechingen vom 25. Juni 
1827, allgemeine Gartel-Convention vom 40. Februar 4831, Art. 4) 
vom Ausland Verbrecher ausgeliefert werden; fo find die Haft-, 
Berpflegungs: und Transport-Koſten von der requirirenden dieſſei— 
tigen Behoͤrde derjenigen auswärtigen Stelle, welche die Auslies 
ferung eingeleitet bat, zu erfegen, Diefer Aufivand wird ganz ale 
ein Theil der Unterſuchungs- oder der Straf:Vollziehungs:Koften 
bebandelt und nach den hierüber beftebenden Borfchriften zur Ver: 
rechnung gebracht. Die durch die Auslieferung von Deferteurs vers 
anlaßten Koften werden von den Militär:Behdrden vergütet. 
$. 2. Bei Prüfung der zum Erfat angerechneten Koften find 
zunächft die mit einzelnen Staaten abgeichloffenen Verträge maaß: 
gebend (cf. Vertrag mit Baiern, Heſſen-Darmſtadt, Naffau vom 
45. Februar 1824, Vertrag mit Baden von 4825. Art. 35, Ueber: 
einfunft mit 22 Gantonen der Schweiz vom 15. Februar 4826, 
Vertrag mit Hohenzollern: Sigmaringen vom 28. April 1827, Art. 
35, Vertrag mit HobenzollernHechingen vom 23. Yuni 1827, Ueber: 
einfunft mit dem Herzogthum Sachen: Meiningen vom 45. März 
4828, Uebereinfunft mit dem Königreih Sachfen, Großberzogtbum 
Sachen: Weimar, Herzogtbum Braunſchweig vom 17. März 41828, 
Uebereinfunft mit Sachfen: Altenburg vom 22. November 1828, 
Allgemeine Gartel:Convention vom 40. Februar 4851, Urt. 8—10, 
42, und Nachtrag hiezu vom 10. Auguft 1852). So weit fpecielle 
Verträge Feine Entfcheidungtnorm darbieten, ift davon aus zugehen, 
daß nur die baaren Auslagen des auswärtigen Staats zu erfeßen 
find. Eine Belohnung der mit dem Eskortiren von Gefangenen 
beauftragten obrigkeitlihen Diener ift in der Megel (wofern nicht 
befondere Verträge eine Ausnahme machen) abzulehnen. Diefer 
Grundfag findet namentlih dem Großherzogthum Baden gegenüber 
fraft einer befonderen Verftändigung mit der jenfeirigen Regierung 
feine Anwendung. 
$. 3. Wenn ein auswärtiger Strafgefangener zur Vernehmung 
in einer Unterfuchungsfache einer dieffeitigen Behdrde geftellt wird; 
fo find die Koften des Hin: und Her:Transports im Ausland nad) 
obigen Grundfägen dem auswärtigen Staate zu erfegen. 
4. Eine Pig kr von Koften finder nicht Ba, wenn bie 
Auslieferung eines Württembergerd aus polizeilichen Gründen im 
Intereſſe des audliefernden Staats und nicht auf Requifition einer 
MWürttembergifchen Behoͤrde oder kraft eines der Requifition vers 
tragsmäßig gleichgeftellten Titeld zum Zwed der Ausäbung der 
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Strafrechtöpflege geſchieht, ed müßten denn befondere Verträge 
etwas Anderes beftimmen. Diefer Grundfag ift au dann anzu: 
wenden, wenn die Requifition zufammen fällt mit freiwilliger Aus: 
weifung, wenn 3. DB. diefelbe Perfon, welche im Ausland zu Ers 
ftehung einer Gefängnißftrafe und nachheriger Ausweifung verurs 
theilt wurde, auch in Württemberg in Unterfuchung zu ziehen ift. 


II. Behandlung der Erfasforderung für bie durch Auslieferung von Ausländern 
an auswärtige Behörden veranlaßten Koften, 

$. 5. Im Falle der Auslieferung eines auslaͤndiſchen Ver⸗ 
brechers oder Dejerteurd an einen auswärtigen Staat, gefchehe diefe 
fraft eines befonderen Staatövertrags oder auf den Grund der K. 
Verordnung vom 9. September 4856, hat diejenige dieffeitige Bes 
börde, welche die Auslieferung einleitet, der auswärtigen Stelle, 
an welche die Auslieferung —— den Etſatz der durch den Aus⸗ 

elieferten veranlaßten baaren Auslagen fuͤr Haft, Verpflegung, 
ransport u. ſ. f. anzuſinnen. 

Iſt die Erſatz-Verbindlichkeit nicht in einem unzweideutigen 
Vertrage begruͤndet, oder finden fonftige Zweifel ſtatt; fo iſt vor 
der Auslieferung von der betreffenden auswärtigen Behdrde die Zus 
fiherung der Koften: Vergütung zu verlangen. 

6. Wenn die Auslieferung oder Ausweifung eined Aus—⸗ 
länders im Intereſſe des dieffeitigen Staats aus polizeilichen Grüns 
den erfolgt; fo ift die Anforderung eined Koftenerfages unſtatthaft. 
Diefes m aud dann der Fall, wenn mit der freiwilligen Ausweis 
fung er Auslieferungsgefuch einer auswärtigen Behörde zufams 
mentrifft. 

$. 7. Zum Zwed der Berechnung der Koften des Transports 
ift folgendes Verfahren zu beobachten. Der Polizeibebdrde, bei 
welcher der Transport beginnt, ift von der die Auslieferung ein— 
leitenden Behoͤrde Davon Nachricht zu geben, daß die Auslieferung 
gegen Erſatz der Koften ftattfindet; wo die Polizeibehdrde ſelbſt die 
Auslieferung anordnet, hat fie felbft von Amtswegen hierauf Ruͤck— 
fiht zu nehmen. Sofort wird dem Tranusportſchein ein Verzeichs 
niß der durch den Transport verurfachten Koften beigelegt, in defs 
fen Eingang die Behdrde, weldye die Auslieferung verfügt hat, die 
auswärtige Stelle, an welche die Auslieferung erfolgt, und der 
Grund der Auslieferung angegeben ift. Diefed Verzeichniß wird 
von Station zu Station durch den Eintrag der betreffenden Trans⸗ 
portkoften nah Maaßgabe der Inſtruktion vom 28. Juni 1824 aus⸗ 
gefüllt. Eine Belohnung für die Begleitungs-Mannſchaft ift nur 
dann aufzunehmen, wenn diefed, wie in dem Vertrag mit den Schweis 
zer Gantonen vom 45. Februar 1826, befonders fipulirt ift. es 
der Eintrag ift von der re one der Station zu beglaubigen. 
Die Aufſichtsbehdrde der Gränzftation ſchließt das Verzeichuiß ab 
und fendet daffelbe an die Behdrde, welche die Auslieferung vers 
fügte, zurüd. Im Uebrigen werden diefe Transportfoften ganz wie 
fonft behandelt, und von der Staatskaſſe bezahlte. Nur ift in dem 
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Gefangenen-Transport-Regiſter jeder Station unter der Rubrik 
„Bemerkungen“ zu feßen: „von dem K. Oberamtögerichte (oder 
Dberamte u. f. f.) N.N. an das K. Bayerifche Landgericht N. M. 
ah wie fonft die auswärtige Stelle heißt) ausgelieferter Ber: 
recher (Deferteur).‘‘ 

$. 8. Nach Empfang des ehe ar ftellt die Bes 
hoͤrde, welche die Auslieferung anordnete, fammtliche durch die Aus— 
lieferung veranlaßten Ausgaben zufammen, prüft die Zuläßigkeit 
einer Erfaßforderung nach den beſtehenden Verträgen und allge: 
meinen Rechtögrundfägen und überfender fodann die richtig geftellte 
Rechnung mit Beilagen, von welcher ein Duplikat zurdczubebalten 
ift, an die auswärtige Behdrde mit dem Anfinnen der Vergütung 
der aufgelaufenen Koften. 

$. 9. Wenn die Bezahlung der Koften erfolgt ift; fo hat die 
ausliefernde Behoͤrde zunachft nachzuſehen, ob eine der Stationen, 
welche der Transport berührte, in einem ftandesherrlichen Bezirk 
lag. In diefem Fall wird dem betreffenden ftandesherrlichen P 
zirksamt der Betrag der auf jener Station gehabten Auslagen zu: 
gefendet. Im Uebrigen verrechnen K. Oberamtögerichte die erhal: 
tene Koftenvergürung ohne weitere Unterfcheidung als aufferordent: 
lihe Einnahme in ihrer Inquiſitionskoſtenrechnung; K. Oberämter 
übergeben diefelbe gegen Quittung dem nächften Kameralamt; ftan: 
deöherrliche Amtögerichre endlich ziehen von der erhaltenen Zahlung 
den von der ftandesherrlihen Kaffe gemachten Aufwand ab und 
übergeben den Reft an das nächte K. Kameralamt. Die Kameral: 
Ämter behandeln ſolche Poften als aufferordentliche Einnahmen. 

$. 10. Wenn ein Strafgefangener zur er in einer 
Unterfuchungsfade vor eine auswärtige Behoͤrde geftellt werden 
fol; fo haben fi die Strafanftalten: Verwaltungen, falls auf ein 
ſolches Anfinnen Überhaupt eingegangen werden fann, die Vergds 
tung der Koften ded Hin: und HersZransportd durch das Inland 
zuvor zufichern zu laffen. Zu Ermittlung der Koften des Hintrand: 
ports ift nach den Morfchriften des F. 7 zu verfahren; über die 
Koften des Hertrandports bat das Polizeiamt der Gränz-Station 
nad Analogie des $. 7 ein Koften:Verzeichniß anzulegen, welches 
von Station zu Station auszufüllen, und ſchließlich der Straf: 
anftalten: Verwaltung zu übergeben ift. Die von der auswärtigen 
Bebdrde verguͤtete Summe ift, fo weit nicht ftandesberrliche Kaſſen 
Anſpruch darauf haben, in den Rechnungen der Gtrafanftaltens 
Verwaltungen ald aufferordentlidhe Einnahme zu behandeln. 

F. 44. Soll von einem auswärtigen Staat ein Gefangener 
dur Württemberg in einen ruͤckwaͤrts liegenden Staat transportirt 
werden ; fo bat die Auffichts:Behdrde der erften MWürttembergifchen 
Transportftation zu unterfuchen, ob ein Erfaß der Transportkoften 

eforbert werden darf. Diefes ift namentlich der Fall, wenn der 
Kransport durch die Requifition des rüdwärts liegenden Staats 
erfolat ift, oder bei dem Transport eines Deſerteurs, oder bei der 
Zurädlieferung eines Ausgewiefenen (vergl. Webereinkunft mit Preu: 
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Ben vom 341. December 1845, $. 44, Abſ. 2). Tritt diefer Fall 
ein; fo iſt nach $. 7. ein Koftenverzeichniß anzulegen und von Sta: 
tion zu Station eig Die Aufſichtsbeboͤrde der Graͤnzſta— 
tion ſchließt dieſes WVerzeichniß ab, und verlangt auf den Grund 
deffelben den Erfaß der aufgelaufenen Koften entweder von der näd)s 
ſten Gränzbehd:de, oder von der Stelle, an weldye der Transport 
erichtet ült. Der erhaltene Betrag ift nach Abzug der etwa von 
andesherrlichen Kaffen gehabten Auslagen dem naͤchſten K. Kames 
ralamt zu übergeben. 
Wenn dagegen eine Erfagforderung der aufgewendeten Koften 
nicht begränver iſt; fo merden ſolche durchgehende Gefangenen: 
Transporte behandelt, wie die innländifchen. 


Stuttgart den 22. Oftober 1846. 
Prieſer. Schlayer. GBärttner. 


— — — — 


1500. 


Erlaß des K. Oberkriegs-Gerichts an das Commando 
des — Regiments, betr. die Beftrafung einfacher Unzucht: 
Vergehen bei rehtsgültigem Verloͤbniß, 


vom 20. November 1846. 





Dem Commando wird auf die Anfrage vom 9. d. M, bie Beſtrafung ein: 
facher Unzuchtvergeben betreffend, hierdurch erwiebert, daß, da der Art. 5 des 
Geſetzes vom 22. Juli 1836 die Beftrafung der Unzuchtvergeben betreffend, nur 
bei einem recht gguͤhtigen Verlöbniß eine Milderung der wegen Unzucht verwirk: 
ten Strafe zuläßt, die Wohlthat diefes Artikels bei Beftrafung von Unzuchtver: 
geben der Militärperfonen nur dann Anwendung finden fönne, wenn zur Zeit 
bes Vergehens das von ihnen eingegangene Eheverlöbnig durd bie von Seiten 
deö K. Kriegsminifteriumsd ertheilte Heirathserlaubniß bereits die erforderliche Rechts: 
Guͤttigkeit erlangt hatte, indem nach dem Gorpsbefehl vom 23. November 41844 
jebes eingegangene Eheverlöbniß einer Militärperfon, fo lange nicht der wirkliche 
Heiratha:Gonfens erfolgt ift, nicht blos im Beziehung auf die Wiederauflöfung 
als ungültig zu betrachten, ſondern bemfelben überhaupt Eeinerlei rechtlihe Wirs 
tung beizulegen if, S | 

Hat ſich bisher eine andere Praris gebildet, fo ſteht fie mit dem Corpsbefehl 
vom 23. November 4844 und mit dem Geſetz vom 22. Juli 1856 in offenbarem 
Widerfpruh. Diefelbe ift daher zu verlaffen, und künftig fih allein nad den 
fo eben erhaltenen Normen zu richten; woburd dann aud eine mit ber Anficht 
ber Bezirksämter übereinftimmende gleiche Behandlung ber Unzuchtvergehen be: 
wirft werben wirb. 
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1501. 


Corpsbefehl, betreffend die Auwendbarkeit der buͤrger— 
lichen Strafproceßordnung auf das · militaͤrgerichtliche Straf: 
verfahren, insbeſondere bei Abnahme von Zeugeneiden, 


vom 28. November 1846 8Wy. 





Da die Anwendbarkeit der bürgerlichen Strafproceßordnung 
auf das militärgerichrliche Strafverfahren, foweit nicht durch die 
Militär-Strafgefee etwas Anderes verordnet ift. oder ſoweit nicht 
durch die eigenthümliche Befchaffenheit der militärifhen Dienftver: 
bältniffe und durch das hierauf fich gründende Herfommen eine Ab: 
weichung vom bürgerlichen Strafverfahren geboten ift, keinem An: 
ftand unterliegt, fo wird hiemit verordnet, daß die Beftimmungen 
der bürgerlichen Strafproceßordnung , unter der oben bezeichneten 
Beſchraͤnkung, fo wie ed bisher ſchon gefchehen,, auch Fünftig für 
die Militärgerichte zur Richtſchnur zu dienen haben. 

Um damit auch dad Verfahren bei Abnahme von Zeugen:Eiden 
in Uebereinftimmung zu bringen, wird ferner verfügt. daß die Bes 
flimmungen der K. Verordnung vom 17. DOftöber 1844 , betreffend 
die Form der Abnahme von Zeugen:Eiden in gerichtlichen Straf: 
ſachen, (Reg.Blatt von 4844. ©. 463 bid 468.) in fo weit als 
dieß nad) der beftehenden Militärgerichtds Verfaffung thunlicy ift, 
bei dem Militär ebenfalls in Anwendung zu bringen feien, und 
zwar find die Vorfchriften der fo eben erwähnten Verordnung nicht 
allein bei gerichtlichen Unterfuhungen in dem K. Armee : Corps, 
fondern auch bei den von dem Kriegsminifterium oder den davon 
reffortirenden Collegien und Stellen angeordneten Unterfuchungen 
in nichtgerichtlihen Dienft: Dieciplinar: oder Adminiftrativ:Straf: 
fahhen, mit Ausnahme der blos auf das Verfahren in gerichtlichen 
Strafſachen anmwendbaren $$ 2. 18. und 241. zu beobachten. 

Sollten bei einer Adminiftrariv » Unterfuhung Feine Urkunde: 
Perfonen beigezogen worden fein, fo find wenigftens zur Veeidigung 
der Zeugen, wenn foldye von der Unterjuhungsd:Behdrde oder der 
zuftändigen böheren Dienftbehdrde angeordnet wird, zwei Urkunde: 
Perfonen beizuziehen und follten ſich überhaupt hinſichtlich der Aus 
wendung einzelner Beftimmungen jener Verordnung Wnftände erge⸗ 
ben, fo hat die Unterfuchungs:Behbrde bei der betreffenden höheren 
Dienftbebdrde, die Militärgerichte bei dem Ober: Kriegd:Gerichte 
Beſcheid einzuholen. 

Wenn es in minder wichtigen Sachen für hinreichend erachtet 
wird, die Zeugen ftatt fie förmlich zu beeidigen, ihre Ausfagen 


533) Vergl. in Abfiht auf das von ben Bezirks : Gerichten in Unterfuhungen 
gegen beurlaubte Solbaten und Untcroffiziere zu beobachtende Verfahren 
den Gorpsbefehl vom 17. Mär; 1846. 
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blos durch Angeloben an Eidesftatt befräftigen zu laflen, fo iſt 
darauf Bedacht zu nehmen, daß diefe Handlung gleichfalld mit der 
ibrer firtlichen und rechtlichen Bedeutung entfprechenden Würde und 
Feierlichkeit vorgenommen werde. 


1502. 


Eorpsbefehl, betreffend die Bedingungen zum Einftehen 

für das Jahr 1847, insbefondere die Behandlung der Eins 

ſtands-⸗Cautionen folher Ercapitulanten, welche bereits eine 
Einſtands-Caution befißen, 


vom 18. Dezember 1846. 


— —— 


Zur Deckung des Beduͤrfniſſes an Einſtehern fuͤr das naͤchſte 
Aushebungsjahr 1847, werden die Regiments-Commandos hiermit 
angewieſen, alles dasjenige zu beobachten, was in den Corpsbe— 
fehlen vom 15. Dezember 1851, 23. Dezember 1833 und 16. Des 
jember 1845 angeordnet worden ift. 

Wenn Ercapitulanten, welche bereitd eine Einftands:Gaution 
befigen, in der Hinficht, daß ihre Einftandszeit längftens bis zum 
30. Juni des nächften Aushebungsjahrs zu Ende gebt, aufs Neue 
ſich zum Einftehen melden, und fid wiederholt zu Einftehern eig: 
nen, fo ift die bisherige Gaution derjelben auf die Zeit, wo fie 
fi font mir Ablauf der Einftands:Gapitulation zur Abldfung bei 
der Staatöfchuldenzahlungsfaffe geeignet hätte, nicht in das mo: 
natliche Verzeichniß der im nächften Monat abzuldfenden Einftandss 
Sautionen aufzunehmen, oder mit andern Worten, nicht zur Abs 
Idfung einzugeben, fondern bleibt unabgeldst ald Caution auch für 
er neue Einftands:Gapitulation bei der Staatsſchuldenzahlungskaſſe 

eben. 

Dagegen wird die Heimzahlung des mit Ablauf der alten Ein: 
ftande:Gapitulation zur Abldfung fich eignenden Gautions-Gapitals 
an die Einfteher diejer Categorie dadurch bewirkt werden, daß die 
Amtöpflegen von dem Oberrefrutirungsrath angewielen werden, die 
ganze Einſtandsſumme von 400 fl. an das betreffende Regiments: 
quartiermeifteramt einzufenden, worunter fonach neben dem Hands 
geld von 100 fl. audy das auf diefe Weife heimbezahlte Gaurionds 
Capital von 300 fl. begriffen ift. 

Das Regimentöquartiermeifteramt hat in einem folchen Falle, 
ftatt der bisherigen Quittung für 100 fl. eine Quittung für 400 fl. 
an den Oberrefrutirungsrath einzufenden. 

Durch dieſe Einrichtung gewinnen die Einfteher diefer Gates 

orie einen vierteljährigen Zins, der bisher für fie verloren gieng, 
indem die alte Eaution, wenn fie mit Ablauf der Einſtands⸗Tapi⸗ 
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tulation bei der Staatsfchuldenzahlungsfaffe abgeldst wurde, außer 
Verzinfung Fam, und der Zins aus der neu eingelegten Gaution 
erft nach drei Monaten, von der Einlieferung bei der Staatsſchul⸗ 
denzablungsfaffe an gerechner, zu laufen anfieng. 

Sollten Ercapitulanten diefer Gategorie nicht aufs Neue als 
Einfteber affentirt werden, fo erhalten fie, falls fie ihr Gautione: 
Capital nicht mit dem Ablauf der Einftands:Capitulation, fondern 
erft drei Monate fpäter erheben follten, für diefe drei Monate nur 
einen Zins von 3/2 Prozent. 


1503. 


Corpsbefehl, betreffend die Unteraͤrzte und Unterarzt⸗ 
Zöglinge, 
vom 13. Januar 1847. 





Nach reiflicher Erwägung der Beduͤrfniſſe fr dem militärärzts 
lichen Dienft wird mit hoͤchſter Genehmigung und unter Vorbehalt 
weiter erforderlicher Maßnahme beftimmr wie folgt: 


4) Die Wahl der Unterarztzbglinge erfolgt nach der im $. 54 
von der Gefundheirspflege vorgefchriebenen Weife. Die Prü: 
fang = Bewerber wird durch das Regierungsblatr ausge⸗ 

rieben. 

2) Aus den befähigten Bewerbern koͤnnen unter den im $. 55. 

gegebenen Beftimmungen fo viele Unterarztzdglinge angenoms 

men werden, daß deren in jedem Regiment der verfchiedenen 

Waffen fih Einer befinder. 

Das Vorruͤcken der Unterarztzdglinge in erledigte Unterarzt: 

Stellen richtet fih nach dem Erfund ihrer Aufnahmspruͤfung 

und nach den praktiſchen Fortfchritten, dem Fleiße und fitts 

lichen Betragen derfelben im Regiment. 

Meben den Fähigkeiten der Unterarztzbdglinge werden fomit 
die Zeugniffe der Regiments:Commando’s und der Regiments⸗ 
ärzte in Betracht gezogen werden, 

4) Die Ausbildung der Unterärzte und der Unterarztzdglinge bei 
den Regimentern ($$ 57. 58. 59.) geſchieht in fpnftemarifcher 
Drdnung nach einem von dem Generalftabsarzte vorgefchries 
benen Lehrplan. 

Nah Beendigung eines Jahres⸗Curſus wird in jeder Gars 
nifon eine Prüfung der Unterärzte und Zdglinge unter pers 
fönlicher u. des Generalftabsarzted vorgenommen, und 
über deren Ergebniffe und fonftige Wahrnehmungen durch Lez⸗ 
teren dem Kriegsminifterium Bericht erftatter. 

5) Zum Behufe des Univerſitaͤts-Studiums mit Belaffung ihrer 
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Verpflegung werden künftig nur noch folche Unterärzte beurlaubt, 
welche ſechs Fahre im Dienfte präfent waren, ſich durch 
Fleiß, gute Aufführung und befonderes Talent für das höhere 
Studium der Medizin und Chirurgie befähigt zeigen, und die 
vorgefchriebene akademiſche Vorpruͤfung erftanden 
aben. 

Zu keinem Falle aber auf diefe Weife zu gleicher 
Zeit mehr als drei Unterd@gte beurlaubt werden, 


1504. 


Eorpsbefehl, betr. die Beftrafung des Arreftbruchs der 
Dffiziere, 


vom 20. Februar 1847. 





Nah Kenntnißnahme der kürzlich in X. ftattgehabten Exceſſe 
und des neueren dort vorgefommenen Falled eined Arreſtbruchs 
durch einen Offizier, haben Seine Koͤnigl. Majeſtaͤt Hoͤchſtihre 
gerechte Mißbilligung über ſolch' tadelnswerthe Handlungen aus— 
gefprochen, und mir gnädigft befohlen, dieß durch Eorpsbefehl dem 
K. DOffizierd: Corps befannt zu geben, und demfelben zu erdffnen, 
wie Hoͤchſtdieſelben entfchloffen feyen, aͤhnliche Handlungen ſtets 
mit der vollen Strenge des Geſezes zu beftrafen. 

Indem ich. diefe Höchfte Entjchließung zur allgemeinen Kennts 
niß der K. Offiziere bringe, erneure ich die Beftimmungen des 
Corpsbefehls vom 8. Februar d. %. und gebe in Betreff des Ars 
reſtbruchs zu bedenken, daß jedem Offizier, der, ohne bewacht zu 
werden, im Arreſt fich befindet, ebendamit das Verweilen in feiner 
Haft zur Ehrenfache gemacht ift. 

Ä Graf von Sontheim. 


1505. 


Corpsbefehl, betr. die Tilgung der auf den Cautionen 
vorgemerften Schuldforderungen von dem neuen Einftands: 
geld, 


vom 8. März 1847. 





Zur den Fall, daß auf den Cautionen derjenigen Einftehers 
Erfapitulanten, welche bei der dießjährigen Aushebung wiederholt 
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einzuſtehen beabſichtigen, und deßhalb ihre Caution fuͤr die neue 
Dienſtzeit ſtehen laſſen, Schuldforderungen vorgemerkt ſeyn ſollten, 
werden die Commandobehoͤrden hierdurch veranlaßt, bei denjenigen 
Erfapitulanten diefer Gategorie, welche auf's neue als Einfteber 
affentirt werden, dafür Sorge zu tragen, daß die vorgemerkten Schuld» 

forderungen von dem neuen Einftandsgeld diefer Leute getilgt werden. 
In diefer Hinfihe wird deCommandobehoͤrden empfohlen, 
ein befonderes Augenmerk auf diej 2 Anfprüche zu richten, welche 
die Einfteller, fey e&, daß fie ihren Einfteher mittelft Privatuͤberein⸗ 
funft auf eine ganze Dienftzeit von ſechs Jahren, oder nur auf 
einen Dienftreit geftellt haben, vermdge der mit dem Einfteher abs: 
gefchloffenen Einftands: Verträge zu machen haben. - 


1506. 


Corpsbefehl, betr. die Entlaffung der Genefenen aus den 
Spitälern ohne Rüdfihe auf die Löhnungsperiode, 


vom 23. März 1347. 


Da nad) einem bei den Milirärfpirälern noch in Uebung ge: 
bliebenen dlteren Herkommen die Entlaffung der Reconvalescenten 
aus denfelben biöber gewöhnli nur alle filnf Zage, und zwar je 
am Tage vor dem Eintritt des bei den Regimentern beſtehenden 
fünfrägigen Löhnungs:Termind, vorgenommen worden, diefed Ver: 
fahren aber in der Kriegädienftordnung von der Gefundheitspflege 
der Milirärperfonen nicht begründer, vielmehr vorgejchrieben iſt, 
daß die Entlaffung der Genefenen jedesmal auf das Erkenntniß 
des ordinirenden Arztes nach völliger Hebung der Krankheit ers 
folgen ($. 362.) und nur in Beziehung auf die Tageszeit der Ent: 
laflung weiter feftgefezt ift, daß folche in der Regel nab dem Mit: 
tageffen geſchehen foll, ($. 363.) fo finder fihb das Kriegsminiite: 
rium veranlaft, auf die beftehenden Beftimmungen zu verweiſen, 
und diefen gemäß zu verfügen, daß die Entlaffung der Genefenen 
aus den Spitaͤlern zu den Regimentern, ohne fernere Rüdficht auf 
die Loͤhnungsperiode an jedem Tage ftattfinden foll, mit welchem 
fie für bergeftellt erflärt worden find, mie folches ſchon ſeither auch 
bei den Kraͤzkranken gehalten wurde. 


®raf von Sontheim, 
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1507. 


Corpsbefehl, betr. die Nachvifitation der wegen Dienfts 
untüchtigfeit zur Entlaffung eingegebenen Soldaten und 
Unteroffiziere, 


vom 14. April 1847. 





Nah $. 627. der Kriegsdienftorbnung 4. Band hat die Nadhs 
vifitation der wegen Dienftuntächtigfeit zur Entlaffung eingegehe: 
nen Soldaten und Unteroffiziere nur dann zu gefchehen, wenn 
folche von dem Oberrefrutirungsrath angeordnet wird. 


Gleichwohl werden dergleichen Sndividuen von den Regimen— 
tern gewöhnlich zur Nachvifitation hieher eingefhidt, ohne zuvor 
eine dDiepfallfige Unordnung des DOberrefrutirungsrarh6 abzuwarten. 


Da nun die Nachrifitation nicht in allen Fällen erforderlich 
ift, fo wird, um den Einzelnen den für fie oft befchmwerlichen Weg 
bierher, und dem Werar überflüffige Iransportkoften zu erfparen, 
die Beftimmung der Kriegsdienftordnung in Erinnerung gebracht, 
wonach die dienftuntüchtigen Leute nur dann zur Nachvifiration 
hierher einzufchiden find, wenn foldye der Dberrefrutirungsrath 
anorodnet. 


Gegenwärtiger Befehl bezieht ſich ſowohl auf Leute, die mit 
fihtbaren, ald auf ſolche, die mit fogeraunten unfichtbaren, nicht 
in die Sinne fallenden Gebrechen behaftet find, indem deren Bes 
obachtung im hiefigen MilitärsHaupt:Spital, wenn fie erforderlich 
fein follte, 1:desmal beſonders angeordnet werden wird. 


Es darf alfo in Baum Fein Soldat oder Unteroffizier, der 
wegen Dienftuntüchtigkeit entlaffen werden foll, weder zur Nach— 
pifitarion, noch zur Beobahtung im biefigen Militär-Haupt:Spital 
eingefchicft werden, außer es fei deffen Einfendung durch den Ober: 
refrutirungsrath ausdrädlicy angeordnet worden. 


Eine Ausnahme hiervon machen nur die bei der jährlichen 
Aushebung zuwachfenden Refruten, welche, wenn fie nach der Ein: 
lieferung zum Regiment dienftuntüchtig erfunden werden, jedenfalls 
zur Nachviſitation hieher einzufchiden find, ohne daß es dießfalls 
einer befonderen Anordnung von Seiten des Oberrekrutirungsraths 
bierzu bedarf. 
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1508. 


Erlaß des K. Oberktiegs-Gerichts an ſaͤmmtliche Auditore, 
betr. die von den Militaͤr-Gerichten aufgeſtellte Theſis uͤber 
die Beſtrafung des Diebſtahls-Ruͤckfalls, 


vom 8. Mai 1847. 





Belauutli hat der Criminal: Senat des Königlichen Ober: 
Zribunals feine im Jahr 1859 aufgefielte Thefis uber die Beſtra⸗ 
fung des Diebſtahls-Ruͤckfalls, wornach eine nach älterem Rechte 
erftandene Gefängniß- oder —— — weil durch ſie der 
Ehren-Verluſt nicht verwirkt war, einen eigentlichen Ruͤckfall in 
das Diebſtahls-Vergehen nicht begruͤnde, als unhaltbar ſchon 
laͤngſt zuruͤckgenommen. 

Seine neuere Anſicht, mit der ſich ſo viel dieſſeits bekannt, 
auch die meiſten übrigen Criminal-Senate vereinigt haben, findet 
fih in den Präjudicien der ‚höheren bürgerlichen Gerichte (S. 
102.) ausgeſprochen. 

‚Wenn die rechtöverftändigen Mitglieder des Militär: Revifiond: 
Gerichts bis daher die erftere mildere Anfiche des DObertribunals 
feftgehalten haben, fo geſchah es theild der Gonfequenz halber, 
theild deßwegen, weil fie der Meinung waren, daß dieje Streitfrage 
ale blos tranfitorifher Natur im weiteren Zeitverlaufe ſich von 
felbft erledigen werde. 

Indeſſen haben ſich in neuerer Zeit auch in unferer Mitte 
mehrfache Bedenken gegen diefe Thefis erhoben. Namentlich kam 
in Betracht, daß wenn auch diefelbe bei gemeinen Diebitählen 
mit jedem Fahre mehr an praktifcher Bedeutung veriiere, fie bei 
den militärifchen Diebftählen der Art. 81. genannten Art, wes 
nigftens in fo lange die gegenwärtigen Milirär : Strafgefege Gel: 
tung behalten, immerbin von Erheblichkeit bleiben werde. Denn es 
unterliegt wohl feinem Zweifel, daß die in Art. 81. der Militär: 
—— genannten Diebſtaͤhle, wenn fie ſich ihrem Betrage und 
ihrer jonftigen Beſchaffenheit nach zu Aburtheilung durch eine 
kriegsrechtliche Commiffion eignen, fo lange die militaͤriſche Straf: 
Geſetzgebung nichts Anderes beftimmt, mit Verluſt der bürgerlichen 
Ehren: und der Dienftrechte nicht belegt werden koͤnnen. 

Demnach würde, fo fern man die bisherige Theſis nicht vers 
laffen wollte, bei einem Diebe, der ſchon auf den Ausipruch einer 
kriegsrechtlichen Gommiffion wegen eines in Art. 81. genannten 
Diebſtahls geftraft worden, felbft in dem Falle, wo vieler frühere 
Diebftahl erft unter der Herrichaft des gegenwärtigen bürgerlichen 
Strafgeſetzbuchs begangen worden wäre, von den Militärgerichren 
ein Diebftahls: Rücdfall im Sinne des Art. 334. nicht angenom: 
men werden koͤnnen, während in dem Falle, daß derfelbe Dieb nach 
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feiner Entlaffung aus dem Militär : Verband fich wieder eines 
‚Diebftahls ſchuldig macht, jene militärifche Vorftrafe nun von den 
eu als die Ruͤckfallsſtrafe begrändend angefehen werden 
würde, | 


Durch diefe Betrachtung hauptſaͤchlich ift dad Oberkriegs-Ge⸗ 
richt beftimme worden, zur Befeitigung von weiieren- VBerwicluns 
gen und Inconvenienzen, von der bisher befolgten Thefid gleichfalls 
abzugeben, und im Intereſſe der Gleichheit der Rechtspflege, der 
neueren Anficht des Obertribunald beizutreten, mirhin nad) jeder 
auch unter dem alten Rechte wegen Diebftahld gerichtlich er: 
fannten Gefängnißftrafe über acht Tagen, einen Rüdfall im 
Sinne des allgemeinen Strafgeſetzbuchs anzunehmen, und zwar 
ohne zu unterfcheiden, ob der neuere Diebftahl feinem Betrage nad) 
polizeilich oder gerichtlich zu beftrafen if. 

Dabei har fi dad Dberfriegögericht auch für den weitern 
vom Obertribunal aufgeftellten Grundfag ausgeſprochen, daß näms 
li die Strafe des Art. 355. Ziffer 2. des Strafgeſetzbuchs wegen 
erften Ruͤckfalls, und die Strafen des Art. 356. Ziff. 2. und 3, 
wegen zweiten Ruͤckfalls nur dann verwirft feyen, wenn die vorbers 
gegangene, nad aͤlterem Rechte erkannte Strafe des Arbeitöhaufes 
oder Zuchthauſes dem Strafübel gleich komme, welches das Gefeg: 
buch vorausfest, alſo wenigftens ſechs Monate beziehungsweife 
fünf Fahre betragen bat. 


Endlich ift von Seiten des Oberkriegs-Gerichts der Saß feſt— 
gehalten worden, daß eine unter der Herrfchaft des früheren Rechts 
wegen Diebftahld gerichtlich erkannte Förperliche Züchtis 
gung dann nicht zähle und als eine die Diebſtahls-Ruͤckfallsſtrafe 
begrüändende Strafe anzufehen fei, wenn fie als eine blofe Discip- 
linar-Verfuͤgung in der Schule vollzogen worden, oder wenn be 
wegen eined Diebftahls von einem Militärgerichte erfannt worden, 
da nach den Beltimmungen des neuen Strafgefegbuches Feine gels- 
rihtliche Beftrafung begründet würde, | 

Indem man nun den — — von diefem Befchluffe des Ober: 
Kriegsgerichts in Kenntniß feßt, will man demfelben keineswegs 
in dem eigenen Urtheile in Beziehung auf die Auslegung des 
Art. 354. des Strafgeſetzbuchs vorgegriffen, fondern denfelben nur 
darauf aufmerffam gemacht haben, daß, wenn Kriegsrechte fich 
gleichwohl veranlaßt fehen follten, vie vom Oberfriegögericht aufs 
genebene Theſis fernerhin beizubehalten, fie in der Reviſions-In— 
Kan vorausfichrlich eine abändernde Entfcheidung zu gemwärtigen 

tten, 
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1509. 


Erlaß des K. Juſtiz-Miniſteriums an die Criminal⸗Senate 
einzelner Gerichtshoͤfe, betr. die Frage, wem bei Unterſu— 
chungen gegen beurlaubte Unterofftziere und Soldaten, 
welche von dem zuſtaͤndigen Bezirksgerichte eingeſtellt wer: 
den, die Entfcheidung über den Koftenpunfe zufomme, 


vom 19, Mai 1847. 





Aus Anlaß eines Spezialfalls ift die Frage zur Erörterung 
gefommen, wen bei Unterfuchungen gegen beurlaubte Unteroffiziere 
und Soldaten, falld der Bezirkörichter oder das Bezirksgericht die 
Einftellung der Unterfuchung befchließt, die Eutſcheidung über den 
Koftenpunft zuftehe, und es ift fofort fowohl das K. Oberfriegs: 

ericht, ald auch der Griminal: Senat des K. DObertribunals über 
eine Anficht in der Sache vernommen worden. | 


Nachdem fich hiebei Übereinftimmend dafür entfdhieden worden 
ift, daß in den Fällen, wo dem Bezirfsrichter oder dem Bezirksgerichte 
die Einftellung der Unterfuchung gegen einen beurlaubten Unterof: 
fizier oder Soldaten zu befchlieien zukommt, eben diefen Beamten 
oder Behörden auch die Verfügung über den Koftenpunft zuftehe, 
und nur bezüglich der Frage, welche Bebdrde für die Erledigung 
eines gegen eine ſolche Verfügung im Keftenpunft_ergriffenen Res 
kurſes zuftändig fei, eine Gleichformigkeit der Aufichten ſich nicht 
hat erzielen laſſen, die Entfcheidung diefer Zweifelöfrage aber auf 
die bevorftehende Mevifion der Strafprozeßordnung um fo mehr 
ausgeſetzt bleiben Faun, als fie in der Zwifchenzeit vielleicht nicht 
ein einzigesmal praftifh werden wird; fo erhält der Senat den 
Auftrag, die Bezirksgericht des Kreifes unter Bezugnahme auf die 
allgemeine, durch den Juſtiz-Miniſterial-Erlaß vom 25. März 1845 
getroffene Verfügung über diefen Gegenftand dem Vorftehenden ge: 
mäß zu befcheiden, 


‚Zugleich find die Bezirfögerichte, einem von dem Oberkriegs⸗ 
Gerichte ausgedruͤckten Wunfche gemäß, anzuweifen, daß fie da, 
wo fie ihre Beſchluͤſſe auf Einftelung einer Unterfuhung dem K. 
Dberfriegögericht zur Prüfung — gehalten ſind, dieſem die 


betreffenden Akten unmittelbar einſenden. 
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1510. 


Erlaß des K. Oberfriegs:erichts an das Commando bes 

— Infanterie: Regiments, in Frage der WVollziehung eines 

von einer ausländifchen Strafbehörde gefälltei Strafer; 
fenntniffes an einem beurlaubten Soldaten, 


vom 21. Juli 4847. 





Auf die Berichte vom 26. vorigen und 19. biefed Monats, wird dem Re: 
giments⸗-⸗Commando in Betreff des Vollzugs einer von dem K. Bairifhen Appella: 
tions = Gericht von Oberbaiern dem Soldaten des — Infanterie: Regiments N. N. 
wegen Körperverlegung zuerkannte Freibeitöftrafe, unter Rüdanfhluß der Com: 
munifate zu erkennen gegeben, daß in Württemberg kein Straf: Erfenntniß 
einer auswärtigen Gerichtsſtelle vollzogen werden darf. 


Bu bdiefem Ende wolle fih das Regiments:Gommando, mit dem Bemerfen, 
daß es hierzu höhere Weifung erhalten habe, von dem K. Bairiſchen Landgericht 
Münden die verhandelten Unterſuchungsakten erbitten,, damit aber die Zufage 
verbinden, daß mit Beziehung auf diefe Akten nad bieffeitigen Gefegen wegen. 
Beltrafung des N. N, die erforderliche Einleitung getroffen werden folle, wie denn 
auch das Regiments:Sommando den Auftrag ertätt, nad Einlauf der Alten und 
auf den Grund derfelben die Einleitung zu treffen, daß ein neues Straferfennt: 
niß gegen N, N. gefällt werde. 


nn —— — — 


1511. 


Erlaß des K. Oberkriegs-Gerichts an ſaͤmmtliche Audi— 
tore, betr. die jaͤhrlich vorzulegenden Verzeichniſſe uͤber 
Geldſtrafen, 
guli 1847. 
26. 


vom 








Es iſt fchon im früheren Jahren und auch neuerdings wieder 
der Fall vorgefommen, daß einzelne Auditord unvolftändige und 
unrichtige WVerzeichniffe über Geloftrafen,, welche entweder wegen 
Unzuchtvergehen oder wegen anderer Polizei-Vergehen angefeßt wor: 
den find, je auf den 4. Juli vorgelegt haben, was theilweife darin 
feinen Grund hatte, daß einzelne Commando : Behörden uhne Bei— 
ziehung und Wiſſen des Auditors Geldftrafen angefet haben. 

Zur Erzielung der erforderlichen Vollitändigkeit diefer Verzeichz 
niffe wird der Herr Auditor — beauftragt, vor der Vorlegung ders 
felben mit dem Regimentd: Quartiermeifter der betreffenden Com: 
mando» Behdrden fich in’d Vernehmen zu fegen, um etwaige ohne 
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Wiſſen des Auditors in Vollzug gebrachte Geldſtrafen im Verzeich⸗ 
niſſe nachtragen zu koͤnnen. 


Auch wird von einzelnen Auditors bei Verzeichnung des Bes 
trags der Geldftrafen ungleihmäßig verfahren, indem ed zuweilen 
vorfommt, daß der ganze Betrag der Geloftrafe in dem Verzeich⸗ 
niß ausgeworfen wird, anftatt, wo ein Abzug der Anbring:Gebühr 
ftattfinder, foldes zu bemerken, und nur den Reſt des der Ober: 
kriegskaſſe zufließenden Betrags auszuwerfen, fowie auch in foldyen 
Sällen, wo feine Anbring = Gebühr ftattfinder, folches im Verzeich⸗ 
niß zu bemerken, 


1512.. 


Erlaß des 8. Minifteriums des Innern an den Oberre: 

krutirungsrath, betr. die Behandlung der Difpenfationg; 

Gefuhe wegen Erfcheinens beim Mufterungs: Termin unter 

ber Bedingung der Gicherheitsfeiftung zur Stellung eines 
Erfaßgmannes, 


vom 26. Auguft 4847: 





Da Seine Königl. Maj. vermdge hoͤchſter Entfchließung vom 
25. I. M. den Maurergefellen N. NR. von der Verpflichtung, auf 
den Mufterungstermin im Lande wieder zu erfcheinen, unter der 
Dedingung der Sicherheitöleiftung für die Stellung eines Erſatz⸗ 
manns, falld er durch das Loos zur Einreihung würde berufen 
werden, im Fre gnädigft zu entbinden geruht haben, 
fo wird foldyed dem DOberrefrutirungsrath auf den Bericht vom 2. 
l. M. zur ungefäumten Beforgung des Weiteren erdfinet. 


Betreffend fodann die fünftige Pe derartiger Gefuche, 
fo haben Seine Königlihe Majeftät auf den Antrag des Miniftes 
riums dem Oberrefrutirungsrarh die Befugniß einzurdumen gerubt, 
diefelben unter der jedeömaligen Bedingung einer nad) den jeweilis 
jen Umftänden zu leiftenden Sicherheit für die Stellung eines Er⸗ 
an, falls der Militärpflichtige durdy das Loos zur Einreis 
hung würde berufen werden, und unter ausdruͤcklicher Erwähnun 

ber von Gr. 8. Majeftät erhaltenen Ermächtigung nach Befchafs 
fenheit der Umfände willfährig zu erledigen. 


Schlayer. 
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1513. 


Bekauntmachun g der Beſtimmungen wegen Benuͤtzung 
der Eiſenbahnen fuͤr militaͤriſche Zwecke, 
vom 28. Auguſt 1847 5%. 





I. Beftimmungen wegen Benüßung ber Eifenbahn für 
militärifhe Zwecke. 


Seine Königlihe Majeftät haben durch höchfte Entſchließung 
vom 28, Auguft 1847 nachftependen Beflimmungen die hoͤchſte Ges 
nehmigung ertheilt: | 

41) Der Militär: Verwaltung wird dad Recht eingeräumt, die 
Eifenbahnen zur Befdrderung von Truppen-Abtheilungen und Ent: 
fendungen in jeder Stärke, fowie einzelner im Dientte verfchichter 
oder in größerer Anzahl aus Urlaub einberufener Unteroffiziere und 
Soldaten, ferner zum Transporte von Pferden, Fuhrwerken, Effek—⸗ 
ten und Material gegen Entrichtung der hienach sub Punkt 6, feſt⸗ 
gelegten ermäßigten Taxen zu benügen, infofern — außerordents 
lie Fälle ausgenommen, der regelmäßige Bahndienft dadurch Feine 
Störung erleidet. 

2) Für einzelne im Dienfte entfendete Offiziere und Militär: 
beamte , fowie für die in Urlaub gehenden Unteroffiziere und Sol: 
daten, wird die Benuͤtzung der Eifenbahnen zur ermäßigten Taxe 
nicht in Anfpruch genommen, fondern ed haben diefelben die volle 
Tare zu bezablen. Ebenfowenig hat die ermäßigte Taxe auf den 
Merkehr der Militär : Behdrden mit Lieferanten und deren Berfen- 
dungen in militärifhe Magazine oder aus denfelben an Privaten 
Anwendung F finden. 

3) Die Befdrderung durch die Eiſenbahnen findet in der Res 
gel bei größeren Truppen:Abtheilungen oder bei bedeutenden Trans: 
porten von Kriegd: Material mirtelft befonderer bei Fleineren 
Enrfendungen oder unbedeutenderen Effekten: Trandporten durdy die 

ewöhnlihen Züge ftatt. Uebrigens bleibt die Beftimmung der 
Art des Transports in jedem einzelnen Falle der Militärbehörde 
überlaffen. 

4) Findet der Transport durdy befondere Wagenziige um die 
Vergütung der Fahrtaxe nach Lofomotiven (unter Pfr. 6.) ftatt, 
fo bat fidy die Eifenbahn: Verwaltung verbindlich zu machen , jede 
der leßtern mit fünf bis ſechs achträdrigen Wagen je nach Bedarf 
für Perfonen und Gepäd ꝛc. zu belaften. 

Wenn zu Fortihaffung diefer Wagenzahl Eine Lokomotive 
nicht ausreicht und daher eine zweite zu verwenden ift, fo tritt 
deffen ungeachtet eine Erhöhung der unter Pft. 6 beftimmren Fahr: 





- 534) Diefe Bekanntmachung ift unterm 30. &eptember 1848 fämmtlichen 
Dberämtern zugefertigt worden. (f. unten) Vergl. den Gorpsbefehl vom 
4. Sept. 1848 und ben Kriegs:Deinifterial:Erlaf vom 41. Oftbr. 1848- 


u ; 
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taxe nicht ein und die Verguͤtung fuͤr mehr als Eine Lokomotive 
findet nur in dem Falle ſtatt, wenn zu Fortſchaffung eines Zugs 
von mehr als ſechs achtraͤdrigen Wagen mehr als Eine Lokomo⸗ 
tive erfordert wird. 

5) Hinſichtlich der Benuͤtzung der Wagen-Claſſen durch die ver: 
fchiedenen Militär-Perfonen gilt ald Regel: 

a) für Stabsoffiziere und die auf gleicher Stufe ftehenden Mi: 
litärbeamten die I. Glaffe; 
b) für die übrigen Offiziere vom NRittmeifter und Hauptmann 
abwärts, fowie für die übrigen Militärbeamten die II. Glaffe; 
. ec) für die Unteroffiziere, Spielleute, Schuͤtzen und Soldaten, 
fowie für die diefer Rangelaffe angehdrenden Militärdiener 
die III, Claſſe. 

6) Die für die VBefdrderung der Militär: Perfonen oder mili: 
tärifchen Effefren ꝛc. auf den Eifenbabnen an die Eifenbahn : Ber: 
waltung zu vergütende ermäßigte Taxe beftehbt in folgenden Säßen: 

a) bei der Berechnung nach befondern Wagenzügen werden für 
jede zur Verwendung fommende Lokomotive, welcher nach Be: 
darf bis zu ſechs achträdrigen Wagen für den Transport 
von reihe Pferden, Gepäde und Fahrmaterial anzuhän: 
gen find, auf die Wegftunde 10 Gulden vergütet; 

b) bei der Vergütung nach dem Einzeln:Zransport dagegen be: 
fteht die ermäßigte Tare: 

4) für jede Perfon nebſt Gepäd und Waffen, wenn leßtere 
in den Perfonen- Wagen untergebracht werden, in zwei Drit: 
theilen der gewöhnlichen tarifmäßigen Fahrpreife; 

2) Gepaͤck, Material ıc. wird für 2/3 der gewöhnlichen Eils 
fracht-Taxe befbrdert; ebenfo 

3) Reifewagen, Gefhüß und anderes Fuhrwerf nad) dem Tas 
rif für Equipages Transporte, wobei eine Eintheilung in 
drei Slaffen Rattfindet und für jede Claſſe die Taxe um Ya 
ermäßigt wird. " 

In die I. Glaffe gehdren: 
fchwere Reifewagen , ſchwer beladene Gepädwagen, fowie 
00 Gefchige, überhaupt mehr als zweifpännige Fuhr⸗ 
werfe; 

in die TI. Claſſe: 
zweifpännige Fubrwerke, ald: leichtere Reifewagen, leichte 
Gepäcd: und fonftige Wagen, leichtes Feldgefchiß ; 

in die III. Glaffe: 
einfpännige Fuhrwerke, als: leichte unbepafte Reife: Kale: 
fhen und anderes leichtes Fuhrwerk. 

4) Auch der Trandport von Pferden finder zu 2/3 des Berrags 
der Pferde: oder Vieh: Transport: Tare ſtatt, je nachdem 
diefelben in befonderen gefchloffenen Pferdewagen oder in 
offenen Transportwagen befdrvert werden. 

7) Die — oder der Transport auf den Eiſenbahnen 

wird durch die Eiſenbahnbehorden nur gegen Vorweiſung eines 
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ſchriftlichen von der betreffenden Militaͤr-Behoͤrde ausgeſtellten Aus: 
weifes erfolgen, welcher enthalten muß; | ’ 
a) die Berechtigung zur Befoͤrderung der dieſelbe nachſuchenden 
Militaͤr-Perſon für ſich und die etwa unterhabende Mann: 
ſchaft, Pferde, Wagen ıc. 
b) die Zahl der zu befdrdernten Perfonen, Pferde und Was 
gen ıc. und 
ey die Art der Transports PVergätung, ob nämlich nach den 
Zaren der Einzelbefdrderung oder nach Lofomotiven. 

8) Die näheren, ſowohl den Militär: ald den Eifenbahnbehdr: 
den zu ertheilenden Vorfchriften für den Vollzug diefer Beitimmuns 
gen bleiben befonderer Verftändigung zwiſchen der Militär und 
der Eifenbayn: Verwaltung vorbehalten. ss 

Endlich werden 

9) nach dem Vorgange von Baden anderen Bundes - Truppen 
gegenüber gleiche Einraͤumungen unter der Vorausſetzung eintreten, 
daß in den betreffenden Staaten Reciprocität ftattfinder. 


II. Anweifung für die Eifenbahnbehdrden zu Voll— 
ziehung diefer Beftimmungen. 

Unterm A. Auguft 4848 ift dierauf von dem Kbnigl. Finanz: * 
Minifterium den Eifenbahnbehdrden folgende Anweifung ertheilt 
worden, zu welder dad Kriegs: Minifterium, in fo weit folche die 
Militär: Verwaltung betrifft, feine Zuftimmung gegeben hat. 


$. 1. Zu Punkt 1. vorftehender Beftimmungen. 


Den aus Urlaub einberufenen Soldaten find bie Refruten, 
welche in größerer Anzahl zum Antritt des militärifchen Dienftes 
einruͤcken, und ſich durch einen von der zuftändigen Behoͤrde hies 
— — Trausportſchein ausweiſen koͤnnen, gleich zu bes 
andeln. 

Ebenſo ge unter die Effeften, welche gegen ermäßigte Fracht: 
Taxe auf der Eifenbahn transportirt werden konnen, auch Brod, 
Getraide und andere Beduͤrfuiſſe ver Menage, Pferdefutter, fo wie 
Gegenftände der Bewaffnung und Kleidung je rechnen, foweit foldye 
nicht unter die in $. 2. der Minifterial: Verfügung bezeichneten Aus⸗ 
nahmen fallen. 
$. 2. Zu Puntt 3. . j 

Die Anordnung einer außerordentlichen Fahrt, gleichviel ob 
dadurch der regelmäßige Bahndienft unterbrochen wird oder nicht, 
bleibt der .Eifenbahn:Commiffion , dem Direktor derjelben oder dem 
mit der technifchen Leitung des Betriebs beauftragten Oberbaurath 
(Klein) vorbehalten. . 

Nur im Außerften Nothfall kann die Abfendung eines Extraͤ⸗ 
zuges auf fchriftliches Anfinnen der zuftändigen Militärs Behdrde 
und unter Verantwortlichkeit der legtern von der betreffenden Bahn 
hof⸗Inſpektion unter Beobachtung der erforderlichen Vorfichtsmaß: 
regeln gegen das Zufammenftoßen mit einem andern Zug ꝛc. erfolgen, 
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$. 3. Bu Punft 4. 


Der Militärbehdrde fteht bei dem Transport durch befondere 
MWagenziige die Auswahl der Wagengattungen und Glaffen frei; 
auch ift diefelbe befugt, offene und bedeckte Gepäd: und Guͤterwa— 
gen zur Beförderung von Perfonen, fo wie offene und bededite Gi: 
terwagen zur Befdrderung von Pferden zu benäßen. 

Während der Fahrt fteht die Leitung des befondern Zugs, Ing: 
befondere hinſichtlich des Auhaltens und Meiterfahrend dem Com: 
mandanten der zu transporfirenden Truppen: Abtheilung I wobei 
a jedoch derfelbe mit dem Zugmeifter und Lofomotivführer hin— 
ichtlich der Sicherung ded Zugs gegen Gefahren benehmen, und 
Norhfälle ausgenommen, jede Störung des ordentlihen Dienftes 
vermieden wird. | 

Bei dem Transport von Militärs Perfonen, Effekten u, f. w. 
mit den ordentlihen Bahnzuͤgen find die fir deu gewöhnlichen Ver: 
Fehr gegebenen Borfchriften zu beachten. 

Ueber den Ort wo, und dem Zeitpunkt wann die Anmeldungen 
zu gefchehen haben, wird Folgendes feftgefekt: 

a) wenn die Beförderung von Zruppenabtheilungen, Effekten ıc. 
mittelft befonderer Wagenzüge verlangt oder wenn Kriege: 
Material in größeren Transporten zur Vefdrderung uͤberge— 
ben wird, fo it von Seiten der MilitäreBehörde mir Angabe 
des Zeitpunftd der Befdrderung und der Anzahl der zu be: 
fdrdernden Mannichaft, Pferde, Wagen ıc. das dießfallfige 
ſchriftliche Anſuchen (dringende Fälle ausgenommen) wo moͤg⸗ 
lidy mindeftend 24 Stunden vorher der betreffenden Eifens 
bahnftelle zu übergeben , weldye ſolches an die Eifenbahns 
Commiffton gelangen zu laffen hat. 

b) Anmeldungen zur Befdrderung ınit den gewöhnlichen Was 
genzügen haben in dem Fall, wenn die zu befdrdernde Trup⸗ 
penabtheilung auf Hauptſtationen die Zahl von 100 Mann 
und auf Zwifchenftationen die en von 50 Mann uͤberſteigt, 
bei der betreffenden Eifenbahnftelle fo zeitig zu gefheben, daß 
mit dem nächitabgehenden Bahnzug noch die erforderliche Anz 
zahl Wagen requirirt werden Fann. 

Dei Zruppenverfendungen bis zu 400 Mann beziehungsweife 
50 Manu, fo wie bei Verfendung einzelner Wagen und Pferde, 
elten bezüglich der Anmeldung die in der Trausportordnung ent: 
altenen Beftimmungen. 


$. 4. 

Die in Punkt 7 genannten Ausweife, gegen-welche der Trans: 
ort von Mannfchaft oder Militär : Effekten gegen die ermäßigte 
are in den ordentlichen Zügen ftattfindet, werden nach den beige: 

ſchloſſenen Formularien A. und B. ausgefertigt derjenigen Eifen- 
bahnftelle übergeben, bei welcher die Befdrderung verlangt wird. 

Gegenftände,, welwe mit den ordentlihen Zuͤgen als Fracht: 

güter (nach dem Gütertarif) befördert werden follen, find uͤberdieß 
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‚mit den in der Gütertrandportordnung vorgefchriebenen Frachtbrie⸗ 
fen zu begleiten. —— 

Die Transportſcheine für außerordentliche Zuͤge werden durch 
die nach oben 5), a) erforderlichen fchrifrlihen Requiſitionen vers 
treten, 

$. 5 

Zur Ausftellung von Transportfcheinen find folgende Com⸗ 
mandos und MilitärsVerwaltungs:Stellen befugt: _ ' 

4) das Corps: Commando; 2) das Kriegs: Minifterium infos 
fern dieſe 2 Stellen nicht immer vereint find. 3) Die Truppen: 
Eommandanten, in der Regel vom Regimentö:Commandanten auf: 
wärtd. 4) Sarnifond: (Etappen:) Commandanten, wie Überhaupt 
alle Dffiziere unter dem Grade eined Regiments: Commandanten 
und Unteroffiziere, wenn fie vom Regiment, oder wie immer von 
‚der ihnen vorgefeßten, in der Regel dazu befugten Commandoftelle 
getrennt find. 5) Der Generalguartiermeifter. 6) Der Chef des 
Generalftabs einer Divifion ꝛc. 7) Der Artillerie = Commandant; 
8) der Genie-Direftor eines Corps, einer Divifion ıc. 9) Die Bus 
reau:Chefd ded Hauptquartierd. 10) Der Ober: Kriegs:Commilfär. 
441) Die Arfenal: Direktion. 42) Der General-Stabs-Arzt. 413) Die 
Dberämter zu jchneller Einlieferung von Beurlaubten ıc. aber nur 
auf ausdricdlihe Anordnung des Kriegs: Minifteriumd oder Corps 
Commando. 414) Die Rechner der Armee (Felde Kriegs: Zahlmeiiter, 
Kriegs: Commiffär, Spital: Commiffär, Regiments:Quartiermeifter) 
15) Die Kafernen:Berwaltungen. 16) Die Spital: Verwaltungen. 
47) Die Montirungd: Verwaltung. 48) Die Feitungsbau:Direkrion 
in Ulm. 49) Die AUrtillerie-Ausräftungs:Direftion dafelbft. 

$. 6 

Die Eiſenbahn-Caſſiere, OBerfhaffner und Einnehmer find ans 
gewiefen, gegen Aushändigung der in gehdriger Form audgeftellten 
Zrandportfcheine (Form. A. und B.) die zum Transport erforder: 
lihen gewöhnlihen Fahrbillete, Gepaͤckſcheine, Fracht: Karten ıc. 
und fonftige Papiere auszufolgen, wofür auf dem Transportſchein 
fofort Empfangebefcheinigung zu geben ift. 

Den Militär: Behörden bleibt anheimgeftellt, ob bei dem Em: 
pfang der den Transport vermitteluden Papiere baare Bezahlung 
der ermäßigren Zaren geleifter werden will oder nicht. Wird erftes 
red vorgezogen, fo ift dieß auf dem Transportfchein ausdruͤcklich 
zu bemerken, und für den bezahlten Betrag von dem Eifenbahn: 
Kaffier beziehungsweife Einnehmer oder Oberfchaffner, Befcheinigung 
zu geben und auf dem Trangportfcyein Vormerkung zu machen. .. 

$. 7. In den Tagbüchern und Einnahmen: Nachweifen der 
Eiſenbahn-Kaſſiere, Oberfhaffner und Einnehmer find die tarifs 
mäßigen Zaren fir die Milirärrransporte — diefe mögen im er: 
mäßigten Betrag bezahlt worden, oder ausſtaͤndig geblieben feyn,— 
voll in Einnahme zu bringen. 

Bei der Einlieferung der Tags-⸗Einnahmen an die Eiſenbahn⸗ 
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‚Kaffe find ſofort die Militärs Transportfcheine ſtatt des fehlenden 
baaren Geldeg — 
8. Die Eifenbahn:Kaffe wird dieſe Ausweiſe ſammeln und 
am Schluß jeden Monats zum Zweck der Erhebung des ermaͤßig— 
ten Frachtbetrags bei der Kriege: Kaffe mit einer nach Formular C., 
in duplo ausgefertigten Zufammenftellung der Eifenbahn: Kommif- 
fion vorlegen, welche die K. Kriegs: Kaffen» Verwaltung um An: 
mweifung der Kriege: Kaffe zur Zahlung des Frachtguthabens an die 
Eifenbahnz Kaffe erfuchen, und legtere zur durclaufenden ausgaͤb⸗ 
lichen Verrechnung der Fradyt- Ermäßigung ermächtigen wird. 


Hormular A. B 
* Militär-Transportſchein. 
Vorweiſer dieſes Scheins 


» ift beauftragt, auf Rechnung der Kriegd-Kaffe zum Trandport auf der Gifen- 
bahn von ...... 1. ER zu übergeben. 








| Hievon 
Frachtbe⸗ 
trag nad Grmößl- 


| | gung zu 
| an — * 


—I Tee MT. 
| 


Bleibt er- 

mäßigter 

Frachtbe⸗ 
trag. 













| 

| 

.. Berfonen in ber I. Klaſſe à ... fl. ... fr. | 
n "» aM u fl... 

... 2 „ » II „ _ BEE | — ——— 
.. Pferde auf eigenen Pferdewagen. Rt 
v» m Bieh-Trandportwagen . . | 

.. "nm Offenen u. beberften Güterwagen 
... Fuhrwerke I. Klaſſe a... fl... ir. .| 
. . mM ee En . 4 
AP " IH - ar... 
... U. Gepädä...... für 10 u. | 
l 


| 
(Unterfchrift der audftellenden NE 


— — — 


— 
— 


rl 
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Formular B. 


Bekanntmachung vom 28. Auguſt 1847, 
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Militär-Transportfchein, 


Vorweiſer dieſes Scheins 


iſt beauftragt, auf Rechnung der Kriegd- Kafle zum Transport auf ber 


Gifenbahn von ...... 
| 
| 

Frachtſtück. | 

l 

* Ctr.. wa] 

— n „Aa..f.- 

* "A fl.=-.- 

* J " a..f.-.- 
—E J— 


Unterſchrift.) | 

















nach ...... ‚zu Übergeben. 
| w 
| Blevon Bine 
Hievon eibt er⸗ 
Fracht⸗ en Ermäßi=|| mäßigter 
 Raffe. NhemKarif | Hung zu | Bradibe- 
| |  stel. trag. 
| | 
I A. Tec A. lee Mo Ir. 
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Formular C. 
Eiſenbahn⸗ Kaffe. 


Berechnung 
bes Guthabens, welches der Eiſenbahn⸗Kaſſe im Laufe des Monats ...... 
für den Transport von Militär-Perfonen und Effekten auf der Eiſenbahn 
bei der K. Kriegs Kafle erwachſen if. 


— 


— — 


Behörde, welche Fracht⸗ 


vDilevon 
Bleibt at murben-j-eflgut- 


port» |den Transport⸗ beitrag | Grmäßi- | mäßigter durch bie haben’ bei 


Des 
Trans⸗ 











Hievon 











ſcheind ſchein ausgeftellt nach dem gung zu vrachibe auſn — 
— —— hat. J Tarif. | */stel. | trag. i mw iegs 
& | Das | | | | len bes | Kafle. 
& tum. || | | i : zahlt: 

ft. Ike Be er Fe Ir 


| II fl. Er. M. Ir. 








B | 
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1514, 


Erlaß des K. DOberfriegsgerichts an das Oberamt N. N., 
betreffend die Zuftändigkeit der Polizeibehörden zur Unter; 
fuhung und Abrügung von Polizeivergehen beurfaubter Unter: 
offiziere, 
vom 41. Oktober 1857 5%), 





Auf den Anfrage-Beriht vom 24/27. September , betreffend bie Zuftändigkeit 
ber Polizeibehörden zur Unterfuhung und Abrügung von Polizeivergehen beur: 
laubter Unteroffiziere, wird dem Oberamte hierdurch Kolgendes zu erkennen gegeben. 

In der K. Verordnung vom 27. Februar 1815, bie Jurisdiction über beurlaubte 
Soldaten ‚betreffend, find allerdings Ober: und Unteroffiziere von ber Gerichts: 
barkeit der Givilbehörben, was ſowohl Unterfuhung als Abrügung betrifft, aus: 
genommen; und da nad Artikel 129, Zffe, 1. der Militärftrafgefege die polizeiliche 
Gerichtsbarkeit über die Beurlaubten den Givitbehörden in der Maße überlaffen 
bleiben folle, wie in der Verordnung vom 27. Februar 1815 beftimmt fei, fo ift 
—9 durch die Militaͤrſtrafgeſeze dem Buchſtaben nad keine Aenderung hierin ges 
troffen. 

Gleichwohl beftimmt der Artikel 4129. Zfir. 2. der Militärftrafgefege, daß, 
wenn ſich beurlaubte Soldaten und Unteroffiziere einer Uebertretung ſchuldig 
maden, die mehr als eine polizeiliche Ahndung nad, fi ziehe, die Unterfuchung 
durch die geeigneten Givilbehörden gefchehen, und erft nach deren Beendigung der 
Schuldige der Militärbehörde zum weitern Verfahren übergeben werben folle. 

Sind hiernach die beurlaubten Unteroffiziere fe'bft bei der Unterfuhung ges 
rihtlih zu beſtrafender Vergehen der Gerichtsbarkeit der Givilbehörden unters 
worfen, fo darf man nad dem Grundfag, daß, was vom Größeren gelte, aud 
von dem Kleineren gelten bürfe, wohl annehmen, daß die beurlaubten Unteroffiziere 
aud bei polizeilichen Uebertretungen, foweit es fi von deren Unterfuchung handelt, 
‚der Givilgerihtöbarkeit unterworfen feyn follen. 

Es iſt audy wirklich nicht abzufehen, warum bie beurlaubten Unteroffiziere, 
wenn die größeren Vergehen berfelben von ber Eivilbehoͤrde zu unterfuchen find, 
nicht auch bei Eleineren oder polizeilichen Vergehen der bürgerlichen Unterſuchungs— 
behoͤrde unterworfen feyn follen. Diefelben Gründe, welde bei gerichtlich zu be: 
ftrafenden Vergehen beurlaubter Unteroffiziere für die Zuftändigkeit der Givilbe: 
hörden zur Unterfuhung fprehen, machen fi nur nod in ftärferem Grade bei 
polizeilichen Uebertretungen berfelben geltend. Sie beftehen einestheils darin, daß 
dergleihen Beurlaubte nicht tvegen jeder Uebertretung aus ihren oft mehrere Tag: 
reifen von der Garnifon entfernten Urlaubsorten zum Regiment einberufen werben 
muͤſſen, was nicht nur für die Vetheiligten eine bedeutende Straffhärfung herbeis 
führen, fondern au für den Dienft und das Aerar mit andern Nadıtheilen noch 
verknüpft feyn würde, Anderntheils liegt der Grund darin, daß alle Vergehen 
nur an Drt und Stelle ber begangenen That gehörig unterſucht werben fönnen, 
und baß es mit, unendlihen Schwierigkeiten und Weitläufigkeiten verbunden feyn 
müßte, wenn die von den Beurlaubten verübten Vergehen beim Regiment unter: 
ſucht werben follten. | 

Es ift daher nur zu bedauern, daß ſich der Art, 129. in Zffr. 4. nicht ges 
nauer ausgedruͤckt hat; aber unzweifelhaft war es bie Abficht des Gefehgebers, 


535) Vergl. nunmehr ben Art, 5. bes Gefedes vom 17. Auguft 1849, betreffend 
| bie Aufhebung ber befreiten @erichtäftände, ( Reg-:Blatt yon 1849. S. 464.) 
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daß polizeiliche Uebertretungen beurlaubter Unteroffiziere, ebenfo wie bie zum ge: 
richtlichen Verfahren ſich eignenden Vergeben von ben Givilbehörben unterfucht 
werben follen. 

So wurde es aud bis daher gehalten, und bis jest haben bie Civilbehoͤrden 
noch niemals Anſtand genommen, auch bei beurlaubten Unteroffizieren, wenn ſie 
ſich pollzeiliche Uebertretungen zu Schulden kommen ließen, ſich der Unterſuchung 
zu unterziehen. J 

Dagegen ſteht den Civilbehoͤrden gegen beurlaubte Unteroffiziere eine Straf: 
befugniß in feinem Falle zu, weil bei ihnen felbft bei Heinen Vergeben, wie z. ®. 
bei einem polizeilihen Diebftahl, die Frage von der Degradation zum Borwurf 
fommen kann, worüber nur die Militärbehörde zu entfceiden hat. 

Hiernach darf, um nun Auf den vorliegenden Specialfall überzugeben, das 
Dberamt keinen Anftand nehmen, gegen ben im Urlaub befindlichen, des polizeilichen 
Bergehens der Afotie befchuldigten Obermann N, R. die Unterſuchung vorzunehmen, 
wogegen bie Aburtheilung deſſelben allerdings der Militärbehörde vorbehalten bleibt. 

In diefem Punkte ift aber auch das Regiments:Gommando von feinem früheren 
Verlangen abgegangen, indem es in feinem Schreiben vom 48. September dem 
Oberamte anheim ſtellt, nach beendigter Unterfuhung die Sache in eigenem Reſſort 
zu erledigen, ober dem Regiments-Commando zur Erledigung zu übergeben. 

Das Oberamt wolle daher nunmehr ber Unterfuchung gegen den Obermann 
N. N, fi unterziehen, nad deren Beendigung aber dem Regiments : Sommanto 
die Alten zur Urtheilfällung zufenden. 





1515. 


Eorpsbefehl, enthaltend Vorfchriften über den Waffen: 
gebrauch der Wachen, 


vom 20. Oktober 1847 5). 





Die neuen Zeitereigniffe haben das Beduͤrfniß fühlbar — 
über den Waffengebrauch der Wachen überhaupt, und insbefondere 
der Schildwachen und Patronillen genaue Vorfchriften zu geben, 
weßhalb Folgendes verfügt wird. 

I. ach $. 206. des I. Hauptſtuͤcks vom Garnifonsdienft und 
nach damit übereinftimmenden $. 126. der Vorſchrift fr das Ver: 
halten des Soldaten, find die Schildwachen ermächtigt und vers 
bunden, von ihren Waffen Gebrauch zu machen: 

4) wenn fie auf feine andere Weife ihren Poften zu behaupten, 
oder Perfonen und Sadyen, für deren Bewachung fie verant: 
wortlich find, zu ſichern vermdgen. 

2) wenn ein thärlicher Augriff * ihre Perſon oder der Verſuch 
zu ihrer Entwaffnung gemacht werden ſollte, und nicht die 
Wafſengewalt durch pidtzliche Ergreifung des Schuldigen, 
durch Bean der Wache, oder durch die Drohung ihn 
‚niederzuftoßen, vermieden werden kann. 





586) Vergl. den ergaͤnzenden Torpebefehl vom 9. Rovemiber 1847. 
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U. Nach $. 3041. des II. Hauptſtuͤcks vom Garnifonsdienft und 
nady den entfprechenden 6. 167 und A468. der WVorfchrift für das 
Verhalten des Soldaten hat eine Schildowache bei Sträflingen 

4) wenn fich ihr ein Sträfling thätlich widerfegt, denfelben mit 
augenblilichem - Riederftoßen zu bedrohen und wenn biefe 
Warnung fruchtloß bleibt, fofore zur Waffengewalt zu fchreiten ; 

2) wenn ein Sträfling zu entweichen verfucht, demfelben wenig: 
ftens einmal 

„Halt oder.icy gebe Feuer!‘ 
uzurufen, und wenn der Entflieyende darauf nicht achtet, 
— auf ihn zu geben. 
Indem dieſe Beſtimmungen hiemit ausdruͤcklich wiederholt 
werden, wird 

III. nicht nur den Schildwachen bei Arreſtanten uͤberhaupt, 
ſondern im Allgemeinen jeder Wache oder Bedeckung, welcher ein 
Arreſtant zur Bewachung oder zur Ueberlieferung an einen beſtimmten 
Ort übergeben wird, die Befugniß eingeräumt, beziehungsweiſe 
zur Pflicht gemacht, im Falle der Entweichung deſſelben, wenn ſie 
ſeiner ſonſt auf keine Weiſe mehr habhaft werden kann, und dem 
Entweichenden wenigſtens einmal „Halt oder ich gebe Feuer‘ zus 
gerufen worden, ohne daß der Fluͤchtige dadurch zum Stehen ges 
bracht worden, von ihrer Waffe Gebrauch zu machen. 

IV. Diefelbe Befugniß und Verpflidtung kommt aud) einer 
Patrouille bei der Entweichung derjenigen Perfonen zu, welche 
entweder von ihr felbft ihrer Inſtruction im Allgemeinen, oder dem 
ihr ertheilten befonderen Befehle gemäß arretirt oder feftgenommen 
oder welche ihr * Bewachung oder zur Ueberlieferung an einen 
beftimmten Ort übergeben worden find. 

V. Der Waffengebrauch gegen einen entfliehenden Arreftanten 

ift jedoch ferner an Bros Bedingungen geknuͤpft: 

4) Der Entweichende muß ver Wade, Bedeckung, Schildwad)e 
oder Patrouille entiweder zur — — oder zur Ueberlieferung 
an einen beſtimmten Ort förmlich übergeben, oder von ahr 
felbft vermöge der ihr zuftehenden Befugniß arretirt oder feſtg 

enommen worden feyn. u 

2) Ald von einer Wache, Bedeckung, Schildwache oder Patrouille 
arretirt oder feftgenommen ift eine Perfon erft dann zu bes 
trachten, wenn ihr der Arrefibefehl nicht nur fürmlich anges 
Eündigt worden, fondern wenn fie ſich auch demfelben wirklich 
auf eine entiprechende Weife unterworfen hat. 

5) Jedem Arreftauten muß entweder bei der Feitnehmung oder 
bei der Uebernahme zur Bewachung oder zur UWeberlieferung 
an einen beftimmten Ort ausprüdlich erdfinet worden feyn, 
daß im Falle eines Entweichungs-Verſuchs von der Waffe 
werde Gebrauch gemacht werben. 

4) Der Waffengebraucy ift erft dann erlaubt, wenn kein anderes 
Mittel mehr übrig ift, des Eutweichenden fonft habhaft zu 
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werden, und demfelben wenigftend einmal, ohne ihn zum 
Stehen zu bringen, 

„Halt! oder ich gebe Feuer!‘ 
zugerufen worden ift. 

5) Fehlt eine diefer Bedingungen, fo ift es nicht erlaubt, auf 
den Entfliebenden Feuer zu gebeu; auch ift in dem Falle, daß 
dur den Gebrauch der Feuerwaffe irgend eine Gefahr für 
einen Dritten zu fürchten wäre, bievon abzujtehen, und find 
in einem Falle diefer Art andere zweckdienliche Mittel zur 
MWiederergreifung ded Entwichenen anzuwenden. 

6) Kommt ed aber wirklich fo weit, daß gegen einen entweichen: 
den Arreftanten Feuer gegeben werden muß, fo ift Allem auf: 
zubieten, daß er nicht gefährlich verwundert oder gar getbdtet 
werde, weßhalb der Schuß immer nur auf die Beine der 
bezielten Perfon, niemals aber auf den Kopf oder Oberleib 
gerichtet werden darf. 


1516. 
Corpsbefehl, betreffend den Waffengebrauch der Wachen, 


vom 9. November 1847. 








* Ergänzung des Corpsbefehls vom 20. Oktober, die Vor: 
ſchriften Über den Waffengebrauch der Wachen u. f. w. betreffend, 
wird hiemit Folgendes verfügt: 

L. Sollte fi eine Perfon, welcher ein Arreftbefehl angekündigt 

wird, eine thaͤtliche Widerfegung oder einen thätlichen Angriff gegen 
die Wache, Schildwache oder Patrouille erlauben, von weldyer der 
Arreftbefehl verkuͤndigt worden, fo ift der MWaffengebrauh gegen 
diefelbe unter denfelben Bedingungen erlaubt, welde in $. 286. 
des II. Hauptſtuͤcks vom Garnifonsdienft feftgefegt find. 
#@ N. Bei einer blos wörtlichen Widerfeßung gegen einen Arreft: 
befehl ift der Widerfegliche für den Fall, daß er auf feiner Wider: 
fegung beharren würde, mit Anwendung der Waffengewalt zu be: 
droben, und wenn diefe Drohung ohne Erfolg bleibt, von dem 
Waffen wider. ihn Gebrauch zu machen, falls dem Arretirenden 
fonft fein anderes Mirtel zu Gebor fteht, feinem Befehl Gehorſam 
auf Seiten des MWiderfeglichen zu verſchaffen. 

IM. Sucht ſich dagegen die zu arretirende Perſon, ohne ſich 
thaͤtlich oder woͤrtlich zu widerſetzen, der Arretirung blos durch die 
Flucht zu entziehen, fo kommen die Beſtimmungen des Corpsbefehls 
vom 20. Oktober in Anwendung. 

IV. Diefe Beſtimmungen erleiden jedoch eine Ausnahme, wenn 
ein fhwerer Verbrecher auf der Thar betreren wird. 

Gegen einen folchen darf, wenn er auch entflieht, ehe er im 
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Sinne des Punktes V. Ziff. 2. des Eorpsbefehls vom 20. Oktober 
als wirklich arretirt anzufehen ift, unter nachftehenden Bedingungen 
Feuer gegebeu werden: 

1) Der Arretirende muß ſich durch eigene Anfchauung die über: 
zeugendfte Gewißheit verfchafft haben, daß der Feftzunehmende 
auf frifher That eines fchweren Verbrechens betreten werde. 

2) Wad unter einem fchweren Verbrechen zu verftehen fei, Fann 
nur durch Beiſpiele angedeuter werden, und bleibt in jedem 
an Falle der gewiffenhaften Beurtheilung des Einzelnen 

erlaffen. 
Sedenfalls aber gehören darunter: Mord, Todtfchlag, Raub, 
Brandftiftung, Diebftahl mit Waffen oder mittelft Einbruchd. 

5) Dem Feltzunehmenden muß zuvor die Arretirung auf eine 
Enrfernugg von hoͤchſtens acht Schritten mit dem Zurufe: 
„‚ Halt! Wer ich gebe Feuer!‘ angekuͤndigt worden ſeyn, ohne 
daß derielbe dadurdy zum Stehen zu bringen geweſen. 

4) Es darf dem Nrrerirenden fonft fein anderes Mittel mehr zu 
Gebot ſtehen, des Fliehenden habhaft zu werden. | 

5) Es darf der Schuß mur auf die Beine der bezielten Perfon, 
niemals aber auf den Kopf oder DOberleib gerichtet werden, 


— — — — — 


1517. 


Erlaß des K. Oberkriegsgerichts an das Commando des — 
Fnfanterieregiments, betreffend die Öffentliche $Befanntmachung 
der angeordneten Bermögens: Befchlagnahme der Deferteure, 


vom 15. November 1847. 





Auf den Bericht vom 44. d. M. die Vermögensbeihlagnahme bes Deferteurs 
— betreffend, wird dem Regiments. Commando Folgendes hierdurch zu erkennen 
gegeben: 

Der Art. 175. ber Strafprogeß:Orbnung fchreibt öffentlicye Bekanntmachung 
der angeordneten Vermoͤgensbeſchlagnahme fluͤchtiger Verbrecher vor. 

Da ſich nun nach $. 478, der Inſtruction zur Vollziehung des Geſetzes über 
die VBerpflihtung zum Kriegstienfte vom 22. Mai 1843 die Vermögensbefchlags 
nahme auch auf ſolche Bermögenstheile eines Deferteurs zu erſtrecken hat, welche 
demfelben erft während feiner flrafbaren Abwefenheit zufallen, und im Uebrigen 
was die Vollziehung dieſer Maßregel betrifft, zu beobadıten iſt, was die Straf: 
proceßordnung über die Vermoͤgensbeſchlagnahme fluͤchtiger Verbrechee verordnet, fo 
wird das Regiments:Sommanto nit umhin koͤnnen, die Koften der öffentlichen 
Belanntmahung zu übernehmen, falld das Oberamtsgericht eine ſolche Veroͤffent⸗ 
lichung felbft dann für unerlaͤßlich erachten follte, wenn auch der Deferteur gegen: 
wärtig noch kein Vermögen befigt, und aud feines zu hoffen hat. 


Repfcher'd Oefepfammlung xix. Bd. 3. Abth. 185 
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1518. 


Proviforifche Exerziervorſchrift für die Infanterie, 
Meiterei und Artillerie, | 


vom 7. Februar 1848. 


Ich gebe demſelben auf die Berichte vom 25. 31. vorigen und 4. d. M. 
Folgendes zu erkennen: 
4) Die vorgelegten drei erften Abfchnitte 89”) der neuen Exerzier-Vorſchrift für 
bie drei Waffen werden in prooiforifher Weife genehmigt und find fofort 
bei den Regimentern einzuführen. — Ueber deren Erprobung erwarte Id 
nad Ablauf von zwei Jahren Beriht, um wegen — Annahme 
derſelben das Weitere zu beſchließen. 


Wilhelm. 

Ruͤpplin. 

Der erfte Theil der Exerziervorſchrift für die Infanterie enthaͤlt bie 
Goldatenfhule, der zweite Theil die Zugſchule, und der dritte Theil bie 
Gompagniefhule. Gedrudt Stuttgart 1846 bei Gebrüder Mäntler. (Der vierte 
Theil, welcher die Batailfonsfhule, und ber fünfte Theil, weicher bie Bewegungen 
in vereinigten Bataillonen enthält, find erft fpäter im Jahr 1848 im Drud er: 
fhienen). Der erfte Theil ber Ererziervorfhrift für die Reiterei enthält den 
Nnterricht zu Fuß, die Reiterfhule, Bewegungen des Zuges, ber Schwadron und 
des Regiments (gedruckt 1847), ber zweite Theil den Unterricht zu Pferd, 
Reiter⸗, Zugs: und Schwadronsſchule, Colonnenbildungen und Linienbewegungen, 
(gedeudt 1847) der dritte Theil Bewegungen eines Regiments und in vereinigten 
Regimentern (gebrudt 1848). Im Jahr 4850 erfdien als Anhang zum zweiten 
Theil ein Bändchen, enthaltend die Ausbildung des Reiters auf ber Reitbahn. 
Die Exerziervorſchrift für die Artillerie ift nicht im Drud erfäienen, 





1519. 


Corpsbefehl, betreffend die Impfung der im Laufe des 
| Jahrs in Zuwachs gekommenen Freiwilligen, 


vom 9, Februar 1848. 





Nach der dem Eorpöbefehl vom 7. Februar 1855 entfprechenden 
Beſtimmung des 1. Hauptftäds der Kriegs: Dienftordnung von ber 
Gefundheitöpflege der Militärperfonen $ 108. foll die Revaccinarion 
der Refruten jedegmal nad) der Ankunft in der Garnifon fobald als 
moͤglich vorgenonimen werben. 

Da nun aus Veranlaffung eined Fürzlih, in der Garnifon 


537) Durch K. Dekret vom 6. März 1848 ift der Befehl ergangen, daß mit 
—— der neuen Exerziervorſchrift bei ſaͤmmtlichen Waffen ſortzu⸗ 
ven fei. 
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Ludwigsburg fich ereigneten Falles natürlicher Blattern zur Kennt: 
niß des Minifteriums gefommen ift, daß die Revaccination bisher 
bei einzelnen Negimentern nicht immer gleich nach der Einlieferun 
der Rekruten flartgefunden, vielmehr längeren oder kürzeren Auf: 
hub erfahren hat, wodurch der Zwed jener Maßregel, dem Aus⸗ 
ruche der Menfchenpocden moͤglichſt zu begegnen, leicht gefährdet 
werden kann, fo finder man fich veranlaßt, die forgfältig genaue 
Ausführung jener Beſtimmungen mit dem Anfügen in Erinnerung 
zu bringen, daß die Ympfung jedesmal aud) auf die im Laufe des 
Jahres in Zuwachs gekommenen Freiwilligen auszudehnen ift, 
Demgemäß bat bei der Neiterei, deren Rekruten unmittelbar 
nah der Vertheiluug beurlaubt werden, die Revaccination der 
Refruten gleich nach deren — am 45. Dftober ftattgefundenen Ein: 
ruͤcken aus Urlaub zu gefchehen. 


J - 


8* 1520. 
Erlaß des K. Kriegsminiſteriums an den K. Oberrekru— 


tirungsrath, betreffend die Verpflegung der in den Rekruten— 
| ſaal verwiefenen Mannfchaft, 


vom 15, Februar 1848. 


343 


ji. 





Nah dem Etat Nr. 55. — Rekrutirungs: und Rekruten:Einreihungs: 

Koften — find für die Verpflegung ber in den Rekrutenfaal verwiefenen Mann: 
ſchaft bis zu ihrer Einreihung oder Entlaffung täglid zehn Kreuzer ausgefegt. 
Die: Berköftigung -der, Rekruten auf dem Marſche von den Oberamtöftädten bis 
in ihre Garnifonen wird bagegen.den Gemeinden, und folgerichtig auch einzelnen 
Rekruten, einfchließlib der in dem Nekrutenfaal zugebradhten Zeit in dem näm: 
lichen Maßſtabe vergütet, welcher für das einquartirte Militär feftgefegt ift, und 
"derzeit, 18%/as in täglihen achtzehn Kreuzern befteht. 
Da nad dem Werzeichnig über die in dem Rekrutenfaal verpflegte Mannfchaft 
p. ult. Dec. 1847 der lehtere Maßſtab auch auf die von Givilftrafanftalten entlaffenen 
Militaͤrpflichtigen und auf Militaͤr⸗(Kreis⸗)Gefangene angewendet worden iſt, für 
ſolche Individuen aber, ebenſo wie für die entlaffenen Militärfträflinge, nur zehn 
Kreuzer während ihres Aufenthaltd im Rekrutenſaal einfchließlih der Zage, an 
welchen biefelben, ohne zu übernachten, in die Barnifonen Ludwigsburg und Afperg 
abgeben, paffirlih find, fo wird hievon dem K. Oberrefrutieungsrath mit dem 
Anfügen Nachricht gegeben, daß Militärfträflinge und Militär: (Kreis:)Gefangene, 
Wwelche nad Mblauf ihrer Strafzeit nicht wieder eingereiht werden, von Seiten ber 
Strafanftalt mit den Mitteln zur Deimreife zu verfehen find, wenn fie diefelben 
nicht beſitzen follten, daß mithin für foldhe Individuen weder Marfchverpflegung 
nod Aufnahme in den Rekrutenſaal zuläffig 'ift. 





185 * 


! 


2956 Kriegs⸗Geſetze. 


Erlaß des K. Oberkriegsgerichts an das Commando des 
— Infanterieregiments, betreffend den Gerichtsſtand der 
Militaͤrperſonen wegen Verfehlungen gegen die Finanz- und 

Abgabe: Öefege, F 


vom 15. März 1848 5). 


Dem Commando wird auf die Anfrage vom 9, biefes, F 

den Gerihtöftand der Militärperfonen wegen WVerfehlungen gegen bie 

Finanz: und Abgabe-Geſetze betreffend, j 
biedurdy zu erkennen gegeben, daß das Straferfenntniß in folden Fällen ſowohl 
gegen die zum Dienftftand gehörigen, wie gegen beurlaubte Militärperfonen , fo: 
weit es ſich von dem Anfage einer Geldftrafe handelt, immer nur der mit Woll: 
ziehung dieſer Gefehe beauftragten Givitbehörde zuftehe, daß dagegen, wenn nad 
Art. 36. der Militärftrafgefege eine Verwandlung der Geldftrafe in.eine verhält: 
nigmäßige Arreſtſtrafe ftattfindet, dieſe Verwandlung von der Militärbehörde vor: 
zunehmen fei. e 





1522. 


Eorpsbefehl, betreffend die Unzuläffigkeit der Zuruͤck— 
nahme eines auf fechs Jahre ausgeftelkten Affentfcheing wegen 
einer etwaigen Privarübereinfunft auf einen Dienftreft, 


vom 20. Mär; 1848. 





Es find ſchon oͤfters Affentfcheine für Einfteher: Erfapitulauten, 
welche fir Rekruten von der laufenden Aushebung auf eine ganze 
Dienftzeit von ſechs Fahren aflentirt worden waren, von den Regis 
mentern mir der Anzeige zuruͤckgegeben worden, daß der Einfteber 
eine Privarübereinkunft mit einem bereits Dienenden zur Uebernahme 
defien Dienftzeitrefted ald Erfagmann getroffen habe; womit. dann 
zugleich die Bitte verbunden wurde, den Aſſentſchein auf die ganze 
Dienftzeit zuruͤckzunehmen, und der vortbeilhafteren Privarübereins 
funft auf einen Dienftreft Statt zu geben. 

Nun wird zwar den in die Einfteherlifte aufgenommenen Er: 
fapitulanten nicht gerade verwehrt, bei fich ergebender Gelegenheit 
eine Privardbereinfunft zur Uebernahme eines Dienftreftes einzus 
gehen. Einer Privatübereinkunft diefer Art kann aber nur fo lange 
Statt gegeben werden, ald der Einfteher:Ercapitulant noch wicht’ 
für einen Rekruten auf eine ganze Dienftzeit affentire if. 


5358) Vergl. den Erlaß des DOberkriegögerihte vom 4. Februar 1826. Siehe 
nunmebr den Art. 5. des Gefeges vom 17. Auguft 1849. (Reg.:Blatt 
von 1849, S. 464.) 


Befanntmahung vom 6. April 1848. 2937 


Iſt einmal die Affentirung deffelben für einen Rekruten auf 
ſechs Jahre erfolgt, fo muß es hierbei fein Verbleiben haben, indem 
der Zurädnahme des Affentfcheind wegen einer etwa getroffenen 
Privarübereintunft des Einfteherd, um der fo nötbigen Ordnung 
willen in dem Einfteherwefen uud befonderd zur Vermeidung von 
Abänderungen in den darauf bezüglichen Liſten und Büchern, nicht 
Statt gegeben werden fann. 

Damit daher der Kal nicht wieder eintrete, daß ein Ercapis 
tulant, der eine Privarübereinfunft auf Uebernahme eines Dienft: 
reftes abgefchloffen bat, als Einfteher für einen Rekruten auf eine 
ganze Dienftzeit affentirt werde, hat der Erfapitulant, fobald er 
eine Privarübereinkunft diefer Art abſchließt, fogleich Anzeige davon 
zu machen, welche fofort meldungsweife zur Kenntniß des Kriegs: 
minifteriumsd zu bringen ift. 


1523. 


Gefeg, die Volksbewaffnung betreffend, 
vom 4. April 1848 99). 





1524. 


Befanntmachung, betreffend die Verleihung der juriftifchen 
Perfönlichfeit an den Verein zu Unterftügung der Wittwen 
und Waifen der Offiziere und Militärbeamten, 


vom 6. April 1848 9%). 





Da durch höoͤchſte Entfchließung vom 2. Februar d. J. dem 
Mereine zu Unterftüßung der Wittwen und Maifen der Offiziere 
und Militärbeamten des Ge Armee⸗Corps auf den 
Grund der vorgelegten Statuten die Rechte einer juriftifchen Perfon 
unter der Beftimmung verliehen worden find, daß der Verein feinen 
Wohnſitz in Ludwigsburg und fomit feinen ordentlichen Gerichts: 
ftand bei dem dortigen DOberamtögericht hat; fo wird dieſes hie— 
durch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Stuttgart, den 6. April 1848. 


Duvernoy. 


539) Regierungsblatt von 1848. ©. 101. 
540) Regierungsblatt von 1848. ©. 123. 


“a 


2938 Kriegd:Befege. 


1525; 


Verfügung des K. Minifteriums des Innern, betreffend 
die erfte Organifation der Bürgermwehr, ' 


vom 40. April 4848 8). 


1526. 


Corpsbefehl, betr. die Wiedereintheilung der entlaffenen 
Militärfträflinge bei ihren vorigen Regimentern, 


vom 15. April 1848 #2), 





Da die, nach F. 98. des A. Bandes der Kriegsd-Dienftordnung 
bei den Garnifons : Compagnien errichtete Disciplinar-Compagnie 
längft nicht mehr befteht und nach den gegenwärtigen Berhältniffen 
audy nicht wieder errichtet werden kann, ſonach der Grund weg: 
fällt, worauf die in 6. 99 der Kriegs:Dienftordnung enthaltene 
Beſtimmung beruht, alle zur Feftungs:Arbeitsftrafe über fechbd Mo: 
nate verurtheilte Soldaten nach erftandener Strafzeit bei der I, Claſſe 
jener Compagnieen einzutheilen, fo ift diefe Beftimmung aufgehoben 
worden, und werden von nun an alle Militärfträflinge nach eritans 
dener Strafe, obne Rüdficht, von welcher Dauer foldye auch ge: 
weien, wenn fie fi überhaupt zur Reaffentirung eignen, für den 
Reſt ihrer Dienftzeit zu ihren vorigen Regimentern wieder einges 
theilt werden. 

Die reaffentirten Militärfträflinge find unmittelbar nach ihrer 
Reaffentirung nicht zu beurlauben, Bye vorerft einige Zeit präs 
feut zu behalten und können nur dann beurlaubt werden, wenn fie 
fi wenigftend zwei Monate lang fo aufgeführt haben, daß feine 
StrafsVerfügung gegen fie nothwendig war. 


— 


541) Regierungsblatt v. 1848. ©. 125. Vergl. das Geſetz vom 4. Juni 1848, 
betr. die Erweiterung der Buͤrgerwehr und das revidirte Buͤrgerwehrgeſet 
vom 3. October 1849. . u 

542) Aufgehoben durch Gorpsbefehl vom 24. Dezember 1849, betr. bie Er: 
rihtung einer Difciplinar:Gompagnie, wonach kuͤnftig kein Arbeitöfträfling 
mehr unmittelbar von ber Strafanftalt aus in die Reiben der Regimenter 
übergeht, fondern ftets zuvor bei einer der legten Abtheilungen der Difci- 
plinar:Compagnie eingetheilt wird, 


Erlaß vom 2. Juni 1848. 2939 


1527. 


Bekanntmachung der Commiffien für die 
der Bürgerwehr, betr. die Exerzier-⸗Vorſchrift 


gerwehr, 
vom 47. April 1848 9). 


Drganifation 
für die Buͤr⸗ 


1528. 


Befanntmahung der Commiffion für die Drganifation 


der Bürgerwehr, betr. die Fahne für die Buͤrgerwehr, 
vom 27. April 1848 ®). 


1529. 


Verfügung des K, Minifteriums bes Innern, betr, bie 
Unterfuchung der Waffen der Bürgerwehr, 


vom 12. Mai 1848 9). 


1530. 


K. Verordnung, betr. die Erweiterung der Bürgerwehr, 
vom 4. Juni 1848 #9). 


1531. 
Erlaß des K. Oberkriegs-Gerichts an das Commando bes 


— Regiments, betreffend die Frage, ob Militärbehörden auf 
Geldſtrafen erkennen koͤnnen, 


vom 2. Juni 1848. 





Demſelben wird auf den Bericht vom 28. Mai die Klagſache des R. N. 
von — gegen den Regiments-Arzt X. wegen Verläumbung betreffend, unter 
543) Regierungsblatt v. 1848. 

Die Niederfegung einer 





S. 176. 


Gommiffion zu Organifation der Bürgerwehr 
ift durch hoͤchſte Entſchließung vom 5. April 1848 verfügt worden. & 
Regierungsblatt v. 1848. ©. 122. 

544) Regierungsbt. v. 1848. ©. 208. 

545) Regierungsbt. v. 1848. ©. 224. 


24 
546) In 5 65. Regierungsblatt v. 1848. ©. 247. 


2940 Kriegs-Geſetze. 


Ruͤckanſchluß ber Akten hiedurch zu erkennen gegeben, daß man dießorts nicht einzu: 
fehen vermöge, warum das Commando nicht zuftändig feyn folle, eine Geldftrafe 
verfügen zu fönnen. 

Es ift zwar in ben Artikeln der Militär: Straf:Gefege, welche die Gtrafbe 
fugniß der militärifhen Vorgefegten beftimmen, Eeine ausdruͤckliche Erwähnung da: 
von getban, baß fie auch Geldftrafen zu erkennen befugt fenen. Es bedurfte aber 
auch diefer Beftimmung nicht, da der Art. 2. ausdruͤcklich beflimmt, daß wegen 
gemeiner Vergehen auch gegen Militärperfonen die allgemeinen- Randesgefege in 
Anmenbung zu bringen feyen, und hieraus von felbft-folgt, daß mo diefe eine Gelb: 
ftrafe androhen, auch bei Militärperfonen eine Geldftrafe Pla zu greifen babe. 

Nur darf.nah Art. 36. der Militär:Straf:Gefege bei Soldaten und Unter: 
offizieren eine Geldſtrafe niemals von ihrer Löhnung berichtigt werden, Anders 
verhält es fi aber, wenn Soldaten und Unteroffiziere eigenes Vermoͤgen befigen, 
um die Geldftrafe bezahlen zu können, fowie bei den in einem Gehalte flehenden 
Offizieren und Militärbeamten, deren Gehalt wohl zur Bezahlung einer Geldftrafe 
verwendet werben barf. 

Mas fodann die Frage betrifft, wie weit bie Strafbefugniß der wilitaͤriſchen 
Vorgefegten bei Geldftrafen gebe, fo ift dießfalld der Maßſtaab enticeidend, 
welcher bei Verwandlung einer Geldflrafe in eine Freiheitetrafe in Anwendung 
zu kommen hat. Go lange die Freibeitsftrafe, welhe im Kalle der Verwand— 
lung an die Stelle der Geldftrafe zu treten hätte, die Strafbefugniß der mili: 
tärifhen Vorgeſetzten nicht überfteigt, ift auch die Geldftrafe ſelbſt innerhalb der 
Gränzen ihrer Strafbefugniß gelegen 

Den Verwandlungs: Maßſtab gibt bei einfachen Gefängnißftrafen der Art. 
47. des bürgerliben Strafgeſetzbuchs, bei ftrengen Arreftftrafen der Art. 36 der 
Militär: Strafgefege an die Hand, 

Hiernady wird das Gommanbo von felbft zu beurtheilen vermögen, ob in 
dem vorliegenden Kalle, wenn überhaupt der &. einer durch Drudicriften ver: 
breiteten Ehrenkränkung fhuldig zu achten ift, bie zu erfennende Freibeitöftrafe in 
Verbindung mit der zugleih zu verhängenden Geldbuße, wenn man bie legtere 
nah dem Verwaltungs: Maßftabe mit der demfelben entfprehenden Kreibeiteftrafe 
vergleicht, die Strafbefugniß des Befehlshabers eines felbfiftändigen Gorps (Art. 
4341. und 132. der Militär:Straf:Gefege) überfteige. zc. 





1532. 


8. Verordnung, betr. die Bezeichnung der Beamten 
und Diener, welhe von dem Dienfte in der Bürgerwehr 
ausgefchloffen find, 


vom 7. Zuni 1848 #7). 


1535. 


Corpsbefehl, betr. die Anlegung der deutfchen Cocarde 
und das Zieren der Fahnen mit Bändern der deutfchen Farben, 
vom 15. Juni 1848. 


Seine Koͤnigl. Majeftät haben vermdge hoͤchſter Eutſchließung 
vom heutigen Tage zu verfügen geruht, daß fämmtliche Offiziere, 





547) Regierungsblatt v, 1848. S. 267. 


Corpsbefehl vom 21. Juni 1848. 294 


Unteroffiziere und Soldaten und die Militärbeamten des württem- 
bergifchen Truppen-Corps nad) dem Beifpiel in andern Bundes: 
Staaten die deutſche Cocarde anlegen und die Fahnen mir Bäns 
dern der deutfchen Farben geziert werden follen. 


1534. 
Corpsbefehl, betreffend das Anreden der Sofdaten mit 


„Sie’, 


vom 20. Juni 1848 9), 


— — Berner .haben Se. Königl. Maj. zu verfügen gerubt, daß 
für die Zufunft alle Soldaten jan a mit „Er“ mit „Sie“ anges 
fprochen werden follen, wonach der F. 270. des A. Bands der 
allgemeinen Kriegs: Dienflordnung abzuändern ift. ıc. 


1535. 


Eorpsbefehl, betr. die Theilnahme der Militärperfonen 
an Öffentlichen Volks-Verſammlungen, 


vom 4. Juni 1848 9, 


—— — —ç— 


1) Den ſaͤmmtlichen Militaͤrperſonen ſteht, gleich den uͤbrigen 
Staatsbuͤrgern das Recht zu, an oͤffentlichen Volksverſammlungen, 
welche die Beſprechung buͤrgerlicher Angelegenheiten zum Gegen⸗ 
ſtande haben, Andere I Theil zu nehmen. 

2) Verſammlungen von Militärperfonen an dffentlihen Orten, 
zum Zwecke der Beiprechung von Militär:Dienftangelegenheiten find 
IE a Mer zu einer folhen auffordert, oder daran Theil nimmt, 

rafdar, 

3) Damit die Militärperfonen Gelegenheit haben mögen, ihre 
Bitten, Winfhe und Befchwerden zu befprechen und zur Wuͤrdi— 
gung und Entfcheidung der betreffenden Behdrde gelangen zu laffen, 
iſt denfelben nad) vorgängiger Anzeige bei ihrem vorgefeßten 
Commando, ein Zufammentritt an einem nicht Öffentlichen Orte 
erlaubt, worauf fie erwaige Gefuhe muͤndlich oder ſchriftlich in 
der durch die allgemeine Kriegd:Dienftordnung vorgefchriebenen Form 
weiter befördern koͤnnen. 
Graf von Sontheim. 


548) Ausgefchrieben im Regierungsbl. v. 1848. ©. 281. 
549) Bon neuem eingefhärft durch Gorpsbefehl vom 7/5 Mai 1849. 


2942 Kriegs⸗Geſetze. 


1536. 


Erlaß des K. Oberkriegsgerichts an ſaͤmmtliche Auditore, 
betr. die Abſchaffung der koͤrperlichen Zuͤchtigung, 


vom 27. Juni 1848 °%). 





Nachdem die kdrperliche Zuͤchtigung als Militärftrafe fait 
allerwärts abgefchafft ift, durfte Württemberg in diefer Beziehung 
nicht länger zuruͤckbleiben. 

Seine Königliche Majeftät haben bereitd genehmigt, daß ein 
Gefegesentwurf in diefer Richtung an die naͤchſte Ständeverfamms 
lung gebracht werde. 4 

Indeſſen ift es wünfchenswerth, die Prügelftrafe jet ſchon 
factifch außer Uebung zu bringen, da nod) eine Reihe von Monaten 
vergehen Fann, bis das von der Regierung beabfichtigte Geſetz in 
Wirkſamkeit treten wird. 

Das Dberkriegs:Gericht fieht ſich deßhalb veranlaßt, dem 
— Nachſtehendes zu erkennen zu geben. 

4) So lange der Artifel 12 der militärifchen Strafgefege noch 
in Kraft beftebt, kͤnnen weder die Militär-Gerichte verhindert 
werden, auf Stodftreiche in den geſetzlichen Fällen zu erfens 
nen, noch kann das DOber:Kriegsgericht dem Herrn Auditor 
N. verwehren, in den angegebenen Fällen feinen Strafan: 
trag darauf zu richten. 

Da aber das Geſetz die Prügelftrafe nirgends mit präzeptis 
ven Worten vorfchreibt, fondern nur zuläßt, fo wird gewünfcht, 
daß der Herr Auditor in den Fällen, wo in Friedenszeiten 
nach Art 42 die Förperliche Zuͤchtigung als gerichtliche Strafe 
Anwendung finden Fann, von ‚diefer Strafe im Strafantrag 
— nehmen wolle. 

oüte gleichwohl ein Kriegsrecht oder eine kriegsrechtliche 

Commiſſion kuͤnftig noch auf kdrperliche Zuͤchtigung erkennen, 
fo wird entweder das Militaͤr-Reviſions-Gericht die Einleitung 
auf Abänderung im diefer Beziehung zu treffen wiffen, oder 
ift der kriegsrechtliche Commiſſionsſpruch dem Kriegsmini— 
fterium vorzulegen, damit die koͤrperliche Züchrigung im Gnas 
denwege erlaffen werde. 

Auf ſolche Weiſe kommt die in unferer Zeit unhaltbare 
Prügelftrafe als gerichtliche Militärftrafe ſchon vor der 
legislaticen Abänderung außer Uebung. 

2) Was die Straf:Claffe betrifft, in weiber die Prügelftrafe zur 
Zeit noch als Disciplinarftrafe zur Anwendung fommt, fo 


550) In gleiher Richtung erging unterm 30. Juni 4848 ein Gorpsbefehl. 
Berg. das Gefeg vom 22. Januar 4849 betr, die Abfchaffung der körper: 
lihen Zuͤchtigung bei dem Militär. (Megierungsblatt Nr, 4. S. 21.) 


Corpsbefehl vom 10. Juli 1848, 2943 


ift ed der Wille feiner Majeftät, daß eine Verordnung über 
Reorganifation der Strafllaffe vorbereitet werde, und daß auch 
gegen die in dieſe Elaffe Verſetzten Fünftig feine Stocftreiche 
zur Anwendung kommen follen. Diefe Verordnung wird 
ald möglichft erfcheinen. Bis dahin wird gewänfcht, daß 
ftatt der Stocftreiche Arreft dritten Grades beantragt werde. 


’ 


1537. 


Erlaß des K. Kriegsminifteriums an den K. Oberrefrutis 
rungsrath, betr. eine Gefchäftsvereinfachung bei der Ent: 
laffung der Dienftuntüchtigen, | 


vom 1. Zuli 1848. 


— 


Auf den Vorſchlag vom 27. v. M. eine Geſchaͤftsverein⸗ 
fachung bei der Entlaſſung der Dienſtuntuͤchtigen betreffend, be- 
ftimme ich hiermit, daß die beftehende Einrichtung über das Vers 
fahren bei Entlafung der Defectuofen dahin abgeändert wird, 
daß mir zwar die Akten nebft den Arztlichen Zeugniffen über vie 
Untüchtigfeir vorgelegt, die Entlaffungsicheine aber von dem Vor⸗ 
ftande des Oberrekrutirungsraths unterzeichnet werden follen, wie 
folhes auch in dem $. 627. und 628 des A. Theils der allge: 
meinen Kriegs-Dienſtordnung vorgezeichner ift. | 





Rüpplin, 


1558. 


Sorpsbefehl, betr. die Einreichung der Gefuhe um 
| Stellung eines Erfaßmannsg, 


vom 10. Juli 1848. 





Behufs der Vereinfachung des Geichäftsgaugs und der rafchen 
Erledigung der betreffenden Geſuche wird verfügt, daß die Gefuche 
um die Erlaubniß zur Stellung eines Erfagmannes, weldye bis 
jest dur Meldung im Inſtanzenwege und zwar nur halbmonat⸗ 
li vorgelegt murden, für die Zukunft mie Bericht unmittelbar 
bei dem Kriegs: Minifterium eingereicht werben follen. 


2944 Kriegs: Gefeße. 


1539. 


Verfügung der Minifterien des Innern und des Kriegs: 
wefens, betr. das Verhaͤltniß des ſtehenden Heeres zu der 
Bürgermehr, 


vom 12. Juli 41848 *9. 





Zu Feftftellung der zwifchen dem Militär und der Bürgers 
wehr eintretenden’ Beziehungen wird in Gemäßheit böchfter Entſchlie⸗ 
fung vom 9. d. M. Folgendes verfügt: 

$. 4. Zwiſchen einzelnen Militärperfonen und Bürgerwehrs 
männern finder Fein militärifches Geremoniell flatt. -Dagegen er: 
weifen Abtheilungen, Wachen, und Schildwachen des Militärd und 
der Buͤrgerwehr gegenfeitig fowohl Abrheilungen ald einzelnen 
Dffizieren und Unteroffizieren des andern Theild die üblichen mili- 
tärifhen Ehrenbezeugungen, was auch umgekehrt von einzelnen 
Milirärperfonen und bewaffneten Bürgerwehrmännern gegenüber 
von Abrheilungen, Wachen und Schildwachen des andern Theils 
zu geſchehen bat. 

F. 2. Die Bürgerwehrmänner haben außerhalb des Dienftes 
feinen militärifchen Rang, fofern diefer ihnen nicht aus früheren 
Verhältniffen zulommt oder befonderd verliehen if. Im Dienfte 
find die Oberfelowebel, Feldwebel, Fouriere und Obermänner 
als Unteroffiziere, Hauptleute und Zugführer als Sulbalternoffiziere, 
die Befehlshaber einer, zwei und mehr Compagnien umfaffens 
den DBürgerwehr und die Bataillons:Commandanten ald Stabs« 
offiziere (Majore) zu behandeln. Der Befehlshaber einer Bürger: 
wehr von zwei oder drei Bannern bat im Dienft den Rang eines 
Dberften und der Befehlöhaber einer VBürgerwehr von vier und 
mehr Bannern den Rang eines Generalmajors. 

Militärperfonen reden im Dienft die Offiziere und Unters 
offiziere der Bürgerwehr nad ihren Dienftgraden au. 

$. 3. Wenn Abtheilungen des ftebenden Heeres und der Br: 
gerwehr zu gemeinfamem Dienfte aufgeboten find, und den vereinigs 
ten Abtheilungen nicht durch gemeinfame Anordnung der Miniftes 
rien des Junern und des Kriegsweſens ein befonderer Commandant 
gegeben wird, jo gebührt der DOberbefehl demjenigen Abtheilungs⸗ 
GCommandanten, welcher den höhern Dienftgrad beſitzt. Bei —— 
Dienſtgrade uͤbernimmt der Commandant des Linienmilitaͤrs den 
Oberbefehl. 

Im Uebrigen iſt darauf zu ſehen, daß, wo der gleichzeitige 
Beiftand des Militärs und der Buͤrgerwehr udthig iſt, jedem Theil 
eine befondere Leiftung übertragen ‘wird. 

$. 4. Wenn Abtheilungen des Militärs und der Buͤrgerwehr 
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unter einem -gemeinfchaftlichen Commandanten vereinigt find, fo ift 
ſaͤmmtliche Mannſchaft zu unbedingrem geſetzlichem Gehorſam gegen 
die Befehle des Commandanten verpflichtet. Die im Dienfte zu 
treffenden Strafverfiügungen, abgefehen von augenblidlihen Ber: 
haftungen, bleiben jedoch den beiderfeitigen Vorgeſetzten überlaffen. 
$. 5. In Garniſonsſtaͤdten hat der Befehlshaber der Bürger: 
wehr dafür zu ſorgen, daß der Commandant der Garniſon Kennt: 
niß davon hat, wenn Abtheilungen der Buͤrgerwehr von mehr als 
Einer Compagnie zumal‘ zu Uebungen ausrüden. (Geſetz vom A. 
April d, F., Urt. 37, Abſatz KW) 3 
„cv Wenn die Buͤrgerwehr zu Feierlichkeiten ausruͤckt (Gefez vom 
4. April d. J. Art. 37, Abfag 2), oder wenn die Dienftleiftungen 
der Bürgerwehr zu Erhaltung der Ordnung von der Obrigkeit in 
Auſptuch genommen werden (Art. 36), fo hat der Ortövorfteher 
oder Bezirks: Polizeibeamte dem Befehlshaber der Garniſon hievon 
‚zeitig Mittheilung zu machen. EB EE su 
ir 6 Die Verhältniffe der Bürgerwehr in der Bundesfeftung 
Um zu dem Feftungs:Gouvernement - werden durch das von ber 
deutſchen Reichsgewalt zu erlaffende Reglement georbnet werden. 
fe gie für den Friedensftand die in F. 5 enthaltene Bes 
ſtimmung. rar — 
—Sturtgart, den 12. Juli 41848, ot er tn X 
Duvernoy. Rüpplin. 





IET 


— 1340. 
Corpsbefehl, betr. die Aufhebung der geheimen Kriegs: 
I u kanʒlei, J 


vom 43.3 ul e1848 562), 


3 





Seine Königlihe Majeſtaͤt haben vermbdge höchfter Entfchlie 
Bung vom 47. d. M. Sich bewogen gefunden, die bisherige Ge: 
heime-Kriegs-Kanzlei Aufzuheben, und die Beſorgung der 
—25 Geſchaͤfte an Hoͤchſt Ihr Geheimes Cabinet bleibend zu 

ermweijen. | 


1531. 


Corpsbefehl, betr. die Trennung des Corps: Comman; 
do's von dem Kriegsminifterium, 


vom 19. Juli 1848. 
Nachdem das Corps: Commando, welches biöher in der Per: 
fon des Kriegsminifterd mit dem Kriegsminifterium verbunden war, 
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Seiner u Hoheit dem Herrn Generallientenant: Prinzen 
5 gnaͤdigſt ‚Übertragen worden: iſt, ſind die wechſelſeitigen 
eziehungen mir hoͤchſter Genehmigung Seiner Majeſtaͤt des Königs 
in folgender Weiſe geregelt und feftgeftellt worden: F 
.4. Die oberfte Leitung aller. Militaͤrangelegenheiten, von 
welcher Art fie auch ſeyn mögen, verbleibt wie feither dem Kriege: 
minifterium als der, verantwortlichen. Staatöbehbrde. 
“ , $2. Der Corps⸗Commandaut befehlige ſaͤmmtliche Köwigliche 
Truppen. in ihren flreitbaren und nicht ıftreisbaren Theilen mit Aus—⸗ 
uahme der K. Leibgarde und der Feldjaͤger-Schwadron, weldde im 
ihren bisherigen, Dienftverhältniffen verbleiben, umter Beobachtung 
der beftehenden oder Ihm vom Kriegsminiſterium zufommenden 
Dienftbeftimmungen, et 
In dieſer Eigenfchaft übt der Corps:Commandant ‚bei dem 
ganzen Armee-Corps ohne Unterfdhied der Waffe die Funktionen 
aus, die einem Divifiond:Commandanten in feiner Diviſion zuſtehen. 
Meberdieß find. ihm die Rechte und Befuanifi eines Geueral⸗In⸗ 
ſpekteurs der Königlichen Truppen beigelegt. 
9 3. Hienach ift das dienftliche Verbältniß : des ‚Corpd:Eom: 
mandanten zum Kriegsminiſterium rin. durchaus umtergeoröneie®. 
Er ift für die Vollziehung der ihm ertheilten Juſtructionen amd 
Befehle und für fein dienftliches Verhalten uͤberhaupt dem Kriege: 
minifterimm verantwortlich. | 
9. 4. Die Verwendung der K. Truppen zu was immer für 
einem Zwed, fie betreffe dad ganze Truppen:Corps oder einen 
einzelnen Zruppenförper, darf mir in Gemäßheit der von dem 
Kıriegöminifterium gegebenen Weiſungen ſtattfinden. 
$. 5. Im Angelegenheiten, welche ſich auf die Militärver: 
waltung beziehen, —* dem Corps⸗Commandanten fein Verfuͤgungs⸗ 
recht zu. Derſelbe hat jedoch auch ſeines Theils daruͤber zu wachen, daß 
die in Betreff der Verpflegung der Truppen, uͤberhaupt aller Leiſtungen 
für den Militaͤrdieuſt beſtehenden Geſetze und. Reglements bei den 
einzelnen Zruppenabtheilungeh  gebdrig beobachtet Und vollzogen 
werden, Bon mahrgenonmenen Unprdnungen ud Mißbräuchen 
‚bat er dem Kriegsminifterium Behufs der. von Man letzteren zu 
treffenden Verfügung Mittheilung zu madjen. In dringenden Fällen 
ift er in diefer Beziehung zu einer, fofort zur Kenntniß des Kriege: 
minifteriums_ zu bringenden proviforifchen Vorkehr ermächtigr. 
9.6. Die Disctiplinarftrafgewalt des Eorps-Commandanten bat 
‚bie im Art. 132. Pr. A. der. Milicärftrafg fee angegebene Gränze. 
Wo ſolche erſchoͤpft ift, bleibe. die Entfbeidung dem Kriegsmini: 
fterium vorbehalten. — * 
$. 7. Bei Anſtellung und Befoͤrderung von Offizieren wird 
der Corps: Commandant von dem Kriegdminifterium, bevor es 
hoͤchſten Orts Antrag ftellt, um fein Gutachten gehdrt. 
— 68. Urlaub an DHffiziere in's Juland kann derfelbe bis zu 
drei Wochen ertheilen. 
$, 9. Das Kriegsminifterium bleibt fortan. die einzige zus 
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ftändige Militärbehdrde, welche mit dem Könige in unmittelbarer 
Beziehung fteht. 

Ale Vorlagen an Seine Majeftät, ohne Ruͤckſicht auf die 
Beichaffenheit des Gegenftandes, gefchehen durch dad Kriegsmini- 
fterium, fowie hinwieder alle und jede Verfilgungen, die vom König 
ausgehen, zunächft und ausfchließlich des Corps-Commando's, an 
dad Kriegsminifterium gelangen. 


$. 10. Was fonft den formellen Gefchäftsgang betrifft, fo 
bat das Eorps: Commando Meldungen und Berichte in der vorge: 
fchriebenen MWeife an das Kriegsminifterium zu machen, wogegen 
legtered feine Erdffnungen an das Corps-Commando in einfachen 
Erlaffen ergehen läßt. | Ä 


6. 44. Alle Befehle an das TruppensCorps werden in Form 
folcher Erlaffe an das Corps: Commando ausgefchrieben und von 
diefem als Eorpöbefehle befannt gemacht. e 


Napporte und was fonft nad) den beftehenden Vorfchriften von 
den Truppen:Commando'd in Form militärifher Meldung anzu: 
bringen ift, gelangen im Inſtanzenwege an dad Eorpd:Commando 
und von bier aus an das Kriegäminifterium,. + 


Die Erlaffe des letzteren in allen Commando-Angelegenheiten 
gehen zurüid an dad Corpd:Commando und werden von diefem an 
die betreffende Truppenabtheilung ausgefchrieben. 

Die Berichte werden, wie biöher, unmittelbar an das Kriegs⸗ 
minifterium gerichtet. 

Die KriegdminifterialRegiftratur in ihrem bisherigen Beſtande 
bleibt ungetrennt. Akten-Mittheilung an das Corps-Commando 
gefchieht, wo ſolche erforderlich ift, auf ergangene Requifition. 

$. 12. In dringenden Fällen, die Feinen Auffchub geftatten, 
wird das Kriegeminifterium feine Befehle unter gleichzeitiger Bes 
nadrichtigung ded Korps: Commandauten, unmittelbar an das 
Zruppen-Commando gelangen laffen,, fowie umgekehrt unter gleicher 
Borausfegung auch. unmittelbare Meldungen an das Kriegsmini: 
fterium gemacht werden fünnen. Ein Gleiches finder ftatt bei Ver: 
hinderung oder -in Abwefenheit des Corps:Commandanten. 


In Betreff des Verhältniffes der Gouvernements zu dem Corps: 
Gommandanten wird beftimmt, daß die Gouverneure und Com—⸗ 
mandanten in allen militärifchen, d. b. den Truppenbefehl betreffens 
den Beziehungen unter dem Gorps: Commando ftehen. 

Dasfelbe erläßt alfo nicht nur die — — ſondern uͤber⸗ 
haupt alle Befehle an dieſelben, welche die Verwendung der Truppen 
der betreffenden Garnifon angehen. 

Ausgenommen hievon ift der Gouverneur der Bunbesfeflung 
Um, an deffen Stelle für obige Dienftbeziehungen der Xruppens 
Commandant tritt, | u 
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1542. 


Bekanntmachung der Miniſterien des Innern und des 
Kriegsweſens, betreffend die Auszeichnung der Buͤrgerwehr⸗ 
Offiziere mit dem Porte-épée, 


vom 19. Juli 1848 59), 


| 1543. | 
Eorpsbefehl, betreffend Menage : Angelegenheiten der 
Mannſchaft, Unterftüßung der Familien ausmarfchirter Unter: 
offiziere, Fortdauer der Löhnung bis zu zehntägigem Urlaub, 
und dienftliche Verrichtungen an Sonn : und Feiertagen ıc., 
vom 24, Juli 1848. 





Die durch Eorpöbefehl vom 21. Juni niedergefegte Commiſſion 
unter dem Vorfige des Generallieutenantd v. Bangold, Exc. 5%) hat 
fämmtlihe von Regimentern vorgebrachten Bitten und Wilnfce 
reiflichft geprüft und dem Kriegsminifterium ihre Anträge vorgelegt. 

Unter Gutheißung diefer fämmtlichen Anträge und foweit dies 
felben nicht ſchon durch Ausfchreiben an einzelne Abtheilungen erz 
—* find, wird num mir hoͤchſter Genehmigung Sr. K. Majeftät 
‚verfügt: 


2) Um der Manufchaft, von deren Einlagen größtentbeils die 
Menage, beftristen wird, die Möglichkeit zu gewähren, zu 
jeder Zeit über die zweckmaͤßige Verwendung diefer Einlage, 
fowie über die geordnete Führung der ganzen MenagesEin: 
richtung fi Gewißheit zu verfchaffen, ift in jedem felbft: 
ſtaͤndigen Zruppenkörper, welcher eine eigene Menage bat, 
durdy ſaͤmmtliche in der Menage effende Unteroffiziere und 
Eoldaren aus ihrer Mitte eine Commiffion zu wählen, welcher 

das Recht verliehen wird, zu jeder Zeit die Küche, die Bor: 
raͤthe und fämmtliche Menage-Einrichtungen zu uüterfuchen 
und ſich Einſicht in die Menage-Rechnungen zu erbitten. 
Die Zahl der Eommiffions: Mitglieder wird von dem Comes 
mandanten der betreffenden Truppenabtheilung beftimmt,. Sie 
fol mindeſtens drei Mitglieder zählen, bei größeren Abs 


555) Regierungsblatt von 1848. &, 351: 

554) Unterm 11. Auguft 1850 bat das Kriegsminifterium. die Gefhäfte der 
zue Prüfung der Bitten und Wünfhe der Regimenter niedergefegten 
Sommiffion für erledigt erklärt, und diefelbe aufgelöst. 
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theilungen kann es genügen, wenn von jeder Compagnie 
(Schwadron) ein Mann gewählt wird. 

Mindeftens der vierte Theil der Commiſſion fol aus Unteroffi= 
zieren beftehen. Die von dieler Commiffion vorzunehmenden Uns 
terfuchungen find zuvor nad) $.55. des erften Theils der allge: 
meinen Kriegsdienftordnung dem Vorftande des Verwaltungs: 
raths anzuzeigen. Alle weiteren Bitten oder Befchwerden der 
Commiſſion werden in bderfelben Weiſe an diefen Vorſtand 
gebracht und von diefen dem Gommandanten der Truppen 
abtheilung gemeldet, der fofort in entfprechender Weife darauf 
verfügen wird. 


— — — 


4) (Betrifft die Marfchverpflegung der Unteroffiziere und Soldaten, welche aus 


7) 


8) 


Urlaub zur Fahne einberufen werden, und ift im Regierungsblatt von 
1848. ©. 554 enthalten. Siehe nachſtehend die Verfügung des Kriegs: 
minifteriums vom 26. Zuli 4848.) 


Bei einem Ausmarfche, welcher längere Zeit die Regimenter 
aus der Garnifon ruft, namentlich aber während eines Felde 
zugs wird den Familien derjenigen Unteroffiziere, welche das 
— Kaſernenwohnung beſitzen, folgende Unterſtuͤtzung 
ewilligt: 

Wohnung in der Kaferne, die reglementariſche Holz- und 
Lichter: Gebähr der Männer, fodann der Frau täglich ein, 
jedem in der Kaferne wohnenden und noch nicht felbftftändigen 
Kinde ein halbes Pfund Brod. 

Bei Kriegsäbungen und fonftigen vorübergehenden Ab: 
wefenheiten findet jedoch diefe Unterftüßung nicht ftatt. 

Der $. 102. des Hauptſtuͤcks von der Geldverpflegung wird 
in folgender Weife geändert: 


F. 102. Durh Beurlaubung. 


Ein dem präfenten Stande angehöriger Soldat Eann bis zu dem Marimum 
von zehn Tagen mit feiner Köhnung beurlaubt werden °#°), wobei mit Rüdficht 
auf die Entfernung bes Urlaubsortes als Anhalt für die Bemeffung der Dauer 
dieſes Urlaubs zu gelten bat, daß der Beurlaubte nady Abrehnung der für ihn 
nothwendigen Reifetage noch zwei bis drei volle Zage an dem Urlaubsorte zu: 
bringen kann. (Mititärifher heit. I. Hauptabſchnitt. $. 495.) 

Wer auf längere, wenn glei, beftimmte Zeit beurlaubt wird, erhält für bie 
Dauer des ganzen Urlaubs feine Köbnung. 

Die Löhnung derjenigen Mannfhaft aber, welhe mit undeflimmtem Urlaub 

in ihre Heimath entlaffen wird, dauert — nebft der Übrigen Verpflegung, wenn 





555) Durch Gorpsbefehl vom 30, Zanuar 1850 ift das Mitnehmen bes Seiten: 


gewehrs in den Urlaub über die Dauer des Fortbezugs der Löhnung jedem 
zum präfenten Stande gehörigen gut prädicirten Soldaten geftattet, zu: 
gleih aber den Regiments:Gommando’s die Befugniß eingeräumt worden, 
fothen Soldaten, welde der Trunkenheit ergeben, zu Dändeln geneigt 
oder überhaupt als von fihledyter Aufführung befannt find, bie Mitnahme 
des Seitengewehrs in Urlaub im Disciplinarwege zu verweigern. 


Reyſcher's Geſetzſammlung xıx. Bd. 5. Abth. 186 
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keine beſondere Marſchzulage gegeben wird, auf die zu der Heimreiſe der Beur⸗ 

laubten erforderliche Zeit, nach Maßgabe der Entfernung ihrer Heimathorte, unter 

folgenden Beſtimmungen fort: 

In der Regel foll der Mann Vormittags entlaffen werben und hat mit ber 
Verpflegung bes Entlaffungstages noch acht Poftftunden zu marſchiren. Bei einer 
‚größeren Entfernung wird je auf adt Poſtſtunden die Verpflegung auf einen 
weitern Tag gereicht, fo daß ſolche von 9 bis 46 Poftftunden noch auf einen Tag, 
von 17 bis 24 Poftftunden noch auf zwei Tage u. ſ. mw. abgegeben wird. 

Vier Poftftunden find drei gewoͤhnlichen Weg: oder Reifeftunden glei), und 
halbe Stunden fommen nicht in Berechnung. 

Diele Verpflegung, welche die Marfhverpflegung beißt, wirb nad ber 
Entfernung des Geburtsortes des Beurlaubten von dem Garnifonsorte gerechnet, 
nimmt er aber feinen Urlaub auf einen näher gelegenen Ort, fo hat er die Wer: 
pflegung nur auf diefe Entfernung anzufpreden. 

Uebrigens wird die Marſchverpflegung nur denjerigen Leuten negeben, welde 
nah dem angenommenen Turnus, oder wegen ber Etatverbältniffe in Urlaub 
gefendet werden müflen, nicht aber auch denjenigem‘, welde auf ihr Anfuchen außer 
der gewöhnlichen Urlaubszeit entlaffen werden, und beöwegen auf den Fortbezug 
ber Verpflegung feinen Anfprud haben. 

9) An Sonn: und Fefttagen find ohne befondere Gründe Feine 
Mufterungen und Bifitationen mehr vorzunehmen. Diejenigen, 
welche bis jet regelmäßig au diefen Tagen abgehalten wurden, 
find auf den Samftag zu verlegen. 

Unter jenen Muſterungen ift jedoch die Kirchenparade und 
die Damit verbundene Befichtigung der Mannfchaft vor dem 
Ausgehen nicht begriffen und bar diefelbe in der bisher ges 
wöhnlichen Weiſe ftattzufinden. . 

10) Die Anordnung, daß an den Nachmittagen der Sonn» und 
Feiertage verlejen werden folle, muß dem Ermeffen der Re: 
iments- und hoͤheren Befehlshaber, in Gantonirungen den 

tationd:Commandanten überlaffen bleiben. Doch foll diefes 
Verleſen bei gewöhnlichen Zeitverbältniffen, ohne wejentlicye 
Beranlaffung nicht befohlen werden. 

44) Bei den berittenen Waffen wird an Sonn: und Feiertagen 
der Mittagsftall in der Art abgekürzt, daß die Pferde nur 
abgewifchr, gefüttert und getränft, aber nicht gepußr werden. 

Sollten jedoch an Sorin = und Feiertagen die Pferde Morgens 
audgeritten werden, fo findet der Mitragsftall in der ges 
wöhnlichen, für jeden Wochentag vorgeichriebenen Weife ftattıc. 


1544. 
Verfügung des K. Kriegsminifteriums über die Marfch: 
verpflegung beurlaubter Soldaten, 
vom 26. Juli 1848 5%), 





Unteroffiziere und Soldaten, welche aus Urlaub zur Fahne 
einberufen werden, erhalten in Zukunft diefelbe Marfchverpflegung, 
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welche ihnen feither bei Entlaffung in Urlaub für die Reife in ihre 
Heimath bewilligt worden if. 

Der Berrag diefer Marfchverpflegung fir den Marfch aus der 
Heimarh zu dem Regiment wird dem Manne ausbezahlt, wenn er 
bei feiner Truppe einruͤckt. 

Sollte der Fall fidy ereignen, daß ein Einberufener die Mittel 
nicht befigt, um den Markih zu feiner Abtheilung ausführen zu 
Pounen, fo ift der DOrtsvorftand ermächtigt, demfelben einen feiner 
Gebühr entfprechenden Geldvorfbuß zu gewähren, welcher durd) 
den betreffenden Regimentsquartiermeifter unverweilt zuräderftartet 
werden wird. 

Ein derartiger Vorfhuß ift auf dem Urlaubspaffe des Mannes 
vorzumerfen und deffen Empfang von dem Soldaten zu befceinigen. 
Vorſchuͤſſe ohne diefe Beſcheinigung koͤnnen nicht erfeßt werden. 

Die Marfchverpflegung befteht aus der Gebühr des Einberufenen 
an Löhnung, Menagegeld, Mehlgeld, Kleinmontirungsgeld und 
dem Etatpreis der Brodportion, und beträgt 3. B. für einen Sols 
daten der Infanterie täglich breizehn Kreuzer. Die Marſchzeit wird 
nad) der Entfernung des Heimathsortes von der Garnifon in Marſch⸗ 
tagen berechnet und auf einen Marfchtag der Weg von acht 
Poſtſtunden angenommen. 

Die K. Oberämter werden veranlaßt, obige Verfügung in 
fämmtlichen Gemeinden befannt madyen zu laffen. 

Stuttgart, den 26. Juli 1848. 

Ruͤpplin. 


1545. 


Verfuͤgung der Commiſſion fuͤr die Organiſation der 
Buͤrgerwehr, betreffend die Auszeichnungen der Offiziere und 
Unteroffiziere der Buͤrgerwehr, 


vom 14. Auguft 1848 °°”). 





Da in Folge der Verfügung der K. Minifterien des Innern 
und des Kriegsweſens vom 12. Zuli d. J., betreffend das Verhält: 
niß des ftehenden Heerd zur Bürgerwebhr, eine mehr in die Augen 
fallende Auszeichnung der Offiziere und Unteroffiziere der Bürgers 
wehr nothwendig ift, fo wird im Auftrag des K. — — 
des Innern, unter Beruͤckſichtigung verſchiedener Wuͤnſche, Mrigens 
unter weſentlicher Beibehaltung der in der Inſtruction vom 10. April 
d. J. gegebenen Anweifung, Folgendes verfügt: 

4) Die Offiziere zeichnen ſich gemeinfhaftlich aus durch die 
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Bewaffnung, die Schaͤrpe, eine ſchwarz⸗roth⸗goldene Schnur um 
den Hut und eine goldene Agraffe an demfelben. 

ie Waffe der Offiziere ift der Sabel in der für die Offiziere 
der Infanterie vorgefchriebenen Form mit Port-Epee. Die Subs 
altern- Offiziere tragen den Sabel an einem breiten fhwarzen Riemen 
über die rechte Schulter; wenn jedoch von fämmtlichen Subalterns 
Dffizieren einer Bürgerwehr vprgezogen wird, in der bei den Offi⸗ 
zieren des Linien Militärs eingeführten Weiſe den Sabel an einer 
ig unter dem Kleide zu tragen, fo ift dieſes gleichfalls zulälfig. 
Bei Stabs-Dffizieren ift der Sabel an einer ſchmalen ſchwarzen 
Kuppel um den Leib ar | 

Die ſchwarz⸗rothe Schärpe wird in der Breite der Schärpen 
der Infanterie: Offiziere, und zwar von Stabs-Offizieren über die 
Schulter, von SubalternsOffizieren um den Leib getragen. 

Die ſchwarz⸗roth⸗goldene Schnur, welche um den Hut läuft, 
erbält bei neuen Anfchaffungen zwei Linien Durchmefler. Die 
goldene Agraffe ift an der aufgefchlagenen rechten Krempe ded Huts 
angebracht, und wird bei Subaltern- Offizieren durch eine vierfache, 
bei Stabs⸗Offizieren durch eine fechöfache goldene Schnur gebildet. 

2) Zur Unterfcheidung tragen die Zugführer auf einer der Farbe 
des Kragens gleichen, mit einem Goldrand eingefaßten, Achſel⸗ 
Happe zwei Meine goldene Sterne, Hauptleute drei folcher Sterne, 
Majore Einen großen goldenen Stern, Oberften und Generalmajore 
eine gewirkte goldene Achſelklappe, die Generalmajore mit einem 
filbernen Stern auf derfelben. Hauptleute und Stab8: Offiziere haben 
an der um den Hut gehenden Schnur goldene Quäftchen, welche 
auf der vordern Seite des Huts aufliegen. DOberften und Generals 
majore tragen einen Roßhaarbufch auf dem Hute. 

‚.. 3) Bataillond:Xerzte haben die Auszeichnung von Zugführern, 
jedoch mit dem Unterfchied, daß fie ftart eines Sabels einen Degen 
fragen. 

4) Unteroffiziere unterfcheiden fih durch eine fchwarz=rotbe 
Schnur von zwei Linien Durchmeffer um den Hut, durdy eine 
igrafle von ſchwarz⸗rothen Schnüren, und durch eine Schnur von 
denfelben Farben, mit diinnen Quaften von 2'/2 Zoll Länge, welche 
an der linfen Bruft befeftigt wird. Die Agraffe wird bei dem Ober: 
mann durch eine doppelte, bei dem Feldwebel durch eine vierfache, 
bei dem DOberfeldwebel durch eine fechsfadhe Schnur gebildet. Bei 
dem Keldwebel und Oberfeldwebel endigt fi die um den Hut gehende 
Schnur in ſchwarz⸗rothen Quäftchen, welche auf der vordern Seite 
des Huts aufliegen. 

5) Da bei dem K. Militär die deutfche National:Kofarde über 
der Wurttemberg'fchen — wird, ſo kann das Gleiche auch bei 
der Buͤrgerwehr eingefuͤhrt werden. In dieſem Falle ſind die Kokarden 
ſo zu ſtellen, daß die deutſche Kokarde zu oberſt an der Agraffe, 
die Wuͤrttembergiſche Kokarde dagegen am untern Ende der Agraffe 
oberhalb des ſchwarzen Knopfs Saab Ye ift. Für die deutfche 
NationalsKofarde Fann die bisher eingeführte Schleife beibehalten 
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werben, jedoch in größerer Form als bei dem in Stuttgart —— 
Muſter. Inſofern es aber — Hat wird, die deutſche Nationals 
Kokarde rund zu tragen (was uͤbrigens weniger ſchoͤn ſeyn duͤrfte), 
ſo ſoll dieſelbe eine erhabene Form erhalten, wogegen fuͤr die 
Wuͤrttembergiſche Kokarde die glatte Form genommen wird. Bon 
ſelbſt verfteht es fih, daß die Bürgerwehr jeder Gemeinde durchs 
gehends die gleiche Kofarden:Form zu tragen bat. 

Die Verwaltungsrärhe der Bürgerwehren werden angemwiefen, 
in Gemäßheit der bier gegebenen Vorfchriften beftimmte Mufter 
feftzuftellen und darauf zu fehen, daß allmählig vollftändige Gleich⸗ 
förmigfeit der Uniformirung erzielt wird, ' 

Stuttgart, den 414. Auguft 1848. 

Bangold. 


1546. 


Corpsbefehl, betreffend die Gewaͤhrung einer Unterſtuͤtzung 
an verheirathete Unteroffiziere bei Garniſonswechſeln, 


vom 14. Auguſt 1848. 





Nachdem die hauptſaͤchlichſten Wuͤnſche und Bitten, welche 
von den einzelnen Regimentern vorgebracht worden, theils durch 
den Kriegsminiſterialbefehl vom 24. Juli, theils durch Erlaſſe an 
die einzelnen Truppen-Commando's ihre Erledigung gefunden haben, 
fieht fib das Corps-Commando veranlaßt, nad) dem Antrag der 
Peritiond:Commiffton allen ZTruppenabtheilungen noch Folgendes 
befannt zu geben: 

Es kann feine rechtliche Verbindlichfeit für den Staat gefunden 
werden, verheiratheten Unteroffizieren bei Garnifonswechfeln eine 
rößere Unterftügung zu gewähren, als es bisher gefcheben ift. 
Dapegen wird zugegeben, daß es der Billigkeit angemeffen feyn 
därfte, bei Garnijonswechfeln ſolchen Unteroffizierd:Familien eine 
Feine Unterftäßung aus der Oberfriegefaffe zu gewähren, melde 
dad Recht der Kafernenwohnung befigen. 

Verheirathete, welche nicht in der Kaferne wohnen, haben bei 
ihrer Verheirathung ausdrüdlich auf jede Staatsunterſtuͤtzung vers 
zichtet und müffen überhaupt als binlänglich bemittelt angefehen 
werden, um alle Vorfallenheiten im militärifchen Leben aus eigenem 
Vermdgen beftreiten zu koͤnnen. j 

Uebrigens erfcheint es als geboten, daß die Regiments⸗Com⸗ 
mandanten Allem aufbieten, dem fteigenden Lurus der häuslichen 
Einrichtung der Unteroffiziere entgegenzuarbeiten. 
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1547. 


Corpsbefehl, betreffend die Verpflegung zuruͤckgelaſſener 
Kranken auf Maͤrſchen im Lande, 


vom 20. Auguſt 1848. 





Durch verſchiedene Erfahrungen in Faͤllen, wo einzelne Mili— 
taͤr-Judividuen auf Maͤrſchen im Lande zuruͤckgelaſſen worden find, 
bat ſich ergeben, daß die zuruͤckgebliebenen Kranken von den Res 
gimentd:Commando'8 den betreffenden Oberämtern nicht immer be: 
eichnet und empfohlen wurden, und daß daher theild ald Folge des 

angeld angemeffener Anordnung der Civilbehdrde in Beziehung 
auf Behandlung, Verpflegung ꝛc. folcher Kranfen, theild als Folge 
unndthig langen Verweilend am Orte ihres Erkrankens ungebühr: 
lich hohe Roten entftanden find, 

Das Eorpd:Commando findet ſich hierdurch veranlaßt, die 
Commando's auf diefen Mißſtand in der Abſicht aufmerfiam zu 
machen, damit bie Regimenter angewiefen werden möchten, in vor: 
kommenden Fällen, wo ed thunlich je im Einvernehmen mir dem Re: 
gimentsarzte dem Oberamte die zurüchgelaffenen Kranken obne Ber: 
zug empfehlend zu bezeichnen, und daffelbe zu erfuchen,, dafiir Eorge 
zu tragen, daß ſolche Kranke in der Art und Weiſe, wie e& bei 
erkrankten Landjägern gefchieht, behandelt und verpflegt, und daß 
fie, falls fie in einem Orte haben zurücgelaffen werden mäffen, we 
fi fein Spital befinder, fobald ed die Umftände nur immer ber: 
ftatten, in einen ordentlichen Spital des Bezirks gebracht , und dort 
fo lange, bis nah Maßgabe ihrer Reconvalescenz die Abfertigung 
zum Regimente oder Depot zuläßig ift, gebührend behandelt und 
verpflegt, daß fodann auch die Koften je nach gleichem Mafftabe 
berechnet, und das Verzeichniß darüber mir urfundlichen Belegen 
der Militär-Spitalverwaltung zur weiteren Einleitung des Erfaßes 
mitgerheilt werden. 

“. 0. 





1548. 


Erlaß des K. Minifteriums des Innern an den K. Ober: 
rekrutirungsrath, betreffend die Auswanderung der bedingt 
Untüchtigen vor erfüllter Militärpflicht , 


vom 26. Xuguft 1848 59). 





Da vermdge höchiter Entjchließung vom 23. d. M. zum Zwecke 
ber Gefchäftsvereinfachung dem K. Oberrefrutirungsrarh die Bes 


558) Daß dem Oberrekrutirungsratb die Befugniß zuftehe, den unbedingt 
Untüdtigen die Erlaubniß zur Auswanderung vor erfüllter Militärpflicht 
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fugniß eingeräumt worden ift, folchen Perſonen, melde nach dem 
Urteile des Civil: und Militärarzres im Sinne der Inſtruktion 
zum Kriegsdienftgefege $. 95. als bedingt untädhtig zu bezeich— 
nen find, die Erlaubniß zur Auswanderung vor’erfüllter Milirärs 
pflicht Kraft hoͤchſter Vollmacht F ertheilen, ſo wird der Ober⸗ 
refrutirungsrarh davon zu feiner Nachachtung in nor gelegt. 
uveruoy. 


1549. 


Bekanntmachung des K. Kriegs-Miniſteriums, betref— 

fend die analoge Anwendung der K. Verordnung vom 2. Juli 

1848 über Abänderung einiger Beſtimmungen des Diäten: 

Regulativs für Eivil-Ötaatsdiener auf die Dienftreifen der 

Dffiziere, Militär: Beamten und Angehörigen des Kriegs: 
Departements, 


vom 2. September 1848 59), 





Im Hinblicd auf die K. Verordnung vom 2. Juli d. J., bes 
treffend die Abänderung einiger Beltimmungen des Diäten:Requlas 
tios fir Civil-Staatsdiener vom 17. uni 4822 und in Berracht 
der vielfach eingetretenen Reife:Erleichterungen,, hat nach hoͤchſtem 
Defrete vom 27. Auguſt die analoge Anwendung jener Berordnung 
auf die Dienftreifen der Offiziere, MilitäreBeamten und Angehbris 
gen des Kriegd:Departements in nachſtehender Weiſe die Genehmi⸗ 
gung Seiner Majeftät ded Königs erhalten: 

4. Wenn Dffiziere der drei erften Rangftufen, alfo bis zum 
‚Generalmajor einſchließlich, auf Streden, auf welchen Eiſenbah⸗ 
nen beftehen oder Dampfboote geben, zu reifen haben, und bie 
Ziffer 2 erwähnten Ausnahmen nicht eintreten, fo wird die Ents 
ſchaͤdigung für Transportmictel Finftig nicht mehr nach dem in 
$. 206 der allgemeinen Kriegsdienftordnung, erftes Hauptſtuͤck, von 
der Geldverpflegung vorgefchriebenen Maße gewährt, fondern es 
beiteht ſolche einschließlich der Ziffer 3 erwähnten Nebenausgaben in 
der doppelten Taxe für eine Perfon in der erften Wagenklafle, be: 
ziehungsweife der erften Klaffe des Dampfboots, 

2. Bei Berechnung der Koften für Dienftreifen folcher Offiziere, 
Militärbeamten und Angehdrigen ded Kriegd:Departements, welche 

zu ertbeilen, ift in einem Specialfalle durch Erlaß bes Minifteriums bes 
Innern an ben Oberrefruticungsrarb vom 2. September 1848 ausge: 


fprodyen. 

559) Regierungsblatt von 1848. S. 454. Ausgefchrieben durch Gorpsbefehl vom 
4. Sept. 1848. Bol. die Bekanntmachung vom 28. Auguft 1847 wegen 
Benügung der Eiſenbahnen für militärifche Zwecke. 
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der A. bis 10. Rangklaſſe, beide einfchließlich, angehdren , werden, 
fo weit nit — namentlich bei Verfendungen außerhalb des König: 
reichs, vermdge befonderer Verfügung, Ausnahmen als begründer 
erachtet werden, und fofern der Antritt der Reife ohne Machtheil 
für den Reiſezweck dem Fahrtenplan angepaßt werden kaun, 
4) auf Strecken, auf welden Eifenbahnen beftehen, die Perfonen- 
tare für diefe, | 
2) wo folde fehlen, jedoch Dampfboote vorhanden find, die 
Taxen für die leßtern, 
5) wo weder die einen noch die andern, dagegen Eilpoften ftatt 
finden, die Eilpoftpreife zu Grunde gelegt; 
4) wo au Eilpoften fehlen, verbleibt es bei der — im $. 206 
der Geldverpflegung gebilligten Berechnungsweiſe. 

3. Die Vergütung für Fahrgebuͤhr und ſaͤmmtliche Nebenaus: 
gaben , wie Aufwand für Gepädstransport, Traͤgerlohn, Benigung 
von Gefährten von und zu den Bahnhöfen, Dampfichiffen und 
Poften beträgt: 

bei Eifenbahnen die doppelte Tare für eine Perfon in der zwei: 

ten Wagenflafle ; 

bei Dampfbooten die doppelte Tare für einen Plaß der erften 

Klaffe (Salon); 

bei Eilpoften die doppelte Tare fir einen Platz. 

4. Soweit die Benuͤtzung der Eifenbahnen, beziehungsweife 
Dampfboote oder Eilpoften nicht möglich ift, alfo namentlih auch 
für die Strecke bis zur nächiten Station, werden die Reiſekoſten 
auch fünftig nach dem im $. 206 von der Geldverpflegung feftge: 
festen Maßftabe vergütet. 

Stuttgart, den 2. September 1848. 

Rüpplin. 


1550. 


Befanntmahung des K. Kriegsminifteriums, betreffend 
die Aufhebung der Kriegsfaffen: Verwaltung und Errichtung 
einer Minifterialkaffe, 


vom 4. September 1848 *0). 


— — — 


Durch hoͤchſte Entſchliegung vom 46. Auguſt d. J. haben Seine 
Koͤnigliche Majeſtaͤt in den unter dem 25. Auguſt 1829 für 
dad Kriegödepartement ertheilten organifchen Beſtimmungen die 
nachfolgenden Aenderungen und Vereinfachungen eintreren laffen, 
welche hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht werden: 

41. Die Kriegöfaffen- Verwaltung, ald Minifterialfektion und 


560) Regierungsblatt von 1848. ©. 435. 
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Gollegialftelle, ift aufgehoben, Die Gefchäfte derfelben geben an 
dad Kriegsminifterium über und werden von diefem unmittelbar 
nach der beftehenden Gefchäftsordnung behandelt. 

Die Mitglieder der Kriegskaffen: Verwaltung werden in ihrer 
bisherigen Eigenfchafr bei dem Kriegsminifterium eingetheilt. 

2. Das Kriegs: Minitterial:Collegium befteht fünftig neben dem. 
Departementd:Chef aus einer Anzahl von Offizieren und Adminiſtra— 
tio-Räthen, aus deren Mitte erjterer feinen Ndjutanten und Kanz: 
lei-Direktor wählt. 

3. Die Oberkriegskaſſe wird auf das Verhältniß einer Minie 
fterialfaffe, wie folches bei fämmtlichen übrigen Minifterien der Fall 
ift, zuräcgeführt, und erhält die der K. Verordnung vom 47. Juni 
1822 in Betreff der Errichtung von Minifteriallaffen entfprechende 
Einrichtung.” Die feitherige Bezeichnung Ddiefer 2 „ber: 
Kriegskaſſe,“ fo wie das Prädikat des Beamten: „Oberkriegskaſſier“ 
bödren auf und tritt an deren Stelle die Bezeichnung : „Kriegs— 
MinifterialsKaffe'‘ — ‚Kriegs: MinifterialeKaffier.‘‘ 

4. Die neue Einrichtung der Kriegsminifterialfaffe tritt mit 
dem 4. Dftober d. J. in Wirkung. 

Stuttgart, den 4. September 1848. 

Rüpplin. 


1551. 


Verfügung des K. Minifteriums des Innern, betreffend 
die Auszeichtung dee Unteroffiziere der Bürgerwehr mit 
Dberfeldwebelsrang, 


vom 15. September 1848 51), 


1552. 


Corpsbefehl, betreffend die Zurücweifung der Gefuche 
um Stellung von Erfaßmännern, 


vom 25. September 1848. 





In Folge der neueften politifchen Ereigniffe find von nun an 
alle Geſuche um Erlaubniß zur Stellung von Erfaßmännern bis auf 
weitern Befehl zurächjumeifen. 

Hiernach find auch diejenigen Geſuche, welche bereits an das 
Kriegsminifterium eingegeben find, worauf aber noch feine Ent: 
ſchließung erfolgt ift , als zuräcgewiefen zu betrachten, 


561) Regierungsblatt von 1848. ©. 447. 
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Selbſt bei denjenigen, welchen früher die Erlaubniß zur Stel: 
lung eines Erſazmannes ertheilt wurde, welde aber hievon nod 
feinen Gebrauch gemacht haben, darf der Einftellungsalt nicht mehr 
vollzogen werden. 

Generallieutenant ıc. 
Prinz Friedrich von Württemberg. 


1553. 


Erlaß des K. Kriegsminifteriums an fämmtliche Ober; 
ämter, betr. die Beförderung von Militärperfonen oder Ef: 
fecten auf der Eifenbahn auf Rechnung der Kriegskaffe, 
vom 30. September 4848 59), 





Es ift im neuefter Zeit wiederholt vorgefommen, daß Soldaten, 
welche zu ibrem‘ Regiment einberufen wurden, die el. 
ber ö ahrtare beharrlich vermweigerten, angeblich, weil fie von 
dem betreffenden Oberamte zur Fahrt auf der Eiſenbahn angemwie: 
fen worden feien, ohne daß fie ſich übrigens hierüber in der vor: 
gefchriebenen Weiſe durch Transportfcheine ausweifen konnten. 

Um aͤhnliche Unordnungen für die Zukunft abzuwenden, wer: 
den dem K. DOberamte zur Kenntnißnahme und Nachachtung im 
Anfchlufe °8) diejenigen Beſtimmungen -mitgerheilt, unter welden 
. die Beförderung von Militärperfonen oder Effecten auf der Eifen: 
bahn auf Rechnung der Kriegs-Caſſe ftattfinder. 

Hiebei wird noch befonders angefügt, daß an Soldaten, welche 
nicht mit einem vorfchriftsmäßig ausgeftellten Transportſchein 
(Pkt. 7. der Vorfchriften für die Behandlung der Militärtrand: 
porte) verfehen find, Fahrkarten für die Eiſenbahn nur gegen Be: 
zahlung der vollen Taxe abgegeben werden. 


— — 


1554. 


Erläß des K. Kriegsminifteriums an das Corps: Com: 
mando, betr. die Benugung der Eifenbahn auf Koften der 
Kriegskaſſe, 
vom 41. Oktober 1848 >%). 





Daſſelbe wird veranlaßt, in Beziehung auf die Benuͤtzung der 
Eifenbahn auf Koften der Kriegs:Caffe mit Ruͤckſicht auf die in 


562) Ausgelhrieben durch Gorpäbefebl vom 1. Dftober 1848. 

563) Die Beflimmungen wegen WBenüsung der Gifenbahnen für militärifke 
Zwecke vom 28. Auguft 1847 (f. oben) find beigeſchloſſen worden. 

565) ©, die Belanntmadhung vom 28. Auguft 1847, 
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meuefter Zeit vorgekommenen Mißbräuche den Cominandobehdrden 
unter Hinweiſung auf die Erlaffe vom 7. Auguft und 30. Septem: 
ber nachftehende Beftimmungen zugeben zu lafjen. 

1) Die Vorfchrift des G. 217. von der Geldverpflegung, admi— 


niftrativer Theil, I. Hauptabſchnitt, I. Hauptftäd, S. 112., 
wonach Unteroffiziere und Soldaten bei Verſchickungen in 
der Regel den Marfch zu Fuß zu machen haben, bleibt fort: 
während in Kraft, und kann nur in ſolchen Fällen, wo die 
reglementmäßige Marfchverpflegungs:Gebühr eines Mannes 
durch die Benuͤtzung der Eiſenbahn einfchließlich der Fahrtaxe 
vermindert wird, umgangen werden. 


2) Wenn die Verfendung einzelner Unteroffiziere oder Soldaten 


3 


ii 


Eile hat, oder ein einzeluer Mann während verfelben krank 
wird, fo daß er feinen Marſch zu Fuß nicht mehr fortfeßen 
kann, ift die Benägung der Eifenbahn geftattet; es iſt aber 
nachher das Koſtens-Verzeichniß dem Kriegsminiflerium nad) 
$. 214. diefes Hauptſtuͤcks unter Nacweifung über deren 
Nothwendigkeit zur Defretur auf die Minifterialfaffe vorzus 
legen. 

In Fällen der Einberufung aus Urlaub wird die Benuͤtzung 
der Eiſenbahn von dem Kriegsminifterium immer befonders 
angeordnet werben. 

Wo folches nicht gefcheben it, kann von Uebernahme der 
Fahrtare auf die Kriegs: Caffe Feine Rede ſeyn, ed wäre 
denn, daß die ad A. erwähnte Ausnchme zutreffen, oder ein 
ad 2. erwähnter Erfranfungsfall eintreten follte. 





— — — 


1555. 


K. Verordnung, die Regiments-Straf-Claſſen betr., 


vom 23. October 1848 °%). 





Da nach Abfchaffung der militärischen Strafe der Förperlichen 
Zuͤchtigung nothwendig geworden ift, den feither beftandenen Straf: 


565) Belannt gemaht durch Corpsbefehl vom 31. Oktober 1848. Dieran 


reibt fih die Verordnung über Errichtung einer Dieciplimar:Gom: 
pagnie vom 47. Dezember 4849, mwelde folgentermaßen lautet: 

$. 1. Zur Vermebrung der Disciplinarmittel in Unferem Armeecorps 
fon in ber Garnifon Hohenaſperg eine abaefonderte Disciplinar:Gompagnie 
errichtet werden. 
. &ie befteht aus 3 Abtheilungen und enthält an Offizieren unb Unter— 
offizieren die Cadres einer Infanterie:Sompagnie nab dem Friebensftande- 

Der Compagnie:Commandant ift dem Feſtungs-Commando Hohenaſperg 
zunaͤchſt untergeordnet. 

$. 2. In die erfte Abtheilung werben diejenigen Individuen verfezt, 
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Claffen im Intereſſe der militärifchen Disciplin eine veränderte 
Einrichtung zu geben, fo verorbne und verfüge Ich unter Aufbeb: 
ung der bisherigen Beftimmungen wie folgt: 


welche nach gezeigter Befferung aus der zweiten Abtheilung entlaffen wor: 
den find. 

$. 3. In bie zweite Abtbeilung der Disciplinar-Gompagnie werben 

1) diejenigen verfezt, welde in ber Regiments: Strafllaffe nicht ge: 
beffert werben Eonnten, 

2) diejenigen, welche vor ihrem Eintritt in das Militär eine Arbeits: 
bausftrafe bis zu drei Jahren erflanden haben oder während ihrer Mi: 
litärdienftzeit nach Erſtehung einer Arbeitöftrafe bis zu drei Jahren 
wieder einzutbeilen find, 

3) diejenigen, welche nad) erfolgter Eintheilung in ber erften Abtheil: 
ung die Berfezung zur Strafklaſſe verwirft haben. 
$. 4. Der dritten Abtheilung wird zugemwiefen, wer vor ber Aus: 

bebung zum Mititär ober während feiner Dienftzeit Buchthausftrafe oder 
Mrbeitsbausftrafe über 3 Jahre erftanden bat, und dur den Art. & 
des Rriegsdienftgefezes vom 22. Mai 1843 von der Ehre des Waffendien: 
ſtes ausgeſchloſſen ift. 

$. 5. Unter Aufhebung des Gorpébefehls vom 13. April 1848 wird 
demnach Fünftig kein Arbeits: Sträfling mehr unmittelbar von ber Straf: 
anftalt aus in die Reihen der Regimenter übergeben, fondern flet# zuvor 
bei einer der 2 lezten Abtheilungen der Disciplinar : Compagnie eingetheilt 
werden. 

$. 6. Die Verſezung zur Dieciplinar : Sompagnie und die Zutheilung 
zu den Abtbeilungen wird vom Kriegsminifterium auf die motivirten An: 
träge ber betreffenden Commando's verfügt. 

$. 7. Dem Kriegsminifterium ſteht das Recht zu, in außerorbentlichen 
Fällen die Regiments: Gommandanten und feldftfländigen Truppen: Som: 
mandanten mit der Vollmacht zu befteiden, auf eigene Verfügung bin 
und unter ihrer Berantwortlichkeit Leute zu der Disciplinar-Gompagnie 
zu verfezen. 

$. 5. In bisciplinarifher und abminiftrativer Beziehung find alle Sol: 
daten der Disciplinar-Gompagnie den übrigen Soldaten gleihgeftellt, info: 
weit nicht hiernach eine Ausnahme getroffen iſt. 

Die Abtheilungen ſelbſt follen möglihft von einander getrennt gehalten 
werden. 

$. 9. Bei fämmtlihen 5 Abtbeitungen darf die Cocarde an der Kopf: 
bedefung nicht getragen werben. Bei der erften Mbtheilung wirb die Im: 
fanterie:Uniform obne Nummer getragen. Die Verſezung aus der erften 
Abtheilung zu einem Regimente Tann nad drei Monaten gefheben, 
wenn der Betreffende fih tadellos aufgeführt und keine Strafe erbalten 
bat, Zu diefem Ende find von dem Feftungs:Sommanbo zu Hohenaſperg 
monatlide Liſten an das Kriegsminifterium einzuſenden. 

Für die Verſezung eines Soldaten in die weite Abtbeilung der Disci— 
plinar: Sompagnie ift die Beflimmung bes 6. 46. der K. Verordnung 
vom 25. DEtober 1848 die Regiments:Strafclaffe betreffend, maßgebent. 

$. 10. Die zweite Abtheilung hat als Auszeihnung blaue Krägen 
und Auffhläge. Das Feſtungs-Commando ift unter den in jener Verord⸗ 
nung enthaltenen Vorausfezungen befugt, die Verfezung von der erften in 
die zweite Claſſe zu verfügen. 

Hat ein Mann ber zweiten Abtheilung während 6 Monaten ſtets We: 
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$. A. In jedem Regiment foll, wenn ed erforderlich ift, eine 
eigene Soldaten: Abtheilung unter dem Namen „Straf-Claſſe““ auch 
fernerhin beftehen. 
$. 2. Die Verfeßung eines Soldaten zur Straf: Claffe hat 
wie die Degradation die Bedeutung einer militäriichen Ebrenftrafe. 
Eie kann in Verbindung mit einer Freiheitöftrafe oder ohne 
ſolche verfügt werden. 
$. 3. Zur Straf:fllaffe kann, vorausgefezt, daß den Straf: 
fälligen nicht eine fchwerere gefeglice Folge trifft, verfezt werden: 
4) jeder Soldat, der bei Berübung eines Vergehens einen hohen 
Grad von Bosheit oder Verdorbenheit oder eine niedrige in 
der Öffentlichen Meinung herabwürdigende Gefinnung verrathen 
oder 
2) nach fruchtloß erftandenen Militärftrafen einen ſchwer zu be: 
fiegenden Hang zu Uebertretungen an den Tag gelegt hat. 
Meben der Art und Bedeutung des Vergehens ift ed ind: 
befondere die Individualitaͤt des zu Beftrafenden, von der 
die Zuerfennung diefer Strafe abhängig zu machen ift. 


$. 4. In Abſicht auf Soldaten, welche durdy wiederholte 
Strafen nicht gebeflert werden, gilt als Regel, daß diefelben, ehe 
fie fih zur Verfegung in die StrafsKlaffe eignen, eine Reihe von 
Militärtrafen und darumter wegen gleichartiger Vergehen mindeftens 
zweimal und wegen ungleichartiger Vergeben mindeftens dreis 
mal Arreft zweiten Grades erftanden haben müffen. 

Mar die Een des zu Beftrafenden fo befchaffen, daß 
er in den lezten ſechs Monaten Feine ſolche Strafe erbalten bat, 
fo dürfen die vor dDiefer Zeit erwa erftandenen op ggg 
Behufs der Verfe ung zur StrafsKlaffe nicht weiter gezählt werden. 

$. 5. Der Regimentöbefehlshaber ift ermächtigt, die Derfes 
zung zur Straf-Klaſſe auf den motivirten Antrag des Compagnies 
Commandanten und nah eingeholtem Gutachten des Auditors, 
im Disciplinarmwege auszuſprechen. Wenn jedoch zu Herftel: 


weife des Wohlverhaltens aegeben und keine erbebliden Strafen erhalten, 
fo wird das Feftungs: Sommando feine Berfezung zur erften Abtheilung 
anordnen. 

$. 11. Die dritte Abtbeilung trägt graue Krägen und Aufſchlaͤge, ift 
unbewaffnet und bat als Kopfbededung nur die Muͤze. 

Wenn ein Mann bdiefer Abtheilung während einer Präfen; von minde: 
ſtens 6 Monaten durh Wohlverhalten ſich fo ausgezeichnet bat, daß er 
feine oder nur unbedeutende Strafen erhielt, fo kann berielbe nad Be: 
fhaffenheit des Falles der Ehre des Waffendienftes für fähig erflärt und 
in die zweite Abtbeilung verfezt werden, worüber das Kriegsminifterium 
Verfügung zu treffen hat. 

$. 42. Der bisber beftandene Akt der Wiederbefähigung zum Militärs 
dienfte, oder das fogenannte Ehrlihmaden, findet künftig nicht mehr Statt. 

6. 15. Ueber die Behandlung ber Soldaten der Disciplinar:Gompag: 
nie und ihre Beſchaͤftigung für rein militaͤriſche Zwecke wird das Kriegs: 
minifterium weitere Normen erlaffen; 
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fung der durch beharrlichen Ungehorfam geftdrten militärifchen 
Drdnung eine ſchnell wirkende Maßregel geboten fcheint, fo kann 
der Regiments: Befehlähaber fobald er fi von der Verfchuldung 
der Straffälligen pflichtmaͤßig felbft überzeugt hat, ohne weitere 
Dazwifbenfunfr auf der Stelle Verfügung treffen, vorbehält: 
lid) des fpäter etwa einzuleitenden Strafverfahrens. 


- $. 6. Die Soldaten der Straf: Klaffe werden auf die Dauer 

der Strafzeit 

4) unter frengere bisciplinarifche Aufficht geftellt, Öfteren Bit: 
tationen unterworfen und in der Befugniß zum freien Aus: 
gehen dabin befchränkt, daß fie in dienftfreier Zeit ohne be: 
jondere Erlaubniß nur zu gewiffen Tagedzeiten oder 
unter Aufſicht ausgehen dürfen; 

2) können fie weder Ehrenzeichen erwerben, noch diärfen fie ein 
früher ermworbenes Ehrenzeichen tragen; 

3) der Urlaub wird ihnen entzogen. Ueberdieß kanu, wenn es 
ſich nach ihrer Entlafung aus der Straf-Klaſſe von Beur— 
lanbung handelt, verfügt werden, daß die in der Straf-Klaſſe 
zugebrachte Zeit nicht zum Dienftftande (Präfenzzeit) gezaͤhlt 
werde; 

4) fie find ausgeſchloſſen von Dienftverrichtungen, die beſonderes 
Vertrauen fordern, insbefontere vom Recdre:Ordennanz: und 
Sauvegardendienft und von wichtigeren PVerrichtungen im 
Wachdienſte, dagegen follen jie 

5) neben den in befonderer Ererzier: Abrheilung anzuorbnenden 
angeftrengteren Uebungen zu allen fogenannten Etrapazdien: 
ten und zu ÖStrafbeichäftigungen für Negiments: Zwede, im 
Felde üÜberdieß zu den befchwerlicheren. Arbeiten, welche der 
Felddienſt mir fich bringt, vorzugsweife angehalten werden und 

6) binter den übrigen Soldaten auch darin zuruͤckſtehen, daß fie 
von den Vorgeſezten nicht mir „Sie“ angeredet werden. 
$. 7. Verwirkte Arreftfirafen haben die Soldaten der Etraf: 

Glaffe in Fällen, wo fonft Stodftreihe zur Anwendung gekommen 
wären, im Dunkelarreft mit Hungerkoſt, nach Umfländen mit 
Schärfung durch Schließen in Eifen zu erftehen. 

Uebrigens darf, fo lange nicht im Gefezgebungsmwege eine Aen— 
derung getroffen ift, das in den milirärifchen Strafgefezen vorge: 
fchriebene Maß der Urreftitrafe Zren Grades micht überfchritten 
werden. 

Eo oft ein Soldat der Straf: Claffe mit Arreft 5ten Grades 
belegt wird, iſt feine in der Zwifchenzeit gut gemachte Lohnung 
der Menage: Kaffe verfallen. 

$. 8. Aeußerlich werden die Soldaten der Straf: Klafle das 
durch unterfchieden, daß fie 

4) weder Kofarde an der Kopfbededun 

2) noch das Geitengewehr außer Dient tragen dürfen, 

5) beim Ausruͤcken und Antreten rangiren fie, wenn die Art der 
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Dienftverrichtung es zuläßt auf dem linken Flügel der Com: 
pagnie mit einigem Abfiand von derfelben. 

Auf Märfchen haben fie in der Regel mit der Nachwache 
zu marfciren. 


(. 9. Die ag der Strafe foll vor ausgerüdter Com: 
pagnie oder vor der zum täglichen Dienft angetretenen Mannfchaft 
geicheben und im Regiment befannt gemacht werden. 

In ähnlicher Weife hat auch die Entlaffung aus der Straf: 
Klaſſe zu gefchehen. 

$. 10. Dffizieren und Unteroffizieren wird zur befonderen 
Pflicht gemacht, unbefchader der gebotenen digciplinarifchen Strenge, 
den Beſſerungszweck unverrüct im Auge zu behalten. 

Das Ehrgeräbl der Einzelnen, wenn es auch gefunfen fein 
follte, darf nicht unterdrüdt, vielmehr muß foldes durch geeignete 
Behandlung möglichft gehoben und auf diefe Weife das moralifche 
Element belebt werden. 


$. 141. Kameradichaftliher Umgang mit andern Soldaten 
ift von Dienfted wegen nur dann zu verhindern, wenn durch Ver: 
führung von Seiten eines ſchlechten Subjects fchlimmer Einfluß 
auf junge Soldaten geübt werden oder zu befürchten fein wilrde. 

Dagegen bleibt es freiem Ermeffen der Kameraden überlaffen, 
Soldaten der Straf:Klaffe von ihrem Umgange und felbft vom ges 
meinfhaftlichen Eſſen auszufchließen,, und ibrerfeits durch ſolche 
erlaubte Mittel auf das Ehrgefühl des Geftraften einzumwirken. 


8: 12. Ueberhaupt follen die Stimmen der Kameraden bei 
der Frage Über Verfezung zur Straf Klaffe und über Entlaffung 
aus derjelben nicht unbeachter gelaffen werden, zu weldem Ende 
der Compagnie-Commandant in den dazu geeigneten Fällen ein — 
aus der Mitte der Compagnie gemähltes® Comite zu hoͤren und 
deffen Anſicht in die von ihm zu erftattende Meldung lee hat. 

$. 435. Auf Unteroffiziere als ſolche findet die DVerfezung 
zur Straf- Klaffe feine Anwendung. 

Bei gleichzeitiger Degradation aber kann Diele Strafe nad 
Beichaffenheit des — auch gegen den zum. Soldaten für immer 
Degradirten im Erkenutniffe ausgefprocdhen werden. 

$. 44. Die Dauer der Strafzeit iſt auf ſechs Monate fell: 
gefezt, darf aber auf den Antrag ded Kompagnie:-Commandanten 
vom Regimentd:Befehlöhaber abgekürzt werden, wenn der Ges 
ftrafte drei Monate lang Beweiſe der Beflerung gegeben, oder 
im Felde durch muthvolles Verhalten ſich ausgezeichner hat. j 

$. 15. Eine Verlängerung der Strafzeit von drei zu drei 
Monaten, höchitens auf die Dauer von weiteren ſechs Mo: 
naten kaun nach forgfältiger Erdrterung der Verhältniffe von dem 
Compagnie: Commandanten beantragt und nach eingeboltem Guts 
achten des Auditord von dem Megiments: Befehlöbaber verfügt 
werden, wenn der Geftrafte während der erften ſechs Monate durch 
mehrfache Vergehungen zu wiederholten Strafen Anlaß gegeben 
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bat, und in der Zwiſchenzeit mindeſtens zweimal mit Arreft 
Dritten Grads in feiner — Strenge geſtraft worden iſt. 

$. 16. Wer durch einjährige Beibehaltung in der Straf-Klaſſe 
nicht gebefjert worden ift, desgleichen wer zum zweitenmal in die 
Straf: Klaffe verfezt, eine neue Uebertretung von einiger Erheblich- 
keit fi zu Schulden fommen läßt, foll vom Regiment entfernt 
und am die in der Feftung Ulm 56%) zu errichtende Disciplinar: Com: 
pagnie, worüber demnächft weitere Verordnung folgen wird, abge: 
geben werben. | 

Gegenwärtige Verordnung ift in den NRegimentern gehdrig ber 
Fannt zu machen. 


Wilhelm. 
Der Chef des Departements Auf Befehl des Königs 
des Kriegsweſens: der Gabinerd-Direftor 
Rüpplin. Maucler. 
1556. 


Verfügung des Minifteriums des Kirchen: und Schul: 
wefens, betr, die Anwendung der K. Verordnung vom 
2. Juli 1848 wegen Abänderung einiger Beſtimmungen 
des Diaͤtenregulativs für Civil-⸗Staatsdiener auf die Reife: 
foften des Feldpropftes: ꝛc., 
vom 50. November 1848 59). 


—r —— — — 


1557. 
Auszug aus der Verfuͤgung ſaͤmmtlicher Miniſterien in 
Betreff der Einfuͤhrung der Grundrechte des deutſchen 
Volkes, 


vom 14. Januar 13849 58), 





‚.. Das von der deutfhen National: Berfammlun beſchloſſene, 
im Reichsgeſezesblatt vom 28. Dezember 1848 verkuͤndigte Geſez, 
betreffend die Grundrechte des deutſchen Volkes, iſt, gleich allen 
Reichsgeſetzen, dem Wuͤrttembergiſchen Regierungsblatte vom 51. De: 
ember 4848 beigelegt worden, und es erhalten hiedurch diejenigen 

eftimmungen jenes Gefezes, welche fogleich ind Leben treten —* 





566) Dieſer Plan mußte wegen Mangels an Raumlichkeiten in der Feſtung Ulm 
ic. aufgegeben und die Garniſon Hohenaſperg hiezu verwendet werden. 
S. oben S. 2959 in der Note. 

567) Regierungsblatt von 1848, ©. 612. 

568) Regierungsblatt von 41849. ©, 9. 
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mit dem 47. Januar 1849 für Württemberg verbindende 
ra t. 
Indem wir auf Allerhoͤchſten Befehl Seiner Majeſtaͤt des 
Koͤnigs dem Wuͤrttembergiſchen Volke dieſes mit dem Bemerken 
erdffnen, daß die übrigen Beſtimmungen des Geſezes nach Maß: 
gabe des Einführungsgefezes fpäter und Iängftens binnen 6 Mos 
naten in Kraft treten werden, fprechen wir die zuverfichtliche Hoffs 
nung aus, diefes erfte große Werk der deutichen National:Berfamms 
lung werde das Wohl und die gefezliche Freiheit Deutſchlands, 
und fomit audy Württembergs, dauernd begründen und wefentlich 
dazu mitwirken, daß den verfchiedenen deutfchen Volksſtaͤmmen 
A nur die Freiheit gewonnen fei, fondern aud die nationale 
inheit. i 

Im Intereſſe der noͤthigen Gleihfdrmigkeit in der Anwendung 
der Grundrechte des deutfchen Volkes, ſoweit diefe nach Art. A. 
des Einführungsgefeges mit dem 17. Januar 1849 Wirkung ers 
halten, wird Folgendes verfügt: 


Zu $. 7. 

Da der Adel ald Stand und alle Staudedporrechte aufgehoben 
find, fo hören auf die dffenrlichen und die Privarrechte, welche das 
Gefe bisher den adeligen Perfonen und Gütern vor den bürger: 
lichen einräumte, namentlich die Befreiung. von der Einquartirs 
ung und von Steuer: Beiträgen, dad Recht der Einfprache bei 
Bürger, Yınahmen, die Vereidung der Verwalter und das Bors 
zugörecht an dem Vermoͤgen derfelben für Fünftig entftehende For⸗ 
derungen. Die Befreiung von der Militärpfliche fällt nach 
dem Schlußfaze des $. weg *°). ꝛc. — — — 





569) Dieſer Schlußſatz lautet: 

„Die Wehrpflicht iſt für Alle gleich, Stellvertretung bei derſelben fin: 
bet nicht ſtatt.“ 

Außerdem enthalten bie Grundrechte folgendes hier Bemerkliche: 

— — 6.9. Die Todeöftrafe, ausgenommen wo Las Kriegsreht fie 
vorfchreibt, oder das Seerecht im Fall von Meutereien fie zuläßt, ſowie 
bie Strafen des Prangers, der Brandmarfung und ber koͤrperlichen 
Büdtigung, find abgeſchafft. 

— — 5. 29. Die Diutfhen haben das Recht, fich frieblih und ohne 
Waffen zu verfammeln; einer befondern Erlaubniß dazu bedarf es nidt. 

Bolksverfammlungen unter freiem Himmel können bei dringender Ge—⸗ 
fahr für die öffentlihe Ocdnung und Sicherheit verboten werben. 

6. 30. Die Deutihen haben das Recht, Vereine zu bilden. Diefes 
Recht foll durch Feine vorbeugende Maßregel beſchraͤnkt werben. 

6. 31. Die in den $$. 29. und 30. enthaltenen Beſtimmungen finden 
auf das Heer und die Kriegsflotte Anwendung, infoweit bie militärifchen 
Diseiplinar:VBorfchriften nicht entgegenfteben, j 

— — 6, 43. Es foll keinen prioilegirten Gerichteftand der Perfonen 
ober Güter geben. Die Milirärgerihtsbarkeit ift auf die Abı,*heilung 
militärifher WVerbrehen und Wergeben, fowie der Militär: Disciplinar: Ver: 
gehen beſchraͤnkt, vorbehältlic der Beflimmungen für den Kriegeftand, 
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Zu & 8. 


Die Vorſchrift wegen der Haftbefehle bezieht fih nur auf 
Unterfuhungs:Gefangene der nicht militärifchen Gerichte, ıc. — — 

Stuttgart den 44. Januar 4849. 
(Folgen die Unterſchriften fämmtliher Departements:Borftände.) 


Machträge zum III. Band. 


— —— — — 


Herzogl. Reſolution, betr. die Unterordnung des H. 
Kriegsraths unter den H. Geheimenrath, 


vom 48. October 1793 5%), 





Nachdem Serenissimus gnädigft refolvirt haben, daß von nun 
an der Herz. Kriegsrarh, fovil die Adminiftration der Kriegskaſſe 
und das Oeconomicum militare anbetrifft, dem Herz. Geheimen 
rath gleich andern Herz. Collegiis subordinirt, mithin alle dahiu 
einfchlagende Anbringen und Gutachten dahin erftatter uhd von da 
— Serenissimo mit unterthaͤuigſten Anträgen vorgelegt werden 
ollen. 

Als wird ſolches dem Herz. Kriegsrath zur Nachricht und 
Nachachtung hiermit in Gnaden angefügt. 

Decretum Stuttgart, den 28. October 1793. 

x spec. Decr. Sereniss. D. Ducis. 
von Urkuͤll. 
Fifcher. 


Herzogl. Drdre, betr. die Aufhebung des Gebrauchs 
des Hutabziehens vor den Schildwachen, 


vom 4. Juli 4794 7°), 








Unferd gnädigften Herrn Herzogl. Durchlaucht haben den bid: 
herigen Gebrauch des Hutabziehens vor den Schildwachen, um der 
daraus entftebenden Unannehmlichkeiten willen, mitrelft einer an 
den General: Major und Commandanten von Georgi sub hodiern® 

570) Rormalienbuh des K. Kriegsminifteriums. 
571) Rormalienbud; des Kriegsminifteriume. 
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erlaffenen Ordre dergeftalt aufgehoben, daß die Vorbeigehende da⸗ 
von difpenfirt fein, dagegen aber, wie ſichs von felbft verſteht, ſich 
huͤten ſollen, die Schildwacyen in ihrer Zunction zu verhindern, 
oder fie auf irgend eine Urt zu beleidigen, indem die Verlezung 
der — dem Militär fchuldigen Achtung, in Anſehung einer Scilds 
wache mir gedeppelter Strafe geahnder zu werden verdient. 
Welcheg, denen Collegiis Herzogl. Canzley zus Nachricht bier 
mit gnädigft angefügt wird. 
Stuttgart, den A. Juli 1794. 
v. Urkuͤll. 
Sedendorff. 


Churfuͤrſtl. Ordre, betreffend die Handgelder deſertirter 
Rekruten aus neuwuͤrttembergiſchen Landen und den Erſatz 
der mitgenommenen Montirungsſtuͤcke, 


vom 15. Auguſt 1804 972), 





Die Churfuͤrſtliche Oberlandes-Regierung I. Senats in Ell⸗ 
wangen communieirte dem Churfürfti. Kriegsrarh mittelſt eines 
Protokolls Errractd vom 2. Nov. 4804 eine von Seiner Churfuͤrſtl. 
Durchlaucht auf ein — in Berreff der Handgelver der defertirten 
Rekruten, und des Erſatzes der mirgenommenen Montirungsiiüce 
erftattetes jenfeitiged Anbringen, unterm 415. Auguft 1804 erlaffene 
Hoͤchſte Refolurion, folgenden Inhalts: 

Seine Ehurfärftl. Durchlaucht wollen auf diefed unterthänigite 
Anbringen, Die Handgelver deiertirter Mekruten und den Erfaß der 
mirgenommenen Montirungsftädte betreffend, andurch gnädigit vers 
fügt haben, daß 

4) bei Deferteurs nicht allein die Gaution von resp. 50 oder 
120 fl. dem Thurfuͤrſtl. Kriegsrarh ald confiscirt beimfallen, 
ſondern überdieß auch fir jeden defertirten Jufanteriſten 25 fl. 
für einen Deferteur von der Gavallerie aber 45 fl. als Erſatz 
für die Montirungsftüce der Kriegskaſſe refundirt werden fols 
len; ferner daß 

2) da wo eine höbere Gautiond:-Summe niedergelegt worden iſt, 
folde ohne alle Rädfihr confiscirt, und der Ehurfürftl. 

Kriegskaſſe eingebändige werden folle, um dadurd die Coms 

munen in der Werbung und Wahl ihrer Stellvertreter aufs 
merffam zu macden, und vor Annahme folder Leute zu wars 
nen, die ganz Fein Eigenthum haben ‚indem durd) die — bei 
folden Individuen leichter eintretende Defertion dem Kriegs: 
dienfte wefentliher Schaden zugeher, je weniger gleichgültig 





572) Rormalienbuch des Kriegsminifteriums. 
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es iſt, bereits dreſſirte Leute zu verlieren, und ſich beſtaͤndig 
mit — abgeben zu muͤſſen. 
d 


Endlich 
wollen Hoͤchſt Dieſelben gnaͤdigſt verordnet haben, daß dad: 
jenige Vermögen, fo ein citirter und in contumaciam verurs 
tbeilrer Deferteur wirklich bei feiner Entweichufig befeffen bat, 
ohne meiteres als confiscirt dem Fisco heimfallm, dasjenige 
hingegen, was ihm erft nach feiner Defertion zufällt, fo lange 
unter Urreft behalten werden folle, bi6 entweder der Deferteur 
ſolches durch Pardon wieder erhält, oder derfelbe nach Ber: 
lauf der — bei Abweienden zur Vermuthung ihres Ablebend 
eieglich beftimmten Zeit als todt angefehen, und fomit feine 
Berlaffenfchaft den nächften Erben ausgefolgt wird, wornad 
allen die Churfuͤrſtl. Oberlandes:Regierung au ſaͤmmtliche Obers 
und Etabeämter durch die betreffenden Landodgteyen das Nds 

thige zu erlaffen hat. 

Uebrigens wollen Seine Churfürftl. Durchlaucht der Churfuͤrſtl. 
Dberlandes: Regierung biebei gnädigft eröffnet haben, daß in allen 
dergleichen Fällen die Berufung oder Herbeiziehung der — in Alt: 
Würremberg befiebenden Verordnungen aus fehr einleuchtenden Grün: 
den nicht ftatt finden kann noch darf. 


3) 


— 


K. Ordre, betreffend das Avancement der Offiziere in den 
Corps, 
vom 22. Dezember 1808 7°). 





Seine Königl. Majeftät haben den unterm 17. September die: 
fed Jahrs, in Betreff des Avancements bei den Regimentern ers 
laffenen Befehl, aud auf die Regimenter von Franquemont und 
Prinz Friederib, fobald nämlich die Formation derjelben befoblen 
feyn wird, extendirt und wollen dann überhaupt in Betreff der 
Avancementd in der Armee nachftehende Beftimmungen getroffen 


en. 
_ Mit Ausnahme der Garde zu Pferd und zu Fuß, der General: 
Adjurantur, des Generalftabe, des General:Quartiermeifterftabs 
und Senie: Corps (indem über das Avancement der dabei angeftel: 
sten Dffiziers befonders zu verfügen, die Natur der Sache mir Mi 
bringt) follen alle Regimenter, fowohl Gavallerie als Jufanterie, 
wie auch Artillerie-Corps und bei der leichten Brigade die beiden 
ußjdger-Baraillons einerfeirs, und die beiden leichten Jufanterie 
taillons anderſeits zufammen, in ſich avanciren. 
"Den 22. December 1808, 
Sry Wilhelm, 


eidmarſchall. 


573) Rormalienbuch des Kriegsminiftriume, 
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K. Ordre, betreffend die Bedingungen der Anfprüche auf 
Snvaliden: Tractament, 


vom 412. April 1813 °”®), 





Seine Könige. Majeftär haben vermdg allerhochſten Decrets 
vom 10.d. M. zu befehlen geruht, daß wer nicht wenigftend zwans 


zig Fahre dient, oder durch Bleffuren Invalid wird, feinen Ans 
ſpruch auf das Invaliden-Tractament zu machen hat. 
Stuttgart, den 42. April 4813. 


K. Kriegsdepartement. 
v. Phull. 


K. Drdre, betreffend die Penfionen für Wittwen der vor 
dem Feind gebliebenen Offiziers, 


vom 48. Juni 1813. 





Seine Koͤnigl. Majeftät haben vermdg allerhdchiten Decrets 
vom 47. Juni d. J. in Betreff der Penfionen für Wittwen, deren 
Männer vor dem Feinde geblieben find, folgendes Normativ allers 
gnädigft feſtgeſetzt: 
Es foll nämlich erhalten 

die Wittwe eines Lientenantd - » 2 2.2. 250 fl, 
* „ eines Capitains .. . 500 fl. 

„, eines Majors oder 

Dherft:kieutenants - . 2 . . 360 

= und eines DOberften . 
Wovon die I. Sect. zur Nachricht und 
niß geiet wird. 


> * “ + 450 * 
Nachachtung in Kennts 
Stuttgart, den 48. Juni 4843. 


’, 
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K. Kriegsdepartement, 
v. Phull. 


K. Drdre, betreffend die neue Benennung der Cavallerie: 
Regimenter, 


vom 44. November 1813. 





Seine Kdnigl. Majeftät haben bei der neuen Formation der 
Gavallerie folgende Abänderungen feſtgeſetzt: 

Das bisherige Regiment Nr. 4. Prinz Adam erhält den Namen 
Reibcavalleries Regiment. 
574) Rormalienbuch des Kriegsminifteriums, 
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Das bisherige Regiment Nr. 3. Jaͤger Herzog Louis behält 
biefen Namen, erhält aber die Nummer 2. 

Das bisherige Regiment Nr. 4. Jaͤger König erhält die Num⸗ 
mer 5. und wird General. Lieutenant Graf von Dillen deffen Jabas 
ber, dad Regiment wird aber nur nad der Nummer und nicht 
nad) deffen Namen genannt. 

Das bisherige Regiment Nr. 5. Dragoner Kronprinz behält feis 
nen Namen, erhält aber die Nummer 3. 


Verfügung des K. Kriegsdepartements, betreffend die 
Dffizierspatente und Abfchiede, 


vom 4. Quni 4817. 





Da die bisherige Form der Anftellungs: und Entlaffungss 
Patente der Dffizierd veraltet ift; fo haben Seine Koͤnigliche Ma: 
jeität vermdg Decrets vom 41. Mai befohlen, daß ſolche für die 
Zukunft nach der abjchriftlig angefchloifenen von Höchft Denenfelben 
genehmigten Form, ausgefertigt werden follen. 

Stuttgart, den 4. Juni 1817, 


v. Hügel. 
(Form zu einem AnftellungesPatent.) 


Wilhelm von Gottes Gnaden, König von Würtemberg. 

Da wie ben Vorzeiger diefes Unfern bisherigen Unter:Fieutenant N. N. zum 
DOber:Bieutenant Unferer Reiterei ernannt, und bemfelben um fih als ſolchen aus 
zuweilen, gegenwärtiges Patent ertheilt haben wollen, fo ergehet an alle Unfere 
Offiziere und Soldaten, übrige Diener und Untertbanen Unfer Befehl den Ober: 
Eieutenant N.N. in diefer Gigenfchaft und Rang nit nur für fich anzuerkennen, 
ſondern auch darauf zu halten, daß diefes von Jedermann geſchehe. 

Hieran geſchieht Unfer Königliher Wille, Gegeben unter Beidrukung Un 
feres Königlichen Siegels. Stuttgart ben neunten Mai, ım Jahre Gintaufend, 
achthundert und fiebenzehn. 

Wilhelm. 


Kriegeminifter 2. ı- 
(Form zu einem Abſchieds⸗Patent.) 


Wilhelm ꝛc. x. | 
Da der Borzeioer dieſes, der bei Unferm 4. Reiter:Regimente geftandene 
Unter:tieutenaut N.N. aus N. N. um feine Entlaffung aus Unfern Dienften gebe: 
ten bat, und Wir ihm auch bierin willfahrt haben, fo ertheilen Wir ihm genen: 
märtiges Abſchiede: Patent mit dem Zeugniffe, daß derfelbe während er in Unfern 
Militär:Dienften geftanden, fid bei allen Worfallenheiten als ein rechtjcaffener 
Dffizier betragen hat. Gegeben unter Beidrukung Unferes Königlihen Ciegeld, 

Stuttgart den neunten Mai, im Jahre Gintaufend, achthundert und fiebenzehn. 

Auf Befebl des Könige 

Kriegeminifter 2. 
Abſchied für - Unter-Bieutenant | 





Nachträge. 2974 


Eorpsbefehl, betreffend die Errichtung der Zubtingens: 
Inventarien eremter Militärperfonen, 


vom 27. März 1819. 





Es ift die Anzeige gemacht worden, daß bei Zubringend:yns 
ventarien, welche von eremten Militärperfonen privatim errichtet 
und den Pupillen:Genaten der K. Gerichtshoͤfe zur Recognition und 
Aufbewahrung vorgelegt werdet, ſich fo viele unnachſichtliche Mänz 
gel zeigen, dag wenn diefe nicht Durch gänzliche Umarbeitung ge: 
hoben würden, aller und jeder Zweck verfehlt wäre. 

Um nun die Erinnerungen gegen ſolche Mängel nicht bei jedem 
Zubringens:nventar wiederholen zu muͤſſen, wird auf Anfuchen der 
Civilbebörde hierdurch verordnet, daf allen denjenigen eremten Mis 
litärperfonen, welche entweder gegenwärtig oder in Zufunft Zubrins 
gend: jnventarien zu errichten haben, die beiliegende allgemeine 
Bezeichnung der wefentliden Erforderniffe eines Zubringens-Inven⸗ 
tars zur Einficht zugeftellt werde, damit fie fi nach foldyer genau 
— und die noch vorliegenden Maͤngel zu beſeitigen wiſſen 
moͤgen. 


Anhang. 


Allgemeine Bezeichnung der weſentlichſten Erforderniſſe eines Zubringens⸗ 
Inventars als Leitfaden für die zu Privat-Inventuren berechtigten Milirärperfonen. 

Den Gelegen nah haben neuvereblihte Perfonen, ‚wenn fie richt bie all: 
gemeine Gütergemeinfhaft feftiegende Eheverträge eingeben, Bubringens:Invens 
tarien zu errichten, 

Eremte Militärperfonen haben entweber bie Zubringens:Inventarien ober bie 
an deren Stelle getretene Ehepaften dem Gerichtshofe desjenigen Kreifes, worin 
fie fih verehlicht haben, verſchloſſen vorzulegen, mwofelbft fie von dem Direltorium 
entfiegelt, binfichtlih der gefeglihen Erforderniffe geprüft und wenn hieran fein 
Mangel ift, wieder unter Siegel gelegt, und aufbewahrt werden. Ghepalten er: 
fordern gewiffe Feierlichkeiten und werden daher mit Sicherheit nur dur ber 
Rechte kundige Perfonen verfaßt. Bei den privatim zu erriktenden Zubringene: 
Inventarien aber müffen mwenigftens die wefentlihften Erforderniffe beobachtet wer: 
den, welde in Kolgendem befteben : 


L, Dee Eingang muß angeben: 

4) Den Wohnort der Ehegatten. 

2) Den Bor: und Zunamen und den Charakter des Mannes. 

3) Den Vornamen der Frau und ben Namen und Stand ibres Vaters. 

4) Den Zag der Vereblibung, mit ber Bemerkung, ob beide zuvor lebi: 
gen Standes, ober ob beide, ober nur eines und welches früber fchon 
verbeirathet gewelen und Kinder in die Ebe gebraht haben. 

5) Den Zag der Errichtung bes Inventars, unter Benennung bes dazu 
beigezogenen Kriegsvogts der Frau, mit Beiſchluß eines die gericht: 
lihe Betätigung beffelben beweifenten Zeugniſſes. 


11. Der Inhalt handelt zuerft ab das Beibringen des Mannes und 


zwar 
4) Sein Beibringen an liegenden Gütern, unter welcher Rubrik Gebaͤude 
und Grundftüde Stuͤck für Stuͤck aufzuführen find. 
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2) Sein Beibringen an jährliden Renten aus gutsherrlicen Rechten, 
deren Betrag und Gefaͤllort anzugeben iſt. 

8) Sein Beibringen an Fahrniß, einfchließlich des baaren Geldes, unter 
Angabe des Werths derfelben, 

4) Sein Beibringen an einzunehmenden Schulden, worunter unter Be 
nennung ber Schuldner, die Activ:Rapitalien Poften für Poften nebft 
den Zinsrüdftänden einzutragen und auch die fonftigen Korderungen 

= anzugeben find. 4 
5) Die zu bezaplenden Schulden, worunter auch das in ber väterlichen 
Verwaltung und Nugnießung ſtehende Vermögen ber Kinder erfter Ehe 
einzufegen ift, weil im Gegentheile auch das nuznießlice Vermögen, fo 
fern es in der väterliben freien Berwaltung fteht, unter dem activen 
Vermögen enthalten ift. 
Auf die ganz gleiche Weife ift fobann auch das Beibringen ber 
Frau zu beſchreiben. Rach deffen Beſchreibung aber wird 

II. Die Erklärung der Frau eingerüdt, worin zu Bolge der General:Ber: 
ordnung vom 48. Decbr. 1806 ausgebrüdt wird, was fie von ihrem 
Beibringen als Heirathsgut beftimmt haben wolle, 

IV. Den Schluß maden bie Unterfhriften der beiden Ehegatten und des ge: 
richtlich beftätigten Kriegsvogts der Grau. Wollen aber mit den Zubrin: 
gend: Inventarien zugleih Erb: Schenkungs· und andere dergleichen Wer: 
träge verbunden werden, fo ift dabei die Beizichung eines Rechtöverftän: 
digen unvermeiblidy. 


Negifter. 


(Die römifhen Zahlen bedeuten den Band der Kriegbs Belege, die deutfchen die Seiten: 
zahlen. — Wenn bei einer Seitenzahl teine Ziffer ded Bandes voranfieht, fo komme der 
Segenſtand In demjenigen Bande vor, welcher zumächft vorher «itirt if.) 


AbgabesGefepe; f. Finanz: und Abgabe-Gefepe. 
Abgang, Ark der Ergänzung bei den Regimentern; I, 198. Abgang durch 
od; 111, 1862. 
Ablöſen der Wachen und Poſten; III, 4893. 
Abröfungshülfe, Erhöhung zur Unterhaltung der geworbenen Völker; 
I, 118 
b 


Abſchied, ——— der Abſchiedsgeſuche von Offizieren, welche im Feld 
quittirt haben; Il, 929. Vom Abfchied überhaupt; I, 1127. III, 1840. 
Perſönliche Empfangnahme desfeiben von in’s Ausland beurlaubten 
Mititärperfonen; I, 2145. Abfchied für Lmteroffiziere und Solda— 


ten; II, 2402. Bu Bu 

Abfchriftgebühren bei Heirathsgeſuchen der Conſcriptionspflichtigen; 
Il, 1225. 

Abfonderungsrehte ber Soldaten in Anfehung der mit ihrem Gelde 
erfauften Sachen, aufgehoben; III, 1976. " 

Abtretung von Militärperfonen; 11, 1359. 4490. 11, 2384. Gtrafers 
kenntniſſe der Eivilbehörden über abgetretene Soldaten find dem Ober: 
Kriegs: Gericht im Abfchrift vorzufegen; 2469. Merfahren bei Abtres 
fung von Soldaten an die bürgerliche Behörde; 2485. Unzufäßigkeit 
der Verwandlung einer von einer bürgerlihen Gerichtsftelle gegen abs 
getretene Soldaten erfannten Gefängnißftrafe in militärifchen Arreft; 


2559, 
Abverdienen der Verpflegungstoften der Feſtungs-Sträflinge; II, 1388. 
Abverdienen von Unterfuhungs-Koften durch Arbeit; II, 1686. 2799. 


2800. 

Abweſende, Eitation; II, 1297. Berichterftattung wegen aus Baiern 
urücgefommener; 1210. z 

Accis, Einführung einer außerordentlichen zu Beſtreitung der Duartir;, 
Geſandtſchafts⸗ und anderer Koften; I, 184, Nichtbefreiung des für die 
Armee erkauften Viehs von der Accis; 396. desgleichen der Dienft: 
pferde; 559. Einziehung des Bolls von Früchten für die Kaiferliche 
Armee und von Dffigiers»Dienftpferden; 549. Zoll der Kaiferlichen 
Marketender von im Lande äufgefauften Naturalien; 550. Zollfrei⸗ 
eig agree wi on — 555. Einziehung des 
olls von den für da niglihe Mititä . 
z in ann. auch Bot. g r ausgehobenen Pferden ; 
eeorde über Brodlieferung; LIT, 2152. über Kochmehllieferung; 2160. 
über Haberbeifuhr; 2177. über fonftige Lieferungen "ir die Hegimen, 
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fer; 2227. Unzuläßigkeit der Angebote auf Geſammtaccorde nach ab: 
gefchloffenen parthieenweifen Accorden ; 2249. 

Adel, Perfonaladel der Offiziere; II, 905. 

Adoptivföhne, Ausdehnnug der den einzigen leiblichen Söhnen in An 
fehung der Mititärpflichtigkeit ertheilten geſetzlichen Begünftigung auf 
diefelben ; II, 1375. . 

Aerzte, deren Belohnung für die Vifitirung der Rekruten; I, 768. f. 
auch Dber:, Regiments: und Bataillons-Aerzte. 

Alten, Regiftrirung; II, 1720. infendung der erledigten an das Haupt: 
aftendepot; 2402., ſ. auch Juſtiz⸗, Regiments: und Unterſuchungs⸗ 
Akten. Ausſcheidung der älteren Nekrutirungsaften ; 2892, 

Altendepot der Juſtiz-Section; f. Hauptaktendepot. 

Alarm, vom Allarm überhaupt und dem Feuerallarm insbefondere; IT, 
4922. 

Allianz: Traktat, K. Manifeft nah Abſchluß desfelben; IL, 4258. 

Ammertid für abweiende Mititärpflichtige; 11. 1298. 

Amtleute, Drdnung und Abfchied; I, 17. 

Amtsgeheimmiß, deffen Bewahrung; II, 2605. 

Amtsordnung; f. Landfchaden-Ordnung. 

Amtspergleichung, Beſtimmung der darin aufzunehmenden Kriege: 
foften; Il, 825. 850. \ 

AUnatomifhbe Anftalten des Königreichs, Ablieferung der Leichname 
an diefelben; III, 2896. 

Anreden der Soldaten mit „Sie“; IIT, 2941. 

Anbringgebühren, Nidtbewilligung für die Landjäger; M, 2096. 
Anfegung und Verrechnung von den wegen Polizeiübertretungen er 
Pannten Geldftrafen ; 2411. 2587. 

Anfhuldigungsftand, Verſetzung im denfelben; II], 2899, 

Anftellungstare der Mititärbeamten; 11, 1524. 

Anzug; II, 1781. 

Apothekeranrehnungen für zahlungsunfähige Gefangene; III, 2405. 

Arbeiter, obligate, Dienſtzeit bei der Gewehrfabrik; IL, 1404. 

Armee:Uniformen; f. Uniformen. 

Arreftanten; f. Garnifond-Arreftanten. 

AUrreftbruc der Offiziere, Beftrafung desfelben ; HL, 2913. 
AUrreftfirafen, Berehnung von Stund zu Stund; I, 1452. Note 468. 
Bollziehung mititärifher in bürgerlichen Gefängniffen ; IM. 2396. 
Arretirung aller ohne Drdre des Armee-Corps-Commando's au den 

Grenzen des Königreichs betretenen Unteroffiziere und Soldaten; II, 


1253. 

Arfenal, Verwaltung; 11T, 2191. Berbot des Ankaufs von beim Arfenal 

zur Berfteigerung Pommenden Artitein durch Offiziere und Militär: 
eamten; Ill, 2583. 

AUrfenal:Commiffäre, Rangverhältniffe; II, 2060. 

Urfenal:Direktion; II, 2785. 

Artibelbrief, von Aſperg vom Jahr 1522/27; I, 18; vom Jahr 1545, 
58; von Hohenurady vom 2. Mai 1544, 375 vom 20. Auquſt 1610, 
108; von Hohentwiel vom Jahr 1564, 64; für das Fußvolk vom 
11. Januar 1588, 83; vom 41. Dezember 1652, 189; vom 14. Augufl 
1678, 2185 vom September 1685, 259; vom 9. Mai 1705, 584; der 
Stadt Ulm vom 5. Februar 1709, 413; des fhwäbifchen Kreifes vom 
21. November 1710, 450; vom 25. Juni 1727, 515. 

Urtillerie, Ererziervorfchrift vom 24. Januar, 18245 II, 1684. von der 
Artillerie und deren Beſtandtheilen; 41727. Artilterie«Gompagnie; ſ. 
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Bürger-Artillerie- Compagnie. Prodiſoriſche Ererziervorfchrift für die Ars 
tillerie vom 7. Februar 1848; 2934. 
raneimittel; II, 2551. 
fperg; f. Hohenafperg. 
ffentirungs:Eommiffion, Gonftituirung; II, 1563. 
tteftate; f. Beugniffe. 
uditor, Staat; II, 026. Wereinigung der Auditorsftellen mit denen 
der Regimentsguartiermeifter ; 959. Uniform und Rang; 944. Vers 
bot der unerlaubten Eutfernung von den Negimentern; 1065 Haupts 
mannsauszeichnung der drei älteften; 1405. VBerrichtungen eines Aus 
ditors; 1096. 1422. Die Frage der Berbindlichkeit eines Auditors zur 
Uebernahme ber Privatproceßfadhen eines Offiziers; 1569. ob Aubditore 
zu Errichtung eines Teftaments befugt feien; II, 2592. Verwendung 
derfelben bei Commiflionen über Wiederverleihung von Ehrenzeichen ; 
2501. Geſuch eines Auditord um Ausübung der Recdtspraris neben 
feinem Amte; 2583. f. auch Mittelſtabs⸗Perſonen. 
Auditoriats-Akten, Aufbewahrung im Felde; Il, 1520. 
Auditoriats-Regiftraturen, Deponirung vor dem Ausmarſch des 
Armee⸗Corps; II, 1512, Repertorien für die Auditoriats:Regiftraturen 
41541. 
Aufgebot des 20. Mannes im fhwäbifchen Kreife; 1, 555. des Kreids 
auswahl-Contingents; 425. 
Aufnahms-Spital; Il, 2545. 
Auffeherflellen bei den K. Strafanftalten; III, 2664. 
Augmentationd:Mannfchaft, Verordnung binfichtlich derfeiben; IT, 


A 
Au 
A 
A 
A 


1079. 

Aushebung, Befehl hiezu; I, 16. außerordentliche von a000 Mann; 725. 
Beſtimmung des Lebensalters bei der Aushebung; 11, 1151. 1154. 
Berückſichtigung der Alters-Claffen; 1321. Aushebung der Juden im 
Falle der Nichtbezahlung der Redemtionsſumme; 1322. Aushebung in 
dem Condominatort Widdern; Il, 2237. ſiehe auch Conſcription. 

Auslieferung; ſ. Cartel, und Deſertion. 

Ausrüſtung; ſ. Rüftung. 

Ausſchußtags⸗Abſchied, großer; J. 168. 185. 219. 247. 255. 

Ausſtoßung aus dem Soldatenftande; 11, 1460. IH, 1853. 

Auswahl von Zußvolt; I, 48. Auswahl zu Roß und zu Buß; 186. 208. 
Berzeihnung der wegen der Auswahl von ihren Geburtsorten entwis 
denen Purſchen; 574, Beitrafung der Entweicdhung von der Auswahl; 
693. 

Auswanderung, Berlot der Werbungen hiezu; II, 844. Auswanderung 
vor erfüllter Mititärpflicht; III, 2255. Entlaffung aus dem Militärs 
verband Behufs der Auswanderung; 2505. Auswanderung der bedingt 
Untüchtigen vor erfüllter Militärpflicht ; 2054, : 

Auszeichnungen, Tragen von militärifchen; II, 1405. Daupfmannsang: 
zeichnung je der drei älteften Auditore, Regimentsquartiermeifter und 
Regimentsärzte; 1405. f. aud Mittelſtabs⸗Perſonen. 

Auszug gegen Pfalzgraf Friedrich; I, 3. Art des Auszugs und der Mu: 
fterung ; 12. 13. 

Apancement ber Offiziere in den Corps; III, 2968. 

Baiern, Durchmarfch bairiſcher Truppen; Il, 1325. 

Bataillonsärzte, deren Praßtiziren ; II, 4192. 

Beamte, Verhalten in Juftizfachen; I, 125. Verbot des eigenmäctigen 
Merlaffens der Poften aus Beranlaffung der Annäherung einer frans 
zöfifchen Armee; 557. pflichtmäßiges Verhalten derfelben; 578. Ber 


2976 Regiſter. 


halten gegen benrlaubte Soldaten; 716. Frucht⸗ und Holzhandel durch 
Beamte; 786. 

Bediente; ſ. Offiziers-Bediente. 

Befehlsgebung; III, 1757. 

Beförderung, von der, III, 4786. Einholung eines obrigkeitlichen Präs 
— — vor der Beförderung eines Soldaten zum Unterof⸗ 
zier; 2576. J 

Befreiung vom Militär, Bittſchriften in dieſem Betreff; I, 822. 

Begnadigungsgeſuche der Militärfträflinge, deren Strafzeit nicht 
über ein Jahr beträgt; IM, 2355. 

Begräbniß; II, 1867. 

Beherbergen, Beltrafung des unerlaubten von Soldaten; III, 2472. 

Beiträge, außerordentliche, zu Unterhaltung der geworbenen Miliz, vom 
Weinhandel und vom Liedlohn der Epehalten; I, 289. Wertheilung 
der freiwilligen Beiträge für die in dem Feldzügen 1812, 1813, A814 
und 1815 verwundeten K. Krieger; II, 1362. | 

Belobung, von ber; II, 1815. 

Belohnungen, von den; III, 4815, 

Benefiz:Löhnung ber goldenen Militär Verdienft: Medaille; IL, 1387. 
1405 


Berichterſtattung, ob und was für Krieg jeder Unterthan beſucht 
habe, weß Alters und Leibesbeichaffenheit derfeibe fei; I, 109. Bericht 
erftatfung über verfchiedene Materien foll getrennt gefchehen; 277. 
Sorm ber Berichte an den Kriegsrath; II, 894. Berichterftattung über 
Beſtrafung abmwefend gewefener Eonferiptiong » Prlicytigen foll am bie 
Juſtiz⸗Section des Kriegs s Departements geſchehen; 1207. Berichter⸗ 
ſtattung über die Pörperlichen und Wermögens : Eonfiscations » Strafen 
ber EonfcriptionssPflihtigen; 1243. Form der Berichte bei den Au 
bitoren; 41352. Qermeidung von fremden Wörtern in den Berichten 
an ©. K. Majeftät; 1360. wiederholtes Verbot der Berichterftattung 
über verfhiedene Materien in Einem Berichte; 1380. Bormen der 
Berichte überhaupt; II, 1769. 2474. 

Befhlagnahme des Vermögens von Deferteuten; II, 2182. ungebor 
famer Mititärpflihtigen; 2352. VBollziehung der gegen Deferteure an: 
geordneten; 2407. Öffentlihe Bekanntmachung der angeordneten Ber 
mögend-Befchlagnahme der Deferteure; 2933. Eu 

Befoldungen in Nafuralien, Gtleichftellung des Perfonals des — 
ee mit dem des Finanz» Departements in diefer Hinſicht; 

, 1640. f. auch Offiziers-Gehalte. a , 

Beftali ungsbrief eines Rittmeifters; I, 69. 94. eines Trillmeiſters 105. 

Derrafun g unfhidiicher Aeußerungen über die Armeen der —— 
1, 1519. der Wachkommandanten und Schildwachen bei —— — 
der Sträflinge; 1520. des Mißbraäuchs der Feuerwaffen; 1355. — 
Widerſehiichteit der Sträflinge und der Schiſdwachen, wenn fie e 
den Waffen Eeinen Gebrandy machen; 1335. der Wilderei der bar 
ublanen; 1337. der thätlichen Widerfegung gegen die Gensdarm 

Bewaffnung ber ebigen Beute; 1, 236 

ewaffnung ber ledigen Leute; I, 256. — 

—— Verhältniſſe der Landjäger zu den ſtandes herrlichen; 

en, welche 


III, 1934. 

Bezirksgerichte, Verfahren bei Einftellung von Unterfuhung en Res 
von den Bezirksgerichten gegen beurlaubte oder fonft von si j 
gimentern abwefende Soldaten und Unteroffiziere wegen gemein 
bredyen geführt wurden; III, 2869. 
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liothekkaſſe, Beiträge der Offiziere; IIL, 2229. 2422. 

tſchriften, deren @inreichhung; II, 4445. 

od, *ieferung 2c.,; IL, 2152. 

üdengeld, Befreiung der einberufenen Soldaten ; III, 2405, 

Burgoögte, Eid auf den Feſtungen 20.5; I, 37. Staat eines Burgvogts 
auf Hohentwiel; 64. auf Hohenurach; 79. " 

Bühfenmeifter, Perfonalfreipeit der zur Landesdefenfion gezogenen, 
und Gteichftellung mit den Unteroffigieren; I, 220. 

Bürgers ArtilleriesCompagnie zu Stuttgart, Reglement; I, 


Bib 
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Br 
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758. 
Bürgerlid, f. Eivit. 
Bürger Militär, Aufruf zum Gicherheitödienft; III, 1881. Errichtung: 
von Bürger» Miligen; 1978. Verbot des Eintretens beurlaubter Uns 
teroffigiere und Soldaten; 219u. 
a und Beifigreht, Ausweis der Dienfttandidaten über ben 
efig eines ſolchen; III, 1979, Ermwerbung im Falle der Anftellung 
oder Berehelihung einer Mititärperfon; 1979. Ermwerbung bdesfelben 
von neuangeftellten Offizieren ; 2098. . 
Bürgerwehr, Beleidigungen der Militärperfonen gegen Angehörige 
dberfelben; Il, 4468. Note 490. erfte Organifation der Bürgermwehr ; 
I, 2938, Exerziervorſchrift für dieſelbe; 2959. Fahne; 2939. Uns 
terſuchung der Baffen ; 2959. Erweiterung; 2959. Bezeichnung der 
Beamten und Diener, welche von dem Dienfte in der Bürgermwehr aud« 
geichloffen find; 2940. Verhältniß des ftehenden Heeres zur Bürger« 
wehr; 2944. Auszeichnung der Bürgerwehr:Offiziere mit dem Por» 
tepee; 2948. Auszeichnungen der Offiziere und Unteroffiziere; 2951. 
Auszeichnung der Unteroffigiere mit Oberfelbwebelsrang ; 2957. 
Eamerattaften, Abgabe geringer Haberquantitäten für Bleinere Milis 
tärsCommando’s gegen Baarzahlung in dem Etatpreife; III, 2614. 
Eantonspflihtigkeit, Eremtionsgefuhe von derfelben ; II, 912. Boll: 
te Signatement der zur Nachviſitation eingeſchickten Cantonds 
pfliditigen; 966. 
Eapitalien bei ausländiſchen Kaffen in Hinſicht auf die Kriegsftener; 


l, 804, 

Eapitativerbrehen, Begriffsbeſtimmung; II, 1487. Note 595. 

Eapitulation, Befimmung des Reluitionsgelds für ſolche confcrips 
tionspflichtige Zuden, welchen wegen Verfehlung gegen die Eonferips 
tions⸗Geſehe eine Eapitulationd-Erhöhung zuerkannt wird; II, 1219. 

Cartel zwifhen dem römifhen Kaifer und dem König von Fraukreich 
mit Einverleibung des fränkifdhen und ſchwäbiſchen Kreifes, aud Her: 
2098 zu Württemberg x. vom 2. Mai 1692; I, 504. mit der Ehurs 
pfalz vom 2. Oktober 1724, 505.5; vom 4. Mai 1755, 540.; vom 28. 
Januar 1738, 602; mit dem Markgrafen von Anfpach vom 12. Sep: 
tember 41751, 5525 mit Preußen vom 26. September 1751, 534; vom 
12. Januar 1742, 627; vom 51. März 1819, II, 1529; mit Frankreich 
vom 44. Oktober 47532, I, 5105 zwifchen Frankreich und dem ſchwäbi⸗ 
ſchen Kreife vom 27. September 1711, 625; zwifhen Ungarn und 
Böhmen ꝛc. und dem fehwäbifchen Kreife vom 22. März 1745, 631; 
zwiſchen Brandenburg, Anſpach und Württemberg vom 9. Januar 1748, 
6555 zwifhen Württemberg und Baden vom 21. Oktober 1794, 7475 
erneuert unter'm 17. April 1799, 793; Abditionals Artikel zu diefem 
Eartel; 807. II, 856. Ausdehnung des Carteld mit Baden auf bie 
neuen Bellsungen; 858. Ausdehnung auf die Eonfcriptionspflichtis 
gen, 991 5 zwiſchen Württemberg und Pfalzbaiern vom 8/30, Januar 
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1802, 825; mit dem Römifch« und Defterreicifchen Kaiferlichen Hofe 
vom 5. Juni 1805; 894. mit Baiern vom 9. Auguft 1807; 920. Ans: 
dehnung des Cartels mit Baiern auf die Eonferiptionspflichtigen; 
967. mit Hohenzollern, Hechingen und Sigmaringen wegen, Auslie: 
ferung der Deferteure und Eonfcriptionspflichtigen vom 2. Eept. 1809; 
1014. Auslieferung fremder in Württemberg delinquirender Deferteure, 
die aus einem Staate gebürtig find, mit welchem ein Cartel beftebt; 
1255. zwifcen Württemberg und Defterreih vom 6. Dezember 1817; 
1310. mit Oeſterreich in Abſicht auf wechfelfeitige Auslieferung defer: 
tirter Offiziere; 1607. von den Cartels überhaupt; Ill, 1826. Ber 
kanutmachung einer allgemeinen Eartel:Eonvention der deutſchen Bun: 
desftaaten über gegenfeitige Pag ig militärifchen Ueberläufer 
vom 10. Zebiuar 18515 2104. Nähere Beftimmungen hierüber; 2185. 

Caſſation; III, 1852. 

Catharinen-Inſtitut, jährliche Aufnahme zweier Töchter von Ober: 
offizieren; 11, 1518. 

Eautionen, Hppothecirung; II, 856. Ablieferung; II, 1544, Nebento: 
ften bei den Cautiousleiſtungen; 1646. die von den Einftehern zu 
binterfegende Eaution; 1651. Verwendung des Zinsertrags aus heim» 
gefallenen Deferteurs: Cautionen; 4682, 4687. Cautionsausfolge nadı 
dem Abfterben von Erfazmännern in den Regimentern; 1683. Eau: 
tions: Verhältniffe der zu Zeitungs » Arbeits: Strafe verurtheilten Er: 
fazmänner; 1927. 2504. Vormerkungen auf Einftande » Eautionen; 
4928. 2193. Verfügung in Betreff der bei den Amtspflegen binter: 
fegten Einflandegelder und deren Einfendung; 1975. Poſtporto in 
Mititär» Eautionss Angelegenheiten Einzelner; 2049. Zingzahlung der 
Sauldenzablungs:Kaffe aus den Mititär-Einftands-Gautionen; 2055. 
Gautionsverhältniffe der zu andern Regimentern verfezten Einſteher; 
2090. Wirkungen der Tormerkung einer Schuidforderung; 2234. Ber 
bot des Abholens der Militärgelder auf der Poſt; 2251. Ausitellung 
von Cautions-Zins-Quittungen; 2378. Unfcreibung der Gautionsod: 
figationen von Deferteuren auf den Invalidenfond; 2598. Behandlung 
der Mititär-Cautions: Gelder; 2311. Berfendung der Cautiond- Infrus 
mente der Einfteber; 2412. Verfahren rückſichtüch der Einſtands⸗Gau— 
tionen von Selbſtmördern, Eelbftverftümmiern und Deferteuren; 2775. 
Nerfendung von Militärgeldern dur die Dberamtspflegen; 2870. 
Bormerkung von Forderungen an Einfteber auf deren Gautiond: Eu 
pital; 2900. Behandlung der Einſtands-Cautionen derjenigen Erkapı 
tulanten, welche bereits eine ſolche befizen; 2911. Tilgung der auf 
den Eautionen vorgemerkten Echuldforderungen von dem neuen Eins 
ftandegeld; 2913. 

Eavallerie, Einrichtung eines’ Gavallerie: Depots; II, 1214. neue Be 


nennung der Cavallerie-Regimenter; III, 2969. 
Charakter-Ertheiluug eines höheren Dienſtgrades aktiver Offiziert; 
III, 2258. 2505. 


Ehevrons, das Tragen derfelben; II, 1062. 

Chirurgen, deren Belohnung für die Vifitirung der Rekruten; 1, 763 
Chriſtenlehre, Beſuch der Sonntags:Ehriftentehre vom den beurlaubten 

Soldaten; III, 1655. 

Gen'tralftellen, Organifation; II, 2782. 

Geremoniel, vom militäriſchen; III, 1784. 
Eivitanftellungen; f. Eivilftellen. .s 
Eivitärzte, deren einfeitige Vifitation der Mititärpfichtigen; II 99 
Civitbehörden, Zuftändigkeit zu Unterfuhung und Beſtrafung 
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von Militärperſonen vor dem Eintritt in das Militär begangenen 
Bergehen; El, 1512. Eompetenz für die während der Dienſtzeit bes 
gangenen, aber erſt nach aufgelöstem Militärverband befaunt gewor⸗ 
denen Bergehen; 1523. Abgabe der Inventur- und Theilungs- Akten 
an die Eivilbehörde; 1344. Communikation mit den bürgerlichen Be: 
hörden wegen Vornahme der Inventuren und Obfignation der Ber: 
laſſenſchaft der Dffiziere; 1344. Strafbefugniß der Eivilbehörden ges 
gen beurlaubte Soldaten wegen polizeiliher Vergehen ; III, 1977. 

Eivitdienfte; f. Eivilftellen. 

Eivilgerihtsbarkeit, Bortdauer derfelben über foldhe, melde wegen 
Vergehen, um fid) ger Strafe zu entziehen, unter das Militär fidy 
begeben ; I, 481. 

Eivilperfonen, Beſtrafung der Dffiziere wegen Schlaghändeln mit 
denfelben ; II, 829. Betragen der Militärperfonen gegen die Bürger ; 
961. ehrengerichtliches Verfahren in Sachen zwiſchen Offizieren und 
bürgerlihen Perſonen; III, 2895. 

Eipvilftellen, Befezung geringerer mit Invaliden; Il, 1359. Eivitftellen 
für Erkapitulanten; 1445. Aufhören des Invaliden-Traktaments im 
Balle der Erlangung einer Civilſtelle; 1556. Verluſt oder Bermin: 
derung des mit der MilitärsBerdienft: Medaille verbundenen Gehalts 
im Balle der Erlangung einer Eivitftelle; 1540. von der Lebertragung 
einer Civilſtelle; III, 1856. Verfahren bei der Bewerbung der vers 
forgungsfähigen Mannfchaft um erledigte Stellen; 2317. 2375. Loka— 
tion der Bewerber; 2323. 2338. Bejezung niederer Stellen; 2597. Bes 
fähigung zu Anttellungen im Departement des Kriegswefens; 2401. 
Bewerbung der Offiziere und Militärbeamten um Eipitftellen ; 2770. 
erforderliche Tüchtigkeif der Bewerber ; 2770. 

Civilftrafanftalten, jährlihe Bergütung des Etats derfelben, wegen 
Berurtheilung von Militärperfonen zur Zuchthausſtrafe; III, 1947. 

Eivilfträflinge, deren Jurisdiction; II, 969. Il, 1665. Competenz des 
Eriminal» Tribunals bei Entweichung derfelben; II, 1342, Trennung 

‚ bon den Mititärfträflingen; III, 1872. 

Eivil:-Berdient:Medaille, das Tragen derielben; II, 1140. 

EivilsBerdienft:Orden, Gerihtöftand der Ritter; II, 1683, 

Eocarde, Verordnung betreffend die Anlegung einer ſolchen; II, 1362. 
Note 406. Aenderung in derfelben; 1362. Tragen der Cocarde von 
beurlaubten Soldaten; 1553. Anlegung der deutſchen Eocarde; III, 
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Eodicitl Herzog Eberhards III; I, 242. 

Eoltetten, Anordnung von Kirchen » Eolleften für die von den Kaifers 
lichen nad) Münden geichleppten Württemberger; I, 179. Veranſtal⸗ 
fung einer Eollekte zu Erbauung einer evangelifchen Garnifons: Kirche 
in £udwigsburg; 705. 

Eommando, Berpflegung der Mannſchaft bei einzeluen Verſchickungen 
militärifher Commando’s aus der®arnifon; IN, 1675. Eommando-Zus 
lagen der Offiziere und Mititärbeamten; 2117. 2442. 

Eommiffionen, Siz- und Stimmordnung der Mitglieder gemeinfcaft: 
licher aus verfchiedenen Departements zufammengefezter Commiflionen ; 
Ill, 1653. 

Eommundienfte, Befehl, Militärpflichtige zu keinem foldhen zu wäh- 
len; IL, 911. Verordnungen wegen Wiederbeſezung erledigter; 1148. 
Anftellung gedienter Soldaten; 1199. Vorſchrift, welche Soldaten bei 
Eriedigung von Commundienften angeftellt, weldye Stellen ihnen über: 
tragen und welche Berichte deßwegen erftattet werden follen; 1216, 
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Bekanntmachung der erledigten Commundienſte; 1224. Beſezung der 
niedern durch ausgediente Soldaten; 1345. 

Communikation der Behörden mit dem Feſtungs-Commando zu Ho⸗ 
benafperg durd den Departement:Minifter; IL, 41194. Communikation 
n Militärſachen mii den betreffenden Commandeuren; 938. Commu— 
nitation der einzelnen Gectionen mit anderwärtigen Stellen; 1192. 

Eompagnie, Uebergabe einer folhen; III, 2229, 

Eompetenz zu Aburtheilung der von Militärperfonen vor ihrem Ein 
tritt ins Militär begangenen, oder während deffelben verübten, aber 
erft nad ihrem Austritt befannt gewordenen Verbrechen; 111, 2140. 
Zuftändigkeit der Mititärbehörde zur Unterfbung im alle ſich Sol: 
daten und Unteroffiziere, die zum präfenten Stand gebören, außerhalb 
des Garnifonsortes eined Vergehens ſchuldig gemadt haben; 2377. 
Zuftändigkeit der Eivilgerihte zu Abrügung von gemeinen Vergeben 
der Militärperfonen im Kalle der Beabfhiedung vor der erfolgten 
Aktenübergabe an die Mititärbehörde; 2410. Zuftändigkeit der Mili- 
tärbehörden zur Führung einer Unterfuchung gegen beurlaubte Mili: 
tärperfonen wegen eines zur Präfenzzeit verübten gemeinen Verge 
hend; 2873. Zuſtändigkeit der Polizeibehörden zur Unterfuhung und 
Abrügung von Polizeivergehen beurfaubter Unteroffiziere; 2929. 

Eonfiscation des Vermögens ber in fremde Kriegsdienfte Tretenden; 
l, 592. der entwichenen Militärperfonen; 722. der in Kaif. Oeſter⸗ 
reichifchen Kriegsdienften befindlichen Unterthanen nach Ablauf ihrer 
Gapitulationgzeit; II, 971. der in Defterreicy Abmefenden; 985. Bor: 
ausſetzungen unter welhen das Vermögen der in Defterreich Abwe⸗ 
fenden wirklich confiscirt oder nur annotixt werden foll; 089. Eonfik 
eationd-Angelegenheiten gegen ungehorfame Eonferiptionspflichtige ge 
hören vor die K. Ober-Regierung ; 1069. Eonfiscation des Vermögens 
in Deferteurfahen und Wieberaufhebung berfelben; 1199. Erkenntniſſe 
über VBermögens:Eonfiscation der See Aa Eonferiptionspflichtigen ; 
1230. 1243. Incompetenz des Geheimen Raths als Rekursbehörde 

- gegen ein die Vermögens-Confiscation ausfprechendes Erkenntniß; 
II, 1652. Nachlaß derfeiben, wenn fie früher wegen Defertion oder 
Unsehorfams gegen die Nekrutirungsgefege erkannt, aber nod nicht 
zum Einzug gebracht wurde; 2250. die von den Militärgeridhten aus 
geſprochene; 2313. j 

Eonfcription, Confcriptions Ordnung vom 6. Auguft 1806; II, 859. 
Die Kreishauptleute haben das Eonfcriptionsgefchäft ohme Diäten zu 
beforgen; 900. Diäten der Militärperfonen und Oberärzte; 901. Dia⸗ 
ten der Oberbeamten, Stadt» und Amtsſchreiber und Aerzte; 901. 
Beltimmung der Aufnahme der Söhne der Ausgewanderten in Die 
Eonferiptions-Liften ; 907. Heirathen der Eonfcriptionspflichtigen; 918. 
Die in Kaif. Defterreihifhen Kriegsdienften befindlichen Unterihanen 
follen nad) der Eonfcriptionsordnung behandelt werden; 950. Behand 
lung von Conſcriptions- und andern dringenden Fällen durd das_ge 
meinfchaftlie Oberamt; 931. Niederfegung einer permanenten Eon 
feriptions « Commiffion; 932. Eremtionsgefuche; 938. Die Söhne der 
Eonferiptiong » Obligaten dürfen weder fludiren noch freie Künfte er 
lernen; 945. Aufbebung der auf den Kieemeiftern ruhenden Anrüd: 
tigkeit; 945. Auslieferung der bairifchen Eonferiptionspflichtigen auch 
ohne vorherige Requifition; 970. Verfertigung ber Conferiptionstiften ; 
972. Eonfcriptionspflihhtigkeit der Söhne Württembergifcher im Auss 
land geburener Pächter; 982. Eonferiptionsort der Göhne ber * 
lichen; 987. Aufhebung der bisherigen Conſcriptions⸗Commiſſlon un 
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Ernennung einer neuen; 991. Militär «Eonferiptiond » Ordnung vom 
20. Auguft 1809; 41004. Inſtruktion zum Conferiptionsgefeg vom 
20. Auguft 1809 für die Diftrifts-Commiffion ; 1015. Abftellung des 
perfönlichen Sollicitirene bei der Conferiptiond » Commiffion; 1046. 
Die in die Eonferiptiong » Eremten: Liften aufzunehmenden Perfonen ; 
1047. Juſtruktion zum Confcriptionsgefeg vom 20. Auguft 1809 für 
die Eonfcrivtiong: Aerzte; 1048. Behandlung der abweienden und zurück⸗ 
Eommenden Eonfcriptiongpflichfigen und der Söhne der Ausgewanderten; 
1057. 1081. Eonfcriptioneverbältniffe der unehelien einzigen Söhne; 
1065. Die bisher Eremten müffen gemeffen und vifitirt werden, die Studis 
venden in Tübingen dürfen fid) aber nicht perfönlich bei der Eonfcrip: 
tions Commifjion ftellen; 1065. die bereits proclamirten Eonfcriptionss 
pflichtigen dürfen nicht mehr ausgehoben werden ; 1065. Gtrafbefug« 
niß der Confriptions-Commiffton ; 1066. Behandlung der Söhne der 
Wiedertäufer in Conſcriptionsſachen; 1067. Ausftellung von Päſſen 
für die Conferiptionspflichtigen in’s Ausland; 1069. Claflification der 
Dicarien, Advokaten und medici practici; 1070. Befreiung der Stu: 
direnden und eraminirten und beeidigten Subftituten von perfönlicher 
Stellung und Aushebung; 1070. Beireiung der Vicarien von per: 
föntiher Stellung; 1071. Claſſifikation derjenigen Militärpflichkigen, 
welche verfchollene Brüder haben; 1072. Inftruftion zum Eonfcriptiongs 
geſeß vom 20. Auguft 1809 für die zur Aushebung commandirten Of 
fiziere; 1075. Befehl, daß die Schüler der Gymnafien und Lyceen nad) 
zurücdgelegtem 18. Jahre um Grlaubniß zum Gtudiren einfommen 
follen ; 1079. Beftreitung der Transports 2c. Koften der Eonfcriptione: 
pflihtigen; 1147. Reifen der conferiptionspflichtigen Juden in’s Aus— 
land; 1149. Unzeige der gegen die MilitärsAushebung zurüdgefehrter 
Conferibirter in einzelnen Fällen vorwaltenden rechtlichen Anftände; 
41553. perfönliche Stellung der Gcribenten; 1160. Zuziehung der Eon: 
feriptions:Commiffion bei jeder Ertheilung der Heiraths-Erlaubniß; 
1161. Lokation der einzigen Brüder von Deferteuren, Landdragonern 
und Erfagmannftellern ; 1166. Beltrafung der abwefenden Söhne ehe: 
mals Eremter; 1167. Einzige Söhne des Erbadels und der erimirt 
gewefenen Stände, fowie der in die 6. Claſſe gehörigen Individuen; 
1175. Strafbeſtimmung für diejenigen Eonfcriptionspfichtigen, welde 
fih durch Selbſtverſtümmlung, Ausweichen oder Fälſchungen der Aus: 
bebung zu entziehen ſuchen; 1185. perfönlices Anwohnen der Stadt: 
ſchreiber bei den Eonferiptiong:- Verhandlungen; 1195. Inftruktion für 
die Behandlung der Eonikriptionsgefhäfte; 1195. Ehronologifche Ords 
nung der Conſeriptionsliſten; 1201. ſechsjährige Eonfcriptiong-Freiheit 
der in Briedrihshafen ſich neu Unfledeinden; 1203. Borfhriften in 
Hinficht auf die jährlidh einzufendenden Kiften, auf Lokation, Befreis 
ung vom perföntichen Erſcheinen bei der Jahres: Mufterung, auf Res 
clamationen, Aushebung und Certificate; 1205. Berichterftattung über 
Beſtrafung abweiend geweiener Eonfcriptionspflichtigen an die Juſtiz⸗ 
Section des Kriegs-Departements; 1207. Welche Phofici und Stadt« 
fchreiber zu den Conſcriptions-Geſchäften beigezogen werden follen, 
was zu den leichteren und fchwereren Handwerkern gehört, und Ber: 
fahren bei der Aushebung; 1208. fummarifche Weberficht der Eonfcrips 
tionspflichtigen ; 1212. Lokation einziger Söhne der Taglöhner, welche 
einige Güter haben, der Bauern⸗Söhne, welche einen höhern Stand 
wählen, der einzigen Brüder Ausgewanderter und der Söhne der 
Handelsleute; 1213. Verordnung, daß die einzigen erwachienen Söhne 
erit aus der VI. Claſſe kommen, wenn der jüngere Bruder 16 Jahre 


Reyſcher's Geſehſammlung XIX. Br. 5. Abth. 188 


2982 Regiſter. 


alt iſt; 1218. Beſtimmung des Reluitionsgelds für ſolche conferipfiond: 
pflichtige Juden, welchen wegen Verfehlung gegen die Conſcriptions⸗ 
Geſetze eine Capitulations-⸗Erhöhung zuerkannt wird; 1219. Minder: 
jährige Conſcribirte können, wenn fie nicht 6 Wochen nach erhaltener 
Dispenfation einmal ausgerufen find, ausgehoben werden; 1220. Elaf: 
filtation der minderjährigen Subftituten; 1231. Nähere Borfarift 
für die vifitirenden Aerzte und Elaffifitation der mindertüchtigen Eon 
feriptionepflichtigen; 1252. Einlieferung derjenigen Eonfcribirten, welde 
das Gardemeß haben; 1255. Dritte Edictalladung der abweienden 
Eonfcriptionspflichtigen von 1812; 1255. Vorfchriften, welche ſich auf 
die Eonfeription von 1813 beziehen; 41235. Nichtaushebung von Eon: 
feriptionspflichtigen zum K. Militär, welche wegen Bergehen in Un 
terfuhung gefommen, ehe die — ——— darüber erfolgt iſt; 1243. 
körperliche und Vermögens-Confiscations-Strafen der Conſcriptious— 
Pflichtigen und die deßhalb zu erſtattenden Berichte; 1243. Entlaf 
ſungsgeſuche der Offiziere, welche als conſcriptionspflichtig ausgehoben 
wurden; 1285. Conſcriptionspflichtigkeit der als Scharfichügen einran: 
girt geweſenen Jägerburſche; 1574. Nichtaushebung der zum Studium 
der katholiſchen Theologie beſtimmten Jünglinge; 1622. Nichtaushe— 
bung der dem Studium der jüdiſchen Theologie ſich widmenden Yüng: 
linge; 1623. 1654. Nichtaushebung der ifraelitifhen Schullehrer; 1625. 
Aushebung und Einreihung der Fägereibefliffenen; 1655. fiehe auch 
Rekrutirung. 

Eonfignation aller im Lande befindlihen Mannichaft von 18—55 Jab: 
ren; 1, 377. der zum Kriegsdienft tauglichen Mannfhaft von 18—50 
Jahren; 479. über alle Männer von 18—40 Jahren; 551. _ 

Eontribution, neue außerordentliche; 1, 4137. Einführung einer wö- 
chentlihen zum Unterhalt des Kriegsvolks; 169. a für das 
Defenfionswerk der evangelifchen Reicheftände; 475. 174. Wbftellung 
der monatlihen und Wiedereinführung der Ablöfungshülfe und Ac⸗ 
cis; 185. Umlage einer allgemeinen Brandſchatzung zu Beſtreitung 
der franzöſiſchen; 356. Umlage einer Vieh: und Wein-Steuer zu Be 
freitung der Tegteren; 356. Anfepung einer Kopfftener zu demfelben 
Zwei; 559. Aufbringung eines nummi parati wegen des Eontribution: 
Traktats mit Frankreich; 556. Beiſchaffung der au der franzöſiſchen 
Eontribution zu entrichtenden Naturalien; 766. Anlehen zu Entrid: 
fung der franzöfifhen; 766. Anlehen ur Landes » Eontribution ; 766- 
Veiziebung des außer Lands gehenden Vermögens; 770. Breimillige 
Beiträge; 771. die an der frangöfifchen Eontribution zu tiefernden 
Schuhe; 775. theilweifes Anlehen zur neuen franzöfiihen Kriegs⸗Con⸗ 
fribution; 818. Umlage einer allgemeinen Vermögens⸗Steuer zu Br: 
ftreitung der franzöſiſchen Eonfribution; 818. , 

Eontumacial:Verfahren, Borfchriften hierüber gegen Deferteure ; 
"il, 1628. UII. 1837. 2182. 

Eonvention mit den Staatsregierungen von Baiern, Baden, Hoben- 
zollern : Sigmaringen und Hechingen wegen Verfolgung von Verdre— 
dern und verdächtigen Perfonen in fremde Gebiete durch Landjäger ; 

‚ 2148. 

Eopulirung der Veteranen ohne vorherige Communikation mit der 
Beldpropflei; II, 910. 

€ e, das Ausfchreiben berfelben; II, 1365. vom Ausgeben 

1891. 
Eor 4 — ERBEN, Trennung desfelben vom Kriegs « Minifterium; 
45. 
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Eorrefponbenz; f. Privatcorrefpondenz. 

Eriminal»Rapporte, Vorlegung; Il, 981. 10653. 1225. 1388. M., 2382. 
Borlegung nach einem gegebenen Formular; II, 41256. neues Formu—⸗ 
lar; 1559. Fortführung der einzelnen Fälle in denfelben bis zur 
gänzlichen Erledigung; 1626. die jährlich mit dem Eriminat:Rapport 
ne Juni vorzulegende Ueberſicht über fämmtlihe Unterfuchungen ; 

2575. 

Eriminal:Tribunal, Competenz bei Entweihung der Civil-Feſtungs⸗ 
GSträflinge; 11, 1532. Communikation der ZJuftiz «Section mit dem 
Criminal: Tribunal vor der Abtretung von Militärperfonen an die 
Eivilbehörde ; 1559. 

Defectuofe, Feſtſtellung einer Norm hinſichtlich ihrer Entlaffung ; IT, 
1396. Entlafung defectuofer Soldaten; 1569. f. auch Dienſtuntüchtige. 

Defectuofenliften, den Metdungen Dienftuntüchtiger um Invalidirung 
follen Defectwofenliften beigelegt werden; 1, 2585. Bollftändigkeit 
derfelben ; 2665. 

Defenfionsvorrath, Anfhaffung; I, 112. . 

Defrayirumg, Berbot für die im Lande veifenden Offiziere und Com: 
miffäre; I, 270. 

Degradafion der Quartfiermeifter; U, 1078. der Unteroffiziere; 1080. 
Befugniß einer kriegsrechtlichen Commiffion zur Degradation eines 
Dbermanns zum Soldaten; 1627. von der Degradation überhaupt; 
I, 1852. 

Depots, von den im Felde zu errichtenbden; Ill, 2234. 

Defertion, Verordnung wegen ausgeriffener Soldaten; I, 144. Patent 
gegen das Weglaufen, Umperftreifen und Plündern ber Goldatenz 
182. Maßregel gegen das Defertiren der Landmiliz; 259. deögleichen 
ber Landesauswahl; 272. Verordnung wegen der von ber Landmiliz 
Defertirten; 500. GeneralsRefcripte wegen der Deferteure; 574. 378. 
585. 395. 461. 490. 558. 559. 574. 582. 591. 594. 602. 655. 685. 
734. 764. Il, 825. 828. 850. Befehl wegen der heimlich in das Land 
ſich einſchleichenden Deferteure von den Fürſtlichen Truppen in den 
Niederlanden; I, 428. Verſchärfte Maßregeln gegen die Defertion; 
524. Defertiong » Verleitung; 527. Bekanntmachung der Deferteure 
durch Anfchlagen ihrer Namen in ihren Geburts: und Wohnorten; 550. 
Bahndung nach Deferteuren; 541. Augmentation der Truppen durch 
Aufgreifung von Deferteuren und Vaganten; 549. Bermögens:Eous 
fiscation der Deferteurez 585. Verheimlichung der Kaif. K. Defer: 
teure; 779. Arretirung der ohne Erlaubniß ins Land zurüdfehrenden 
Deferteure ; 787. Belrafung der Unterthanen wegen Theilnahme an 
Defertion; II, 837. Auslieferung der Pfalzbairifhen Deferteure; 855. 
Beſtrafung der Berheimlichung Badifcher; 855. Transportirung der 
Defertenure und die Transportfoften; 915. 950. Obliegenheit der Ei« 
vilbeamten und Unterthanen in Anſehung der Deferteure; 918. Die 
auf Generalpardon fich ftellenden Deferteure follen nicht mehr durch 
Eonducteure, fondern blos mit einer Marfdıroute verfehen, eingefandt 
werden; 959. Auslieferung der in die Schweiz entwidenen Deſer⸗ 
teure und Mititärpflichtigen; 1145. Beltrafung der aus vormals Bais 
rifhen Dienften entwidhenen, num Württembergiichen Unterthanen ; 
4185. Auslieferung fremder in Württemberg delinguirender Derfer: 
teure, die aus einem Staat gebürtig find, mit welchem ein Cartel ber 
ſteht; 1255. Transport der Franzöſiſchen und Defterreihifyen Defer: 
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teure; 1258. ein früherer Deſerteur kann nie zum Unteroffizier ernannt 

‚ werden; 1284. Abgang durch Defertion; Ill, 1854. Pardonnirung 
der Deferteure; 1838. Anſprüche der Regimenter an das Aleinmon: 
tirungsgeld der Deferteure; 21509. Vollziehung der gegen Deferteure 
angeordneten Vermögens: Befdilagnahme; 2182. 2407. Wdreffirung der 
Steckbriefe gegen Dejerteure an das Commando des Landjäger:Eorps; 
2587. Umjchreibung der Cautions Obligationen von Deferteuren auf 
den Impalidenfoud; 2398. Öffentliche Befanntmachung der angeordnet: 
ten Vermögens: Befdlagnahme der Deferteure; 2955. Transporttoften 
wegen Auslieferung von Deferteuren; 2905. 

Diarium den Unterſuchungs-Akten beizulegen; Il, 1389. 


Diäten und Reifekoften der Militärperfonen bei Verſchickung auf Exe⸗ 
eutionz 1. 725. Diäten und Reifekoftenaurechnungen der Offiziere; II. 
1404. Diäten der Offiziere und Mititärbeamten; 2112. 2440, Ab: 
änderung einiger Beftimmungen des Diäten:Regufativg für die Dienft- 
reifen der Difigiere, Militärbeamten und Angehörigen des Kriegede: 
partements; 2955. des Feldpropftes; 2964. 

Diebſtahl-Rückfall, die von den Mititärgerichten aufgeftellte Theſis 
über die Beflrafung desfelben; III, 2916. 

Dienftalterszulagen der Lieutenants, ob ſolche zu Gunften ber Gläu 
biger dem geſetzlichen Abzuge unterworfen feien; 111, 2408. 

Dienftaufmwands:-Entfhädigungen;z III, 2427. 2428. 

Dienftboten, Erhebung eines Schutz- und Schirmgelds von denfelben; 
I, 174. 

Dienfte, niedere, Belegung durch die Minifterial : Departements + Eheit 

‚ Ohne vorherige Anzeige au Seine K. Majeftätz II, 1566. 

Dienftebren N eichen; f. Mititär-Dienftehrenzeihen. 

Dienfteid; Ill, 1756. 

Dienſtganaz Ul, 41761. Dienfigang für ſolche Mititärperfonen, welche 
zur Dienftleiftung zu einer andern Abtheilung commandirt find; 2730. 

Dienitgefepe; Il, 1732. 

Dienſtherr, Berbot des Ausdruds „Dienſtherr““ gegenüber von Diff 
ziers-Bedienten; II, 1281. 

Dienftreglementz f. bei Infanterie. 

Dienftreihenz IL 1770. 

Dienftreifenz f. Diäten. 

Dienfifhreiben; Ill, 1761. 

Dienſtſtand, Verrechnung der Löhnung der auf länger als 5 Tage br 
urlaubten Unteroffiziere; Ill, 2523. Zuftändigkeit der Mititärbehördt 
zur Unterfuchung, im Falle fidy Soldaten und Unteroffigiere, die zum 
präfenten Stand gehören, außerhalb des Garnifonsorts eines Berge 
hens ſchuldig gemacht haben; 2577. Beſtrafung der Umguchtvergeben 
der in der Barnifon anwefenden Unteroffigiere und Eoidaten; 25%. 
2398, 2599. WUbrügungen der Polizei» Lebertretungen der präfenten 
Mannſchaft; 2408. Zuſtändigkeit der Mititärbehörde zur Führung 
einer Unterſuchung gegen beurlaubte Militärperfonen wegen eimes zur 
Präfenzzeit verübten gemeinen Vergehens; 2873. 

Dienfkuntüchtige, den Meldungen folber um Invalidirung follen De 
fectwofentiften beigelegt werden; II], 2585. Nacdpifitation ber wege" 
Dienftuntüctigkeit zur Entlaſſung eingegebenen Eoidaten und Unter 
offiziere; 2915. Gefchäftsvereinfahung bei der Entlaflung der Dienf: 
untüchtigen; 2945. | 

Dienftwopnungen, Entſchädigung; III, 2428. 
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Dienstzeit, Feſtſtellung derſelben; IT, 1151. Feſtſetzung der Dienftzeit 
der Soldaten aller Waffen auf ſechs Jahre; rel Gleichſtellung * 
Dienſtzeit der Reiterei und Artillerie mit derjenigen der Infanterie, 
Herabjegung der Dienft- und Capitulationszeit; 1390. Dienftzeit der 
obligaten Arbeiter bei der Gewehrfabrit; 1404. Dienftzeit der Unter: 
offiziere und Soldaten; 1440, ’ 

Disciplinz IN, 1749, - 

DisciplinarsCompagnie, Errichtung einer ſolchen; IT, 1756. 2959, 

Disciplinar:-Ötrafen, die hiebei zu beobadhtenden Normen, insbes 
fondere Stockſchläge; IT, 1581. 

Duell, Beſtrafung; I, 821. 11, 1482. Auszug aus dem Duell» Edietz 
1, 454. Verbot des Duellirens unter den Offizieren; 657. 

Durdmarfch der verbündeten Armeen; II, 1274. Durhmarfh Kaif. 
Defterreichifher Truppen; 4315. onvention zwiſchen Baiern und 
Württemberg, in Betreff des Bairifhen Truppen-Durchmarſches; 1323. 

Durchreiſende, Aufliht auf ſolche, befonders fremde Dffiziere und Sol⸗ 
daten; I, 256. 716. 

Ehefrauen der Boldaten, Suppficiren derfeiben für ihre Männer; IT, 
964. Gerichtsftandz; 1278. MI, 4652. 

Ehegerihtsordnung, Auszug; I. 260. 

Ehefahen, Nichtigkeit der von Mititärperfonen ohne Erlaubniß ger 
ſchloſſenen Ehen; ı1, 1074. Norfcrift für die Geiſtlichen bei Behand» 
lung der Ehefachen von Militärperfonen; 1168. Beiziehung eines 
Geiſtlichen in ehegerichtlihen Fällen; 1311. Berhältniffe der Hofs 
und Militärparochien in Stuttgart im Abſicht auf ehegerichtliche Ge: 
genftände; 1551. Berugniffe des Feldpropftes in dringenden Ehedis— 
penfationsfällen der MilitärsPerfonenz 1554. Behandlung der Che: 
fadyen von Militärperfonen; 1354. 1572. Behandlung der Gefuce 
um die Erlaubniß zu anderwärtiger Verheirathung zurüdgebliebener 
Ehegatten von den in den Feldzügen vermißten Soldaten; 1385. Be: 
handlung der Ehebdifpenfationsgefuche von Militärperfonen ; 1506. Vers 
nehmung beurfaubter Soldaten in Ehefahenz; 1525. Gerichtsftand 
der Milifärperfonen in Eheſachen; 111, 2378. Auflöfung der Ehever: 
(öhniffe der Umnteroffigiere und Soldaten; 2469, 

Epefheidungen, Kleidung der Militärperfonen bei; TI, 655. ein tobess 
‚würdiged Verbrechen gibt einen rechtlichen Ehefcheidungsgrund ab; II, 
1188. rechtlicher Grund zur Ehefcheidungsflage wegen 10jähriger Zucht: 
haus» oder Feſtungs-Strafe; 1232. 

Ehrenbezeugungen vor den mit dem Offizierd: Portepee ausgezeichneten 
Unteroffizieren ; II, 2140. 

Eprengerichte gegen Offiziere; IN, 1821. ehrengerichtlices Verfahren 
in Sachen zwiſchen Dffisteren und Militärbeamten, fomwie auch zwis 
fen Offizieren und bürgerlichen Perfonen; 2893. 

Ehren-Invaliden-Corps; I, 1846 mn. f. ._—. der Kinder 
in den Kafernen; 2198. Anftellung der Ehren »Invaliden auf Eivils 
ftellen; 2256. Gehalte des Ehren-Invaliden-Corps; 2462. Berändes 
rung in der Verrechnung der bisher durch die Oberamtspflegen gelei⸗ 
fteten Gebühren an die nicht in Comburg anwefenden Ehren : Invafis 
den; 2485. Verleihung des Militärs Dienftehrenzeihens an die Mit: 
glieder des Ehren-Invaliden-Gorps; 2504. 

Ehren-Legion-Orden, frangölifder, Ablegung desfelben während der 
Kriegsdauer; H, 1262. Berabreihung eines VBeneflsgehaltes an die 
Befiger; Ill, 2365. 
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Ehren⸗Medaille, Tragen der militäriſchen; II, 961. Zurückgabe ber: 
ſelben nach dem Tode der Beſitzer; 1540. 

Ehreurechte, bürgerliche, Wiederherftellung durd das Dber-Kriegs:Ge: 
richt ; III, 2547. Note 535. 

Ehrenfahen, unzeitiges Bekauntwerden ſolcher zwifchen Offizieren; Ill, 2581. 

Ehrenzeichen, — Orden. 

Eid der Burgvögte auf den Feſtungen ꝛc. I, 37. der Hauptleute; 37. 
Eidesteiftung und Verpflichtung fämmtlicher K. Staatsdiener; 11, 4147. 
vom Dienfteid; Il, 1756. 

Eitwagenbenügung bei Dienftreifen; IIT, 2448. 2599. 

Einberufung, Erledigung der Nequifitionen wegen Einberufung bes 
urlaubter Soldaten; II, 1632. Befreiung der einberufenen Soldaten 

von Pflafters und Brüdengeld; III, 2403. 

Eingaben, Verbot der unmittelbaren von Soldaten; II, 1569. 

@injährig-Dienende, Behandlung; III, 2770. 

E@infhreitung, militärifhe, Behandlung der Zälle; ], 748. 

Einftandsgelder;z f. Eautionen. 

Sinſteher können fi wicht wieder loskaufenz I, 299. Bedingungen zum 
Einftehben; II, 1570. Verbot der Einmilbung von Offizieren in Ab» 
fiht auf die gegenfeitigen Einftands-VBerträge; 1621. Einſtehen der 
Ertapitulanten bei der Aushebung vom Jahr 1828; II, 1968. Ber: 
ordnung in Beziehung auf das Einftehen; 1974. ärztliche Unterfuchung 
der Einfteher; 2255. Bedingungen zum @inftehen für das Jahr 1845; 
2895. Einftehen auf Dienftrefte; 2897. ärztliche Unterfuchung der Ein: 
ſteher; 2898. Vormerkung von Borderungen an infteher auf deren 
Eautions » Capital; 2900. Bedingungen zum Einfteben für das Jahr 
48475 2914. Umzuläßigbeit der Zurüdnahme eines auf ſechs Jahre 
ausgeftellten Aſſeniſcheins wegen einer etwaigen Uebereinkunft auf einen 
Dienſtreſt; 2956. 

@inftellen von Erfapmännern für eingeftandene Unteroffiziere ; III, 2142. 
Einftellen eines Erſatzmanns bei der Neiterei oder Artillerie; 2410. 
Vormerkung auf die Forderungen der Einfteller; 2397. 

Eiſenbahn, Mititärdienftverbältniffe der bei der Verwaltung der Eiſen⸗ 
bahnen angeftellten Unteroffiziere; IH, 2894. Bekanntmachung der Be: 
ftimmungen wegen Benügung der Eifenbahnen für militärifhe Zwecke; 
2921. Beförderung von Militärperfonen oder Effekten auf der Eifen: 
bahn auf Rechnung der Kriegskaſſe; 2958. 

Enrolirungen, Adftellung der gewaltfamen im Militärdienfte; I, 660. 

®Entlaffung felddienftuntüchtiger Soldaten; II. 1084. Bittſchriften um 
Entlaffung ansgehobener Soldaten; 1145. Suppliciren um Entlaffung 
aus dem Militär; 1221. Ummittelbare Eingaben an S. K. Majeftät 
am Entlaffung aus dem Militär; 1252. Entlaflungsgefudhe aus dem 
K. Mititär; 1558. Entlaſſungsgeſuche wegen körperlicher Gebrechen 
müffen bei dem Regiments-Tommando eingegeben werden; 1374. wie: 
derholtes Verbot des perfönlichen Sollicitirend wegen Entlaffung aus 
dem Militär; 1575. von der Entlaffung aus dem Militärdienfte über 
baupf; III, 41839. 

&pautetten, Tragen derfelben von den im activen Militär angeitellten 
Dffigieren und Mititärbeamten; II, 1363. Epauletten der Nichtkom⸗ 
battanten; 1404. Form ber Epanfetten der Offiziere; Ill, 2575. 

Epidemieen, Verhalten bei; Ill, 2545. 2525. ſiehe auch Seuche bei 
Dienftpferden. 

Er ad 2 2 Graf von, ſtaatsrechtliche Verhältniſſe; 

‚1664. 
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Erbfhaften, Eontrolirung der Abzüge von in's Ausland gehenden 
Erbichaften der Militärperfonen; II, 1226. @rbfchaftsverhältniffe ber 
in den Beldzügen 1813 und 1814 vermißten Soldaten; Il, 1648, 

Erbvergleich zwiſchen Herzog Earl Eugen und der Landſchaft; I, 711. 

Erbenntniß, f. Urtbeit. 

Erlaſſe des Kriegs» Eollegiums follen von zwei Räthen unterfchrieben 
fein; II, 1031. Die Generals oder NormalsBerordnungen und Erflaffe 
der einzelnen Minifterien; 1337. 

Erfabmannftellung, Befreiung vom Kriegedienft durch —; I. 299. 
Einftellung von Erfagmännern in Kriegszeiten kann nicht ftattfinden ; 
ll, 1519. Taxfreiheit bei Einftellung eines Erfagmanns; 1611. Eins 
reihung der Gefuhe um Erfagmannftellung mit Bericht; 2943. Zus 
rüdweifung der Gefuhe um Erfagmannftellung; 2957: 

a Einrichtung einer ſolchen für fremde Durchmärſche; 

‚1259. 

Eventualtheilungen der zum Kriegsrath gehörenden Perſonen; I, 721. 

®@rcapitulanten, Dienftjahr-Erforderniß zur Ercapitulanten:Qualitätz 
Il, 920. Entlaffung der Ercapitulanten in Kriegszeiten kann nicht 
ftattfinden; 1519. Aufruf an die Ercapitulanten ſich ald Einſteher zu 
melden; 1438. Givilanftellungen der Ercapitulanten, 1443. Ercapi: 
tulanten, weldye freiwillig fortdienen oder freiwillig wieder eintreten 
wollen, 111, 2781. 

Eremte, Concurrenz derfelben zu den Kriegskoſten, II, 41319. Gerichtss 
ftand der eremten Militärperfonen in Theilungs- und Vormundſchafts⸗ 
fahen, III, 1660. Errichtung ber Zubringens » Fnventarien eremter 
Mititärperfonen, 2971. 

Ererzieren, Berhalten der Offiziere 2c. beim Ererzieren des Landvolks, 
I, 145. Ererzieren und Sceibenfdießen der jungen Mannfchaft nad) 
Kriegsmanier, 428. @rerzieren mit den Bürgern nad Kriegemanier, 
487. Verbot des Ererzierend mit der Landmiliz während des Got: 
tesdienftes, 507. 548. 731. 

Ererziervorfchrift für die Infanterie von 1652, I, 195. vom 4. Aus 
auft 1712, 450. vom 4. Januar 1754, 641. vom 3. November 1818 
U, 41523. für die Reiterei vom 4. April 1822, 111, 41655. für die Ars 
tillerie vom 24. Januar 1824, 1684. proviforifhe Ererziervorfchrift 
für die Infanterie, Reiterei und Artillerie vom 7. Februar 1848, 2934. 

a att, das für den Dienft des Landjäger-Eorps beftehende, 

2382. 

Bahnen, von den, IM, 1781. Bieren der Bahnen mit Bändern der deut⸗ 
fhen Farben, 2940. 

Bahnenfhwören, Feſtſtelluug des Alters dazu, II, 852. Belehrung 
darüber, 916- 

BamiliensRegifter, Anorbnung eines allgemeinen für das K. Milis 
tär, II. 1162. Mitwirkung der Geifllichen zu dem angeordneten Bas 
mitien-KRegifter, 1165. Einfhbärfung zur genauen Führung derfelben, 
1220. Bortführung der durch Die Feldzüge in Unordnung gefommes 
nen, 1408. Niederfepung einer Commiffion für die Militär Familiens 
Regifter, 1844. Behandlung der Mititär-Familien-Regifter, 41448. 

Federbüſche, Tragen derfelben von Offizieren, Il, 1242. 4359. 

Beldausrüftungsgelder, 111, 2429. 

Felddiebſtahl, Beſtrafung der Soldaten nad ben ivilgefegen, II, 
1085. 

Belddienft, 111, 2039. 

Felddienſt-Reglement für die Infanterie, II, 974. 


2988 Regifter. 


Belderbefhädigungen, Anstheilung der für die franzöfifchen aus— 
gefesten Bonification, I, 788. 

Ferdjäger, Errichtung einer Feldjäger-Escadron, TI, 1357. neue Orga: 
nifation der Beldjäger-Schwadron für den Dienft der Heerespolizei, 
II; 1675. Gerichtsſtand der zu den K. Forſtämtern commanbdirten 
Beldjäger, 1685. Organifation der Beldjäger-Schwadron, 1688. Dienft- 
inftruftion für dieſelbe, 1692. von den Beldjägern und ihrer Mitwir: 
fung zur Heerespolizei, 2040. 

Feldkriegstaffe, ll, 2827. 2855. 

Feldkriegskaffier; III, 2780. 

Feldbordonnang, interimiftifche des fchwäbifchen Kreifes; I, 376. 

Feldpolizei, II, 2040. 

Ferdpropft, Ernennung, II, 857. Befugniffe deffelben in dringenden 
Ehedifpenfationsfällen der Militärperfonen, 1354. Reiſekoſten deſſel⸗ 
ben, III, 2964. 

Feldfpitäler, die im Lande befindlichen Kaif. K., 1, 739. 

Feldſtabsarzt, II, 25135. 

Feldſtabschirurg, II, 2515. 

Feldbaulagen, II, 2429, 

Bel 4 webel, Ernennung zn folhen nur von lebenslänglich Dienenden, 

‚13379. i 

Feldzeugmeifter, künftige Benennung derfelben, II, 1278. 

Feſtungen, Erlaubniß zum Wiederaufban für Graf Eberhard und Ul— 
rich von Kaifer Karl IV., I, 4. 2. 

Keftung Ulm, f. Ulm. 

Feſtungs-⸗Arreſt, II, 1353. | 

Feſtungs-⸗Arreſtanten, Behandlung der fogenannten mit angemel- 
fener Beſchäftigung, II, 1448. Berechnung ihrer Strafzeit, II, 2773. 

Kefttungs»Arreftfirafen, Vollziehung derfeiben, II, 2363. 

Beftungs: Commando, dienfllihe Berhältniffe zwiſchen demfelben 
und der Strafanftalten-@ommiffion, III, 4955. Verhältniß des Feftunge: 
Eommando’s zu Hohen:Afperg zu dem Strafanftalten-Eollegium, 2350. 
f. auch Hohen:Afperg. 

Feſtungs-⸗Gefangene, Inftruktion wegen Behandlung derfelben auf 
Hohen:Afperg, II, 1032. 

Feſtungs⸗„Kreis-)YGefängniß, Erridtung einer von der Eträflings: 
Anftatt abgefonderten Militärs (Kreis: )Gefängniß »Anftait; III, 2481. 
Zuftändigkeit der kriegsrechtlichen Commiſſionen auf Kreisgefängniß 
zu erkennen; 2484. Einlieferung und Entlaffung der zu Feſtungs—⸗ 
(Kreis » JGefängniß verurtheilten Soldaten und Unteroffiziere; 2486. 
Kleinmontirungsgeld der Feftungs- (Kreis: Gefangenen; 2494. Nab 
Erftehung einer mehr als dreimonaflichen Kreisgefängnißftrafe follen 
Militärperfonen an den Ober-Refrutirunge:Rath eingeliefert werben; 
2500. Strafbefugniß des Feftungs-Commandanten und Plapadjntanten 
zu Hohen:Afperg über die Feflungs«(Kreis)Befangenen; 2502. Beur: 
laubung der Feftungss(Kreis» )Gefangenen nad beendigter Strafjeit; 
2504. Reaffentirung und MWiederverpfichtung der Feſtungs⸗AKreis-) 
Gefangenen auf die Kriegs:Gefepe; 2584. Hausordnung für das Br 
Runge» (Kreis+)Gefängnib zu Hohenafperg; 2645. Berfebung der Be 
ftungs » (Kreis: )Gefängniß » Anftalt von Hohenafperg nad) Stuttgart; 
2801. 2802. Annahme von Beſuchen und den brieflichen Verkehr der 
Gefangenen mit ihren Angehörigen betreffend; 2807. 

Beflungs-Strafen mit angemeffener Beſchäftigung; I, 1452. TIL 198. 
Feſtungs⸗Strafe überhaupt; 1829. 


’ 
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Feſtungs-Sträflinge, Bellrafung der entwichenen; I, 1222. Trans: 
port der entlaffenen unbemittelten; 41250. Ubverdienen der Verpfle: 
gungstoften; 1388. Gerichtsbarkeit derfelben; III, 1641. Entweichung; 
1872, Cautions-Verhältniſſe; 1927. 

euer: Alarm; III, 1922. 

Feuergewehre, Verbot des Führens folder; I, 23. 

Feuerordnung, Auszug aus der für Stuttgart publizirten; I, 377. 

Feuerwaffen, Bellrafung des Mißbrauch; II, 1333. 

Binanzgefese, Berfehlungen dagegen; III, 1935. Gerichtsftand der Mis 
litärperfonen bei folchen ; 2936. 

Forſtſchule, Errichtung einer niedern in Verbindung mit der Feldjägers 
Schwadron; IT, 1446. 

Fortlaufen von den Regimentern; 1, 392. 

Fouragirung der zum Ötreifen commandirten Reiter, I, 52. 

Eranzofen, Verpflegung ber franzöfifhen Truppen in den feitgefenten 
Stationen, I, 766. Beſtimmung der Stationsorte für die Nachzüge 
derfelben und Bewahung dur die Landmiliz, 768. die an die fran— 
zöfifhen Truppen geleifteten Präftationen, 770. Abrechnung mit den 
franzöfifhen Spitälern, 770. der von ihnen verübte Feldfchaden und 
Plünderungen, 786. Revifion der Verzeichniffe über franzöfifhen Vor— 
fpann, 786. Confignation aller durch die franzöfiihen Truppen er: 
wachfenen Kriegskoften, 819. Verpflegung der franzöfiihen Truppen, 
II, 848. @infendung der Werzeichniffe über alle an die franzöfifchen 
Truppen geleifteten Abgaben, 838. Vorkehrungen gegen Exceſſe der 
franzöfiihen Truppen, 852. 

Freiheits:Strafen, Verwandlung der von den bürgerlichen Behörden 
den Mititärperfonen angefenten Geldflrafen in Breibeitd:Strafen, IIL, 
41666. 2252. Berechnung der Freiheitd:Strafen, 2104. 

a Wiedereinführung derfelben für die Landausfchußmanns 

aft, I, 756. 

Freiwillige mit Handgeld können ſich nicht wieder loskaufen, I, 299 
nach der jährlichen Aushebung follen Peine Freiwillige angenommen 
werden, II, 4156. Annahme von Freiwilligen, II, 1952. Beftimmuns 

en über den freiwilligen Eintritt, 2199, Impfung der im Laufe des 
ahrs in Zuwachs gekommenen Freiwilligen, 2954. 

Fremde Dienste, Befthl wegen der im folhen flehenden K. Waſallen, 
II, 926. 

Fremdwörter, Vermeidung derfelben in den an ©. K. Majeftät geridy 
teten Berichten, Il, 1560. 

Frieden, Anorduung eines Dankfefles wegen des Friedens mit Frank 
reich, 1, 458. Friedens: Berpflegungs:Drdbonnanz des fchwäbifchen Kreis 
fes vom 29. April 1749, 639. Friedens:-Gagirungs: und Berpflegungs: 
Schema vom 1. November 1796 an; 775. 

Friedrihshafen, Eonferipfiongfreiheit wegen Anfiedblung, IL, 1205. 

Frohnboten, beurlaubte Soldaten follen feine mitnehmen, II, 968. 

Frohndienſte, Befreiung der Landſchafts- und Ausfchußmitglieder, 1, 
185. Frohn- und Quartierwefen, 410. das Frohnweſen, 605. Frohu— 
freiheit der Landwehr, 242. 

Fruchtabgaben, VBerrehnung der für das K. Militär bei den Ea- 
merals Berwaltungen angemwiefenen, II, 1541. Berabfolgung der dem 
Mititär bei den Eameralämtern angewiefenen Früchte zur Abfaflung 
oder zum Verkauf, 2241. 

ee Borforge wegen des durch das Kriegswefen verurſach⸗ 
ten, I, 336, 
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Fuhr- und Vorfpanns-Präftationen, I], 552. Befeitigung ber 
Klagen über gewaltfames Zurüdhalten der Buhren und Worfpannen, 
767. Fuhr⸗ und Norfpanns-Taren, 775. 779. 

Fuhrweſens-Verwalter, Inſtruktion, ], 353. 

Bun und Servitien:DOrdonnanz für die fhwäbifchen Truppen, 
° 259. 

Fürftenberg, Fürſt von, flaatsrechtliche Verhältniffe, HI, 2473. 

Küfiliere follen nur zu ihrer Beſtimmung gebraudyt werden, I, 41140. 

Gage» Abzüge aggregirter Lientenants, II, 2468. eingetheilter Liente: 
nante, 2867, 

Gage:Borfhüffe, welde zuweilen Regiments: Quartiermeifter an Of⸗ 
fiziere leiſten, II, 1419. 

Galgen, Anfdlagen des Namens, II, 4118. 1461. III, 1833. 

Garde: Regiment zu Pferd, Aufhebung, IL, 1357. 

Garnifons:Arreftanten und Polizei bei denfelben, III, 41903. 

Garnifons:-Aufficht, vom Dienft der, III, 1889. 

Barnifong:Befehle, vom Ausgeben der, III, 1891. 

Barnifonsg:CEompagniceen, deren Strafclaffe, II, 1446. III, 1682. 1756. 
2184, Reaffentirung der nach erftandener Feſtungs⸗Arbeits-Strafe Ent 
faffenen bei den Garnifons:Eompagnieen, II, 41624. Elaffificirung ber 
Mannfchaft, II, 2345. 

Garnifons>Dienft, III, 1874. 

Garnifons:Gemeinden, Bildung Fatholifcher, II, 926. 

Garnifons:- Kirche, I, 705. Vermächtniſſe in Diefelbe, II, 953. 

Garnifonspfarrer, Urlaubsgeſuche, III, 2185. 

Garniſonsſchule, Beſuch derfeiben von Soldatemfindern, III, 2406. 

Garnifonsfhullehrer, Gerichtsſtand bei Disciplinarvergehen, II, 
2405. 

Garuniſons-Signale, ll, 41922. 

Garnifons:Spitäler, Anlegung, II, 2537, 

Garnifounswecfel, Gewährung einer Unterftüsung an verbeirathete 
Unteroffiziere bei Garnifonswechfeln, II, 2955. 

Gartknechte, Berfügung gegen herrentofe, I, 109. 

Gaffenlaufen, 1, 1116. 

Gefangene, ra und Transport derfelben, IL, 1176. 

Gehalte der Dffigiere, II, 2413. Verminderung, 2417. gänzliches Auf 
hören, 2420. Zulagen, 2426. 

Geheimerath, Organifation vom 8. November 1816, H, 1355. Unter 
ordnung des Kriegsraths unter den Geheimenratb, III, 2066. 
Geiſthiche, Legitimation der Stadt: und Dorfgeiftlichen zu Ertbeilung 
der Sacra an die Mititärperfonen, Il, 858. Kleidung der evangeliſchen, 
1195. Verbot für die Geiftlichen, den Militärpflichtigen Atteftate über 
angebliche Gebrechen auszuftellen, 1218. Beiziebung eines Geiſtlichen 

in ebegerichtlihen Fällen, 1311. f. auch Parocyieen. 

Geldbußen, Nachlaßbewilligung, Ill, 2097. 

Geldhülfe, Einforderung der von der Geiftlichfeit bemwilligten, I, 25. 
Aufforderung an die auswärtige, im Fürftenthum begüterte Geiftlid: 
feit um weitere Geldhülfe, 24. 

Geldftrafen, Verwandiung der von den-bürgerlichen Behörden den Mi 
fitärperfonen angefenten Geldftrafen in Kreiheitsftrafen, II, 1462. 
III. 1666. 2252. Anfegung und Verrechnung von den wegen Polizel: 
übertretungen erkannten Gelditrafen, 2411. 2587. die von den Audi⸗ 
toren jährlich vorzulegenden Verzeichniſſe über Geldſtrafen, 2919. ob 
Militärbehörden auf Geldſtrafen erkennen können, 2959. 
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Geldverpflegung, II, 2415. 

Geldvorſchuß, der den Stadt: Amts: und Gerichtöfchreibern auferlegte 
zur KriegesKaffe, I, 695. 

GemeindesDienfte, f. CommunsDienfte. 

General:Adjutant, Refpectirung der demfelben zur weitern Promul: 
gation mündlich ertheilten Befehle, II, 915. 1083. 

General:Commando, II, 1730. 

General-Kriegs:Commiffariat, Errichtung, I, 482. Neffort, 489. 490. 
Aufhebung, 526. 

General:Pardbon von Herzog Eberhard vom 1. März 1634, I, 179. 
von Herzog Friedrich Karl vom 1. März 1692, 505. vom 10, Geps 
tember 1709, 427. vom 14. März 1712, 445. vom 27. Märy 1717, 
465. vom 24. November 1720, 491. vom 31. Dezember 1758, 687. 
vom 26. Juli 1795, 725. vom 28. Oktober 1795, 727. vom 8. Dfto: 
ber 1794, 747. vom 25. November 1794, 748. vom 14. Dezember 1795, 
760. vom 49. März 1796, 765. vom 14. Januar 1799, 792. vom 
40. April 1801, 821. vom 6. Oktober 1805, 849. vom 1. Oktober 1806, 
900. vom 45. Dezember 1806, 907. vom 1. Juni 1808, 955. vom 17. 
September 1808, 965. vom 19. November 1814, 1282. vom 6. Offos 
ber 1815, 1556. vom 18. November 1816, 1357. vom 31. März 1817, 
1372, für die aus den von Baiern übernommenen Befigungen gebürs 
tigen Deferteure vom 1. Dezember 1810, 4156. 

Generalquartiermeifterftab, II, 1729. Dienftverhäftniffe der Offiziere, 
1950. 23560. Ingenieurabtheilung deffelben, 2589. 

Generalftab, von demfelben im Allgemeinen, III, 1729, 

Generalftabsarzt, III, 2512. 

Gensdarmerie, f. Landjäger@orps 

Gericht, Brüder können nicht zugleich Mitglieder deffelben Gerichts fein, 
UI, 2582. desgleihen Vater und Sohn, 2584. 

Gerichtsbarkeit, von der Garnifond:Gerichtsbarkeit, III, 1882. Gerichte: 
barkeit der vom Militär ausgeftoßenen Sträflinge, 1950. f. and) Mi: 
litärgerichtsbarfeit, Gerichtsftand und Jurisdiction. 

Gerihts:Commiffion, f. Militär-Gerichts-Commiſſion. 

Gerichtsftand der ungagirten Maunfchaft, I, 596. beurlaubter Solda— 
ten, 600. der mit Laufpäffen im Lande befindlichen Soldaten, 818. 
der Landbataillone, II, 965. der Ehefrauen der Landbragoner, 1155. 
der Landfcharfichüsen, 1200. der DOffiziersbedienten, 1210. ausländis 
ſcher Offiziere, 1275. der Soldatenweiber, 1278. der bei einem Korft 
eommandirten Landicharffhüsen, 1529. der Sträflinge, 1540. der Ehes 
frauen, Wittwen und Kinder der Militärperfonen, 1305. 1632. Abs 
änderung verfchiedener geſetzlicher Beſtimmungen in Betreff des Ge: 
richtsftande, III, 1658. Gerichtsſtand der eremten Militärperfonen in 
Theilungs- und Vormundſchaftsſachen, 1660. der Eivilfträflinge und 
Sträflings:Infpectoren, 1665. der zu den K. Forſtämtern commandirs 
ten Feldjäger, 1685. der Civil» und Militär: Berdienftordend- Ritter 
und derjenigen, welden das Tragen des Ordens temporär unterfagt 
ift, 1685. der Mititärperfonen wegen Verfehlungen gegen die Abgas 
bengefebe, 1935. der Eurz vor Ablauf der Dienftzeit wegen gemeiner 
Mergehen in Unterfuchung gefommenen beurlaubten Soldaten, 2242. 
der für die Zollfhuswace verwendeten Militärperfonen, 2319, der 
Militärperfonen in Eheſachen, 2578 der Garnifonsfchullehrer bei Dis: 
ciplinarvergehen, 2405. Gerichtsſtand der Militärperfonen wegen Ber 
fehfungen gegen die Binanz: und Ubgabe-Gefege, 2956. f. auch Com: 
petenz, Gerichtsbarkeit und Jurisdiction. 
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Gefammt:Militärgericht, Beſtellung eines ſolchen im Falle ber 
Verwidlung mehrerer Militärperfonen von verfchiedenen Regimentern 
in @ine linterfuchung, III, 1952, 

Gefhäftsbehandlung bei Eröffnung höherer Refolutionen an die be. 
treffenden Amtsitellen oder Perfonen, U, 

Gefhüg und Wagenmwerf, III, 2197, 

Geftütd:-Kaffen:Beitrag, Erhöhung, 11, 1155. 

Gefundhpeitspflege der Militärperfonen, II, 2505. der Dienftpferde, 


2548. 

Getränke-Ausſchank in ben Kafernen, II, 2055. 

Gewehr, Pusen der auf den Rathhäufern verwahrten burd die Unters 
thanen, I, 427. Berordnung in Betreff des Gewehrhaltens, 427. 
Borfchrift: wonach jeder Bürger mit einem Gewehr verfehen fenn foll, 
550. @infendung einer Eonfignation über den Vorrath an Gewehren, 
551. Abſchaffung der Gewehre und Patrontafhen der Offiziere, II, 
1552. Abgabe von Gewehren aus dem Arfenal an das bürgerlicdye 
Schügen » Corps, UT, 1655. 

Gewehrfabrif, Dienstzeit der obligaten Arbeiter daſelbſt, II, 1404. 

Gewehrfabrifverwalter, Rang des zu Oberndorf, III, 1719. 

Gnaden: und Nachlaßſachen im Betrag über 5 fl. I, 662. 721. 

Gpottesdienft, Verbot des@rercirens ber Landmiliz während des; I, 507. 
548. 751. vom Gottesdienft, IIT, 1784, 

Gotteszell, Inftruttion für die bei der Strafanftatt daſelbſt comman: 
dirte Militärwache, III, 1959. 

Gouverneurs, von den, Ill, 1884. 

Gratialien, Einreihung von Gefudsen beim Kriegsdepartement II, 1227. 
1358. Die Erledigung derfelben findet Pünftig durch den Kriegsminifter 
ſtatt, 1556. von den Gratialien überhaupt, III, 2466. 

Grenzauffihtsdienft, Auszug aus der Verordnung über die Einrichtung, 
II, 25153. 

Grundrechte des deutfhen Volkes, Einführung derfelben, III, 2064. 

Güter, BVerbeflerung der durch den Krieg heruntergefommenen, I, 361. 

Haberbeifuhrtoften, Bezahlung derfelben für das K. Militär durch 
die K. Kriegstaffe, II, 1409, 

Handwerkspurſche müſſen neben den Eonfcriptionss@rlaubniß-Scheinen 
auch Wanderbücer haben, Il, 1200. 

Händel zwiſchen beurlaubten Militärperfonen und Bürgern und Verhütung 
ded Ausreiffens der Erfteren, I, 662. 

Haupt-Akten-Depot, Einholung von Vorakten aus demfelben, II, 
1416. inlieferung der eriedigten Regiments-Akten, 1506. II, 2402, 

Hauptleute, Eid für Herzog Uri, I, 57. Gtaat des Haupfmanns 
auf Hohentwiel, 64. des auf Hohenafperg, 91. 105. des auf Hoben: 
urach 110. Aufhebung der Bezeichnung Hauptleute ter und 2ter Claſſe, 
Ill, 2575. 

Hauptmangel eined Remontepferbes, 1, 2558. 

Hauptguartier, Drganifation und Dienft, III, 2039. 

Hauptwachen, Holzerfparniß, III, 2562. 

Hausordnung für die Mititärftrafanftatt, II, 2259, für das Feſtungs 
(Kreis:)Gefängniß au Hohenafperg, 2645. 

Hausfhneider, f. Kafernen-Hausichneider. 

Hauszinsbeiträne, periodifche Berichte Über jolche, IH, 2871. 

zu, Bellrafung der Offiziere deßwegen, II, 1068. 

Heirathen der Militärperfonen, I, 296. 658. IE, 1121. Verbot des 
Heirathens der Soldaten, I, 371. 457. 504. U, 945. Beſchränkung 
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bes Heirathens der Invaliden, I, 522. Verbot des Heirathens vor 
dem fünfundzwanzigften Lebensjahr und vierjähriger Dienftzeit in der 
Zandesauswahl, 579. Heirathen der Eonfcriptionspflihtigen, Il, 918. 
Berbot des Heirathens der Militärpflichtigen, 959. Behandlung der 
Heirathsgeſuche Minderjähriger, 1015. 1154. 4309. 1356. 1572. Hei: 
rathen der Invaliden, 1072. Heirathserlaubniß der Militärpflichtigen, 
1158. Verbot des Supplicirends um Heirathserlaubniß bei Sr. K. 
Majeftät, nachdem das Gefuch von der Conſcriptions-Commiſſion ab» 
gewiefen worden, 1158. Zuziehung der Eonferiptions-Eommifiion bei 
jeder Heiraths⸗Erlaubniß-Ertheilung 1161. Wlsbaldige Eröffnung der 
allerhöchft ertheilten Heiraths-Eonceflionen, 1184. Abfchriftsegebühren 
bei Heirathsgefuchen der Confcriptionspflichtigen, 1225. Heirathser—⸗ 
laubniß für epileptifche VBolljährige, 1252. Heirathsgeſuche beabfdriedeter 
Sofdaten und Invaliden, 1254. Heirathsgeſuche der Dffiziere 1555. 
Ill, 2095. MWiederholtes Verbot des perjönlidyen Sollicitirens, wegen 
Heirathsgeſuchen, I, 1575. Ertheilung der Heirathserlaubniß an Ma: 
jorenne, 1579. Heirathsgeſuche der Unterpifiziere und Soldaten, 1440. 
ill. 2096. 2642. 2662. Heirathsgeſuche der Offiziere und Militärbe: 
amten, II. 1562. III, 1795. 2600. Behandlung der Heirathsgeſuche 
der beurlaubten Soldaten, II, 1572. Benachrihtigungder Oberamtsge: 
richte von ertheilten SHeirathssConfenfen an Dffiziere und Militär: 
beamten durch das Oberkriegsgericht, Ill. 1661. Nichtauwendung des 
Art. 124. der Militärftrafgefese wegen Verlobens ohne Eonfens, 1661. 
vom Heirathen überhaupt, 1796. Heirathen der Militärbeamten, 2084. 
Heiratbe:Erlaubniß:Eriheilung für Schüsen und Soldaten im lepten 
Fahr ihrer Kapitulation, 2090. Heiraths-Erlaubniß-Ertheilung an 
die Mannfchaft durch die Regiments-Commando's, 2580. Die den 
Gefuhen um SHeirathserlaubniß beizulegenden Urkunden, 2380. bie 
einem zwar mit Zuftimmung der Commandobehörde aber vor erfolgtem 
Heirathe:Eonfend eingegangenen: Verlöbniffe von Mititärperfonen beis 
zumeffende Wirkung, 2865. 

Herbftübungen, Duartiervergütung bei denfelben, IH, 2086. 

Herzogtbum, Erhebung des Landes zum Herzogthum, I, 5. | 

Hohenafperg, Artikelbrief vom Jahr 1522,27, I, 18. vom Fahr 41545, 
58. Werköftigung der Dienftmannfchaft durch zwei Wirthe, 55. Gold 
der Dienftmannfchaft, 35. Inftruktion wegen Proviantirung der Manns 
fhaft, 47. Abtretung der Feſtung und WAbführung der kaiſerlichen 
Belagung, 57. Werbung von vierzig Mann zur Wiederbefegung, 59. 
Inſtruktion zur Wiederinbefisnahme, 60. Staat und Ordnung für den 
Hauptmann auf Hohenafperg, 91. 105. Einlieferung der Sträflinge 
auf die Feftung, 758, Inſtruktion für die Garnifon, U, 955. In: 
firuftion für die Feftungsgefangenen vom 31. Oftober 1809, 1052. 
Anftruktion für den Fellungs:Commandanten vom 414. Augufl 1759, 
1032. GCommunikation der Behörden mit dem Feſtungs-Commando 
durdy den Departementsminifter, 1194. Behandlung der Feſtungs— 
Arreftanten mit angemefjener Befchäftigung, 1448. Gerichtsftand der 
Sträfliuge, 1530. Il, 1641. Gerichtsftand der Eivilfträflinge und 
Sträflings: Infpektoren, 1665. Entweichung der Feftungsfträflinge, 
1872. Trennung der Eivitfträflinge von den Militärfträflingen, 1872. 
Einlieferung der Mititärfträflinge in die Mititärftrafanftatt zu Stutt: 
gart, 1954. Feſtungsſtrafe mit augemeffener Befchäftigung, 1948. 
Nerhältniß des FeſtungeCommando's zum Strafanftalten-Collegium, 
2350. Bollziehung der Feſtungsarreſtſtrafe, 2565. Errichtung einer 
von der Sträflingsanftalt abgefonderten Militär» Kreis:)Gefängniß: 
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anſtalt, 2181 Strafbefugniß des Feſtungs-Commandanten und Plahz⸗ 
Adjutanten über Feſtungsgefangene, 2302, religiös ſittliche Berathung 
der Strafgefangenen dafeloſt, 2504. Hausordnung für das Feſtungs⸗ 
(Kreis:)Gefängniß, 2645. Verſegung der Beftungs « (Kreis-)Gefängniß- 
anſtalt von Hohenafperg nad) Stuttgart, 2301. 2802. 

Hohenheim, Aufnahme beurfaubter Soldaten als Auffeher in das land: 
wirthſchaftliche Inſtitut, II, 2052. 

. Pohentohe, Fürften von, deren ſtaatsrechtliche Verhältniſſe und jwar: 

Waldenburg-Bartenftein, III, 1682. Waldenburg: Bartenftein:Fartberg, 
1952. MNeuenftein« Dehringen, 1932. NeuenfteinsKirchberg, 1933. 
Neueuflein » Langenburg, 1955, Waldenburg - Schillingsfürft, 2060. 

Hohenneuffen. Staat für den Commandanten, I, 255. Befegung der 
Feſtung mit Fnvaliden, 525. 

Hohentwiel, Artikelbrief, I, 61. Staat des Hauptmanns, Lieutenants, 
—— und Hausſchneiders, 6166. Mittel zur Beſetzung der 
Veſte, 265. 

Hohenurach, Artikelbrief vom 2. Mai 15441: J, 37. vom 20. Auguſt 
1610, 108. Staat der Burgvögte, 79, des Hauptmanne, 110. Be: 
fegung der Feſtung mit Iuvaliden, 525. 

Holzerfparniß auf Haupt: und Thorwachen, II, 2562, 

Holzmeſſer II, 2571, 

Honneurs, die in Zukunft vor den Dffigieren abzugebenden, II, 1560. 

Hufſchmid und Somittglinge, I, 2534, 

Hundehalten der Dffiziere, II, 944. 

Huſaren, Procedur mit deu bagirenden, I, 451. 

ufabziehen vor den Schildwachen, Aufhebung des Gebrauchs, IN. 2966. 

Jagderceife der Offiziere der Garnifon Ludwigsburg, IT, 2085. 

Jägerpurfde, Eonferiptionspflicytigkeit der als Scharfſchützen einrangirt 
gewefenen, II, 1574. 

Jauner, Ausiug aus dem Kreid-Patent gegen Jauner und Naganten 
vom 12. Dftober 1756, I, 597. 

Impfung, f. Menfhenpoden. 

Infanterie, Reglement und Crercitium vom 1. Anguft 1712, I, 450. 
vom 1. Januar 1754, 641. Veröffentlichung eines Auszugs aus dem 
Reglement vom 1. Januar 1754, 661. Beldienft-Regiement, II. 974. 
Dienftregiement im Frieden 1087. Sormirung der Infanterie, 1577: 
Borfchrift für den innern Dieuft, 4420. Ererziervorfchrift vom 
5. November 1818, 4523. von der Infanterie und deren Beltandtheilen, 
Il, 1724. vollzähliger Stand bei der Infanterie, 2574 proviforifcde 
Erereiervorfchrift für die Infanterie vom 7. Februar 1818, 2934. 

Injurienfahen zwifhen Bürgern und Soldaten, I, 462. 481. 510. 

Innerer Dienft, Vorſchrift für die Infanterie, Tl, 1420. für die Rei: 
terei, 1526. 

Inneres, neue Drganifation des Departement des Innern, II, 918. 

Inferate, Verbot des Einrückens von Anzeigen und Bekanntmachungen 
in Öffentliche Blätter von Eeiten der Unteroffitiere-Eorpe, III, 1721. 

nfinuationen und Ladungen an Militärperfonen in Eipilfachen, II, 


2470, 

Inftanzentbindung, Behandlung der Fälle, in welchen Inſtanz-Ent⸗ 
bindung begründet ift, II, 1625. 

Inftrumente, dirurgifcde, IT, 2532, 

Intendantur, Perfonatbeftand, II, 2787, 2790, 

Interims:Commando, IH, 1759, , 

Iupaliden, Errichtung einer Imvalidenkaffe, I, 415. Ertheilung des 
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Invaliden⸗Traktaments, 425. Ausfcheidung der Invaliden in Abſicht 
auf den Genuß des Zraftaments, 427. Berpflegung der Invaliden, 
460. 464. 479. Gleichftellung der ausländifchen mit den einheimifchen, 
461. Beichränkung des Heirathens, 522. Regulirung des Invalidens 
Zraftaments, 529. Verabreichung des Invaliden-Traktaments, 561. 
Unterbringung der Invaliden auf den Feftungen, 525. 595. Errichtung 
eines Tnvalidenhaufes, 11, 908. Befreiung der Invaliden von der 
Wohnfteuer, 915. Verrechnung des Brodgeldes für die Beurlaubten 
vom Invaliden-Corps zu Stuttgart, 942. Verbot der Beurlaubung 
der in das nvalidenhaus aufgenommenen, 1067. SHeirathen der In— 
validen, 1072. Beſtrafung der entwichenen, 1184. Beftftellung einiger 
für diefelben erlaffenen Verordnungen, 1255. Gefuhe um Aufnahme 
in’s Invalidenhaus, um Invaliden-Traktament und Gratialien werden 
. künftig vom Kriegsminifter erledigt, 1556. ag) geringerer Civil⸗ 
ftellen mit Invaliden, 1359. Venfionen der im Ausland fich auf: 
haltenden, 1407. Verpflegung der nicht in Comburg wohnenden zum 
Ehren: nvaliden:Eorps gehörigen beurlaubten Invaliden, 1521. Auf— 
hören des Invaliden-Traktaments im Fall der Erlangung eines Civil— 
dienftes, 1556. Anzeige von der Anftellung eines Invaliden in niedern 
Kirchen: und Schuldienften, 1557. Aufforderung zur Anzeige von dem 
Ableben der Invaliden, II, 41927. Gtrafrechtliche Erkenntniffe genen 
diefelben, 2087. Berwilligung des Invalidengehalts neben dem Mes: 
baillen:Benefizgehalt, 2576. Die Frage, unter welden Borausfegungen 
ein mit einer Criminalftrafe belegter Invalide feines Traktaments ver: 
luflig werde, 2588. Umjchreibung der Eautiong : Obligationen von 
Deferteuren auf den Invalidenfond, 2398. von den Fnvalidengehalten, 
2461. ob ein Invalidengehalt Schuldenhalber mit Befdylag belegt wer« 
den Bönne, 2475, Aufruf des Kriegsminifteriums an die im Eivils 
dienft angeftellten Invaliden, deren Dienfteinfommen weniger beträgt, 
als ihr vorher im Militär bezogener Gehalt, 2487. Berechnung der * 
Invalidengehalte der Landjäger, 2577. den Meldungen Dienftuntüctiger 
um Fuvalidirung follen Defectwofentiften beigelegt werden, 2585. 
Bedingungen der Anfprüce auf Inpaliden:Trattament, 2969. 

Inventarftücde der Plagftäbe und deren Verrechnung, III, 2314. 

Inventur: nrd Theilungsſachen, I, 925. Inventur der Ber: 
laffenfhaft eines Landreiters, 954. Beforgung der Inventur» und 
Theilungsgeichäfte bei höheren Militärperfonen, 1150. bei Gubaltern- 
Dffizieren und andern Militärperfonen, 1173. penfionirter oder Dis 
mittirter Offiziere, 1189. der Mititärperfonen überhaupt, 1505. Abs 
gabe der Inventur: und Theilungsakten an die Eivilbehörden, 1344. 

ommunibation mit den Eivilbehörden wegen Bornahme der Indenturen 
und Obfignation der Verlaffenfhaft von Offizieren, 1514. fiehe audy 
Zubringend =: Fnventuren. 

Journale der Gensdarmen, die gefchehene Beifahung von Baganten foll 
darin gehörig beurkfundet werden, II, 1339. 

Ifraeliten, f. Juden. 

Juden, das Reifen der confcriptionspflichtigen Juden in's Ausland, II, 
1149. Aushebung der Juden im Falle der Nichtbezahlung der Ne: 
demtionsfumme, 1522. Behandlung derjenigen, welche fi durch Be: 
zahlung der gefeglichen Relnitionsfumme von 200 fl. vom Landbataillongs 
dienft losgefauft haben, 1559. Dienftleiftung von Soldaten ifraelitifhen 
Glaubens an den Fefttagen der Juden, IL, 1647. 

Zunge Mannfhaft von 15— 350 Jahren, deren Einreihung, I, 596. 

Jurisdietion über die Civil: und Mititärfträflinge, II, 969, Gtellung 
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beurlaubter Soldaten unter Militär-Junrisdiction, 1085. Militär Ju: 

risdiction über Die Gensdarmen, 1182. über beurlaubte Eofdaten, 1298. 

bes Schloßbauptmanns in Ellwangen über dortige Civil « und Militärs 

perfonen, 1554. Jurisdictionsverhältniffe der zum Beſuch atademifcher 

Boriefungen in Tübingen befindlichen Offiziere, 1413. 

Juſtiz-Aktten, Eıinfendung der erledigten von den Auditoren an die 
oberfriegsgerichtiiche Regiflratur, II, 935. 

Suftizleiftung bei Berbredien der Sotdaten, I, 120. 161. Berhalten 
ber Beamten in Juſtizſachen, 123. 

Juſtiz⸗Section, Revilion der kriegsrechtlichen Entſcheidungen durch die 
Juſtiz-Section des Kriegsdepartements, I, 1555. Eommunikation der 
Juſtiz-Section mit dem Criminal Tribunal vor der Abtretung von 
Militärperfonen am die @ivilbehörde, 41359. ausnahmsweife Erledigung 
der auf Abiterben eines Offiziere vorzunehmenden Schutdenbereinigung 
durch die Juſtiz⸗Section des Kriegedepartements, 1409. 

Kameradendiebftahl, Priegsredtliche Beftrafung im Falle einer Dieb» 
Rahievorftrafe, III, 4661. Beſtrafung der Diebftähle an Kameraden: 
Eigentbum, 2866. 

Kammergut, Befehl, zur Bermehrung des Ertrags des hochbeſchuldeten 
Kammerguts beizutragen, I, 172. 

Sammerberrn, Zitulatur, II, 4085. eine in K. Dienften ftehende Mi: 
Itärperfon fol nicht zugleich die Stelle eines Kammerherrn bekleiden, 
1561. | 

Kanzlei:Emolumente, Aufbhören derfelben, II, 1444. 

KanzleisIuventarien, Einrichtung uud Behandlung, III, 2111. 

Kanzleikoften, LI, 2427. 

Kafernen, Bau von Kafernen ſtatt der Einquartierungen, I, 485. Kar 

... fernirung von 4 — 500. in der Stadt Stuttgart gegen Befreiung aller 
Einquartierung, 596. Umlage eines Beitrags zu @rbauung von Kafernen, 
640. Kaſeruen-⸗Reglement vom 17. Dezember 1777, 712. Einführung einer 
Gteihförmigkeit in Betreff. der Erfordernifle und Abgaben in die Kar 
jerne 1, 854. Kaſernen-Reglement vom 23. April 1808, 946. Ge 
tränke-Ausſchank in dem Kafernen, II, 2055. von der Kafernirung, 
2560. Kajernenpolizei, 2565. 

BRIEENSHOBITERIE, fünftige Benennung für Kafernenhansfchneider, 

Kafernenbeamte, II, 2508. 

Kaſernenbausſchneider, Ill, 2570. künftige Benennung derſelben 
„KafernensAuffeher”, 2565. 

Kafernenverwalter, Rangverhältniſſe, IIL 2060. 

KRafernenverwaltungen, II, 2786. 

Kaffenfturz, unvermutheter bei den Militärbeamten, LI, 41951. 

Kaflen: und Rechnungsweſen, III, 2804, 

Kirhengebet, Einfchliefung des Mititärftandes in daſſelbe, I, 687. 
Kirchengebet während des Kriegs, II, 1229, 

Kirchenſachen, 1. 615. kirchliche Bunttion bei Garnifonen in katho— 
liſchen Orten, Il, 857. Niederfegung einer Commifjion zur Negulirung 
der kirchlichen Verhältniſſe des Militärs, II, 2155. 

Kleemeifter, Nichtaunahme der Kleemeifterfnechte beim Mititär, II, n 
Aufhebung der anf den Kleemeiftern ruhenden Anrüchtigkeit in Hinſich 
auf EConfcripfion, 945. 

Kleinmontirungsgeld der Feftungsgefangenen, II. 2491. 

Kleiumontirungswefen, Anihaffung, TIL, 2222. 

Kochmehl, ll, 2159. 
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Koften, Bezahlung der auf Eranke Soldaten verwendeten Koften, I, 576. 
Regulativ in Betreff der durd Behandlung der Franken Miliz ers 
wachjenden Koften, 580. Koftenzufcheidungen in Unterfuhungen, in 
welche Soldaten und Bürger verwidelt find, II, 1144. Beilegung 
beglaubigter Urtheils:Abfchriften zu den Koftenverzeichniffen, 1311. 
Beachtung des Koften» und Schadenerfages in den £riegsrechtlichen 
Urtheilen, 1364. Behandlung des Koftenpunkts bei Straferkenntniffen 
in gemifchten Unterfuhungsfachen, III, 1679, Erfag der durch die 
Auslieferung von Berbrecbern an das Ausland entftandenen Koften, 2905. 

Königsegg-Aufendorf, Graf von, flaatsrechtliche Verhältniſſe, M, 


Kranke, auf Märfhen im Lande zurücgelaffene, Verpflegung derfelben, 
II, 2954. 


Krankheiten, Maßregein gegen anſteckende unter der Miliz, I, 575. 

Kräzige, ihre Behandlung, II, 2527. 

Kreisgefängniß, f. Feltungs» (Kreis:)Gefängniß. 

Kreishbauptmann, Auszug aus der Inftrußtion für denfelben, II, 857. 

Kreis:Land- Miliz, Aufftellung, I, 741. 742. 

Kriegs:-Anlagsgelder, Einzug der ertraordinären, I, 614. 

Kriegsartiktel für die herzoglihen Truppen zu Pferd und zu Fuß vom 
11. Februar 1758, I, 665. vom A. Januar 1769, 708. des ſchwäbiſchen 
Kreifes vom 6. Juli 1795, 725, vom 4. Januar 1806, 856. vom 
27. September 1818, 4511. f. auch Artikelbrief. 

KriegskanzleisDirektor, Refpektirung der mit der Unterfchrift des 
‚geheimen Kriegsfanzlei:Direftors erlaffenen Befehle, II, 1085. 

Kriegs:Commiffär, Juftruktion, I, 405. 

Kriegsd:Denkmünze, Gtiftung einer folchen für treuen Dienft in 
Feldzügen, III, 2490. weitere Beflimmung, 2496. 

Kriegsdepartement, neue Organifation vom 29. Juni 4814, IL, 4177. 
Beftftellung des Wirkungskreifes des Bicepäfidenten, 1345. neue Or⸗ 
ganifation vom 16. Juni 1817, 1586. Drganifation vom 47. Mai 
4822, II, 41655. Bekanntmachung einiger organischen Veränderungen 
vom 25. Auguft 1829. Befähigung zu Anflellungen im Kriegsdepartes 
ment, 2401. 

Kriegsdienfte, Zurüdberufung der in franzöſiſche gefretenen Deutfcen, 
I, 17. Verbot der Annahme fremder, 22. 26. 28. 53. 44. 46. 74. 90. 
91. 96. 105. 109. 111. 120. 155. 168. 183. 184. 196. 204. 219 233. 
351. 553. 376. 514 515. 567. 575. 746. Beftallungebrief zu Krieges 
dienften, 65. Berordnung über das Verfahren mit den in fremde 
Kriegsdienfte ſich begebenden Untertbanen und deren Vermögen, 169. 
Vermögens:Confisfation der in fremde Kriegsdienfte tretenden, 592. 
auf dem Bettel betretene Handwerkspurſche fellen zu Kriegsdienften 
genommen werden, 758. 

Kriegsdienftgefep, f. Rekrutirungsgefeb. 

Kriegsdienford nung, allgemeine für die K. Truppen, I. Band, ents 
baltend: A. Einleitung, III, 1725. B. militärifher Theil. 
I, Hauptabfchnitt, von den allgemeinen Verordnungen für den Dienft 
aller Waffen, 1735. vevidirtes Eapitel XXXIV. des 4. Bandes, von 
der VBerforgung, 1845. 2.Band, I. Hauptabfchnitt, Garnifonsdienft, 
1874. 3. Band, III. Hauptabfchnitt, Belddienft, 2059. C. Admis 
niftrativer Theil. Bon den befonderen Zweigen der Mifitärvers 
waltung. I Hauptabfhnitt, 1. Hauptſtück, von der Organifation 
ber Gentralftellen und allgemeinen Anftalten, 2782. 2. Hauptſtück, 
von der Militäröfonomie im Felde, 2787. 5. Hauptſtück, vom Kaffens 
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und NRechnungsweien, 2804, I. Hauptabfchnitt, 1. Hauptitüd, 
von der Geldverpflegung, 2415. 2. Hauptſtück, von der Naturalver: 
pflegung, 2150. 3. Hauptflüd, von der Ausrüftung, 2187. 4. Haupt: 
Küd, von der Unterkunft, 2559. 5. Hauptſtück, von der innern Re 
gimentsverwaltung, 2205. II. Hauptabſchnitt, 1. Hauptitüd, von 
der Gefundheitspflege der Militärperfonen, 2505. 2. Dauptftüd, von 
der Gefundheitspflege der Dienftvferde, 2548, 

KriegsErportations:Gteuer, Aufhebung, II, 967. 

Kriegs:Gebet, Abftellung deffelben nach abgefchloffenem Frieden, II, 1356. 

Kriegsgefangenihaft, III, 2041. 

Kriegskanzlei, geheime, Benachrichtigung derfelben im Ball eine K. 
Entſchließung nicht zum Vollzug gebracht worden iſt, IH, 2005. Auf— 
hebung derſelben, 2945. 

Kriegskaſſe, Bezahlung der Haberbeifuhrkoſten für das K. Militär, I, 
4409. Grundfäge bei Ber Abnahme der Kriegskaſſenrechnung, III, 1952. 
von der Kriegskaffenverwaltung, 2784. Aufhebung der Kriegskaſſen— 

‚berwalfung, 2956. 

Kriegskoften, Eonfignation derfelben, I, 447. Anlehen zur Beftreitung, 
554. @inberufung der Landfchaft zu WBewilligung der erforberlichen 
Kriegstoften, 576. 

Kriegsmannfchaft, Befehl über die taugliche Erkundigung einzuziehen, I, 28. 

Kriegsminifter, von den perſönlichen Gefuchen der Militärperfonen bei 
demfelben, III, 2606. 

Kriegsminifterialkaffe, Errichtung einer folhen, TII, 2956. 

Kriegsminifterium, Organifation vom 11. Juni 1817, 1, 1384. vom 

viegsminifterium, Ul, 1730. 2783. Trennung des Kriegsminifteriums 
‚vom Eorps-Commande, 2945. 

Kriegsparere’s, II, 1104. 

Kriegspräftationskoften und deren Verzeichniffe, 1. 765. 779. allge: 
meine Ausgleichung der Militärpräftationen, II, 1227. Coneurrenz der 
Eremten zu den Kriegs: und Militärpräftationen, 1262. 

—— Aufhebung deſſelben, I, 482. Wiederaufſtellung, 526. 

iederaufhebung, 588. unmittelbare Stellung des Kriegsraths unter 
den Herzog, 711. Unterordnung des Kriegsraths unter den Geheimen 
rath, III, 2966. 

Kriegsräthe, deren Militär-Eharakter, II, 1182. 

Kriegsreht Über Militärperfonen, I, 650. TIL, 1104. 1496.8 Einfendung 
der Priegsrechtlichen Gutachten an das Oberkriegsgericht, 940. Sie— 
gelung der kriegsrechtlichen Urtheite, 971. Behandiung der kriegs— 
rechtlichen Fälle, 975. Stellung derjenigen, welche einen Marfchbefehl 
nicht befolgen vor ein Kriegsrecht, 1252. unmittelbare Einfendung der 
Priegsrechelichen Urtheite, 1280. Vorlegung von Abfchriften der voll: 
zogenen £riegsrechtlichen Uxtheile, 4282. Competenz eines Kriegege 
rihts, wenn bei Entweidyung der Eivil:Feftungs-Sträfinge Widerſet— 
lichkeit gegen die Schildwache verbunden ift, 1542. Befugniß eines 
Kriegsgerichts bei groben Vergehen der DOffixiere auf Abnahme des 
Mititärverdienftordens anzufragen und Eutſcheidung durd ein Ordens: 
Kapitel, 1545. Borlegung der kriegsrechtlichen Urtheile ohne Begleitungs: 
bericht, 1352. Revilion der kriegsrechtlichen Entfcheidungen durch Die 
Juſtiz⸗Section des Kriegsdepartements, 1555. genaue Berzeihnung des 
Nationate des Angefhufdigten und die Beachtung des Koften« und 
Schadenerfages in den Priegsrechtlichen Urtheilen, 1564. der auf kriegs 
rechtlichen Urtheilen für die Unterſchrift des Königs zu belaſſende Raum, 
41405. Vorſih bei Kriegsrechten, 1525. Einſendung der Kriegsrechte an 
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das Militär⸗Reviſions-Gericht, 1526. Strafbefugniß und Befepung 
„der Kriegsrechte, 1557. Vorſtände der Kriegsrechte, III, 2318. 2581. 

Kriegsrehtlihe Commiffionen, I, 1493. Borfig bei folchen, 1523. 
Strafbefugniß und Befegung derfelben, 1557. Befugniß einer ſolchen 
zur Degradation eines Obermanns zum Soldaten, 1627. Einberufung 
der beurlaubten durch eine £riegsrechtliche Commiſſion abzuurtheilen⸗ 
den Mititärperfonen, III, 2142, Zuftändigkeit derfelben auf Kreisges 
fängniß zu erkennen, 2484. Commandirung eines Nittmeifters oder 
Hauptmanns 1. oder 2. Befoldungsklaffe zum Vorſtand, 2576. Mits 
derungsrecht der NRegiments-Commandanten in Betreff der Urtheile 
der kriegsrechtlichen Commifjionen, 2905. 

Kriegsfhaden, Peräquation des K. K., I, 787. Kriegsſchadens-Umlage 
im Verhältniß gegen die Reichs» Ritterichaft, 795. allgemeine Ein: 
‚führung des Umgelds zur Tilgung, II, 810. 

Kriegsfhulden, Befteurung erportirten Vermögens zur Tilgung, U, 856. 

Kriegsſchule, f. Militär-Inſtitut und Offiziers-Bildungs-Anſtalt. 

a ie Umlage einer folıhen, I, 118. Einlieferung derfeiben zur 

ezahlung des entlaffenen Kriegsvolks, 118. KriegsUmlage für die 
zu Befegung der Frontierplätze commandirte fandmilig, 271. Erecution 
zu Einbringung derfelben, 452. Beltrafung der durch die Krieqsiteuer 
veranlaßten Unruhen, 556. Anordnung einer proviforifhen Kriegs— 
ſteuer⸗Umlage, 787. 

Kriegs» und Verpflegungs-Ordonnang für die Kaif. im ſchwäbi— 
ſchen Kreife flehenden Regimenter, I, 264. 276. für die bevorftehende 
Campagne, 296. für die Miliz des ſchwäbiſchen Kreifes, 356. 540. 
‚für den ſchwäbiſchen Kreis, 560. 

Kriegsverhöre über Mititärverfonen, I, 650. äußere Form, II, 1101. 
1155 Beiziehung von 2 Difizieren als Urkundsperfonen, 1550. Ober⸗ 
feldwebel als Scabinen, III, 1650. 

ur Abführung des fpanifchen aus dem Fürſtenthum Württem- 
erg, ’ 45. 

Ladungen und Infinuationen an Militärperfonen in Civilſachen, 

Lagerung, von der, III, 2575. , 

Zandaufgebot und GeneratLanditurm im fchwäbifchen Kreife, 1, 378. 

Landausfhuß, Aufftellung und Bormirung deflelben im ſchwäbiſchen 
Kreife, I, 272. Wiedereinführung des Freiſchießens, 756. 

Zandbataillone, Verpflichtung zum Dienft bei denfelben, II, 909. Er: 
leichterung und Begünſtigung des Dienftes, 918. Oryanifation und 
Gerichtsftand, 965. Berhältniffe der Manuſchaft, 988. ſämmtliche Lands 
bataillongpflichtige dürfen ſich wegen fdrlechter Aufführung um Beine 
Pegünftigung melden, 1046. 

Landdragoner, I, 961. rechtlicher Glauben ber Angaben berfelben, 
965. Inſtruktion, 992. ihre Behandlung in Rückſicht auf frei Dad 
und Bach, 1059. Verwendung derfelben nur zu ihrer Beflimmung, 
1140. Gerichtsſtand ihrer Ehefrauen, 1155. 

Landesauswahl, Ererzitium, 1, 114. Verfahren gegen die Eutwichenen, 
196. Ergänzung derfelben, 265. Errichtung einer Kreis-Landesauswahl, 
552. 568. Landesauswahl des ſchwäbiſchen Kreifes, 578 Regulirung 
derfelben, 587. 748. 797. 815. Auswahl von 2000 Mann, 11, 849, 
weitere von 1500 Mann, 854, 

Zandes:CEoncurrenzien-Hauptbaffe, Abrehnnng mit den Obers 
ämtern, U, 1525. 

LandessDefenfion, Befehl an die Aemter ob der Staig, taugliche 
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Männer zum Abrichten nach Stuttgart zu ſenden, J, 106. Lieferung 
des Landes» Defenfions-Nervi, 112. Aufforderung an die Begüterten 
zu einem Beitrag, 115. Aufforderung ftatt Roß und Mann das Eur: 
rogatgeld einzufenden, 115. Beiſchüſſe der Adeligen, die Gefälle im 
Rande haben, 115. 117. Anordnung einer allgemeinen, 154. Orbon: 
nanz die Landes:-Defenflon betreffend, 161. 186. 200. 204. 208. 225. 
229. 265. Aufforderung zur Landes:Defenfion in der Religions: Kriegs: 
Drangfal, 176. beffere Montirung der Defenflonsvölter, 207. Mu: 
fterung berfelben, 211. Verbeſſerung des Landes:Defenflonswefens, 220. 
542. 594. Montirung und Beitreibung der Steuern der Xandes:De: 
fenfions:Dffigiere, 220. Erlaubniß für die Landes-Defenfiond:DOffiziere 
zur Vorleſe in ihren eigenen Weinbergen, 252. freiwillige Beiträge 
zur LandessDefenfions:Kaffe, 757. 

Zandesherr, Befehl Kaifer Earl-V. an die Württembergifchen Stände 
dem Erzherzog Ferdinand von Defterreich als künftigem Landes herrn 
zu gehorchen,. I, 18. 

Zandesordnung, Auszug aus der zweiten, I. 11. dritte, 18. 

Landesverfaffung, Beftätigung durch Erzherzog Ferdinand, I, 18. _ 

Landesverfammlung, Proteflation derfeiben gegen die Anordnung eis 
nes Landaufgebots, I, 308. Kaif. Decret in demfelben Betreff, 812. 

gandinvaliden, Traktament, II, 4853. Landinvaliden » Gehalte, 1851. 
2464, periodifche Berichte über Landinvaliden-Gehalte, 2871. 

Zandjäger:Eorps, Ordnung zur Verpflegung und Rehnungsführung 
bei der Gensdarmerie, Il, 41177. Militär: Furisdiction, 1182. Inſtruk— 
tion, 1185. Belohnung für den Transport von Arreftanten in’s Aus 
land, 1190. Beſtrafung der Widerſetzlichkeit gefen die Gensdarmerie, 
1250. 1389. Rechnungsweſen, 1231. Nachträge zur Inftenktion von 
1811, 1245. Berpfleguugsgelder derjenigen Gensdarmen, weldye die 
Poſtwagen außer Lands begleiten, 1276. Eompfetirung durch ledige 
Ercapitulanten, 1283. die von den Gensdarmen geſchehene Beifahung 
von Baganten foll in deren Journalen gehörig beurkundet werden, 
1530. dienftlidhe Verhältniffe der Gensdarmerie-Dffiziere, 1341. Nicht⸗ 
wiedereintheilung der von der Gensdarmerie wegen Dienftvergeben 
entfernten freimillig eingetretenen Eubjecte, 1538. Bezahlung der 
Löhnung und Verpflegungsgelder an die Gensdarmerie, III, 1616. Ab 
ftellung der von den Gensdarmen bei Verfendungen ins Ausland be— 
— Auartierentichädigungsgelder, 1647. Abſtellung der von den 

beramtspflegen gefchehenen Abgabe der Fourage für die Pferde ber 

Gensdarmerie-Offiziere. 1650. Bezahlung der Kleinmontirungs» und 
Ertragelder der Gensdarmerie»-Mannfhaft, 1650. Benennung des 
GensdarmeriesCorps für die Zukunft Yandjäger-Corps, 1667. Organi⸗ 
fation und Dienftverhältniffe deſſelben, 1677. Dienftinftrußtion, 1678. 
Bezahlung eines Geldaverfums an die Mannſchaft für Anfchaffung 
der Munition, 1678. GcreibmaterialiensAverfum der Gtationd:Eom: 
mandanten, 1683. Errichtung der Zubringens-Inventarien ber Land 
jäger durch die Behörde des Stationsorts, 1953. Verhältniſſe der 
Zandjäger zu den ſtandesherrlichen Bezirksämtern, 1954. tarfreie 
Trauung an ihren Stationsorten, 1931. Unterfuhungs: Verfahren bei 
Dienftvergehen, die fidy zur Eriegerechtlichen Entfcheidung eignen, 1959. 
Beltrafung der thätlihen Widerfezung gegen Landjäger, 1997. Affen 
tirung der durch Urtheilsfpruc vom Corps entlaffenen Landjäger zu 
den Garnifons-Compagnien, 1952. Dienftinftrubtion für die als Zoll 
ſchutzwache aufgeftellten K. Landjäger, 1970. Vorfchrift zum Abſchluß 
ber Landjãgerkoſtenderzeichniſſe, 1979. Zuftändigkeit der Bezirksgerichte 
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zur Unterfuhung eines von einem Landjäger im Dienfte verübten ges 
meinen Berbredyens, 2095. Nichtbewilligung von Anbringgebühren für 
biefelben, 2096. Berhältniffe der Offiziere des Landjäger-Corps, 2105. 
Befugniß zum Waffengebraud, 2150. Verwendung zu den Sperrans 
ftalten bei den Menfchenpoden, 2243. Furisdictiong » Verhältniffe der 
andjäger. 2519. Gerichtsitand der Oberoffiziere, 2349. Beſchieunigung 
der Unterfuhungen gegen Landjäger, 2363. die bei den Verfegungen 
zum Landjäger » Corps beizufegenden Urkunden, 2382, das für den 
Dienft des Landjäger-Eorps beftehende Fahndungsblatt, 2382. Wider: 
feglichkeit eines beurlaubten Soldaten gegen einen Zandjäger, 2403. 
Beftrafung der Dienftbuchfälfhungen derfelben, 2498. Dienftverhälts 
niffe eines nad) geendigter Eapitulation freiwillig und ohne beftimmete 
Dienftzeit im Corps fortdienenden Landjägers, 2557. Berechnung ih⸗ 
rer Invaliden-Gehalte, 2577. Beftrafung-der Unzuchtvergehen, 2588. 
deren Capitulationgzeit, 2599. militärgerichtlicdye Aburtheilung aller 
Landjäger in Stuttgart, 2902. 

Landmiliz, Maßregein zur Erhaltung ber entlaffenen, T, 276. Juris 
dictions-Berhältniffe, Privilegien, Verpflegung, Montirung 2c. derfel« 
ben, 278. allgemeine Revue und Completirung, 290. 292. Interimd- 
Verordnung für die geworbene, 294. Wiederaufftellung. 727. Inftrußs 
tion hiezu, 735. Erceffe derfelben mit Schießen in Wäldern und Fel« 
dern, 745. Verhältniß der Separatiften zur Landmilig, 743. Aufſtel⸗ 
lung einer allgemeinen Zandmiliz, U, 1300. 

Landreiter, Obfignation, Inventur und Theilung der Berlaffenfchaft ei⸗ 
nes ſolchen, II, 954. Koften des Landreiter-Corpe, 964. 

Landfhaden: Ordnung, Reifeknechte, Wagen, Büchſen- und Armbruft- 
fhüsen betreffend, I, 4. 

Landfhaft, Einberufung des Landfıhafts-Ausfchuffes zu außerordentli« 
cher Steuerverwilligung, I, 561. Einberufung der Landſchaft zu Be- 
willigung der erforderlichen Kriegskoften, 576. Einberufung des engern 
und größeren Landfhafts-Ausfchuffes wegen Ausfchreibung der Wins 
teranlage, des Triceſimations⸗Surrogats 2c., 615. 

kandfharffhügen, Gerichtsſtand, Il, 1200. Beſtrafung der Forſtver⸗ 
gehen derſelben durch die Civilbehörden, 1227. Gerichtéſtand der bei 
einem Forſt kommandirten, 1329. 

Laundſturm, Errichtung, II, 1262. Organifation, 1268. Bekanntmachung 
in Betreff der definitiven Organifation, 1275. 

Landtagsabſchied vom 19. Dezember 1610, I, 108. vom 47. Auguft 
1618, 4112. vom 22. Juli 1620, 417. vom 29. November 1620, 117. 
vom 49. Mai 1621, 118. vom 45. Juni 1622, 123. vom 23. März 
1623, 156. Haupt: Landtags: Abfchied vom 25. Dezember 1629, 169. 
vom 28. Febr. 1665, 220. vom 12. März 1668, 222. vom 28. Gep: 
tember 1672, 234. vom 30. April 1675, 255. vom 30. März 1674, 
257. vom 22, Dezember 1675, 246. vom 18. September 1676, 247. 
vom 419. Mai 1680, 249. vom 23. März 1636, 260. 

Landvolk, Aufhebung der auf die Bewaffnung beffelben Bezug habens 
den Anſtalten, I1, 972. j 

Landoögte, Amtsverhältniß zwifchen diefen und den ihnen untergeorbs 
neten Oberämtern, II, 1159. j 

Landwehr, Frohnfreiheit derfelben, I, 242. ihre Bildung und Beftim« 
mung, III; 2609. einftige Formation des erften Aufgebots und deren 
Eontrolirung durd die Eommando»Behörden, 2775. Erläuterung hie: 


au, 2791. = , , 
Legal: Infpectionen, Fefiftellung der Militärs und Civilgerichtsbars 
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feit dabei, 11, 855. Ausdehnung dieſer Verfügung auf die neuwüri— 
tembergiſchen Beſitzungen, 843. 

Legal⸗Seetionen, Feſiſtellung der Mititärs und Civilgerichtsbarkeit bei 
forchen, 1, 855. . 

Legitimation unehliher Kinder, II, 2665. 

Kehenbrief, Kaiferliher, für Erzherzog Berdinand, das Herzogthum 
MWürttemberg betreffend, I, 21. 

Lehensleute, Aufforderung an diefelben, mit Roß und Mann fi aus: 
zuräften, oder Gurrogat- Gelder zu bezahlen, 1, 415. Aufgebot der 
Lehensleute, 110. 288. 295. 567. 578. 

Leibgarde zu Pferd, Errichtung einer neuen, IL, 1357, 

Xeibuhlanen, Bellrafung wegen Wilderei, I, 1557. Aufhebung des 
Leibuhlanen⸗Corps, 1557. 

Leichenſchau, allgemeine Vorfchrift in Beziehung auf das Militär, IL, 
2320. von der Leichenſchau, 2529. , 

Leihname, Ablieferung derſelben an die anatomifchen Anftalten bes 
Königreichs, IT, 2896. 

Leiterwagen, Subaltern-Offizieren, welde mit Borfpanns: Patenten 
reifen, find nur Zeiterwagen abzugeben, II, 1354. 

Lieferungs:-Duittungen, Beilhaffung derfelben von den frangöfifchen 
Kriege:-Commiffären, I, 767. 

Lieutenants, Gage-Abzüge aggregirter, TIT, "2168. Verabfolgung einer 
Pferdsration an jeden unbefoldeten agqregirten Lieutenant der reiten: 
den Waffen, 2606. Gage:-Abzüge eingetheilter Lieutenante, 2867. 

Lokation der milden Stiftungen im Coneurs bei Reftfeging ihrer Ber: 
walter, 1, 725. 

Looſen, Berbot des Loofens der Mititärpflichfigen, II, 916. 

Löhnung, Verabreichung einer ein- bis zweitägigen Löhnung an die Be: 
urlaubten, 11, 942. Abſchluß der Auszahlung rücjtändiger Löhnungen 
von im Feldzug 1812 geflorbenen oder vermißten Soldaten, 1347. 
Verrechnung der Löhnung bei — auf länger als 5 Tage beurlaubten 
Unteroffizieren, III, 2324. von der Löhnung überhaupt, 2431. Fortdauer 
der Löhnung bis zu zehntägigem Urlaub, 2948, 

Löhnungsguittung, Aufnahme der Beurfaubten im die fünftägige, II, 
2198. 

Ludwigsburg, Veranftaltung einer aflgemeinen Collekte zu Erbauung 
einer evangelifchen Garnifonsfirde in Ludwigsburg, 1, 705. Inſtruk⸗ 
tion für die bei der Strafanflalt zu Ludwigsburg commandirte Mili— 
tärwache, III, 1939. 

Ludwigsritter, Reglement der fogenannten, I, 757. 

Luſtſeuche, f. Venerie. 

Magazins-Aufſeher, II, 2178. 

Magazins: Verwalter, Inſtruktion, I, 556. IM, 2175. 

Majorenne, Ertheilung der Heirathserlaubniß an ſolche, II, 1379. 

Mannsrüftung, von der, ITl, 2190. I 

Marketender unter Jurisdiction des Oberauditors, I, 527. Feldpolizei 
in Abſicht auf dieſelben, III, 2040, 

Warſchall, Staat, I, 91. 

Marſchbefehl, Stellung derjenigen, welche einen ſolchen nicht befolgen, 
vor ein Kriegsrecht, IE, 1252. 

Marfhregiement des ſchwäbiſchen Kreifed vom 12,22. Mai 169%, 
I, 558. vom 4. November 1711, 445. 

Marfhoverpftiegaung, Berechnung, III, 25391, Marfchverpflegung beur⸗ 
laubter Soldaten, 2950. 
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Medailten, Perfonalfreiheit der Beſitzer, IL, 945. Aufforderung zur Ans 
jeige vom Ableben der Medaillen» Benefiziaten, IM, 4927. Medaillens 
Benefizgehalte der in Eommundienften Angeftellten, 2148. Berwilligung 
von Invaliden-Gehalten neben Medaillen-Benefizgehalten, 2376. von 
den Medaillengehalten, 2456. ſ. aud Militärs und Eivils: Verdienft: 
Medaille und Defterreichifche Tapferkeits-⸗Medaille. 

Medizin, militärgerichtliche, Ill, 2546. 

Meifterrecdt der noch im Militär-Verband ftehenden Individuen, IT, 
1526. Erwerbung des Meifterrechts von beurfaubten Soldaten, III, 2865, 

Meldungen, Beihlennigung der Uebergabe der zu gerichtlichen Unters 
fuhungen fid eignenden Meldungen an den Auditor, II, 1678. von 
den Formen der Meldungen, 1764. 2474, 

Menage:AUgent, II, 2250. " 

Menage:Einridhtung, III, 2250. von der Menage, 2451. 

Menaqe-Sachen betreffend, III, 2904. 2948. 

Menfhenpoden, Zurüdhaltung der Rekruten und Beurlaubten in Ors 
ten, wo diefelben ausgebrochen find, Il, 2240. Sicherheits-Maßregeln 
hinfichtlicdh der zu den Sperranftalten verwendeten Landjäger, 2243. 
Maßregeln gegen die Menfcbenpocden, 2528. Impfung der im Laufe 
des Jahrs in Zuwachs gefommenen Freiwilligen, 2934, 

Mes, Feſtſetzung des Meffes für die Mannfchaft der Leibgarde, Artillerie 
und Reiterei, 11, 1417. 

Meffelefen durchmarfchirender Eatholifher Truppen, I, 634. 

Milderungsreht der Regiments:Commandanten in Betreff der Urtheile 
von Priegsrechtlichen Commiflionen, III, 2905. 

Militär: Arreffanten, Einlieferung, II, 1221. 

Militär: Aerzte, die von den fludirenden zu erftehende Vorprüfung, 
TI, 1507. Behandlung anftedender Krankheiten, namentlich der Pocken 
in ihrer Civilpraxis, II, 2556. 2556. 

Militärbeamte, Tragen der Epauletten von den im activen Militär 
angeftellten, II, 1565. Tragen bürgerlicher Kleidung, 1418. Heirathen, 
1562. II, 4661. 1795. 2084. 2600. Anftellungstare, II, 1524. Ordons 
nanzmägen, III, 2086. Behandlung ihrer Gefuhe um Eivilanftellung, 
1857. 2199. 2770. Uniformsveränderung, 2391. Verleihung des Mili— 
tärdienftehrenzeichensd, 2404. ehrengerichtliches Verfahren in Sachen 
zwifchen Offizieren und Mititärbeamten, 2893. 

M Titärbehörde, Zuftändigkeit derfelben- zur Führung einer Unterfus 
chung gegen beurlaubte Militärperfonen wegen eines zur Präſenzzeit 
verübten gemeinen Vergehens, III, 2875. ob Militärbehörden auf 
Geldftrafen erkennen können, 2959. 

Militär: Beitrag, Regulirung der Umlage zu demfelben, II, 885. Fort: 
reihung der monatlihen Raten, 841. 

Militär-Carls-Orden, Statuten vom 14. Febr. 1759, I, 688. 

M ilitär:-Cautionen, f. Eautionen. 

Militär: Commando’, Reauifition von foldyen bei Störung der öffent: 
lichen Sicherheit, II, 1194. , — 

Militär-Dienſt⸗-Ehrenzeichen, Stiftung eines ſolchen für Offiziere, 
Unteroffiziere und Soldaten, IU, 2246. Verleihung an Militärbeamte 
2c. 2404. revidirte Statuten, 2477. Terminsberechnung bei der Ver⸗ 
leihung, 2497. Verleihung ar Mitglieder des Ehren⸗Invaliden-Corps, 
2504. 

Militär-Geiftliche, Funktionen und Rechte derfelben, IL, 857. 

N tär⸗Gerichte, Einrichtung und Geſchäftsbehandlung in Eivilfachen, 

‚921. 
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Militärgerichtsbarkeit, beſchränkt auf militäriſche Verbrechen, Ul, 
2965. Note 569. 

Militärgerichts-Commiſſion über Militärſträflinge, II, 4495. Note 
545. 1498. Mote 552. III, 2304, 

Militärgerihts-Ordnung vom 23. Juli 1692, I, 324. 

Militär: Inftitut, Aufnahme in daffelbe II, 906. Erweiterung beffelben, 
1005. fiehe auch Offiziers-Bildungs-Anſtalt. 

Militär: Jurisdiction, 11, 1304. fiehe auch Jurisdiction. 

Militärs Fufize Akten, f. Akten. 

Militär-KRreisgefängniß:Anftalt, f. Feſtungs⸗(Kreis⸗)Gefängniß. 

WMilitär-Oekonomie im Felde, II, 2782. 

Mititärperfonen, Betragen derfelben gegen die Bürger, II, 961. 
Nichtigkeit der von Mititärperfonen ohne Erlaubniß gefchloffenen Ehen, 
1071. Beforgung der Inventur » und Theilungsgefchäfte bei höberen 
Mititärperfonen, 1150. Vorſchrift für die Geiftlichen bei Behandlung 
der Ehefahen von Militärperfonen, 1168. Beforgung der Inventur: 
und Theilungsgefchäfte bei Subaltern-Offigieren und andern Militär: 
perfonen, 1173. Beftrafung der Mititärperfonen wegen Widerſetzung 

egen Polizeibeamte, 1206. Privat:Correfpondenz mit den beidem im 
Beide ftebenden Armee:Eorps befindiihen Mititärperfonen, 1224. 1250. 
Eontrolirung der Abzüge von in’s Ausland gehenden Erbſchaften der 
Militärperfonen, 1226. Erhebung der Vermögensfteuer von Militär: 
perfonen, 1272. Zuſtändigkeit der bürgerlichen Behörden zur Unter: 
ſuchung und Beftrafung der von Mititärperfonen vor dem Eintritt in 
das Militär begangenen Vergeben, 1312. Edictalladung des Kriegs 
minifteriums, betreffend die von den früheren Feldzügen her noch vers 
mißten Militärperfonen, 1350. Befugniffe des Feldpropfts in dringenden 
Ehe:-Difpenfationsfällen der Militärperfonen, 1334. Furisdietion des 
Schloßhauptmanns in Ellwangen über dortige Civil: und Militär: 
perfonen, 1354. Einreichung der Gefuhe von Mititärperfonen um 
Gratialien, 1338. Communitation der Juſtiz⸗Section mit dem Eris 
mınal-Tribunal vor der Abtretung von Mititärverfonen an die Civil: 
behörde, 1359. eine in K. Dienften ftehende Mititärperfon foll nicht 
zugleich die Stelle eines Kammerberrn bebleiden, 1361. Behandlung 
der Ebedifpenfationsgefuhe von Militärperfonen, 1506. Debitmwefen 
ber Militärperfonen, 1508. Gerichtsftand für Ecortationen und andere 
gemeine Vergehen der Ehefrauen, Wittwen und Kinder ber Militärs 
perfonen, 1652, Ladungen und Infinuationen an Mifitärperfonen in 
Civilſachen, 111, 2470. Beftrafung unerlaubten Beherbergens von 
Soldaten, 2472. Borfchrift für das Verhalten des Soldaten, 2475. 
Poftportverhebung von Sadıen, welche auf den Nachlaß verftorbener 
Militärperfonen Bezug haben, 2476. Gefundheitspflege der Militärs 
perfonen, 2505. zu perfönfichen Gefuchen von Mititärperfonen beim 
Kriegsminifter iſt zuvor die Erfaubniß einzuholen, 2606. Dienftgang 
ſolcher Militärperfonen, weldye zur Dienftleiftung zu einer andern Abs 
theilung eommandirt werden, 2780, die einem zwar mit Zuftimmung 
ber Eommandobehörde aber vor erforgtem Heiraths⸗Eonſens eingegangenen 
Berlöbniffe von Mititärperfonen beizumeffende Wirkung, 2865. Ber: 
fahren bei Einftellung von Unterfuchungen, melde von den Bezirke: 
gerichten gegen beurlaubte oder fonft von ihren Regimentern abweiende 
Eoldaten und Unteroffiziere wegen gemeiner Berbrechen geführt werden, 
2869. Gerichtsftand der Militärperfonen wegen VBerfehlungen gegen 
‚die Finanz» und Ubgabegefehe, 2956. , 
Militärpflicht, Militärpflichtige ſollen zu keinem Commundienſt ger 
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wählt werden, II, 911. Mititärpflichtigkeit aller württembergifchen 
Unterthanen, welche ihren bleibenden Wohnfig im Lande haben, 917. 
Verbot des Loofens der Militärpflichtigen, 916. Beſtrafung der ents 
wicherren jchon ausgehobenen Mititärpflichtigen, 941. Bifltation ders 
felben durch Eivils und Militärärzte, 943. Verbot der Entlaffung redıt: 
mäßig ausgehobener Militärpflichtigen während ihrer Rapitulationgzeit, 
943. Ausſtellung von Gertififaten an ſolche, 9735. Mititärpflicytigkeit 
der beeidigten SHofgärtnergefellen, Melker und Kuechte bei den K. 
Gärten, 1066. Verbot der Koftenanrechnung von obrigkeitlichen Zeug: 
niffen für Mititärpflichtige, 1086. Heirathen derfelben, 1158. Ans: 
lieferung der in die Schweiz enfwichenen, 1145. SHeiratbegefuche in 
der Minderjährigkeit, 1154. deren Verwahrung und Transport, 1176. 
Anftellung von Mititärpflichtigen im Departement des Innern, 1189. 
Verbot für die Geiſtlichen, denfelben Atteſtate wegen angeblicher 
Gebrechen auszuftellen, 1218. Lünftige Eitationen abwefender, 1220. 
Auslieferung der baieriihen ausgewichenen, 1229. Beltrafung der 
ungehorfam abwefenden, 1296. Amneftie für abwefende, 1298. Ber: 
fügung gegen ungehorfame, 1441. 1442. Sicherung der ungebinderten 
Berfügung über die militärpflihtige Mannfchaft, 1560. Gtrafbe: 
flimmung gegen ungehorfam abweiend gewefene, für untüchtig erfundene 
Mititärpflichtige, 111, 1657. Stellung der in den Gtrafanftalten 
befindlichen Mititärpflichtigen zur Mufterung, 2050. Verbot der Aus: 
ftellung von regimentsärztlihen Zeugniffen über Dienftuntüchtigkeit vor 
der Mufterung, 2868. 

Militärpräftationen, f. Kriegspräftationen. 

Militär-Reglement vom 15. Dezember 1740, I, 615. 

Militär-Revbiſions-Gericht, f. Revifionsgericht. 

Militär: Schufter, Nebenbefchäftigung, Ul, 2340. 

Militär: Spitäler, Vergütung ber in diefen kranken Landjäger, II, 
2519. Entlafung der Genefenen aus denfelben ohne Rückſicht auf die 
Löhnungsperiode, 2914. 

Mititärfpitalverwaltung, IU, 2786. 

Militärftrafanftalt, Fertigung von Nationales bei Ablieferung in dies 
felbe, 11,4370. inlieferung der zu Feftungsarbeit verurtheilten Militärs 
fteäflinge in die Mititärftrafanftait zu Stuttgart III, 41954, Organi— 
fation der Mititärftrafanftalt, 2107. Hausordnung 2259. Dienftins 
ftruftion für den Oberauffeher, 2265. für den Defonomieverwalter und 
Dekonomen, 2236, für den Commandanten, 2505. UWebertragung der 
Leitung und Oberauffiht an das Stadt-Eommando zu Stuttgart, 2318. 

Militärftrafgefene für die K. Truppen vom 20. Juli 1818, II, 1448, 
Auslegung der Art. 71. und 76, 1608. Nichtanwendung des Art. 124. 
wegen Verlobens ohne Eonfens, IL, 1661. 

Militärfträflinge, Jurisdiction über Ddiefelben, II, 974. Berbot der 
Einreihung entlaffener Mititärfträflinge bei den K. Garden oder den 
in Stuttgart und Ludwigsburg garnifonirenden Regimentern, 1551. 
Trennung der Mititärfträflinge von den Eivilfträflingen, III, 1872. 
MWiederehriihmachen, 1949. Strafzeitberechnung bei Abwefenheit x. 
1976. Kleidung der befferen, 2159. Reiſegeld und Bekleidung nad) 
ihrer Eutlaffung, 21437. Berhaltungsregeln für diefelben, 2259. Beis 
fegung von Strafauszügen bei der Einlieferung, 2525. Berpflegung 
der zur Zeit der Entlaffung kranken, 2341. Erledigung der Reſti— 
tutionsgefuche von ehemaligen Mititärfträfingen, welche aus dem Mi: 
litärverband getreten find, 2547. Begnadigungsgeſuche folcher, deren 
Strafzeit nicht über ein Jahr beträgt, 2355. Mittheilung der Hei: 
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mathe» und Militärverhältniſſe von Seiten der Bezirksgerichte an die 
StrafanftaltensXerwaltungen, 2579. einfame Einfperrung, 2641. Be: 
rebnung der Strafjeit, 2773. 

Mititärverdiepnftmedaille, Tragen berfelben, II, 1140. Ueberlaffung 
nach dem Ableben ihrer Inhaber an die Erben, 1219. Verluſt, 1276. 
1281. Behörde, welche über den Verluft der Mititärverdienftmedaille 
beabfchiedeter Soldaten zu erkennen haft, 1276. kriegsrechtliche Er: 
Bennung auf den Berluft bei entehrenden Strafen, 1550. Benefiz— 
löhnung der goldenen, 1587. 1405. lebenstänglicher Gehalt mit der goldenen 
verbunden, 1445. Berluft oder Verminderung des mit der Militär: 
verdienftmebdaille verbundenen Gehalts im Falle der Erlangung einer 
Eivitftelle, 1540. Beſteyrung der Perfonen, welche neben der goldenen 
nody ein anderes Einfommen beziehen, III, 41685. von der Militärver: 
dienftmedaille, 1816. ſtrafrechtliche Erkenntniffe gegen Juhaber derfelben, 
2087. Bewilligung des Gehalts für die im Civil angeftellten Unter: 
offiziere und Soldaten, 2254. Geſuche von Hinterlaffenen um Ueber: 

‚ laffung der Militärverdienftmebaille, 2867. 

Militärverdienftorden, Statuten vom 6. November 1799, I, 804. 
Statuten vom 6. November 1806, I, 902. Errichtung einer neuen 
Elaffe, 987. Dotationsurfunde, 1064. Statuten vom 23. Februar 
1215, 1295. Befugniß eines Kriegsgerichts bei groben Vergehen der 
Dffiziere auf Abnahme anzutragen und Entfceidung durch ein Ordens: 
Eapitel, 1545. Beftitellung der Penfionen und das Vorrücken in den 
Genuß derfelben, 1599. einige Abänderungen in den Statuten, 1509. 
Gerichtöftand der Ritter II,41685. vom Militärverdienftorden überhaupt, 
1815. Trauer der Mitglieder, 2105. @intreten der Offiziere des 
Ehren: TnvalidensEorps und der Plasftäbe in den Genuß der Ordens: 
Penfionen, 2315. von den MilitärsVerdienft:Ordens:-Penflonen, 2455. 

Miliz, Abdankung ber bisherigen und Einweifung in ein Wartgeld, 1, 
4157. Unterbringung der reduzirten, 445. 

Minderjährigbeit, Diipenfationsgefuche hievon follen den Oberämtern 
unmittelbar zugeſchickt werden, II, 1085. Heirathsgeſuche der Militär: 
pflichtigen in der Minderjährigkeit; 1154. Anshebung nıinderjähriger 
Eonferibirter, wenn fie nicht ſechs Wochen nach erhaltener Difpenfation 
einmal ausgerufen find, 1220. Behandlung der Heirathegefuche in 
der Minderjährigkeit, 1309. Erledigung ſolcher Heirathsgeſuche durch 
das Kriegsminifterium, 1356. Nachviſitation derjenigen Minderjährigen, 
weiche heirathen wollen, und Beftimmung, welche Minderjährige über: 
haupt Heirathsgeſuche eingeben dürfen, 1572. 

Minifteriat-Kaffe, MI, 2956. 

Mittelftabsperfonen, Rangverhältniffe, III. 2096. 2258. 2240. 

Montirung, Abzug von monatlihen 50 Kreuzern au Anfhaffung von 
Montirung für die neugeworbene Mannfchaft, I, 254. von der Mpn: 
tirung, III, 2188. 

Montirungs:Commiffion, Wieberniederfegung eimer folchen, II, 935, 

Montirungs:VBerwalter, Rang und Uniform, III, 2095. 

Montirungs:PVerwaltung, Ill, 2785. 

Munition, IM, 2196. 

Muſikkaſſe, Beitrag der Dffigiere, III, 2250. 2422. 

Musketen, Berbot des Ankaufs in den Reichsſtädten und fonft im Aus: 
land, TI, 100. Berabfolgung von 6 Kreuzer jährlich an die Musketen⸗ 
fhügen, 103. Befehl zur Anſchaffung von Seuergewehren für fämmt: 
liche Unterthanen. 185. . 

MuftersRegifter, Befehl zur Einfendung, I, 56. 
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Mufterung, Art derfeiben, T, 12. 13. am 20. Juni 1597, 96. fämmt: 
licher Brovifoner, raifiger Schuitheiße und Amtsenechte, 98. in einzelnen 
YAemtern, 99. aller Unterthanen vom achtzchnten Jahre an mit Wehr 
und Rüftung, 102. in mehreren Aemtern zugleich, 104. Mufterung 
und Auswahl im ganzen Lande, 110. Artikelbrief, die Mufterung der 
fhwäbifhen Kreisregimenter betreffend, 310. Befreiung der minder: 
jährigen Vikarien, ledigen Schutmeifter und eraminirten Proviforen 
vom perfönlichen Erfcheinen bei der Mufterung, Il, 1207 Inſtruktion 
in Betreff der Mufterung von 1818, 1157. von der Mufterung, II, 
1785. Das Vortreten bei Murterungen, 2054. Behandlung der 
Difpenfationsgefuche wegen Erſcheinens beim Mufterungs: Termin unter 
der Bedingung: der Gicherheitsleiftung zur Stellung eines Erfagmannes, 
2920. 

Nachlaß: und Gnadenfachen im Betrag über 5 fl., T, 662. 721. 

Nachvbiſitation derjenigen Minderjährigen, welche heirathen wollen, 
H, 1372. 

Nationale, genaue Verzeichnung deſſelben bei Angefchuldigten in den 
Priegsrechtlichen Urtheilen, II, 1564. Fertigung von Nationale’s bei Ver: 
fegungen 2c.,befonders bei Ablieferungen in die Mititärftrafanftalten, 1370. 

Nationafliften der Rekruten, Aufnahme der erftandenen Eriminals 
ftrafen, All, 1665. 

NMaturalien, Auftauf von foldhen für die Paiferlihe Armee und dieß— 
faltfige Zolffreibeit, I, 555. Beifchaffung der an der franzöfifchen Con— 
tribution zu entrichtenden Naturalien, 766. Kriegsreauifitionen an 
Naturalien, 792. Abgabe von Naturalien an das Militär, deren 

‘ Anrechnung und Vergütung, 1155. 1621. Oleichftellung des Perfonats 
des Kriegsdepartements mit dem des FBinanzdepartements in Dinficht 
der Befoldungen in Naturatien, III, 1640. 

Naturalverpflegung der königlichen Truppen, IIT, 2150. 

Neipperg, Graf von, ſtaatsrechtliche Verhältniſſe, UI, 1049. 

Nothzüchtigungen, angebliche, durch Soldaten, I, 181. 

Dberauditor, Direktor in Mititärinftigfachen, 1, 521. HH, 014. künftige 
Unterlaffung der Einfendung von Oberauditoriats-Öutachten, II, 1282. 
Felboberauditor, II, 1500. II, 1858 (und a. K.D.D. ©. 2039. $. 23. 
26. 46. 48. 120. 129.) Ä 

DOberämter, Amtsverhältniffe — den königlichen Landvögten und 
den ihnen untergeordneten Oberämtern, I, 1159. Erſtattung von Ans 
zeigen vom Ableben penflonirter Offiziere durch die Oberämter, 1419. 

Oberärzte, Verfonaffreiheit der in Eivilftand zurückgetretenen, 1, 41953. 
freie Eivilpraris derfelben, 1201. Merrichtungen eines Oberarztes, 
4425. deren Anftellung, III, 2516. 

Oberfeldwebel, Verwendung als Scabinen bei Kriegsverhören, III, 1650. 

Oberfeuerwerker, Aufhebung der Bezeichnung, Ill, 2575. 

Oberkriegs-⸗Commiſſär, III, 2789, 

Oberkriegsgericht, Errichtung deffelben in Civil- und Eriminalfachen, 
IE, 913. erfte Inftanz in Givilfahen, 924. als Juſtiz⸗Section, 1178. 
1386. wiederum ald Oberkriegsgericht, II, 1655. Straferkenntniſſe 
der Eivilbehörden über abgetretene Soldaten find dem Oberkriegsgericht 
in Abfchrift vorzulegen, TI, 2196. 

Dberfriegstaffe, II, 2785. von der Kaffenrevifion, 2325. von ber 
Rechnung, 2855. f. auch Kriegskaſſe. 

Oberkriegs⸗Zahlmeiſter, Inftrußtion und Reglement, I. 543. 

Dberproviant:Berwalter, 111, 2790. 

Dberrefrutirungsrath, Eonftitwirung, II, 1565. @inlieferung ber 
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Militärperſonen nach Erſtehung einer mehr als breimonatlichen Kreis: 
gefängnißſtrafe an den Oberrekrutirungsrath, III, 2500. f. auch Organi⸗ 
ſation des Kriegsdepartements. 

Oberſten des Fußdolks, Verzeichniß und Staat, I, 80. 

Dberthierarzt, Obliegenheiten, III, 25419. 

Dbfignationen, Behandlung der durch das Oberkriegsgericht vorzu: 
nebmenden, II, 935. Obfiguation der Berlaffenfchaft eines Landreiters, 
954. Dbfignafionen bei aktiven Militärperfonen, 1306. Communi: 
Pation mit ben Eivilbehörden wegen Vornahme der Inventuren und 
Dbfignation der Verlaſſenſchaft von Offizieren, 1344. II, 4951. Ber: 
fieglung des Nachlaffes folcher Offiziere, welche feiner Zruppenabtheilung 
angehören, 1946. 

DefonomiesBermwaltung der Gtrafanflalten, III, 2787. 

Oeſterreich, Fertigung von Liften über die in öfterreichifchen Mititärdienften 
befindlichen Württemberger, 11, 858. Verwendung wegen Freilaffung 
württembergifcher Unterthanen aus öfterreichifhen Mititärdienften, 918. 
Behandlung der in öſterreichiſchen Kriegedienften befindlichen Unter: 
thanen nad) der Confcripfione:Orduung, und infendung von Ber: 
zer derfeiben, 950. Durchmarſch öfterreichifher Truppen, 1313. 

nzeige eined jeden Sterbefalls öfterreichifher Mititärperfonen und 
ihrer Wittwen und Waifen an die Section der innern Adminiftration, 
1368. Befehl zur Einfendung der Auittungen für verpflegte Baiferliche 
Öfterreihifhe Truppen, I, 1652. Wandern beurlaubter Soldaten in 
die Paiferlich öfterreihifchen Staaten, 2580. _ 

Defterreihifhe Tapferkeits-Medaille, Wiederverfeibung vakant 
gewordener, Il, 1358. 

Dfficianten des Kriegsdepartements, Guftentirung bei unverfchufdeter 
Entlaffung, III, 2584. 

Dffiziere, deren Perfonafadel, I, 905. Hundebalten, 944. Verbot 
ohne unmittelbare Erlaubniß nach Stuttgart in Urlaub zu gehen, 1064. 
Verbot ohne vorherige Erlaubnis an den König zu fchreiben, 1066. 
Beftrafung der Offiziere wegen Hazardſpielens, 1068. ohne Abfchied 
entlaffene, 1158. Uniformtragen der Offiziere und Verbot des Tragens 
von Eivilfleidern, 1159. WUusitellen von Atteftaten an abgebende 
Dffigiere, 1202. Tragen der Federbüſche, 1242. 1359. Gerichtsftand 
ausländifcher, 1275. VBeftrafung wegen Ausgehens ohne Seitengewehr, 
1279. Entlaffungsgefuhe der Offiziere, welche als conferiptionspflichfig 
ausgehoben wurden, 1285. Abſchaffung der Gewehre und Patron: 
tafhen der Dffiziere, 1352. Heiraths- und Urlaubsgeſuche, 1353. die 
in Zukunft vor den Offizieren abzugebenden Honnenrs, 1360. Tragen 
der Epaufetten von den im aktiven Militär angeftellten, 1563. 
Uenderungen in der Benennung von Offizieren, 1566. Diäten und 
Reifefoftenanrechnungen, 1404. Jurisdictionsverhältniffe der auf der 
Univerjität fudirenden, 1415. vom Urlaub der Offiziere, 1519. Be: 
fkrafung“ der Dffiziere wegen Wilderei-Exceſſen, 1524. vom Heiratben 
derſelben, 1562, UI, 1973. 2095. Gehaltsverluft der auf längere Zeit 
beurlaubten, II, 1574. Auslieferung defertirter Offiziere aus Deflerreich, 
1607. Berbot des Berathfdylagens über politifche Gegenflände von 
Seiten der Offiziere, 1609. Zurückgabe der Offizierspäffe, II, 1721. 
von der Beförderung zu Offizieren, 1789. Ehrengericdhte gegen Oft: 
ziere, 1821. von den aggregirten Dffijieren, 1824. Defertion der 
Offiziere, 1857. Abſchied für ſolche, 1843. Zubringens-Fnventuren, 
1926. Verſieglung des Nachlaffes folcher Offiziere, welde Feiner 
Iruppenabtheilung angehören, 1946. Verſetzung in den Ruheſtand, 
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1950. Vorbehalt der Cognition des Kriegsminiſteriums bei Verneh—⸗ 
mung der Offiziere über ein denſelben von einer bürgerlichen Behörde 
zur Laſt gelegtes Vergehen, 2958. Jagdexceſſe der Offiziere bei Lud—⸗ 
wigsburg, 2085. Erwerbung des Bürgerrechts, 2098. Abgabe von 
ärariſchen Wägen am dieſelben bei Verſetzungen, 2106. Behandlung 
der Geſuche von Offtzieren um Civilanſtellung, 2199. 2770. Form der 
Eingaben bei ſolchen Geſuchen, 2205. Beiträge zur Bibliothek- und 
Mufitkaffe, 2229. Dienftverhältniffe der Offiziere des Generalquarfiers 
meifterftabe, 2560. Wohnftener, 2121. Benfiong: Berechnung der 
wegen Krankheit aggregirten Offiziere, 2476. von dem unzeitigen 
Bekanntwerden von Ehrenfahen zwiſchen Offizieren, 2581. Urlaube: 
Ertheilung an Offiziere zum Behuf des Studiums auf der Uiniverfität, 
2644. ehrengericytliches Verfahren in Sachen zwifchen Offizieren und 
“ Mititärbeamten, fowie auch zwifchen Offizieren und bürgerlichen Per: 
fonen, 2895. Beltrafung des Arreftbruche, 2015. Avancement der 
Dffiziere in den Corps, 2968. Penſionen für Witwen der vor dem 
Beind gebliebenen Offiziere, 2969. Offiziers-Patente und Abſchiede, 2970. 
Dffizierd:Bedienten, Beltrafung der Mißhandlung obligater, II, 1070. 
Heirathserlaubniß für entlaffene volljährige, 1086. militärifcher Ge: 
richtsftand derfelben, 1210. Verbot des Ausdrucks ‚„„Dienftherr‘’ gegen: 
über von DOffiziersbedienten, 1281. Aufhören ber obligaten Offiziere: 
bedienten, 1500. von den Dffiziersbedienten, III, 1868. 
Dffizierds:Bildungs:-Anftalt, Errichtung, IH, 1637. 1791. vers 
änderte DOrganifation, 2097. Prüfung der Bewerber um Aufnahme 
in die Offigiers: Bildungs: Anftalt zu Ludwigsburg in der Geometrie, 2059. 
Bekanntmachung in Betreff der bei derfelben eingeführten franzöflfcyen 
Spradlehre, 2085. Dienftzeit der darin gebildeten Offijiere, 2144. 
Berpflihtung der BZöglinge auf die Kriegsartikel, 2255. Gtatuten, 
2519, Bedingungen zum Eintritt, 2542. jährlicher Beitrag der Zög: 
iinge, 2579. Gradauszeihnung, 2645. Organifation vom 8/19. Auguft 
1845, 2874. 


Dffizierd: Gehalte, f. Gehalte. 
Dffiziers: Stellen, kein Vorzug der Geburt, 1, 787. Einführung einer 
allgemeinen Eonceursprüfung für die Bewerber, III, 2314. 
Dffiziers:Uniform, Einführung einer folchen, I, 551, 
Offiziers»:Uniformirnngs:Commiffion, Aufftellung eines Ber: 
walters bei derfeiben, Il. 2098. 
Dffiziers:Uniformirungs: Kaffe, Einlage in diefe III, 2122, 
Offiziers-Zöglinge, Wahl, Bildung und Prüfung, II, 1791. 
Drden und Ehrenzeichen, Stiftung eines Ehrenzeichens für die fleg: 


reichen Tage des 41. und 2. Februars 1814, MI, 1275. Stiftung eines 
für die Siege am 15. und 30. März; 1814, 1277. Gtiftung eines für 
den Feldzug 1815, 1529. Verluſt der Orden und Ehrenzeichen, 1459. 
Bergütung der heimgefallenen Ehrenzeichen, II, 1662. Aufforderung 
an die Oberämter zur Herichterftattung über den Aufenthalt der In— 
haber militärifcher Orden und Ehrenzeidyen, 1678. von den Orden und 
Ehrenzeichen, 1815. Zurüdgabe ruflifcher Orden verftorbener württem⸗ 
bergifcher Offiziere, 1957. Zurückgabe der Ordens:Deforationen nad) 
dem Tode der Inhaber, 2085. Vergütung des Werths nad) dem Tode 
der Befiser, 2111. Verwendung ded Auditors bei wegen Wiederver: 
feihung erledigter auständifcher Ehrenzeichen niedergefepten Commiſſlonen, 
2501. Verleihung erfedigter ausländifcher Ehrenzeichen an Unteroffis 
“ziere und Soldaten, 2585. Anzeigen der Oberämter über Veränderungen 
unter den Inhabern militärifcher Orden und Ehrenzeichen, 2872, 
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Drdens: Kapitel, Befugniß eines Kriegsgerichts bei groben Vergehen 
der Offiziere auf Abnahme des Militärverdienftordens. anzutragen und 
Entfheidung durch ein Ordens: Kapitel, Il, 1545. 

Drdonnanzmügen der Militärbeamten, ill, 2086. 

Drganifations:Manifeft, Auszug ausdemvom 18. März 1806. 11,856. 

Drganifation ded Departements des Innern, 3, 918. einige neue 
Drganifationen in der königlichen Armee, 959. des Kriegsdepartements 
vom 29. Juli 1811, 1177. Feſtſtellung des Wirkungsfreifes des Vice 
präfidenten des SKriegsdepartementd, 15135. Drganifation des K. 
Geheimraths vom 8. November 1816, 1555. des K. Kriegsminifteriums 
vom 11. Juni 1817, 1584, ded K. Kriegsdepartements vom 16. Juni 
1817, 4586. Anordnung einer gemeinfcaftiihen Rekrutirungs-Eom⸗ 
miffion vom 20, Dezember 1817, 1418. Auflöfung der Rekrurirungd: 

. Eommiffion und Conftituirung des Oberrefrutirungsraths, 1565. 

Pardongeſuche, Abweiſung von folhen der vor dem Feind entwichenen 
Soldaten, II, 929. PBardonnirung der Deferteure, Ill, 1858. 

Parochieen, Berhältniffe der Hof: und Militär-Parochieen in Stuttgart 
in Abficht auf ehegerichtlihe Gegenftände, IL, 1551. 

Parole, vom Ausgeben derfelben, Il, 1891. 

Paſſauer Vertrag, |], 52. : 

Päſſe, Verhaftung der ohne foldhe Herumziehenden, I, 558. Einſchärfung 
der Verordnungen gegen ohne Päſſe herumziehende Soldaten, 615, 
Abfordern der Päſſe von den Soldaten, 664. 665. Reiſepäſſe der 
Mititärperfonen, Il. 1175. Ausftellung von Reifepäffen mit Beyiehung 
anf die Mititärprlichtigkeit, 4542. Zurückgabe der Päſſe beurlaubter 
Dffiziere, nad deren Rückkehr an das Kriegsminifterium, I, 1721. 
Verbot der Ausftellung von Päſſen an beurfaubte Unteroffiziere und 

Soldaten, 1721. 2087. 

Patente, Ausftellung der Anftellungss und Entlafungs: Patente der 
Offiziere, II, 1551. 

Patrontaſchen, Abſchaffung derfeiben bei den Offizieren, II, 1352. 

Patrouillen, verfhärftes Verbot der Widerfesung gegen fie, I, 1086. 
von den Patrouillen, Ill, 1948. | 

Peculium castrense, Il, 922. ’ 

Penfionen, Feſtſtellung der des Militärverdienflordens und das Borrüden 
in den Genuß derfelben, IT, 1509. Venfionen der im Austand fih auf 
haftenden Invaliden, 1407. Venfionirung der Militärperfonen und 
ihrer Wittwen, 1565. Verrechnung der Militärpenfionen, 1628, bon 
der VPenfionirung, HI, 1850. von den Venfionen, 2458. Venfionebe 
rechnung der wegen Krankheit aggregirten Dffiziere, 2476. 

VBenfionirte Offiziere, Erftattung von Anzeigen durch die Oberäuter 
von deren Abteben, Il, 1419. 

Perfonalfreibeit derjenigen verabichiedeten Soldaten, welche die goldene 
oder filberne Medaille haben, Il, 9415. der in den Civilſtaud zurüd: 
fretenden Mititäroberärite, 1195. Beſchränkung auf die Inhaber 
goldener und filberner Mititärverdienftmedaillen und die Auefchliehung 
der Beſiter der in den Fahren 1814 und 1815 geftifteten militäriſchen 
Ehrenmedaille, 1948. ; 

Pfandfpftem, Auszug ans dem Geſetz, die vollftändige Entwicklung de 
neuen Pfandſyſtems betreffend, II], 4976. j 

Pferde, Verbot des Verkaufs der Landmilizpferde, 1, 255- Verbot de 
Verkaufs von Maftvieh und Pferden außer Laudes ohne Erlaubuiß ai 
commandirenden Generalität, 359. 374. 567. Nidtbefreiung 2 
Dienftpferde vom Zoll, 559. Bezahlung der auf die Pferdaushebungt 
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verwendeten Koften, II, 1050. Verpflegung der Pferde, IK 2170. 
ärztliche Unserfuhung der für Stellvertreter gemietheten Pferde, 2561. 

Dferdeärzte, f. Regiments-Thierärzte. 

Pferde-Rationen der Offiziere, II, 2171. — 

Pflaſtergeld, Befreiung der einberufenen Soldaten hievon, III, 2403. 

Pionnier-Compagnie, Dienſtverhältniſſe der Offiziere, IM, 2560. 

Plapadjutanten, von den, Ill. 1884, 

Plünderung, Mafregeln gegen dieſelbe durch das bei den Winterquartieren 
berumziehende Gefindel, I, 215. Belanntmahung des Verbots der 
Plünderung fremder Truppen, 265. deßgleidyen durch die einguartierten 
Soldaten, 269. Austheilung der für die franzöfifhe Plünderung aus: 
gefepten Bonififation, 788. 

Pocken, Behandlung durch Militärärzte, II, 2556. 

Polizei, Unterordnung der Mätitärperfonen unter die allgemeinen Polizei: 
verordnungen, II, 942. Stellung der beurfaubten Soldaten unter die 
allgemeinen Polizeigefege, 960° Beſtrafung der Militärperfonen wegen 
Widerfegung gegen Volizeibeamte, 1206. Wuszug aus der mäheren 
Beſtimmung des neuen Geſchäftskreiſes des Polizeiminifteriums, 1214. 
Berhältniß des Militärs zur Landes» und Ortspolizei, III, 4876. 
Beltrafung der beurlaubten Soldaten wegen Volizeivergehen, 1977. 
Berfahrungsart in Gontraventionsfällen der Militärperfonen : gegen 
Polizeiverordnungen, 2088. Abrügung von Polizeivergehen gegen 
präfente Militärperfonen, 2408. Anbringgebühren wegen Polizeiver: 
geben, 2111. 2587. Buftändigkeit der Polizeibehörden zur Unterſuchung 
und Abrügung von Polizeivergehen beurlaubter Unterpffiziere, 2929. 

Polizei-Eorps der Univerfität Tübingen, militärifhe Organifation und 
Furisdictionsverhältniffe deffelben, Il, 2099. 

Polizeihausitrafe, Behandlung der nad) vorgängiger — au die 
bürgerfidyen Gerichte zu einer ſolchen verurtheilten Soldaten, Ul, 2409. 

Portepee, Ehrenbezeugungen vor den mit dem Dffiziers-Portepee ausges 
zeichneten LUnteroffizieren, III, 2140. 

Portionengeider, f. Tafelgelder. 

Poſtbeamte, Vorſpauns- und Duartierpflichtigfeit derfelben, 11, 1336. 

en Schlafen auf demfelben, III, 2218, f. auch Wachen und Schild: 
wachen. 

Poſtportofreiheit der mit der DeBlaration „Militärſache“ verfehenen 
Erpeditionen des Oberretrutirungsraths, 11,1540. Poftportofreiheit der 
K. Behörden in Rekrutirungsangelegenheiten, III, 1651. die im Königs 
reich ftattfindenden Poftportobefreiungen, 1656. Voftportverhebung von 
Eautionsgeldern, Cautionszinsquittungen, 1948. Poſtporto in Militärs 
Eautiondr Angelegenheiten Einzelner, 2049. Benüsung der Poftportos 
freiheit, 2137. Poftportoerhebung von Sachen, welde auf den Nad}: 
laß verftorbener Mititärperfonen Bezug haben, 2476. Portofrei: 
heit der Gorrefpondenz der Mititärgeiftlihen in Proklamations- und 
Zrauungsfachen der Mitlitärperfonen, 2501. Portportofreiheit der pfarr: 
amtlichen Eorrefpondenz in Militärs&hefachen,, insbefondere der Prokla⸗ 
mationsgebühren, 2574. Portofreiheit der Militär-Eorrefpondenz, 2864. 

Prager Bertrag, |, 99. 

Prädikats-Zeugniſſe, obrigkeitiidhe, Einholung von foldyen in Unters 
fudyungen wegen gemeiner Vergehen, Il, 1551. Einholung von foldyen 
vor der Beförderung eines Soldaten zum Unteroffizier, II, 2576., 

Präfente Mannfchaft ꝛc., f. Dienſtſtand. 

Privat:Correfpondenz mit den im Feld ftehenden Mititärperfonen, 
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U, 4224. 4250, Verbot der Beilegung von Privatbriefen in amtlichen 
Berhandiungen an dad K. Armee:Eorps im Felde, 13.2. 

Privatproceffade eines DOffizierd, Nicht-Verbindlichkeit des Auditors 
zur Uebernahme einer foldyen, II, 1369. 

Proviantamt, Inftruktion und Reglement für das Feld und in den 
Duartieren, I, 346. | 

Proviantbuchhalter, Inſtruktion, I, 351. 

Provifoner, I, 98. 

Proviforen, Anzeige von militärpflicdytig werdenden an die K. Ober 
ämter, Ill, 2185, 

Prozeßordnung, J, 321. f. auch Militärgeridtsorbnung. 

Pulver, Vertheilung einer Auantität im Lande, I, 168. 4 

Püdler-Limburg, Graf von, ſtaatsrechtliche Verhältniſſe, II, 12187. 

Duadt-Ffny, Graf von, ftaatsrechtliche Verhättuiffe, HL, 194% 

Duartier und Berpflegungs-DOrddnnanz vom 15/29. Dezember 
1619, I, 115. vom 10. Januar 1622, 119. vom 17. September 1622, 
125. vom 12. Mär; 1660, 205. vdm 5. Mai 1675, 256. vom 50. 
April.1674, 237. vom 30. April 4679, 248. vom 41. Januar 1690, 
266. vom 19/29. März; 1690, 271. vom 22. Oktober 1705, 592. vom 
10. November 1706, 396. vom 25. November 1707, 415. vom 11. 
Bebruar 1722, 493. vom 18. Dezember 1743, 627. Nidhteinquartierung 
der Soldaten bei Zollern, 156. Peftftellung eines Surrogats für Ein» 
quartierung von Offizieren und Soldaten, 450. Befreiung der Haupf- 
und Beizoller von der Quartierlaft, 176. 217. Befreiung der Landſchafts⸗ 
and Ausſchußmitglieder von der Duartierlaft, 183. Dnartier: und Ber 
pflegungs-Ordonnang für die im Schwäbiſchen Kreife einquartierten 8. 
Braunſchweig⸗Lüneburg'ſchen Truppen, 242. für die Kaiferlichen Truppen 
in den Winterquartieren, 246. für das einquartierte Jung Holſtein ſche 
Regiment zu Pferd, 247. für das Kaif, Gr. Dettingenfhe Regiment 
zu Pferd in den Winterquartieren, 247. neue Verpflegungs:Drdonnan;, 
250. Verpflegungs:-DOrdonnang der ſchwäbiſchen Regimenter im Beide, 
256. Kaiferliche Winterquartier: Anlage, 269. interimiftifche für die 
Landmiliz, 275. Winterverpflegungs » Ordonnanz, 275. 302. 352. 560. 
interimiftifcye für die Mannfchaft des ſchwäbiſchen Kreifes, 296. Be— 
freiung der Forſtknechte von der Quartierlaft, 501. interimiſtiſche Vers 
pflegungs:Ordonnanz für die fürftlidhen Regimenter, 301. Berpflegunge 
Reglement, 561. 363. 565. 366. der fürftlichen Leibgarde, 375. ren 
Dirte, 582. Verpflegung der aus den Niederlanden zurückgekommenen 
Leibdragoner und Infanterie-Regimenter, 454. Befreiung von der 
Duartierfaft, 455. Interims-VBerpflegungs-Ordonnang der beibehaltenen 
Miliz des fhwäbiihen Kreifes, A458. auf Friedengzeit, 466. Ein 
fdyärfung der bisherigen, 491. 527. rläuterungen zu der vom 11. Fe⸗ 
bruar 1722, 508. Quartiers-Reglement vom 10. Dftober 1734, 56?- 
erneuertes vom 30. November 1754, 569. Winterquartier-Regtement 
vom 9. November 1735, 584. Berpflegungs:-Ordonnang des ſchwäbiſchen 
Kreifes vom 26. September 1756, 595. @inguartierung der Miliz IN 
Stuttgart, 595. Befreiung der Stadt Stuttgart von aller Einguar 
tierung gegen Kafernirung von 4 — 500 Mann, 596. Annullirung aller 
Quartierbefreiungen, 597. Verpflegung der einguartierten Miliz, 599. 
Verpflegung der auf dem Land einguartierten Miliz, 601. das Duar* 
tierwefen, 605. Quartier⸗Servis⸗Reglement für die Reſidenzſtadt Stutt: 
gart, 696. Landtags-Nebenreceh, das Quartierweſen betreffend, 712. 
unmittelbare Berichterftattung in Einauartierungsfaden, 760. 1" 
läuferung der Beſtimmung der Communordnung über die Quartier’ 
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freiheit, 804. Qartierfreiheit der Aerzte, Il, 909., Verhalten der 
Communen und Untertbanen bei Militäreinquartierungen, 945. Quar: 
tierfreiheit der einzuliefernden Retruten, 1244. QDuartierpflichtigbeit 
ber Poftbeamten, 1356. Aufhebung der bisherigen Befreiung der für 
Waffenpläge des K. Militärs früher erklärten Städte von der Ein: 
quartierung fremden Militärd, 1365. Duartiervergütung bei den 
Herbflübungen, 11, 2086. von der Eingquartierung, 2166. 2571. 
Quartiermachen, 2167. Berpflegungd:3ulage bei Einquartierungen 
2256. Feſtſezung der Quartiervergütung auf 44 Kreuzer, 2258. Auf: 
hebung der Befreiung des Adels von der Eingwartierung, 2865. 
Duartiermeifter, Degradation derfelben, I, 1078. 


Rang, der Auditore, II, 944. Auszug aus der Rangordnung, III. 4647. 
militärifcher, 1739. der Montirungsverwalter, 2095. Rangverhältniffe 
der Mitteiftabsperfonen, 2096. 2258. 2240. 

Napporte, Borlegung von periodifchen über fämmtliche vorliegende 
Gutachten, 11, 1226. Beftimmung des Rapportweſens über Zuwachs 
und Abgang, 111, 1648. 

Rafiren der Mannfchaft, III, 2532. 

Reaffentir ung der nad erflandener Feſtungs-Arbeits-Strafe Entlaffenen 
bei den Garniſons-Tompagnieen, III, 1624. MWiedereintheilung der ents 
faffenen Mititärfträflinge bei ihren vorigen Regimentern, 2958. 

Rechberg, Graf von, flaatsrechtliche Verhältniffe, III, 2149. 

Rechnmungsweſen, f. Kaſſen- und Rehnungswefen. 

Rehtsverwaltung, Abänderung verfchiedener gefeglicher Beftimmun: 
gen in derfelben, IH, 1658. 

Recurfe gegen Strafverfügungen der Staatöbehörden, II, 1444. Recurs⸗ 
befehrung bei Eröffnung von Straferfenntniffen, welde von der Ei: 
vilbehörde über Soldaten gefällt, bei der Mititärbebörde aber voll: 
ftredt werden follen, 1620. Unftattbaftigkeit eines Recurſes an den 
Geheimen Rath gegen Erkenntniffe des Ober :Refrutirungs : Rathe, 
1621. Incompetenz des Geheimen:Raths ald Necursbehörde gegen ein 
die Vermögens : Eonfiscation ausfpredendes Ertenntniß der Juſtiz— 
Section des K. Kriegsdepartements, I, 1652. Necursbelehrung für 
die als ungehorfame Mititärpflichtige bei den Regimentern eingereih» 
ten Soldaten gegen Straferkenntniffe der Kreisregierungen, 1658. 

Nedemtionsfumme, Aushebung der Juden im Falle der Nichtbezahlung 
berfelben, 11, 1522. die zu erhebenden Militär: Redemtiong » Gelder, 
16235. 

NRegierungsblatt, die an die Collegial-Mitglieder abgegebenen Frei: 
eremplare deflelben, 111, 1658. 

NRegimenter, Art der Ergänzung des Abgangs, 1, 198. Reduction ders 
felben und Vertheilung der überflüfiigen Pferde an die Gemeinden, 
565. Vertheilung der Regimenter im Xande, 564. Errichtung eines 
neuen Regiments zu Fuß zur Landes-Defenfion, 579. Pünftige Bes 
nennung der Negimenter nach den Proprietairs mit Ausnahme der 
K. Prinzen, I, 1174. 

Regiments-Akten, Einfendung der erledigten in das Haupt Akten⸗ 
Depot, II, 1506. 

Regiments-Aerzte, deren Praktiziren, II, 1192. Hauptmannd » Auss 
zeichnung der 5 älteften, 1405. diejelben follen bei Lebertragung einer 
ftändigen Funktion von Seiten einer Eivilanftalt Genehmigung ein« 
holen, IH, 2322, ihre Dienftverhältniffe, 2551. 

Negiments:Commandant, deſſen Verrichtungen, II, 1420. Dienft« 
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kleidung, 1457. Milderungsrecht der Urtheile der kriegsrechtlichen 
Commiffionen, IH, 2905. 

Regiments-⸗Gerichte, II, 921. 

Regiments⸗Offiziers-Zöglinge, Bildung derfeiben, II, 4668. 1795. 
2324. außerordentliche Zulaffung zur Prüfung, 1926. Veränderungen 
in der Anftalt derfelben, 2050. Wahl, Bildung und Prüfung, 2061. 
Zulaffung zur Hauptprüfung, 2150. Dienftzeit der Regiments» Offi- 
zierd:Zöglinge, 2472. Vorfchrift zu ihrer Bildung, 2590. 

Regiments-Ordnung, zweite, von den fürftlichen Räthen, Prälaten 
und der Landfchaft errichtet, 1, 11. 

Regiments-Quartiermeiſter, Uniform und Rang, II, 944. Ver— 
richtungen, 1095. 1425. Hauptmanns » Auszeichnung der 3 älteften, 
1405. Geihäftstreis, III, 2207. Iufendung des Geldbedarfs an dies 
jelben, 2488. 

Negiments-Strafclaffen, Berorduung hierüber, III, 2959. f. auch 
Strafclaffen. 

Regiments: Thierarzt, Verrichtungen, II, 1527. dieſelben follen bei 
Uebertragung einer fländigen Funktion von Geiten einer Civilanftalt 
Genehmigung einholen, IIL, 2322. ihre Dienftverhäftniffe, 2551. 

Negiments-Unkoften, die hievon zu beftveitenden Unterfuhunge: 
Koften, III, 2224. 2551. 

Regimentd3-Berwaltung, innere, II, 2205. 

Regiments-Berwaltungs-Kaffe, III, 2225. Beftreitung der Unter⸗ 
fuchungstoften ohne Regreßnahme von den Betheiligten, 2791. das in 
derfelben vorräthige baare Geld, 2865. 

NRegimeuts:Berwaltungs-NRath, II, 2210. 

Reglement für die Infanterie vom 1. Auguſt 1712, I, 450. vom 1. Tas 
nuar 1754, 641. Beröffentlihung eines Auszugs aus demfelben, 661. 
Neglement für die Bürger:Artillerie: Compagnie zu Stuttgart, 758. 
für den Felddienft der Infanterie, 974. für den Dienft der Infanterie 
im Frieden, 1087. 

Reihshülfe, f. Türkenhülfe. Ä 

Reiſekoſten, f. Diäten. 

Neiterei, Artikelbrief betreffend die Veftallung von 200 Reiten, l, 53. 
Bormirung der Neiterei, I, 4576. Vorfchrift für den innern Dienft, 
1526. Ererziervorfhrift vom 1. April 1822, Ill, 1655. von der Reis 
terei und deren Beflandtheilen, 1725. Xorfchrift für das Verhalten 
des Reiters, 2582, proviforifche Exerzier:Vorfchrift für die Reiterei 
vom 7. Februar 1848, 2934. 

Rekruten, Quartierfreiheit der einzufiefernden, IL, 1241. Behandlung 
der mit unjichtbaren Gebrechen eingereibten, Ill, 1615. Verpflegung 
der bei der Einlieferung zu ben Kegimentern einquartierten, 2594. 
Belohnung der den Rekruten bei der Einliefernug zu den Negimens 
tern beigegebenen Begleiter, 21095. Behandinng und Beſchäftigung 
der zum MWaffendienft für unwürdig erklärten, 2778. Handgelder der 
defertirten Rekruten aus neuwürttembergifchen Yanden und den Erfaz 
der mitgenommenen Montirungsftüde, 2067. 

Kebrutenfaal, Verpflegung der in denfelben verwiefenen Mannfcaft, 
IIh, 2955. 

Rekrutenverein, Warnung vor dem allgemeinen fogenannten, III, 2578. 

Refrutirung des aus Moren zurücdkehrenden 1. Regiments, I, 265. 
der Fürſtlichen Regimenter, 305. der Kreistruppen durch die erforder: 
liche Mannſchaft oder das geſetzliche Geld, 536. des in Sizilien fte: 
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henden Regiments, 485. Portofreiheit der K. Behörden in Rekrus 
tirungs⸗Angelegenheiten, II, 1651. 

Rekrutirungs-Akten, Ausſcheiden der älteren bei den Oberämtern 
aufbewahrter, 111, 2892, 

Rektrutirungs:Commiffion, Niederfegung einer permanenten Rekru— 
tirungs:Commiffion, I, 952. Vereinigung der der Reſidenzſtadt Stutts 
gart mit der Rekrutirungs-Bection des Kriegs: Departements, 1349. 
vorläufige Anordnung einer gemeinfchaftlichen, 1418. Auflöfung der: 
feiben, 1563. | 

Rekrutirungsgeſez, für Neu: Württemberg vom 21. Februar 1805, 
II, 850. Conferiptionsordnung vom 6. Auguft 1806, 859. vom 20. Au: 

uft 1809, 1001. Inſtruktion hiezu für die Diſtrikts-Commiſſion, 1015. 
Snftruttion für die Conſcriptions-Aerzte, 1048. NRefrutirungsgefeg 
vom 17. Februar 1515, 1284. vom 7. Auguft 1819, 1542, Inftruktion 
biezu, 1574. Anhang für die ärztliche Commiffion, 1610. Mittheilung 
der Supplemente zu den zu Bollziehung des Nekrutirungs-Gefeges ers 
faffenen Inſtruktionen, III, 1612. 1956. Rekrutirungsgeſez vom 10. 
Februar 1828. 1952. Inſtruktion hiezu, 2000. Nachtrag zur Inftruß: 
tion, 2062. Verjährung der Strafen wegen Ungehorfamsd gegen das 
Nekrutirungsgefeg, 2497. 2657. Geſetz über die Verpflichtung zum 
Kriegsdienfte vom 22. Mai 1845, 2607. Inſtruktion hiezu, 2664. 

Rekruntirungs- Kaffe, Verordnung ſolche betreffend, II, 1620. Behand: 
fung der aus derfelben zu beftreitenden Koften, 1633. 

Rekrutirungs-Koften, Verordnung ſolche betreffend, IT, 1616. 

Rekrutirungs:Section, Bereinigung der Rekrutirungs-Commifflon 
der Refidenzftadt Stuttgart mit der Rekrutirungs-Seetion des Kriege: 
departements, 11, 1549. 

Religions: Kriegsdrangfal, Anfforberung zur Kriegsrüftung, I, 176. 

Reluitionsgeld, Beftimmung deſſelben für ſolche confcriptionspflichtige 
Juden, welchen wegen Berfehlung gegen die Conferipfiondgefege eine 
Eapitulationszeit zuerkannt wird, 11, 1219. Behandlung der Juden, 
welche fih durch Bezahlung der gefeslichen Reluitionsfumme von 200 fl. 
vom Landbataillonsdienft losgekauft haben, 1339. 

Remonte, Remontirungs-Zulage für berittene Dffigiere und die Ver: 
waltung derfelben, III, 2515. 2429. Berfabren bei einem muthmaßlich 
vorhandenen Hauptmangel eines Nemontepferdes, 2558, 

Repertorien, Anordnung von foichen für die Regiftraturen der Audi— 

tore, u, 1541. 

Regquifitions: Eingaben Über Montirungen, Armaturgegenſtände ıc. 
IH, 2229. 

Reſerde-Piquet, TIL, 1888. 

Reftitutiong:Gefuce, f. Wiederherftellung der bürgerlichen Ehre. 

Revifion der kriegsrechtlichen Entfcheidungen durch die Juſtiz-Section 
des Kriegs» Departements, II, 1555. Neviflonggericht, 1498. Borm 
der vevifionsgerichtlichen Entfcheidungen, 1522. 

Rittmeifter, Bellallungsbrief, 1. 69. 94. Aufhebung der Bezeichnung 
Rittmeifter 1. und 2. Elaffe, I, 2575. 
Rubeftand, Berſetzung eines dienftunfähig gewordenen Dffizierd in den 

Rubefland, TIL, 1950. | 

Ruffifhe Orden, Zurüdgabe derfelben nach dem Tode der Befiser, 
II, 1957. 

Rüftung, Befehl zur Rüftung nad Stuttgart, I, 14. 15. 48. 176. 
Rüftung wegen des Leberfalls des Teutſchmeiſters im Stift Ellwangen, 
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55. Ausſchreiben zur Bereitſchafthaltung, t10. von der Rüſtung, II, 
1781. 2187. Umtauſch unbrauchbarer Ruſtungsartikel⸗ 2244 

Salz⸗Einſchwärzen, Veſtellung der jeweiligen Sommando:Behördein Heil⸗ 
bronn als Strafbehörde für die wegen Salz-Einſchwärzeus in Unterfuch⸗ 
ung gefommenen beurfaubten Soldaten aller Regimenter, II, 1665. 

Sanitätspdienft, f. Gefundheitspflege. 

wenn en, Berwendung dev Oberfeldwebel ats folche bei Kriegsverhören, 

‚41650. = 

Schadens: Erfas, f. Koſten- und Schadens⸗Erſatz. 

Schanzwefen, Betrieb deſſelben zu Heilbronn, Lauffen, Aſperg ıc. T, 566. 

Scheibenſchießen, Einübung der Untertbanen, I, 248. culpoſe Ver—⸗ 
wundungen umd Tödtungen bei demfelben, 220. = 

Scheintodte, ihre Behandlung, II, 2529. 

Schießen, I, 743. 

Schildwachen, Beſtrafung derfelben bei Entweichung der Gträflinge, II, 
1520. Beftrafung, wenn fie bei Widerfegfichkeit der Sträflinge von 
den Waffen Beinen Gebrauch machen, 1555: von den Schildwachen und 
deren Verhalten, II, 41909. . | 

Schlafen aufdem Poften, flrengere Beftrafuug, LI, 2248. 

Schleichhandel, Beftrafung beurlaubter Soldaten, II, 2540. 

Schloßhauptmann in Ellwangen, Jurisdiction über dortige Civil- 
und Mititärperfonen, II, 1534. 

ESchlußverfahren, Vornahme eines förmlichen bei Mititärunterfuhun- 
gen, III, 2894. 2899. , 

Schnappgalgem, Wiederaufrihtung folder zu Verhütung der einge: 
riffenen Defertionen, 5, 205: 

Schnapphahnen, Verfügungen gegen dieſelben, J. 246. 

Schreiberei:VBereinfahung, Vorſchrift hierüber, III, 2068. 

Schreibmaterialien, Ill, 2427. 

Schulden der Offiziere, I, 395. IL, 1435. der Soldaten, I, 594. 690. 
ausnahmsweiſe Erledigung der auf Abfterben eines Dffizierd vorzu- 
nehmenden Schuidenbereinigung durch die Juſtiz⸗Section des Kriegs: 
Departements, II, 41409. Schuldenwefen der Mititärperfonen, 1508. 
IN, 1825 ob DienflalterösZulagen dem gefeplichen Abzug unterworfen, 
2908. Gage-Abzüge aggregirter Lientenants, 2468. ob Invalidengehalte 
mit Beſchiag belegt werden können, 2475. 

Schule, f. Garniſonseſchule. 

Schullehrer, f. Garnifonsfchullehrer. 

Schullehrer⸗Seminarium in Eplingen, die darin befindlichen Indi— 
vibuen, II, 1211. 

a hr Abgabe von Gewehren aus dem Arſenal an baffelbe, 


Schützen⸗-Geſellſchaften betreffend, I, 185. 

Schwadron, Webergabe einer ſolchen, Hl, 2229. 

Schmwäbifcher Kreis, Bertallungsbrief eines Nittmeiftere, I, 69. Or: 
donnanz für die im Schwäbifchen Kreife einguartirten &. Braunfchweig: 
Lüneburg’fhen Truppen, 232. Verpflegungs-Ordonnang für die Negi: 
menter zu Roß und zu Fuß im Felde, 256. 561. Artikelbrief für die 
geworbenen Völker zu Roß und zu Fuß, 259. Kriegs» und Berpfleg: 
ungs-⸗Ordonnanz der Kaif. Regimenter, 264. 276. Nerpflegungs : Or: 
donnanz der 4 im & ywäbifchen Kreife liegenden Regimenter, 266. 
627. Quartier: und Verpflegungs » Ordonnang für den Schwäbifchen 
Kreis, 271. Aufftellung und Bormirung des Landausfchuffes, 272. 
Winterverpflegungs » Ordonnanz, 275. 502. Werbung von 351 Mann 
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zu Fuß und 88 Dragoner, 288: Interims-Verpflegungs-Ordonnanz 
296. 376. 458, Eartel zwifchen dem Römiſchen Kaifer und dem König 
von Frankreich n met Einverleibung des Schwäbifchen und fränkifchen 
Kreifes, 304. mg bg des 20. Mannes, 553. Kriegs: und 
Berpflegungs » Dvdonnanz für die Miliz, 356. 540. 565. 560. Marſch⸗ 
Reglement, 358. Mufterung der Schwäbiſchen Kreis-Regimenter, 340. 
Inſtruktion und Megtement für den Ober : Kriegs: Zahlmeifter, 343. 
Inftrußtion für den Proviant : Buchhalter, 351. Inftruktion für den 
Fuhrmwefend: Verwalter, Wagenmeifter 2c., 353. Inftrußtion für den 
Magazin-Verwalter, 556. allgemeines Landaufgebot und General: 
Landſturm, 578. rebidirte Verpflegungs : Ordonnanz, 382. Inftruftion 
und Ordnung für die Kriegs-Eommifläre, 405. Artikelbrief vom 21. 
November 1710, 450. Briedens » Verpflegungs » Ordonnanz, 466. 639. 
Eartel zwifchen Frankreich und dem Schwäbiſchen Kreſſe vom 14. Os 
toder 1752, 540. Pubtication des zwifchen Frankreich und dem Scwä- 
bifchen Kreiſe am 27. September 1741 abgefchloffenen Carteld, 625. 
Gartel ziwifchen Ungarn und Böhmen, und dem Schwäbiſchen Eren& 
vom 22. März 1745, 631. Kriegeartitel vom 6. Juli 1795, 725. Frie— 
dens-Gagirungs- und VBerpflegungs-Schema, 775. das von dem gehbeis 
men Hofrath Tritfchler für die Invalidenkafle des vormaligen Schwä- 
biſchen Kreifes ausgeſetzte Legat von 2000 fl., II, 1335. 

Selbftmörder, Leidmame derfelben, Il, 1176. vom Gelbflmord, 1865. 

Selbſtverſtümmler, Verordnung wegen folcher, I, 1014. Beftrafung, 
4482. Il, 2658. 

Separatiften, Verhältniß derfelben zur Landmiliz, 1, 743. Erlaubniß 
zur Auswanderung für die auf der Zeitung als Sträflinge befindli: 
chen, Il, 1544. Behandlung derfelben, 1625. IN, 1958. 2105. 

Seyueftration des Vermögens der in Oeſterreich abwefenden Württem: 
bergifchen Unterthanen, Il, 983. 985. 989. f. auch Beſchlagnahme. 

Eervitien-Drdonmanz, f. Futter-Ordonnanz. 

Seuche bei Dienftpferben, III, 2555. 

Siß- und Stimm:DOrdnung der Mitglieder zufammengefester Eoms 
miffionen, Il, 4655: 

Soldaten, Verfügung gegen herrenlofe, I, 109. Verfahren gegen folche, 
werde ſich betrüglich für Fouriere, Quartiermeifter und andere Bes 

fehlshaber ausgeben, 115. Verfahren gegen herumgiehende, abgebantte, 

137. Befehl an die im Lande wohnhaften abgedankten Eoldaten, ihre 
Bürgerrechte zu beziehen und ihren Gefchäften wie vorhin abzuwarten, 
137. Beftrafung ihrer Erceffe durch die Mititärbehörde, 161. Beifah: 
ung oder Niedermacung der herumziehenden herrenlofen Soldaten, 
177. verfhärfte Mafregeln gegen ſolche, 178. häusliche Niederlaffung 
ehemaliger Soldaten, 185. Placdereien der Unterthanen durch die Er- 
curfionen derfelben aus ihren Quartieren, 287. ehelihe Verbindungen 
der Soldaten, 5741. Berforgung der entlaffenen, 458. 492. Berfahren 
gegen vermißte, II, 055. den Soldaten, welche dem Waterland gedient 
haben, foll die Bürgeraufnahme nicht erſchwert werden, 1140. Bitt- 
fchriften ausgehobener Soldaten um Entlaffung, 1145. Verbot der 
unmittelbaren Eingaben von Soldaten, 1369. 

Spldatenweiber, f. Ehefrauen der Soldaten. 

Sommeranlage, Ausfchreibung derfelben, I, 655. 

Sonntagsfeier, f. Gottesdienft. Dienftliche Verrictungen an Sonn: 
und Feiertagen, III, 2948. 

Spitäler, f. Militär: Spitäler. 

Spitalverwalter, Rangverhältniffe, III, 2060. 
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Sportelgeſet, Auszug aus dem allgemeinen vom 25. Juni 1828, 
II, 41976. Auszug aus der Inſtruktion zu Bollgiehung deffelben, 2049. 
Staat und Drdnung des Hauptmannd umd der Burgodgte zu Hoh⸗ 
entwiel, I, 64. eines Zeugmwarts auf dem Schloß zu Tübingen, 74. 
eines Stallmeifters, 79. der Burgvögte zu Hohenurach, 79. der Ober: 
ften über das Fußvolk, 80. des Oberftlientenamts, St. eines Maricalls, 
91. des Hauptmanns auf Hohenafperg, 91. 105. anf Hobenurad), 110, 
für den Eommandanten in Hohenneuffen, 233. für einen Auditor, 
» 926. 

Staatsbehörden, Strafbefugniß der verfchiedenen, II, 1444. 

Staatsdiener, Verpflichtung und Eidesteiftung, II, 1447. An eige von 
gegen Staatsdiener verhängten Unterfuhungen an den König, III, 1674. 

Stadt-Eompagnieen, Juſtruktion für die zu Stuttgart, II, 333. 

Stadt-Gorde zu Pferd, bürgerliche, Statuten; III, 2354, 

Stadtmauenn, Befehl zur Herftellung, I, 236. 

Stadtreiter, erſtes Reglement für die Stuftgarfer Stadtreiter, I, 
440. zweites Reglement, 506. drittes Reglement, 655. Aufhebung ber 
Stadtreiter-Eorps mit Ausnahme des Sfuttgarter, 11, 1161. 

Stallmeifter, Staat, I, 79. 

Standespflidten, von den allgemeinen militärifchen, III, 4735. 

Standbredt, I, 1501. 

Stedbriefe gegen Deferteure, Adrefiirung an das Commando des 
Landjäger⸗Corps, II, 2587. | 

Stelivertretung im Dienfte des activen Heeres, IH, 2630. 2756. Auf 
hebung derfelben,, 2965. 

Stempel-Ordnung, Auszug aus derfeiben, U, 966. 

Steuer, Abftellung der militärifhen Steuer: Erecution, I, 505. Aufr 
nahme und Entrichtung der Vermögens» Befoldungs = und Penflons: 
Steuer bei Perfonen, die unter dem MititärsForum fteben, UI, 4242. 
Ausfchreiben einer allgemeinen Bermögens-Gteuer zur Dedung der 
außerordentlichen Kriegs: Bedürfniffe, 1262. Bekanntmachung wegen 
Erhebung der Vermögens : Steuer von Militärperfonen, 1272. Be: 
fteurung der Perfonen, weldye neben der goldenen Militär» Verdienft- 
Medaille noch ein anderes Einkommen beziehen, II, 41685. 

Stodftreihe, Normen hierüber, II, 1581. 1454. Förperliche Strafen 
der Eonferiptionspflichtigen, 1235. von der körperlichen Züchtigung, 
Ill, 4850. Abſchaffung der Förperlichen Züchtigung, 2942. 

Strafanftalten zu Gotteszell und Ludwigsburg, Inftrußtion für die 
dorthin commandirten Mititärwachen, III, 1939. Stellung der in den 
Strafanftatten befindlichen Mititärpflichtigen zur Mufterung, 2050. 
Auffeberftellen, 2664. Detonomie-Berwaltung, 2787. 

frafanftalten-Eollegium, Berhältniß zum Feftungs:Commando zu 
Hohenafperg, III, 2350. 

Strafanftalten:-Commiffion, dienſtliche Verhältniſſe zwiſchen derſel⸗ 
ben und dem Feſtungs-Commando, III, 1933. 

Strafbefugmif der Givilbehörden gegen beurlaubte Soldaten wegen 
polizeiliher Vergehen, III, 1977. . 
Straf-Elaffe, Errichtung einer ſolchen bei den Garniſons-Compagnieen, 
II, 1446. III, 1682. 2484. Errichtung ſolcher bei den einzelnen Regi— 

mentern, 2091. 2959. , 

Strafedikt, Auszug aus demfelben vom 47. Juli 1824, II, 4719. 

Strafen, Verwandlung der von den bürgerlihen Behörden den Mili: 
tärperfonen angefegten Geldftrafen in Breiheitäftrafen, III, 4666. 2252. 
von der Vollziehung der Strafen, 1827. Vollziehung militäriſchet 
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Arreſtſtrafen in bürgerlichen Gefäugniffen, 2396. Berechnung der Frei⸗ 
heits-Strafen, 2104. Behandlung der nad) vorgängiger Abtretung an 
die bürgerlichen Gerichte zu ‚einer Polizeihausftrafe verurtheilten Got: 
daten, 2409. 

Straferktenntniffe, f. Urtheil. 

Strafgefangene zu Hohenafperg , deren religiös »fittlihe Berathung 
durdy den dortigen evangelifhen Pfarrer, III, 2504. ’ 

— Auszug aus dem allgemeinen bürgerlichen, III, 2474. 
Erläuterung einiger Beſtimmungen, 2480. 

Strafprozeßordnung, bürgerliche, Auwendung derfelben in Unter: 
fuchungen gegen beurlaubte Soldaten und Umnteroffiziere in Beziehung 
auf Verſetzung in Anſchuldigungsſtand, ‚III, 2899. Anwendbarkeit ders 
felben auf das militärgerichtliche Strafverfahren, insbefondere bei 
Abnahme von. Zeugeneiden , 2910. 

Strafverwandlung, Unzuläßigbeit der Verwandlung einer von einer 
bürgerlidhen Gerichtsftelle ‚gegen, abgesretene Soldaten erkannten Ge: 
fängnißftrafe in militärifchen Arreſt, Ul, 2559. 

Strafzeit, Einrehnung der Zeit der Ubwefenheit eines Behufs einer 
Confrontation x. an andere Behörden vom Strafplatz abgegebenen 
yigg in die Dauer der Strafzeit, III, 1976. Ötrafzeitbes 
rechnung der Militärfträflinge und Feſtungs-Arreſtanten, 2773. 

Sträflinge, Einlieferuug auf die Feftung, I, 758. Beltrafung der 
Wachkommandanten und Schildwachen bei deren Entweichung, II, 
1520. Beflrafung der Widerfeglichkeit der Sträflinge, 1355. Gerichte» 
Rand der Sträflinge, 1520. Geridytsbarkeit der vom Militär ausge: 
ftoßenen, Ill, 1950, 

Sträflings:$nfpectoxen, deren Gerichtsſtand, II, 1663. 

Stenbhnrget Stiftshändel, Werbung von 1300 Mann wegen ders 
jelbeu, I, 100. 

Stude — katholiſche, welche ſich dem geiſtlichen Stand widmen wols 
leu, Il, .1140. 

Studirende Offiziere, Gerichtsſtaud bderfelben, II, 1415. Borprüfung 
der fludirenden Militärärite, 1507. 

Stuttgart, Inftruktion fir die Etadt: Compagnieen, I, 335. Auszug 
aus der Feuerordnung, 577. erſtes Reglement der Stadfreiter, 440. 
zweites Reglement, 506. Einguartirung der Miliz in Stuttgart, 595. 
Befreiung der Stadt Stuttgart von aller Einquartirung gegen Ka: 
fernirung von 4— 500 Mann, 596. drittes Reglement der Gtadtreiter 
655. ee 696. Reglement für die Bürger: 
Artillerie-Compagnie, 758. Aufhebung der Stadtreiter:Eorps mit. Aus—⸗ 
nahme des Stuttgarter, II, 1161. Statuten der bürgerlidhen Stabt- 
garde zu Pferd, Il, 2554. 

Subaltern:Dffizieren, welche mit Borfpannd: Patenten reifen, find nur 
Leiterwagen abzugeben, Il, 1334. 

Subordination, Hl, 1743. , 

Surrogat der @delleute des Königreichs für perfönliche Dienftleiftung 
beim Böniglihen Mititär, Il, 988. 

Sufpenfion von in Unterfuhung befangenen Unteroffizieren, Il, 1529. 

Tabatshandel, Berbot für die Soldaten, 1, 455. 465. 

Tafel: und Portionengelder, II, 2451. 

Zaggelder, f. Diäten. 

Tagldhner, Erläuterung des Wortbegriffs, IL, 1191. 

Zarordnung vom 15. Juli 1709, I, 426. vom 3. April 17530, 527. Aus: 
zug aus der vom 14. November 1808, I, 966. Gefuhe um Nachlaß 
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der Anftellungs:Tare, 1191. Milderung einer Beftimmung der Zar: 
ordnung, 1564. Tarfreiheit bei Einftellung eines Erſatzmanns, IL, 1641. 

Teftament, Herzog Eberharbs IIL, I, 219. militärifches, 327. II, 4305. 
Aufforderung der Auditore bei Fertigung von Teftamenten die Te 
flirenden an Bermädytniffe in die Garniſons-Kirche zu erinnern, 955. 
ob der Auditor zur Errichtung eines Teftaments befugt fei, IL, 2392, 

Thätlichkeiten, Verbot derfeiben gegen Untergebene, III, 2141. 

Theilungs:Sachen, Behandlung der durch das Ober-Kriegs-Gericht 
vorzunehmenden, II, 955. Theilung der Verlaſſenſchaft eines Landrei: 
ters, 954. Beſorgung der Inventur» und Theilungsgefdyäfte bei hö⸗ 
heren Militärperſonen, 1150. bei Subaltern » Offizieren und andern 
Mititärperfonen, 1175. penfionirter oder dimittirter Offiziere, 1189. 
Eventual- und Realtbeilung der Militärperfonen, 1306. Abgabe der 
Inventur⸗- und Theilungs Aften an die Eivilbehörden, 1544. Gerichts: 

ſtand der eremten Militärperfonen, TIL, 1660. alle unter dem Militär 

- fi ereignenden Theilungsfälle follen fogleicy zur Kenntniß der Eivil: 

- behörden gebracht werden, 1667. 

Theurung, Verhütung einer durd, Verpflegung der Soldatesca drohen: 
den Thenrung, I, 265. 

Thorwachen, Holzerfparniß, IL, 2362. Verbot der Geſchenkannahme 
der vor einem Leichenzug unter dad Gewehr tretenden Thorwadye, 2590. 

Thurn und Taris, Fürft von, flaatsrechtliche Verhältniffe, II, 1560. 

Thürme, Befehl zur Heritellung derfelben, I, 256. 

Todesanzeigen von penfionirten Offizieren und den das Invaliden 
Traftament genießenden Soldaten, II, 966. von beurlaubten Solda: 
ten, II, 2068. - 

Todesſtrafe, II, 1827. 2965. 

Transport, Mittel und Vergütungen für folchen, III, 2112. 2447. 2599. 

Trauer, von der, III, 1866, 

Trauſchein, Werth eines vom Regiments-Commando ertheilten, T, 624. 

Trauung der Militärperfonen, II, 946. 

Tricefimen, Einführung derfeiben, I, 298. Befreiung der fürftlichen 
Lehensteute von der Tricefimation, 500. Einzug der Tricefimen, 321. 
534. 359. 340. 560. 361. 365. 384. 592. 395. 404. 413. 424. 428. 
440. 450. 454. 457. 461. 462. 466. 479. 482. 489. 491. 505. 562. 
589. 601. 605. Nichteinzug derfeiben, 369. Wiedereinzug, 579. Aus— 
ſchreibung des Zricefimationd-Gurrogats, 615. 651. 

Zrillen, Bericht über die zum Ererzitium fidy eignenden Unterthanen, 
1, 442. Borfchriften in Betreff des Trillens, 115. \ 

Trilfmeifter, Beflallungsbrief, I, 105. j 

Tritfchler, das von dem geheimen Hofrath Tritfchler für die Indali— 
denkaſſe des vormaligen Schwäbiſchen Kreifes ausgefente Legat von 
2000 fl., II, 1355. 

Truppen, Aufbringung von 2 Tonnen Gold zum Unterhalt derſelben, 
I, 319. Abftellung von Mißbräucen bei Truppenmärfchen, 424. Aug: 
mentation der Truppen durdy Aufgreifung von Deferteuren und Ba: 
ganten, 539. von den Truppen und deren Zufammenfegung, III 1723. 

Tübingen, — Bertrag, I, 11. Staat und Ordnung eines Zeug: 
warts auf dem Schloß dafelbft, 74. Löhnung der auf die Univerität 
Tübingen beurlaubten Unterärzte, I, 2097. 2518, militärifche Orgas 
nifation und Jurisdictions-Berbältniffe des Polizei-Corps der Univer: 
fität Tübingen, 2099. Dienftzeitverhältniffe der mit Löhnung beurlanb: 
ten Unterärzte, 2470. 2472. 

Türken, gemeine Anlage wider den Zürken, I, 5, 35. 37. Anordnung 
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von Prozeffionen, 24. Ausfchreiben eines Landtags, 24. Mandat an die 
Pfarrer die Unterthanen zum Gebet anzubalten, 25. @inberufung der 
Stände zur Berathung der Maßregein gegen die Türken, 25. Werbung in 
den Zug wider die Türken, 25. 212.213. Borladung der gegen die Türken 
geworbenen Miliz zur Mufterung in Stuttgart, 26. ewiger Frieden mit 
dem Türkifchen Katfer, 27. Kaif. Befehl an Herzog Ulridy ſich zur Türken: 
hütfe bereit zu machen, 28. Unwerbung zum Türkenzug und Muſterung 
zu Cannſtadt, 29. Aufbringung von Fuhrleuten, Wagen und Pferden, 
32. Abwendung der Zürkengefahr, 68. Aufgebot der Lehensleute, wer 
gen des Einfalls der Türken in Mähren und Böhmen, 215. Abbeftel- 
tung aller Zuftbarkeiten wegen der Türkengefahr, 215. Aufgebot aller 
reifigen Schultheiße und Amtsknechte, 216. Inftruktion für Beamte 
5 den Werbungen, 216. Einlieferung der ordinären Ablöſungs- und 
ürkenhüffe, 261. 

Türkiſche Muſik, Abſchaffung derjelben bei allen Regimentern mit 
Ausnahme der Garde zu Zuß, I, 1241. | 

Ulm, Wrtikelbrief der Stadt, vom 5. Februar 1709, I, 413. Gehalte: 
und Dienftverbältniffe der zum Feftungsbau nach Um commandirten 
Württembergifchen Offiziere, III, 2604. Dienftverhältniß der daſelbſt 
angejtellten Unterbeamten und Diener, 2795. 

Umgeld, Erhebung eines folhen von dem in den Feſtungen unb Kafer: 
nen ausgezapften Wein, I, 614. allgemeine Einführung des Umgelds 
zur Tilgung des Kriegsfchadens, TI, 840. 

Umlage einer allgemeinen Geldhülfe, I, 11. 25. außerordentliche, zum 
Unterhalt des einguartirten Kriegsvolks, 169. Umlage einer außeror- 
dentlihhen Vieh: und Weinfteuer zu Beftreitung der franzöſiſchen Eon» 
tribution, 336. Umlage und Einzug der für das Militär erforderlichen 
Geldpräſtationen, 568. ertraordinäre Umlage zu Beftreitung der Ko: 
ften für die eigene und Kreismiliz, 569. 570. Umlage einer völligen 
Fahres:Steuer auf den Sommer 1737, 601. dedgleichen auf den Som: 
mer 1758, 605. Umlage eines Beitrags zu Erbauung von Kafernen, 
6410 Umlage der monatlichen Mititärbedürfniffe, 707. Regulirung der 
Umlage des Milttärbeitrags, 11, 833. 

Umzug, Abgabe von äÄrarifchen Wagen an Offiziere bei Verſetzungen, 
IT, 2106. Umzugsfoften, 2145. 

Unbemwaffnete, f. Unmürdige. 

Unebelidhe Kinder, deren Legitimation, III, 2665. 

Ungagirte Mannfhaft, Einreihung als foldye vom 15— 350. Jahre 
bei den Infanterie Compagnieen, I, 596 

Uniformen der —— I, 944. Vorſchriften für die Armee-Uniform, 
1574. Uniformen Am Kriegs: Departement, 1579. Uniform der Mon: 
tirungs:Berwalter, I11, 2095. Uniforms:Beränderung für die Mitglies 
der des Kriegsminifteriums und die übrigen Mititärbeamten, 2391. 

Univerfität, f. Tübingen. Urlaubsertheilung an Offiziere zum Behuf 
des Studirens auf einer Umiverfität, IN, 2644. - 

Unterarzt-Zöglinge, Ill, 2517. Wahl, Bildung 2. derfelben, 2912. 

Unterärzte, Löhnung der auf die Univerfität Tübingen beurlaubten, 
II, 2097, Dienftzeitverhättniffe der nach Tübingen beurlaubten, 2470. 
2172. Prüfung, 2516. Anftellung, 2517. Beſuch der Landes-Univerſi⸗ 
tät, 2518. Dienftverhältniffe der Uinterärzte, 2555. Wahl, Bildung ır. 
derfelben, 2912, 

Unterbringung der Pferde des in Kaiferlichem Sold geftandenen Dras 
goner-Regimente, I, 589. * 

Unterhalt der Truppen, L 519. 
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Unterkunft, von ber, II, 2559. ar ar No En 
Unterlieutenants, Aufhebung biefer Be graue UlI 2475. 
Unteroffiziere, Degradation derfelben,-1L,:1080. bonfieifonfpnbernit 
um Unteroffizier werden zu Bönnen, 4252, ein Defertenr kann nicht 
zum Unteroffizier ernannt werden, 1284. sinigt.Venderungen, „ig der 
enennung von Unteroffizieren, 1566, ; Beförderung, zum Ihnterapfzier, 
Ul, 1786. Unftellung der Unteroffiziere auf Giwisftellen „2236, Unter: 
flügung der Familien ausmarfchirter Unteroffiziore 2918: Wewährung 
einer Unterflüsung an verheirathete Unterer bei — ⸗ 
ſeln, 2953. * vu07724n „al 
Unterricht, vom, III, 1784, U 
Unterſchrift, Erlaſſe des Kriegs-Collegiums ſollen von 2. Ralben ‚uns 
terfchrieben fein, IL, 1031. | —* 
Unterſuchungen, deren Beſchleunigung, IL, 1225. Beſchleunigung der: 
jenigen, welche Berhaftete betreffen, 1548,.. Einholung von Prädikats: 
Zeugniffen in Unterfuhungen wegen gemeiner Vergehen, 1551. Un: 
terfuchungen gegen Staatsdiener follen dem Könige angezeigt werden, 
III, 1674. Befdrleunigung der Uebergabe der zu gerichtlichen Unter: 
fuchungen fi eignenden Meldungen an den Aubitor, 1678. Behand: 
lung des Koftenpunfts bei Straferfeuntniffen in gemiſchten Unter: 
fuhungsfachen, 1679. Beftellung eines Gefammt:Mititär-Gerihhts im 
Falle der Verwicklung mehrerer Militärperfonen von verfhiedenen Re: 
gimentern in Eine Unterfuhung, 1952.. Unterſuchungen gegen beur: 
laubte Soldaten, welche nah aufgelösten Dienftverhältuiffe der An— 
geſchuldigten der Mititärbehörde zur Entfheidung zugeflellt werben, 
2257. Verfahren bei Einftellung von Unterfuhungen, welche von den 
Bezirksgerihten gegen beurlaubte oder fonft. von ihren Regimentern 
abmwefende Soldaten und Unteroffiziere wegen gemeiner Verbrechen 
geführt werden, 2869. Bornahme eines förmlicheu Schlußverfahrens 
bei Militärunterfuhungen. 2894. die Frage, wen bei Unterfuhungen 
gegen beurlaubte Unteroffiziere und Soldaten, welde von dem zuſtän— 
digen Bezirksgericht eingeftellt werden, Die Entfheidung über den 
Koftenpunft zutomme, 2918. 
Unterſuchungs-Akten, Diarium beizufegen, II, 1389. , 
Unterfuhungs:Koften:Berzgeihniß, Beilegung von Urtheild: 
Abfchriften bei Borlegung von foldhen, IL, 1148. rag eig, der in 
Unterfuhung befindlichen Soldaten, 1406. Entfheidung über die Un: 
ferfuchungekoften und die Ausbezahlung derfelben, 1561. Behandlung 
des Koftenpunkts bei Straferkenntuiffen in gemifchten Unterfuhungs: 
ſachen, III, 1679. Anhaltung von beurlaubten Militärperfonen zum 
Abverdienen der Unterfuhungskoften, 1686. 2799. die von den Negi: 
ments-Unkoſten zu beftreitenden Unterfuhungskoften ohne Regreßnahme 
von den Betheiligten, 2551. 2794, Uebernahme der durd die von den 
Eivitbehörden gegen beurlaubte Militärperfonen geführten Unterfus 
hungen entflehenden Koften auf den Eivil-Ingnifitiong:Koften:Fonds, 
2797, 


Unterfubungs:Protokolle, formelle Behandlung, II, 940. 

Untüdhtige, Auswanderung der bedingt untüchtigen vor erfüllter Mi: 
fitärpflicht, IN, 2954. . 

Unmwürdige, Behandlung und Beſchäftigung der zum Waffendienſte für 
unwürdig erklärten Rekruten, Ill, 2778. 

Unzuht:Bergeben, Beftrafung derfeiben mit Soldaten, I, 505. Ber 
ftrafung der Unzucht-Vergehen bei den NRegimentern, III, 1666. Be: 
frafung der Feftungs: Sträflinge, 1680. Beftrafung des 4. und 5, 
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1685. Beſtrafuug der von den Militär-Sträflingen vor Aufang ihrer 
Strafzeit begangenen; 1086. Zuſtändigkeit der Militärbehörden bei 
Anzucht vergehen der Landjäger der Sicherheits- und Zollſchutzwache, 
Da2138. Beſtrafung "einfacher von in der Garniſon anweſenden Unters 
Sfftnexen und Soidaten hegangenen, 2390. 2398. 2399. Beſtrafung 
ver Ran djäger; 2388 Beftrafung einfacher Unzuchtsvergehen bei 
rechtsgiltigem Verlöbniß, 2909. 
a $, unwillkührticher, Behandlung der damit behafteten Rekruten, 
4209 4 41‘ u u u 14 


Urkundsperſonen, Beiziehung von zwei Offizieren als ſolche bei Kriegs— 
verhören, II, 1550. f. auch Scabinen. 
wrräudb, Gerichtsſtand beurlaubter Soldaten, I, 600. inlieferung der 
Soldaten A den Regimentern, wegen im Urlaub verübter Vergehen, 
639. Verabreichung von 1 —2tägiger Löhnung an die Beurlaubten, 
— — Brodgelds für die Beurlaubten vom Juva— 
Alden.Corpe gr. Stellung der beurlaubten Soldaten unter die all⸗ 
‚nd ein baRen Spbriyeigeftng, "060. Verbot für die Offiziere ohne unmittel« 
rel ie SEHON Nach Sfittgart in Urtaub zu gehen, 1064. Gtellung 
rue Beurlaubten unfer Mititär-Jurisdiction, 1085. 1298. Zurück— 
a ln der beurlaubten Sotdaten zu ihren Negimentern und Corps 
a Aſlauf der in ihren Päſſen beftimmten Urlaubszeit, 1149. Verbot 
wes Tragens 5* Waffen im Urlaub, 1160. Melden der nach Stutt—⸗ 
> 8 veurkaubten Soldaten bei der Ober:PolizeirDirection, 1168. Urs 
Fade ter, 1553. Beurlaubung der Mannfcaft, 1390. 
Reh‘ rl ibegeſuchen, 1445. Beurlaubung der Offiziere, 
4Beſtrafung "dv vWaldfrevel beurlaubter Soldaten, 1572. Ge: 
— — Be Dipl, im Balle einer Beurlaubung auf längere 
sl], 4 


it, 1574, Berddtt der Mitnahme von Montirung oder Armatur: 
un” en’ m beſtimmte Zeit beurfaubte Unteroffiziere und Soldaten, 
622Beſuch Ba Sonntags⸗Chriſtenlehre von den beurlaubten Sol: 


—*8 nt; 2653" Anhattung von beuriaubten Militärperſonen zu Ab: 
no W ieh dA Uiiterflichungsfoften, 1686. 2799. VBerbot derAusftellung 
von Reifeurfunden an beurfaubte Unteroffiziere und Soldaten, 1721. 
ine Urtanb) 1799, Uriaud von der Wade, 1895. Cinberufen der 
Ze polizeiliche Vergehen beurlaubter Eofdaten, 1977. 
rahe" Yenlanbt r Soldaten als QAuffeber in Hohenheim, 2052. 
Zeugtuſſe Über die Unfähigkeit zum Einrücken, 2058. 2258. Anzeige 
Yo Tode beurfaubter Soldaten, 2068. Ausftellung von Neifevors 
»weiſen an benrfaubte Unteroffiziere und Soldaten, 2087. Merbot der 
ei Sewtlnäng, Fer Mit Venerie behafteten Soldaten, 2159. @inbe: 
rufung der’ eutlaubten, welche vor eine kriegsrechtliche Commiſſton 
geſtellt werden, 2132. Beurlaubung in’s Ausland, 2148. Aufnahme 
der Beutlaunbten in die fünftägige Löhnungs-Quittung, 2198. Unter: 
ſuchungen gegen Beurlaubte, welche nad aufgelöstem Dienftverbältniffe 
der Angefhuldigten der Militärbehörde zur Enticheioung zugeftellt 
werden, 2257. die den Geſuchen um Urlaub in’s Ausland beizulegenden 
Urkunden, 2380. Verpflegung der in Urlaub geſchickten Leute, 2391. 
Walderceffe beurlaubter Soldaten, 2596. Widerfeplichkeit eines beurs 
faubten Soldaten gegen Landjäger, 2403. Beurlaubung der Feſtungs— 
(Kreis)Sefangenen nach beendigter Strafzeit, 2504. Wandern beurlaubter 
Soldaten indie k. k. Öfterreichifchen Staaten, 2580. Urlaubs:-Ertheilung 

an Offiziere zum Behuf des Studiums auf einer Univerfität, 2644. Ueber: 
nahme der durch die von den Eivilbehörden gegen beurlaubte Militärper: 
fonen geführten Unterfuchungen entftehenden Koften auf den Civil⸗In— 
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quiſitions⸗Koſten⸗Fonds, 2797. Erwerbung — — von beur: 
laubten Soldaten, 2863. Verfahren bei Einſtellung bon Unferſuchungen, 
welche von den Bezirksgerichten gegen beurlaubte oder ſonſt von ihren Regi⸗ 
mentern abweſende Soldaten und Unteroffiziere wegen gemeiner Verbrechen 
geführt werden, 2869. Zuſtändigkeit der Militärbehbrden zur Führung 
einer Unterſuchung gegen beurlaubte Militärperſonen wegen eines zür 
Präſenzzeit verübten gemeinen Vergehens, 2875, Anwendung der bür— 
gerlichen Strafprozeßordnung in Unterſuchungen gegen beurlaubte Sol: 
daten und Unteroffiziere in Beziehung. auf Berſehung in den An: 
fhuldigungeftand, wie auch die Vornahme des Schlußverfahrens, 2899. 
die Frage, wem bei Unterfuchungen gegen beurfaubte Unteroffiziere 
‚und Soldaten, welche von dem zufländigen Bezirksgerichte eingeftellt 
werden, die Eutfcheidung über den Koftenpun®t zutomme, 2918. Bolls 
ziehung eines von einer ausländifchen Strafbehörde gefällten Straf: 
erfenntniffes an einem beurlaubten Soldaten, 2919. Zuftändigfeit der 
Volizeibehörden zur Unterfuhung und Abrügung von Polizeivergehen 
beurlaubter Unteroffiziere, 2929. Fortdauer der Löhnung bis zu zehn: 
fägigem Urlaub, 2948. Marfchverpflegung beurlaubter Soldaten, 2950, 

Urlaubs:Borfchriften der Soldaten vom 17. Auguft 1756, 1, 595. ber 
Unteroffiziere und Soldaten vom 51. Oktober 1779, 718. 

Urtheile, Giegelung der kriegsrechtlichen, 11,971. unmittelbare Einfendung 
derfelben, 1280. Borlegung von Abfchriiten der voilgogenen kriegs— 
rechtiichen Urtbeile, 1282. 1388. Vorlequug der Abfchriften von Priege: 
rechtlichen Urtheilen obne Begleitungsbericht, 41352. der auf kriege» 
rechtlichen Urtheilen für Die Unterfchrift des Königs zu belaffende Raum, 
1405. Vorlegung der kriegsrechtlichen Urtheile, 1506. Behandlung 
des Koftenpunkts bei Straferkenntniffen in gemifchten Unterfuhunges 
ſachen, 111, 1679. Benachrichtigung der Oberänter von den Straf: 
urtbeilen über Militärperfonen, 2579. Gtrafertenntniffe der Eivilbe: 
börden über abgetretene Soldaten find dem Oberkriegsgericht- in Ab» 
fdyrift vorzulegen, 2469. Vollziehung eines von einer ausländifchen 
Strafbehörde gefällten Straferfenntniffes an einem beurlaubten Bot: 
daten, 2919. 

Baganten, Verfahren gegen Baganten, welche fich betrüglich für Fouriere, 
Duartiermeifter und andere Befehlshaber ausgeben, 1,145. Kreis⸗Patent 
gegen Jauner und Bagauten, 597. Verwendung derfelben zum Mis 
(itärdienfte, 614. fchleunige Augmentation der Truppen durch Auf— 
greifung von Deferteuren und Baganten, 549. Patent gegen Vaganten, 
11, 825. Molizeianftalten gegen diefelben, 926. inlieferung zum 
Militär, 931. Einfendung zur Generaladjutantur, 934. 

Benerie, Verbot der Beurlaubung ber mit diejer behafteten Soldaten, 
Ill, 2139. ae gegen die Luftfeuche, 2526. 

Berband:Stüde, III, 2532. 

Berbrehen oder Vergeben, DBerfahren bei Einftellung von Unter: 
fuhungen, welde von den Bezirkögerichten gegen beurlaubte oder 
fonft von ihren NRegimentern abwefende Soldaten und Unteroffiziere 
wegen gemeiner Nergehen geführt werden, 111, 2869. Zuftändigfeit 
der Mititärbehörden zur Führung einer Unterfuhung gegen beurlaubte 
Militärperfonen wegen eines zur Präfenzgeit verübten gemeinen Ber: 
gehend, 2873. 

Bereinfahung der Screibereigefchäfte, 111, 2068. 

Berfaffungs:Urkunde, Auszug aus der vom 15. März 1815, I, 
1510. Auszug aus der vom 25. September 1819, 1570. 

Vergleichs—Receß zwifchen Herzog Carl Eugen und den Ständen wegen 
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Abſtellung ‚der Landesbeſchwerden in Militärs und Forflangelegenheiten, 
640 .. Vergleich mit der ſchwäbiſchen Reichsritterſchaft, 710. 

Verhaftung der ohne Paß Herumziehenden, 1,558. Befchleunigung der 
Unterfuchungen, welche Nerhaftete betreffen, Il, 1548, 

Verhöre, f. Kriegsverhöre. 

Berjährum,g der Defertion, II, 1469. Note 492. Berjährung der Strafe 
wegen Ungehorfams gegen das Kekrutirungsgefep, Il, 2497. 2657. 

VBerkfaufsverbandlungen in deu Regimentern, Il, 2227. 

Berlaſſenſchaft der im Felde verftorbenen Offiziere, 11, 1552. Obſig— 
nation der DBerlaflenichaft von Offizieren, 1544. 

Berlöbuniß, die einem zwar mit Zuftimmung der Commandobehörde aber 
por. erfolgtem Heiraths-Conſens eingegangenen Verlöbniſſe von Militärs 
perfonen beigumeffende Wirkung, III, 2865. Beſtrafung einfacher Un: 
zuchtsvergeben bei rechtsgültigem Verlöbniß, 2909. 

Mermißte, Verfahren gegen diefeiben, 11, 955. Anzeige vermißter Unter: 
offiziere und Soldaten, 1279. Edictalladung der von den früheren 
Feldzügen ber noch vermißten Militörperfonen, 1350. Präjudiz in 
Betreff der von dem ruflifhen Feldiug vom Jahr 1812 und von den 
früheren Feldzügen vermißten württembergifchen Offiziere und Soldaten, 
1367. Behandlung der Gefuhe um die Erlaubniß zu anderwärtiger 
Nerheiratbung zurückgebliebener Ehegatten von den ım rufliichen und 
früheren Feldzügen vermißten Soldaten, II, 1385. Bekanntmachung, 
die von den Feldzügen 1815 und 1814 vermißten württembergifchen 
Offiziere und Soldaten betreffend, 1457. ZTodterflärung der feit dem 
Winterfeldzug gegen Rußland vermißten Unterthanen, welche in einen 
andern als dem württembergifchen Heere gedient haben, 1509. Erb: 
rechtsverhältniffe der im Feldzug 1813 und 1814 vermißten Soldaten, 


1048. 

Nermögen, Behandlung des Bermögend der in Oeſterreich abwefenden 
württembergifchen Unterthanen, 11, 985. Das Vermögen der in Defters 
reich Abwefenden foll eingezogen und unter die fpecielle Aufſicht der 
Gameralbeamten genommen werden, 985. Vorausſetzungen, unter 
welchen das Vermögen der in Defterreich Abwefenden wirklich confiscirt 
oder aber nur annotirt und in pflegichaftlicher Adminiftration gelaffen 
werden folle, 989. 

Vermögens-Confiskation, f. Eonfisfation. 

Mermögensfteuer, Einführung einer allgemeinen zu Beftreitung bes 
Militär-Etats, 1. 707. 

Berpflegung des Militärs; 1,1259. Verpflegung defertirter und wieder 
eingetbeilter, wie auch der in Unterfuchung befindlichen Soldaten, 1406. 
Austheilung der Verpflegungsgelder vom Jahr 1815.1525. Verpflegung 
der Mannichaft bei einzelnen Verſchickungen, 111, 1675. Verpflegung 
auf dem Marfch oder in Eantonirungen, 2165. ! 

Berpflegungs:Ordonnanz, f. Quartier: und VBerpflegungs Or: 
donnanz. 

VerſchickungsZulagen ber Unteroffiziere und Soldaten, II, 2127. 
2445. der niedern Angeftellten und Diener, 2441. 

Berfebung zu andern Regimentern, III, 1813. 2246. 

Berforgumg, von der, II, 1845. 

Vertrag, Nürnberger, I, 2. Tübinger Bertrag, zwifchen Herzog Ulrich 
und Prälaten und Landfchaft, 11. Bertrag zwifchen dem fchwäbifchen 
Bund und Kaifer Carl V. die Uebergabe des Landes an Lepteren be—⸗ 
treffend, 16. Paſſauer Bertrag zwifhen König Serdinand und Herzog 
Chriſtoph zu Württemberg, die Aufhebung des Rechtfertigungsftreite 
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und die Anerkennung der —50 tOſtetreiche seffend, „52 
Nö Vertrag —** Kaiſer Rudo BO De 4. 
die Aufhebung der öfterreichifchen A eh N I ung ber 
Anwartſchaft des erzherjoglichen ‚Safer, 99,, — . ; * —VV— 
Verwandlung der Gelbftrafen‘ in Freihene m „2 ‚ Berwa 
lung der Bezirsgefängnißftrafen im mtti iin Ahzef, . ‚2493. 
Unzuläßigfeit diefer Verwandiung, 2559. —â—in — 
Vet RL en, Eoputiren derſelben ohne vorherige Communikation ‚mit der 
eldpropftei, 11, 10, ’ a 62 ur c 
REN des Kriegsdedartements, Fersteliuhß ‚dehjem . irEungs« 
veifes, 11, 1345. | un Da nc ni che Ba EEE 
Vieh, Berbot des Ankaufs von durch Sprdäfen gerk been T,. 18: *. der⸗ 
holtes Verbot, 185. Verbot des Berfaufs von ſthieh a nde 
ohne Erlaubniß der coniniamdirenden Genetalitäf, 359. Det; —* 
Voltsbewaffnung, I, 379. UI, 2937. WET ETDEE TR. 
Bolksentwaffnung, "Milderiing der wegen berfetßen Jeik dem Fahre 
1806 ergangenen Gefege, II, 1365. do 4 —F 
——— Öffentliche, Theilnghme ver Mifträrherfonen 
aran, II, 294227 „uam. ee — i 
Borakten, Einholiitg! ſolcher aus dem Arteudebot der Iuti Seetion, II, 
1416. * — En rer s 3 1; 
Bo En ndfhafte: 6 ame, Gerichtsſtand Her exemten Militärper -fonen, 
„1600, - 8 | 1% Au a, 


Borfpann; Abftellung. von Mißbräuchen, 1,604. ‚Beeitigung der 
Klagen über gemattfantes Zurückhalten der uhren mid Tor Patıpy. 767. 
uhr: und Gorfyanns-Zaren 775. 779. ER TraNn SH &4,Un 950. 
Berabfolgung‘ der Mititär-Borfpann, 937. 964. 985, uhbefugfe Abgabe 
von Borfpatm, 982. Verbot der Venügung dom Mifitäte 4 un zu 
einem koͤniglichen Feſt, 1308. Befreiung der Militär: 98 
Frohnfuhren vom Straßen : Aus: und Eıngangsgerd, 1213. &u altern: 
Dffigiere, welche mit Borfpanns-Patenten Br find Aus ——— 
abzugeben, 1354: Vorſpannspflichtigkeit der Poſibeamten, 1336.. Ein: 
fendung vierteljähriger VBerzeichniffe Über die aeleifteten. MilitärrBor: 
ipannen, 1342. BVBergütungetare für Vorfpanngjeiffungen „TIL, 2310. 
Borfpannsleiftungen für das königliche Landjäger:Corps, 2313.; Ans 
ſchaffung, Vergütung der Norfpannsleiftungen, 2452, a 

Vorftellung, von der, IT, 1799, 

Wachbücher, III, 1895. 

Wachdienſt, vom, II, 1886. 

Wachen, Einführung einer Gleichförmigkeit in Betreff der Erforderniffe 
und Abgaben auf die Haupt: und Thorwachen, IL, 834. Bellrafung 
der Erceffe gegen Wachen, 815. Verhalten der Wachen, III, 1895, 
von den befonderen Wachen, 1899. Inſtruction für die Wachen bei 
den Strafanftalten, 1950. Waffengebraud) der Machen, 2950. 2932. 

Bahcommandanten, deren Veftrafung bei Entweidhung von GSträf: 
lingen, II, 1520. 

Wacdparade, von der, III, 41890. 

Waffen, Verbot, das Tragen von Waffen im Urlaub, IL, 1160. von den 
Waffen, III, 2190. 

Waffengebrauch, Befugniß der faudjäger, III, 2150. der Wachen, 2950. 
2952. 


Waffenſtillſtand, vom 17. Juli 1796 zu Baden, I, 766. 
Bagenmeifter, Inftruction, I, 3553. 
Wagenwert und Gefhür, II, 2197. 
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BD———— 
Ben en ftgatsregbtliche Verhättniffe, und zwar: 
Bi s N 1956. . Waldburg:Wurzad), 2256. 


BWalded, © n herrliche Verhältniffe und Rechte, II, 1565. 
Warfderc Babe 1 2396. 
Waldfrevdet, er durch beurlaubte Soldaten verübten, 11, 4572. 


Waltmeifter, II, 27p, | U 
Wandern, Diſpenſatlon der Soldaten vr» den Waunderjahren, I, 695. 
li des Wanderns binnen eines Jahre, 746. Verbot des Wandern 
„ febiger Burfhe außer Lande, 706. Wanderzeit ber in württembergifchen 


Mititärdienften, geſtanden u, Dandiwerksgenoffen, II, 855. 

uud a NAAR et bisherigen ilig und Einweifung in ein 
—— Drdonnauz für, Offiziere und Soldaten mit Wart—⸗ 
geld, 140. hr 

Wedel: Ordnung hinſichtlich des Wechſel⸗Arreſts gegen Offiziere, 1, 694. 
Erlänterung biezu, 706. 

Wechſel⸗Praoz eſſe Il 1506« r 

MWerbungen im der Schweiz I, 15. Werbung von 1300 Mann wegen 
der Srrahkurger Stiftshänbdel, 100. Berbot fremder Werbungen, 28. 
a4. i10! 120. 151. 185, 196. 933. 264. 351. 335. 340. 360. 384. 455. 
461. 465. .527. 573. 584. 588. 601. Verbot fremder Werbungen in 
Abficht auf die abgedandte Miliz, 468. Werbung eines Regiments 
zu Buß für fpauifche Dienfte, 271, Werbung des Eontingents für den 
ichwäbifhen Kreis, 288. Werbung von Rekruten zu Completirung der 
Regimenter, 302. Werbung für die Laiferlichen Regimenter, 305. 
Einführung, einer neuen Art der Rekrutirung, 394. Werbung von 
Mannfcaft zu Complelirung der iu Flandern ftehenden 8. KRegimenter, 
110. Berbot der preußifchen Werbungen, 507. 523. 524. MWerbungen 
überhaupt betreffend, 707. fremde zn 711. 716.722. 11, 828. 

Auwerbung von Ausländern, I, 701. 

Widdern, Kartel, betreffend die Mititär-Uushebung, III, 2237. 

MWiederbefähbigung zum Mititärdienft nad) erftandener Beftungsarbeitss 
ftrafe, III, 1835. 

Wiederehriihmahen, U, 1452. (Note 470.) UI, 1949. 

Wiedereintbeilung, ſ. eg 

Wiederherftellung der bürgerlichen hrenrechte durch das Oberkriegs⸗ 
gericht, 2347. (Mote 355.) 

Wiedertäufer, -Behandiung der Söhne derfelben in Conferiptions: 
fahen, II, 1067. 

Mildern, Verbot für fremde Militärperfonen, I, 246. deßgleihen und 
Beftrafung der Unterthanen wegen geleifteter Beihülfe, 278. 329. 
Beftrafung der Wilderei der Leibuhlanen, 11, 1337. Beitrafung der 

Offiziere, 1521. 

Winteranlage zur Beftreitung der Miliz, I, 603. Ausfchreibung der 
Winteranlage, 651. 654. U, 841. 

Wittwen, Verſorgung der Wittwen, deren Männer im Feld geblieben 
find, IT, 911. Gehalt der Unteroffizierd » und Sotdaten:Bittwen, 
1223. Verordnung, die Witwen und Kinder der vor dem Feinde ge: 
bliebenen Soldaten betreffend, 1251. Penfionirung der Militärbeamten 
und ihrer Wittwen, 1465. Verleihung der juriftifchen Derföntichkeit 
an den Verein zu Unterflügung der Wittwen und Waifen der Offiziere 
und Militärbeamten, 2957. Penſionen für Wittwen ber vor dem 
Zeind gebliebenen Offiziere, 2969. 






inxichtung, II, 1067. 
‚für bie Aufnahme, TIL, 1958. 
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Wohnſteuer, I, 815. Befreiung der Invaliden, I, 915. Befreiung bes 
" Militärs, 961. Wohnftener der Offiziere, II, 21214. 

Dienburg-Meerhots, Graf von, ſtaatsrechtliche Berhältniffe, IT, 4606. 

Behnten, Erhebung des außerordentlichen zu Unterhaltung der Defenfionss 
Völker, 1. 182. Einführung der Ertraordinarii Mittel, 182. Er: 
bebung des Magazins-Zehnten für die faiferlihen Truppen, 183. 

— Anwendbarkeit der bürgerlichen Strafprozeßorduung bei 

bnahme ſolcher, III, 2910. 

Zeugen-Gebühren der Millärperſonen bei bürgerlichen Berhandlungen 
außerhalb der Garnifon, I, 626. vereinzelte VBernehmung der Zeugen, 
Il, 1417. 

Zeugniffe, Verbot der Austellung folder für Aerzte an Soldaten ohne 
Aufforderung des Negiments:Commando’s oder ber Eonferiptiond: 
Commiſſion, II, 1194. Ausftellung von Atteftaten an abgehende Offi⸗ 
ziere, 1202. Verbot für die Geiftliben, den Mititärpflichtigen Atteftate 
über angebliche Gebrechen auszuftellen, 1218. Austellung von ober: 
amfsärztlihen Zeugniffen über die Unfähigkeit des Einrückens aus Ur: 
laub, 111, 2058. Verbot der Ausftellung von regimentsärzflidenZeugniffen 
über Dienftuntüchtigkeit der Militärpflichtigen vor der Mufterung, 2868. 

Zins, Verwendung des Zinsertrags aus heimgefallenen Deferteurs-Gautionen, 
IN, 1682, 1687. Binszahlüng ver Schuldenzahlungskaſſe aus den 
Eautions-Capitalien, 2053. 

3011, die für die Kriegs-Eommiſſäre beftellenden Unterhändler dürfen ohne 
ordentliches Patent nicht zollfrei einführen, 1, 330. Einziehung des 
Boll von den für die Faiferfiche Armee aufgekauften Früchten und 
DffizierdsDienftpferden, 519. FR 

Zollſchutzwache, Dienftinftruction für Die als ſolche aufgeftellten königlichen 
Zandjäger, III, 1970. Inſtructibn für die Zollfhuswache vom 18. D8: 

. tober 1828. 1980. Inftruction für die Brigadiers, 1996. Gerichts: 
ftand der für die Bollihugwage verwendeten Militärperfonen, 2319. 

Zoltverwaltung, Auszug aus der Verordnung über die Einrichtung, Ill, 
2315. 

Zubringenss Inventuren der zum Kriegsrath gehörenden Verfonen, 1, 
721. Behandlung der durd das Dberfriegsgericht vorzunehmenden, 
I, 955. BZubringens:Inventuren der Dffigiere und Mititärbeamten, 
1609. :ll, 1926. Errichtung derjenigen der Landjäger durch die Bes 
börde des Stationgorts, 1933. Erricdytung der Zubringens:Inventarien 
eremter Militärperfonen, 297 

Zucht hausſtrafe gegen Militärperfonen, I, 1451. (Note 466) Nicht: 
einreihung von Soldaten, welche Zuchthausſtrafe zu erfteben haben, 
UT, 1687. Bergütung wegen Berurtheilung von Militärperjonen, 1917. 

Zuchtpolizeiliche Abtheitung des Feſtungs-reis-YGefängniſſes, II, 
2648. 

Züchtigung, körperliche, ſ. Stockſtreiche. 

ulagen, f. CommandoGehalts-Zulagen. eo 

Zurſſckberufung der in öfterreichifchen Kriegsdienften als Offiziere anger 
ftellten württembergifchen Unterthanen, IT, 853. alter in fremden Kriege: 
dienften fich befindenden Untertbanen, 900. 941. Zurüdberufung der 
Abmwefenden und Einfendung von Kiffen über die Zurädgefommenen 
und Abmwefenden, 1067. 
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